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Verzeichniß 


derer in des 


CORPORIS CONSTITVTIONVM 
| MARCHICARYM, 


Mndern Speik 


befindlichen Drdnungen; Edi&ten und Reſcripten. 


Erſte Mötheitung 
Bon —— en 
Juſtitz⸗Sachen insgemein und in fpecie vomcCivil Proceſs &c. 


Nro. I. Ordnung des Churfuͤrſtl. Cammer-⸗Gerichts in der Marck zu. 
Brandenburg und andern zugehörenden Herrfchafften und Tale 
Eanden ⸗ ⸗ ⸗ =. 8 : ., =  Ao. 1516 
II. Gerichts: und Sportel-Ordnung derer Städte Berlin und Chlln P 1528 
II. Conftitution, Wilkor und Ordnung, dei Erb-Fälle und andern. 
Sachen, wie damit. durch die gange Marek Brandenburg 
und zugehörende Lande hinfuͤhro foll gehalten werden . R 
s + ee: Mittewochs nach Francifei 1527 
IV. Roͤmiſcher Kapferl. Majeftät Conſtitution und Satzung, wie j 
Bruder und Schwefter Kinder, ungleicher Zahl, ihres Ya: 
ters oder Mutter, Bruder oder Schivefter verlaflene Erb: 
ſchafft unter fich allein theilen follen, zu Speyer am 23. des 
Monahts Aprilis,anno 1529, ahfgericht, famt Ehurfürftt, 


Gnaden zu Brandenburg :c. Publication deffelben - 15. Funii 1529 

V. Reformation des Cammer-Gerichts zu Cdlln an der Spree = 1540 
VI. Marggraf Sohanfen Ordnung und Starurum in Appellations- 

Saden 5 s ⸗ Montags nach Matthei 1553 


VII. Neumaͤrckiſche Cammer⸗und Hoff· Gerichts Ordnung am Neuen⸗Jahrs Tage 1561 
VIII. Der Neumaͤrckiſchen Cammer- und Hoff: Gerichts Raͤthe- und ’ . 
Cangeley- auch Tax-Ordnung 


— . Joanuar. 1561 
IX. Churfuͤrſtens Joachimi IL. Ordnunge der Raͤthe des Cammer. 


Gerichts zu Berlin 5 — 1562 
x. Ehurfürftf. Ordnunge der Cangeley des Cammer. Gerichts zu 
Berlin ⸗ ⸗ ⸗ »,.,1562 


XI. Mandat, daß nicht mehr als ſechs pro Cent Zinf genommen mer: id 
den foll, und wider das übermäßige Spielen Sonnabendsnach Fohamis ı 565 
XI. Uckermaͤrckiſche Quartal-Gerichts- Ordnung _ Sreptagsnach Trium kegum 1585 
XIII. Berordnung, wie es zu halten, wenn Märckifche und Pommerſche Dee 

Buͤrgen fih zuſammen vor einen Schuldner verfchreiben = 3; Febr." 1587 

XIV. Berordnung zu Verhütung einiger Unsrdnungen ben dem Cam: 4442 
Gericht zu Berlin und unleidlichen Getummels in der Nähte; oe 
Stuben ⸗ ⸗ a 

XV. £and-Reuter:Ordnung, wie fie wider Schuldner Execution : KR 
en Eee 1 Tauggz 
XVI. Hoff: und Land Gerichts-Ordnung inder Alt: Marck ee a 
XVII Quartal Gerichts Ordnung in der Altenmarsf _ =... 12, Febr, 1603 
XVII. Hoff und Eand-Gericht:Ordnung in der Altenmard. ..sntu.. 18, Fam. 16210 
“2 No. XIX. 
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No. XIX. Quartal-Gericht3:Ordnung in der Altenmarck . 5 18. Jan. 
XX. Edit wegen Befuchung der — zu BER: Zeit, und Ferien 
des Cammer: Gerichts ⸗ am Tage Martini 
XXI. Patent, wie es bey dem Schreiben im Canma. — und Con- 
Siftorio gehalten werden le - ⸗ 4 Odobr. 


XXI. Des Ehurfürftl, Cammer-Gerichts zu Berlin Erfläprung, von 
bißheriger Obfervantz, wie weit ein im Churmaͤrckiſchen An⸗ 
geſeſſener, ſo ſich mit einem auswaͤrtig in Neben⸗Burgſchafft 


eingelaſſen, fir dieſem mit zu bezahlen ſchuldig ey = 20, Marti 
XXI. Ehurfürftl. Brandenburgische Cammer-Gerichts-Ordnung . 
XXIV. Reumärdifche Cammer:Gerichtd-Ordnung « 24. Septembr. 
XXV. Neumärdifche Land: Reuter-Ordnung : : 24. Septembr. 
XXVL Des Eammer: Gerichts zu Berlin Decrer und Arteft, daß Ap- 
pellatio defert, wenn nicht Copia — intra an- 
num dem Appellato infinuiret wird 20, Fulii 
XXVII. Refeript, daß die Adfchiede denen a a vo der Ausfrti 
gung nicht zu zeigen 3. Martü 


XXVII. Edid, daß Advocaten und Partheyen denen Sammer: „Gerichts: 
la gebührenden Refpeet geben, in der Audieng- 
Stube nicht auf und nieder gehen follen — = 12. Martii 
XXIX. Berordnung, wieesim Cammer-Gerichte zu Colln an der Spree 
. . biß zu Publication einer. ausführlichen Cammer⸗ — 


Ordnung ſoll gehalten werden 5. Julii 

XXX. Reſcript, daß keine Advocaten ohne Churfieſtl. Bewiligung 
beym Cammer⸗Gericht zu Berlin anzunehmen ⸗ 9. Maji 
XXXL Ordre, daß die neue Cammer-⸗Gerichts Ordnung ol ſuſpendiret ſeyn 20. Maji 
XXXH. Reſcript gleichen Inhalts ⸗ ⸗ 14. Junti 


XXXIIL Noch dergleichen Reſcript, daß mit der neuen Eammer-Gerichte- 


Ordnung big auf weiter Beſcheid eingehalten werben folle 22. 0Zobr. 
XXXIV. Reſcript gleichen Inhalts, und daß die Erlegungder Appellations- 
Gelder noch ausgefeget werben folle 5 22. O0dobr 
XXXV. Reſcript, daß die Schulden, die ein Privatus einer Kirchen cedi- 
ret, in pundto — ultra — tantum kein — ile- 
gium haben 11. Marti 
XXXVL Refeript an das Cammer: ‚Gericht, hetreffend die Jurisdidion über 
- Scharf Richter und Abdecker 8. Fan. 
XXXVIL. Verordnung an den Math zu Seehaufen, fi 6 der Jurisdidion 
über die Scharf: Richter Hinführo ganglich zu enthalten 6. Fun. 
XXXVII. Refcript, daß, wenn Appellationes rejiciret — Caufa Re- 
jedtionis anzuführen E 7. Martii 
XXXIX. Refcript, daß die Land-Stände primam inflantiam Spaten aus 
es fen dann in cafu denegatæ juftitixe . 7. Martii 
"XL. Refeript von denen temporibus preferiptionum, und daß ratio- 
ne impedimenti belli der Reichs⸗ —— de anno 1654. 
beobachtet werden folle : : = 98. Fam. 
XLI. Refcript, von eben derjelben Materie ® ⸗ 5. April 
XLII. Deciſi-Reſcript von derſelben Materie 6. Jun 
XLIIIL Refcript, daß beym Magiſtrat in Berlin die — Gelder 
ollen in natura erieget‘, mb feine Caution angenommen 
werden 18. April 
XLIV. Refeript, daß von Kraßm: Moearen die derſchrichene atmen vom 
eriten Jahre abgerechnet werden füllen — 18. Ang. 
XIL v. Reſcript, das Forum der Univerfi tät zu dranckfurth an der Oder 
betreffend 28. 0clobr. 


e xLvi Renovirtes Refcript de tempore belli, fatione preferiptionis, 


1621 
1621 


1627 


1633 
1643 
1646 
1646 


1647 


1658 


1658 


1658 
1659 
1659 
1659 
1659 


1659 


1664 
1667 
1667 
1670 
1670 
1671 
1671 
1671 
1671 
1673 


1673 


famt der Beylage A. von berfelben Materie u, in pundto monetæ 24. Marzii 1674 
FE No.XLVIL 
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No.XLVII. Refeript, daß die Appellationes aperte frivole zu rejicreft, 
allenfalls bey einer Verhoͤr daruͤber zu erfennen :  30,Martii 1674 
XLVII. Refcript, wegen der Jurisdition derer Scharff- Richter 4 4.Sept. 1675 
XLIX. Refcript wegen der Jurisdidtion der Scharff:Richter und Abdecker 8. Decemb. 1675 
L. Refcriptum Declaratorium ratione termini â quo & ad quem, 
tvie Dad tempus belli bey der prefcription abzuziehen » 10,April 1680 
LL Refcript wegen der Jurisdidtion über die Scharff-Richte =» 3.Mertii 1681 
LII. Berordnung, daß über die Scharf: Richter und deren Sachen 
niemand als der Hauß-Boigt erfennen fol ⸗ 12, Sepr. 1681 
LIII. Belcheid, daß von Adfchieden im Geheimen Kath Feine Appel- 
lationes zu verftatten, fondern nur ReviliopermodumS$up- 
plicationis zu fuhen + ⸗ — 26. Septembr. 1682 
LIV. Verordnung wegen der Prefcription der geiſtl. Güter : 16,Febr. 1683 
LV. Edictum von der Jurisdiction über Scharf Richter, Abdecker 
und Schweine-Schneider P = 10, Martii 1683 
LVL Refcript, denen Magifträten die erfte Inftantz zu laſſen s 6. Fun. 1683 
LVIL Refeript, daß Advocaki ſich der eigentlichen Beichaffenheit er: 
Fundigen, nicht wider die Wahrheit proponiren, aud) feine 
* Documentı allegiren follen, von deren Inhalt fie feine Ges 
wißheit haben e ⸗ ⸗ 2. Novembr. 1683 
LVIII. Refcriptum, daß die particulariter bezahlten uſuræ nicht mit ad 
alterum tantum ulurarum zu rechnen ‚ 8. Decembr. 1683 
LIX. Refcript von eben der Materie ⸗ ⸗ ⸗ 24. Aprıl 1684 
LX, Patent in Puncto jurisdidtionis über Schwein : Schneider, 
Scharfj:Richter, Abdecker, wie weit der Magiftrat folche 
wider fie exercıren fan ⸗ 
LXIL Berordnung, betreffend Die Appellationes aus der Graffſchafft 
Wernigeroda ans Canımer: Gericht, wie folche gefchehen 
follen, und von der Summa appellabili&c. nebſt Refcripoo 
an das Cammer-Gericht, beydes vom ⸗ 26. Febr. 1685 
LXIL Reſcript, betreffend dieSuccumbentz- Gelder und fatale juftifi- 
candz appellationis bey Dem Eammer: Gericht in Berlin 24. Marti 1686 
LXIII. Declaration vorftehenden Refcripts,betreffend Die Succumbentz- 
Gelder . 5 . ; 7.Maji 1686 
LXIV. Refcript vom alcero tanto nicht bezahlter Zinfen ⸗ 8. Dec. 1683 
LXV, Edi, betreffend diejenige Rechte, Privilegia und andere Wohl 
thaten, welche Se. Churfüritl. Durchl. zu Brandenburg, ꝛtc. 
denen Evangelifch Neformirten Frangölifcher Nation, ſo 
ſich in Ihren Landen niederlaffen werden, wegen der Juris- 
di&tion und fonft, daſelbſt zu verftatten, gnaͤdigſt entſchloſſen ſeyn 29.08. 1685 
LXVI. Refcript, daß die Abdecker und Scharf: Richter unter der Ju- 
risdiction des Ober-Jägermeifters und Hauß-Voigts ftchen  17.Fum. 1688 
LXVIL Refeript an das Cammer: Gericht zu Berlin, daß fie durch die 
erichlichene Refcripta und Decrera fid) von un nicht 
wendig machen laffen, und wider diejenigen, fo fie im Ambt 
turbiren, Fifcum excitiren, oder berichten follen B 30, Fan. 1688 
LXVIIL Refcript, daß falvo Privilegio de non evocando in gewiſſen 
Fallen fubfidiales zwifcyen dem Cammer⸗Gericht zu Berlin 
und Pieder-Eaußnigifchen Ober: Amdt verrilliget werten 23. Marti 1688 
LXIX. Refcript, von eben der Materie + ⸗ ⸗ 7.Maji 1688 
LXX. Refeript, die Appellationes nicht Zu rejiciren, oder ſuper Ap- 
pellabilitate 4 judice extraneo erkennen zu laſſen . 21, Fan. 1689 
LXXI. Berordnung, daß Goncipienten fich mit unterfchreiben follen, 
und was mehr in denen Suppliquen zu beobachten » 28, Seprembr. 1689 
LXXII. Verordnung, welchergeftalt es fünfftigmit der Jurisdidtion über 
die Scharf: Richter, Abdecker und Schmweinfchneiber, o wohl 


7.Fun. 1684 


in der 
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in der Chur⸗ und Marck Brandenburg, als in denen Provin⸗ 
tzien ſoll gehalten werden = 24. Decembr. 


No.LXXIIL Allgemeine Verordnung wegen der Unter:und Ober Gerichte der 
Frantzoͤſiſchen Nation in allen Provingien s . 19, Juni 


LXXIV. Refcript ad Relationem der Neumärcifchen Regierung, den 
Obriſten Schönebeck wegen des von — TER pre- 
tendirten Abſchoſſes abzuweiſen 11,Maji 
LXXV. Edid bon einigen Puncten, fo bey Berfertigung derer Suppli- 
quen zubeobachten, und des — — 
ſich zu enthalten 10. Odobr. 
LXXVL Patent, daß, wenn Citatio ad — richtig, folche 
nicht aufzufchieben, und Feine Schrift weiter anzunehmen 29. Aug. 
LXXVII Edid, wenn Revifio Adtorum beym Frangdfiichen Ober: &e- 
richte in Berlin rast haben * und wie u — zu 
verfahren 18. OAobr. 
LXXVIII. Verordnung, daß feinem derer Frantzoſt * Refügirten, die 
von andern aus Franckreich falvirten und deponirten 
Effe&ten, unter was für Pretext e8 immer wolle, zugeſcha— 
gen werden ſollen 21.0Hobr. 
LXXIX. Refeript, daß die Cammer- ‚Berichts: Raͤthe dor ihrer — 
eine Probe⸗Relation machen, und examiniret werden ſollen 22. Aug. 
LXXX. Edid, daß nad) 6. Monathen aus Kauff- und Handels - Buͤ⸗ 
chern, und andern a — eng — 
werden ſolle 4. Occtobr. 
LXXXI. Edict von dem, was — Verertigun derer Suppligun zu be: 
obachten 12. Decembr. 
LXXXIL Edi&t, wie viel Zinß von auchelchenen chem von CEhriſten 
und- Juden zu nehmen ⸗ ⸗227. Nouembr 
LXXXIII Refcript, das Cammer-Gericht ſoll in Domain * Cammer⸗ 


Sachen nichts verordnen + e 28.Decembr. 


LXXXIV. Prorogatio des denen Refugirten in pundto jurisdielionis, und 
fonft unterm 29. Octobr. 1695. ertheilten Privilegüi ⸗ 4. Fulis 
LXXXV. Verordmung, daß, werm jemand, der hier in loco, oder acht Mei: 
len herum wohnet, von des Magiltrats und Dero Gerichte 
Abſchieden, an das Cammer:Gerichte zu appelliren, Urſache 
zu haben vermeynet, zum längften innerhalb 8. Wochen feis 
ne Appellation dafelbjt introduciren ſolle ⸗ 26. Fan. 
LXXXVL Mandat, ſo fort ab initio proceflüs Procuratores ad acta zu beſtellen 20, Febr. 
LXXXVI. Edidt, daß, wenn andas Cammer:Gericht appelliret ift, die Ap- 
pellation in 8. Wochen fub puena — introduciret 


werden ſolle 20. Febr. 
LXXXVIUL Edict, daß die Supplicata von denen Concpienten unterichrie: 
ben werden follen + s . 18. Decembr. 


LXXXIX. Reglement, daß die Refugirte aus zu anckreich wegen ihrer vor 
ihren Ausgang daſelbſt — EN * — 
verklaget werden 3. Martii 
XC. Refcript, daß quarta inftantia nicht ſtatt haben foll, auch, wc 
2. conformes Sententie verhanden, die Remedia extraor- 


dinaria nicht feichtlich zu verftatten feyn . 22. Febr. 
x CI. Renovatio Edidi de anno 1697. von Unterfchrifft derer — 
cipienten, und feine Falſa vorzuſtellen 31. Fulii 


XCII. Publicirung einer allergnaͤdigſten Verordnung vom ı 9. Julii 
1700, wegen einiger Puncten, fo bey dem Quartal: Gericht 
un der Alte: Marc zu beobachten : 10. Aug. 
XCIII. Anderweitiges Edit vom Quanto derer Zinfen, woßunh das 
Edict vom 27.Novembr. 1695, gemindert wird = 26. Novembr. 


1689 
1690 
1698 
1691 


1692 


1692 


1692 


1693 


1693 
1695 
1695 
1695 
1696 


1697 
1697 


1697 
1697 


1698 


1699 
1699 


1700 


1700 


No. XCIV. 
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‘ No. XCIV. Neumaͤrckiſche e Cammer-Sericht3-Ordnung, vom 1 1.Decembr. 1700 

XCV. Neumaͤrckiſche verbefierte fand-MReuter- Ordnung > . ı1.Detembr. 1700 
XCVI. Procefs-Ordnung, tie bey allen von Sr. Churfürftl. Durchl. in Dero 
— beſtellten Frantzoͤſiſchen Gerichten procediret * verfah · 

XCVII. rau daß die mit einem Unmündigen ohne derer Eltern oder Mor» | 

a. n gepflogene Contra£tus mutui und andere Handlungen 
uͤltig und geſtraffet werden, auch das Capital, wern es der 
Schuldner in der Mejoreanisät behehler dem Fifco verfallen — 


olle . 0, Septemb. 1701 
xcviii. — wie in Revifionis Iafan” in Srangöffien Proceffen 
verfahren werden foll 9, Decembr. 1701 
XCIX. Allergnädigfte Refolution ‚in pun&to jnrisdißionin wiſchen den deu. | 
fehen und Srangöfifchen Gerichten + 3. Januar, 1702 


C. Verordnung , daß fo wohl die Zeugen als Complicen vor dem Am- 

Re Muͤhlenhoff zur Fortfegung der Dafigen —— Proceffe 
Reyuifition ſiſtiret werden ſo len 10, April. 1703 

CL. Befiher auff Des Magiſtrats in Berlin Memorial wigm der Jurisdi- J 

ion über die Juden 25. Maji 1702 

CII. Erneuertes Edit, tie Die Suppiicata zu verfrtign, und von Cönci- 
pienten zu unterfehreiben 9% Fan, 1703 

CILL Refcript wegen der Poft-Meifler und Pofi-Bebienten Fori, und tie 

weit die Sanded + Degierung de ee über fie. exereiten 


ER — > —— ⸗ 19. Martü 1703 
CIV. Patent, upp in © 3 geben * 19, 170 
‚ CV, was bey — und Ubergebung der Supplicren zu beob» * 
ten 14, Ang. 170 
CVI. Verordnung/ da die Ilias der Befehle burch Cammer⸗ 5 | * 
Gerichts ⸗Bot 6* . Sept. 1704 
evn. Verordnung des * die — ohne — 
fuͤgten ei ver Abfehieden nicht anzunehmen : 12, Oflobr. 1705 | 


cux. Cammer⸗ — — rordnung, in termino inrotulationis sieh gu . 
exeipiten, und Die Transmiflions-Koften zu erlegen > 23, Ofbobr. ‘1705 
= ng ‚ ratione — in Cauſis — ſo Ni über 100, 


z Rthlr. nicht erſtreck 12, Aprik 1766 
CcX. Reſceript an das Sammer-Gericht zu Berlin, — demſelben Ab» 
rifft der Verordnung vom 12. Apr. h. a. der Jurisdi- 
° &ion über die Juden in hiefigen ——— geſandt * 12. OAcbr. 1706 
CXI. Reſceript, betreffend die are — von * Comiti- 
bus Palatinis 8. Oobr. 1707 
"CXIL. Wie e8 mit der Appellagion von denen vom Callgio Melia 37 
theilten —— gehalten werden foll 3.Novembr. 1707 
.  CXII. Mandat, in den Cangeleyen die Expeditiones zu befchfeumigen 19, Decembr. 1707 
CXIV. Verordnung wegen ntrichtung der Suscumbener- She ber bey der 
u Pau+Commiflion 16, Maji 1708 
CXV. Derotdnung, daß Die a Comiribus Palatinis Seiten Nora ſich ex- 
aminiten und immarriculiren laffen follen 2. pr 1708 
CXVI.Refeript, morinnen dem General Fifcal Duhram, und nd dem Sup 
Voigt Lonicero die Auffſicht der Juden erlaffen wird 3. Novembr. 1708 
SCXVI. Etabliffement der Juden — zu Den, und os für Sn 
chen dahin gehörig 3, Novembr. 1708 


exvın. Publicatio Referi En 10. bee 1708 wegen der —— 

und Exceſſe ehe gegen des De 

thoritaͤt, und wie folchem zu begegnen 14. Jan. 1709 

CcXIX. Deu verfapte Cammer · Gerichts» mung in De Chun mb On 

tan 

"TORE — —— Dersrbnung wegen Publication der Emmer» Gr 

richts ⸗· Ordnung von der Cangel,fambt dem — . 20, April 1709 

CXXI. Formulare zu vorſtehender Verordnung 20, April 1709 

CXXIIL — ipt an das Cammer⸗ Gericht zu Berlin, wegen genaner Beob⸗ 
achtung des Wechſel · Edicts, = daß der Glaubiger den arre- 

ürten Schuldener alimentiren muß Am; 1709 

CXXIII. Refcript, wie e8 mit Denen Advocaten und Procurstofen zu haften * F 1710 

‚CXXIV. Edi * unterſchiedene Puncte, ſo bey Verfertigung derer Suppl- 


1. Marti 1709 


quen 
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quen, infonderheit in Difpenlitiong: Sen — Sachen 

x. zu beobachten 1 BZ Mart. ı710 
No. CXXV. Refcript, daß die in denen Schweiher Aembtern verkommende Ap 

lationes an das zum Schweitzer / Etabliſſement ER 


Direttorium gewieſen werden follen 1, April. 1710 
CXXVI Patent, daß die von Denen Magifträten abzuflattende. Relationes &e. 
von drey Membris wenigſtens zu unterfehreiben . 1, Sept. 1710 


CXXVII. Deciſiv- Verordnung, daß in attione negatoria, wenn Reus in pof- 
feffione vel quafi iſt, derfelbe nicht beweiſen dürffe ö 11. Ofobr. 1712 
CXXVIII. Berichts> und —— der Stadt Charlottenburg » 135. O&obr. 1712 

CXXIX. Patent, Daß Debitor pretii, a rn Ablauf 
1. Jahres, Zinf geben Ben 21, Novembr. 1712 

CXXX. Refcriprum , betreffend Die Aenderung der — Gerichts · Ord⸗ 
nung wegen Cognition ſuper ſoſtro & pretio derer Medicamenten⸗ 3. Decrmbr. 1712 


CXXXI. a eg Ovtnung, Die Dasereng a Jufig- Weſens Dre * 
ii 1713 


CXXXII. —* wegen des $. 40, der allgemeinen Juſtitz » Sronun u 
termino probationis 27. Jan. 1714 
CxxxIII. Edi&t wegen Der Jurisdi&iion über die Scharff- Richter und Abdecker 
der Chur· und Marck Brandenburg , in denen wegen des Vieh ·⸗ 
Sterbens und RE feinen Auffſchub leidenhen Policey⸗ 


Sachen 

CXXXIV. gr daß Appellstiong. und Sammer „Berichts + Advocati auch 
bey Denen Stadt-Gerichten advociren mögen . 7. Sept. 1714 

CXXXV.Erflährung der allgemeinen Juftitz - Ordnung de anno 1713, ine 
onderheit, mas bey denen —— zu beobachten + 1. Octobr. 1714 

CXXXVI. Re, daß Die Juden nicht über 10. pro Cent. von denen chriſtli⸗ 
chen Unterthanen nehmen follen, auch feine Difereriones + 6, Nov. 1714 

CXXXVL. Andermeitige —* der Juſtitz - Ordnung über einige zen : 
n 


14, Febr. 1714 


w ſich di oͤn d andern L 
——— —— — — *— achten 


CXXXVIIL. Declaratio Edicti vom ıten OBobr. 1714, wegen derer Adrosuen und 


28, Novembr.ı714 


Procuratoren 2 BR. April. "1715 
CXXKIX. Conftirution , tie es mit Expedirung der Juflız -Sachen bey 
General - und denen Provincial - Commiffariaren zu * 5 April, 1715 
CXL Refcript, daß in Juftirz - Collegüs niemand angenommen werden ſoll, 
es babe be dann vorhero eine Relation pro Staru verfertiget 3. Maji „ı715 
CXLI. —— wegen des u vor die Land⸗ eubet bey dem 
Eammer-Bericht 15. Juni. 1715 


CXLII. Refcriptum ‚daß die Alta beym Joflitz- -Rath und Cammet · Gerich⸗ 
F * wohl an die Schöppen- Stühle, a⸗ an die Facalsöten ver ⸗ 
et werden koͤnnen 5, Auguſti 1715 
CXLIII. Aunynie Poftfcriptum eines Refrpi, wegen Pablicxion und 
Enregiftrirung der Editten 17. Auguflii 1715 
CXLIV. Verordnung ‚betreffend bie Reviiong- tan in denen Srangfihen 
Procefien 2, Septembr. 17135 
CXLV. Smermeitige Erttährung der Ao. 1713. oben algemeinen Ju- j 
tz - Ordnung ‚vom 28. Ofobr. 1715 
(amt Referipto vom . 19, Novembr.1713 
CXLVI. Refcripr , wie es wegen des Verreyſens derer — derer Ju- — 
ſtitz - Collegiorum zu halten 2 3. Januar. 1716 
CXLVII. Declaration der unterm 2ten Septembr. 17135. wegen der Frangöfe 
fehen Revilion emanirten Verordnung . 23, Januar. 1716 
CXLVIH. Verordnung megen derer — und — Commiffarien 
End und Mlicht 51, Mart. 1716 
CXLIX. Reſeript, daß nicht nur die Mathe in denen Juftitz- Collegiis, fondern 
i auch Protonotarüi und — eine — + Relation en 


follen 4. April. 1716 
CL. Declaratio Des Refcriptg vom zıten Marti 1716, wegen de Mi If 
brauchs derer Commiffionen und Commiflions-Enden 5. Jun. 1716 


- CLI. —— Communicatorium an das Geheime Juftitz · Collegium , 
— derjenigen Pundte, ſo an alle Regierungen und Juftitz- 
a wegen der Transmifßong » Koſten der Alten ergangen), 


J in in Borfehlag gebracht worden, fambt Beylage A-&B: 10, Ohr. r 7 " 6 
0. 


Verzeichniß des Andern Theile. y 


Ne CLII. Cammer · Gerichts · Verordnung von Auslöfung derer Protocollen 28. Ockobr. 1716 
CLIII. Edit von Abkuͤrtzung d Proceſſe, BRD durch Verſuch 


der Guͤte 13. Mart. 1717 
CLIV. Rdict wegen Abkuͤrtzung derer — atlerchidener hi ger 

hörigen Puncten 19. Mart. 1717 
CLV. Relcript ‚alle8 nomine Regis ausgufertigen * 28, April. 1717 
--CLVI. Berordnung , wie mit denen Remediis rar beym Eam. 

mer» Gericht zu verfahren 3. Maji 1717 


CLVII. Revidırte Srangöfifche Ober» und Unter- Gerichts « — -Taxe 15. Fun. 1717 
CLVIII. Refeript, daß die Stadt Burg und deren Einwohner betreffende 
Sachen an die Magdeburgifche Judicia vermiefen werden follen 7. Julü 1717 
CLIX. Verotdnung, daß alle Termini an ſich, ohne contumaciren pre- 
‚elufivi ſeyn, und Die Ungehorfahms + Befcpuldigungen hierin kei⸗ 
nen Effett haben follen ſambt a 2 eommunicatorio an uᷣ⸗ 
brige Juftitz- Collegin fub A. 23. Juli 
CLX. —— es Binünfftig mit Publication der Königl. Edi&ten, 
dami mit fie zu — Wiſenſchaft kommen, gehalten werden 


ſoll 
CLXI. Reſcript, daß i in Sachen zwiſchen Obrigkeit und uͤnterthanen die 
* _ Vora notiret und verſiegelt werden, und die Advocati auch Pro- 
’ curatores über ihnen bezahltes honorariam Quitung geben füllen 26. Augufl. 3717 
CLXII. — wegen der Probe⸗Kelationen, ſolche id der Methode derer 


1717 


24. Ang. 1717 ' 


jerichte zu verfertigen 2 23, Septemb.i 717 
CLXIII. ——*. * Proceſſum lammparium m welche Sachen 
für fammarifch Iten 5 8. Odobr. 1717 


CLXIV. Verordnung ud jahrlich insufenbenben Tabellen derer Procefle 11. Novemb. 1717 
CLXV. Verordnung, die Succumbentz - zn bey dem — Juftitz- 
Math betreffend D » 10,Decemb. 1717 
: CLXV I. Refeript an das Geheime Juftirz - Collegium, af Denen Frantzoͤſi⸗ 
fehen Advocaren erlaubet feyn folle , in denen Teutfien Baer 
Gerichten zu advociren , nebft Beylage A. 3, Jan. 1718 
CLXVIL Verordnung, daß hinführo diejenigen, fo von denen Unter: Serich» 
ten an das Cammer+ Gerichte appelliren , den fonft erforderten 
Appellations⸗Eyd zu ſchweren, , nicht neceflitiret ſeyn follen ⸗4. April 1718 
CLXVIII. Reſeript an das Tammer Gericht wegen en des $. - - - Des Juftiß-Re- 
lementg von 1713. daß ein Kläger um bloffen ‚Ablauffs des 
ahres Willen nicht zu præcludiren 8. April 1718 
CLXIL. Fdict wegen des fummariiffimi poſſeſſorii, und mie die Otreitigteh 
ten wegen der Pofleflion Furg auszumachen 12. April 1718 
CLXX. Reſceript wegen eines Druc-Schlers im Kditto vom 12. April 1718, 
wegen des ſummariiſſimi polſeſſorii 9. Maji 1718 
CLXXI. Verordnung wegen des muthroilligen — und Supplicat 
macheng mider dag Edikt 4. Aug. 1718 
CLXXII. Erabliffement des Krieges Hoff» und Criminal- Gerichts in Berlin, 
fo ftatt des bisherigen Hoff + Michters Die — bey der 


— Voigtey verwalten ſoll ac. ꝛtc. 8. Aug. 1718 
CLXXII Edi&t megen gänglicher Abſtellungi des unjuläigen mutholigen ne 
plieireng . Aug. ı718 


CLXXIV Conftitution wegen Abkuͤrhung der Proceffe in der Chur» Marek J Sup. 1718 
CLXXV. Refeript Daß jeder Appellant fub — deſertionis ſbreren, oder 
100 Rthlr. erlegen ſoll 19. — 1718 
cuxxvi. Verordnung wegen der ohne uUnterſcheid der Jerniion zu verrich- 
tenden Execution in Policey ⸗Sachen 22, Ofobr. 1718 
CLXXVIL Berordnung, Daß in denen Refidentzien Die Copairin in Policeye 
Sachen dem Magiſtrat verbleiben foll 27. Odobr. 1718 
ELXXVIIL Refeript an das Cammer⸗Gericht wegen der Demfelben von Krieges» 
Hoff und Criminal- — zu denen EU) fonft u 


leiſtenden Afflıftentz 8. Now. 1718 
CLXXIX. Revidirte Conftitution wegen Abfürkung dee — in ei Neu⸗ 
marck, und incorporirten Er enfen 18. Nov. 1718 


CLXXX. Refcript wegen des bey dem Seheimbben Juſtitz⸗ Collegio abzulegen. 
den Appellationg- Eydes, oder zu erlegenden 00 Rthlr. + 24. Nev. 1718 
CLXXXI, Rerordnung dab das hiefige Krieges Hoff» und Criminal - Gericht 
nach mie vor in Denen Refidentzien die Scharff-Richter beitellen, 
und Jurisdition über ihnen exereiren pol . 30. Now. 1718 
No.CLXXXU. 


10 DVerzeichnißdes Andern Theils, 
No,CLXXXII. Referi bey dem Geheimbden Juftig- Collegio, * 
hinauf. ohne Reftitution zu erwarten, — Rthlr. erle⸗ 
get werden, die 3. Inftantz verſtattet werden ſoll . 8, De. 1718 
CLXXXIII. Reicript, daßindenenjenigen Sachen, toorinn Der Magiftrat Be⸗ 
Elagter iſt, wie auch in allen Cämmerey» und Policey · Sa⸗ 
‚u das Alt · Mirciſche Ober⸗ Seit ſich aller Cognition 


Iten folle 3. Jan. 1719 - 


‚CLXXXIV. Nori catio an das Geheimbde —* Collegium, mas an 

fämbtliche Regierungen , Cammern und Commiflariate refcri- 

biret worden , daß hinkünfftig nichts im Druck publiciret 

werden folle, wovon das Proje&t nicht von Sr. Königl. Ma» 

jeft. vorher allergnävdigft «pprobiret, und — 

unterſchrieben worden 5. Mart. 1219 
LXXXV. Verordnung ‚daß die erlaſſene Königl. und Marggräffliche Ber 

diente ‚auch abgedanckte Gardes du Corps, ſich Des Magifirung 


Jurisdi&tion nicht entziehen follen 19. April. 1719 
CLXXXVI. u) declaratorium wegen 2bfirgung der Proc ‚be : 
ch im Druck publiciret worden 17, Maji 1719 


CLXXXVIL Neu. verfaſſete Jerordnung, wie es der uriiction halber 
zwiſchen den Teutſchen und Frantzoͤſiſchen Gerichten gehalten 
werden ſoll, worinnen Das Reglement vom zten Jan. 1702, 
beflätiget ‚und durch neue Verfaſſ Tungen, allergndbigfie Ver · 
ſehung geſchiehet 8. Jus. 1719 
ELXXXVII. Referiptum, daß Die Magiftraig»Perfohnen denen. angrängenden 
von Adel,und die einige Jura von denStädten pretendiren, we · 
der advocando, noch confulendo bedienet feyn — beyA» 
delichen weder Juftitiarii noch Curatores feyn können 13, Juli 1719 
ELXXXIX. — betce ſend die —— der ek in der Ran 
19. Juli 1719 


cxc. —* an Altmaͤcciſche Ober⸗ Gericht, daß der publicie- 

ten Conftitdtion wegen Abfürgung der Procefle aufs genau 

fte nachgelebet, diefelbe befhweren, und in allen — ob- 
ferviret werden foll 20, Septemb. 1719 

CXCI. Derordnung, daß bey dem Cammer ⸗Ger cht die — auge 
gelöfet und zu denen Atten gehefftet werden follen 5. Odlobr. 1719 

CXCII. Refcriptum , daß die Succumbentz - Gelder beym Cammer ⸗ Ge⸗ 
richt in perpetuum auffgehoben feyn “ “ 13. Decembr.1719 

CXCII. Reſeript, daß Die Pen convenrionales Der Juden, ‚von der us 
den» Commiſſion aba werden, oder ungültig ſeyn follen 2, Febr. 1720 

CXCIV. Reicript ‚daß fein 2 dat in  Sericligen Sachen vom Stem ⸗ 


pel⸗Papier befreyet ſeyn foll at, Febr. 1720 ' 


CXCV. Reicript ‚Daß e8 der privilegirten Tetamenen halber bepb denen 

gemeinen echten verbleiben foll 24. Zpril. 1720 
CXCVI. Verordnung an die Neumaͤrckiſche Regierung, die — 

des 48ten $. der Juflitz- Drdnung wegen des en be 

Endes und m. im unterfchiebenen Pundten betref · 


fend 
CxCVII. Reſeriptum an das Cammer. Gericht zu Berlin, daß denen Par» 
theyen die Sollicitarur Der Refolutionen auf die ihrentwegen 
von gedachtem Cammer+ Gericht abgeſtattete Berichte zu üe 
berlaffen, und ihnen allenfalls ein Terminus zu prefigiren 20, Juni 1720 
CXCVIM. Verordnung an die Neu-Märckifche Regierung, daß das bey 
Appellationibus eingeführte — in der DR In- 
ftantz nicht erfordert werde 22, Juni 1720 
CXCIX. Gerichts⸗Verfaſſung in denen Refi Dein, ‚vom arten Januar. 


26, April. 1726 


1710, tieauch Sportul- Ordnung ſolches Gericht8 + 13. Septemb.ı7a0- 


CC. Refcript, daß die Se in — vor die Regierung ge⸗ 
oͤren 25. Septemb.1720 

CCI. Declaration des 3 34. der neuen Conſtitution er Ao. 1718, 

wegen Veſchwerung der Documeneen, wann ſolche ſtatt ha 

en ſoll 4. Octobr. 1720 

CCII. — Zasrdnung für die Jufirz- Collegia, fo Adten zum 
Spruch Mechtens verſchicken, und zwar auf den fahrenden 
Poſten nebſt den Reglemengs, fo deshalb ergangen. «+ 30, Der. 1720 


/ 


No.CCIII. 


Derzeichniß des andern Theile. | a 
No. CCIII. Refeript ang Cammer ·Gericht, daß Fünfftig Declararionicht anders, als 
eum eventuali Remedio fufpenfivo gefuchet werden foll © 20, Febr. 
‚ CCIV.Refcriprtum, mie e8 mit Annehmung und V ung derer Appel- 
lationen, und andern Remedien, worüber bishero vielfältig que- 
ruliret worden ‚zu halten + ⸗ 27. Febr. 1721 
CCV. Fernere Declaration der Königlichen Conftitution von Abkürgung Der 
Proceffe in dee Chur: Marck D D 29, ‚April, 1721 
CCYI Verordnung, daß der Magiftrat hiefiger Refidentzien jedem ohne Un⸗ 
terſcheid ſchleunge Joſutz angedeyhen laſſen ſoll, und daß Se. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt den Mißbrauch der Arreſte und ſuchenden Sol 
daten · Wache in Civil-Sachenabgeftelletmiffenwollen + 27. Jul 1721 
CCVII. Refeript, daß diejenigen, fo einigen Leuten Gelder verſchaffen, nicht 
mehr als 12. Grofchen pro Cent. nehmen follen . 6. Mart. 1723 
CCVIII. Declaration deg Edicts vom 24. Aug. 1717, wegen Publication derer * 
emanirenden Fdicten und Patenten ⸗ 
CCIX. Reſcript wegen Abſchaffung der 2. Inftantz bey der Univerſitaͤt zu 
Franckfurth an der Oder . 2 ⸗ 
‚ ECK. Allgemeines EKdictum vor die fambliche Regierungen und Juſtitz Col- 
er egia, Die Peenal- Mandara undnöthige Beptreibung derer Straf 
fen in Procels- Sachen betreffend + J— 3 
CCKI. Verordnung an das Frangöfifebe Ober + Gericht, Daß felbiges und 
das Cammer-Gericht einander auf ergangene Requifitoriales Die 
Zeugen ftellen follen; ergangen ad Inftantiam der Rathin N.N. 7, Aug. 1722 
CCKXI. Verordnung ‚tie e8 zu halten, wann von denen Sententzien bey de ⸗ 
nen Pfaͤltzer⸗ Colonien appelliret wird * 31. Aug. 1722 
CCXIII.Reſeript wegen Nachſehung der Alten in denen Gerichten, und daß 
felbige nicht mit nach Haufe zu nehmen . 31. Ofobr. 1722 
CccxivV. Verordnung an das Geheimbde Juftig> Collegium , daß in Fällen, da 
die Cammer mit denen vom Adel, oder mit denen Städten zu 
thun hat, die Sache von dem Geheimen Juftig- Rath entfehieden 
erden folle . . ERTL: ‚28. De. 1724 
CCKXV.Notificatio an das Geheime Juftitz- Collegium ın Berlin, „daß in 
fireitigen Grang»Sachen zwiſchen den Aembtern und Stadten in 
dubio vor die Aembter decidiret werden foll EEE. 17. Febr. az ' 
_ CCXVI. Allgemeines Editum, daß die Juftitz- Collegia und Richter zum er ⸗ 
fien mahl felbft forechen, zum andern mahl aber die ausmärtige 
Verſchickung ftatt haben, auch andere Worfichtigkeit gebrauchet 
werden foll Ze .- . ⸗ 
CCKVM. Allgemeines FEdictum, worinn Die wegen derer Advocaten und Pro- 
curatoren vorhin emanirte Edicta und Verordnungen renoviret 
und geſchaͤrffet werden — — 
Ccxviil.Allgemeine Verordnung an alle Koͤnigl. Regierungen und Gerichte, 
worunter Juſtitz⸗ Bediente und Advoeaten ſtehen, daß diejenige, 
0 zu dergleichen Funttionen befordert feyn wollen, auf einlaͤndi⸗ 
the Univerfiräten ſtudiren, daſelbſt diſputiren, und ſich ihrer. Ca- 
acität halber legirimiren follen D . 
CCXIX. Refcriptum ang Cammer+ Gericht, Daß finguli Litis Confortes in 
cauſa dividua den Appellationg+ Eyd ſchweren, ober jeder 100 
Rthlr. erlegen müffe » + . 1 
CCXX. Reſeriptum Declaratorium wegen der vorhin von Abkuͤrtzung bes 
Proceffes publicirten Conftitution in punto derer Teitamento- 
‘ rum extrajudicialium » + 17.Decsmb.1722 
ECKAT. Reſeript an das Cammer + Gericht, daß nach nunmehrigen Lehns ⸗ 
Veränderungen die Sententzien in Lchns + Sachen nicht mehr 
eingefandt, Erben ohne Anfrage bey dem Kammer + Gerichte 
ubliciret werden follen , ’ 
CCKKXIT. Referiptum an das Krieges> Hoff» und Criminal - Gericht ‚megen 
des von allen Erben in caufa dividua abzulegenden Juramenti Ap- 
ellationis ° D ⸗ 


CCxXIII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, bie Bau-Sachen von ſich abzu⸗ 


weiſen 
CCXXIV. Declaratio des vorſtehenden Reſeripti wegen Bau + Streitigkeiten in 
eg ge .—. . 2 
CCXXV. Refeript ‚daß das Cammer⸗ Gericht in ‚Shuld» Sachen wider bie 
Ta 


» 


24. Mart. 172% 


7. Mart. 1722 


ı. IW. 1722 


17. Fer. 1722 


24, Mart. 1723 


16. Sept. 1722 


1, Now. 1722 


20, Mart. 1724 


31. Mart. 1724 
30, Juni 1724 
13. Auguſti 1724 

Be ⸗ 


” Vrerhyeichniß des Andern Theile. | 
«+ Beamte, ohne Vorwiſſen ber Krieges und Domainen · Cam · 


mer Feine Execution veranlaffen foll . 21. Septemb. 1724 
No. CCXXVI, Refcript ‚daß zwiſchen Teutfchen und Frantiſi iſchen Gerichten 
feine Prorogatio Jurisdi&tionis ſtatt finden folle . 25. Octobr. 1724 


CCXXVN. Derorduung, daß die Juriften» Zacultäten und Schoͤppen⸗ 
tühle höchftens binnen 6. Wochen die Alta abfertigen , 0» 

F der Referente 20, Rthlr. erlegen folle. 2 oe 26, Jan. 1725 
CCXXVII. Refcriprum Declaratorium wegen des $. 35. der Conftir. von Abs 
kuͤrzung des Procefleg „betvepead die ——————— derer 

Adelichen Gerichte 6, Mart. 1725 
CCKKIX. Verordnung, wornach bey Dem Ehurmäretifchen Hoffund Cam · 

mer⸗ Gericht das Jultitz - Tiefen eingerichtet und verfahren 
werden foll o . 16. April. 1725 _ 
CCXXX. Reſeriptum wegen des Dorfehuffes, der Denen Advocatishon de» 

nen artheyen zu nehmen verftattet worden, und daß fie die 

Mandata übernehmen follen 10, Septemb. 1725 
CcCXXXI. Reglement, was für Sachen vor die Namaͤrckiſche Regie 
rung, oder zu daſigem Krieges und — — De- 

partement gehörig 10, Decemb. 1725 

CCXXXII. Reglement und Taxe, wornach die Unter-Gerichte in der Neu⸗ 
marc und incorporirten Erepfen fich in Nehmung der Ge 
er Sportuln achten ‚ auch überall denen — gemaͤß das 

Stempel» Papier gebrauchen ſollen 26. Januar. 1726 

ccxxxiii. Cammer Gerichts⸗ —— daß die wiber die Inventaria 

. oder Specificationes eingegebene De loco a Pa an» 

genommen werden follen 6, Februar. 1726 
ccxxxiv. Fdict, daß in der gangen Churmarck feine andere, als mit der 

Recruren-Caffe Stempel beftempelte und von denen Procura- 

toribus Pech und Buflen unterſchriebene Vollmachten a6. rt 

das Stück gelten, und gebrauchet werden follen 6. Mart. 1726 


CCXXXV. Refeript an das Sammer Gericht „ das Seldeten, wenn Sie 
unvermoͤgend, Sportul- frey ſeyn ſollen 3. April. 1726 

CCXXXVI. Patent, daß Niemand ‚er fey mer er wolle, mit kinen Kingen die 
, geordnete erfie Inftantzien vorbey gehen fol 27. April. 1726 

“ GCRXXVII, Relcripr, wie es mit denen groifepen Magitträten und ihren 
Stadt-Dörffern, vorfallenden Streitigkeiten zu halten 5. Septembr.1726 


CCXXXVIII. Renovatio und Declaratio des Edicts von 1693., nach welchen 
die Kauff- und Handels Bücher * laͤnger als 6. Mona⸗ 
the gültig ſeyn follen x, 23. Septemb. 1726 
CCXXXIX. Patent, daß bey allen Teutfchen Gerichten feine andere Polls 
machten gebrauchet werden follen, als melche mit dem Re- 
eruten · Caſſen Stempel geftempelt und von den Commilla- " 
rien Pech und Buflen unterfchrieben find + 8. Novembr.1726 


CCXL. Gemeiner Befcheid, wie e8 wegen der Berhörs + TOM bey 
dem Geheimen Jultig.Nath zu halten 14. Dec. 1726 


CCXLI. a t, dapfünfftig, vor Ableguna des Appellstiond: „Endes oder 
En —— — mit denen — nicht 


zu h 
CCXLII. * dem Juflige Weſen des bifgen — 
obachten 17. Febr. 1727 
CCKLIN. Releri . daß böfe Schuldener , die fi * zur Bejahlung gar nicht. 
anfihicfen wollen, und Feine Zahlungs: Mittel vorhanden, ob 
er gleich Eeine Wegfe- Schuld, mit — Arreſt zu be⸗ 
egen 3. April. 1727 
CCKLIV. Renovirte Verordnung wegen —— derer Citionen durch 
den Cammer⸗ Gerichts⸗Bothen 7. Maji 1727 
CCXLV.Refeript, daß Appellationes regen Frey-Häufer i in Bau⸗ Sachen 
an das Krieges» Hoff⸗ Gericht gehen follen 7. Julü 1727 
CCXLVI.Refeript an das Cammer- Gericht in Berlin, worinn demfelben 
vorlichendeg Reſeript abfihrifftlich communiciret wird +» 7. Julü 1727 
CCXLVII. Refeript wegen Abftellung derer bey denen Commiflionen einge 
ſchlichenen Mifbräuche wider die Königl. Edilta 2 22, Juli 1727 
CCXLVIII. Refeript on das Cammer Gericht, Feine Patente ohne Koͤnigl. 
Unterſchrifft zu publieiten 3. Jan, 1728 


No CCXLIX. 


31, Jan. 1727 





Verzeihniß des Andern Theile. | 3 


No. CCXLIKX. Reſeript, daß das Geheime Juftitz · Collegium in Fällen , wo Se. 
Koͤnigl. Majeft. mit Chur und Neumaͤrckiſchen Vafallen Rechte ° 
Streit haben ‚die Sachen decidiren folle * » 027. Mat. 17529 
CCL. Relcriptum ‚daß ein Abweſender nach dem zeiten Jahre feines A 
ters als todt gerechnet metden ‚und deflen Freunde aledann fin. -- . 3 
ne Erbfchafft nehmen follen ⸗ RR, 9. Septembr. 1728 
CELI. General - Verordnung an alle Gerichte und Magifträte inder Chur» 
Marek, daß Sie ihre Stadt⸗Rechte und Gemohnheiten,worie 7 
ber öffters koſtbare Pröcefle entitanden ‚einfehicken follen 16. O&obr. 1728 
CCLI, Verbeſſerte Juttitz - Berfaffung in denen Reſidentzien » 25, Oflobr. 1728 
CCLIM. Edit; daß keine andere Memorialia und Suppliquen, als die von 
recipirten Advoearen und Procuratoren unterfihricben find, übers - 
.: - "geben und angenommen werden follen . “ "2, Jan, 1 229 
CCLIV. Verordnung an das Geheime Jultitz - Collegium, daß es indenen © "20 
an felbiges verwichenen Sachen bie abgefaffere Sententzien, ob» 
. ne vorher ein Gutachten Darüber abzuftatren ‚denen Partheyen 
publiciren foll D ⸗ 
CCLV. Allgemeines Fditt, daß unter Militair - und Civil · Perſohnen in al⸗ 
fen Klage-Sachen die ordentliche inſtanteien beobachtet, und wie 
behy Judieiis mixtis verfahren werden ſoll ⸗ 

:° CELVI. Allgemeines Renoxirtes und erweitertes auch geſchaͤrfftes Edi&t 
rider das Geld»Peihen und Borgen an Minderjährige ‚16 noch 44 
unter ihrer Eltern hGewalt, oder unter Vormundſchafften ftes 
hen, auch felbit von der Königl. oder | Familie, 


Ey - 


Is Novembr. 1799 


bey Straffe refpettive Der Karre, und nach "Befinden Leib und 
Lebens, wie auch des Verluſis der ganzen Forderung an Cape... .-. — 
tal und Zinfe » ⸗ 22. Jan. 1730 


CCLVI. Verordnung, daß die Advocaten und Procuratores bey. berrei⸗ 
chung der Memorialien in Diſpenſations⸗ Sachen iederzeit der 


Supplicanten Stand und Conditionen erwehnen ſollen 3. Mart. 1730 
CCLVII. Referiptum an die Meumarckifche Regierung ‚. welchergeſtalt Con- = 

jux fuperftes ſich mit denen Kindern erfter Ehe megen des’ De: 

fun&i oder Defundie Verlaſſenſchafft aus einander ſetzen muͤſſe, 


che er ad fecunda vora fihreiten Darff re “0.20, April. 1730 
CCLI%.Refcript an das Geheime Juftitz- Collegium, daß in jeder Stadt, 
wo Juftitz- Confiltorial- Kammer» oder andere <.ollegia, mobey 
Straffen dittirer werden, zu ſitzen pflegen, ein Fifcal fo fort be+ 
nennet werden foll, melchen jedvesmahl die dieirte Straffen von —— 
dem Collegio bekant gu machen 2 “ 4 Maji 1731 
CCLX. Allergnädiafte Refolution an den General- Fifcal wegen Jurisdittion se 
über die Poſt ⸗ Pedienten in Civil und ( riminal Sachen + 8. Sept. 1731 
CCLXI. Erflährung des Edit8 vom 1. Otobr. 1714. tie es wegen der vor 
F Die Magiſtræte ſub nomine collectivo vonihren Gevollmaͤchtigten 
ubergebenen erg zu halten . . 
CCLXII. Gefchärfftes Edıtt, daß Beine Klagen oder Wechſtl über Spiel 
Schulden bey denen. Berichten in den Königlichen Landen ange» 
nommen werden, denen Klagen auch hierunter feine Huͤlffe wie» 
derfahten, fondern vielmehr alle dieferhalb amoch vorfeyende Pro- E: de 
cefle hiedurch aufgehoben, und annulliret ſeyn follen 2 3. De. 191 
CCLXIII. Reſeript, daß diejenige, fo Die Cadets informiren, ihren ordentlis 


8. Oflobr, 1531 


chen Berichten unterworffen bleiben » 31, Dee. 1772 
CCLXIV. Reſeript tvegen der Jurisdiction über die Lager + Hauf+ Bedienten 
und Arbeiter + 0 + 26, Jan. ‚1733 


CCLXV. Declaration des Reſeripts vom 21. Sept. 1724, daß nunmehr wider : 
die Beambte, ohne bep der Krieges und Domainen-Gammer an» 
zufragen Executiones zu vollſtrecken, und nie es megen der zu 
Bezahlung dever Pacht ⸗Gelder auffgeborgeten Gelder verfchriebes 

nen Hypothec zu halten ⸗ ⸗ 
CCLXVI. Verordnung an das Cammer · Gericht, bey ihren Berichten Fünf» 
tig him, jedesmahl ihr ohnmaßgebliches Gutachten unnachbleib» 

lich beyzufügen . A . 

CCLXVIL Referipr an das Krieges-Hoff:und Criminal- Gericht, ratione iuris- 
dittionis und Cognitionis über Die Accife- Bediente in eauſis ci- 


12, April 1733 
17. Aug. 1733 


vilibus & criminalibus, nebft Beylage A. + ‚16, Dec, 1733 
CCEXVII. Allgemeine Ordnung und Decaration, foie in den Injurien-Sachen 
über» 
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überall ſoll verfahren und ſelbige auf —* kuͤrtzeſte und ſchleunigſte 
ausgemacht und zu Ende gebracht wer 8. Febr. 1734 
No. COLXIX. Allergnädigfte Da dab das efermärdifhe —— Gerich ⸗ 
te nunmehr den Nahmen eines Ober · Gerichts fuhren folle +» =. Jum 1734 
 CIEX Refcriptum declaratorium des $. 4. der allgemeinen Juftitz- 
ah de anno 1713. in punto fori in dene⸗ Sachen wiſhend 
von Adel und denen Staͤdten er : 1734 
CCLXXI. Refeript an das Cammer-Bericht in Berlin , wodurch communici- 
ret wird, was in punto fori wegen der Sreng- Huth, und Trifft 
Gerechtigkeit srifchen adelichen, und Städten; it. wenn eine 
Stadt oder Adel mit Amts- Unterthanen über Huth und Trifft 
Streit hat, an die Neumaͤrckiſche Krieges» u — 
mer verordnet worden 
CCLXXII. Verordnung wegen Gebrauch des Stempel-Papiers bey allen Sup- 
licatis und Verordnungen auch commiflarifchen Expeditionen » 6. April 1735 
n Gebrauch des Stempel-Papiers betreffend » 26, April 1735 
dœrxxui. Verordnung an das Hoff⸗ und Cammer⸗Gericht, daß Die Com- 
mifhones von Denen Dazu aurhorifirten membris — in feriis 


3. Febr. 1738 


ordentlicher weiſe vorgenommen werden follen 3. Nov. 1735 
» CCLXXIV. Allgemeines EdiEt wegen Abkuͤrtzung mb Vefipleunigung der Pro- 
ceſſe famt 2, —— 2, Maji .1736 
CCLXXV.Declaratio des Edicts von Anno 1723. wegen ¶Verſchickung der A- 


Een, daß, wann das Gericht nur in einer Perfohn als den Rich» 
‚ter beſtehet/ als dann in der erften — Die Verſchickung der 
Allen sugelaffen feyn foll 20. Au. 1736 


.Btoepte Fothelung F 


Von 
Vormundſchaffts⸗ Wechfel-Concurs-Sachen ir. 


No.L. Verordnung an die Neumdrcfifche Regierung, daß, teil das Land 
durch Krieg ruiniret , in Schuld-Sachen zwar auf. Die Zinfen , aber 
nicht auffs Kapital exequiret merden , und der Dem Lande deshalb 





ertheilte Indult biß Johann. 1634. fich erſtrecken folle * 8. Febr. 1633 
IL. Indultum Moratorium, welches Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Beben 
burg Dero Land · Staͤnden auff 3. Jahre ertheilet 18, Fulii 1643 


IL — des Land» Tags⸗ Abfchieds von 1653. , wie es eg ber 
Zinfen bey entftandenem Concurs zu halten ‚und daß Feuda auchex 
hyporheca generali mut in fubfidium ften, auch von Dem — Re- 


tenuionis der Wittib, pendente Concurfu - 13. Fünii 1654 
»- IV. Declaration der Cammer-Bericht8-Drdnung , infonderheit ‚tie es mit 
denen einfommenden Liquidationen gehalten werden folle 4. Maji 1659 
V. Refeript, daß die Holtz⸗Geider in Concurfibus gleich Denen Schoß. und 
Contribation - Geldern das Vorrecht haben ſollen 28. Augufl. 1672 
VI. Reſeript von eben derfelben Materie 14. April. 1673 
VII. Erneuerte Verordnung daß Die Holt-Gelder i in Consurbun en Bor 
zug haben follen ‚gleich der Contribution und Schöffe 13. Maji 1674 


VII. Refcript, daß dem Filco wegen Des NimtWeſens die Prior gleich 
denen Contributionen zuftehen foll 
IX. Refcript ‚daß der Filcus in den Güthern deffen, * ex — 
ſchuldig bieibet, der Wittwen ratione der pretendirten Ehe » Gelder 
vorgezogen erden ſolle 30. Martii 1683 
X. Inſtruction der Bau⸗ Commiſſion zu Berlin 27. Februar. 1693 
xl. Edit vom Erb · und Lager ⸗ Buch in den Reſidentz⸗ Staͤdten Berlin 2.1. 28. Septemb.1693 
XII, Decretum ‚daß ein Indultum Moratorium m einer u Execution beru⸗ 
henden Sache nicht ftatt habe » 19. April. 1694 
XIII. Editum Declaratorium des Erb · und Lager Buchs zu Berlin x.x. daß 
alle Hypothequen vorm Notario und Zeugen abzufchaffen 20, Februar.1698 
XIV. Refcript, wie in Wechſel · Sachen zu verfahren 2 *« 17. Novemb.1695 
XV. Circular - Verordnung, toie in ABechfel-Sachen zu verfahren 7, Decembr. 1697 
XVL Refeript an das Cammer-Bericht zu Berlin, in Coneurs- Sachen fich j 
ir; 


8. Januar. 1633 
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fo fange nach denen gemeinenYund gebräuchlichen Rechten zu 
richten, bis das —* agten Septembr. green Ders 


fertigung eines Lager Buches werde ausgefertiget * publici- — 
12.0ctobr. 1699 


No, XVII. echfesherhti in der Chur · und Marck Brandenburg ⸗ 19. Decemb. 1701 


publiciref 1702 
AV. Erklährung des zzten Articuls bes Wechſel⸗ raas vom zgten De- J 
cembr. 1701. 30. Maji 1703 
XIX, Referiptum Declaratorium des Mechfel ⸗ Net, ‚ob wnb wie ferne ——— 
Exceptio SCti Vellejani ſtatt habe? 27. Decemb. 1703 
XX. Refeript ang Cammer-ericht ‚.tmorinnen einige Yuncte megen des | 
SCti Vellejani im Mechfel: Necht declariret werden 30, Juni 1704 
XKI. EdiEt wegen deg- Tage Buchs ‚und wie es damit zu halten, auch wie 
viel bey Conftituirung einer Hypothec abzutragen ift z 20, Sept. 1704 
XXII. Patent, daß Das Editt vom zoten Septembr. 1704, wegen a - 
ger Buche fufpendiret ſeyn foll +. 22.Novemb.1704 
XXIL a = wegen des Ereyi +» Einnehmers Pletten, daß bey deſſen ent⸗ 
ſtan — Concurs die Caſſe Allen Credioren preferiref werden on 
+ * 31. Decemb. 1705 
XXIV. Editt — der Steuer⸗Caſſen * Prelationis 24. Fmiü 1707, 
NB. Unterm 18; Martii 1709. ift ein Wechfel Hecht ublieiret | 
worden, welches Part. I. Se&. I. in dem Anhang der — 


Gerichts, Drönung Pag. - - zu finden ift r 8. Marti 1709 
XXV. Edit, daß die Königl. Caſſen die Preferentz und hypochesem tacitam 
auch i in feudalibus haben follen - 30, Mart. 1709 - 


XXVI. Verordnung, daß die Indulta cum caufz — zu ertheilen . 3. Jeni 1709 
XXVII. Declaratio Edi&ti vom 30. Martii, 1709. Daß fub generali velmeitahy- 
otheca auch bona feudalia derer Beambten, Einnehmer ꝛc. — 
haften, und Diefes auch de cahibus preteriris "gelten fol» + 1. Juni 1709 
‚XXVIIL — — es mit dem Beweiß der Exceptionis non numeratæ pen 


in der Reconvention zu, halten 7. Febr! 1713; 
XXIX. Edi, dom Jure Prelationis in Dem Dermögen der Adminifitren 
und Receptoren 4, Nov. 1713 


XXX, Refcript wegen derer bishero von — derer Caſſen· Schulden 
ergangenen —— dap fie als — Pragmaticz gel⸗ 


ten ſollen 23. April 1514 
XXXI. Edit, wider Die Banqueroutietet . 14. Juni 1715 
XXXII. idnung von Vormuͤndern und Vormundſchafften 23. Sept. 1718 


XXXIII. Edict wegen der Depofitionen, wie felbige zu verwahren, unteryubrin« 
gen, und der-Königl. StraffeEaffe davon ein gewiſſes zugeben 17. Maji 1719 
XXXIV.Edi&t pider? Bervortheilung junger Seute, wann app von Ihnen 


ausgeftellet, und gar beſchworen werden 18. Maji 1719 
XXXV. Edict, vom Jure Prelationis derer, fo.die Wol-Arbeie mit * o⸗ 
der Wolle verlegen 20. Sept. 1719 


XXXVI Allgemeine Berordnung im Bande , Daß die Clauful: Nach Wech⸗ 
fel-Recht, mann fie in Obligationen ftehet , nicht zureichend feyn 


Jſoll, um gleich mit Perfonal- Arreft zu verfahren . 16, Febr. 1720 
XXXVIL Reſeript über Wechſel⸗Sachen, — — nach der Hauß ⸗ 
Voigtey zu bringen 22 Ocobr. 1720 
XXXVIII. Refeript, tvegen Declaration $. 34. "der Conflinsion von Abkürgung 
der Proceffe, wegen der Liquidariong» — D 17. Nov. 1721 
XXXIX. Hypothec- und Concurs- Drdnung . 4. Febr. 1722 
“ XL. Renovirtes und gefcharfftes Banqueroutier- Edi . 4. Febr. 1722 


X1.1. Allgemeine Verordnung, — im allen Königl. Landen die Juftitz, ſon⸗ 
derlich in Wechſel Sachen prompr, und unpasthepifh und bef 


fer, als bishero adminiftrivet werden fo 8. Febr. 1722 
XLII. Refeript an die Bau- Commifion in Berlin wegen derer — 
nen, fo von ſelbiger ans Cammer⸗Gericht gehen 20. De, 1723 ° 


XLIII. Verbeſſettes und allgemeines Wechſel ⸗Recht, wornach in den Chur · 
und allen Ihe | im Reich belegenen —— gegangen — 


oll 5. Sept. 1724 
XLIV. Reſeript, daß ein in —— ausgefteilter Wech 
wenn gleich der Ausgeber ſich pro Majorenne ii. wei de = 08. 1725 
XLV.Declaration der Hypothequen» und — eg wen 


> 
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Eigenthümer fein ſub hafta diftrahirteg Gemb- Stun reluiten, 
\ Fünfftig hin verftattet feyn folle 29. Dee. 172% 
No. XLVI, Allgemeines Edit , daß aller "Betrug der guden i in Wechl⸗ Sachen 
abgeſtellet, und wann ein Jude nicht baar Geld, fondern andere 
Sachen auf Wechſel angiebt,, oder ſonſt betrüget, er feiner Forde⸗ 
rung verluftig feyn, und mit S FERN! Srhlägen er dem Lande 


gejaget werden foll 8. April 1726 
XLVI. Reſeript, daß die Eron» Yeinlihe Caſſe geh der Königl, ‚Eofk Pre- 
ferentz haben folle 16. Maji - 1726 


XLVIIL Declaration der Hy und Concurs Ordnung ‚ damit — 
ge nunmehro auf alle Königl. Sande, ‚ wohin fie seihte ift ‚ap- 


plicable fey 14. Junii 1726 
"XLIX.Refeript, daf, wenn ein Schuldner per vora majora and torum — 
nen indult erhalten foll, hieſu Ciratio ediktalis nicht noͤthig ſey . Alii 1727 


L Fdict, daß die den ABoll-Arbeitern vorgefchoffene Wolle, auch die 
den Kauff- Yeuten von den Einländifehen Fabricanten creditirte wol · 
lene Waaren, fo viel davon in natura noch voyben , nicht ad f . 
maflam Concurſus gegogen werden follen ı2. Now. 1727 
Li Erleuterung des Editi von De — A Gelder zu Aficlung ver⸗ 
ſchiedener eingeſchlichenen —* 29. Nou. 1727 
LII. Reſceript, daß der $. 7. des ——— Edidtg vo 4. Febr. 1723 - 
als eine gefcharffte Verordnung wegen derer Ehe ABeiber nachdem 
G. 164. der Hyporhec- und Concurs-Drdnung nicht zu interpreiiren 17, April 1728 
LIII. —— des Cammer⸗Gerichts zu Berlin, daß kein Depoñten⸗ 
Schein gelten ſoll, mo nicht folchen derjenige Cammer · Öerichts+ 
Rath imerſchreben hat ‚tmelch er Dazu benannt iſt 2 14. Jan, 1729 
LIV.Declaration des 42. Articulg des Wechſel· Ediets de anno 1724, daß 
bie veraltete Wechſel weder als ein Wechſel, noch als bloffe Obli- 
xion mehr gelten, dem Innhaber oder Släubiger Dennoch frey» 
e ‚ feine Sorderung auf eine andere Art zu ermeifen‘ 17. Marti 1736 
LV. Renorirtes und gefchärfftes Edit wider die Banqueroutirer - 20. Maji 1736 


Dritte Hbrheilung. 


Von 
. Criminal- und Fiſcaliſchen Sachen. 


No. I. Mandatum wider Die Wucherer, — wider Diehfien ampuftellenden Fi- a 
ealiſchen Procefie ⸗ 1573 





U. REdit wider die Wild⸗Diebe, dap | fie mit dem Salgen zu beftragen + 1574 
III. Mandat wegen derer Scharf Michter » Gebühren von Forturen und 
Exeeutionen Montags nach Cantate 1590 


v. Edict wider die Wild + Diebe ‚dat; ſolche mit dem Strange zu betiraf- 
fen ‚und mie Diejenigen zu befraffen,, ‚p nach Gamma x. ‚bie 


’ ku ‚oder Eyer ausnchmen 6. Martii 1582- 
V. Edict wider das Strauh-aiten, Stsafen-Räuberep ‚und gervaftfah- 
— me ſtehlen 4. Febr. 1612 -- 
VI. Verordnung und Mandat , win Diejenigen , ſo fich des Wildprett⸗ 
Schieſſens unterſtehen, geſtraffet merden follen . 9. Decemb. 1620 
VH, Patenr , daß niemand ‚geftöhlenes Guth an fich Fauffen foll, und mie 
deshalb zu inquiriren ‚und folches zu beftraffen * 23. Fulä 1627 
VIII. Mandat rider Zaͤnckerey ‚Schlägereven, Duelle &e. 17, Septemb.165 2 
IX. Edit wegen des Stehleng auffın Schiff/daß ſolches * geben geſtraf⸗ 
ſet werden ſoll 4. Mart. 1681 


PL Edict, tie Diejenigen ‚fo aus Churfürſil Reſidentzien und Haͤuſern, o⸗ 
Der von andern Orthen mit dem Churfuͤrſtl. Wappen Nahmen, 

oder fonft bezeichnetes SibeSchhier x ftehlen, nach Unterfchied 2 

zu beffraffen. 22. Fan. 1683 

XM. — daß Fein Churfürfil. auf Mechnung befielfter Diener die Chur» 
fürfilichen Gelder in feinen Mugen verwenden poll, und wie # wi⸗ 
duigenſalls nach Unterſchied zu beſtraffen 22, Fanuar. 1683 

XII. Renovation ynd Extenfion des wegen Beſtraffung des Hoff· Diebſtahls 


Anno 








Verzeichniß des Andern Theile. 17 


Anno 1633, ergangenen Edilts ‚daß ſolches auch ſbey denen der 
—— Ehur- * ‚Pringen und Peingehinnen hie 
digen Sachen a6, gelten fo 2. Fanmar. 1684 
No. XII. Edi, dab die Hauß Diebe gleich den andern Dieben follen —3 
fet werden * — — 1684 
XIV. Edict wider Die Duella a 4688 
XV. Reſeript, daß die Hehler gleich denen Dieben gefteaffe toerden füllen . — 2 ubr. 1690 
XVI. Patent mieder das Einbrechen, Stehlen und Hehlen in den Reſiden⸗ 
gien ‚und von Belohnung derer ‚fo etwas anzeigen ⸗ 24. Februar. 1693 
XVII. Deelaration des Duell ·Edcts wider Diejenigen, fo denen Haͤndeln 


zuſehen, und es nicht hindern ‚auch nicht denunciiren 25. Novembr. 1693 
XVII. Renovation derer u wegen des Dof · Diebſtahls —— E- 
dieten 16, Octobr. 1696 


XIX, Refcript, was wegen daã Fiſealiſchen Geld Straffen, Didirung und 
Eintreibung zu beobachten , und daß * fifcalis abgefürge wer 
oll 


den 24. Fun, 1698 
XX. Geſchaͤrfftes Ediek wegen — in denen Hefidengien mit Einbruch, | 
Einfteigen ‚oder anderer Vergewaltigung beſhehenden Diebſiah⸗ 
le, ſolche mit dem Strange zu beſtraffen 23, Aug, 1700 
XXI. Refcripr ‚wodurch die Ofhciales Filci an Den Genen. Fifcal unb Def 
d ſen Anordnungen verwieſen werden 26. Febr. 1704 
XXII. Reſeript wegen derer Falcalifchen Straffen, ſo dem zu erbauenden In- . 
validen-Jaufe deitiniret find 24. Aug, 1705 
XXI Renovatio des Edıtlg-vom 23. Aug. 1700, toiber Die Diebftählei ü de⸗ 
ee 2* — —— auch, ba fie vor an 
e, 100 fie geſtohlen, au gen - Nov; 170 
XXIV. Edit, daß die Juden, welche auf Poften geftohlene Sachen vr " : 
len, als Diebe geftraffet werden füllen . Marti 1710 
xxv. — daß niemand liederliche Weibes⸗ Perſohnen hauſen, und j u "2 
us Wirth e8 anzeigen folle, ten wegen — 
54 lediger Perſohnen Verdacht Tr 10, April. 1710 
XXVI Patent, Daß diejenigen, mit Dem Tode, beffraffet werden follen , wel⸗ “ji 
che den bey ihrer Berweiſung aus denen Refidentzien abgekitoor 
tenen Uhrpheden brechen, und wiederkommen ‚9. Marti 1711 
XXVII. Erflärtes und erneuertes Mandar wider Die Sun Nude, — 
Friedens + Stoͤhrungen und Duelle 8, Juni 1713 
MXVILEGIE von Seren Procelien, deren Verbeſſerung, und daß die peinli 
che Urtheil zur Confirmation eingeſchicket, ** die Beand · Say ir 
len weggenommen werden füllen 13, Dee. 1714 
XXIX. Edit, daß Balletie und Landsquenertg bey 1006, — Straffe 
perbothen, und Die Fiſcæle Darauff acht haben follen = 8. Aug. 1714 


XXX. Releript, daß Diejenigen, fo dem Uhrpheden zu wider in die Reſi denti⸗ 
en kommen, mit. Staupen + Schlägen wieder verwieſen werden. 26. Mart 1715 

: XXXI.Ediet, Daß der General. Filcal und deſſen Subalternen darauff "acht - 
haben follen , ob die Edieta und Mandara gehalten Werden 0 „22, De; ; 1716 
XXXII. Criminal- Ordnung vor die Chur» und Neumarck 8. Fu 1717 

?° XXXUL-Refeript wegen Einfendung und Confirmarion DretSentenen in Crii-" 
nalibus, wenn foldye gefchehen foll 2, Marti 1717 

.XXXIV. Ed:& von Lerhalicat der Wunde, wenn einer vor den — Tag 
ſtirbt 22. Mart. 1717 

XXXV. Verordnung, daß in —— und Fifcealifihen Unterfüchungen 
die gehaltene Protocolla om Beſchuldigten — — 


ollen 3. Jan. 1718 
<ı RXXVL.EdIE megen Des Toorfgiges, ie LT tider ben wißbiaug Be 3 
Reneöntres . 2, Mart.; 1718 
XXXVIL Allgemeines Eaie toren Abffeitung, des Dolliauffens, und daß * 
drunckenheit in Denen Delittie wüicht entſchuldig m ſondern die 
Straffe vermehren ſoll. 34 Mart, 1718 
xxxvm —— — ſo boßhaffter weiße ‚denen 3 Maulbeer · und an⸗ F 
bern fruchtbaren Bäumen Schaden zu fügen, mit Staupenr 
Schlag oder Veſtungs · Bau beftraffet werden follen ’ 28, Abril. 1718 
xadux. Reſeript, das das Criminal- Collegium den Punet wegen Der Kirchen 5 
Buſſe in denen abqufaffenden Samgegeien der Geiftinpfeit, überlaf 
fen folle 28, Fun, 1718 
“x - urn ut 2 No. XL. 
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No. X L. "Patent, und gefehärffte Ordre, gegen die an denen publiquen Later; 
nen durch Dieberey und Einfeplagung derſelben verubteInfolentien 28. Febr. 1726 
XLI, Declaration der, Anno 1717. publicirten Criminal - Ordnung 29. April. 1720 
XLIL Allgemeines Fditt, wegen des Kinder Morde, werine die Straffe 
des Sacks verordnet wird 30. Aug. 1720 
XLIIL"EdiE, *8 die Diebes+ Hehler, wann ſie überführet ter» 
den ‚ob ieldufftigteit und Formal von Procep, u beftraf» — 
16. Oflobr. 1720 
XLIV. Declaration des Edißts tiber Die Seibſt · Rache, und dep die Civil- 
hnen nach der Criminal - Ordnung mit der Defenfionzuhören 12. Maji 1721 
XLV.R Fe wegen Einftellung yo Schrift: Wechſels in Iopiiient. 


8. Novembr. 1721 
XLVI, — Reglement, wornach ſaͤmbtliche Fifexle bey denen Proces- 
fen und Fifcalifchen Verrichtungen fich zu achten oo. 20, Aug. 1722 
XLVII. Gefchärfftes Edi wider die Raubereyen und Diebereyen 5. April. 1723 
XLVII. Renovirtes und gefchärfftes Kdict wegen des Kinder Morde 22.Novemb. 1723 
XLIX. Allgemeines Edit wegen —— derer — — und 
Abſtellung verfchiedener Mißbraͤ 21. Aug. 1724 


Iaſtruction, wie * Viſitation und — der Diebes Rotten, 

Bettler und Bigeuner, oder andern liederlichen rd in 
Städten und auf dem Lande anzuftellen . 9. Jan. 1715 

LI. Norification der Innhalts vorfiehenber — zu bethehenden 


General - Viſitation 


ILII. Edit, mie e8 in den Inquifitiong» Sachen Einf mit dem. * 


pel» Papier gehalten werden ſoll 17. Januar. 1725 
ILM. Verordnung, daß in punto Sodomiæ ohne einigen Unt id, ob 

Immiflio Seminis den er — euers zu⸗ 

erkannt werden ſoll 11. April. 1725 


LIV. Edit, daß die —— im Sande betreten werden, und 13. Jahr 
und drüber al t fepn, ohne Gnade mit dem Galgen beftsaffet, und 
die Kinder in Waͤyſen ⸗Haͤuſer gebracht werden follen 5. Odobr. 1735 
LV. Allgemeines Edit, daß, mann ein Zube miffentlich gefiohlene Sa, 
chen kauffet, * — fo fort unentgeltlich reftiruiret , und der Jude 
ausgepeitfchet und gebrandmarcfet , und der die ihm zugebrachte 
Sachen nicht anzeiget ‚des Landes vermiefen , überall der Juden⸗ 
ſchafft auch bey des Capitals verbothen kon folle, nicht 
mehr als ı2. pro Cent jährlich zu nehmen 24. Decemb. 1725 
LVL Decifion -. * die — 'riminal - u ea * im ne 
tzogthum Croſſen, und wegen urisdi m en der ° 
Regierung und von et + Nmbte entftandenen 


Streitigkeiten 18. Febr. 1727 
avın Edit, daß die Wild⸗Diebe, ‚auch diejenigen, welche i in Königl. Ge 
begen mit ARildprett nebft Flinten und Büchfen angehen wer⸗ 

den, ohne alle Gnade aufgehangen werden ſollen 9. Jan. 1728 


LVII. Declaration des Editis vom ofen Jan. a.c. wegen der Wild· Diebe, 
daß, wer einen IBild» Dieb angiebet, 10.&Rthie. haben haben, wer ihr 
aber verhehfet ‚als ein Wild + "Dieb felbft beftraffet erden fl 2. Marz.. 1728 
LIX. Refeript daß Die Selbft - Mörder durch den Schinder ohne — 
ſcheid begraben werden ſollen, ſambt Beylage A. 5, Aug. 1728 
LX.Reglement, nach welchendie Beamten,melchen Die FrußlusJurisdißtionis 
— ” sie tee der Unterthanen fich achten follen -'28. Aug. 1728 
gi A ftohlene Ammunitions · Stücfe kauffet, fo mohl 
‚als der ‚Dieb felbiten ‚mit dem Strang om Sen geftraffet werden 
foll, publiciret im Februario 1731 — — Febr. 1730 
* LXIL Patent, daß den Handwerckern —— erlaubet ef, Do Et 
Gaigen ⁊c. Dr übliche bachten , a } 
fie den Gerichts» Dbrigkeiten auffer dem Arbeit Cohn feine 


Ic ud gear a, de ion a, New. 1730 
LXIT. Erneuertes um geſchaͤ es E gegen — net 

Wild Diebereyen 8. De. 1730 
LXIV. Allgemeines EA wegen des Selbſt. Mordo * Jan. 1731 


LXV. Allgemeines Editt, mider das en-Spiel von Baflette, Lands- 
ie Pharaon , und Rn u auch Leibes - Ber 


frun 19, , 1731 
LXVI. Allgemeine Ordnung und Declaralon ; for die Inguificong. und Cri- nr 
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minal · Proceſſe in allen Provintzien und Landen auf das 
—— und kquicieleng N P md prompt — 


1732 
ea fo zugleich an alle Negierungen, qᷣeges · und Domaine 
Eammern ergangen, daß fie vorfichende allgemeine Ordnung und 
Declaration, wie Inquifitions+ und Criminal- Proceffe forthin aufs 
—„ und legaleſte zu fuͤhren, und zum Ende zu ——— 
publiciren, undftriäte darüber halten follen « Sept. 1733 
No.LXVIl. — tes Patent, gegen die Verderbung und Dieeryen an ie 
entlichen Laternen in Den Königl. Nefidensien 18, Sept. 1733 
'  LXVIII. Reſeript, wegen Siegelung der Fifcalifchen Sachen » 3. Marti 1733 
LXIX. Declarario Edicti vom 17. Jan. 1725. wegen Geben bes Stempel 
Papiers bey Inquifitiong · Proceflen 1. Jalii 1733 
LXX. Edit, daß hinführo Fein Halb» Meifter oder Abdecker ſich unterſte ⸗ 
ben ſoll, Richterliche Executiones zu verrichten, ſondern 
daß dazu allein rechte Scharf: wu Nacteicheer —— wer · 
den ſollen 31. Aug. 1733 
— wie es binkünfftig wit Einſendung und aluremeung 
der Straff · Gelder gehalten werden ſolle 6. Nov. 1732 


LXXL. Relcript an die Neumaͤrckiſche Krieges und Domainen- Eammer, ir 
ber einige wegen der — —— mit der Regierung been 

de Differentzien 4 Majii ı 734 
LXXII.EdiE}, daß Feine Gerichte» Obrigkeit ſich unterfichen fol, ooee tr 
" nigl. befondere Erlaubnü den a Depeche Dein quen- 

ten ihren Verwandten abfolgen zu laffen 2, Nw. 1735 

ILXXIV. Edit, wodurch die bey denen Eriminal- Procelien nötige Koſen vors 

Fünfftige regulitet werden 10, Da. 1735 

-LXXV. Edit wegen der Diebftähle in Denen biefigen Refidengien , 

die Hauß ⸗ Diebe ‚melche einen Kaſten, Thüre, oder Spi 

’ chen ‚oder mit Schlüffeln auffnachen, und etwas daraus rad 

wenn fie auch alles reitituiren Fönnen ‚binnen 8. Tagen et. 

2) Da * anderen Diebe, welche einſteigen, oder einbrechen,o» 

der fich in ein Hauß einfchleichen, und darinnen verfchlieffen laffen, 

glerhfalls mit dem Galgen beſtraffet, und 3) won fie Waffen 










\ mit fich führen, gerädert werden follen 9. Jan. 1736 
LXXVI Edit, wie Die mehreften Criminal - Proceffe in wenig Tagen. oder — 
Wochen zu m Ende gebracht werden Eönnen und follen 9. Jan. 1736 

LXXVU, Refeript, wie * Unterſchied des “Besbeeihend die — Klage 


procediren 18, 
LXXVII. Se Knit, Mae er Srendien ber xaia vom ——— —— 
res, w er n, un 
ee fie Gefinde annchmen, hr Edit ihnen vorlefen, 
und befandt machen follen , Damit f » — des Ummiffene 
heit entſchuldigen koͤnne 29. Obobr.1736 


Bierdte Fbtheilung 


Dom 
Dber: EIER: 


No, I. Käpferliches Privilegium , Krafft deſſen dag Privilegium de non a 

’ lando ‚tvelches St. Koni 1.Majeft. in Preuffen wegen derer 
gande haben, auch auf die übrigen extra Electoratum babende 
Meichs-Lande extendiret worden, daß in denenfelben Die Summa in- 
appellabilis biß auf 2500. Gofdgüilden erhöhet feyn, in pofleflorio 
—— gar keine —— u die a ae verſtanet werden 


16, Devemb, x 
II. Documentum aus dem K Wtzo Cammer⸗ Serichte, — — geſche · * 
hener Infinuauion des Kaͤyſerl. Privilegii de non appellando 26,040 1703) 
IH. Interims - Ordnung, des ObersAppellaiong- Berichte u Can. an der 
28. Novemd, 1708 


IV. Yin a das hiefige Ober Appelltiond erihte, wornach ſich 
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daſſelbe biß eine Tribunal - Gerichte + u Procefs - Ordnung ver⸗ 


fertiget, zu achten hat 4 Decemb. 1703 
No. V. Refcriprum Confirmatorium der eingefandten Sanflep= Tax beyn Dr 
’ ber»Appellationg-Gericht 26, Mart, 1704 


VI. Refcriprum an-das Hinter‘ erfche Hoff· Gericht, wegen des = 
aa und inſendung derer — in a ee an das 


vn. * an die ——— Regierung, baß Die Appellationes in 
F Proceflen, melche über 400. Rthlr. bis 2500, erg im Pe- 
titorio — wie auch in koileſſorio ordinario in hoͤhern Sa» 

chen, an das hieſi ige Ober + Appellationg-Gericht geſchehen ſollen 23. April. 1704 
VIII. Refeript arı dag Ober · Appellations ·⸗Gericht, da e8 den Dienftag zum 


29. Mart. 1704 


richte. Tag nehmen foll . 17. O&obr. 1704 
IX. Verordnung ‚daß der Interims- Ordnung ini gemeinen Befcheiden Des 
Dber-Appellation- Gerichts in allen Stücken nachjuleben 23. Jun. 1705 


x. Verordnung ‚. daf bey dem Ravensbergiſchen Appellationg + Gericht 
Transmiflio Allorum ad Extraneos nicht mehr vẽcſiattet werden 


ſolle 2. Desemb. 1704 
xl. Refeript an die Magdeburgifihe Kegierung daß auch die Advocai bins 
Fünfftig den Appellations-Eyd abftatten follen 7. April, 1705 
XII, Gemeiner Beſcheid Des Ober» Appellations - Gerice⸗ wegen der u 
machten ‚fant Beylage A. 12. Jul. 1705 
XIII. Gemeiner Befcheid des Dber»Appellations - Gerichts, daß nicht — 
duplicas verfahren werden folle 12. Jul. 1705 
XIV. Referipe an das Dber-Appellations- "Dane, wegen des Woltaꝛche 
eriehliche lichener Refcripten ' 16, Jan. 1706 
XV. Refcripr wegen gegründeter Formuln des Appelaions- Edes in der 
Mag then Procels- Ordnung 6, Maii 1706 
XVT. Refcript an ber-Appellations- Serie wie es in F enihen Pro- 
ceflen zu halten 8. Maji 1706 
XVII. Reſeript, wegen derer Contributions - und Exemptions - Sachen, no wo ſol · 
che zu decidiren 16, Oflobr. 1706 


XVIIL — wodurch an Das Ober ⸗ ————— Gericht "ommunicitet 
wird, mas nach Cleve in ein und andern Puncten oe derer Ap- 
> pellationen refcribiret; — Beylage A. 14. Mai 1707 
XIX. — vermittelſt deſſen Dem Ober⸗ Appellations- Gerichte commu- 
niciret ar mas an den General Fifel Duhram regen feiner Ber» 
richtung ur ar vn eh morden; fambt Beylage A. 30 Mai 1707 
XX.Releript an die Magdeburgifche Iegierung ‚daß Der Advacsmıs Fifeiden - 
Appellations- Eyd nieht abftatten folle 15. Nw. 1707 
XXI Refolutio pro der Mindifchen Regierung über einige Pundka ‚Die Appel- 
lationes an den ——— Rath und an * hieſige Ober: Ap- 
pellstions- Gericht betreffende 17. Januar. 1708 
XXII. Gemeiner Befcheid, wie es bey denen Appellationen, welche an das 
Koͤnigl. Treufifche Dber» — Gericht zu Coͤlin an der 
pree ergehen, ratione formalium und ſonſten eigentlich zu halten 7. ve ı708 
XXIII. Gemeiner Beſcheid, womit Denen Ober» Appellations - Gericht8-Advo- 
catis und Procuratoribus aufgegeben wird, die einmahl.anhängig 
gemachte Proceffe fortzufegen ‚und wann caufa von denen Partheyen 
ſelbſt deſeriret würde , flhes bey dem — tempellive 
melden 16. Jul. 1708 
XXIV. Refcript an Das Ober⸗Ap — Gericht, in Policey- Stadt: und 
Oeconomie - Sachen feine Appellation anzunehmen 6. April. 1709 
XXV. Refeript an das Ober»Appellations - Gerichte ‚ feine Sachen, ſo ing Ge- 
neral - Commiffariar (auffen , anzunehmen 18. April. 1709 
XVI. Refeript an das Ober + Appellations - Gericht, nebft der Verordnung 
an die Hinter⸗Pommerſche Regierung, wegen Einſende⸗ derer 
Original - Acten, ſambt Beylage » x, Novemb. 1709 
„ZEV, Gemeiner Beſcheid, melchergeftalt da8 Remedium Supplicstionis bey 
—* Ober⸗ Appellations- Berge verſtattet Rn foll, und mie 


daben zu verfahren - ı7, Febr. 1710 
X XVII. Referiprum ‚daß die Helffte von denen ———— ——— zum B 
huff des "Wapfenha 8 gezahlet werden folle 24. Febr. 1710 


XXIX. —* an das Ober⸗ Appellations- Gericht, daß in Ecchefiafticis & j 
matri- 
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matrimonialibus in Hinter-Pommernder Parthen freyzulaffen, an. 
das Ober⸗ Appellations- Gerichte, oder an daſiges Judicium re- · 


uiforium fich zu menden ; nebft Beylage D 18, Jul. ı7ı2 
No. xxx. Refcript an Das Ober⸗ Appellations · Gericht, wegen Combination : 

des Ravensbergifchen Appellations- — mit dem hieſigen 

Tribunal; nebſt Beylagen at. Nou- 1712 

XXXL Refcript an Das Ruvensbergifie Abpellitione: Gericht ,toegen Com- 22% 
binirung deffelben mit Dem Ober» Appellations- Gerichte „6. Febr. 1713 
XXII. Refcript an die Hinter» Pommerſche Regierung wegen der — 

onen in Conſiſtorial· Sachen 5. April, 1713 


FAX. Andermeitiges Refeript-die Combination des Ober⸗ Apr — ii 
dem Ravensbergiſchen Appellations- Gericht betreffend + 24 Mai 1713 

XXXIV. Refeript an Das Dber» Appellations- Gericht wegen Communication - 
derjenigen Puncte ‚welche zu Verbefferung des Jultirz- · Weſens 


fe: 


2:7: — ‚abgefaflet, und was fonft an die Provincial- Depberungen. vers 
ordnet worden; fambt Beylage * 20, Dec. 1714 
** Verordnung an das Ober» Appellations- Gericht wegen der Probe 
ß — ſo die ongundienenbe — Bedieni⸗ hinfuͤhro ab⸗ 


legen 15. Mai 1715 
⁊xxvi. —** era Unterfbeift der von Denen Collegüis ober Corporibus 
an St. Königl Majeſtaͤt zu uͤbergebenden Memorilien fambt 


Beylage 
XxXVII. Deus F das Ober. PR Gerichte tie dem Orangi- 
ſchen Tribunal und Ravensbergiipen — —— 
biniret werden ſolle 1 Jul, Irı6 
XXXVIII. Refeript an die fambtliche Kegierungen und Hoff-Serichte derer zum 
Sher ber+ Appellations Gerichte gehörigen Provintzien, wie in de⸗ — 
nen Procell- Sachen, darinn an das Ober⸗ pellations- Ge⸗ 
richt appelliret wird, * der dr We inter Parteg ' 
zu verfahren 13, April! 1717 
XXXIX. Befehl an das Ober» Appellations- - Gericht, pie ergehende Verord· 
re in St. Königl. Mal. rahmen abgufajlen und ergehen — 
28 April. 1717 


u laſſen 
XL. —— an das Ober⸗ Appellations Gericht, ge derer Der» i 
zögerungen und Mifbrauche, fo dadurch verurfachet werden: _ 
daß von denen Gerichteu Berichte juöfen erferdert Werden, item z 
von unnötigen Anfragen 8. Jan. 1717 
‚XLI. Reſeript an die Clevilche Regierung und Hoff: Sericht,, i in Punkto 
der Nullität-Klagen, wenn ſolche ans Tribunal zu vermeifen 6. Jul. 1717 
XL. Verordnung an das Dber Appellations- Gericht, daß der Ap- 
ellations Eyd gegen 100, Reicherthale jur Erf Caſſe er. 
Offen merden foll 8. Mart. 1218 
XLIII. Verordnung an » bey dem Ober» — Gerichte, tie Au Hr 
bey dem Geheimen Juftitz. Mathe reeipirte Advocaren, daß fie 
bey 10, Rthir. Straffe in Termino inrotulationis aftorum Su 


16, Sept. . 3715 


merita caulz &e. tratıren follen . Mart. 1718 
XLIV.Refcript wie es in denjenigen Sachen im: durſtenthum Minden, — 

rinn bereits einmahl ſuppliciret worden, ratione appellationis 

und anderer — hinkünfftig zu halten Fr Nebſt 

Beylage A. 18, April, 1718 
XLV.Refeript an dag hiefige Ober» — Berichte, daß DieSenten- . s 


gien im Meurſiſchen, wovon appellivet wird, nicht zur Execu- 
tion gebracht, und hierunter dasjenige, mag indem dortigen Ju- 
ftitz - Reglement reordaet aufgehoben feyn * Nebſt 
Beylage 2, Febr. 1719 
XLVI.Verordnung an das Ober» Appellations - "Bericht allemahl i in Denen j 
Perichten zu notiren , was die Partheyen davor erleget, damit ' 
man fehe, daß nichte exceflives genommen worden 3. Fer. 1219 
XLVII. Refcript an das Ober + Appellarions - Gericht wegen Abkuͤrtzung der 
Termine und Cefhrung der Juftifications - Schriften Pr 3. Aug. 1719 
XLVIIL Des Ober⸗ Appellations- Gerichts auf vorfichendes Referipr und we⸗ 
gen der Dollmachten ergangene Verordnung . 9. Sept. 1719 
XLIX. Referipc wegen genauer Beobachtung des Privilegii de non appellan- , 
do im Hergogthum Statt und Denn beyden Inſuln Wollin 


und UVſedom 7. Octobr. 1719 
ar 4% No. L. 
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No, L. Rekrigt an das Tribunal, dafs die Land · Neutet jcdesmahl, wann 78 
vom Tribunalverfanget wird, — aufgegeben BEE prome 


en ſollen; fambt veylage 1 Bir. 1920 
re Beſcheid, daß Die Advoceten Die Sohn Seffer treiben und 
die Rerordnungen abtöfen ſellen a2, derd. 1700 


LIE Gemeiner Befcheid mie es wegen der Appellstionen und Revifronen 
bey den Ravensbergifehen Appellanions - Gerichte zu Berlin, 
nach gefchehener Combination 3 dem Ober Appellations- Ge 
richte, ratione formalium und fonften eigentfich Eunfftigzu halten 29. *— — 
LNI.Reſeript an das Ober⸗ Appellations- Gerichte wegen des neuangerichte ⸗ 
ten Hoff» Gerichts zu Cceſſlin, und von demfelben anzunehmen · a 
. Den Appellationen; fammt wey Beylagen 10. — ‚1720 
Em. Refcript 18 Dielenigen, fo aus Bor- Pommern an das hiefige TH- —* 
bunal appelliren, ſich auch nach deſſen Ordnungen richten müß 
fen, und von der Summa appellabili 3_ fammt Benige + 2. New, ıral 
“ LV. Verordnung an die Ober⸗ Appellarions - Gerichts · Advocaren wieder 
die bey dem FRE ergangent —— * Commiſſion — 
26, Fu. 1728 


zu ſuchen 
"LVI. Patent und-Publication deffen was vom Ober — Gericht —F 
wegen Extradition der Adten und Ablequng der Appellations Ey · LER 
de an die hieher reflortirende Provintzien referibiret worden - - 29, Jul 1723 
' EV. Gemeiner Beſcheid, wie es wegen der Vollmacht dinführe gehalten 
werden fol; fammt Formu! ar 14 New: 1784 
LVIII.Refeript an das hiefige Ober» Appellations- Gericht, daß dasjenige, ' 
was die Fifczle von Ambts / megen berichten, nicht auf geſtem · 
pelt Papier geſchrieben werden ſolle 10, Maii ı7n$ 
LIX. v Do marın hinführo Advocati anflatt der Abſchwerung 
des Appellations Eydes Geld offeriren, das Judicium nicht Be 
mächtiget ſeyn fol], hierunter nach eigenen Gefallen zu difponi- 
ren, fondern an das Ober + Appellarions- en Davon ume 
ſtaͤndlich zu fernen Verfügen zu berichten 18, Sept. iyag 
LX. Releript an KHalberftädtifehe Regierung, daß, A Ober Leu- 
terationem appelliret wird, Apoſtoli refutatorüi zu ertheilen ſeyn 3, Now, 1729 
LXI. Gemeiner Befcheid wegen derer Deſi — Expenlarım beym 
figen Tribunal « Mai 1730 
LXII. ——* an das hieſige Ober⸗ ——— Gericht, daß daſſelbe hin· 
fünfftig die Preußiſche Revifions - Sachen re nachfehen , 
und Sententien datin abfaffen ſoll 9, Nov, 1731 
LXII. Refeript an das Ober / Appellations- Gericht, wegen der gu eröffnen. 
Den alten gerichtlichen deponirten Feftamenten ‚Daritinen etroa Le- 
gata ad pias caufas verhanden; ſammt Beylage 3. De, ı173t 
LXIV. Gemeiner Beſcheid, wie es bey Ubergebung der Appellationen, Ein» 
bringung der Delmahten, Ablegung der bis her gennöhnlichen 
Appellations - Eyde , An fegumg d der Dermine zur Inrotalation 
der Alten und bisherigen Reclufion derfelbigen , auch fonft bey 
dem Ober⸗ Appellarions- Gericht ermeshin gehalten werden 
ſoll 124. Jan. 1734 
LXV. Refeript, daß es bey ber Dbers Leuferung i im Hertzogthum Magde 
ratione ſammæ appellsbilis tie bißhero fan Bewenden ha» 


ben folle 

LXVI. Refeript Ast Die Wtagdeburgifche Regierung DenenYharthepen auf Verlan · 
gen entweder rationes deeidendi ——— relutatorios cum ra- 
tionibus su ertheilen 15. Nwvemb. 1735 

LXVII. Verordnung an das hiefige Tribunal , men Derküttung und Ve⸗ 
fehleunigung der Proceſſe 16, Novemb. 17338 

LXVII. Circular · Reſeript und Innhalt derer erfolgten Per wi hoch der 

Goldguͤlden jeden Orths gerechnet werde 10, Januarı1736 

LXIX. Confirmation des gemeinen Beſcheides, wodurch verfihiedene Pur 

cte, we dr Beſchleunigung der "Jaflitz bey dem Dber «Appel: 
Iations- icht gehörten ‚reguliret werden 12, Mart. 1736 

LXX. Reglement wegen Der Sportuln bey dem Ober» Appellations - Gerich⸗ 


te, wodurch alle dabey eingeſchlichene Mipbrduche abgeſchaffet 
weiden 12, Mart t536 


Erſter 


16, Maji 1735 


— 


X 


0. 


— ſondern ſelbige an das am · angeordueie Orangiſche Tribunal 


Werzeicniß'ded andern — U 
Erſter Inhang 


——  Orange- ine 


SAND. T RER: wegen Erlbiffement dee Orangifipen Tribe 2, Oder. ı; 
, enden: m be Mai Dame wegen des Bein Oran ,” 
| gfchen Tribuna j ar Odobr. 1708 
m Refcript an Die’ Taf Regierung y Die Appellationes . 
atıs dem Tecklenburgiſchen künfftig an Das hiefige Orangifche Tri- 
etwas in * Goaffſchafft 


2 On 5 
Ra an das Dber »Appellations- Gericht, Feine. Appellaricnes aus * 
dem Meurſiſchen, Tecklenburg⸗ und Moiſchen weitet —* 


vermeifen "or. 
V. Refeript an die er Beambte ; woben ihnen dir bey den Ober u 
Appellations · Geticht publicirte Interims - Ordnung und gemeine 
—— ** bey en Orengifihen Tribunal auch m obfervi- 
ven, zugefand morden Mai 
VI. Reſeript — Orangiſche Tribunal, daß re Künftig die Sönigtihen RE NER 
3, Fun, 171% 


Proceife mit refpiciren, 
VII. Extra&k Det Inftraftion , wornach ſich „die fan Oringifehen Tribunal 
verordnete Dire&tor und Mathe ——— zu achten ySeprenßzi⸗12 
VII, Notificatiemun das Orangiſche Tribunal, daß Die Samma appellabilis 
in dem Fuͤrſtenthum Meurs auf 400, Rthlt. alergnaͤdiſt 
miniret worden, ſamt zwey Beplagen 1, St. ımız 


Anderer Anhang. 


Von 
Ober ⸗Appellation · und Ravensbergiſchen Gericht, 


Wh Verordnumg, daß Transmilio Attorum bey dem Ravensbergifehen | 
Appellations - Gericht regulariter nicht — werden ſoll 2. Decemb. 1704 


11. Verordnung ‚tie weit Die an das hiefige Tribunal in caufis jultidie er · 
gangent Königt. Referipta attendiret werden ſollen = 16, Fame Kae 
III. Reſetipt an das Ober» Appellations - Gericht en Einfendung einer Juri 
jährlichen richtigen Specification aller bey dieſem —* noch gt 


Recht ſchwebenden und abgethanen Proceſſe 31,08. r 
iv. Verordnung an das Rav ensbergifche — Seite, wegen * 
der Criminal · Sachen a April. 1717 


V. Referiptum an das Tribunal, wodurch demfelben Kommituniciret wird, 


was wegen einiger Mißbrduche an die Magdeburg iſche Regierung 
ergangen ; Be DEREN Extra&t , fo weit ” die — ie 


| Decemb. 193 
vr: Verordnung des Ober, Aopelione - Gerichts wegen der in — * * 
bergiſcher Revifions · Inftantz zu erlegenden Remiſſions· Gebühren 7 Aug. 1723 
VIE. Referipe an das Ober » Appellations- Gericht wegen Beſchleumgung 
derer Prucele und Darinnen zu publieirenden Sentehtien ar, Daemd. 1724 

VIII. Refeript an das Ober» Appellations - Gericht, daß Die Procefs- Tabel- 

len jährlich an den wuͤrcklichen Geheimen — — Edlen 

von Plotho, eingeſand werden ſollen 29,080. 1da5 
IX. Gemeiner Beſcheid, daß keinem andern, als benen eechpirken Advb · 
eaten und ie die ———— ſollen veraͤbfoiget mr · 
19, Norrr⸗ 1736 


vr | No.X. 
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No, X. Perordnung an dag Tribunal‘, zu Perhitung Des be an von 


Lommiflionen a2. Jul. 1727 
XI. Refeript an das Ober» —— Gericht wegen Kelhieuniuns 
derer abzufalfenden Sententien 19. Jun. 1728 
XII. Gemeiner Befcheid ‚ wegen Betreibung berer Proceffe + 16. Jul. 1728 
xl. Verordnung, daß in den Pavensbergithen Revilions/ Gaden Toni 
nus Reclufionis auszubringen 16, Jun. 1731 
AV, Refcript an das Ober + Appellarions - Gericht , wegen ——— 
e Pincte, fo zu Beſchleunigung derer Sachen zu beobachten x. Sept. 2983 
xv. Kaͤyſerliches Privilegium de non sppellagde wegen derer on re n 
gr -merfchen Sande 25. Jun. 1733 
XVI. Reſeript, wie weit die Cognition der Berg wercks Sachen und Pro- rn 
2 in der Graffſchafft Marc vor das Tribunal gehörig 25. Sept. 1736 


XVII. Refcript an das Hoff-Gericht zu Stargard, Die Alta wenn gleich Ju-. . 
en! “rafnenrum Appellationis nicht prftiret iſt, " das hiefige Ober» 
. Appellations - Gericht einzufenden ” 22. Jan. 1737 


Kinffte Mbtheiung 
Don 


Lehns⸗Sachen ic. 


No. L Ehurfirt geiedrie Brieff, modurch er nach auffgebaueten neuen ‘7 
SSchloſſe in Coͤlln, fölches mit Burg» Lehn zu verfeben, und 
. das alte Schloß in Berlin * erſten eg Hauß decla- 
riret und verliehen hat. Mittwochs nach Sucien 1451 
IL, Verordnung wegen Ertheilung der Confene i im Croſſen⸗ und Züll» 
chotwfehen , tie weit folche dem Hauptmann dafelbft erlaubet, 
imgleichen wegen derer Weiber Leib» Gedinge Dienftogs nah Galli 1515 
III. Edittum ; betreffend die Lehns + Werfolgun ;; zu rechter. Zeit , Die 
fduldigen Roß De und woju der dehn » herrliche Confens 
nöthig fe Mittwochs nad) Converfionis Pauli 1569 
IV. Edict, betreffend die N ʒeumarck ie Revocatione Feudi 
Am Tage Thomä — 1569 
V. Mandat, die Zehn» Guͤther ohne der Herrſchafft Wiſſen und Con- 
fens nicht zu veräuffern, verfegen und verleibdingen 
Mittwochs nad) Trinitanis 1573 
VI. Des Kammer + Gerichts Artelt, daß nach Land⸗uͤblichen Gebrauch 
fein Agnarus in Feudo fuccediren könne, der nicht die gefambte 





Handbat . » reytags nad) Luce Kyangelifie 1586 
VIT. Befistigung derer Burg» gehn-und Frey Häufer,, und mas für 
Lehns · Dienſte fie feiften follen + Montags nad) Michaclis ı s97 


." VII, Lehns-Edit, in (pecie die Gefambte Hand betreffend 
Mlittwoche nach Laurentii 1591 
IX. Edit , vom Lehns⸗ veren — — Solge und Mur 
thung x. 1, Decembr.ı 602 
X. Formular der Citation Der gehn « Reute * Lehns· Pfucht, als Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann Siegismund bey Antritt ſeiner Regierung und 
beſchehenen Abreiſe nach Preuſſen ——— verordnet, die 
Lehen ın Richtigleit zu bringen « 4. April. 1609 
XL Refeript wegen Angefällen de (ucceflione — & collatera- 
lium, von Verfammlung. der Kinder, Beider, und Vettern 
de Confenfi bus und de Doralitio 33. April. 1628 
XII. Fernere Erklährung vorfichenden „Referipes vom & Eten April. 1628. 4. Juni 1628 
XIII. Erläuterung des Refcripts vom 43. April. — in puntio Srfamb» 


ter Hand und Anmvartung 31. Maji 1631 
s XIV. Lehns » Pardon vor die ‚fo waͤhrenden Krieges Läufften bie En 9* 
thung nicht gethan 0. Mart. 1643 


No.XV. 


' 


Verzeichniß des Andern Theile. au 


No. XV, Citario zur Lehre > Pflicht bey Antrit der Regierung Ehufinft 
Fridrich Wilheims 11. April. 1644 
XVI. Reſeript, daß Die Confirmationes — uͤber Lehen — Con- 
traöte nur allein von der Lehn⸗Cantzeley zu ertheilen + 2, Da. 1667 
XVII. Infteultion vor die „und > Cain über unterſchiedene 
Puncte, 28. Julii 1668 
"XVII. Edi, wegen — —— —— Hand, und 
zu ertheilenden zus o Haren Confenfe 2 auch Tituli 
poffellionis 10, Maji 1633 
XIX. Refcript, wodurch die im Eat vom 10. Maji — zu do- 
eirung des Tituli poſſeſſionis denen — geſetzte Friſt 
prorogiret worden 10. Juli 1683 
XX. Edilt, daß die Beſitzere derer gehn-tiher unter ſch eine richti⸗ 
e Eintheilung derer Lehn⸗Pferde machen, oder die Ente 
——— bey dem Cammer⸗Gerichte fuchen” ſollen ⸗ 29. Oct. 1693 
XXI. Erflähtung des Edits vom ro, Maji, 1683, in pundto der Ge⸗ 
ſambt » Hander, wenn ſie die * zu verfolgen ſchul⸗ 


dig 31, Dee. 1633 
XXI. Edit wegen derer vorhin i in Wirdertauffe · Contreclen, ohne deter- 
minirung einer Zeit ‚ ertheilten Confenfe 18, Febr. 1684 
XXIIL Refolution vor die Land» Stände wegen ai arg anete in 
Lehns · Sachen 23. April 1684 
XXIV. Reſeript, daß die Canteey vor 57 feine —* gratiæe 
«ertheilen fönne 2. Ful. 1694 
XXV. Refcript, daß die durch Permutation vom don — segeirbten 
Stücke zu Lehn zu nehmen 15. Nov. 1684 


XXVI. Refcript von denen a rag derer Unmündigen, — 
der haben 22. Nov, 1684 
XxXVII. Edict, binnen 6. Wochen 5 Hofe onis,. und N Denen 


dehn Rechten Genüge gefehchen, zu dociten . 19, Jan. 1685 
XXVIM. Edit wegen derer Scpulgen Berichte, e von denen Aembtem zu 
Lehen schen  - 12, Mart. 1685 
XXIX. Edi, mie Die Dokın-Stiffer und — Corpon die ‚Schne ver · 
folgen follen 25, Mert. 1685 
XXX. ** des Fdicts vom 12. Martii 1685. bon dene Schul 
richten und Bauer-Lehneh 23. Julii 1685 


XXXI. Edit, ' „da einen, fo von Pehn:Bheldern Wiſenlhaff haben, 
wieder angeleget werden follen, e8 anzeigen follen + 28. Dec. 1685 
XXXI. Edit, daß die ausgef: ttigten Lehn⸗Brieffe und — in 4 


Wochen ausgelöfet werden follen 14. Jun. 1636 
XXXIII. Edit, wegen derer Sehne D Fehler binnen 3 Donate fich zu 
. melden 4 Jul, 1687 
XXKIV, Patent, daß —— per bequem — in Feudis 
nicht ſaeckdiren ſollen 15. Dee) 1687 
xxxv. Patent, die wegen Vehnd +» Fehler diktirte' Seh Strafen bey Der | 


{ujt der Gnade zu besahlen ‚tr, April 1698 

XXXVI. Citation zur Pehne » und Unterthänigits licht auf Abfterben 
Ehurfürft, Fridrich Wilhelms, nebſt einiger kehns » Fehler 

2 Pardon, ſambt Formulse des Eydes 8. Maji 1698 

xxxvu. Refcript. an Die Lehns · Cantzeley, daß die — Confenfe 

binnen der zu fegenden Zeit bey Rerluft bes Lehns abgelöfet 

merden füllen 15, Dee. 1688 
xxxvVval. Declaratio des Edicis, ‚vom 10. Maji 1683, — Geſambter 
Hand , wenn folshe zu verfolgen. It. wegen des Editig 

de 1602, &c. ⸗ #5. Mart. 1689 


*** 4** No. XXXIX. 
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No 


Verzeichniß des Andern Theile, 


.XXXIX. Refeript an die Lehns » Cantzeley, daß das Cammer » Gericht 


ohne Lehns- Herrlichen Confens Feine, Immiffiones in Lehn⸗ 
Güther ertheilen foll . . 


XL. Dechratio des Refeript® ‘vom 8.] Majl 1688, und Edi vom 
13. Märti. 1689. wegen derer Gefambt ⸗ Hander und Lehns⸗ 


19. Sept. 1689 


Fehler 20. Jul. 1691 
XLI. Refeript wegen Renovation der Confenfe über den Beſit wieder ⸗ 
kaͤufflicher Lchns-Güther = a5, Febr, 1696 


"XLIT. Refcript wegen dererjenigen, welche wiederfäuffliche Lehen» Güther 
mit indererminatis Confenfibus befigen + 
XLIIT. Renovirte Verordnung, wegen Auslöfung. derer ertheilten Confen- 
fe bey Verluſt des Lehns . . 17. Aug. 1697 
XLIV. Verordnung an bie Lehns · Cangeley, tie weit in die Ehe-Stiff- 
tung ratione Gegen » Bermächtnüffes Lehns · Herrlicher Con- 
fens zu ertheilen 27 2 5 
XLV. Refeript an die Lchns» Eangeley‘, daß Vafalli, wenn fie vor Theis 
lung der Güther beichnet geweſen, Feine andermeitige Ber er 
feihung fuchen bürffen oo . 36. April. 1704 
XLVI. Publication derer vorhin ergangenen Referipten de 1688. und 1699 
wegen Auslöfung derer Confenfe, auch Muth » und Lehn⸗ 
eine + f + 3 


XxLVII. Revidirte Lehns⸗Canhheley ⸗Taxe 4. Nov. 1704 


9. Mart. 1696 


19. Sept. 1702 


14. OF, 1704 


 XLVIIL Edit, wegen derer Lehn» Güther, fo apert, under 'caduc worden, 


in welchem Stande felbe zu liefern, und mie es mit denen : 
Meliorationibus und deteriorarionibus zu halten 5 6. Maji. 1705 


XLX. Edil;megen zu füchender Renovation des Lehns + Herrlichen Con- 
ſenles, und wie eg zu halten, wann wegen der Confenfe, . 
der Lchns+ Folge, und Gefambten Hand die Zeit verfaumet | 

iſt ⸗ 8. Maj 1705 
L. Refeript, daßidie Lchn» Güther durch Veraͤuſſerung einiger Dien ⸗ 
He x. nicht geſchmaͤhlert werden follen 2 

LI, Verordnung, daß Renovatio Confenfuum in 3. Monathen poft 

terminum fatalem zu fuchen . . | 

LII. Refeript an das’ Cammer» Gericht, welchergeſtalt «8 zu halten, 

wann hinführo ein Zehn» Guth oder Valall ex Capite Cadu- 
citatis regen begangenen Lehn⸗Fehlers oder fonften in An⸗ 
fpruch genommen wird . 2 16, Februar. 1709 


LI. Verordnung an die Lehns + Canteley wegen Benennung der Ge⸗ 
fambt » Händer und Pertinennen in denen Lehn + Brieffen, 


10, Aigufl. 1705 


24. Novemb. 1705 


und wie weit fülches gelten mag . + 27. Maji.ı71 — 
LIV. Reſeript, daß dutch ertheilten Lehns⸗Hertlichen Conſens denen Ju- 
ribus privatis Valallorum nicht præjudieiret werde 31, Augufl. 1711 


LV. Citation derer Vafallen beym Antritt it regierender Sr. Königl. 
Majeſt. in Preuffen Fridrich Wilhelms zur Lehn ⸗ und Une 
terthanigkeits» Pflicht , nebft Khn +» Pardon in unterfchiede 

[7 


4 


nen Fallen * ⸗ 


LVI. Citation jur Erb⸗Huldigung derer Städte, und wegen Mur 
thung ihrer habenden Lchne bey Antritt igo regierender 
Sr. Königlichen Majeftät in Preuffen ꝛc. Fridrich Wil ⸗ 
helms ⸗ = 
LVII. Befcheid der Lehns + Cankeley , daß die über Eheftifftungen er; 
theilte Confenfe , bey Deränderung des Ober + Land» und 
Lehns⸗ Herrn nicht zu renoviren . e 19, Decembr. 1713 
No. LVIII: 


6, Mart. 1713 


6. Mart. 1713 


| Verzeichniß des Andern Theile, | 23 
No'LVIIT, Releript wegen dee Appellation in Lehns + Sachen wider die con- 
| | Eemirten —— 39. kebrnar. 1714 
LIX. Edict, daß alle Adeliche, Schulgen» und Bauer» Lehnen vor allo- 
' dial erflähret und nexus feudalis aufgehoben werden folle, 
wenn dafür ein jahelicher Canon geroilliget wird 5 Jannar. 1717 
LX. Allergnaͤdigſte Reſolution über unterſchiedene von denen Deputir· 
ten der Ritterſchafft wegen Vererbung derer Lehn + Guͤther 
vorgefieilten Puncten 5 » » 24, Febrwer. 1717 
LAT. Anderweitige allergnaͤdigſte Refolution wegen Veränderung derer 
Lehne, und deshalb vor die Lchm+ Pferde zu vermilligen« 
den Canonis 2 „ . 1% Apr. 1717 


LXU. Allecurstion por die Ritterſchafft in der Chur ⸗Marck Branden 
burg D 2 + 30, Jan. 1717 
LXIII. Refeript , wegen Veraͤnderung der Lehen in der Neumark, und 
incorporirten Creyſen, nebft allergnadigfier Relofution über 
einige Puncte 2 . , 30, April, ıyı$ 
LXIV. Königl, Preufifche Conftirution , wie es wegen ber Succeflion, 
Confens der Agnaren bey den Deraufferungen, Verſorgung 
der Witten , Ausfieuer der Töchter , und was dem ans 
haͤngig, wie auch mit der Regiitrarur , und gu ‚Erhaltung j 
des Credits nöthigen Land ⸗Buch, bey den vormahligen 
gehn» nunmehro von Sr. Königlichen Majeftät , fir allo- 
dial und Erb» erflährten Ritter ⸗ Guͤthern in Der Altemarck, 
son, Mittel-und-Uckermarck ‚auch Beeß · und Storckow⸗ 
chen Creyſe, zu halten ⸗ 


LXV. Edi} wegen der von“der Ritterſchafft und Adel der Chur⸗ und 
Mark Brandenburg abzulegenden Huldigunge- und Unter 
thänigkeits » Pflicht . ⸗ 

LXVI. Allergnaͤdigſte Reſolution vor die vormahlige Lehns + Cantzley auf 

ihre, wegen der Lehns⸗Veraͤnderung gethane Anfragen uͤ⸗ 
ber unterſchiedene Puncte —* 23, Febr 1720 


LXVI. Allergnaͤdigſte Refolution auf die von der Lehns ⸗Commiſſſon we⸗ 
gen Des vormahligen Lehn⸗ Weſens und Archivs gerhane al 
lerunterthanigite Anfragen + » 

LXVIII. Refeript an den Direftorem ber bifherigen Lchnd + Canteley we ⸗ 
gen vorjiehender allergnadıgfien Reloluuonen  ; * 15, Mart, 1740 


LXIX. Edi, daß von denen Lchnge Pertinentien , welche durch Corpo- 
ra, Collegia, Sfnnungen , Gemeinheiten , Gewercken und 
dergleichen , befeffen und recognofeiret Werden , cin perpe- 
tuirlicher Lehns » Canon zu entrichten 10 + 15, Marl. 1920 


LXX. Edict, daß von denen in hiefigen Landen belegten Lchns + Capita⸗ 
lien, hinführo ein jährlicher Lehns + Canon zu entrichten 15. Mart, 1720 


LXXI. Refcript, daß Fein Confens zu Derpfändung derer Lehn⸗ Guͤther 
weiter ertheilet, oder prorogiret werden ſolle B. April. 1720 


LXXII. Königl, Preuffifche Refolution wegen einiger, nach vorgenommener | 
£chns» Veränderung zu leiftenden Preitandorum .» 23. Neumb.ı720 


LXXIII. Declaratio einiger in denen beyden an bie Lehns = Commiflioh und 
vormahlige Lehns + Cantzley ertheilten Königlichen Refolurion 
vom 23tem Februar. 1720, wegen Der Expedition und Spor- 
tuln enthaltenen Puncten ⸗ ⸗ 36, Maji 172t 

LXXIV. Allergnadigfte Declaration wegen Auffhebung der Taducirit der 
Ehutmärefifchen — » und Bauer» Lehen und deren 
Reranderung ins Er » ‚ 


25, Auf 178 


18, Jan. 1720 


23, Febr. 1730 


aß, Ang. 1521 
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‚No. LXXV. Allergnaͤdigſte Refolution , wegen des in der Churmaͤrckiſchen 
Lehns » — enthaltenen ten $. in * Lehn⸗ 


Brieffe 27.Oflobr. ı721 | 


LXXVI. Declarirte Conftiturion', wie e8 wegen — ion der — bey 
den Beraͤufſerungen Verſorgung der Wittwen, Ausſteuer 
der Toͤchter, und was deme anhaͤngig, wie auch mit der 
Regiftrarur und dem Land ⸗ Buche, rarione derer Ritter⸗Guͤ⸗ 
eher i in der Alten» Marc, Prignitz, Mittel» und Uckermarck, 


auch Beeß · und Stordom chen Ereyfen zu halten 1, Fun. 1723 
LXXVIT. Reſeript, daß nach beſchehener Lehns » Weränderung munmche die 
Sententien ohne Anfrage zu publiciren » 20, Mart. 1724 


LXXVIIl. Conflitution für die Nitterfehafft der Neumarck, Sternberg und 
incorporirten Erepfer , wie es mıt Derpfändung und Ders 
Aufferung der Adelichen Guͤther, als auch mit der Ditpofi- 
tione ulrimz voluntatis über diefelben , mit Derficherung 
und Ab dung der Wittwen, Erbnehmung der Ehegatten, 
Ausitattung und Befriedigung der Töchter, Succeflion der 
Agnaren und Theilung der Güther, gehalten werden fol 14. Auguf. 1724 


LXXIX. Verordnung, mie es bey denen Succeflorer, weiblichen Geſchlechts 
wegen Unterthaͤnigkeits ⸗ Pflicht zu halten » 13. Maji 1726 


LXXX. Alergnäbigfte Refolurion vor die Land» Mathe und —— 
in der Churmarck wegen des nothwendig abpulegenben Ey 
des der Unterthanigkeit D e 16. Maji 1731 





Andern 


— — — 





Adern Theils 


CORPORIS 
CONSTITVTIONVM 
MARCHICARVM 


Srfie Mbtheilung 


Enthält dasienige ‚ was die Tuftiz in genere 
und in fpecie die Ciuil-Sachen angehet, fo wohl quoad 
dus in Thefi und dahin einfliejjende materias iuris, als 
auch modum procedendi und die Gerichts: Hrd: 
nungen, auch Iurisdietionalia, &c. 
No.I. Ordnung ded Ehurfürftl, Cammer⸗Gerichts in der 


Marck zu Brandenburg und andern zugehörenden Herr- 
Ichafften und Landen. 1516, 


Ir Joachim von Gottes mit Bir denfelbenlinfernlinterthanen hoͤchlichen 
Gnaden Marggraff zu geneigt,inen Gericht und Recht uffzurichten und 
Brandenburg, des Heil, gnadiglich mitzutheilen gefinnet. . Haben Air 
Roͤmiſchen Reichs Ertz GDrt 





dem Allmachrigen zu Lob mit Nothduͤrffti · 


Caͤmmerer und Churfuͤrſt 
x... Thun Eund öffent. 
lich für jedermänniglich ; 
Nachdem Air in gnädige 
Betrachtung genommen Unfer Fürftenthum 
Lande und Leuthe Nutz Ehre und Gedeyen zu fürs 
bern und infonderheit aus Fuͤrſtl Mildigkeit,dar 
UI. Theil, I. Abrheil, 





gerZeitlicher Derberrachtung, einmüthigen treffe 
lichen Rath Unferer Pralaten und Berwilli⸗ 
gung Graffen, Herrn, Kitterfchafft Mannen , 
und Städte Unfers Churfuͤrſtenthums zu Bran⸗ 
Denburg_, zu Erhaltung Friedes und Einigkeit, 
und Fünfftige Krieges Gefahren zu Fürgen, ſich 
auch Niemand Verhinderung übrigeg Koftens, 

4 Mühe 


3 CONSTIT. MARCHICARUM B. Theil, 1.Ybth.von Juſtiz Sachen x. 4 


Muͤhe und unbilliges Darlegens zu beklagen 
und zu beſchweren, ein Cammer Gericht uͤber 
alle Unſer Fürſienthum“ Lande und Leuthe ge= 
ordnet, geſetzet und uffgerichtet. Drdnen,fe= 
gen und wollen, daß ſich alle Unſer Fuͤrſten⸗ 
thum, Lande und Einwohner demſelben ge= 
orſamlich und getreulich ſollen haltenz Doch 
follen Unſer Praͤlaten vor ſich ſelbſt und Die Ih⸗ 
ren ſo von Alters vor Uns zuſtehen nicht ſchul⸗ 
dig geweſen, hiemit nicht begriffen ſeynd, und 

daß ſuͤlig linſer Cammer Gericht ſtadtlichen 

und Nothduͤrfftlich mit Verſiaͤndigen und 

Tugend ſahmen Perſohnen an Richtern und Bey⸗ 

12.Bepfi: ſitzern verſehen wollen. Und ordnen Wir daß 
dert.  daßelbige mit 12. Perſohnen als Bepfigern,der 
Air Vier aus Unfern Raͤthen darzu verörd- 

nen, zween von wegen unfer Pralaten,Sraffen 

und Heren, Dier aus der Nitterfchafft, nemlich 

einer aus Der Alten, Der ander aus der Mittel, 


der dritte aus der Neumarck und der vierdte ' 


aus der Prignig und zween von der Städten 
toegen , gegeben und ermehlet werden fellen. 
Und fo Wir durch Unfer felbs Perſohn benannt 
Unfer Cammer Gericht als der Landes Fürft 
und Richter nicht beſitzen werden, wollen ABir 
zu jederzeit einen aus den ı 2. Beyſitzern Unfers 
Befallens zu Richter an unfer ſtatt ordnen und 
fegen, dieſelben Verordneten des Gerichts mol» 
Sutter und Jen Wir zu jederzeit mit ihren Knechten und 
Pferden an dem Orte, wue und wie lange Un= 
er Cammer-Bericht gehalten wird , aus be= 
ondern Gnaden mit Futter und Mahl beforgen 
Eportula. laſſen. Was auch von Sportuln und andern 
Nutz dem Gerichte gefalt , außerhalb Siegel 
und Gerichts ‘Brief Geld, Unfer Cangley zu= 
. ftändig, follen Sie unter Sich zu gleichen heil 
nach Anzahl der Perfobnen zu theilen haben, 
Erraf̃ e · Was aber von Poenen und Buſſen gefallen, 
Ale.  follentins alleine zugehörig und zuliändig ſeyn. 
Wir wollen , ordnen und fegen auch, daß 
Diefelben fo im Gericht figen werden , des Ge⸗ 
richte treulich und fleißig uffwarten, alfo daß 
Sie jedes Partes Sachen eigentlich vernehmen, 
verfichen und fleißiglich betrachten , Damit ei= 

nen jechlichen Recht gefchehe. 
Vereydi⸗ aß auch die Perſohnen, ſo in ſolchen Ge⸗ 
auma der richt ſihen, Die Uns hieborn mit Raths Pfuͤch · 
ten nicht verwand ſeyn, darzu vereydet wer⸗ 
ben, immaffen, wie hiernach folget. Wel · 
che aber Uns hievorn mit Raths Pflichten ver⸗ 
wandt, ſollen bey denſelben Pflichten Uns ge⸗ 
loben und zuſagen, den Innhalt des begriffe⸗ 
nen Eydes, treulich und veſtiglichen zu halten. 


Der Gerichts Sitzer Eydt. 

ch N. ſchwere als mein gnaͤdigſter Herr 
Ehurfürft zu Brandenburgec. ꝛc. mich an Sr. 
Ehurfürfil. Gnaden Cammer Gericht , am 
Mechten zu figen , verordnet hat , Daß ich da» 
felbft zu Recht nach alle meinen beften Ber- 
ſtaͤndniß, das gleicht und billig fprechen ‚thun 
und handeln will und Daß nicht laffen, um Lie ⸗ 
be, Neydt, Gabe, Freundfchafft noch keiner» 
ley Sachen millen, auch fein Gabe oder Nug 
darumb yon Parthien nehmen oder wartende 


ſeyn till, mich auch in allen Sachen zwiſchen 
meines gnadigiten Herrn Unterthanen und ans 

dern die vor das Gericht Eommen oder kommen 
mögten, dieweil ich Dem Gericht als einGlied  _ 
deſſelben verwandt bin aufferhalb der Sürie u 
rathen oder zu ſchreiben, enthalten , getreulich 

und ohne Sefahrde; Als mir GOtt heiffe und 

alle feine liebe Heikgen.. 

Es foll aucy der Doltorn einer, fo im Ge+ Auffficht, 
richt figen werden, allwege neben dem Schrei» daß reiht 
ber, der im Gericht fehreibet, fein, und fleißig Hf&rieben 
Aufflehen haben , damit der Schreiber recht werde, 
fchreibe, alfo daß Niemands Durch den Schrei⸗ 


ber verfürget werde, und einentag um denans 


dern Derfelben Doctor eines Dazu verordnet _. 
twerden. So dann zuweilen mit einander viel NbenScı 
Sachen täglich fürfallen , foll der Cammer, "" 
Richter aus figenden Gericht zwo Perfonen eie 

nen Doctor und einen andern Beyſitzer ſunder⸗ 

lich allein zu ſeyn verordnen und demfelben ber 
fehlen die Bey Urtel, vechtliche Beſcheidt, Ta- 
xation und Wirderung der expens uff einfale 
lende Rechts fegen, uff der andern verpefferen 

und bewilligen, zu machen und zu begreiffen , 
nachmahls offentlich ım Kammer Gericht aus» 
zufprechen, Damit man zu andern Zeiten auffer» 

halb der Gerichte zu endlichen Urteplen deiter 
fuͤrderlicher greiffen und Ddiefelben ausrichten 
müge. 

Zwiſchen denen Vier Gerichts Zeiten foll ein Zwiſchen 
Doktor des Gerichts ſtets zu —* oder Coͤn denen 4 
mefentlich feyn , Dafelbft famt dem Ge — 
Schreiber alte Gerichts Handel bey ſich haben, mas zubr: 
Die Atta und Sachen Darinnen uff nechflenobachten. 
Recht tag zu urtheilen fen würde, zu uͤberle⸗ 
fen, puntta zu figniren und fürder dem Cam.» 
mer Richter und BeySitzern derfelben Anzeis 
gung thun foll, wes fich nachfolgende der 
Kammer Richter und Beyſitzer, nach Uberle⸗ 
fung der Adten und Articuln entfchlieffen, daß 
follzu recht gefprochen und geöffent, funft auch 
mitler zeit Durch obgemeldten verordneten Do, 

&or und Gerichts Schreiber alle Alta ordent- 
lich regiftriret und geordnet, den Partheyen uff 


ihr Anfuchen darvon Eopeyen, Citationes, Inhi- 


bitiones, Commistiones und andere Nothdürffe 
tige Berichts Brieffe gegeben werden. 

Es follen auch alle Gerichts »Brieffe die aug Wie die ex- 
Unfern Sammer Gericht ausgehen, mit Unfern pedition 
geröhnlichen Siegel oder Secrer Durch Unfern geiheben 
Cantzler oder Dazu verordneten Secrerarien ver⸗ Vu. 
fiegelt, verleeretiret und verfertiget werden und 
was von Siegel und Gerichts Brieffen gefelt, 
ſoll der Gerichts Schreiber einzunehmen haben 
und unferm Cangler oder wem es Derfclbe zu 
empfahen befehlen wird, überanttvorten , und 
ſollen alle Gerichts :Brieffe, Eommisfion Inhi- 
bition, Urthel und executoriales in und auffer- 
halb des Berichts, in Unfern Nahmen ausge» 
hen und gegeben werben. 

tem Die Gerichte ſollen viermahl im Jahr VierTer 
als zujechlicher quaruor temper Zeit gehalten mine im 
erden, Nemlich drey zu Coͤln im Ehusfürfil, Jahr. 
Schloß an der Spree, oder mo Air zu jeder= 
zeit weſentlich Unfern Hoff halten — 

u 


Von Huͤlffs 
* Nahmen auegehen, und wann ein Amtmann 


Zeugen Un- feinen Lohn beſchaffen foll. 
gehorfam. Gezeug, der Unfer Unterthan, bie peen zehen 
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uff Lucie, Das andere uff Invocavit oder remi- 
nifcere, das 3te uff Michaelis und das vierdte 
uff Trinitatis im Schloß zu Tangermuͤnde an 
ber Elbe, und follen angezeigte Kammer Rich · 
ter und Bepfiger unter 8 tagen nicht am Ge» 
richt figen, es märe dann daß folches der Par» 
2. —— nothdürfftig fo lange auszuwarten 
vorfiel. 

Were es auch Sache, daß der Beyſitzer ei⸗ 


derer Bey⸗ ner oder mehr aus Leibs Ehehaffter Noth, ohne 


die Sie unwiederſprechlich zu iglicher Gerichts · 
Zeit kommen ſollen, zum Gericht zu erſcheinen 
verhindert und alfo auſſenbleiben wuͤrden, als- 
dann follen die andern Beyſitzer, doch daß der= 
felben unter achten dazumahl nicht feyn, ſamt 
dem Richter folch Gericht befigen , Rechtlich 
Befcheidt und Urthel nach Gelegenheit geben 
und ausgehen laffen , und fo Derfelbigen Bey— 
Eier, die ausgeblieben, Leibesverhinderung 
fich in eine Beſſerung molte ſchicken; So fol 
ein anderer an def flatt, in welchen Stand des 
Mangel,durch Pralaten, Graffen, Ritterſchafft 
oder Stedte, zu unfern Kammer Gericht gege⸗ 
ben und verordnet werden. 

Es follen auch die Huͤlff Brieffe in Unfern 
dem die Hülffe zu thun , aus dieſem Unfern 
Eammer Gericht befohlen , mit der Hülff,der- 
wegen er. erfucht , über 4. Wochen verziehen 
wuͤrde, ſoll derfelbig Uns dreißig Guͤlden Rhei · 
niſch zu poen verfallen und ſoll nicht deſtoweni⸗ 
ger, Dennoch die Huͤlffe ohne fernern Verzug 
zu thun fehuldig feyn, bey Vermeidung fehroe» 
. rer Unferer Straffe, doch daß er Die Hülffenicht 
"höher dann ihm befohlen , erſtrecken oder weni⸗ 
ger thun fell, und fo der Amtmann , dem die 
Huͤlffe befohlen, die Execution thun will, foll 
er suvorn 14 tag den Beklagten und erlangten 
gu der Wirderung derfelben Güter citiren und 
fürdern laffen, und zur Zeit der Execution ih⸗ 
me fürder Fein weitere einvede gejlatten. 

Und, damit einem jeberman zur ſchleunigen 
fürderung feines Rechten müge geholffen wer⸗ 


: erhd: den, wollen Wir etliche gemein und genera- 


les Commiffarios in Unfern Landen verordnnen 
und fegen, der Partheyen Zeugen zu verhören, 
nehmlich zum Berlin einem aus den Beyſitzern 
des Gerichts, einen zu:Brandenburg, einen zu 
Stendall, einen zu Prenglau, zu Franckſurth, 
zu Wittſtock und zum Soldin, der ieglichen ei» 
nen legalen verflandigen Norarium bey fich har 
ben foll, der Zeugen Außage fleißig zu examini- 
“ren und auffſchreiben zu laffen und folch der 
Gezeugen Außage verfchloffen und verfiegelt in 
Unfer Sammer Gericht uff Koft der Partheyen 
überantworten, und foll dem Commillario von 
jglichem Zeugen zu Verhoͤr zween Maͤrckl. Gro⸗ 
ſchen gegeben werden, Davon er Dem Notario 
Auch foll ieglich 


Gulden Rheiniſch in Unſer Cammer zugeben, 
ſich ohn redlich gnugſahm Urſach Gezeugniß 
gu geben nicht weigern, und dennoch nach ge» 
gebener peene, wie fich gu recht gebühret, Zeug. 
niß zugeben fehuldig feyn,umd ob er follich pene 


würde verachten, foll folgendes nach Vermögen 
ber Rechte, zu Gezeugniß gedrungen werden, 


& 


Wir mollen auch von megen Unfer Cammer Bon Sa 
Güther und ander Nutzung gegen Unfern Un⸗ ben, fo die 
terthanen, vor Diefen Lnfern Sammer Gericht, -amım 


des Rechten warten und verfolgen und zu ſol ⸗ 
chen Berichts Handel zu jder Zeit Richter und 
Benfiger ihrer Pflicht und Eyde , damit Sie 
ung verwandt feyn, verlaffen und nicht meiter 


er: 
Güter bes 
en. 


Es ſollen auch vier Procuratores oder Red · Procurato- 
ner, die verſtaͤndig, geſchickt, geübt und in Un⸗ kes. 


fern Fuͤrſtenthumb gefeffen, zu Dem Gericht ane 
genohmen und verendet werden, Des getreulich 
und fleißig den Parthen zu guth uff zimlich Ber 
lohnung aufjumarten , und foll Niemands zu 
procuriren oder zu reden, vor dem Gericht zu · 
gelaſſen waren; Es molt dann einer in feiner 
ſelbſt Sachen reden, oder vermogt jmands der 
«8 ıhme aus Freundfihafft und aus Feiner Habe 
umbfonft thun und ſollichs bey feinen fehlechten 
Eydt unauffgerecht ausfagen würde, dem foll 
es hiemit unverbothen und zugelaffen ſeyn. 

Und follen die Part dem Redner oder Procu- 
ratori je von einer Zermin Darinnen er fein Amt 
mit rechtl. Fürtrag oder produkt gebraucht, ei · 
nen Ort eines Rheiniſchen Gulden, mo er aber 
allein den Termin refpiciret , das Wiedertheil 
anhöret, Dilation, Copey oder Citation bitt, vier 
Maͤrckiſche Srofchen geben, und follen fich die 
Redner und Procuratores umb fonderlich Sole 
oder Gabe ju advociren oder Advocaten zu ſeyn 
enthalten. 

Es follen auch diefelben Procuratores jder 
nicht mehr Dann einen Adbocaten, ob fein Prin- 
cipal denfelben haben mill, in feiner Sache ger 
brauchen, auch Feinen Zettel, darauff fiereden, 
haben, denn allein ein Furgen verzeichnet Ser 
—. ber Sachen, fo er Der nordürfftig ſeyn 

Der Procuratorn Eydt. 

Ich N. glob und ſchwer meinem gnädigften 
Herrn Joachim Ehurfürften und Marggraffen 
zn Brandenburg 2. und feiner Churfürſil. Gna⸗ 
den Sammer Richter und Beyſitzern an jatt 
feiner Ehurfürftl. Ginaden, zu demfelben Ge» 
richt, gewaͤrtig und gehorfahm zu feyn,ihr Ord⸗ 
nung Gefchafft und Geboth zu halten,die Pars 
theyen und Sachen, fo ich anneme oder mır beo 
fohlen werden, mit gangen und rechten treuen 
mapnen, ihre Gerechtigkeit nah meinen beſten 
Fleiß und Verſtaͤndniß fürbringen varhen und 
handeln, darinnen wiſſentlich keinen falfch uns 
recht oder geverlich Verlangerung brauchen, 
noch zu ſuchen, und des die Partheien zu ıhun 
und zu fuchen nicht untermeifen ‚mit den Par⸗ 
theyen keinerley Bormortoder Vergeding, umb 
einigen theil wenig oder vyll an der Sachen zu 
— haben oder gewarten, die heimlichen 

ede und Behelff meiner Partheyen zu ſcha ⸗ 
den niemanden zu öffnen, das Gericht und Se» 
richte Perfohnen allegeit Ehren und fürdern , 
auch vor Inen Ehrbahrkeit gebrauchen , die 
£eflerung bey pen und Ermefigung des Ger 
richts vermeiden , Die Parthepen mit unziemli ⸗ 
eben Belohnungen nichi beſchweren fondern an 

2 dem, 
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dem; wie der zu jederzeit; Durch Den Richter ge mann son der Meile weges, wann Sie Lades · DeffenGe- 
Brieffe tragen, Sch Märdifche Pfennigege, bůhren. 


Armen: 


f t oder fonft geordnet wird, mich begnügen 
aflen, der Sachen dazu ich angenommen oder 


. mie benohlen werden, mich ohn redlich Urſa ⸗ 


chen und des Rechtens Erlaubung nicht ent 
fchlagen, fondern biß zu Ende des Rechtens aus · 
warten, und fonft alles anders zu halten thun 
und laſſen, des fich von rechtes oder Gewohn ⸗ 
heit wegen, gebüret, getreulich und ungefehts 
ich , als mir GOtt helffe und alle feine liebe 
Heiligen. _ ’ ne 
Nachdem auch viel armer Leuth feyn, Die ihr 
Gerechtigkeit zu erhalten oder zu erlangen une 
nermöglich feyn, und damit dem armen als dem 
zeichen fo viel iglicher Recht hat, zu befohmen, 
und fih Niemand Berdrüdung beklagen darff, 
wollen wir Daß der verordnet Procurator Filci 


ben foll , die Lades Briefe Dem Bekl. in fein 
Hand oder Behaufung zu antworten , oder in 
der Stadt,da das Gericht gehalten wird,drey 
Maͤtckl. Pfennige , und fo Der Bekl. vor dem 
Gericht Durch einen geſchwornen Botten gehei ⸗ 
ſchet wird, foll man ihme zweene Pfennige ger 
ben,doch alfo,daß allzeit Der Botte Der mit La= 
dung gefandt wird, ob, mo, mann und wie 
Er den Bekl. gelahden und die Citation ges 
antwortet hab.oder nicht, dem Berichts-Schreie 
ber bey Die Akta zu verzeichnen,Das auffage und 
bey feinem Eydt referire, dem als gefehtuornen 
EM Botten darumb geglaubet werden 


fo | | 
Wird aber derfelbe geſchworne Bott über Falſche ee 

weiſet und befunden , Daß er falfche Bericht lation Des 

und Relation Dem Gerichts Schreiber thun Poren. 


aller armen Leuthe Sachen die fie in Unferm 
Cammer Gericht vechtlich zu fürdern und zu 


Zwo 
Schrei⸗ 
ber. 


verhandeln haben, fo fern Diefelben arınen Kl. 
oder Bell. mit ihren Eydt erhalten,daß fie nicht 
über funffjig Gulden wert haben, Auch ihres 


würde, der foll darum nach Vermoͤge der 
Recht als ein Mein Ehder in Anfehung feiner 
Übertretung gefirafft und gerechtfertiget tere 


Vermögens nicht fen,von ihrem Guth die Sa⸗ den 


chen zu verlegen, annehmen und feinen Eydt, 
den genannter Procuraor über vorigen Eydt, 
fonderlich hier zu dieſem Amt, mie hier nachfole 
get, ſchweren, mit Fleiß handeln und rechtlich 
zur Endfchafft verführen foll, darumb wir ihm 
auch feinen Solt defto flattlicher geben und ver» 
gmügen laffen wollen. Und wiewohl Fein Ad- 
vocatin Sachen zu Recht reden oder procuriren 
foll, lauth diefer Ordnung , fo mag und foll 
Doch der armen Leuth Advocar, wo esihre Note 
durfft erfordert in der armen Sachen allen 
amd fonft nicht fehreiben und reden, 

- Der Advocst und Redner der armen 

Leuth fol alfo ſchweren. 

Ich N. fehtwere, daß ıch vor diefem Kammer 
Gericht alleindem part, der nach meinem Der» 
ſtaͤndniß und Glauben ein gegründete Mecht 
Sache babe , helffen, vathen und parrociniren 
toill, auch till ich von Feinen armen , den ich 
fauts der Fürftl. Ordnung zu rathen, und zu 
reden, fehuldig Fein Solt noch Gabe furdern 

nehmen, fondern an den Solt,fo mir mein 
gnädigfler Herr verordnet, benügig feyn und 
demfelben Armen nach meinem Verſtaͤndniß ge 
teeulich fürftehen und rathen und der Fuͤrſil. 

Ordnung allenthalben geleben, getreulich und 
on geeverde, als mir GOtt heiffe und alle lie» 
be Heiligen. 

8 follen auch zwen verftändige und ber 
glaubte offenbahre Schreiber inne und zu Die» 
fem Gerichte durch Ung oder Unferg Cantzler 
auslinfer Cangley verordnet und geſetzet wer⸗ 
den und fonderlich dazu ſchweren, , getreulich 
und ungeverlich zu fehreiben und zu handeln, 
damit daß ihres Amts halb niemands verkuͤr⸗ 

et werde, Diefelben Berichts Schreiber fol» 
en alles einbringen der Part und was die Part 
zu Recht fegen wollen, eigentlich fleißigund ges 
treulich uffichreiben. 

Von den Gerichts Botten , die zum 
Gericht ſchweren follen. 
Es follen auch zween geſchworne Botten,ben 


Don Copeyen , fo die Procuratores aus 
FR den Acien Nothduͤrfftig. 

Nachdem zuweilen Nothdurfft erfordert, 
Daß Die Procuratores Copeyen etlicher Ada, 
Brieffe und anderer fürbringen begehten und 
haben muͤſſen, diefelbenfoll der CammerRich · 
ter Denen Gerichts Schreibern uff ihr bittlich 
Anfuchen und Koftung zu geben befehlen , wo 
aud) Die Procuratores oder Partheyen Copeyen 
zu nehmen und deshalb Unkoſten zu leiden nicht 
gefinnet, funder allein den Sammer Richter 


anſuchen würden zuvergünfligen , ihnen ettwag 


fo fie zu wiffen nothdürfftig waͤren, lefenzu lafe 
fen, das foll ihnen der Cammer —78— —* 
ne Er ſolches nothdärfftig zu geſchehen vermer⸗ 
det, zulaſſen und geflatten, Doch allzeit einem 
aus dem Bericht neben dem Schreiber , dabey 
verordnen, der ding ufffcheng zu haben ferlich- 
keit für zu kommen und Damit die Adta nicht 


verruckt werden, Es ſoll vor dieſem Gericht Procura- 
ein jechliches part, wie oben ausgeſetzt, in ſeiner torn und 
Sachen nicht mehr denn einen Redner oder Adrocaten 


Procuratorem · haben aus den vier Werordne- 


ten, und ob er will Darneben, nur einen Advo- Bun: 


caren gebrauchen, und dieweil der Procurato- 
ren und Advocaten ämter unterfchiedlich und 
die Procuratores von Mannigfaltigkeitder Sar 
chen wegen beyden ämtern nicht vorfeyn mögen, 
fo foll Fein Advocat fich Procuraror Amts und her= 
toiederumb Fein Procurator Advocaten Amts 
unterfahen, zu gebrauchen und follen die Pro- 
eurarores die Partheyen nicht unterweifen oder 
mit Worten bedringen fein Advocaren anzu= 
nchmen. 

Mer für das Cammet Gericht foll und 

* = geladen werden, 

r ordnen fegen und wollen auch daß alle 
Unfere Graven, Freyen Herrn, nd ee Er 
del Leuthe , die dem Amten , und andern Um 
ferm Hoff ‚und Land Berichten nicht unterworfe 
fen oder die uff fonderlich Schrift unfer * 

ey 
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ley figen auch alle Mäthe Unfer Stette und 
Richter die keinen Amt zugefchlagen feyn, mö= 
gen für Diefes Unfer Cammer Gericht geladen 
und daſelbſt gerechtfertiget werden , es füllen 
aber die andern Edel Leuthe Buͤrger oder Pau · 
ren, vorhin vor ihren Amtmann oder Gerich⸗ 
ten in des Amten oder Gerichten die gefeffen o⸗ 
der vor demjenigen dem Sie untermorffen ge» 
heiſchen werden und vor Diefem Unfern Cams» 
mer Gericht zu ſtehen nicht verpflicht feyn , es 
waͤre dann daß von ihnen Rechdens geweigert 
oder jemands unzimlich verzogen wuͤrde, wo 
auch einig Parth fein Sachen vor den AmtLeu ⸗ 
then, do nıcht geordnet Gericht ſeyn, in Ber 
zug oder Verlängerung befleifiger , follen die 
Amt Yeuthe Diefelbige Sache vor Diefes Unfer 
Cammer Gericht in Recht gu enticheiden weiſen 
und fo jemand einen der dem Kammer Gericht 
ohn Mitel nichts untermorffen , fürladen und 
heifchen lafjen wolt, der fotl zupoen dem Cam ⸗ 
mer Gerichts Schreiber zu den Heiligen erhal 
ten oder gnüglich bereifen, Daß ihme durch den 
Amtmann oder Richter unter Dem derfelbige, 
den er fürzuladen gemeinet, gefefien, rechts ger 
meigert oder gefährlich verzogen, fo aber der» 
felbig meineidig befunden, der foll an feinem 
Leib ſchwerlich geſtrafft werden. 


Juramentum Advocatorum. 


Sch N. ſchwere, daß ich vor Diefem Cammer⸗ 
Gericht allein. dem part, Der nach meinem Ver⸗ 
ſtaͤndniß und Glauben, ein gegründete Rechts 
Sache habe, helffen, rathen und patrociniren 
will , auch mill ich von Feiner part feinen ans 
dern Solt noch Gabe furdern noch nehmen, 
dann der mir vom Kammer Richter und feinen 
Beyſitzern zu geben gelegt und verordnet wird, 
getreulich und ohn gefahrde als nur GOtt helf⸗ 
fe und alle liebe Heiligen. 

Geld Bub Die weil dann umb Lngehorfahms, Uber» 
und Kfcali- tretung und ander Sachen willen, etliche Dem 
ſche Se Gericht und Ung zuwellen funderlich bußfallig 
den. und jtraffwürdıg werden , daruͤmb man zu 
Einforderung der Huß und andern Sachen Fi- 
ſei einen gemeinen. Procuratorem filcalem zu 
handtfeſt Unfers Cammer Berichts haben muß 
„und. verordnet mird, foll Derfelbig von Uns ger 
halten undverfoldet werden undzu folchen Amt 

und Bericht folgenden Eydt ſchweren. 


Juramentum Pyocuratoris fifei generalis. 


Sch N. gelob und ſchwere, nachdem mein 
gnadigfier Herr Churfürfi zu Brandenburg ıc. 
mich verordnet und beftellet, In feiner Ehur- 


furfil. Gnaden Cammer Gericht alle Ite und‘ 


deffelben Gerichts Fifcal Sachen rechrlich zu 
fürdern und zu handeln, daß ich alle und jech⸗ 
liche Sachen Sr. Churfürftl. Gnaden, Filcum 
und ihre Unterthanen deshalb belangend,fo mir 
rechtlich zu handeln , befohlen werden uff Die 
Beſoldung wie ich Darin fonft von Sr. Chur— 
fürfil. Gnaden angenommen , getreulich mital= 
lem Fleiß nach meinem höchiten Verſtandniß, 
Fürbringen darinnenrathen und handeln und 
zn fürderlicher Endfchafft und rechtlichen Aus 
11. Theil, 1. Abtheil. 


Io 


trag nach aller Nothdurfft verführen, getreu 
lich und ungefahrlich ale mir GOtt helfje und 
alle feine liebe Heiligen. 

tem, damit die Sachen nicht überhauffet Auff einen 
und ordentlich vor Gericht nach einander Taa nicht 
mögen fürgetragen , auch Die Partheyen In Diele zu la⸗ 
foftens verfehonet werden, fo füllen. der Ci-"" 
tationes und Ladung nicht zu viel uff einen tag, 
fondern zu veränderten Recht tagen und zu fruͤ⸗ 
her oder rechter tag zeit vor Gericht zu erfileı- Zurrechten 
nen gegeben und die Partheyen zum Verboͤr Fasz. 
ihrer Sache Durch einen Gerichts Botten or 
dentlich vor figendes Gericht gefordert werden. 

Es foll auch Feiner Unfer Untertban den an, Perfonal- 
dern der zu recht geſeſſen, Fümmern oder uffz Arreſt. 
halten, Er hab ihn dann zuvorn vor feinen or» - 
dentlichen Richter belangt und fie ihme Mech» 
tens und Hülffe geroeigert, oder Damit unbılli: 
ger weıß verzogen, 

Wuͤrden auch Sachen darumb einer.an die» Wieder: 
fes Sammer Bericht geladen, fürfallen, Dadurch Nlage- 
der Bekl. mwiederumb zu dem Kl. zu fprechen 
hat, alfo ob die Wiederklage diefer Eachen 
anhangig oder Daraus flieſſe oder in ander wei⸗ 
fe Die Sachen betreffen würde; Alpdann ſoll 
und mag der Kl. wiederum vor Diefem Kammer 
Bericht dermaſſen wie Das ausyefagt gela⸗ 
den und gerechtfertiget werden , und alfo 
Wieder Klage und Reconvention in dießen Faͤl⸗ 
len ſtatt haben. Es ſollen Richter uno ey» 
ſitzer eher Sie ſich uͤber der Partheyen Geſetze, 
des Rechten vereiniget, guten Fleiß ankeren 
die Partheyen in der Guͤte zu entſcheiden, wo 
das aber nicht ſtatt haben wird, was recht iſt 
ergeben und geſchehen lafiens Als wir auch Rufen, 
in Unfern Landen und Fuͤrſtenthum der vielfal- “dl 
tigen Hechtsverordnung und Mangel befunden 
wollen und ſetzen Wir dap hinführo ın Unſerm 
Kammer Gericht Furſtenthum Landen und, ges 
bieten gemeine Kayierliche Re, t gehalten und 
darnach gejprochen werden foll. 

Zu merden dag Sohn und Tochter Kind Von Grof: 
mir per Vater und Mutter Bruder und väterlichen 
Schwerter zu am Erb ihres Groß Vaters o, Erbſall. 
der Groß Mutter an ıhren Eltern Jlatt unver» 
hindert follen geſtatt und zugelaffen werden, 
nach laut gemeiner gefchriebenen echt ‚unan» 
gefehn Das Sachfifche Recht und die Gewohn⸗ 
heit, fo bisher, in dem Xande dawieder gehal ⸗ 
ten, die auch Kayſerl. Majepiat mit den Stan» 
den des Reichs als der Mildigken, Recht und 


Billigkeit wiederwaͤrtig und ungemeß abgethan 


und vernichtiget, ſoll in ſeinen Wuͤrden blei⸗ 
ben und von jedermanniglich in Unſern Lan— 
den gehalten, das Ers aljo wie objichet gegeben 
und genommen werden, Doch fo die Auslandis 
fehen und Anftöffer Unferer Lande Unfern Unter» 
thanen und Verwandten folche Erbfchichtir 
gung ım obgemeldtem Falle nicht geben noch, 
pflegen merden, follen die Unfern miederum 
demfelben dermaffen das Erb zu geben nıcht 
fehuldig ſeyn noch geben laſſen. 

Es foll vor dieſem Gericht Fein Priefter , e8 Prieſter 
fey dann in Sachen ihme inden Rechrenerlaubet, ſoll nicht 


— ſollen auch ein itzlicher Parthey vor bortragen. 
— 


dem 


3. Eike, 


Nur einen 


Procurator . 
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dem Rechten uff einen Rechtstag nicht mehr 
denn drey Saͤtze thun und damit beſchheſſen, es 
waͤre dann daß Richter und Beyſitzer uff anre ⸗ 
gen erkennen würden, fuͤrder zu fegen nott zu 
feyn , und mollen daß Unfer Sammer Richter 
viel möglich, unnothdürfftige gefege und für» 
ringen, fonderlich in geringen und Fleinen 
Sachen abgefchneide und den Parthen Unko ⸗ 
fien verhüte. Be 
Es follen vor dieſem Gericht ein jglich part 


und Advo. In feinen Sachen wie obſtehet nicht mehr denn 
«at ın be einen Procuratorem und einen Advocaten ha+ 


ben. 


Dilatoriz 
in einem 
Termin, 


ben, darum foll Fein part alle Advocaren oder 
Procuratores in Unferm Fürjtenthum auch nicht 
den meiften theil bey pena 50 Gulden Unfer 
Eammer verfallen zu ſeyn befprechen oder ber 
ftellen , Doch mit Vorbehalt Die pana nach 
—— der Sachen zu mindern oder zu 
mehren. 

Würde fich auch der Beklagte oder fein Red⸗ 
ner , durch viel Schugrede oder Exception Der 
Antwort zu fehügen unterjiehen, fo follen Die» 
felbigen Schugrede oder Exception alle uff ei 
nen Termin fürbracht werden, 

Es follen Die Advocaren oder Redner vor 
dieſem Gericht in ihrem fürbringen Feine Lateie 
nifch Wort oder Allegaı uff zufehreiben für 
fragen , ausgenommen gemeine Worte Der 
Mechte, nach gemöhnlicher Ubung , die nicht 
verbothen, fundern menn in der Sachen ber 
fchloffen und concludiret ift ſo mögen die part 
rechtliche Unterrichtung oder Juris informario- 
nes mit Mothdurfftigen Allegaren in ıhren 
Schriften in Bericht legen. 

Es foilen auch Feine Redner, Advocat oder 
andere Unſern Richtern oder »Benfigern hoͤhn · 


lich unbeſcheidentliche oder ſchnuͤtliche Worte 


fuͤrbringen, fie oder Die part damit zu belaͤſti⸗ 
gen, bey unfer Ernſtlichen Straffe. 
Dieweil aber die Gericht ohne Sporteln 
nicht mügen Beſtandt haben, follendiefelben 
von den Partheyen folgender mafjen genome 
men werden. Item fo bald’ das part furkom · 
met und der Klager fein Klag geſagt, und die 
‚Sache hundert Gulden oder über hundert 
Gülden betrifft, foll er von jglicher Klage einen 
Rheiniſchen Gulden geben, in das Gericht vor 
die Sporteln, mo aber die Sache unter hun» 
dert Gülden doch so Guͤlden oder über 50 
Gülden betrifft, foll man ein Ort eines Rhei⸗ 
nifchen Gulden in Das Gericht geben, mas aber 
unter so Gülden antrifft , foll man vier Mare 
eifche Srofchen geben. So dann der Ant» 
worter erfcheinet und wieder die Klage fein Ante 
ort oder Exception vorbringet, foll er wenn 
die Sache über hundert Gulden betrifft, auch 
eine Rheiniſche Gulden und wie es minder bes 
trifft, immaffen wie der Kläger nach Anzahl 
für die Sportulas geben. 
Item von einer Citation foll mandrey Mär 
ckiſche Groſchen geben. 
Item von einer Commisſion wenn die Sa⸗ 
che über hundert Gülden betrifft foll man einen 
Ort eines Gülden geben, mo Sie aber 


hundert oder minder anlanget, foll man vier 
Maͤrckiſche Grofchen geben. 

Item von einer Inhibition folt ein halber 
Gulden ins Gericht gegeben werden. ' 

Es foilen beyde part Kläger und Antworter 
von einem unterredlichen Urthel einen Ort eines 
Guͤlden, von einen endlichen Urthel einen hal 
ben Gulden , und wann ſich der Krieg geen+ 
bet, foll der gewinnhafftig theil fonderlich zwe 
en Gülden in Das Gericht geben, mo aber Die 
Sache über ler hundert Gulden anlanget, fo 
foll der gewinnhafftige theil alle wege von hun⸗ 
dert Gülden einen Gulden geben und damit 
follen die part des Hülffgeldes entlediget feyn, 
mare es auch Daß die Sache im Grunde nicht 
Gelt oder Guth anlangt , fondern Frevel und 
alfo attio injuriarum wäre , foll dennoch wie 
obberuhret, von jglichen theil im Anfang des 
Krieges cin Rheiniſch Gulden zu Sportulen 
übergeantwortet werden. 

Und ob ein Part feiner Gerichts Haͤndel aus 
dem Gericht ein Copeyen haben woit, foll er 
dem Gerichts Schreiber von einem plate uff 
beyden Seiten ungefehrlich funffgig Zeilen ge⸗ 
feget einen Maͤrckiſchen Groſchen zu Lohn ger 
ben, was aber auf ein halb plat auch etwas 
eniger oder mehr gefchrieben , davon vier 
Pfenning zu geben. Will auch cın Parth 
das Urtheil oder Sentenz in Sehrifften unter 
dem Siegel aus dem Gericht haben , Davor 
foll er einen Ort eines Gulden geben und ber 


jahlen. 

Soolch obgefchrieben Geld fo dem Gericht 
gu kommet, foll der Cammer Dichter an dem 
Ende do er prelidirer und Kammer Gericht 
heldet , fleißig und getreulicy einnehmen und 
Denen Beyſitzern zu jDer Quatember verreichen 
und mag verhanden überantmordten unter ſich 
mie oben vermeldet gleich zu theilen. 


fen haben , der feiner Armuths haiber feine 
Sache nicht verführen mag, fo derſeibig ſeine 
Armuth bemeift oder zu denen Heiligen ertheus 
vet, fo follen ıhme alle procels auch Redner 
und Advocate umſunſt GOtt zu Ehren und 
um der Berechtigkeit willen, gegeben und pere 
ordnet werden, denn wir auch Dazu verord ⸗ 
nen. 


Wenn einer fo feiner Sachen im Rech⸗ 
te — nicht, bezahlen 
ann. 


Welcher im Rechte verluſtig erkannt wird, Cecſio bo 
und er das fo der Wiedertheil uff ihme erlane norum, 


get, nicht zu bezahlen vermogt; So foll der» 
felbig mit feinem Eydt erhalten daß er feinem 
Blaubiger und Kläger zu Schaden und Wache 
theil von feinen Gürhern vor und in dem hane 
genden Krieg nicht verbracht noch entwendet 
hat, mo ihm auch beffer Glück zufichen und 
andere mehr Güther befommen würde, davon 
dem Kläger fo ferne fich die Güther erſirecken, 
Bezahlung zu thun, und fol darauff auch feie 
ner Habe und Güther, die er die Br er 

echt 


t Wird Arme Par. 
ein Mann vor dieſem Unſern Bericht zuſchaf · thed · 
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Recht Spruchs habent ift, entweichen und alle 
fo bevoren Cesfionem thun. 

So auch iemand umb Unrecht von Injurien 
oder Gewalt befehuldiget und der Klager in 
derfelben Sachen fällig wirdt, fo foll derſelbe 
Kläger dem Bebll. ſolche mach Erkanntniß des 
Sammer-Michters und Beyfiger Gelegenheit 
der Sachen und Perfohn angefehen werden , 
Litepen- abetragen und verbüffen. _QLo einer Dem an 
—— dern mit Eingriffe an feinen Guͤthern oder 
boffssfion fünft Gewalt thut , der ſoll nach Gelegenheit 
iu halten. feiner geuͤbten Gewalt zu Unfer und der Recht 
" Straffe gefallen feyn und dem, dem Er Ger 
malt gethan, von und wieder das feine reitirui- 
ren einfegen und habhafft machen und darbey 
ungeirret bis zu rechtlichen Austrag bleiben laf 
fen, Wer aber zuvorn das Guth zaͤnckig und 
kein Theil deffelben in geruhfamer Wehr ge · 


Kläger 


ſeſſen, ſoll fich jsliches Part des Guts, jo es fi 


unbeweglich it, zu gebrauchen enthalten und 
100 es bemeglich, foll ſolche Hab an einen uns 
partheyifchen und gelegenen Ort fequeitriret 
werden, bis zu austwag Der Sachen. ’ 
8 follen Kammer Richter und Beyſitzer Das 
Gericht Sommer Zeit umb Sechs Hora vor 
mittag anheben und figen biß zu Neunen, dar⸗ 
nach biß zu Zmölfen Horen ruhen und von 
zroölffen Horen biß auff Vier Horen uff den 
Abend halten, ausgeſchloſſen, das Bericht fo 
man an den Veſtagen und im Winter pflegt 
zu halten, alsdann foll man das Bericht umb 
Sieben-Hore anheben und die andern ſtunden 
biß zu Zehn vormittag und nachmittag wieder · 
unmb eins biß auff Fünff Horen halten. 
Sesfion zu Sich mögen auch die Beyſitzer, fo der Sa 
i chen viel zu verhören feyn, theilen, alfo daß et · 
liche figen und Die andern fich derweil Recht⸗ 
fprüche vereinigen, doch allſo das Cammer · 
Richter und Bepfiger alle in folchem Urtheil 
ſamilich oder der mehrentheil beſchlieſſen, auch 
fich nicht in dem zu übereilen. 
fe.Citatio Item die erfie Ladung foll entlich peremto- 
Pperemio- je einen Mechts fag für drey Termine darin. 
= nen zu fegen,auch mit eingeleibter oder beyge⸗ 
fandter Klage ausgehen und dem Beil, Sechs 
Wochen zuvorn ungefehrlich Perföhnlich oder 
in fein :Schaufung zu kommen. Es ſollen ar 
ber Richter und Beyſitzer getreuen Fleiß fürs 
wenden, die Part uff den erjien Gerichts tag 
zu entfcheiden, es mürde dann aus fiverde und 
Nothdurfft der Sachen ferner Erſtreckung bee 
duͤrffen. 
Wenn dr Io der arme Mann denn vermittelſt feines 
arme ge gethanen Eydes, daß er den Krieg und fein 
inne, Rechtsfürderung nicht von feinen Gute zu vers 
legen habe, und der habe einen Advocat auch 
nothdürfftig Gerichts Brieffe und Urtheil um ⸗ 
funft gegeben werden, feiner Sachen Recht und 
ettmgs gewinnen wird, fo follen Kammer Rich» 
ter und Beyſitzer, was Er alsdann davonthun 
und geben foll, zu erkennen haben, Davon für 
darauff begangene und gehabte Mühe Beloh⸗ 
“nung zu thun, nach Anzeigung und Beſcheidt 
des. Gerichts Demfelben armen Mann, foll auch 
uff fein bittlich erfuchen durch Cammer Richter 


Wie viel 
Etunden 
Gericht 
balten. 
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und Benfiger ein Redner oder Procurator yon 
denen die vor Dem Gericht gemeiniglichen zu rar 
then und zu reden pflegen ‚zu ordnen und geben, 
auch fo es die Nothdurfft erfordert , gebieten 
dem arınen Mann zu reden ‚zu tathen und bey» 
ftändig zu ſeyn, wo aber ſollichs der Procurator 
gu thun abfihlagen und verachten wird, fo ſol⸗ 
len Sie Macht haben demſelben fürder mehr 
vor dieſem Unfern Cammer Gericht in Sachen 
die hinfür angehoben twerden zu reden und zu 
procuriren, zu verbietben. 

Damit auch die part durch ihre Advocaten, 
und Redner nicht beſchweret, fo follen fich die 
part mit dem Advocat und Redner nicht ver⸗ 
tragen ‚fundern ſoll allwege uff ziemliche Er⸗ 
kaͤnntniß Cammer Dichter und Benfiger fer 
hen die ihnen auch uff zimlichen Termin nach 
Gelegenheit der Sachen ‚ihren Solt verordnem 
ollen, auch darınn eines jglichen induftrien, 
Ubung Verſtaͤndniß und gehabte Mühe infune 
Derheit betrachten, und demnach den Solt zu 
verordnen ermeffen. 

Wird auch ein Advocar oder Procurator ber Advocar 
funden der umb Gab oder Geſchencke willen die Sol vor 
ee von ABiederrheil feines parten genohmen hät» ——— 
te oder gelobt, annehmen und derhalb feinen men, 
part zu Schaden rathen, oder nach feinen ber 
ſten Verſtaͤndniß möglichen Fleiß nicht thun, 
alsdann ſoll derſelb Procurator Oder Advocar 
une alle Gnade ernfllich nach der Schaͤrff ger 
firaffer werden, . 

Wo auch Richter und Beyſitzer zur Zeit Voaungt 
würden vermercken, daß jemand aus Den Ad- Feten Sar 
vocaten Oder Mednern ungegründere Sachen —— 
annehmen, damit Sie die part in Beſchwer · 
heit Gezenck und Unkoſten fuͤrten, daß Sie mit 
ihnen fleifiglich reden und handeln auch gut 
Einfehen haben,dadurch es von ihnen bey Ver · 
—*— Unſer Ungnade und ſchweren Straffe 
verblieb. 


Wie man wieder die ungehorſahmen 

bandeln und procediren ſoll. 

So jemand vor Unſern Cammer Gericht ge ungehor 
fordert nicht erſcheinen fondern ungchorfahm ſam des Be 
feon und der Kläger feine Klage fuͤrwenden klagten. 
auch des Beklagten Ungehorfahm anzeigen und 
beſchuldigen, auch ihme Koſt und Zehrung zu 
zutheilen bitten wuͤrde, oder aber auch, wo Der und des 
Kläger ungenorfahm auffenbleiben und der Klägers, 
Bel. die Klage anzuhören , fürkommen auch Fum erſien- 
des Klagers Ungehorfahm fehuldigen und ſich wabl. 
von der Ladung und Iuſtanz zu abfolviren, auch ‘ 
fein Wiedertheil in Berichts Koften und Zeh ⸗ . 
runge ihme zu condemniren bitten, foll uff jgli⸗ 
ches Gehorſahm erfcheinen und Bitte der fo 
nicht erſcheinet ungehorfahm , und dem gehor · 
fahm theil Koft und Zehrung deffelben gemwar» 
ten recht tages zu legen erfandt und funderlich 
der Beil. von der Ladung und Fürheifchung 
alſo ab inftantia judicii ledig erfannt und : bfol- 
viret werden und der Kläger ferner feine Kia» 

e zu vollführen nicht zugelaffen „ er habe denn 
ollchen erkannten und gemäßigten Koften dem 
Antworter bezahlet, desgleichen foll Der Inge 
Ba hor · 
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horfahme Beklagte vor zugelaffener feiner Ant 

wordt dem Kläger und ale fürder ein jglicher 
Ungehorfahm uff des Richters Erfanntnıß vor 

Der Kid: weiter rechtlicher Zulaffung zu thun fehuldig 
gers zum ſeyn, wuͤrde aber nachfolgend der Kläger aber 
ztenmahl. mahl ungehorfahm und nach gefchehener La 
dung uff den angefegten Gerichts tag auflen« 

bleiben ‚alsdann foll nach Gelegenheit der Sa» 

che des Beklagten rechtliche Nothdurfft und 

wie e8 Michter und Beyſitzer von nöthen ach 

ten mit fein Entfebuldigung oder purgation ger 

höret werden ‚damit Er alfo nichtallein von der 

Inftanz befondern auch von der gangen Anfoͤr⸗ 

derung entpunden und abfolviret auch Dem un« 
gehorfahmen Kläger ein ewigs Stillſchweigen 

oder perpetuum filentium mit rechtlicher Strafe 

fe und pene der Murhrilligen Kläger auch 

mit Erjtattung expens und Koſtens dem ’Ber 

klagten zu erflatten uffgeleget werde. Waͤre 

Des Bell. og aber Sache daß der Beklagte uff den er- 
zum ten nannten Gerichts tag und Termin ungehor · 
mahl. ſohm auffenblieben und der Kläger feine Klage 
ersehlen und des Beklagten Ungehorfahm an+ 

giehen und befchuldigen würde, fo dann folliche 

" in a&ione Klag dinglich, im echte realis genannt, und 
reali. alfo Hauß Hoff, Acer, ABiefen oder andere 
Guͤtter, welche der Beklagte in feinen Geweh · 
ren und Beſitz hatte belangete und der Beklag · 
fe Ehehafft feines auffenbleibens , durch die 
Perſohnen im Rechten nachaelaffen gnugſahm 
nicht entreden und bis auff fein eigen Perſohn ⸗ 
lich erfcheinen , entichuldigen lieſſe, fo folten 
Cammer Richter und. Bepfiger durch ihr Er» 
kenntniß darzu dann der Ungeborfahm nicht 
dörffte geladen werden, daß derfelbig Kläger ın 
die Gewehre folches Guts oder Dinge zu Ber 
ſchuͤtzung und un Nügung in zu haben ‚welches 
er in fein Klag und Anfpruch genommen zu fe 
n waͤre, erkennen und decerniren , auch den 
mtmann in oder neben des pflege folich Gutt 
oder Ding gelegen fchrifftlichen Befehl thun, 
ob beftimter maffen den Kläger in die Gewehre 
und Beſitz zu bringen und zu fegen und als» 
dann den ‘Beklagten und ungehörfahmen uff 
deſſelben erfiern expens und Zerrung uff des 
nechfte Cammer Gericht Seffion Sechs Wo— 
chen zuvor ‚ wiederumb endlich und peremtorie 
eitiren und heifchen laffen , Würde dann der 
Beklagte uff fülichen Termin zu recht erfchei- 
nen und fein Ehehaffte Noth oder Urſach feir 
nes Ungehorfahmen Auffenbleibens gnugfahm 
ermeifen oder rechtlich wie fich gebühret erhal» 
ten,oder dem Kläger fein expens und Gerichts 
Koften mit Derheifchung und Verficherung 
des Mechtens in der Sache vor dem ordentlie 
chen Michter außgumarten und zu geſtehen, ere 
fiatten und vergefügen , fo foll der Bekl. und 
nicht che zu feiner Antwort und rechtlicher Ge» 
genmehre zugelaffen werden. &o aber der 
‚Beklagte abermahls ungehorfahm und fein E⸗ 
hehafft gnugfahm nicht erhalten noch bemeifen 
würde, und der Kläger Durch briefflich oder 
perföhnlich Gezeugniß, oder fo er deren Feines 
hätte , vermittelft rechtlicher Weiſe erteroren 
und bemeifen würden , dazu dann der Beil. 


Immiflio 
ex primo 
decreto, 


| Zum zten 
mahl. 


nicht fürder dörffte geladen werden , daß ihm 

folches Hauß oder Ding fo Er in feiner Klage 
beftimmet ‚zuftünde ‚und fein Gutt waͤre, dann 

folten Cammer Michter und -Benfiger ihme 
daffelbig Hauß oder Ding durch die Erkent · Immillio 


niß zu eigen und fambt der Execution, Unkoften, x decreto 


n und Abgang , fo der Kläger Derme do. 


gen gethan und erlitten, nach gebübrlicher Er» 
meßigung zu erfennen und der "Beklagte der 
Poſſeſſion und Nutzung benohmen ſeyn, alleine 

daß ihme aus funder Gnade nachmahls bis uff 

Das nechlifolgende Gericht, ftillgelanden wer» 

den foll, ob er nochmahls fein Ungehorfam ente 

nehmen und purgiren auch expens Koſten 
Schaden und Abgang dem Klayer erjtarten 

und Berficherung zum MRerbten mit Pfanden, 

Bürgen oder wann er der Feine bat , mir ſei⸗ 

nem Eyde thun und pflegen wolt, mo aber fol- Ben ſei⸗ 
lichs mie jet vermeldt von Beklagten das nem lnge 
Cammer Bericht hernachmahls wurde verblei» ze das 
ben, und nicht gefehehen , alsdann folte dem <ugr 2 
Kläger folich Ding und Gut als fein eigen mit zyergn 
ſamt expens und Koften zuerkandt und der we» 
klagte hinfürder umb die pröprierer und Eigen. 
thumb zu Elagen oder zu fprechen nicht zuge» 
laffen werden. 

ABu aber Die Klage Durch den Kläger ange In a&ione 
ſtellet Perföhnlich, im Mechten perfonalis ge» perfonali, 
nannt , und alfo der Kläger dem Beklagten 
um Schuld gelobt oder andern thun und hans 
del fo Er mit oder mieder ihn getban 
oder gehandelt , befchuldigte und der Klager 
follich feine Klage erzehlen und des Beklag ⸗ 
ten Ungehorfahm anziehen und befchuldigen 
mürde, fo füllen Cammer Richter und Beyſi⸗ 
ger Durch ihre Erkenntniß, Daß derfelbig Kla, Immilhio 
ger in Die Gervehre etlicher beweglicher Sutter J —— 
des Beklagten, oder wu die gnugſahm nicht 
vorhanden, unbemeglicher Güter nach Wuͤr⸗ 
drung und Anzahl der angeliellten Klage und 
nicht weiter ‚ alfo daß der Kläger die bewahren 
folte, zu jegen mare, erfennen und decerniren, 
auch Unfern Amtmann in oder nebendes pflege 
folche Güter Des Bekl. befunden und gelegen, 
fehrifftlich befehlen, daß er den Kläger iht be» 
nannter weiſe ın die Gewehren bringen und 
regen folte ‚es wäre dann daß der Beklagte fein 
Ehehafft entfehuldigen und bıfAufffein perföhne 
lich erfcheinen, wie angezeigt, entreden würde 
laſſen, alsdann folle ihme der Kläger uff des 
‘Beklagten expenswicderum zum nechſten Cam | 
mer Gericht Sechs Wochen zuvor citiren und Immiffio 
peremtorie laden laffen, fo dann der Beklagte —— 
abermahls ungehorſahm und fein Ehehafft, ſo Ban⸗ 
ihm zugefallen, uffweiſe und forme mie oben, 
nicht ermeifen noch erhalten wird, fodann der 
Klager Briefflich oder Perföhnlich Gezeugniß, 
oder wenn er des Feines hätte, Durch rechtliche 
weiſe ertheuren wuͤrde, darzu denn der Beklag⸗ 
te ſoll gefordert werden, daß ihn der Beklagte 
dasjenige, fo er zu feiner Anklage erhaben ſchul⸗ 

Dig, alsdann der Well. erſchein oder nicht, fol» , 
len Sammer Richter und Beyſitzer, daß ihme 
Daffelbige als viel durch den Klaͤger beweiſt o⸗ 
Der erhalten , der Beklagte fehuldig fen , und 
ihme 


| 
| 
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18 
ihme auch die Recht und leibliche Gewehre und lichen und Natürlichen Getvehre und Befigun 
Beſitzung folcher Güter, Die Er mie berührt, bringen ſolle, ſo aber Die Sache Pafohnlih 
bemanrt hatte, zu erkennen und die Nutzunge im echten perfonalis genannt, und alfo Dem In a&tone 
von denfelben Güthern mitler Zeit dem Kläger Kläger etliche Schuldt , oder ihme durch den perfonali, 
Auf fernern gefolgen. Wo dann der Beklagte zum drit- Antworter etwas zu thun oder zu bezahlen, jus 
Ungebor: ten Cammer Gericht nicht Fommen und dem erkannt, follen Sammer Richter und Benfiger 


* — Klaͤger vor allen Dingen ſeinen Schaden, Koſt 


und expens nach rechtlicher Ermeſſigung erſtat · 
tete und gnugſahmen Verſtand und Caution 
dem echte zu folgen, thun noch pflegen wür ⸗ 
de „fo folte auff daſſelbig Cammer Gericht dem 
Kläger durch Kammer ‚Dichter und Beyſitzer 
ſollich Güter des Bekl. fo der Kläger zu fein 
Gewehr genohmen und empfangen , vor feıne 
juerfandte Schulden und Zufprüche gegeben 
und zugeeignet, auch der Bell. hinfürderumb 
Die proprierät und Eigenthumb zu lagen nicht 
‚zugelajjen werden. 

Und ob ſichs begebe, daß jemand fich cinie 
gerlen Beſchwerung von Unferm Kammer Ge: 
richte zu beklagen vermeinet, und wir alsdann 
zu eigener Perfohnen ſollich Gericht nicht befie 
gen ‚oder mit ſamt den Beyſitzern Urtheil fpre» 
chen werden , alsdann foll dem befchmerten 
Theil Supplication meife zugelaffen werden, alle 
feine vermeynte Beſchwerung in einen Sat zu 
bringen und zu flelfen , Dagegen fein Wieder 
theil alle feine Schutzwehr und Nothdurfft wies 
derumb in einen Sag zu bringen vergont, und 
daß alfo jglich theil mit einen Sag beſchlieſſen, 
Diefelben Uns geantwortet und übergeben wer= 
den follen, was Wir alsdann Durch Uns oder 
Unfer dazu freundliche verordnete Commiflari- 
en ufffolich ihr Einbringen und Alta und zu 
Hecht prechen werden, daben foll es ungewei ⸗ 
gert und endlich bleiben, und foll folich Suppli- 
eation in sehen tagen den nechiten nach gegan» 
gener Urtheil gefchehen und nicht ferner zuge» 
laffen werden, und nach übergebener Supplica- 
tion foll der Supplicant feinen Sat ın vier 
Wochen die nechfte darnach anftellen und ein ⸗ 
legen. Darmieder fein Gegentheil auch feine 
Nothdurfft, mie oben angezeiget , An vier Wo ⸗ 
chen fürbringen foll , damit der Krieg nicht 
unendlich gezogen werde. 


Wie man das gewunnene Recht und end= 
li) Urtheil einbringen und exe- 
quiren fol. 

& ein endlich Urtheil und Rechtſoruch er» 
— und verſprochen iſt, alsdann ſoll der 

tworter, ſo Er dem Klaͤger etwas zu thun, 
zu bezahlen, oder folgen zu laſſen verurtheylet 
und condemniret iſt, uff Des Klaͤgers Anſinnen 
and Bitte gebührliche Execution . und dem 
Recht Spruch feine Verfolgung gefehehen, 
und too die Klage dinglich oder heblich iſt, im 
Mechten realis genannt ‚und alſo daffelbig Ding 
- oder Haab fo dem Kläger zuerkannt ift , follen 


dem Kläger die Folge und Execution auch in 
demfelben Gericht zuerfennen und dem Amt» 
mann Dichter oder Rath in des Amt-Gerichts 
Zmang oder darneben der Antworter gefeffen, 

efehlen ‚ daß Er den Kläger allfo viel fahren» 
der Haabe und fo der nicht verhanden, allfo 
viel der liegende Gründe fo hoch fich diefelbige 
zuerfandfe Schuld erſtrecket, in fein Gewehre 
und Beſitzung antworten folle, diefelbige fah⸗ 
rende Hab oder liegende Grund der Kläger uff 
das nachfolgend Gerichte drey Tage nach eins 
ander und alfo jedes Tages einmahl uffbıetten 
foll ‚darzu dann der Antworter uff Des Klägers 
anfuchen geheifihen und gefordert foll werden, 
fodann der Antworter folcye zuerfandte Schuld 
dem Kläger nicht bezahlen und alfo diefelbig 
fahrende Habe oder liegende Grundt nicht ber 
freyen würde, allfo denn follen Sammer Niche 
ter und Beyſitzer dem Kläger folche fahrende 
Habe oder liegend Grunde für feine zuerkandte 
Schuldt geben und zueigen , Diefelben zu vere 
Fauffen odrr zu verpfänden umb fein erlangtes 
Hecht Macht haben den Beklagten hinnach 
meıfen, oder die Übermaß heraus zu geben, 
nach des Buchs Gelegenheit uff daß wieder 
Recht und Billigkeit niemand befchrocret, was 
aber Lehn Büther Grund und Boden belangt, 
foll e8 nach Billigkeit mit Verwilligung des 
Zehn Heren gehalten werden, 


Wie die Pfändung zu thun, 

Wenn einer über den anderndurch Mechtlie 
che Erfenntniß Pfandtreich oder ihme zu pfane 
den von Gerichtswegen erlaubet wird,der mag 
fo hoch ohngeführlich als fich fein zuerfandte 
Schuldt erſtreckt, pfanden, foll aber Die Pfande 
in Die nechften Stadt treiben oder bringen, Sie 
dafelbfi drey Marckt tage in der Wochen aus 
Befehl des Richters feil und auffbieten laffen 
und demjennen, der am meiften -Darumb geben 
will, wo Sie mitlerzeit von Beklogten vder 
erfianden ‚nach Billigkeit nicht entlediget wer⸗ 
den ‚verfauffen oder nach Wirderung, mie es 
am höchiten gelden und fo er es haben will, fele 
ber anzunehmen, zugelaffen merden foll, und 
fich feiner zuerfandten Echuld auch der Ge» 
richts Koften wie diefelbe durch Recht erfannt 
und gemäßiget, Davon bezahlet , was aber üe 
brig, dem der gepfandt ift, wiedergeben, ob 
aber der Pfaͤnder einsmahls , fo viel fein 
Schuldt begreifft ‚zu pfänden nicht funde,mag 
zum andern und mehrmahle weiter pfänden 
und mit der Pfaͤndung, wie obftehet, gebahren, 


Ob fich auch eines Graven, Heren,Kitters, Muthwil⸗ 
Edelmanns oder Bürgers Unterthan oder ge Klageris 
Pauersmann von feiner Herrfenafft Gewalts nes Unter: 
oder Untechts vor Unferm Cammer Gericht !danen zu 
beklagen würde ‚des Wir aus Churfürfil. DO» befirafien- 
brigkeit —— zu weigern wiſſen, und Pr 

e 


Cammer Richter und Beyſitzer dem Klaͤger die 

Folge in demſelben Ding zuerkennen auch dem 

Amtmann Richter oder Marh in des Amt Ges 

tichts Zwang oder darneben folich Ding gele» 

gen ift,befehlen, daß Er dem Klager deſſelbi⸗ 

gen Dinge gewehren und ihme alfo in die leib · 
1.Theil, 1.Abtbeil, 
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felb befunden, daß er eine Klage Muthwilliglich 
ohne redlichen Grund und Urfachen angeftalt 
und alfo feinen Heren zu Mühe und unbilligen 
Koften gebracht, Er auch der Sachen durch 
Mecht verluftig, fol derfelbig muthwillig Klaͤ⸗ 
ger in Anfehung feines Muthwillens durch 
Eammer Richter und Beyſitzet Erkenntniß, wie 
hoch Derfelb muthwillig Klager von feinem 
Heren zu firaffen ſey, bingereifet und zugeftalt 
werden. 

Wir wollen auch daß alle Conſtitution und 
Gewohnheit der Lande in den Erbfällen auße 
genommen den Articul in Kayfer!. Majeft. und 
Des Reichs Ordnung ausgedruckt und publici- 


ref ‚in ihren Wuͤrden bleiben und mit Diefer 
Unfer Gerichts Ordnung nicht uffgehoben feyn 
fol, die Sie von alter löblicher Gewohnheit in 
Ubung hergebracht und gebraucht haben, ders 
halben ift Unfer Ernſtlich Meynung , daß ſol ⸗ 
lich Unfer Gerichts Ordnung von jedermän= 
niglichen eigentlich bemahret und unübergreiff= 
lich gehalten werde , uff daß Wir Ubertreter 
berfelben zu firaffen , nicht veruhrfachet , die 
Wir auch felbft fo viel ung gebührlich, halten 
auch fleißig fehügen und handhabenmollen. Zu 
Uhrkunde mit Unferm Ehurfürftlichen Siegel 
verjiegelt und geben zu Cölnan der Spree ıc, 


No. II. Gerichts- und Sportel- Ordnung derer Städte 


Berlin und Coͤlln vom 1528. 


5% Joachim von Gottes Gnaden 
Marggraff zu Brandenburg und Chur · 
Fürft ze. Bekennen und thun Fund offentlich 
mit Diefen Unfern Brieffe vor jedermänhigli» 


en, 
9 Nachdem Uns wunfere liebe getreuen 
Richter und Schoppen albier zu Berlin und 
Coͤlln, Bericht gethan, wie Sie derhalben taͤg · 
lichen mit vieler Mühe und Arbeit beladen And 
ihre Nahrung dardurch verfaumen und Doch 
davon menige Belohnung und; Nutzung haben, 
und darauff demüthiglichen geberhen fie ihrer 
Nothdurfft nach anädiglichen verfchen „ und 
zu bedenden , daß Wir Demnach folche ihre 
Bitte gnädigfichen angefehen auch Damit Sie 
ju den Gerichten zu Jahrlicher vierzeit deſto 
fleifiger und getteulicher auffwarten mögen, 
aus befondern Genaden vergunt erleubet, und 
nachgegeben haben , daß Sie und ihre Mach» 
kommen, zu erfiattung ihrer Mübe, Arbeit und 
verfaummüs nun hinfürder Auf Anfuchen der 
Partheyen von jeglichen Zeugen fo Sie gericht 


lichen verhören 4. gr. und fo die Wartheyen 
Abfchrifft begehren , von demfelben Ausfagen 
auch 4. gr. fordern und nehmen follen,deßgleis 
chen von einen jeglichen bey und End Urthel, 
fo der zu rechte von ihnen gefprochen mird 
auch 4 gr. Desgleichen auch von jeder Ab» 
ſchrifft folcher Urthel auf begehrten , nur 4. gr. 
allewege fordern nehmen mögen , Erlauben, 
nachgeben , und vergönnen Ahnen folches mie 
obfichet , in gegenmartiger Krafft und Macht 
Diefes Brieffes, doch hierauf auſer Wiederruf · 
fen und alfa daß Sie und ihre Nachkommen 
in den Gerichten zu jeglicher vier Zeit , fleißig 
und getreulich aufwarten, und den Partheyen 
dem Armen alß den Meichen ohne forder ber 
ſchwerige fehleuniges rechten nach ihren höch- 
ſten Verſlandte zu verheiffen, und ergeben lafe 
fen mie fie ihre Eydr darzu gethan haben Als 
les getreulich und ungefehrde , Zu Ubrfundt 
mit Unfern anhangenden Inſiegel befrafftiget 
und gegeben zu Coͤlln an der Spree am Lage 
Judica Anno Chrifti 1528. 


No. III. Conftitution Wilkor und Ordnung der Erb: 
falle und andere Sachen, wie damit durch die gantze Marck Branden- 
burg, und zugehörenden Landten hinfuͤhro foll gehalten 
werden, Mittwochs nad) Francilci 
1527. 


5% Joachim von Gottes Gnaden 
Marggraff zu Brandenburg des Seil, 
Roͤm. Meichs Erg Cammerer und Ehurfürft, 
zu Stettin, Pommern der Caſſuben und Wen⸗ 
den Herkog ‚Burggraffju Nürnberg und Fürft 
zu Rügen, Thun kundt hiermit offentlich vor 
allermänniglich. 

Nachdem die Gebrechligfeit Menfchlicher 
Condition in zeitliche Nahrunge gefegt , hier» 
umb ihrer viele aus frecher und, ungiehmlicher 
Begierde viel zu haben bewogen, offtmahls in 
Gejaͤnck und Uneinigfeit gegen ihren Nechſten 
erwachſen, auch gegen ihre angefipte und 
Blutsverwanden, in Krieg und Wiederwertig ⸗ 
keit verleitet Dadurch Die Gebot Gottes und Liebe 
des Nechſten frevelichen übergangen ‚und viel⸗ 


mahlg frembde Guͤther ohne Recht, nieder 
alle Billigkeit gefucht und untergogen werden, 
welches zum meiften in Erbfallen gefcicht ; 
Derhalben Wir mannigfältiger Unruhe zum 
offtermahl beladen , erfuchet und angelaufen 
werden, einen jeglichen Des feinen zu verhelffen, 
und echt zu fprechen , darzu Wir Uns, wie 
wohl ſchuldig erkennen , auch unſers Hoͤchſten 
Verſtandes mit Rath der Rechtverſtaͤndigen 
Unſerer Raͤthe und andern gerne befleiſſen. 
So Wir aber befunden, daß die Erbfaͤlle in 
Unſern Landten, mancherley geſtalt, als etwan 
durch ſonderliche Conſtitution und Ordnung, 
etwa durch erwunnen Privilegia, bey etlichen 
auch allein aus angenommener Ubung und lan · 
gen hergebrachten Gebrauch eingeführet,, und 

R ungleich 


er 


ungleich gehalten werden; Welches zum theil, 
wiewohl vieleicht leidlich fenm möchte, Aber 
Dennoch gemeinem gefehrieben Rechten ‚unges 
meß eines Theils auch demfelbigen und aller 
Billigkeit ſtracks entgegen, und von deßwegen 
Un fambt dem Mechtsverfiändigen, nach ei» 
nes jeglichen Orts Gebrauch Recht zu fprechen 
nicht müglich , badurch manchen fein Mecht 
entzogen ‚und des feinen aus Unſchicklichkeit der 
vielen Recht in Unfern Landen, fo offtmahle 
gegen einander und wiederwerdig gefpühret ver. 
kuftig werden möchte ; 

Diemweil Wir aber aus gnädiger Schickung 
Gottes den Unfern in Regiment vorgefagt,und 
ir ſchuldig geneigt und begierig einem jegli⸗ 
then zu dem er Fug und Recht hatt zu verhelf⸗ 
fen, bey dem feinen zu Handthaben, und zu 
behalten , haben Wir mit aller Unferer Præla- 
ten, Grafen, Herren, Nitterfchafft und, Städ, 
fen Unſers Churfuͤrſtenthumbs eintrachtigen 
Math, Vollwort, Willen und Gefalkn, alle 
Conftirution, Drdnung, Privilegia, Übung und 
lang bergebrachten Gebrauche fonverlich der 
Erxbfälle ‚melcherley Gellalt,die biß anhero in 
Unfern Landten und Ehurfürftenthumb gehal 
ten, gänglich und gar auffgehaben und abge» 
than ‚ tie dann Sie alle und jegliche fich ſol⸗ 
cher ıhrer alten Conttitutien , Ordnung, Privile- 
gia,Ubung und langen Gebrauchs, fo viel die 
alten Erb» Falle, Teſtament auch Abſchoͤſſe von 
Erbguth und Kindergeldt belangen , gütlich 
und freyteillig,, umb Einigkeit und Beſſerung 
willen Des gemeinen Mugens der Landte abge» 
treten ‚cediref, abgefagt ‚und fich ganglich ver» 
siehen haben; 3 

Demnach und auf folcher aller Ständte Uns 
fers Churfürftenthumbs , in Brandenburg und 
derſelbigen zuhörenden Landt einträchtige Be⸗ 
willigung ordnen ſetzen, conftituiren, und wol⸗ 
fen Wir daß die nachfolgenden Articeln, Sa⸗ 
gungen und Recht hinführo von den Unfern 

ollen gehalten ‚auch in jeglichen Gerichte def 
elbigen darnach erfant geubrtheilet und ges 
fprochen werden; 


Erbfälle zwifchen Eheleuten, 

Segen und ordnen welches von Eheleuten 
des andern Todt erlebet ‚behält nach alter Ge— 
wohnheit, das halbe Guth, anliegenden Gruͤn⸗ 
den, und fahrender Haabe, . 

Jedoch foll erſtlich Dienfilohn und Schuld» 
te zu vorraußden gemeinen Guth besahlet mer- 
den, und nachfolgig Teftament, fo etmasübrig, 
von Des verfiorbenen Erbnehmen, gegüulden 
und bezahlt werden; Das andere halb Theil 
follen haben die Eheliche Leibes Erben , fo die 
verhanden ſeyn, oder fo die nicht todren die 
nechiten Freundte, nach Keyſerl. Recht, fo aber 
fein Angefppter Freundt da were, denn nimb 
das halbe Theil die Herrſchafft. 

Was in der Eheſtifftung von beyderſeits 
Demi bedingt , verbrieffet und beſchloſ⸗ 
- fen,daß eins dem andern übergiebet nach fei- 

nen Zodt, an Beldt,fahrender Habe,oder Vor ⸗ 
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theil an den liegenden Grünbten ‚zu vorauß zu 
haben, fell bey Macht kraͤfftig bleiben. 

Dergleichen fo zwey Eheleute bey einander 
inder Ehe ſeyn, und feinen leiblichen .. 
Erben haben,mäg eines dem andern vor Ge⸗ 
richt übergeben und vermachen zu vorauß, den 
vierten Pfennig aller Guther hegenden Grund» 
ten, Meitfchafft ‚und fahrender Haab, welcher 
gefchehen foll vorgehegten Ding , und folches 
foll Krafft haben, dieweil Sie nicht Leibliche 
Eheliche Erben gewinnen, So bald aber Sie 
feibliche Leibes Erben bekommen , foll folche 
Übergabe und Vermaͤchtnuͤß Fein Erafft haben, 
So aber Die Ehliche Leibs Erben mieder ver» 
ftürben, mögen fie einander wiederum aufs 
neue den vierten ‘Pfennig zu vorauß vermach 
vor Gericht, wie oben, 

Hiemit alle andere Mißbrauche durch bie 
Krancken in Haufe, oder ander Schelle ıc. 

Auch höher Vermachung über den vierten 
Pfennig, wie oben, follen abgethan, auffgeho> 
ben und unfräfftig feun ; 

Doc foll erittich Dienftlohn und Schulden, 
ehe der vierte Pfennig angeleget, gerechnet,und 
von dem gemeinen Guth begahlet werden. 

So auch ein Ehmann Lehngüther hatt, und 
fein Frau Damit oder darauß, nach der Frauen 
Einbringen Beleibgedingen will ‚foll ihnen mit 
Confens und Verwilligung der Herrfchafft zur ⸗ 
gelaffen werden; 

n folcher Vermachung und bergabe 
zwiſchen Eheleuten, die ohne Eheliche Leibes 
Erben, feyn und bleiben ſoll fein liegend Grund 
anders, dann auf eine Summa Geldes ange> 
ſchlagen, vermacht oder übergeben werden , Es 
gefchehe dann mit Der Erbnehmen Willen; 


Von Teflamenten, 


Ordnen fegen und wollen, daß ein jeglicher 
* ſolches zu Recht gebührer) mag nach 

echts Form, ein Teſtament machen von ſei⸗ 
nen Güthern ‚liegenden Gründen und fahren ⸗ 
den Haab, und alfo feiner Seelen Seligkeit, 
und gegen feinem Negſten die Gerechtigkeit bes 
ftellen und befehlen ‚weiches auch mit Fleiß ge⸗ 
halten und vollbracht werden, 

Aber doch foll an liegenden Gruͤnden allein 
eine Summa oder Wuͤrderung, und nicht das 
Guth befiheiden werden, Es gefchehe dann mit 
der Erben und der Herrfcbafft Willen. Und 
mögen die Geifllichen Beichtvaͤter; fo in tod» 
tesnöthen die Kranken mit Sacramenren per» 
forgen, Diefelbinen in gegenmwart der Erben, 
Freundte und Frembden wohl anreden, und 
erinnern, ob fie in Gottes Ehre zur Seeligkeit 
ihrer Seelen, oder fonjt jemande etwas befchei» 
den , oder Teftament mächen mollen, daß fie 
folches von fich fügen oder Anzeigen. Aber die 
Krancken, ohne der Erben Freundte, oder ano 
der Gezeugnuͤß bey weſen, meter anzuhalten 
und zu beivegen, etwas zu befehtiden, oder zu 
übergeben , foll fich ein jeglicher , Geiſtliches 
und meltliches Standes enthalten. Und fo in 
— Sachen eine Irrunge erwuͤchſe > 

* 


i 
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Die vor ihrem gebührlichen Richter gefucht und 
ausgetragen werden ; 


Von gemeitten Erbfällen. 

Dieweil unfer Churfürftentyumb Branden ·˖ 
burg im Roͤm. Reich begriffen, ſo ordnen und 
ſetzen Wir, als des Heil. Reichs Churfuͤrſt 
(mie fich auch wohl ziemet) daß in unfern Lande 
ten, in allen gemeinen Erbfällen Keyfer Recht 
gefprochen werde, welches Wir auch in den 
und andern Eriegerifchen Sachen, fo in Unfer 
Ehurfürfil, Cammergericht, verhandelt werden, 
zu behalten, verordnet, und befohlen haben, tote 
denn folches mit Math willen und Vollwort al= 
ler Geſtaͤnden unfer Landte geroilligt und ange» 
nommen. 


Von Rindergeldt und Erbgeldt. 

Ordnen fegen und wollen , fo nach Abgang 
beyder Eltern unmündige Kinder verhanden 
bleiben, follin Stadten E.Math, aber in 
Dörfern Michter und Schoͤppen, auff derfel, 
bigen Guͤther und Haabe, fleifig achtung ha» 
ben,damit die den Kindern zu gut inventiref, 
befchrieben, erhalten und gebraucht merden, 
und fo nicht natürliche oder in Teſtament geſatz · 
te Mormünder da meren, denendie Wormund« 
chafft zu vertrauen feyn möchte , denn foll €, 

ath oder die Gerichte, mit einen vollkomme⸗ 
nen Inventarioormünder ordnen,oder fo von» 
nöthen,einen oder mehr,zu den natürlichen, oder 
im Teflament gefagten Bormünden darneben 
ordnen, auch die Baarfchafft an Geldte , fo 
der viel verhanden weren, und er einen offen 
Recognition, telche Recognition der Kınder 
Freundten oder Bormünden foll verreicht wer · 
den ‚aufs Rathhauß, oder im Bericht in Ver» 
wahrung nehmen, oder zu Nutz anlegen, den 
Kindern zu gut mit Wiſſen der Vormuͤnder 
oder Freunde. Oder aber , fo ſolche Baar⸗ 
ſchafft, aus der Erhaltung der unmündigen 
Kinder nicht zu entberen were ‚Durch die Vor⸗ 
münder oder $reundte ‚mit Wiſſen Des Raths 
oder Gericht, angelegt werden, den Kindern zu 
gut , Damit denen folche Summa nicht vorfome 
me, und zu ihrer Mündfchafft darvon Re 
ehenfchafft gefchehe, und ungefchr wieder zuge» 
fiele ‚werden, darvon Math oder die Gerichte 
nicht nehmen noch behalten follen. 

Wer aber Kindergeldt ‚oder Erbgut von den 
Math ‚oder aus dem Gericht darinnen es liegt, 
in frembde Gerichte megbringen mill , foll ger 
ben dem Math in Städten, ober der Herr⸗ 
ſchafft in Dörfern, von jeglichen Märdifcyen 
Schord ‚vier Märdifchen gr. und den Richter 
von jeglicher Perſohn, melche folche Kinder» 
geldt , oder Erbguth aus dem Gericht nimbt 
und weg bringt, zwolff Märdifche Grofchen. 
Über das foll niemands von den unterthanigen 
Unfern Prelaten und der Mitterichafft in uns 
fern Sanden gefefien, die Erbfordern fehuldig 
feyn , fonderlich Bürgerfchafft oder Bürger- 
recht, zu —— 

Was aber von Außlaͤndiſchen oder andern 
Buͤrgern, fo Erbgeldt oder Kindergeldt neh⸗ 


men wuͤrden, ſoll gehalten werden, tie hiebe ⸗ 
vor, und von alters geſchehen und Herkommen 
iſt. Wann aber Kindergeldt, oder Erbgeldt 
aus denſelben Gerichten, da es gefallen, oder 
liegt, nicht gebracht, die Erben auf folches in 
denfelben Gerichten, zur Nahrunge wieder ans 
legen ‚und bleiben laſſen, foll nichts darvon ger 
geben noch genommen werden, 


Von den Brandenburgifchen Rechten. 

Diemeil Wir auch betrachten, daß Unfere 
beyde Städte Alt und Neufladt Branden ⸗ 
burg, eines alten und löblichen Gerichts , mit 
einem fonderlichen Gerichts Stuhl fambtlich 
begnadet, und von vielen Unfern Vorfahren . 
löbl. und fechicher Geddchtnip , Churfürfien 
und Fürften, Damit Privilegiret und befreyet 
worden feyn, melches Sie auch als Haupt 
Städte Unfers Churfuͤrſtenthumbs, biß anhero 
in löblicher Gewohnheit ınd Gebrauch „ alfo 
hergebracht und erhalten, daß auch viel andere 
umliegende Stadte und Flecken ihr Recht in 
allen ihren Sachen, auch in Erbfällen bey ihe 
nen geſucht underholet. Haben IBir aus fon. 
derlichen Gnaden, auch mit aller Geſtaͤndte 
Unfere Zand und Rath, und ihrem felbft Wiſ⸗ 
fen und Willen, ihnen gegönnet und zugelafe 
fen, daß die beyde unfer Städte Alt und Neu—⸗ 
ſtadt Brandenburg, hinfürder nochmahls ei» 
nen gemeinen Nichtsftuhl fambtlich, wie vor. 
alters ‚haben ‚und behalten follen, von den auch 
Die umliegendte Städte , lecken und fonften 
jedermanniglich in allen ihren Sacher, auch 
in Erbfällen Recht, Urtheil und Belehrung fur 
chen und hoblen möge wie vor alters. Doch 
follen Sie nicht anders, denn nach dieſer Sa- 
gung und Wilckoͤr in den Außgedruckten Ar- 
ticuln, und fonften in allen andern Sachen, 
nach befehriebenen Keyfer Mecht , Belegung 
und Urtheil geben und fprechen,von den auch dag 
beſchwerte Part fo daß folches Appellireng fur 
ge haben moͤchte, an Uns, Unfere Cammerger 
richte Mechtlicher weiſe zu appelliren macht has 
ben follen, 

Wiltu wiſſen Erbesfall. 

Sich an dis Baumes Grad und Zahl, 

gerne wohl den Staın und Acfte kennen, 

Die Freund und Sypſchafft eben nennen, 

So findeſtu der Lienien dreh, 

Die Grad bezeichnet nah’ darbey, 

Darauf Fanftu dich balt entfinnen, 

Wer das Erbtheil foll gewinnen. 

„Und damit ein jeder des Gebrauchs ber Erb» 
falln nach Keyſer Recht nıcht gar unwiſſent 
fen, haben Air die gemeinen Erbfälle auch 
mit Anzeigung des :Baums der Sppfchafft La⸗ 
teinifch und deutſch, welcher allein auf die 
Erbfalle gerichtet , darinnen die Graden oder 
Glieder der Perfohnen augenfeheinlich gezeich- 
net ſeyn, alf mie Die in Keyſer rechten, nach 
Art der Lienigen gefprochen , thun begreifen, 
darnach ein jeglicher fich feines Rechten zu hale 
ten, erlernen und fprechen mag, mit Unterricht 
wie hernach folget, 

Yon 
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Von der abfteigenden Geraden Linien. 


Nichts billigers iſt, denn Daß der Sohn des 
Vaters Erbe fey diewen die Güther des Da» 
ters dem Kindte auch aus natürlichen Mechten 
suftandig, So ift die erſte Betrachtung der 
Erbfalle billich auf die ehlichen Kinder gerich- 
tet, derhalben diemeil eheliche Kinder des er» 
fin Grads in abfleigenden geraden Lienigen ver+ 
handen ‚fo nchmen fie Das Erbe ihrer Eltern, 
vor allen andern in der auffiteigenden oder feit 
halb Lienigen der angefypten Freunden, nach 
den Hauptern. Doch merden des verftorbe= 
nen Kindes Kinder im andern Grade mit dem 
Kindern des erjien Grades , an die flete ihrer 
Eltern nach dem Stammen,aus Gnaden der 
Hecht gleich zum Erbe gelaffen. In den an» 
dern abjteigenden Erben,nach dem Kind und, 
Kındes Kindern, nimbt das Erbe der nechſt 
im Grade und hatt bey demfelben fürder die 
Gnade ‚des rechten, als daß die Kinder in ih» 
rer Eltern ſtete treten folten , Feine flaat. 

Was aber Die unehliche Kinder dergleichen 
auch enterbung der Ehlichen Kinder belanget, 
foll vermöge Kenfer Recht gehalten werden. 


Don der auffjteigenden Linien. 


& aus der Lienen der abfleigenden nie 
mands befunden, alfden und nicht che kom ⸗ 
men die nuflteigenden in der Geraden Lie 
nien zum Erbe , alfo daß der nechſte im 
Grade der auffteigenden Lienien mit fambt 
des verflorbenen Bruders, von voller Ger 
burth, in dieſ Haupter oder auch mitDes ver» 
ftorbenen Bruders Kindern von voller Ger 
buhrt, melche in die Stammen treten , aus 
Gnaden der Recht, gleich zum Erbe gelajfen 
erden, 

Wo aber des verfiorbenen Bruders, oder 
Bruders Kinder , alle von voller Gebuhrt, 
nicht verhanden , fo wird der nechſte in Grade 
der aufjleigenden Lienien allein zum Erbe ger 
aſſen; 

Von der Seyten⸗Linien. 


So in der Geraden abfteigenden und auf. 
fleigenden Lienien niemands befunden , alfden 
und nicht che kommen zum Erbe, allein Brü- 
der und »Brüder Kinder von voller Gebuhtt, 
die Brüder in die Häupter , aber die Bruder 
Kinder, in Bedeutung ihrer Eltern, aus Gnad 
der recht , an ihrer Eltern Stette im Stam- 
men. Bruder von voller Gebuhrt , fehlieffen 
gar aus die Brüder von halber Geburth. 

So Brüder und Brüder Kinder von voller 
Gebuhrt nicht verhanden weren, alß denn, und 
nicht che werden zum Erbe gelaffen , Brüder 
und Brüder Kinder von halber Geburth, Als 
nehmlich die Brüder halber Geburth , in Die 
Haupter ‚aber Bruͤder Kinder halber Gebuhrt 
in Bedeutung ihrer Eltern , in Die Stammen, 

Brüder und Brüder Kinder von halber Ge= 
buhrt, fehlieffen aus des verſtorbenen Waters 
Brüdern und Vettern von voller Gebuhrt. 

Nach Brüder und Bruder Kinder von vol 
ler oder halber Gebuhrt ‚fo die nicht verhanden 

11. Theil, 1. Abtheil. 
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ſeyn, alß dann und nicht ehe, kommen die Vet 
tern und Seitenhalb Gelipten, alfo daß der 
nechfte im Grade, den andern allen vorgesogen 
werde, ‚und er Denfelben auch fürder fein Grad 
des Mechten als den Kindern , an ıhren Eltern 
fiete zu treten, gegönner wird, befonder der 
nechfte im Grade, nımbt das Erbe alleın ‚oder 
wo ihrer mehr den Einer im gleichen Grad 
feyn , nehmen Sie das Erbe mır einander zus 
gleich nach den Hauptern. Was von Vater 
Söhnen Brüdern Brudern Kındern,und Bet» 
tern hieroben vermelder,ijt, ſoll auch gleicher 
Geſtalt von Mutter , Tochter, Schmelier, 
Schroefter Kindern , Bafen und Muhmen ver 
ftanden werden ‚warn die Keyſerrechte nun fürs 
ter zwiſchen Manlein und Fraulein, des Ge— 
ſchlechts halben, in Erbfallen fein Unterſcheidt 
machen. 


Wie des verftorben Bruder oder Schwe⸗ 
fter Rinder von voller Gebuhrt, unglei= 
cher Zahl, fo Sie unter ſich ſelbſt allein 
und nicht mit des verſtorbenen Bruder 
oder Schweſter zum Erbe treten, 
Erbe nehmen ſollen. 

Dieweil die befihriebenen Keyfer Rechte die» 
fen all nicht Flahrlich auß drucken , deshalb 
der Dottorn und vechtverjiandigen opinion und . 
Rathſchlaͤge offtraahls in diefen Fall gegen eine 
ander und micdermwertig gefpühret , &o ord⸗ 
nen, fegen und wollen Air, daß Brüder oder 
Schweſter Kinder, von voller Gebuhrt, un 
gleicher Zahl mo Sie unter fich ſelbſt allcın 
und nicht mit ihren Vettern Bafen oder Muhr 
men, als mit des verflorbenen Bruder oder 
Schweſter Erbnehmen , daß ſolch Erbe hin» 
führo, nach dem Stammen an ſtatt ihrer EI= 
tern und nicht in die Haupter foll genommen, 
gegeben und zugelaffen werden; Wuͤrde aber 
Durch Mom, Keyſerl. Majeft. Unfern allergnd= 
digften Herrn, und die Ständte des Heil. 
Reichs in Diefen Fall ein ander Auffſahung 
und Conftirurion gemacht , geordnet und ber 
ſchloſſen. Alß denn foll es nach vermöge 
und Aufffagung der Keyſerl. Conititution, in 
Unfern Xanden der Mare ju Brandenburg 
förder gehalten werden; Und ſo über hieroben 
— ‚ gewilkoͤrte und angezeigte Gemeine 
Erbfalle ‚etliche fonderliche Falle ‚fich begeben, 
würden , Die hierinnen nicht begriffen , follen 
diefelbigen nach gemeinen und befchriebenen 
Keyſer Rechten geörtert und gefprochen wer— 
den. Dieweil aber hiervon Durch Uns in pu- 
blication ausgangen, wie es ınit dem Auslän- 
diſchen fo Erbe fordern, foll gehalten werden, 
und fonderlich Daß mann ‚denfelbigen gleicher 
maaß , tie das Erbe bey ihnen in den Stads 
ten ‚oder Gerichten, da fie Haußfigen feyn, ge» 
geben wird, und nicht anders, foll folgen lafe 
fen, wollen Wir nochmahls hiemit folches zu 
halten, zu geben und zu nehmen verneuet, be» 
ftetiget, und confirmiret haben. 

Darauf und hiermit thun Wir euch den 
Unfern fambtl. und fonderlich befehlen, und 
ernſtlich — ihr hinfuͤhro ſolches = 

es 
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les in Erbfällen und Theilung der Erbgüter 
Teftament und Abfchöffen von Erbgut oder 
Kindergeldt ‚nach tödtl. Abgang der verjiorbe» 
nen in Unfern Landten, allenthalben ‚wie obge» 
fehrieben , und nicht anders Den nach Form, 
toeife und Maße diefer Conftirution, Ordnung 
und Sagung ‚fo Wir mit gemeiner Verwilli⸗ 
gung aller Standte Unfers Churfürftenthumbs 


und Landes gemacht ‚geordnet, und geſatzt har 
ben, halten , auch Darnach zu Mecht fprechen , 
Urtheilen ‚ verreichen und verhelffen follet , Als 
les bey Vermeidung Unferer Straffe und Un— 
gnade des zu Uhrkundt mit Unſerm Ehurfürft- 
lichen Inſiegel befiegelt und gegeben zu Eölln 
an der Spree am Mitwochen nach Francifcus 
Tag, Chriſti unfers HErrn Gebuhrt. 1527. 


No.IV. Römifcher Kayferlicher Mayeftät Conftitution 
und Sagung wie Bruder und Schweiter Kinder ‚ungleiche Zahl, ih- 
res Vaters oder Mutter, Bruder oder Schweiter verlaflene Erbſchafft 
unter ſich allein theilen follen ‚zu Speuer am 23ten des Monats Apri- 
lis anno 1529. auffgericht ſamb Churfuͤrſtl. Gn. zu Bran⸗ 
denburg Publication deſſelben; von 15. Jun, 1529, 


DEN Earl der fünffte von Gottes Gna⸗ 
den Ermehlter Roͤmiſcher Kayſer, zuals 
len Zeiten mehrer des Reichs in Germanien,zu 
Hispanien ‚beyder Sicilien , Hierufalem Hunger 
Dalmatien, Croatien?c. König, ErtzHertzeg zu 
DOeſterreich Herog zu Burchundt,2c. Graf zu 
Habſpurch, Flandern und Tyrol ac. 

Thun allen und jeglichen Churfürften, Fürs 
ften, Seiftlichen und Weltlichen, Prælaten, Graf · 
fen, Freyen, Herrn, Rittern, Knechten, Haupt · 
leuten, Vietzthumben, Voigten, Pflegern, Ver⸗ 
wechſern, Ambtleuten, Schultheiſen, Buͤrger— 
meiſtern, Richtern, Gerichten, Raͤthen, Buͤr— 
gern, Gemeinden und ſonſt allen andern Unſern 
und des Reichs Unterthanen, und getreuen, in 
was Würden, Standes, oder Weſens die 
fegndt ‚ zu wiſſen. Alß bißhero durch die 
Mechtgelahrten in Zmeiffel gezogen iſt, ob ei» 
nes verfiorbenen Bruder oder Schweſter Kin» 
Der defelben ihres Vaters, oder Mutter Bru⸗ 
der oder Schweſter nachgelaffene Erbfehafft, 
unter fich in Die Haupter oder in die Stämme 
theilen follen. Und darumb in ſolchen Zmeif- 
fel unter Unfern und des Heil. Meichs Unter 
thanen, etwan viel Irrungen, Wiederwertig · 
keit und Rechtfertigung, zu derſelben Untertha» 
nen nicht geringer Nachtheil und Schaden er» 
wachen. — 

Daß Wir demnach als Roͤmiſcher Kayfer, 
gemeinem Nutz zu gut, folchen Zandf ‚zu Fünf» 
tige Mechtfertigung, und daraus flieffenden 
Unrath zu für fommen, darin gnädiglich gefe- 
ben , und mit Unfer und des Heil. Meichs 
Ehurfürften, Fürften, und Ständte zeitigem 
porgehenden Math geſetzt und geordnet haben, 
als Wir auch von Rom. Kayſerl. Macht ‚ hier» 
mit wißentlich in obberührten Fall ordnen und 
fegen, alſo; Nenn einer unteftire abftirbt, 
‘und nach ihm Fein Bruder , oder Schivefter, 
fondern feiner Brüder, oder Scheller Kinder 
in ungleicher Zahl ‚verläffet, daß alfdann die= 
felben feines "Bruders oder Schweſter Kinder 
in die Haupter , und nicht in Die Stamme er⸗ 
ben , und den verftorbenen ihrer Water oder 
Mutter Bruder oder Schweſter der mas zu 
Succediren ‚zugelaffen werden follen. Und dar 
mit auch, weiter Irrung und gerichtlicher 


Band ‚ fo viel möglich abgeſchnitten, und in 
Heil, Reich und bey demfelbigen.Sliedern und 
Unterthanen hierein allenthalben gleicher gehal · 
ten werde, tollen Wir hiemit aus obberühr- 
ter Unfer Kayſerl. Macht Vollkommenheit 
und rechter wiſſen, alle und jede Statuta, fonder 
Satzung, Gewohnheit, Gebrauch, altherfom» 
men , und Freyheiten mo die an einigen Ort 
diefer Unfer Kayferl. Sagung zu wieder erfun» 
den, allein in obangezeigten Fall easſiret und 
abgerhan haben, die Wir aucy alfo hiermit 
Casſiren, auffheben und abthun doch mit nach« 
folgender Meßigung. 

Nemlich, ob an einigem Ort im Heiligen 
Meich.bißher befondere Statut, Ordnung oder 
Gewohnheit gerefen ‚daß in obberührten Fall 
der veritorbenen Erbfchafft und Vermoͤge iegte 
gedachter Starur Ordnung oder Gewohnheit, in 
die Stam, und nieht in Die Haͤupter getheilet 
merden foll, und derfelben Orth ein Erbfchafft 
igt zufall Eommen tere ‚oder hier zwiſchen, und 
dem erilen Tag des Monats Augufti ſchierſt 
kommend, ausgefbloffen ‚denfelben Tag ‚durch 
jemants tödtlich Abgang ‚zu fall kommen twüre 
de, foll die Erbſchafft nach Ausweiſung derfele 
ben fondern Staruten ‚Ordnung oder Gewohn⸗ 
heit ‚allein in folchen fall und zwifchen den jest 
benandten! erften Tag Augulti „ unverhindert 
diefer Drönung ‚getheilet werden. So aber 
ein Erbfall an Drten und Enden,da über ob= 
gemelden Fall Fein befonder Starur, Freyheit, 
Ordnung oder Gewohnheit ietzt zu Falle kom⸗ 
men, Darüber in erſter, zweyten oder Dritten 
Initantien noch nicht geurtheilet oder die Theis 
lung noch nicht befchehen, oder bier zwiſchen 
und benandten 1. Tag Augufti zu Fall kommen 
tehre, oder Danach verfüllen würde, foll es 
mit Uhrtheilung und Erſcheinung deffelben 
Fals, inhalt diefer Unfer Kayſerl. Satung ‚ger 
halten werden. 

‚Damit fich auch der Unwiſſenheit halber, 
Diefer Unfer Kayſerl. Satzung niemands im 
entfcheiden ‚Urtheilen, oder ſonſt entſchuldigen 
möge, 

So follen Wir hiermit obberührten Chur» 
fürfien, Fürfien, Prelaren, Grafen, Herrn, 
Städten, und allen andern Unfers und deg 

Reichs 
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Reichs Seiftliches und Weltl. Standes, Un= 
terthanen, die von Uns und den Meich , oder 
im Meich einige Obrigfeit und Unterthanen 
ins Lehns oder Eigenthumbs meife , inhaben, 
ernfilich gebiethen, daß Sie diefe Unſere Key 
ferl. Sagung hie zwiſchen um obgemelten er» 
ften Tag Augufti zum: förderlichften, daß jeder 


thun mag ‚allen ihren Unterthanen / angehoͤri ⸗ 


gen Landtfaffen , oder Hinterfaffen, offentlich 
verfündigen ‚und ob einige Obrigkeit an publi- 
cation, und offner DBerfünd:gung hie zwiſchen 
und obgemelien Tag Augufti feumig oder Die 
da zwiſchen, oder darnach unterlaffen würde, 
daf nichts deſto weniger auff obgenanten erften 
Taͤg Augulti, und darnach diefe Unfere Kayferl. 
Sasung, von Männlich für publicire, geöffnet, 
und verfundt geacht; Auch durch Männlich 
alfo treulich gehalten ‚Darnach gericht , und Der 
allenthalben nachkommen terde , ohne einiger 
Berhinderuug: daran thut ihr unfer ernflliche 
Meinung. 
Geben in Unfer , und des Heiligen Reichs 
Stadt Speyer ,am 23. Tag des Monats A- 
rilis, nach Chrifti Geburt 1529. fahre. Un» 
erer Meiche des Mömifchen im zo, und Der 
andern aller im ı3ten Jahre. 


> Publication, 


fern Gruß zuvor lieber getreuer, Als 
irn kurtz vergangenen Tagen, mit Unfer 
Landtfchafft neben andern Articuln , Confticu- 
tion und Ordnung der Erbfälle halben, Unfern 
Landen und Leuthen ‚sum beften gemacht, Dar» 
innen nehmlich ausgedruckt ift, daß Bruder und 
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Schweſter Kinder ungleicher Zahl unter fich 
felbft nach Den Stämmen an flatt ihrer Eltern, 
und nicht in Die Häupter Das Erbe nchmen 
mögen, daß mit dem Befcheid mo Kayferl. 
Mayſt. Unfer aller gnädigfler Herr in dem 
einander Ausfagung oder Conſtitution gemacht, 
Alfdenn foll e8 in Unfern Landen der Marck 
zu Brandenburg , nach Vermoͤge und Ausſa · 
gung derfelben Kayferl. Conſtitution gehalten 
werden , wann aber auf den negfi gehaltenen 
Meichstage zu Speyer durch Kapferl. Mayer 
flet vorordneten Commiflarien und den Stände 
ten des Meichs ın dem Articul eine Verende⸗ 
rung gefchehen ift, mie Unß das in Nahmen 
Kayferl. Mayeſtet ein Mandat zugefant ‚nach 
meldung folgender Abfchrifft ‚Darauf ıhr die 
Meinung zu vernehmen ; 

Demnach begehren Wir mit fondern Ernſt, 
ihr wollet euch mit euren verwandten Untere 
thanen und andern fo bey euch Erbe zu fodern, 
Fug haben ‚in folchen Erbfallen , zu welcher 
Zeit Die bey euch alß dermaßen, wie angezeicht, 
verledigen , nach laut und Anhalt deſſelben 
Kapferlichen Mandars, und des Reichs Ord⸗ 
nung erzeigen, und auch, mo esdie Notturfft 
erfordert ‚zu recht erfandt und darüber halten, 
doch alfo, Daß die andern Artickel in Unferer 
Conttirution der Erbfälle halben ausgedruckt, 
in ihren Wuͤrden unverendert bleiben, verlafz 
fen Wir Unß ernfllich zu geſchehen. Datum 
Coͤlln an der Spree am Dienftag Vii, welcher 
ift der ı5te Tag des Monats Juni im Jahr 
nach Chrifti Gebuhrt 1529, 


No.V. Reformation des Kammer-&erichtd zu Coͤln an | 


der Spree de Anno 1540, 


Sy Gottes Gnaden Wir Joachims, 
Marggraff zu Brandenburg des Heil. 
Mömifchen Reiche Ertz Caͤmmerer und Chur 
fürft :c.2c. Thun Fund vor Männiglichen, 
Nachdem der Hochgebohene Fürft Here Tor 
achim, Marggraf zu Brandenburg und Ehur+ 
fürit Unfer freundlicher und liebiier Herr Va⸗ 
ter hochlöblichen Gedachtniß in 26te jahre uns 
gefährlich Unfer Cammer Gerichts Ordnung 
allerley Beſſerung zugeleget, Dadurch der Ad- 
vocaten und Procaratoren auch der Partheyen 
felbjt mannigfaltiger ungebührlicher Verzug 
anhangender Sachen abgefchnitten und vorge⸗ 
Dachtet. haben Wir doch aus täglıcher 
Erfahrung auch vielen Unſerer Unterthanen 


TRohlgebohrnen, Edlen, Ehrbaren und Ehr> 
fahmen,, Unfern befondern Freunden und lier 
ben getreuen , den Bifchöffen, Prelaren, Here 
ren, Mannen und Städten, befohlen und vers 
ordnet, daß alle Partheyen und Sachen , fo 
por Unferm Cammer Gericht, auch hie vor Line 
ſerm Hoffe Gericht ohne Mittel untermorffen, 
Die fich felbit nicht haben vertragen koͤnnen, 


erſtlich zur gürlichen Handlung für Uns oder Güte ya 
Unfern dazu verordneten Raͤthen in Schriften verfuchen, 


durch fonderliche dazu verepdente Bothen, wel · 
cher Relation bey Die Akten fleißig regiftriret, 
befcheiden und in entflehung der Güte folgen- 
der maffen zum rechten verfaffet fein follen 


Daß der Kläger in Den naͤchſten ſechs Wo-⸗ Modus 
chen nach dem geendeten güthlichen Tage feine proceden- 


Klagen fo viel Bericht befommen , daß unge» 
Klage fehrifftlich bey Unferm Cammer Gerich, — un 


achtet obgedachter gefchehenen Reformation 


und Beſſerung, die kriegiſche Parthenen nicht 
defto weniger in ihren Rechten mit ſchwerer 
Unkoſt und Machtheil verzogen. Weil uns 
dann fo viel immer mehr müglich gebühren 
till, folchem vorzutrachten, und darauff ach» 
tung zu haben , daß Niemand zur Unbilligkeit 
aufgehalten ,fondern dem Armen als den Rei⸗ 
chen das Mecht fehleunig mitgetheilet toerde ; 


Al haben Wir mit Rath und einträchtiger . 


Bewilligung der Ehrmürdigen , Wuͤrdigen, 


tes Notarien endlich und peremtorie einlegen, 
Davon der Beklagte in Endung folcher 6. QBo» 
chen Abfchrifft fordern , und darauf gleichföre 
mig inwendig folcher Frift und Zeit alle feine 
Exceptiones zuſamt der Antwort auff einmahl 
fehrifftlich einbringen foll , dagegen der Kläger 
auch Beklagter mit fernerer Satzung wieder 
einander verwechfelter Weiſe, obangezeigter - 
maßen biß jedes theil 3. Säge gethan,doch daß 
im legtern nichts neues eingebracht, verfahren 

Da ſollen, 
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follen , Ob aber Eyde für Gefährde geleiftet,, 
oder auf die Pofitiones geanttwortet werden fol» 
te, hierzu follen Unfer Sammer Gerichts ver» 
ordnete Mäthe nach ihrer Erachtung meniger 
Zeit denn 6. Wochen den Partheyen-Tag ans 
zufegen, Macht haben, und wenn zum Urthel 
befcbloffen, follen die Eriegifche Parth auf wei⸗ 
tern Vorbeſcheid, Der zum forderlichften erge» 
Yerfä, ben foll, Urtheil darauf anhören ; So aber 
mung eines einiger Parth mit Einlegung feines Sages fau- 
Satzes. mig und in benannter Zeit feine Nothdurfft 
Schrifftlich nicht einbringen mürde „ der foll 
ferner nicht gehöret ‚von ihm auch nichts ange» 
nommen werden, fondern es foll nichts deſto 
weniger auf zuvor eingebrachte Sage was recht 
ergeben; Und foeinem Theil Beweiſung auf- 
erleget ‚oder auf die Pofitiones geantmwortet,ale 
Fatale des DAB die vermeinten Pofitiones zu erweifen von 
Bımeifes. möthen , die ſoll inwendig 6. Wochen Darnach 
verführet, Unſerm Cammer Gerichte verfiegelt 
uͤberſchickt, auch nach befchehener Publication 
obangezeigter Maße mit Einlegung der Säge 
Difputari- bi jedes theil 2. Sage gethan, disputiret mer» 
ons-Säge: Den ‚Darauff denn endlich mas recht ‚zum fchleu- 
nigften ergeben fol. 
DerAppel- ¶ Wenn aber von einem End Urthel.an Uns 
lationen appelliret oder fuppliciret , immaffen von Feir 
von End: nem Beyurthel, cs habe denn würckliche Krafft 
Urteil eines EndUrtheild, fuppliciret noch appelliret 
Formalin. erden ſoll, und folche Supplication Oder Appel- 
lation von Uns angenommen, das doch nicht 
ehe befchehen foll, es fey dann, daß aus der 
Supplication oder Appellarion Formalien der» 
Wie ſerner felben ‚ gläublichen erfcheinen; &o follen die 
zu procedi- Partheyen mit Einlegung ihrer Säge bey dem 
F 


Protonotario oder Gerichtfehreiber , alſo doch 


daß die Supplication als ein Libell der andern 
Inftantz geachtet und nach als eingemandter 
Supplication tie oben in erſter Inftantz verfah» 
ven werden, darauf Wir aldenn , mas recht, 
zum erflen ergehen mollen laffen. Und fo 
alsdann befunden , Daß zuvor mohl erfannt 
und übel fuppliciret oder appelliret; foll der 
Straffe, Supplicant oder Appellant 20, fl. Pen und fei- 
wenn übel nem Procurator 10. fl. Buß, dem Cammer 
appelliret. Gerichte verfallen feyn , Die Unfer Fifcal ein 
zubringen, ‘Befehlig hat. fo aber der Suppli- 
cant fo unvermöglich, daß er die Poͤn nicht er 


legen koͤnte, der foll Sechs Wochen mit Ger 
fangniß im Thurm gefirafft werden. So ar 
ber auch eigener Gefahr oder Verzug Unferer 


Cammer Gerichts Drdnung und. derofelben 


Beflerung entgegen , e8 ſey in gütlichen oder 
rechtlichen Handlungen von denen Advocaten 

oder Procuratoren gefpuhret , So follen Die 
verordneten Raͤthe Unfers Cammer Gerichte 
diefelben zu ſtraffen oder ihnen die Procuratur 

zu üben, nicht alleın für Unfern Cammer Ger 
richte, fondern allenthalben ın Unfern Sande 

zu verbiethen, Macht haben. Und damırdas 
Unvermögen auch bedacht, wollen Wir einen 
eigenen Advocaten verordnen, den Armen in Armen: 
ihren Sachen rechtig und bejtändig zu feyn, Recht. 
doch daß Sie zuvor eidlich erhalten , daß fich 

ihr Vermögen über 30. Gilden nicht erſirecke. f 

Wann auch Die Partheyen, gu früher Lage Bas übe 

Zeit beſcheiden, follen Sie von Oftern biß auf Tage Zeit? 
Michaelis früh um 6. Horen und von Michae- 
lis biß auff Ditern zu 7. Horen für der Raͤthe 
fiuben unſaͤumig erfcheinen , wenn Sie aber zu 
rechter TageZeit erfdrdert , follen Die Parten 
allewege zu ı2. Horen für der Raͤtheſtude fich 
zu abwarıung Der Sache finden laſſen. So 
aber folches von einigem Theil oder Procurato- 
ren übergangen oder verlaffe, Der oder fein 
Procurator , welche die Sache annimt und ſaͤu Straffe de⸗ 
mig, foll s. Gülden Buſſe Unferm Eammer rer Saw 
Gericht verfallen feyn, welche Unfers Cammer "I" 
Gerichts Fılcal einzubringen auch :Befehl hat. 
Wann alfo Die Partheyen Nothdürfftig gegen 
einander gehöret, follen Sie den Raͤthen aus 
der fluben biß aufffernern Beſcheid entweichen, 
damit fich Unſere Raͤthe deſto ſtadtlicher haben 
zu unterreden. 

Es ſoll auch keiner, er habe denn bey den 
Notarien des Cammer Gerichts zu thun, zu 
ihren Schreib · Tiſchen gehen, ſondern maͤnnig · 
lichen, der dahin nicht verordnet oder beſchie ⸗ 
den, foll verbothen feyn , fich in der Raͤthe Stu ⸗ 
ben zu begeben. Und aufferhalb diefer Erklaͤ⸗ 
rung ‚fol Unfer Cammer Gerichts Ordnung, 
famt voriger Reformation „ allenthalben nach ⸗ 
gegangen werden , Darnach ein jeder fich habe 
zu richten. Geſchehen zu Coͤln an der Spree 
auff gemeinen Landtage, Montags nach Lara- 
re im 1540ten jahre. 


No. VI: Marggraf Fohanfen Ordnung und Statutum 
in Appellation - Sachen, vom dato Soldin Montags 
nach Matthæi 1553. 


SL wiſſen auch Eund und offenbahr ſey Ser 
dermänniglichen daß von GOttes Gna ⸗ 
den, Wir Johans Marggraff zu Branden 
denburg 2. Unß mit den Wohlwuͤrdigen mohl- 
gebohrnen, Edlen, Ehrenveflen und Ehrſah ⸗ 
men Unfern lieben getreuen, Prelaten, Graffen, 
Nitterfchafften, Erbarn, Mannhafften und 
Städten, alß gemeiner Unferer —— in 
Unſern Fuͤrſtenthuͤmern und Landen der Neu⸗ 
marck, Landes zu Sternberg, Schleſien und 
Lauſitz, und Sie hinwieder ſich mit Unß, vor 


ſich, ihre Nachkommen, Erben, Unterthanen 
und Einwohner mit zeitigen Raht, Vorbe · 
trachtung und guten —* willen der Appel- 
lation fachen halben, fo in Unfern Unter. auch 
Hoff- und Cammergerichten hinführo zu ewi· 
gen Zeiten fürfallen möchten , verglichen, ver» 
einiget und folgendermaffen hin und wieder bes 
williget haben, 

Nachdeme bey Zeiten Unfers Herrn und 
Vaters, ſeel. Gedencken, auch vorgehender 
Churfurſten und Marggraffen zu Branden- 

burg 
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burg löblichen hergebracht und gehalten. Do 


iemands, wer der auch were, in den Unter Ge» 
richten durch Urtheil oder fonften fich beſchwe ⸗ 
vet befünde, daß derfelbe ficb an Unfer Hoff 
und-Cammergerichte zu beruffen. Imgleichen 
auch da durch Unferer Cammergerichts Nähte 
Ausfpruch iemands beſchweret zufeyn vermein⸗ 
te, daß derſelbe an die Herrſchafft, alß regies 
rende Marggraffen zu Brandenburg durch 
Supplication feine ————— rechtlich zu ger 
langen macht haben ‚und von denfelben oder in 
Derfelben Namen,auf rechtliche "Belchrung bey 
underdächtigen Univerfitäten ein endlich Ur 
theil auf folche eingewandte Supplication zu er⸗ 
bolen ‚die zur rechtlicher Vollführung der Sa- 
chen ergangene Adta verſchicket werden follen, 
Dabey es auch jederzeit geblieben , und mei» 
ter Feine Appellation an das Kayſerl. Cam— 
mergericht nachgegeben noch veritattet more 
den. Wiewohl Wir es nun bey Zeit Un» 
erer Megierung, Unferm von GOtt be» 
ohlenen Ambt nach, durch Hülffe und See— 
gen des Allmachtigiten mit Adminiftration 
der Juftitien dergeftalt auch und fonften al 
lenthalben unvermeißlich gehalten , und in der 
me feines Koftens, Auffwendung, fo Unß auf 
gelahrte Räthe ‚die Wir inner» und aufferhalb 
Hofe haben koͤnnen erlangen , gegangen und 
noch gehet , gefpahret , auch (ohne ruhm von 


Uns zu fchreiben und zu fügen) willen , daß. 


Männiglichen alfo wohl dem Armen gegen dem 


Meichen,alß dem Meichen gegen dem Armen, 


alle Recht und Billigkeit miederfahren ‚ und 
fich einiger Verfürgung oder unrechtmeßigen 
Beſchwehrung über Ung mit Grunde und Be⸗ 
ftande niemand zu beflagen. 

So haben fich Doch egliche neulicher Zeit, 
wie wohl ohne beftendige urfachen unterſtan · 
den , gefehrliche und forgliche einführung zu 
machen. und auch von gemeinen :Beyurtheln, 
die doch Feine Wirckung oder effect einiges 
Enduhrtele gehabt, an das Kapferl. Cammer · 
gericht zu appelliren, und Unß alſo die Hand 
zufhlieffen, ihr kegentheil, das vielleicht am 
Vermoͤgen ihnen nicht gleich ‚nach ihrem felbft 
willen und gefallen uͤmbzutreiben, und. fo lan ⸗ 
ge es ihnen geliebet, Rechtens vorzugehen,auch 
mit unträglichen Unkoſten außzufchöpffen , des 
Rechtens mühde, zu machen und davon ab» 
zuſchrecken. Wie hochbeſchwerlich und ver- 
berblich ſolches den unterthanen fen, das gibt 
die Erfahtung an andern Orthen, da ein Ge⸗ 
ſchlecht das ander bis auff den euferfien Grad 
mit folchem meitleuftigen Rechtsgang ausge» 
mergelt, und etliche bey Menfchen gedenken, 
etliche über Menfchen Gedenden, ihrer fachen 
weder urtheil noch Ende zu gewarten gehabt, 
und noch ‚und alfo offtmahlen, des ihren wie ⸗ 
der GOti und Recht entechren undohnig feyn, 


uund darüber in Beſchwehrung figen, zu gruns 


de verterben und zu bodem gehen müffen. 

Deme in allen fürzufommen , und damit 

männıglich fehleuniges Nechtens und Eroͤrte⸗ 

zung deffelben fich zu getroͤſten und zu gewar ⸗ 

ten ‚folche gefehrliche weitleufftigkeit und vor⸗ 
11.Cheil, IAbtheil. 
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flucht abgefehnitten werde , haben Wir Unß 
folgende Ordnung und fagung, mit obgemel⸗ 
ten Unſern Untertbanen und Gemeiner Land⸗ 
fchafft denen von Prælaten, Graffen, Ritter ⸗ 
fchafften ‚Adel und Städten ‚und Sie hinwie ⸗ 
der fich mit Unß verglichen, vereiniget und ver ⸗ 
teilliget, Und thun foldyes allerfeits vor Uns, 
Unfere Erben und Nachkommen „fegenwertig» 
lich, im krafft dieſes Briefes und Statuts, tie 
es am beflendigfien gefcheben und feyn fan, o⸗ 
der. mag, mit wohl bedachtem zeitigem Raht 
und guten freyen willen, aus obigen und ans 
dern mehr hochtwichtigen urfachen befcheident» 
lich und alfo: . 

Ob hinfort in Fünfftigen Zeiten , iemand 
von Unfern Unter: Gerichten ‚es were in Städ» 
ten, oder aufm Lande , von denen von Adel, 
Schulgen- oder andern Gerichten, fich Durch 
ein Urthel befchtweret befände, daß derfelbe an 
Unfer Hoff> und Cammergerichte zu appelli- 
ren, und feine Appellation inhaltd Unfer Cams 
mergerichts Ordnung zu vollführen macht har 
ben foll; da fich aber iemands Durch Unſere 
Cammergerichts Nähte , oder derfelben Auss 
fpruch befchroehret oder verfürget zu ſeyn ver+ 
meinte , deme ſoll frey ſtehen in gebührlicher 
rechtlicher Zeit und frift an Unfere Perfohn zu 
fuppliciren , und alfo nach Befage Unfer zuvor 
publieirten Cammer Gerichts Ordnung feine 
Supplication anhängig zu machen, zu profequi- 
ren und zu volnführen ‚und follen alßdenn die 
Adten ‚wann darinnen befchloffen, an der 5. Ur 
niverfitäten eine ‚al8 nemlich Leipzig , Wittene 
berg, Franckfurth an der Oder, Ingelſtadt o ⸗ 
der Heidelberg ‚auf der ‘Parteyn Unfoften und 
gefallen zu verfprechen überfihicfet werden, 
Koͤnten fich aber Die Parten derer Städte eie 
ner nicht vergleichen, follen Wir folche Ber» 
ſchickung an obgemelte unverdächtige Univerfis 
täten eine , Doch beyden Parten unbemuft, zu 
thun,und Uns des Rechten zu belehren macht 
haben, und maß alfdan auf folche rechtliche 
Belehrung in Unferm Nahmen erfandt und 
ausgefprochen, es ſey interlocutorie oder defi⸗ 
nitive, dabey foll es auch endlich bleiben, und 
Fein Theil an das Kayſerl. Cammergericht oder 
ander Gerichte von ſolchem Spruch zu appelli- 
ren oder zu fuppliciren macht haben, 

8 dann Air obgenandte Prelaten, rar 
fen, Ritterfchafften , Adel und Städte, Unß fol 
cher Appellation an das Kanferl. Cammerge⸗ 
richt und andern Gerichten von allen Hey nnd 
Endurtheln ‚es treffe viel oder wenig an, wife 
fentlich , freywillig und außdruͤcklich hiemit be+ 
geben-und verziehen haben wollen, und fegen» 
mertig verziehen und begeben bey verluft der 
fachen ‚und fonften 200. fl. Straffe, halb dem 
Landes Fürften ‚und die ander Helffte dem Ke⸗ 
gentheil zu entrichten. 

Und ob ſich Jemands d r einiger Appel» 
lation an das Kenferl. Cammer- oder ander 
Gerichte de facto unterfichen würde, der foll 
in obbemelte bewilligte pen und firaff damit 
gefallen , und nichts deſto weniger feine ver» 

€ mein · 
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meinte Appellation unfrafftig und nichtig ſeyn, 
und bey vorigem Urthel bleiben; 

- Doch do jemands aus verfehen oder Mer 
toarlofung durch folch Urthel fo in unferm Na» 
men endlich gefprochen, ſich verfürket oder uͤ⸗ 
bereilet zu feyn , darzu thun wuͤſte, foll ihme 
beneheium reftitutionis gegen und wieder ſol · 
chen Spruch bey Unſerer Perſon zu ſuchen un⸗ 
benommen ſeyn. 

Wier verziehen Uns hiermit wiſſentlich al⸗ 
lerſeits, aller beneficien und Begnadungen der 
Mechte,und waß, vermöge der Reichs Abfchey- 
de ‚und fonften diefer Linfer Ordnung und Sta- 
tur zuwieder feyn möchte , deſſen Wir alles 
gnugſamb berichtet, und Demfelbigen wiſſent · 
lich renunciiret, und hiemit renunciiren Alles 
Getreulich und ohn Gefehrde; 

Zu mehrer ficherheit ſtetiger ewiger und uns 
tiederrufflicher Haltung v. erfolgung dieſes 
Unfers betilligten Statuts, Haben Wir Jo— 
bans Marggraff zu Brandenburg vor Ung, 
unfer Erben und Nachkommende Marggraffen 
zu Brandenburg, Unfer Fürftl. Secret an Die» 
fen Brieff milfentlich hengen laffen, Und Wir 
Die obgenante Stände Hochermelter S. F. Gn. 
Landtſchafft, ſaͤmbtl. v. fonderl. vor Uns, Uns 
fere Erben und Nachkommen, Auch von te» 
gen Unferer Obern und Gemeinden haben et» 
liche Vornehmſte Perſonen unter Uns felbft 
eligiret , und verordnet, in Unferm Namen und 
von Unfer aller wegen , gleicher geflalt diefen 
Brieff zu fiegeln, _ und fich fo viel ihrer ſchrei · 
ben fonten, mit eigener Handt zu unterfchrei- 
ben,zu melchen allen Wier fie dan hiermit Fer 
— wollen gevollmaͤchtiget haben, 

ß nemlich, von wegen der Prælaten Hr. Tho= 
maß Rungen St. Johannis Ordensmeifter, 
Frantzen von Weuman ‚Landvoigt v. Compror 
zuSchiefelben, Andreas von Schlieben Compror 
zu Lagom, 


Ron wegen Grafen, Mitterfehafft und Er+ 
barn Mannfchafft in der Neumard Herrn 
Merten Grafen von Hohenſtein und Herrn 
zu Dierraden, Wolff Bord zu Labis, Claus 
von Schoͤnbeck zu Cammin, Eafpar von Ach» 
tenhagen zu Freyenwalde, Matthias von Wal⸗ 
dov zu Bernftein , Sochim von Bendendorff 
Hauptman zu Driefen , Wolff von Wedel zu 
Freyenwalde, Hanf von der Golge zu Kurr 
tow, Friderich Sack zu Putterfelde, Diony- 
fius von der Diten zu Schilötberg, und Peter 
Spdom zu Gaſſow Erbfaffen. 

Aus dem Lande zu Sternberg Hans von 
Mindwig Haubtman dafelbfi, Cafpar von 
Waldow zu Königsmalde, Melchior von Gruͤn⸗ 
berg zu Balckow, Melchior von Loſſow zum 
Sander. z 

Aus dem Fürftentbumd Eroffen , Züllich , 
und Sommerfeldt, Heinrich von Po Haubt-* 
man zu Eotbus v. Peitz auf Sommerfeldt, Ba⸗ 
ſtian von Motenburg zu Srudnitz, Danfen von 
Loͤben Haubtman zu Zullich, Nickel Knobels⸗ 
dorff zu Bobersberg: Mon wegen der Hirte 
fchafft Cotbus Antonius von Pannewitz zu Ket 
law , Günter von Coͤtwitz, zu Klinge, Ofmald 
von Loͤben, zu Geiffendorff, Ehrilieff von Zar 
beltig zu Hanichen und Balzer Fuchfen zu Krie» 
fehom ‚ Erbfeffen. Und von megen der Neu ⸗ 
maͤrckl. Städte, Soldin, Königsberg, Lands ⸗ 
berg an der Warte, und Arnfmalde. Von 
wegen der Stadte im Lande zu Stern» 
berg, Droffen. Don megender Schlefien die 
Stadt Eroffen , und von wegen Lauſitz Die 
Stadt Cotbus , Und feyn deffen zwo Notell 
ingrofliret und vollnzogen , dig eine haben Wir 
Die von der Landtfchafft bey lns behalten, und 
die andere Hochgedachtem Unferem Gnedigſten 
Fürften und Herrn zugeſtellet. Gefchehen au 
dem Landtage zu Soldin „ Montags na 
Matthzi Evangelift® anno Chrifli 1353. 


No.VII. Reumaͤrckiſche Kammer und Hoff Gerichts Ord⸗ 


nung am Newen Jahrstage Anno 1561. aufgerichtet. 


Pa Gottes Gnaden Wier Jol ans 
Marggraf zu ‘Brandenburg, zue Stettin 
\ommern, der Caſſuben ARenden vnd in 
chlefien zue Croſſen Herzogk Burggraff zue 
Nuͤrnbergk vndt Fuͤrſt zue Ruegen, Befagnen 
pr Thuen Eundt offentlich vor allermennig- 
ichen. 
ach dem Hiebevorn von Vnß, eine Cam 
mer: oder Hoffgerichts Ordnung mit Bewil⸗ 
ligung Vnßerer Zandtftafften vnter Dem Daro 
Cuͤſtrin, Freytages nach Marie Heimfuchung 
. der, weniger Zahl im 4ſten Fahr aufgerichtet 
morden, Haben Wier dießelbe itzo wiederumb 
vor die Handt genommen vndt erklehret, wie 
Be. Hernacher von ABordt zu Wordt folget. 
Nachdem vndt al zuemehrmahlen an Bnß 
klagende gelanget , Wier auch ſelbſt öffentlich 
befunden, daß ezliche Partheyen, wan fie Durch 
Vnß oder Vnßere Raͤthe vorbefcheiden , biß- 
teilen auf Die angefaste Termine gar außen» 
bleiben, Zum theillaber Fur; vor dem termine 


die tagefagung abfchreiben, damit daß ander 
theill nicht Fönne wieder bottet werden , vndt 
alfo ein theill Das ander auch vorfezlich in ver. 
gebliche mühe, feumbnüs ondt vncoſten fuchret. 

Deßgleichen da auch die Parthehen mit ein 
ander dem Rechten anhengig worden, da fich 
vermöge Vnßerer Cammergerichts ordnung 
von 6. Wochen zu 6. Wochen ihre fehrifftliche 
notturfft einzubringen , vndr von iederm theile 
mit 3. Sagen zum Vitheill zu befchliegen ge» 
buchret,, etliche mit einlegung in den 6. Wo⸗ 
eben fich feumig halten, vndt efftmals in einen 
Halben auch ganzem Jahre vndt Lenger ihre 
Notturft nicht einbringen , vndt den Rechter 
Frieg gefehrlicher meife oder ohne gnugfame E · 
hehafjt alleine zue verlengeruna der fachen auf» 
siehen, Durch welches Wier den gevhrſachet 
vndt bewogen defhalben folche Vnßere Hoff 
gerichts Drdnung zue ſtellen vndt aufzurichten, 
tie ed Hinfürder in guͤthlichen vndt rechtlichen 
vorbefepeiden , auch Derfelben proceficn F 
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Vnß oder Vnſern Räthen vnd mit einlegung 
derer fege in Vnſerm Hoffgericht alhier zue 
Eüftrin foll gehalten werden. 

In allen SoHaben Wier erfilich verordnet, ſetzen vndt 

Sachen zw ordnen auch Hiermit Fegenmertiglich,das Durch 

er Site zu Banſerm Ganzler oder Canzley vormaltern alle 
vndt iede vorbefcheide,, fie gefchehen in Vnſerm 
oder Dinferer Mathe nahmen , follen an die 
VParthey geflaldt werden vndt aufgehen , erſt · 
lich zuer güethe und in entftehung der gühte, 
rechtlicher gebüehrlicher vorabfcheidung zuge 
marten. 

Vndt deme zu folge foll Durch Vnßere Raͤ⸗ 
the in allen Sachen den Partheyen auf ihr er» 
fcheinen die güthe Vorgefchlagen und gefleißi ⸗ 
get werden, Die in der güthe mit einander zus 
uortragen, do aber diefelbe bey Den Partheyen 
entſtunden, vndt die nach gehaltenem fleiß der 
geſialt nicht Enten von einander gefeget vnd 
vertragen werden, Alß dan follen fiedie Par+ 
theyen baldt deßelben tages zue rechte, nach 

gelegenheit vnd geflaldt der Hendel vndt fachen 
Bon 6. zu veranlaßen, Alfo Daß das Elagende Theill von 
6. wochen Daro folches tages inner 6. wochen, oder mie 
= >> man fich fonft Des vorgleichen yürde , feiue 
fahren. Blage vor ſolchem Gerichte ſchrffftlich foll ein. 
legen, der :Beklagte davon abfchrifft nehmen, 
Hinwieder in gebührlicher frift darauf feine 
andtmordt bey den Gerichten einzuebringen, 
Mit diefer befondern Beſcheidenheit daß ein 
ieder beflagter baldt in dem erſten fage beneben 
Alle Dila- vorwendung aller Dilatorien, Exceptionen, fü 
torias por er derhalben Haben Eöndte befchließlich vorbrin. 
en gen folle, vndt do die nicht vor gnugfamb er⸗ 
einzubrin: Fandt, alfdann vnd auf den fall den krieak be= 
gen, feltiget haben wolte, Damit ob die zum theill 
oder alle nicht erheblich, zugleich die Heüptfa- 
ehe kegen einander gehandelt, vnd nach verfe- 
gung vndt :Befrhlies Darüber zue recht gefpro- 
Mit eyen · chen, werden möge, bey 20. fl. pen Vnß dar 
twaln L. von in mangelung der Litis Conteftation in er» 
— bey ften ſahe vnnachießig in nachgemelter friſi, 
Strafe. ſo bey der ander ver · poenung hernacher ange» 
hangen, zu erlangen, Jedoch außgenommen 
Ausgenom- Die Kxception ſo die Crafft der peremptorien zue 
men bie ex · Rechte Haben, dieſelbe auch ohne Ltis Conte- 
—— ſtation mit Beſtande vorgewandt werden moͤ⸗ 
gen, durch obige Straffe nicht gemeinet ſein 
ſoll, Vndt ſoll alſo forth von 6. wochen zue 6. 
wochen von beiden theilen kegen einander ein 
gelegt, vndt vom iederm Theil mit 3. ſezen zum 
Vrtheill beſchloßen werden. 

Endtvr Ep ſollen auch die Partheyen den Eydt für 
Gefaͤhrde. gefehrde wann der von ihnen gefordert , eige ⸗ 
ner Perfon vndt nicht durch gevollmechtigte 
Anroalde leiften, Ef mehre dan fache , das fie 
deßen gnugfame Ehehafft als Leibe ſchwacheit 
hetten ‚und Diefelbe im fall der notturff erwei⸗ 

fen oder eydlich betewren koͤnten. : 
In llahren Eß follen aber dennoch Vnßere Raͤthe in’ 
Sachen fachen die offenbahres vnzweiffelhafftigen Rech⸗ 
Partheven tong, oder aber Die auf Den Landes gebrauch 
"gegründet ‚oder aber do klare vndt untadelhaff= 
te Brieffe vndt Siegell oder Fürftl. vorrräge 
oder abfeheide vorhanden mehren, feinem Theil 
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muhtwilligen Rechtens geflatten , fondern, 
macht haben, Diefelben abzumeifen vndt gebuͤehr⸗ 
—* Beſcheidt dem obigen gemeß darin zu 

en, * J 

Do Wier auch inner Vnſerm Hofflager Wenn ct 
alhier fein rürden vndt Vnßere Raͤthe ohn den Landes 
Vnßer vorwiſſen einige fache zu vorabfeheiden, * iu 
Dedencken hetten ‚oder es fonften die notturffi betichtes. 
erhiefehe , mögen fie Vnß der Partheyen vor» 
tragen vntertheniglich berichten,darinnen Wier 
Vnß mit worabfcheidunge oder weifung nach 
billigkeit vndt der gebüehr, mollen zu vorhal 
ten wiſſen. 

Wuͤrde nun einig Parth auf den angefazten Vom Auf 
tag vnabgekündiget feiner ehehafft außenblei» fenblriben 
ben,oder alfo Eurz vor Dem Termine die tage» h 
fesung abefchreiben , das daß ander theill nicht 
Fönte wieder bottet werden vndt alfo eintheill, 
daß ander auch, vorfezlich,, in vergebliche mühe 
ſeümnuͤß vnd vncofien führete, Welche Parth 
nun ſolches theten oder thuen vndt nicht gnug⸗ 
ſame ehehafft alß Leibes ſchwacheit oder ſeuͤm⸗ 
nüß der botten vnd deßgleichen wie Recht dar⸗ 
thuen vndt erhaltten wuͤrde, der ſoll Vnß alle⸗ 
mahl zur ſtraffe 10. fl. vnd dem Parthe ſeine 
vncoſten vnd zehrungen, ſo er vergeblich aufge⸗ 
wandt zu endtrichten, in den nechſten 14. tagen 
ſchuldigk fein ‚oder aber es ſoll die gebuͤehrliche 
Hulffe wieder ihn ergehen. 

o fichs aber zutrüge , Daß einigem Theill Chehafften 
ehehaffte vorhinderung votfielen , daß es den Ft zu 
angefazten tage des vorbefcheides nicht koͤnte Melden, 
oder möchte befuchen ‚das fol zeitlich gnug fei» 
ne ehehaffte in Vnſer Canjley fehrifftlich eine 
bringen vndt ankündigen, vndt vmb erfiredfung 
bitten, Die auch dem andern Theile che es fich 
auf dem wege hette müffen erheben , mıt eiger 
nen Botten zuſchicken. 

Im fall aber einem oder mehrern die ehhaff⸗ Wenn ſol⸗ 
ten wie obgemeldet, fo. ploͤnich vndt vnvorſe⸗ he Hlöglich 
hens einfielen, daß er nicht fo zeitlich Die abkun. eaiſtehen. 
Digung thuen vndt erſtreckung bitten Eöndte, 
daß joll Er genieffen, Doch daß er folche chafft 
auf den negiten rermin Darnach oder wen Ihn 
Vnſere Rathe dephalben befeheiden mürden, 
toie Recht bemeife,ober mit. aufgerichten fingern 
fehtwerende erhalte, ond Daß durch unfere Rache 
— Daß es eine rechtſchaffene ehafft gewe⸗ 
en ſey. 

Do aber daß Parth fo vngehorſamblich auf. Yon aus 
fenblieben,austendifch vndt nicht in vnſerm Lan, Märtigen 
de geſeſſen, und folche ehafft mie obgemelt nicht Da, 
Dargetahn bette , fo foll es zu Feinem weitern pen, 
vorbefcheide oder verhör geflattet werden , es 
habe dan zuvor die Straffe erleget, oder def 
wie obgemeldt fich endtbrochen. 

Damit aber die Partheyen mit tage ſazun ⸗ Frift der 
gen nicht wbereilet, fo follen die vorbefcheide an tagefajung: 
Die u. ; fo 10. Meilmeges von Unferm ’ 
Sofflager befeffen oder mohnhafftig zum Leng ⸗ 
fen 3. wochen zuvorn, ‚Die aber meiter gefeffen 
4. wochen vor Dem termine aufgehen. 
Welches theill nun folchen vorbefcheidt er, Vorbei 
hielte, und fein kegen theil denfelben vorzüglich Pr. nicht 
vndt vorfeglich vorenthielte, alfo daß die nahe erg 

E 2 geſeſſen 
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geſeſſen in 14. tagen , Aber die weit gefeffene 


in 3. wochen folchen vorbeſcheidt vor dem ter-. 


mine nicht erlangeten, ſoll der Vnß gleichmef- 
can Far fige nemblich 10. fl. vorfallen vnd ſchuͤldigk fein. 
* zer: „0 behalten Wier Vnß fambt Vnßern 
min flag Raͤthen vor, ob die Parth fo nahe geſeſſen, o⸗ 
ba der gelegenheit der fachen den anflandt 3. odet 
' 4. wochen nicht leiden fönte , die tagefagung 
forderlicher zuethun, Vndt foll nichts weniger 
kegen den ongehorfamen Parthen , es wehre 
mit auffenbleibung ‚ verfiindigung oder ehehafft 
zuſchickung des vorbefcheides oder erſtreckung 
deſſelbigen obiger maffen gebahret werden 
Se Was aber belanget die fachen fo dem Mech» 
biunens, ten in Vnſerm Hoffgerichte anhengig werden, 
Machen. Toll iedes theill fehüldigE fein ‚allervege in 6. wo ⸗ 
chen feine ſazung fehrifftlichen einzulegen ‚dar= 
zue Wier dan in Vnſer Eanzley Die Ordnung 
getahn ‚daß die Parth mit abcopürung der fee 
nicht follen 'gefeumet werden. 
Vom Unge Relches theill mit einlegung in der 6. wo⸗ 
borfam dar» hen feumig befunden, foll zue iedemmahl 10, 
"flo zur firaffe vndt dem andern theile feine Ex- 
ens ſo et einige derhalben getahn ‚zuerfladten 
—8 ſeyn, Jedoch laſſen Wier zu iedern 
theile ſeine rechtmeſſige ehafft, wo die wie recht 
erwieſen, erhalten, vndt durch Vnſer Raͤthe 
vor gnugſamb vndt rechtmeſſig erkandt, die 
mag einem ieden auf ſolchen fall der Contuma- 
cien vndt aufgefasten ftraffe fo viel alß vecht iſt, 
Manael erheblichen feyn. EB foll aber Die außländifcheit 
de#Advo- Der Procuratorn oder Advocaten daß fie fich 
earen und mit ihren heren gefchefften oder verfchicfung ber 
helffen wollen, vber vorflieffung eines rechtli» 
then termins alß 6. wochen meiter vndt druͤ⸗ 
ber vor Feine ehehafft angenommen werden, 
Nachdem ein ieder mit Procurarorn undt Ad- 
vocaten fich dermaaſſen [vorfehen Fan , vndt 
fol ‚die den fachen abwarten, von 6. wochen 
zu 6. wochen ihre fehrifftliche fege den Parthey · 
en zuefertigen, Vndt ob gleich einer von feir 
nem Heren vorſchicket, oder er fonft andern 
Partheyen dienete , vndt alfo fich auslandifch 
begeben müfte, So füll Er,damit feine Parth 
nicht vorfeumet , daß durch andere in feinem 
abweſen beftellen , ‚oder do daruͤeber die Parth 
in Schaden gefüchret, So mögen fie fich des 
bey ihrem procuratorn zuerholen macht haben, 
Eß wehre ban Sache daß fie auß guten vnd 
beweglichen ohrfachen vor vorflieffung des ter- 
mins bey Vnß lenger farall erhielten, Vndt 
folches von dem Gerichtfchreiber auf Vnſern 
befehlich verzeichnet würde ‚ondt fonflen auffer 
Des nicht. 
Binnen So haben Wier alß der Landesfuͤrſte Un» 
Jahrs Frift fern Vnterthanen zue gnaden vnd den fachen 
eg 2. zue guthe dieße genedige verordnung getahnn, 
in daß von vnſern Hoffgerichts Raͤthen alle Jaht 
eins oder 2. mahl ober alle zum vrrheill be» 
fehloffene aten „, nach vorhergebender fleißiger 
Durchlefung vndt ermegung derfelben foll ge 
fprochen ‚und maß recht ift erfandt werden. 
Vom ap- , Ehtreget fich auch offt zue,das von den pre 
pelliren theiln, melche in den Gerichten Vnſerer Pre- 
and Disput laren , Ritterſchafften, unferer vndt ihrer Staͤd⸗ 


torn, 


fe oder ändern vntergerichten gefprochen , amüber For- 
Vnßer Hoffgerichte appelliret, vndt von Den malien. 
formalien der Appellation Durch die Advocaren 
viel hin ond wieder offtmahls auch obne noth, 
allein daß Die fachen weiter verzogen vnd aufr 
gehalten werben ‚disputirt wirdt. 
Weil aber bey zeiten Vnſers ſeehl. Herrn 
und Vatern in vblichen gebrauch gehalten,daß 
iedern frey gefianden , fich von den unter Ger 
richten allein mündlich mit lebendiger Stim Mündliche 
an feiner gnaden vndt derfelben Eammerge-Appella 
richte gu beruffen , vndt darinne Feine forma-H"- 
lien gehalten, &o wollen Wier daß «8 auch 
Hinfürder zue verhüetung der Partheyen vor 
geblicher vncoſten bey demfelben gebrauch ın 
onferm Lande bleiben folle. ° 
Alf ob iemandts von Den unter Gerichten Decendi- 
durch ein Vrthell beſchweret zue fein erachte ,""- 
daß als dan deme oder denfelbigen frey fie» 
hen, davon an Vnßer Hoff oder Cammerge⸗ 
richte muͤndlich oder ſchrifftlich, doch innerhalb 
10. tagen nach eroffneten vrtheill zue Appelli- 
ren, vndt ſoll auf den fall der Appellant von 
den Gerichten daruͤeber eine Schrifftliche Apottoli. 
Kundtſchafft nehmen, vndt damit von den Zei⸗ 
ten Der geboffenen Appellation in 4. wochen 
vmb Inhibition in Vnßerer Canzlepan die Ge · Introdu- 
richte do die Vrtheill ergangen, auch vmb ta Rio. 
gefagung zue vechtfertigung der Appellation, 
welche in den nehften folgenden 6. wochen, dar · Juftificatio. 
nach foll ernandt werden, anfuchen ‚folche Ap- 
pellation profequiren vndt vollnfüehten, Auch 
fürder von 6. zue 6. wochen zum Beſchluß pro- 
cediren ‚Darauf alß dan erfand werden foll, ob 
wohl oder vbell geuhrtheilet. . 
Bo aber der Appellant in folcher benanter Defertia, 
Zeit Der 4. wochen die Inhibition nicht einbrin» 
gen, auch tagefazung zue der Juftification , toele 
che in 6. wochen Darnach ernandt foll werben, 
nicht wuͤrde gemwinnen,foll er forder Damit nicht 
sugelaffen werden, fondern es foll bey Dem ge · 
fprochen vrtheill bleiben. : 
Aber do einig Theill mit einlegung der ſaͤ Saumfelig: 
je zur Juftification ſeumig würden, damit foll keit 3* 
es gehalten werden mit pen vndt ſonſten allent. N" 
balben wie obftehet ‚würde dann auch iemandts * " 
vermeinen durch erlangeten Vnſerer Cammer ⸗ 
gerichts Raͤthe Sententz oder anfpruch ber 
ſchweret zu fein, und mie es alfdan weiter in Yon wei⸗ 
appellation fachen von dem Vntergerichten biß terer pro- 
an Vnß als.den Landesfürften entlich gehalten Yocsuon. 
erden folle, des haben fich die unfern aus Der 
vorgleichung fo anno 53. Montags nach Mat- 
thzi Apoftoli in Vnſerer Stadt Soldin mit 
gemeiner Vnſerer Landtſchafft bemilligung 
aufgerichtet zu erfehen , vnd fich demſelben ger 
mees zu verhalten , darauf Wier Vnß Hier 
mit referiret pndt gezogen haben , Waß aber 
fonften oben in dießer Vnßerer verordnung 


"von vorbefcheiden, Hag vndt anforderung ſo ei · 


ner zum andern haben oder gewinnen moͤchte In Sachen 
geſezt vnd gemeldet worden ‚ in dem wollen Mieder 
Wier Hiermit aufgezogen haben Vnſere ——— 
Landtvoigte, Vorwehſere Haupt vndt Ambt · ¶ ice ze 
leute, Caſtner, auch alle und jede Vnſere die Bericht zu 
ner, fordern. 


gt 


ner, welche Wier in Vnſern Ambtern ge» 
brauchen , defgleichen Buͤrgermeiſter vndt 
Rathmannen onferer Städte, dieſe alle in ger 
mein vndt befonders, wo die von ihren Ambts 
Vorwanten Bürgern vndt Einwohnern uns 
ferer Städte ‚oder Auch andern Partheyen ber 
claget würden , Sollen Vnſere Raͤthe von 
ihnen darauf fehrifftliche andwordt fordern, 
vnd wo diefelbe erhellich , als dan die Flagende 
Parth von ihren muthroilligen Klagen abwei—⸗ 
in ‚ damit die obermehnten Vnſere Ambt 
eutte und befehl Haber nicht in vorgebliche Ko» 
fien , mühe vnd Seuͤmnuͤß von megen ihres 
Ambts eingefuͤehret, wehren aber die fachen al= 
fo gelegen ‚daß fie Streitig ‚follen vnßere Raͤ—⸗ 
the die an Vnß gelangen, oder biß auf vnſere 
wiederkunfft in anfiandt verfchieben , wollen 
Bier felbjt Darinnen verordnung thuen, durch 
un wege derfelben ſahen folte abgeholffen 
erden, 
Pcæjudieia Alles mas Wier in Vnſern Ambtern vndt 
im beobach Städten oder bey andern den Vnſern oder 
- auch in Parthey fachen ordnen, befchaffen oder 
porabfcheiden, oder felbft durch Vns, vnſere 
Raͤthe und Befehlichs Haber Hiebevor vorab» 
fcheidet ond vortragen wehre, Daran follen 
Vnſere Näthe Feine verenderung zue thuen 
macht haben ‚auch keinen der Vnſern darüber 
ins Recht siehen. j 
Acten or Forder fo foll Vnſer Gerichtfehreiber die 
demtlih zu Gerichts Haͤndell eigentlich und roll verwah ⸗ 
verwahren. von ‚daß dardurch im Mechten niemandts ver 
kuͤrzet werde, vndt Davon nichts von abhenden 
komme, Er vndt die andern Canzleyſchreiber, 
Denen es befohlen wirdt ‚die Gerichts alten fer 
gen endtrichtung ihrer gebüchr,mit fleis abfchreis 
ben, damit die Part nicht gefeiimet, fondern 
jeder feine notturfft ‚in zeit vnſerer Hoffgerichts 
ordnung, wie obſiehet, wiederumb e ferti⸗ 
gen und einbringen; 
Zu Ibefften. Eß foll auch der gedachte Gerichtfchreiber 
bey feinen Pflichten verbunden fein, Die Alta 
wan die einfommen , getreulich zu regiftriren 
vndt einzue Hefften, Aber Feinen faz fol er bey 
folcher feiner verwandtnig annehmen, bey den 
Alten zue Legen, welcher nach verflieffung der 
Dorn fpät termin in diefer Ordnung ausgetruckt einbracht 
aͤber gebe· wirdt, Er habe dan zuvor Darauf gefchrieben , 
nen Satz· daß folder Saz, mit benennung der tage nach 
verfloffener zeit eingelegt, könten nun Vnſere 
Mathe ohne Bey fein folches Sages fprechen, fo 
foll folcher faz von den andern Adten abgeleget 
erden. 
Im fall fie aber auffer des Sazes zum 
Sprechen nicht Fommen föndten, follen fie auf 
den fall die gebüchrliche Straffe zue fordern 
macht haben, 
Wſchriff · Vndt diemeil Wier in ſolchen Vnſern Ge⸗ 
ten * richten allerley verzögerung befinden , welches 
then zu be Mid Dahero vhrfacht Daß die procuratores wan 
fielten,. Die Alten einfommen , nicht abfchrifft fodern, 
Damit nicht allein die 6. wochen alß die ger 
büchrliche frift einfacht ‚fondern zu zeitten wohl 
gedoppelt und 3. facht verflieffen, So Haben 
Wier Die Verordnung getahn vnßerer Landts 
U. Theil, J. Abtheil. 
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fehafft vnd den Parten zum beften , daß alle 
halbe Jahr vnſerm Gerichtſchreiber ezliche fl, 
zum bottenlohn auf Mechnung auß vnßerer 
Rentey follen verordnet werden. 

Dagegen foll der. Gerichtfehreiber ſchuͤldig 
fein, fo baldt Alten einfommen vndt vmb ge» 
fehrieben fein, mit eigenen :Botten den Parthen 
onvorzüglich bey feinen Pflichten Abſchrifft das 
von zuzuſchicken, vndt denfelben Parthen dabe⸗ 
neben vermelden, waß Er dem Botten zue Lohr 
ne zugeben, Item maß die gebüchr von Ab» 
fehreiben der Alten nach Bletter zahl vermöge 
vnſerer Eanzley taxa fey ‚welche Parthey als 
baldt dem botten fein Lohn vnd ver Canzley 
ihre gebucht bey vermeidung der Pfandung zu 
erlegen, uͤberſchicken folle, auf das Hierinne 
feinem Parthe zum nachtheill einige verzöger 
rung an feinem echte vorgenommen mürde, 

gleichen wollen Wier, do einig Lehen Von Lea 
am welchen orthe Vnſerer Lande die gelegen, Verduder 
mit verfauffung oder vorpfändung verendert "I 
mwürden Sollen vnſere Mathe derfelben vorlaſ⸗ 
fung ohn vnßer vorwiſſen nicht annehmen, auch 
Die Lehne daruber niemandts reichen , fondern 
Solchen vorfauf oder vorpfendungan Buß ges Mit Con- 
langen, damit darinnne mit onfern vorwiſſen “nn 
gebahret. : 

Gleicher geftaldt foll es mit den wiederkaͤuf · Wiederkauf 
lichen verſchreibungen, do iemandis feine Zinfe über Xepne, 
vndt Rendte auf fein Zehn auf wiederkauf ver= 
fepreiben , oder aber fonft geldt darauf Leihen 
wolte, gehalten werden, daß unfere Maͤthe bey 
ihrer vorwandtnuͤß niemandts einigen Confens Mit Con- 
oder vollwordt darüber geben, follen, ohne vn⸗ Iens. 
fern fonderlichen außdruͤcklichen miffentlichen 
Befehlich , Diemeill Vnß nicht Leidtlichen ei⸗ 
nige onfere Lehen ohne vnſern felbit Confens 
vorwiſſen vnd vollmordt mit wiederkeuͤffen o⸗ 
der Leihung der Geldt Summa beſchweren zu 


laſſen. 

Do auch ſchulde befunden, die, wie geſagt Schulden 
mit vnſerm Conlens aufs Lehen nicht erlanget, ohne behns⸗ 
fo ſollen vnſere Raͤthe einige Huͤlffe in folchen berrlichen 
vnſern Lehen guͤttern nuſſerhalb des Erbes, ſo ulens, 
meit fich das erſtrecket, zue thuen nicht macht 
habenn. 

Würde auch iemandts einiger Conlens sum Confens 
miederfauffen oder geldt Summen auf ein o= nicht über 
der mehr Leben mit vnſerm vorwiſſen mitge» 3-Jabr.. 
theilet, So fol derfelbige Lenger nicht den auf 
3. Jahr Lauten vndt gerichtet fein, Inmaaſſen 
folches bey der Herrichafft zu Brandenburgk 
von alters alfo Hergebracht. 

Wo auch einige irrunge an Lehen oder der Lehneſtrei 

efampten handt Salben vorfiele,foll von Vn⸗ tigfeiten. 
* Eanzler oder Raͤthen auch an Vnß vmb 
Abſcheidt vnterthaͤniglichen gelanget, vnd die 
Leihung fo lange biß auf vnſern beſcheidt ger 
feiftet werden. 

Eß ſollen auch Vnſere Raͤthe bey ihrer vor · gein Ger 
wandtnuͤß, damit fie Br zugetahn, von Feir ſcheuck zu 
nen er heife oder fey auch wehr er wolle Fein nehmen. 
gifft oder gefchendfe noch gaben nehmen, er ger 
winne oder Hette in Der gütte oder zur rechte 
für Vnß ke thuen in keinem wege eß * 

an 
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Dan mit fonder vnſerer zuelaffunge , fonften 
ohnedaßnicht ‚mie fie Vnß auch darauf pflichte 
vndt äyde getahnn. 
Vartheyen EB füllen fich auch vnſere Raͤthe genglich 
nicht za ra endchalten, den Partheyen in ihren Sachen zu 
then.  yahten vndt Supplicationes oder andere fehriffte 
zueftellen ; damit alle vordechtigkeit in deme 
genzlichen Hindan gefatz und aufgehaben. 

Eß fol Vnſer Eanzler oder wer von vnſert⸗ 
wegen die Lehen zu beleihen vndt reichen befeh= 
lig haben wirdt, niemandts Feine Lehen thuen, 
noch auch die Lehens Pflicht nicht ehe anneh= 
‚men, e8 habe dan ein ieder!der Lehen fucht, 
zuvorn eidlich die wurderung feines guths, vnd 

wie er folches geben molte, außgefagt, und dar» 
auf onferm Thüterknechte ‚auch der Eanzley ih: 
se gebüchr endtrichtet, vndt darüber Daß geld£ 
erleget , Inmaaſſen Bier dan derenthalben 
vndt maß fonften an andern Eanzley gefellen, zu 
endtrichten gebüehret , fonderliche taxa vndt ord ⸗ 
nung vorfaffet , damit niemandts nieder die ge ⸗ 
büehr vnd billigkeit beſchweret erden folle, 
Vndt man nun folche gebüchr dießfals verrich⸗ 
tet, fo foll dafür dem:Belehneten alßbaldt der 
Lchnbrieff mit getheilet, vndt aus vnſer Canley 
gegeben, auch niemandt ohne endtrichtung des 
geldes, vor Die Lehen brieffe von Hier zu ver 
reifen geſtattet werden. 
Geſchlechts EB fell auch Vnſer Canzler do die gefchlech- 
Lehne ineife hievorn Lehenbrieffe ingefambt gehabt, Feine 
nem Brief heſondere Lehnbrieffe machen, zue verhüetung al» 
lerley meitleufftigkeit ‚fondern allemahl den ge⸗ 
fehlechten ihre gefambte Lehen brieffe wie von 
alters verreichen, es gefchehe dan aus fondern 
vnſerm befehl vndt zuelafjung. 
Kom Leib: Leibgedinge follen geliehen werden ‚nach al 
gedinge tem Herfommen vndt Landes gebrauch , vers 
und deilen möge deß einbringens ; Alß in unferm Lande 
uunterſchie / der Newmarck vndt Sternberge foll gehalten 
de werden alſo, waß eine fraue an Ehegelde ein⸗ 
gebracht hat, ſoll ihr noch halb ſo viel, welches 
Beſſerung genand wirdt, vorleibgedinget wer · 
den, damit ſie nach ihres mannes tode zue 
thuen vndt zue laſſen macht Haben ſoll, oder 
Jeder 100. ſo ſie einbrachr, deß Jahres die zeit 
ihres lebens mit 20. fl. vorzinſet werden, wie 
ſonſten Leibgedings recht vnd gewohnheit iſt. 
Oder aber mann ſoll der frawen ihre Leibguth 
ſo viel ſie einbracht, die Helffte, iedes 100. mit 
20, fl. vorzinſſen, vnd Die ander Helffte noch 
Halb Beſſerung machen , damit fie thuen vnd 
Laffen möge, Das fie alfo Halb Yeibgedinge 
Halb :Befferung habe, Vndt zue dem Leibge ⸗ 
Dinge simbliche ausweiſung zue thuen ‚nach ges 
legenheit der güther alß Pferde vnd wagen, 
ſchwarze Engelifch tuch, mellifch , Speck, Rog ⸗ 
ken, Gerſte vndt anders ſambt ihren eingebrach⸗ 
ten Leinen vndt andern geräthe auch gefatter- 


Was vor 
die Belei⸗ 
u 
en n 
iſt. 


ſtucke. 

Vndt das zue erklerung, damit Fein miß⸗ 
vorſtandt einfalle, fo ſoll es auf dem erſten fall 
alfo gehalten werden, man eine fraw Hette ein» 
gebracht 200. fl. So vorleibgedinget man hr 
noch Halb fo viel zuer Beſſerung daß ift 100.fl. 


machet sufammen 300. fl. damit hat die frato 
zue thuen und zue laffen. . 

Auf dem andern fall, tan die frawe einge» 
bracht hette 200. fl. und Ihr die mie Leib ges 
Dings Recht ift, auß dem Lehnguth verreichet 
erden folten , fo derzinfet man Ihr die zeit ihr 
tes Lebens iedes 1 00. mit zo.fl. 

Auf den dritten fall, do der Framen halb 
Leib gedinge halb Befferung vorfehrieben wirdt, 
hat es den verfiandt ‚man die fram hette einge» 
bracht 200. fl. fo versinfet man ihr abermahl 
100. mit 20, fl. Die zeit ihres Lebens auß dem 
£chen guth alß Leibgedinge, aber won den ans ' 
dern 100, fl. erleget man Ihr noch Halb fo 
viell alß 50. fl. Thuet zufammen 150. fl. Damit 
hat die fram zu thuen vndt zue laffen , zu dem 
allen zimbliche außmweifung mie obitehet. 

Wier laſſen auch gefchehen , daß eines iedes 
Erben der verlaffenen witben, fo fern es ihr ın 
ihrem Zeibgedingß brieffe verſchrieben, einen 
Eoflaten Hoff nach eines iedern Lehenguths, Erfläthen- 
vermögen vndt gelegenheit, mögen eingeben „Aufl Kür 
mit Garten, Filchereyen ‚Adern ‚Frey brenholg ugehen:c. 
zue ihrer notturfft ‚zeit ihres Lebens, wie Leib⸗ 
gedings recht iſt zugebrauchen, Jedoch fo baldt 
daß Leibgedinge feine endtfchafft erreichet, daß 
folcher Hoff alßbaldt wieder vorwehret werde. 

So foll «8 der framen frey fliehen erbe zunch» Erb un 
men vnd dagegen fehulde zu bezahlen ‚oder aber Shuld 
8 der Schulde genzlich beneben dem erbe jur nennen. 
euͤſſern. 

Wehre es aber das die frawen gebeuget Schmud. 
Goldt hetten und daſſelbe Ihren vor ein ge 
ſchmuͤck gegeben ‚darauf ſollen fie nicht vorleib ⸗ 
gedinget werden. Wuͤrde aber ſonſt Goldt 
an ſtadt des Ehegeldes von ihren Eltern oder 
freunden zue Heyrath gelde mitgegeben, vnd les Gold. 
nicht zum: oder für den Schmuck, ſoll es für 
einbringung mit gerechnet, und fie darauf vore 
leibgedinget werden. 

In Vnßern IReichbildern, Eroffen , Cotbus Leibgeding 
vndi Zuͤllich ſoll es mit den Leibgedingen ger" €o 
halten werden wie für alters, Alß noch fo viel in 
alß eine jede frame zue Ehegelde einbringet vnd hen 
iedes 100, mit 10. fl. an gelde oder anderer nie 
junge die zeit einer frawen Lebens Jaͤhrlich zu 
vorzinffen, wie Leibgedings recht vndt gewohn · 
heit it. Doch ſollen die frawen weiter nicht 
dan allein kegen einbringung ihres Ehegeldes 
vorleibgedinget vndt darzue Fein Erbe, es weh⸗ 
re an gelde oder andern fahrendem Haabe, auch 
kein gebeuͤget Goldt ſo ſie vmb den Hals zu 
tragen pflegen, eingezogen werden. 

Vndt ſoll ſich Vnſer Canzler oder Befeh⸗ Ilata nicht 
lichhaber mit fleis erfündigen auf eines iedern hoͤher anzu: 
P lichte damit niemandts Höher anzeigung Figen.. 
thue,den fo viel ein ieder mit feiner Framenzue 
Ehegelde befommen damit die Lehen Vnß vnd 
den Erben oder anwartern zue nachtheil mit v⸗ 
bermeßigen Leibguth nicht werden befchmweret. 

Eß foll aber auch den Framen ihre gerahde Gerade, 
mußtheill vnd morgengabe folgen, fo viel nach Muftheit 
Saͤchſiſchem Rechtem breüchlich und recht ift. ꝛc. 


Wuͤrde aber einer oder mehr feiner frawen Wittib oh⸗ 
ben nr Leibge⸗ 


— 


ding, ausm ben feinem Leben Fein Leibgedinge machen, vndt 
Erbe zu be: deffen von Vns Feine beftettigung auf die Le⸗ 


friedigen. 


Straffen 
einjutreis 
ben. 


hengüther fuchen,ond erlangen, So foll die Fraw 
nicht auß dem Lehngueth fondern von dem Er 
be fo weidt Daß vorhanden außgeftatet werden, 
Sintemahln einem fein Lehnguth ohnebemilli- 
gung feines Lehnheren zu beſchweren gebüehret. 

Waß nun von Lehnbrieffen Leibgedinge 
vndt vollmordt , Item von Abfeheiden, Wer» 
trägen, Commiflionen, Citationen, Miflionen 
vndt dergleichen in Vnſer Canzley gefallen 
wirdt, daß foll dem verordneten Einnehmer 
der gefelle, vormittelft eines iedern Pflichte v⸗ 
berandtmworter werden und haben Wier wei ⸗ 
ter verordnet ‚tie Damit gebahret vndt wohin 
es foll gegeben werden. 

Damit auch Hinfürder die guthen gehandt 
Habet und die pbertrater oder verbrecher unge» 
firafft nicht gelaffen werden. So füllen Vnſer 
Mathe in allen hendeln die für fie fornmen,darin 
Vnß al der Obrigkeit die Straffe gebüchret, 
nicht nachlaffen,den verwirckern nach gelegen» 
heit der felle Straffe zuerfennen, vndt Dar» 
üeber auch Die Execution alsbaldt Darauf in ger 
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buͤehrlicher frift zu verordnen, Hiemit machtund . 
befehlich Haben, darüber dan Vnſer Lehn Se- 
ererarius ein protocoll mit meldung der Vers 
fohnen ihrer vorwirckung der Straffe, Item 
tage vndt Jahres halten foll. 

Vndt dem allen nach So befehlen Wier 
hiemit Vnſern Rathen ernftlich vndt wollen, das 
fie bey ihren Vnß getahnen Pflichten vber 
Dieffer „Jo wohl auch allen Vnſern Appellarion 
Policey vnd andern aufgerichten verordnungen, 
zum embfigften und getrewligften auch gefirads 
vndt vnveruckt halten und mo befunden daß 
diefelbe nicht gehaltten ‚die darin verleibten pe- 
nen ohne nachlaffen einfordern , auch Darzue 
en verhelffen follen , ohn ger 
ehrde. 

Deß zue Vhrkundt und daß diß Vnſer entli⸗ 
cher wille vndt befehlig, Haben Wier Vnſer 
Secret wiſſentlichen aufdrucken Laſſen, vndt 
Vnß mit eigenen haͤnben vnterſchrieben. A 
ctum Kufirin am Newen Jahrstage im 
15 ooten vnd der weniger Zahl im Sıten Jah ⸗ 
ve x. 


No. VII. Der Neumärdifchen Cammer- und Hoff⸗Ge—⸗ 
richts Raͤthe / und Cangeley- auch Tax- Ordnung; 
vom 1. Jan. 1561, 


Ya SGHttes Gnaden Wir Johann 
Marggraf zu Brandenburg,zu Stettin, 
ommern, der Eaffuben , Wenden und in 
chlefien zu Eroffen Hergog, Burggraf zu 
Pürnberg, und Fuͤrſt zu Rügen zc.2c. Ber 
Fennen hiermit offentlich: Nachdem Air biß 
daher nicht mit geringen Unkoſten Unß beflif 
fen, Unfern geliebten Unterthanen zum beiten, 
damit denen Armen fo wohl al denen Reichen 
Gericht und Recht, und die Billichkeit unan⸗ 
gefehen der Perfohnen begegnen möchte, ne 
um gefchickte ‚treuhergige und gute Leute na 
Unferm vermögen umzuthun , damit e8 maͤn · 
niglich an dem, was Gericht und Gerechtigkeit 
anlanget , nicht mangele ‚und fich niemand ei» 
niger Aufjögerung zu beſchweren haben moͤch⸗ 
te, Wir aber gleich fehr allerley Mißbrauchs 
berichtiget, alß daß etliche vermeinen, Die zu 
Unfern Raͤthen beftalt, wann Sie in Die Can- 
geley kommen, und allein Darbey figen , von der 
nen Sachen hören reden, oder felbft reden, daß 
Sie das ihre alfo Damit gethan , eines theils 
auch wohl offte erfordert , und gar nicht kaͤ⸗ 
men, und figen in Unfern Rathſchlaͤgen, oder 
Gegenwaͤrtigkeit der Partheyen fehrieben, und 
verrichten ihre felbft- Handel, dadurch dann zum 
öfftern erfolget , dieweil der Handel viel, und 
daß folches eines Mannes Arbeit nicht ift,oder 
feyn kann, ‚daß die Partheyen Dadurch aufgejzo · 
gen, zu Verzögerung ihrer Sachen, Desglei- 
chen zu allerley Untoften verurfacher ‚und aber 
Unfere Raͤthe vernehmlich zu folchem werck der 
Partheyen Sachen mit! allem embfigen Fleiß 
abzumarten angenommen, beftellet , und Ahnen 
die auf ihre Bewandnuͤß vertraut worden 


feynd ‚wie Sie dann nicht ihre, fondern Unſe⸗ 
re Selbjt= Stelle halten und vertreten ; So 
mollen Wir auch, daß Sie ſolchem Werck 
nach höchfiem ihren vermögen obliegen, und 
fo offte Sie Unfer Sangler oder Eangley- Ver⸗ 
walter erfordert, oder ihnen angefaget würde, 
daß Sie fich Davon nicht ihre eigene Geſchaͤff⸗ 
te, es mare Dann Leibes Ehehafft , oder Unſe⸗ 
ve ald der Herrfchafft Sachen, Da ihnen eineg 
theils Die auferleget, und befohlen wuͤrden, ver ⸗ 
hindern laffen; Und im fall einer folche Eher 
daft hatte, vorgumenden ; Soll er daſſeibe 
llemahl Unferm Kangler oder Cantzeley Ver · 
walter wiſſen laſſen. Alſo ſoll es auch gehal · 
ten werden, da Wir auſſerhalb des Landes 
waͤren, und jemanden Unſerer Hoff ⸗Raͤthe ehe ⸗ 
hafft vorfiehle, daß er Dadurch zu verrepfen ver ⸗ 
uhrfachet würde; So ſoll auf dem fall Unſer 
Eangler ihn, eine acht ‚zehen, oder viergehen ta» 
ge nach Gelegenheit und ferne des Weges, o⸗ 
der nach Befindung der Ehehafft, auf ſolchem 
fall, und ſonſt nicht zu verlauben Macht haben, 
ſondern es ſollen Unſere Raͤthe alle mahl die 
geziehlte Stunde, ſo ihnen benandt, abwarten, 
maſſen alß waͤren Sie von Unß ſelbſt beſchie⸗ 
den worden. Im fall aber ‚da ſolches von ei⸗ 
nem oder mehr nicht gefchehe , und der oder 
diefelben ohne Ehehafft auſſen blieben ; 

Soll der Cantzeler oder Cantzeley + Dermals 
ter, da er etwa den, oder Diefelben Diefer Unſe ⸗ 
ver Ordnung freundlich erinnert , und folches 
nicht halffe, Unß daffelbe bey feinen pflichten an. 
zeigen , gegen den oder diefelben Wir Unß 
auch nach Gebühr und gehöreter ihrer Antwort 
wollen zu verhalten wiſſen. Truͤge fich auch 
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zu , daß Unfere der nit > en zu be» 
rarhfchlagen an Unfere Raͤthe gelangen wür⸗ 
den; Sollen Sie Unß in dem nach ihrem 
böchften Verſtand zu Unferm beften in alle 
tege ‚niemand ausgenommen, zu rathen ver 
pflichtet ſeyn, wie Dann auch ein jeder in dem, 
mas’aljo berathfchlaget ‚oder ihm von der Herr 
fehafft Sachen befohlen, und vertrauet , fich 
feiner vermandnüß nach, wird zu erzeigen wiſ⸗ 
fen; Und fo wenig, alß es einem Rathe in 
Parthey · Sachen gebühret zu rathen, es geſche · 
he dann mit Vorwiſſen und Bewilligung feie 
ner Hertfchafft ; So viel weniger gebühret 
auch einem Mathe, Partheyen wider feinen 
Heren,in Sachen ‚fo ihnen belangen, räthlich 
zu ſeyn. So offte Parthen + Sachen oder 
Brieffe in Unfere Eangeley einfommen , und 
Unfer Cantzler Unfere Raͤthe darzu erfordern 
wuͤrde; Sollen Unfere Räthe , fo dazu ver⸗ 
möglich oder gefehicht waren , neben Unferm 
Cantzler oder Cantzeley ⸗ Verwalter ohne Unter 
ſcheid folche — im geſambten Rath verle⸗ 


en , nach Nothdurfft erwegen, und darauff 


torbefcheid geben ‚ gutlich er Handlung fich un · 
terftehen , oder mas die Mothdurfft zwiſchen 
denen Partheyen in Güte ‚oder rechtlicher ver 
faffung märe ‚laut Unferer Hoff Gerichts · Ord · 
nung Der Gebühr nach erzeugen , und verhal- 
ten, und mas alfo im gemeinen Math befchlofe 
“fen, damit es deflo fehleuniger ins Werck ge» 

ſetzet werde, foll Unfer DBermalter Macht und 
Gewalt haben, diefelbige Abſchiede oder Ber 
antwortungen zu ertheilen,, daß alfo ein jeder 
von Unfern Raͤthen, was geſchloſſen, Summa- 
tim verfaffet, denen Cantzeley⸗Geſellen zu ſchrei · 
ben übergeben , und wann e8 ad mündum ger 
ſchrieben, foll e8 im beyweſen der Raͤthe abge» 
höret werden , ob es derfelben ihrer ‘Berath» 
fihlagung gemees , und wo es alfo befunden, 
daß es alfdann der Eangler, oder die Secreta- 
rien perfertiget ausgehen laffen. er 

Es foll auch Unfer Eangler keine Brieffe in 
feinem Haufe annchmen , noch teniger Die 
Parthen darinnen mit Briefen und Abfcheiden 
abfertigen, ſondern, was er in dem thut, Das 

ſoll er in Beyſeyn der andern Unferer Mathe 
in der Gangeley verrichten, Er erlangetedann 
des fonderlichen Befehlich von Unß. 

So offt auch eines Tages Briefe und Sup- 
plicationen zu leſen, und auch Parthey-Sachen 
zugleich zu hören find; Sollen allewege die 
Supplications- Schriften zum eriten vor die 
Hand-genommen , und berathfchlaget werden, 
Damit Unfer 5* und Raͤthe alßbald, oder 
in ſo viel deſto foͤrderlicher denen Eangeley= 
Schreiben folche Befehle übergeben mögen, 
die Antwort auf einejedeSupplication oder Brieff 
zu verfertigen ‚und indefjen follen Sie die Par+ 
they Sachen verhören ‚verhandeln, vertragen, 
oder verabfcheiden, ü 

Zudem, damit alle Händel in der Eankeley 
auch defto ordentlicher ‚richtiger, und mit ernft 
vorgenommen, gehandelt, und fo viel defto 
mehr ben denen Partheyen Anfehens haben md» 
gen; So fegen und ordnen Wir, daß hin ⸗ 


führo Fein Hoff-Nath Unſerm Cantler oder 
vermalter in verhör der Sachen mit reden,vor= 
greiffen ‚noch auch Sie ‚unter fich ſelbſt, wann 
der Eangler mit Denen Partheyen handelt,oder 
Ihnen mit ihren der Hoff + Käthe vorwiffen, 
Abfchiede giebet, von andern oder freimbden 
dingen Worte wechſeln, oder Brieffe fchreiben, 
oder fonft in Büchern lefen follen, fondern es 
fou ein jeder Hoff-Rath, fo dabey ſitzet, die 
Sache verhören, und die Supplicationes perler 
fen helffen ‚wie vor gemeldet, auch auf den ine 
halt der Brieffe und Vorbringen der Parthen, 
imgleichen auf Mittel und Wege, fo man des 
nen Vartheven vorfchkiget, und Abfchiede gie 
bet, gute Acht geben, alfo, da offte Unſerm 
Eangler von der Handlung oder Berathſchla · 
gung ‚, im Vorbringen, oder Abfchiede mas 
entfiehle, Daß Er deſſen erinnert werden möge, 
Neben dem follen die Hoff-Rathe zu Abfer 
tigung der Supplicationen und Parthey · Sa · 
chen gemeiniglich des Morgens von Oſtern biß 
Michaöl: um 6. Uhr, und von Michaelis bif 
wiederum auf Oſtern, um 7. Uhr, und Wachs 
mitttage um 12. oder 1. Uhr, wie es biß dahero 
gebranchlich geweſen, verbortet und befcheidet 
erden. Da cs die Nothdurfft erfordert, daß 
Sie früher zufammen fommen; Soll daffel 
be alle wege bey Uns als der Herrſchafft und 
Unfern :Befehlshabern ſtehen. AB ſich auch 
zum öfftern zuträget, daß Handel fürfallen, 
darinnen die Raͤthe in der erfien Umfrage nicht 
einig; Soll Unfer Eangler oder Verwalter 
der Eangeley anderwärts die Umfrage thun, 
und mit dem mehrern theil Unſerer Hoff» Raͤ⸗ 
the, beſten Grund fehlieffen,, oder aber nach 
Gelegenheit der Sachen, Beyder Meynung an 
Unf gelangen laffen. j 
Überdis follen Unfere Mathe fich Unferer hie⸗ 
bevor publieirten Hoff + Gerichts »Drdnung ın 
Sachen, fo Unß ‚oder Unfere Befehlshaber, 
und mas den Anhang betreffen, gemäß verhale 
ten, und darüber nicht greiten. 
So offt fich auch begiebet , Daß smifchen 
Sundern und Rauren auf dem Lande von des 
megen, daß man Sie ausfauffen , vertreiben, 
oder Das ihre einnehmen wili jrrung vorfält ; 
Sollen Unfere Rathe von Unfertwegen die ar 
men Leute bey dem ihren ſchuͤtzen, handhaben, 
und erhalten , und dajjelbe nicht geſtatten, es 
wäre dann Sache, daß der Bauersmann von 
fich felbft unter feinem Juncker nicht länger 
bleiben, fondern gutmillig verfauffen, und fein 
Guth, wie gebräuchlich, mit einem andern tüche 
tigen Bauers ⸗Mann, vermehren molte , auf 
dem fall foll es einem jedweden frey und zuge⸗ 
laffen feyn ‚oder aber, da fein Junder darthä» 
te, daß ihm derfelbe Mann feine gebührliche 
Dienfte ‚Zinfen ‚oder Hoff- ABehre nicht leifte- 
te, oder ben Dem Guthe erhielte ‚alfdann , und 
auf dem fall ,foll dem under zugelaffen feyn, 
mit dem Bauren zu erfchaffen ‚daß er ineinem 
viertel oder halben jahre fein Guth verfauffen, 
und wiederum vermehren ſolte, oder auf dem 
Fall%8 der Bauer nicht thäte, oder thun wol⸗ 
te, foll der Edel-Mann Macht —— 
erich · 


# 


“ 


Cantzley⸗ 
—— 
Ordnung. 


Gerichten auftuetlegen, ſolch Guth zu ſchaͤten, 
und Sie der pflichte zu ſolchem Actu zu erlaf 
fen: Was alfdann von denen Gerichten aus 
gefprochen, daran foll fich auch folcher Bauer 
genügen lafjen, und die Erbe-Gelder auf Ta= 
ge⸗Zeiten, wie land» bräuchlich,, von ſolchem 
Guthe nehmen, Und mas er auf folches Guth 
gezahlet, folches zu fordern Macht haben da ⸗ 
mit die andern, fo noch Erb-Gelder auf dem⸗ 
felben Guthe hätten , folche Gebühr auch er 
langen koͤnten, jedoch der Hoff ⸗Wehr, und 
dem Abzuge, fo dem under gebühret, ohne 
fehbaden. Darüber aber , und auffer denen 
Fällen, foll fonft nicht verftattet werden, daß 
die armen Leute vergemaltiget , oder zu ver 
Fauffen wider ihren Willen Durch unbillige Zu⸗ 
nöthigungen gedrungen werden. Doch follen 
derer Unterthinen Güther, die im Fall der 
Mothdurfft zu Erbauung eines neuen Ritter 
Sitzes, fo meit Fein Alter vorhanden, und des 
Leib-Gedinges, mit Unferm Willen und Zur 
laffung durch die von Adel ausgefauffet wer⸗ 
den, hiermit nicht gemeynet ſeyn. 

Was fich Unfer Eangler oder Mermalter, 
und Raͤthe, mit Vorleihung der Lehen und 
Verleibgedingungen, und andern verhalten fol 
len; Haben Wir in Unferer hiebevor publi- 
eirten Hoff-Gerichts-Drdnung genugfahme er» 
klaͤhrung gethan ‚darbey Wir es nochmahlsbe» 
ruhen laffen, 

Auch foll Unfer Eangler , oder Cantzeley ⸗ 
Verwalter die vorgefegte verordnung mit Un= 
fern Raͤthen, diejenigen, fo jedesmahl zu Un» 
fern Raͤthen angenommen und beſtellet ter» 
den ‚lefen zu laffen, fchuldig feyn, damit fich 
Feiner in dem, unwiſſenheit halber möge ent- 
fehuldigen; Darauf wollen Wir dıefe obge= 
fagte Ordnung Unferm Cangler oder Cantze⸗ 
ley · Verwalter und Raͤthen, auf die Pflicht, 
damit Sie Unf verwandt , diefelbe getreulich 
zu leiſten, und zu erfolgen, hiermit ernfllich be 
fohlen haben, 


O viel auch Unfere Cantzeley + Schreiber 

— thut belangen;s Die follen alle Unfere, 
und Unfere Herrfchafft= Händel und Sachen, 
wie Die ihnen zu fehreiben vertrauet und befoh · 
len werden, oder Sie die fonft höreten und er» 
fahren würden , in geheim, und biß in ihre 
Gruben verfehwiegen halten, mie Sie u 
des, daß Sie getreu und gewaͤrtig fepn, au 
dasjenige, tvie Wir Ihnen befehlen und anzei» 
gen mürden laffen , getreulich halten mollen, 
fonderliche Pflicht gethan. 

Imgleichen follen Sie fich in allen Parthey» 
Sachen, Sie gefchehen gerichtlich oder güt= 
lich , unvermeißlich verhalten , und feinem Theie 
le dem andern zu vorfange feiner Expedition, 
die Sie bey Unß, oder Unferer Eangeley thun 
und haben mwürden , etwas Davon vermel- 
den ‚ohne in öffentlichen Sachen , da fich fon= 
fien denen Partheyen von Gerichts=Adten oder 
von Miſſiven Abfchrifften zu geben gebühret, 
5 follen > * alle — — denen 

rtheyen in Unſerer Cantzeley geg eben wer⸗ 
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den ‚gegen der Gebühr , fo in folgender Can» 
tzeley⸗ Taxa geordnet, in ein fonderlich Buch re- 
giftriren, und einfchreiben. 

Reiter follen Sie aus Unfern Rüchern, 
darinnen Unfere , und Unferer Herrfchafft ge= 
meine Handlungen, Privilegien, Verträge, Ber 
ftalungen Unſerer Diener, und Dergleichen, 
auch Unferer Belehnten Lehn-Briefſe, Ver— 
traͤge, Confirmationen, und wie ſolches alles 
Nahmen haben mag, regiſtriret, und Feine Ab» 
ſchrifft ſelbſt nehmen, oder andern geben, fon» 
dern auch dieſelbigen Buͤcher in Verwahrung 
helffen halten, und ſolches alles in Geheim ſeyn 
und bleiben laſſen, alles bey obigen pflichten. 

Es follen alle Unſere Cangeley » Schreiber, 
von Oſtern anzufahen, biß auf Michaäl:: deg 
morgens um 5. Uhr biß um 9. und von Mi- 
chael mieder biß auf Oftern, um 6. Uhr, und 
fonften des jahres über ‚nachmittag um 12. Uhr, 
biß um 4. Uhr kegen Abends in der Cangeley 
aufmartin , und alle Sachen mit regiftriren, 
copüren , Gerichts-Akten fchreiben , und mag zu 
thun vorfallen würde , die berührte Zeit über 
mit Fleiß belffen fertigen. 

Doch ſoll alle wege , wann ein Cantzeley 
Geſelle in folchen feinen verordneten Stunden 
nichts zu thun, und ausgeben molte ſolches ſei⸗ 
nem Gefellen, oder „dem Eangeley= Knechte 
anzeigen, auf Daß, wann etwas vorfichle, man 
ihn alle mahl zu finden wuͤſte. 

Waͤre e8 aber Sache daß Händel vorfich- 
len ‚daran Unß, Unſerer Herrfchafft , oder fonft 
mas nöthiges gelegen ; So follen Sie bey 
Tage und Macht ‚fo offte,und wie Sie defien 
befchieden werden, aufjzumarten, und Die Hand» 
lungen mit Fleiß fordern zu helffen, fehuldig 


pn. 

Dagegen follen Sie über die Beſoldung, 
welche ABir ihnen aus Unferer Cammer ge» 
ben, die Gefaͤlle der Eangeley ‚fo viel ihnen ge ⸗ 
bühret , alf nehmlich von Regiftratur - Gelde, 
Gevend’ = Zettel, Copeyen, und Miſſiven, und 
tie folches Nahmen haben mag ‚das ihnen zur 
ſtaͤndig, ſoll ein jeder, mas Er des von Abco= 
peyung verdienet, für fich behalten. Was a= 
ber die Gefälle von denen Gerichte. Akten an> 
langet , die follen Sie zugleich theilen , jedoch 
daß dem Gerichts- Schreiber Davon alle Quar- 
tal fein Guͤlden folge zuvoraus. 

Es follen aber auch Unſere ugs und 
Verwalter Macht haben darnach die Gefellen 
im begreiffen und fonften fleiffig waͤren vor an« 
dern ihnen mit der Regiftrarur auch Vortheil 
zu zu weiſen. 

Es follen auch hinführo die Cantzeley-Ge⸗ 
fellen ‚fo nicht eigene ABeiber haben, mie zur 
vor gefchehen, in der Eangeley liegen. 

Es foll auch Unfer Cantzler oder Eangeley 
Verwalter fehuldig ſeyn, denen Eangeley= Ge · 
fellen diefe Unfere Verordnung, darnach Sie 
ſich mit aufwarten, und andern, wie dDarinnen 
berühret, zu verhalten; und mit Unwiſſenheit 
nieht haben zu entfchuldigen , vorlefen laffen, 
und daffelbe alle vierteljahre einmahl wieder⸗ 
hohlen und verneuern, 

G Unſer 
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Unſer Eangler oder Cantzeley- Verwalter 
ſoll auch bey ſeinen pflichten kefoblen feyn,über 
diefe Raͤthe und Cangley= Ordnung getreu 
lich zu halten ‚und Niemand zu überfehen, und 
100 bey denen Eangeley=Gefellen Mangel oder 
Ungehorfam befunden ‚Uns folches zu jeder zeit 
zu berichten , damit Wir die Gebühr mider 
Diefelben vorzunehmen hätten. Zu Uhrkun⸗ 
de Deffen ‚und daß diefer Unfer endlicher Wille 
und Befehl, haben Wir Unfer Secrer zu ende 
wiſſentlich aufdrücken laſſen, Unß auch mit ei= 
gener Hand unterfchrieben. Adtum zu Cuͤſtrin 
am Neuen Sahrs=- Tage, des Funffjehen hune 
derten und ein und ſechßtzigſten Jahres. 


Cantʒley⸗ Taxa. 

Au daß auch gieichheit in der Taxa der 
Cantzley Gefaͤlle gehalten, und niemands 
von Unſern Unterthanen wieder die Gebühr ber 
ſchwehret werde, ſo haben Wir folgende Taxa 
rdnet, nach welcher ſich die Einnehmer Un— 
er Cantzley hinfüro unvermindert und un. 
vermehret verhalten follen, Bon welchen Ger 
füllen Unferer Cantzley Unferm Eangler die 
Helffte,und Unfern beyden Secrerarien die an 
dere Helffte zugleich folgen folte , und folle, Un» 
fer altefler Secretarius der allewege im Hoffe 
iſt, folche Gefälle einnehmen ‚die Regifter dars 
über halten, und alle Quartal die Mechnung 
amd Theilung Unferm Cantzler v. Seeretarien 
thun, Davon Unſer Eangler alle Quartal dem 
Doftmeifter 3 fl, und ieder Secretarius einen 
Drt geben follen , auff daß fie foviel beffer be» 

ſtaͤndige Cantzleyknechte erhalten Eönnen. 

Zum erften iſt der Tar der Lehenbrieffe,tie 
folches bey der Herrſchafft von Alters hero im 
Gebrauch gehalten, daß ein —* ſo Lehn 
Gühter wirckl. empfehet, auff feine Pflicht aus⸗ 
faoen foll, wie würdig Er fein Lehenguth hält, 

rumb Er es zu geben oder zu gelöfen gedaͤch⸗ 
te ‚relche Auflage Unfer Secrerarius allemahl 
aufffchreiben foll, und ſoviel Taufend Gülden, 
ſolch Guth würdig, foll er allemahl dritthalb 
fl. gut Gelt von einem ieden 1000, alfbald,und 
ehe Er die Lehen empfehet „entrichten, Davon 
der Cantzley 13 und Unferm Thuͤrknecht 1. fl. 
gebühret v. zufombt. 

Vor Leibgedingen von iedern 100. fl. ſo 
‘viel der Framen verleibgedinget wird , es ſey 
mit der ganten oder halben Beſſerung, gebüh- 
ret 1. fl. obiges Werths. Was Unterpfand 
oder Willbrieff auff Lehen betrifft, fo auff 3. 
Dr |. ‚ gebühret fich von iedem hun= 

ert 1. fl. 

Vor Angefall Brieffen von iederm 1000. 
Ein fl. Von Gnaden Geld allemahl von 
1000, ein fl. Von jährl. Befoldungen oder 
Beftallungen von iedern 100. fl. 1. fl. 

Don einer iedern Confirmation der Math» 
maale 1.f._ Bon Privilegien ſo Communen 
oder Privar Perſonen gegeben, nach gelegen« 
heit folcher Freyheit, vom 100. fl. 1. fl. 

Von einem Teſtament Codieill: Vertraͤgen 
oder dergleichen Vermaͤchtnis, Darüber Con- 
firmation gefucht v. erlanget, fol] von einem ice 


den r. fl. gegeben merden ‚doch nach Gelegen⸗ 
beit der Perfonen v. ABürdigung der Gefchaff- 
te ein mehres zu nehmen zugelaffen feyn. 

Don Receflen oder Abfeheiden , fo von den 
Raͤthen in Unfer Cantzley verhandelt und ger 
fehloffen werden , gibt man nach Gelegenheit 
der Sachen ‚und Perfonen ‚zu zweyen, andert ⸗ 
halben ‚einem, und einenhalben fl. Macher 
legenheit von iederer Citation oder Commiſſion 
fo in der Cantzley aufgebracht , gibt man vor 
iederer 3. gl. ! 

Bon einer Miſſive oder gemeinen Befehlich 
2. argl. von einer Vorfchrifft 3. argl. 

Bon einem Behafft oder Sted-Brieffe 6. 
argl. oder nach Gelegenheit der Perfon oder 
Wichtigleiten der Gefchäffte ein mehrers,  - 

Don Verordnung einer Vormundſchafft 
6, gl. doch nach Gelegenheit der Umbflände, 

Bon einem Gebuhrts ‘Briefe 1. fl. 

Ron einem Paßborth 1. ortsfl. 

Bon iederm Geleits brieffe, es fey auff ein 
Jahr oder etliche Monath gerichtet. 1. fl. 

Bon einem Hülffe oder Pfandes Dre 
gl. nach Gelegenheit der Perfonen und Sa» 
chen ‚darüber die Hülffe erFant worden , Hier 
beneben ijt zu mercken, mann oder fo offt die 
Execution 9, Pfandung in Schuldfachen in Un» 
fern Aembtern v. Landen einen zu thun befohlen, 
und Diefelbige Sache fich in 100, fl. v.darüber 
im Wehrt erſtrecken würde, &o follen alß⸗ 
dan Unfere Haupt · Ambt · Leute, Taſiner, Hoffe 
meiſter, Richter und Voigte, fo Unſer Befeh⸗ 
lichhalter ſind, von einem ieden 100. fl. wehrt 
10, fl. von denen fo die Execution ſuchen zum 
Pandgelde einfordern, und an fich nehmen, 
welches Unß alß der Sersfchafft zukommen, 
und von demfelben Unferm AmbtsBefelhar 
ber ‚neben andern ihren Ambtsgefällen berech · 
nen. 

Were aber die Sache umb welches willen 
die Pfandung gefchiehet unter 100, fl. wehrt, 
follen vorberuhrte Unfere Ambts Befehlhaber 
und andere fo hierzu verordiet , ie von 10, fl. 
mehrt z fl. fordern und einnehmen, und folches 
für fich allein haben und behalten. 

Jedoch daß auff iegt berührte beyde Fälle 
von folhem Zuftande oder Hülffgelde den 
Landreutern, Pfandern oder andern Gerichte» 
Execurorn zuvorn ihre Gebühr alß ı. fl. von 
Unferm oder der Unſern Gelde, fo ſolche Ge» 
richte verwalten, auff die unterfchiedliche fälle, 
wie von Alters gebreuchlich, erlegt , und juges 
ſtellt werden. 

Zu Verhuͤtung allerley Vorkaͤufferey und 
Unterſchleiff iſt geordnet, daß kein Fremder 
Viehtreiber, Vieh, in Unſerm Lande zu kauf⸗ 
fen, an Schweinen und Hammeln ſoll vergoͤn · 
net ſeyn, er habe denn des einen ſonderlichen 
Willbrieff auß Unſer Cantzley erlanget, Und 
welcher ein Schock Schweine in Unſerm Lan» 
be Fauffen till, der foll vor folchen ABilibrieff 
geben 10. argl. 

Jedoch daß der Schweine halben mit Un» 
ferm Vorwiſſen hierin gebahret merde, von 
100, Hammel 10, argl. und nach — Ser 

egene 
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legenheit, es fteige oder falle , foll der taxa ge 
richtet werden. 
er Willbrieffe zu Außfchiffung Getrey · 
Digs ie till ‚demfelben follen Sie gege- 
ben werden auf Unfere Zulaſſung, doch daß er 
folch Getreydig innerhalb 4. Meilmeges von 
Bawren beym Hofflager Eüffrin nicht Fauffe, 
und welch:r nun 100, Wiſpel fehiffen molte, 
— * Weitzen, Gerſten, Rocken oder Haber, 
r gibt 
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Solget der Taxa, fo den Cantzley Gefel- 

en aufferhalb der obigen Gefälle 
zukombtund gebühret. 

V7 einer Abſchrifft eines ieden Urtheils, ſol · 

len dem Gerichtſchreiber 4 argl. entrich⸗ 


No. 


IX. 54 


tet werden. Welcher Cantzley Geſelle eine Ab» 
ſchrifft von Mifhiven , Vorbeſcheiden, Tage ⸗Zet · 
tel oder dergleichen machet, fie fen von einem 
oder einem halben Blat iſt feine gebühr 8 gute 


nnige. 

Iſt aber folche Abfehrifft mehr denn von ei» 
nem Blat, gibt man von iedern Blat 8 gute 
Pennige. 

VachdelPauch alle Abſcheide fo den Par⸗ 
thepen in der Cantzley gegeben , follen regi- 
ftriret werden, fo gebühret deme, der Die Re- 
giftrarur hält, von iederm Blade und was dar · 
unter ift, fo zu einem Abfchiede gehöret, auch 
8. gute Pfennige. 

Don den Raths · Alten fo auffanfuchung der 
Part imbgefchrieben , wann die fleiſſig colla- 
tioniret, fo gebühret von iederm gangen Bla» 
de dem Schreiber ggute Pfenn. zu erlegen, er 
doch daß auff feinem halben ‘Blade unter 20, 
oder 22. Zeilen gefunden, Solch Aktengeldt 
theilen die Cantzley Schreiber , wie vorm zu 
verftiehen, alle Quartal unter ſich. Uber fol» 


che Taxa} foll niemand ferner oder weiter ber 


ſchweret, auch von unferm Eangler oder Der» 
walter darüber gehalten werden. Adtum Cü⸗ 
ſtrin am Neuen Jahrs Tage Auno 1561, 


No.IX. Ehurfürftens Joachimi I. Ordnunge der Nerbe 
| des Sammer - Gerichts zu Berlin; 
von Anno 1562. 


&> foflen nhun hinfurter alle Unfere weſent · 
liche Hoſrethe defs fommers vmb ſechs, vnd 
des Winters vmb ſieben Vhren vor Mittags, 
nach Liſch aber winter vnd ſommer seit vmb 
ein Vhr in die Ratſtube zuſammen kommen, 
onnd daſeldſt erſtlich Vnſere ſachen, die of daſs 
mhal nodt vnnd vorhanden fein, vnd waſs 
Briefe einkommen, die Antwordtenn darauf 
beratſchlagenn, vnd nachuolgigk an Vnſs zu 
der ſtunde, fo Wir Audientz geben werden, fo viet 
Vnſs zu toiffen vonnöthen , vnnd ohne Vnſer 
Wvorwiſſen nicht mag? befcheiden werden, fra» 
gen, Vnſer Gemuͤete und Gudtdunckenn dar · 
in zu uornemen; Seint aber fachen, Die fie 
der Billigkeit nach befcheidenn koͤnnen, Das fol» 
fern fie auch ohne Vnſer vormiffenn thun, damit 
Die Leute nicht vfgehalten. 

Hach jeto gemelter Beratfchlagung Vnſerer 
fachen, fol Vnſer Eangler die Supplicatio» 
nenn, fo einfommen, inn Rath bringen, dies 
felben mit dene Rethen vorlefen , beratſchlagen, 
onnd den Secretarien vnnd ſchreibernn, Die 
darzu verordnet, alſbaldt Beuelch thun, waſs 

fie darauf ſchreibenn oder beuelen follenn. 
Eoigendes follenn vnſer Cantzler vnd Rethe 
Die partheyenn , fo auf denſelben Thagk be= 

iden twurdenn, hören, vnd wo es nodt, al» 
fo bei einander bis zu Mahlzeit, vnd nach 
Ziſch dis vmb vier oh, vorharren, vnnd Die 
fachen fo vorhanden fein „ vleiffig vorhandeln , 
darmit die partheyen Die Gebhur erlangen, 
vnnd fo viel muglich in ber Guetteentfeheidenn 
werden mogen. 


Eſs follen auch Vnſer Eangler vnd Rethe 
die ſachenn, welche nicht weiterer erkundigung, 
Beſichtigung, oder Berichts bedurffen, nicht 
leichtlich an Commiſſarien verweiſen, ſondern 
dieſelben alſsbaldt entlichen zu uortragen, oder 
zu befcheiden , Bleiff.haben. 

Dha fie auch befinden wurden , dafs die 
procuratorn die gutlichenn vortrege hindern, 
und die partheyen unnodtueftiger meife in Die 
teitleuftigkeit Des echten einzufhuren fich ber 
fleifjigten; Sollen fie jhnen derwegen ernftlich 
einreden, vnd daffelbige nicht geflatten, damit 
die Leute, wie bifher gefebehenn, ohne nodt ins 
Recht nicht gedrungen werden ‚ Vorzugk und 
merdliche Vnkoſten zu vorhueten. QBnd fol 
len daffelbe genglichen zuuorkommenn, die pro ⸗ 
curatores Vnſern Rethen an flatt Vnſerer 
gelubde vnd eide thun, Die partheyen vnd fas 
chen mit vorfag in die Lenge micht zu sichen, 
noch vmbzufhuren, andersdan die nodturft zum 
rechten erfordert, do aber eyner oder meher 
von den procuratoribus ſich Vnſer Ordnung 
nicht vorhaften oder fich fonften ungeburlich o⸗ 
der onmeiflich halten twurde, folcher fol Vnß 
vffs furderlichft angezeigt werden, gegen dem⸗ 
felben tollen Wir Vnß mytt eenfter Straff 
woll zu halten wiffen. 

Nachdeme fich auch die armen Leute vnd par 
thenenn Beſchwerung vnd vberſetzunge der pro · 
curatornn Gerichts Hendel vnnd Supplication 
halben beklagenn; Soll Vnſer Cantzler zuſampt 
den anderenn Vnſern Rethen tar machen, 

G 4 waſs 
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es auch follenn wendenn laffen. 

Dergleichenn fol vnſer Cantzler auch verord» 
nunge thun, dafs die procuratores mit den 
vorb f beidenen partheyen vor Tiſch zum leng⸗ 
ſten vmb acht, und nach Eſſens vmb zwei ge · 
wiſ lich in der Ratſtuben erſcheinen, darmit die 
rechtend partheyen auf fie nicht garten, vnd 
andere Geſcheft vorfeumen durffi 

Die Tageſatzungen follen Durch niemandeg, 
dan die verordneten beide Gerichtsfchreiber 
ausgefchrieben , und in das Tagbuch ordent= 
lich regifirirt ‚auch of einem Gerichtstagk mehr 
alfs zum hoglien vier fachen nicht befcheiden 
merden. Eſs follen auch Vnſer Cangler und 
Methe in vnſern eignen oder den Amptfachen 


. nichts beuelen , fondern diefelbenn an Vnſs 


weiſen. 

Deſgleichen die jrrungen, fo zwiſchen denen 
von Adel vnd jren Vnderthanen der dienſte 
halben vielfeldig vorfalleh, an Vnſere Haupt 
vnd Amptleute jeder Orthe , alſs Dieden Ge» 
brauch in jren Amptenn, vnd mie es Die andern 
benachbarten mit jrenn Leuthenn halten , wiſ⸗ 
fen, remittiren , vnnd denfelben die Gebhur 
alfo darjnnen zu befehaffen, dafs die Leute zu 
pntreglctenn vnd vngemonlichenn dienſten 
nicht gedrungen, beuolen merden. 

Vnſer Eangler vnnd Rethe follenn auch 
ein vleifjiges auffebenn haben , daß die Ger 
richtsfchreiber die arten mit Vleiſs und or» 
dentlich regiſtriren, und alles dafs, fo gericht. 
lich, oder durch Supplicationen in einer fa 
ehenn einfompt , vnnd mafs darauf beuolen 
morden, darzu legen, vnd verzeichnen. 

Defsgleichenn follenn fie ober Bnfer hiebe» 
uor aufgerichten Cammer · Gerichts Ordnung 
mit vleifs vnd ernſt halten, und den procura» 
torıb: fo manchfaldıge dilationes vnd Friftenn 
zu einbringung der rechtlichen product nicht ger 
ben, fondern. indem die Ordnunge ohne ſon ⸗ 
derliche hochbemwegende vrfachenn nicht laffen 
vberſchreiten. 


Wann auch Vnſere Rethe nicht Vorbeſchei ⸗ 
de haben, ſollen fie zu förderung der anhengi⸗ 
gen Mechtsfachen auf befcbloffene Hendel vr» 
thel fallen, und waſs fie vor Acten vornehmen, 
diefelben famptlich , oder Doch in gutter An» 
zhal lefen , ertvegen, vnd vorfprechen, darmit 
fich niemants einiges vberſehenns oder vnfleiſſes 
zu beſchweren. 

Vnnd fol fonften Vnſer Eantler darann 
fein, dafs fich Die befchloffenne Mechtehendel 
nicht hauffen, fondern zuuorfprechung derſel⸗ 
benn die Doctores von Franckfurt, man esdie 
nodturfft erfordert , in zeiten vorfchreiben, auch 
ein vleiffiges Aufſehen habenn, dafs in der 
Ratſtuben in guttlichen onnd rechtlichenn hend» 
len alle dingk ordentlich gehalten ‚und den par» 
theyen oder procuratorn nicht geflattet werde, 
jn jren fortregen fich einiger Leichtfertigkeit o⸗ 
der Qnbefcheidenheit zu gebrauchen. 

Wir mollen auch, dafs unfer Cantzler, we · 
fentluche Hofrerhe , Secretarien vnd derglei · 
chenn perfonen, die von Vnſs bevelch haben, 
bey den pflichtenn, fo fie Vnſs gethan, mit 
handtgebenden trewen, an eines rechten cides 
fladt, und auch mit einem Chorperlichen ges 
ſchwornem Eyde mit aufgeredtten fingern, gere» 
den, geloben , vnd ſchweren, Pein Gifft oder 
Gabe von Feiner parten, oder niemants zu 
nhemmen, noch durch die jrenn zu nhemmen 
gefiatten , die vnſs der Herrfchaft, oder den 
partheyenn an jven rechten zu ſchaden kommen 
möchten, auch niemandts Dazu ju dringen. 

Wuͤrde aber einer oder mehr unferer Rethe 
auf obbemelte zeit der Hendel in der Ratfiu 
benn nicht warten, noch fich diefer Ordnung 
gemeſs halten, mit den tollen Wir vnſer 
nodturfft nach handlenn, dafs er befinden fol, 
dafs Wir feines vngehorſams und vnfleiſſes 
feinen Gefallen tragen. Der fol Vnſs auch 
vnnachleſſigk von Vnſerm Marſchalck vnnd 
— angezeigt, vnd nhamkundigk gemacht 

erden. 


No.X. Churfuͤrſtliche Ordnunge der Cantzley, de Cam— 


mergerichts zu Berlin, de Anno 1562. 


Achdeme in Vnſer Canthley bishero von def. 

megen,daßs vnſere Secretarien vnnd fchreir 
ber nicht zu rechter zeit jres dienſtes gewartet, 
viel vorſeumnus geſchehen, fo wollen Wir, daſs 
vornhemlich Vnſer Cantzler, alle Vnſere Se» 
cretarien vnd gemeine ſchreiber zu ſieben vhr 
winters zeit, vnd im ſommer zu ſechs vhren in 
der Cantzley ſollen erſcheinen, vnnd bis an die 
Mahlzeit darinne beharren, jres dienſtes mit 
vleiſs aufwarten , dem Ehngler von Vnſernt ⸗ 
wegen gebuͤrlichenn Gehorſam leiſten, und ſich 
ſeines Beuelchs halten, vnd nach der Mitagk 
Mhalzeit wiederumb zum Dienſte gehen, vnd 
bis zu der Abentmhalzeit beharren. Welcher 
ohne erlaub des Cantzlers die ſtunde nicht hal⸗ 
ten wurde, oder die zeit vorſeumet, der oder die ⸗ 
ſelbenn, wo es vber zwei mhal geſchiet, ſollen 
geurlaubt werden. 


Es ſoll auch neben dem Cantzleyknecht n 
ein fehreiber alle nacht in der Gange köiae 
fen, ob ichts vorfiele, vorfeumnug zu uerbue= 
ten, bey obgemelter peen. 

Air mollen auch, dafs alle Zarfchlege, die 
etwaſs wercklich feint,ond mit den prelatenn, 
dem Adel, vnd gemeinen fienden der Sande 
beratfchlaget werden, follen durch die Secre⸗ 
tarien in ein fonder Buch regiſtrirt, vnnd ger 
fehrieben werden. 

Wir wollenn, daß auch die gemeine fehreie 
ber der Cantzley alle Confirmationg-priuilegien, 
Eigenthumbb,Leipgedifßs, vorpfandungs, Wi. 
derfaufg, vormilligungs Brieffe x. vnnd alle 
milliuen, daran anders etwas gelegen ifl,regir 


firien, ond in funder ‘Bücher fchreiben. 


Vnd damit Vnſer vnd auch der Supplici» 
senden 
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senden paethenen fachen defto richtiger gehal · 
tenn, vnnd man fich jeder geit berichten koͤnne, 
waſs zuuoen darinnen gefchrieben , fol vnſer 
Eangler under den Secretarien vnd fopreibern 
eine ſolche Außtheilung machen, dafs einer vor= 
nhemblich in onfern vnd der herfchaft fachen, 
auch in Furften vnd andern aufslendifchen 
Brieffen ond Supplicationen, einer,in Dend+ 
fen, Die priuilegia, Confens , Lehen ⸗Brieffe, 
Gleidt, Legittimationen,, Beleibgedingungen, 
Eonfiemationen der Teſtament, Vorordnung 
der Bormunden, vnd dergleichen belangen,ci+ 
ner in dee Mittelmercfifchenn , einer in Der 
Altmerefifchen,einer in der Prignigirifchen vnd 
Rupiniſchene, einer in der WEermerdifchen 
Supplicanten, einer in der Supplicirender 
Burger aufs den fletten fachen gebraucht mer« 
de, vnd ſchreibe. 

Eſs ſol auch derſelbigenn Secretarien vnd 
ſchreiber jedet ſein ſunderlich Copiahl habenn, 
darein er alles daſs, waſs jm jnn Beratſchla · 
gung der Supplicationen, oder ſunſt von dem 
u ei oder feines abweſens Durch denen wel · 
cher 


ie Cantzley verwaltet, beuolen wirdt, con _ 


cipire und begreiffe, welches ehr auch mit einer 
regiſtrathur der nhamen alſo ordentlich fol hal, 
tenn, dafs er vf befragung, waſs in denen jme 

„beuolenen fachen zuuor gefchrieben , daſſelbe 
balde koͤnne auffuchen. 

Diefelben Secretarien und fehreiber follenn 
auch allermege fruhe vmb fieben , vnd nach 
Tiſch vmb eins , in der Rathſtuben aufwar · 
ten, damit ſie bei der Handt, vnd ein jeder in 
Beratſchlagung feines orths einkommenen 
Supplicationen vnd Brieffen dazu gezogen, 
die Beratſchlagung mitt anhoͤren, vnd waſs 
jme daruf zu ſchreiben oder zu antworten befo ·⸗ 
len, deſter beſſer muge einnhemen. 

Da ſichs auch zutruge, das derſelbigen ei- 
net aufs ehaften vrſachen vorhindert wurde’, 
dafs er nıt aufwarten kondte, tmelches 
ohne fonderlicde erleubnus des Cantzlers bei ob ⸗ 
gemelter ſtraf keinem vorflattet werden foll, 

derſelbe fol mit vormwifßen des Cantzlers der an» 
Derenn fehreiber einen an feiner flach vfzuwar ⸗ 
ten beftellen , demfelben auch fein Eopiahl vn · 
dergeben, damit feins abmefens halber hernach 
fein vnrichtigkeit muge vorfallen. 

Waſs auch diefelbenn Secretarien vnd 
fchreiber , alfo in jren Eopialen begriffen, dafs 
fol durch Vnſern Eangler zuuor abgehöret,ond 
dan erft Durch denen, fo es begriffen ‚oder der 
anderen fchreiber einen jngroflirt , und vor der 
figelung von dem Eangler onderfehrieben wer ⸗ 
Den. 

Vnnd ap mol die vorgemelte auftheilung 
vnder den Secretarien vnnd fchreibern ‚tie Die 
vnſer Eangler am beften bedenden wirt , alfo 
fol vorgenhomen werden; So follen fich Doch 
Diefelbenn Secretarien onnd fehreiber, auch in 
andern fachen, fo foniten in der Canhlei zu fer» 
tigen onnd zu ſchreiben vorfallen, nichts weini⸗ 
ger gebrauchen laffen, vnnd ſich des Cantzlers 
deuelchs gehorfamlich halten. F 

U.Theil. I.Abtheil. 


No. X. 


sg 


Eſs follenn auch die Serretarien vnnd ſchrel⸗ 
ber, waſs jhnen zu jeder Zeit gu concıpiren, o⸗ 
der zu fehreiben befolen wirt, in Vnſerer Can 
ley Durch fich felbeft fertigenn, vnd daffelben 
mit fich heim nhemen, oder Durch jre jungenn 
fchreiben laffen, auch alles waſs von vnſern 0» 
der andern geheimenn fachen in die Cantzley 
fompt, vorfchroigen und geheim halten , und 
daffelbe wie bifher gefcheen nicht aufbreiten. 

So mollen Wir auch, dafs hinfuro zu jeder 
Zeit die Cantzlei vorfehloffenn gehalten, und 
niemandt alſs Diejenigen , fo darein gehoren, 
und vorordent fein, und ap fonften erliche Leu⸗ 
te Vnſern Eansler in jren fachen erfuchen wol» 
ten, hinnein gelaffen werden foll. 

Eſs foll auch niemandts vber die Regiſtra⸗ 
turen der priulegien, oder andere vnſere Ge⸗ 
fchafft und Hendel ohne fonderlich Vnſer oder 
Vnſers Eanglers vormiflen vnnd erleubnus,zu 
lefen, oder eiwaſs darauſs zu zeichnen, geflate 
tet, auch Feine Abfchrift Dauon gegeben, ober 
zugelaffen werden. 

Vnſer Eangler fol auch, fo baldt fremde 
Bottenn anfommen , derer fehrifte man an 
Vnſs gelangen muſſ, Vuſs diefelben alf baldt 
nach Gelegenheit zu ſtellen, Reſolution von 
Vnſs nhemen, vnd Dan die Boten zumfchleue 
nigften abfertigenn , damit die Vnſs mit ber 
fehmerlichen vnkoſten nicht oberliegen. 

Gleicher geftalt follen die Secretarien vnd 
Schreiber , waſs ihnen zu ieder Zeit befolen 
wirt, zum eheften fertigen, damit die Leut fü 
viel muglich gefordert, und vorgeblichen Vn · 
koſten nicht treiben durffen. 

Diemeil ABir auch berichtet, daß mit dehn 
Sefellen in Vnſer Eanglei fehre vnrichtigk 
vmbgangen, vnd diefelben ın merdlich abnher 
men Fommen; Soll Vnſer Eangler mit 
Math der Secretarien ein gemiffe Ordnung 
machen , tie daſs Miffiuen Geldt , vnd alle 


doch andere Cantzley Gefelle ordentlich und getreu⸗ 


lich mugen eingenhommen , vnd jhnen allen 
zum beften vorwharet werden , welches alfdan 
wie bis anher in vnſer Cantzley breuchlich ger 
toefen, getheildt, ond die Eanglei« Gefellen 
nach eines jedern Gefchicfligfeit , Vleiſſ und 
Vordienſt daruon auch follen befolder werden. 

Der Cantzley knecht folzu jeder Zeit, vnnd 
vleiffiger dan bifher befchehenn , in der Eange 
ley vfwarten, vnd fich finden laffen , vnd wan 
jme durch den Cantzler oder die Sectetarien ' 
Brieffe zu uorfchichen geben, diefelbe mit red» 
lichen tuchtigen Botten befiellen, vnd mit 
Vleiſs regifiriren , wan diefelben abgefertigt, 
damit man fich Darnach zu achten. 

Da ehr auch befunde , das em Bott nicht 
ſchleunigk fortlieffe, die Brieffe vorhielde ‚oder 
funft vnrichtigk mit vmbginge, den fol er dem 
Cantzler anmhelden, damit ehr enturlaubt,ond 
ein ander tuchtiger an feiner flath angenhomen 
werde. 

Rand foll in gemein Vnſer Eansler ein 
vleiſſiges Aufiehenn haben, daſs es in der Kane 
ley ae ordentlich und richtigk mache, 
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jn demfelben meitere gutte Ordnung gebenn ‚in 
Deme jme auch vnſere Secretarien , und andere 


Cantzley vormandten bei oben auſgedruckter 
fira e geburlichen gehorfam leiften ſollen. 


No.XI. Mandat , daß nicht mehr ald Sechs pro Cent 
Zinß genommen werden foll , und wieder. das ubermäflige 
Spielen; vom Sonnabend nad) Johannis 
Baptiftx 1565. ° 


5% GFoahim von GoOttes Gnaden, 
Margraff su Brandenburg, des Heilis 
gen Roͤmiſchen Reichs Erg» Cammerer, und 
Ehurfurft zu Stetin, Pommern , der Caſſu ⸗ 
ben, Wenden, und in Schlefingen zu Croſſen 
Hertzog, Burggraſf zu Nuͤrrenberg, und Fü 
zu Mugen, entbithen allen und jeden Unfern 
Unterthanen , mas Wirden oder flanden Die 
fein, Unferen Gruß , und geben denen hiemit 
gnediglich zu vernehmen, daß Uns in viel we⸗ 
ge gleublich anlanget, daß der Wucher in Uns 
fern Landen der naffen überhandt nehme, daß 
Die, fd Geld auszuleihen haben , fich auch an 
den gewöhnlichen Zins: Sechs auff hundert 


nicht mehr gnügen laſſen, fondern denen ff 3 


Geldes — ein gar viel mehrers abdrin⸗ 
n, daß auch etliche, mo fie koͤnnen, unter 
her Verzinſung Geld auffnehmen , und mit 

Demfelben folche mucherliche Contra und 

Wendel treiben, daß fie deſſelben noch vielhör 

her geniffen können, ' Dieweil nun folches nicht 

allein GOttes des Almächtigen ernften Ber» 


both, fondern auch des Heiligen Reichs Rech 


ten und Ordnung zu wider, und Uns als den 
Lands-Fürften zu fehen, nicht geburt, daß fich 
in Unfern Landen diefelben Wucherer berei⸗ 
chen, und dargegen viel ander Unfer armen 
BR burch fie follen ausgefogen mer» 


en; 

Als erklären ‚ordnen und befehlen Air hie» 
mit, Daß in Unferm Lande hinfort Fein Gelb 
höher, Denn das hundert umb ſechs, foll aus+ 
geliehen werden. Würde fich aber jemandt, 
maß Standes Derfelbe wäre , fein Geld umb 
höhere Verzinſung augzuleihen unterfichen , fo 
* derſelbe, wenn er des uͤberwiſen, nicht al⸗ 

ein fuͤr einen oͤffentlichen Wucherer geſcholten, 

und darauf als ein anrichtiger Mann von Uns 
und maͤnniglich geachtet, auch der Sacrament, 
und Criſtlichen Begraͤbnuͤß beraubet werden, 
ſondern er ſoll Uns auch inhalts der Reichs⸗ 
Ordnunge, den vierten Theil an der Haupt» 
Summa, die er alfo auf Wucher ausgelihen , 
ferfallen ſeyn. 

Nachdem auch die Wucherer, , ihre wucher ⸗ 
liche Händel in groffer Geheim zu halten, auch 
diejenigen ‚fo ihnen ableien, mit fondern Ber 
pflüchtungen einsunchmen pflegen, daß fie, was 


fie ihnen vom hundert zu Bucher geben , nie 
mands dürffen offenbähren, fo wollen Wir mier 
der dieſelben, wenn fie aus redlichen Anzeigungen 
des Wuchers in Verdacht fiehen , durch Un 
fern Fifcal ad purgandum procediren laffen,und 


eft follen fich Darauff vormittels ihres leiblichen Eye 


des, des Derdachts, der wieder fie ſeyn wird, 
zu entläftigen , und zu purgiren ſchuldig ſeyn, 
welcher fich aber ſollcher Eydlichen purgation, 
und entfchuldigung wuͤrde wegern, der foll des 
Wuchers, damit er verdacht ‚fchuldig geache 
tet, und Darauff, wie wieder einen uͤberzeigten 
Wucherer, wieder ihn verfahren werden. 
Als ſich denn auch in Unſern Landen ein 
eit her groſſe ungewoͤhnliche Spiel zugetra⸗ 
gen und zu beſorgen, wenn demſelben länger. 
nachgefehen , daß Dadurch mancher etwan in 
feiner Jugend, oder bey den Trunck umb trau» 
en und glauben auch alle feine Wolfart kom⸗ 
men,oder fich hernach zu ergegung des gethanen 
Verluſt, des Wuchers, und anderer unchriſt⸗ 
licher, und unerbahrer Hendel, umb fo viel Der 
flo mehr su befleiffigen möchte Urfach nehmen, 
und die Spiel nicht zu ſolchem unbillichen Ge» 
winſt, fondern zu erlicher Ergöglichkeit erfun · 
den, auch in folcher Ubermaß in des Heiligen 
Reichs Rechten und Ordnungen zum höch 
serbothen feyn. 

So ordnen Wir,und wollen hiemit ernſtlich, 
daß hinfort in Unfern Lande feiner über drep» 
hundert Bülden an bahren Gelde , oder auff 
Kreide, verfpielen fol, Würden Wir aber &- - 
fahren, daß jemandeg fich Darüber zu verſpie⸗ 
len einlieffe, fo foll Ung die Lbermaß des ver» 
fpieleten Geldes, verfallen , und der fo cd ge» 
tonnen, Uns noch eins fo viel zu Straffe zu 
geben, fehuldig feyn, indem Wir auch nichts 
nachgeben, und wieder die ‚welche in Geheim 
mit einander fpielen, und wie hoch fie gefpie= 
let, nicht offenbahren tollen, twie in obbemel- 
ten Fall der Wucherer, Durch Unſern Fifcak 
ad purgandum mollen procediren laffen , dar» 
umb fich manniglich für Schaden zu hüten, 
und gefehicht hiren Unfer endlicher ernſtlicher 
Wille und Meinung, urfündlich mit Unferm 
aufgedruckten Secrer befigelt , und geben zu 
Eölln an der Spree, Sonnabends nach Jo- 
hannis Baptifte. Anno 65, 


No. XH, Udermardifhe Duartal Gerichts Ordnung, 
Freytags nad) Trium Regum 1585. 


5% Johannes George, von GHOttes 
Gnaden Marggraf zu Brandenburg, 
. des Heil, Mömifchen Reichs Erg Caͤmmerer 


und Ehurfürft,in Preuffen , zu Stettin, Pom / 
mern, der Caſſuben, Wenden und in Schleſien, 
zu. Croſſen Hertzog, Burggraff zu —5 

und. 


61. 


und Fuͤrſt zu Ruͤgen: Entbieten’allen und je 
den, denen von der Mitterfchafft, Städten 
Dörffern, und ingemein allen Unfern Unter» 
thanen in der Uckermarcke und Lande zu Stol · 
pe, Unfern günftigen geneigten Gruß und wil · 
len, und geben denfelben ‚und ſonſten männigl. 
Beni gnaͤdigſten zu vernehmen , Nachdeme 
ie die Zeit Unferer Ehurfürfil. Negierung 
fürnehml. dahin getrachtet , Die Juftiiäm in 
Unfern Landen alfo zu befördern, daß nicht ale 
lein einem jeden unpartheyl. Recht allervege 
adminiftriret würde, fondern auch maͤnni 
fein Recht, und wozu er befugt, fehleunig und 
ohne fondere Eoften erlangen möchte, Undas 
ber Unfere Uckermarcke ein seit hero ‚mie zuvorn, 
mit einem Land Voigte nicht verfehen gewe · 
fen, dahero ſich derer örther die Sachen und 
irrungen gehäuft , auch unfern unterthanen 
ſchwer gefallen, allewege für Unferm Cammer · 
gerichte allhie mit unſtaͤtte ihre nothdurfft zu 
ſuchen, daß Wir demnach Unſern Rath und 
Lieben getreuen, Berndten von Arnimb auf Bor 
genburg zu Unferm Land Voigte in der Uderr 
marcke und Lande zu Stolpe beflalt und ange 
nommen, und ferner ein Quartal Gerichte in 
unferer Stadt Prenglow verordnet haben, wel · 
ches alle Jahr Dreymahl ‚als Die woche Lztare, 
Die ander woche nach Trinitätis,und in der mo= 
che Michaelis, auf dem Rath Hauſe dafelbft fol 
gehalten, und damit der anfang den fünfftigen 
- Montag nach Lætare dieſes Jahr gemacht mer» 
den. Und foll folch Quartal Gerichte befigen, 
unfer Landvoigt,die beyde Hauptleute zu Gram · 
ow und Ehorin, George von Arnimb zu 
oßwalde, und Mathes von Eichitedt zu Clem⸗ 
penow, wegen der Ritterfchafft ‚Jonas Keuſe · 
ni, Bürgermeifler zu Prenglow wegen ber 
Städte, und Chriſtoph Kunaw Hoff»und Land» 
gichter, denen Wir allervege einem von Unfern 
Def. und Cammer Gerichts Raͤthen, auch ne ⸗ 
en ihnen einen Cantzley Schreiber fuͤr einem 
Gerichts Notarium juordnen wollen. Dab 
Unſer Fiſcal die Quartal Gerichte uͤber =: 
mit aufwarten, und die Straffbahren Sachen 
in acht Haben foll. Doch da aus jet benanten 
Perſonen einer oder mehr durch andere unfere 
fachen verhindert ‚oder. wegen Leibes unvermoͤ · 
genheit die Quartal nicht beſuchen koͤnte. Soll 
unſerm Land Voigte frey ſtehen, an derſelben 
ſtatt andere auß der Ritterſchafft oder vom 
ſtaͤtten zu ſich zu ziehen, wer nun fuͤr ſolchem 
Quartal Gerichte einen andern beſprechen will, 
ſoll die Vorbeſcheide bey Unſern Landvoigte 
gebührl. ſuchen und ausbringen, und werden 
unſere verordnete Cammer Gerichts Raͤthe ale 
hier die Sachen ‚fo derer orther fur das Quar⸗ 
tal Gerichte in prima inftantia nothwendig ge · 
ten,auch dahin meifen ; Es follen aber die 
orbefcheide von den Parthen allemege drey 
Wochen oder viergehen tage zum Eürgeften für 
einem jeden Quartal erlangt, und den Sollici- 
tanten neher Feine Eitationes mit getheilet wer⸗ 
den, und haben Wir Unfern Landvoigtde und 
feinen zugeordneten Alleflorn auferlegt und ber 
fohlen, die Sachen mit allen Fleiß zu hören, 


No, xl. 


“ 


, 68 
barinnen zn handeln, und die Parthe in güfe 
gu vertragen , moͤgl. fleiß amumenden , oder 
fonften zur Billigkeit zu verabfeheiden, undinän.‘ 
nigl. gleichmeßig Recht wiederfahren zu laſſen, 
Do aber eine fache ohne rechtl. erörterunge. 
nicht entfeheiden werden fönte „ follen Unfer 
Landvoigd und Quartal Gerichts Raͤhte, nach 
gelegenheit derfelben, die Parthenan das Land 
und Hoff Gerichte), oder an Unſer Cammer 
Gerichte zu rechtl. Proceß vertiefen , wenn 
auch eine Sache fo car groß und wichtig 
nicht, und auf die außführunge ſtuͤnde, ſollen 
Unfer Land Voigt und Quartal Gerichts Raͤ⸗ 
the, melchen theil vonnöthen, auferlegen, daß 
es Zeugniß von einem Quartal zum andern 
verfuͤhre, und fie nach eingebrachten, unnd er⸗ 
öffneten Gezeugniß darauf ferner handeln,oder 
rechtmeßigen befcheid geben, wo aber vonnd« 
then, daß jeugniß zu Dispufiren und darauf 
rechtl. erkennen zu laffen, Die Part weiſen, daß 
fie folches , für den Hoff- und Landrichterthun, 
und deme hiemit befohlen fein, die angus 
nehmen, die Alta, wenn gefehloffen, auf der 
Part unkoften zu verſchicken, und darauf erfene 
nen zu laffen. Es ſoll auch jeden freyſtehen, 
von Unferm Quartal Gerichte an Unfer Cam⸗ 
mer Öerichte zu appelliten, und ferner in drit⸗ 
ter inffang an Uns zu fuppliciren , doch der 
Strafe in Unſerer Cammer Gerichts Ordnung 
verleibet , wider die mutwilligen Appellanten 
vorbeheltlih. Damit dann felch Quartal Ge⸗ 
richte unterhalten werden koͤnne, follen die da⸗ 
für zu thun haben, beyde Kläger und Berlag- 
te, che fie zur Audientz verflattet werden, einer 
von Adel anderthalben Gülden , ein Rath im 
Städten anderthalben Gülden , eine Gange 
Dorffichafft und Commun- anderthalben Güle 
den ‚ein Bürger einen Gülden, und cin Paur 
ein Orths Gülden dem Berichte erlegen, und 
Unfer Landvoigd ſolch Geld Davon die jerunge 
zu verrichten „ und andere Gerichts Zuverhör 
unge zu verichaffen, in feine Verwarnuͤs new 
men ‚zu welcher behuff Unfer Land Voigd auch 
d; Siegelgelt ‚fo auff die Dyartal Gericht ges 
fallet ‚gebrauchen foll. Und follen von jeden 
Abſcheide und Vertrage vier Argent, von eir 
ner Commifhion und ander ‘gemeinen miſſiven 
zween Argent, und vor einer offenen citation 
zwoͤlff Argent ‚su fiegeln: dem Gerichts Notario 
aber Durch und Durch, von jeden zween Argent 
fepteibgeldt gegeben werden. Wann auch die 
befcheidene Vartheien ungehorfamlichen auffene 
bleiben ‚und ihres Auffenbleibens fich nicht ente 
fehuldigen, noch deffen ehhaffte Lihrfachen ein⸗ 
zuwenden haben; Soll die ungehorfame Pare 
tey Fünff thaler Strafe dem Gerichte erle⸗ 
gen, und ſolche ſtraffe in Staͤdten von den Ge⸗ 
richten, auffin Lande aber von Landreutern, 
auff Unſers Land Voigds Befehl eingefors: 
dert, und zu ſeinem Haͤnden geſtalt werden. 
Wuͤrde ſich auch begeben, daß gegen einem 
Quartal wenig vorbeſcheide, und die Sachen 
nicht ſonderl. wichtig oder eilend weren, Unſer 
Land Voigt auch die vor ſich, oder mit zuzie ⸗ 
hung. eines oder mehrer der nechſt angefeflenen 
j Da Alles- 
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Afleflorn nicht richtig machen Fönte , So foll 
ju verbütung vergebener zehrung und Untoften, 
er _—. auf das negft folgende Quartal vers 
— en und ſolches den andern Alſeſſorn zu er» 

Pennen geben. Endlich da Unfer Land Voigt 
und Quartal Gerichts Räthe etwas weiter ber 
dencken würden, das zu erhaltung und Aufneh · 
mung des Gerichts nothwendig und dienlich 
feyn könte , follen fie daſſelbe anordnen, und 


durch ſchrifftl. Memorial an Die Gerichts Stu ⸗ 
be anfohlagen und verfündigen. Des zu Ur 
und Haben Wir diß Unfer Außfchreiben und 
Quartal Gerichts Ordnung mit Unfern aufge 
druckten Secret wiſſentl. befiegelt , Geſchehen su 
Coͤlln an der Spree, Freytages nach Trium 
Regum, nach Ehrifti Unfere einigen Erlöfers 
und Seligmachers Geburt, im 1585. Jahre. 


No. XIH. Verordnung, wie es zu halten, wenn Maͤrckiſche 


und Pommeriſche Bürgen ſich 
verichreiben, den 3. 


Ohannes Georg von GOttes Gnadenn 
Marggraff su !Brandenburgf, 20. Chur» 


"Dem Sinfligen gruß zuvorn, Hochgelarte 
Raͤthe und Liebe getreuen, Auß In verwahr- 
tem Habt ir nach der Lenge zu —— 
Waß maaffen Wier von Vnßern auch Lieben 
getrewen, Alerander von Blanckenburgk, zu 
Schlenigt wieder Balthafarn von wedell 500, 
fl. Haubt fumma Haiben ‚davor Er fich neben 
andern vor Fofua Puttkammern Burgl. vor= 
ſchrieben, vndt Er nun mehr alleine vmb 
die Bejahiung anhalten will , in Qnterthänige 
Reit Elagendt vndt vmb Befehl an Euch Bit, 
ray rg ee 
Nun Haben fich dergleichen fälle noch bey 
feben vndt Regierung vnſers Heren Vaters 
fehl. gedächtnüß zugetragen , Daß etwan * 
Pommer oder Meckelnburger der geldt a 
liehen, davor neben Pommeriſchen oder 
ckeinburgiſchen Buͤrgen auch einen oder 2. 
Märdifche Buͤrgen gehabt , und weill Die 
Burgen dem beneficio Divifionis renunciiref, 
und es in Pommern und Mecklenburgk mit der 
Hüuͤlffe etwas Langfam De gangen , bie 
gange Summen von den Märdifchen Bürgen 
—— fodern wollen, vngeachtet daß die Pom⸗ 
* Meetienburnifie Bürgen eben 
re * als die Maͤrckiſchen zubesahlen gehabt. 


jufe ammen vor einen Schuldner 


ruarii —* 1587. 


ch aber deſſelben Vnßere Landt ⸗ 
ſchafft erden * vonn vnßern Hrn. 
Vater auch vor Vn — daß der 
—— die 33 uͤrgen verſchonen 
vndt Maͤrckiſche Vntertahnen alleine beſchwe · 
ren ſolle, Vnd iſt darumb in ſolchen fällen ges 
gemeiniglich alfo gehaltten, Wan die auflane 
difchen Buͤrgen fo mohl al die Märdiifchen 
zu bezahlen gehabt , daß man mieder unfere 
vntertahnen alleine auf ihren Strang verholfs 
— vnd der Creditor gewieſen worden, die 
—* endiſchen auch zu en 
ieweil Bier Da n auß des Supplicanten 
bericht , daß in Pommern auch nieder einen 
Bürgen alleine auf feinen ſtrangk verholffen 
wirdt, vnd die Vnſern ſich Daran müffen Ber 
gnügen Laffen, &o achten Wier Davor, daß es 
mit den Vnſern Fegen den Pommern auch ex 
jure retorfionis gleicher geftaldt alfo zu haltten. 
Vndt ift darumb Vnſer gnediges Begehren 
vndt Befehl, ihr wollet Supplicirenden Alexan⸗ 
der von Blanckenburgk ** ſein billiches er⸗ 
biethen nicht beſchwehren, vnd Balthaſar von 
wedeln weiſen, mit ſeinem ſtrange zue frieden 
zu ſein, vnd den außſtandt bey den Pomeriſchen 
Buͤrgen zueſuchen, daran Beſchicht Vnſer zu · 
vorleſſige meinung vnd ſeindt euch mit gnaden 
gewogen, Datum Coͤlln an der Spree den 
aten Februarü 1587. ⁊c. 


No.XIV. Berordnung zu Verhütung eimiger Unordnun⸗ 


gen bey dem Cammergericht 
tuͤmmels in der 
Oll hinführo auf einmahl nicht mehr,dann 


eine Parthey, welche von dem Thuͤr⸗ 
Knecht ** wird, mit ihrem Beyſtande 


F beſtellten Procuratore hierein gelaſſen wer» 
en. 

Die andere und Procuratoren fol 
fen fo lange in der fordern Stube bleiben, bis 


fe, — Theil abtritt, auch erfordert 


— eines Theils Klage gehoͤret, und der 
Beklagte nicht alfobald antworten, fondern fich 
mit feinem Beyſtande unterreden toill, foll der 
Kläger ſowohl, als der Beklagte in bie forder 
Stube abtreten, und mittierweil ein ander 
Yarthey hierein gelaffen und gehöret werden, 


u Berlin, und unle 
aths-Stuben. 1594. 


3 


idlichen Ge⸗ 


ann der Beklagte mit feiner Antwort fers 
tig ‚foll er fich beym Thuͤr · Knecht, der allewe⸗ 
ge ander Thüren darauf warten —* ange · 
en, und darauf mit dem Klaͤger wieder hienein 
gelaffen erden. 
Kein Procurator foll feinem Schreiber oder 
ungen mit in die Raths · Stube nehmen,fon= 
dern mögen diefelben in der fordern Stube aufs 


arten lafjen. 
Wer Sup pp licationen = andere fehrifftliche 
Produ&t zu übergeben hat, foll diefelbe den 


Raͤchen Durch den Shär Met zufiellen af, 
hat er aber was mündliches darbey zu berich · 
ten ‚foll er fich Durch den Thuͤr · Knecht anzeigen 
laffen,, und darauf, mann bie Partheyen ab» 
getre⸗ 


66° 
ten, den ienei iede 
getreten, Durch denſelben hienein beſchieden 


Alſo ſollen auch die, welche zu Urtheilen, 
Eyds⸗Leiſtungen, oder andern Gerichtlichen 
Altibus beſchieden, ſich durch den Thür-Knecht 
angeben laſſen, und fo bald es Raum hat, ber 
ſchieden werden. 

Wuͤrde aber ein Procurator ‚oder Parth die» 
ſem —— handeln, oder dem Thuͤr · Knecht 
unnuͤtze Wort geben, ſoll der Procurator ier 
desmahl um einen halben Thaler und das Parth 
um einen Orths · Thaler geſtraffet werden. 

Vor Beſcheide, Abſchreibung und Verkuͤr⸗ 
tzung oder aͤngerung der angeſatzten Far 
ge ‚und mas zu den Gerichtlichen Proceſſen ger 
höret ‚foll Niemand ‚Denn Die Berichts-Schreie 
ber fchreiben ‚und daffelbe mit Fleiß ind Tage» 
Buch auch zu den Akten regiftriren. 

‚ Diefelben follen auf einen Gerichts Tag 


nicht mehr , dann vier Partheyen beſcheiden, 


ungeachtet was Die Partheyen in ihren Suppli- 
eationen ſuchen, und wann Diefelbe Supplica- 
tionen gleich mit Fiat überfehrieben, es wuͤrde 
ihnen denn von den Raͤthen infonderheit ber 


en. 
Sie follen auch die Procels und Adten rich. 


tig halten ‚die Säge und Produlta inder Ord⸗ i 


nunge, wir fie einkommen, Desgleichen Die Re- 
lationen der :Bothen ‚und was jeberzeit in Ge 
sichtlichen Sachen befohlen wird ‚mit Fleiß re- 
giftriren ‚Die Adten einhefften, und die Citatio- 
nen um mehrerer richtiger Relation willen an⸗ 
Ders nicht ‚Denn mit dem gefehtwornen Bothen 
beftellen. 
Dieſelbe Gerichts. Schreiber ‚auch Die ande» 
re Secrerarien follen alle Gerichts · Tage frühe, 
fobald ed achte, und nach Tiſche, fobald es 
zwey ſchlaͤgt, in der Raths · Stuben feyn, und 
auf der Raͤthe Befehlig warten, wuͤrde aber 
einer eine Viertel Stunde zu langfam kommen, 
ihme allemege ein Orths · Thaler anfeiner 
efoldung abgezogen werden. 
Nachdem auch die Creyſe ausgetheilet, als 
Daf Hans Weinlab , und wenn derfelbe ſchwach, 
Frantz Duritz, in der Alt-Mard; Zu ber 
Prignitz Erhardt Heyde, Jochim Dahme, und 
Siegmund Hartmann, zu der Ucker · Marck, und 
Lande zu Stolpe Jürgen Segemeyer im Saur 
erlande Elein Rinow, Frieſack, Frantz Duritz 
und Carl Rüter aufm Hohen + und Nieder · Bar · 
nimb und Teltow Went-Mader, Matthias Ru- 
deloff und Heinrich Möller fehreiben foll. 
Soll auf die Supplicationen, fo einfommen, 
von den Mäthen nach diefer Austheifung be= 
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fohlen werden, und diejenigen, benen was ber 
fohlen, die Leuthe nicht lange aufhalten , und 
zum fcpleunigfien fordern. 

Es foll auch ein jeder ein Copial halten, dar⸗ 
inne er alle Befehliche ‚oder zum wenigſten der⸗ 
felben Inhalt regiftriret, und ſolch Copial mit 
einem Regieſter alfo zutichten, daß er Die Raͤ⸗ 
the auf ihr Erfordern ‚mas zuvor ineiner Sa⸗ 
che befohlen ‚berichten ‚oder felbfterinnern fan, 

Was aus einem jeden Erepfe vor Berichte 
eintommen, foll der, fo in demſelben Creyſe 
fehreibet ‚ in fein Copial zu deme Darauf ausge» 
gangenen Befehlich hafften ‚und dann auch Als 
fo regiftiren , daß er jeder Zeit Davon Bericht, 
oder Erirmerung thun Fan. 

Und damit die Raͤthe ſehen mögen ‚daß dies 
fen alfo gewißlich nachgelebet werde, follen alle 
Wochen auf den Sonnabend Hanf Weinlob, 
Reit Mader, Frang Durig , Carl Ritter, und 
Jochim Dahme iht Copial--Buch, Davor Earl 
‘Barthen , und Erhardt Heyde, Matthias Ru⸗ 
deloff, George Segemeyer , Siegmund Hart» 
mann, und Heinrich Mollern ‚ Ehriftian Diftele 
meyern bringen ; damit diefelben fehen mögen, 
wie fie, was ihnen diefelbe Woche befohlen, o⸗ 
der an Berichten einkommen, regiftriret has 
ben ‚daß die Befehl anders nicht ‚dann wie die 
von den Raͤthen gegeben, ausgehen. 


Advocaten - Eyd. 


Sch N ſchwere; Nachdem ich in dieſem 
Ehurfürftlichen Sammer Gericht mich vor ei» 
nen Advocaten und Procuratoren gebrauchen 
laffe, daß ich meinen Partheyen in güthlichen 
Derhören und rechtlichen Proceffen, getreulich 
und nach meinem hoͤchnen Derftande dienen, 
auch diefelbe in Feine unnothdürfftige Weit ⸗ 
läufftichkeit verleiten und einführen , noch mit 
dem Honorario ü ‚ in ıhren Sachen 
Feinerley Falſch oder Unrecht gebrauchen ‚noch 
gefährliche Aufichiebe und Dilation zu Berläne 
gerung derfelben fuchen, und, das die Partheyen 
zu thun oder zu fuchen,nicht unterweiſen, ſondern 
die Sache mit allem Fleiß zu güthlicher oder 
rechtlicher Ausübung befordeen will. Ich will 
mich auch vor Dem Gericht und gegen den Raͤ⸗ 
then FeinerInbefcheidenheit gebrauchen,und aller 
Schmähesund Schelt ⸗Worte, auch anderer 
Leichtfertigkeit aͤuſſern, und mich der Cammer · 
Gerichts Ordnung, wie die ietzo iſt, oder kuͤnff⸗ 
tig möchte verbeffert werden , gehorſamlich 
verhalten ; Als mir GOtt Helft durch fein 
heiliges Wort. 


No. XV. Land Reuter Hrdnung , wie fie wieder Schuld 


ner Execution thun füllen; von 1. Jul.1597. 


ET Johanns George von GOTTES 
Gnaden Marggraft zu Brandenburg, 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg-Cämmer 
ser und Churfürft, 2c. 

Geben allen = rn * a bie 
jermit zu vernehmen , Wir wohl hi 
v 1L. Theil, I. Abtheil. 


vorn unterfchiedene fönderliche und gute Ord⸗ 
nung gemachet ‚tie e8 in execution fachen mit 
der Yandreuter Ambt und Gebühr in Unfernt 
Lande gehalten werden folle, Daß Uns doch 
vielfältige Klagen eintommen, daß Darüber bey 
lt und Vollnſtreckung der Hülffen 
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Unfere Unterthanen von ihnen fehr übernom» 
men werden, Daruͤmb Wir det Notturfft 
nach, und Unſern Unterthanen zum Beſten, ſol⸗ 
che hier mit folgender maffen wiederholet, er» 
nerret und verbeffert haben wollen. 
ES föllen die Sandreuter aller Orter ihnen 
an der flehenden :Befoldung , fo Sie von 
Uns und unferer Landichafft haben, genugen 


laffen, darauff ihre Pferde — F — * 


ohne Beſchwer und Brau 
fuhren felbit damit beſſellen, und die Untertha · 
nen mit Ablagern, Zehrung auch in ihren 
Ambtfachen , eigenen Geſchaͤfften und fonften 
durchaus mit Fuhren nicht beſchwehren, Und 
weil fie Die Unterthanen mit einem mehrern zu 
belegen ‚fich Dahero anmaſſen tollen, daß ſol · 
ches ihre Vorfahren auch gehabt, darunter ae 
ber eitel felbft aufgebrachte Newerung, und 
(gends der Leute Beſchwerung flecken ; Alß 
ollen ſie, waß ſie uͤber ihre iegtgedachte Beſol · 
dung an Korn, Gelt, Huͤner, Ever, Stroh, 
Sarben, Hew, Hanff, Flachß rn und 
dergleichen Zugänge ıhnen eine Zeit hero ange» 
maffet, von den Unterthanen nicht mehr neh» 
men, noch fich deſſelben gebrauchen , fondern 
mas fie dißfalß mit gutem füge gehabt , und 
die Unterthanen zu geben ſchuldig, auch erwie · 
ſen wird, Solches ſollen die Unterthanen in 
unfern Aembtern , den Caſtnern oder Amht⸗ 
fehreibern, und auff dem Lande und in Stad- 


- ten ben Gerichtsheren , das Jaͤhtlichen gu be⸗ 


zechnen, entrichten , Do dann befunden, daß 
den Sandreutern darvon etwaß gebühret , fol 
ähnen davor billiche erftattung gefchehen , Damit 
die Plackerey verbleiben, und Wir wiſſen moͤ⸗ 
gen / was eigentlich su Dem Landreuter Dienſt 
eines ieden orts gehörig ſey. 

2.Und ſollen die Landreuter hinfuͤro, wan fie 
auf Unſern Befehl in Schuldſachen iemandes 


Ankündigung thun, in einer benandten Zeit zu 


bezahlen , oder ber Hülffe, Einweifung , oder 
Derbot der Dienfle getvertig zu ſeyn, von ei⸗ 
ner folchen Ankündigung ein Shrtsthaler, und 
wan fie folgende die Hülffe ‚Einmeifung ‚oder 
WVerbot der dienſte zu wercke richten , wie hoch 
und telcher maffen Die auch beſchehen möchte, 
Einen Thaler, Aber von der Landſchafft hin. 
terfielligen Steuren und andern Sachen, In⸗ 
gleichen auch von einer anbefohlenen Erfundis 
gung nicht mehr dan Einen halben Thaler 
Zehmen ‚ und niemands darüber, es ſey der 
Creditor Aus» oder Einlaͤndiſch, bey Verluſt 
ihres Dienſtes, v. meidung Unſer ernſter 
Straffe und Ungnade in geringften nicht bee 
ſchweren, noch auch dardurch etwas mehr zu 
erdringen, mit Execution Unferer Befehl ver ⸗ 
zögern und auffnalten , Bann auch die Pfan- 
dung auff befehehene Verhoͤr außbracht und an. 
gefündiget , aber auff Fegenbericht nicht abge» 
fhaffet , und hernach mieder befohlen wird, 
Sollen fie deswegen nicht mehr fondern allein, 
tag ietzo geordnet, von den Leuten zu fordern 
und einzunehmen befugt ſeyn. 

3, Damit fie auch wegen Der Zehrung, fo 


fie untertvegeng treiben ‚twan fie ihr Ambt ver» 
tichten ‚Die Leute zu überfegen ‚nicht urfach bar 
ben mögen, Soll ihnen für iede Meile , fo fie 
der Anfündigung und Pfandung halben reifen, 
und zu Mittags , oder über Nacht auß ſeyn 
müffen,, anderthalben argent gegeben werden, 
daran fie fich auch genügen laffen ‚und man fie 
gleich mehr befehliche auf einmahl zu verrich» 
ten ‚ein mehrers zu fordern feines weges befugt 

n follen. 
4. Wer fich aber an deme, mas ihme hiere 
inne verordnet nicht erfättigen laffen , fonderm 
darüber an Geldt, Korn, Stroh, Hüner,Eyer, 
oder dergleichen den Leuten etwaß abzufchegen, 
oder abzudringen unterfichen würde, Der foll 
daffelbe, tva er aljo zur ungebühr eingenome 
men, wieder herauß zugeben angehalten , und 
daneben von Unß in ernfle Straffe genom ⸗ 
men, Oder auch nach Gelegenheit der Verbre⸗ 
chung ſeines Dienſtes entſetzet werden. 

5. Und ſollen es die Landreuter mit dem 
Pfandungen alfo halten, daß fie ſolche ſelbſt 
thun, oder durch taugliche Diener beſcheident · 
lich, und nicht loß Geſinde, und Jungen ver⸗ 
richten laſſen. 

6. Damit auch Unſere Landreuter und an⸗ 
dere Executores wiſſen moͤgen, wie fie ſich diß · 
falß, damit ſie den ſachen weder zu viel noch 
zu wenig thun, verhalten ſollen. 

7. So ordnen und wollen Wir, daß ſich 
anfänglich Fein Landreuter bey verluſt feines 
Dienftes , einiger Pfandung anmaffen folle, Er 
habe dan deffen von Uns ‚unfern Nähten ‚oder 
Gerichtshaltern außdrücklichen Befehlich. 

8. Und alß Wir hierbey von unfer Ritter ⸗ 
ſchafft unterthaͤnigſt klagende angelanget wor⸗ 
den, daß zu Zeiten ihre Unterthanen auffm 
Lande ‚mit Dem General -Mandbriefen, melche 
etliche Bürger in Städten, und andere in alten 
verjährten unklahren und ungemwiffen Schuld* 
forderungen ausbringen, zur ungebühr bes 
fehtveret werden, Wollen Wir ermelte Gene- 
ral-Hülfforieffe hiermit ganglich abgeſchafft har 
ben, und follen unfere Raͤhte niemands fort⸗ 
bin, dieſelbe mit theilen, wie dan auch unſere 
— darauf Feine Pfandung- fuͤrnehmen 
ollen, 

9. Hätte aber einer ober mehr fehulde halben 

iemande zu beſprechen, foll er folches anfange 

lich bey feiner ordentlichen Obrigkeit fuchen, 
wuͤrde ihnen dann die Hülffe verfaget, fo wol ⸗ 

len Wir auf der Kläger Anfuchen darauff befeh · 

len laffen, was nach geftalten fachen fich eignen 

und gebühren mil. 

10. Wann aber fonften Unfern Landreutern 
umb Geldtfehulde und anders die Pfandung 
wieder etliche vom Adel, und berfelben Untere 
thanen von Uns befohlen worden , Sollen fie diß 
dem Schuldiger unverzüglich anzeigen ‚und ihr 
me, mo er die Schuld geftändig, oder ſonſten 
Eeine erhebliche Einrede darwieder hat, auffer⸗ 
fegen,daß er feinen Öläubiger in den erften Vier 
Wochen hernacher zu frieden flelle, Wo er 
num daffelbige nicht thut, noch die — 

r 
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durch einen andern Befehlich abwenden wird, 
Sollen die Landreutere wieder einen vom Adel 
nach *** der Vier Wochen mit der Pfan⸗ 
dung verfahren, und ihme abpfanden, als un= 
gefehrl. die Haubtſumma und verſeſſene ordent 
liche Zinfe und fein Pfandgeldt außtraͤget, Auff 
Unkoſt und Schaden aber ſollen fie nicht ver» 
helffen, die feynd dan zuvor vor Unfern Raͤh⸗ 
ten Ind Gerichten liquidiret und moderirtt. 

. ır. Sonſten aber, und mandie Pfandung 
über einen Pauren befohlen, foll er feinen has 
benden Befehl ap deffelben Obrigkeit zu zei» 
gen, und fich bey derfelben erfilich zu erkundi ⸗ 
gen, ob fie für fich ihre Unterthanen zur Zah» 
lung ohne Die anbefohlene executions mittel an ⸗ 
halten molle fchuldig feyn , Und da dieſelben 
nicht verhelffen würden , alßdan nach ober, 
nandter friſt „als Dier Wochen, mit der Pfan · 
dung verfahren. 

12. In den Pfandungen aber follen die 
Landrenter ungearhtet, ob gleich auf des Kl» 
gers bericht ein anders befohlen feyn möchte, 
nachfolgende Ordnung iedesmahl zu ‚halten 
ſchuldig fern. 

13. Anfänglich da ber Schuldener ihnen fil» 
berne oder güldene Pfande, Kleider oder dere 
gleichen verreichen wolte, und diefelben we⸗ 
ten für Haͤubtſummen und Zinfen gnugfam, 
ſollen fie diefelbe zu fich in fleigiger verwahrung 
hehmen , und dem Beklagten Bier Wochen 
lang, nachhalten , Wo er fie in folcher Zeit 
nicht löfet, follen fie die alßdan durch die Se» 
richte des Orts mit Zusiehung zweyer Goldt · 
fehmiede, oder andern ‚die fich auff felche 
Waaren verfichen , nach vorgehender cita- 
tion und Verwahrung des Beklagten wuͤrdern 
laſſen, wird er nun in viergehen Zagen Die nicht 
loͤſen, follen fie diefelbe verfauffen, dem Kläger 
das Kauffgeld zuftellen , das übrige dem Ger 
pfandeten wieder geben , Da man aber ſolche 

fande fo bald nicht verfauffen fönte, alßdan 

ollen fie dem Klägern, der hat pfanden laſſen 
Diefelbigen an feine Schulde eigenthümlichn 
vorgedachten Taxa zufchlagen; Bere aber 

eine Übermaffe daran ſoll diefelbe dem Beklag · 
ten mwieder hinauß 
te fich dan die Wuͤrderung nicht fo hoch , alß 
des Klaͤgers Schuld und Pfandgeldt, ſollen 
fie imb den Reſt weiter pfaͤnden, und mit den 
Anden, wie ietzo gemeldet gebahren ‚biß der 
Kläger ganglich bezahlet wird. 

14. Hätte aber der Schuldner Feine Sil⸗ 
berne, Guͤldene, oder dergleichen Pfände zu 
verreichen, Sollen die Landreutere zu andern 
betveglichen Gütern greiffen, Jedoch die Für- 
ſichtigkeit darinnen gebrauchen , daß fie Dem 
Schuldener nicht leichtlich die fahrende Haab, 
Damit er täglich die Felt Arbeit und andere 
nothwendige Handthieringe und Gewerbe 
‚treiben, und fich darvon ernehren muß, ab= 
Pfanden,fondern andere Stuͤcke, fo fonften ver» 
handen feyn möchten , zuerſt abfordern. 

15.Do aber diefelbe nicht fo hoch verhanden, 
und fie aus noth fahrende Haabe abpfanden 
muͤſten, fo ſollen fie Das abgepfandete Viehe 
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eben werden, Erſtrecke , 
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dem Klaͤger zuſtellen, welches dem Schuldener 
Vierzehen Tage lang zu gute gehalten, und in 
derfelben Zeit mit fleiß gefuttert und gewartet 
werden fell, Wo er dann in beftimterZait daſ⸗ 
felbe mit der "Bezahlung nicht loßmachet oder 
mit Bewilligung des Glaͤubigers nebenft bill» 
cher erflartung Des Futters und Hüterlohns 
nicht außborget , Soll durch die Landreuter 
das abgepfandete Vieh in der negft angelege= 
nen Stadt zu ge Marckte feil gebotten, 
und demjenigen, fo am meiſten Dafürgeben mill, 
verfaufft merden , wuͤrden fich aber feine 
Kauffleute finden „, alfdan das abgepfandere 
Viehe durch Verſlaͤndige Leute taxiren laffen, 
und dem Kläger uͤmb die raxirte Summen, an 
feiner Schulde flat , eigenthümlich zu behalten 
sufchlagen, und wo etwas übrig oder mangeln 
würde, Damit tie obgemelt ‚verfahren. 

16. Hätte aber der Beklagte Feine fahren= 
de Haab, oder andere bervegliche Güter. die 
ihme Eönten abgepfandet werden, mag, ver⸗ 
müge der Mechte zu der Immillion in die uns 
bewegliche Güter, und andere Gerechtigkeit 
gefchritten, oder ‚do derfelben auch nicht mehr 
verhanden , zulest auch Unſere Lehen Leute 
durch Verbot ihrer Leute, Dienfte, Pächte, 
und alles gehorſamſt zu zahlenangehalten mer» 
den. 

17. In Unfern Städten aber follen die Ge⸗ 
richte in allewege daran feun , daß der Kläger: 
zu feinem bemeißlichen Schulden ſtracks, oder 
ju deme was er zu recht erſtanden, ohn unnote, 
türfftigen Auffsuge verholffen werde, Wuͤr⸗ 
den fie aber nicht verhelfen, ſoll von Unß oder 
Unfern Nähten auff des Klägers anruffen die 
gebuͤhr beſchaffet, und in andere wege die Huͤlf⸗ 
fe angeordnet , und daneben die Berichte, fo 
Juftitam denegiret, in ernfte Straffe genome 
men werden. 

18. Wüurde auch jemand Pfandweigerung 
thun, und Unfern Zandreutern oder derſelben 
Dienern auffm Lande bey Ankündigung und 
Verleſung Unſer Befehlich, oder auch den Dier 
nern in Städten , benen die Pfandung befohe 
len, mit vorweißlichen Wort, Wercken und 
ber That beſchwerlich ſeyn, der foll von Uno» 
der denjenigen, dem die Straffe gebühret, date 
für iedermahl Der Verwirckung nach, ernfilich 
geftrafft werden. 

Alßdan auch fonderlich die ümblauffenden 
Landsknechte und Gardenbrüder unfern Untere 
thanen groffe Befchmerungen zufügen. Sol⸗ 
fen die Landreuter fleifjig auff diefelben ach= 
tung geben , und inhalt Unſerer mandata diefel> 
ben vertreiben, und folche beläftigung der Un> 
feen,fo viel fie abtwehren Eönnen,nicht geſtatten. 

Demnach dan diefes Unfern Getreuen Une 
terthanen zum beften gefchicht, Alß follen alle 
und iede, Die unferntwegen Gerichte, Gerichts» 
zwang adminiftration und Befehlich, oder für 
fich Gerichte haben , über diefer Unfer Ord— 
nung fteiff und feftiglich halten, auch die, wel · 
che darüber belegt werden wolten, folches an 
Unferm Cammergerichte Elagen , tollen Wir 
alßdan ferner gebuͤhrendes ernſtes einfehen 

J2 thun, 
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thun, und Feiner ihme felbft zue fehaden , und erkennen; Uhrkündlich mit Unferm aufge 

‘andern zu nachtheiliger Einführung für fig drucktem Secrer befiegelt, Und geben Eölln an 

darwieder handeln, Daran befchiht Unfer der Spree den ıten Julü im 1597ſten Jahre. 
meinung, Fegen den gehorfamen in Gnaden zu 

NOTA. 

Es ift swar zur Zeit der Regierung des Churfärften Johann Georg eine Cammer- 

Gerichts⸗Ordnung, wie aud) eine Kandes=Conitirution , und deren Verbeffe- 

zn. abgefaffet,, und unterfchiedene gefchriebene Exemplarien in vieler 


en, 

Weil aber eines theils diefe zum theil varüren, andern theils längftens 
unter denen Redhtsgelehrten disputiret worden , ob ſolche Ordnungen publici- 
ret. feyn? Biß dato aber deffalls obnerachtet allen ungewandten Steiffes 
amd VNachſuchens Beine völlige Gewißheit zu erlangen gewefen, «ber jetzo in 
wahrendem Abdrud des Werds dem Collektori nod) einige gefchriebene Exem- 
plarien zu Zänden ‚gekommen, auch Zoffnung, daß er noch mehrere und ge= 
wiſſere Nachricht erlangen werde , oͤhne welche Gewißheit er diefe Piecen 
als eine publicirte Conftitution nicht bat einruͤcken Fönnen ; So hat er jedoch, 
damit ihm nicht ein Defelt imputiret werden möge, foldyes zum voraus al= 
bier erwebhnen wollen, und wird er biernächft in fine diefes IIten Tbeils, als 
einen Anbang ‚oder im Viten Theil derer Milcellaneorum ſolche Conſtitutiones 
mit nöthigem Bericht exhibiren, 


No.XVl. Hoff⸗ und Land-Geriht3: Ordnung in der Al⸗ 


tenmarcf; de Anno 1602, 


On GoOttes Gnaden Wir Joachim 
Friderich, Marggraff zu Brandenburg, 
deß Heiligen — Reichs Ertzkaͤmmerer 
vnd Ehurfürft, in Preuſſen, zu Stettin, Pom ⸗ 
—— —— vnd eig , af in 
en zu Eroffen 09 , Burggraff zu 
Nuͤrnberg, und Fürft zu Rügen, 2.2. geben 
allen vnd jeglichen vnſern Vnterthanen, vnd 
ſonſten menniglichen, hiemit in Gnaden zu 
vernemen. Nachdem Vnſere Loͤbliche An ⸗ 
herrn vnd Vorfahren, Chriſtmilder Gedechte 
nuß, vnſerer Altmaͤrckiſchen Landſchafft zu gu · 
te; inſonderheit aber zu beſſerer fortfegung vnd 
beförderung der Gerechtigkeit , das Hoff vnd 
Land Gerichte zu Tangermünde ‚auch das Bod · 
Dingle unnd Lodding in Der Seehaufifchen wiſ⸗ 
eben geordnet, Wir aber auf ne Klar 
gen vnſerer Vnterthanen, fo eine Zeit hero faſt 
heuffig an Vns gelanget ‚fo viel erfahren, das 
Daffelbe nicht allein in fonderbares abnehmen 
geratben, fondern auch allerhand newerungen 
und Mißbreuche ‚fo unfern Bnterthanen vnnd 
zuförderft der lieben Armut zu merdlicher Ber 
ſchwerung gereichen, mit eingefchlichen. 

Alß feind Wir auß väterlicher und getrewer 
vorſorge bewogen worden, eine revifion vorge⸗ 
dachter Gerichte, durch vnſere dazu verordnete 
Raͤthe anzuſtellen. Vnnd haben darauff nach 
eingenommener relation nachfolgende Gerichts 
Ordnung vnſern Vnterthanen vnd Landen zum 
Beſten verfertigen, vnd durch offentlichen 
druck publiciren laſſen. Vnd iſt vnſer ernſtet 
Befehl, vnd meinung, das es hinfuͤro darnach 

Be u alle eingeführete wiedrige Ger 


Gemonheiten abgefchaffet , und Sache 


reuche 
ealſſiret fein follen , Inmaſſen Bir fie dann 
hriemit ausChurfürfllicher Macht und Gemalt 
genglich auffgehaben und cafliret haben wollen, 


I 
{ 

Von Perfonen vnd fachen, fo für das Zoff 
vnd Landgerichte gehörig. 
Sen und ordnen demnach erftlich, das fürs 

Hoffgerichte ‚melches aufferhalb der Ferien 
von vierzehen tagen zu vierzehen tagen , alle 
Montage das gantze Jahr durch gehalten wird, 
niemand, als die Dazu von alters gehörig, Nem ⸗ 
lichen ‚die onbefchloffene vom Adel, und welche 

ſten Ritter Lehene von Vns haben, vorges 
rdert, und geladen werden follen. Die an» 
dern aber, und deren Gefchlechter bauon exi- 
miref, werden billich bey jhrer Freyheit gelafe 
fen, vnnd entweder für Vns, oder onferm Cam · 
mer oder Quarthalgerichte beſprochen. 

Alfo bleibt auch das Landgerichte , welches 
gleicher geftalt alle vierzehen tage deß Mit» 
wochs vnnd Freytags gebalten wird, billich in 
feinen terminis. Vnd mag dafür niemand, 


alß nur Pawersleute, oder melche fonften auff 


Dörffern ‚onnd auff Pawrguͤtern, ihre Heuß · 
liche — haben, belanget, und vorgenom ⸗ 


men w 

Es ſoll aber gleichwol ein jeglicher Klaͤger, 
ehe und zuuor er feinen Schuͤldener fürß Land 
gerichte. ciriren leſſet, denfelben für feiner or⸗ 
dentlichen Obrigkeit , deſſen Jurisdittion vnd 
Botmefligkeit er unterworffen, zu befprechen 
fhüldig fein. Denn Wir nicht gemeint, de= 
nen vom Adel oder andern an jhren habenden 
Gerichten einigen eintrag zu thunde , oder 
daffelbige auch andern zu geftatten. Würde 
aber jemandt vnerfüchter Obrigkeit fürs Lande 
gerichte beſchieden, ſtehet Demfelben frey, die 
durch ein ſchreiben zu avociren, und 
für ſich, ond zu jhrer cognition gu ziehen, vnd 
fell darauff der Landrichter Diefelbe zu remirti- 
ren, die Obrigkeit aber auff des Elägers am 


73 


halten innerhalb fechs mochen fich Derofelben zu 
vnternehmen, und durch gütliche Handelung o⸗ 
der rechtmefjigen Beſcheid oder execurion bie 
Gebühr darein zu befchaffen, oder moran der 
Mangel , zu berichten feyuldig fein, Mit der 
veriwarnung wofern in folcher Friſt Durch der 
Dbrigkeit ſeimnuß oder fahrlefligkeit nichts dar» 
zu gethan wurde, das alßdan Die fache im Land⸗ 
gerichte wider angenommen, vnd ohne fernere 
remiflion darein bif zur Endtfchafft verfahren 
erden müge. Doch foll der Kläger derer 
Vnkoſten, ‚fo er für erfuchter Obrigkeit auff Die 
fache gemand, genglich verluflig fein, und jhme 
zu mwiedererlgngung derofelben ‚teil er fich felb= 
fien darein gefüret ‚nicht verholffen werden. 

Es follen auch vmb mehrer richtigkeit willen, 
folche remiſſiones nur allein auff der Obrigkeit, 
nicht aber auff der Parten begeren zugelaffen 
fein. Derohalben ſich die Beklagten , fo vigl 
mehr darnach zu achten, vnd jre Obrigkeit in 
der zeit Darumb zu — wiſſen werben. 

l 


zugleich 
öchen, 


en, 


Principall vnd Bürgen follen nicht 
fondern der Principall erft befpr 
vnd vorgeladen werden, 

Als IBir auch ferner berichtet merden, Das 
man bifhero in Schuldrfachen , da fich der 
Gleubiger mit Buͤrgen verfichern laffen zu jeiten 
Principall ond alle Bürgen zugleich vorförbern 
laſſen/ und Dadurch groffen Vnkoſten verurfa- 
chet, da Doch der Principall noch folvendo ‚end 
fo viel an Gütern hat, das er Die Buͤrgen ber 
nebmen koͤndte. 

Wollen Air folches nicht mehr geftatten,, 
Sondern verordnet und befohlen haben , das 
vermüge der befchriebenen Rechte die Buͤr⸗ 
gen, zuförderft unter Pawersleuten, nicht bes 
langet werden follen , e8 fen Dann vorhero der 
Principall excuriret vnd nicht folvendo befun= 
den , oder fein vnvermuͤgen fonfien dermaffen 
Fundbar ‚dag der excuflion nicht vonnöten were, 

Ur. 


Don Citationibus, 

Vnd damit nun beydes der Michter und der 
Beklagter wiſſenſchafft haben muͤgen, warumb 
es dem Claͤger zu thun ſey, vnd ex quo eapite 
er zu agiren bedacht, Soll hinfuͤro im Landge⸗ 
richte fo mol alß im Hoffgerichte allen eitatio⸗ 
nibus die Summa der Schuld fo mol auch 
caufa debiti inferiret vnd einvorleibet werden, 
Derowegen der klaͤger alffort bey Außfürde= 
tung der erften ciration feine fehult, und mohero 
Diefelbe rüret anzuzeigen fehüldig ſeyn, und jhe 
me che und zuvor folches gefchehen, Feine Ci- 
sation erteilet werden foll, Es foll auch vmb 
mehrer richtigfeit willen hinfüro der Michter 
felbit ein Auge darauff haben, damit Die Cita- 
tiones in angedeuteter Form vorfertiget und ab» 
geben mügen, denn Wir die gang unformlie 
chen cirationes , fo bißanhero die Gerichtsbot. 
ten, oder auch knaben aus der Schulen ger 
fehrieben,, vnd darinnen weder der Schuld an 
ihr felbft, nach deroſelben vrfprunges meldung 
geſchehen, keines weges ferner vorſtatten, fon+ 
dern gentzlich abgeſchafft, vnd daneben auch 
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den vmb eigenes vorteilß willen eingeführten 
Vnterſcheid zwiſchen groſſen vnd kleinen cira- 
tionibus, wie man ſie genennet, auffgehoben 
haben wollen, 

Damit auch dem Beklagten die Citationes 
nicht vnterſchlagen, noch er mit Der execution 
ohne vorgehende gnugfame verwarnung vber» 
eilet werde, Sollen die Gerichtsbotten die Ci- 
tationes felbft ın der Perfon zur ftedre bringen, 
ond dem Part oder Schulgen des Dorfis ger 
bürlich infinuiren , oder wofern fie darein einge 
Gefehrde gebrauchen , vnd deffen vberzeuget 
würden , allen vorurfachten fihaden vnd unko= 
fien zu erftatten , fepuldig fein, darnach fie fich 


endlich zu richten. 


Vom erfcheinen «der außbleiben der 

vorgeladenen Parteyen, 

Wann nun auff Die außgegangene citationes, 
der Gerichtstag gehalten wird, Sol zuförderft, 
mer von den Parten fich eingeflalt har oder 
nicht, Singleichen wer feinen Gevollmechtigen 
oder auch febrifftliche entfchuldigung eingeſchickt, 
von dem Gerichts Schreiber mit befondern 
fleiffe vergeichnet, und ad atta gebracht werden, 
vnnd da alfdann beyde Parte zur ſtedte, ſoll die 
ſache gehoͤret, vnd wo muͤglich, Durch gütliche 
Handelung verglichen, oder der Billigkeit nach 
vorabſcheidet, Im fall fie aber zweifelhafftig, 
zu ordentlichem Rechte vorwieſen, oder ſonſten 
zu gebürlicher außführung voranlaſſet werden, 

ierveil fich aber zu mehren malen zufregti, 
das die Parte auff Die außgangene Ladungen 
im Gerichte, wie fie mol ſchuͤldig, nicht erfchei= 
nen, nfonderheit aber die erfte Citation nieh= 
renteils vergeblich fürbey gehen lajfen, darauß 
dann dem Berichte fo mol auch Dem gehorfas 
men teil allerhand Mngelegenbeit entliehet. 

So ordnen vnd woͤllen Wir, das es damit 
nachfolgender geſtalt gehalten werden ſolle, 
Würde der Claͤger, ‚der Die Citation ſelbſt aus ⸗ 
bracht, den außgeſatzten Gerichtstag meder in 
Der Perſon noch durch einen anugfamen Gevoll» 
mechtigen befuchen, fondern gar zuruͤcke bleiben, 
Soll der Beklagter ä eitatione entbunden, end 
was er im gerichte auffgewand, ihme vom Eli» 
ger erjlattet werden, Der lager aber foll feir 
ner auff folche Citation gewandten expenfen , 


auch in cafu victoriæ vorlujtig, end mo er den. 


Beklagten zufpruchs nicht erlaffen wolte, auffs 
newe wider vorbefeheiden laſſen, doch ehenicht 
gehoͤret werden, er habe fich dann mit dem 
Beklagten der vorigen Vnkoſten halber abge» 
funden. Wolte auch der Bellägter zu meh» 
rer ficherheit mit dem Beweiſe feiner exceprion 
vorfahren, Soll er damit gehöret, vnd mofern 
er darin gegründet , definitive loßgezehlet wer · 
den. Es muß aber auff folchem fall der Claͤ⸗ 
ger wider befcheiden , und mit dem Beweiſe or⸗ 
dentlich vorfahren werden, vnd mofern fich deß 
Claͤgers Vnfug darauf befindet , foll er dem 
ee alle feine Vnkoſten zu erfiatien ſchuͤl · 
ig fein. 

Wurde aber der Beklagter auffenbleiben, 
und ee in des Perfon, noch durch ei= 
nen 
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nen gnugfamen Gevollmechtigen einftellen, 
Soll er im Landgerichte zum andern mahl, im 
Hoffgerichte aber zum andern unddritten mahl 
. vorgeladen und fub multta ufirara ciriret, und 
mofern er darauff in feinem Vngehorſam ver ⸗ 
harret, nach verordnung der Rechte, in contu- 
maciam vorfahren,ond die immifho , fo hoch fich 
die angegebene Schuldt fampt der Gericht 
ſtraffe, vnd im Berichte auffgermandten Vnko ⸗ 
ſten erſtrecket, vber jn befohlen werden. Auff 
andere expens vnd vnkoſten aber ſoll nicht ver⸗ 
holffen werden, ſie fein Dann vorhero vom Claͤ⸗ 
ger, wie recht, liquidiret, vnd vom Richter 
gemeſsiget vnd moderiref. 

Es ſoll auch der Claͤger bey ſolcher immis- 
ſion geſchuͤtzet, und. der Beklagter dawider 
nicht gehoͤret werden, dr habe dann vorhero con- 
tumaciam purgiret, vnnd ſich der Vnkoſten 
halber mit jme abgeſunden, welches doch allei⸗ 
ne re integra vnd ehe die angemiefene Pfaͤnde 
vereuffert werden , ftatt haben fol. Wenn 
aber diefelbe diftrahiret oder dem Claͤger in fo- 
lutum zugefchlagen , foll e8 dabey gelaſſen, und 
dem Beklagten Feine fernere contradittion vers 
‘ flattet werden. nn 

Da aber der Kläger oder Beklagter nicht in 
der Perfon erfcheinen, fondern einen Vollmech · 
. tigen ſchicken, und entweder der Elager feine 
förderung nicht gnugfam befcheinigen ‚oder der 
Beklagter diefelbe gang oder zum theil leugnen, 
oder auch in Schriften feine Contradittion ein» 
ſchicken würde, Soll die fache biß zumnechfien 
Gerichtötage continuiret werden, vnd alßdann 
beyde Parte in der Perfon, oder Durch gnug · 

men Gevollmechtigen mit jhren receflen, 

hrkunden und documenten zu erfeheinen,ond 
tie vor geſchehen, follen alßdann der fachen 
vorhör , Handelung oder billiges Befeheidts ge 
- mertig fein. 

Alp man fich aber eine zeit lang vnterſtan ⸗ 
den ‚wenn das Part felbft nicht zur fledte kom⸗ 
men, Sondern Durch einen Procuratorem fei= 
ne notturfft vorbringen laffen ‚welches jhm doch 
im Mechten durch aus erleubet , einen oder 
zweene Silbergrofchen von jhme abzufördern, 
Rollen Wir folches hinfüro nicht mehr geftat- 
ten, Sondern hiemit abgefchafft vnd ernfilich 
vorbottenhaben, 


V. 
Welchergeſtalt in Sachen, ſo zum Recht⸗ 
lichen Procefs vorwieſen, zu 
verfahren. 

Wenn eine fache zum ordentlichen Procels 
geraten, foll e8 damit vermüge Vnſerer Cam» 
mergerichts Ordnung vnd der gemeinen be 
fihriebenen Rechte gehalten, und Die Parte 
mit vermechfelter Verſetzung jhrer notturfft 
von fechs wochen zu ſechs mochen , oder auch 
nach Gelegenheit der fachen, und ermeffigung 
des Richters, in Furger frift, biß zum Befchluß 
verfahren, als dann zur inrorulation der Alten 
befcheiden, und die Alta vmb Mechts 'Belch- 
zung, an eine unverdechtige Juriſten Faculter 
oder Schöppenftuel auff der Parte Vnkoſten 
verſchicket, vnd Darauf das Vrteil förderlichfit 


publiciref werden. Doch foll der Michter nicht 
allerdings daran verbunden fein, Sondern wo 
er befünde , das etwan der Sachen notturfft 
auß Vnfleiß nicht genugfam darein in Acht ge= 
nommen, daſſelbe zu endern , vnd Das «8 Der 
billigkeit, gemeß zu — macht haben. 

v 


Von Appellstionibus. 

er darüber mit den gefprochenen vrthei⸗ 
len oder gegebenen abfchieden nicht friedlichen 
fein Ean oder mil , dem flehet frey dauon an 
Dnfer Cammergericht , oder auch mofern die 
fache nicht fernerer Schrifftlicben deduttion be» 
nötiget , an Vnſer Altmärdifches Quarthal 
gerichte zu provoeiren, Doch das daffelbe nach 
verordnung der gemeinen befchriebenen Rechten 
gefchehen müge,dabey Wirs dißfalß allenthal ⸗ 
ben beruhen laſſen. 
VII. 

Von exccutionibus, ſequeſtrationibut vnd 

Arreflis. 

‚ Wenn ein Abfchied oder Vrtheil in rem ju- 
dicatam ergangen ‚ wird darauff dem Pandreus 
ter Die execution befohlen ‚twelcher diefelbe nach 
Außgangs der negfien ſechs wochen derogeflalt 
zu werde richtet, das er den Gläger erfilichen 
an die beweglichen Güter ‚al Haußgeräht,fahr 
rende Haab und dergleichen ‚mo die vorhanden 
oder in mangel derofelben,an Die vnbeweglichen 
Güter vnd ligende Gründe weifet , jhme auch 
biefelben nach verflofienen viergehen tagen 
wircklich zuſtellet, und nach vorgehender taxa- 
tion, telche entweder vom Richter felbft ge · 
ſchiehet, oder auff feine anordnung von den Ger 
richten ‚Darein die Pfände oder Güter fein, eis 
genthümlich atribuiret vnd zueygenet, und fon= 
fen Damit inhalt Vnſer publicirten Land Reu⸗ 
ter Drdnung gebahret, 

Alß fich aber zu mehren mahlen befunden, 
das wenn die Schuldt,, fo im Gerichte aufge» 
klagt, vnd darüber die Pfandung erhalten, fich 
etwas hoch verlauffen, der leubiger derofelben 
auff einmahl bezahlet fein wollen ‚ vnd durch 
die erhaltene execution dem Schüuldener alles 
das feine nehmen laffen , und jhn Dadurch von 
aller ſeiner Nahrung und an den Beitelſtab ges 
trieben , ungeachtet, die Schuld nicht auff ein 
mahl gemacht, ‚fondern zun zeiten von vielen 
Jahren hero, auß engelen Poften außgeflumpt, 
vnd zuſammen gefchlagen. 

Wollen Wir das in ſolchen faͤllen, vnnd 
wenn der Richter vermercket, das es eine ſolche 
gelegenheit mit der Schuld hat, zu gleichen 
auch, wenn Erb ⸗oder Ehe · Gelder gefordert 
werden, fo Dem Beſitzer der Güter auff ein= 
mahl abzutragen onmüglich , er nicht geftatten 
ſoll, dem Schüldener alle feine fahrende Habe, 
Haußgeraͤhte und andere bewegliche Güter auff 
einmahl außzupfanden, Sondern die Summam 
ex oflicio auff Zaggzeiten, fo der Schüldener 
nach gelegenheit feiner Güter erreichen Fönne, 
richten, vnd dem Öleubiger nicht mehr Pfaͤn⸗ 
de,alß von einem Huͤefener auffs höchfte zwan⸗ 
hig Bülden ‚von einem Koffaten aber auffs hoͤ⸗ 
hefte gehen Gulden wehrt ‚verreichen laffe. Die 

uns» 
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immiffion aber mag nichts deſto weniger auff 
Die gange Schuld ergehen, vnd der Creditor zu 
erlangung des feinen an ein gemiß flücf guts 
pro quota debiti gewieſen, vnd vormittelft ſol⸗ 
eher anmeifung jhme von jahren zu jahren auff 
fo hoch alf die gefagten termin auftragen, one 
newen Procefs nur allein auff wiederholeten ber 
fehlich def Richters verholffen werden. 

So aber die Schuldt auff einmahlgemacht, 
vnd Dem Beklagten in einer ungertrenten ſum ⸗ 
men außgelichen, wird fie derogeftalt billig 
auch wieder abgelegt und bezahlet , es meren 
dann andere erhebliche Vrſachen verhanden, 
worumb die bezahlung auf Tagezeiten zu rich · 
ten, welches dann zu deß Richters discretion 
geftalt wird. 

Wann auch jemdhd Schulde halber an die 
ſtehende Saat oder Früchte im Felde gewie · 
fen wird, welches doch nur allein in ſubſidium 
zu verhengen , Soll dem Schüldener fo viel 
davon gelaffen werden, Das er die Saat toit- 
der beftellen koͤnne, oder Der Gleubiger felbft 
auff gnugfamen verſtand diefelbe zu beitellen 
fehuldig fein, und die Vbermaſſe alleine auff 
feine Schuld behalten, Es foll aber auch) das 
korn nicht che, als wenn es abgemehet , vnd in 
Steigen oder Mandeln ſtehet, getwirdert und 
eitimiret ‚auch wo müglich, und esdem Schuͤl⸗ 
Dener zu vertramen , das Stro wieder herauf 
gegeben , und alfo bey dem Hofe und Huefen 
zu befferer Beſteliung des Ackerbaws gelaſſen 
werden. Mit Arreften aber ſollen die ſtehende 
Früchte im Felde Durch aus verfchonet vnd kei · 
nes weges beleget , befondern ‚too je Deromegen 
Streit erreget wird, vnd beforgter diflipation 
halbeg einfehen vonnöten ‚folien fie biß zur ver= 
hör der Sachen an einen fichern orth leque⸗ 
ftriret oder deme der fein echt in continenti 
zu befcheinigen, auff gnugfamen Vorſtand ges 
folget werden, doch Das nichts deſto weniger 
die Saat 3 u jetzo berühret,bey.den 

uͤtern gelaffen werden. Mr 
8 Fi auch fonften mit den Arreften befcheie 
dentlich verfahren, und diefelbenur allein in de ⸗ 
nen fällen, fo zu Mechte ausgedruckt, erkant 
vnd verftadtet werden , auflerhalb derofelben 
aber foll der Eläger zu ordentlichen Rechten 
verwieſen, vnd infonderheit Die fo gnugfam ger 
feffen vnd rechtliche Erfenntnuß dulden vnd 
fenden Eönnen, damit keinesweges beſchweret 
werden. 

VII. 
Von Gewalt Klagen. 

Alß auch bißhero im Hoff und Landgerichte 
Gewalt vnd criminal fachen, Darein ad poenam 
pecuniariam fisco vel parti applicandam , oder 
auff die profeription vnd vorfefligung dep Lan⸗ 
des geklaget worden , angenommen, 

So laffen Wirs nachmaln vor und mol» 
fen das in folchen fällen der Claͤger fich bey 
dem Elteſten Procuratore , mie hero gebracht, 
angeben ‚demfelben auch anftatt deß Richters 
angeloben foll , ns fich one vorwiſſen deß 
Gerichts mit dem Beklagten nicht vortragen, 

dnd auff den nechſten Teraun, Das gemönliche 
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Gerichtsgeld für anftrengung der Elage erle= 
gen, oder da er fich mit Beklagten vortrüge, 
nichts deſto weniger die judicıalien ins Geriche 
te verfchaffen mölle. Worauff alfdann der 
Bellagter citiret vnd nach erlegtem Gerichts= 
elde mit feiner Antwort gehöret, und darauff 
erner nach Verordnung der Rechte bif zung 
Vrtheil vorfahren ‚oder auff erfolgten Vnge · 
horfam nach vorgehenden noch zweyen citatio- 
nibus zur verfefligung de Landes gefhritten, 
der Beklagter auch in Vnſern Landen nicht e⸗ 
he geduldet werden foll, er habe fich dann auff 
erlangetes geleite vorhero mit Vns wegen der 
Straffe,ond mit dem Eläger wegen der zuge» 
fügten gemalt und fihadens außgefönet und 
vortragen ‚oder je zum wenigſten refufisexpen- 
fis 9nugfame Caution preftiret , das ev der für 
chen auftrages im Gerichte abwarten,und mas. 
jhme darein zuerfand wird, erflatten vnd rich⸗ 
tig machen wolle. * R 
Von Bodding vnd Lodding. 

Alſo bleibt es auch mit dem Bodding vnd 
Lodding in der Seehauſiſchen vnd Werbiſchen 
Wiſchen bey den eingefuͤhrten Gewonheiten. 
Vnd wird demnach das Bodding jährliches 
nur einmahl, alß deß Montags nach Michaelis 
zu Werben, 

Das Lodding aber Mittwochs nach Galli 0» 
der Simonis & Jude hernacher gehalten,und mag 
nun im Bodding ausgeflagt wird, hat paratam 
executionem im Pdding. 

Dagegen die , fo demfelben vnterworffen, 
hernacher dasgange Jahr durch von allen Ge» 
richts-Zmwange deß Hoff und Landgerichts fre 
feind, und dafelbft mit executionibus oder - 
citarionibus nicht beſchweret merden können, 
Da aber etliche fachen vorfielen, fo nicht aller» 
dings liquidefondern fernerer außführung von» 
nötten hetten, Ddiefelben werden nicht unbillig 
fürd Hoff vnd Yandgerichte zum Procefs oder 
Beweiß vorwieſen. 


X. 
Von den Sportulis oder Gerichts⸗ 
Geldern, 

Dieweil infonderheit viel Elagen einkom ⸗ 
men, das die Parten ober Gebuer und altes 
herfommen von den Gerichts Verwandten fehe 
pberfegt , vnd mit allerhand nemerungen bee 
ſchweret werden. 

Hat Vns für gut angefehen, derowegen ei⸗ 
ne gewiſſe Ordnung zu machen, und Damit fich 
menniglich Darnach zu richten , hernach zu fegen, 

Drdnen und wollen demnach, das an judi- 
cialien gegeben werden foll ‚tie folget: 


Erſtlich ins Gerichte , daran Wir als 
ten herkommen nach Vnſern Antbeil 
haben, das übrige unter den Rich⸗ 
ter vnd Procurstorn verteilet wird, 


In Bürglichen Sachen, 
Für die erfle Citation im Hoffgerichte einen 
fiber Groſchen, 
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Im Landgerichte einen halben ſubergroſchen 
oder zween dreyer. 

Fuͤr die andere Clage im Hof vnd Landge · 
richte einen ſilber groſchen. 

Für die dritte Clage im Hoff gerichte, an⸗ 
derthalben filber ne 

Für die Hülffrede oder Aufführung der €» 
hehafften im Hoffgerichte, anderthalben filber 
Groſchen. 

Für eine ſchrifftliche Bekendnüs anderthal⸗ 
ben filber Groſchen. 

‚ Für eine mündliche Bekaͤndnuͤs im Hoffge · 
richte einen halben filber Grofchen, oder ſechs 
gute Pfennige. 

Im Landgerichte drey gute Pfennige. 
r die Audieng von jedem teilanderthalben 
ſilber Groſchen. 
In Criminalibus oder Gewaltſachen. 
Am Hoffgerichte vom Claͤger, drey und 
dreyſsig filber Groſchen. 
Vom Beklagten, ſechß vnd zwantzig ſilber 


roſchen. 
Im Landgerichte vom Claͤger ſieben zehend 
halbe ſilber Groſchen. 
Vom Beklagten dreyzehen ſilber Groſchen. 
Im Bodding und Lodding. 


Für verzeichnuͤß der Clage vnd exception d⸗ 
der einrede im Bodding, 2. ſchilling Stend. 
m Lodding 5. ſchil. Stend. 
ür eine Bekaͤndnuß aber wird nichts geger 


en. 

Für vergeichnüs eines Gerichts friedens bey» 
des vom Eläger und »Beclagten,2.fchil.Stend. 

Wenn aber etwan eine Gemeinein Städten 
oder Dörffern klaget oder beflaget wird, es ſey 
im Hoff und Landgerichte, oder Bodding vnd 
Lodding, diefelbe foll eingeführtem Gebrauch 
nach für drey Perfonen geachtet werden. 

Vnd demnach auch an Zudicialien zu jhrem 
angebürnüß dreymal fo viel erlegen, vnd ſol⸗ 
ches ohne Vnterſcheid, fie habe gleich mit ei» 
nem oder mehren Adverfariis zu thun. 

Denn fie dahero ‚das fie etwan mit mehren 
Perſonen in einer fachen zu thun mit einem hoͤ 
hern nicht zu belegen ift. 

Alfo auch mo plures ejusdem litis confortes 
Elagen oder beclaget werden , Sollen Diefels 
ben mas obgemelte Judicialien anlanget für 
zwo Perfonen gehalten werden. Doch follen 
deßwegen jhre gegenteile ‚fo mit jhnenzu thun 
haben ſie halten gleich Elägers oder Beclag · 
ten ftadt ‚ein mehrers als ſich ſonſten nach ge» 
legenheit ihrer Perfonen gebuͤret, zu geben nicht 
fehuldig fein. Wie denn auch diefe Werord» 
nung allein auff Die _ ‚ Dauon bifhero 
gehandelt ‚gemeinet fein foll. 

Dem Gerichts Schreiber, Procuratoren und 
Landreutern aber foll auch von einer Stadt oder 
Gemeine, fo mol auch mehr litis Conforten nicht 
mehr als was fonflen geordnet,gegeben werden, 


Darnach foll dem Richter infonderheit 
gegeben werden, daran Wir doch 
zum theil such Vnſere guoram haben. 


Für verfertigung der Citation, Drey gute 
Pfennige. 

Wenn Politiones mediante juramento vber · 
geben ‚ond darauff geantwortet wird, von jege 
lichen theile ‚fechs ſilber grofchen. 

Für eine ordentliche Abhörung eines Gezeu⸗ 
gen, auff Artickul und Sragfiüdfen ‚nach An— 
zahl derfelben, ald von jedem Articull , ſechs 
alte Pfennige, welches Der Zeugenführer, vnd 
von jedem Fragſtuͤcke auch fechs alte Pfennige, 
melches der Gegentheil erlegen fol. 

Für eine fummarifche Abhörung eines Ge» 
geugen 4. filber Groſchen. 

Für eine Citation zu wirderung der Pfaͤnde, 
einen filber grofchen. 

Für eine Wirderung fo im Gerichte gefchie- 
het, anderthalben filber Brofchen. Vnd ſol · 
ches ohne Vnterſcheid, fie fein vom Hoff vnnd 
Landgerichte oder auch von Churf. Gn. oder 
dem Duarthalgerichte befolen. . 

Für ein Schreiben anandere Berichte,das fie 
die Pfände fo bey ihnen verbanden, wollen mir» 
dern layfen ‚oder fongien für ein andern Beſeh ⸗ 
lich, drey filber grofchen. 

Für eine Citation ad inrorulandum drey 
Silber Grofchen. 

Für inrotulation der Adten 9. filber Groſchen 
von beyden Parten ingefambt. 

Pro publicatione Sententie 12. filb. Grof. 
gleicher geitalt von beyden Parten. 

Pro Apoftolis drey filber geofchen. 

Wenn aber eine fache etwan aus demQuar · 
thalgerichte zu rechtlichem Proceß an ihme ver · 
wieſen, ſo ſonſten für jhme nicht gehoͤrig, pro 
ſtudio von jeglichem teile, einen Thaler, vnd 
fonften an Judicialien ‚mie jetzo berührt. „ 

Hierüuber wird an Betten oder wegen des 
Vngehorſams zur ſtraffe gegeben: 

m, Hoffgerichte ſowol auch im Bodding 
und Lodding, wenn Die fachen Burglich, 10, 
fehilling Stend. 

m Landgerichte, 8. fehilling Stend. 

gemalt fachen 3 Pfund ‚oder anderthalb 
Mare Stend. welche auch im »Bodding und 
Lodding gegeben werden müflen. Wenn et⸗ 
mas einer, was fich in feinem Gerichte an Cri- 
minalibus jugetragen , mit angeiget vnnd ein= 
bringet, oder feines Beweiſes verlujlig wird, 
oder auch auff befchehene Ankündigung, Wege 
ond Straffen, Waͤſſerung vnd Gruben, fo jh+ 
me zu halten gebüren nicht gebeffert. 

Dnd mas nun desfals an Wetten vom 
Claͤger einkoͤmpt, beheit der Richter , was a+ 
ber vom Beklagten fellet Vns anheimb. 

Was man fich hierüber angemaſſet, als dag 
man von depolitis pecuniis ein certam quoram 
genommen, vnd mas Des Dinges fünften mehr 
fein mag ‚foll on allen Vnterſcheid, es werde 
auch gefördert inmas Mamen oder fchein es 
jmmer koͤnne oder müge, genglich abgefchafft 
vnd auffgehoben fein, dawider auch der Mich- 
ter bey vermeidung Vnſerer ſchweren firaffe 
vnd Vngnade das geringfte zu exigiren nicht 
befügt fein foll. 


Dem 


No. 


Dem Protonotario oder. Gerichts= 

ſchreiber. 

Für einen vnverſiegelten Abſchied oder Ger 
richtsfrieden, einen filbet groſchen, Wenn er 
* aber verfiegelt,drey filber grofchen. 

Sm Bodding vnd Lodding aber für einen 
Gerichtsfrieden , 6. ſchilling Stend, 

Für einen Pfandbrieff ‚im Hoff onnd Lande 
Gerichte einen filber groſchen. J 
— Bodding und Lodding zween ſchil. 

tend. 
ur ein Blat abzuſchreiben ein ſchil. Stend. 
Es foll aber hingegen der Protonotarius 
nicht allein die —8 ‚ fondern auch Die 

Elagen, fo von den Botten eingebracht zu⸗ 
fampt iheen vmbſtenden, mit fonderlichem fleife 
fe regiſtriren und verzeichnen ‚onnd Da ef etwa 
mangel datan befünde, vnd die Botten nicht 
genugfam informirer fie zu eigentlicher erfün 
digung biß auffs folgende Gericht verweilen. 
Gleicher geflalt auch die Pfandebrieffe , dero ⸗ 
maſſen ausführlich ond ombflndiglich formi- 
ren auch rein vnd deutlich fihreiben , daß bey 
der execution fein Mißverfiand Darüber einfal⸗ 
len könne, denn Wir die gang onförmbliche 
Eharten , fo eine Zeit hero gebreuchlich gewe⸗ 
fen, mit nichten ferner gedulden wollen. Vnd 
foll der Richter infonderheit Achtung darauff 
ben,das dieſem allen alfo wirckliche folge ger 
— muͤge, wie denn auch der Protonotari= 
us bey verluft feines Dienftes und ernfter ſtraf ⸗ 

fe dazu verbunden fein fol, 

Einem Procucatori, 

Für einen mündlichen vortrag von einem vom 
Adel, fünffihalbe filber grof. 

Don einem Bürger drey filb. Grofchen. 

Ron, einem Pawren, anderthalb jilber Gro⸗ 


Den Landreutern, 

Für eine Anmeifung aus dem Hoffgerichte 
befohlen ‚6. filber grofchen. 
Pur dem Landgerichte, fünffthalben filber 

roſchen. 

Für Abforderung der Pfande gleich fo viel. 

Für eine Gewalt Pfandung einen Thaler, 

Dnd weil fie folches vermüge vnſerer Land⸗ 
reuter ordnung ſelbeſt oder durch genugſamb 
qualificirte Diener gu beſtellen ſchuldig. Soll 
jhren dienern daruͤber zu Trinckgelde nichts ger 

eben werden. So ſollen auch die andern 
—8* zus nebenjt den Landreutern 
aus den Städten gebraucht worden , gentzlich 
abgefchaffet fein. Vnd die execuriones allein 
durch die Landreuter verrichtet werden. 
Den Gericdhteboten. 

Ob auch wol den Gerichtsboten für jede 
Meile bißhero ein Maͤrckiſcher Grofchen gege- 
ben worden, So befinden Wir doch, das fie fol 
ches Geld von jeglicher Perſon für voll genom- 
men, ungeachtet bißmeilen vier, fünffe, fechfe 
oder mehr Beklagten in einem Dorffe gefeflen, 
welches fich Denn fehr hoch belauffen „, und da» 
neben fonften allerhand verbotene ſchinderey 
getrieben, und die Leute jhres gefallens vber= 
fagt. Deromegen vnd damit ſolchem jhren vn ⸗ 
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gebürlichen. beginnen vnd geſtewret 
erde ‚haben Wir jhnen eine ſtehende und ge» 


wiſſe befoldung verordnet. Zu Deren Aufbrine 
gung die Elägere bey Außforderung einer jeg⸗ 
lichen Citation zu obgedachten Judicialien fo viel 
zulegen follen, Das ins Hoffgericht jedesmal, 
drithalben flbergrofchen, Ins Landgerichte ar 
ber, zwey filber groſchen, einkommen vnd ober» 
hefert werben mügen, dauon der Richter ano 
fenglich vorgemelte Gerichtsgebühr zuſampt 
Dem mas zur verfertigung der Ciration georde 
net abziehen. Die Vbermaſſe aber zu beſol⸗ 
dung der botten vnd andere des Gerichts not» 
Sr gebraushen fol. Vnd iſt nun Vnſer 
ernſter ABille und meinung , dag fich die Boten 
an jolcher vermachten befoldung gnügen lafjen, 
und die Leute vber das , was jetzo geordnet, 
niet beſchweren follen. 

Jedoch lafien Air in Gnaden zu ‚weil Wir 
berichtet werden, das zu mehren malen die Ela+ 
gen, fo wol auch des "Beklagten notturfft von 
den Gerichts boten verzeichnet ,ond im &eriche 
te eingebracht worden , das fie in folchem fall, 
vnd wenn folches Durch fie verrichtet wird, von 
jeder Elagen ſechs alte Pfennige, von dem Ber 
Elagten aber einen Dreyer nemen mügen. 

Wenn aber die Parte in andere wege jhre 
notturfft einfchicfen, welches jhnen durchaus 
frey fiehet, Sollen fie ober odgemelte zween 
oder drithalben filbergrofchen für die Citationes 
etwas zu geben nicht ſchuͤldig ſeyn. 

Vnd mo Wir erfahren werden, das fich die 
Boten hierüber eines mehreren anmaffen, oder 
den ‘Warten abzudringen gelüften laffen. Sole 
len fie nicht allein jhreg dienſtes entſatzt, ſon ⸗ 
dern auch fonften in andere Wege mit befon= 
derm ernſte gefirafet werden. 

Es follen aber nichts deſto weniger Die Ger 
richts Boten jhr Ampt mit gebürenden tremen 
vnd fleiffe verrichten ‚der Part notturfft eigente 
lich einnemen onnd im Gerichte getremlich an und 
einbringen, 

Darauff auch die Eitationegjederzeit an ger 
bürende oͤrter befehaffen ‚oder wofern fie durch 
jhren Bnfleis den Parten einigen fehaden oder 
gefahr verurfachten, denfelben zu erftatten 
ſchuͤldig fein. 

Als Wir auch in glaubwirdige erfahrung 
kommen, wie fich Die Gerichts boten eine zeit 
hero vnterſtanden, bey den Creditoribus zu infi- 
nuiren ‚ond 100 fie erfahren. Fönnen , dz fie bey 
andern Leuten fehulde —— haben, ſie 

um citiren anzumahnen, Ja auch offtmal ohne 
je vorwiſſen in jhrem Namen Eitationes aus. 
junemen, oder auch vmb jreß eigenen n 
willen, die Adtiones vmb ein geringes nis 
zu bringen , oder auch unterm fchein eines be» 
fondern mitleidens fich zum beklagten zu verfü+ 
gen, in Bürgfchafft für jhm eingulaffen, vnd 
dafür befonder Finangen zu nemen, nochmal 
ein hauffen ſchaden vnnd Vnkoſten darauff zu 
fehlagen, und denn mit fApleuniger execution 
diefelbe wieder zu erzwingen, und alfo die ar= 
men Leute in onpbermwindlichen fehaden zu ſetzen. 

Wollen Wir ihnen folches hinfüro keines ⸗ 
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meges mehr geflatten , fondern ſolche contra- 
ctus, ſo fie vmb ihres vortheils millen mit dem 
Eläger oder beklagten ſchlieſſen genglich verbor 
ten, cafıret vnd annulliret haben. Dergeflalt 
das jhnen darauff nicht verholfen, und fie noch 
darüber in ernite flraffe genommen merden 
follen,, vnd damit fie von den Parten Adtiones 
an fich zu bringen , fo viel weniger Vrſach ha» 
ben, vnd fünften aller Vnterſchleiff verbleiben 
müge,follen fiedie judicialia wenn fie im Gerich« 
te für fich zu handeln haben, ja fo mol als an= 
dere zu erlegen fehüldig fein , vnd damit kei⸗ 
nesweges, wie bißhero gefchehen ‚ verfehen noch 
verfchonet werden, 


Gerichtsverwandten follen auf dieſe 
Ordnung vereydet, vnd das Gerichte 
vom Heuptmanne der Altenmard jär= 
lic) auffs wenigfte zweymal vifiti= 
ret werden. 

Bd damit nun endlich Diefe Bnfere Ord⸗ 
nung fo viel mebr ſtets, feſte, und vnverbruͤch⸗ 
lich gehalten werde, fol nicht allein der Rich⸗ 
ter, fondern alle dem Gerichts verwandte Per- 
fonen, darauff ausdrüdlich zu ſchweren ſchuͤl⸗ 
dig fein, auch Feiner mehr angenommen oder 


bey den Gerichten geduldet werden er habe fich 
denn derofelben mit gebürender Pflicht vnter⸗ 
worffen. 

o ſoll auch Vnſer Heuptman der Alten ⸗ 
marck jaͤrlich zum wenigſten zweymal das Hoff 
vnd — vilitiren, vnd wo er Vnord⸗ 
nunge befindet, dieſelbe abzuſchaffen, auch die 
bey denen er Vnrichtigkeit fpüres, zur Beſſe ⸗ 
rung vermahnen, oder wofern fie folches nicht 
achten wuͤrden, gang enturlauben, vnd jhre 
ftelle mit tüchtigern vnd fleiffigern Perfonen 


egen. 

Befehlen hierauf Vnſerm Heuptman ber 
Altenmarckt, Hoff und Land Richter, auch ale 
len und jeglichen Gerichts verwandten Perfor 
nen, das fie ob diefer Vnſerer Ordnung ‚mit 
befonderm ernfle vnd fleiffe halten , dawider 
felbft nicht handeln, noch andern zu handelnger 
flatten,, infonderheit aber Feine newerung oder 
befchagung der Armut einreiffen laſſen, alles 
bey vermeidung Vnſerer ernſten firaffe vnd 
Vngnade. 

Solches ſeind Wir gegen die Gehorſamen in 
Gnaden zu erkennen geneigt, vnd wird ſich 
ſonſten ein jeglicher darnach zu achten wiſſen, 
Geben zu Coͤlin an der Sprew. 


No.XVl. Quartal: Gericht? - Ordnung, in der Alten 


marc, vom ı2ten Februarii 1602, 


Ya GOttes Gnaden, Wir Joachim 
Friederich, Marggraff zu Branden⸗ 
burg, des Heyligen Roͤmiſchen Reichs Erg 
Kammerer und Ehurfürftzc.. entbiethen allen 
und jeglichen, fo vor Vnſerm Altmaͤrckiſchen 
Quarthal · Gerichte zu handeln, und zu thun 
haben, Vnſern gnädigen Gruß, auch guͤnſti⸗ 
gen geneigten Willen zuuor, vnd fügen ihnen 
hiermit zu wiffen, daß Vns Vnſere zu gemel- 
tem Vnſerem Quarthal » Gerichte verordnete 
Käthe onterthanigft zu erfennen gegeben, wel» 
eher geftalt dafelbft in newligkeit allerhand in= 
reiffende Vnordnung und Vnarth, beydes, bey 
den Parten vnnd Procuratoribus gefpüret vnd 
vermercket worden, zu deren Abſchaffung ſie 
bey Vns als dem Landesfuͤrſten vmb gebuͤrli⸗ 
ches einſehen vnd richtige gewiſſe Ordnung an» 
gehalten. Wann Wir Vns dann aus tra 
gendem Churfürſtlichem Ampte, zu Erhaltung, 
befoͤrderung, und vortſetzung der Jufticien, 
ſchuͤldig erfennen, auch ohne dz, zu beichaffung 
alles deffen, fo zu guter ordnung in Vnſern 
Landen , auch Vnſern getrewen vnterthanen 
zum beflen und auffnchmen gereichet , jederzeit 
geneiget und mol gemogen fein, 

Als haben Wir näch gebabtem Mathe, in 
nachfolgenden Puncten eine Quarthal: Gerichts 
Drdnung begriffen , vnnd zur nachrichtung 
durch offenen Druck publiciren laffen. 

Te en, ordenen, und mollen demnach; 
1. Erſilich, dz eigentlich die Sachen fürs Quar⸗ 
thal · Gerichte befcheiden werden follen , fo fon» 
ften für Vns oder vnſer Kammergerichte im- 
medtare gehöreten, Als wann einer vom Adel, 


oder ein ganger Math, ober Gemeine , oder 
anch mehr Perfonen, fo onterfchiedlicher Herr 
fehafft ontermorffen ‚zugleich belanget würden, 
vnnd was dergleichen fälle mehr fein möchten. 
Wann aber jemandt einen Bürger oder Baw ⸗ 
ten zu befprechen ‚der fol zuuor an deffelben ore 
dentliche Obrigkeit vermiefen, vnd Die fache 
nicht eher im Duarthalgerichte angenommen 
werden, es fen dann, das jhm entweder Jufticia 
denegiret , oder des Beklagten Obrigkeit aus 

ugfamen ond im Merhten gegründeten Bre 
achen verdächtig were, 

Als IBir aber hierbey berichtet worden, das 
bißhero der vom Adel fachen auch in denen faͤl⸗ 
len ‚wenn fi gleich nicht beflagte , fondern Ela» 
gere geweſen, im Quarthalgerichte angenom⸗ 
men, vnnd allda gehöret vnnd verabfehiedet 
morden, So lafjen ABir es auch nachmaln 
dabey, fo fern etwa diefelben alfo gefchaffen, 
das fie durch gütliche Sandlung , oder durch 
einen rechtmeffigen Abfcheid, ohne meitleufftig« 


keit entfchieden werden könten, Sonfien aber, 


und moferne fie eines rechtlichen Proceffes oder 
weiterer Ausführung vonnöthen betten, follen 
fie an Die ordentliche Gerichte remittiret vnd 
daſelbſt erörtert werden. 


Fors ander, fol auch Feine Supplication, 2a» IL' 


Dung oder Citation decerniret oder mit getheie 
fet werden ‚es fey dann Daraus die Vrſach ber 
findlich, warumb der Beklagte belanger oder 
befprochen merden folle, damit er alfo gnug · 
ſam gefaft, im Gerichte erfcheinen, oder mo» 
fern er fich ſchuldig weiß, in der Zeit zu gütliv 
chen Mitteln verdacht feyn koͤnne. 
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So follen auch die Citationes inder Zeit,ond 
zum menigften viergehen Tage für angehenden 
Duarthalgericht nicht allein ausgefordert, fon- 
dern auch dem Eegentheil infinuiret erden, es 
weren dann die Sachen alfo gewandt, daß fie 
Eeinen verzug leiden koͤndten, auff welchem fall 

olches der Citation mit einverleibet, vnd der 
eElagte nichts weniger zu erfeheinen fchüldig 
feyn fol. Da aber auch der Kläger die Cira- 
tion dem Beklagten. vorenthalten, vnd nicht 
zeitig gnug behandigen würde , fol er darauff 
feinen Vngehorſam zu befehüldigen, nicht be» 
füget ſeyn, und auff deß Beklagten anzeige die 
fache biß auff Das folgende Quarthal verfcho= 
ben werden. m 

Zunm dritten, Sollen beydes Kläger und 
Beklagte auff den außgefagten verhörs-tag zu 

‘rechter zeit ‚mie fie befcheiden, onnd zwar gnug⸗ 


- , fam gefaft mit ihrer notturfft zu erfcheinen, 


fchüuldig feyn ‚auch ihre Advocaten vorhero de 
meritis cauſæ zeitig inftruiren, damit fiedie Sa» 
chen ſo viel beffer einzunehmen,onnd deſto foͤrm ⸗ 
licher vorzutragen haben. Inſonderheit aber 
ſollen die Advocaren des Morgens in puncto 
Septim« , vnd des Machmittages in puncto 
Secund auff der Rathſtuben fich finden laffen, 
vnnd auffwarten, Damit ihrenthalben die fa» 
chen nicht gesügert ‚noch die zeit vergeblich zu⸗ 
gebracht werden möge. | 

Da auch einer oder der ander, von einem 
oder mehren feiner Principalen gevollmaͤchtiget, 
fol er folches den Raͤthen, fo bald fie auffger 
hen, öffentlich anzeigen vnnd vermelden ‚damit 
ſich beydes fein Fegentheil fo mol auch Vnſere 
Raͤthe in accufationibus contumaciarum dar, 
nach zu richten haben. 

Die Parten 'follen auch felbft an der hand 
ſeyn, vnd zu vergug der Sachen Fein Vrſach 
geben, oder gemwertig fein, ds fie mit ihren fa= 
chen fo lange zurück gefaßt ‚big Die aufwarten» 
den erſt gehoͤret, auch ihrem Gegentheil, wel · 
ches fich gebürlich eingeltalt ‚zu den verurfach- 
ten. Vnkoſten vorteilet werden , Sie follen ar 
ber nicht, tie fie bißhero gewonet, hauffenwei · 

‚fe in die Rathituben hienein lauffen, befondern 
auffen für der Thür bleiben ‚und verziehen, biß 
fie gefordert werden, vnnd menn ihre fachen 
gehoret, wiederumb entweichen, vnnd andern 

gleicher geftalt auch raum geben, 

er aber nicht darinn zu thun ‚folgar weg 
bfeiben, vnnd andern nieht hinderlich feyn,oder 
von Vnſern Raͤthen nach Gelegenheit in ſtraff 
genommen werden. 

Damit man auch wiſſen möge ‚welche Par» 
ten fich eingeftellet oder nicht, folein jeder ſchuͤl ⸗ 
dig ſeyn, bey dem Thür-Knechte fich anzuger 
ben, Darauff er in acht genommen , ond fo bald 
nur immer möglich, zur Audieng gefordert 
werden fol. 

IV. Zum vierdten, wo etwan jemand fich in ber 
Perfonen einzuftellen, ehehafftiglich verhindert 
würde, der fol entweder einen gevollmachtigen 
mit gnugfahmer Inftruttion an feine flatt fchie 
den ,oder feine impedimenta Vnſerm Heupt= 
mann der Altenmarck, oder defielben Ampts⸗ 
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verwaltern zu erkennen geben, oder auch, im 
fall der noth, ſeinem Gegentheil ſelbſt in der 
Be und zum mwenigfien acht Lage für dem 
Verhoͤrs Tage, kundt thun, auffdas er fich 
Darnach zu achten vnnd nicht umbfonften zur 
flete ziehen! onnd vergebliche vnkoſten auffiwen- 
den dürffe. Fielen aber die verhinderungen 
fo gar fehleunig ein, ds er Deren feines thun 
koͤndte, ſoll er nichts deſto weniger fehüldig ſeyn, 
ſich gegen Vnſere Raͤthe in Schrifften zu ent» 
ſchuͤldigen, auch Daneben kuͤrtzlich zu berichten, 
wie es umb die Sachen gewande, Darumb er 
vorbefcheiden oder andere vorladen laſſen, wor · 
auff Vnſere Käthe, was ſich nach Gelegenheit 
derfelben eignen und gebühren wird, anzuorde 
nen toiffen werden. 

um Fünfften , wer ohne erhebliche vnnd 


V. 


in Rechten zugelaffenen Verhinderungen vn⸗ 


gehorſamlich auſſen bleibet, vnd ſein widerpart 
vergeblich zur ſtelle ziehen leſſet, der fol demſel⸗ 
ben den verurfachten vnkoſten auff der Raͤthe 
moderarion vnd mefjigung erftatten , onnd Dem 
Gerichte fünff Thaler ſtraffe, welche Vnſere 
Mathe nach Gelegenheit der Perfonen und ſa⸗ 
chen zu mindern und zu erhöhen ‚macht haben 
follen, vol ſeyn, vnd fol nichts deſto menie 
ger dem klagenden Theile, mo feine foͤrderung 
aus — vnd Siegeln, oder ſonſten klar, auff 


ſeine perſoͤnliche oder dingliche klage, nach ver⸗ 


ordnung der Rechte, in des Beklagten Guͤter, 
fo hoch ſich Die förderung vnd verurſachte Bra 
koſten erftredfet ‚verholffen,, oder mo die Sache 
onklar ‚dem Eläger anderweit Citation, bey gee 
doppelter oder höherer Straffe auffs nechfte 
Quarthal gerichte mit getheilet, und Dann fer= 
ner nach geftalt und gelegenheit der Sachen, 
verfahren werden. Der klaͤger aber foll mit 
feiner Elage nicht ehe wieder gehöret ‚noch ihm 
Darauff befehlich oder anders mitgetheilet mer» 
den ‚er habe dann zuuor mit dem Gerichte wer 
gen der Straffe, und dem beflagten,twegen ber 
‚verurfachten Vnkoſten richtigkeit getro — 
doch ſoll auff beyde faͤlle in eontumatiam nichts 
deeretiret noch exequiret werden, es ſeyn denn 
dieſelbige vom Gegentheil , oder deſſelben ger 
vollmashtigten ‚wie recht befchüldiget , welche 
beſchuͤldigung alleverft nach verfloffenen vorbe⸗ 
feheidtstage , und nicht ehe fol angenommen 
erden. 

&o follen auch vmb mehrer richtigkeit wil⸗ 
len, Accufationes contumaciarum fd wol auch 
excufationes abfentiz in fehrifften , doch mit 
gang kurtzen, vbergeben, vnnd von Den Advoca- 
ten vberfchrieben werden , damit fich Vnſere 
Käthe, mit vorleſung derfelben nicht lange auffe 
halten dürffen , fondern primo afpe£tu den ins 
halt vornemen, vnd die Decrera als, fort dar⸗ 
auff fehreiben Fönnen. Wolte aber jemand 
darneben einen Eurgen Bericht der fachen 
mündlich thun laffen, der foll dem Gerichte die 
vnter benante Sportulas nichts weniger, als 
mann fein Gegentheil zur ftelle , vnd die fache 
beyderfeits gehöret, zu entrichten fehüldig feyn. 


Zum Sechſten, damit e8 auch beyden Au- VI. 


dientien fein ‚ordentlich pnd richtig hernacher 
: 8a gehe, 
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gehe, Sollen die Advocaten oder Procurarores 
ihrer Principalen norturfft förmlich, Fürglich, 
deutlich,onnd ſchließlich vortragen, fich alles on. 
nötigen meitläufftigen ‚unnd zu Der Sachen one 
dienlichen Geſchwetzes enthalten, die Parte in 
Acto nicht verführen, noch zu falſchen unge 
gründeten Berichten oder verſchweigung Der 
. Wahrheit anlaß oder vrfach geben , alles bey 
toillführlicher ftraffe, fo Vnſern Raͤthen zu ere 
nennen ‚anheim geftalt feyn fol. 


Die Parte follen fie auch felbft im vortrage 


nicht hindern ‚noch ihr gewaͤſche mit untermen · 

‚fondern fich de redens gänglich enthalten, 
ie woͤrden dann gefraget, oder erforderte fon« 
fien ihre notturfft, den Advocaten in fatto ete 
was zu fuggeriren. Welches Doch gang kurtz 
vnnd mit wenig worten gefchehen fol. 

So follen auch ferner beydes Part vnnd 

Advocaten fich wider jhr gegentheil gebuͤrender 
beſcheidenheit befleiffigen, ihm nicht in Die re» 
de fallen , fondern mit feiner notturfft, biß e 
ende aushören, viel weniger ein ander mit hör 
nifchen, fpigigen, vnnd flachelichen Worten 
anſtechen, vpbel ausmachen, fehimpffieren ‚oder 
injuriren,mit Der Verwarnung, ‚mofern ſich ei» 
ner mit worten oder wercken, bevorab aber mit 
injurien, an dem andern vergreiffen wurde ‚er 
dem Gerichte 10. 20. 30. mehr oder weniger 
Thaler firaffe , nach Gelegenheit der verbre, 
chung vorfallen fen folle, morob auch Vnſe⸗ 
se Raͤthe mıt befonderm ernft halten , und ohn 
Anfehen der Perfonen die verwirckte firaffe, an» 
dern zum Abfchero ‚einfordern follen. 

Rürden aber andere muttoillige excefs und 
frevelhafftige thaten in locö judicii, oder auch 
in ber Stadt bey wehrendem Gerichte zu de- 


ſpelt vnd verkleinerung deffelben mit vnterlauf · 
Soll Vnſern Raͤthen frey ſtehen, die de- 


linquenten in Vnſere Hand zu beſtricken, vnd 
Vns die geibte gewald, oder verbrechung zu 
erkennen zu geben , wollen Wir den Ernſt 
wider fie zu gebrauchen miffen das fich ein an» 
ber daran zu fpiegeln haben fol. 

Damit man auch mit einer ſachen, nicht ben 
gangen tag zubringen möge , fondern andere 
Parten darneben auch gefordert werden koͤn⸗ 
nen, ſol, wol hergebrachtem gebrauch nach dem 
Fläger ultra replicam, dem Beklagten ultra du- 
plicam, etwas ferner einzubringen, nicht ge» 
ftattet, und mofern man in Replica oder Du- 
plica nichts zu widerlegen, noch etwas einzue 
enden hat ‚fchlechtd per generalia concludiret 
merden. &o fol auch feinem Theile vber eir 
nen Abtritt zu nehmen, vergönnet feyn, Die 
Vmbſtaͤnde der fachen theten dann ein anders 
erfordern, auff welchen fall e8 bey vnſern Raͤ ⸗ 
then nach zu geben, und zu erlauben, ſtehen fol, 

Als Wir auch hiebey ınfonderheit berichtet 
erden ‚das viele der Vnart ſeynd, und Caufas 
legitim& judicatas aut transaktas ohn Vrſach, 
vnd nur zu dem Ende, Damit fie ihr Gegen» 
theil in vergebliche vntoſten und geldfpildunge 
führen mögen, zu refeindiren vnnd anzufechten 
fich unterfieben ;und darzu ſich mancher Procu- 
rator nur feines fehändlichen Gewinſtes vnd 


Ir 


es halben ‚ liederlich gebrauchen, ja auch 
—53 ſol. Wollen Wir, das wider 
Diefelbe ein beſonderer ernſt gebrauchet, vnd wo · 
fern die Sach nicht erhalten wird beydes Part 
vnd Procurator als temer? litigantes geftraffet, 
vnd beydes Part ſeinen Gegentheil zu Erſtattung 
der auffgewendeten Vnkoſten, der Procurator 
aber zu gedoppelter wiedererlegung feines em» 
pfangenen Honorarii, oder anderer mwilfürlicher 
ſtraffen angehalten merden ſoll. Welches 
auch in andern dergleichen faͤllen, da des klaͤ⸗ 
gers vnfug vnd junoͤtigung öffentlich vnd am 
tage, andern leichtfertigen Litiganten zum Ab⸗ 
ſchew alſo gehalten werden mag. 


Zum Siebenden, wann nu eine fach not+ vır. 


fürfftig gehört „ vnd zweifelhafftig oder meit- 
laͤufftig befunden , follen Vnſere Raͤthe für 
allen Dingen zu gütlicher Wergleichunge, mittel 
und tvege fürfcplagen , auch fieiß haben , dar 
mit Die Parte ohn meitleufftigkeit von einan · 
der gefeget werden mögen, Wolte aber die 
Güte nicht zureichen, m fie Die Sachen zu 
ordentlichen Rechten vermeifen , oder auch 


nach Gelegenheit zu fehleuniger außführung 


veranlaffen. Sonſten aber, mo Diefelben in 
Jure & facto Par , ‚zu onnötiger weitlaͤufftig · 
feit nicht vrſach gegeben , fondern auff einen 
rechtmeifsgen befcheid verdacht ſeyn, auch den. 
felben fo bald nur jmmer muͤglich, zu Pappier 
bringen, doch ehe er gefiegelt wird, vorhero 
öffentlich fürlefen, vnd folches jederzeit, wenn 
die Audieng geſchloſſen, oder in puntlo fepri- 
mz oder fecundz, ehe newe fachen twieder fürs 
genommen werden derohalben fich die Porte 
und Advocaten , denen daran gelegen, in der 


Zeit auff der Rathſtube follen finden laffen, | 


denn wenn fiegleich nicht da, Die verlefun 
nichts tveniger Ki ſich gehen, vnnd 5* 
nacher kein newes ſol gemacht werden. 

Wir wollen aber gleichwol dabey, weder 
den Parten noch Advoeaten einige Disputarion 
nicht geſtatten, ſondern wer mit den gegebenen 
beſcheiden nicht friedlich ſeyn wil, mag ſich der 
Appellation oder anderer rechtlichen Mitteln 
darmider gebrauchen , welche jhm nach Ders 
ordnung der Mechte frey und unbenommen 
— nb 

vnd zum achten, Diefelben , 
von. Bnferer Räthe Abfeheiden appelliren AA 
len ‚daffelbe zu vechter gebürender Zeit,alsente 
weder in continenti viva voce , oder ex inter- 
vallo, innerhalb 10. Tagen von Zeit des publi- 
eirten Abfchiedes in fehrifften thun follen , und 
wo muͤglich ‚bie Apoftolos von Vnſern Ratben 
famptlich ‚weil fie noch benfammen feind ‚ oder 
nach ihrem Abreifen ‚bey Vnſerm Hauptmann 
der Altenmarde fuchen ond bitten, dann ohne 
Apoſtolen feine Appellation fol angenommen 
erden. 

Es follen auch die Appellationes von dem 
Quarthalgerichte, wie von alters hergebracht, 
an Vns ſelbſt gerichtet ſeyn, derhalben ſich ein 
jeder darnach wird zu richten wiſſen. 

Damit aber gleichwol das beneficigm ap- 
pellationis ‚telches allein ben befehtwerten zum 

beſten 
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89 
beften geordnet , von sandffüchtigen litiganten 


zum gefehrlichen auffjüge , der fachen oder 


> 


muthroiihger Vmbfuͤhrung jhres Gegentheils, 
mie zu mehren mahlen, geſchehen, . nicht miß ⸗ 
brauchet werde. &o follen diejenigen, foihre 
eingemwandte Appellation nicht profequiren, 0+ 
der aber des. fachen verlüflig erfand werden, 
dem Gerichte mit 20. Gulden, ond Der Advo- 
cat, fo darın gedienet, mit 10. Guͤlden ſtraffe 
verfallen ſeyn, welche auch Vnſere Raͤthe, an ⸗ 
dern zum Abſchew vnnachleſſig abförderen, vnd 
mit feinem durch die Finger-fehen ſollen, zu 
welchen ende fie von Dem Appellanten bey er» 
theilung der Apoftolen einen fchrifflichen reverfs, 
darin fie fich zu folcher ſtraffe in evenrum ver 
pflichten, nehmen, vnd zus nachrichtung bey fich 
behalten mögen. 

- Zum Neundten, Demnach Wir auch von 
Vnſern Raͤthen berichtet werden, das die Par ⸗ 
te ‚fo Durch die Supplicationes etwas bey ihnen 
zu fuchen haben, foiches mehrer theils,biß auff 
Die legten Tage ‚wenn fie ohn das mit den Au⸗ 
Diengien vnd verabfcheidunge der fachen vber · 


laden feynd, zumeilen auch, biß auff die legte 


flunde , und wenn fie megefertig feind , und 


> gleich auff die Wagen figen wollen, fparen vnd 


dann hauffen meife koinmen follen ‚und in con- 
tinenti gefordert vnd expediret feyn tollen, 
welches Doch ein onmüglich Ding ill, vnnd den 
Parten offt ſelbſt zu nachtheil gereichet, indem 
die fachen wegen Eurge der Zeit nicht nottürff= 
tig Eönnen bervogen werden. 

Derhalben ordnen onnd wollen Wir , daf 
deß legten tages, inn dem Quarthal, Feine Sup- 

licationes mehr angenommen,noch Darauf Be⸗ 
—* gegeben werden ſol, beſondern wer etwas 
zu ſuchen, mag daſſelbe vorhero, vnnd wo muͤg · 
lich, anfanges der Quarthale ‚thun ‚damit alſo 
Vnſere Raͤthe eines nebenft dem andern erpe» 
diren , die fachen der Gebür nach ponderiren, 
vnnd alfo keinem zuuil oder zu wenig gefchehen 

ge. 

Zum Zehenden, damit es auch in caufis man- 
dati fo viel richtiger hernach gehen , vnd nie= 
mand obereilet werden möge, ordnen und mol» 
len Wir, das aufferhalb derer Fälle, fo in 
Mechten vnnd des heyligen Roͤmiſchen Reiche 
Drdnunge ausgedrüdet , vnſere Raͤthe Feine 
Befehliche fine claufula juftificatoria abgehen haf- 
fen ſollen, vnnd wenn gleich auff Elare Brieff 
vnd Siegel, ober auch auff alle Abfchiede die 
Execution gefucht wird, fol doch diefelbe nicht 
ehe geordnet werden , es fey Dann zuuor, Der 
Schuldener anfänglich durch Vnſere Mäthe, 
nochmahlen auch Durch Den Landreuter jn güte 
zur gahlunge ermanet , ond Ihm darzu ein geroif: 
fer Terminus, als etwan vier oder ſechs ARo= 
chen (welchen · doch Vnſere Raͤthe nach gele= 

enheit derer ſachen, Perſonen oder anderer 
mbſtaͤnde zu verkuͤrhen oder zu verlaͤngen har 
ben ſollen) ernandt vnd angeſetzt. 

Wann aber —— Zahlung erfolge, 
wird auff beharlichen Vngehorſam Die Execu- 
tion billich vollſtrecket, unnd hat fich niemand 
einiges vbereilens zu beſchweren. Inn vnkla⸗ 
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ten fachen aber fol Beine pfandung oder Execu- 
tion befohlen werden , es ſey denn die ſchuld 
vorhero gebürlich liquidiret oder in coptuma- 
ciam pro liquida declarirct , und nichts weniger 
von vnſern Raͤthen gemäfsiget und moderiret, 

Zum Eilfften, mas fonften Executiones ane 
langet, werden fisb onfere Mäthe nach den ger 
meinen befchriebenen Rechten vnnd eingefür= 
ten Lands gebrauch zu halten wiſſen. Inſon⸗ 
derheit aber darauff ſehen, Das die Landreuter 
in Vollſtreckung der befolenen hülffe, niemand 
pber die Gebür befehmeren, noch vnterm 
fehein des Mechts ire Plackerey vnd fehinderey 
treiben mögen, Wann auch etwa in fachen, 
zuförderft aber, da ein Concurfus Creditorum 
ft, ond Die Güter verkaufſt werden follen,com- 
miſſiones angeordnet ‚fol denſelben ihr lauff ges 
laffen , vnd biß zu gänglicher verrichtunhe Feine 
immiſſion angeordnet , viel weniger exequiret 
werden. 

Es ſollen aber auch die Commiſſiones ge⸗ 
fordert, vnd zu nachtheil der gläubiger, Damit 
nicht Ben tverden, vnnd wann dann der 
Commiflarien Bericht eingeſchicket, vnd daraus 
befindlich, das die gutliche Handluna nicht zu 
richten toill , vnd Die Credirores fich vber Der 
Adminiftration der Güter nicht vereinigen fün» 
nen, de prioritate der Glaubiger förderlichit 
erkennen, oder von einer unuerdächtigen Juriften- 


Faculter erkennen lafjen, darauff den oder dieſel⸗ 


ben ‚fo das cltefle Mecht an guͤtern haben ‚auff 
einen geriffen Anſchlag, welcher Durch erfarne 
Leute gemacht werden Fan ‚daran weiſen, auch 
fo lange Dabey ſchuͤtzen, biß er des feinen befrie⸗ 
diget ‚oder fich ein getoiffer fauffmann zun gü= 
teen finden thut, auch wo mügl:ch, fo viel dien» 
fte und fahrende Haab dabey lafien, als zu Be⸗ 

flellung des Ackerbawes nötig iſt, damit alfo 
die güter beyſammen bleiben , und deſto ehe ei= 
nen Kauffınan finden mögen. Darneben auch 
infonderheit darauff fehen , das der Immiflus 
nicht vbel in Gütern haufe , fruchtbar Mafte 
baͤwme verhame, oder dergleichen vnuerwind ⸗ 
liche Schaden verurfache , Sondern vielniehr 
als ein bonus pater familiasdiefelbe alfo gebraur 
che ‚daß er es verantworten koͤnne, ober wofern 
er folches nicht thut, ihn aus den Gütern wie ⸗ 
der heraus fegen, den neheften in der ordnung 
daran meifen,, und mag er den Gütern für ſcha ⸗ 

Den zugefüget, ihm an der häuptfumma Furgen, 

und darneben in ernfle firaff nehmen,durch wel» 

chen weg den Öläubigern Jufticia adminiftriret, 

vnd nichts deflomeniger die güter unjerriffen 

vnnd onverruct bleiben koͤnnen. Wuͤſten as 

ber Vnſere Raͤthe andere und beſſere Mittel zu 

finden, fol ihnen durch dieſe Vnſere Ordnung 

nicht benommen feyn. 


: Zum Zmölfften, damit auch mannigfich mife XII. 


fenfchafft habe, mas er an Sportulis ins Ge⸗ 
richt, vnd dann den Advocaris vnd Gerichts 
fehreibern für jhre Gebür zu geben ſchuͤldig, vnd 
darüber niemand Vrſach habe die Parte vber⸗ 

meſsig zu beſchweren. 
Setzen, ordnen vnnd wollen Wir, das hin⸗ 
füro ein beſchloſſener vom Adel anderthalben 
M Thaler 


\ 
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Thaler, ein onbefchloffener anderthalben Guͤl⸗ 
den,ein Bürger 1. Thaler ‚ein Bawer 1. Guͤl⸗ 
den, Eine Stadt oder ganger Math 2. Tha⸗ 
ler, oder nach gefegenheit anderthalben Tha- 
ler, eine Gülde, Zunfft oder Dorffichafft 2. 
Gülden, mehre Conforten ejusdem litis, noch 
eins fo viel, als fonften ein eingele Perfon ih- 
res flandes, in das Gericht geben vnd entrich- 
ten folle, und folches im Anfange, vnd fo bald 
“nur Die fache gehöret wird, welches, wie herge= 
bracht, zu Auslöfung Vnſerer Raͤthe, aus den 
Herbergen angewand und gebraucht werden 
fol. Doch follen dabey Vnſere Räthe, vnnd 
jufoͤrderſt Bnſer Hauptman der Altenmarck 
mit fleiß darauff ſehen, das es in den Herber⸗ 
gen richtig zugehe, von dem Geſinde vnd an= 
dern Fein muthwillig geſaͤuffe getrieben, vnd al» 
ſo vnnoͤtige Vnkoſten verhuͤtet bleiben moͤgen, 
vnd ſo ſie vermercken, das ſie mit der Zehrung 
etwas näher zukommen koͤnnen, ſoiches die 
Parten an den Sportulis genieſſen laſſen. 

Dem Gerichtſchreiber vnd fuͤrs ſiegeln, ſol, 
was in Vnſer Churfurſtlichen Cantzley oder 
Kammergerichte gebraͤuchlich, als von einem 
Befehlich, Vorſchrifft, Commiſſion, Pfandt · 
Brieff, Apoſtolen, vnd andern Brieffen vier 
Silber Groſchen, Doch das fie dauon den Par» 
ten auff jhe begehren auch Copiam folgen lafe 
fen, von einem Abfchiede vnd Vertrage ſechs 

eder nach dem er lang, neun, oder 12. Silber 
Groſchen gegeben,onnd dauon Papier, Wachs 
vnd Dienten gehalten werden. 

Den Advocaren oder Procuratoribus fol vor 
einen Vortrag von einem vom Adel, Stab, 

Dorffe, ober 1. Thaler, von einem 8 
man vber 1. Guͤlden, vnd von einer Vngehor · 
ſams Beſchuͤldigung oder anderer Supplication 
vber 1. Ortsthaler nit gegeben werden es wol⸗ 
te dann jemandt aus guten willen mehr thun, 
welches jhm unuerboten, Wuͤrde aber ein 
Procurator mehr fördern und exigiren, ſol au 
erfolgete Elage von Vnſern Mäthen ein billich 
einfehen gefeheben, und Der Procurator ‚mas er 
alfo zur ungebühr auffgenommen, geboppelt 
wieder heraus zu geben, angehalten merden. 
Der Thürfnecht fol fich an deme, mas jhme 
Vnſere Naäthe» von den Sportulis zumenden, 
gnügen laffen, und darüber von den auffwars 
tenden Partheyen etwas zu exigiren nicht be 
fugt ſeyn. Müfte er aber jemanden aus den 
Herbergen fordern ‚laflen Wir gefcheben , das 
ihm etwa 6. Pfenning, oder auch nach Gele» 
genheit mehr oder weniger gegeben erde, 
Da auch von des Gerichtfchreibers oder 
Procuratorn Gebühr , künftig in Vnſerm 
Kammergerichte eine andere vnd leiderlichere 


ordnung gemacht würde , fol es darnach auch 
auff dem Quarthalgerichte gehalteri werden. 
Zum dreyzehenden, damit auch Diefe Vnſere 
Drdnung infonderbeit fo viel Die Procuratores 
anlanget ‚fo viel mehr gehalten werde, fol nur 
allein geroiffen Perſonen, Deren Doch an der 
ahl fünff, oder auffs höchfte ſechß nit feyn 
ollen, für den Quartbalgerichte zu handeln er= 
laubt fein. Welche fampt und fonderlich Vn ⸗ 
fern Rechten mit handgebender Trewe angelo= 
ben füllen ‚fich diefer Vnſerer Ordnung in al 
fen ſtücken vnd puncten zu onterwerffen, und 
fich fonften in patrocinando und confulendo ge 
gen ihre Parten alfo zu verhalten , damit Ger 
richte und Gerechtigkeit befördert , und Dnfer 
ve Raͤthe mit jnen friedlich ſeyn können. Dann 
fonflen vnd mofern fich jemand zu vnartig er» _ 
eigen, und auff vorgehende Vermanung nicht 
beſſern wurde / Vnſern Raͤthen frey ſtehen fol, 
ihm die Procurarur zu legen ‚und derſelben hin» 
hro zu euffern, befeblen. * Wo aber etwa ein 
frembder einen Procuratorn mit jur flette brine 
gen there ‚mag demfelben vergönnet feyn, feit 
ne notturfft zu reden , doch, das er ſich der 
Drdnung verhalte, und nach verrichterer Sa» 
chen andere Parteyen, und von denen er nicht 
bejialt ‚nicht an fich ziehe. 
Dieweil ſich auch je zu zeiten begiebt , daß - 
arme Parten, und fo einem Advocaren 
Eönnen ‚befunden werden , follen denfelben die 
beyden jüngften Procuratores vmbſonſt zu Dier 
nen füldig ſeyn, vnd nichts defto menıger ja fo 
fleißig Die fachen in acht nemen ‚und getrewlich 
vertragen, als wann fie jhr Honorarium und 
Befoldung dauon bekommen hetten ‚damit ale 
fo Armuth und Bnvermögens halber niemand 
an feinem Rechten verfütst, fondern dem are 
men fo mol als dem zeichen Jus & Jufticia wir 
ahren möge. 
8 ſonſten hierüber ferner zu verordnen 


ff noͤthig, thun Air Vnſern Raͤthen, und derfels 


ben Beſcheidenheit anheim ftellen. 

Befehlen darauff Vnſern Haͤuptman der 
Altenmarck, oder deſſelben Ampis Verwaltern, 
vnd andern Vnſern Quarthalgerichts Raͤthen, 
das ſie ob dieſer Vnſerer Ordnung feſtiglich 
halten·, darwider keine einfuͤhrung geſtatten, 
vnd wider Die DBerbrecher , andern zum Ab» 
ſchew, mit unnachlefliger firaffe verfahren. Dar ⸗ 
an vorbringen ſie Vnſere ernſte meynunge, vnd 
Wir ſeynd es gegen die Gehorſamen mit na» 
den zu erkennen geneiget. 

Vrkuͤndlich mit Vnſerm Daum Ring und 
Syandtzeichen befräfftige. Gegeben in Bn=. 
ferm Ehurfürftlichen Hofflager zu Eöln an der 
Sprew. Den ı2ten Februar, 1602, 


No. XVIII. Hoff: und Land⸗Gerichts⸗Ordnung in der Al⸗ 
tenmarck. De Dato Coͤlln an der Spree, denistn _ 
Januarit 1621ten jahres. 


Syyon GOttes Gnaden Wir George Wile Churfürft,in Preuffen ‚zu Gülich , Cieve,Berr 


beim ‚ Marggraf zu Brandenburg , Des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz · Caͤmmerer und 


ge, Stettin, Pommern, der Caſſuben, Wen» 
den, auch in Schlefien, zu Croſſen vnnd na 
or 
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dorff Hergog , Burggraff zu Nürnberg, Fürſt 
zu Ruͤgen, Graf zu der Mar und Ravenſ ⸗ 
perg, Herr zu Mavenflein. * 

Geben allen upd jeglichen Unfern Untertha · 
nen, und fonft männiglichen hiemit in Gnaden 
gu vernehmen: 


Nachdem UnfereLöblicheAn Herren und Vor · 


fahren, Ehriftmilder Gedächtnüß ‚Unferer Alt» 
märdifchen Landſchafft zu gute, und infondere 
heit zu befferer fortfegung und :Beforderung 
der Gerechtigkeit, das Hoff: und Land» Gerich · 
te zu Tangermünde , auch das Bodding und 
Lodding in der ABifchen geordnet, und folgende 
nicht ‚allein mit nothdürfftigen Perfohnen be= 
fast, fondern auch mit gewiſſen und nuglichen 
Drdnungen verfehen , Wir aber von Unfern 
Hauptmann auch Hoff und Land · Richtern der 
Altenmarc? in Unterthänigkeit berichtet , mel 
ehergeftalt die Nothdurfft erfordere, daß nach 


ietziger Gelegenheit der Zeit Die vorige Ord⸗ 


nung in etwas überfehen ‚und gebeffert werde ; 
AB find Wir aus väterlicher und getrewer 
vorforge bermogen worden, eine revifion vorge ⸗ 
dachter Gerichte Murch Unfere dazu verorbnete 
Raͤthe anzuftellen, und haben darauff nad) ein» 
genommener Relation nachfolgende Gerichts+ 
Drdnung Unfern Unterthanen und Landen zum 
beften verfertigen , und Durch offentlichen druck 
publiciren lafjen, und. ift Unfer ernfter Befehl 
und Meynung, daß es hinführo darnach gehal · 
ten, und alle eingefuͤhrte widrige Gebraͤuche 
und Gewohnheiten abgeſchaffet, und caflıret 
feyn follen; - Immaſſen Wir fie dann hiemit 
aus Chur- Fürftlicher Macht und Gewalt gaͤntz⸗ 
lich aufgehoben und caffıret haben wollen, . 


I, 

Von Perfohnen und Sachen, fo für das 
Hoff⸗ und Land= Gerichte gehörig. 
Seen und ordnen demnach ernitlich, daß 

fürs Hoff=Gerichte, welches aufjerhalb der 
Ferien von 4. Wochen zu 4. Wochen, alle 
Montage das gange Fahr hindurch gehalten 
wird ‚niemand, als die dazu von Alters gehö-= 
rig, nemblichen,, die unbefchloffene vom Adel, 
und welche fünften Ritter-Lehne von Unß ha» 
ben ‚vargefordert ‚und geladen werden füllen. 

Die andere aber, und deren Gefchlechter dar 
von eximiref, erden billig bey ihrer Freyheit 
gelaffen, und entweder für-Unß, oder Unſerm 
Quatthal⸗Gerichte befprochen. 

Alfo bleibet auch das Land» Gerichte, wel⸗ 
ches gleichergeflalt alle 4. ABochen des Mitte ⸗ 
wochs und Fkeytags gehalten wird , billig in 
feinen Terminis; Und mag dafür niemand „als 
Pawers Leute, oder welche fonften auf Dorf 
fer und Bawer⸗ Guͤthern ihre häußliche ARch= 
nung haven ‚ belanget , und vorgenommen mer» 


den. 

Es foll aber gleichtuohl ein jeglicher Kläger, 
ehe und zuvor er feinen Schuldener fürs Land» 
Gerichte eitiren läffet ‚Denfelben für feiner or⸗ 
dDentlichen Obrigkeit , deſſen Jurisdittion und 
Sothmaͤſſigkeit Er untermorffen, zu fprechen 

ſchuldig ſeyn; dann Wir nicht gemeinet,denen 
som Adel, oder andern an ihren habenden 
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Gerichten ‚einigen Eintrag zu thun, ober daſ⸗ 
felbe auch andern zugeflatten. 

Wuͤrde aber jemand unerfuchter Obrigkeit 
fürs Land- Gerichte befchieden, ſtehet der O⸗ 
brigfeit frep, die Sache durch ein Schreiben 
zu avociren, und für fich und guihrer Cognition 
zu sieben, Und foll darauf der Sand Dichter 
diefelbe zu remirtiren, Die Obrigkeit aber auf 
des Klägers anhalten innerhalb 6, Wochen fich 
derofelben zu unternehmen ‚und Durch gütliche 
Handlungen oder rechtmeffigen Befcheid ‚oder 
Execution die Gebühr Dareın zu befchaffen,, o⸗ 
ber woran der Mangel, zu berichten ſchuldig 
fegn ‚mit der vermarnung , moferne in folcher 
Friſt durch der Obrigkeit Saͤumnuͤß oder Fahre 
läfjigkeit nichts Dazu gethan würde , daß ald- 
dann die Sache im Landgerichte mieder ange» 
nommen , und ohne fernere Remiflion darinn 
biß zur Endfchafft, verfahren werden möge; 
Doch foll der Klager derer Unkoften, fo er für 
erfuchter Obrigkeit auf die Sache gemandt, 
ganglıch verluftig feyn ‚und ihme zu wieder er» 
langung derſelben, weil ev fich felbfien darein 
gefuhret ‚nicht verholffen werden. 

Es follen auch um mehrer Michtigkeit wil · 
fen folche Remiſſiones nur allein auf der Obrig ⸗ 
Feit ‚nicht aber auf der Partheri Begehren und 
erfordern zugelaffen ſeyn, derohalben fich die 
Beklagten fo vielmehr darnach zu achten, und 
ihre Obrigkeit in der Zeit darumb zu erfuchen 
wiſſen werden. 


2. 
Principal und Buͤrgen ſollen nicht zugleich 

ſondern der Principal erſt er j 

und vorgeladen werden, 

Alß ABir auch ferner berichtet worden ‚daß 
man bifbero in Schuld · Sachen, da fich der 
Slaubiger mit Bürgen verfichern laffen , zu 
geiten Principal und alle Bürgen zugleich vor= 
fordern laſſen, und dadurch unnöthige Unkoften 
veruhrfachet , Da Doch der Principal noch folven- 
do, und fo viel an Güthern hat , daß er vie 
Bürgen benehmen fönte; Wollen Wir fol 
ches nicht mehr geſtatten, fondern verordnet 
und beföhlen haben, Daß vermüge der beſchrie⸗ 
benen Rechte die Buͤrgen nicht belanget wer⸗ 
den follen, e8 fey dann vorhero der Principal 
executiret ‚und nicht folvendo befunden, oder 
fein Unvermögen fonften dermaffen Eundbar, 
Daß der Excuflion nicht vonnöthen waͤre. 

Hätten fich aber Die Buͤrgen ſolches benef- 
eii wiſſentlich begeben; ſtehet dem Credicori 
fen ‚fich feines Mechten wider den einen oder 
andern feiner Geleg:nbeit nach zu gebrauchen; 
Doch foll folches unter Bawers-Leuten ander 
ver geſtalt mit Beftande nicht gefchehen koͤnnen, 
ohne allein für Gerichten, oder mit Bewilli⸗ 
gung inrer Obrigkeit. 


3. 
Von Citationibus, , ’ 
Und damit nun beydes der Michter und der 
Beklagte Wiffenfchafft haben moͤgen, warumb 
e8 dem Kläger zu thun fey, und ex quo capite 
er zu agiren bedachte; Soll binführo im Lande 
— F— wohl, als im Hoff: Gerichte, allen Ci- 
2 


tationibus 
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rationibus Die Summa der Schuld ‚fo wohl auch 
caufa debiti inſeriret, und einverleibet werden, 
deromegen der Kläger als fort. bey Außforde⸗ 
rung der Cirarion feine Schuld ‚und mohero die, 
felbe rühret ‚ anzuzeigen fehuldig fen, und ihme 
ehe und zuvor —* geſchehen, keine Citation 
ertheilet werden ſoll. 

Damit auch dem Beklagten die Citationes 
nicht unterfehlagen , noch er mit der Execution 
ohne vorgehende genugfahme Verwarnung über 
eplet werden; füllen die Gerichts Bothen die 
Citariones felbft in der Perfohn zur flätte brin⸗ 
gen ‚und zum wenigften 14. tage vor den Ge⸗ 
richt8-Termin dem Parti felbft infinuiren, und 
überantmworten, oder wofern fie darinn einige 
Sefahrde gebranchen, und deffen überzeuget 
wurden ‚allen veruhrfachten Schaden und Un» 
koſten zu erfiatten ſchuldig feyn , darnach fie fich 
endlich zu richten, 


“ 4 
Vom erfhbeinen oder Ausbleiben der vor= 


geladenen Partheyen. 

Wenn nun auf die ausgangene Citationes 
ber Gerichts» Tag gehalten wird; Soll zu for⸗ 
derft ‚mer von denen VParten fich eingeftalt oder 
nicht? imgleichen ter feinen Gevollmaͤchtigten, 
oder auch fchrifftliche Entfchuldigung eingefchi» 
cket, von dem Gerichts-Schreiber mit befen- 
derm Fleiße verzeichnet, und ad atta gebracht 
merden. Und da alßdann beyde Parthe 
ſtaͤtte; Soll die Sache gehöret ‚und mo muͤg · 
lich durch gütliche Handlung verglichen , oder 
der Billigkeit nach verabfeheidet ‚ imfall fieaber 
weiffelhafftig, zu ordentlichen Rechte verwie ⸗ 
fen ‚oder foniten zur gebührlichen Aufführung 
veranlaſſet erden. 

Diereil fich aber zu mehr mahlen zufrägt, 
dafı Die Parten auf Die außgangene Ladungen 


im Gerichte, wie fie wohl fchuldig ‚nicht erfchei- 


nen ‚infonderheit aber die erfie Citation mehren» 
theils vergeblich fürbey geben laffen, daraus 
dann dem Gerichte fo wohl auch dein gehorſah⸗ 
men Theile allerhand Ungelegenheit entiteber ; 
&o ordnen und mollen Wir, daß es Damit 
nachfolgender gefialt gehalten werden folle: 

Würde der Kläger, der die Citation ausge⸗ 
bracht, den ausgefagten Gerichts-Tag weder 
in der Perſohn, noch durch einen genugfahmen 
Gevollmachtigten befuchen ‚ fondern gar zu rüche 
bleiben; Soll der Beklagte ä Cirarione entbuns 
den, und mas erim Gerichte aufgewandt, ihme 
son Kläger erflattet werden. Der Kläger aber 
foll feiner auf folche Citation gemandten Expen- 
fen auch in cafu viltorie verluftig, und mo er 
den Beklagten Zufpruchs nicht erlaffen wolte, 
aufs neue wieder vorbefcheiden laſſen, Doch ehe 
nicht gehöret werden, Er habe fich dann mit 
dem Beklagten der vorigen Unkoſten halber ab» 
gefunden. 

Wolte auch der Beklagte zu mehrer Sicher, 
beit mit dem Beweiſe feiner Exceprion verfahs 
ren; Soll er damit gehörct ‚und wofern er das 
einn gegründet, definitive loß gezaͤhlet werden; 
Es muß aber auf folchen fall der Kläger wieder 
befchieden ‚und mit dem Beweiß ordentlich vers 


fahren werden; Und wofern ſich des Klägers 


Unfug daraus findet; Soll er dem Beklagten - 


alle feine Unkoſten zu erſtatten 
— aber — Seh —— und 
weder in der Perſohn, noch durch einen 
gnugſahmen Gevollmaͤchtigten —— Soll 
er zum andern mahle bey der gewoͤhnlichen Ge⸗ 
richts⸗Straffe eitiret, und woſern er darauf in 
feinem Ungehorfimb verharret , nach verord» 
nung der Rechte in contumaciam verfahren, 
und die immiflio, fo hoch fich die angegebene 
Schuld fambt der Gerichts-Straffe, und im 
Gerichte aufgewandten Unkoſten erfirecket , über 
ihm befohlen werden. Auf andere Expenfen 
and Unkoſten aber foll nicht verholffen werden, 
fie fern dann vorhero vom Klaͤger, wie er Recht, 
liquidiret, und vom Nichter gemäßiget und 
moderirtet, ae 
Es foll auch der —* ſolcher immil- 
fion geſchuthet, und der ‘Beklagte darwieder 
nicht gehoͤret werden ‚er habe dann vorhero Con- 
tumaciam purgiret, und fich der Unkoſten hal 
ber mit ihme abgefunden , welches doch allein 
re integra, und che Die angewdieſene Pfande ver» 
euffert werden, ftatt haben fol. Wenn aber 
Diefelbe diftrahivet zoder dem Kkiger in folurum 
zugeſchlagen; Soll e8 dabey gelaſſen, und dem 
Beklagtem keine fernere Contradittion verfiate 
tet erden. . j 
Da aber der Kläger ober Beklagter in dem 
erſten Termino zwar erſchienen, Doch nicht in 
der Perfohn ‚fondern etwa durch einen Gevoll · 
maächtigten , oder auch ber ‘Beklagte feine Con- 
tradi&tion in Schriften einfchicfte, und alfo we⸗ 
der in —— verfahren, auch aus 
Mangel nothduͤrfftiger Inſtruction in der Haupt · 
Sache etwas —— verabſcheldet werden 
koͤnte; Soll zur Straffe 4. Silber⸗Groſchen 
gegeben ‚dem gehorfahmen Theile die Unkoſten 
erjtaftet, und Die Sache biß zum näheften Ge⸗ 
xichts / Tage continuiret werden, und alßdann 
deyde Parthe’in der Perfe 


uldig feyn. 


on ‚oder Durch gnuge 
ſahmen Gevollmächtigten mit ihren Receflen, 
Uhrfunden ‚und documenten zu erfcheinen fehul- 


dig ‚und mie vor gefehehen,, follen alsdann der . 


Sachen Derhör , Handlung, oder billigen Ber 
feheidg gemärtig feyn. 


—. 
Welchergeſtalt in Sachen, ſo zum recht⸗ 
lichen Proceſt verwieſen zu ver⸗ 


ren. 
Wenn eine Sache zum ordentlichen Procels 
gerathen; Soll es damit vermögelinferer Cam · 


mer⸗Gerichts⸗ Ordnung, und den Gemeinen be · 


ſchriebenen Rechte gehalten, und die Parthe mit 
verwechſelter Verſetung ihre Nothdurffi von 
6. Wochen zu 6. Wochen, oder auch nach Ge⸗ 
legenheit der Sachen, und Ermeßigung des 
Richters in kurtzer Friſt, biß zum Beſchluß ver» 
fahren, alßdann zur inrotulation beſcheiden, und 
auf dasjenige, was eingekommen, von Dem 
Richter, was Recht, erfandt, oder ba es die 
Parthen begehren würden ‚die Alta um Rechte» 
Pelehrung an eine unverdächtige Turikten-Fa- 
eultzt, oder Schoppen-Stuhl auf der — 

ne 
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Unkoſten, verſchicket, und darauf das Usthel Die Immiſſion aber nichts deſto weniger 
forderlichft publicıret werden, auf die gange Schuld hr Au der Creditor 
6, zuerlangung des feinen anein gewiß Stuͤck Guths 
Von Appellationibus. o quota debiti getiefen ‚und vermitteljt folcher 
Mer darüber mit Denen gefprochenen Urtheir —32 ihme von jahren zu jahren pi fo hoch, 


Uethei 
fen, oder gegebenen Abfcheiden nicht friedlichen 
feyn fann, oder will; deme ſtehet frey, Davon 
an unſer Alt⸗Maͤrckiſches Quartal-Gerichte, oder 
da die Sache nothiwendig in Schriften ventili- 
set werden müfte,an Unfer CammerGerichte zu 
appelliten, Doch daß daſſelbe — Verordnung 
der gemeinen beſchriebenen Rechten geſchehen 
en Wirs disfallg allenthalben beru⸗ 
affen, | 
.. Damit aber den frivolis appellationibus in et» 
was geftöhret werden möges Soll der — 
lant ſchuldig —— Abforderung der Apofteln 
alfo fort 10. Gulden zu erlegen ‚ die dem Gerich- 
te, moferne der gegebene Abfcheid ‚oder Das ge 
ſprochene Urtheil confirmiret wird ‚anheimfallen, 
in calu victoriæ aber dem Appellanten wieder 
ausgeantwortet werden füllen, 


7. 
Von Executionibus, fequeftrationibus, und 
arreflis. 

Wann ein Abfchied oder Urtheil in rem indi- 
eatam ergangen; Wird Darauf Dem Land⸗Reu⸗ 
ter die Exgeution befohlen ‚melcher diefelbe nach 
Außgang der naͤheſten 6. ae dergeftalt zu 
wercke richtet, Daß er den Kl erftlichen an 
die beweglichen Guͤther, alß Hauß⸗Gerath, fah⸗ 
rende Haabe, und dergleichen, wo die verhanden, 
oder jn Mangelderofelben ‚an Die unbeweglichen 
Guͤther und liegende Gründe meifet , ihme auch 
Diefelben nach verfloffenen 14. Tagen wuͤrcklich 
zu ftellet, und nach vorhergehender Taxation, 


welche entweder vom Richter Selbſt 8 


oder auf feine Anordnung von dem Gerichten, 
darinn die Pfände oder Guͤther ſeyn, eigenthumb» 
lich attribuiret ‚und zu geeignet, und fonften da» 
mit Innhalt Unfer publicirten gand»Reuter-Drd» 
nung gebahret. 


Alß fich aber zu mehr mahlen befunden ‚daß, - 


wenn die Schuld, fo im Gerichte ausgeflaget , 
und Darüber Die Pfaͤndung erhalten, fich etwas 
hoch belaufen , der Glaubiger derofelben auf ein 
mahl bezahlet feyn wollen, und Durch die erhals 
tene Execution Dem Schuldener alles das feine 
nehmen laffen ‚und ihm Dadurch von aller feiner 
Nahrung, und anden Bettel-Stab getricben, un 

eachtet Die Schuld nicht auf ein .mahl gemacht, 
öndern zu zeiten von vielen jähren hero auf ein» 
gelen Poften aufgeflumpt , und zufammen gefchla- 
gen; Wollen Wir, daß in folchen Fällen , und 
wenn der Richter vermercket, daß es eine folche 
Gelegenheit mit der Schuld hat ‚Er micht geftat- 
tenfoll, dem Schuldener alle feine fahrende Haar 
be, Hauß-Gerath, und andere bemegliche Guͤ⸗ 
ther auf ein mahl abzupfanden ‚fondern die Sum- 
mam ex Officio auf Tage-zeiten , fo der Schuls 
dener nach Gelegenheit feiner Guͤther erreichen 
Tonne, sichten, und dem Glaubiger nicht mehr 
ande, als von einem Huffener aufs höchfte 
. 20, Gulden, von einem Coßaͤthen aber, aufs 
hoͤchſite zo. Gulden werth verreichen laße. 
Al. Theil, L Abtheil. 


als Die gefagten Termine austragen, ohne newen 
Erocels nur allein auf wiederhohlten Befchlich des 
Richters verholffen werden; 

So aber die Schuld auf einmahl gemacht, 
und dem: Beklagten in einer unzertrennten Sum- 
ma qusgelichen; Wird Sie Derogefialt billig auch 
wieder abgeleget ‚und besahlet, es waͤren dann 
andere erhebliche Urſachen vorhanden, warumb 
die Bezahlung auf Tage⸗Zeiten zu richten, rel» 
2 dann zu des Richters Dileretion geftellet 
wird. 

feichergeftalt wird Er es auch mit denen 
Terminen der Erb⸗ und Ehe ⸗Gelder alfo anzu 
ordnen tillen ‚tie es etwa Denen Vorträgen ge» 
mäß ‚oder fie nach Gelegenheit der Guͤther, bare 
aus fie gegeben werben muͤſſen, erfolgen fönnen, 

Wann auch jemand Schulden halber an die 
fiehende Saat ‚oder Früchte im Felde gewieſen 


‚ wird, welches doch nur allein in fubfidium zu 
-verhängen; Soll dem Schuldener fo viel davon 


gelaßen werden, daß er die Saat wieder befiele 
len Eönne ‚oder der Gläubiger Selbfi — gnug · 
fahmen Vorſtandt dieſelbe zu beſtellen ſchuld 
ſeyn, und die Uber⸗Maaß allein auf ſeine Schu 
behalten. Es ſoll aber auch das Korn nicht ehe 
als wenn es abgemähet, und in Stiegen, oder 
Mandeln ftchet ‚ gewuͤrdert, und zftimiret ‚auch, 
to möglich ‚und es dem Schuldener zu vertrau⸗ 
en, das Stroh wieder heraus gegeben, und alfa 
bey dem Hoffe und Huffen zu befierer Beftellung 
des Acker» Bames gelaflen werden, , 
Mit Arreften aber follen die ftehende Früchte 
im Felde Durch aus verfchonet , und keinesweges 
befeget ‚befondern ‚no je derowegen Streit erre⸗ 
et wird, und beforgter Diflipation halber Ein» 
hen von nöthen ‚follen fie biß zur Derhör der 
Sachen an einen fichern Orth ſequeſtriret, oder 
dem ‚der fein Recht in continenti zu befeheinigen, 
auf genugfamen Vorſtandt gefolget werden,boch, 
daß nichts deſto weniger die Saat und Stroh, 
wie io berühret, bey denen Güthern gelaſſen 


erden. 

Es foll auch fonften mit denen Arreften bes 
feheidentlich verfahren ‚und diefelbe nur allein im 
Denen Fällen , fo zu Rechte ausgedrucket ‚erfandt, 
und verftattet werden; Außerhalb deroſelben aber 
foll der Kläger zu —— —— verwie⸗ 
ſen, und inſonderheit die, ſo gnugſam geſeßen, 
und rechtliche Erkaͤntniß dulden und leyden koͤn⸗ 
nen, damit keines weges beſchweret werden; 


% N 

: - Von Gewalt - lagen. 
Alß auch bißhero im Hoff» und Land⸗Gerich⸗ 
te, und Ne en a ad 
oenam pecuniarıam co, ve partı a ıcan am, 
Eder * die profcription und verfeiigung des 
Landes geflaget werden ‚angenommen; Solaf 
fen Wirs nochmahlen dabey , und mollen , 
daß in ſolchen Fallen der Kläger fich bey 
dem aͤlteſten Prosuratoren, wie hero gebrasht, 
» ’ anger 
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angeben, demfelben auch anftatt des Richters 
angeloben foll, daß er fich ohne vorwißen des 
Gerichts mit dem Beklagten nicht vertragen, 
und auf den nächften Termin das gemöhnliche 
Gerichts⸗Geldt für Anftrengung der Klage erle» 
gen, oder da er fich mit Beklagtem vertrüge 
nichts defto weniger die iudicialien ing Gerich⸗ 
te verfchaffen wolle ‚morauf alßdann der Beklag⸗ 
te citiref ‚und nach erlegtem Gerichts⸗Gelde mit 
feiner Antwort gehöret ‚und darauf fe nach 
verordnung der Rechte biß zum Urtheil verfah- 
ten, oder auf erfolgten Ungehorfamb nach vorge. 
henden noch zweyen Citationibus zur Verfeſti⸗ 
gung des Landes geſchritten, der Beklagter auch 
„in Unſerm Landen nicht ehe geduldet werden foll, 
. Er habe fich dann —— Geleite vorhero 
mit Unß wegen der Straffe, und mit dem Klaͤ⸗ 
ger, wegen der zugefuͤgten Gewalt und Scha⸗ 
dens ausgeſohnet, und vertragen, oder je zum 
wenigſten refufis expenfis gnugfahme Caution 
-preftiret ‚daß er der Sachen austrags im Ge⸗ 
richte abwarten, und mas ihme darein zu erfandt 
wird, erftatten ‚und richtig machen molte, 


9 4 : 
Vom Bodding und Lodding. 

Alfo bleibet es auch mit dem Bodding in der 
Seehauſiſchen und Werbenſchen Wiſchen bey 
den eingeführten Gewohnheiten, und wird dem» 
nach das Bodding jaͤhrliches nur einmahl, als 
des Montags nach Michatlis ju Werben, das 

Lodding aber Mittewochs nach Galli , oder Simo- 
nis.& Jude, hernacher gehalten ; Und mas nun 
im Bodding ausgeflaget wird, hat paratam ex- 
ecutionem im Lodding; Dagegen Die , fo demſel · 
ben untermworffen, hernacher Das gange jahr Durch 
von allem Gerichts · Zwange Des Hoff: 
Gerichts freu ſeynd, und Daffelbe mit Executio- 
nibus „ oder auch Citationibus nicht befchtweret 
erden fönnen. Da aber etliche Sachen vor» 

«fielen ‚fo nicht allerdings lıquide ‚fondern ferne» 
ger rung vonnöthen hätten ; diefelben 

werden nicht unbillig fürs Hoff · und Land» Ge⸗ 
richte zum Procels oder Beweiß verwieſen. 


Io, 
Von denen Sportulis oder Gerichte» 
Geldern. 


Damit auch ein jeder ‚er fen Kläger,ober Ber 
Klagter, wiſſen möge, was er in Das Gerichte zu ger 
ben fehuldig fen; Haben Wir Die ordentliche Ge⸗ 
bühr hernach fegen zu laffen fuͤr gut angefehen, 
tmorüber auch niemand beſchweret werben foll: 
.. Drdnen und wollen demnach ‚Daß in Judicia- 
lien gegeben werden folle ‚tie folget: 

Erfilich ins Gerichte, daran mir altem her» 
fommen nach Unfern Antheil haben, das übrige 
unter dem Richter, und Procuratoren vertheilet 


wird: j 
In Bürgerlichen Sachen, 
m Zoff= Gerichte. 
ı Silber Grofchen vor eine Citation ‚davon 
— der Gerichts Bothe 1. Sil · 
ber Groſchen bekommt. 
2. =, Tür Die Audientz von je⸗ 


den Theile. 


4. Silber · Groſchen fir den Abſchied. 
6. Gute Pfennige für ein mündlich Bekaͤnt · 


nüß. 
13. Silber = Groſchen für ein ſchrifftlich Be 
fantnüß. ‘ 
Im Land-Gerichte, 
2. Silber Groſchen pro Citatione, Davon der 
Gerichts. Bothe einen Sils 
ber-Gtofchen bekoͤmmt. 
für die erſte Klage. 
2. - -  fürdieandere Klage. 
2. Silber-Brofchen für die Audientz von je 
dem Theile. 
4 - - für den Abfchied. 
3. Gute Pfennige für ein mündlich Bekaͤnt. 


nu * 
15. Silber: Srofker für ein fprifftlich Ber 
Fäntnüß. 
In Criminalihus , oder Gewalt-Sachen, 
Im Zoff-Gerichte. 
33. Silber-Grofchen vom Kläger. 
26. ; = - , vom Beklagten. 
Im Land⸗Gerichte. 
163. Silber⸗ Groſchen vom Kläger. 
14, - - . Beklagten. 
Im Bodding und Lodding. 
Vor verzeichnüß der Klage und Exception o⸗ 
der Einrede, im Bodding. 2 Silber · Gro⸗ 
ai Stendl. 
m Lodding. 4 Silber-Grofchen Stendl. 
ar eine Bekaͤntnuͤß aber wird nichts gegeben. 
Für verzeichnung „eines Gerichts Friedeng, 
beydeg vom Kläger und Beklagten 2 Sil⸗ 
ber · Gr. Stendl. 

Wann aber etwa eine Gemeine in Staͤdten 
oder Doͤrffern klaget ‚oder bellaget wird, es ſey 
im Hoff · und Land Gerichte, oder Bodding und 
Lodding; Dieſelben ſollen eingeführtem Ger 
brauch nach für 3. Perſohnen geachtet werden, 
und Demnach auch an judicialien zu ihrem Unger 
bührnüß dreymahl fo viel erlegen ‚und folches oh · 
ne Unterfcheid, Sie habe gleich mit einem, oder 
mehren Adverfariis zu thun; Dann Sie dahero, 
daß Sie etwan mit mehren Perfohnen in einer 
—— zu thun, mit einem hoͤhern nicht zu be · 

egen iſt. 

Alſo auch, wo plures ejusdem litis Conſortes 
klagen, oder beklaget werden, ſollen dieſelben, was 
obgemeldte judicialien anlanget, für 2. Perſoh ⸗ 
nen gehalten werden, Doch follen deswegen 
ihre Gegentheile, fo mit ihnen zu thun haben, fie 
halten gleich Klägers oder Beklagten flatt, ein 
mehrers ‚als fich ſonſten nach Gelegenheit ihrer 
Perfonen gebühret ‚zu geben nicht ſchuldig ſeyn; 

Wie dann auch Diefe Verordnung alleın auf 
die judicialien, davon bißhero gehandelt, gemey= 
net ſeyn foll. 

Dem Gericht- Schreiber , Procuratoren, und 
Land · Reutern aber foll von einer Stadt ober 
Gemeine, fo wohl, auch mehr litis conforten nicht 


I» - - 


— ‚als was ſonſten gebräuchlich, gegeben wer 


Darnach 
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Darnach foll dem Michter infonderheit gegeben 
erden ‚daran Wir doch zum theil auch Un⸗ 
fere quotam haben: 

Für Verfertigung der Citation 3. gute Pfen 

nige. 


Wenn poſitiones mediante juramento übergeben, 


und darauf geantwortet wird, von jeglichem 
Theile 6 Silber⸗Groſchen. 


Für eine ordentliche Abhörung eines Begeugen auf 


Artieul und Frage-Stüden ‚nach Anzahl der» 
felben, ald von jedem Artieul 6, alte Pfennie 
ge ‚welches der Zeugen= Führer und von jedem 
Srage-Stüdfe ‚auch 6. alte Pfennige, welches 
der Begentheil erlegen foll. 

Für eine Summarifche Abhörung eines Gezeu⸗ 
gen, 4. Silber-Grofchen. 

Für eine Citation zu ABirderung der Pfande 1. 

“ Silber» Hrofihen. a 

Für.eine Wirderung ‚fo im Gerichte gefchichet,, 

anderthalben Silber: Grofchen; Und folches 
ohne Unterfcheid, fie feyn vom Hoff-und Lande 
Gerichte ‚oder auch von Ehurfürfil. Gn., oder 

* dem Quartal- Gerichte befohlen. 

Für ein Schreiben an andere Gerichte, daß fie 
die Pfände ‚fo bey ihnen De. ‚ tollen 
wirdern laffen, oder fonften für einen andern 

Befehlich ‚3. Silber · Groſchen. 

Für eine Citation ad inrotulandum 3. Silhber⸗ 

Graoſchen. 

$ür inroiulation der Alten 9. Silber ⸗ Groſchen, 
von beyden Parten ingeſampt. 

Pro publicatione Sententiæ 12. Silber. Grofchen 
gleichergeftalt von beyden Parten. 

Pro Apoftolis. 3. Silber-Grofchen. 


Bann aber eine Sache etwan ausdemQuar- 


tal-Sherichte zu vechtlichem Procefs an ihne ver» 
tiefen, fo fonften vor ihme nicht gehörig, pro 
fudio, von jeglichen Theile 1. Rthlr.: und fon» 
fien an judicialien , wie ifo berühret. 
— —* — * wegen des 
Ungehorſambs zur Straffe gegeben: 
= Hoff⸗ Gerichte, fo wohl, auch im Bodding 
und Lodding, wenn die Sachen Buͤrgerlich, 10. 
Silber⸗/ Groſchen Stendl. 
gIm Land Gerichte 3. Schillinge Stend: 
In Gewalt⸗Sachen 3. Pfund, oder andert⸗ 
halb Marck Stendl. welche auch im Bodding 


und Lodding gegeben werden muß, wann etwa 6 


einer , was fich in feinem Gerichte an Criminali- 
- bus zu getragen, nicht angezeiget , und einbringet 
oder feines ‚Berveifes verluftig wird, oder au 
auf befihehene Ankuͤndigung, Wege, und Straf 
fen ‚Wapßerungen und. Gruben, ſo ihme zu hal⸗ 
ten gebühren ‚nicht ebeffert. . 
Und mas nun disfalls an Wetten vom Klaͤ⸗ 
ger eintommt, behält der Richter; Was aber 
vom Beklagten, fället Unß anheim. 

Mas man fich für dieſem hierüber angemaf- 
fet ‚al daß man von depofitis pecunüis eine cer- 
. am quotam genommen, und was des Dinges 

ſonſten feyn mag; Soll ohne allen Unterfcheid , 
es mverde Auch gefordert, in was Nahmen oder 
Schein , es immer fünne und möge , gänglich ab» 
chaffet, und aufgehaben ſeyn, dawieder auch 
Richter bey vermeydung Unferer ſchweren 


No. XVII. 


ſtaͤnden, mit fonderfichen Flei 


‚nichten 
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Straffe und Ungnabe das geringſte zu exigitert, 
nicht befügt feyn ſoll. 
Dem Protonstario oder Gerichts⸗ 
reiber. 


‚ Für einen unverſiegelten Abfchied, oder Ge⸗ 
richts⸗Frieden, einen Silber⸗Groſchen. 

Wenn er aber verſiegelt, z. Silber⸗Groſchen. 

Im Bodding und Lodding aber fuͤr einen 
Gerichts⸗Frieden, 6. Silber⸗Groſchen Stend: 

Fuͤr einen ia. ‚im Hoffund Lands 
Gerichte, einen Silber⸗Groſchen. 

Im Bodding und Lodding 2. Silber⸗Gro⸗ 
ſchen Stend: 
Für ein Blat abzufchreiben, 1. Silber-Gro» 

ſchen Stend : | 

Es foll aber hiergegen der Brotonotarius nicht 
allein die —— auch die Klagen, ſo 
von den Bothen eingebracht, zuſambt ihren Um⸗ 
regiſtriren, und 
verzeichnen, und da er etwa Mangel daran fuͤn⸗ 
de, und die Bothen nicht genugſahm informi- 
ret, fie zu eigentlicher Erkundigung biß aufs fol 
gende Gerichte vermeifen. 

Gleichergeſtalt auch die ande, Brieffe dero⸗ 
mafjen ausführlich und umftändlich formiren, 
auch rein und deutlich fehreiben, daß bey ber 
Execution fein Miß⸗ Verſtandt darüber einfal⸗ 
fen koͤnne, denn Wir die gan unförmliche Cars 
ten, fo vor dieſem gebräuchlich geweſen, mit 
er gedulden wollen. 

Und foll der Richter infonderheit Achtung dar⸗ 
auf haben, daß diefem allen alfo wuͤrckliche Folge 
geſchehen möge; Wie dann auch der Protonora- 
rius bey Verluſt feines Dienftes, und ernſter 


Straffe dazu verbunden feyn foll, 


Einem Procurator : 

Für einen mündlichen Vortrag, von einem 
vom Adel, Fünffte halben Silber-Örofchen. 

Don einem Bürger drey Silber⸗Groſchen. 

Ron einem Bauren anderthalben Silber» 
Grofchen. 

Dem Land Reuter. 
ir eine Anmeifung , aus dem Hoff-Serichte 

befohlen ‚6. Silber-Srofchen. Def » 

Aus dem Land»Gerichte fünfftehalben Silber» 


roſchen. 

Sur Abforderung ber Pfaͤnde gleich ſo viel. 
* eine Gewalt ⸗ Pfändung Einen Reichs⸗ 
haler. 

Und weil ſie ſolches vermuͤge Unſerer Land⸗ 
Reuter⸗Ordnung ſelbſt, oder durch gnugſahme 

aalifieirte Diener zu beftellen ſchuidig feyn; fo 
ol ihren Dienern darüber zum Trinck⸗Gelde 
nichts gegeben werden. 

So follen auch die andern Pfanders, fo fon» 
fien nebenft denen Land⸗Reutern aus denen 
Städten gebrauchet worden ‚ gaͤntzlich abgefchaf« 
fet ſeyn, und Die Executiones allein durch die 
Sand» Reuter verrichtet werden. 

Denen Gericdhte-Bothen. 

Dieweil denen Gerichts⸗Bothen zu ihrer Ger 
bühr und Befoldung für eine -Citarion ein Silr 
ber» Groſchen verordnet; So iſt Unfer ernſter 

M 2 Wille 


* 
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Wille und Meynung, daß ſie ſich daran ſollen 
ügen laſſen, und Die Leute darüber nicht be 
——— u 

Jedoch kaffen Wir in Gnaden zu, weil Wir 
berichtet worden ‚daß zu mehren mahlen die Kla⸗ 
gen, fo mohl auch des Beklagten Nothdurfft 
yon dem Gerichts-Bothen verzeichnet, und im 
Gerichte eingebracht werden ‚daß fie in ſolchem 
Fall ‚und wenn folches Durch fie verrichtet wird, 
von ieder Klage 6. alte Pfennige, von dem Be⸗ 
klagten aber einen Dreyer nehmen en. 

Wenn aber die Parte in andere Wege ihre 

Nothdurfft einſchicken, welches ihnen durchaus 
frey ſtehet; Sollen ſie uͤber obgemeldte zween 
oder drittehalben Silber⸗Groſchen für die Cita- 
tiones etwas zu geben ‚nicht fchuldig feyn. 

Und wo Wir erfahren merden, Daß fich die 
Bothen hierüber eines mehren anmaſſen, oder 
denen Parten abzudringen gelüften laflen ; Sol 
len fie nicht allein ihres Dienſtes entfagt, fon« 
dern auch fonft in andere Wege mit befonderm 
ernfte geſtraffet werden, 

Es follen aber nichts deſto weniger Die Ser 
richts / Bothen ihr Ambt mit gebührender Treue 
und Fleiß verrichten, der Parte Nothdufft ci» 
gentlich einnehmen ‚nnd im Gerichte getrewlich 
An»und einbringen ; j , 

Darauf auch die Citationes jederzeit an gebühr 
sende Derther beſchaffen, oder , mofern fie Durch 
ihren Unfleiß den Parten einigen oder 
Gefahr veruhrfacheten, denfelben zu erftatten, 
fehuldig ſeyn. ar 

Als Wir auch in glaubmwürdiger Erfahrung 
kommen, ‚daß fich die chts · Bothen eine Zeit 
hero unterſtanden, bey denen Creditoribus zu in- 
finuiten ‚und wo fie erfahren ‚daß fie bey andern 
Leuten Schulden austehende haben, fie zu citi- 

‚anzumahnen,, ja auch offtmahls , ohne ihr 
Sr iſſen in ihrem Nahmen Citationes aus zur 
nehmen, oder auch umb ihres eigenen Nutzens 
Millen, die Altiones umb ein geringes an fich 
zubringen , oder auch unterm Schein eines ber 
fondern Mitleydeng ‚fish zum Beklagten zu ver» 
fügen, in Bürgefchafft für ihm ein zu laffen, 
und dafiir befondere Kinantzen zu nehmen nach⸗ 
mahl ein Hauffen Schade und Unkoſten darauf 

fehlagen ‚und dann mit fehleuniger Execution, 
jefelbe wieder zu erzwingen , und alfo die armen 

Leute in unuͤberwindlichen Schaden zu feren ; 

Rollen Wir ihnen hinfüro folches keineswe ⸗ 
ges mehr geſtatten, fondern ſolche Contra&tus, 


fo fie umb ihres Vortheils willen mit dem Klaͤ⸗ 
ger oder Beklagten fchlieffen ‚ gänglich verbothen, 
cafıret ‚und annulliret haben;. Dergeftalt, daß 
ihnen darauf nicht verholffen,, und fie noch Dar+ 
über in ernfte Straffe genommen merden follen, 

Und damit fie von dem Parthen Altionesan 
fich zu bringen ‚ fo vielweniger uhrfach haben,und ' 
fonfien aller Unterfchleiff verbleiben möge ; Sol · 
len fie die judicialia, wenn fie im Gerichte für 
fich zu handeln haben ‚ja fo wohl, alß andere zu 
erlegen ſchuldig ſeyn, nnd damit Feinesiveges, 
wie etwa für diefem gefchehen, überfehen , und 
verfshonet werden. 

Il, 
Gerichts=- Verwandten follen auf diefe Ord⸗ 
nung vereydet, und das Geridyte vom 
uptmanne der Alte⸗Marck jähr= 
lich vifitiret werden, 


Und damit nun endlich diefe Unfere Ordnung 
fo vielmehr ftets, fefle, und unverbrüchlich ge» 
halten werde; Soll nicht allein der Richter, fone 
dern alle dem Gerichte verwandte Perfohnen, 
darauf ausdrücklich zu fehmeren fchuldig feyn, 
auch Feiner meht angenommen, oder bey denen 
Berichten geduldet werden , er habe fich dann 
berfelben mit gebührender Pflicht unterworfen. 
. So foll auch Unfer Hauptmann der Altes 
Marck jährlich zum menigfien einmahl das Hoff⸗ 
und Land=Gerichte viliuren, und mo er Unord» 
nung befindet , diefelbe abfchaffen , auch diejeni ⸗ 
gen, bey denen er Unrichtigfeit verfpühret,, zur 
Beſſerung vermahnen, oder mofern fie ſolches 
nicht achten mürden ‚gang entuhrlauben und ih» 
re Stelle mit tüchtigern, und fieigigern Perſoh⸗ 
nen erſetzen. . 

Befehlen hierauf Unferm Haupt-Mann der 
Alte ⸗Marck, Hoff: und Land⸗Richter, auch ale 
len und jeglichen Gerichts verwandten Perſonen, 
daß Sie ob dieſer Unſerer Ordnung mit beſon⸗ 
derm ernfle und Fleiſſe halten, dawider ſelbſt 
nicht handeln, noch andern zu handeln gefiatten, 
infonderheit aber Feine Newerung, oder Be⸗ 
fehagung der Armuth einreiſſen laſſen, alles bey 
Vermeydung Unſerer ernften Strafe und Un⸗ 
gnade. Solches ſeynd ABir gegen Die Gehore 
famen in Gnaden zu erfennen geneigt,und wird 
ſich fonften ein jeglicher Darnach zu achten wiſſen. 

Uhrkundlich mit Unferm aufgedrudten Se- 
crer befiegelt,und gegeben zu Cöln an der Spree, 
Den ı8ten Janwarii. des 162 1ten jahres. 


No.XIX. Quartalgerichtd Ordenung in der Altemarck. 
De dato Coͤlln an der Spree. den ısten Januar, 1621, 


IH GOttes Gnaden Wir Georg Wil- 
helm , Marggraffe zu Brandenburgf, des 
il. Roͤm Reichs Erg-Cammerer, ond Chur 
‚in Preuffen,, zu Gülich, Eleve, ‘Berge, 
Stettin, Pommern, der Eaffuben, “Wenden, 
auch in Schlefien , zu Eroffen und Jaͤgerndorff 
Hertzog, Burggraff zu Nürnberg, Fürfizu Rür 
gen, Graff zu der Mare vnd Ravenfperg, Herr 
zu Radenitein, Gntbieten allen und jeden, fo 


sor Vnſerm Altwaͤrckiſchen Quastalgerichte zu 
bandlen haben , Vnſern gnadigen gruß, auch 
günftigen onnd geneigten willen, und fügen jh* 
nen hiemit zu wiſſen, das Vns Vnſere zu ges 
melsem Quartalgerichte verordente Rhaͤte un 
terthenigft zu erkennen gegeben, Ob mol Vnſer 
in GOtt ruhender Groß Herr Vater vnnd Herr 
Vater, , beyde höchfifeliger gedechtnuß gerviffe 
verordenungen gemacht, vnnd Dusch ur 
‘ j t 


‘ 
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druck publieiren faffen, wie und melcher geſtalt es 
mit den Audiegtien vnd procellen an gedachtem 
Quartalgerichte allenthalben. gehalten werden 
folle, das doch die exemplaria folcher Ordenung 
mehrertheils dittrahirer, vnnd ohne dag die not» 
furfft erfordere, dieſelbe in etlichen puncten zu 
erlautern vnnd zu verbeffern, Vns Deromegen 
Baterthenigſt erfucht, fothane revifion Förder 
lichſt an die Handt zunehmen, Vnnd darnegſt 
die gange Drdenung auß Churf: macht auffs 
newe zu beftefigen vnd zu conhrmiren, 
Hann Wir Vns dann auß tragendem Ehurf: 
Ampt, ‚zu erhaltung, befoͤrderung vnd fortſetzung 
der jufticien ſchuldig erkennen, auch ohne Das, 
zu beſchaffung alles deſſen, fo zu guter ordenung 
in Dnfern Landen, auch Vnſern getremen Vn⸗ 
terthanen zum beſten vnnd auffnehmen gereichet, 
jederzeit geneigt vnd wol gewogen ſein. 
Als haben Mir nach gehabtem Rhate, auß 
Churf: macht vnd gemalt ‚die hiebevor verfaſſete 
Quartal⸗gerichts Ordenung nachfolgender ge 
ſtalt ernewern, erklaͤren, beſtetigen, vnnd zu men⸗ 
nigliches wiſſenſchafft vnd nachrichtung oͤffentlich 
publiciren wollen, Setzen, ordenen, vnd wol⸗ 
en demnach. 
9 1. Bas ren das Quartalgerichte zu Sten» 
ir Berios dat, Nnferer Alt marckſchen Landfchafit , als ct» 
fes Werd MS weit von Vnſerm Hofflager entſeſſen zu 
gehorig gure,anjiadt Vnſers Cammergerichts , auß ber 
ondern Gnaden vergonnet vnnd verordnet ‚Das 
eigentlich die farhen und Perfonen dafür beſchei⸗ 
den werden follen ‚Die fünften in prima initantia , 
Beinen andern oder befondern Richter haben ‚und 
in andern Kränfen immediare für Vnſerm Cam⸗ 
mergerichte gehören; Als wenn einer vom Adel, 
oder ein aanser Rhat, oder Gemeine in Staͤd⸗ 
ten ond börffern ‚oder auch mehr Perſonen, fo 
vnterſchiedtlicher Dbrigkeit im Altmaͤrckiſchen 
Kraͤiß vnterworffen, zugleich belanget würden , 
: vnnd mag dergleichen * mehr ſein moͤchten. 
Praventio Dann obwol Die vnbeſchloſſene vom Adel, jhre 
mit em primam inftantiam auch für Vnſerm Altmaͤrcki⸗ 
Hoffdericht hen Hoffgerichte haben dieweil es aber herge⸗ 
bracht, daß fie an beyden oͤrtern belanget wer⸗ 
den mögen, vnd alſo die preventio ſtatt gehabt, 
So hat es auch nochmaln daben fein Verbleiben. 
, Wann aber jemand einen Buͤrger oder Baw⸗ 
ren u befprechen „der fol zuvor an deffelben or» 
dentliche Obrigkeit verwieſen, vnnd die fache nicht 
che im Duartalgerichte angenommen werden, 
Wenn un⸗ Es fen dann das jhme entweder juftitia denegi- 
teraeriht rer: oder des beklagten Obrigkeit auß gnugſa⸗ 
iuftizde- men, vnd im rechten gegründeten Vrſachen ver» 
negiren&e. nichtig: oder auch von den Vntergerichten, 
durch ordentliche appellation dahin devolvirer 


were, 

Es fol aber auch die Obrigkeit, an welche 
dergefialt eine fache verwieſen, ſich deroſelben ın 
den neheften ſechs Wochen anzunehmen: Der 
hör ‚oder waß fonften die notturfft erfordert, ans 
zuordnen: Vnd alfo dem Elagenden theile ſchleu⸗ 
nige iuftitiam zu adminiſtriren ‚ ſchuldig fein „oder 
im fall fie folches nicht thut, Vnſerim Haupt 
man der Altemarck vnnd Mhaten fren fichen, Die 
fache auff ferner Flagen wieder an fich zuzichen , 
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vnd darin nach verordnung der Rechte, ohne 
fernere rewiſſion, biß zum Beſchluſſe zuderfahren. 

Fors ander, Sol auch keine Supplication , Las d.2. Wie 
dung oder Citation decernirer, oder mitgetheilet die Klagen 
werden, Es ſey dann * die Vrſache befind, und Citati- 
lich ‚ warumb der Beklagte belanget oder beſpro⸗ pol 
chen werden folle, damit er alſo genugfamb ge, * og 
faft im Gerichte erfcheine, oder, wofern er fih 
fehuldig weiß, in der Zeit zu gütlichen mitteln 
verdacht fein Fonne, 

So follen auch Die Citationes zeitig end zum 


wenigſten viergehen Tage für dem Verhoͤrsta⸗ 


ge nicht allen aufgefordert: fondern auch dem 
gegentheil infinuirer werden, Es mehren dann - 
die fachen alfo bewandt, das fie feinen Verzug 
leyden Föndten ‚auf welchen fall folches der Cira- 
tion mit einverleibet, vnd der "Beklagte nichtg ı 
wenigers zu erfcheinen fchuldig fein foll. 

Do aber der Elager die Cirarion dem Belag» 
ten hinterhalten: Vnd nicht zeitig genug behäns 
digen wurde, Sol ct | feinen Vngehor⸗ 
famb’zu befchuldigen nicht befugt ſein, vnnd auff 
des Beklagten anzeige die fache biß auff Das fol» 
gende Quartal, verfehoben werden, 

Zum dritfen, Sollen beydes Elager und Re $. 3. Wie 
Flagter auff den aufgefesten Verhoͤrs tag zu der Ter- 
rechter Zeit, wie fie befcheiden, und zwar genuge warm 
fam gefaft mit jhrer notturfft ‚zu erfcheinen fehul» * 
dig fein, auch jhre Advocaten vorhero de meritis 
eaulæ zeitig inſtruirenn, damit fie Die ſachen ſo 
viel beſſer einfunchmen ‚und deſto foͤrmlicher vo» 
zutragen haben, 

Sıe follen aher nicht ‚wie fie bißhero gersoh> In dieAu- 
net , hauffenweiſe in die Rahtituben hinein Tauf, Sienz Stur 
fen, fondern auffen für der Thür bleiben dm De ziche Au 
versichen, biß fe gefordert werden ‚und wenn jh⸗ auffen 
re fachen gehöret, miederumb entweichen, und 
andern gleicher geftalt auch vaum geben, Wer 
aber nicht darin zu thun, fol gar weg bleiben, 
vnnd andern nicht hinderlich fen , oder von Vn⸗ 
feen Rahten nach gelegenheit in ſtraff genom» 
men werden, 

Inſonderheit aber follen die Advocaren Def Zeit derer 
Morgens in punkto. feptime, vnnd deß ach» Advocaren 
mittages in pundto ferunde auff der Rahtſtu⸗ gegenmart 
ben fich finden laffen ‚und die gantze Zeit vber, 
weil die Raͤhte daroben zuthunde, aufwarten, 
damit jbrenthalben die fachen nicht verzunert, 
noch die Zeit vergeblich zu gebracht: Auch Vn⸗ 
fere Raͤhte, wenn fie etwa jhres berichte vonnds 
then, deſſen jederzeit mechtig werden koͤnnen, 


‚Alles ben Vnſerer Rähte millEürlicher Strafe, 


Do auch einer oder der ander von einem oder Vollmach⸗ 
mehren Prineipalen gevollmechtiget, Sol er fol ten anyuyei 
ches anzumelden fehuldig fein , damit ſich beydes gen 
fein gegentheil ‚fo wol auch Vnſere Rhaͤte dar» 
nach zu richten haben, 

Damit man auch wiſſen möge melche Parten Bartheyen 
fich auff Die aufgegangene Ladung eingeflalt oder nah ber 
nicht, Sollen fie in der, ordenung, wie fiein dem OYPmung ja 
Tagebuch verzeichnet ‚öffentlich abgelefen, And PT , 
zur Audientz erfordert werden, wer dann ‚wenn 
fein Nahme aufgerufen wird, nicht vorhanden, 

Sol mit feiner fachen fo lange zurücke gefaßt wer⸗ 
den, biß die auffwartenden erft gehoͤret, und 
D einem 
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- feinem Gegentheile , welches fich etwa gebührlich 
eingeftalt, zu denverurfachten Vnkoſten verthei⸗ 
let werden. 

ſolches ab So fol auch ein jeder biß ſo lange er zur ver» 

zuwarten hor erfordert wird, auffjumarten fehuldig fein, 

Wer aber der Audientien nicht erwartet , fondern 

ohne der Rhaͤte erlaubniß wieder davon rücket, 

Sol, ob er gleich in loco, oder auch auff der 

Khatiiube gemefen ‚ pro abfente gehalten, vnnd 

wieder jhn, als contumacem verfahren werden. 

$.4. vom Zum vierdten, Wo etwa jemand fich in der 

gußen blei Perſon einzuftellen Ehehafftiglich verhindert wuͤr· 

Ehehaffien de, der fol entweder einen Gevollmechtigten mit 

genugfamer inftruktion an feine ftatt ſchicken, 

oder feine impedimenra zeitig vnnd zum wenig⸗ 

ften etliche Tage für dem PVerhörstage vnſerm 

Hauptmann oder Raͤhten zu erfennen geben , 

Damit es dem gegentheil zu wiſſen gethan, end 

er nicht umbfonften zur ftedte ziehen: vnd ver 
gebliche Vnkoſten auffwenden Dürffe. 

Sielen aber die verhinderungen fo gar fehleu- 
nig ein, das er deren feines thun koͤndte, Sol 
er nichts dejto weniger ſchuldig fein, fich gegen 
Vnſern Rahten in Schriften zu entfchuldigen, 

auch daneben Fürslich zu berichten, wie es vmb 
die fachen gewandt, darumb er vor befcheiden , 
oder andere vorladen laffen, Worauf Vnſere 
Rhäte, was ſich nach gelegenheit derjelben eig» 
nen vnnd gebühren wird, anzuordnen wiſſen 
erden. . 
Ssoonun Zum Fünfften, Wer ohne erhebliche und im 
gehoriamen Mechten zugelaffene ‚verhinderungen, vngehor⸗ 
— ſamlich auffen bleibet, vnnd fein Wiederpart vere 
M · Zeblich zur ſielle ziehen leſſet, der fol demſelben 
den verurfachten Vnkoſten, auff der Rhaͤte mo- 
deration vnnd mefligung erftatten, vnnd dem 
Gerichte fünff Thaler ſtraffe welche Bnfere Rha- 
te nach gelegenheit der Perfonen und fachen, zu 
mindern vnnd zu erhöhen macht haben follen, 
verfallen fein, onnd fol nichts deſto weniger dem 
Hagenden theile, wo feine förderung auß Brieff 
und Siegeln, oder fonften Elar ‚auff feine Per- 
fönliche oder dingliche lage, nach verordnung 
der Mechte, in des beklagten Güter, fo hoch fich 
die förderung vnd verurfachte vnkoſten erfiredten, 
verhelfen: Oder mo die fache onklar ‚dem Ela 
ger andermeit Citation ‚bey gedoppelter oder hör 
herer flraffe: Oder auch endtlich fub pana con- 
fefh & convitti vnnd bey verluft der Sachen, 
auffs nechftfolgende Quartalgerichte mitgerheir 
let: Vnd dann ferner nach geftalt und gelegen» 
heit der fachen unnd des Bngehorfambg, wieder 
beklagten verfahren werben. 

Der Eläger aber fol mit feiner Flagenicht che 
wieder gehöret: noch jhm darauff befehlich oder 
anders mitgetheilet werden ‚er habe dann zuvor 
mit dem Gerichte wegen ber flraffe, vnnd dem 
Beklagten wegen der verurfachten Vnkoſten 
sichtigkeit getroffen, Jedoch fol auff alle fälle 
in contumaciam nichts deeretiret noch exequiret 
erden, Es fey dann derfelbe vom gegentheile 
oder deffelben Gevolmechtigten , wie recht be» 
fehüldiget ‚welche beſchuͤldigung allererfi zu ende 
des vorbefcheidtätages vnd nicht ehe fol ange= 
nommen werden. 


So follen auch vmb mehrer richtigkeit willen, 
alle accufationes contumaciarum ‚fo mol auch ex- | 
eufationes abfentix in fehrifften: Doch mit gang 
Furgem Vbergeben; Vnnd von Den Advocaren 
oberfehrieben werden, damit fich Vnſere Nähte, 
mit. Verleſung derfelben nicht lange auffbalten 
dürffen, fondern primo alpeltu den inhalt ver 
nehmen ‚onnd die deerrta alffort darauff fehrei» 
ben koͤnnen. 

Wolte aber jemand daneben einen Furgen bes 
richt der fachen mündtlich thun laſſen, ver fol 
Dem Gerichte die untenbenandte Spoatulas nichts 
weniger ‚als wann fein gegentheit zur ftelle, vnd 
die fache bepderfeits gehöret ‚zu entrichten ſchuͤl⸗ 
dig fein. Ä 

Nachdem auch etliche der Vnart gefunden 
erden ;die,‚twenn fie vermeicken, Daß in conru- 


‚ maciam wieder fie verfahren werden fol,fich auffs 


leugnen legen ‚und das fie die Citarion empfans 
gen ‚nicht geftendig fein mollen, Eollen jene 
Gerichts Botten verordenet : Vnd auff die fachen 
des Quartalgerichts infonderheit vereydet: Vnd 
jhren relationibus vollfommener glaube zugeflalt 
erden: Stehet Demnach einem jeden, oder ſei _ 
nem Advocaren frey, ſich in angelegenen fachen 
folcher Botten gu gebrauchen, und alfo die muth · 
willigen elufiones judiciorum ju verhüten. 

Sonften fol auch ohne daß ein jeder fehuldig 
fein ‚ auff die :Befchliche oder Citariones , fo jhme 
von dem Hauptmanne der Altemard ‚oder dem 
Quartalgerichte zukommen, den Botten, fo fie 
einantworten, fehrifftliche kundtſchafften zu eve 
theilen ‚mie er fich dann auch deſſen mit feinem 
fuge zu entbrechen hat, 

Zum Sechften, Diemeil es bey dem Altmaͤrcki · $6.alles 
ſchen Quartalgerichte beflendig hergebracht, das mündlich 
alle fachen , fo dafür gelangen, mündlich porge- vonutra⸗ 
tragen; Vnd durch kurtzen vnnd fummarifchen 
Proces erörtert erden, 

So laffen Wir es auch nochmaln dabey, und 
erden fich Diejenigen, fo dafuͤr zu thun haben, 
gebührlich darnach zu achten miffen. 

Damit ed aber bey den Audientien fein Oro 
dentlich und richtig hernacher gebe, Sollen die 
Advocaten, oder Procuratores jhrer Principalen 
notturfit ‚nach Art Der angefialten Adtion, foͤrm⸗ 
lich, Furglich, deutlich und ſchließlich vortragen, 
fich alles unnötigen , weitleufftigen vnd zur fachen 
vndienlichen Geſchwetzes enthalten, die Parte in 
fatto nicht verführen ‚noch zu falfchen ungegrüns 
deten berichten oder verfehtweigung der Aßarheit, 
anlaß oder vrſach geben, alles bey milfürlicher 
firaffe ‚fo Vnſern Rhaͤten zu ernennen anheim ger 
fielt fein fol, 

Die Parten follen fie auch felbft im vortragen Partheyen 
nicht hindern ‚noch jhr gemäafche mit untermen» Etille- 
gen, fondern fich des Redens gänslich enthalten, ſchweigen. 
fie würden dann gefraget, oder erforderte ſon⸗ 
ſten jhre notturfft, Dem Advocaten in fatto et» 
was zu fuggeriren, melches doch gang Eurg, vnd 
mit wenig morten gefchehen fol. 

Es follen auch ferner beydes Part und Advo- Beſcheiden⸗ 
eaten fich wieder jhr gegentheil gebührender bes beit. 
feheidenbeit befleifjigen, jhme nicht in die Rede 
fallen, Sondern mit feiner notturfft biß zu ende 

auß⸗ 
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aufhören, vielweniger einander mit hönifchen, 
fpigigen vnd fiachelichen worten anſtechen, vbel 
außmachen, Lügen firaffen , ſchimpfiren, injuri)- 
ren, Mit der verwarnung wofern fich einiger mit 
mworten oder wercken an dem andern vergreiffen 
würde ‚er dem Gerichte zehen, zwantzig, Drenflig, 
° mehr oder weniger Thaler ftraffe ‚nach gelegene 
heit der verbrechung,, verfallen fein folle , worob 
auch Vnſere Rhaͤte mit befonderm ernft halten, 
end ohne Anfehen der VPerfon , die verwirckte 
firaffe andern zum Abſchew, , einfordern follen. 
Exceffe mn Wuͤrden aber andere muthwillige exces und 
judicio &c, feepelhafftige Thaten in loco judicii , oder auch 
zu befiral- in der Stadt, bey wehrendem Gerichte, zu de- 
ſpect vnd verfleinerung, oder auch verhinde ⸗ 
rung deſſelben mit vnterlauffen, Sol Vnſern 
Rhaͤten frey ſtehen, die delinquenten in Vnſer 
Hand zu beſtricken, vnnd Vns die geubte ge= 
alt oder verbrechung zu erkennen zu geben, 
Wollen Wir dann ernſt wieder fie zu gebrau⸗ 
chen wiſſen, das fich ein ander daran zu fpiegeln 
haben fol. 
Baplican. Damit man auch mit einer fachen nicht ben 
do zuiclief; gangen Tag zubringen möge , fündern andere 
en. Parten Daneben auch gefördert werden können, 
Sol wol hergebrachtem Gebrauch nach demCla 
ger ultra replicam: dem Beklagten ultra dupli- 
cam, etwas ferner einzubringen nicht geilattet, 
vnnd wofern man in replica oder duplica nichts 
zu toiederlegen ‚noch etwas einzuwenden hat, Dar 
mit zum befcheide gefehloffen fein. fi 
0 fol auch Feinem theile vber einen Abtritt 
zu nehmen vergönnet fein, die ombflande Der 


Abtritt. 


Sachen thäten dann ein anders erfordern, auff 


welchen fall es bey Vnſern Rhaͤten, nachzuger 

ben vnd zu erläuben fiehen fol. 
Wenn jo Als Wir auch hiebey infonderheit berichtet 
mand con- werden, Das Wiele der Vnart fein, vnd caufas 
tra rem ju- Jegirime judicaras aur transactas Ohne vrfach, vnd 
dam nur zu dem ende, damit fie ihr gegentheif in vor- 
Aionem ı1. gebliche Vnkoſten und Geldfpildung führen md» 
tigirgt,.  gen,zu refeindiren und anzufechten fich vnterſle⸗ 
hen, und; darzu ſich mancher Procurator, nur fei= 
nes ſchaͤndtlichen Gewinß vnnd nutzes halben, 
liederlich gebrauchen: ja auch faſt noͤtigen ſol. 
Rollen Wir, daß wieder dieſelbe ein beſonde⸗ 
rer ernſt gebrauchet, vnd wofern die ſache nicht 
erhalten wird, beydes Part vnnd Procurator,alg 
temerd litigantes geſtrafft; Vnd das Part ſei⸗ 
nem Gegentheil zu erſtattung der auffgewand⸗ 
ten vnkoſten, der Procurator aber zu gedoppelter 
wiedererlegung ſeines empfangenen · honorarii, 
oder janderer willkuͤrlichen ſtrafſe angehalten 
erden fol, welches auch in andern dergleichen 
fällen,‚da des Elägers vnfug und zunötigung öf 
 fentlich und am Tage, andern leichtfertigen Liti- 
ganten zum Abſchew alfo gehalten werden mag. 
8.7. erſtlich Zum Siebenden, wenn nun eine fache not 
die Güte, turfftig gehöret, vnnd zweiffelhafftig oder weit ⸗ 
bernad  feufftig befunden, follen Vnſer Rhaͤte für allen 
er Dingen zu gütlicher vergleichung mittel vnd we⸗ 
ces &c, ge fürfchlagen ‚auch fleiß haben, damit die Par 
te ohne mweitleufftigkeit von einander gefegt mer» 
den mögen, Wolte aber die güte nichtzureichen, 
Woͤgen fie die fache zu ordentlichen Rechte ver 
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weiſen, die direftion des Proceflus einem jhres 
mittels „oder dem Hoffe und Landrichter der Al» 
temarck auftragen , Beweiß und genenbemeiß 
verordenen, oder fie fonften nach gelegenheit zu 
fehleuniger Aufführung veranlaffen, und wenn 
darin biß zum Beſchluß verfahren ‚ alsdann auff 
die eingebrachten Acten, vermittelft vorgehender 
inrotulation erkennen, oder auff der Parte be= 
gehren vnnd Vnkoſten, anderswo erkennen laſſen. 
Es ſollen aber in ſolchem fall das libell vnd ale 
le andere producta gedoppelt vbergeben werden, 
damit ein theil bey den Atten verbleiben, dag: 
andere aber dem gegentheile zu feiner noiturfft 
zugeſchicket werden koͤnne. 
Sonften aber mo die ſache in jure Celacto In Meinen 
klar, follen Vnſere Rhaͤte zu vnnoͤtiger weitleuff · Sachen su 
tigkeit nicht vrſach geben, Sondern auff einen So 
vechtmefjigen? befcheid bedacht fein, auch dene ru 
felben, fo bald nur immer müglich, zu Papier 
bringen, Doch ehe er gefiegelt wird, vorhero öfe 
fentlich verlefen laffen, vnd ſolches jederzeit, mann 
die Audientz geſchloſſen, oder in punto Septimæ 
oder Secundz, ehe newe fachen wieder fuͤrgenom⸗ 
men werden, Derhalben fich Die Parte und Ad- 
vocaren, denen Daran gelegen, jederzeit auff der 
Rahtſtube follen finden laffen, dann wann fie 
gleich nicht da, die Verlefung nichts weniger 
für fich gehen: und jhnen hernach Fein newes fol 
gemacht werden. E 
Wir wollen aber gleichwol dabey weder den 
Parten noch Advocaten einige difputation nicht: 
geſtatten, fondern mer mit den gegebenen ber 
feheiden nicht friedlich fein will, mag fich der Ap- 
pellation oder anderer rechtlichen mittel darwie ⸗ 
der gebrauchen, melche jhme nach. verordnung 
der Rechte, frey und unbenommen fein follen, 
Derhalben und zum achten, diefelben , fo von $.8- von 
Dnferer Rhate Abfeheiden appelliren wollen, Appella- 
Daffelbe zu rechter gebührender Zeit, als entwe⸗ kiouen. 
Det in continenri viva voce, oder ex intervallo a 
jnnerhalb zehen Tagen, von Zeit des publicirten 
Abfeheides in Schriften thun ‚auch die Apofto- 
los, nach verordenung der Rechte, innerhalb 
drepfig Tagen , von derfelben zeit an zurechnen, 
bey Vnſern Rhaten fämptlich, oder Vnſerm 
Hauptmann der Altemarck ſuchen vnnd bitter 
follen ‚ worauf fie ihnen auch, Doch nach geftal- 
ten fachen, ontveigerlich ertheilet: Vnnd neben 
der Appellation jnnerhalb der neheften ſechs Wo» 
chen ın Vnſerm Cammergerichte introducirer 
vnd eingebracht werden follen, Mit der verwar⸗ 
nung, da Die Apoftoli in folcher friſt nicht abge» 
fördert ‚noch Die Appellation in den folgender 
ſechs Wochen bey Vns gebührlich introdueirer 
wird, Das fie als dann nicht angenommen : noch 
inhibition oder ferner Proces darauff erfandt wer» 
den: fondern Vnſere Rhäte fie pro deferta zu» 
halten: Vnd mit der execution zu verfahren 
befugt fein follen, vund meil Wir folches vmb 
mehrer richtigfeit willen, alſo verordnet , Sollen 
Dagegen die andern Appellationes, ſo etwa co- 
ram Notario & Teftibus zu gefehehen pflegen „ 
ar verworfen ſeyn, vnnd von Vnſerer Rhate 
cheiden dergleichen Feine angenommen: noch 
Proces Darauff verſtattet werden, 
82. Es 
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Es follenauch die Appellationes von dem Quat⸗ 
talgerichte, wie von alters hergebracht, an Vns 
ſelbeſt gerichtet ſein, derhalben fich ein jeder dar⸗ 
nach wird zu achten wiſſen. 

Damit aber gleich mol das beneheium appel- 
Jationis ,„ welches allein den befchmerten zum 
beften geordnet, von Zanckſuͤchtigen Liri- 
ganten, zum gefehrlichen Auffjuge der fachen, 
oder muthwilliger Vmbfuͤhrung jhres Gegen» 
theils, wie zu mehrmahlen erfahren, ‚ nicht miß⸗ 
brauchet werde, Sollen diejenigen, fo Jhre ein. 
gewandte Appellation nicht profequiren, oder 


* aber der fachen verlüftig erfandt werden, für ſich 


Von man- 
daris cum 
velfine 


<laufulg, 


Concurt- 
Sachen 


vnnd jhren Procuratoren dem Berichte mit dreyſ⸗ 
ig Guͤlden Märckifcher wehrung zur ſtraffe ver⸗ 
en ſein, welche auch, bey Abforderung der 
Apoſtolen, bey Vnſerm Haͤuptmanne in parata 
eunia / alsfort hinterlegt, vnnd biß zu Außtrag 
ber fachen in depoſito verbleiben follen: Alsdann 
aber ‚tofern die fache erhalten ‚dem Appellanten 
wieder außgefolget: Sonften aber, und da Die 
fache verlohren, und voriger befcheidt beftetiget,, 
Vnſern Nhaten zu gewandt merden , Jedoch 
werden damit Die vnvermoͤgenden, wenn fie Das 
juramenrum paupertatis preitirer, billich verſcho⸗ 
net. — 


Zvm Neunden, damit es auch in cauſis man- 
dati ſo viel richtiger hernach gehen, vnd niemand 
vbereylet werden möge, ‚ordenen vnd wollen Wir, 
das auſſerhalb derer faͤlle, ſo im Rechten vnd des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs ordenung aufge» 
druckt, Vnſere Rhaͤte keine befehliche fine clau- 
ſula juſtifieatoria abgeben laſſen ſollen, und wenn 
gleich auff klare Brieff vnd Siegel, oder auch 
auf alte Abſcheide die execution geſucht wird, 
Sol doch diefelbe nicht che geordnet werden , Es 
fen dann zuvor der Schuldener anfenglich durch 
Anfere Rhaͤte oder den Häuptman: nachmahln 
auch durch den Landreuter in güte zur zahlung 
ermahnet ‚und Ihm daza ein geroiffer Terminus, 
als etwann vier oder Sechs wochen: (melchen 
doch Vnſere Rhäte nach gelegenheit der Sachen, 
Perfonen „oder anderer Bmbfiande zu verfürs, 
gen oder zu verlengern haben follen) ernandt 
und angefast, Wann aber darauf Feine Zahlun 
erfolget, wird auff beharlichen Vngehorſam 
die execution billig volnfirecfet, vnd hat fich 
Niemand einiges Vbereilens zu befchweren, in 
unklaren fachen aber fol feine Pfandung oder 
execution befohlen werden, «8 fen dann die 
Schuld vorher gebürlich liquidiret , oder in con- 
tumaciam pro liquida declarirer, und nichts we⸗ 
niger von Vnſern Rhaten gemeßiget, und mo» 

iret, 
Zom Zehenden, mas fonften Executiones an⸗ 
langet ‚werden ſich Vnſere Nähte nach den ge 
meinen befchriebenen Rechten vnd eingeführten 
Landes gebrauch zu halten miffen , infonderheit 
aber darauff fehen , das die Landreuter in Vol⸗ 
firecfung der befohlenen Hülffe, Niemand uber 
Die Gebuͤr beſchweren, noch unterm fohein des 
Rechtens ihre Plackerey und Schinderey treiben 
mögen. 

Wann auch etwa in Sachen’ zufoͤrderſt a» 
ber, da ein Congurfus Creditorum if, Com- 


miffiones angeordnet , fol denfelben ihr Lauff ge» 
laffen,ond biß zu deren genglichen verrichtung kei- 
ne immiflion befohlen : vielweniger volſttecket 
merden. Es follenaber auch die Commilliones 


- aufs fehleumigfie , und mo müglich , innerhalb den 


nechſten 6. Wochen zu wercke gerichtet: vnd zu 
Nachtheil der Gläubiger, damit nicht verzogen 
werden, vnd mann dann der Commillarien be= 
wicht eingeſchicket, onnd darauf befindlich, Daß 
die gutliche Handlung nicht zureisben will, fon= 
dern des Debitoris Güter notwendig * 
werden muͤſſen, ſollen Vnſere Rhaͤte mit der öfe 
fentlichen Subhaſtation vnverlengt verfahren, 
vnnd wo ſichs thun laſſen will, mit der Credito- 
ren Wiſſen vnd willen, verordnung machen, wie 
die Guͤter inmitelſt, Ihnen allerſeits zum beſten, 
entweder Durch einen Curatorem, oder ſonſten 
verwaltet werden ſollen, da ſich aber die Credito- 
res vber Die Adminiſtration der Güter nicht dere 
einigen fönnen,de prioritare Der Gleubiger für» 
derligſt erkennen ‚oder von einer onverdächtigen 
‚Juriften-Facultat erfennen laffen, darauff dem 
oder diefelben , fo dag elteſte Recht an den Guͤ⸗ 
tern haben ‚auff einen gereiffen Anfcbfag , roch 
cher durch erfahtne Leute gemarbt werden Fann, 
daran weifen ‚uuch fo lange Dabey fügen, bie 
er des feinigen befriediget ‚oder fich ein geroiffer 
Kauffman zun Gütern finden thut , auch wo 
müglich ‚fo viel dienſte vnd fahrende Haabe dar 
bey laſſen, als zu Beftellung des Ackerbawes nd» 
tig iſt, damit alfo Die Guͤter beyſammen bleiben, 
und deito ehe einen Kauffımar finden mögen, 
darneben auch infonderheit Darauf fchen,das der 
immiflus nicht vbel in denen Gütern haufe, 
fruchtbare Majlbäume verhamen , oder derglei · 
ben vnvorwindlichen Schaden vervrſache, ſon⸗ 
dern vielmehr als em bonus Pater familias Die» 
felbe alſo gebrauche,das er es verantworten koͤn⸗ 
ne, oder wofern er folches nicht thut , jhn aus 
den Gütern wieder heraus fegen ‚den negſten in 
der ordnung Daran mweifen , und mag er den Gür 
tern für Schaden zugefüget, Ihm an der Haupt · 
fumma fürgen , ond daneben ın ernfle Strafe 
nehmen „Durch melchen weg den Öleubigern Ju- 
ftitia adminiftriret vnnd nichts deſto weniger Die 
Güter vngertiſſen ond vnverruͤckt bleiben koͤnnen: 
Aüften auch Vnſere Rhäte andere und befe 
jere Mittel zu finden , dadurch gute Haußhal · 
tung befördert : vnd zwiſchen den Crediroribus 
vnnd Debitore weitleufftigkeit verhutet merden 
kann, laſſen Wir zu jhrer diseretion geſtalt ſein. 


Zum Eikfften ‚damit auch menniglich wiſſen · d. 17. von 
ſchafft habe, mas er an Sportulis ins Gerichte, Sportula 


vnd den Advocatis und den Gerichtſchreibern für 
ihre Gebuͤhr zu geben fehuldin , vnnd darüber 
Niemand Vrſache habe ‚die Parte vbermeſſig zu 
beſchweren, Setzen, ordnen, vnd wollen Wir, 
das hergebrachtem Gebrauch nach, ein beſchloſ⸗ 
Kl vom Adel anderthalben Thaler , ein unbe» 
chloffener anderthalben Guͤlden, Ein Bürger ei⸗ 
nen Thaler, ein :Bamer einen Gulden, eine Stadt 
oder ganger Rhat zween Thaler, oder nach Gele» 
genheit anderthalben Thaler,eine Gilde , Zunfft o ⸗ 
der Dorffichafft zween Gülden , mehr Conforten 
ejusdem litis noch eins fo viel, als fonften eine 

engele 


No. 


engele Perfon ihres Standes ‚in das Gerichte 
geben vnd entrichten folle, welches, mie herge» 
dracht , zu Auslöfunyg Vnſerer Rhaͤte aus der 
— angewandt vnnd gebraucht werden 
o * 

Doch follen dabey Vnſere Rhate vnnd zuför» 
derſt Vnſer Haupt mann der Altemarck mit Fleiß 
darauff ſehen, das es in den Herbergen richtig 
zu gehe ‚von Dem Geſinde und andern Fein muth» 
willig Öefeuffe getrieben , und alfo unnötige Vn ⸗ 
Eoften verbleiben muͤgen, vnnd fo fie vermercken, 
Das ſie mit der Zehrung etwas näher zu Formen 
Tonnen, folches den Parten an den Iportulis ge⸗ 
nieſſen laſſen. 

Dieweil ſich aber auch offt zu getragen, das 
ſich die Parte mit einander verglichen, vnnd bey⸗ 
derſeits nicht zur ſtette kommen, vnd man alſo 
nit den eingekommenen ofbentlichen fportulis 
Die Zchrung bey weitem nicht. erreichen Tonnen, 
fol bey Vnſern Rhaten ftehen , ob fie etwa bey 
Aufforderung der Citarionum, von den Klägern 
den halben theil jhrer gebuͤrnuͤß als fort —* 
laſſen wollen, auff welchen fall ihnen ſolches bey 
der ai wieder gekuͤrtzet und eingelaffen wer⸗ 
den ſoll. 

Den Gerichtsſchreibern vnnd fürs ſiegeln, 
ſol, was in dieſem Gerichte gebreuchlich, alß 
von einem befehlige, vorſchrifft, Commiſſion, 
Pfandbrieff, Apoſtoien vnnd andern Brieffen 
vier Silbergroſchen, doch daß ſie davon den Par⸗ 
ten auff jhr begehren auch Copiam folgen laſſen, 
von einem Abfchiede vnnd vortrage ſechs: oder 
nach dem er lang, Neun oder zwoͤlff Silbergro⸗ 
fehen gegeben: Vnnd davon Papier, Wache 
vnd Tinten gehalten werden. 

Nachdem aber etliche Parte der vnart befun⸗ 

den merden, dag fie die Beſcheide, fo jhnen zu 
wieder gefallen, gar nicht abgefördert , fondern 
bey den Gerichtsfchreibern vnabgeloͤſet lie, 
gen laffen, Sol, folchem Mißbrauch zu begeg⸗ 
nen, bey Abförderung der Gerichts ſportulen, 
auch zugleich des Gerichtsfchreibers gebühr Durch 
den Thürknecht eingenommen vnnd jhm vber⸗ 
antwortet werden, dann es fonften gantz vnbil⸗ 
lig, das er die Arbeit einen Weg wie den andern 
thun: vnnd dagegen keine ergetzung dafuͤr ha⸗ 
ben ſolte. 
Den Advoeaten vnd Procuratoribüs fol für den 
Mindlichen Vortrag einer jeden fachen im Ge⸗ 
richte von einem vom Adel, Stadt ‚Bürger oder 
Dorffe ober einem Thaler: Don einem Bawrs⸗ 
man vber einen Guͤlden: vnd von einer Dinge 
horſambs befehuldigung oder andern Supplicati- 
on vber einen orts Thaler nicht gegeben mer» 
den, Es mwolte dann jemand auß gutem willen 
mehr thun,welches jhm vnverbotten. 

Wuͤrde aber ein Procurator mehr fördern vnnd 
exigiren, Sol auf erfolgte Plage von Vnſern 
Rhaͤten ein billich einfehen geſchehen, vnd ber 
Procurator, was er als zur Vngebuͤhr aufge 
nommen ‚gedoppelt wieder herauß zu geben ‚ans 
gehalten werden, 

Vnd dieſes gefegte honorarium fol dem Ad- 
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_ Vocato Oder Procuratori bleiben, wenn gleich die ſa⸗ 


dazu er gezogen ‚in gute unternommen, vnnd 
Beh, 1. Abebeil, j 
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nicht gerichtlich ‚vorgetragen wuͤrde, fintemal er 

in folchem falle ſchon allen bericht eingenommen, 

zu handlen erböftig geweſen, onnd durch beförde» 

rung der Güte, feinem Partenicht weniger gedie> 
—* wenn er jhm einen gerichtlichen Abſcheid 
rhalten. 

Wer ſonſten auſſerhalb Gerichts ſeinem Advo- 
eaten im verſetzen, Schreiben oder rahten gebrau⸗ 
chet, oder insgemein auff alle feine Rechtshaͤn⸗ 
del beſtellet, der hat ſich deßwegen mit ihm zu⸗ 
vergleichen, doch ſollen jhnen vnter ſolchem ſchei⸗ 
ne Feine redemtiones alienarum litium, pacia de 
quota litis, oder dergleichen eigennuͤtzige vnnd 
verbottene Kandel verftattet : ſondern da ſie das 
mit betreten, von Vnſern Rhaͤten in ernſte ſtraf⸗ 
fe genommen werden. 

Der Thürknechtfol ſich an deme waß jhm In» 
ſere Rhaͤte von den ſportulis zu wenden, gnügen 
laſſen, vnnd daruͤber von den auffwartenden 
Parten etwas zu exigiren nicht befugt ſein, muͤ⸗ 

e er aber jemanden aus der Herberge fordern, 
laſſen Wir geſchehen, das jhm etwa 6. pf. oder 
auch nach Gelegenheit mehr oder weniger gege» 
ben werde. 

Do auch von des Gerichtsfchreibers oder Pro- 
euratoren gebühr Fünfftig in Vnſerm Cammer⸗ 
gerichte eine andere und leiderlichere ordnung ge⸗ 
macht würde, foll e8 darnach auch auf dem 
Quartalgerichte gehalten werden.  ' 


Zum zroölfften ‚damit auch diefe Vnſere ord» — 


nunge, inſonderheit fo viel Die procuratores an⸗ 
fanget , fo viel mehr gehalten werde, foll nur 
allein gewiſſen Perſonen, Deren ordinair an der 
Zahl ober ſechſe nicht fein follen ‚für dem Quar⸗ 
talgerichte zu handlen erlaubt fein, Denen doch 
Vnſere Rhate, menn e8 die notturfft erfordert, 
einen oder zweyen extraordinarios ‚damit,alfo die 
jungen bey den alten erzogen werden, zu adjun- 
giren bemechtiget fein, welche fampt und Enden 
lich Vnſern Rhaten vormitteft eines Eyds 
angeloben follen, fich dieſer Vnſerer ord» 
nung in allen Stücken und pun&ten zu vnter⸗ 
merffen, und fich fonften in patrocinando vnnd 
confulendo gegen jhre Warten alfo zu verhalten, 
Damit Recht vnd gerechtigkeit befördert , und une 
fere Rhaͤte mit ihnen friedlich fein Finnen, dann 
fonften ond wofern fich jemand zu vnartigerzeigen, 
vnnd auff vorgehende Vermahnung nicht beflern 
wuͤrde, Vnſern Rhaten frey fichen fol, ihm die 
rocuratur zu fegen, oder jhn nach gelegenheit 
er Derbrechung in andere wege zu ftraffen. 
80 aber etwa ein frembbder einen Procuratorn 
mit zur ſtete bringen thete, mag demfelben ver 
gönnet fein, feine Notturfft zu reden, doch dag 
er fich der ordenung verhalte, onnd nach verrich⸗ 
teter Sachen andere Partheyen , vnnd von denen 
er nicht beftalt ‚nicht an fich ziehe, 


curatorm. 


Dieweil fichs auch’ je zu zeiten begiebet , dag Advocaten 
fich mannicher beflagt , das er auch vmb die Gr er eg 
bühr Feines Advocaren mechtig merden Fan, ee 


Sollen jhm Vnſere Rhäte auff fein Begehren 
jemand von den beftalten Gerichts Advocaten ex 
ofhcio dazu verordnen, vnd mer alfo dazu depu- 
tire wird, fol one einig Anfehen der Perfon fich 
der fachen anzunehmen, vnd fie mit gebuͤrendem 

P fleiſſe 
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fleiffe vorzutragen fehuldig fein, er hette dann fol» 
che entfehuldigung , die jhn zu rechte Davon ent⸗ 
* — welches zu Vnſerer Rhaͤte Erkaͤndt⸗ 
nuͤß ſte 

ah aber arme Partheyen fein , welche feinen 
Advocaten lohnen fönnen, denfelben follen die 
beyden jüngften procuratores pmbfonft zu dienen 
verpflichtet vnnd verbunden fein, vnnd nichtes 
defto weniger ja fo fleißig Die fache in acht neh» 
men ‚und getrewlich vortragen ; als mann fieihr 
honorarium vnd Befoldung davon bekommen het ⸗ 
ten, damit alſo Armuth vnd Vnvermoͤgens hal⸗ 
ber, niemand an feinem Rechte verkuͤrtzet, ſon⸗ 
dern den armen fo mol als den reichen jus &ju- 
ftiria tiederfahren möge. 

Was fonften hierüber ferner zu verordnen nd» 


thig, thun Wir Vnſern Rhaten ond deren Ber 
fcheidenheit anheim ftellen. 

Befehlen darauf Vnſerm Hauptman der Ale 
temarck vnd andern Vnſern Quartalgerichts 
Rhaͤten, das fie ob dieſer Vnſerer ordenung fer 
ſtiglich halten, dawider Feine Einführung geftat» 
ten, vnd wieder die Vorbrecher andern zum Ab⸗ 
ſchew, mit vnnachleßiger ſtraffe verfahren. Da⸗ 
ran verbringen ſie Vnſer zuderleſſige Meinung, 
vnnd Wir ſeind es gegen die gehorſamen mit 
Gnaden zu erkennen geneigt. 

Vrkuͤndlich mit Vnſerm Churfuͤrſtl. Innſiegel 
befrefftiget. Gegeben in Vnſern Ehurfürftlis 
chen Hofflager zu Eölln an der Sprew. den 


ı$ten Januarii, anno 1621, 


No.XX. Edidt wegen Befuchungder Audientien zu rechter 
Zeit und Ferien des Cammer⸗Gerichts. De dato Martini 1621, 


Wʒ von GOTTES Gnaden George 
Wilhelm, Marggraff zu Brandenburgk, 
des H. Rom. Reichs ErgCammer und Chur 
Fuͤrſt, in Preuſſen, zu Juͤlich, Cleve, Berge, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben, Wenden auch 
in Schlefien, zu —— und Sägerndorff · Hertzog 
Burggraf zu Nuͤrnbergk, Fuͤrſt zu Ruͤgen, Graff 
zu der Margk und Ravensbergf, Herr zu Raven» 
fiein, Entbieten allen und jeden, Dievor Unferm 
Gammergerichte albier zu thun und zu fchaffen 
ben, Unſere Gunſt, Gnade und Gruß ‚und ver» 
ändigen Sie darneben, Daß Uns von Unfern 
zu ieggemelten Cammergerichte verordneten Ras 
then wegen deffen vielfältige Klage fürfommen, 
daß die Partheyen , ungeachtet daß Sie zu früher 
Tagezeit beſcheiden, faſt groffen theil zu Mittage 
erfi cinfommen ; 

Dahero denn rühret und entfpringet , daß 
ietzgemelte Unſere Raͤthe, die Bormittagige Zeit 
mehrentheils vergeblichen hinlauffen lafjen müfe 
fen, Des Narkmitta aber fteilen fich Dahine 

egen die Partheyen aljo hauffenmeife , und Doch 
En allererft nach drey Uhren ein, Daß zum 
Öffternmahle die Räthe mit den Audientien des 
tages nicht fertig werden Fönnen , fondern ben 
(ocden Tag ‚der Doch fonften Fein ordentlicher 
richtstag ift, hinwieder aufgehen, und aus 
Muthroilliger der Partheyen Verzögerung und 
veruhrfachung , die Liebe Edle und nimmer wie⸗ 
derfommende Zeit , welche Sie doch , zu Unferm 
felbften ‚auch andern angelegenen gefchafften und 
fachen, auch Ihren Scudiis mohl zu gebrauchen 
hatten ‚ohne Noth auf die audientien verwenden 
müffen; 

&o werden Wier auch nicht weniger berich⸗ 
tet, Daß auf Das , ob das Cam chte offen 
oder aber gefchloffen , faft menig gefehen wirdt, 

Dann dahero gefchichts , Daß offtermahls 
Gerichtliche producta und andere fachen zu bes 
—— Zeiten, welche doch auſſerhalb Unſers 

ammergerichts nicht angenommen werden koͤn⸗ 
nen, eingerichtet werden, Ingleichen werden, 
fonderlich aber alfo nahe vor den hohen Feſten 
die Bothen mit Supplicauionen ‚Befehl darauf zu 


holen ‚anhero gefchicket ‚daß Sie megennicht of 
fen fennden Cammergerichts nichts aufrichten 
koͤnnen, in des aber, die Kochfeyerliche Zeiten 
über ‚aus der Vredigt verbleiben ‚und das Gehör 
des Görtlichen Worts nicht haben koͤnnen; Wels 
ches alles denn folche dinge ſeyn, die da billich ge» 
aͤndert, und zum beffern Stande gerichtet werden. Zu früber 

Demnach fo befehlen Wier nun Unfern Ges tages Zeit 
richtſchreibern, hiemit, Daf Sie hinforth ind. 1 um »- 
außferttigung Der Citarionen fo baldt dies Unfer >, re 
Edit publiciref feyn wirdt, in gnugfamer obachkyer tages 
diefes allezeit behalten follen, Damit ſich Die eine Zeit d.i. 
Halffte der Partheyen, welche iedes Tages zuum 2. Uhr. 
befeheiden , zu früher Tage Zeit oder zu Acht Ih, des nad 
ten des Morgens, Die andere Sälffte aber zu rech Nr uuhel 
ter Tagezeit, und alfo umb zwey ihr nach Mits jen, 
tage vorladen ‚und Citiren, 

Sie follen auch in die Tage Zettel deren Nah» Tage Zet⸗ 
men befonders verzeichnen, welche zufrüher und tul. 
dann su rechter Tagezeit geheifchet mworden ; 

Würden nun Einer oder mehr,von denen fo zu Wie es zu 
früher Tagezeit Citiret, Vormittags nicht zuge, balten mit 
gen ſeyn, Nachmittage aber fich gefiellen, So .. 
ollen Sie , Unfere Räthe zur audienz nicht che j 
verfiatten, bis daß die alle zuerft gehoͤret, und 
expedirct welche Nachmittage oder zu rechter, Tas 
gezeit zu ericheinen vorgeladen worden, Und mags 
der andere hernach Niemanden als fich felbfien 
gurechnen und imputiren ‚daß er die Zeit , intel . 
che er befcheiden, nicht beffer in Acht genommen, 

Wier vernehmen, daß dieſe Unrichtigkeit da⸗ Unerbebli: 
mit entfchuldiget werden will, daß mancher aus» Ge Eut⸗ 
giebet, er babe einen guten Freund in der nähe 
aufferhalb der Stadt, Dürffe deromegen die Nacht 
über nicht binnein fiegen,und inden Wirthshaͤu⸗ 
fern ſchwere Zehrung treiben, Welches aber doch 
in effettu nichts gefaget , Sintemahl derjenige, ° 
der fo langfam berrein Esmmet doch die andere 
Nacht Dahingegen bierinnen verbleiben, und eben 
daß aufwenden mus, telches er fünften aber oh⸗ 
ne alle Beſchwerdt und ungelegenheit der Raͤthe 
auffwenden müffen ; 

Soll Deromegen ein jeder vermahnet fern, 
von dieſen ummegen und nichtigen entfehuldigun. 

gen 
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gen abzuftehen ‚und dahingegen deme zu gehor⸗ 
famen, mas hierinnen durch ung aufgefezet und 
angeordnet; Wie Wier denn auch ebenmäflig 
Advoesten den Advocaren und Procuratorn unfers Sammer» 
—— gerichts, als an welchen es gleichwohl je zu Zei⸗ 
a ten ‚auch wohl ‚obgleich die Partheyen zugegen , 
ter Zeig da ermangelt, ernfilichen hiermit demandiret und 
jeon, :  anbefohlen haben wollen, Sich votzufehen, da» 
mit nicht wegen Ihrer, dieſe von Uns gutt ge⸗ 
meinte fazunge Zerriſſen oder Köchericht gemacht 


werden duͤrffe, Geftalt Wier dann Unfern Canz⸗ 


ler Vice Eanzler und den fambtlichen Raͤthen hie⸗ 
mit volle Macht geben , feinen Advocaren oder 
Procuratorn folches vor genoffen hinaus gehen zu 
laffen ,„ Sondern daffelde vielmehr an einem 
Jedwedern unter Ihnen durch einearbitrar Geldt⸗ 
firaffe Sulpenfion ab officio ımd auch auf dem 
Fall feiner beharlichen nachlaffigkeit , und nicht 
auffwartens zu vechter Zeit ‚mit ganzlicher remo- 
tion Unfert wegen zu flraffen, 

Ferien. Relarigendt aber Die übrige puncte ſoll ein je 
der hiemit berichtet fenn ‚daß Jaͤhrliches Unfer 
Eammergerichts von ı8.Decembr. anzufahen,bis 
auf den Nechſten Gerichtstag,, welcher dem Feft 
der Heyl. Drey Könige folget; Wiederumb 
vom Freytage nach Judicara an, bis auf den 
Montag Qualimodogeniti. 

Abermahl von Mittwochen nach Exaudi an 
bis auf den Montag nach Trinitaris. 
Und dann lezlichen von Tage Kiliani an, big 
auf den Tag Barcholomeei , welches jedes Jahres 
den 24. Auguſti iſt, doferne ein Gerichtstag were, 
wo nicht bis auf den folgenden Gerichtstag her⸗ 
nach, wegen der Erndten alſo geſchloſſen ſeyn 
— ſoll, Daß auf den 22.23. 24. 25. 26. und 27. 
Decembr. Wie auch am Grünen Donnerfiag, 
Stillen Sreytage, OſterAbendt, Und dann die 
Drey Diterliche Feyertage über; Und dann des 
Donnerjiags Freptags und Sonn Abendts vor 

Was in den Pfingſten; Wie auch Die Drey Pfingſtliche Fey⸗ 

Feritngg: ertage über; gar feine Supplicationes , es ſey in 

Kheben was fachen es wolle, angenommen, weniger aber 

fann odet „xpediret oder auch Refcripra und Befehliche dar 

auff ausgeferriget werden follen; Wolle dars 
umb ein Jeder folche Zeit über, feine Bothen zu 
haufe behalten, und Sie nicht vergeblichen anhe⸗ 

— ‚und dardurch die Predigt verſaͤumen 

affen; 

Auff die übrigen Tage aber , mag ein Jeder, 
nach dente es feineMothdurfft erheifchet , uner⸗ 
wogen, das Unfer Kammergerichte als dann ver» 
fperret und gefchloffen, Seine Supplicationes, 
Doferne fie nicht Rechtliche Procels und Sachen 
betreffen, dann folche follen alleine diebus Judi- 
eialibus droben ufm Cammergerichte da die Raͤ⸗ 
the die Adta bey der Handt haben ‚Und die fon» 
fien zum öfftern hierunter fürlauffende Confufio- 
nes und verwirrungen, Durch Deren erfehung ver» 
hüten Eönnen, Wie auch Die Gerichtliche produ- 
cta Appellationen und defgleichen exhibiret und 
übergeben werden, eingeben, 


Darauff foll alsdenn auch ‚mas Recht iftaufg — 
ldefte deereriret und forters die darzu behoͤri⸗ 
ge Befehliche in Unferm Nahmen ausgeben, Auch 
a eifjes und Ernftes darüber gehalten wer» 

n. 
Waß aber die Woche nach dem Sonntag Eſto WodkEfto 
mihi bis auf dem Sonntag Invocavir betrifft, mihi und 
wollen Wier nicht ‚daß folche Zeit , unter die Fe. [Yocavir 


rıen mit geschlet werden folle, Dann billich ein Er * 


jeder Chriſt, ſich ſolches Sauff ⸗ und Freßfeſtes 


entſchlecht, und ſich dahingegen dem Gebotten 
GoOttes gemeß, eines Nichtern Lebens und Wan⸗ 
dels befleiffiget , 

Darumb dann auch Feine verhinderung dar, 
umb melcher willen nicht cben fo mohl wie fon 
fien im Jahre die heilfame juftiz auch alsdann 
Adminiftriret werden Fönte, 

Anreichend aber ‚die Woche vocem jucundita- Aber die 
tis oder die Betwoche, Sollen in derfelben am Bet⸗ Wo⸗ 
Monntage und Mittwoche, Mormittagg Feine be. 
audientien angefast werden , damit Memandt 
von der Predigt abgehalten werden dürfe; Wel⸗ 
ches auch icdesmahl auf den Mittwochen ‚wann 
2 a der en zur ——— — 
alhier den groſſen Betta ten laſſen e⸗ Un 
ben foll; : wi j * Vet Tagẽ. 

Sollen alſo aufs Fünftige 22. Jahr am Mitt» Deren De- 
wochen nach Lichtmeffen iſt der 6. Febr. am 7, fignation, 
Martii oder Mittwochen poft Oculi,am 3. April, 
oder Mittwochen nach Lxtare, am 8. Maji oder 


Mittwochen nach Mifericordias Domini, am 5, . 


Juli oder Mittwochs nach Exaudi, am 23. Julü 
oder Mittwochs nach Vilitationis Marie, am, 7, 
Aug. oder Mittwochs poft Vincula Perri,am 4, 
Septembr. oder Mittwochs poft Agidij ,am 2, 
Okttobr. oder Mittwochs poft Michaelis, am 6, 
Novembr. oder Mittwochs poft omnium San- 
&orum ‚und 4. Decembris oder Mittwochs am 
Tage Barbare, Wormittages, Feine audientien an» 
gefag werden, 

Darnach fich Unfere Gerichtsfchreiber zu rich» 
ten, Sie follen fich auch wegen nachfolgender 
Sahr, Sedesmahl zeitig gnung eine defignation 
wegen folcher Bettage ‚geben laffen, damit nicht 
durch ihr Neruhrfachen „(wormit Wier denn 
gar nicht zufrieden ſeyn koͤnnen) Unſere Raͤthe 
die vorbeladene Partheyen, deren Advocaten 
Schreiber und andere vom Gebethe abgehalten 
erden Dürffen ; 

Melches alles Wier zu abhelffung obverſtan⸗ 
Dener — — — ‚and 
auflegen ‚Es auch zu Mannigliches Wiffenfehafft 
a und Uhrkunden laffen wollen, Mei 

Uhrfundlichen iſt diefes Ediet unter Unferm 
Kandtzeichen und aufgedruckten Secrer öffentli, 
chen in Unferm Cammer Gericht angehefftet wor⸗ 
den, Beſchehen und Geben in Unferm Amb= 
te&&uargfchen am TageMartini Epifcopi us 
1621, Jahres. 
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No.XXI. Patent wie ed bey dem Schreiben im Kammer 
Gerichte und Conliſtorio gehalten werden folle. Bom 4ten 
| Octobr. 1627. 


Ya Gottes Gmaden Wir George Wil: 
helm, Marggraff zu Brandenburg , des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Erk Caͤmmerer und 
Ehur Fuͤrſt ꝛc. ⁊c. 

Entbiethen allen und jeden dieſes unſers Pa- 
tents anſichtigen unfern Gruß und geben ihnen 


dabey zu erkennen, nachdem eine Zeit über, fich 


bey dem Schreiben fd da bey Unferm Cammer 
Gerichte, auch Geiftl. Confiltorio in mas meife 
und wege es will geſchehen, ung allerhand Un» 


ordnunge einkbleichen wollen. 


Das Wir darauf Unſerm Eantler , Vice Car 
fer, Prelidenten unſers Geiſtl. Confiftorii unt 
fantl. Sammer Gerichts und Confiltorial Ras 
tben in Befehlig gegeben ‚deshalb zufammen M 
kommen , die befundene Mängel vor fich zu neh 
men ‚su erwegen, und darnechſt dahin zu ſehen, 
damit alles unordentliche abgethan, dabingegen 
aber ailes ‚fo der Beſſerung von nöthen ‚in eine 
richtige Verſaſſunge gebracht wuͤrde, welchen Sie 
danıı alfo gehorſamlich nachkommen. 

. Demnach fo wollen Wir nun‘, daß bey dem 
Schreiben in unferm Cammer Berichte auch Con- 
— nachfolgende Ordnung gehalten werden 

olle. 

Alß anfaͤnglich verbiethen Wir insgemein, daß 
kein Schreiber dem andern kein Cantzeliſte dem an» 


dern das entziehen feile, was ihme gebühret, ben ei» 
ner willführlichen Geld Burke fo offte des halbKla⸗ 
ge für koͤmmet, und der Bekl. deffen fo über ihn fürs 


bracht ‚überführet wird. Und daher foll auch bey 
Verleſung derer Supplicationen von unfern Ra 
then dieſes uffs genauefte als wie eb immer feyn 
Tann in acht genommen werden ‚damit in Fallen, 
davon Beſcheide gefuchtiwerden , ein Gerichts 
Schreiver nicht mehr als Der ander Cirationes 
auszufertigen ‚überfommen möge. Welches der⸗ 


- gejtalt gefchehen Fann ‚daß die Wahmen der Ges 


vichts Schreiber allitets unter den Deereren ‚abs 
gewechſelt geführet werden. Welcher aber auch 


- unter denen Gerichts Schreibern einmahl eine 


Citation ausgefertiget, demſelben foll alles das 
zu fehreiben und ausjufertigen verbleiben, was 
zu derfelben Sache immer gehörig feyn mag, es 
betreffe Verſtreckunge, Caflationes der Tage, oder 
aber des nötig ift Der Keuthe noch mehr, als wie 
in der erfien Vorladunge befehehen , zu befcheis 
den und mie es foniten fenn mag; Und ob es 
wäre ‚daß die Sache zu rechtlicher Ausführunge 
verwieſen wuͤrde, bleibt bey demſelben ProtoNo- 
tario auch, was darinnen immer zu ſchreiben fuͤr 
faͤllet, bis ſo lange, das in der Sachen ergan⸗ 
genen End Urtheil der letztern Inſtanz vollſtaͤndig 
exequiret worden, welchen Verſtand es denn auch 
hat ‚wenn nach geendigter Haupt Sachen erfien 
zu liquidiren,, oder aber nach geendigter Appel- 
lation Jnftanz, Nulliter Klagen, reftirutienes in 
integrum und wie Diefelbigen remedia weiter heiſ⸗ 
fen, erhoben werden, denn es bleibt die Sache 


nach wie zu vorn bey dem Gericht Schreiber, 
der von Anfange darin gefchrieben. Und wie 
wohl folches in allen Sachen zu geſchehen nötig, 
fo wird doch noch mehr als ſonſten in der Liqui- 
dation Proceffenerheifchet. Solten darumb un. 
fere Rathe ingefamt fleigige aufflicht haben ‚da. 
mit in Austheilunge derfelben gure Gleichheit ge, 
halten ‚aller Unterfchleiffe aber verhütet bleibe, 

Was auch hier oben verfehen und verordnet 
morden,daffelbe ſoll auch fatt haben in den einkom⸗ 
menden Relarionibus ; Denn auch diefe follen de» 
me aus den Gerichts Schreibern in gerechtlichen 
Sachen der zuvor die Relation in den Sachen 
ne in nicht gerichtl. oder extrajudiciali- 
chen Sachen aber , Feinen andern als den Schrei» 
ber des Ereyfes, auf deſſen AusSchreiben die 
Relation einkommen, jedesmahl zu geſtellet wer» 
den, damit Sie, mas nach einfommener Rela- 
tion weiteres zu fehreiben fürfället , auch ausfer, 
tigen mögen, 

. Die Appellationes welche von den Unter Ge 
richten im Yande bey Unfern Cammer Gerichte 
einfommen ‚follen zu jederer Wochen biß aufden 
Sreptag aufgehoben (doc) daf der Tag auch die 
Stunde an melchen folche eingeben , alg bald dare 
auf verzeichnet merden) mann aber des Freytags 
Die Heren Räthe nun auffiteben tollen; So 
foll der Thürdiener Die von neuen eingefommer 
ne appellationes den Herrn Räthen fürlegen ‚die 
haben Sie als dann, da ferne Sie angenom- 
men worden ‚alfo zu überfchreiben , wie e8 her⸗ 
kommen, und hernacher unter beyden Gerichts 
Schreibern Gleichmäßigkeit auszutheilen, und 
wann Die Appellariones in ungleicher Zahl ein- 
fommen darumb folche in gleicher Anzahl nicht 
ausgetheilet werden koͤnnen/ ſo foll dahin gefehen 
werden ‚Damit ben nachdt folgender Austheilun⸗ 
ge ‚bey deme der Das nähere mahl die menigften 
gehabt , der Anfang hinwieder gemacht werde, 
gute Gleichheit zu halten, wehre es denn aber . 
auch Sache, daß wegen eines Bedttages oder 
aus andern Urfachen unfer Cammer Gericht an 
einem oder den andern Freytage nicht eröffnet 
noürde ‚foll jedoch mit der Austheilunge der Ap- 
pellationen tie vorſtehet, uff den nechften & 
richttag hernacher Verfahren werden. 

Und da einem Gerichts Schreiber das zukaͤh⸗ 
me, mas ihme nicht gebühret und er behielte es 
an fich uud ſchriebe heimlichen und diefer Unfer 
Ordnunge zumieder in der Sachen, die ihme 
nicht zukommt noch gehörig iſt, fo ſoll derfelbe 
dem filco jedesmahl 5. tal. unter die Arınen aus⸗ 
zutheilen ‚verfallen feyn, und danebenſt angehal⸗ 
ten werden, feinen Collegen , twelchem er Diefeg 
Berbothener Weife abhandig zumachen, ſich an. 
gemaffet, alle die Schriften ‚fo Er alfo zur Unge⸗ 
bühr an fich gezogen , F aueh ſelbſten unge⸗ 
buͤhrlich — nebenft allen Schreibe Gel- 
de, fo er hievor eingenommen oder aber einneh» 

men 


‚I2I 


men folte, heraus zu geben, und von fich zu ſiel⸗ 
len. Und wenn er ihme diefe Straffe nicht 
eine Witzunge will ſeyn laſſen, ſondern faͤhret 
nichts deſto minder fort und befleiſſiget ſich der⸗ 
gleichen Unterſchleiffe noch weiters/ fo ſoll auch 
die Straffe immer biß zu gänglicher Remotion 
vom Dienite erhöhet und gefehärffet werden. 
Letzlich iſt auch allerhand Klage von allerhand 
Standes Leuthen Darüber einfommen, daß Sie 
fo wohl im Confiltorio ald Kammer Gerichte 
durch Die Gericht und andere Cantzeley Schreiber 
mit der Schreib Gebühr gar zu fehr übernommen 
mürden, fonderlich fo viel die Abfchiede und Liqui- 
dationslirtheile betreffe , Daraus dann weiter ent ⸗ 
fanden ‚ daß die Parthe aus Noth die Abſchiede 
auch mohl die Liquidarions Urtheil unabgefordert 
liegen laſſen, und wehren alsdann fo viele nuͤ 
hier geweſen, al wie ihre Sache noch. nie 
ret oder durch rechtmaͤſſige Urtheil entſchieden 
waͤre; daſſelbe wird billig auch gefordert, fon« 
derlich bey dieſen ſehr ſchwuͤrigen 55 und 
Zeiten. Darumb ſetzen und wollen Wir, 
vor einen gemeinen Befehlig (darunter Wir au 
Citationes prorogationes und dergleichen mit ver⸗ 
ſtehen) mehr nicht als drey, und vor cin Procla- 
ma acht gute oder Silberne Grofchen gesahlt 
werden füllen. Vor einen Abfehied oder Urthel, 
es ſey auch gleich ein Bey oder End⸗Urthel, Sie 
ſeynd auch gleich fo kurtz wie Die wollen, foll ein 
Dreh des Thalers zur Schreibe Gebühr entrich⸗ 
fet werden ‚würde aber ein Abfcheidt oder Ur- 
thel von zweyen, dreyen und mehr ‘Bogen ſeyn, 
foll von einem jedweden derfelben übrigen Bo⸗ 
gen mehr nicht als 3. Argent paſſiret werden, 
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Alſo ſoll auch von Gerichtfichen Sagen und 

ueten von jedem abgefehriebenen Bogen def 
en jeder Seite 20, Zeilen,und einer jeden Zeile 24, 
Buchſiaben halt , mehr nichtals 15. Pfennige ges 
zahlet werden; Welches Wir auch hiemit erſtre⸗ 
cken auff alles was fonften bey den Cammer Ge⸗ 


richte und Confiltorig oder auch bey Unfern Cantz⸗ 


ley Schreibern abzusopüren vorfült, als wie fich 
zum öfftern mitSupplicationenRelarionen und dere 
gleichen zutvaget und begiebet ‚dann auch cin je» 
derer abcopürter Bogen ‚ gegen Ablegunge 15. 
Pfennige abgefolget werden folle. Damit nun 
cin jeder fonderlich aber die , unferm Canımer 
Gerichte und angeleyen hierunter in der Stadt 
anbehörige , hievon Wiffenfchafft erlangten, auch 
ihren Schreibern und Dienern , uff welche Diefes 
eben fo wohl verftanden werden foll, fich ſelbſten 
hiernach ohne Abbruch zu achten, andern auch 
information zu geben. 

So ift diefe Unfer Ordnung uffondern Unfern 
Geheiß uff — geſchrieben und oͤffentlich 
in der Parth Stube unter Unſerm Churfuͤrſtli⸗ 
chen aufgedruckten Siegel von Unferm Cantzler 
Vice Cantzler und Prefidenten in Unferm Geijifis 
chen Conſiſtorio unterzeichnet angehenget wor⸗ 
den, Es foll aber auch ein jeder in Zeiten vers 
warnet feon ‚Daß feinem der Behelff als hätte 
ers, fein Schreiber, oder Zunge nicht gewuſt, et» 
was gelten laſſen koͤnnen. 

Geſchehen und ‚geben zu Coͤln an der Spree 
am Tage Francifei war Der ate Oftobr des Ein 
Er Sechshundert Sieben und zwantzigſten 

res. ur 


No.XXH. Des Ehurfürftl. Kammer Gerichts zu Berlin 
Erklaͤhrung, von bißheriger obfervanz, wie weit ein in Chur Märcki» 
ſchen angeſeßener ſo ſich mit einem auswartig in Reben Burgſchafft einge 
laſſen, fuͤr dieſem mit zu bezahlen ſchuldig ſey; 
von 2oten Mart. 1633. 


Sy Durchlauchtigfien Hochgebornen Für. 
ſtens vndt Heren Heren Georg Wil⸗ 
helms Marggraffens zu Brandenburg des 
Heil. Romifchen Reichs Ertz- Caͤmmerers vndt 
Ehurfürfiens in Preuffen 2c. Hertzogk. ꝛc Wier 
verordente Eancelar , Vice en vndt Cam» 
mergerichts Rathe , hietmit Vhrkunden und be⸗ 
Fennen, Machdem bey hoͤchſt gedachter Sr. 
Ehurfl: Durchl. Dero untertahn vndt Lehman, 
Georg von Waldow zue Bernftein mittelß einer 
bey derofelben Cammergericht alhier eingerichte, 
ten pntertähnigften fupplication fehrifft gehor⸗ 
fambft anregung gethan, weill Ihme in der fachen 
wieder einen von Blanckenburgk, der Ihn wegen 
einer Kegen Buſſen von Wedell geleifteten Burg⸗ 
fehafft, ungeachtet ſein Neben Bürge, in Pom⸗ 
mern gefeffen , noch folvendo, in Anfpruch auf 
das torum genommen, auch deßwegen vor Die 
Regierung zue Cuͤſtrin citiren laffen, an cinem 
Geeugnüß, daß albier beim Churfürftl. Cam 
mergericht eine folche obfervanz eingefüchret, daß 
ein Einkandifeher Bürge des ausländifepen vndt 
11.Cheil, 1. Abtheil, 


gnug gefeffenen Burgen firangf, ob gleich dem 
beneficio divifionis renunciiret, zue vbertragen 
nicht angehalten worden , fehr hoch vndt viel! ge» . 
legen , daß ihme eine folche Kundtfchafft , fich de 
rofelben bey der verhör zue Cuͤſtrin, zu feiner not» 
turfft zu gebrauchen, mit getheilet werden mö 

te, Alß thuen Wier Demnach hiermit und Safe 
dießes für menniglichen bezeugen vndt befennen, 
daß es albier vblich hergebracht, und im Chur» 
fürftl. Cammergericht viele ond lange Jahr alfo 
gehaltten morden, das ein Bürge, fo albier in 
der Chur ond Marc Brandenburgk geſeſſen, fo 
er fich mit einem Auslandifchen für eine Poſt ın 
neben Burgſchafft eingelaffen, deffelben ratam 
man gleich in Der obligation Dem beneficio Excuſ. 
fonis und divilionis renuncüret worden , nicht 
vbkttragen noch zahlen dörffte, es ſey dan, dag 
der Creditor den Außländifchen befanget und ex- 
ecutivet habe, und befunden worden, daß er nicht 
folvendo fey, vnd wirdt fülches alfo täglich ob; 
ferviret vnd erkandt. 


> Zu 
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Zue mehrer Vhrkundt, iſt Diefer Schein vn Adtum Coͤlln an der Spree am zoten Martü 


ter dem Ehurfürfil. Cantzley Secrer aufgegeben, Anno 1633. ıc, 


No. XXI, 


(L.S.) &. von Öögen ic. 


Churfuͤrſtl. Brandendurgifhe Cammerge⸗ 
richts Ordnung, de Anno 1643. 


Diefe Commergerichts Ordnung ift zwar 1643.concipiret, examiniret und revidiret,de= 
ven publication aber , wie folgende Verordnung und Reſeripta de Anno 1658. & 
1659.befagen, fufpendiret, und nachhero nicht publiciret worden, wie afta archi- 
vibezeugen. Dieweilaber diefelbe in unterfchiedenen Zänden abfebrifftlich ift, 
aud) die allegirten Refcripta ſich auf diefelbe beziehen , Als ift nöthig gewefen, 
derfelben alhier zu gedenden, und daß folche im Anhang diefer Abtheilung zu 


finden feyn wird. 


No.XXIV. Ren Märdıfche Kammer Gerichts Ordnung, 


vom 24. Septembr. 1646, 


On GOttes Gnaden Wir Friderih Wil: 
heim, Marggraff zu Brandenburg, des 
Roͤm. Reiches ——— undt Chur 
ürſt in Preußen, zu Julich, Cleve, Berge, Stet⸗ 
tin, Pommern, der Caſſuben und enden, auch 
in Schlefien zu Eroffen und Jaͤgersdorff, Her= 
8 Burggraff zu Nuͤrnberg, Frl zu Rügen, 
aff zu der Marck und Mavensberg, Herr zu 
Ravenſtein 2c. 2c. 


terfehafft der Sechs, als Soldinifchen , Königs» 
bergfchen ‚ Landts und Friedebergifchen, Arnß ⸗ 
waldifchen , Dramburgfchen und Schievelbein® 


fchen in Der Marckt gelegenen Creyſen, in Ihren 


Uns unterthänigften exhibirten gravaminibus un« 
ter andern Elagende zu erkennen gegeben, wel⸗ 
eher geftalt bey dem nun egliche Fahre hero nicht 
mit geringen Verderb Unferer Lande und Leute, 
eontinuirten Krieges untvefen unter andern ein= 
geriffenen eonfufionen und Verwirrungen, ouch 
in dem calu juftitie bey Unſerer Neu Marckiſchen 
Regierung allerbandt mißbräuche und unord» 
nungen, wieder die von Marggraff Johanſen 
Ehrifimilter gedächtnüß Anno 1561, aufgerich 
tete und publicirte und von Unfern Sochlöblichen 
Vorfahren und Unf in viridi obfervantia allerne» 
ge zu halten confirmirte Cammer · Gerichts · Ord⸗ 
nnnge eingeſchlichen, indeme etzliche partheyen, 
wann Sie durch Unſere Raͤhte vorbeſcheiden biß · 
weilen auf die angeſetzte termine gar auſſenblei · 
ben, zum theil aber kurtz vor dem termin oder 
auch wohl in termino, daß es zu des andern 
Theiles wiſſenſchafft nicht gelangen koͤnnen, die 
Verhoͤren abgeſchrieben und alſo ein Theil das ans 
der Vorſetzlich in Vergebliche unkoſten und weit ⸗ 
leuftigkeit führete , dergleichen da auch Die par» 
theyen mit ein andern Dem rechten anhengig ge» 
worden, daß da Sie Bermöge Unferer Sammer» 
Gerichts: Ordnunge von Sechswochen u Sche- 
wochen ihre Schriftliche Nothdurfften einzu 
bringen, vnd von jedem "heile mit drenen fügen 
zum Uhrtell zu befchlieffen fehuldig , etliche mit 
einlegung Sieden 6 wochen fich ſaͤumig ertwiefen, 
vnd offtmahls in einem halben und gangen Jahre 
und Länger ihre Nothdurfft nicht einbringen und 


den Mechts Krieg ungebührlicher Weyſe oder 
ohne gnugfahme ehehafft allein zu — 
der fachen aufziehen; Wie dann auch noch fer® 
ner, wann von Unſern Rähten Bey den Verhoͤ⸗ 
ren vechtmaßiger weiſe Derabfiheidet , eines 
theils Partheyen fich gelüften laffen, von denen 
Abfcheiden ‚fo auff Blare Briefe und Siegelauch 
richtige Verträge und Landes-Ordnungen fich 
fundiren, gant frivold ac temer& zu appelliren, 
hernacher in einem Jahre und länger nicht zu Ju- 
ftihciren, Die Cammer-Bericht-Drdnung, mas 
das fatale profequendz appellationis betrift, wie⸗ 
der den Elaren Verſtandt, nach ihren ermeſſen 
interpretiren , und Deswegen unerhebliche lites 
moviren ‚alles nur zu dem Ende ‚damit Sie fich 
bey einer ungerechten fache friflen und a » 
ten und ihre Kegentheil in Verderb und fi 
fegen mögen; Dabey dann porberegte Mittere 
febafften zugleich über erhohung der Eangley 
portulen und unbürtige überfegung Der Advoca- 
ten mit mehrem geklaget ond unterthaͤnigſt nebce 
then; Wir geruhen fothanen und dergleichen 
mifibrauchen und unordnungen gebührlich zu re- 
medirenz Alß haben Air aus Landes Water» 
lichen forgfalt und belieben , fo Wir zu beforde» 
rung der heilfahmen Juftitz tragen, vorberegte 
Unfers Vettern Marggraff Tobanten zu Bran» 
denburg ıc, Chriſtmilter Gedachtnüß anno 1561. 
ublicirte Hoff-und Sammer. Gerichts-Ordnung 
urch Die zu Unſerer Neu Maͤrckl. Regierung Ber 
ftalte Sangler und Raͤhte hinwiederumb vor Die 
Handt nehmen, mit getreuen fleiß revidiren imb 
mehrer Ordnung und richtigkeit roillen in gewiſſe 
Capita abtheilen ‚ auch in denen paflibus, da Diefel= 
be vermöge Des zwiſchen Inf und Unfern getreu⸗ 
en Landtſtaͤnden getroffenen und den Landtags 
Abfehieden und Recellen einverleibten Ver⸗ 
gleiche ‚albereit geendert ‚oder pro ſtatu prefen- 
ci noch geendert werden müffen verendern; 
Vndt al Unß diefelbe zu Unferer ratification zu ⸗ 
gefertiget und unterthanigfi vorgetragen worden, 
in nawpefegter Geftalt und form Unfern Lande 
und Leuten zum befien,nebefi der üblichen Cangley 
taxa und Dem Staturo denon appellando, fo Unſers 
Vettern Marggraff Johanſen zu Branden- 
burgac, pie memorie Liebden in anno 1553. 
mit 


Daß diefel, 


ne Sere- und iede Vorbeſcheide fie geſchehen in unfern o⸗ 
nisC ale der unferer Rahtenahmen,, follen an die parthey⸗ 
mahlerge cn gefiellet werden undt ausgehen ernftli 
benfolen. Gte, undt in — der Güte rechtlichen 
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mit derer gehorfahmen Stenben zum Soldin 
 aufgerichtet in offenen Druck ausfertigen. lafien. 


Car, I. 
Von der eiration und Lahdunge zu den Ge⸗ 
richtlichen — 
demnach und ordnen hiemit Ge, 
waͤrtiglich, daß durch unfern Canglar alle 


sur 
und Gebührlichen Dorabfeheidung zugemwarten; 
Car. 


2» 

Das die gätliche handelungen zwifchen den 
Parten zu erft vorgenommen, und in ent= 
ftehung —— die ſache zu rechte 

veranlaſſet werden follen. j 

Vnndt dem zufolge fol durch unfere Raͤhte 
in allen fachen den partheien auf ihr erfcheinen 
die Güthe vorgefchlagen ‚und gefleiiget werden, 
Sie in der Güte miteinander zu vertragen, do 
aber dicfelbe bey den Partheien entftünde und die 
nach gehaltenen fleiße derer geflalt nicht koͤnten 
voneinander gefegct und vertragen werden alß ⸗ 
dann füllen Sie nach gnugfahmer Verhoͤr der 
fachen, mas Sie recht befinden werden, darein 
verabfcheiden , oder dafern die fachen von Der 
wichtigfeit ‚die Partheien balt_deffelben tages zu 
vechte nach gelegenheit und geftalt der fachen und 
handel veranlaffen. 


Car. 3, 
Wie der Ador feine Rlage ſchrifftlich ein= 
legen und der Bell, — mit Vorwen⸗ 
dung. aller dilatoriſchen exceptionen litem con- 
teſtiren ſoll auch von poen der uͤber⸗ 


treter. 

Alſo daß das Klagende Theilvon daro folches 
tages innen Sechswochen, oder wie man fich fon» 
ften des vergleichen würde, feine Klage vor fol, 
chem Gerichte fehrifftlich foLl einlegen , der Bekl. 
davon Abfehrifft nehmen, bin wieder in gleicher 
frift darauf feine antwort bey den Gerichten ein» 
zubringen mit diefer befonderer Beſcheidenheit, 
Daß ein ieder Bekl. baldt in dem erſten fage be 
neben Vorwendunge aller —*— exceptio- 
nen fo Er Deren haben Tonte feine fache beſchließ⸗ 
 Jicher vorbringen folle, und da die nicht vor gnug⸗ 
ſahm erfant ‚al dann und auf den fall den Krieg 
befeftiget haben wolte, Damit aber die zum £heil 
oder alle nicht erheblich, zugleich die hauptfache 
kegen einander gehandelt und nach DBerfegung 
und Befchluß,darüber zu rechte gefprochen wer⸗ 
ben mögen, bey 20 fl. poen Unf davon inman» 
gel der litis conteftation im erften fage unnach⸗ 
leßig nach gemelter Stift, fo bey der andern Ber 
poenung hernacher anhengig ‚zu erlegen. 

Car. 4 
Von denexceptionibus foperemptori« zum rech⸗ 
te genant werden. 

Jedoch ausgenommen die exceptionen fo die 
Kraft der peremprorien zu rechte haben dieſel⸗ 
benauch ohne litis conteftation mit befiande vor · 
gewandt werden. mögen, und durch obige ſtraffe 
nicht gemeine fein folle. 
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Car. 5, 
Mie in den Procesf weiter zu ver⸗ 


fahren. 
Unndt ſoll alſo fort Sechs wochen zu 
Sechs wochen = — — 
der eingeleget und von ieden Theile mit dreyen 


Im Sagen zum Urthel befehloffen werden. 


Cap. 6, 
Von dem Eyde vor Gefährte oder in- 
— 

Es ſollen auch die partheien den Eydt vor 
gefaͤhrte, wann es von ihnen gefordert, in eig · 
ner Perſohn und nicht durch Gevollmaͤchtigte An · 
walten vor Gerichte leiſten; Es ware dann 
daß fie defien genugfahne Ehehafft , als leibes 
ſchwacheit hätten , und diefelbe im fall der noth» 
durfft erweiſen und endtlich betewern Fönten :ufeis 
nen folchen fall der endt Durch einen Notarium wie 
«8 herfommens ‚von Ihnen abgenommen were 
den müffen, und wenn die fachen eine commun 
belangten ‚follen zum wenigſten die Regierenden 
Bürgermeiftere, mit zwenen der Eiteften der 
Rathsherren die die meiſte wiſſenſchafft der ſachen 
haben, nebeſt dem Syndieo oder Stadtſchreiber in 
Ihren ſelbſt und auf gnugſahme Vollmacht in 
deß gantzen Raths en, die Bauren aber uf 
den Doͤrffern ſelbſten ſchweren; Unter der un» 
mündigen, Vormündern aber vieler Brüdern 
follen uf Vollinacht derandern dieienigen ſchwe · 
zen ‚welche der unmündigen oder anderer Bruder 
ſachen am meiften unter händen haben, und fon» 
berlich die, welche die rechtfertigunge treiben, und 
100 —— oder aufjug g ſollen fie alle ' 
zu ſchweren fchuldig ſeyn; Alſo follen wo einer 
oder mehr Bruder Vormuͤnder, oder andere li- 
tis conforten aus Laͤndiſch währen umb der Abwe⸗ 
fenden willen die fachen nicht aufgezogen, for» 
dern der Eydt von dem Anmefenden genommen 
und in Dem proces( nicht weniger fortgefahren, 
und wann die Anmefenden heim Fommen, der 
Eydt von Ihnen auch geleiftet werden. 

Car. 7, 

F welchen ſachen zu verabſcheiden. 

s ſollen aber demnach unſere Raͤhte in far 
chen die offenbahrens unzweifelhaftigen rechtens 
oder aber die uf den Landes Gebrauch gegruͤn⸗ 
det oder aber da klare untadelhafftige Briefe und 
ſiegel oder Fuͤrſtl. Vertraͤge oder Abſchiede ver» 
handen *5* keinen theil muthwilliges rechtens 
geſtatten, ſondern macht haben, dieſelben davon 
abzumeifen und gebührt, beſcheidt dem obigen ge» 
maß darein zu geben; Dafern aber in verfrägen 
oder Brieffen und fiegeln eines oder andern — 
ſus intellectus dubius ſey, und über den rechten 
Verſtand deßelbigen geſtritten würde, alß dann 
koͤnte nach unſerer Raͤhte ermeſſunge fol s zum 
proceſs, wann Fein theil von ſeiner meinung nicht 
abſtehen wolte, veranlaſſet werden. 


Car, 8, 
Wie ſich die Räthe bey Perfohnlicher an 
wefenbeit der —— zuver⸗ 


en. 

Do wir auch in linſerm Hofflager alhier ſein 
unſern —— 
n 


würden ‚und unfere Raͤhte 
Q 2 
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fen einige fachen zerverabfeheiden hedencken hetten, 
oder do es fonft Die nothdurfft erheiße, mögen 
Sie unfder Partheien Vortrag unterthanigft be⸗ 
richten, darinnen Wir ung mit verabfcheidunge 
oder weiſunge nach biltigfeit und der Gebühr 
wollen zu verhalten wiſſen. 


. Car. 9. 

Vom ungeborfahm der citirten Partheien 

a —ãz ſtraffe. 
Wuͤrde nun einig part auf den — tag 

unabgefündiget feiner ehehafften außenbleiben, 
oder alſo ar dem termino Die tageſetzung ab» 
fehreiben,daß part 

tet werden, und alfo ein theil das andere auch vor» 
» fegfich in vergebliche mühe ſaumnuͤß und unkor 
ften führete, welch part num folches thete oder 
thun, und nicht gnugfahme ehehafften als leibes 
ſchwaͤchheit oder Verſaumnuͤß der boten, und des⸗ 
Er wie vecht Darthun und erhalten würde, 

er ſoll unß allemahl uf des erfeheinenden theils 
befchuldigung ‚ nach beygebrachter infinuarion ci- 
tationis jehen Gulden zur firaffe und Dem part 
feine unkoſien und schrunge ‚fo Er vergeblich ufge⸗ 
wandt ‚zuentrichten in den nechften vierzehen ta⸗ 
gen fehuldig fein ‚oder aber es foll die gebührl. 
Huͤlffe wieder ihn ergehen. 


Car. 10. 
Wie ſich die Parteien bey vorfallenden ehe» 
bafften zuverhbelten. 

Do fichs aber zutrüge daß einem theile che» 
hafite DVerhinderungen vorfielen, daß Er den 
angefeten tag des Vorbeſcheides nicht Fonte o⸗ 
der möchte befuchen , der foll zeitlich gnugfahme 
Ehehaffte in unferer Cantey feheifftlich einbrin⸗ 
gen und ankündigen und uͤmb erſtreckung bitten ; 
die auch dem andern theile ehe es fich ufden mer 
ge müffen erheben mit eigenem bohten zuſchicken. 

Cap. II, 
Wie die ebebafft zu beweifen. 

Im fall aber daß einem oder dem andern die 
Ehehafften wie obgemeldet fo plöglich uud unver» 
fehens einfielen ‚dad Er nicht ſo zeitig abkuͤndi⸗ 
gen thun und erſtreckung bitten koͤnte, daß ſoll Er 
genieffen, Doch daß Er ſolche Chehaften uf dem 
nechften termin darnach, oder wann Ihm Unſe⸗ 
re Raͤhte deshalben beſcheiden würden, wie recht 
beweiſe oder mit uf gerichteten fingern ſchweren⸗ 
be erhalte und daß Durch unfere Raͤhte erkandt 
daß es eine vechtichaffene ebehafft geweſen ſey; 

Cap. 12, 


Von Ungeboefaben der aufländifchen 


rtheyen. 

Do aber das part ſo Forſahmlich auſſen 
hleidet auslaͤndiſch und nicht in unſern Lande ge⸗ 
ſeſſen und ſolche ehehafft wie obgemeldet nicht 
dargerhan hette, So ſoll es zu keinen weitern 
vorbeſcheide oder Verhoͤr geſtattet werden es ha⸗ 
be dann die ſtraffe zuvor erleget, oder des wie 
obgemeldet ſich entbrochen. 

Car. 13. 

Wie die Vorbeſcheide nach gelegenheit 
der Partheien anzuſetzen neml. 3. 
oder 4 wochen vorher. 

Damit aber die Partheien mit tage ſatzungen 


as ander part nicht koͤntewieder bot⸗ he 


nicht übereilet, So follen die vo ide an Dier 
ienigen, ſo gehen meilweges von unfern Hofflar 
ger gefejfen ‚oder wohnhafftig, zum lengften drey 
wochen zuvorn, ‚Die aber weiter geſeßen Vier wo⸗ 
chen vor dem termin ausgehen. 


Car. 14. 
Wie die jenigen — fo die citatio- 
nes zur rechter Zeit nicht infnwiren; 
neml. mit 10, fl. 

‚Welches theil nun folchen Vorbeſcheidt er» 
hielte und feinem Kegentheile denfelben vorſetz ⸗ 
lich und verzüglich vorenthielte, alß daß die na+ 
gefeffene in 2.4. tagen, die weit gefeffene aber 
in drey wochen folchen vorbefcheidt por Dem ter- 
min nicht erlangeten, foll der unß gleichmäßige 
ftraffe nemblich gehen fl. zu entrichten verfalien und 
fehuldig feyn. Doch behalten Wir ung und un 
fern, Rahten vor, ob Die parte fo nahe geſeſſen, 
oder nach gelegenheit. der fachen den anſtand drey⸗ 
er. oder vier wochen nicht leiden Fönte die tageſa⸗ 
tungen forderlich zuthun, und follnichts weniger 
kegen den ungehorfahmen Parte es ware mit auf 
fenbleiben , Verkuͤndigung der ehehafft, Zu ſchi⸗ 
ckunge des verabfcheides oder erſtreckunge deßel · 

bigen „obiger maßen gebahret werden, 
Car. 15. 
Don ftrafe der ienigen die von Sechswo⸗ 
chen zu Sechswodhen in den Procaf nicht 
verfahren und wieder die mora zu 


Purgiten, 
Was aber belanget bie fachen, fo den rechten 
inunferm Hoffgerichkeanhengich morden ſoll ige 
des theil fehuldig feyn, alle wege in Sechswo⸗ 
chen feine Satzung fehriftlichen einzulegen ‚ darzu 
mir dann in unferer Cantzley die Ordnung gethan, 
daß die parthe, mit Abcopirung der füge nicht 
follen gefaumet werden; welches theil mit einle- 
unge in den Sechswochen feumig befunden, 
Ft zu jedem mahle sehen fl. zur firaffe und dem 
andern theile feine expenfen ‚fo Er einige deshal⸗ 
ben gethan zu erſtatten ſchuldig fein; Jedoch lafe 
fen wir zu jedem theile feine rechtmeßige chehafft, 
wie die wie recht ermiefen erhalten und durch uns 
fere Rähte gnugfahm und rechtmefig erfant die 
mag einem ieden l folchen fall der contumacien 
und ufgeſatzter firafe fo viel alg recht ift erheblich 
fein; Es follen anch unfere Cammer-Gerichts« 
Raͤhte den procuratoren und Advocaren bey dero⸗ 
felben eydes leiftung unter andern einbinden und — 
auferlegen, daß fie die Partheyifchen nieder Die Advocaten 
Drdenung gefehrlich nichtaufzieben, fich in propo-fotlen ficy 
niren vor Gerichte und in ihren Satz ſchrifften Der der fürge 
F befleißigen und alleine das was der fachen behſeibigen. 
nothdurfft erfordert, und caufe merita concerni- 
ret, proponirenumd ſetzen daß fie follen undienſt⸗ 
lichen überfluß ‚infonderheit die viclfültige wieder: 
holung einerlen bereits angeführt arguments,damit 
fie nur die ſache weitleuftig machen und Die biet- _ 
ter füllen abftellen, fich auch ben 50 rthlr. firaffe „ou ſich 
allet invettiven fehmeheng und fehelten kegen eins affe an 
ander enthalten follen ‚darüber unfere Hahte mit inve@iven 
ernft halten, und ohne erhebliche groffe urfachen endhalten. 
über die verordnete Cammer⸗Cerichts friſten 
niemanden weiter dilation geben follen auch Die 
zu langſahm eingefommmene fage nicht annehmen, Diesulang- 
fon, an einge, 
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fomm enen ſondern auf des feimigen theils befehuldigten un. 


Eäze folle 


nicht ange: 
Bommen 


werden. 


ehorfahms ‚mit rechtlich erfändtnuß oder Ber 
—** der Acten verfahren. 
Car. 16, 
Daß die enbeit der Advocaten vor kei⸗ 
nee t zuhalten. 

Es foll aber die AusLandiſcheit oder Abwe⸗ 
fenheit der Procufaroren oder A voeaten, daß fie 
fich mit Ihrer Herren Gefchäften oder 5 io 
ung behelffen wollen, über Verfließung eines 
rechtlichen termins als Sechswochen, weiter und 
darüber vor Feine ehehafft angenommen merden, 
nachdem ein ieder mit feinen procuratoren und 
Advocaten fich dermaffen verfehen Fann und foll,die 
den fachen abwarten von Sechswochen zu ſechswo⸗ 


chen fehriftliche Säge den Partheien zu 5 und 


ob ihre gleich einer von ſeinem Herren et o⸗ 
der Er ſonſten andern Parthen dienete und alſo ſich 


auslaͤndiſch begeben müfte, So ſoll er damit ſein 


Part nicht verfaumen ‚das durch andere in ſei⸗ 
nem Abweſen beftellen ‚oder do Darüber bie par 
then in fehaden geführet ‚fo mögen Sie fich des 
bey Ihren Procuratoren zuerholen macht haben; 
Es wäre den fache daß fie aus guten und be= 
weglichen urfachen vor verfliegunge des 
termins, bey unß länger fatal —— und 
ſolches von dem Gerichtsſchreiber auf un⸗ 
ſer Befehl verzeichnet wuͤrde, und ſonſten 
auſſer dem nichts. 
Car. 17, 


Von den Beweiß und Kegenbeweiß. 
Alß auch zum Verzug des rechtens nicht we⸗ 
nig urfache giebet, das mit uhrung des Be⸗ 
meifes und Kegenbeweifes unordentlich umbgan» 
gen und gar langfahm verfahren fonderlich aber 
der Kegen beweiß von dem Beil, gefährlich fo 
lange hinterhalten wirdt, bis daß Kl. Zeugnüß 
foll publicirt werden, foll hinführo der ienige dem 
Beweiß zuführen auferleget wirdt in einer Cam» 
mewGerichts frift nicht allein fein Articul den 
Commillarien zuſchicken, und mit allen fleiße bey 
Ihnen anhalten ‚daß Sie die Zeugen zur Verhoͤr 
fordern wollen; Zum andern follen die Articul 
von den Advocaten und Procuratoren nicht gar zu 
weitleuftig gejtellet ‚und auf des Kl. theil in die 
felben nicht mehr gebracht werden, dann da 
der Bekl. an den articulirten Klagen , uf des Bell, 
theil aber mas der Kl. an feinen articulirten ex- 
ceptionen verneinet hatt. Zum britten foll auch 
die zu gar überheuffte anzahl der gemeinen und 
fonderen interrogatorien ‚in welche offte frembde 
fachen mit eingemenget oder einding darein viel 
mahls reperiret und wiederholet wirdt, das die 
zeugen damit irre gemacher, eingezogen werden, 
wo Daffelbige überfchritten, follen Die Commif- 
ſarien, welche zu abhörung der Zeugen verordnet, 
folche interrog. nicht annehmen, fondern diefel- 
ben unfern Nähten , neben den Articulis zu 
ſchicken, welche die Fegen den articulen uͤberſe⸗ 
hen,und wo, Sie folche unbedürfftige meitleuf- 
figfeit befinden, dem Advoe. der ſolche inter- 
rog: gemacht iedesmahl umb 10. thlr. ſtraffen, 
und Ihme dabenebſt uferlegen follen, daß Er 
in einer benanten Zeit andere und allein zu der 
ſache, darvon articulirt dienftliche interrög: vor 
11. Theil, 1. Abtheil, 
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den Commiflarien ein bringen folle. Zum vier» 
ten foll hinführo auch nicht zugelaffen werden k 
daß nach eröfnung der relation des Beweiſes, das 
theil welches Beweiß oder Kegenbeweiß führen 
will, erfi neue Artieul übergebe, und ſuche feis 
nem Kegentheil ufjulegen ‚ vermittelft Des jura- 
menti calumnie Drau) armen » Dann weil 
die Beweiß artieul nicht mehrers dann was jur 
por in Der Klage oder exception articuliret ein» 
halten follen, Alß iſt auch daſſelbige nachgeleifie» 
ten eyde mit antwort wieder zubefchmeren nicht 
von nöhten, und gereichet folches fuchen nur ale 
lein zu gefährlichen aufzuge der fachen. Zum 
ünfften foll der Bekl. wann Er Kegenbewei 
hren will, daßelbe zeitlich und che des Kl, 
zeugnüß eingefchicfet vor den Commillarien welche 
zu ufnehmunge Des KL. Beweiſes geordnet, thun, 
zu dem behuef er dan, wie ohne Das gebrauch, 
lich des KI ausgebethene Commillar, und Nota+ 
rien in gleicher anzahl zu zu ordnen, fuchen mag, 
oder Dem ienigen theil,fo den gegen beweiß 
ven will, abfonderlich Commitlarios aus zubitten 
freygeſtellet wirdt, und follen die verordnete 
Commiflarien undt Notarien zu beforderung dex 
Juftiz auch ihres theils die zeugen verhören, fo 
viel Ihnen immer möglich, forderlichft fortfiellen 
und Die Notar. beyde zeugniſſe alfo verfertigen,, dag 
fie mit einander in unfer Cammer-Gericht eins 
gefchicket und nach gelegenheit der fachen zugleich 
eröfnet oder wo der Fegen Beweiß hinterhalten 
gleich wol die eröffnunge des Kl. gezeugnuͤs noch 
nicht vollen führek,nicht Dörffte uf gezogen werden 


Car, 18, 
Daß die Räthe über die Ada felber fpre 
— ſelber ſpre⸗ 


n follen. 

So haben wir als der Landes Fürft unfern 
unterthanen zu Gnaden und der fache zu guthe 
diefe gnadige Derordnung gethan ‚daß von uns 
fern Hoff gerichts Raͤhten alle Jahr eines oder 
— uͤber alle zum urthel beſchloſſene Aten 
nach vorhergehender — * Durchleſung und 
erwegung derſelben, ſoll geſprochen, und was 
recht iſt erkandt werden, Vnndt zwar in denen 
faͤllen, wann es entweder beyde theile zugleich 
begehren, oder ja keines von beyden Theilen, 
bie verſchickung an ander Orter fuchen wirdt, 
alf dann follen 1) in interlocutoriis 2) In ſachen 
fo uf Landes Conſtitutionen beruhen 3.) in cau- 
fis prime inftantie und Danny) in appellationi- 
bus von den unter Gerichtin unfere Kegierungs 
Nähte die Adta felbft collegialiter verlefen, ur» 
theldarinnen begreiffen und publiciren. Mann 
aber auch nur einer von den Parthen, die tranl- 
million der Alten begehren wuͤrde So ſoll den» 
felben folches nicht denegiret werden ‚fondern eg 
follen als dann die Ata anden orth, darin B 
de Theile confentiren, verfehicket werden , wo fich 
aber die parthen des orts nicht vergleichen koͤn 
nen, So follen die Rähteex oflicio die Alta an ci» 
ne unverdachtige juriften Facultzt oder Schop⸗ 
penftuhl, fo aber Feinen von beyden Parthen Funde 
zuthun verſchicken; Es bleibet auch der Regie» 
rung unbenommen,nach befindung der fachen wich⸗ 
tigkeit, oderda fonjt einig bedencken dabey vorfal⸗ 
len ar de atta ist berührter maffen , . of- 

cio, 
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ficio, fo fich die parthen des orts nicht einigen 
Ö unerfchicken, obfehon die Warten lieber 
fehen — daß die Raͤthe darinnen ſelbſt 
ſprechen thaͤten. 
AP. 19, 


Wie von den unter⸗Gerichten zu appelliren 
und vonden formalıen der appellationen. 
Es träget fich auch öfter zu, das von dem ur ⸗ 

thel, welche in den Gerichten unferer Prælaten, 

Kitterfehafften ‚unferer und Ihrer Stadte oder 

anderern unter-Gerichten gefprochen an unfer 

Hoff-Gericht ‚oder von denfelben unfern Hoff 

gericht an Unf appelliren und von den formali- 

en der appellation Durch Die Advocaren viel hir 
und wieder oftmahls auch a eig daß 
die fachen meiter verzogen und a en wer⸗ 
den HM tiret wirdt. Beil aber bey unfern Hoch» 
Löbl. Borfahren und üblichen brauch gehalten, 
iederm freygeſtanden, fich von Denunter-«Be- 
ichten alleine mündlich mit lebendiger ſtimme 
an diefelbigen oder en Cammer-Gericht 
n,und darinnen feine formalien gehal⸗ 
ten; So wollen wir daß es auch hin fürter, zu» 
verhütung der Partheien vergebliche unkoften, 
bey demfelbigen gebrauch in unferm Lande biei» 
ben foll; Alb ob Jemands von den unter-Ge 
richten durch ein urtehl beſchwehret zu feyn erach⸗ 
tete ‚daß ale dann den oder demſelben Fee, 
davon an unfer Hoff»oder Cam cht 
muͤndtlich oder fehrifftlich ‚doch innerhalb zehen 
tagen nach eröfneten Uhrtel zu appelliren, und 
foll auf den fall der Appellant von Gerich⸗ 
ten darüber eine —5 iche kundtſchafft nehmen, 
und Damit von den Zeiten der gebeten appellati 
on in vier wochen uͤmb inhibition in Unſerer 
Cantzeley an die Gerichte da die urtehl ergangen, 
auch umb tagefagung zu rechtfertigung der F 
pellation, welche in den nechſt folgenden Se 
wochen dar nach ſoll ernandt werden, anſuchen, 
ſolche appellation proſequiren und vollenfuͤhren, 
auch forder von Sechswochen zu Sechswochen 
zum beſchluß procediren darauf alß dann erkandt 
werden ſoll, ob wohl oder übel geurtheilet. 

Car, 20, 

Don fEraffe der ienigen ‚welche die vorge 

—— nicht in acht nehmen. 
Wo aber der Appellant in ſolcher benanten 
Zeit der vier wochen die inhibition nicht einbrin⸗ 
gen ‚auch tage fagung zu der juftification melche 
in Sechswochen darnach ernandt foll werden, 
nicht würde gewinnen, foll Erforder Damit nicht 
zugelaffen werden ‚fondern e8 foll bey dem ge» 
fprochenen Urthel bleiben Es mare dann, 
daß bey der juftification folche eircumftantiz mit 
unterliefen ‚Daß Der appellant propter fimplicita- 
tem zu excufiren oder Daß ex meritis caufz Die 
gravamina notorie erfcheinen theten, und des Ap- 
pellanten malitia nicht nororia, uf folchen fall 
were der appellarion, als rei favorabili che zu de- 
feriren ‚als diefelbige zuverwerffen, do auch einig 
theil mit einlegung der Säge zur Juitificarion 
feumig würde, damit foll «8 gehalten werden, 
mit poen und fonfien allenthalben, wie obſtehet. 
c 


AP, 21. 
Welcher geſtalt von der Cammer Ge⸗ 


richte Raͤhten Sententien und Abſcheiden an 
unf ‚ale dann Landes $ü zu 
appelliren. 

Wuͤrde dann auch iemandt vermeinen Durch 
erlangete unferer Cammer Gerichts Nähten Sen- 
tentz oder ausfpruch befchtweret zu fein, und mie 
es als dann meiter in appellation fachen von den 
unter-erichten biß an Unß als dann Landes» 
Fürften endtlich gehalten werden folle,das haben 
fich die unfern aus der Wergleichunge fo anno 
1652. Montages nach Marthei Apoftoli, in une 
ferer Stadt Soldin mit gemeiner unferer Landt⸗ 
fehafft bewilligunge ufgerichtet, zucrfehen ‚und fich 
demfelben gemeß zu verhalten, darauf wir un 

iermit referiret und gezogen haben mollen; 

achdem aber in vor angezogener —2 
ge und Ordnung Fein ausgedrucktes farale ju- 
ſtificandæ appellationis determiniret und verord⸗ 
net, Dahero theils Advocaten ( wie Wir berich- 
tet werden) in Die irrige gedancken und meinun. 
& gerahten,das in denen fällen,mann von unfern 

eu Maͤrckiſchen Cammer-Berichte an un, ale 
dann Chur und Landes Fürften appelliret wirdt, 
dem appellirenden cheil,vermöge der gemeinen ber 
nen Rechten eines gangen Jahres frift,, zu 
juſtifieirung feiner introducirten appellation eins 
geräumet werden müße; Alß wollen wir folche 
wieder unferer Hochlobl. Vorfahren intention 
zu ungiemblicher weitleuftigkeit und Verlenge⸗ 
runge Der Proceflen angefehene meinung und ein» 
bildung hiemit gänglich abgethan und verworf⸗ 
n haben; Seken ordnen und mollen demnach 
iemit —— nnd beſtaͤndtlich, das wann in 
vorberegten fall der Appellant von der zeit anzu 
rechnen, da unfer Cantzlar und Rähte, der ap- 
llation deferirt haben , in nechft folgenden 
echs wochen diefelbe nicht juftificiren , oder bey 
vorfallenden Ehehafften und impedimenten uͤmb 
dilation nicht anfuchen, oder diefelbige nicht er» 
halten würde, als dann der appellation verluftig 
semachet und die appellation vor defert erkleret 
werden folle; Würden dann auch theils partheis 
en friuole appelliren, und feine beftandige Gra- 
vamina anzuführen haben, foll unfere Regierung 
Diefelbe zu rejeciren, und auch woll arbitrarie zube⸗ 
firaffen , Gewalt und macht haben, 
Car. 22, 

Welcher geftalt in den Alagen fo wieder 
die Beambten auch Burgermeifter und 
Raͤhte, in den Städten angeſtellet 
werden, zu verfcbren. 

Was aber fonften oben in diefer Unferer Tiere 
ordnung von Borbefcheiden, lagen und Anforde 
rungen ‚fo einer sum andern haben oder gewin · 
nen möchte , gefehet und gemeldet worden , In 
dem mollen Wir hiermit ausgezogen haben , unfe» 
te Landtvoigte , Vorweſer Haupt» und Amptleu⸗ 
te, Caftner ‚auch alle iede, unfere Diener welche 
Wir in unfern Ambtern gebrauchen, desgleichen 
PBurgermeifter und Rathmanne unferer Stadte 
diefe alle ingemein und beſonder, wo die von She 
von Amptsvermandten, Bürgern , Einwohnern 
unferer Stadte oder auch anderer Partheien be» 
klaget würden, Sollen unfere Rahte darauf von 
Ihnen ſchrifftlich Antwort fordern, und mo Diee 

jelbe 


133 


felbe erheblich ‚alß Dann Die klagende parthe von 
ihren murhtoilli lagen abweiſen, damit die 
oberwehnte unfere Ampts-Leute und Befehlich · 
haber nicht in vergebliche koſten mühe und ſaͤum⸗ 
nuͤs von wegen ihres Ampts eingeführet ; 
Wehren aber die fachen alfo gelegen ‚da Sie 
fireitig ‚und nothwendig gehöret werden müffen, 
foll es damit in der Beambten eigenen fachen, 
nach unfers Herren Groß Vatern Ehrifimilter 
—ã Edit de dato Fuͤrſtenwalde am ar. 
Aug. 1613. daß nemblich diefelben fich unferer 
Regierung cognition und erfandtnüß unterwerf · 
und andern zugleichen fehuldigen gehorfahm Za 
Erempel geben ſollen, und in den fachen, 
De wir felbft mit interefliret noch dem Landta> 
ges Abfehiedt de anno 1611, artie. 23, $ 
aber der klaͤger x. — werden. 


Daß in — fo ie Unß alsder Lan» 
— er verordnet oder ver⸗ 
abfcheidet Feine Derenderung gema= 

het werden foll 
Alles mas Wir in 2 Aemptern und 

Staͤdten oder bey andern der unſern oder auch 
in partey ſachen ordnen befchaffen oder. verabfchei 
den ‚oder felbft durch unß ‚unfere Rähte und Be» 
fehlich habern hiebevorn verabfcheidet, und vertra⸗ 

ei were, * wer, — er en 
ordnung zuthun, macht auch Feinen 
unſern Darüber ing Recht — 


Car. 
Vom Ampt Ehen ke * en 


verkuͤrtzet werden ‚und davon an von abhaͤn⸗ 
den kommen; Er und die andern Cantzley 
Schreiber, denen es befohlen wirdt, die Gerichts 
Alla kegen entrichtung Ihrer Gebühr mit fleiß 
Abfchreiben,damit die parten nicht gefeumet, fon» 
der ein ieder feine nothdurfft in Zeit unferer Hoff 
ichts Drdnung, tie obfehet wiederumb 
moͤge — und enbeiogen; Es foll auch der 
Gedachte Geri icht8- Schreiber bey feinen pflichten 
verbunden feyn ‚Die acta, wann Die —— 
treulich zu regiſtriren und einzuhefften, aber 
* di foll Er bey folcher feinen ° errwandtnuf 
nehmen bey DieAdten zu legen,twelcher nach Ber» 
fleffung der termine ‚in Diefer ordnung ausge 
drucket eingebracht wirdt Er habe dann zuvor 
darauf geſchrieben, daß folcher Sat (mit Benen · 
nung der Tage) nach verfloffener zeit eingeleget: 
Könten nun Unſere Rähte ohne beyfein folches 
° ep fprechen, = foll folcher fa von den an ⸗ 
dern abgeleget werden, Im fall Sıe aber auffer 
des Shen zum forechen nicht kommen Fönten, 


follen Sie a den fall die gebührliche Strafe zu gefaget 
fordern 


macht haben. Vndt dieweil Wir in fol | 
chen Unfern Gerichten allerley Verzögerung ber 
finden, welches no dahero urfachet ‚Daß die Pro- 


curatores wann Die Ada einfommen nicht Ab» ma 


dern, damit nicht allein Die Sechswo⸗ 
ae Ei rfa fondern zu 
Zeiten toohl Doppelt undt drepfach verflieffen, ha» 
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Da bun — — alſo baldt uͤberſchicken —* 
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ge mehren 

un all 

be Jahr Unferm Gericht eehteiber el — 

= »Bohten Lohn - rechnung aus av 
entey follen verordnet werden , en ſoll 

der ———————— ſchuldig ſeyn, ſo —* A- 


= enen Bothen den Part li 
(einen ar Dan 2 
—— was Er 


ehe ——— item ee 

F * von en der Alten, nach Bletter 
l, vermoͤg ermöge une Gange Taxa, twelche Par 
de "alfo fort dem Bothen kein Lohn und * 
antzeley ihre gebuͤhr bey vermeidung der 


hierinnen part zu nachtheil, ei 
nige —— an ſeinen Rechten vᷣrgenom⸗ 
men werde. 


Daß, ohne —* ale der Landesherr⸗ 


fft —— Feine Lehne zu alieniren 
oder mit —— zu 


me, an 


a =. Lande Die —* mit 
Verkauffun Rn... Dung verendert wer» 
den follen, Daß Unfere Rähte alle wege dabey 


feifige erfundigung —— ſollen, ob die Ver⸗ 
ng oder Verpfaͤndun 9 folher Lehne aus 
he 38 ey 
auch folche Lehne uf einen und u 
balt eröfnet werden möchten, 
— ein fall waͤhre, der ſonderliche abe ba 
— — — — Lehn Verlaßung ohne 
nicht annehmen , auch Die 
Sehne —— niemanden reichen, fü 
—— 2 darin ** Her DB 
gen laffen, dami nferm Vorwiſſen 
gebahtet werde; Gleicher De foll es mit den 
iederkaͤufli reibungen, da Jemandes 
Kin infen und venten uf f ein Een auf wieder⸗ 
verſchrieben, oder aber ſonſt Geldt darauff 
wolte, gehalten werden, da pi un 
——— folche 2 die uf den 
fall ftehen ‚und doran die anmartung —— 
niemanden einigen Confens oder Vollwort 
follen , ohne Unfern fonderbahrlichen Beft I; 
Diewen lin nicht leidtlich einige dergleichen Leh⸗ 
ne ohne Unſern felbfl co vorwiſſen undt voll. 
wort mit wiederkauff oder Lei Leihungen der Geldt 
Summen beſchweren — 
Pr. 2 
auch die wenn ſchulden, ſo mit Confons 
== Lehn nicht verfichert ‚im > nicht 
en werden = 


glei , feulden 

mit Unſerm Confens aufs gehn nich ht er · 

t, So ſollen Unſere Raͤhte einige —8* in 
Unſern Lehn Guͤthern außerhalb de 

—— weit ſich das erſtrecket, zu hai = 


0b 
ane 


fo 


Mie Lange die en — Confenfe gel⸗ 
ten ſollen. ” 
Ra Mürde 
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Wuͤrde auch iemands einiger Confens zu wie ⸗ 
—— oder Geldt Summen auf ein oder 
mehr Lehne, mit Unſern Vorwiſſen, mit geteilet, 
So ſoll derſelbige auf Sechs gantzer Jahr gel⸗ 
ten ‚und mit prorogation deßelbigen, Vermoͤge 
des Landttages Abfehiedes de anno 161 1. art, 19. 
$. und mer in verpfandung feiner Lehne ec. gehal⸗ 
ten werden, 
Daß firetige Lebn ohne Vorwiffen Unſe 
Daß flreitige & ne Vorwiffen Unſe⸗ 
rer als der Zend chafft nicht 
. u ver ; 

Wann auch Sri irrung am Lehn ober der 
—— handt halber vorfiele, ſoll von Unſerm 

ntzlar oder Raͤhten auch an Unß umb Be⸗ 
ſcheidt, unterthaͤniglich gelanget, und die Leh⸗ 
nung, ſo lange bis uf unſern Beſcheidt, gefri⸗ 
ſtet werden. 


Car, 29, 
Daß die Raͤhte Fein Geſchenck oder ga— 
ben von iemanden nehmen 


ſollen. 

Es ſollen auch unſere Raͤhte bey ihrer Ver⸗ 
wandtnuͤß, damit Sie unß zugethan, von kei⸗ 
nem Er heiſſe oder ſey auch wer Er wolle, kein 
gifft.oder ı cke noch gaben nehmen, Er ge 
inne oder hatte in Der Guͤthe oder zu Rechte für 
unß zuthun ‚in keinem Wege, es gefehehe Dann 
‚mit fonderer unferer zulaffung ‚ foniten ohne daß 
nicht, wie Sie unf auch Darauf pflicht und eyde 
gethan, 

Car. 30, 
Daß die Rähte den parten nicht rahten o= 
- der dienen follen. 

Es follen auchUnfere Rähte fich ganslich ent 
halten, den partheien in ihren fachen zu rahten 
und die Supplicationes und andere fhrifften zu⸗ 
ftellen ‚damıt alle Verdaͤchtigkeit in deme hind+ 
ann gefeget und aufgefchoben. 


i Car, 31. 
Daß ohne vorhergehende erle 
Lehnwahre niemand in pfü t ge= 
nommen , und verliehen 
werden foll. 
. €s foll auch Unfer Canglar oder mer von 
unſerntwegen die Lehne zu leihen oder zu reichen 
befehlich haben mwirdt ‚niemanden die Lehne thun, 
noch auch die Lehnspflichte nicht che annchmen, 
es habe Dann ein ieder der Lehn fuchet zuvor Die 
Eanslen Ihre gebühr ‚als von icdem Lehnspferde 
20. Thaler vermöge des Landtages abſchiedes 
de anno ı611.art. 19.5, So willigen Wir auch 
—— endreichet, und wann nun ſolche ge⸗ 
uͤhr desfalß verreichet, So ſoll als baldt da⸗ 
vor den Belehnten der Lehnbrief mitgetheilet, 
Undt auß unſerer Cantzley gegegeben, auch nie⸗ 
mandt ohne entrichtung des Geldes vor die Lehn⸗ 
brieffe von hier zu verreiſen geſtattet werden. 


Car. 32. 
Daß keine beſondere Lehnbriefe gegeben 
werden ſollen. 
Es ſoll auch Unſer Cantzlar, da die Geſchlechte 
hiebevor Lehnbriefe ingeſampt gehabet, keine be⸗ 
ſondere Lehnbriefe machen, zuverhuͤtung allerley 
weitleufftigkeit, ſondern allemahl den Geſchlechten 


der 


Ihre geſampte Lehnbriefe wie von alters verrei⸗ 
chen, Es geſchehe dann aus ſondern Unſerm Fe; 
fehlig und Zulaſſunge. 


Car. 33. 
Welcher geftalt die — in der 
Neumarck uud Lande Sternderg zu 
verleihen. 

Leibgedinge ſollen geliehen werden nach alten 
Herkommen und Landesgebrauch, vermoͤge des 
einkommen; Alß in UnſernLanden der Neu Marck 
und Sternberg, ſoll es gehalten werden alſo, was 
eine Frau an Ehegelde eingebracht hatt ‚foll Ihr 
noch halb fo viel Darzu (melches befferung genant 
wirdt) vorleibgedinget werden, Damit Sie nad) 
ihres Mannes tode zu thun und zu laffen macht 
haben foll, oder Jeder hundert ‚fo fie eingebracht 
hatt, des Jahres die Zeit ihres Lebens mit zo.fl. 
verzinfet werden , mie fonft Leibgedinge recht und 
gewohnheit ift, Dder aber, man foll der Frau⸗ 
en Ihre Leibguth, fo viel fie eingebracht die heiffo 
te, iedes hundert, mit 20. fl.versinfen, und die 
andere heifite nach halb Beſſerung machen, da+ 
mit Sie thun und laffen mögen, Damit Sie alfo 
halb Leibgedinge, halb Beſſerung habe , und zu 
dem Leibgedinge zimbliche außmeifung zu thun, 
nach gelegenheit der Guͤther alf pferde und mar 
gen, ſchwartz Engelifch Tuch ‚ melfch Speck, Rog⸗ 
gen, e,und fampt ihren eingebrachten eis 
nen undt andern geräthe, auch Gevatterftücke ; 
Vnndt daß zu erflärung, damit Fein mißver⸗ 
ftandt einfalle, So foll e8 uf den erften fall alfo 
gehalten werden; Wann eine Frau hette einge, 
bracht, zwey hundert guͤlden, fo verleibdinget 
man ihr noch halb fo vicl zur Beſſerung, daß i 
hundert fl., macht zufammen Dren hundert 
den , damit hat die frau zu thun und zu laſſen; 

Auf den andern fall ‚wann die frau eingebracht 
hatte 200, fl. undt Ihr die , wie Leibgedings 
recht iſt, aus dem Lehn Guth verreichet werden 
ſollen; So verzinfet man Ahr iedes hundert die 
Zeit ihres Lebens mit zwantzig gulden. Aufden 
Dritten fall, da der Frauen halb Leibgedinge 
und halb Beſſerunge verfchrieben wirdt, hatt es 
dann Rerftandt man die frau hette eingebracht 
200. fl. So verzinfet man ihr abermahls 100, 
mit 20, fl. Die zeit ihres Kcbens aus dem Lehn⸗ 
Guthe, alß Leibgedinge, aber von denen andern 
100, fl, erleget man ihr noch halb fo vielals 50 
fl. thut zufammen anderthalb hundert gülden, 
damit hat die Frau zu thun undt zulaffen , zu der 
me zimbliche Ausweifung , mie oben ftehet; Wir. 
laffen auch geſchehen, daß eines ieden Erben der 
verlaffenen Wittiben, fo fern es ihr in ihren 
Seibgedings brieffe verfchrieben , einen Eoffeten 
Hoff nach eines ieden Kchnguths vermögen, und 
gelegenheit mogen eingeben , mit garten, Fiſche⸗ 
reyen, Aeckern, frey Brennholtz zu ihrer Noth⸗ 
durfft die Zeit ihres Lebens, wie Leibgedings⸗ 
Recht iſt, zu gebrauchen, Jedoch ſo baldt das 

Leibgedinge ſeine endtſchafft erreichet, daß ſolcher 
hoff alßbaldt wieder moͤchte bewehret werden; 


Car. 34. 
Don der option dee Srauen ‚Erbe zunehmen 
oder fich deffen zu euffern. 
So foll es der Frauen frey fichen, Erbe sus 
nchmen, 
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nehmen, und dagegen ſchulden zu bezahlen, oder 
aber fich der fehulden gänglich beneben dem E 
be zu eußern; Nachdem aber die erfahrung gnug⸗ 
fahm begeuget , daß theils Frauen fich diefes pri- 
vilegii und beneficũ mißbrauchen, Derer geftalt 
daß fie egliche Jahr ‚nach abjterben ihrer Che, 
manner in ungetheilten Guͤhtern bejigen bleiben, 
fein inventarium aufrichten laßen, und alfo nach 
ihren willen mit den güthern fchalten undt wal⸗ 
ten, und wann dag vornembite hindurch gebracht, 
hernacher allererji in prajudicium ereditorum 
Das privilegium dotis undf jus optionis ergreife 
en ‚und dabey geſchuͤtzet fenn wollen, 1 
en Wir hiermit ‚zu Abſchaffung ſolchen ſchaͤdt⸗ 
lichen Mißbrauche ‚geordnet haben ‚daß alßbaldt 
nah aufrichtung Des Inventarü, welches zum 
lengſten in Sechs wochen nach des Mannes to» 
‚de legitim& confırmiref werden foll,die Frau in 
den nachfolgenden Sechs Monahten fich judici- 
eliter angeben und carhegarice erklaͤhren ſoll, ob 
Sie Erbe nehmen oder dotem reperiren wolle, 
uf den miedrigen fall ſoll Shnen das jus optionis 
nicht zuitatten kommen. 


Car, 35. 

Daß aufgebeuget Goldt oder Schmuck kein 
Leibgedinge zumachen. 
Wecehre e8 aber daß die Srauen gebeuget Goldt 
hetten und dafelbe Ihnen vor eingeſchmuck ge» 
„geben , darauff füllen Sie nicht verleibgedinget 
‚werden , wuͤrde aber fonfien Goldt an flatt 
des Ehegeldes von* ihren Eltern oder Frennden 
zum Heyrath⸗ Gelde mitgegeben ‚undt nicht zum 
oder Ai den ſchmuck, ſoll es für einbringung mit 
gerechnet ‚und Sie darauf Verleibdinget werden ; 
Car, 36, 

Wie in den Weichbildern, Croßen, Cottbuß 
und Züllichow die Frauen zu= 

verleibdingen, 

In Unfern Weichbildern, Croßen, Eottb 
und Zillichow foll es mit den leibgedingen geha 
ten werden ‚tie vor alters, alß noch fo viel alß 
eine iede Frau zum Ehegelde einbringet, und ie» 
des hundert mit ro. fl. an Gelbe, oder anderer 
nutzunge die Zeit einer Srauen Lebens, Jahrlich 

uversinfen , tie Leibgedingesrecht und Gewohn⸗ 
it iſt, Doch follen die Frauen weiter nicht ‚dann 
allein gegen einbringung ihres Ehegeldes verleib» 
dinget, und darzu fein Erbe, es waͤre am Gelde 
oder anderer fahrender Haabe, und auch Fein 
gebeuget-Goldt ‚fo Sie umb den Hals zu hans 
en pflegen eingezogen werden 5 Vnndt foll 
ch Unfer Canglar oder Befehlichhaber , mit 
eiß erkundigen, auf eines iedes pflicht damit 
niemand höhere anzeigung thue ‚dann fo viel als 
ein ieder mit feiner Frauen zum Ehegelde bekom⸗ 
men; Damitdie Lehne Unf und den Erben oder 
Anmahrtern zu nachtheil mit übermehigen Leib⸗ 
guth nicht beſchweret werden; Es foll aber auch 
den Frauen ihre Gerahde ,Mustheil und Mor 
Ber (gen , fo viel nach Saͤchßl. Rechten 


reuchlichen und Recht ilt; 

die grauen {5 kein Keibgebinge hab 
Daß die —— in Leibgedinge haben, 
nicht aus dem Lehne, ſondern Ei 


geſtattet werden follen, 
I Cheil, I. Abtheil. 
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Wuͤrde aber einer oder mehr feiner Frauen 


Er⸗ feinem leben Fein Leibgedinge machen, und deſ⸗ 


fen felbft von Unf oder Unfern Raͤhten oder do» 
fern derfelbige durch den Todt übercilet oder durch 
andere impedimenta verhindert würde, feine Mit, 
tibe nach dilpofition des Landtages Abfcheides 
de anno 1611, art. 19,$, Selte ſich dan aber 
ein fall alfo begeben ꝛc. feine bejidttigung 
auf die Lehn-Gühter ſuchen, und erlangen; &o 
foll die Fraue nicht aus den Lehn⸗Guhte fondern 
von dem Erbe, fo weit daß Verhanden ausge 
ftattet werden , Sintemahlen feinen fein Lehn⸗ 
uth, ohne bewilligung feines Lehnherrens zube 
84 gebuͤhret; 
x. 38. 
Wie mit den Cantzley gefaͤllen 
u gebahren. 
Waß nun von Lehnbriefen, Leibgedingen, undt 
Vollwort, item von Abfcheiden, Verträgen, Com- 
miſſion, eitationen, Milhven ‚und dergleichen in 
Unfer Cansley gefallen wirdt, daß foll dem ver» 
oröneten Einnchmer der gefalle ‚vermittcht eine 


jeden pflicht , überantwortet werden, und haben 


Wir weiter Berordnet ‚wie damit gebahret, und 
wohin es foll gegeben werden. 
Car, 39. 
Daß die Advocaten und Procuratores uf diefe 
unfere Verbefferte Cammer⸗Gerichts⸗Orð⸗ 
nung — 

Unſer Cantzlar und Raͤhte ſollen Die Advoca- 
ten und procuratoren, welche in unſerm Cam⸗ 
mer⸗Gerichte dienen wollen, uf die ordnung und 
dieſe Unſere erklaͤrung und Verbeſſerung von 
Neuen ſchweren laſſen auch ein fleißiges und ern⸗ 
fies uf ſehen haben, daß Sie derſelbigen gehorſahm⸗ 
lich nachleben und wieder die, welche Derſelben 
nicht nachkommen, und ihter gewohnheit nach 
die Parthe und fachen aufziehen , oder die Par» 
then in der Güthlichen Handelung, oder Mi 
Merftande des rechtens in unnoͤhtige Weitleuff⸗ 
tigkeit Verleiten , undt umbführen wollen, mit 
abforderung des juramenti malitiz, undt wann 
Sie fich daran nicht Eehren wollen, mit Verbott 
des practicirens undt andern ernften ftraffen uns 
nachleßig verfahren; Nachdem Sich auch unſe⸗ 
teunterthanen höchlich befchmeren, daß Sie durch 


‘Die Procuratores und Advocaren an Unſern Cam» 
mer ⸗ Gerichte und derfelben Schreiber, des glei» 
chen durch Die Notarien treflich überfeget würden ; 


Alß haben Wir demfelben zu remediren eine fol» 
che Verordnung gethan, daß einem Procuratori, 
ber einem Parthe in einem Vorbeſcheide undt 
Gerichtlicher audieng vor Unfern Ruͤhten auf 
wartet, da die fachen nicht gar von groffer weit» 
leuftigkeit und die audieng in einem halben Tage 
expediret werden far, vor feine Bemuͤhung und 
aufwartung von feinem parthe undt clienten 1. 
Kehle, und den Notarien vor abhoͤrung eines 
Zeugnüß nicht mehr den 6 gt. Ihren Schreibern 
von einem Bogen, darauff uficder feiten zum ve» 
nigften 20 Zielen gefehrieben 6 pf. gegeben wer» 
den folle ‚darüber Sie die partheien nicht weiter 
beſchweren follen ; In Derfertigung aber der 
rechtlichen produtten merden fich Die parthen mit 
ihren: — und Procuratoren nach gelegen⸗ 

heit 


⸗ 
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heit und geöffe ihrer in der Sache angerandten 
mühe ‚arbeit und fleißes, felbft wißen zuvertra⸗ 
‚in dem Wir doch ‚rofern fich iemandt be⸗ 
laget ‚daß Er wieder Billigkeit überfeget , auch 
gebührlich einfehen wollen thun laffen; 

Die weil auch ungelahrte leichtfertige Procu- 
ratores, manchen armen man verführen , und 
Shme den Beutell aus Ichren, follen Unfere Cam⸗ 
mer⸗Gerichts Rahte, Sande Voigte, Derrefer 
und Hauptleute, desgleichen Die Gerichtsverwal⸗ 
tende in Unfern Städten feinem nachgeben ‚vor 
den Gerichten zureden ‚oder fachen zuführen, Er 
habe dann in Rechten ftudiret ‚und der von ſei⸗ 
nen Preceptoren zeugnüs bringet, Jedoch koͤn⸗ 
nen in den Städten wegen mangell qualificirter 
Leute ‚undt Procuratoren , ehrliche und befcheide- 
ne Bieder-Leute den Parthen zur afliftentz gar 
wohl zugelaffen werden. - 

Alß auch oft arme Partheien vor kommen, 
welche ihre Nothdurfft felbft nicht vorbringen, 
auch feinen Procuratoren Lohnen können , —— 
Unſere Raͤhte demſelbigen einen aus den Cam⸗ 
mer⸗Gerichts Procuratoren zu ordnen, und mel 
chem Sie e8 auflegen ‚der foll folches uf fich neh+ 
men und derfelbiten nichts meniger mit 
feiß und treu ‚al wann Sie ihm Gelbt geben 
zu Dienen fehuldig ſeyn, bey 30. thlr. ftraffe ; Auf 
mögen auch Unfere Raͤhte, wann fich einer fonft be, 
Hookt, daß Ihm Fein Advocatusdienen will ‚daß 
felbige einem zuthun —— 


* 40. 
Daß die Äbelthäter undt Verbrecher ge= 
firaffet werden follen. 
Damit auch hinfürder die guten gehandthabet, 


und die übelthäter oder Verbrecher ungefttaffet 
nicht gelaffen werden; So follen Unſere Nähte 
in allen handeln, die für Sie fommen, darin 
Unß alß der Obrigkeit die firaffe gebüteret ‚nicht 
nachlaßen den Verwuͤnckern nach gelegenheit 
der falle firaffe zuerfennen , und darüber auch die 
execution alübaldt darauf in gebübrlicher frift, 
hiermit macht und befehlich haben ‚Darüber Dann 
Unfer Lehn⸗ Seeretarius ein Protocoll mit meldung 
der perfohnen, Ihrer Verwirckung der firaffe, 
item tag und Jahres halten foll, Vnndt dem al 
len nach fo befehlen Wir hiermit Unfern Neu⸗ 
Maärckifchen Cantzlarn und Raͤhten ernfilich,und 
tollen daß Sie bey ihren Unß gethanen pflich⸗ 
ten über diefer fo wohl auch allen Unfern verfafe 
feten appellation , Policen ‚und andern aufgerich» 
teten ordnungen zum fleißigften und getreus 
lichften auch geſtracke und unvorwuͤrcklich hal 
ten ‚und dawieder hinführo Feine unordnung eins 
reißen, fondern wo Sie befinden, daß Sie in 
einigerlen rege darwieder gehandelt, Die darin - 
verleibete poen ohne nachlaf einfordern, undt 
wieder Die Verbrecher zum ſchleunigſten vorhelfe 
n follen ‚ Damit alfo die Liebe Juitirz ihren vol» 
igen ——— ya — an feinen Rech⸗ 
ten oder a ten merden möge. 
Defien zur Uhrkundt haben Mir diefe Neu⸗ 
Marckifche Cammer-Gerichts-Drdnunge mit ei⸗ 
genen handen unterfchrieben ‚und mit Unferm Se- 
cret befrafftigen laſſen; Geben zu Eolin an des 
Spree den 24. Septembris deg 1646. Jahres, 
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Uhrkunden und befennen hiemit; Nachdem 
Unfere getreue und gehorfahme Stände, von 
Prelaren, Ritterſchafft und Städten ‚der Sechs 
Neu⸗Maͤrckiſchen Erepfe Uns unterthänigft zu 
erkennen gegeben, telchergeftalt bey denen nun 
etliche Jahre her eingerißenen Unordnungen, 
theils Hofemeifters und Land» Reuter Linferer 
Pam Marc bey den erkannten gerichtlichen Im- 
mifhonibus oder, Executionibus, allerhand be= 
ſchwehrliche Auffäge und Neuerungen einzufühs 
ven ſich gelüften laßen, deromegen fie fich auf 
eine alte Gewohnheit und Herkommen, welche 
gang und gar nicht Ffundiret auch auf Feinericy 
Billigkeit beſtehet, fich zugieben thaͤten, und alfo 
bey den Executionibus diejenigen, wieder tele 
eben die Hülffe erkandt worden ‚offtermahls fehr 
überfegen und beſchwehreten, auch fo gar, daß fie 
bey denen Immiflionibus von jeglichen ı 00 Tha · 
ler oder Bülden, Darauf fie Die Immiflion und 
Anmweifung verrichten thaten , einem vor Die 
Hülfe von denen Debitoribus forderten und 
nahmen. 

Ingleichen daß Sie über die geordnete Ifand 
Gebühr, von dem abgepfandeten Viehe, ein 


großes und übermäßiges an Pfand» und Stand» 
eldern exequiren und erzwingen thäten , mis 
auch mieder Das Hertommen bey allen Execuria- 
nibus einen Eoftbahren Gevollmächtigten forder- 
ten und haben mollen, dadurch nicht allem Die 
Unfoften gehauffet, fondern auch bey diefen be» 
Dränglichen und ſchwehren Zeiten diejenigen, fo 
mit Schulden beladen im euferften Werderb und 
Ruin gefegt würden. Welchem Unheil zu re- 
‚mediren vorberegte Land · Staͤnde bey Uns untere 
thanigfte Anſuchung getban , daß Wir geruben 
wolten, diejenige Land-Meuter Ordnung , wel⸗ 
che in Unſern Ehurfürfienihum und Landen, diſ⸗ 
feits Der Oder bis anhero in Ubung gemefen, auch 
von Unfers Hochgeehrten Herrn Ober- Acker 
Datern, Ehurfurjt Johann Georgen Chriſt ⸗ 
milder Gedaͤchtnis Liebden anno 1597. publieiret 
morden, auch bey ihnen in der Neumaͤrck intro- 
duciren und in Obfervantz bringen zu laßen, Alß 
haben Air, Die Wir Unferer getreuen Untertha ⸗ 
nen Verderb gerne verhütet ſehen, dieſem ihren 
billigen Suchen in Gnaden gerubet ; 

Segen, ordnen und wollen demnach hiemit, 
daß vorangegogene Land Reuter Ordnung, wie 
Diefelbige biß Dahero in Unfern Landen dißeit Der, 
Oder, in Ubung gewefen ‚auch binführo in Un— 
« fern 
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fern Neumarckiſchen Landen. unverrůcket gehal» 
ten, in acht genommen werden folle, und zwar 
nachfolgender geftalt und alfo ; 
Es follen die Land Reuter aller Derter , 
nen an der fiehenden Beſoldung, fo Sie vermoͤ⸗ 
ge ihrer Beftallunge von Uns haben, begnügen 
laffen,darauf ihre Pferde halten ohne Beſchwehr 
und Bemühung der -Bauren führen ‚felbft damit 
beftellen und die Unterthanen mit Ablagen, Zeh · 
zungen auch in ihren Amts Sachen ‚ eigenen Ger 
Paftten und ſonſten durchaus mitführen , nicht 
ſchwehren, und weil Sie Die Unterthanen mie 
einem mehrern zu belegen dahero fich anmaßen 
wollen, daß folches ihre Vorfahren auch gehabt, 
Darunter aber eitel felbftaufgebrachte Ireuerungen 
und folgendes der Leute Beſchwehrungen ſtecken. 
Alß follen Sie, wann Sie über ihre jetzt ge ⸗ 
Dachte Beftallunge , an Korn , Geld, Hühner, 
Eier, Stroh , Garben, Heu, Hanff, Flache Keiſ⸗ 
fen und dergleichen Zugange , ihnen eine geithero 
angemaßet , von den Unterthanen nicht mehr 
nehmen, noch fich Deßelben gebrauchen ‚ fondern 
was Sie Disfalls mit guten Fuge gebabt, und 
die Unterthanen zu geben ſchuldig, auch ertvier 
fen wird, folches follen Die Unterthanen in Un 
fern Aemtern ‚den Kaftenern oder Ambts Schrei ⸗ 
bern, und auf dem Lande ober in Den Städten, 
Den Gerichts-Herren , des jährlichen zu berech · 
nen, entrichten , da denn befunden, daß denn 
Land» Reutern davon etwas gebühret,, follen Ih · 
nen davon billige Erflattunge geſchehen, damit 
die Plackerey bleiben , und Wir wißen mögen, 
was eigentlich zu den Land Reuter Dienfte eines 
jeden Orts gehörig fey , und follen die LandReu · 
ter hinführo, wann Sie auf Unfern Befehl in 
Schub Sachen jer hun, 
einer benannten Zeit zu besahlen , oder die Hilfs 
fe, Einmweifung oder Verboth der Dienfle ge= 
waͤrtig zu ſeyn, von einer folchen Ankündigung 
eines Orts und wenn Sie folgends die Hulfle, 
Einteifung oder Verboth der Dienflegu werde 
richten , wie hoch und melchermaßen Die auch 
geſchehen möchte, einen Thaler , oder von Der 
Landſchafft hinterftelligen Steuren , und ar» 
dern Sachen, ingleichen auch einer anbefohlnen 
Ankündigung , nicht mehr Dann einen halben 
Thaler nehmen, und Niemands darüber, es ſe 
der Creditor aus oder einlaͤndiſch, bey Verlu 
ihres Dienſtes und Vermeidung Unſerer ernſten 
Straffen und Ungnade, im geringflen nicht be» 
ſchwehren, noch auch Dadurch etwas mehr zu 
erdeingen, mit Execution Unferer Befehl verzd» 
gern und aufhalten; Wann auch die Pfan 
Dung auf befchehene Verhoͤr bracht und ange» 
fündiget, aber auf Gegen Bericht abgefchaffet 
wird, follen Sie Deswegen nicht mehr, fondern 
alleine, mas iego geordnet, von den Leuten zu 
fordern und einzunchmen befugt feyn.- 
Damit Sie auch wegen der Zehrunge ‚fo Sie 
untermegens treiben, Die Leute zu überfegen nicht 
Urfach Haben mögen ‚ foll Ihnen ver jede Meile, 
fo die der Ankündigung oder Pfandung halber 
reifen , und zu Mittags oder uber Nacht aus 
ſeyn müßen ‚anderthalben argrl. gegeben werden, 
daran Sie ſich auch gnügen laßen, und mann 


: No. XXV. 


jemande Ankündigung thun, in ' 


Sie gleich mehr Befchlige auf einmahl gu ver · 
richten, ein mehrers zu fordern keinesweges be 
fugt feyn follen; Wer fich aber an dem , was 
hierin verordnet, nicht erfättigen laßen, fondern 
Darüber an Geld, Korn, Stroh ‚Eier, oder dere 
gleichen den Leuten etwas abzufchwägen oder ab» 
zudringen fich unterfichen wuͤrde, Der foll daßel · 
be, was er, zur Ungebühr alfo eingenommen, 
mieder heraus zu geben angehalten , und darüber 
von Uns in ernflliche Straffe genommen ‚oder 
auch nach Gelegenheit der Verbrechung, feines 
Dienfls entfeget werden ; Und follen es bie 
Land Reuter mit den Pfandungen alfo halten, 
daß Sie folche felbft thun, oder Durch taugliche 
Diener befcpeidentlich und nicht loß Gefinde und 
ungen verrichten laffen. 

Damit auch Unfere Land Reuter und andere 
Execurores miffen mögen , wie fie fich disfalls, 
damit Sie den ‚ voeber zu viel, noch zw 
wenig thun, verhalten follen, 

So ordnen und wollen Wir, daß ſich anfange 
lich Fein Land Reuter bey Verluſi feines Dienr 
fles, eingiger Pfandung anmaßen foll, er habe 
denn deßen von ling, Unſern Räthen, oder Ge⸗ 
richtöhaltern ausdrüdlichen Befehl, Und alß 
Air hiebey von Unfer Ritterſchafft unterthänigft 
Elagende angelanget worden , daß zu Zeiten ih⸗ 
ve Unterthanen auffn Lande mit den Gencral- 
P and Brieffen, welche etliche Bürger in Städ» 
ten, und anderer in alten verjährten , unklahren 
und ungewißen Schuldforderungen, ausbringen 
zur —— a et ‚ wollen Wir 
ermeldte rieffe hiemit gaͤntzlich 
abgeſchaffet haben, und ſollen die Unſere nie ⸗ 
mands forthin dieſelbe ertheilen, wie denn auch 
Unſere Land Reuter darauf keine Pfandungen 
vornehmen ſollen; Haͤtte aber einer oder mehr 
Schulden halber, jemands zu ſprechen, ſoll er 
ſolches anfanglich bey ſeiner ordentlichen Obrig · 
keit ſuchen, würde Ihnen denn die Hüͤlffe ver 

‚ fo wollen Wir auf der Kläger Anfuchen, 


—— befehlen laſſen, was nach geſtalten Sa» 


chen ſich eignen und gebühren will. Wenn aber 
ſonſten unfern Land Reutern umb Geld, Schuld, 
oder anders die Pfandunge, wieder etliche von 
Adel und deroſelben Unterthanen von ng befoh⸗ 
len worden, follen Sie Diefes dem Schuldener 
unvergäglich anzeigen, und Ihme, wo er die 
Schuld geftändig, oder fonften Peine erhebliche 
Einrede darwieder hat, auferlegen, daß er feis 
nen Gläubiger in den erflen vier Wochen herna» 
her zufrieden flelle , wo er nun dafelbe nicht 
thut, noch die Pfandung durch einen andern Bes 
fchlig abwenden wird, follen die Land Reuter 


von Unfern Räthen und Gerichten liquidiret und 
moderiref, fonften aber, und wenn die Pfan« 
dung über cinem Bauren befohlen, follerfeinen - 
habenden ‘Befehl, zuvor deßelbigen Obvigkeit 
m. ſich bey Dirfelbigen zu nn: 

2 v 
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ob Sie Für ſich ihre Unterthanen zur Zahlung oh⸗ 
ne die anbefohlene Executions Mittel anhalten 
wollen, fihuldig feyn ‚ und da diefelben nicht 
werhefffen würden , alßdenn nach obbenanter 
Friſt aiß 4 Wochen mit der Pfandung verfahr 
gen. In den Pfandungen aber follen Die Land» 
Meuter ungeachtet , ob gleich auf des Klägers 
Bericht ein anders befohlen feyn möchte, nach» 
folgende Ordnung jedes mahl zu halten fihuldig 


ſeyn. 

Anfaͤnglich, da der Schuldner ihnen Silber» 
ne oder goldene Pfande , Kleider oder derglei⸗ 
chen verveichen woite, und diefelben waͤten vor 
Haupt Summa und Terran, gonna Sie 
dieſelbige zu fich in fleißige Verwahtung nehmen, 
und dem Beklagten 4 Wochen fang nachhalten, 
100 er fie in folcher Zeit nicht loͤſet, follen Sie 
alsdenn durch Die Gerichten des Orts, mit Zur 
giehung zweyer Kold Schmiede oder anderer, die 
fich auf folche Waaren verftehen , nach vorher 
gehender Citation und Verwarnung des Beklag · 
ten iaxiren laffenz Würde er nun inı4 Tas 
gen die nicht löfen, follen Sie diefelbe verfauß 


n, dem Kiäger das Kauff Geld zuftellen ‚das ſchaffe 


vige dem gepfandeten wiedergeben. Damen 
aber folche Pfande fo bald nicht verfauffen koͤn · 
..te, als dann follen Sie dem Klager das Ha 
pfanden laffen, Diefelbe an feine Schuld eigen» 
miich nach vorgedachte Taxe zufchlagen , tod» 
re aber eine Ubermaaß daran, foll diefelbe den 
Beklagten wieder herausgegeben werben ; 
hoc lg Des Deflgren Exhuld und Pandgel 
alß des agten u ) 
follen Sie umb den Reſt teiter pfänden, und 
mit dem Pfanden , wie jego gemeldet, gebahren, 
biß der gaͤntzlich bezahle wind; 

Haͤtte aber der Schuldner feine Silberne, 
Goldene, oder dergleichen Pfande zu verreichen, 
follen die Land Reuter zum andern bemegli 
Gütern greiffen, jedoch die Vorfichtigkeit Dar 
innen brauchen, daß Sie Dem Schuldener nicht 
deichtlich die fahrende Haabe , Damit er täglich Die 
Feld Arbeit ‚und andere nothtvendige Handthie⸗ 
zung und Gewerbe treiben und ſich damit ernch» 
zen muß, abpfanden, fondern andere Stüde, 
. fonften verhanden feyn möchten, zuerſt abfor- 


en; 

Da aber diefelbe nicht fo hoch verhanden und 
er aus Noth fahrende Haabe abfordern muͤſte; 
So ſollen Sie das gepfandete Viehe dem Klaͤ⸗ 
ger zuſtellen, welches dem Schuldener 14 Ta⸗ 
ge lang zu gute gehalten und in derſelben Zeit 
mit Fleiß gefuttert und gewartet werden ſoll. 
Wo er dann in beſtimmter Zeit, daßelbe mit 
ber Bezahlung nicht loß machen, oder mit Ber 
willigung des Glaͤubigers, nebſt billiger Erftat- 
tung des Futters und Hüter Lohnes,nicht ausbür. 
x ‚ fol durch Die Land Reuter das abgepfandete 

iehe in der nechft angelegenen Stadt zu offe- 
nen Marckte feil gebothen , und demjenigen ‚fo 
am meiften Davor geben will, werden, 
mit Confens und Genehmhaltung des Debiroris. 


Wüͤrden ſich aber Feine Kauffleute finden, als⸗ 
dann das gepfandete Yıehe,, Durch verftändige 
und geſchwohrne Leute taxiren laffen, und dem 
Kläger vmb Die taxirte Summa an feiner Schulde 
flatt ‚eigenthümtich zu behalten ‚zufhlagen , und 
wo etwas übrig oder mangeln würde, Damit 
tie obgemeldet,, verfahren ; 

Haͤtte aber der Beklagte feine fahrende Haa+ 
be, oder andere bewegliche Güter , die Ihme 
Eönten abgepfandet twerden ‚mag vermöge zu der 
Immiflion in die unbewegliche Güter und ande» 
se Gerechtigkeit gefchritten , oder da derfelben 
auch nicht vorhanden, zulegt auch Unfere Lehn ⸗ 


Leute , durch Verboth .ihrer Leute Dienften, * 


Pächte und alles Gehorſams, zu zahlen angıhalr 
ten werden; : 
In Unſern Städten aber follen die Gerichte 
in alle Wege daran feyn, daß dem Kläger zu ſei⸗ 
nen bemweißlichen Schulden firads ‚oder zu deme, 
was erzu Rechte erflanden , ohne unnöthigen 
Aufzug verholffen werden. Würden fie. aber 
nicht verholfen, foll von Uns oder Unfern Rä · 
then auf Des Klägers Anſuchen, die Gebühr ber 
t, und in andere Wege Die Hülffe ange» 
ordnet, und darneben die Gerichte, fo Jultitiam 
denegiret ‚in ernſte Straffe genommen merden. 
Wuͤrde auch jemand Pfandweigerung thun 
und Unfere Land Deuter oder derfelben Diener 
—* Lande bey Ankündigung oder Verleſung 
Unfer,oder auch den Dimern in Städten ‚denen 
die Pfandung anbefohlen worden ‚mit verbrüßtir 
chen Worten, Wercken oder Thaten beſchwehr⸗ 
lich ſeyn, der foll von Uns oder demjenigen, dem 
die Straffe gebühret , dafür jebedmahl der Ver · 
wuͤrckung nach ernfilich befivaffet werden. Alß ⸗ 
denn auch fonderlich die umblauffende Landes 
Knechto und Garden Brüder, Unfern Untere 
thanen groffen Schaden zufügen ; Sollen die 
Land Reuter auf diefelbigen fleifige Achtung ger 
ben, und innhalt Unferer Mandaten diefelben 
vertreiben, und folche Beläfligung der Unfern, 
fo viel fie abnehmen können ‚nicht geftatten. 
nach denn dieſes Unfern getreuen Unter 
thanen zum beften geſchiehet. Alß follen alle 
und jede Die unfertmegen Gerichte , Gerichts 
Zwang ‚Adminiftrarion und Befehlig oder fir 
fich Bericht haben, über diefe Unfere Verordnung 
fleiff und fefiiglich halten , auch Die , welche Dat» 
über beleget werden, tmollen-folches an Unferm 
Sammer Gerichte Hagen, wollen Air alsdenn 
vs gebührendes Mechtes Einfehen: thun und 
einer Ihm felbft zum Schaden und andern zu 
nachtheiliger Einführung für fich Dartwieder ha» 
bien. Daran befebicht Unſere Meinunge gegen 
Die Gehorfahmen in Gnaden zu erkennen. 
2 Uhrkundlich unter Unferer Subfeription und 
fuͤrgedruckten größern Secret. Geben zu Coͤlln 
er — Spree am 24ten Septembris Anno 
1046, 


Friederich Wilhelm, Ehurfürft. 
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atteſt, daß appellatio deſert, wenn nicht copia juftificationis intra an- 
num demappellaco infinuiret wird ; vom 2oten Jul, 1647. 


FT verordnete Vice Cangler und Cammer⸗ 

gerichts-Rathe 2c. tie * Achatii von 
Jagawß feel. Söhne im Churfürftl, Cammerge⸗ 
richte allhier fupplicando ein kommen, mit Ans 
zeige auch angeheffteter Bitte, weil Siein einem 
‚pun&to iuris de faralibus profequendae appellatio- 
“nis (ob nehmlich die inſinuatio auch darinnen be» 
fordert werden müße, fo ihnen als Appellatis von 
ihrem Gegentheil Andrea Dieterich von Klick» 
nigen, Appellanten , geftritten und mohl gar ge 
leugnet werden till) eines glaubwürdigen Arte- 
ftaci benöthiget , Ihnen in fubfidium veritatis aus 
dem —* rſtl. Cammer Gerichte ſolches zu er» 


theilen; Wann dann dieſes der Supplicanten ſu⸗ 


ehen nicht unziemlich, Alfo ift demfelben auch de- 
feriref worden. 

‚Uhekunden und befennen Mir demnach hie» 
mit ‚Daß ,‚fo viel Die angeregte quaeftionem iuris 
belanget, Wann gleich Juftificatio vor Ablauf 
des Jahres, a die Appellationis interpofitae an 
gu rechnen, gerichtlich einbracht,, dennoch Ap- 
pellatie vor defert allhier gehalten werde, wann 
nicht ante lapfum anni, copia iuftificationis cum ' 
eitatione ad refpondendum dem Appellato zu ge⸗ 
ſchickt und inſinuiret worden iſt. Uhrkundlich 
mit dem Churfuͤrſtl. Kammer Gerichts Secrer 
befiegelt und gegeben zu Eölln an des Spree 
den 20, Julii 1647. 


No.XXVIL Refcript daß die Abfchiede denen parthepeit 


vor der Ausfertigung nicht zu zeigen. 2c. 2c. von 3. Mart, 1658, 


Riederich Wilhelm Churfuͤrſt sc. Wir 

haben Uns berichten laßen, daß bey Ausferti- 
gung und — derer in Unſerm Cammerge⸗ 
richt ertheileten Abſchiede und Befehlige eine zeit 
hero nicht geringe Irrungen und confufion ent, 
ftanden ‚indem die Parthe berührte Abſcheide von 
Unfern Protonotariis zwar gefordert und Die Ges 
bühr entrichtet, allein diefelbe nachmahls nicht 
zur Siegelung gelieffert ‚ gleich folches öfters aus 
denen, viel Jahre herna produeirten unbeſie⸗ 
gelten Abſchieden, dabey derer ‚längft verftorbe, 
nen Protonotariorum Zettel fich befunden ‚ erfchie, 
nen ‚Wie dann auch fo mohl die Parthe felbft 
als derfelben Aduocati Die überfehriebene * 
eationes bald wieder zu ſich genommen, und da 
nach ihrem Begehren Die Decrera nicht eingerich- 
tet geweſen, diefelbe zurück gehalten, und gar 
nicht ausfertigen laßen, anderer daraus ent 
fproffener böfer confequentien zu geſchweigen. 
Solcher Unordnung und sonfufion nun zu be 
gegnen, befehlen Wir euch hiemit, diefe nach» 
druͤckli erfuͤgung zu thun damit vor Beſie⸗ 
gelung berührter Abſcheide/ dieſelbe den Parthen 
nicht gezeiget noch ausgehaͤndiget werden, tel» 
ches dergeſtalt fuͤglich geſchehen kan, wann die 
Protonotarü und Erepi-Schreiber da Gerichts 
Tag gehalten wird im Cammergericht gegenwaͤr⸗ 
tig aufwarten, die überfehriebene Alta und fuppli- 


cationes bald zu fich nehmen, die Ausfertigung 


uͤgen, und vermittelft einer defignation dem 
Thür Diener die Befehlige und Abfcheide zu ſtel⸗ 
len ‚twelcher dann die Gebuhr von denen — 
zu fordern, nachmahls ſolche Sachen zur iege⸗ 
lung zu bringen, und die empfangene Gebühr, 
. in ein darzu bereiteteg Käftlein zu ftecfen, Wann 
nun ein Quartal verfloffen ‚ habt ihr euch von mehr 
gedachten Protonotariis und Creyß Schreibern, 
die Defignationes aller ausgefertigten, und dem 
Thuͤr⸗Diener eingehändigter Sachen extradiren 
‚zu lagen, und wann fich befindet, Daß nicht die, 
felbe alle zur Siegelung gebracht ‚mag er nebft 
UCheil. 1. Abtbheil, 


einer abfonderlich Defignation folcher um 0% 
derten Sachen im ‚Cammergericht 5* — 
bis Nachfrage geſchiehet. Und damit die Pro- 
tonorarü und Ereyi Schreiber , fich nicht zu bes 
fehrvehten ‚als ob ihnen hiedurch die ihrige Ge⸗ 
buhr ‚welche ihnen anietzo die Parten ing Hauß 
bringen, zu lange moͤchten vorenthalten werden, 
kan der Thür Diener entweder alle⸗ Tage, 
oder von Gerichts Tagen zu Gerichts,Fagen ei, 
nem ieden das Seinige ra telches 

nige Beſchwehr und Difkieultt zugehen wird, 
falls wie ſolches gleichwohl 
fertigte alta und Sachen nich 
ner in ſein Hauß nimmt, ſondern 


rtigen richtige Protocolla haften mi n, Damit 
efelbe iedes mahl den rechten Derfole der Sa⸗ 
ben berichten, oder, da einer oder der ander 
nicht verhanden, Unſere Räthe felbft nachfchlagen 
Tonnen, was vorgegangen und bereits aus gefers 
tiget worden, welches verhüten wird, Daß, tie 
wohl hie bevor gefchehen, contraria decrera erge⸗ 
hen, und die Parthe ‚wann fie etwa Die Befehls 
Eopeyen verlohren, länger aufgehalten werben. 
ieranzc. Seind x. Gegeben Eölin an der 
pree Den 3ten Martii 1658, 


Friederich Wilhelm 


An 
das Kammer Gericht. | 
Ey No. XXVIIL. 


fan Creyß Schreiber über en 
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No. XXVIIT. Edit , daß Advocaren und Partheyen de 


nen Sammer - Gerichts⸗Raͤthen gebührenden Refpe&t geben, in der Au- 
dientz- Stube nicht auf-und nieder gehen follen ꝛc. ꝛc. De dato - 


Eon an der Spree. den raten Martii.1658. i 


Ws Friederich Wilhelm von Gottes 
Gnaden, Marggraf zu Brandenburg ‚des 
Heil. Romifchen Reichs Erg» Kämmerer und 
Chur» Fürft x. ac. ꝛc. Geben allen und jegli⸗ 
chen hiermit zu erfennen ‚daß Wir Die Machrich- 
tung erlanget , daß fo wohl die Advocaten, als 
die Partheyen die Cammer » Gerichts, Rathe we⸗ 
nig refpeätiren ‚auch, ihres Gefallens auf ausge 
gangeneCitation erfcheinen,oder gar außenbleiben, 
wie imgleichen ein unordentlich ein · und aus laufe 
en, hey denen audientzien getrieben wer ⸗ 
‚daß auch die * und Advocaten ein an» 
der mit chrenrührigen worten angegriffen, und 
wieder Die ertheilte Abfchiede zu reden, und 
% — — in diſputat zu ziehen, ſich unterſtehen 
uͤrffen. 
Wann Wir dann ſolche Unordnung keines we⸗ 
ges nach zu geben gebencken; Alß ift Demnach 
fer ernfier Befehl, daß. hinführo ein jedwe⸗ 
der, und zwar Die Advocaren bey vermei 
der Sufpenfion oder Remotion, die Partheyen 
und andere aber, bey vermeydung zum wenigſten 
20, Oder 15, rthlr. flcalifcher Straffe gegen Un» 
fere Räthe als welche an Unfer ſtatt Diejuftitiam 
zu verwalten, Befehl in muͤnd⸗ und ſchrifftli⸗ 
chen Fürbringen fich Feiner unbeſcheidenheit, noch 
einiger Worte, die denenfelben verkleinerlich feyn 
möchten ‚gebrauche,fondern fie fehuldigfter Pflicht 
nach reſpectire, in Ehren halte, und fich allent- 


«halben glimpfflich erweiſe, zu rechter zeit, inhalts 


ausgegangener Cirationen, jedes Gerichts + Tages 


pr um 83. Uhr, nachmittages,um 2. Uhr für 
‚der Rath» Stube auf warte, des unordentlichen 
‚ein. und Auslauffeng, wie auch des auf» und nie 
dergehens unter Denen Audientzien fich enthalte, 
und fer von Unferm Raͤthen nicht erfordert, 


‚oder alda nicht zu fchaffen, heraus bleibe. So 
ſoll auch Feiner von denen Parten ungenöthiget 
fich fegen ‚Die Advocaren aber follen fich gar nicht 
niederlaßen. Sonderlich follen diefe ihre Par⸗ 
theyen untermweifen,die Diener und Jungen nicht 
mit in die Audientz zu nehmsn ‚auch fich beydes 
die Vartheyen und Advocaren guten Glimpffs, 
und gebührender Befcheidenheit ‚fo mohl in pro- 


[4 


— ‚als ſonſten, wider ihren Gegentheil ge» 
rauchen denſelben mit feiner Nothdurfft unver» 
hinderlich aus hoͤren, ſich alter veraͤchtlichen, hoͤ⸗ 
niſchen, anzüglıchen verbitterten worte bey 10. 
rthlr. Straffe gaͤntzlich eußern und enthalten, 
Es ſoll auch keiner von denen Partheyen oder 
Advoeaten in die Schrancken ſich verfuͤgen, we⸗ 
der von der Raͤthe, noch ven dem Bey⸗Tiſche, 
darauf Die fupplicationes und Schriften liegen 
etwas wegnehmen. Wann fie von denen Nas 
then durch den Bothen-Meifter oder Thuͤr⸗ knecht 
erfordert ; So follen fie gehorfahm erfiheinen, 
und die Rathe auf fich nicht warten lagen, im 
toiedrigen fall jedes mahl einen Ducaren Straffe 
zu erlegen verfallen feyn; Da auch auf vorher⸗ 
gehende verhör, eingenommenen Bericht und Ges 
gen⸗ Bericht in entſtehung gütlicher Handlung 

etwas ex oflicio verabſcheidet werden wird, dafe 
felbige nicht difhcultiren, fondern-Ddie gegebene 


Yung Abfchiede annchmen, oder da fi 


ein» Oder Dex 
andere theil aus bemegenden Urfachen beſchwe⸗ 
vet findef ‚per viam appelletionis feine Nothdurfft 
fuchen und ausüben; Es foll aber gleichwohl die. 
appellation auch nicht gemißbrauchet werden, 

Und ob Wir wohl in Gnaden nicht zweifeln, 
e8 werde ein jeder vernünftiger, fonderlich Uns 
fere angehörige Lchen-Leute und Unterthanen die» 
fem Unfern ernfien Befehl unterthänigft gehor⸗ 
fahmen ; So wollen Wir doch denenfelben bier» 
mit die vermarnung gethan haben, daß den ⸗ o⸗ 
der Diejenigen ‚fo folch Unſer Mandat übertrcten, 
Unfere Vice-Cangler und Raͤthe, nach verbres 
chung obbefagter maßen ‚fo fort zu firaffen , fol« 
‚len vollfommene Macht und Gewalt haben. Es 
foll auch Unferm Vice -Gansler und Raͤthen, hier» 
mit zu conferuirnng Unſer Reputation befohlen 
en ohne Anfehen der Perfohn feſtig⸗ 
lich zu halten. . 

Uhrkundlich haben Wir. dieſes Mandar mit 
Unferm Secrer und Handzeichen wißentlich bes 
kraͤfftiget. Geſchehen und Gegeben zu Coͤln an 
der Spree, Den ı2ten Marti 1658. 


(L.$.) 


No.XXIX. Berordnung, wie ed im Kammer Gerichte zu 

Coͤln an der Spree biß zu Publication einer ausführlichen Cammer Ge⸗ 

2 richts /Ordnung foll gehalten werden, Sub dato | 
densten Julii Anno 1658, 


NE; GH tes Gnaden ; Wir Friedrich 
RWilhelm ꝛtc. ꝛc. Wir haben erheifchender 
Mothdurfft nach im folgenden Punten eine ge⸗ 
wife Difpofition und Derordnung gemachet, 
welcher alle diejenige , fo zu Unferm Kammer 
Gerichte beftellet und für demfelben zu handeln 


haben, nachleben ſollen, biß durch Böttliche Ver⸗ 


leihung Wir kuͤnfftiger Zeit, nach gepflogenen 

Kath mit ünfern gehorfahmen Land» Standen, 

eine Volllommene Cammer Gerichts Ordnung 
werden verfaßen und publiciren laſſen. 

Setzen, ordnen und wollen demnahb 

1. Daß die Supplicationes hinführo frmlich 

und deutlich ohne einigen anzüuglichen Worten und 

. uns 
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unnotiger Meitläufftigfeit verfaßet und entrocder 
von den Supplicanten mit eigenerHand,oder wann 
er felber nicht fehreiben kann, von einem Advo- 
cato Camere oder fünften perfona fide digna un» 
derſchrieben werden. . 

2. Sollen diefelbe den Raͤthen nicht in die 
Haͤuſer gebracht , fondern dem gantzen Collegio 
vom Kammer Gerichts Diener fürgeleget were 
den , und zwar auffer Proces[ Sachen in duplo, 
davon ein Exemplar worauff das Decrerum ge⸗ 
fchrieben, bey den Adten zu behalten, das andere 
aber dem Befehl einzufügen iſt, welcher aber 
fein Supplicarum nur einfach eingeben wird, iſt 
der Abfchrifft halben die Gebühr zu entrichten 
ſchuldig. 

3. Soll in den Ferien nicht ſuppliciret wer⸗ 
ben, es fey dann periculum in mora oder in Cri- 
minalibus ‚auff welchem Fall die Supplicationes 
Dem Vice- Cantzler zu überreichen, welcher Die 
Räthe der Decretorum halber, wenn es noͤtig, ſoll 
convociren laſſen. 

4. Sollen Unſere Raͤthe zu Verrichtung ihrer 
Amts ·Geſchaͤffte fleißig erſcheinen, einem jedwe · 
den unpartheyiſch Recht wiederfahren laſſen, und 
in Sachen, morimm Sie Richter Stelle zu ver⸗ 
treten , feinem Theil advocando ‚confulendo oder 
Eu bedienet ſeyn. Warn Sie aber zu verrei⸗ 

en haben, follen Sie folches nebft der Urſache 
Unferm Vice -Eantler anzeigen. 
3. Sind auch die Protonotarii und Canzelli- 
sten fehuldig bey allen Gerichts Tagen im Cam 
mer Gerichte auffjumarten , Die Supplicationes 
und Decreta von Dem Vice-Cangler und Räthen 
felbft anzunehmen ‚davon ein fleißig Protocoll zu 
halten und daraus,fo offt es begehret wird, Be 
richt zu thun ‚damit, in Mangelung gnugfahmer 
Information die Raͤthe zu wiederwaͤrtigen De- 
eretis nicht verleitet werden. Inſonderheit aber 
follen die Protonorarii hinführo einer um den an⸗ 
dern der Parten fürbringen bey allen Audienzien 
in ein abfonderlich Buch deutlich und umſtaͤnd⸗ 
lich protocolliren und verzeichnen. Es ſoll auch 
fein Protonotarius, Ereiß Schrerber oder Cam ⸗ 
mer» Gericht8 Diener einige Procuratur oder 
Mandatum in der Parten Sachen zu negotüren, 
über fich nehmen, 

6. Wann ein Monitorium an den Schulde- 
ner ausgebracht wird , foll es demfelben unge= 
fäumet jugefertiget werden, welcher da er erheb⸗ 
fich Einreden Damieder zu haben vermeinet, mit 
feinem Gegen Bericht ante efluxum Terminum 
eintommen muß; da er aber bi nach verordne= 
fer Ankündigung damit verziehen wırd, foll er 
hernach nicht cher gehöret werden , biß er dem 
andern Theil wegen der auffgemwandten Expen- 
fen gerecht worden, 

7. Iſt die Anfundigung der Execution nicht 
zu verordnen, mann Die Infinuatio Monitorii 
nicht doeiret wird, welches Durch des Beklagten 
eigenhaͤndigen Schein oder per Documentum 
publicum vel atteſtatum perfonz fide digne,oder 
aber welches das ficherfte, Durch Relation eines 
Cammer Gerichts Bothen, gefibehen muß. 
Würde aber jemand ein Documenrum Infinua- 
tionis zu ertheilen fish verweigern, foll berfelbe, 
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wann das falhum fummarifcher weiſe oder perju- 
ramentum infinuantis et, in 10. Kehle, 
Straffe verfallen fen, dem heil ale 


Gegent 
le deshalb auffgewandten Unkoſten erfiatten. 
8. Wann Citatio zur Verhoͤr gefuchet wird 

1) Soll die Urfache der Klage in der Sup- 


plication angegeigef, 
2) — die Beweißſtucke, wann Sk in 


3) Ubefunden befichen beygeleget und dem 
Beklagten ein Terminus von vier Wo⸗ 
chen (mofern die Raͤthe nicht einen ge» 
ringern oder weiteren berahmen tocre 
den) prafigiref , die Ciratio Ihm aber. 
jeitig vorhero infinuiret werden. 

9. Damit die Sachen defto füglicher i⸗ 
ret werden mögen, find etliche Parten dere 
Vor ⸗ etliche aber auffden Nachmittag — 
und ſollen jene ſich früh umb 8. dieſe aber Wach» 
mittage umb 2. Uhr ungefaumt im Cammer Ge» 
richt angeben, darauff Sie ordentlich nacheinander 
zu hören und zu entſcheiden. Derjenige aber, 
welcher auff Die beſtimte Zeit nicht erfcheinet, ſoll 
fo fange zurüche ftehen , bi die andern Parten 


abgefertiget, und feinem Gegentheif die 
folchen Verzuges verurfachte Unkoftenund S 
den erftatten,, Dabenebenft auch einen Thaler zur 


Straffe erlegen : Solches aber um deſto mehr. 
zu verhüten , ift nötig , daß Die Advocati geifig 
vorhero und nicht kurtz vor der Verhoͤr, infor- 
miret werden.“ Wann folches gefchehen , und 
alsdann der ee ibn 1 on der das 
Patrociniumh in übe genommen, 
feyn wird, foll derfelbige das prefliren ‚mas ſei 
nem Clienten ‚ wann er wäre in mora 9 11, 
obgelegen hatte. 

0. So jemand die Verhoͤr zu befuchen, eher 
hafftig verhindert wird, foll er um Dilarion ben 
zeiten anhalten und den Prorogarion Befehl 
dem Gegentheil, ehe er auffzichet, mit eigenen 
Bothen zuſchicken, damit er nicht vergeblich zur 
Stelle kommen möge. Die andere Dilarion iſt 
nicht zu verfiatten, es vermögte Denn der Sup- 
plicante legalia impedimenra nicht alleine anzu» 
zeigen, fondern auch zu befeheinigen, 

11, Wenn der Beklagte auff Die erfie Citation 
fich nicht geftellet , foll er nach befehuldigten Un⸗ 
gehorſam die verurfachte Unkoften md Schaden 
(wofern er ben der andern Verhoͤr nicht vecht- 
mäßige Verhinderungen darthun wird) Dem 
Kläger zu refundiren fehuldig ſeyn, und auff def 
fen Anſuchen andermeit bey einer gewiſſen Straf 
fe und Vermeidung gebuhrender Verordnung 
in Contumaciam fürgeladen werden. Wann er 
dann zum andern mahl ohne gefuchter und er- 
haltener Prorogation ungehorfahmlich zuruͤcke 
bleibet, foll er auff des Klägers Anhalten,in die 
angedrohete Strafe vertheilet und nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Suchen und Befindung der producir- 
ten Documentorum die Immifho in feine Guͤther 
oder fünften mas Rechtens wieder ihn erkannt 
werden. Es muß aber jederzeit, mann Derord» 
nung in Contumaciam gefüchet wird, cin richtis 
98 Documentum infinustionis fürgegeiget var» 
den, 

D 2 
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12. Da aber der Kläger und Im t aus⸗ 
bleiben und den Beklagten vergeblich zur Stelle 
kommen laffen twürde , ift er hernach nicht cher 
zu hören, biß er dem Gegener die Unkoften wie⸗ 
der erleget, woferne er nicht rechtmaͤßige Urfa- 
chen feines Außenbleibeng erweißlich machen kann. 

13. Wann jemand einen Gevollmachtigten 

m Berhör oder Commilſion ſchicket, muß er 
mfelben ein fufheiens Mandatum unter feiner 
ungmeiffelhafften Hand und Siegel, oder fubfi- 
lo publico ertheilen, welches bey den Adten 
ol! behalten werden. 

14. Sollen die Advocati bey den Muͤndlichen 
Verhoͤren, wie auch Commillionibus und Dis- 
tributionıbus 


1) Befcheidentlich und förmlich proponiren, 


2) aller unnötigen Weitläufftigkeit fürnemlich 
2 aber aller hämifchen verkleinerlichen nnd 
üglichen Worten gänzlich enthalten, 

3) den , gehörigen Refpe&t erweiſen, 


un 
4) allenthalben glimpfflich bezeigen. Würde 
aber ein Advocarus oder Part etwas uns 
gebührliches in der Audieng,Stuben 0+ 
Der —— veruͤben, ſoͤllen die Raͤ⸗ 
ei ben fo fort zu beſtraffen Macht 


aber 
dem andern ins Wort fallen noch unordentlicher 
Weiſe mit feinem Voto zuvorkommen. 

17. So bald eine Sache zur fehrifftlichen De- 
duttion und Procesf gedichen, es fey in prima 
oder fecunda inftantia, foll dasjenige Theil, fo 
ein Ausländer , er fey Altor oder reus, einen 
Procuratorem alhier in loeo, entweder für dem 
Cammer Gericht perfönlich oder durch ein recht» 
mäßiges fchrifftliches Mandarum, fo mit feiner 
den Raͤthen bekannten Subfeription und Pitfchafft 
oder mit einem ——— Sigillo publico 
vollenzogen, eonſtituiren, welcher des 
theils Schrifften und ausgewirckte Befehlige an 
ſtatt feines Principalen annehmen, ihme davon 
Part geben, und Damit in der Sache nichts ver- 
abfaumet werde, fleißig Acht haben fol. Ehe 
und bevor aber ein Procurator dergejtalt beftellet, 
foll von dem faumigen Theile Beine Schrift an- 
genommen, fondern auff Anhaiten des Gegen- 
theils in Contumaciam wieder Denfelben verfah- 
ven merden. 

18. Wie und mit wie vielen Schriften in den. 


Proceffen zu verfahren , ift nach der Sachen 
Wichtigkeit und Gelegenheit vom Cammer Ge» 
see jedoch * * ultra 
Quadruplicam nicht ſchreite, und in der letztern 
Schrifft nichts Neues einbringe. Den Incidenr 
puncten aber ſoll bey einer Verhoͤr, oder durch 
ein wife Interlocut, ohne alle Weitlauff- 
tigfeit abgeholffen werden, 

19. Da jemand in der beftimten Zeit mit feir 
ner Schrift nicht einfommen und Das Gegen» 
theil feinen Ungehorfahm befchuldigen mird , i 
derfelbe in expenfas zu vertheilen und ihm n 
ein Terminus zum Überfluß zu Einbringung feie 
ner Mothdurfft zu prefigiren, und mann er Das 
mit abermahlg zurucfe bleibet ‚foll ad inftantiam 
Den adverfz (wofern die dritte Friſt ex fingu: 

i caufa nicht zu vergönnen) Citatio ad inroru- 
lationem attorum ergehen, und hernach Feine 

Schrift meiter angenommen, in termino 
aber mit der Inrorulation verfahren werden. 

20, Sollen alle Termini, fo einem Part zum 
Beweiſe oder anderer rechtlichen Nothdurfft ger 
feget worden prajudicales & peremptorii und 
wenn feine gewiſſe zeit benennet ift,eine Cam» 
mer Gerichts Friſt oder Sechs Wochen fepn: 
Jedoch daß & parte adverfa des andern contuma- 
cia debito modo & tempore acculiref werde, 

21. So jemand feine Schrift ein zu bringen 
Friſt ſuchet, iſt ihme folche zum erfien mahl, wann 
er gnugſahme Urfachen anziehet und etlicher maſ⸗ 
fen beſcheiniget, zu verſtatten, Die andere Dilation 
ſoll ſo leicht nicht indulgiret werden, es vermoͤgte 
denn der Sollicitant erhebliche Impedimenta gebühr 
render meife bey zubringen. 

22, Wann die Sache alfo bewand, daß ein 
Part durch ordentliches Gezeichniß feine Intention 
—— muß, ſoll ihm ein gewiſſer Terminus 

zu beſtimmet werden, in welchen er einen oder 
mehr qualificirre Unpartheyiſche Commiflarios 
ausbitten ‚denfelben feine Articulos probaroriales 
cum Denominatione Teftium zu fertigen, gehör 
rige Cirationes an das Gegentheil und Zeugen 
aus bringen, und damit das Examgn Teſtium 
in geiegter Zeit zu Wercfe gerichtet und vollführ 
ret werde. fo viel an ihm it, befördern fol. Da 
er aber ſaumig befunden und nicht ehehaffte Ver · 
binderung darthun oder Eidlich betheuren würde, 
foll er feines Beweiſes verluflig erkannt werden, 

23. Soll das Gegentheil (welchen freuftchet 
einen Meben Commillırium oder Notarium Dem 
Examini zu adjungiren) auff ergangene Citation 
mit feinen zulaßigen Interrogetoriis in Termino 
gefaft erfcheinen. Es geſchehe folches von ihm oder 
nicht ‚ ſoll nach eingereichten richtigen Documento 
Infinuationis die Zeugen Verhoͤr fürgenommen 
und mit feinen Jnterrogaroriis hernach nicht ges 
höret werden, er Dermögte denn rechtmäßige 
Impedimenta bey zu bringen oder juramento zu 
erhalten. 

24. Da der Beklagte fürhabens ift ein Ger 
gen gezeugniß zu führen, foll er innerhalb 14. 
tagen ‚oder mo ferne er über der Elbe oder fone 
ften von hier über 14. Meilen entfeffen, inner 
4. Wochen von der Zeit an, da ihme des Klägers 
Beweiß Articul zu fommen, feine Erklärun * 
ha 
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b bey dem Cammer Gerichte einfchicfen und 
—— geſtalt pe —* rg dem 
igenfeitigen Gezeuchniß difponiret iſt. 

25. Sollen die geordnete Commillarii ohne 
einigen unnötigen Verzug Das Examen Teftium 
rechtlicher Weiſe merckftellig machen, und ihren ro- 
tulum oder relationes über der zeugen Außage nach 
Difpofition des jüngfien Reichs Abfchiedes "der 
geftalt abfaßen, Daß nach einem jeden Beweis 
Articul aller und jeder Zeugen außage in ihrer 
Drdnung mif den Worten mie jeder Zeuge ge⸗ 
redet alfo gleich ordentlich fobnektiref , und mann 
alfo dem erften Articul aller und jeder Zeugen 
außage untergefeget , folgends der andere Artieul 
wiederum vorn an und aber mahl demfelben als 
ler und jeder Zeugen Depofitiones mortlich und 
ordentlich untergeftellet , auch in folcher Ordnung 
durch alle Articul mie auch bey Denen Interroga- 


toriis Derfahren werde ‚Damit der Richter aller fü 
Zeugen Sage auf einen jeden Artieul allegeit uns 


tet Augen haben möge, und des fonften noth⸗ 
wendigen vielfältigen aufffuchens oder mühfamen 
extrahireng überhoben bleibe. Die Zeugen follen 
bey ro rthlt Straffe, oder da Sie es nicht, im 
Dermögen haben bey Straffe Des Gefängnifes 
ſich auff erfordern unausbleiblich gefiellen und ih ⸗ 
se Gezeuchniß unmeigerlich ablegen. 

26. Ob Difpofitiongs argeftarorum zu verſtat⸗ 
ten, haben die Raͤthe, nachdem die Sache wich⸗ 
tig oder geringe iſt, ge deterniren. Uber zwo 
Schrifftenaber follen Bon jedem Theile nach er» 
öffneten Gezeuchniß nicht angenommen erden. 

: 27. Bann jemand feine ad Alta gebrachten 
ien ante inrotularionem mit Denen origina- 
lien beftärcfen will, oder von feinem Gegentheil 
desgleichen begehret, follen Citationes ad produ- 
cendum vel ofcendum ausgefertiget mer» 
den ‚darauff die N arten fich in Termino geſtel⸗ 
len ‚die Documenta morauff Sie ihre Intention 
u gründen — und welche a parte adver- 
h in Adtis nicht zu geflanden (moferne folche in 
ihren Mächten find) in originali für zeigen / wo⸗ 
* 7 Protonorarii Schein Den Aktıs bey zu 
ügen ift. — 

28. Sollen die Protonotarii in den Proceſs 
Sachen, jederzeit einen richtigen Rotulum der 
Adten halten, darin ordentlich mas einfommt 
und zu melcher Zeit es gefchehen , verzeichnen und 
folchen bey den Akten legen ‚Damit man alfo fort 
wißen koͤnne mas eingefommen ‚und ob die Acten 
complet.oder nicht ſeyn. 

29. Wohin die Akta zu Abfaßung eines Urthels 
zu verfehichen, foll fünfftiger Zeit von Vice ang» 
ler verordnet und ante publicationem fententiz 
feinem entdecfet werden. Jedoch bleibet den 
Parten unbenommen wieder eine und andere ju- 
riften facultser oder Schöppenftuhl zu exeipiren. 
30, Iſt bey anordnung eines Concurfus Cre- 
ditorum nicht allein ein Curator bonorum, fon» 
dern auch fürnemlich ein Curator Litis ex nume- 
ro Advocatorum zu beftellen, welchem oblieget , 
wieder der Creditorum J.iquidationes alle recht. 
liche Exceptiones einzuwenden, und mit Fleiße 
dahin zu * —* keiner Ben 32** 
und was ſchon gezahlet, erlange. gleichen 
* 11.Cheil, I. Abtheil. 


No, XXIX. 


cato und andern 


154 
J 


daß der Procefs wieder rechtliche Weiſe, nicht 
protrahiref werde, zu dero Behueff ihm alle Do- 
cumenta , derer er benötiget ‚in Handenziftellen: ’ 
Und damit nichts Davon ſupprimiret werden md» 
ge ; foll der Liquidarus oder Witwe und 
Kinder oder weme e8 fonften oblieget ‚bey ange» 
—— Concurfu (jedoch auff vorher gegangener 

aͤnntniß) ein Eydliches Invenrarium bono- ° 
vum, nominum attiuorum & paflıvorum, brief» ' 
liche Uhrkunden und infonderheit der vorhande⸗ 
nen Dertrage, eingelöfeten obligationum und ' 
Quittungen ausantworten, Dem Curatori aber ' 
megen feiner Mühe aus des Liqidari Vermoͤ⸗ 
ührende Recompens fo nebft andern ges ' 


mügl Fleißes zur 
Endfihafft:zu befördern fehulbig it. Cbenmäßs 
fig müßen Die Protonotarii und Canzelliften Die 
Citationies und Referipta und. mas Ihnen fonft 
per st umfonft ausfertigen,, auch foll die Sie- 
gel Gebühr nicht genommen'mwerden. Mürde 
dann der Arme nach ausgeführte Sache, oder 
fonften Vermuͤgens werden £ ſoll er bau Advo- 
| ihre Gebuͤhr als 
danckbahrlich erlegen. Da ſich nd 
wuͤrde, Daß er temere litigiref und andere wie⸗ 
führt. Bater fohes Sams halber he 

, hat er fo reve i 
um me 
32, Sollen die iede künftig nicht e 
ausgefertiget werden, biß Die — * 
Büchern vom Vice Cantzler oder dem jenigen 
der: in feinem Abweſen unter den Räjhen der er, 
fie ift, Verleſen, melcher da er etwas dabey zu⸗ 
erinmern vermeinet , mit feinen Collegen daraus 
—— und ſich eines gewißen Schluſ⸗ 
zu vereinigen hat. 


fuchen wird, 
ſoll geſtallten Sachen nach, inſonderheit wann die 
Summa nicht appellabilis, anderwertiges Verhoͤr 

angeſetzet werden. 
3 > in Concurfibus Creditorum wieder 
die 
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die Gläubiger und Intereffenten insgemein und. 

nicht wieder eine gewiße perfon appelliret wird, 

iſt Denenfelben bie Appellation und juftification 
pe per eigen! proclama ‚ wie bißhero 


ich gervefen , Fu ’ zu machen, 
* Soll der ph * et re 
ner Juftification der alten Sammer Gerichts Or 


nung gemäs 20 fl. baar in — —— 
deponiren, er waͤre denn des kundbahren un 
— daß er ſolch Geld zu erlegen, nice. € 


36. So bald ein A Kon DEE See 
onften einige andere Ea uͤberſchrie⸗ 

‚ follen Sie denfelben bey — und her» 
nach feines weges Davon genommen, ben Pro- 
ducenten aber des halb ein Arteftarum ertheilet 


werden. 

37. Seynd die remedia nullitatis und reftiru- 
tionis in integrum nicht ad nuda petita, fondern 
eitata parte altera und prævia cauſæ cognitione 
nach ger Erwegung der —— und 
deducirten. erg 
beit aber follen folche —— mann des Le 

mer Gerichts jed in fecunds inftantia con- 
e —— —— mo- 


deßen — — Be 


ı 


Bergen 
ſtig ill, 


38. Hat die querela nullitatis nur effectum 
devolutivum und ift nicht defto weniger Die vo⸗ 
rige fententz pri caution de reftirtuendo imo Sie 


Su inführo mit 
— des Vice- —— und Prefidenten 
Amts zn im Geheimen Rathe verey» 


‚wenn bey Uns jemand per ſub & 
— inhibition erhalten en Uns 
Unſere Räthe ihren unterthänigften Bericht dar 
abſtatten, als dann Wir andermeit > 
ge Derordnung mollen un ah 
Gi fonften —— ferner zu 
tig ‚thun Wir Unften R hend Den dc = 
teritzr anheimftellen. Eöln an ber 
sten Julii Anno 1658, _ 
Friedrich Wilhelm 
- 8) 


No.XXX. Refcript,daßfeine Advocaten ohne Churfürftl. 
Bewilligung beym Cammer Gericht zu Berlin anzunehmen, 
vom gten Majı 1659. 


On GHttes Gnaden Friederih Wil: 
om N mfden Ka zu Brandenburg , des 
chs Ertz Eammerer und 


—— Gruß zuvor, MWohlgebohrne, 
Veſte, hrte Raͤthe und liebe Getreue. 
Wir laſſen euch hiemit in Gnaden unverhalten 
ſeyn, was maßen Wir gnädigft entſchloßen, ei⸗ 
ne neue Sammergerichts — aßen zu laſ⸗ 
ſen. Und ve Une — n, wie viel 

Alldvoeaten ietzo bey — ei 
gentlich verhanden, rn mas es für Yeute fein, 
quo tempore diefelben angefommen, und von 
mem einer oder ander angenommen und beftellet 
. worden, tie nicht weniger ob nicht vor dieſem 
eertus numerus derfelben Als wollen 
ir hierüber eures umftandlichen Berichtes mit 
dem forderlichften erwarten. Und ob Wir zwar 


zu Euch das gnadigfie Vertrauen tragen,daf ihr . 


euch ohne Unſerm Vorwißen und Befehl, feinen 
Advocaten anzunehmen ‚unternehmen werdet; ſo 
mollen Wir euch Doch hiemit gnaͤdigſt erinnert 
und anbefohlen haben , hierunter ohne Unfere 
igfte expreffe Bervilligung, zumahl aniego 
y Abmefenheit Unfers Ober Prefidenten nichts 
vorzunehmen ;_fondern vorher allemahl Unfern 
gnadigfien Befehl und Verordnung zu gewar · 
ten. Immaßen Wir Uns n alfo verfehen 
wollen, Und Wir fein euch mit Önaden gewogen. 
Gegeben in Unfern Haupt Quartier zu Wir 
burg in Zütland ‚den gten Maji 1659. 


Friederich Wilhelm. 


Denen Mohlgebohrnen, Veſten und Hoch» 
gelahrten Unfern licben Getreuen, ver⸗ 
ordneten Unferm Ober Prefidenten, Vice- 
Eangler , il und Sammer Gerichts 
Raͤthen zu Coͤlin an der Spree, 


No. XXXI. Ordre, daß die Neue Kammer Gerichts-Ord—⸗ 
nung foll fufpendiret feyn, vom zoten Majı 1659. 


Uch Wuͤrdige, Hoch Mohlgebohrne, Wohl. 
gebohrne ‚© Refe, Hochgelahrte Käthe, ber 
fonders liebe und — haben Uns die Præla- 
sen , Graffen Hertn, Kitterfchafft und Städte 
der Sieben Mittelmärcffchen Creyße unterthaͤ⸗ 


igſt erſuchet, Wir molten geruhen die neu aufe 
geſetzte Eammer —— —— noch auf ei · 
ne geringe 
dern mit Euch — ge 
zu conferisen haͤtten Men, und Die vo · 


rige 
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rige fo lange in vigore bfeiben zu faffen ‚bis zwi 

— und Ihnen den Staͤnden ein einhelli⸗ 
ger Schluß deshalb gemacht worden; Nachdem 
Wir Diefen umterthanigften Suchen in Gnaden 
deferiret5 Als wollet She folches Unferm Cam» 
mer Gerichte, um fich Darnach gehorfamft zu 


No. XXXI. XXXIL XXXII. XXXIV. 


zwi · achten, eröffnen. ur in lie. im Feld Lager 
—e— den aoten Maji 1659, bey 
An 
den Herrn Stadthalter 
und geheime Raͤthe zu Berlin. 


No. XXXII. Reſcript gleichen Innhalts vom 14. Jun. 1659, 


Riederich Wilhelm ꝛc. Churfuͤrſt ꝛc. 
2. Aus Eurem P.S. vom ten 


mer Gerichts, Ordnung fo hefftig doliret „ find 
nicht eben dasienige As 


ben ec. Gegeben im Feld. 


mer Gericht angedeutete confufion vermieden wer» 
den fan,und Fan nur darauf getrieben merden, 

Die conferentz mif der Stände Deputirten Inch 
befordert , und eine andere beftändine Sammer 
Gericht8-Drdnung abgeredet und begriffen wer ⸗ 
den möge. Wir Fönnen auch gar wohl gefcher 
hen laßen, daß Die angeordnete Sufpention in 
den Creyßen publiciret werde, und Wir verbleie 
Lager bey der Inful Ber- 
cun gegen Fiehnen den x4ten Junü 1659, 


: Sriederich Wilhelm, 


An = 
Die Herrn Stadt-halter und ° 
„ geheime äthe zu 
Eölln an der Spree, 


No. XXXIH. Noch dergleichen Refcript, daß mit der neuen 
Cammer / Gerichts Ordnung biß auf weiter Befcheidreingehal, 
| ten werden foll, vom 15. O&obr. 1659. 


P. 6. 


Uch ec. ꝛc. Raͤthe beſonders liebe und liebe 
Getreue! werdet Ihr Euch mit Unterthaͤnig · 

keit zu erinnern haben, aus was Urſach Wir die 
neue Cammer + Gerichts. Ordnung fufpendiret, 
folches auch bey Unſerm Cammer Gericht ver» 
gen, Euch gnadigft aufgetragen; Nichts des 
meniger aber muͤßen Wir dennoch vernehmen, 
wie Ihr aus bey gefchloßerer Supplic mit meh» 
rerem vernehmen werdet , Daß ſolcher Unferer 
Verordnung nicht nachgelebet wird , Nachdem 


Wir dann derfelben nochmahlen inheriret wiſ⸗ 
fen wollen; als mollet Ihr es bei obgedachten 
Cammer Gericht dahin nochmahls richten , dar 
mif e8 bis zu Unfer ferneren Derorönung ver⸗ 
bleiben, und alfo Supplicant dawieder nicht be» 
ſchwehret werde. “Ur in literis. Im Hatıpte 
Quartier zu Bremin bey Stralfynd den ı5ten 
Octobr. 1659. 


—* —— 
un Raäthe 
zu ein ander Spree, 


No. XXXIV. Refeript gleichen Innhalts ‚und daß die Erfe- 
gung der —— — geehet daß die Erle 


DI Gottes Gnaden Friederich Wil. 


eim x. 

U. G.z. Wohl Ehrenvefte Hochgelahrte Faͤ⸗ 
the und 2.5. Uns ift Euer unterthanigfier Be⸗ 
richt vom ııten dieſes unterthänigft vorgetra⸗ 
gen worden; Woraus Wir dann mit — 
vernommen, was Ihr auf Unſer, wegen Sus- 
penſion der neuen Cammer Gerichts Ordnun 
ergangene gnaͤdigſte Refolution ohnvorgreiffli 
einwenden, und darüber Unſere Gnädigfie Er» 
Flahrung unterthaͤnigſt bitten mollen. 

Gleich mie Wir es aber nochmahlen bey icht 
angeregter und mohlbedachtig verordneter Sus- 
penfion allerdings verbleiben laffen; Alſo hal 
ten Wir dafür, daß eben der von Euch angezo⸗ 

e Punct, wegen Erlegung. der Appellations 

elder, weil er nie zur Obfervanız kommen, vor 


ſolle; vom 22. Octobr. 1659, 


eine Neuerung von den Staͤnden tet, und 
—R— = 
macht werden dürften, Dahero Unfers 
tens beffer ſeyn wird, daß diefer Punct big zu 
Unfer, GOtt gebe eheften gi Wieder⸗ 
‚ und fo dann eine beftändige Emme. 
Berichts · Ordnung mit obgedachter Stände Ber 
lieben £ worden ‚ausgefeget terde , 
ihr es denn bewenden faßen tvollet , und Mir 
verbleiben Euch in Gnaden gewogen. Gege⸗ 
ben i Quartier zu Barth den a2, Oltohr, 


. F.v. Schwerin. 


1659, 
(L$.) 

An 
das Cammer Gericht 


zu Eöllnan der Spree. | 
Us No xXxXxV. 


Be 2 
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No.XXXV. Refcript, daß die Schulden, dieein privatus 


einer Kirchen cediret, in punto ufurarum ultra alterum tantum 


Fein privilegium haben. De dato Colln x. 
den uten Mart, 1664. 
Riederich Wilhelm: ꝛc. muniter der Ceſſionarius nicht mehr Rechtens er⸗ 


U. G. G. Z. Wohlwuͤrdiger, Wohlgebohr⸗ 
ner, Veſte, Ho hrte Raͤthe, und liebe ge⸗ 
treue! Was fretung einer 
Schuldforderung,, fo ein privarus einer Kirchen 
cediret, und ob bderfelbigen Kirchen die Zinfen 
ultra alterum tanrum zu erfandt werden follen? 
gehorfamft berichtet, und gnaͤdigſt zu refolviren 
— ſolches iſt Unß gebührend vorgetragen 
worden; 

Weil aber ſolche abgetretene Schuld und Ces- 
fion eigentlich Feine Kirchen⸗Schuld, auch com- 


langen kann, alß cedens felber gehabt ‚als kann 
dasjenige, mas der Landtags⸗ Recels von den 
Zinfen der piorum corporum disponiret, hieher 
nicht gezogen , und alfo auch von diefer Kirche - 
mehrere ufure nicht pretendiref werden , als der 
cedens felber gehabt , welches Ihr dann in die» 
fen ond dergleichen Fällen alfo zu verabfeheiden 
hal Seynd x, Eölln zc, den zıten Mart, 
1664, 


An 
das Cammer · Gericht. 


No.XXXVI. Reſcriꝑt an dad Cammer Gericht betreffend 
die Jurisdiction uͤber Scharff Richter und Abdecker; 
vom sten Jan. 1667, 


In Gottes Gnaden Friederich, Wil⸗ 
Jelm ꝛe. 
U.G.G.3. Wohlwuͤrdiger, Wohlgebohr- 
ner, Veſte und Hochgelahrte, Liebe Getreue. 
Mir vernehmen , daß einige Scharff » Richter 
und Abdecfer von denen Verordnungen, fo er» 
heifehender Nothdurfft nach mieder Sie, vom 
Unferem Ober JägerMeifter und Hauß ⸗ Voigte 
gemachet werden, an das Cammer Gericht zu ap 
liren ſich unterſtehen ſollen. Dieweil nun aber fol» 
ches wieder das Herkommen, indem ihnen ſolches 
niemahls verſtattet worden, fondern esallemahlen 
bey denen von Unferm Ober Jager Meijier und 
Hauf Voigten gefchehenen Verordnungen ver» 
blieben , Als befehlen Wir Euch hiermit in Gna⸗ 


den, wann hinführo ein oder ander Scharfrich 
ter oder Abdecker von obbefagten Ober · 
Jaͤger Meiſters und Hauß Boigts Verordnun 
an das Cammer Gericht appelliren oder fon 
eine‘ Sache ‚melche zun Scharfrichter ⸗ Amt oder 
Abdeckerey gehöret , bringen wuͤrde, dieſelbe 
nicht zu accepriren ‚fondern mit ihrer appellation 
und andern vorersehlten Sachen abzumeifen, 
Sindt euch in Gnaden gewogen , Sehen, 

an der Spree den 8. Januarüi 1667, 


Friederih Wilhelm 


An 
das Kammer Gericht zu 
Coͤlln an der Spree, 


No. XXXVII. Verordnung an den Rath zu Seehaufen, ſich 
der Jurisdi&tion über die Scharffrihter hinfuͤhro ganglich zu enthalten. 
| Sub dato Coͤlln an der Spree den Gten Jun. 1667. | 


Riederic Wilhelm Churfürft ıc. ꝛc. 
U. G. Z.L. getrewe! Wir find in unterthänig» 
« tat berichtet worden, welchet geftalt ihr Euch 
follet unternommen haben, die Erbtheilung zwi⸗ 
fihen der Abdeckerin eures ohrtsund ihren Erben 
vor Euch zu sieben und zu ndeln, auch von 
derfelben zo. rthlr. bahr, wegen einiger-an der 
Abdeckerey gemachten alten refte zu erzwingen, 
und als gedachte Abdeckerin ihr erhaltenes Erb» 
theil von da nach Mecklenburg transferiren mol» 
fen, den: Abfchoß davon zu begehren. 
Nun haben die Scharffrichter und Abdecker 
diefe und dergleichen Verträge und Handelun⸗ 
gen zu allen Zeiten einig und allein bey Unſerer 
rfürftl. Haußvoigtay verrichten muͤßen, Wir 
haben auch feinem Magiftrat Die Contravention 
deßen jemahls geftattet , tie dann Fein Prejudi- 
cium davon in contrarium wird zubringen 


fenn , e8 fey dann daß folches allzufpäte, wie jego 


ber@&uch gefchehen oder gar nicht, zu unferer No- 
tirz gebracht worden, 

Was die anmaßliche Prerenfion, fo yon eini- 
gen Jahrlichen Gefallen, in reft verbfieben , und 
von Euch bey Diefer Gelegenheit exigiret worden, 
anbelanget , da hatte euch gebühren wollen , dier 
felbe zuforderft bey der Hauß Voigtey erweißlich 
gu machen, und als dann die Execution zu begeh⸗ 
ven, nicht aber einige Gewalt gegen diejenige, 
moruber euch Feine Jurisdiction zufichet , derge⸗ 
fialt zu gebrauchen. 

Wie Uns nun diefes und alles andere euer un 
gen ‚Beginnen ‚nicht zu geringen Mi 
allen gereichet: So thun Wir auch folches euch 
zuforderft ernftlich hiemit Verweiſen, und wollen 
auch Die Beftraffung Deßen ‚mann twir dieeigente 
liche Bewandnuͤs davon mit mehreren eingezogen, 
Uns vorbehalten: haben. Immittelft befehlen 
Wir Euch ernfilich aller dergleichen Jurisdilio- 

nes 


' nifefte 
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nies über die S ichter und Abdecker auch 
hinführo gänglich zu enthalten, den jego begehr⸗ 
ten Abfchoß ferner nicht zuurgiren und innerhalb 
vier Wochen dasjenige was angeregter maßen 
ihr vor Diesmahl euch unternommen, gebührlich 


e 


zu juflihciren, oder gewaͤrtig zu feyn, Daß Wir 


No. XXXVI. XXXVIIL. XXXIK. XL, 
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desfalß wieder ernſtlich werden verfahren 
sten Junii 1667, 

An + + 
den Rath zu Sehaufen. 


No, XXXIX. Refcriptdaß, wenn Appellationes rejiciref | 
werden, caufareiedtionis anzuführenze. vom 7ten Mart. 1670, 


Riederich Wilhelm Churfuͤrſt ıc. 

Unfen G. G. Z. Es haben Uns diean» 
weſende Deputirte von Praelaten , Graffen, Her» 
ren, Nitterfchafft und Städten dieß und ienſeits 
der Oder und Elbe ‚unterthänigft erſuchet, Daß, 
teil Bermöge des Land» Tages Recellus deanno 
1653, 1:8. feine en fie fey denn ma- 
; ivola (morüber doch auch zu erfennen 
mare) verworffen werden folle, und Die Erkent⸗ 
niß Des jüdicis A quo ad excludendum .benefici- 
um appellationis nicht genug ſey, fondern Die ei» 
‚gentliche cognitio fuper iuftiria vel injuftitia ap- 
Pellationis dem judici ad quemgebührg; Wir da» 
hero gefuhen molten Euch deßfalls gemeßenen 
Befehl zu ertheilen. Wann Wir Uns nun erin 
nern, daß Wir zum oͤfftern mit dergleichen fup- 


No. XXXIX. Refcript daß 


licaris wegen der reüeirten Appellationen behel · 
Tiger worden, und Wir dann nicht wollen, daß 
man deffalls weiter Befchtver führen folle; Alß 
befehlen Wir Euch hiermit gnadigft, hinführe, 
mann ihr eine Appellation reiiciren mollet, alle» 
mahl caufam reieltionis mit an zufügen und wann 
a reiectione appelliret wird, ſolche appellatio absque 
ulteriori reiectione adacta zu überfchreiben zugleich 
einen terminum ad juftihcandum zu ſetzen und iu⸗ 
ſtitiam vel iniuſtitiam Appellationis zu Unſer Ei 


Digiten cognition rſamſt aus zuftellen. Hier⸗ 
an ꝛc. Seind x. Coͤlln an der den zten 
Marti 1670, Pa F RC a 

* An J er .. 

das hiefige Cammer Gericht: 


die Land Stände primam in- 


ftantiam behalten follen , es ſey deunin caſu denegatæ juſtitiæ; 
— | vom ten Mart. 1670; 


Riderich Wilhelm Churfürft ec. 
Demnach Uns Unfere getreue Land⸗Staͤn⸗ 
de diß und jenfeits der Oder und Elbe, unter» 
thänigft angelegen ; Wir wolten gnaͤdigſt verord» 
nen, daß nach Inhalt des 20. $. im Lands ⸗Tags 
Receſa de Anno 1653. die, ad iudicem primae 
inſtantiae gehoͤrige Sachen ger nicht angenom» 
men, vielweniger, nifi incafu denegatae iuftitiae 
auociret , fondern die Stände bey ihrem priuile- 
gio primae inftantise allerdings gelaßen werden 
möchten ‚Und Wir dann Unfere getreue Land⸗ 


Stände bey den Land Tags Recefs zu ſchuͤtzen 
gemeinet find; Als befehlen Wir euch gnädigft, 
Die ienige Sachen, fo ad iudicem primae inftan- 
tiz gehören, nicht an zu nehmen, vielweniger, 
nifi in cafu denegarae juftitiae, zu auoeiren, fone 
dern die Stände bey dem privilegio primae in- 
ftantiae allerdings zu laßen. Hieran ec. Seindx, 
Gegeben Eölin an drr Spree den 7, Mart, 1670, 
Friderich Wilhelm 


An 
das. Cammergericht. 


No. XL. Refcript von denen temporibus praefcriptio- 
num, und daß, ratiome impedimenti bellider Reichs Abſcheid de anne 
1654. beöbachtet werden ſolle; von 28. Jan. 1671, 


On u Friderich Wilhelm 
urfürſt ꝛc. 

u. 9 G. 3. Mohlwürdiger, Wohlgebl. 
Veſie, Hochgelahrte Rathe und 2. G. Wasan 
Uns Daniel von Encfefort, um renouation, Ci» 
nes, ihme 1654. ertheilten Refcripti, Die lubdu- 
eirung de temporis belli von dem Lauff der pre- 
feriptionen und Verjaͤhrungen betreffend, une 
terthänigft fuchet und bittet , das habt ihr aus 
dem Benfchluß zu erfehen. Diemeilnun indem 
1654. publieirren Reichs⸗Abſcheide diefer Punct 


Härlich decidiref, fo finden Wir Feine Urſach, 


1. Theil. 1. Abtheil, 


warum nicht nach demfelben in Unfern Sanden 
geurtheilet werden follte, Daher es dann einigen 
meiteen Befehls an euch Uunvonnöthen haben 
wird. Mir befehlen euch demnach hiemit gnd» 
digft, folcher allgemeinen Reichs » conftirurion 
hinführo in Abfaßung der Urthel und Befcheide 
nach zu gehen, oder, da ihr hergegen erhebli 
Bedencken einzumenden habt , das felbe fürderli 
zu fernerer Unfer Berordnung untertbänigft ein zu⸗ 
ſchicken. Seyndt x, Eölln. an der Spree den 
28. Jan. 1671, 


Friderich Wilhelm. 


& No, 


« 
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-No.XLI. Refcript von eben derielben Materie, vom sten 
April. 1671. 





JO GOttes Gnaden Friedrich Wil: 
beim ‚ Churfuͤrſt sc. 

1.8.8.5. Wohlmirdiger, Wohlgebohr · 
ner x. Belte,Hochgelahrte Raͤthe und l. G. Uns iſt 
euer gehorſamſt abgeftatteter Bericht ‚von zoten 
Martii ratione fubdultionis temporis belli som 
Lauff der preferiptionen , vorgetragen. Und 
weil Wir Daraus vernommen, daß ihr erftlich eis 
nen expreffen terminum, quo & ad quem Das 
“tempus belli zu computiren, zu wißen defideri- 
tet, So wollen Wir zuvor euer unterthänigftes 
Bedencken erwarten ‚a quo termino ihr vermei⸗ 
net, Daß es angehen folle: Ob nemlich das 
Jahr 1624. darauf fonft in andern Dingen in 
dem Frieden» Schluß reflektiret , oder eigentlich 
die Zeit ‚da der Krieg in diefen Landen überhand 
genommen ‚anzurechnen ? Denn der terminus 
ad quem mird mohl die Zeit des gefehloffenen 
Friedens, nemlich das Jahr 1648 , verbleiben 
muͤſſen. Eure andere unterthänigfte Trage be» 
treffend „ob zwar fonft befant, Daß neue confti- 
tutiones nur in litibus vel caufisfururisihre Wuͤr⸗ 


ungen haben Fönnen; fo ift doch hergenen hier 
zu confideriren , daß dieſes, was conttiruiret 
twird, nicht nur dem Juri communi civili gemäß 
fen, als deßen Do&tores einmüthig davor halten; 
quod tempore belli dormiat præſcriptio und in 
dem Friedens⸗Schluß nichts neues , oder meh» 
rers eonſtituiret ift, als nur, daß die Gelegen⸗ 
heit zu disputiren gehoben worden, ob, und in 
welchem Jahre ein Juftiium gemefen? Da mun 
eine gewiße decifion al8 ſanctionem pragmati- 
cam, Daß Die gange Krieges Zeit pro tali impe- 
dimento foll gehalten werden ‚daß man nicht ge» 
richtlich Flagen koͤnnen, nicht nöthig zu publici- 
ren; —— wird auch bey denen noch 
anhaͤngigen Klagen, es ſey in prima oder ſecunda 


inſtantia denen debitoribus billig zu gute kommen 


muͤſſen was angezeigter maßen dem Juri communi 

gemäß, Durch den Friedens · Schuß extendirct und 

160 von Uns weiter declarivet worden, Daherd 

ihr euch in Verabſcheiden hiernach zuachten. Seind 

x. Gegeben Potsdam densten Apr. 1671. 
Sriederid Wilhelm, 


No. XLII, Decifiv Refcript von derfelben Materie , vom 
6ten Junii 1671, 


Riederich Wilhelmꝛt. Churfürftic. 
1.8.9.3. Wolwuͤrdiger, Wohlgebohr · 

me, Defte, Hochgelahrte Raͤthe und l. G. Wir 
haben Uns aus eurem unterthaͤnigſten Gutach⸗ 
ten , wegen des temporjs belli, jo nach Dem 
KReichs-Abfchiede de anno 1654. von dem Ders 
Jauff der Derjährungen zu fubdueiren , unterm 


dato den 1.Maji gehorfamft fürtragen — 


ihr fo wohl wegen des termini a quo, als au 

derer ſchon verabfeheideten und in inftantia ap- 
pellationis hangenden Sachen, unterthänigft ct» 
inneren wollen. Weil Wir aber gern allen Dis: 
putat verhuͤtet fehen ‚fo verordnen Wir ingemein 
ohne Unterſcheid, welcher * zum erſien er» 
griffen, daß von anno 1626. als in melchen, Die 
Rrieges Beſchwehrungen erfimahls in Unferm 


Lande verfpühret worden „ der Anfang genom- 
"men, und von ſolchem Jahr die Zeit bis anno 
- 648, —— —— von dem Lauff Der pre- 
eriptionen hends abgezogen, und folche 
22 Sabe zu en nicht mit gerechnet 
werden follen ;_ Anreichend die verabfeheidete 
a, wann Die fentenrix a viribus rei judi- 

catz fufpendiret, wollen Wir gnaͤdigſt, daß in 
ber Appellations - Inftantz nach diefer Unferer 
Verordnung gefprochen werden folle, die aber 
ın rem judicatam ergangen, behalten billig ihre 
Krafft Rechtens. Seind euch mit Gnaden ges 
mogen , Gegeben Schoͤnebeck den sten Junü 


1671, 


Friederich Wilyelm. 


No.XLII. Refcript, daß beym Magiftrat in Berlin die 


Appellation Gelder ſollen in natura erleget, und Eeine caution an- 
genommen werden ‚vom ısten April 1671, 


DLR GoOttes Gnaden Friederih Wil 
helm ec. 

U. G. G. Z. Wohlwuͤrdiger, Wohlgebohr⸗ 
ner x. Raͤthe und liebe Getreue. Es haben 
Uns Buͤrgemeiſter und Rathmanne Unſer Reſi⸗ 
dentz Berlin unterthaͤnigſt hinterbringen laßen, 
wie daß ſie von Alters her dergeſtalt privilegiret, 
daß, Wann ein Buͤrger von ihnen an das Cam⸗ 
mergericht appelliren wolte, er zuvorderſt ro, 
Maͤrckiſche Gulden appellation - Gelder in eaſum 
fuccumbentiz erlegen folte , melches auch noch 
alfo prakticivet ride, es wolte aber folches von 
vielen darinnen überfehritten werden, daß, mann 


fie die ro fl, baar, mie gebräuchlich, deponiren 
folten , fie eine caution an deren flatt einlegten, 
und da der Rath fich folche zu acceptiren wei⸗ 
gerte, Decrera aus dem Cammergericht ausge, 
würcket würden, wodurch fie mit folchen Leuten 
in effeitu neuen Streit befamen , und de novo 
zu litigiren anfangen müffen ;_ Dahero fie be 
folchem privilegio gnaͤdigſt zu ſchuͤtzen gehorſam 
gebethen; Wann Wir es dann allerdings das 
bey bewenden lagen; Alß befehlen Wir euch 
gnadigft, die litigirende Theile oder Appellanten 
dahin anzumeifen ‚daß, mann fie ihre Appellation 
introduciren wollen, fie zuforderft die zo, fl. ap- 
pella- 


x 
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ellation Geld in cafum füccumbentix haar zu. gen. Gegeben Coͤlln an ber Spree den ı3ten 

Brachhaufe erlegen, und mit einer caution ſich Apr.1671. 

‚behelffen follen. Seind euch mit Önaden gew®» O.F.v.Schwerin, Somnig, J. Koͤppen. 


An das Cammergericht. 


No. XLIV. Reſeript, daß von Krahm-Waaren die verfchrie. 
bene Zinfen vom erften Zahe abgerechnet werden füllen, 
vom ıgten Aug. 1673. 


Riderid Wilhelm, Churfürftic. 
1.8.8.3. Wohlwärdiger , Wohlge- 
bohrner, Belte, Hochgelahtte Raͤthe und l. G. 
Uns iſt euer Bericht vom 28ten Maji wegen der 
‚Binfen ‚fo die Kauffleute wegen der ausgenom⸗ 
menen Waaren von denen Kaͤuffern, auf beſche⸗ 


hene Verſchreibungen und obligauonen pre- | 


tendiren ‚vorgetragen morden. Wir ertheilen 
euch darauf zur gnaͤdigſten refolution, daß mir 
«8 bey der, bishero bey Unſerm Cammergericht 


gehaltenen Obfervantz bewenden laßen, und zwar 
alſo, daß, mann von dem Debitore die Zinfen 
verfehrieben worden, er Diefelbige zwar zahlen , 
aber Doch die Zinfen vom eriten Jahre Davonab» 
* und er ſolche zu zahlen nicht ſchuldig 
eyn ſolle. Seind ꝛc. Gegeben Coͤlln an der 
Spree den 18. Aug. 1673, 
Friderich Wilhelm, 


An 
das Cammergericht. 


No.XLV .Refcriptda8 Forum derliniverfitätzugrandfurth 


an der Dder betreffend. Sub dato 
den 28, Octobr. 


Riedrich Wilhelm, Churfürft ie. ix, 

Unfern x. Uns iſt Ewre unterthänigfte 
Relation vom 29 April dieſes Jahre auf das von 
der Univerfität zu Franckfurth an der Dder in 
punto fori eingegebene Supplicarum gebührend 
vorgefragen, haben auch vernommen, was befagte 
Univerfität darauff gehorfamft eingebracht. Wann 
Bir aber hierüber Feinen fernern Difpurar vers 
ſtatten wollen; Als haben Wir refolviref , daß 
Das Corpus Univerfitaris auff keinerley Meife 
neque in perfonalibus neque in realibus vor Uns 
ferm Cammer Gericht , fondern vor Uns oder 
Unfern Geheimen Kath belanget werden ſolle. 
Was die Membra Univerſitatis außer Dem foro 
Academico belanget, follen diefelbe auch nirgendg 
als immediare 
Rath in perfonalibus & mixtis wie auch. in reali- 
bus intra univerfitatem conikitutis als zu Franck⸗ 


No, XLVI. Renovirteg 


ne prefcriptionis von 24. M 






vor Uns oder Unfern Geheimen . 


€ 
Coͤln an der Spree, 
1673. | 

furth und in der Univerfität Guͤthern ‚belanget 
erden. So vielaber die Adtionesreales & bona 
extra Univerfitatem betrifft , auff folchen. Fall 
folfen die Membra Univerfitatis ratione bonorum 
zu dem Judicio, unter welchen die bona gelegen 
find, als in der Mittel Marek unter Unferm 
Cammer Gerichte, in der Neu Marc, unter 
Unferer Regierung ‚und in der Alt Marek unter 
dem Quartal Gericht gehören, Im übrigen 
follen die Appellationes yon der Univerfität ad 
nullum aliud judicium,'al8 an Ung oder Unfern 
Geheimen Rath gehören. Wornach ihr Cuch 
zu achten. Seynd ac. Eöln an der Spreeden 
28, Ollobr. 1673, 


Friedrich Wilhelm, 
An 
das Cammer Gerichte, 


cript de tempore belli ratio- 
t. 1674. fambt der Beylage A, von 


derfelben Materie und in pundo monerz. 


Ya Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm 
Ehurfürft ꝛc. nr 

u. ©. ©. 3. Wohlwürdiger, MWürdiger, 
Wohlgebohrner Veſte Hochge ahrte Rathe und 
2. G. Wir erinnern Uns gnadigft, mas Wir 
allbereits vor 3 Jahren wegen der Krieges Jah⸗ 
re, und der Zeit, da Diefe Lande, wie andere in 
Roͤmiſchen Reiche, mit Krieges Gewalt gedrüs 
cket geweſen, gnädigft verordnet, daß nemlich 
diefelbe von denen Fahren, fo man zur prefcri- 
ption ernent, rn werden ſolten. Ob nun 
wohl Unſere getreue Landfehafft Dagegen mit ih⸗ 
ren unterthaͤnigſten Erinnerungen eingekommen, 
und Wir daher bewogen worden, an euch un 
fern Datodem 7. Decembr. ‚1671. gnädigft zu 


"Sachen gehindert 


re(eribiren,daß ihr in für fallenden Sachen ‚dabey 
diefe queftion fürfäme, bie güfige Handlung 
fürnehmen, oder an Uns.unterthänigft referiren 
foltet ;Soift ing boch * allein gehorſamſt fuͤr 
getragen worden, wie Ihr, zu mahl wegen 
concurfaum der Gläubiger in unterfehiedenen 
wuͤrdet, Daß ihr nicht Föntet 
zur publication der prioritet - Urthel gelangen fon 
dern Wir befinden auch ohne dag der Mothdurfft 
zu ſeyn, daß in diefer Sache endlich ohne ferne» 
ten eh cin gewißes Beſtaͤndig ſtatuirt mer 
de, Und weil demnach Wir nach reiflicher Uber. 
legung noch mahls befinden, daß Unfere Lande 
bey dem leidigen Teutſchen Kriege leider fo viel ‚ 
wo nicht meher als andere gelitten, dahero Um 
€ 2 fern 


\ 
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fern Unterthanen billig das ienige zu gönnen, 
was den Creditoribus die gemeine Rechte zu gute 
. verordnet, zumahl in einer mareria, die an fich 
odieux, und mehr einzuziehen als zu erweitern, 
dabey dann zu Vermeidůg meitlaufftiger Difpu- 
taten ob in dieſem oder ienem Jahre Die Kricges 
Laft diefe Sande härter gedrücket ‚als in den uͤbri⸗ 
gen ‚und ob man habe Fönnen fein Recht profe- 
quiren oder nicht, Fein füglicher Weg zu erfehen, 
alt daß eine durchgehende Ordnung gemachet 
werde; Alß laßen Wir es bey folch Unſern am 
28. Jan. 1671, ergangenen Relfcripto und dar» 


auf erfolgten Declaration vom sten Apr, md . 


sten Juny 1671 allerdings in Gnaden betvenden, 
Und befebten Euch hiemit nochmahls gnaͤdigſt, 
denenſelben in allen und ieden Fällen, wo die 
exceptio praefcriptionis opponiret twird ‚nach zu 
gehen, die Zeit von anno 1626, bis 1648. und 
alfo gantze 22 Jahre ab zu ziehen, und zu erfen» 
nen, da der Lauff fothaner Jahre niemanden 
an feinen Rechten fchadlich ſeyn folle. Und gleich» 
tie die verabfcheidete Sachen, vermittelft diefer 
Verordnung nicht wieder rege gemacht koͤnnen 
erden; Alſo fol es allein von denen kuͤnfftig 
ertheilten Befcheiden zu verftiehen , Darunter aber 
auch die in der Appellations- Inftantz ſchwebende 
Sachen begriffen ‚als in welcher nach die» 
fer Unſerer Conſtitution nicht weniger gefprochen 
werden Koll. Im übrigen was Wir dißfalls, 
mie auch ‚in pun&to monerz Unferer getreuen 
Sandfchafft aufihre unterthanigfte Schrift zum 
Beſcheide ertheilet, daß haben Wir euch bey ge» 
fchloßen zu eurer Nachricht communieiren wollen, 
und find euch mit Gnaden gewogen. Gegeben 
zu . an der Spree ben 24, Martii 1674, 
n 


Das Cammergericht, 


A. 
DL GOttes Gnaden Friedrih Wil 
helm ꝛc. Churfuͤrſt ze. 

1.8.6.3. Wohlwürdige, Würdige, Wohl» 
gebohrne, Veſte und un de liebe Getreue. Wir 
haben Uns unterthaͤnigſt fuͤrtragen laßen, was 
ihr allbereits 1671, wegen der von Uns in pun- 
&to reduktionis monetæ, und prefeription ergan» 
genen Referipta unterthanigft eingemwendet, und 
Darauff damahls an Unfer Cammer Gericht alhier 
folche Verordnungen ergehen laßen, daß in fürs 
fallenden Sachen, die fonft nach gemeldeten Re- 
Script entfchieden werden muͤſten, Sie unterthaͤ⸗ 
nigit referiren folten, darauf Wir ihnen fernern 
Befehl ertheilen wolten, Wie Wir nun die zeit» 
— die Sache ferner reiflich erwogen, und Un⸗ 
er Cammergericht entzwiſchen mit unterſchiedli⸗ 
chen Berichten eingekommen, darinnen Uns ge⸗ 
horſamſt fuͤrgeſtellet, daß, ſo viel inſonderheit 
Die preferiptiones betrifft, Die Adminiſtration 
der Juftitz, zumahlen in den Concurfibus Credi- 
zorum ‚nicht leiden wolte, daß hierunter mit fo 
vielen Intereflenten gütliche Handlung gepflogen 
oder an ing referiret würde, und dannenhero eis 
ne endliche decifion von nöthen wäre; Als ha» 
ben mir diefelbe nach Anleitung des mit gutem 
Wohlbedarht, und aus erheblichen Urſachen pu- 


blieirten Reichs Abfcheides de anno 1654. erge⸗ 
hen laſſen, und an Unſer Cammergericht relcribi- 
vet , wie ihr aus dem Beyſchluß erfehen werdet, 
Und ob ihr wohl in euren unterthanigften Sup- 
plicato erinnert, daß das Juftitien Werck in Uns 
fern Landen auch tempore belli feinen unver» 
rückten Lauff behalten, fo kommt es doch datauf 
allein nicht an, fondern e8 ift auch zu confideri- 
ren ‚daß Dennoch die Unterthanen alfo beſchweh⸗ 
ret worden , daß mancher die Mittel nicht be» 
halten, fein Recht zu profequiren ‚daß die Wege 
unficher gemwefen ‚daß mancher von Hauß und 
Hoff verjaget worden, Die documenta aber bey 
Seite gefcbaffet , und in Sicherheit. behalten 
werden müffen, darüber offt die Eltern verſter ⸗ 
ben, daß die Kinder und Succeflores nicht ge⸗ 
wuſt, mie derfelben Sachen geftanden ‚aus wel⸗ 
chen Umftänden viel Streit und Weiterungen in 
den Gerichten entftehen fan, mann nicht Durch 
eine General - Perordnung allen folchen Irrun⸗ 
gen abgeholffen wird; dahin auch bey publica- 
tion des Reichs Abfchiedes gefehen ‚und von ab 
len Standen , deren etliche weniger , als Unfere 
Lande, erlitten , dafür gehalten worden , daß 
folch Geldverzehrender Disputar im Gericht beffer 
nicht , als d eine gemeine Sanktion fuͤrzu⸗ 
fommen. Es iſt zwar derfelben bisher in Un» 
fern fanden nicht nachgegangen , dennoch aber 
den Debitoren mit moratoriis und andern ihnen 
erfprießlichen Merordnungen , alfo unter die 
Armen gegriffen worden, daß fie ſich zu be 
ſchwehren Feine Lirfach gehabt ; Dahero will 
auch Die Billigfeit erfordern , Daß was an der 
andern Seite den Creditoribus zu gute in Rech» 
ten geordnet, ihnen auch nicht —— 
ſo rigoroſe mit ihnen verfahren werde, daß neb 
dem, daß ſie meiſt die Zinſen fallen laßen, und 
mit ihren Debitoren viel Jahre in Ruhe ſtehen 
müßen ‚ihnen auch die Capiralia nur propter la- 
pfum temporis, da ihnen doch Feine negligentia, 
worauf fonft die ratio preferiptionis meift beru⸗ 
het, imputiret werden kann, fülten aberfandt 
werden. Wie denn auch Die Debitores derge⸗ 
fialt mehr in Gewißheit des Ihrigen gefeget wer» 
den,twann eine gewiße zeit dererminiret wird, wel⸗ 
den Creditoribus nicht lauffen fol, alß daß 
Ausführung obbemeldter cireumftantien den 
Partheyen eingeraͤumet, und alfo beyder Their 
len Recht in incerto gelaßen wird, Geftalt denen 
Creditoren, welche Die Jmpedimenra, warum fio 
tempore belli nicht mahnen oder im Gericht 
handeln fönnen, ausführen mollen , folches zu 
thun,nie benommen geweſen, zu geſchweigen, 
daß unter benachbahrten Ständen, des Reichs, 
da eines unferthanen in des andern territorio 
Forderung haben, es ohne Verwirrung und con- 
fufion nicht abgehen fan ‚und es endlich zu retor- 
fionen ausſchlaͤget, wann in einer folchen Mate 
rie mie dieſe iſt, ungleich geſprochen wird. Das 
hero Wir dann nicht ſehen, wie Wir darinnen 
langer anzuftehen, Urſache haben mögen, und 
zweiffeln nicht, Ihr werdet in fernern Nachſin⸗ 
nen leicht befinden, daß hierunter nichts neues 
eingeführet, fondern was den Rechten und der 
Billigkeit gemaͤß iſt, feſt geſtellet werde, 
a 
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aber den pun& ber leichten Münse anlanget, 
mollen Wir eures fernern unterthäniaften Gut 
achtens erwarten, und foll es entzwiſchen derent ⸗ 
wegen bey Unſerm Refeript vom 27ten Dec, 1671. 
fein verbleiben haben. Und fein euch in Gnaden ge» 


No. XLVI. XLVIL. XLVII. XLIX.L: 
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toogen. Gegeben Eölln an der Spree den 24, 
Mart. 1674, 


gFrie derich Wilhelm. 


die Ritterſchafft und Städte x. 
dis und ienfeits der Dder und Elbe. 


No. XLVII. Refcript daß die Appellationes aperte friuo- 
le zu reiiciren, alfenfallö bey einer Berhör dariiber zuerfennen; 
vom zoten Mart, 1674, 


ar Gottes Gnaden Sriderih Wil: 
5 e. X. 


G. G. 3. Hochgel. Räthe und liebe ges 
treue; Aus dem Einſchluß werdet ihr mit m . 
zern erfehen, weßen fich unfer Adjun&us Fifci 
Lic, Rehfe wegen des von Emckeforten frivolein- 
terponirten Appellation unterthänigft beſchweret 
und was et Dannenhero zu verordnen gehorfamft 
gebethen, Db Wir Uns nun wohl erinnern ‚mag 
Bir wegen Annehmung der Appellationen ver» 


‚ordnet; fo ift Doch Unfere Meinung nicht gene» 


fen ‚daß darum in allen Sachen , da des Appel- 
lanten Frevel offenbahr ift, und die Michi, du 


tien Ihn uͤberwieſen, daß er nur fein Gegentheil 
mit Proceflen zu fatigiren fuche, die. Appellatio- 
nes zu gelaßen werden follen ‚fondern Ihr habet 
darinnen nach tie vor zu verorönen, Imma 
Wir euch hiemit gnadigit befehlen ‚im Diefer 

hen bey einer Verhoͤr beyder Theil Fü 
über dieſer 


Fürbringen 
Appellation zu vernehmen, und fa 
dann, ober Appellation zu deferiren ‚oder nicht, 
zu erkennen was Recht it. Seind 2, Cölln am 
der Spree Den zoten Marti 1674, 


Friederich Wilhelm. 
9n | 
das Kammer Gericht 


No. XLIIX. Referiptwegender Jurisdictionderer Scharf 


Richter. 


erich Wilhelm Churfuͤrſt ꝛc. 
d . 5* en dem Ein» 


s nden 

Meifter Gürgen Schulge über Euch befch 
xet; Was ihr nun auff Unfern Special- Befehl 
wegen der Schwediſchen Sachen gethan ‚ darbey 
laßen Wir 8 zwar bewenden; Die Ihm zur Uns 
bühr abgenommene 5. Rthlr. aber habet ihr 
* zu reftituiren, im übrigen auch Feiner juris- 


No.XLIX. Refeript wegen der Jurisdicion 


Richter und Abdecker. 


De dato Coͤlln ze, den aten Septembr. 1675. 


dittion, alf welche Eu nicht zufommt 

ihn Euch anzumafen , Ten auch , on 

Wir hiebevor wegen der Barbierer feinetwegen 

an euch referibiret , zu beobachten ‚ und ihr Da« 

Dan in Sand one 
icht Uhr en möge, 

Coͤlln ec. den sten Septembr. 13 — 


An 
den Rath der Neu⸗Stabt 
Brandenburg. 


der Scharff⸗ 


De dato Coͤlln ander Spree ‚den sten 


Decembr. 1675. 


Dn GHftes Gnaden Friederich Wil⸗ 
V elm Ehurfürftic. 

18.6.3. Wuͤrdige, Veſte, Hochgelahrte 
Raͤthe und liebe Getreue; Aus dem Einſchluß 
werdet Ihr mit mehrem erſehen, tweijen ſich Un⸗ 
fer Ober» Jaͤger + Meifter der von ppen und 
Hauß · Voigt Lonicerus wegen der Machrichter 
und Abdecker, daß Ihr euch über diefelbten einie 
ger Cognition anmaßetet, unterthänigft beſchwe⸗ 
ven, und was Sie Deshalb zu verordnen gebe» 
then; Wir befehlen Euch darauff gnädigit, 
mann dergleichen Sachen , fo die Abdecker und 


Scharff-Richter betrifft, Euch vorgeb 
werden, folche von Eu Bi — A 
Dachten Unfern Ober Fager-Meifter und Hauß⸗ 
Voigt zu verweiſen; Geſtal Ihr es dann auch 
anjego mit dem Rath zu Fri wegen i 
Abdeckers alfo zu halten, und benfelben an 
zu remitiren habe, Seynd Euch x. Geben 
Coͤlln an der Spree, den 28ten Decembr. 1675, 
Friederich Wilhe 


An 
die Neumaͤrckiſche Regie, 
tung zu Cuͤſtrin. 


No.L. Relcriptum declaratorium ratione terminiaguo 


& ad quem wie das tempus belli 


ziehen, 
In Gottes Gnaden Friederich Wil 
helm Churfuͤrſt ꝛc. 
V Theil. 1. Abteik 


bey der præeſcription abju. 


vom ıofen April 1680. 


— 6.0.3, Belle Hochgelahrte Raͤthe, liche 


a Auf Euren unterthänigften Bericht 


von 
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vom 2aten Marti jüngft hin den terminum a quo 
& ad quem betreffend, wie die Zeit des gewaͤhre ⸗ 
ten Krieges in Unfern Landen von der Verjaͤh⸗ 
rung oder prefeription zu deduciren ‚lajen Wir 
Euch gnadigit unverhalten, weil Unfer Referi+ 
ptum ausdrucktich befüget , daß Die Zeit von An- 
no 1626, biß 1648. beydes inclufive zu verfiehen ; 
fo erfcheinet daher, daß nicht 22 , fondern 23 


Jahr abgezogen werden müßen , und alfo in cal- 

culo geirret worden, Wornach ihr euch zu ach 

ten und Wir find euch mit Gnaden gewogen. 

Gegeben Potsdamm Den roten Apr, 1680, 
Friederich Wilhelm, 


An 
das Cammer Gericht, _ 


No. LI. Refeript wegen der Jurisdiction über die Scharff: 


Richter. De daro Coͤlln an der Spree, den sten Martii 1681, 


1.6.8.3. Würdige ; Veſte, Hochger 
lahrte Rathe und Liebe Getreue. Unß ii unter» 
thanigft hinterbracht ‚was maßen ihr euch einey 
fonderbaren Jurisdittion über die Scharff- Rich» 
ser und Abdecfer anmaßet, und diefelbe vor Ge⸗ 


Rt Wilhelm, Churfuͤrſt ꝛe. 


richt citiren,ihnen auch Cammer⸗Gerichts / und 


andere Straffen ankuͤndigen ſollet. 

Weil Wir aber die Erfantnüß über dieſe Leute 
einig und allein Unferm Ober⸗ Jaͤgermeiſter, oder 
der defjen vices vertritt , und auch Unferm Hauß⸗ 
Voigte auffgetragen, wobey Wir es unwieder⸗ 
ſprechlich gelaßen wißen mollen ; Alf befehlen 
Wir Euch hiemit gnaͤdigſt, wann dergleichen Sa⸗ 


chen ‚fo die Scharff⸗Richter und Abdecker betref⸗ 
fen, bey euch vorgebracht werden, folche von 
Euch ab» und anhero an Unfern Obe r⸗voͤrſter, 
den von Lüdritz, und Hau» Voigte Lonicero, 
zu vermeifen; Geflalt Ihr es dann auch anietzo 
mit dem Scharff ⸗ Richter zu Cuͤſtrin, welchen 
das Gewerck der Schuſter vor Euch verklaget 
hat, alſo zu halten, und die Klaͤger anhero zu 
remittiren habt. Datanec. Und Wir ſeyn x, 
Geben Coͤlln an der Spree, den sten Marti 1681, 


An 
die Neumärckifche Re» 
gierung zu Euffrin, 


No. LH. Berordnung daß über die Scharff-Richter und de⸗ 
ren Sachen niemand ald der Hauß-Voigt erfennen fol. De dato Ri: 
| dersdorff den ıaten Sept. 1681. 


Sr. Chutfürftl. Durchl. zu Brandenburg 
2. x. Unfer.gnädigiter Herr haben bereits 
vorhin und zum öfftern gnädigit declariref , daß 
über die Schatffrichtere und deren Sachen nie» 
mand als Dero Hauß ⸗ Voigt erkennen foll, wo⸗ 
bey Sie es auch in Gnaden nochmahls bewenden 
lagen. Und befehlen dahero Dem Rath zu Sal» 


wedel hiemit-gnadigft und ernftlich , fich aller Co- » 


gnition über den Scharf Richter daſelbſt und 
deßelben Altiones fort an ganglich zu enthalten, 
und denfelben mit feinen Klogten immediare zu der 
Hauß ⸗ Voigtey zu verweiſen. Signarum Riders 
dorff den raten Sept. 1681. 
Friederih Wilhelm, 
An den Rath 
zu Saltzwedel. 


No. LIIL. Befcheid daß von Abfchieden im Geheimen Nath 
Feine Appellationes zu verjtatten, fondern nur revifio per mo- 
dum fupplicarionis zu ſuchen; von z6te Sept. 1682. 


Emnach Sr. Churfl. Durchlauchtigkeit zu 
Brandenburg x. Unſerm gnaͤdigſten 

eren Otto Friederich und Joachim Heinrich 
jevettere von Loͤſchebrandt unterthaͤnigſt fup- 
licando zu vernehmen gegeben, was geſtalt 
ie fich durch den von Dero Geheimen Rathen 
zwifchen dem Churfürftl. Amte Befefau und Ih⸗ 
nen fub dato d. gten huius ertheileten Abfchied 
höchft greviret befinden, mit bengefügter unter» 
thanigfier Bitte, weilen fie primam inſtantiam 
nicht genoßen ‚fondern als bald vor Dero gehei» 
men Kath -citiret morden, ihnen darwieder dag 
beneficium Appellationis gnadigft zu verſtatten; 


Als laßen höchft gedachte Sr. Churfl. Durchl. 
befagten Otto Sriederichen und Joachim Hen⸗ 
richen von Löfchenbrandt zum Befcheide erthei- 
fen ‚daß Sie von denen in Dero geheimen Kath 
ertheileten Abfchieden Feine Appellarion verfiat- 
ten koͤnten, ohnangefehen ob die Cache erftlich 
por Dero Caͤmmerey ventiliret , oder alfobald 
in Dero geheimbden Rath gehöret worden; ier 
dennoch aber feind fie gnadigft zu frieden, daß 
Ki per modum fupplicationis einige revifion 

chen mögen. Signatum Coͤlln an der Spree 
den asten Sept. 1682. 


Sriederih Wilhelm. 


No.LIV. 
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No.LIV. Verordnung wegen der Prefcription der Geiſtli⸗ 
hen Güter. De dato Coͤln ander Spree den sten Febr, 1683, 


Achdem Se. Churfuͤrſtliche Durchlauchtig- 
- Reit zu Brandenburgac.zc. Unfer gnadigiter 
Herr die von Herren und Nittterfihafft der Alt- 
marc im Januario dieſes Jahres intuitu preferi- 
ptionis bonorum eccleliafticorum, und Daß Ders 
gleichen Sachenan Dero geiftliches Confittorium 


zu Coͤln an der Spree verwieſen feyn folten ‚eins , 


gefandte gravamina Ihro unterthänigit ausfuͤhr⸗ 
lich vortragen lafen ‚und fonderlich aus der fie 
benden in. ihrem Memorial angeführten Ration 
wahrgenommen ‚dab Sie graviret zu feyn vers 
meynen, wann pas Geiftliche Confiltorium , wie 
höshfigedachte Se. Churfürfiliche Durchl. in De 
to gnadigſten Referiptis de dato Potsdamm den 
14fen und ı6fen Decembr. verwichenen Jahres 
disponiret ‚hinführo in pronunciando oblerviren 
folten, ſolches ın vim Iegis ſeyn würde; So ift 

chiigedachter Sr. Chur-Fürjit. Durcht, folches 
anfänglich, fo viel den erſten Punct betrifft, nicht 
unbillig befrembdet vorgekommen, indem & a 
gedachte’ weiſe gnädigft veranlaßet, und Dero 
zufiehende Jura facrorum und epifcopalia concer- 
niref, worein hr Dero getreue Land-Stände 
ingefambt , vielmeniger die Altmaͤrckiſche Ritters 
fehafft Maaß oder Ziel ſetzen kann, zu geſchwei⸗ 
gen, daß Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. durch er» 
—3 Beranlaßungen nicht anders vor 
diesmahl ſtatuiret, als was die Hahre und deut⸗ 
liche Worte Dero Vifitation - und Confiktorial- 
Dednung Tir. 71.8. >- Und auf daß ſich keiner 
3.2.2. Dem eigentlichen Berftande nach inferi- 
zen; und erflähren demnach fich nochmahls da» 
bin gnädigft , daß wie vor dem, alſo auch hin» 
führo, unter dem Schein einiger prefcription, 
Sie habe Nahmen tie fie wolle, feine Geiſtliche 
Guͤther und Einkommen, es ſey dann, wie am 
angezogenen Orthe der Viſtation⸗Ordmung fta- 
ruiret, mit ihrem oder Dero Geiſtlichen Contilto- 
rii Confens, von jemand aequiriret zu ſeyn geach⸗ 
tet, in prefcriptionibus altionum aber es nach 
Anleitung der Geiftlichen und in dieſem Salle ges 
bräuchlichen Rechte gehalten werden ſolle, nehm⸗ 


lich, daß unablößfiche Schulden , ihrer Eigen⸗ 
chafft nach , Feiner prefeription unterwürffig , 
fondern zwar eingel-jähtige Einkommen und Ju 
ra in ihrer Krafft und Weſen verbleiben follen,, 
abloßkche Schulden und Einkommen aber , od 
die aufgefündiget werden können, mögen in 464 
oder undencklichen Jahren prieferibiret werden, 
doch daß wie in eivilibus, alſo auch in eeclefia« 
ftieis, Sr. Churfürftl. Durchl. gnadigften Ber 
ordnung nach; von anno 1626. bi anno 1648; 
tempora belli abgezogen, und wo fonft Die geiſt⸗ 
liche und weltliche Rechte Denen piis corporibus 
reitieutionem wider dergleichen prelcription in- 
dulgiren, ihnen in alle wege, auch in dieſen 
Faͤllen ſolche zugelaffen werde; 

- Damit aber Fein Zweiffel ſey, was ablößtiche, 
oder unabloͤßliche Schulden feyn ‚oder dafür ges 
halten werden follen, ift mehr höchfigedachtet 
Sr. Ehurfürftl. Durchl, gnadigfier Wille, daß 


uf Alle zu Geiſtlichen Guͤthern gewiedmete Einkom⸗ 


men und Schulden, die von undencklichen Jah⸗ 
ven her genoßen, für unabloͤßlich zu achten, es 
dann, daß ber Debitor ein anderes , und 
daß Sie ablöplich , mit Recht darthun koͤnte; 
Dieſemnach wollen Seine Ehinfürfil, Durchla 
nadigft, daß Dero geiftliches Confiitoritm fich 
inführo in dergleichen Fallen hiernach achte,und 
ero Altmaͤrckiſche Ritterfchafft in dergleichen 
Hallen fothaner Vorftellungen fich enthalte, 
Den andern Punct betreffend: Da ſehen S 
Chur + Fuͤrſtl. Durchl. nicht ab, tie ——* 
Sachen Dero geiſtlichen Confiftorio entzogen 
werden koͤnnen, fondern laßen es in dieſem dalle 
bey Dero gnaͤdigſt abgelaßenen Keleriptis ailer⸗ 
dings bewenden; Es wird aber gedachtes De⸗ 
ro Geiſtliches Conſiſtorium, was Dero Raͤthe 
Hulfemann und Kleſſe bey waͤhrender ihrer Com- 
miffion unterfuchet, und unterthänigft referirf, 
wegen der Saltzwedelſchen und- andern vorkom⸗ 
menden Sachen, geftalten Sachen nach, bey 
der Cognition mit zu beobachten wißen. Sigaa- 
tum Coͤln ec. den ı6ten Februarii 1693, 


* ® » z 3— eq 
No. LV. Edidtum por der Jurisdiction über Scharffrich— 
ter, Abdecker und Schweinſchneider; vom ofen Martii 1683. 


Ir Seiderih ‚Wilhelm, von Gottes 
Snaden Marggraff zu Brandenburg; des 

Heil. Roͤm. Reichs ge Ehurfürft, 
in Preuffen,zu Mage urg, Juͤlich, Eleve ‚Berge, 
Stettin ‚Pommern ‚der Caffuben und Wenden, 
auch in Schleſien, zu Eroffen und Jagerndorff 
Hertzog, Burggraff zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Hals 
berftadt , Minden und Camin, Graff zuder Marck 
und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, und der 
Sande Pauenburg und Buͤtow, x. 2. Geben 
allen und jeden Unfern Unterthanen in Unferer 
Ehur > und Marek Brandenburg hiemit zu ver» 
nehmen, ob wol jedermänniglich bekandt, daß 
zn allen Zeiten in allen Unſern Landen, fonderlich 


% 


aber in Unferer Chur» und Marek Brandenbur 
4 Unſern fpecial gnaͤdigſten Befehl die Scharf 
richter, Abdecker und Schweinſchneider jederzeit 
angenommen ‚auch nach Befinden wieder abge 
feget , und Durch Unfern Ober Jägermeifter und 
Hauß ⸗ Voigt die. Jurisdiätion über Dieienige, fo 
fich in Unfer Ehur » und Marc Brandenbur 
befinden, exerciret worden, daß Wir denn 
mißfällig vernommen, tie fich ar unterſchiede⸗ 
nen Orten einige, ſo wol Unferer Bedientem ‚als 
auch Die Magiftrare inden Städten unterfangen, 
hierunter einige Eingriffe gu thun , die Scharfe . 
tichter und Abdecfer vor ie Gerichte zu citiren, 
a CR einzuziehen, ihnen Strafen 
zu 
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u dictiren, Die execution mieder fie ergehen zu 
Taffen ‚und andere ihnen nicht zukommende aktus 
jurisdiftionales mider Diefelbe vorzunehmen , 
ann Wir aber folche angemaffete Neuerungen 
undeigenthätiges Unterfangen niemand geftatten, 
fondern e8 vielmehr bey Der alten Obfervanız uns 
geändert gelaffen wiſſen wollen, 

Als befehlen Wir hiemit allen und ieden Unfern 
hohen und niedrigen Gerichten, Hauptleuten, 
Beanpten und Mie tteaten in den Städten in» 

ſampt, wie auch ins gemein allen Unſern Be⸗ 
ehlichshabern in Unſer Chur» und Marck Bran⸗ 
denbuͤrg in Gnaden und alles Ernſtes, uͤber die 

Scharffrichter, Schweinſchneider und Abdecker 

ich durchaus feiner Jurisdiction weder in civili- 

4 noch geftalten Sachen nach in criminalibus 
anzumaflen, fondern die Klagten, fo wider fie 
fampt und fonders erhobenmerden möchten ‚von 
fich ab / und an Unfern Ober + oder Hoff Jaͤger⸗ 
meifter und Hauß /Voigt zu verweiſen, da dann 
einem jeden fehleunige Juftitz adminiftriret ter» 
den fol, Falls aber einer oder der ander von ob» 
gedachten Scharffrichtern,Schweinſchneidern 
und Abdecfern etwas delinquirenfolte, So mer 
den die Gerichten jedes Orts hiedurch abfonder» 
ich befehliget , folches fo fort zu Unferer Haus 
Voigtey zu berichten, Damit gebuͤrende Inquifi- 
tion wider diefelbe angeftellet, und die Verbre⸗ 


chere aledann zur verdienten Straffe gezogen 
werden koͤnnen; Wobey Wir aber gefchehen laß 
fer , wann, das Delictum capital , oder fonft peri- 
culum in morä, daß von jeden Orts Magıltrar 
der Delinquent zwar zur Hafft gebracht ‚ folches 
aber fo fort Unferm Ober + oder Hoff Jaͤgermei⸗ 
fier oder dem Haus⸗Voigte nouificiret und Der 
inhafftirte auff dero "Begehren abgefolget 
werde, Unfere Stadt Stendal in der Alten 
Marck aber, mie Tr Sranckfurt an der Oder, 
wollen Wir hievon für andern gnadigft eximi- 
ret haben, geftalt diefelbe Die cognition über die 
Scharffrichter, Abdecker und Schweinſchneider 
ihres Orts von Unfern Vorfahren titulo onerofo 
erhalten, bey melcher Freyheit Wir dann auch 
dieſelbe, wie —* andere, welche dergleichen Pri- 
vilegium auff zu Recht beftändiger meife acquiriret 
pie in fech8 wochen & die notitia zureichend 
eifen fönnen ‚ferner gnädigft zu ſchuͤhen ge, 
mepnet feyn ; Wornach männiglich fich unter- 
thänigft zu achten ‚und Unſere gnadigfte Willens, 
Meynung hierunter gehorfamlich zu erfüllen hat, 
Uhrkundlich unter Seiner Chur-Pringlichen 
Durchläuchtigkeit + eigenhandigen Unterfchrifft 
und vorgedrucktem Churfuͤrſtlichen Snfiegel. Ger 
ben zu Coͤlln an Spree, den 10. Marüi, 
Anno 1683, 


Friderich, Chur-Pring. 


No.LVI. Refcript, denen Magifträten die erfte Inftantz 


zu laßen; vom 6ten Jun, 1683, 


On GOttes Gnaden Friderih Wil, 
beim ꝛc. 

U. G. G. Z. Veſte ꝛc. Demnach die bey jüng- 
ſter Zuſammenkunfft der Land⸗Staͤnde anweſen⸗ 
De Deputirie von Staͤdten dif und jenfeits der O⸗ 
der und Elbe, fich unterthanigft beſchweret, daß 
viele confufiones und Ungelegenbeiten in Denen 
Städten dahero entftünden , daß Denen Magi- 
ſtraten Die prima inftantia , gehöriger maßen 
nicht gelaßen würde, fondern allerhand Eingrife 
fe geſchaͤhen, und fie Deshalb um gnäbdigfte re- 
medirung gehorfamft gebethen , Und Wir dann 
der Billigkeit gemäß befinden , daß Die Magi- 


No.LVIl. Refcript,daß Advocati 


ſtrate in Denen Städten bey ihren habenden Pri- 
vilegien prime inftantie ungekraͤncket gelaßen 
terden; Als befehlen Wir euch hiemit gnadigft, 
denenfelben hierinnen feinen Eingriff zu thun, 
fondern zuforderft alle Sachen an iedes Ortes 
Obrigkeit „die Sn ae zu verordnen, 
gu remittiren, Hieran gefehichet Unfer gnddi 
fier Wille und feind euch mit 58* —— 
Gegeben Potsdamm den sten Juni 1693. 

Friderich Wilhelm, 

A 


n 
das Cammer Gericht, 


fich der eigentlichen Be: 


ſchaffenheit erkundigen, nichts wieder die Wahrheit proponiren,auch kei⸗ 
. ne documenta allegiren ſollen, von deren Inhalt fie Feine Ge⸗ 
wißheit haben; vom 2. Novembr. 1683, 


On GHttes Gnaden Friderih Wil: 
beim ıc. 

Unfeen Gnaͤdigen Gruß zuvor, Defte, Hochge⸗ 
lahrte Käthe und liebe Getreue, Demnach Wir 
vernehmen, daß ben Unſern Cammergerichtedie 
Advocati und Patroni caufarum zu Zeiten eines 
und anderes proponiren ‚telches Doch der Wahr» 
heit in fa&to ſchnur ſtracks zuwieder, in ihren propo- 
fitionibus auch oͤffters ſich auf einige documentabes 
ziehen, Die doch entweder in rerum uatura nicht 
find, oder Die fie doch felbft nicht geſehen noch 
gelefen, und dann ſolches alles nicht allein der 


Wahrheit zum — ſonderm au m 
großen Schaden der Partheyen und den 
rung der Sachen gereichet; Als befehlen Wis, 
euch hiemit gnadigit, die dafelbft praktifirenden 
Advocaten dahin en daß ehe ficauftree 
ten, ſich zuvorderft bey ihren Parthen der wah⸗ 
ven Befchaffenheit ihrer Sachen recht fleißig er⸗ 
Fundigen, und fie zu Ausfagung derfelben wohl 
ermahnen , auch Feine documenta allegiren ſol⸗ 
len, von deren Exiftentz oder Inhalt fie feine 
Gewißheit haben, mit dem Anhange, daß, wer 
dawieder gehandelt zu haben, betroffen wird, ab 


ofhiie 


m 
olſicio ſuſpendiret, oder nach Befinden gar re- 
moviret, auch anderer unnachlaßiger Straffe ge 
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waͤrtig ſeyn ſollen. Seind x. Gegeben Pots⸗ 
Damm den zten Novembr. 1683, 

Friderich. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No. LIIX. Referiptum daß die particulariter bezahlten 


uſuræ nicht mit ad alterum tantum ufurarum 


zu rechnen; 


vom sten Dec, 1683. 


Riderih Wilhelm Churfürft. ıc. 

1.6.6.3. Veſte Hochgelahrte Rathe 
und liebe Getreue, Was Elifabeth Sybilla Rein 
hardtin ‚Unfers Magdebl.Amts-Lammer-Raths 
Des von: Kragen, Ehefrau, und Johann Frider 
rich Reinhardt , vormahliger Chur ⸗Saͤchßl. 
Stiffts⸗Rath, ietzo aber Unfers Magdebl. Regie 
zungs-Rath, wegen des, von Euch am roten 
Febr. 1682. in pun&to ufurarum ertheilten Ab⸗ 
fehiedeg ‚von mwelchem Sie appelliret, unterthar 
nigſt eingegeben; folches weiſet der Beyſchluß 
mit mehren. 

Nun erinnern Wir Uns, daß im Land⸗Tages 
Recefs de ao. 1653. $.33. v(.6. in non folutis ufuris 
ausdrücklich difponiret ;daß in folchen Fällen,da 
ufure nicht particulatim bezahlet, nicht höher 
als bis auf das alterum tanrum , zu erfandt ter» 
den follen; Weil hiebevor, fo wohl in Fallen, 
da ufur nicht particulatim bezahlet, als auch, 
da fie particylatim bezahlet worden , felbige das 


alterum tantum überfliegen , Wiedesfalls die ber 
ftändige Gewohnheit vor diefem geweſen, na 
gedachten Sand» Tags Recels, auch bis auf dieſe 
Stunde, fo wohl in der alten als auch in der 
Meumarck, ingleichen bey der Juriften - Facultet 
zu Franckfurth an der Oder erkant worden, 
Wann Wir dann,mern e8 fich bevichteter maßen 
verhält , in Unferm Cammer⸗ Gericht nichts neus 
es wieder den Landt-Tages Recels eingeführet 
wißen wollen, fondern daß nach difpofition Def 
felben , nur in non folutis ufuris das alterum tan+ 
tum der Zinfen erfandt werden folle; Als befeh ⸗ 
fen Wir Euch hiemit gnadigft , euch hiernach 
gehorfamft zu achten, Seind Euch in Gnaden 
geroogen,, Gegeben zu Potsdamm den 3. De-, 
cembr. 168 3« 


Fra. 


das Cammer + Gericht 
zu Eölln an der- Spree, 


No. LIX. Refcript von eben derfelben Materie; 
| vom 24ten April.1684. 


Riderich Wilhelm Churfürft. sc. , 

1.9.6. 3. Veſte, Hochgelahre Raͤthe 
und liebe Getreue, Ihr erfehet aus dem Bey 
runs was Elifabeth Spbilla von Rap, gebohr» 
ne Keinhardtin wegen ihrer, bey Johann Ge 
orgen und Jacob Sriderichen Gebrüdern der 
Winterfeld, habenden Forderungen, abermahls 
eingegeben ‚und desfalls zu verordnen gebethen. 
Hann Wir es dann bey Unferm am 8. Dechr. 
verwichenen 1683. Jahres, an Euch ergange 
nen Verordnung allerdings bervenden laßen, und 
dann folche Feine neue Verordnung, fondern dem 


No.LX. Patent in pundto 


Land» Tags Recels allerdings gemäß; Al roller 
Mir ‚Daß weder in prima noch fecunda inftantie 
Deswegen Streit moviret werde, fondern befch» 
len euch hiemit gnädigft ‚es dabey gehorfamft be» 
wenden zu laßen, und alle, in diefem Pnnct freie 
tige Partheyen, a limine abzumeifen, viel ter 
niger einen Procefs dieſer Urfachen wegen zu vere 
fiatten. Seind ꝛc. Gegeben zu Leheim den 24, 
Apr, 1684, 


Friderich Wilhelm, 
Ani Ä 
das Cammer ⸗Gericht zu Coͤlln an der Spree. 


Jurisdi£tionis über Schwein: 


ſchneider, Scharffrichter und Abdecker ‚wie weit dee Magiſtrat folche 
wieder jie exerciren kann; vom 7. Jun. 1684. 


Einer Churfürftlichen Durchlauchtigkeit zu 
Brandenburg , x. Unſern gnadigften 
Seren, ift unterfhänigft vorgetragen worden, 
was Burgermeifter und Rath verſchiedener Staͤd⸗ 
te in der Chur und Marck⸗ Brandenburg, wie 
der das wegen der Schmweinefchneider , Scherff- 
richter und Abdecfer am roten Martit 1683, pu- 
blicirte8 Edit fupplicando unferthänigft einge» 
eben und vor eftellet , Wie nım Scine Ehur- 
Plrftiche Durchlauchtigkeit mol leiden Fönnen, 
daß diejenige, melche bißhero denen Schweine 
chtern, wegen derer bey 
theil. 


en und 
1.Theil, L.Q 


ihnen habenden Berrichtungen gewiſſe Beſtal⸗ 
lungen ertheilet,, Damit noch ferner continuiren 
mögen, Als wollen Sieauch 86 geſchehen 
laſſen, daß die Magiſtraͤte in den Staͤdten, wann 
Schweineſchneider, Scharffrichter und Abdecker 
nicht wegen ihrer Verrichtungen, ſondern als 
Bürger ‚und wegen beſitzender Buͤrgerlicher Guͤ⸗ 
ter und Wahrung zu belangen ſeyn, dieſelbe vor 
fich befeheiden , und in ft Sachen cognofei- 
ven mögen, Im übrigen aber fol es der Jurisdi- 
&ion halber, welche weder Seiner Ehurfürfil. 
er noch dero hohe Vorfahren jemahls de» 

nen 
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nen Magi 

ef Nahmen Durch den zeitigen Ober⸗ 

oder Hoff⸗Jaͤgermeiſter und Hauß⸗ Vogt über 

vorgedachte Perſonen exerciren laſſen, bey Dem 

am 10. Martii publieirten Edit nach mie vor 
in verbleiben haben, Geſtalt dann, Seine 

Kae. Durchl, denen Magifträten - in 


ifträten zugeftanden ‚fondern diefelbe in- 


den Städten der Ehur-und Marek -Branden- 

burg, insgeſambt hiemit alles ernfics anbefehlen, 

fich gehorfamft darnach zu achten, und diefelbe 

ins fünfftige Diefer wegen nicht weiter zubehels 

ligen.  Signarum Potſtam, den 7. Junü 1684. 

Friderih Wilhelm, 
(L,S) ' 


No.LXI. Berordnung,betreffenddie Appellationes aus der 
Graffſchafft Wernigeroda ans Cammer Gericht, wiefolchegefchehen follen, 
und vonder Summa appellabilizc, nebft Refcripran das Cammer- 
Gericht; beydes von dato den 26. Febr, 1685. 


Se Seiderih Wilhelm von GOttes 
Snaden, Marggraff zu Brandenburg x. 
hun Fund und befennen hiermit, demnachUng der 
2, Ernſt Graff zu Stolberg und Wernigero, 
da 2c, ti. unterthänigft zu erkennen geben laßen, 
mas geftalt in Unferer Ihm zu — gegebener 
ðraffſchafft Wernigeroda dag heilſahme beneh- 
cium appellationis von denen Partheyen ſehr ge, 
mißbrauchet werde, fo gar daß auch in liquidis- 
fimis ex inftrumento gvarentigiato herrührenden 
* Debitis imgleichen In den geringften Sachen faft 
Bein Urtheil oder Befcheid ertheilet , ja faft Feine 
citation mehr ausgefertiget werden Fönte , von, 
welcher nicht fo fort an Unferm Cammer-Gericht 
zu Coͤlln an der Spree, freventlich ohne anfü 
zung einigen gravaminis oder Beylegung der Sen- 
tentz, coram Netario & teftibus extrajudicialiter 
appelliret ‚Die Appellation zu MWernigeroda bis ad 
execurionem fententie [iftiglich verfchtviegen, end» 
lich auch gar unjufificiret liegen gelaßen, und 
Dadurch der Lauf Nechtens ver indert, das 
Gegentheit in vergebliche Unkoſten ‚geftürget und 
boßhafftiget weyſe umbgeführet wurde, mit uns 
terthänigfter Bitte , daß Wir folchen Unmefen 
weiter nicht zufeben, fondern Ihn ermeldten 
Graffen zu deßen Abftellung juxta certam fum- 
mam appelliref werden möge , begnadigen ‚auch 
fonften deswegen gnädigfte Verordnung und re- 
medirung ergehen laßen mögten , daß Wir fol 
em gehorfambften Suchen fülgender maßen in 
un deferiret und ftatt gegeben ‚Daß nemb» 
lich inskünfftige (x) Alle und jede coram Notario 
& teftibus interponirfe —— relpe&tu 
obgedachter Graffſchafft Wernigeroda gaͤntzlich 
— dieſelben je und allewege den ge⸗ 
me nen Rechten und bey UnſermCammer · Gericht 
hergebrachten ſtylo gemaͤß, wie ſonſten auch in 
edachter Grafffchafft coram Judice a quo, teil 
—* & in loco ilt , interponiret werden follen, 
jedoch foll ermelter Judex a quo in dergleichen 
Fällen ſchuldig ſeyn, die appellation nicht aufzu · 
halten, ſondern nach Anweifung der Rechte ine 
nerhalb geröhnlicher Zeit die Apoftolos Ihnen 
fo zeitig ertheilen, damit Sie Dieappellation in- 
era faralja am gehörigen ohrten mögen introduci- 
gen und ihre Rothdurfft ferner beobachten koͤn⸗ 
nen; (2) &o oft dergleichen appellation ein» 
gewandt wird, ſoll der appellirende Theil bey 


dem Judice a quo 6, Thlr. deponiren ‚und mann, 
Er hernach die Sache in inflantia appellationis 
verlieret oder defert werden laͤſt, ſolche Summe 
zur Straffe verfallen feyn; (3) Haben Wir auch 
zu fo vielmehrer Einſchrenckung des obangefühte 
ten ungeitigen appellirens in der Grafffchafft 
Wernigeroda eine gewiſſe Summam appellabilem 
fegen und diefelbe auf 150. Thlr. Capital hiermit 
gnäbigft determiniren wollen , dergeflalt, daß 
ey mehrgedachtem Unferm Cammer + Gericht 
aus beregter Grafffchafft Feine appellationes ano 
genommen werden follen, e8 fey dann, daß die 
Sache , worüber, geftritten wird, ſolche 150, 
Thle. am Capital überfraffe. Es foll aber auch 
edachter Graff zu Wernigeroda fehuldig und ge⸗ 
Iten ſeyn, nicht allein Die zur adminiftratiom 
der Juftitz in erwehnter Graffichafft beftellte Ju- 
dicia jederzeit mit tüchtigen und der Nechts Sa⸗ 
chen erfahrnen Leuten zu ‚ fondern auch 
dahin zu fehen , daß auf der Partheyen Begeh⸗ 
ven die vor ermelbfen Judiciis ventilirte Sachen 
—— — * Schoͤppen⸗ 
uͤhle verſchicket undt Rechtlicher Ausfpruc 
daruͤber eingeholet werde. uch Ten, 
Wornach fich UnferCammer Gerichte ju Coͤlln 
an der Spree unterthanigft zu achten und mit 
den Wernigerodifchen appellationen anderer ge> 
fiaft nicht, als wie obfichersinsfünfftige zu ver» 
fahrenze, Uhrkundlich x. Potsdam den sten 
Febr. 168 5 . 


Friderich Wilhelm, 


Riderich Wilhelms. 1.9.8.3... 
Mas , der Appellation angehend , Wir 
raff Ernten zu Stolberg Wernigeroda in 
Gnaden ertheilet , auch was Wir ſonſten dabey 
wegen der aus ſelbiger Graffſchafft an Euch er⸗ 
gehenden appellationen in Gnaden verordnet, 
das habt Ihr aus dem Copeylichen Beyſchluß mit 
mehrern zu erſehen, und Euch allenthalben dar ⸗ 
nach unterthaͤnigſt zu achten, Seind iꝛc. Pots⸗ 
damm den 6. Febr. 1685, 


An 
das Cammergericht zu 
Coͤlln ander Spree, 


No.LXlI. 
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No. LXII. Refcript betreffend die Succumbentz Gelder, 


und farale juftificandz appellationis bey dem Cammer-Gericht 
in Berlin; vom24. Mart, 1686. 


Riderich Wilhelm ꝛe. Churfürft ıc. 
1.8.6.3. Würdiger, Wohlgebohrner, 
Veſte, Hochgelahrte Käthe und Tiebe Getreue. 
Demnach Wir wahrgenommen, daß in Unferm 
Cammer ⸗Gerichte Die Appellationes zu zeiten oh · 
ne erhebliche Urfachen eingewendet und überhäuf- 
fet werden: Wir aber dergleichen Mißbrauch, 
wordurch die ng fich felbft in Zeit- Der» 
luſt und Unkoften fegen, hinführo nicht nachfe- 
hen mollen; Als verordnen Wir hiemit, daß von 
jedem rooo Rthlt. davon appelliref wird, ing 
kuͤnfftige zo rthlr. und alfo nach proportion auch 
von jedem 100 rthlr. erleget ‚in caufısiniuriarum 
& Jurium haud commode zftimabilium aber eine 
arbitrar-Summe in caflum fuccumbentiz depo- 


niret werden ſoll, welche letztere Summe ihr zwar, 


euren Pflichten nach zu arbitriren, aber auch da» 
hin zu fehen habt ‚daß Die Appellanren nicht da⸗ 


durch pregrauiref werden, Wiedrigenfalls Wie 
Die Derermination Ling vorbehalten, Und wie 
auch Das fatale juftificandae appellarionis bishera 
meiftentheils auf Jahr und Tag extendiret, fole 
ches auch von denen Partheyen fehr gemißbrau⸗ 
chet worden; ſo wollen Wir und verordnen gleich» 
falls vermittelft diefes, Daß das farale juftifican- 
dæ appellarionis zum längften auf 6 Monath ges 
richtet und fonft Feine Dilation zum längfien ů ⸗ 
ber 6 Wochen leichtlich verfiattet werden foll; 
Wir hefchlen euch demnach hiemit gnaͤdigſt Diefe 
Unfere Verordnung gebührend Fund zu thun und 
Darüber unverbrüchlich zu halten. Seind x, 
Gegeben zu Potsdamm Den 24. Mart. 1636, 
Friderich. 


An 
das Hoff-ımd Cammer⸗Gericht 
zu Coͤlln ander Spree. 


No.LXII. Declarationvorftehenden Refcripts, betreffend 
die Succumbentz Gelder; vom 7. Maij 1686, 


Riderih Wilhelm x. Churfürft x. 

Uns ift eure unterthanigfte relation vom 
‚3oten April wegen der Gelder fo in cafum fuccum- 
beütiz ins Tünfftige erleget werden follen, ge ⸗ 
bührend ** ; Wann Wir Uns nun eure 
unierthaͤnigſie Erinnerung gnaͤdigſt gefallen Taf 
fen; Als declariren Wir unfere vorige am 24. 
Marti an euch ergangene Berordnung gnädigft 
dahin daß Beine appellationes unter und bis an 
1000 Rthlr. item über injurien oder Jura haud 


facile zftimabilia angenommen merden follen , es 
feyn dann 20 Rthlr. in cafam fuccumbentie de- 
— Was aber uͤber 1000. Thlr. desfalls 

ibet er — ey —*2 
vom 24. Martii, worna zu richten. 
Seind x, Gegeben Coͤlln an des Spree den 
7. Maji anno 1686, 


An 
Das Cammergericht. 


No. LXIV. Reſcript vomaltero tanto nicht bezahlter Zinfen; 
vom 8. Decembr. 1683. 


DRiderich Wilhelm Churfürft ıc. ꝛc. 

1.8.9.3. Defte,Hochgelahrte Rathe 
undLiebe Getrewe; Was Elıfabeth Sybilla 
Reinhardtin, Unfers Magdeburgiſchen Ambts 


Cammer · Raths des von Kragen, Ehefrau, und 


Johann — Reinhardt, vormahliger Chur» 
Saͤchſiſcher Stiffts-Rath,, jehzo aber Unſer Mag · 
deburgiſcher Regierungs + Rath, wegen Des von 
Euch am, sotenFebr. 1682. in pun&to uſurarum 
ertheilten Abfchiedes, von welchem Sie appelli- 
rct, unterthänigft eingegeben, folches weiſet der 
Beyſchluß mit mehrerm. 

Nun erinnern Wir Unß,daß im Land⸗ Tages · 
Recefs de anno 1650. $.33. v.6.in non folutis 
ufuris , ausdrücklich disponiret, daß in folchen 
Fällen , da Uſuræ nicht particulatim bezahlet, 
nicht höher, als biß auff das alterum ranrum zu⸗ 
erfant werden follen, weil hiebevor fo wohl in 
Sallen , da ufurz nicht particulatim gezahlet, 
als auch da fie partieularim bezahlet worden ‚fele 


bige Das alterum ranrum überfticgen , wie des⸗ 
118 die beftandige Gewohnheit vor dieſem gewe⸗ 
n, nach gedachten Land» Tage-Recels auch bi 

auf diefe Stunde, fo wohl in der Alten als auch 
in dee Reumarck, imgleichen bey der Juriſten⸗ 
Facultaͤt zu Franckfurth an der Oder erfandt 

n; Wann Wir dann, wenn es fich be⸗ 
tichteter maßen verhält ‚in Unferm Cammer ⸗Ge⸗ 
sichte nichts neues wieder den Land» Tags+Recefa 
eingeführet mißen wollen , fondern , Daß nach 
dispofition defelben nur in non folutis ufuris dag 
—7 ehr — werden ſolle: 

ß befehlen Wir iemit gnaͤdigſt, Euch 
hiernach gehorfamft zu achten. Seynd Euch 
mit Gnaden gewogen. Gegeben zu Potsdamm 
den sten Decembr. Anno 1633. 

Sriderich. 

An 
das Cammer + Gericht 
zu Coͤlln ander Spree, 


Diefes Refeript iſt durch folgendes fub A. confirmiret worden, 


32 
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Pro memoria: $Es het dis fub A. —— werden muͤhen, weil deßen tenor ſonſt 


nicht beſaget, was es betri 


j A. 
Riederich Wilhelm, Churfürft sc. 
1.8.8.3. Veſte, Hochgelahrte Raͤthe 

und liebe Getreue; Ihr erfehet aus dem Bey» 
ſchluß, mas Elifabeth Sybilla von Krag, ge⸗ 
bohrne Reinhardt ‚tegen ihrer bey Jochim Ger 
orgen und Jacob Friederichen Gebrüder von 
MWinterfeldt , habenden Forderung, abermahls 
— ‚ und desfalls zu verordnen 
then. 

Wann Wir es Dann bey Unferm am sten De- 
cembr. vermwichenen 1633. Jahres an Euch er⸗ 

genen Berordnung allerdings beenden laf 
F und dann ſolche keine neue Verordnung, 


No.LXV. Ediet, betreffend 


fondern dem Land» Tages» Recels allerdings ge 
maͤß; Alſo wollen Wir, daf meder in prima 
noch fecunda initantia des fireit moviret 
werde, fondern befehlen Euch hiemit gnädigft, 
es dabey gehorfamft bemenden zu laßen ‚und ale 
le in diefem Puncte fireitige Partheyen a limine 
abzuweiſen, vielweniger einen Procefs diefer Ur⸗ 
fachen wegen zu verflatten. Seynd x. Geben 
zu Lehnin, den 24ten Apr.anno 1684, 


Friederich Wilhelm. 


An 
das Cammer-Gericht zu Eölln 
an der Spree, 


diejenige Nechte, Privilegta 


und andere Wohlthaten, welde Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Branden- 
burg denen Evangelifc) - Reformirten Frantzoͤſiſcher Nation, ſo ſich in Ih- 
ven Landen niederlaffen werden, wegen der Jurisdi&ion und fonft, 
dafelbit zu verjtatten gnaͤdigſt entichlofen feyn; 
den 29. Odtobr. 1685, 


IF: Friderih Wilhelm, von Gottes 
| Gnaden , Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Römifch, Reichs Er» Cammerer und 
Chur + Fuͤrſt, in Preuffen, zu Magdeburg, Juͤ⸗ 
Lich Cleve, Berge, Stettin, Pommern, der Cap 
fuben und Wenden, auch in Schlefien ‚zu Erof 
fen und. Jaͤgerndorf Herkog Burggraf zu Nuͤrn⸗ 


berg, Fuͤrſt zu Halberſtadt , Minden und Camin, 


Graf zu ging na der Marck und Ravens» 
berg, Herr zu Ravenftein, und der Lande Law 
enburg und Buͤtow, 2c. 

Thun Fund und geben Männiglichen hiemit 
zu mwiflen ‚nachdem die harten Werfolgungen und 
rigoureufen proceduren, womit man eine jeithe» 
ro in dem Königreich Franckreich wider Unfere 
der Evangeliſch⸗ Reformirten Religion zu gethar 
ne Glaubens⸗ Genoſſen verfahren, viel Familien 
veranlaſſet, ihren Stab zu verfegen, und aus 
felbigem Königreich hinweg in andere Lande fich 
zu begeben, dab Wir Dannenher aus gerechten 
Mitleiden ‚welches wir mit fü Unſern, we⸗ 
gen des heiligen Evangelii und deſſen reiner Leh⸗ 
re angefochtenen und bedrengeten Glaubens⸗ Ge⸗ 
noſſen billig haben müffen, bewogen werden, 
vermittels dieſes von Uns eigenhändig unterfehrie» 
benen Edicts denenfelben eine fichere und freye 
retraite in alle unfere Sande und Provincien in 
Gnaden zu offeriren, und ihnen dabeneben fund 
zu thun, was für Gerechtigkeiten, Freyheiten 
und Prerogativen Wir ihnen zu concediren gnaͤ⸗ 
digſt gefonnen ſeyn, umb dadurch die groſſe Noth 
und’ Truͤbſal, womit es dem Allerhoͤchſten nach 
feinem allein weiſen unerforfchlichem Rath ge 
una einen fo anfehnlichen Theil feiner Kirche 

imzufüchen, auf einige Weifezu (ublevirenund 
ertraglicher zu machen. 


I. 
Damit alle diejenige, welche fich in Unfern 


Landen niederzulaffen refolviren werden, deſto 
mehrere ’Beguemligkeit haben mögen, umb da 

hin zugelangen und überzufommen , fo haben 

Wir Unferm Envoye extraordinaire bey denen 

Herren GeneralStaren der vereinigten Nieder, 

lande, dem pon Dielt, und Unferm Commiflario 
Romswinckel in Amſterdam anbefohlen , allen 

benen —*— Leuten, von der Religion ‚- 
welche ſich bey ihnen angeben werden, Schiffe 
und andere Nothwendigkeiten zu en,umb 
fie und Die ihrige aus Holland biß nach Ham» 
burg gu transportiren, allwo — ath und 
Reſident im Nieder⸗Saͤchſiſchen Er Mi der von 
Gericken ‚ihnen ferner alle Facilität und gute Ger 
legenheit am Hand geben wird, deren fie werden ber 
nöthiget ſeyn, umb an Ort und Stelle, welche 
fie in Unfern Landen zuihrem erabliffement erwaͤh ⸗ 
len werden zu gelangen. 


2. 
So viel die jenige anbetrifft, welche über Sedan; 
aus Champagnen , Lothringen, Burgundien und 
aus denen nach Mittag — Frantzoͤſiſchen 

Provincien, ohne durch Holland zu gehen, na 
Unfern Landen fich werden begeben tollen, ſel⸗ 
bige haben ihren Weg auf Franckfurt am Mayn 
zu nehmen ‚und ſich daſelbſt beyunferm Rath und 
Refidenten Merian, oder auch zu Eölln am 
Rhein, bey Unferm Agenten Lely, anzugeben‘, 
eftalt wir denn denenfelben beyderfeits anbe» 
Fohlen ‚ihnen mit Gelde, Paffeporten und Schif⸗ 
fen beforderlich zu ſeyn, und ſie den Rhein hin» 
unter biß in er Hertzogthum Eleve fort zus 
fehaffen , woſelbſt Unfere Regierung Sorge tra» 
gen wird, Damit fie entweder in Unferm Clev⸗ 
und Marcfifchen Landen erabliret, oder, da fie 
weiter in andere Unfere Provincien zu gehen wil⸗ 
leng , mit aller desfalls erforderten Pochdurfft 

verfehen werden mögen, 

. Wei ⸗ 
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Weilen Unfere Lande nicht allein mit allen zu 
Des Lebens Unterhalt en Mothwendigkei⸗ 
ten wol und reichlich ſonderlich auch zu era- 
blirung allerhand manufatturen, Handel und 
Wandels zu Waffer und zu Lande fehr bequem, 
als ftellen Wir denen ‚die darinn fich merden fer 
gen wollen, allerdings frey, denjenigen Ort, 
twelchen fie in Unferm Pr Eleve, den 
Graffſchafften Marck und Ravensberg, Fürften 
thuͤmern Halberftadt und Minden, oder auch in 
dem Hertzogthum Magdeburg, Chur⸗Marck ⸗ 
Brandenburg und Hertzogthuͤmern Pommern und 
Preuſſen zu ihrer Profeflion und Lebens Art am be 
quemiten finden werden u ermahlen; Und gleichtvie 
Wir dafür halten ‚daß ingedachter Unferer Chur» 
Marc» Brandenburg die Städte Stendal, Wer⸗ 
ben,Rathenom, Brandenburg und Sranckfurt,und 
in dem Hergogthum Magdeburg die Stadte 
Magdeburg, Halle und Calbe, mie auch in 
Preuſſen die Stadt Königsberg, fo wol deshalb 
weil Dafelbft fehr molfeil zu leben, als auch, we⸗ 
gen der allda fich befindenden facilität zur Nah⸗ 
rung und Gewerb vor fie am bequemften ſeyn wer» 
den ‚Als haben Wir die Anftalt machen laſſen, 
befehlen auch hiemit und Krafft diefes, fo bald 
einige von ermehnten Evangelifch reformirten 
— Leuten daſelbſt ankommen werden, 

ß alsdann dieſelbe wohl auffgenommen, und 
zu allen dem ſo zu ihrem etabliſſement noͤthig, ih⸗ 
nen aller Muͤgligkeit nach verholffen werden ſoll. 
Wobey Wir gleich wol ihrer —— Wahl an⸗ 
heim geben,auch fonften auſſer oberwehnten Staͤd⸗ 
ten alle und jede Orte in unſern Provincien zu 
ihrem etabliffement zu errählen, welche fie in An⸗ 
fehung ihrer profeffion und Handthierung vor 
ſich am bequemften erachten werden. ' 


4 
DiejenigeMobilien , auch Kauffmanns und 
andere Waaren , welche fie bey ihrer Ankunfft 
mit fich bringen werden, follen von allen Auff⸗ 
lagen ‚Zoll, Licenten und andern dergleichen im- 


poften, fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, : 


anglich befreyet feyn,und Damit in Feinerley Weir 
beleget werden. 


s 

Daferne in denen Staͤdten / Flecken und Doͤrf⸗ 
fern, wo mehr gedachte Leute von der Religion 
ſich niederlaſſen, und ihr domieilium conttitui- 
zen werden, einige verfallene, wuͤſte und ruinirte 
m verhanden, deren Proprietarii nicht des 

ermoͤgens waͤren diefelbe wieder anzurichten, 
und in guten erbaulichen Stand zu ſetzen / ſo wol · 
len Wir ſelbige Ba hen Unfern Frangofifchen 
Glaubens-Benoffen ‚für fie ‚ihre Erben und Er» 
bens» Erben eigenthümlich anweiſen und ein» 
geben dabey auch dahin fehen laſſen, daß die vo⸗ 
rigen Proprietarii 
Haͤuſer befridiget, und ſelbige von. allen oneri- 
bus ‚hypothequen, Contributions- Reiten und 
allen andern dergleichen Schulden , welche vor, 
hin darauff gehafftet, gänslich liberitet und frey 
gemachet werden follen. - Geftalt Wir ihnen denn 
auch Holz, Kal und andere materialien ‚deren 
fie zu reparitung dergleichen wuͤſten Haͤuſer benoͤ⸗ 

II. Theil. I, Abtheil. 


> 


wegen des Werths ſothaner 


thiget ‚unentgeltlich anſchaffen Taffen ‚und ihnen 
eine Sechs Fahrige immunität von allen Auff⸗ 
lagen, Einquartierungen und andern, oneribus 
ublicis, wie felbige Nahmen haben mögen , ver» 
en, auch die Verfügung machen mollen, 
daß deren Einwohner nichts als die: bloffe Con» 
fumptions- Aceife waͤhrender folcher Sechs⸗ Jaͤh · 
rigen Freyheit davon abzutragen haben ſollen. 
6 


n denjenigen Staͤdten, und andern Orten, 
woſelbſt fich einige müfte Plaͤtze nnd Stellen be 
finden „mollen wir gleicher geſtalt Die Verſehung 
thun, daß dieſelbe famt allen Dazu gehörigen Gaͤr⸗ 
ten, Wiefen ‚ Ackern und Weiden gedachten Un» 
ſern Evangelifch + Reformirten Glaubens⸗Genof⸗ 
fen Frantzoͤſiſcher Nation nicht allein erb» und ei» 

enthümlich eingeraumet ‚fondern auch daß Die 
be von allen oneribus und Beſchwerden, wel⸗ 
che fonft darauff gehafftet, ganglich liberiret uud 
loß gemachet werden follen, geftalt Mir denn 
auch Diejenigen materialien Deren gedachte Leute 
zu Bebauung diefer Plaͤtze bedürffen merden,ihnen 
ohn enigeltlich anfchaffen ‚und die von ihnen new, 
erbauete Haufer fampt deren Einwohnern in de⸗ 
nen erften sehen Jahren mit feinen oneribus auf 
fer der obangeregten Confumptions-Accile bele⸗ 
gen laffen wollen, Und weilen wir auch gnaͤdigſt 
rung alle mügliche facilität beyzutra⸗ 
gen ‚damit gedachte Unfere Glaubens⸗Genoſſen 
in Unfern Landen untergebracht und erabliret wer⸗ 
den mögen, Als haben wir denen Magiftraten 
und-andern Bedienten in erwehnten Unſern Pro- 
vindien gnädigften Befehl ertheilen laffen, imei⸗ 
ner ieden Stadt gewiſſe Käufer zu miethen, 
worin gedachte Srangöfifche Leute bey ihrer Ans 
Eunfft aufgenommen ‚auch die Haußmiethe davon 
für fie und ihre Familien 4. Jahr fang bezahlet 
tverden foll, Jedoch mit der Bedingung ‚daß fie 
diejenige Plage ‚melche ihnen auff obberührte on 
ditiones werden ‚ mit der Zeit zu bebauen ihnen.ane 


gelegen feyn laſſen. ’ 


7: 

So bald fich obgedachte Unfere Evangeli 
Reformirte Glaubens-Genoffen Fe 
Nation in einiger Stadt oder Flecken niedergelafe 
fen, follen ihnen die daſelbſt hergebrashte jura ci- 
viratis & opificiorum ohn entgeltlich und ohne 
Erlegung einiger Ungelder concediret,und eben die 
beneheia, Rechte und Gerechtigfeiten verfiattet 


und eingeräumet werden, deren andere nferean 


folchen Orten twohnende und gebohrne Unterthas 


nen genieffen und fähig feyn. Allermaffen Wi 


fie denn auch von dem fo genanten Droit d’ Au- 


baine und anderen dergleichen Befchmerdern nor ' 


mit die Frembde inandern Königreichen ‚Landen 
und Republiquen belegt zu werden pflegen , gürig» 
lich befreyet auch Durchgehends auf gleiche Art 
und Weiſe mie Unſere eigene angehörige ii 
thanen ‚gehalten und tractiret toi —X 
8. r ä u 
Diejenige welche einige Manufälturen von 
Tuch, Stoffen, Hüten oder was fonften ihre 
Profeffion mit fich bringet, anzurichten milterg 
feyn, wollen Wir nicht allein mit allen desfalg 
verlangeten Freyheiten, Privilegüs und Begna⸗ 
Aa diguns 
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digungen verfehen, fondern auch dahin bedacht 
ſeyn und die Anftalt machen ‚daß ihnen auch mit 
Gelde und andern Wothmendigfeiten , deren fie zu 
—— ihres Vorhabens beduͤrffen werden, 
o viel muͤglich aſliſtiret und an Hand gegangen 
werden foll. — 


9% 
Denen fo fich auff dem Lande fegen, und mit 
dem Ackerbau merden ernehren wollen, foll ein 
ewiß Stück Landes uhrbar zu machen angewie⸗ 
en ‚und ihnen alles dasjenige , fo fie im Anfang 
zu ihrer Einrichtung werden nothig haben gereir 
chet, auch fonft überall cbener geftalt, begegnet 


und fort geholffen werben ‚mie es mit verſchiede⸗ ſoli 


nen Familien, fo fich aus der Schmeig in unfe 
re Lande begeben und darinnen niedergelajfen, 
biß anhero gehalten worden, 


Io, 

So viel die Jurisdi£tion und Entfcheidung der 
zwiſchen offt gedachten Frantzoͤſiſchen Familien 
fish ereigender Jrrungen und Streitigkeiten be 
teifft „da find wir gnaͤdigſt zufrieden , und bewil⸗ 
figen hiemit , daß in denen Staͤdten, mofelbft 

chiedene Fransöfifche Familien verhanden, 
diefelbe iemand ihres Mittels ertwählen mögen, 
welcher bemächtiget feyn ſoll, dergleichen diffe- 
rentien, ohne einige Weitlaͤufftigkeit, in der Guͤ⸗ 
te zuvergleichen und ab zuthun. Daferne aber 
ölche ngen unter Teutfchen an einer, und 
filchen Leuten anderer Seite fich ereugnen, 
fo follen felbige Durch den Magiftrat eines ıeden 
Orts und diejenige welche die Frantzoͤſiſche Nati- 
on zu ihrem Schieds Richter ermählen wird, 
zugleich und gefamter Hand unterfuchet , und 
Yummariter zu Recht entfchieden und erhoͤret wer⸗ 
den, welches Denn auch als dann ſtatt haben ſoll, 
wann bie unter Frangofen allein vorfallende dit- 
ferentien,dergeftalt wie oben erwehnet / in der Güte 
nicht beygeleget und verglichen werden koͤnnen. 


II, 

n einer ieden Stadt wollen wir gedachten 
Unfern Srangöfifchen Glaubens-Genoffen einen 
befondern ° r halten ‚auch einen bequemen 
Drt anw —88 — woſelbſt das exercitium Re- 
ligionis Reformatz in Srangöfifcher Sprache, 
und der Gottesdienft mit eben denen Gebraur 
hen und Ceremonien gehalten werben fol, mie 
es biß anhero bey den Evangelifch Reformirten 
Kirchen in Franckreich brauchlich geweſen. 


12. 
Gleichwie auch diejenige von der Frantzoͤſiſchen 
Nobleſſe, welche ſich biß anher unter Unſere pro- 
te&tion und in Unfere Dienſte begeben, eben Der 
Ehre, Dignitäten Prerogativen als andere Unfe» 
re Adeliche Unterthanen genieffen, Wir auch de 
ren verfchiedene zu den vornehmfien Chargen und 
Ehren-Aemptern an Unferm Hoffe ‚wie auch bey 


Unferer Miliz wuͤrcklich employret ‚Alfo find Wir 
auch gnaͤdigſt geneigt, ebenmäßige Gnade und 
Beforderung denen Srangöfifchen von Adel, fo 
fich ins ige in Unfern Landen werden fegen 
toollen, zu ermeifen, und fie zu allen Chargen, 
Bedienungen und Dignitäten, wozu fie capabel 
werden befunden merden, zu admittiren, geſtalt 
denn auch Diefelbe , wann fieeinige Lehen⸗ und an« 
dere Adeliche Güter in Unfern Landen erfauffen 
und an fich bringen, dabey eben der Rechte 

rechtigfeiten , Srepheiten und Immunitäten ‚deren 
andere Unfere angebohrne Unterthanen genieffen, 
fich gleichergeftalt in allerege zuerfreuen haben 

en. 


13. 

Alle Rechte,Privilegia und andere MWohlthar 
ten deren in obflehenden Pundten und Articulen 
erwehnet worden ‚follen nicht allein denen fo von 
nun an ins Künfftige in Unfern Landen anlan⸗ 
gen werden, fondern auch denjenigen zu gutfome 
men welche vor publication dieſes kdicts der bif 

igen Religions- Perfolgungen halber aus 
Franckreich entrwichen, und. in gedachte Unſere 
Lande fich reririret haben , Die aber fo der Roͤ⸗ 
miſch Catholifchen Religion zugethan, haben fich 
deren in keinerley weyſe anzumaflen, 


Ih ’ 
In allen und ieden Unſern Landen und Pro- 
vincien wollen Bir gewiſſe Commiflarien befiels 
fen laffen ‚zu welchen offt gedachte Frantzoͤſiſche 
Reute fo wol bey ihrer Ankunfft als auch nachge» 
hends ihre Zuflucht nehmen, und bey denenfelben 
Kath und Benfiandes fich erhohlen follen, Ins 
maffen Wir denn auch allen Unſern Stadthal 
tern, Regierungen auch andern »Bedienten und 
Befehlshabern ‚in Städten und auff dem Lande, 
in allen Unfern provincien,. fo mol vermittels 
diefes Unſeres offenen Edidts ‚als auch durch abe 
fonderliche Verordnungon, gnaͤdigſt und ernftlich 
anbefehlen wollen, daß fie offterwehnte 
Evangelifch » Reformirte Glaubens » Genoffen,, 
Frantzoͤſiſcher Nation , fo viel fich derer in Unſern 
Landen einfinden werden , ſammt und fonderg 
unter ihren abfonderlichen Schutz und prorettiom 
nehmen, bey allen obermwehnten ihnen gnadigft 
concedirten Privilegüis fie nachdrücklich mainteni- 
ren und handhaben, auch Feinesmeges zugeben 
follen,daß ihnen das geringfte Ubel, Unrecht ober 
Verdruß zugefüget ‚jondern vielmehr in Gegen» 
theil alle Hülffe,Sreundfchaft, Liebes und Gutes 
ermiefen werden. Urfundlich haben Wir diefeg 
Edi&t eigenhändig unterfehrieben, und mit Uns 
ferm Gnaden » Siegel bedrucken laffen. So ges 
fehehen zu Potſiam, den 29. O&tobr, 1685. 


Srideric Wilhelm, 
Ehurfürft. 


No, LXVI. Refcript daß die Abdecker und Scharf: Richter 
unter der Jurisdidtion des Ober-Fäger-Meifters und Hauß- 
Voigts ftehen; vom 17. Jan. 1688. | 


yon GOttes Gnaden Friderich Wil: 
beim ꝛc. 


U. G. G. Z. Wuͤrdiger 0.2. Hochgelahrte 
Raͤthe, I, Getreue, Ihr erſehet qus dem Copey⸗ 
lichen 


— 
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lichen Beyſchluße, was Unſer Ober · Jaͤger · Mei⸗ 
ſter 2c. der von Luderitz und Hauß⸗ Voigt Lo- 
nicerus, wegen der Jurisdiction über die Scharff 
Richter insgemein, und dann auch infonderheit 
wegen Der Sache Des Magifträrs u Prenglom, 
wieder den Scharff- Richter daſelbſt, als worin 
Ihr Verhör angefest haben follet „unterthänigft 
erinnert, Weil Wir es nun in diefem Fallbey 


der Obfervanız und Unfer desfalls herausgelaße · 


nen Editen und Verordnungen weiter gnaͤdigſt 
bewenden lafen; — 

Als befehlen Wir Euch hiemit gnaͤdigſt, Eu 
auch darnach unterthaͤnigſt zu achten , und fo 


No.LXVI, LXVI. LXVII. > 
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wohl die Sache des Magiftrats zu Pranklom wie ⸗ 
‚der den Scharff-Richter daſelbſi, als auch ander 
te, mann nemlich inskünfftige wieder einige 
Scharff · Richter geflaget werden folte, von Cuch 
ab und an den Hber-Fäger-Meilier und Haufe 
Voigt zu verweifen. van ꝛc. Und Wir 
finde. Gegeben Porsdamm den ızten Jan. 
168 8, 

Clv. Blumenthal. O.F.v. Schwerin. _ 
g. v. Meinders. 


An 
das Cammer-Gerichte 
zu Eolln an der Spree. 


No. LXVII. Refcript an dad Cammer-Sericht zu Berlin, 
daß fie durch die erfchlichene Refcripta und Decreta fich von der Jultiznicht 
wendig machen laßen, und wieder ‚ ſo fie im Ambt tur- 


biren , fiscum excitiren oder 


erichten follen; 


vom 30. Jan. 1688. 


* GOttes Gnaden Fridrich Wil 
eim x. 

U. G. G. Z. Würdiger ꝛc. Hochgelahrte Rd 
the und liebe Getreue. Wir haben Uns euren 
unterthaͤnigſten Bericht von Wort zu Wort vor⸗ 
leſen laßen und daraus vernommen ‚mas maßen 
Ihr Euch unterthaͤnigſt beſchwehret, daß Ihr in 
dem von Uns euch anvertraueten Amte, nicht al⸗ 
fein mit vielen unerfindlichen ealumnien beleget 
und traduciref ; fondern auch darinnen und an 
rei Adminiftraion der Jultitz, merck ⸗ 
l 


ch gehindert werdet, dabey ihr dann —— 
ge 


Exempel des Compters zu Lietzen N. N. vielfalti 

proeeſſe, und daß er ein gar anzüglich fupplica- 
tum wieder Euch einzugeben, fich nicht geſcheuet, 
unterthanigft angeführet. Gleichwie Wir nun 
nichts anders verlangen,als daß allen Unſeren In» 
terthanen , fo wohl in diefen Chur⸗Landen alg 
anderswo gebührende und fehleunige Juflitz ad- 


‘miniftriret werde , zu welchem Ende Wir auch 


mit großen Unkoſten gewiße collegia beftelt , und 
diefelbe mit fehreren Eyden und — darzu 
verbunden; Alſo gereichet Uns au 
ſten Wohlgefallen, wann Ihr und andere der⸗ 
gleichen collegia ſolche Euch obliegende Pflicht 
and Schuldigkeit der Gebühr nach beobachtet‘ 
und Euch davon auf keinerley Art divertiren faf 
fet; : Abſonderlich aber thut ihr Wohl und Recht 
Daran, Daß, wann ie zu zeiten ein oder andere 
they ad importunas preces vel male narrara 
einige reſeripta oder decrera an euch einfeitig er⸗ 
ſchlichen, Ihr Euch dadurch von der Adminiftra- 
tion der Juftirz nicht wendig oder irre machen laf 
ſet; fondern eure Schuldigkeit und Pflicht unge, 
achtet deßen, nach Anmeifung der Kechte, und 
der in dieſem Sande üblichen Gewohnheiten, ohne 


„deferiret 


zum gnaͤdig , 


eingig anderes Abfehen beobachtet , Auch dane⸗ 
ben mann ihr fehon unterthänigfien Bericht ab» 


zuſtatten nöthig ee; dennoch denen Reche 


ten gemaͤß verfahret; Zumahl Euch allerſeits ex 
jure befannt,mas darinnen ratione refcriptorum, 
und wie meit folche in Juftitz Sachen zu artendi- 
ren, conſtituiret und verordriet if. Wornach 
— dann in dergleichen Faͤllen zu richten 


Was aber das in ſpeeie von Euch angefuͤhrte 
Erempel des Compters zu Lietzen, N.N. betrifft, 
da hättet ihr befer gethan , Daß ihr aus denen 
von Euch felbft angeführten Urfachen, der von 
ihm eingewendeten wiederrechflichen Appellation 
in einer Sache , welche are Brief und Siegel 
eoncergiret , und-morin confequenrer feine Ap- 
pellation von Rechtswegen flatt finden kan, nicht 
hattet. ° Wir approbiren euch aller⸗ 
Dings „mas ihr wegen Der Execution wieder dem⸗ 
felben decretiret, und befehlen Euch hiemit gnaͤ⸗ 
digſt, darüber zu halten , und ſolchen decretis 
gebuhrenden Machdruck zn geben, Damit die cre- 
ditores in einer fo richtigen Sache nicht meiter 
herum geführet ; fondern vielmehr denenfelben 
durch nachdrückliche und behörige Rechts-Mitteh 
zu dem ihrigen verholfen werden mögen. Im 
übrigen habt ihr euch iedesmahls Unfers gnädige 

n Schuges bey Adminiftrirung eures Amts ver» 

ichert zu halten, und dieienige, welche euch dar · 
innen zu furbiren oder zu beeintrachtigen gemei⸗ 
net, entweder per fiscum belangen zu laßen, oder 
Uns davon unterthänigften ‘Bericht zu Unſerer 
fernern Verordnung abzuftatten. Und Wir 
feind ıc. Gegeben Potsdamm den 30. Jan: 


1688, 
Fridrich Wilhelm. 


No. LXIIX. Refcript, daß falvo privilegio de non evo- 

tando in gewiſſen Fallen Subfidiales zwifchen dem Cammer-Gericht zu 

Becerlin und Nieder-Laufnigifchen Ober ⸗Amt verwilliget werden; 
vom 23. Mart. 1688, 


In GHttes Gnaden Friderih Wil: 


helm ı. 


1.8.6.3. Würdiger x, Uns ift aus eu⸗ 
zen unterthänigfien Bericht vom xgten hujus 
Yaz vor⸗ 


— — 


vorlaͤngſt verordnet, daß alle 
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vorgetragen ‚tuas des gif H. Sächfifchen Ober» 
Amts Prefident und Käthe wegen des Marge 
graffthums Mieder-Paufig pro obtinendis fubti- 
dialibus, an euch gelangen laßen, und wie 
dabey berichtet daß der Hertzog zu Sachſen⸗ 
Merfeburg Liebden Ihr gnadigfter ‚ filvo 


‚ —— de non evocando, den curlum: Juftitie 


fto beßer zu befördern refolviref ‚in 4 gewißen 
Foͤllen, als: 
1) In punto diffamari. 
2) L. fi contendar, 
3) facte litis denunciationis. 
4) fiftendi reftes ad confrontationem in 
eriminalibus. 


Ihres Orthes die Siftirung der Intereffenten vor 


Unfer Caminer / Gericht zusulaßen , wann e8 all» 


br in gleichen Fällen auch alfo gehalten werden 
ölte. Ob Wir nun mohl das Privilegium de 
non evocando nebft andern Churfürften unftreis 


fie tig haben, und folches des Hertzogs zu Sachſen ⸗ 


Merfeburg Liebden im Reiche nicht zugeftanden 
toird ; fo mollen Wir dennoch zu Beforderung 
der heilfamen Juftitz, felches reciproce eintpilli» 
gen, und lls eine Antwort an das Fürftl. 
Sächf. Ober-Amt im Marggraffthum Nieder 
Laufig zu enttverffen ‚und folches im Unferer fer- 
nern Verordnung zuvor einzufchichen. Seind ıc, 
Gegeben Potsdamm den 23ten Martii 1698, 
L.F.v.Blumenthal. O.F.v.Schwerin. 
J.E.v.Grumbkow. F.v.Meinders, 


An 
das Cammer Gericht. 


No. LXIX. Refeript von eben der Materie; 
vom 7. Maj. 1688. 


Pa GoOttes Gnaden Friderich der 
Dritte 


X. 

1.9.9.3. Würdigeree. Uns ift eure un» 
terthänigfte relation vom raten April.nebft dem 
Proje&t einer Antwort, an das Fuͤrſtl. Sachfen- 
Merfeburgifche Ober - Amt im Marggraffthum 
Nieder Laufig pro obtinendis fubfidialibus und 
wegen reciproquer Siftirung der Intereflenten vor 
Unfer Cammer»Gericht und gedachtes Dber-Amt 


bührend vorgetragen; Wann Wir dann 
— Proje&t nichts zu erinnern haben , 
befehlen Wir euch hiemit gnadigft, daßelbe alfo 
abgehen zu laßen , und feynd euch x. Gegeben 
zu Coͤlln an der Spree den zten Maji 1688. 


Friderich. 


An 
das Cammer · Gericht. 


No.LXX. Referiptdie Appellationes nicht zu rejiciren 


oder fuper Appel 


abilitace a judice extraneo erPennen zu laf- 


fen ze. vom 21. Jan, 169. 


Riderich der Dritte sc. Churfürft ec. 


Unfernx. Wir haben Uns aus eurem un. 


j terthänigften Berichte vom 4ten hujus vortragen 


lagen ‚ aus was Urfachen Ihr der von denen Ge 
ſchwiſtern am Ende von eurem Abfchiede inter- 
ponirten Appellation anfangs zwar nicht deferi- 
set, nachmahls aber, als Wir befohlen fuper 
appellabilitate vun peregrinis erfennen zu laßen, 
Ahr die Appellation endlich angenommen hättet, 
und daß darauf Denen Appellanten das juramen- 
tum calumniz waͤre deferiret worden; 

Wann dann im Land» Tages Abſchiede de ao, 
1653. verfehen , daß Feine Appellation, ob fie 
gleich frivola fehiene,, verworffen werden folle,eg 
waͤre dann, * es waͤre enge worden, 
fo hatten auch dieſe gravamina wohl a ir 
nos verfehicket und darüber erfant werden u 


nen, waͤre auch gar nicht nöthig geweſen, darů · 
ber einen abfonderlichen procels zn verfiatten, 
fondern nur allein die gravamina hinzufenden, 
Unterdeßen laßen Wir es bey eurem unterthänig. 
ften Vorfchlag ‚daß nemlich es nunmehr bey der 
deferirten Appellation bleiben und die Appellan- 
sen ohne Zeit Verlierung das juramentum calu- 
mniz mann vorhero Die deferenten das juramen- 
tum malitie abgeſchworen, abfiatten, allerdings 
bewenden , und habt ihr ohne Meitläufftigkeie 
und Zeit-Derluft, wie es am füglichfien geſche⸗ 

n kan, Diefen procels abzuthun und zur End» 
Peaf m befördern, Seyndac. Eölinden aı, 

an. 1689, i 


An 
das Cammer-Bericht. 


No.LXXI. Verordnung, daß Concipienten fich mit unter: 


ſchreiben follen, und was mehr in den Suppliquen zu beobachten 
vom 28, Sept. 1689. 


KJOneh Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg , Unfer gnadigfter Herr, fehon 
Supplicata , fo in 
den Geheimen Rath eingegeben werden ‚von den 
Concipienten unterfchrieben- werden follen ‚fo be 


e —* fich , daß ſoiches nicht geſchiehet, auch len 


erg der Ort, wo Supplicant mohnhafft, und 


ya 
ERBE 


unter welchen Magiftrat oder Amt und seh 
er geſeßen, fpecificiret , alfo da man da "i 
nicht fehen fan, an wen der gebethene Befehl 

richten. Diefemnach verordnen Se.Ehurfürfil. 
— * nochmahls, daß hinfuͤhro in al. 


pplicatis 
de 
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1. DerConeipient, der es abgefaft, benant 
- 2, das Darum „an welchen Tag und 

3. Der Ort, mo Sppplicant mohnhafft. oder 
gefepen ſey, fpecificiret, und in melchen luppli 
eato dieſes nich befindlich, daß felbiges nicht ans 
genommen, auch nichts Darauf verordnet, ſon⸗ 
Deren wieder zurück gegeben werden folle. 

Se. Ehurfürfil. Durchl. befehlen deromegen 
Dero Geheimen Kammer» und Krieges-Eangley 
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an, hiemit gnadigft ſich darnach zu achten, und 
denen Advocaren und Procuratoren und andern , 
die ihnen Supplicara übergeben , und bey ihnen 
Refolution follieitiren , folches Fund zu thun, dar 
mit fie fich Darnach achten können, Signatum 
Eolin an der Spree. den 28ten Sept. 1689, 


(L.S.) 
J.G. 8.3. Anhalt. 


No. LXXII. Verordnung welcher geſtalt es kuͤnfftig mit der 
Jurisdiction über die Scharffrichter, Abdecker und Schweinſchneider, fo 
wohl in der Chur und Marck Brandenburg als in denen provin- 
cien jollgehalten werden; vom 24. Decembr, 1689, 


Sp dem Sr. Churfürftl. Durchl. zu Bran- 
„denburg Unfern gnädigften Herrn, Un⸗ 
terthanigft referiret worden, diefelbe fich auch 
ex altis vortragen laßen, wasmaßen alle Klagten, 
fo wieder die ScharffRichter, Schmeinenfchneider 
und Abdecfer nicht allein in der Chur und Marck 
Brandenburg fondern auch in andern Sr. Ehurfl. 
Durchl. Landen, und auswärtigen Provincien 
fo wohl in caufis Civilibus & Criminalibus als 
auch in Sachen die Ihr Ambt und Verrichtung 
concerniren ‚ geführet erden, vor Dero Ober 
Fager-Meifter und Hauß Vogt gegogen werden 
wollen. Solches aber nicht allein der Civilund 
Criminal Sachen Natur und Befchaffenheit fon 
dern auch Sr. Ehurfl, Durchl. gnaͤdigſten in- 
tention gang zuwieder ift; Als haben hoͤchſtge⸗ 
dachte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. hierunter eine 
Aenderung gemachet, und mit Denen Klagten, 
fo wieder die Scharff Richter, Abdecker und 
Schmeinefchneider erhoben werden, es folgen» 
dergeflalt gehalten mwißen mollen. Anfänglich 
mann Klagen geführet werden, daß die Scharff- 
Kichter , Abdecker und Schweine⸗Schneider ihr 
Ambt und Schuldigkeit nicht ‚beobachtet, fon- 
dern Darinnen etwas verfehen oder vernachlaͤßi⸗ 
get haben. So follen der: Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter 
und Hauß Vogt befugt fenn, wieder Diejenige, 
fo in der Chur und Marek Brandenburg woh⸗ 
nen zu inquiriren und Diefelbezu ihrer Schuldig- 
Feit anzumeifen, ihnen auch. nach Befinden eine 
Straffe dictiren, jedoch Davon und wann es zur 
Beltraffung komt, Sr. Churfl. Durchl. Unter» 
thänigft referiren und Dero gnadigfte Verord⸗ 
nung Unterthänigft einholen. Wegen der Scharff- 
Richter , Abdecker und Schmeinenfchneider aber, 
= fo außerhalb der Chur und Marck Brandenburg 
mohnen, wann nemlich diefelbe etwas verbrechen, 


fo wieder Ihr Amt und Schuldigkeit lauft, - 


bleibet es bey voriger Obfervantz und feind dies 
felbe vor hieſige Hau Doigtey zufiehen nicht 
verbunden, Allermaßen folches viel Unkoſten und 
unnöthige Berufe verurfachen- würde, 
Dahingegen Diefelbemit geringern Koften und 
weniger Mühe in dem Bande undan dem Orte da 
fie wohnen, eoereiret und zu ihrer re 
angewieſen, auch nach Befinden beſtraffet her ⸗ 
den koͤnnen. 

Was ferner diejenige Klagten, ſo in eaulis ci- 
vilibus & Criminalibus in contractibus & deli- 
Eis communibus wieder dergleichen Leute erhaben 
werden concerniref ‚folche wollen St, Churfuͤrſtl. 
Durchl. weder in ‚noch. außer Dero Chur und, 
Marc Brandenburg von dem Ober⸗Jaͤger⸗Mei⸗ 
ſter oder dem Haufe Vogt verhoͤret, noch gerich 
tet wißen, fondern es gehet Dero gnadigite in- 
tention und Willens Meinung dahin ; daß folche 
fimpliciter. ad forum ordinarium & judicem com- 
petentem verwieſen, und von eines jeden Ortes 
Dbrigkeit , fo weit Derofelben die jurisdiktionalia 
zu kommen , gebührend gehören, und darin recht · 
licher Art nach verfahren werden ſoll, geſtalt dero 
Ober · Jaͤger ⸗Meiſter und Hauß · Voigt ſich forte 
hin derſelben Sachen nicht anzumaßen, ‚noch der 
nen andern Obrigfeiten bierunter einige Eingrif 
fe zu thun haben, Se. Churfürftl, Durchl. mole 

Jen auch iedesmahl ‚wann dergleichen Klagten an 
diefelbe gebracht werden behörige Verordnung an 
DeroRegierungen oderandere Obrigkeiten zu mas 
chen nicht ermangeln, Damit die Klagere wie 


rechtens gehoͤret, und einem jeden behöriger maß. 


fen juftitz-adminiftriret werde. 

Wornach Dero Dber- Fägermeifter und Haufe 
Vogt wie auch jedermänniglich fich gehorſamſt 
zuachten. Siga. Coͤlln an der Spree den 24 
Dec. 168% we 


No. IXXII. Allgemeine Verordnung wegen der Unter und 
Ober ⸗ Gerichte der Frantzoͤſiſchen Nation in allen Provinzien; 
vom 19, Jun, 1690, 


| iner Fuͤrſtlichen Durch» 
ec 2c. Unſe 


erm 
nädigften Heren, gründlichund umbftändlich in ſch 


nterthänigkeit vorgeftellet worden , was vor 
"I. Cheil, 1. Abthei, 


Mißbraͤuche und Inconvenienzen , beydenen in 
Dero Eftat hin und wieder establirten Frantzoͤſt⸗ 
en Colonien, wegen Berhör und Decifion Der 
wiſchen denfelben vorkommenden Irrungen und 

Bb Miß⸗ 
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il ter 
den u len 


fich entziehen; 
Sachen vor T i 
chen, und dahero Die Srangöfifche Richter gleich» 
fam untüchtig oder unnöthig gemachet, diejeni⸗ 
e Streitigkeiten auch fo billig vor dieſelbe ge⸗ 
hen Dur ausgebethene Commiflarios denenſel⸗ 
en hinweg genommen merden ; Und dann 
höchft ermeldte Seine Ehur-Fürftl. Durchl. fol 
chen Inconuenienzen , misbrauchen und aller 
Confufion abgeholffen , und dahingegen Die Ju- 
risdittion Dero Srangöfifchen Richter bey allen 
md jeden Colonien, auf einerley und gleiche 
weiſe exerciret wißen wollen, Als haben Seine 
Ehur-Fürftl. Durch. gnäbdigft refoloiret, ordnen 
und fegen auch hiermit und Krafft dieſes, 
hinführo in allen zroifchen den Srangofen in De 
ro Landen, wes Standes oder Condition dieſel⸗ 
be auch fenn mögen , entftehenden Streitigkei⸗ 
ten und Srrungen, oder mo ein Srangoß ber 
Beklagte ift (diejenigen ausgenommen , fo ad 
Forum Militare oder Ecclefiafticum gehören) die 
fireitenden Partheyen gehalten feyn ſollen, aller 
prztendirender — ſo unter dem Vor⸗ 
wandt, daß ſie en ſchon vor Dero ergan⸗ 
genen gnaͤdigſten Edicto vom Monath Oktober 
1685. in Dero Landen geweſen, oder in ein oder 
ander'Bedienung oder employ ftehen ‚einem oder 
anderem Corpori, Zunfft und Gewercke einver- 
feibet ſeyn, oder auch auf den Chur + Fürfil. Frey 
* bey Dero Refidenzen ‚fo unter des Hauß⸗ 
ogts Jurisdiction —— wohnen, gemachet 
werden koͤnte, ihre eis dem Frangöfıfchen 
Kichter jedes Orths anhängıg machen , diefelbe 
gebührend verfolgen, und rechtlichen Befcheides 
gervärtigen follen : geftalt Dann alle vorige hier= 
wieder laufende jemahlen ergangene Verordnun⸗ 
gen, gänglich hiermit casfıret und aufgehoben 
merden, Dergeftalt, daß hinführo in denen Or⸗ 
then, wo Srangöfifche Richtere eftabliret,feine Pro- 
eels · Sachen mehr vor den Teutfchen Commifla- 
rien, fondern vor folchen Richtern allein gefüh= 
ret und abgethan werden follen. So viel aber 
Die Secandam oder Appellationis inftantiam , da 
jemand durch die vor bes Jadice ordinario Oder 


prime Inftantie alleue Sententz fich gravi- 
ret finden möchte, betrifft, da follen obgedach⸗ 
te Srangofen die Appellauon einig und allein co- 
ram Judice Superiote ſuæ Nationis interponiren 
und nach obfervirten übrigen Fatalibus Appella- 
tionis des Endfpruchs erwarten , auch Davon fer 
ner feine Inftantz noch Appellation gejtattet 


eutfche Commiffarios zu bringen ſu⸗· merden. 


Es foll aber vom Judice inferiore ad (uperio- 
rem feine Appellation gelten , in Sachen die fich 
I über 6 Rthir. an Gelde oder Wehrt bes 
auffen. 

—— und damit die Jurisdittion der 
Frangöfifchen Richter fo vielmehr in gebühren« 
dem Anſehen und Vigeur bleiben und erhalten 
werden möge, So haben mehr höchjibefagte 
Seine Chur-Fürftl. Durchl. in Gnaden verord» 
net , daß hinführo dem Srangöfifchen Dber- 
Kichter zween Srangöfifche Ober» Jurisdittions- 
Kathe, und dem Unter-KRichter ebenmaßig zwey 


daß Aflellores adjungiret werden, und diefelbe mıt 


ihm dem Richter zugleich Das Gerichte befegen 
und die Jurisdiction exerciren folfen,melche dann 
aus denen Srangofen , fo albereit auf Dem Eitar 
fiehen, und mit einiger Penfion verfehen ‚ Dafern 
fie nur zu folcher Charge capabel feyn, genom⸗ 


men werden follen. Gleichwie nun &ei 
EhursFürftl, Durchl. obiges alles vor Dero Ab, 
reife, in Dero mbten Raht alfo gnädigit 


verordnet, und darüber fleiff und unverbrü 
lich gehalten wißen wollen; Alſo befehlen Die 
felbe auch hiermit Dero zu den Frangöfiichen 
Sachen verordnneten Commiflarüis , wie auch Der 
1 hiefigen Frangöfifehen Ober und UntereNich» 
ter, ingleichen allen übrigen hin nnd mieder in 
Dero Landen beftelten Srangöfifchen Richtern, 
in Önaden und ernftlich ſich hiernach gehorfamft 
zu achten, Die Judicia obgedachter maßen einzu 
richten, und dieſer Dero gnadigfien Verord⸗ 
nung unverbrüchlich nachzuleben; Allermaßen 
dann auch allen und jeden Ehur-Fürftl. Regie» 
‚vungen , Beamten und Befehlshabern gnadigft 
anbefohlen wird, über diefe Chur-Fürftl. Ber» 
zu —— im halten, - dar» 
zu verflatten. Signatum Eölin 
der Spreeden ıgten Junii 1690, * 


—0 
Sifcher. 


No. LXXIV. Refcript ad Relationem der Neu⸗Marcki 


ſchen Regierung, den Obriſten Sch 


oͤnebeck wegen des von feinem Paͤch · 


ter prætendirten Abſchoſſes abzuweiſen. De dato Coͤölln an 
der Spree, den ııten Maji 1691. 


Riderich der Dritte, Churfürftic. 

Unfern 26. Unß ift unterthänigft vorge 
tragen worden, was Ihr wegen des Abfchofleg, 
welchen her Obrifter , Hanf von Schönebeck, 
von feines verftorbenen Miethers, Sohann Ries 
ters , hinterlaffenen Kindern pretendirct, und 
mag Deshalb bey der Verhoͤr vorgegangen, un 
terthanigit berichtet. 


Wann Wir nun die von des Obri 
Schönebeck ſeiten angeführte rationes 2 nicht 


‚zureichend finden, zumahlen derfelbe Dem Aren- 


datori Die Gerichte mit verpachtet , und 

felbften nichts, als die — —— 

richte referviret, wohin der Abſchoß nicht gehoͤ ⸗ 

ret, der verſtorbene Arendator auch ſeine Sachen 
> cm 


’ 


197 


in des ıc. von Schoͤnebeck Gerichte aus Feiner 
andern Uhrfache gebracht , als meiler einen 
Contra&tum locationis mit ihm eingegangen,quo 
finito, er oder die feinigen das ihrige ohne eini» 
gen Abzug in andere Gerichte bringen dürffen, 
zudem esin Unfern Aembtern alfo gehalten wor» 
den, daß,mann ein Miether in mahrenden 
„Miethjanren vom Ambte abziehet, von dem» 
„felben kein Abſchoß gefordert wird; 
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Alß befehlen Wir Euch hiemit gnädigft, den 


x. von Schönebeck wegen des pretendirten Abs 
fehoffes abzumeifen. Seyndic, Coͤlln etc. den 


ııten Maji 1691, 
. vonRheg, 
An , 
die Neumarckifche 
Regierung. 


No. LXXV. Ediet von einigen pundtenfobey Berfertigung 
derer Suppliquen zubeobachten, und des Auffwiegelns derer Unterthanen 
fid) zu enthalten; vom 10. Octobr. 1691, 


3 Friderich der dritte, von GOttes 
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reiche Erg + Cammerer und 
Ehurfürft 2c.-Fügen hiermit allen und jeden Unfern 
etreuen Dafallen und Unterthanen, Unferer ge» 
Kasten Ehurfürftenthums, Hergogthümern, Pro» 
vintzien und Landen ın Gnaden zumiffen ; Dem⸗ 
nach Wir,eine geraume Zeit hero mahrgenom» 
men, daß fo mol Uns felbften als auch Unfern 
wuͤrcklichen Geheimbden Rathen , viele Supplica- 
ta fäglich infinuiret und eingereichet, auch theils 
bey der Poſt übergefandt werden, melche nicht 
allein zum öfftern fo unförmlich eingerichtet fepn, 
daß man daraus den Einhalt und was gebet 
wird, kaum oder gar nicht verſtehen fan, fondern 
faft errathen muß, in denfelben auch mehrmalen 
verfchiedene fafche narrata angeführet, die War» 
—* aber und noͤthige zur Sachen dienende Umb⸗ 
inde hingegen verfchtviegen ‚auch Zeit und Ort, 
mann und vo fie datiref ‚nicht darinn gefeget mer» 
den; Ingleichen daß viele Schreiber und Ba» 
nten ‚fich hin und wieder in Bier» und Wein» 
Paufer oder andere Gefellfchafften einſchleichen, 
und von den Leuten ob fie nicht etwas zu klagen 
ben ‚ausforfchen ‚auch unterm Vorwand, daß 
ie ihnen fupplicara verferfigen und gute refoluri- 
ones vrfhäen fönten, ein Stück Geldes fich 
geben laſſen, hernachmahls öffters falfüye decrera 
und Refcripra ihnen vorzeigen, folche fich theuer 
bezahlen faffen imd die Leute ſchaͤndlich betriegen, 
ja wohl gar auff den Dörffern herum kufen, 
bey den Bauren und Unterthanen fich ang n, 
und ob fie nicht etwas wieder ihre Obrigkeit zu 
Hagen haben ‚vernehmen ‚diefelbe zum Ungehor⸗ 
fam und MWiederfeglichkeit auffhegen , ihnen fup- 
licata verfertigen, folche mit Unwarheiten nnd 
alſchen narratis anfüllen , und dadurch die Bau» 
ven nicht allein umbs Geld bringen ‚fondern auch 
verurſachen, daf fo wohl denenfelben, als auch 
ihrer Obrigkeit, viel Ungelegenheit, Verdruß 
‚und Schaden daraus entitehet; Und Wir dann 
fothanen Unmefen abgeholffen wiſſen wollen; 
Als verordnen Wir hiemit und in Krafft diefes, 
1. Daß hinführo niemand einiges ſupplicatum 
weder an Ung felbften,noch auch an Unfere Ge 
heimbte Räthe übergeben oder fenden ſolle, wel⸗ 
ches nicht von dem Conkipienten unferfchrieben, 
auch wann und mo es gefchrieben fey, Darunter 
(pecifieiret, daneben von auffen, oder in dorfo 
ein Burger Begriff und Einhalt des petiti gefeget 


ſey, maffen dann auff die Supplicara , welche die» 
fergeftalt nicht eingerichtet ſeyn, nichts refolviret, 
fondern felbige wieder zurück gegeben und nicht 
angenommen werden follen. 

2. Daß diejenigen ‚fo die fupplicata verferti» 
ren der wahren Befchaffenheit der Sache 

ich fleifiig erkundigen , auch vor allen Dingen 
nicht verfchtweigen follen, ob die Sache irgend» 
100 in litis pendenria hange, oder ob fie bereits 
gar per rem iudicaram abgethan, und fo we · 
nig Diefe und andere eigendliche Umbftände aus» 
lagen, als darinne nichts anführen follen, fo nicht 
der Wahrheit gemäß und fie Elärlich zu ermeifen 
fich getrauen. : 

3. Daß niemand fich gelüften laffen folle, auff 
ben Dörffern die Bauren und Unterthanen tie 
der ihre Obrigkeit auffjuhegen, und ihnen Sup- 
plicata in unbilligen, ungerechten oder unzuläßie 
gen Dingen zu verfertigen, geftalt dann Feine Sup- 

licara von den Bauern angenommen werden ſol · 

en, fonicht von dem Concipienten obgedachter 
maflen unterfihrieben ‚und babey alles was obge⸗ 
dacht ‚in acht genommen worden. 

Solchemnach befehlen Wir allen Advocaten, 
Procuratoren, Schreiben undSupplicanten hiemit 
gnadigft und zugleich alles Ernſtes, fich hiernach 
gehorfamft zu achten, diefer Verordnung in ale 
len puncten unterthanigft nachzukommen, aller 
Yuffoiegelung der Bauren und Unterthanen auff 
dem Lande, mie auch aller Betrügerey und falr 
fehen Uberredung fich u enthalten, oder mwidrie 
gen Falls gewaͤrtig zu ſeyn, daß die, fo hiemider 
wiſſendlich und freventlich handeln, nicht allein 
mit einer anfehnlichen Geld Buffe ‚oder Landes» 
DBermeifung ‚fondern auch dem Befinden nach, 
am Leibe geſtraffet, ſolche Straffe auch, wann 
fie zum andern oder mehrmahlen betroffen mer» 
den, gefehärffet und jedesmahl wuͤrcklich exequi- 
ret werden ſoll. Worüber dann auch alle und 
jede Unfere Stabdthaltere und Regierungen , Be 
ambte, Befehlshabere, und Gerichts⸗Obrigkeiten 
auf dem Lande und Magiftrare in den Städten 
feft zu halten, und dahin zu fehen haben ‚ daß die 
fem Unferm Edito gehorfamft nachgelebet werde, 
Urkundlich unter Unferer eigenhandigen Unter 
terfchrifft und vorgedrucktem Innſiegel; Gege⸗ 
ben Eölin an der Spree,den 10, Octobr, 1691. 

Friderich. 


LS.) | 
Eberhard von Dandelmann. 


Bba No. LXXVL 
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No, LXXVI. Patent, daß wenn citatio ad inrotulationem 
richtig, folche nicht aufzufchieben‘, und Feine Schrift weiter 
“anzunehmen; vom 29. Aug, 1692. 


Ir Friderich der Dritte,von GOttes 
Gnaden Marggraff zu Brandenhurg, des 
eil. Roͤm. Reichs Ertz. Cammerer und Chur⸗ 
Si x. Entbieten allen und jeden, fo bey Uns 
erm Cammer-⸗Gericht Procefle haben, oder den 
rtheyen Advocando und Procurando bedienet 
F ‚, Unfern Gruß, und geben euch hiemit zu 
vernehmen; Nachdem von Unferm Cammer⸗Ge⸗ 
richts· Præſident und Nähten mit nicht geringer 
Befremdung wahrgenommen worden , twie Der 
Mißbrauch bishero eingeriffen ‚daß die Parthey- 
en, ob ihnen gleich en ihr gesiemendes Anfus 
chen unterfehiedliche Frijten verftattet, und ihnen 
auch nachgehends zu verfehiedenen mahlen anbe⸗ 
fohlen worden , auf des Gegentheils eingebrach- 
te Sag» Schriften zu antworten, fie dennoch, 
ohngeachtet gnugſam gehabter Zeit undabgegan- 
gener Anmahnung, folches nicht gethan ‚und be» 
mercfitelliget haben, fondern allererjt, mann Ci- 
tatio ad Inrorulationem Altorum ergangen , und 
der Terminus heran nahet , ja in ipfo termino 


Inrotulationis mit ihrer Schrifft eingefommen ; 
daß Wir Dannenhero , damit Die Procefle nicht 
verzögert, fondern fo viel müglich befordert und 
zur Endfehafft gebracht werden mögen, hiemit 
und Krafft Diefeg Parents verordnet , Daß hinfüh» 
ro, wann in Procels-Sachen einmahl Dilatio ge» 
beten oder verfiattet, und Darauf auf Des Gegen» 
theils anhalten (üb Comminatione inrotulationis 
terminns prefigiret und auf ferners ausbleiben 
Citatio ad inrorulationem Attorum bereits ver» 
ordnet, Die Infinuatio auch gebührend dociret 
worden, nicht allein Feine Schrift mehr ange» 
nommen, fondern auf Anfuchen ſo fort Die Atta 
wuͤrcklich inroruliret und zum Spruch Rechteng 
verfchicket werden follen. Wornach fich Deros 
wegen jedermanniglich zn achten. Gegeben 
Coͤlin an der Spree, den 29. Augulli 1692, 


Friderich. 
(L.s) 
Eberhard v. Danckelmann. 


No. LXXVII. Edict vom 18. Octobr. 1692. wenn revifio 
actorum beym Frangöfiichen Ober-Gerichtein Berlin ftatt haben 
ſoll und wie fonft darinnen zu verfahren. 


F)Ermas Seiner Churduͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg ic. Unferm gnädigften Seren 
unterthanigft vorgebracht worden , Daß dero gnaͤ⸗ 
digſten Verordnung vom roten Junij 1690. wo⸗ 
rein Die appellario vomFrantzoͤſiſchen Ober⸗Gericht 
albier, zu Verkuͤrzung der proceflen verboten 
morden ‚zu wider Die vor Demielben auff gnugſa⸗ 
me Erörterung meritorum caufz ausgefallene 
Nechts- Sprüche, und ſententiæ definitive durch 
Die Dagegen ausgebetene Revifionem aftorum, 
per Commiffrios zum öfftern eludiret, die pro» 
eellen von Streitfüchtigen Partheyen unnoͤthi⸗ 
ger Weife prolongiret, und diejenigen, fo die 
Sachen fonft gern abgethan miffen wolten, in 
groffe Unkoſten part würden; Alß haben höchft 
gedachte Se. Ehurfürftl. Durchl. aus angefuͤhr⸗ 
ten Urfachen fothanen inconvenientien , und un» 
befugten caufarum prorelationibus vorzu kom⸗ 
men ‚nöfhig erachtet , denen Revifionibus attorum 
gewiße limites zu preferibiren; Inmaßen dann 
diefelbe Kraft Diefes und hiermit ordnen, feßen 
und wollen, daß hinführo von Denen vor dem 
Srangofifchen Ober⸗Gericht albier ausgefallenen 
Sententen, es fen Durch Verhoͤr oder procels, 


in Sachen Die nicht über ein hundert thafer oder 
den Wehrt derſelben betreffen, Feine Revifio a- 
&orum ftatt haben oder zu geftanden werde folle, 
Zum andern foll der attor , melcher die Revilion 
fuchet , fehuldig feyn, alfofort bey feiner Supplie 
eine quictantz , Daß er zwoͤlff Thaler in cafum fuc- 
cumbentiæ deponircf ‚zu produciren , gleicher ge⸗ 
fialt, mie ſolches bey hoͤchſigedachter Seiner 
Chururſtl. Durchl. hiefigem Hochloͤblichen Cam⸗ 
mer⸗Gericht recipiret und gebraͤuchlich iſt. Drit⸗ 
tens fo ſoll durch die Inftantiam Reviſionis die exe- 
eutio ſententiæ nicht fufpendiret werden, es muß 
aber dasjenige Part , melchem zum beften der 
Spruch gefchehen, zulängliche Caution leiſten, 
de reſtituendo eo, welches ihm dadurch zugefal- 
len ‚im Fall es durch Die Reviſion dazu folte con- 
demniret werden. Wornach dann ſowohl obge⸗ 
dachtes Frantzoͤſiſches Ober-Gericht alf auch die 
fireitenden Partheyen fich binführo gebührenden 
Gehorfahms zn achten haben follen. Signatum 
Coͤlln an der Spree den ı3ten Otobr. 1692, 
Sriderich, 


E. v. Danckelmann. 


No.LXXIX. Berordiung, daß keinem derer Frantoſſchen 


Refugirten die von andern aus Franckreich lalvirten und 


eponirten effe- 


en, unterwasfür pretext es immer wolle ‚zugefchlagen wer- 
| den follen; vom 21. O&tobr. 1692, 


SyEnns Se. Ehar-Fürfil.Ducchlzu Bran, 
denburg ec. Unfer gnadigfter Herr, in Er ⸗ 


fahrung gebracht, daß ein und ander der in Der 
ro Landen befindlichen Srangöfifchen — 


— 


worden und derer wuͤrcklich genoßen, zu 
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ſich unterſtanden, diejenige Effelten, fo ihre in 
dem Königreich Franckreich annoch befind 
Derwandten und Befreundte von Der Religion, 
in Abfehen , ſich oder ihre Kinder von Dannen zu 
falviren, anhero in Dero Eftats und Länder vor⸗ 
aus geſchickt, und denenfelben biszu ihrer Her» 
auskunfft anvertrauet , oder auch 6 bey an» 
‚dern in ——— ſtellen, dieſelbe unterm 
Vorwandt, daß folche ihre Verwandte inzwi⸗ 
fehen auf Königl. Verordnung in der Pofleflion 
ihrer in Frankreich hinterlagenen Güter gefeget 
vındı- 
eiren, und folche ihnen adjudieiren zulaßen ‚bey 
denen Srangöffchen Richtern , fo mohl hier als 
anderswo ın höchitgedachter Sr. Chur + Fürfil. 
Durchl. Landen Anfuchung gethan ; Dahinge 
gen aber denen Deponenten nach Sranckreich zu» 
fehrieben ‚daß fie folches Feiner andern Urfach 
Palber thäten , als folche deponirte Effe&ten zu 
falviren,damit diefelbe von Höchfigedachter St, 
Ehurfürfil. Durchl. Fisco nicht als fein 
Guth, bey obfehtwebendem Kriege wieder Franck» 
reich eingegogen werden möchten. Und dann aber 
fothanes Verfahren meit ausfehend und höchfter- 
meldter St. Ehurfürftl 


ten höchften Clementz und Guͤtigkeit fehr prejudi- 
eirlich,auch Denen armen unter DerReligions- Ders 
folgung anoch feufgenden Reformirten höchft nach · 
theilig ift, als wodurch diefelbe von ihrem guten 
Vornehmen fich anhero zu falviren, und aus denen 
erleidenden vielfältigen Dranckfalen , zu ficherer 
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Durchl. bishero deneh 
Frantzoͤſiſchen Refugirten erwieſenen weltbefand» . 
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Gewißens ⸗Freyheit zu gelangen , leichtlich abge» 
liche halten ——— Als haben Hoͤchſter ⸗ 


wehnte St. Churfuͤrſtl. Durchl. ſolchem Unweſen 
beyzeiten vorzubeugen, hoͤchſtnoͤthig erachtet; 
Geſialt Dieſelbe dann hiermit, und Krafft die— 


fes allen und jeden Frantzoͤſiſchen Refugirten in 


Dero Landen , wes Standes und Condition Die 
auch feyn , in Gnaden und ernftlich anbefehlen 
und verwarnen,fich deßen hinführo bey Vermei⸗ 
dung ſchwerer Ahntung ganglich zu enthalten und 
nicht mehr zu unternehmen: Denen Srangofie 
ſchen Ober · und Unter- Richtern aber fo wohl hier 
als fonft überall in Dero Landen injungiren ‚und 
befehlen of höchftangeregte Se. Ehur + Fürftl, 
Vurchl. ebenfalls und hiermit in Gnaden, die 
obgedachter maßen aus Franckreich falvirte und 
deponirte Effe&ten Niemanden auf fein Anhalten 
zu zufchlagen , es feye-auch unter waßerley pre- 
text es immer wolle, Wornach dann bemeld⸗ 
ter Frantzoͤſiſcher Ober⸗ Richter nebſt dem Fiscal 


dich fo wohl, als manniglich ſich gebührenden Ger 


horſams zu achten , und hierüber zu halten har 
ben werden. Schließlich foll diefe Churfuͤrſtl. 
nädigfte Verordnung in allen Frangöfifchen 
Gerichten publiciref, uch Dafern es nöthig, am 
behörige Orthe offentlich affıgiref werden. Si 
gnatum Eölln an der Spree, den zıten Otobr, 
1692, AR 
Friderich. 
(LS.) 
" E. v. Dandelmann, 


No.LXXIX. Reſeript daß die Cammer⸗Gerichts Raͤthe vor 
ihrer reception eine Probe · relation machen und examiniref | 
werden follen; vom 22. Aug. 1693. | 


Dn GHftes Gnaden Friderich der 
Dritte ꝛc. U. G. ©. 3. Würdige x. 
Demnach Wir gnaͤdigſt ermogen tie fehr Un⸗ 
fern Lande daran gelegen, damit Unfer allhieſi⸗ 
es Hoffrund Cammer ⸗ Gericht mit guten quali 
Bein ı und Rechts verftändigen- fubiektis beſe⸗ 
Get werde ,und man von denienigen qualiteren 
welche dahin afpiriren genugfahm gefichert kp; 
Alb haben Wir gnadigit gut gefunden zu veror 
nen, daß hinfünfftig bey Erferung einer vaciren» 
den Stelle ‚nachdem Exempel des Käyferlichen 
Eammer-Berichts und anderer hohen Juftirzcol- 


legiorum im Römifchen Reich , fonderlich deri» . 


nigen, fo feiner. Appellation unterworffen derer 
competenten und qualisaten jedesmal 
vorhero exploriref, Sie zu. Abflattung einer re- 


Jation angewieſen, ſolche allein und ohne eines 
Menfchen zu thun oder Hulffe zu verfertigen an 
Endes ftatt angeloben, auch folgendes von Un⸗ 
ferm Cammer Gericht examiniret und Uns davon 
unterthänigfter Bericht abgeftattet merden folle; 
Welchemnach Wir Euch dann hiemit gnädigft 
befehlen, Euch nicht allein gehorfamft hiernach 
zu achten, fondern auch dahm zu fehen damit dies 
fer Unferer gnaͤdigſten Verordnung unterthds 
nigft nachgelebet werden möge, Hieran gefehi 

Unfer gnadigfter Wille und Seyndt x, Gege⸗ 
ben Eölln den 22. Aug. 1693, i 
Sriderich, E 


— Ev. Dandelmenn, 
das Cammer· Gericht daſelbſt. 


No.LXXX. Edict, daß nad) 6 Monathen aus Kauff: und 


Handeld-Büchern, und andern privar-annorationen Feiner 
beiprochen werden folle; vom 4. O&tobr. 1693. 


Wʒe Friderich der Dritte, von GOttes 
Gnadeu, Marggaff zu Brandenburg ‚des 
—* Roͤmiſchen Reichs Ertz ⸗Cammerer und 

hu rſt, in Preuſſen, zu Magdeburg, Cleve, 


Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der Cafſu⸗ 
ihen. 1.Abtheil, 


— 


ben und Wenden, auch in Schleſien zu Croſſen 
Hertzog, Burggraff zu Nuͤrnberg, Fuͤrſt zu Hal 
berſtadt, Minden und Cammin, Graff u Ho ⸗ 
henzollern, der Marck und Ravensberg, Herr zu 
Ravenſtein, und der Lande Lauenburg und Buͤ⸗ 
ee tom, 


203 CONSTIT. MARCHICARUM B.Theil, l. Abth. von Juftiz-Sadyen ic. 204 


tor, .c.rc. Geben hiemit Jedermänniglichen in 
Gnaden zu vernehmen; Als Uns unterthänigft 
vorgetragen worden, was geflalt eine Zeithero, 
Dadurch viele Rechts-Streiti entitanden, 
daß Kauff- und Handels auch Handwercks · Leu⸗ 
te oder deren Erben, aus ihren oder ihrer Erb» 
faffer Büchern , oder andern Privat - Annotatio- 
nen, ihre angegebene Schuldner ‚oder deren Er» 
ben, offt nach vielen Jahren Gerichtlich belan« 

et, und mann ihnen Die Sorderungen nicht ge+ 

anden ‚folche durch ihre oder der Ihrigen Vers 
zeichniffen und deren B en 


9 zu be 
vermeinet, Dagegen ſich aber offters jugetrao cher 


gen, daß in — der — die in⸗ 
wiſchen wiedergefundene Quittungen produciret 
Ind fo wol dadurch als fonften auf andere tweife 
die Unbefugnis folcher Pretendenten entdecket 
und ne 3 — —— Damit nun 
inskuͤnfftige dergleichen Verfahren eingeſchren⸗ 
cket, und niemand zur Ungebuͤhr beſchweret /auch 
allerhand beforgende Perjuria evitiret werden 

en; So ilt Unfer gnadigfter Wille , daß 
hinführo Feiner aus dergleichen Kauf und Han» 


dels-Bü ‚ oder andern Privat- Annotationch 
nach 6 Monat befprochen , auch felbige nach 
folcher Zeit gar in feine Confideration gezogen 
werden follen; Wenn aber jemand feine Waa⸗ 
ren oder verdienten Arbeits-Fohn länger als 6. 
Monat borgen wil, alsdann fol er feine Forde- 
rung, mann fie ihm nicht geflanden wird, ent« 
weder Durch unterfehriebene Rechnungen , Obli- 
gationes, oder andern rechtlichen Beweiß, ſo gut 
er fan , behaupten ,„ und Richterlichen Auß- 
fpruchs darüber gewaͤrtigen , Wie dann auch 
ein jedweder in obermehnter Zeit, und unter fols 
Verwarnung, Die bereits > ausfichende 
Schulden beytreiben , oder deßwegen zulangli» 
—— ſich geben laſſen muß; Wor ⸗ 
nach ſich alle, fo mol bey Obrigkeiten als Un⸗ 
terthanen in diefen Unſern Chur + Landen gehor« 
ſamſt zu achten haben; Urkundlich unter Unfe 
ver eigenhändigen Unterfchrifft, und vorgedruck⸗ 
tem Infiegel, Gegeben zu Eöllnan der Spree, 
den 4. Ottobr. 1693, . 
Seiderich. | 
(L.S.) E. v. Dandelmann. 


No.LXXXI. Edict von dem was bey Verfertigung derer 
Suppliquen zu beobachten zoom ızten Decembr. 1694, 


Seiderichder Dritte, von GOttes 
— Marggraf zu Brandenburg, des 
eil. 


ns Wir eine geraume — wahrge ⸗ 


a 
m verfehiedene falfche Narrara angeführet, die 


' 


. fer geftalt nicht eingerichtet 


35 der wahren 


brigfeit ‚viel 
den Daraus 


und abgeholffen werden möge, Maffen Wir danır 
dieſes verordnen: · 

2. Daß hinfuͤhro niemand einiges Supplica- 
tum weder an Uns felbften, noch = an he 
Geheimte Raͤthe übergeben oder fenden folle, 
welches nicht von dem Concipienten u i 

ben auch wenn uud mo es geſchrieben ſey, darunter 
fpecifieiret,, darneben von auffen oder in dorfo 
ein kurger Begriff und Einhalt des Petri gefepet 
fey; Maffen dann auf die Supplicara, welche die» 


viret, fondern 


chweigen follen, ob die Sache irgend» 
100 in litis pendentia hange, oder ob fie bereits 
gar per rem iudicaram abgethan, und fo menig 
Diefe und andere eigentliche Umbitande außlaßen, 
alß darin nichts anführen ſollen, fo night Der 
Wahrheit gemäß, und fie klaͤrlich zu ermeifen 
N AB niemand fi gefen ten 
3. Daß nieman en laffen folle, 
* Doͤrffern die Bauern und Unterthanen * 
ihre Obrigkeit aufzuhetzen, und ihnen Suppli- 
cara in unbilligen ‚ungerechten oder unzuläfigen 
Dingen zu verfertigen ‚ Geftaft dann Peine Sup- 
licata von den ‘Bauern angenommen werden , 
tollen ‚fo nicht von dem Concipienten obgedach» 
ter 
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ter maffen umterfehrieben, und dabey alles was 
obgedacht in acht genommen toorden. 

Solchem nach befehlen Wir allen Advocaten, 
Procuratoren , Schreibern und Supplicanten DE 
mit gnadigft und zugleich alles Ernſtes, fich hier» 
nach gehorfamft zu achten, dieſer Nerordnung 
“in allen Puncten unterthänigft —— 
aller Auffwiegelung der Bauren und une 
nen auf dem Lande, wie auch aller Betrieger 
und falfchen Uberredung fich zu enthalten, ob bes 
midrigen Falls — zu fen, daß die, ſo hie a 
wider wiſſentlich und —— handeln = 


allein mit einer 
Landes · V ſondern auch dem ber 


ermeifung 
nach am Leibe Befraife, folche Straffe auch, wann: 
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w zum andern oder mehrmahlen wer · 

den, aſe⸗ und jedesmahl wuͤrcklich exequi- 

vet werden ſoll. Woruͤber dann auch alle und je» 

en * en, Bes 

ehlshabere un td rigkeiten 

dem Lande, und Magiſtrate in den Staͤdten 

fe ein — und dahin zu 2... re 
&6 gehorfam ft nachgelebet werde. 


Bad unter Unferer eige Digen Unterfi * 


- —— Inſiegel, —— zu 
der Spree, den 12. Decembris, 1694, 


Friderich 
(LS) 
Eberh. von Dandelmann, 


No.LXXXN. Edict,mie viel Zinß von ausgelichenen Gel: 
dern von Chriften und Fuden zu nehmen ; 


vom 27.NoVv.1695. | 
Emnach Seine Churfürftliche Durchl Zinß — 2585— Capital, 
I: * —— * Be Alerh —— Vier und zwantzig in 
digfter Herr, vernehmen, auch deßhalb unter» A ng ns terden; 
—— — mocben „Daß yon ice auf —*5 — kein yes — 
I ’ ’ 
, iDenige Bochen, oder ——— ea Jaͤhr Hundert 


fich gefordert und gegeben werden ; 
Een Klagen ping abjuetfen „heit fh 
—— dieſes verordnet. 

» Daß unter Chriſten, —— = 


Efeiften lehnen, regulariter 
nfe von hundert Thal er Capital, wie ls: 
* auch, hinfüheo Jährlich gegeben werden 


2. Bann aber ein Kauffmann Geld von einem 
Ehriften entlehnet, weil er Damit ein weit meh⸗ 
vers ald den gewöhnlichen Zinf gewinnen Fan, 
follen acht Thaler von Hundert und ein mehrere 
nicht gegeben oder genommen werden. 

3. Unter denen , die mit oder auf. Wechfel 
— oder Mechfel+ Briefe ausſtellen, ſoll 

Das Werhfel-Interefle alfo tie der Cours und 
das Agio, auch der Wechfel von Zeit zu Zeit ver- 
slichen, obferviret, redlich gehalten und besah» 
let werden. 

4. Wann ein Jude einem Chriſten Gelb gi 
— ſoll ein Unterſcheid gemachet werden, 
das Anlehen nur auf etliche Tage oder Monat Mi 
und alsdann , weil ein Jude fich meiftentheils da» 
von unterhält ‚ folfen demfelben zwölf Thaler 


5. an 4 Ehrift einem Juden 33* und 
ſelbiges nur auf —* Ta — oder Mo · 
—— —* vom Sg vun 


dag Anlehen — —— —*2 — 
— Achte von Hundert 


Dafern nun jemand betreten wuͤrde, der ur 
— ein An, nf als allhier der Binfen 


Sriderich. 
Eberhard von Dandelmann, 


No.LXXXII., Refcript, dad Cammer-Gericht ſoll in Do- 
main -und Cammer- Sachen nicht8 verordnen; 
vom 28.Decembr. 1695, 


Bun GoOttes Gnaden Friderich der 


—8 Wuͤrdiger etc. ꝛc. Euch iſt bereits 
—— bekant, wie, daß Wir zu verſchiede⸗ 
nen mahlen an Euch releribiret, daß Wir das 
Jutiien- Werd im Cammer + Gericht, mit dem 
was Wir Unfer Ampts + Cammer aufgetragen, 
durchaus nicht vermenget wiſſen wollen ſondern 


daß ein iedes Collegium, was ihm vermoͤge aus. 
egcbener_Inftrution und De jallung anbefoh- 
en, mit Fleiß verrichten, und eines Dem andern 
feinen Eintrag thun, auch was —— in Dee 
Se ee gehörigen a 
ag chet wird, hinwieder ue 
ammer u ann ad Toll; { 


Bam nun bergeflae Unfere — | 
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Shrer obliegenden Inftrußtion und Pflichten ge 
ınaß zu Unſerm Interefle etliche zur Hauß · Bor 
gehörige Coßaͤter, indem diefelbe bey Unfer 
en Arbeit voriego nicht mehr vonnöthen, 
ebenmäßig da die Kautsdorffiche Unterthanen die 
zu Unferm Ablager Fuhren thun müffen in Dienft 
Geld gefeset, und andere ‚die an Ihrer flatt auf 
ihr Auffenbleiben gemiethet worden , das ſchul⸗ 
dige Dienft und Mierh Geld nicht erlegen mol» 
jen, hr auch überdem diejenigen Loͤckenitziſchen 
Sachen , wie beyliegende Abfchrifften zeigen, 
welche doch gar nicht dem Cammer⸗ Gericht, Son. 
dern vermoͤge Land» Tags ⸗ receſſus Unferm gehei⸗ 
men Juſtitz · Rath zu decidiren zufommen,an Euch 
genommen , darin Verhoͤr angeordnet, und al» 


fo dadurch diefe Unterthanen wieder Unfer Inter- 
effe und ihre Pflicht fteifet ; 
Als befehlen Wir Euch nochmahls ernftlich, 
dergleichen hinführo einzuftellen und alle dergleie 
n pure Domanial - Sachen indiefem und kuͤnff⸗ 
tigen dergleichen Fällen an Unfere Cammer zu 
verweifen. Darnach Ihr Euch alfo gebührend 
zu achten , und zu dergleichen Beſchwerden kei ⸗ 
nen meitern Anlaß zu geben habt , Seind Euch 
fonft zu Gnaden geneigt, Gegeben Eölln an der 
Spree, den zgten Decembr. 1695 
E. v. Danckelmann. 


An 
das Cammer ⸗ Gericht. 


No. LXXXIV. Prorogatio des denen Refugirten in pun- 
. &o Jurisdi&tionis und fonft unterm 29. Octobr. 1695. 


ertheilten 


DL Friderich der Dritte, von GOttes 
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg,des 
Heiligen Römifchen Reichs Ertz ⸗Caͤmmerer und 
Ehurfürft 2.2c.2. Thun Fund und geben Maͤn⸗ 
nig&ch hiemit zu wiffen, demnach Wir in gnaͤ⸗ 
Digfie Confideration gezogen , daß Die von Unſers 
in GOtt ruhenden Herrn Vaters Ehrifimildeiten 
Andenckens Gnaden, Denen ‚megen harter Der» 
folgung und ſchweren Bedrangniffen, aus dem 
Königreich Franckreich Refugirten Evangeliſch⸗ 
Reformirten Religions. Dermamdten , in Anno 
1685. den 29. Octobr. verliehene, und von Uns 
bishero überall in Unſern Landen continuirte Ze 
henjährige Freyheit und Privilegia ‚fich nunmeh» 
ro zum Ende nahen ; Und Wir Dahero bervo+ 
en worden, den isigen Zuftand , fo mol in Un⸗ 
een hiefigen Refidengen , als auch fonft in Un» 
fern Landen eftablirter verfehiedener Colonien,ges 
naue und gründlich unterfuchen zu faffen, umb 
u erfahren , ob auch der nebft der Religions» 
Eeeybeit mit intendirte Zweck, der Verbeſſerung 
‚ Unferer Städte und Dörffer ‚auch Vermehrung 
‚ Der Manufatturen und Commercien , dem Pers 
langen nach erreichet worden fey , oder ob Die» 
felben zu ihrer defto beffern und feiteren Einrich» 
tung noch einiger Extendirung fothaner Frey» 
Sahre und Privilegien benöthiget feyn möchten. 
Da fich dann auch befunden , dab zwar obge⸗ 
dachte Colonien allbereit auf einen ziemlichen gu⸗ 
ten Fuß fichen , jedennoch aber ‚meilen diefelben 
den defolaren Zuftand ‚darin fie Durch Veranlaſ⸗ 
fung ihres Vaterlandes, und Zurücklaffung ih» 
rer meiften und beften Haabfeligfeiten und Vers 
mögeng, gerathen ‚ bishero noch nicht fo gar 
verwinden oder fich erholen koͤnnen, denenfelben 
Die Prorogatio fothaner Freyheiten und Privile⸗ 
gien annoch auf einige Jahre wohl zu gönnen 
mare, in Ermegung, daß fie in folcher Zeit fich 
überall beffer anbauen und poffefioniret machen, 
zu defto bequemer Cultivirung , der Durch fie ing 
Land gebrachter vorhero unbefanter Manufktu- 
ren und Commercien, Dadurch gute Gelegenheit 
uͤberkommen, und mehr und mehr angeftfihet 
und aufgemuntert werden; Zudem weil ſotha⸗ 


Privilegii. 
ne Leute nicht alle zugleich, fonbern zu un · 
gleicher Zeit in Unſern Landen angelanget Die 
ben umb fo viel richtiger wiſſen wuͤrden wie weit 
fich ihre Frey⸗ Jahre und Privilegia erſireckten : 
Und dann endlich der zwifchen ihren und der ver» 
triebenen Pfaͤltziſchen Colonie zu Magdeburg, 
verliehenen Privilegiis und Befreyungen,, verhan» 
dene Unterfeheid der Zahre fol ftalt gehoben 
und egalirct werden würde, Wir aus ger 
dachten Motiven bewogen worden, die, ermeld⸗ 
ten Srangöfifchen nnd Wallonſchen Refugirten, 
hiebevor vermittelfi gnadigften Ediftis vom 29. 
Ottobr, Ao. 1685; conferirte Privilegia, Frey» 
heiten und Immunitäten, A dato dieſes an, ane 
noch auf fünff Jahre, und alfo bis bevorfichen. 
des 1701, Jahr inclufive zu extendiren, 
das auch hiermit und Krafft dieſes, dergeſialt 
und alfo , daß die Frantzoͤſiſche und Wallonfche 
überall in unfern Städten befindliche Refugirte, 
obermeldte Frl Sahre, und alfo insgefammt 
Sunffjehen Sahre, gleich denen Pfaͤltiſchen Re- 
fugirten zu Magdeburg, von allen Einguarit⸗ 
rungen, Wachten, Servicen und anderen in vor» 
angegogenem Editto enthaltenen Oneribus, bloß 
und allein die Steur » Accife ausgenommen ‚ex- 
emptund frey feyn und bleiben follen. Damit 
man aber auch wiſſen koͤnne, zu welcher Zeit eine 
jede Familie hier und fonft überall in Unſern Lan» 
den angelanget, fo füllen alle und jede Unfere 
Srangöfifche Richtere uud Predigere in den Stade 
ten, glaubwürdige Arteftara, nach vorhero des⸗ 
falls eingegogener gnugfamer Erfundigung,, zu» 
ertheilen gehalten feyn, ob folche Leute ın Unferen 
Landen an einigen Orten ſchon folcher Privile⸗ 
gien und Sreyheiten genoffen ‚melche denenfelben 
dann billig an denen Drten , wo fie fich zuletzt 
befinden , decourtiref werden muͤſſen. Denen 
Ackersleuten ‚Cöffäten und Einlingen in Unferen 
Aembtern Grambgo, Loͤckenitz, Corin, Ruppin , 
Goldbeck, und Muͤhlenbeck, follen über die in 
vor allegireem Edi&to gemilligte schen Frey» Jah⸗ 
re, von Dienft-Geld ‚achten, Kinfen , Contri- 
butionen, Einquartierungen, Servis und allen 
anderen Oneribus, annoch Zehen halbe Jahre 
glei 
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eicher Frey 
ftalt , daß einjeder dDerfelben , wann er & dato 
ner Herkunfft Zehen gange Frey Jahre genoffen, 
über felbige annoch Zehen. halbe, Frey Jahre zu 
geniefjen haben fol, jedoch mit dem Beding ‚Daß 
fie dagegen die andere helffte der Dienſt ⸗Gelder, 
Zinfen, Pächte, Contributionen, und übrigen 
Onerem, ihrenMNachbahren gleich, nach Endi⸗ 

ung der Zehen eriten Frey⸗Jahre richtig abge» 

n, und ihr Gehöfte vollkommen, in guten, 
tüchtigen Stand bringen und ftellen ſollen. 
Gleichwie Wir nun gnadigft wollen, daß diefes 
Unfer gnädigftes Extenfions-Edit der Franzöfl> 
fehen und Wallonfchen Privilegien , allen und je» 
den Refugirten überall in Unferen Provincien und 


Landen zu Nutz kommen, und diefelben fich dee 


* zu erfreuen und wuͤrcklich zu genieffen haben 
ollen; Alfo befehlen Wir hiermit allen Unfern 
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Statthaltern, Regierungen, AmtdCammern , 
Commiflariaten, Steuer» und anderen Bedien⸗ 
ten, und Refehlichshabern ; in fpecie Unſern zu 
den Franzöfifchen und Wallonifchen Sachen ver» 
ordneten Commiſſariis, tie auch Unfern Beamb» 
ten und Magiftraten in Städten und auf dem 
Sande, fich hiernach gebührend und gehöre 


ſamſt zu achten, obgedachte Refugirte —— 


ſchuͤtzen, und nicht zugeſtatten, daß dieſelbe hier⸗ 
wider im geringſten eret werden mögen, 
Uhrkundlich haben Wir dieſes Edi&t eigenhändig 
unterfehrieben, und mit Unferm Ginaden-Siegel 
beſtaͤrcken laffen. So gefchehen und gegeben 
zu Eölln an der Spree, den 4, Julii Armo 1696, 
Sriderich, 
(LS). 


I Eberhv. Dendelmann, 


No. LXXXV. Berordnung, daß wenn jemand, der hierin 
loco oder acht Meilen herum wohnet , von des Magiſtrats und dero Ge, 
richte Abſchieden, an dad Cammer-Gerichte zu appelliren , Lirfache zu ha⸗ 


ben vermennet, zum längften innerhalb acht Wochen feine Appella- 
tion daſeibſt introduciren folfe ze. Berlin den 26ten u 
Januar. Anno 1697, £ 


Sr den E,E, Rath der Ehurfürftl. Bran⸗ 
denburgifchen Haupt» und Refideng-Stabt 
Berlin angemercket, wasgeftalt bey ‚denen Ap- 
pellationen ein nicht geringer Mißbrauch einge 
riſſen, indem ein und ander Theil von denen liti- 
girenden Partheyen, oͤffters auch a meris inter- 
locurorii®zu appelliren ſich unterfangen „ die in- 

nirfe Appellariones aber cum detrimento 
— und zum Auffenthalt des obſiegenden 
Fheils, durchgehende entweder gar nicht, oder 
Doch nicht eher biß das halbe Fahr zur Juftifica- 
tion vor der Thür , profequiren. Sr. Chur 
Fuͤrſtl. Durchl. Unfer gnadigfter Herr aber, auff 
unterthänigfte Remonftration deffen untern ziten 
Decembr. vorigen 1696. Jahres , gnädigft ver 


' 


+ 


“ordnet, daß wenn jemand, der hier in loc oͤder 


acht Meilen herum wohnet, von des Magiſtrats 
und. dero Gerichte Abfcheiden an Dero Cammer- 
Gerichte zu appelliren Urfache zu haben vermey ⸗ 
net , zum ld innerhalb acht Wochen ſeine 
Appellation daſelbſt inrroduciren und inhibitoria, 
les ausbringen , twiedrigenfalß aber folche Appel- 
latiön pro deſerta angenommen und der Appel- 
lant ſo dann damit weiter nicht gehöret ‚fondern 
in ber Sache ferner wie Recht vom Judicea quo 
verfahren werden ſolle. Als hat E.E. Kath 
folches hiermit publiciren wollen, damit jeder 
Appellant fich darnach gehorfamft zuachten habe, 
rkundlich unter E. E. Rahts Minor-Secret. 
Gegeben Berlin den 26ten Januarii 1697, 


No. LXXXVI. Mandat, fo fort ab initio proceflus Pro- 
curatores ad acta zu beitellen; den 20, Febr.1697. 


IH Seiner Churfürftlichen Durch 
u [auchtigkeit zu Brandenburg 2. Unſerm 
gnädigften Herrn, Dero "allhiefiges Cammer⸗ 
Gerichte unterthänigft hinterbracht,, wie daß bie 
‚althier vorſchwebende Proceflus unter andern 
auch nicht wenig dadurch protrahiret würden, 
teilen die partes litigantes , fo aufferhalb hiefi- 
gen Reſidentzien fich befinden , ob ihnen gleich 
mehrmahls injungiret würde , Procuratores ad 
Adta zu beftellen , folches dennoch nicht bewerck» 
fielligten; Und Sie dann vor nöthig erachtet, 


ölchen zu Verzögerung der Juſtitz gereichenden 


— abzuhelffen. 
o 
digſt dab fo offte ein oder Das andere der lit- 


I1.Cheil, 1. Abtbeil. 


und ordnen Diefelbe hiemit gni» 


girenden Theife auffer hiefigen Refidengien w 

nen, daſſelbe "gehalten feyn folle, fofort ab pa 
tio proceflus einen Procuratorem ad Akta zu be 
ſtellen, oder zu erwarten , daß in Verbleibung 


deſſen, fünff Thaler Straffe von ihm durch ei 
der H exigiret en Die 


felbe Fünfftig hr achten. Urfundlich unter Sei 
— Untere und aufgeben Sa 
igen ; 
Gegeben ein an der Spree den * Far 


(LS) - 
Eb. von Dandelmann, 
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No. LXXXVI. Edi&t, daß wenn an das Cammer⸗Gericht 


‚ appelliret iſt, 


die appellation in Wochen fub pœna defer- 


tionis introduciret werden ſolle; 
vom 20.Febr, 1697. 


Emnach Seiner Ehurfürftlichen Durch 
fauchtigfeit zu Brandenburg zc. Unferm 
gnädigfien Heren,unterthänigft hinterbracht wor⸗ 
den ‚tvie daß ben faft allen Unter + Gerichten Der 
ißbrauch eingeriffen ‚daß Die Appellanten ihre 
ers auch a mer? interlocutoriis interponirfeAp- 
ellariones entweder gar nicht ‚oder Doch nicht e⸗ 
hender als bis das halbe Jahr zur Juftification vor 
der Thür ift , profequirten , wodurch aber Die 
obfiegende Partheyen cı 
fehr aufgehalten würden, weshalb viel Klagens 
vorginge. — 

So haben Dieſelbe vor noͤthig befunden, ſol⸗ 
chen boͤſen und zu muthwilliger Verzoͤgerung 
Sachen gereichenden Gewonheiten durch Se⸗ 
Kung eines gewiſſen fatalis introdueendæ appel- 


Mioi, wie eg in andern Gerichten gleichfalls 


ergebracht,abzuhelffen. Setzen und ordnen al⸗ 
ſo — gnaͤdigſt, Daß wenn fünfftig jemands 
der Orten, fo des allhiefigen Cammer-Gerichts 


eum detrimento — 


der ner Churfü 


Jurisdiftion untesworffen‘, von der Unter ⸗ Ge · 
richten Abfcheyde an Daffelbe zu appelliren Urfache 
zu haben vermeinct ‚Derfelbe gehalten feyn fol,daß 
er zum wenigſten inneracht Wochen, a tempo- 
re late ſententiæ, feine Appellation Dafelbft in- 
troduciren, und Inhibitoriales & Compulforia- 
les ausbringen ‚ wiedrigenfalls aber folche Appel- 
lation pro deferta angenommen , und Der Ap- 
lant fo dann damit weiter nicht gehöret , fon« 
in der Sache ferner ‚mie Rechtens, vom Ju- 
dice a quo verfahren werden folle; wornach fich 
Dero allhiefiges Cammer + Gericht und fonften 
Männiglich zu achten. Urkundlich unter Sei⸗ 
4 Durchlauchtigkeit eigenhaͤn⸗ 
digen Subfeription und — Inſiegel. 
Gegeben —** an der Spree, den 20. Fe⸗ 
bruarii, Anno 1697. 


Friderich. 
(L.S. 
Eb. v. Dandelmann. 


No. LXXXIIX. Edit, daß die Supplicata von denen Con- 
eipienten unterſchrieben werden ſollen ꝛc. 
| vom 18, Decembr. 1697. 


Wy Friderich der Dritte, von GOt⸗ 
Des Heil, Roͤmi ei 

€ in Preuſſen, zu Magdeburg, Cleve, 
Si ‚Berge , Stettin ‚Pommern, der Caffu 


“den und Wenden ‚auch in Schlefien zu Erofien 


Hertzog, Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Hals 
berftadt ‚Minden und Camin, Graff zu 
ollern, der Marck und Ravensberg, Herr zu 
avenftein und der Lande Lauenburg und Buͤtow, 
x. Fügen hiemit allen und jeden Unfern — 
en Bafallen und Unterthanen, Unferen geſamten 
Ehurfürftenthums, Hergogthümern, Propingien 
und Landen, in Se An wm; rien 
Wir eine geraume Zeithero wahrgenommen , 
dafs fo wohl Uns felbiien ‚als auch Unfern wuͤrck⸗ 
tichen Geheimen Rathen ‚viele — täglich 
infinuiret und eingereicht, auch theils bey ber 
oft übergefandt werden, welche nicht allein zum 
een fo unförmlich eingerichtet ſeyn, Daß man 
daraus den Einhalt und mas gebeten wird 
kaum oder garnicht verfiehen Fan, fondern fa 
errahten muß, in denfelben auch mehrmahlen ver» 
fchiedene falfche Narrara angeführet ‚ die Wahr⸗ 
heit aber und nöthige zur Sachen dienende Um⸗ 
wiegen ‚auch Zeit und Ort, 
dann und wo fie datiret ‚nicht darin gefehet mer» 
ven; Imgleichen da viele Schreiber und Dar 
anten fich hin und mieder in Bier» und Wein, 
Yanfer ‚oder andere Gefellfchafften einfepleichen, 
nd ob fie nicht —— klagen haben, ausfor⸗ 
sen, auch unterm Vorwand, daß fie, ihnen 


* 


Supplicata verfertigen und gute Reſolutiones ver» 
fehaffen Eönten ‚ein Stück Geldes fich geben laf- 
fen, hernachmahls 8 falfche Deerera und 
Refcripta ihnen vorzeigen, folche ſich theur bezah⸗ 
len und die Leute fehandlich betriegen , ja 
wohl gar auf den Dörffern herumlauffen, bey 
den Bauern und Unt ſich angeben, und 
ob fie nicht etwas wider ihre Obrigkeit zu Flagen 
haben, vernehmen, diefelbe zum Ungeho 
und MWiderfeglichkeit aufhegen, ihnen Suppl» 
cata verfertigen, folche mit, Unmarheiten und 
alfchen Narratis anfüllen , und Dadurch: die 
uren nieht allein umbs Geld bringen, ſon⸗ 
dern auch verurfachen ‚daß fo mol denenfelben, 
als auch ihrer Sbrigkeit ‚viel lingelegenheit Ver . 
druß und Schaden daraus entitehet; Und Wir 
dann fothanem Unmefen abgehofffen wiſſen mol 
n Als verordnen Wir Diem und in Krafft 


1. Daß hinführo niemand einiges Supplica- 
tum weder an Uns felbften ‚noch auch an Unſere 
Geheimte Raͤhte übergeben oder fenden folle, 
welches nicht von dem Concipienten unterſchrie ⸗ 
ben ‚auch mann und wo es gefchrieben fen, date 
unter fpecificiref, Daneben von auffen oder in 
dorfo ein en Pegriff und Einhalt des petiti 
geferet fen; Maflen dann auf die Supplicara,mch 
che dieſer Geftalt nicht eingerichtet End, nicht® 
refolviret, fondern felbige wieder zurück geg 
und nicht angenommen merden füllen, 

2. Daß diejenigen, fo Die Supplicara verfertie 


gen ‚nach bey wahren Befchaffenheit dev * 
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ſich fleifig erkundigen, auch vor allen Dingen 
nicht verfchweigen follen , ob die Sache irgend» 
100 in litis pendentia hange, oder ob fie bereits 
gar per rem judicatam abgethan , und fo wenig 
Diefe und andere eigendlich Umftande auslafjen, 
als darin nichts anführen follen, fo nicht der 
Mahrheit gemeß , und fie Mlärlich zu erweiſen 
fih getrauen. 

3. Daß niemand fich nelüften laſſen folle ‚auf 
ven Dörfern die Bauern und Unterthanen wi⸗ 
ver ihre Obrigkeit aufzuhegen, und ihnen Su 
licara in unbilligen ‚ ungerechten ‚oder umaldhie 

gen Dingen zu verfertigen, Geftalt dann Feine 
— von den Bauern angenommen werden 
ſollen, ſo nicht von dem Concipienfen obgedach⸗ 
ter maſſen unterfchrieben und dabey alles mas 0b» 
gedacht in acht genommen worden. Solchem 
nach befehlen Wir allen Advocaten, Procuratos 
ren, Schreibern und Supplicanten hiemit gnadigft 
—— alles Ernſtes, ſich hiernach gehor⸗ 
ſamſt ju achten, dieſer Verordnung in allen 
Puncten unterthaͤnigſt nachzukommen, ‚aller Auf 
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wiegelung det Bauern und Unterthanen 1 dem 
Sande, tie auch aller Betriegerey und falfchen 
Uberredung fich zu enthalten, oder Widrigenfais 
gewaͤrtig zu fern ‚daß bie, fo hiewider —2 
und freventlich handeln, nicht allein mit einer 
anfehnlichen Geld⸗Buſſe oder Landes Verwei⸗ 
fung ‚ fondern auch dem Befinden nach ‚am Leibe 
geſiraffet, ſolche Straffe auch ‚menn fie sum an» 
dern» oder mehrmahlen betroffen merden,gefchärfs 
fet und jedesmahl wircklich exequiret werden foll, 
Porüber dann auch alle und jede Unfere Statte 
haltere und Regierungen, Beambte, Befehlsha ⸗ 
ber und Gerichts⸗O — auf dem Lande 
und Magifirate in den Städten feſt sw halten, 
und dahin zu ſehen, daß diefem Unferen Edi&to ger 
— nachgelebet werde. Uhrkundlich unter Lin» 
erer eigenhaͤndigen Unterſchrifft und vorgedruck⸗ 
tem Inſiegel. Geben Coͤlln an der Spree, 
den ısten Decembr, 1697, 
Friderich. 
(1.5) 
Paul von Sucher 


No.LXXXIX. Reglement, daß die Refugirte aus Franck⸗ 


reich, 


Dw39 ſich bißhero vielfältig zugetragen, 
daß die in Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburgee. Unſers gnaͤdigſten Herrn Landen 
und hieſigen Reſidentien befindliche Frantzoͤſi⸗ 
ſche Relugiirten, wegen der vor Ihrer Flucht 
und Anherokunfft in -Srandreich gemachten 
Schulden , fo wohl von denen im Königreich 
Franckreich hinterbliebenen , als auch andern und 
Refugürten, fo fich in auswärtigen Landen nie 
dergelaffen, und dann auch unter fich felbften 
Antpruch gelitten; Und denn höchftgedachte 

Ehurfürjil. Durchl. dahero nad und dienfahm 
erachtet, auff mas Art und Weife ‚auch mit was 


Unterfcheid darunter von denen in-Dero Landen‘ 


emblirten Frangöfifchen Ober» und Unter-Geri 
ten hinfuhro geprocediret werden fülle , ein ge» 
wiſſes Reglement heraus gu geben , und publici- 
ven zu laffen; EN 

Alß ordnen, ri ‚und tollen Höchftermeld+ 
te Se. Churfuͤrſti. Durchl. hiermit und Krafft dies 
fes, daß, wann inskünfftige obgedachte in De 
eo Landen und alhier fich enthaltende Refugür- 
ten von Frangöfifchen Unterthanen , wegen ober» 
meldter vor dero Metirade aus Franckreich ge 
machter Schulden, oder andere, fo ſich in aus⸗ 
waͤrtigen Landen nieder gelaßen, auch fonft von 
jemand, mer der feyn möchte , in Anfpruch ge» 
nommen würden, Die Altores aus Uhrfachen, daß 

dachten hiefigen Refugürten wegen ihrer in 

anefreich habenden Attiv- Schulden, Forde ⸗ 
zungen und hinterlaffener Guͤther und Effedten, 
auch zu Ihrem Rechte geholfen zu werden Feine 
Sefuung übrig gelaßen worden gaͤntzlich abge 
wieſen werden follen. 

Wann aber die hiefigen Refugürten gegen an ⸗ 


wegen ihrer vor ihren Ausgang daſelbſt gemachten Schulden, 
nicht Eönnen verklaget werden ; de dato Coͤlln an der 
Spree ‚den zten Martii 1698, 


‚dere ihres gleichen noch alte Forderungen und 
pretenfion ‚ welche vor Ihrem Abzug aus Franck» 
zeich gemachet worden, haben, darein foll She 
nen zu Recht verholffen werden, weil privile- 
—— contra zque privilegiatum feine Exceptio 
rig if, Jedoch mit diefem Unterſcheid, daß, 
mann der Debitor fonft, nichts in bonis hätte, 
auch nichtes erwerben fonte, und allein von der 
von Sr. Churfürftl. Durchl. genießenden penfion 
feben müfte » demfelben folche ad diffolvenda de- 
bira, teil fie ihm bloß zu feiner Subfiltentz und 
alimentation gegeben , nicht arreftiret , noch weg · 
genommen twerden folle, fondern Ihm billigein 
aftand zu goͤnnen, bis er etwa durch einer 
Gluͤckes · Zufall ad pinguiorem fortunam gekom⸗ 
men, ba alsdann ex æquo & bono erkandt mer» 
ben foll. Diejenigen Refugürten aber , welche 
nebft ihren von Sr. Churfürfil. Durch. haben» 
den penfionen noch andere Gewerbe und Nah 
rung in. Danden , oder auch Chargen und Be⸗ 
dienungen haben, feynd billig gehalten und ver» 
bunden , obgedachter Schulden halber , die in 
St; Churfuͤrſil. Durchl. Landen wohnhaffte Cre 

ditoras, fo auch Exules feynd ‚zu contentiren. 
Was aber die Zinfen, fo auff obbefägte alte 
in Srancfreich -contrahirte debita aufgeſchwollen 
fenn würden, belanget, da wird billig Der Un⸗ 
terfcheid zu halten feyn , diejenigen , fo in 
Sr. Ehurfürfil. Durchl. Landen nach ihter Retie 
rade fich wieder erholet,und ad pinguiorem for» 

tunam gelanget , ſolche Zinfen entweder gan 

lich, oder zum theil, nachdem fich ihr Zuſtan 
befindet, abführen, mit Denen andern aber, ſo 
es mit ihrer Nahr- und Handthierung fo hoch 
nicht, wie jene bringen koͤnnen, glimpfflisher 
Dd 2 une 
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"umgegangen ‚ und nicht fecundum Rigorem,fon» 


dern /Equitatem verfahren werden muͤſſe. 
Melchemnach dann offt Höchitgedachte Se. 


 Ehurfürftf. Durchl. Dero Frangöfiichen Ober» 


und UntersBerichten fo wohl hier alß überall in 
Dero Landen, und fonft männiglich Krafft die 


in Gnaden anbefehlen, fich hiernach alfo ger 
rſamſt zu — en Coͤlln an der 
Spree den 3ten Martii 1698, 
Sriderich. 
(LS 
P.von Such, 


No.XC. Refcript,daß quarta Inftantia nicht ftatt haben 
foll, auch wenn 2. conformes fententiz verhanden, die remedia 
extraordinaria nicht leichtlich zu verftatten feyn ze, 
vom 22, Febr, 1699, 


Dn* GOttes Gnaden Friderich der 
Dritte m. 
1.8.8.3. Würdige, Wohlgebohrne, Veſte, 
Hoch gelahrte Raͤthe und liebe Getreue. Wir 
haben Uns den Inhalt einer in caufa Ehriftoph 
Milhelm von Buſeck und von Saldern contra die 
Goͤtziſche Vormuůͤndere den ı2ten hujus abgeftat- 
teten unterthanigfien relation der Lange nach ge» 
horfamft vortragen laßen. Und mie Wir die 
Sache wegen des von Gryphswalde angeheffte- 


ten Urthels zu einer commifhion vertiefen , alfo entf 


hat es Dabey ſein Bewenden. Was aber fül- 
chem nach auf Eure nach der vorigen commifla- 
riorum Dorfchläge , er er Imo wegen einer 
annoch per pragmaticam fan&tionem anzuordnen 
den 4ten Ti beſchehene unterthanigfte Bor» 


ſtellung anbelangt, finden Wir allerdings rai- - 
darinnen fundiret, allermaß ihr 


fonnable und 
fen Wir euch darunter nicht allein vollfonimenen 
Beyfall geben, und durchaus Feine Nerzögerung 
der Juftirz einführen mollen , fondern auch hie» 
mit nochmahl ausdrücklich und mohlbedächtlich 
verordnen, daß e8 bey Unferm Eammer-Gericht 
bey der „ bisher mohlhergebrachten und in de 
nen Land» Tagssreceflen gegründeten Obfervantz 
fein ungeändertes Verbleiben haben folle ‚geftalt 
Wir von Introducirung der 4ten Inftantz fo weit 
entfernet feyn, daß Wir euch biemit vielmehr an · 


ehlen , mann ein oder anders litigirendes 

eil duas conformes fententias erſtritien, bie 
beneficia extraordinaria nicht leichtlich noch ohne 
erhebliche Urfach zu verſtatten. Was Ildo Die 
Succumbentz - Gelder betrifft , desfalls wollen 
Wir e8 gleichfals bey denen mit reiflichen Vor · 
bedacht vorhin gemachten Werordnungen und 


Friderich. 


— | 
daſelbſt. P.v. guchs. 


No.XCI. Renovatio Edicti de anno 1697. von Unter: 
ſchrifft derer Concipienten und Feine falfa vorzuftellen; 
vom 31. Jul. 1699. 


FyEmnab Seine Ehurfürftliche Durchlauch» 
tigkeit zu Brandenburg x. Unſer gnädige 
fter Herr, mit fonderbahrem Mißfallen wahrge» 
nommen, was geftalt Dero hiebevor in Anno 
1697. wegen der einfommenden Supplicaten pu- 
blieirten Kdicto in feine Wege nachgelebet , fon» 
dern vielmehr die Supplicara, ohne Benennung 
des Orts und der Zeit mit allerhand ungegrüns 
beten Borftellungen angefüllet , die wahre Be 
wandniß der Sachen verfehtwiegen, und da 
DieSupplicara von denen Concipienten menigftene 
theils unterfchrieben werden ; Bits haben Hochft» 
gedachte Se. Ehurfürftl. Durchl. — gefun⸗ 
den, gemeldtes Dero Edit zu wiederhohlen/al⸗ 
lermaßen Sie dann hiermit und Krafft Diefes 
nochmahlen verordnen. 
3. Daß hinfuͤro niemand einiges Supplica- 


tum weder an Se. Churfuͤrſtl. Du elb 
noch auch an Dero geheimbde — Fri 
und fenden folle, twelches nicht von dem Conci- 
pienten, oder fall die Supplicanren folche ſelb⸗ 
ften aufgefeget , von ihnen unterfchrieben, auch 
mann und wo es geſchrieben, Darunter Specifici- 
vef, Dabeneben von auffen oder in dorfo ein fur» 
8 Begriff und Innhait des petiti gefeget fene; 
affen dann auf die Supplicara, welche dieſer⸗ 
—— —* —— nichts reſolviret, fon» 

n ſelbige zuruͤ ‚und nicht angeno 
men were len. — 
2. ejenige, ſo die lieata verferti⸗ 
gen, nach der wahren —— 
ſich fleißig erkundigen, auch vor allen Dingen 
nicht verſchweigen ſollen, ob Die Sache irgend» 
wo in litis pendentia hange , oder ob fie bereits 
pe 
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per rem judicatam abgethan, und ſo wenig Die» 
fe und andere eigentliche Umbſtaͤnde auslaßen, als 
darinnen nichts anführen füllen , fo nicht der 
Wahrheit gemaß,und fie Harlich zu ermeifen fich 
gerrauen, 

3. Daß niemand fich gelüften laßen ſolle, auf 
denen Dörffern Die Bauren und linterthanen wi⸗ 
der ihre Gerichts⸗Obrigkeit aufzuhetzen, und ih» 
nen Supplicara in unbilligen , ungerechten oder 
unzulaßigen Dingen zu verfertigen , geſtalt dann 
. Feine Supplicata von Denen Bauren angenommen 

werden föllen ‚ fo nicht von den Concipienten 
obgedachter. maſſen unterfchrieben ,.und dabey 
alles, was obgedacht, in acht genommen mor» 
den. Welchen nach Se. Churfürſtl. Durchl, 
allen und jeden Advocaten,Procuratoren, Schrei+ 
bern und Supplicaneen hiermit gnädigft und zu⸗ 
aleich enftlieh anbefehlen , fich hiernach gehor» 
famft zu achten ‚diefer Verordnung in allen Pun⸗ 
cten unterthänigft nachzufommen , aller Auf 
tiegfung der Bauren und Unterthanen auf dem 
Lande, wie auch aller Betriegerey und falfchen 
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Uberredung ſich zu enthalten, oder Hung 
gewaͤrtig zu ſeyn, Daß die, fo hierwider wiſſent · 
lich und freventlich handeln, nicht allem mit ei⸗ 
ner anfehnlichen Geld⸗Buſſe oder Landes⸗ Ver · 
weiſung, fondern auch dem Befinden nach am 
Leibe geſtraffet, und ſolche Straffe, mann fie 
zum andern oder mehrmahlen betroffen werden, 
geſchaͤrfſet, und jedesmahl wuͤrcklich exequiret 
werden ſoll. Worüber dann alle und jede De⸗ 
vo Stadthalter, geheimbde Raͤhte, Regierungen, 
Beambte, Befehlshabere, Gerichts-Obrigkeis 
ten auf dem Lande und Magiltraten in Städten 
feft zu halten und dahin zu fehen haben daß die» 
fer Sr. Churfürfil. Durchl. Verordnung jeder 

it en — werden moͤge. Ur⸗ 

ndlich unter Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. eigenhaͤn⸗ 
digen Unterſchrifft und vorgedrucktem Inſiegel. 
Gegeben zu Coͤlln an der Spree, den 31. Juli, 
1699. F 


6s) 
Paul.von Suche, 


No.XCII. Publicirung einer allergnädigften Verordnung. 
vom 19. Jul. 1700. wegen einiger Puncten fo bey dem Duartal-Gericht in der 
Alte⸗Marck zubeobachten; vom 10. Aug, 1700, | 


N Achdem Seine Churfl. Durchl. zu Bran- 
denburg, ꝛc. Unfer gnadigfier Herr, auff 

Derofelben unterthanigit beſchehene Vorftellung 

und Anzeige ‚von einigen bey dem Juſtitz⸗Weſen in 

der Alten⸗Marck, nach und nach eingefchlichenen 

und wahrgenommenen Unorönungen und Miß⸗ 

brauchen ‚unterm 19. Julii, a, e. in hohen Gina» 
den refolviret und verordnet ‚wie und welcherge⸗ 
fialt es ins kuͤnfftige zu Befehleunigung der Juftig, 
und Verhütung aller deren ferneren Protraltion 
in einem und andern gehalten werden folle, das 
neben auch Mir, Dero Geheimen⸗Rathe und 
Landes. Hauptmannen der Alten⸗Marck gnadigft 
befohlen, ein ſolches, dem Herkommen gemäß zu 
publiciren, und nebfi Dem Quartal- Gerichteüber 
nachfolgende Puneten infonderheit mit Nachdru⸗ 
cke zu halten. Als da: 

1. Biß anhero in Executions- Sachen ſo ver» 
ſchiedene Termini und Dilationes gegeben, daß, 
warn gleich nicht auff Derhor beruffen worden, 
— viele Wochen mehr, als in Dero Cam⸗ 
mer ⸗Gerichte, darzu gehoͤreten, ehe €8 jur. Exe- 
eution komme, auch ſelbige oͤffters durch bloſſe 
Gegen Berichte absque Cauſæ Cognitione, wen⸗ 

dig gemachet, ja gar in ipfa exccutione, wann 
man endlich, ſich zu legt nur auff Verhoͤr beruf⸗ 
fen ‚nieder auffgehoben würden, daß nunmehr 
hinfünfftig von 4. Wochen zu 4. Wochen das 
Monitorium, Ankuͤndigungs⸗ und Executions- Be⸗ 
fehl ertheilet, und wann nur ſchlechte Gegen · Be · 
richte geſchehen, und nicht Verhoͤr extrahiret 
wird, Die Exgcutiones nicht wendig gemachet, 
mann aber das Gegentheil auff Verhoͤr provo- 
eiret , da bereits Execution angeordnet ift, fol 
chenfals die Verhoͤr zwar nicht verfaget werden, 
Il. Theil. 1, Abrbeil, Ei 


die Sache aber dennoch in termiais Execwivis 
verbleiben folle. Dann 
2. Da bißhero in ſchrifftlichen Proceffen, 
wann ulque ad — verfahren, annoch eine 
ſo genante Proteftation - und Reproteitation- 
Schrift verfiattet worden, daß hinführo im der» 
gleichen fehrifftlichen Proceflen zwar usque ad 
Quadruplicam verfahren, iedoch Feine Proreftation 
noch Reproöteftation- Schriften mehr ſollen ange⸗ 
nommen werden, denen Parten auch nicht erfaubet 
feyn, in ihrer dritten und alfo fehten Schrifft, 
einige Nova J je bringen bey Strafe, warn 
ich nova in folcher Schrift finden wuͤrden, 
— nicht —— ‚ fondern die Alta 
inrotuliret, und ohne Diefer Schrift. verſchicket; 
Ingleichen, wann in Sachen, da feine termini 
preclufivi gefeget fan ein oder ander Theil, 
nach abgelauffener Srift, andermeitige Proroga- 
tion bereits erhalten, und dennoch nichts einge» 
bracht ‚auc) auff des Gegentheils Anruffen, fo 
dann Citatio ad inrotulationem ergangen, und 
felbiges Refcript inſinuiret worden ‚ durchausdag 
geringfte nicht mehr ad a&ta genommen, fondern 
dieſelbe pro conclufis erfanmt ‚und fb gleich mro- 
ruliret werden follen; und weiln 
3. Bey Denen Appellations- Sachen fo von 
denen Unter-Serichten ‚arı Das Quartal- Gerichte 
oder den Landes Hauptmann der alten-Marck, 
gefangen, bißher Fein farale introducende, auch 
nicht das ſemeſtre fpariumjultificande Appellati- 
onis, fondern annoch Jahr und Tag obferviret 
morden, Die Lites aber, fich Dadurch gar fehr ver, 
Jangerten ‚auch andere Confuhiones Daraus ent; 
ftünden, indem gar viele aus der Aten Marck 
ſolches gleichfals auf Die von dem Quarul-Gic; 
Eee. richte 
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Fichte, und dem Landes · Hauptmann an Seine 
Ehurfl, Durchl. gehende Appellationes exrendi- 
ren wolten; Daß hinführo das farale introdu- 
cendæ Appellationis in der Alten⸗Marck zwene 
Monathe A die interpofire Appellationis ſeyn, 
und in folcher Zeit auch bey Dem Judice à quo, 
daß die Appellation angenommen worden, ber 
—— ratione juſtificandæ Appellationis, 

as ſemeſtre ſpatium, und zwar fo wohl in Ap- 

ellationen ‚fo von Denen Unter-Gerichten an das 
De - Gerichte, und den Landes-Hauptmann 
der Alten⸗Marck, als auch von da an Seine 
Churfuͤrſtl. Durchl. ergehen ‚fab poena defertio- 
nis, beobachtet werden follen, 

- &o wird diefemnach folche, höchft-ermeldter 
Seiner Churfürftl, Durch, in Gnaden ausgelaf 
fene Verordnung, gnadigft anbefohlener en, 
juforderſt allen und ieden der Mir in hohen Öna» 


den anverfraueten Altmärcfifchen Teint Ein 
gefeffenen,fo wol auf dem Lande, als in Städten 
und Flecken, auch fonften allermänniglich, durch 
iges Patent, kund und zu miflen ger 
machet ‚und ‚tragenden Ambts wegen, von Wir, 
denen fämbtlichen Magiftratibus und Obrigkei⸗ 
ten, fö mit einigen Gerichts » Zivange verfehen 
ſeynd, wie auch Advocatis, Procuraroribus, und 
wer etwa fonften vor denen Altmarcfifchen Judi- 
ciis zu thun und zu litigiren hat, Daneben ange 
deutet, nach folchem allen in unterthänige 
ftem orfam eigentlich zu achten , und bey 
emepdung der dabey angefügten Straffe, Der 
me in feinem Wege zu wider zu handelen. Uhr⸗ 
Fundlich unter Meiner eigenhändigen Subfcri- 
ption, und angebohrnem Adelichen In⸗ auch jegt 
— Gerichts. Siege. Gegeben zw 
fin, den 10, Aug. 1700, 


No.XCIH. Anderweitiged Edit vom quanto derer Zin- 
ſen, wodurch das Edit vom 27. Nov. 1695. gemindert wird; 
vom 26. Nov. 1700, 


Emnach Seine Ehurfürftl. Durchlauchtig. 
keit zu Brandenbuͤrg ec. Unfer —* 
Herr, daß ‚in Dero Chur · und Marck · Branden · 
burg, unterm dato Coͤlln an der Spree ‚den 27. 
Nov. 1695. wegen der zwiſchen Chriften und 
Ehriften, auch Ehriſten und Juden zugelaffenen 
—— publieirtes Patent, genauer überlegen 
aſſen, und billich befunden, daß hierunter, in 
allen Dero Provincien und Landen, eine Gleich» 
heit gehalten werde, auch hinführo die Juden, 
in dieſem Stück , nichts mehrers von den Chri⸗ 
ſten, als dieſe von jenen zu nehmen noch zu be» 
Dingen befugt ſeyn follen; Als verordnen Sie 
andermeit hiermit und Krafft Diefes: 

ı. Daß, mann Ehriften von Chriften Geld 
lehnen, regulariter ſechs Thaler Zinfe von hun 
dert Thaler Capital, wie gebräuchlich ‚auch hin» 
Er Jährlich gegeben und angenommen mer 

mögen, 

2. Wann aber ein Ehriftlicher Kauffmann 
von einem Chriften Geld entlehnet, meil er dar 
mit ein weit mehrers als den emöhnlichen Zinß 
gewinnen fan, mögen acht Thaler vom hundert, 
und ein mehrers nicht gegeben oder genommen 
werden. 

3. Unter denen , die mit oder auf Wechfel 
handeln, oder Wechfel» Prieffe ausftellen , fol 
das Wechſel » Interefle, alfo wie der Cours und 
Das agio, auch der Wechfel von Zeit zu Zeit ver» 


glichen ‚obferviref, reblich gehalten ‚und bezah ⸗ 
let werden. 

4. Wann ein Ehrift einem Juden, oder ein 
Jude einem Ehriften , nur auf etliche Tage, oder 
Wochen und Monathe, Geld Ichnet ‚mögen fie 
auffs hoͤchſte zwoͤlffe vom hundert bedingen, ger 
ben und nehmen : Wannaber das Lehnen 
ein ganges Jahr gefchiehet , foll feinem von an⸗ 
dern mehr als acht vom hundert zu nehmen con- 
cediret, fondern unter Ehriften und Zuben we⸗ 
gen der Zinfen eine Öleichheit ſeyn. 

Dafern nun jemand betreten würde ‚ber hin« 
führo ein mehrers, als allhier der Zi fen halber 
verordnet, nehmen oder fordern wuͤrde, mider 
den foll der Filcal verfahren, und der Verbre⸗ 
de geftraffet werden; Geftalt dan Sr. Chur 

ritl, Durchl. allen und jeden Dero Regierune 
re ‚ Hof-Cammer- und’ Goh + Gerichten, auch 

roften, Beambten und Magiftraten , in allen 
Dero Provintzien und Landen, hiermit gnaͤdigſt 
befehlen , fich —— — orfannt 
ju achten, über Diefe Verordnung gebührend zu 
alten,und wider Diejenige 4 dawider handeln, 


’ 


gebührend verfahren zu laffen. Signatum Coͤlln 
an der Spree, Den 26. Novembris 1700, 
Friderich. 
(Ls.) 


Paul von Suche. 


No. XCIV. Reumaͤrckiſche verbeſſerte Sammer: Gerichts 


Ordnung ‚vom eilfften Decembris des 1700, Jahres. 


Ze Friderich der Dritte von GOttes 

Snaden, Marggraff zu Brandenburg, 

des Heil. Römifchen Reichs Ertz ⸗· Caͤmmerer und 

Ehurfürft in Preuffen, zu Magdeburg, Eleve, 

Fuͤlich, Berge Stettin ‚Pommern , der Caſſu⸗ 

ben und Wenden, auchin Schleſien zu Erofien, 
Hertog , Burggraff zu Nürnberg, Sürft zu 


berſtadt, Minden und Cammin, Graf zu Hor 
—— der Marck und Ravensberg, Herr 
u Ravenſtein, und der Lande Lauenburg und 
ütom,x., Bekennen undthun kund öffentlich 
vor jedermänniglich ; 
chdem uns die von Prælaten, Herren, Kite 


Na 
» terfehafft und Städten der Neumarck, Stern 


berg, 
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berg, und incorporirten unterthaͤnigſt be · 
richtet ‚welcher geſtalt die Nohtdurfft erforderte, 
Daß eine Neue Cammer-Berichts-Drdnung ver» 
fertiget ‚folihe denen gemeinen Rechten und dem 
ishero in Unferer Neumaͤrckiſchen Regierung 
üblichen Stylo und Obfervantz gemäß eingerich- 
tet ‚und derfelben was in denen vorigen annoch 
ermangelt ‚inferiret werden möchte; Daß Wir 
aus Landes Vaterlicher Sorgfalt und Liebe fo 
Wir zu Beförderung der heilfahmen Juftitz fra» 
en,Unfers Vettern, Marggraff Johanſen zu 
ae x. Ehriftmilder Gedächtnüß Anno 
1561. publicirte und in Anno 1646. auff Be 
fehl unfers Hochfeeligen Heren Vaters Gnaden 
in einigen Yuncten verbefferte Hoff- und Cam» 
merGerichts-Drdnung Durch die zu Unferer Neu⸗ 
maͤrckiſchen Regierung beitalte Cangler und Rab» 
te hinwiederumb vor Die Hand nehmen, mit ge⸗ 
treuem Fleiß von Neuen revidiren, folche denen 
Rechten und dem bisherigen ftylo Dicalterii con- 
form abfaffen , umb mehrer Ordnung und defto 
befferer Richtigkeit willen in geroiffe und vermehr⸗ 
te Carıra abtheilen, und alß Uns diefelbe gebuͤh⸗ 
send vorgetragen ‚und Unfere gnadigfie Ratifica- 
tion unterthänigft gefuchet worden, in nachgeſetz 
tee Geftalt und Form unfern Land und Leuthen 
zum Beten in — Druck ausfertigen laſſen. 
I 

Don der Citation und Ladung zu den ges 
zichtlichen Verhoͤren, und wie die Vorbe⸗ 

feheidenach Gelegenheit der Par= 

theyen anzufegen, 
Seen demnach und ordnen ‚daß unfere Can» 
Keler und Rähte in unferm Nahmen die 
Vorbeſcheide an diejenige, fo 10. Meylen von 
unferm Meumarckfchen Cammer⸗Gerichte gefeh 
fen fein, drey Wochen zuvor, die aber meiter 
mohnen vier Wochen vor dem Termin ausge, 
hen laffen, und auff den erften Sall die Infinua- 
- tion Der Citarıon 14. Tage, auf den letzten aber 
drey Wochen ante Terminum geſchehen, auch 
allemahl im Eingange der Citationen und ande⸗ 
rer Verordnungen die geklagte Puncte, welche 
der Kläger in feinem Supplicato pro impetranda 
eitatione deutlich fpecificiren muß, Eürtlich be 
nennet werden follen ‚damit mann allemahl wiſ⸗ 
fen fönne, was eigentlich in judieium deduciret 
roorden ‚der Beklagte fich mit feiner‘ Nohtdurfft 
in termino gefaft halten, und denfelben nicht 
rückgängig machen möge. 

psefahm der. Partheyen, und 

Vom ungeborfa er Partheyen un 

’ derfelben Straffe. 2 

Mürde num einig Part es ſey Kläger oder Ber 
klagter auff den —— Tag unangekuͤndiget 
‚feiner Ehehafft auſſenbleiben, oder fo kurtz vor 
dem angefegten Termin Die Tageſatzung abfchreis 
ben, daß die andere Parthey die Prorogation 
nicht erhalten Fönte ‚und alfo ein Theil das an» 
dere vorfeglich in vergebliche Mühe, Saͤumnuͤß, 
und Unkoſten führete, fo fol das ausbleibende 
Part, mann e8 nicht gnugfahm Ehehafft als 
Leibes Schroachheit oder Berfaumnüß der Boh⸗ 
ten und deggleichen innerhalb vier Wochen er» 
weiſen oder endlich erhalten würde, uns allemahl 
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auff des erſcheinenden Theils Beſchuldigung nach 
beygebrachter infinnatione Citationis, Zehen Guͤl⸗ 
den zur Straffe und dem Gegentheit feine Unko⸗ 
ſten, und Zehrung fo es vergeblich auffgewendet, 
prævia liquidatione & moderatione Judiciali ent⸗ 
richten, oder es ſoll die gebuͤhrliche Huͤlffe wie» 
der ihn ergehen. 


Car. 3. \ 
Wie fi) die Partbeyen bey vorfallenden 
—— verhalten ſollen. 

Do ſichs aber zutruͤge, daß einem Theil Ehe» 
haffte oder DVerhinderungen vorfielen, daß es 
den angefesten Tag des Vorbefcheides nicht befus 
chen Fönte,ber foll zeitig gnugfahm Ehchaffte in 
Unferer Caneley fehrifftlich einbringen und ans 
Fündigen , felbige auch fpecificiren, und einiger 
maffen befcheinigen , und Erſtreckung bitten ‚auch 
dem andern Theile, che es fich auff den Weg 
hätte erheben müffen, Die Prorogation mit. eige» 
nen Bohten zufchicken. 

C 


AP. 4. 
Wie die Ehehafften zu beweiſen. 
Sm Fall aber einem oder dem — * die & 
ten mie obgemeldet fo ploͤtzlich und uns 
verfeheng einfielen, da er nicht fozeitige Abküns 
digung thun, und Erſtreckung bitten fönte, ſo 
ſoll ihm folches zu ftatten Fommen, Doch das vor⸗ 
* durch unfere Cantzlar und Raͤhte, die Ehe 
fft für rechtſchaffen und legalifch erfant werde, 
und das Part diefelbe mie Nechtens und zwar 
binneneiner peremptorifchen Frift von vier os 
— oder mit einem Coͤrperlichen Epbe 
erhalte. 


Car, 5. 
Von Ungehorfahm der Ausländifchen 
rtheye 


Partheyen. 

Do aber das Part fo ungehorſamlich ausblei⸗ 
bet ‚, Ausländifch ‚und in unferm Lande nicht ge» 
feffen ‚und folche Ehehafft mie obgemeldet nicht 
Dargethan hatte, fo ſol es zu einem weiterem 
Dorbefcheide oder Verhoͤr geſtattet werden, es 
habe den die Straffe zuvor erleget, oder fich 
Davon, wie obgemeldet , loß gemachet. 

Car. 6 


Wie offt die Prorogationes zu verftatten und 
in welchem $ällen diefelbe nicht zu 
indulgiren feyn. 

Im übrigen haben unfere Cantier und Raͤh · 
te pflichtmaͤßig und nach Befchaffenheit der Sa 
chen, tie auch deſſen Der Prorogation fuchet ‚zu 
ermeffen, ob Ein» Zwey⸗ oder zum höchiten 
dreymahl Diefelbe zu verfiatten , oder wenn fie 
Augenfcheinlich nur auff Berzögerung der Vers 
hör angefehen gar abzufchlagen fen ‚ welches auch 
in denen Fifcalifchen Procefien, infonderheit mit 
Sleiße beobachtet werden foll. 

8 follen fich auch Die Prorogationes regula- 
riter über Vier» Fünff. oder zum höchften S 
Wochen , wann die Partheyen weit — 5 
ſeyn, nicht erſtrecken, damit nicht bald im ne 
fange fo viel Zeit verlohren gehe, binnen welcher 
billig entweder in der Güte oder per Sententiam 
die Sache abgethan werden folte,da aber jemand =- 
aus fonderbahren Urfachen die Tagefahrt meiter 
nn fuchete, follen die angeführte Ratici 

e2 nes 
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nes von unſern Cantzler und Raͤhten uͤberleget, 
und nach Befinden darauff verordnet werden. 


Car. 7. 

Das die guͤtliche Handlungen zwiſchen den 
Partheyen zu ar vorgenommen und in 
En bung derfelben, die Sachen entwe⸗ 
der entfchieden oder zur deduekion oder Ver⸗ 

ſchickung des Protocolli veranlaßet wer= 

den follen. ’ 
Mann nun die Partheyen in denen angeſetz⸗ 
ten Terminen erfcheinen ‚foll durch unfere Cantz⸗ 
let und Rähte nach ihrem Gutbefinden die Ders 
fügung mie die Partheyen nach der Ordnung 
zum Fürtritt geruffen werden follen , dergeftalt 
geſchehen, Daß r. die melche in den vorigen Ta» 
en nicht expediret werden koͤnnen, fondern in 
erfohn abwarten müffen, Zum aten die am 
weiteften abgefeffen fepn, ztens die naher An+ 
effene, 4tensdie in Cüftrin Wohnhaffte geruf⸗ 
en, und Feine Parthey der andern, wieder Die» 

Drdnung außer den Nothfall vorgezogen wer ⸗ 
den, vielmeniger eine vor Die andere ſich unge» 
ruffen eindringen folle ‚würde aber eine oder Die 
andere Parthey fich fo fo fpate einfinden, daß ih» 
re Advocatus nicht fo bald informiret werden 
Fönte, hat felbige ihr felbft zu imputiren, wann 
fie hernach abtwarten und denen ſo pararfein, wei⸗ 
hen muß. : 

Bey denen Berhören nun foll zuforderſt inal- 
fen, fonderlich aber in Zweiffelhafften und in in- 
jurien»-Sachen, da die Partheyen allemahlinci- 

enen Perfonen, es mag Der Zweck des zur Der» 
Dir beraumten Termini ad decifionem ipfius cau- 
fx oder ad probarionem injuriarum gerichtet fein 
fich geftellen follen , die Güte vorgefchlagen,, und‘ 
allet möglicher Fleiß angeleget werden, die Par» 
then aus aller weitlaͤufftigen Rechtshandlung 
und Verbitterung zu fepen wobey Dennoch vor« 
nehmlish auff den , welcher eine gerechte Sache 
hat ‚refledtiret, und demfelben nicht gar zu viel 
zugeredet werden füll , von feinem jure liquido 
abzuweichen, do aber diefelbe bey den Partheyen 
entſtunde, und fie nach gehaltenem Fleiße der⸗ 
geftalt nicht Fönten von einander gefeget , und 

- verfragen werden , alsdann füllen fie bey einer 
Summariſchen Verhör , nachdem die Parthen 
mit ihrer Nothdurfft zur Gnuͤge vernommen, 
was fie recht und billig befinden werden, verab» 
feheiden , oder doferk die Sachen vonder Wich⸗ 
tigkeit und darzu erhebliche Urfachen vorhanden, 
die Partheyen bald deffelben Tages zu vechte,nach 
Gelegenheit und Geftalt der Sachen, entweder 


zur fehrifftlichen dedu&tion, oder nach ihrem 


Gutachten zu Gewinnung der Zeit und Verhuͤh⸗ 
tung der koſtbahren Satzſchrifften, infonderheit 
mann das Unvermögen der Partheyen Notorifch 
oder periculum in mora iff, oder wann das ei⸗ 
ne Heil zur Weitläufftigkeit incliniret, zu Ver⸗ 
ſchickung des Prorocolli judieialis umb cin Urthel 
a peregrino judice utriusque partis expenfis,ein« 
zubofen veranlaffen. Es ſoll auch — r. eine 
Sentenria interlocutoria extheilet, 2, ein ſchleini⸗ 
ger Terminus und in demſelben gewiſſe Stunden 
zum ausführlichen Protocolliren benennet, ztens 
fothfneg Protocolliren von Zeit zu Zeit nicht ver» 


Kae, fondern in Zweyen, Dreyen, oder zum 
ochften Bier Tagen die auff Feine Gerichts Ta⸗ 
ge einfallen, bey Vermeidung einer unfehlbah- 
ven Strafe, fo das faumige Theil fo fort und che 
es weiter gehöret wird, erlegen foll , ja nach Be⸗ 
finden unferer Eangler und Raͤhte Sub poena 
preclufi geendiget , 4. in demfelben alles was 


von denen Advocatis usque ad Conclufionem fuͤr⸗ 


getragen wird, von einem unferer Raͤhte, wel⸗ 
cher ohne dis bey allen Verhören ein vollftändir 
ges Protocollum halten muß, und deßhalben jähre 
lich mit einer abfonderlichen Befoldung , wie in 
andern unfern Judiciis gefchichet ‚verfehen wird, 
fideliter & extenle verzeichnet, 5. Das Protocol- 
lum von unſerm Protonotario abgefchrieben , 6, 
beyden Parthen oder ihren Bedienten vorgelefen, 
7. Die Abſchrifften der produeirten Documenten 
von den Parthen felbft oder ihren Advocatis in 
gedachtem Termino prævia collatione Origina- 
lium übergeben, und 8. ohne einigen fernern Ter⸗ 

min auffs fehleunigfte mit Transmiflion des Pro- 

tocolli und der Beylagen verfahren werden. 

CA 


v. 8. 
Vondem Eyde vor Gefährde oder 
‚Furamento Calumni«. 
Es follen auch die Partheyen den Eyd Vor» 
gefaͤhrde, wann er von ihnen gefordert wird in 
eigener Perfohn und nicht durch gevollmächtige 
Anmalten vor Berichte leiften, es währe dann 
Sache, daß fie deffen gnugfahme Ehehafft als 
Leibes-Schmachheit zu allegiren hätten ‚und dic» 
felbe im Fall der Nothdurfft erweiſen, oder eyd⸗ 
lich betheuren koͤnten: Auff welchen Fall der Eyd 
durch einen Notarium, wie es Herkommens von 
ihnen abgenommen werden foll, und ob die Sa⸗ 
chen eine gantze Stadt Senatum, oder Commun 
angiengen,, follen zum menigfien Die Negierende 
Bürgermeiftere mit zween der älteften Rathmaͤn⸗ 
ner, Die Die meifte Wiffenfchafft der Sachen ha⸗ 
ben, nebſt dem Syndico oder Stadtſchreiber in 
ihre ſelbſt, und auff gnugfahme Vollmacht in 
des ganzen Nahts-Seelen ‚Die Bauren aber auff 
den Dörfern felbften ſchweren, unter denen 
DVormündern der nmündigen aber, wenn dere 
felben viele fein möchten, follen auf Vollmacht 
der andern Die jenigen ſchweren, welche der Une 
mundigen oder ander Brüder Sachen am mei» 
fien unter Handen haben , und fonderlich die, 
welche die Nechtfertigung treiben , und mo lin» 
terfchleiff oder Aufzug gefuchet wuͤrde, ſollen fie 
alle zu Schmeren fehuldig ſeyn; So ſollen auch, 
mo einer oder mehr Brüder Vormuͤndere oder 
Andere Litis Conforten Ausländifch mehren, umb 
der Abmefenden ! willen die Sachen nicht 
auffgezögen , fondern der Eyd von den Anwe⸗ 
fenden genommen und in dem Procefle nichts 
weniger fortgefahren , und warn die Abweſen⸗ 
de heimk ommen, der Eyd von ihnen auch gelei⸗ 
fiet werden. 
Es foll aber die Formula Furamenti Calumnia 
alſo eingerichtet werden. 

Ch N. ſchwere zu GOtt dem Allmächtiaen 
I einenleiblichen Eyd,daß ich glaube eine gerech⸗ 
te Sache zu haben, was ich vorbringen und begeb» 
ren werde ‚nicht aus Gefaͤhrde oder böfer Mei⸗ 

nuna 


a5... 


nung noch zu Auffichub und Verlängerung ber 
Sache, fondern allein zur Nothdurfft gebraus 
chen, Die Wahrheit nicht verhalten ‚; auff mei» 
nes Gegentheils Erzehlung der Geſchichte in als 
len Umſtaͤnden ohne Lift und Gefaͤhrde mich auff⸗ 


richtig erklären und verantworten , Feine unnoͤh⸗ 


tige oder unzuläsfige Friſt, den Rechts» Streit 
auffjzubalten ſuchen, Eeine falfche oder Er: 
te Rundfchafft Befcheinigung und Beweiß herfür 
bringen ‚auch Niemanden ols dem e8 das Recht 
verſtattet, damit ich.einen Vorthel oder Gewinn 
der Sache erhalten möge, ichtmas verfprechen 
ober geben wolle, So wahr mir GOtt heiffe 
durch Chrifium ‚2c. 


et, Car, 9. , 
Wie der Aftor feine Klage f&brifftlidy ein- 
legen, und der. Beklagte darauff mit Vorwen⸗ 
aller dilarorifchen Exeeptionen litem conte- 
firen fol, auch von Straffe der 
; | Übertreter. 

. Wann unfere Cangeler und Raͤhte aus bewe⸗ 
genden Urfachen Die Klage zur fcpriftlichen De- 
duätion verweiſen möchten, ſoll das Elagende 
Sheila dato Sententiæ Interlocutorie ng 
ner. peremmptorifchen Friſt von 6, Wochen, 
ehe ordentlicher Weiſe gar nicht, auff den Noht⸗ 
fall aber nur einmahl prorogiret, das Proroga- 
p aber auch dem Gegentheil inlinuiret ner 
den ſoll, bey Vermeidung 10. Gulden Straffe 
und Refufion der Unkoſten feine. Klage fchrifftlich 
einlegen ‚der Beklagte davon Abſchrifft nehmen, 
hinwieder in gleicher Friſt Darauf feine Antwort 
bey dem Gerichte einbringen, mit, diefer befons 
dern Befcheidenheit,, daß ein_jeder Beklagter 
bald in dem erſten Sage mit: Vorwendung als 
ler dilarorifchen Exceptionen fo,er einige haben 
Fönte ‚in. der Haupt-Sache fich -einzulaffen und 
litem gu conteftiren fihuldig fein folle , Damit wann 
die zum Theil oder alle nicht erheblich , zugleich 
die Sache felber kegen einander gehandelt und 
ordentlicher Weile mit * Sagen , oder wie 
es ſonſt von unfern Cantzler und Raͤhten nach 
Beſchaffenheit der Sachen und Umbſtaͤnden ein» 
gerichtet werden möchte, jedoch in gleicher Friſt 
von Sechs Wochen bey Vermeidung obiger. 10, 
Guͤlden Straffe ; melche jedesmahl, das ſaͤumi⸗ 
ge. Theil, wann ‚auch polt_litis Gonteftationem 
Die Mara begangen werden folte, nebſt denen vom 
Gegentbeil aufgerendeten Unkoſten ohn eintzi⸗ 
gen Verzug abfuͤhren muß, verſahren und wann in 
ipfa eauſa eoneludiret woxauff niemanden weder in 
dieſen noch andern Proceſſen, wie ſelbige Nahe 
men haben moͤgen, allegationes juris; oder Infor- 
mar » Urthel, vor» oder bey-Der Inrorulation De» 
nen, Akten beizufügen verſtattet werden ſoll, dar⸗ 
über zu rechte geſprochen werden möge, bey 20. 
Gilden peen die der. Beklagte uns in Mangel 
der litis Comeſtation im erſten Sage unnachlaͤſ⸗ 
fig im der folgenden Friſt, in welcher er bey Ber 
meidung anderweitiger Straffe von 20, Guͤlden 
dem Krieg Rechtens dennoch befeftigen ſoll, er⸗ 
kam, auch dem Gegentheil die. verurfachte Un⸗ 

ofien erſtatten, ober der fhleunigen Execution 
gewaͤrtig fein —* wolten auch unſere Cantzler 
und Raͤhte, wie bjßhero offters geſchehen, aus 
U. Theil, I. Abtheil. 


Na XV: : ui. 1%, 


P 0 n 226 
bewegenden Urfachen es dahin. —— von 
Vier Wochen zu Vier Wochen oder auch von 
14. Tagen zu 14, Tagen auch ohne Friſt ſuchen 
und prorogiren ‚gegen einander verfahren ‚: und 
alfo Der Proceis defto Fürger — deſto eher 
zur Endſchafft gebracht werden moͤge, ſoll ihnen 
ſolches nach wie vor freyſtehen. Gieiche Be⸗ 
wandnüß hat es auch wann eine Klage bey einer 
ordentlichen und Summarifchen Berhör Muͤnd⸗ 
lich fuͤrgetragen wird, und: Die Sache in derſel⸗ 
ben abgethan oder verabfeheidet werden Fan, da 
der Beklagte ebenmaßig Sub pena obgemel⸗ 
ter 20, Guͤlden alle dilarorifche Exceptiones auff 
einmahl zu opponiren und eventualiter litem zu 
conteftiren fchuldig iſt; Jedennoch bleibet dem 
Ehurfürfil, Verwehſer Ambte zu Croßen und 
dem Judicio zu Cottbuß die befante Obfervanz, 
Krafft melcher Fein Beklagten fchuldig ift fich mit 
einem ſolchen Kläger , der im Hergogthum Ersf, 
fen oder Eotrbufifchen Weichbilde bonis immo- 
.bilibus nicht angefeffen iſt, inder Haupt / Sache 
einzulaffen ‚che und bevor derfelbe würckliche Cau- 
tion pro reconventione & expenfis beftellet , und 
wann er Diefelbein continenti nicht preftiren fan, 
in expenfis’ termini condenniret , Bek 
aber ab Auitantia abſolviret ‘wird, nochma 
reſerviret. 
CAP. 10, 


"Von den Axceptionidus die vim perempto- 
riarum haben, : 
Jedoch werben Die —— que ipſum 
litis ingreflum impediunr, alß da ſeynd Mandati, 
legitimgtionis, und andere ‚welche die Krafft der 
peremptorf Exceptiönen zu rechte haben, 
von obiger difpofition und Beftraffung bilfig aus» 
genommen ;und können Demnach felbige fo woll 
ante, alß auch citra litis conteftationem opponi- 
Car. 11. . 
Daß die Abwefenheit der Advocaten vor kei⸗ 
ne ge zu heiten, 2 
Es follen aber die Ausländigfeit oder Abwe⸗ 
fenheit der Advocaren oder Procuratoren, da fie 
fich mit ihrer Principalen Gefchäfften oder Wer» 
ſchickung behelffen wollen, regulariter weder vor 
noch nach Verflieſſung eines Rechtlichen Termins 
vor eine Ehehafftangenommen werden ‚nachdem 
ein jeder mit feinen Advociten und Procuratoren 
fich dermaßen verfehen kan und foll ‚die der. Sa⸗ 
chen abwarten, von Sechs. Wochen zu Sechs 
Wochen oder fonft binnen denen von unfern Ca 
fer und Rühten geordneten Friſten ihre Schrift. 
liche Saͤtze verfertigen, und ad Alta uͤberrei 
koͤnnen und muͤſſen, und ob gleich einer von feis 
nem Principalen verfehicfet ‚oder er fonften ans 
dern Varthen dienete , und alfo fich an andere 
Derther: begeben mülte, fo foll er damit feine 
Part nicht verfaumen,, fondern durch andere in 
feinem Abivefen mas noͤthig iſt, beſtellen, ober 
do darüber Die Parthen in -Schaden geführet 
würden ſo mögen fie fich des bey ihren: Advoca- 
ten oder Procuratoren zu erholen macht haben, 
es mehre darin Sache ‚daß fieaus guten und be⸗ 
meglichen Urfachen vor Netflieffunge des Termins 
bey ae Neumaͤrckiſchen Regierung. länger 
Fatal 
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Fatal erhielten," und folches von dem ‚Gericht 
fehreiber auff unfer eu oda or el ende 
indulgirfe Dilation dem Gegentheil gebuhrent in- 
finuiret würde; Wann nun die Partheyen Feine 
— — in re * 
geordneten Friſten, mit ihrem Sagen ni 
einfommen würden ‚follen fie jedesmahl x o. Güls 
den zur Straffe zu erlegen, und das faumi 
Parih dem Gegentheil die Unkoften ‚fo engeauif 
getvendet worden, zu refundiren hulbig fein, 
und che folches gefchiehet, der Sag ad Aktanicht 
verftattet werden; Mit dem Sage felbft aber foll 
niemand in dergleichen Fallen precludiref oder 
mit doppelter ffe beleget merden, mie es 
aber mit den Faralien der Appellationen zu halten 
davon wird nachgehends im 19. Cap. abfonder» 
lich gehandelt werden; Was hiernechft die Par 
‚oder Litis Conforten, melche von unferer 
Neumaͤrckiſchen Regierung meit abgefeflen 
oder nach erhobenen Rechts.Streit ſich auſſer 
Landes begeben wollen, wie auch Die extrancos, 
melche mit denen eingefeffenen lires auszuüben 
haben ‚anreichet , müßen diefelbe fo fort in limi- 
ne Judicii ihrem Rechts· Bedienten ‚oder fonft je> 
manden der in Der en 
befländige Vollmacht nach des in "fine 
Diefeg Capirtels angefügten Formulars, welches 
pro qvalitate caufarum & circumftantiarum recht. 
mäßig verändert werden Fan, auftragen ‚Die Ci- 
tationes und andere Mandata, Die Copias der Satz · 
Schriften und. Relationen in ihrem’ an» 
zunehmen uud auszulöfen , Juramenta zu ;deferi- 
ren, ju referiren , und in ihre Seele abzuſchwe · 
* und ſonſt alles in ey —— * Sa⸗ 
zu verrichten, was ſie ie zuge 
mehren fürnehmen und werckſtellig machen Ein 
ten ‚fintemahl es die Erfahrung ausgemiefen hat, 
toie fehr unter dem Vorwande der Abwefenheit 
Diefer oder jener Partheyen die Gerichtliche Pro- 
cele ind Stecken gerathen fein, Dahero dann die, 
ſem Mißbrauch und Verzögerung deß Rechtens 
Durch vorgefestes Mittel in Zeiten begegnet ‚und 
hierüber allerdings auch ex officio von unferm 
Eansler und Rähten mit Fleiße und gebuͤhren⸗ 
dem Nachdrucke gehalten werden foll. 
Wann nun eine weit abgefeflene oder Auslaͤn · 
difche Parthey fich hinführo gelüften laſſen fol 
te ‚ohne Ertheilung einer gnugfahmen Vollmacht 
einen Rechts · Streit zuführen, oder nach echo» 
benen Procels in die Be zu verreifen, und kei 
nen Mandatarium ad Alta zu conftimiren, foll 
Diefelbe ohne Unterfcheid per publica proclamata 
zu. dr ahlen eitiret , und wann fie vor Ab+ 
fluß diefer Dreyen Terminorum, weder ſelbſt noch 
durch einen gnugfahmen Gevollmachtigten cr» 
feheinet, und den Procels gebührend fortfeget , 
toieder fie in contumaciam verfahren, und was 
Recht ift ‚erfant werden. 

Jedoch wird es bey dem alten Stylo Dicafte- 
ri Neomarchici nochmahls gelaffen, Krafft def» 
fen die Advocati Cameræ, wenn fie Die Akten der 
Partheyen in Händen haben und produciren, 
eo ipfo als Mandararii admittiref , und mann cin 
Mandarum fpeciale gefodert wird, darüber von 
unfer Regierung erkant werde, Sonſien aber 


fan regulariter ein Mandarum folgender Geſtalt 
eingerichtet werden. 

h N. Uhrkunde und befenne hiemit, nach» 
dem ich in der Churfürftl. Neumaͤrckiſchen 
hochloblichen Regierung mit N. wegen N. in ei⸗ 
nen Rechts⸗Streit gerathen, mir aber zum Theil 
wegen meiner ffte, zum Theil wegen 
anderer reblichen LUrfachen und Behinderuns 
* beſchwerlich fallen wollen in Perſohn da⸗ 
bſt zu erſcheinen, und die Sache auszuführen, 
daß ich dahero N. in der allerbeſten Form und 
Geſtalt, wie es nach Ordnung der Rechte und 
nach hergebrachten Gebrauch des hochgedachten 
Cammer · Gerichtes in Cuͤſtrin am kraͤfftigſten ge · 
ſchehen fan ſoll und mag, zu meinen rechten ge= 
vollmachtigen Anwalt und Gemalthabern gefe- 
get und ihm in Krafft diefes Briefes auffgetra» 
gen habe in meinem Mahmen und von meinet- 

wegen obgedachter Sache und Rechtshand! 
halber jevesmahl und fo offt es Die Nothdurft 
erfordern wird, in judicio fich zu geftellen , Kla+ 
ge, Antwort und Gegen-Klage einzubringen, zu 
reden zu hören, anzunehmen und fürzumenden, 
den Krieg rechtens zu befeftigen , daß es vom Ge 
gentheile ‚ du füchen und anzuhalten,den 
Eyd für Gefehrde oder Juramentum Calumnise 
fo woll — ad wer —— Speciale 
in quavis Judicii parte, da es die Noht erfordern 
möchte, mit allen feinen Anhängen und gewoͤhn · 
lichen Inhalt , wie auch andere gesiemende Eyde 
vom Gegentheile zu begehren in meine Seele ab» 
zuſchweren oder zu referiren , mich und meine 
Sache überall zu vertreten , nach Geftalt derfel= 
ben zu replieiren zu duplieiren und meiter zu ver» 
fahren, Berne iß und Gegen Bereiß Durch Zeus 
8* oder Brieffſchafften gebührend und nach In⸗ 
t der Ehurfürfil. Neumaͤrckiſchen Cammer ⸗ 
Gerichts⸗Ordnung zu führen, und fonft alles, 
was nöthig und mir dienlich fein Ban, zu beob» 
achten , auszuüben und auszuführen, zulaffige 
ee bitten, in caufa zu concludiren, umb 
ey» oder End · Urthel anzuhalten,, Davon recht 
mäßiger Weiſe juappelliren und andere Remedia 
Juris in fpecie das Remedium reftitutionis ex fta- 
cuto Soldinenfi zu ergreiffen , germöhnliche Apofto- 
los oder Recognition zu fodern ‚Die A: tion zu 
jutificiren und zu profequiren, S ‚Inter- 
eſſe, Gerichts. und andere Unkoften zu liguidi- 
ten, umb moderation derfelben anzuhalten ‚Exe- 
eution ‚Immiflion und andere Huͤlffs ⸗ Mittel zu 
erhalten , einen oder mehr Affteranmalde an feie 
ne flatt zu fubftituiren ‚die gegebene Vollmacht 
gang oder zum Theil auff einen oder mehr zu 
richten , nach feinem Gefallen zu revociren, und 
hinmieder an ſich zu nehmen ‚und fonft alles und 
jedes zu handeln und fürzunehmen , mas ſich 
nach Befchaffenheit der Sache und in Rechten ger 
bühret, und ich felbft, mann ich jederzeit zugegen 
wehrte, verrichten ſoite, koͤnte oder möchte, in» 
fonderheit Vergleiche in oder auffer Gerichte zu 
fhlieffen ‚ zu vollngiehen , Gelder oder andere 
Stücke an fich zu nehmen, darüber zu quiriren , 
auch einem oder andern Rechte zu renunciiren , 
was nun mein obgemelter evollmächtigter odee 
feine and derfelben fubftituirte Mapdatarüi —* 
r 
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fürnehmen und verrichten werden, folches alles 
wil ich als meinen eigen guten Willen und an 
nehme Meinung jederzeit erkennen alles und je» 
Des * jet und unverbrüchlich genehm, auch 
fie fambtlich und einem jeden infonderheit aller» 
dings Roth und Schadloß halten bey Verpflich · 
fung und ausdrücklicher Berunterpfändung afe 
fer meiner kiben und Fünfftigen beweg · und une 
berveglichen Guͤhter, ausftchenden S 

und andern Vermögens, wie es immer zu benen» 
nen fichet,im Fall fie auchoder einer unter ihnen 
einer weiteren und mehrern Vollmacht » 
get fenn möchten, wie vollnkommen Diefelbe auch 


immer feyn fol , will ich diefelbe igo als dann Verſchickun 


und dann als io nicht anders, als ob fie mit 


Haren und ausdrücklichen Worten hierin enthale. 


ten waͤre, hiemit gänglich übergeben und alfo 
ein Mandatum cum lıbera poteftate pro lubitu a- 
gendi ertheilet haben,alles zu Gewinn zu Verluft 
und allem Rechte, fonder allen Betrug und Ge» 
fährde , zu Uhrkund habe ich diefe Vollmacht mit 
meiner eigenhandigen Unterfohrifft und Pi fft 

etiget, Geſt um gegeben in}. den 


Car, Is. 

Von Veränderung und Verbefferung 

u der Klage. 

Keil auch wegen Veränderung und Verbeſ⸗ 
ferung des Libelli viel Streit zu entſtehen pfle= 
get; Alß fegen und ordnen wir, daß big zur li- 
zis Conteltation den Libellum, welcher bey den 
Summarifchen Werhören nicht aus denen vor 
ber eingerichteten Supplicatis , fondern aus der 
Propofition des Aktoris,, in der fehrifftlichen Aus» 

hrung aber aus der Deduktion geurtheilet wer ⸗ 

muß, jedoch refufis Reo pro qualitate eir- 
cumftantiarum & intempeſtivæ mutationisexpen- 
fis nach Belieben in Subftantialibus & genere a- 
Elionis zu endern frey fliehen: Poft litis Contefta- 
zionem aber folches in eodem Judicio nicht dere 
attet, fondern nur eine beffere Erklärung def 
Salva ubivis cauße & altionis ſubſtantia zu» 
gelaffen fein ſolle. 
Car. 13. 
In welchen Sachen ſchleunig zu verab» 
feheiden und Peine Weitläufftig. 
keit zu verhengen. 

Es ſollen aber unſere Cantzler umd Raͤhte in 
Sachen die —— — igen Rech⸗ 
tens, oder aber die auff dem brauche 

egruͤndet, oder da klare —— Briefe 
* und Siegel oder Fuͤrſtliche Verträge oder Ju⸗ 
dicata vorhanden feyn, feinem Theil muhtmillie 

Rechten geftatten , fondern Macht haben, 
iefelben davon —— gebuͤhrlichen Be» 
ſcheid dem obigen Gemaͤß darinnen zu geben: 
Dofern aber in Verträgen oder andern Inftru- 
mentis und briefflichen Uhrkunden eines oder an» 
dern Puncteg intelle&tus dubius fein,und über den 
rechten Verſtand deffelbigen geftritten wuͤrde, 
alsdann Eönte nach unſerer Cantzlar und Rähte 
Gutbefinden ſolches zur richterlichen Erkaͤntnuͤß, 
wann kein Deil von ſeiner Meinung abſtehen 
wolte, veranlaſſet werden. 


Car, 14 
die Raͤhte uͤber iſſe Ada ſel⸗ 
= ——— iu 


So haben wir auch alß der Landes, ‚uns 
fern Unterthanen zu und der n zu 
Gute dieſe gnadige Verordnung gethan, daß von 
unſern Cantzler und Raͤhten alle Jahr ein» wey · 
oder mehrmahl uͤber alle zum Urthel beſchlo 


der Hei Durd | 
i er Bridkugn Anz — 


Recht ift , erkant werden, und zwar in Denen 
Fallen, mann e8 entweder beyde Theile zugleich 
begehren , oder ja Feines von beyden Theilen die 
g an andere Derther fuchen prä 
dann füllen unfere Cantzler und Rahte die A 
felbft collegialiter verkefen , Urthel darinnen ber 
greiffen und publiciren; Wann aber auch nur 
einer von den Parthen die transmiffion der Alten 
begehren wuͤrde, fo foll demfelben folche nicht 
denegiret werden, fondern es follen aldann die 
Ada an den Ort, darin beyde Theile confentiren, 
verfchicket werden, wo fich aber Die Parthe des 
Ohrts nicht vergleichen Fönnen , fo follen unfer 
oe R 2 ex — die Adta —— 
verdaͤchtige Juriften » Facultät oder 
ſtuhl, fo aber feinem von beyden —* 
zu thun, verſchicken; Es bleibet auch unferer Re⸗ 
gierung unbenommen, nachBefindung der Sa⸗ 
chen Wichtigkeit , oder do fonft einig Bedencken 
dabey vorfallen möchte , die Alta itztberuͤhrter 
Maflen ex Oficio, fo ſich die Parthe des Ohrts 
nicht vereinigen Eönnen, zu verfehichen ‚ob fchon 
die Parthe lieber fehen folten, daß bie Raͤhte 
darinnen felbft fprechen möchten, 
‚Ca. 15. 

Daß die Rähte von niemanden Geſchencke 

Ch — ons a rähe * 

en auch unſer Cantzler und Raͤhte 

Ihrer Pflicht, Damit fie ung zugethan und ver⸗ 
wand feyn, von Feinem er ſey wer er wolle, er 
gewinne oder verliehre, hatte in Der Güte oder 
zu Rechte für unferer Regierung etwas abzuhan- 
deln , einiges Geſchencke oder Gabe nehmen,umd 
fich auff keinerley Weife corrumpiren und befte» 
then lafjen ; fondern einem jeden, den Niedrigen 
als den Hohen, dem Armen als dem Rei 
chleunige und unpatthepifche Juftitz ohn einiges 

ifehen der Perfon zu adminitteiren fehuldig feyn, 


Car 16, 

Daß die Rähte den Parthen nicht ra 

then / oder dienen follen, 

Ferner ſollen unſere Cantzler und · Raͤhte ſich 
gaͤntzlich enthalten, den Partheyen in ihren Sa> 
chen zu rathen, und Supplicationes oder andere 
Schriften zu ftellen, damit aller Verdacht ver- 
hütet werden möge, Damit auch niemand Urfa- 
che finden möge , fich zu beſchweren, als ob un, 
fere Cangler und Raͤhte aus Liebe, Freundſchafft, 
Anverwandtnüß, oder Wieder⸗Willen gegen 1; 
ne, oder bie andere Parthey einigen Verhoͤren 
beytohncten ‚fo verfehen wir ung zwar zu ihnen, 
daß Sie in dergleichen Fällen nach wie zuvor fich 
felbft dergleichen Sachen freywillig entsiehen md 
ihren andern Collegen Die Decißon derſelben 

Sf ſchlech · 


Parthen ar 
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fehlechterdings überkaffen werden: Im Fall a 
ber ſolches über Derhoffen nicht gefchehen wuͤr⸗ 
de, foll denen Partheyen frey ſtehen, unferm 
Eanpler oder dem vorfigenden Rahte in geheim 
und mit aller Befcheidenkeit die Urſachen, umb 
welcher Willen fie Scheu oder Bedencken tra 
‚ dor einem oder dem andern qusder Chur⸗ 
rt. Regierung fich einzulaffen ‚ zu eröffnen, 
und hat darauff unfer Cantzler, oder der vor⸗ 
figende Raht die Verfügung zu machen ‚daß der 
oder diejenige, wieder welche aus erheblichen Ure 
fachen excipiref wird, fo lange biß fothane Sar 
chen entfchieden fein , fich nicht nur der Cogni- 
tion, fondern auch der Seflion und der —— 
gu Vermeidung aller wiedrigen Nachrede gaͤntz⸗ 
lich enthalten moͤgen, und che ſolches geſchiehet, 
follen die Partheyen vorzutreten keinesweges ver» 
bunden feyn; Es foll auch auff dem Fall, wann 
wieder unferm Cantzler oder cinen von. unferer 
Kähten, oder von einem Kath mieder den anz 
dern ein Supplicarum eingegeben werden folte,die 
frey Deliberarion und Verordnung denen ubrigen 
Collegen allein überlaffen werden , und der In- 
terefirte von fothanen Attibus fich gänslich ab- 
fentiren. gemein aber follen alle und jede 
Supplicata, eingelauffene Relationes und Schriff⸗ 
ten und in Summa alle Sachen Collegialiter er» 
wogen und .refolviret, und in feinen privar- 
HF n Deereta oder Reſolutiones ertheilet mer» 
den, damit alle Confufion verhůtet, und inſon⸗ 
derheit über einige nieder einander lauffende 
Verordnungen, dadurch der Curfus Juſtitiæ vers 
hindert wird, feine Beſchwer geführet werden 
möge: Wie dann ihfenderheit unfer Cantzler 
oder der vorfigende Raht, welcher in feiner Ab⸗ 
enheit das Directorium führet , dahin ſehen 
foll, damit hierinnen gute Drönung gehalten , 
alles im Collegio vorgetragen, oder der geſamb⸗ 
ten Raͤhte fehrifftliche Vora colligiret werden. Da 
auch in einiger Raͤhte Abweſenheit Sachen von 
—— Wichtigkeit, oder die das dr 
and, Erenfer, Aembter, Städte, Kirchen, Schu» 
len und Kahthaufer betreffen , vorfichlen, und 
'Fein periculum in mora vorhanden , foll Darin 
nen nicht von den Anweſenden allein _decretiret, 
fondern bis dag gange Collegium verſamlet, ge 
partet , und clidann von unfern Gefambten 
Santlern und Raͤhten nach reiffer Überlegung 
rechtmaͤßige Berordnung gemachet werden, 
Car. 17, . 
Vondem Beweiß und Regen⸗Beweiß. 
Weil auch zum Verzug des Rechteng nicht we⸗ 
nig Urfäche giebet, wann mis Führung des Bewei ⸗ 
fes und Kegen⸗ Beweifes unordentlich umbge⸗ 
gangen und gar langſahm verfahren, fonderlich 
aber der Kegen⸗Beweiß von dem Produkte fo [an+ 
ge gefährlich hinterhalten wird, bis des Produ- 
centen Zeugniß foll publieiret werden , Alt foll 
derjenige , dem Beweiß zu führen aufferleget 
wird, erftlich in einer Cammer + Gerichts-Frift 
von Sechs Wochen ‚Sub para przclufi, wofern 
nicht erhebliche Behinderungen beftandig darge» 
than werden koͤnnen, nicht alleine feine Articul 
den Commiflarien zufchichen, fondern auch mit 


allem Fleiße bey ihnen anhalten daß fie jan 
jur Verhoͤr fordern wollen; Zum andern 
ollen die Artieuli von den Advocaten nnd Procu- 
raroren nicht garzu tweitläufftig gefiellet , und 
auff des Producenten Theil in diefelbe nicht mehr 
gebracht werden, al; mas der Produltus an den 
articulirten Klagen ‚auff des Produch Theil aber, 
was der Producent an feinen articulireen Exce. 
ptionen verneinet hat; Zum oͤritten, ſoll auch Die 
gar zu überhäuffte Anzahl fo woll der General 
alß Special Interrogarorien,, in welche offt frem⸗ 
de Sachen mit eingemenget, oder cin Ding viel⸗ 
mahls wiederholet wird die Zeugen damit irre 
zu machen , eingezogen werden ; teo daffelbe übers 
ſchritten wird, follen die Commillarien, welche 
Abhorung der Zeugen verorduct, und die 
Sharthen und Zeugen, wann fie nicht weit 
abgeſeßen auff einen Termin von 3. oder Dick 
Wochen, mann fie aber weit von ihnen cent, 
fernet fein, auff eine Tagfahrt von 6. Wo— 
chen eitiren inuͤſſen, ſolche Interrogatprien 
nicht annehmen, ſondern dieſelbe unſerer Neu— 
maͤrckiſchen Regierung nebſt den Äruieulis zufchie 
cken, die fie kegen Die Artieul ü en, und wo 
ſie ſolche unnoͤhtige Weitlaͤufftigkeit befinden, 
den jenigen, der ſolche Interrogatoria gemacht , 
jevesmahl umb 50. Thaler friffen, und ihme 
Danebft aufferlegen follen, daß er ineiner benan⸗ 
ten Zeit andere und allein zu der Sachen davon 
arriculiret, dienliche Interrozarorien Denen Com! 
miffarien übergeben ſolle. Zum vierdten foll auch 
nicht zugelaffen merden, daß nach Eröffnung 
Relation Des Beweiſes das Theil, welches Bewei 
oder Kegen» Beweiß führen will, erſt neue Arti 
übergebe, und feinem Kegen- Theileauffjulegen füs 
chje,vermittelft des Juramenti Calumniz darauff ju 
antworten, dann weil Die — 
mehrers dann was zuvor in der oder Ex⸗ 
ception articuliret, in ſich halten ſollen, Alß iſt 
auch daſſelbe mit Antwort weiter zu beſchweren 
nicht von Noͤhten, und gereichet folches Begim 
nem nur zu gefährlichen Auffjug der Sachent 
Zum fünfften foll der Produtus wann er Kegem 
Beweiß̃ fuͤhren will, daſſelbe Zeitlich und ehe des 
Producenten Zeugniß eingeſchicket, vor den Com- 
miſſarien, welche zu Auffnehmung des Producen- 
ten Beweiſes verordnet / bewerckſtelligen, zudem 
Behuff Er dann wie ohne daß gebraͤuchlich, 
Des Producenten ausgehetenen Commiflärien 
und Notarien einige in gleicher Anzahl zu 
ordnen ſuchen mag, oder es Fan das Theil .fo 
den Kegen⸗Beweiß führen mill, abfonderli 
Commiflarios ansbitten, und ſollen die verord⸗ 
nete Commillerien und Norarien zu Befor— 
derung der Juftirz auch ihres Theils Die Zeugen 
verhören fo viek ihnen immer möglich , fchleuni 
befodern ‚und die Norarien beyde Zeugnuͤße na 
Inhalt des leisten Reichs» Abfcheides de Anno 
1654. $. im übrigen 52. bey 10, Guͤlden Etraf 
fe alfo verfertigen, daß fie mit einander in un⸗ 
fere Regierung eingeſchicket, und nach Gelegen⸗ 
beit der Sachen zugleich eröffnet, oder wo der 
Kegen⸗Beweiß hinterhalten wurde, gleichwol die 
Eröffnung des Producenten Gezeugnuͤßes Das 
durch, daß des Producti Gezeugnuͤs noch nicht 
u vollen» 


— — 
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volfenführet‘, nicht‘ auffgesögen werden möge, 

Hätte aber jemand fo lange, bis des Producen- 

ven Beweiß und Zeugnüße publiciret fein ‚tergi- 

verfiret und feinen KegenBemweiß und arteftara 

contraria ins Stecken gerathen laffen ſoll derſel⸗ 
be damit hernachmahls Feines, Weges weder in 
Criminalibus noch Civilibus , es mehren dann 
dringende Urfachen in contrarium verhanden, 
gehöret oder zugelaffen werden. Im Fall aber 
jemand zu Vermeidung des langwierigen und 
Poftbahren probations- Procefius die Fürsefte und 
bequemeite Art die Wahrheit an den Tag zubrin⸗ 
gen, nehmlich die delationem juramenti litis de- 
eiforii previo juramento Calumniz belieben mol» 
te, foll ihm diefelbe auch in denen Fallen, wann 
einer oder mehr Zeugen von der Sache Willen» 
fehafft haben möchten, ungeachtet bisher Darauf 
nicht refle&tiret morden, gar nicht benommen 
oder abgefchnitten, fondern einem jeden, mann 
nicht etwa qualitas caufe oder fonderbahre IImb» 
flande ein anderes — folten, nach Anlei⸗ 
fung der gemeinen Rechte zugelaffen ſeyn, Ge⸗ 
ſtalt dann derjenige, welchen es gefaͤllet ſein Ge⸗ 
gentheil zum Schiedes-Mann des Streitens zu 
erwehlen, eben ſo wenig, als der, dem ja den Eyd 
entweder anzunehmen oder zu referiren freyſtehet, 
feine Urfach finden Far nachgehends hierüber 
fich zu beflagen oder fein eigen Faltum & placi- 
tum zu impugniren, 


Car. 18. 
* Don der Leuterung fo im Ambte Cotbuß 
gebräuchlic) iſt. 

Nachdem in unferm Weichbilde Eottbuß ‚mel 
ehem das alte Sachfen-Recht , auffer was in de» 
nen Landtages Abfchieden und Reverfen und in 
Diefer Neu⸗revidirten Cammer + Gerichts-Drd» 
nunge ausdrücklich geendert ift, nach wie vorre- 
ferviret wird, die Laͤuterunge gebräuchlich ift;; 
melche aber von einigen gemifbrauchet;, unrichtig 


getrieben, * negligiret und aufgezogen, fi 


und dadurch viele Zeit verdorben wird, auch Die 
zer in groffe Unkoſten geführet werben; 
laffen mir zwar ferner gefchehen, daß in un⸗ 
ſerm Ambte dafelbft ein jeder er fey Ein» oder 
Ausländifcher , fo Durch einen Abfcheid oder eins 
we Urthel, es falle interlocutorie oder de- 
nitive (von Ambt⸗ Verordnungen oder Decretis 
aber foll eine Leuterung ſtatt haben) graviret zu 
jein vermeinet , darwieder innerhalb ro. Tagen 
mit Norftellung erheblicher Urfachen Leuterünge 
einmenden möge, Doch ſoll Feiner an dieſes Re- 
medium gebunden ſeyn, fondern einem jeben der 
graviref zu fein vermeinet, freyſtehen A larä fen- 
tentiä entweder zu leuteriren oder zu appelliren,. 
ind Dadurch Diefelbe a viribusRei Judicatæ zu (uf: 
endiren, worbey wir auch ordnen und wollen, 
ß e8 in unferg Hauptmanns dafelbft Arbitrio 
ftehen ſoll, nach Gelegenheit derer angeführten 
Gravaminum,, fonderlich wenn er vermercket, daß 


die Peuterunge nur zur Verzögerunge der Sachen. 


oder das Gegentheil zu farigiren ‚angefehen und 

gefuchet wird, dem Leuteranten ehe er derfelben 

deferiret ex Ofhcio das Juramentum Malitie 

auffzuerlegen, oder die Leuterunge zu rejieiren, 

und in eine Appellation zu mutiren, von welcher 
I 11.Cheil. J. Abtheil. 


No. XCIV. 


Rejeltion aber keineLeuterung oder Appellationgel⸗ 
ten noch angenommen werden ſoll, ſondern wenn 
jemand bey ſolcher Muration nicht acquieſeiren, 
noch indulgirter Maffen a Senrentia appelliren 
will, alßdenn follfolcheSententz Rechts Frafftig 
und exequiret werden, 

Wann auch von dem gegebenen Abfeheide o⸗ 
der lirtheil ein Theil leutiriren , und das andere 
appelliren wolte, e8 wären dan diverfa Capitu- 
la, ſo foll wer zum erften mit feiner Leuterunge, 
dofern folcher mie obftehet zu \deferiren , oder 
mit der Appellation einfömmet ‚das erftere Reme- 
dium angenommen, und Das legt einfommende 
Part zu Demfelben gemiefen werden. Es foll 
auch Der Leuterante, wenn er die Peuterunge in- 


terponiref und Recognition Darüber fuchet,fchule ⸗ 


dig ſeyn, alßbald in eadem Schedula umb Cita- 
tion jur profecution anzubalten, und ihme hier 
zu ä die interpoſitæ Leurerationis eine Sächfifche 
Friſt von Scchs Wochen binnenz. Tagen Wech» 
ſels⸗Weiſe zum Urthel zu befehlieffen , gefezet wer⸗ 
den, würde Leuterant folche Ciration binnen 
diefer Zeit nicht auslöfen, noch dem Gegentheif 
zum menigften r4. Tage vor dem prafigirten 
Termin infinuiren,, foll er in Die expenfas rerar- 


dati Proceflus verurtheilet , und ihm ein ander 


furger Terminus gefeget, und wenn er folchen 
— verſtreichen laſſen ſolte, alßdenn die 
euterung vor delert erklaͤret werden. 

Gleiche Bewandnuͤß hat es, wenn der Leure- 
rante auff Dem zur profecution beſtimten Termin 
(er hatte dann prorogation ren ‚ erhalten 
und infinuiret oder rechtliche Ehehaffte vorzumen» 
ben ‚und er legitime zu erweiſen, oder Ju- 
rato zu erhalten) nicht erfchiene , oder wenn er 
gleich erfchiene, nur die Formalien juftificiren 0» 
der auch in Marerialibus einen Anfang machen), 
und feinen Satz nicht fehlieffen wolte, denn dies 
ſes ift gar nicht zuldffig , fondern er ſoll ſchuldig 
eyn, in Termino prefixo, den erſten Sat, es 
fen pars adverfa zugegen der nicht, von Munde 
aus in Die Feder mit ABiederholung derer in Sche- 
dula Leuterationis angeführten und fpecifieirten 
Gravaminum, welche er aber plenius zu deduci- 
ven Macht haben foll, bey Vermeidung der Re- 
fufion der Unfoften ‚tie * obſtehender maſſen 
Sub pena deſertionis einzubringen, demſelben 
alle Documenta, ſo er vormahls produciref,oder 
morauff Er fich in der Zeuterunge auffs Neue dar» 
auff bezogen , originaliter beyzulegen; Ferner 
foll das ander Theil ‚100 es nicht dilation bekom⸗ 
men oder Durch legirima impedimenta gehindert 
worden, die es ebenmaßig, wie recht zu erwei⸗ 
fen oder Endlich zu erhaften verbunden iſt, des 
folgenden Tages ‚ben Verluft des Satzes / es mol» 
fe dann meiln die Alta voriger Inftantz por ihm 
militiren ; nur darauff fich besichen und referi- 


ren, antworten und exeipiren , und alfo —— 
4. 


Parthen die übrigen Tage gleicher Geſtalt, 


derfelben Verluſt Wechfelsweife continuiren, zum 


Urthel befchlieffen , und fo fort ohne fernere Ci- 
tation Die Alten inrotuliren, auch zum laͤngſten, 
innerhalb 14. Tagen bey Mermeidung der Exe- 
eution , ‚Die Urthels» und Nachfchreibe-Bebühren 


erlegen. r fol aber auff jedes Urthel nur eine” 
9 


Leu⸗ 
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Leuterung (mofern nicht das erſte Urthel geen⸗ 
dert, oder ein neuer Punct angehangen worden, 
deswegen die Partheyen fernere Leuterunge cin» 
zumenden hatten, fo in folchen Fall nachgelaffen 
ſeyn foll , jedoch in interlocurorüs jedem Part 
nur zweene Saͤhe, in definitivis aber drey Saͤ⸗ 
tze) verjtattet fein, auch die Advocaten fich aller 

eitläufftigkeit enthalten ‚und einen jeden Sag 
über 20. Blatt, wofern die Sache nur einen 
Punct betrifft, extendiren, mer darüber ſchrei⸗ 
ten wird, ſoll allemahl in 5. Thaler Straffe 
verfallen fein. Die Sage aber foll der Ambts⸗ 
Secretarius, welcher zu dem Ende im Ambte zus 
gegen fein und die Parthen abwarten muß , je 
Derzeit, wann es ihn möglich ift , mit eigener 
Hand nachfchreiben ‚die ordentlich zuſam⸗ 
men hefften und halten , auch alfo verwahren , 
daß nicht ein jeder, er fen denn interefhiret,oder 
habe folches unferm Hauptmann erlanget, 
felbige zu durchfuchen geftattet und vorgeleget 
werden ‚auch daß fie nicht gantz oder zum Theil, 
fonderlich die. beygelegte Originalien nicht weg⸗ 
Zommen, oder er foll dafür Jichen und hafften, 
vielweniger foll er Die Alten denen Parthen oder 
ihren Advocaren in die Häufer geben oder fchis 
den, und daſelbſt die Säge nachichreiben laffen, 
telches extra locum judieii fich nicht gesiemet, 
fondern es foll diefes hiemit ganglich abgefchaf- 
fet und die Säge ungültig Ba Solte auch 
geſchehen, daß unterfchiedene Leuterungs » oder 
andere Alten, durch einen Bohten auff eine Uni- 
verfität oder Schöppenfluhl verfchicket werden, 
ſoll nicht ein jeglicher das ganke Boten Lohn, 
fondern alle fo die Alten angehen, tragen, der 
Ambts Secrerarius aber fehuldig feyn bey Publi- 
eirung jedes Urthels, was daffelbe gefoftet ‚wenn 
der Bohte abgegangen, bey Denen Urthels⸗Faſ⸗ 
fern angefommen, wie lange er gemartet, mit 
der Facultät oder des Schöppenftuhls Schein, 
welcher jedesmahlvon den Bohten gefordert und 
mitgebracht werden foll ‚subelegen. Solte auch 
jemand feiner eingewanten Leuterunge renuncii- 
ren, fol daffelbe re ad huc integra vor infinuir- 
ter Citation gefchehen ‚nach derfelben infinuation 
aber ‚oder nach des Leuterati Adhzfion, meilder+ 
felbe ein Jus quæſitum erlanget ‚ abzuftehen nicht 
befugt ‚oder fo diefer felbige wolte mit fahren laß 
fen, ihme die Unkoſten, ſo er einige auffgewendet, 
zu erftatten verbunden feyn. Im übrigen follman 
fich reguliren nach deme, mas von Denen Appel- 
lationibus in folgende Cap. difponiret iſt. 

Car, 19. 

Mie von den Untergerichten zu appelliren, 

und von den Formalien der Appellation, 

Wann jemand von derer von Adel, oder Be» 
ampten, oder Der Magiftraten in Städten Sen- 
tentüis an unfere Neumaͤrckiſche Regierung ‚oder 
anıdas Verwehſer Ambt zu Eroffen, an den 
—— zu Cottbuß, das Burggericht zu 

chievelbein, Ordens⸗Regierung zu Sonnen» 
burg, oder von dieſen vier Judiciis an die Regie» 
zung provociren will, foll er hinführo fothane 
Appellation intra fatale decendii bey Dem Judice 
ad quem zugleich zu interponiren und zu intro- 
dueiren gar nicht befugt, fondern Diefer Modus, 


alß woraus allerhand Unordnungen erwachſen, 
hiemit ganglich abgeſchaffet, und der Appellant 
ſchuldig ſeyn die Appellauon vor he 8 de- 
cendii nach ausgefprochenen Abfcheid oder eröff- 
neten Urthel und alfo nicht a tempore notitiz 
nehmlich ın denen Fallen da beyden Partheyen 
der Terminus publicande Sententiz befant gem» 
fen und in folchem Termino die Publicatio ge⸗ 
ſchehen ift, bey dem Judice aquo zu interponiren 
oder zu gemartigen, Daß Die Appellario in Den 
höhern Judicio gar nicht admittiret, ſondern pro 
deferta und der Abſcheid pro re judicara erflaret 
erde, c8 ware Dann, Daß Der Judex a quo fich 
unterftünde die Appellarion zu rejieiren, oder in 
Ertheilung der Apoftolorum fich faumig zu er 
meifen , alß denn billig Das Judicium Superius 
dem Appellanten zu Hülffe Fommen muß, Ger 
ſtalt dann auch ein Mandatarius ad toram caufam 
datus precife, es mag Die publicatio ſententiæ in 
einem gewiſſen und beſtimten Termino oder 
nach Belieben der Partheyen und des Mandara- 
rii quovis tempore fürgegangen feyn, in caufis 
Appellabilibus intra decendium von der Zeit 
der Publication appelliren muß, fonften der Ab+ 
fcheid fchlechter dings vires judicati erreichen und 
aller Schade den Gevollmächtigten, mofern er 
Solvendo ift, einig und allein treffen foll; Wann 
aber cin Mandatarius nur ad certum Adtum be» 
ftellet ware ‚und die Parthey hätte zu Abforde⸗ 
rung Des Abfcheides und Einlegung der Appel- 
lation ‚Feine zureichende Anftalt gemachet, wuͤrde 
Diefelbe ihrer eigenen Schuld und Nachlaͤſſigkeit 
die Verfaumung der Appallation beygumefien has 
ben, welches indiftindte von allen Judiciis auch. 
von unferer Neumaͤrckiſchen Regierung und von 
allen Sententien, fie mögen in unferm oder der 
Regierung Nahmen gegeben feyn, zu verfiehen 
ift; Ferner foll der Appellanı ber feine Appella- 
tion eine fehrifftliche Kundfehafft oder Apoltolos 
reverentiales (welche dann indiftindte ın allen 
Sachen von denen Untergerichten ertheilet, und 
feinem Appellanten verfaget werden follen, weil 
in ſolchen Faͤllen bey unferer Regierung ſtehet 
Die temeritatem Appellationis mit Perurtbeilung 
in Die Schäden un Unfoften abzufiraffen) neh⸗ 
men,und.darauff von der Zeit da der Judex a 
quo der Appellation deferiret hat, in 4. Wochen 
umb inhibition in unferer Regierung an die Ge⸗ 
richte Da Die Urthel ergangen, mo unfere Cantz⸗ 
ler und Raͤhte diefelbe nötig befinden, auch umb 
Tagefagung zu Rechtfertigung der Appellation, 
melche in den nechfifolgenden Sechs Wochen foll 
benennet werden, anfuchen,, darauff folche Ap- 
ellation profequiren ‚und vollnführen , auch for⸗ 
er von Sechs Wochen zuSechs Wochen, mann 
die Sache zur (heiftlichen Ausführung verwie⸗ 
fen werden folte, bey 10. Gulden Straffe ‚fo jer 
desmahl auff vorhergehende Befchuldigung des. 
Gegentheild von dem fäumigen Theile nebit den 
verurfachten Unfoften erleget werden foll,, ver» . 
fahren, darauff alßdann ob woll oder übel ge 
urtheilet , erfant, oder die Verſchickung des 
Protocolli, nach Gutbefinden , unfer Eangler 
und Raͤhte fo wie im ten Cap: gemeldet more 
den , befehleuniget werden foll ; 
Wann 
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Wann auch jemand von ben. Befcheiden der 
Untergerichte u von unferer Regierung Sen- 
tentien der geftalt zu appelliren ift garnicht zuge 
laffen) in dem Falle da er copiam Judicis nicht 
haben Fönte, coram Norario & Teftibus appelli- 
ren wolte, muß der Notarius über die font be 
Tante Requifita dieſes infonderheit woll beobach⸗ 
tem, Daß er Die Apoftolos teftimoniales nicht mit, 
feinem geineinen Pittfchafft , fondern mit dem 
Notariat Signer, und feiner eigenhandigen Unter» 
ſchrifft beitetige, und zweene Zeugen dieſelbe mit 
unterfchreiben und bejiegeln laffe ‚niedrigenfalls 
foll die Appellation in Formalibus nicht admitti- 
ret, fondern pro invalida erfläret , und der Ap- 
pellant in ——— expenſarum condemniret 
werden; Damit aber der Judex inferior von 
Diefer Coram Notario& ‚Teftibus eingelegten Ap- 
pellation Nachricht erhalten möge,muß bey der 
Introduttion Inhibition an ihn extrahiret, und 
ihn diefelbe gebührend infinuiret werden, Es foll 
auch der Appellant das Protocollum prime in- 
Stantiz bey der Verhoͤr produciren ‚oder daß ihm 
folches cum Refufione expenfarum per interlo- 
eutoriam aufferleget werde, gewaͤrtigen. Wann 
aber in unferm Derwehfer Ambt zu Croſſen und 
andern dergleichen judiciis inferioribus Obfer- 
vantiæ waͤre, daß dafelbft Die Appellatio coram 
Notario & Teſtibus nicht- verſtattet würde, ſoll 
es dabey nach wie vor verbleiben. 


Car. 20. 
Von Straffe oder Ausfhlieffung der jeni= 
en, welche die vorgedachte Fatalien 
nicht in acht nehmen. 
Wo aber der Appellant in folcher. benanten 
F der Vier Wochen die inhibition, wann un⸗ 
re Cantzler und Raͤhte dieſelbe noͤthig befinden 
und verordnet haben, nicht einbringen, auch 
Tageſatzung zu der juftification , welche in Sechs 
Wochen darnach prefigiret werden foll, nicht ge» 
innen würde, IM er Damit weiter nicht zuge» 
laſſen werden ‚fondern e8 muß bey dem geſpro⸗ 
chenen Urthel bleiben ‚cs waͤre dann, daß bey der 
uftification folche Cireumftantie mit unterlief- 
* ‚daB der Appellant propter ſimplicitatem zu 
exeuſiren, oder daß ex Meritis Caufe Die Grava- 
mina notorie erfihienen, und Des Appellanten 
malitia nicht notoria, auff folchen Fall wäre der 
Appellation al Rei favorabili ehe zu deferiren, 
alß diefelbige zu verwerffen. Da auch einig: 
Theil mit Einleguug der Sage zur juflification 
faumig würde ‚damit foll cs gehalten werden mit 
n und ſonſten allenthalben wie obgemeldet 
ift; Sonft fichet einem jeden frey das Remedi- 
um, nullitaris contra fententias quascunque ent» 
weder mit der Appellation zu cumuliren, ‚oder 
warn Die Appellation verfaumet rare ‚in Denen 
Fällen,da das Jus in Thefifive ipfum jus Conttitu- 
tionis geändert, oder Sententia contra Sententiam 
oder ab incompetente Judice ertheilet ‚oder fonft 
in forma. vel fubftantialibus Proceflus ‚nulliter 
verfahren mare, auch poftlapfum decendiiex cas 
ite nullitatis, folche Sententias , als 
in bergleichen Fällen nicht einmahl den N 
men einer Sententz meritiren, und alfo dar» 
wieder zu provociren unnöthig geachtet wird, zu 
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impugniren, wann aber nur in Hypthefi Mies 
derrechtlich gefprochen,, und alfo das Jus liriga- 
toris gekraͤncket feyn ſolte, uhd dasjenige Theil, 
welches graviref zu ſeyn vermeynet, hatte intra 
decendium Damieder Juncba nulliraris querela, 
nicht appelliret, oder auch abfonderlich binnen 
folcher Zeit dag Remedium nullitaris nicht ergrif · 
fen, würde es ihm feine Nachlaͤßigkeit im Fall 
Ihm nicht etwa ex Capite minorennitatis Die Re- 
flirution in integrum wegen einer mercklichen ke- 
fion zu flatten kommen Fönte ‚felbft beyzumeffen 
haben, und es bey dem Judicaro, ne lites in in- 
finitum protrahanrur, muͤſſen; Die 
Interventiones aber füllen in den Appellationgs, 
Inftantien , wenn felbige in prima Inftancia nicht 
fürgegangen feyn ‚durchaus nicht admittiret, ſon⸗ 
dern Die Intervenienten damit ad primam initan- 
tiam ſchlechterdings verwieſen werden. Ob auch 
woll einem jeden Appellanti frey ſtehet in der 
AppellationgsInftantz neue Rationes anzuführen 
und neue Doeumenta zu allegiren, fo ſollen Doch 
Die nova Capitula, über welche in prima Inftantia 
noch nicht erfant worden, ad primam Inftantiam 
remittiret, auch Feine Connexitas caufarum atten- 
diret werden, als allein die, welche ex eadem caufa 
er inter easdem perfonas, Oder exacceflorio 
rflieſſet, oder plures Species fub eodem genere 
eontentas, Oder plures atus ejusdem generis in 
judicium deduciref , oder fonft in Rechten pro 
vera continentia caufz geachtet wird, 


, Car. 21. 

Welcher Geftalt von unferer Regierun 
Sententien und —S — als ⸗ 
den Landes⸗ Fuͤrſten zu ap- 

FR pelliren, 

. Würde dann auch jemand vermeinen, 
unferer Cantzler und Raͤht Sententz oder Ause 
ſpruch beſchweret zu feyn, und darwieder zur 
rechten Zeit, wie oben Cap. 19. gedacht worden , 
an uns (wann Die fireitige Summa fun zig Da⸗ 
ler uͤberſteiget, denn wann fie num funffsig Tha⸗ 
ler oder weniger betreffen möchte., if fie, pro 
Summa non appellabili zu achten ) gebührend ap- 
pelliren, ſoll er von der Zeit anzurechnen , da 
unfere Cangler und Raͤhte der Appellarion defes. 
riret haben , in nechfifolgenden Sechs Wochen 
mit ſeiner Juftification - Schrift einkommen auch 
nicht mehr als eine einzige Seijt , und war aus 
erbeblichen Urfachen zu fuchen befugt feyn , wi 
Drigenfalls foll er Der Appellation fehlechterdings 
zertufig feyn , und diefelbe vor defert erklaͤhret 

n, 

Es follen aber die Abfcheide allemahl denen 
theyen auff ihre "Begehren vor Ablauf deg 
geendii extradiref und die Appellationes ohne eis 
gen Berzug von unfern Canhler und ähten 
nach Beſchaffenheit der Sache entweder anges 
nommen,oder verworffen werden ‚damit bie Zeit 
nnen und Die Proceflus bald zu Ende ges 
acht werden mögen, Immittelſt und fo lan · 
auff Die Appellationes nicht relolviret wird, 
ind Die Appellanten weder proteftation de non 
labendis fatalibus noch einige Apoftolos von Meu⸗ 
en zu fuchen ſchuldig, meil ihnen pendente deli- 
beruienn. n Appellrioni deferendm fi vel non; 
g2 ex 
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ex impedimento Judicis , fein prejudicium zu⸗ 
wachſen Fan, ofte auch eine oder die andere 
Parthey von feiner in Rechten unzuläßigen Ap- 
pellation, in caufa manifefta & indubitata, nicht 
abftehen, fondern a rejettione, ja wol gar a re- 
je&tionis rejettione appelliren, de non labendis 
Fatalibus proreitiren, und an Uns als den Lan⸗ 
des.Heren pro imperranda remeraria appellatio- 

e zu fuppliciren ſich vernehmen laffen , follen 
unfere Cankle und Raͤhte diefe affektirte Weit» 
laͤufftigkeit in denen Fällen, dafieauff klare Brief 
fe und Siegel, richtige Verträge und beſtaͤndi⸗ 
ge Judicara , auff die Landes⸗ Conftitutiones, Re- 
ceflus und Gebräuche , auff den Stylum Curiæ & 
Confueram praxin Dicafterii Neomarchici auf un? 
fere Declarationes und Decifiones caſuum Dubio- 
' zum, auff die Confefliones partium und andere 
dergleichen offenbahre und auffer allen Zmeiffel 
geſetzte Fundamenta gefprochen, einen Weg tie 
den ander.. vefländig verwerffen, auch in folchen 
Fällen nicht einmahl rationes pro admittenda ap- 
pellatione einzureichen, und ad peregrinum Judicem 
zu verfehicken ‚veritatten , weil gantz vergeblich 
und unverantwortlich iſt in Sachen / die aperti Juris 
feyn Juftitiam caufe proximi wieder beſſeres Wiſ⸗ 
fen und Gewiſſen zu protrahiren. Bir wollen auch, 
daß in folchen offenbahren Faͤllenallemahl von un. 
fern Eangler und Rähten die rationes decidendi in 
Sentenrüs, ingleichen Die Rauönes Rejettionis ın 
Denen Decreris, dadurch die Appellationes verworf · 
fen werden, exprelſe benermet werden follen ; In 
— Sächen aber, da zwar auff vorerzehlten 

aren Gruͤnden 


der Ausſpruch nicht beruhet / den · 
noch gleichwoll andere beftändige und rechtmaͤf 
ſige Rationes decidendi unſere Cantzler und Raͤh⸗ 
fe Dazu bewogen, dero ausdrückliche Anfuͤhrung 
in denen iden wir in dieſem Calu ‚ihrem 
Gutbefinden anheim ſiellen, und die Sache nicht 


eben bey den Rechts · Gelehrten zweiffelhafftig iſt, 
veranlaſſen wir es dahin, Daß entweder Der Ap- 
peilant zu Erfparung der Zeit und Unkoften nach 
ausdrücklichen Inhalt unfers Herrn Vaters 
Ghnuaden hoͤchſtſeeligen Andenckens am 5. Maji 
Anno 1683. an unſere Neumaͤrckiſche Regierung 
ergangenen Refcripti in einem fehleunigen Ter- 
mino mit feinen Rationibus appellandi eitata & 
audita parte diverfa vernommen , und Das Pro- 
tocollum, mit welchem es überall dergeftalt wie 
im 7. Cap.der Länge nach angeführet worden, 
auch in dieſem Falle zu halten it (ausgenommen, 
der Protonotarius alsdann Das Protocollum 

für die Gebühr entweder mit eigener Hand ab» 
eg oder Durch einen andern deutlich und 
ohne einigen V abfehreiben laffen ſoll) auf 
beyder Theile Unkoſten zu Einhofung eines Ur» 
thels an caufa fit appellabilis, weil in folchen Faͤl⸗ 
len laut unſerer vorigen Verordnungen die Er⸗ 
kaͤntnuͤß ſuper admim̃bilitate appellationis nicht 
dem Judici 4 quo, fondern uns oder dem Pere- 
grino Judiei zuftehen ſoll, verſchicket, oder nach 
Belchaffenheit der Sache und Gutachten unferer 
Eangler und Raͤhte zur fehrifftlichen Deduttion 
fothaner Rationum vertwiefen werden folle, da 
dann beyde Theile intra terminos peremptorios 
& exclulivos yon Vier Wochen bey Verluſt des 


* ohne einige Frif-Suchung nut, in zwey · 
en Sägen gegen einander verfahren müffen, und 
ift Darauff gleichfals ohne einigen Verzug und 
prorogation des Termini ad inrorulationem pre- 
fixi Die Transmiffion der Atten zu befehleunigen. 
Wann aber Die Appellari Durch eben die Sentenz 
in einigen paflibus auch graviret zu ſeyn vermein · 
ten, muͤſſen fie gleichfals das Remedium appel- 
lationis (8 gefehehe per modum adhefionis oder 
direttæ interpofitionis) intra Farale decendii er+ 
greiffen, oder gemärtig fenn, daß die Sententz 
auf ihrer Seiten pro re judicara erklaͤret werde, 
fintemahl in unfern Neumaͤrckiſchen Judieiis gar 
nicht frey fiehet ‚der Appellariom des Gegentheils 
poit lapfum decendiüi $uadheriren, oder Sententias 
zu impugniren, ein anders ift es, wann fie zur 
Vertheydigung der Abfeheide neue und beftändie 
DigeRationes,auch in Denen Fällen, mann inSenten» 
tüs zwar ungültige Rariones decidendi allegiref 
waren, Dennoch aber andere mahre und unver» 
mwerffliche angeführet werden koͤnnen, anziehen 
wollen, welches ihnen allerdings zugelaffen feyn 
fol; Wann auch ein Appellarus dem Appellan- 
ti das Juramentum Calumnie, ehe er die Juftifi- 
caroriam beantwortet, deferiren folte, muß der 
Appellant felbiges ben Verluſt der Appellation 
abſchweren, und darff der Appellarus in ſolchem 
Falle mehr nicht als Das Juramenrum malitie, 
mit Diefen Formalien daß er von dem Appellan- 
sen nicht aus bafem Vorſatze, fondern zu Beſor⸗ 
derung der Nohtdurfft feiner Sache Das Jura- 
mentum Calumnie gefordert, Feinesmeges aber 
über dis annoch das Juramenrum Calumniz pre- 
ſtiren. In ipfo proceffu appellarionis abet ftehet 
beyden Theilen frey, ein ander in ihren Schriffe 
ten und in meritis caufe das Juramentum Ca- 
lumniæ Speeiale five malitie zu deferiren, und 
hat darüber dev Urthels-Zaffer nach Befinden zu 
erkennen. 

Sonften ſoll in Cafıbus dubiis permöge der 
Landtages-Recefle und unferer Referiptorum, ale 
fen Appellationibus indiftin&t auch denen , Die 
wieder unfern Filcum ‚Beambte und andere Bes 
diente ınrerponiret werden möchten ‚fofort, fon« 
derlich, wann Die Sachen unmündige Kinder, 
Univerfitares. Collegia und andere Corpora, Die 
per Adminiftratores dirigiref werden, concerni- 
ren, deferiret, und in dergleichen Sachen von 
Sechs Wochen zu Sechs Wochen , (jedoch Ju- 
ſtifieations · Schriften ausgenommen, zu derer 
Einbringung , weil fie wenig Zeit erfordern, or- 
dinari& gar Feine Friften gefuchet werben follen ) 
vermittellt Erhaltung emer eingigen Cammer» 
Gerichts» Frift, melche dennoch unfere Cantzler 
und Nähte , pro qualitare caufz Circumftantia- 
fum, fo woll in diefem alß allen andern Fällen 
auff 14. Tage Drey⸗ oder Dier Wochen, reftrin- 
giren Pönnen, ‘verfahren werden, 

Car. 22. ur 

Vom Ben-ficio Reflitutionis in integrum ex 

STATUTO SOLDINENSI. 

Da jemands aus Verfehen und Verwahrlo⸗ 
fung durch das Urthel, fo in unferm Nahmen 
endlich geiprochen , fich verfürst oder uͤbereilt 
zu ſeyn vermeinte , foll ihm jedoch vor Bblauft 


a4 


des Decendii von der Zeit an, da das Urthel 
publieiref worden, Das beneficium Reltirutionis 
ex Statuto Soldinenfi, welches von unferm Bet» 
fer Marggraff Zohanfen Ehriftmilder Gedacht 
‚nis Montags nach Matthæi Apoftoli Anno 1553, 
auffgerichtet worden , gegen und wieder folchen 
Spruch bey unfern Cangler und Nähten, wel» 
the auch in diefer inftantz Dire&tores proceflusin 
unferm Nahmen verbleiben, zu fuchen unbenom» 
men fein, worauff aber zuforderft eine foderſah⸗ 
me Tagefahrt , damit bey Liner Summarifchen 
Verhoͤr ob Diefem Remedio zu deferiren fey oder 
‚ nicht? etkant werde, angefeget, und wann der 
Implorant per Sententiam zu Ausführung def 
verfiattet wird, (welches dann, wo e8 bie 
thdurfft dee Sache immer leiden kan, geſche⸗ 
hen ‚und niemanden ohn wichtige und dringende 
Urfachen die Deduttion Der Summarie & probabili- 
ter ex Altis angeführten Berkürgung oder Uber⸗ 
eilung verfaget werden ſoll) mit Einbringung der 
Schrifften, Ertheilung der Cammer⸗Gerichs / Fri⸗ 
ſten, inrorulation und Transmiſſion der Acten, 
dergeſtalt, wie im 2ıfen Cap. enthalten iſt, ver» 
fahren , auch das jenige ‚mas daſelbſt ratione ju- 
ramenti Calumnizdifponiret ift, indiefer Reftiruti- 
ons Inftantz gleichfalls obferviret werden foll 3 
Hann aber fo moll ex Conformitate omnium 
Sehtentiarum alß auch andern ungesmeiffelten und 
unlaͤugbahren Grimden die temeritaͤt des Implo- 
zanzen erhellen folte , muß er billig abgerviefen 
und nach Befchaffenheit der Umbftande in die 
Unfoften verurtherlet werden, Was nun in der 
Reftitutions Inftantz gefpruchen werden wird, da⸗ 
bey foll es allerdings verbleiben, und darüber 
. weder eine fernere Revifion der Adten noch an» 
dere Remedia, wie die immer Nahmen haben 
‚mögen, zugelaffen werden, damit Die lires nicht 
immortales oder infinire fein mögen; E8 wäre 
dann, daß über verhoffen in ſothaner Testen In- 
Stantz von Urthels » Faffer infanabilis nullitas be» 
‚gangen wäre, auff roelchen Fall unfern Cangler 
und —— —— ir x e 
fernere laͤufftigkeit un xifftwechſelung 
ab Actis zu removiren und die Acta anderweit 
einen umderdideion Ohrt zu verſchicken. 
AP. 23. 
— — denen Se gen - als As: 
ndes⸗ Herrſchafft verordnet 
verabſcheidet, Peine Veränderung 
gemachet werden folle. : 
Alles was wir in unfern Aembtern und Staͤd⸗ 
ten oder bey andern der Unfern oder auch in Par» 
they Sachen ordnen befchaffen oder verabſchei⸗ 
den, oder felbft durch uns, unfere Raͤhte und 
Befehlich · Habern hiebevorn verabfeheidet und 
vertragen waͤre, darin ſollen unſere Cantzler und 
Raͤhte keine Beränderungzuthun Macht haben, 
auch Feinen der Unfern darüber ins Recht ziehen. 


Car, 24. ; 
Welcher Geftalt in den Klagen, fo wie 
der die Besmbten auch Börgermeifter und 
ihte in denen Städten angeftellet . 
werden, zu verfahren. 

Was aber ._ oben in diefer unferer Ver» 
ordnung von Borfcheiden Klagen und Anfode⸗ 
ALIL.Cheil. 1. Abtheil, 


an 
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rungen, fo einer zum andern Haben oder Ges 
winnen möchte, gefeget und gemeldet worden, 
davon wollen wir hiemit ausgezogen haben unfer 
Land Voigte, Verwehſere, Haupt» und Amber 
Beute, Cafner, auch alle jede unfere Diener, 
welche wir in unfern Aembtern gebrauchen, des» 
gleichen Bürgermeifter und Rthmanne unferer 
Stadte, diefe alle in gemein und infonderheit, 
wo Die von ihren Ambts+ Dermanten, Bürgern 
und Eintwohnern unferer Städte, oder auch ane 
dern Partheyen beflaget würden , follen unfere 


Eangler und Rähte darauff von ihnen fehrifftlie 


che Antwort fodern, und wo Diefelbe erheblich, 
aldann die Flagende Parthe von ihren muthtile 
ligen Klagen abweiſen, damit Dieobermehnte un. 
fere Ambts · Leute und Befehlich⸗Haber nicht in 
vergebliche Koften Mühe und Saumnüß von we · 
gen ihres Ambtes eingeführet werden mögen. Wär 
ren aber die Sachen alfo befchaffen, daß fie fireie 
tig und nohtwendig gehöret werden müffen , fol 
es Damit in ber Beambten eigenen Sachen nach 
Unfers Herrn Elter Vaters Ehrifimilder Ges 
daͤchtnuͤs Edit de dato Fürftenwalde am zıten 
Augufti Anno 1613. daß nehmlich Diefelben ſich 
* bad aͤntnuͤß uns 

n und a zu gleichem fchuldigen Ge» 
horſam ein gut Exempel geben follen, gehalten 
werden, und lautet vorangezogenes Edit von 
—— 1613. von Wort zu Wort wie 


On GoOttes Gnaden Wir Johann Sigiss 
B mund ME zu —— x. Ent 
biehten allen und eden Unfern Haubt-und Ambt+ 
Leuten ‚Rornfchreibern und Zöllnern und andern 

Unſer Neumarck Unfern Gnaͤdig⸗ 
ſten Gruß, und fügen euch zu wiffen, daß Wir 
glaubwürdig beri et worden, melcher Geſialt 
ſich etliche eures Mittels unterfiehen Unfer ver» 
oröneten Regierung zu Cüftein in juftitien und 
andern vor Alters hero dahin gehörigen Sachen 
merclichen vorzugreiffen ‚derfelben Drdnung in 
m nen I hindan zu fegen ‚ infons 

yeit aber auch in ihren eigenen Sachen fi 
derfelben gänglich zu —— zu —5 — 
Dadurch Die Juftitia im Lande mercklich geſchwaͤ. 
ehet, allerhand Confufiones eingeführet, auch 
vielfältige Klagen Unfer Unterthanen verurfachet 
werde. Wann Wir dann derfelben alfo länger 
zu zufehen nicht gemeinet,, fondern die alte hiebey 
gemachte loͤbliche Drdnung in allewege oblervi- 
ret und gehalten wiſſen wollen , vermöge telcher 
bie Juftitien, Geiflliche und Greng-Sachen an 
Unfer Regierung zu Cuͤſtrin immediare verwie⸗ 
fen, auch die Haupt-Leute und andere Beambr 
ten in ihren Privar-Sachen, fo fiemit andern has 
ben ‚vorbemelten Unfern Cammier⸗Gericht jeund 


allezeit zu ſtehen und dafelbft Red und Antwort 
‚zu geben fehuldig geweſen, fo haben wir euch fol» 
ches fampt und fonders durch dieſes offne Patent 


zu erkennen geben wollen, und befehlen hiemit 
ernftlich ‚daß ihr folcher Ordnung unmeigerlich 
— —— Regierung in berührten Sa⸗ 
chen keinen Eintrag thut, ſondern derſelben viel» 
mehr 5 Unfer ftatt gebuhrliche und fehuldige 


Folge 
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Folge leiftet ‚infonderheit aber auch in euren eige» 
nen Privar- Sachen und Klagen Euch derfelben 
Cognition und Erkaͤntnuͤß untermerffet ‚und als 
fo andern zu gleichem fchuldigem Gehorfam ein 
ut. Erempel gebet. Da aber einer oder ander 
ch hierunter beſchwert zu fein befindet ‚ftehetihm 
Das ordentliche Mittel der Appellation jederzeit 
bevor,deffen er ſich nach Ausweiſung der Rechte zu 
gebrauchen. Würde fich aber einer oder der ander 
Diefer Unfer rechtmäffigen Verordnunge widderfe» 
en,und Unfere Regierung in einige Wege defpe- 
iven,denfelben wollen Wir auff erlangten Ber 
richt mit ernſter Straffe andern zum Abfcheu, 
"zu belegen nicht unterlaffen, verfehen uns aber 
zu auch ſambt und fonders vielmehr alles ſchul⸗ 
digen Gehorſahms und feynd euch im Fall deffel» 
ben in Gnaden gewogen. N 
ferm Ehurfürfil, Secrer befiegelt und eigen Hans 
den umterfchrieben. Geben Fürftenmwalde am 
2ıten Augulti, des 1613. Jahres. 


Damit auch wegen der Jurisdiftion über uns 
fere Jagd⸗ Bediente Fein Zweiffel vorfalle ‚fo fe 
gen wir hiermit und ordnen daß auch Diefelbe in 
allen und jeden Attionibus ram Realibus quam 
Perfonalibus ‚tam civilibus quam Criminalıbus, 
jedoch die Sachen ‚fo ihr Ambt und Bedienung 

elbſt concerniren, ausgenommen, vor unferer 
Neumaͤrckiſchen Regierung als Beklagte und In- 
quifiti fich zu gefiellenund deren Jurisdi&iion zu 
agnofeiren ſchuldig fein follen, damit alfo auch 
wieder fie das Recht feinen ordentlichen Lauff be» 
halte und alle Confuſion verhütet werde. 

In denen Sachen aber, darinnen wir felbft 
mit interefüret ‚foR es dergeſtalt obferviret wer⸗ 
den, mie es der Landtages Abſcheid de Anno 
- 1611, art. 13, erfordert. 


Car. 25. 

Vom Ambt und: Sleig des Gerichte= 

chreibers, 

Ferner fo foll unfer Gerichts-Schreiber nicht 
allein die Gerichts » Händel eigentlich {und woll 
verwahren, daß dadurch niemandes im Rechten 
verkuͤrtzet werden, oder ichtwas von Handen kom⸗ 
men moͤge, ſondern Er muß auch nebſt unſern 
andern Cantzley ⸗Schreibern denen es befohlen 
wird, Die Gerichts⸗ Acra kegen Einrichtung ih» 
rer Gebuͤhr mit Fleiß abſchreiben, damit die Par» 
the nicht verſaͤumet werden, ſondern ein jeder ſei⸗ 
ne Nohtdurfft in der Zeit, welche oben in unſe⸗ 
rer Cammer⸗ Gerichts ⸗· Ordnung benennet iſt, ver» 
fertigen und einbringen Eönne, es ſoll alich der 
gedachte Gerichts-Schreiber bey feinen Pflich⸗ 
ten verbunden fein, die Alta mann die einkom⸗ 
men, getreulich zu regiftriren und einzuhefften. 
Und diemeil mir in folchen unfern Berichten aller» 
ley Verzögerung befinden ‚al& foll der Gerichts. 
Schreiber fehuldig fein ‚fo bald die Atten einfom« 
men und umbgefchrieben fein,mit eigenen Bothen 
den Parthen unverzüglich bey feinen Pflichten 
Abſchrifft davon zu zufchieken und ihnen dabey 
zu vermelden, was fie den Bohten zu Lohn ge 
ben follen, Jtem was die Gebühr von Abfehrei- 
bung der Acten nach Blätter Zahl vermöge un» 
ferer Cantzley Taxa telche infine annekliref iff, 


Ubrfundlich mit Uns’ 


‚geheime Handel , fo viel mir derfel 


austraͤget', da dann die Parthey alfo fort dem 
Bohten fein Lohn und der Canselepihre Gebühr 
bey Vermeidung der Pfaͤndung zu erlegen ver» 
bunden fein foll ,auff daß hierinnen denen Par» 
then zu Machtheil Feine Verzögerung an feinen 

echten fürgehen möge, ”Und damit unfere 
”Cangler und Raͤhte hierauff defto genauer Ach» 
fung geben Eönnen ‚fo foll ihnen der Protono- 
"tarius Mohnahtlich eine Defignation der lauffen» 
den Procefle oder Satz⸗Schrifften, melche in 
»folchem Monathe einfommen müffen, und der 
»Cammer⸗Gerichts⸗Friſten, die vorhin in jedem 
Monathe gefuchet worden ‚fürlegen, Die ad Alta 
gebrachte Sage und Relationes Commilfariorum 
überreichen ‚und die Gerichtliche Abfehrifften der» 
felben, melche ohne Verzug verfertiget werden 
follen produciren ‚damit die Sachen mit groſſem 
Nachtheile der Partheyen nicht lange liegen blei⸗ 
ben ‚fondern fo bald immer möglich zu Ende ge 
bracht werden mögen. 

Der Eyd des Protonotarii lautet alfo: 


Achdem der Durchlauchtigfte Großmaͤchtig ⸗ 
N ſte Churfuͤrſt — mich N. N. für einen 
Protonotarium und Gexrichtsſchreiber gnaͤdigſi 
beſtellet, alß gelobe und ſchwere ich ‚daß ich Sr. 
Ehurfürfil. Durch. beſtes Wiffen und Befodern 
und Schaden fo viel möglich ‚ verhüten, und mag 
von Sr.Churfürfil.Durchl. oder Derofelben Bes 
fehls ⸗ Habern mir zu verrichten und mein Ambt 
zu verwalten aufferleget wird, gefreu und gehore 
fahm auch alles. dasjenige , was mir als einem 
Protonorario und Gerichts + Schreiber zu thun 
aufferleget wird, getreulich und fleiflig verrich⸗ 
ten ‚ohne Befehl niemanden von der gnädigften 
Herrſchafft Handeln und Regiftraruren Abfchrifft 
mittheilen ‚die Zeute ‚fo in der Cantzley zu thun , 
mit dem, was mir. zu verrichten befohlen, nicht 
verzögern , fondern Diefelben vielmehr damit und 
fonji nach Moͤgligkeit befodern helffen , von der 
nen Parthen über die geordnete Gebühr nichts 
nehmen, auch dasjenige ‚mas in Die Cantzeley ger 
horet, dahin überantworten ‚mich der Cammer- 
Gerichts» und Cantzeley ⸗ Ordnung, und mas mir 
fonft aufferleget werden möchte , gemaß verhale 
ten und infonderheit der gnadigfien Herrſchafft 
Fauet, ode ic fonflen erführe, bep mie bi im 

auet, oder ich fonften te, bey mir biß in 
meine Grube verſchwiegen behalten ‚auch Andi 
untergebene Gerichtliche Alta in getreuer und rich. 
tiger Verwahrung halten und alles daß thun und 
halten wolle, was einem getreuen und redlichen 
Protonotario und Gerichts.Schreiber eignet und 
gebühret; So wahr mir GOTT helffeumb JE» 
SU EHriffi willen. 

Car. 26. 

Das ohne Unſern als der Landes⸗Serr⸗ 
ſchafft Confens Beine Lehne zu alieniren, 
oder mit Geld-Summen zu 
beſchweren. 

Imgleichen wollen wir, do einige Lehne, an 
welchem Orte unſerer Lande ſelbige gelegen ſeyn 
moͤchten, mit Verkauffung oder Verpfandung 
verendert werden ſollen, Daß unſere Cantzler und 
Raͤhte allewege dabey fleiſſige Erkundigung - 

ji 
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ziehen follen , ob die Vereuſſerung oder Ber 
pfaͤndung folcher Lchne auß dringenden Urfachen 
und nohtmwendiglich gefchehen muͤſſe, und ob auch 
folche Lehne auff einen Fall ftehen und unß bald 
eröffnet werden möchten: Wehre es nun, da 
es ein Fall wehre, der fonderliche Gnade bedürff 
te ‚follen fie die Lehn⸗Verlaſſung ohn unfer Bor» 
wiſſen nicht annehmen , auch die Lehne darüber 

i reichen , fondern follen die Verkauff⸗ 
und Verpfändung an unf gelangen laffen, und 
darüber unferer gnädigften Refolution erwarten. 
Gleichergeftalt foll es mit den — ——— 
Verſchreibungen, da jemand ſeine Zinſen und 
Renten auff fein Lehn auff, Wiederkauff ver⸗ 
ſchreiben, oder aber ſonſt Geld darauff leihen 
wolte, gehalten werden, daß unſere Cantzler und 
Nähte bey ihren Pflichten auff ſolche Lehne, die 
uff den Fall fiehen ‚und daran wir Die Anwar⸗ 
tung haben, Niemanden einigen Confens oder 
Vollwort ohne unfern fonderbahren wiſſentli⸗ 
chen ausdrücklichen‘Befehl ertheilen follen, die 
weil wir nicht verfiatten koͤnnen, daß einige der⸗ 
gleichen Lehne ohne unfern ſelbſt⸗ eigenen Speci- 
al-Confens, Vorwiſſen und Wollmort , mit 
Wiederkauff oder Leihungen der Geld-Summen 
befchrveret werden, auffer dieſem alle aber foll 
einem Creditori, der entweder bey Dei Debitoris 
Leben oder nach feinem Tode umb unfern Con- 
fens, wenn felbiger in der Obligarion verfprochen 
iſt, ehe ein Formatus Concurfus entſtehet, gebuͤh⸗ 
rend anhält,felbiger nicht verfaget werden. Sol⸗ 
te aber poft formarum Concurfum oder bey weh ⸗ 
genden Liquidationg + Procefs , da die gefambte 
Creditores ſchon ein Jus quefituman der Debito- 
zum Gühtern erlangef, der Confens extrahiret 
werden ſo ift derfelbe in fraudem Creditorum 
ausgebracht und Fan in Judicando nicht artendi- 
get werden. Im Ubrigen koͤnnen die Gelder, 
welche auß dem Lehn herauf gegeben oder bezah⸗ 
let werden follen , anderer Geſtalt nicht Naruram 
feudi gewinnen, oder für Zehn » Gelder geachtet 
werden ‚als wann fülches per Expreflum pactum 
bedungen und über ſolches pactum unfer Confens 
ertheilet iſt. 


Das Jus agnationis aber muß fo mollin Con- 
eurfu als aufferhalb deffelben denen agnatis unge⸗ 
kraͤncket bleiben , und dahero auch Dem proximo 
agnaro das Vorkauffs⸗ Necht gelaffen werden: 
Er foll aber fehuldig ſeyn duranre Proceffu Sub- 
haftationis & Licitarionis gebührend zu vigikiren, 
ante adjudicationem fich anzugeben , und alles 
dasjenige zu obferviren, was die Jura in folchen 
Fallen erfordern , infonderheit muß er dasjeni⸗ 
ge, was ein ander zum höchften bietet, gleich 
fals erlegen ‚ damit die Creditores deſto füglicher 
zu ihrer Bezahlung gelangen mögen. Wann 
auch unmuͤndiger Kinder » Lehne oder Allodial- 
Guͤhter auff richterliche Erkaͤntnuͤß vereußert 
erden follen , muͤſſen dabey die Requifita Juris 
infonderheit Das Remedium Subhaftationis obfer- 
viret und denen, die das Meifte biethen, für ale 
len andern fothane Güthere denen Inmündigen 
zum Beten adjudieiret merden, 
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Car. 27. 
Def auff die Schulden, fo mit Confens auffs 
Lehn nicht verfichert feyn, ins Lehn 
nicht verholffen wer⸗ 
den ſolle. 

. Da’ auch gleiche Schulden befunden wuͤrden, 
Darüber ‚mie geſaget, unfer Confens auffs Lehr 
nicht erlanget ; So follen unfer Cantzier und 
Reaͤhte einig Hülffe in folche umfere Zehn » Güter 
aufferhalb des Erbes , fo weit fich das erſtrecket, 
ergehen zu laffen nicht Macht haben, fonften biei« 
bet es ratione Conlenfus Agnatorum & Debito- 
rum per fe feudalium bey Dem , mas im Gene- 
ral;- Sandtages+ Recels de Anno 1653.$. 32. dis- 
poniret worden, 

Nachdem auch ein Streit vorgefallen,, ob in 
denen Sallen , die vor den gedachten Recels de 
Anno 1653. entflanden , die Feuda in unſern 
Neumaͤrckiſchen und incorporirten Landen ohne 
unfern und der. Agnaten Conſens dem zri alieno 
Subje&t gervefen? Welchen Streit unfere Neu⸗ 
maͤrckiſche Regierung vermöge der im Yandta> 
ges · Receſs de Anno 1653. am angegogenen Or» 
te befindlichen Limitation, jedoch Salvis Sratutis 
& Conftiturionibus der Neumarck und der woll 
hergebrachten Obfervantz negative decidiref und 
gefprochen hat , daß in gedachten Landen Die 
Feuda niemahls fo wenig vor als nach den Land⸗ 
tages-Abfcheide de An. 1653. pro debitis Chiro- 
graphariis in Subfidium‘ gehafftet und Fein Debi- 
tum von denen Agnatis-ex feudis bezahlet werden 
dürffen, mo nicht Domini & Agnatorum Confen- 
ſus oder: debita in fe feudalia vorhanden geweſen, 
fo laffen mir c8 nochmahls dabey bewenden, und. 
mollen noch diefes hierbey angefüget haben, daß 
fo woll die Ritter-Lehne als andere Lehn Sachen 
auch in denen Creyſern, da fonft das alte Sache 
ſen⸗Recht obferviret wird, in denen per Reces- 
fum generalem & Specialem, ſo in Anno 1811. 
gegeben worden; $. Anlangend die Confenfe &c, 
exprimirten und andern per praxin fejt geſetzten 
Zällen nach denen in der Neumarck üblichen alle 
gemeinen Lehn⸗ Rechten, Staruten und Edidten ge» 
urtheilet , Feinesiveges aber nach dem in andern 
Fällen dafelbft üblichen Sachfen ⸗ Rechte reguli · 
vet werden follen, 


s Car. 28. 

Wie lange die erhaltene Confenfe gel= 

ten follen. 

Wuͤrde auch jemanden einiger Confens zu Wie⸗ 
derfauffen oder Geld» Summen auff. cin» oder 
mehr Lehn mit unferm Vorwiſſen mitgetheilet, 
fo foll derfelbige auff acht gantze Jahr ‘gelten, 
und mit prorogation deffelben vermöge des Fand» 
tages Abtcheides de Anno 1611, art. 19. $. und 
wenn in Verpfandung feiner Lehne ꝛc. gehaltene 
erden ‚jedoch follen Die Confenfe fo Die Frauen 
über ihre Eheftifftung erhalten , fo lange fie leben 
in vigore verblaben,, und die Frauen keineswe⸗ 
ges fchuldig ſeyn nach Werflieffung acht Sahre 
Renovationem derfelben zu fuchen. Die Confens- 
Gelder anreichend ‚dürffen;diefelbe nur von dem 

to illate dotis und von Denen Paraphernal- 
ern warn das Zehn Davor zur Hypothec 
„ha ver» 


/ 
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— entrichtet; aber von den Zin⸗ 
fen, Befferung ‚ Leibgedinge und Schmuck 
nichts gegeben werden. Wann auch eine con- 
fentirte Don per ceflionem auff einen andern 
transferiret wůrde, foll der Ceflionarius cher nicht 
biß die dem Cedenti in Confenfu beftimte Zeit 
der Hypothec in feudo verfloſſen fein wird, = 
biß dahin dergleichen von unß ertheilte Conlenle 
in vigore bleiben, renovationem deß ihm cedir- 
ten Confenfus zu fuchen verbunden ſeyn, meil 
unffreitigen Rechtens iſt, quod Confenfus jusreale 
tribuat ‚cedi poflit & cedens omnia Jura fua in 
Ceflionarium transferat und eben auff folche Art 
foll e8 auch in folchen Fallen, mann ein Vafallus 
fein Lehn-Guht einem andern Jure antichretico 
oder Pfandfehillings weiſe auff gewiſſe Jahre 
Dr aber unfer Lehns⸗ Cantzley über dreyſig 
he nicht verſtatten ſoll) uͤberlaͤſſet, gehalten 
werden; Geſialt dann der zu Anfang ertheilte 
Confenfus die er Pfandſchillings Jahre hin 
durch gültig ſeyn ſoll, fo daß in wehrender gan- 
t, wann auch fchon perfona Domini feu- 
i mutiret wiirde, Denfelben zu prorogiren nicht 
von nöhten ; Wie moll dennoch der Valal- 
lus die Lehne en und zu vechter Zeit 
zu fuchen , und derfelben gehörige Folge zu lei» 
fien ſchuldig iſt. Jedennoch fol auff den Hall, 
mann ein Mandfdilling por Abfluß der im Con- 
ſens gefegten Zeit von dem Pandes + Halter ei» 
nem andern cediret wird, unferer Lchns + Can 
ley die Ceſſion produeiret und darüber unfer 
Confens und Confirmation, teil das Feudumad 
alium poflefforem kombt, geſuchet, dafür aber 
nicht die völlige Confens-Gelder gefodert, fon 
dern eines jeden Diferetion, tie viel er geben wol⸗ 
le, überlaffen ‚und über das die Schreibe ⸗Siegel ⸗ 
und Stempel-Gebühr entrichtet werden. 


’ Car. 29. 

Daß die flreitige Lehne ohne Vorwiffen 
unfer , als der Landes-Serrfchafft, 
nicht zu verleihen. 

Bo aber einige Zrrung an Lehn oder der ge» 
fambten Hand halber vorfiele, foll von unferm 
Eansler und Rähten an unf umb Beſcheid un 
terthanigfi angefuchet und immittelft der Leihung 
“ auf unfern Befcheid Anftand gegeben wer⸗ 

n. 


Car, 30. 
Daß ohne vorhergehende Erlegung der 
ee — in Pflicht = 
nommen und belieben wer- 
den fol. 

Es foll auch unfer Cantzler oder wer von uns 
fertimegen die Lehne zu reichen Befehl haben 
wird, Niemanden Die Lehne verleihen , noch 
auff die £chns-Pflichte annehmen, es habe denn 
ein jeder, der Die Lehn fuchet ‚zuvor der Cantze⸗ 
fey ihre Gebuͤhr, als von jedem Kehns- Pferde 20, 

eichs- Thal. vermoͤge des Landtages Abfcheides 
de Anno I61 1. art. 19,.$. So willigen wir auch 
hiemit x. entrichtet, und wann nun folche Ger 
bübr deßfalß abgefübret , fo foll alsbald davor 
dem Belehnten der Lehn⸗Brieff mitgetheilet und 
aus unferer Lehns · Cantzeley gegeben, auch Wie 


mand ohne Entrichtumg des Geldes vor die Lehn · 
Brieffe von hier zu verreifen gefiattet werden, 


Car. 31, 

Daß keine befondere Lehn=Brie 

„„.. geben werden — fese 
Im übrigen ſoll unſer Cantzler, da die Ge⸗ 
ſchlechte hiebevor En Brieffe ingefamt gehabt 
zu Verhütung allerhand Weitläufftigkeit keine 
befondere Zehn + Brieffe , e8 gefchehe dann auf 
unferm ſonderem Befehl und Zulaffung , ertheir 
fen, fondern allemahl den Befchlechten ihre ges 
— LchneBrieffe wie vor Alters, außfertigen 


Car. 32. 
Welcher Geftalt die Leibgedinge in der 
Neumarck und Lande Sternberg, 
ME 3n verleihen. 
Leibgedinge follen geli werden nach altem 
Herkommen und Lan rauch vermöge des 
Einfommens, als in unfern Xanden des Neu— 
mark und Sternberg foll es gehaften werden 
alfo , was eine Frau an Chegelde eingebra that, 
foll ihr noch halb fo viel darzu (welches B g 
genannt wird) verleibgedinget werden, damit fie 
nach ihres Mannes Todezu thun und zu 
Macht haben foll; Oder jedes Hundert, fo fie 
eingebracht hat, deß Jahres, die Zeit ihres Le 
bens mit 20. Gulden verzinfet twerden ‚tie fonft 
Leibg Recht und Gewohnheit ift, oder a⸗ 
ber man joll der Frauen ihr Leib · Guht, fo viel 
fie eingebracht „ Die Helffte jedes Hundert mit 
20. Öulden verzinfen,und wegen der andern Helffe 
te nach Halb · Beſſerung machen, damit fie thun 
und laſſen moͤge, daß ſie alſo halb Lei inge, 
Halb⸗ Beſſerung habe, und zu dem Leibgedi 
ziemliche Außwei Y zu thun, nach Gelegenheit 
Der Gühter , als Pferde und Wagen , 
Engelifch Tuch, Welſch, Speck ‚ Rocken , Gerfie 
und fambt ihren eingebrachten Keinen und an 
dern Berähte ‚auch Gevatter- Stücke, Und def 
zu Erklahrung ‚ damit Fein Mifverfiand einfalle , 
fo fol es auff den erfien Fall alfo gehalten, wer⸗ 
den, wann eine Frau hätte eingebracht zw 
undert Gülden, fo verleibgedinget man ihr r 
b fo viel zur Befferung,, das ift hundert Guͤl⸗ 
den, macht zufammen Dreyhundert Guͤlden, da⸗ 
mit hat die Frau zu thun und zu laflen; Auff 
den andern Fall, wann die Frau eingebracht häte 
te 200, Gülden und ihr die wie Leibgedingse 
Recht ift, auf dem Lehn⸗Guhte verreichet were 
den follen, fo verzinfet man ihr jedes hundert 
die Zeit ihres Lebens mit zwantzig Gülden , auff 
den dritten Fall, da der Frauen ihr halbLeibgedinge 
und halb Befierung verfchrieben wird, hatesden 
Verſtand, wann die Frau hatte eingebracht 200, 
Gulden, fo verzinfet man ihr abermahle 100, 
mit 20. Guͤlden die Zeit ihres Lebens auf dem 
gehn » Buhte als Leibgedinge , aber von denen 
andern 100, Guͤlden erleget man ihr noch halb 
fo viel als 50, Gulden, thut zufammen andert- 
bald hundert Gülden , damit hat die Frau zw 
thun und zu laſſen, zudeme alle ziemliche Auge 
weiſunge tie obfichet. 
Wir laffen auch gefchehen, daß eines jeben 
Erben der verlaffenen Wittiben, ſo fern es Hi in 
ihrem 
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ihrem Leibgedings ⸗Brieffe verfehrieben, einen Coſ ⸗ 


une Dunfft Die Zeitihres Lebend, wi 
ihrer Noht ie Zeitihres „wie 
—* gebrauchen, jedoch fo 
ine Endſe erteichet , 


werden. 
chend, follen Diefelbe ‚r 


iter hoͤ icht als 
* egulariter hoͤher nicht 


von denen wuͤrcklich eingebrachten E⸗ 
he een auftragen möchten, in denen Ehe 

ifftungen cum confenfu Domini & Agnatorum 
verfehrieben und denen Wittiben in Concurfu 
Creditorum abgefolget werden, hingegen müffen 
Die Ulurz dotis aliorumque illarorum , fo lange 
Die Alimenta fallen, cefiren, ober die ;Alimenta 
an denen erfanten Zinfen hernach decurtiret wer ⸗ 
den ‚Damit denen Crediroribus pofterioribus,nicht 
zu nahe geſchehen möge. 


Cap. 33: 
Don Option der Scauen Erbe zu nehmen o⸗ 
der fich deffen zn euffern.- 

Es foll auch denen Frauen freyitehen Erbe zu 
nehmen, und Dagegen Schulde zu bezahlen‘, oder 
aber fich der den gänglich beneben dem Er» 
be zu euffeen 5 Nachdem aber die Erfahrum 
gnugfahm bezeuget, daß theils Frauen fi 
Diefeg Privileg und benefcii mißbrauchen, der» 
Heftalt ‚daß fie etliche Jahre nach Abfterben ih» 
rer Ehe» Männer in ungetheilten Gühtern figen 
"bleiben ‚fein Inventarium auffrichten laßen ‚und 


alfo nach ihrem Willen mit den Gühtern fehal» 


ten und tvalten,und wann das Vornehmſte durch» 
gebracht , hernach allererft in prajudieium Credi- 
torum das Privilegium dotis und jus optionis 
ergreiffen und dabey gefchüget ſeyn mollen; All 
wollen wir hiemit zu Abfchaffung folches ſchaͤdli⸗ 
eben Mißbrauchs geordnet haben,baß alsbald nach 
Auffrichtung dei Inventarüi , welches zum längften 
in Wochen nach dei Mannes Tode legiti- 
me.confieiret werden foll, Die Frau in ben nechſtfol · 
genden Sechs Monathen fich Judicialiter ange» 
ben und Cathegorice erklären folle, ob fie na 
der Maͤrckiſchen Conſtitution, welche Churfü 
JOACHIMVS primus Cheiftfeeligften Anden» 
ckens Mittwochs nach Francilei Anno 1527. pu- 
bliciren laffen ‚mit Conferirung alles ihrigen Er 
be nehmen, oder illara repetiren wolle, auff den mie» 
drigen Fall foll ihnen das Im optionis nicht zur 
ftatten kommen ‚ welches alles auch vonden Wit» 
tiben im Hertzogthum Croßen und Züllichom , 
wie auch im Cottbufifchen Weichbilde ſo woil auff 
dem Lande als in den Städten mit Fleiß beob» 
achtet werden muß, geftalt auch unfers Hochfeel. 
Herrn Daters Gnaden ‚und mir felber auff ab» 
geftattete unterthänigfte Relationes unferer Neu⸗ 
maͤrckiſchen Regierung am aten April Anno 1693, 
und rofen Junii Anno 1695. gnaͤdigſt verord⸗ 
net haben, daß es in dergleichen Fällen nach An» 
leitung der. 9 iſchen⸗Cammer ⸗ Gerichts» 
Ordnung auch alldar lten werden ſolle. 


Dann ob woll die Weichbilder Croßen, Cott⸗ 


buß, Sommerfeld und Zullichor in dem zu Ei» Maͤrcki 


| Allerheili Ann 
———— 
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1539. müffgerichtefem Landtages + Recels ſich deß 
Sachfen-Rechtens zu gebrauchen vor behalten 
haben; So feynd doch Die beyden Articul, die 
Succeflion und Erbfälle befangend dafelbft auß- 
druͤcklich exeipiret. So muß auch das gedachte 
Refervarum von dem damahls fehon in gedach · 
ten Ereyfern üblichen Alten Sachfen-Recht ver 
ftenden ‚Feines weges aber auff Die hernach erſt 
publicirte Conftieutiones Novellas Augufti, viel» 
weniger auff die folgende Conſtitutiones Elefto- 
rales Saxoniæ oder Andere in terris Saxonicis übli» 
che Rechte und Gewohnheiten extendiret met 
den; Sintemahl wir —— Geſetze und Con- 
fuerudines 2 unfern außdrücklichen Special- 
Befehl in unfern Landen nicht eingeführet noch 
unfere Unterthanen darzu verbunden wiſſen wol · 
len. Jedoch ift dieſes, was von dem Farali der 
Wittiben option gemeldet worden, von denen Ca- 
fibus, da Creditores vorhanden und Dererfelben 
prejudicium zu befahren ift, zu verftchen, dann 
wieder Die Kinder und Agnaren de verfiorbenen 
Mannes Pan eine Frau Permöge Unfers feel. 
Herrn Vaters gnädigften Declaration Der Came 
mer» Gerichts» Drdnung vom zoten Decembr, 
Anno 1664. und 19, Decembr, 1670. auch nach 
Abfluß der vorgedachten Zeit fich def juris opti- 
onis gebrauchen. 

Was die Männer betrifft ‚fofoll die Meinung, 
als ob diefelbe nach ihrer Frauen Abfterben ne- 
ceflarii Hzredes uxorum ſeyn müften, nicht ein« 
mahl allegiret werden, fintemahl ihnen nach mie 
zuvor freyſtehet innerhalb eines Jahres Friſt fich 
zu erklären, ob fie nachder obgedachten Landes» 
Conttitution von An. 1527, pravia collatione o- 
mnium bonorum fuorum allodialium fich ihrer 


Frauen Erbfchafft anmaffen, oder ich derfelben 


ß gaͤntzlich enthalten und derer Frauen Erben fo 


thane Heredität herauß geben wollen ‚auff wel⸗ 
then legtern Fall fie auſſer legal impedimenten bin» 
nen 4, Wochen nach der Frauen Todeein Inven- 
tarium über der Frauen Eingebrachtes und an 
beres Vermögen auffrichten zu faffen ‚oder wann 
fie folches verabfäumet ‚ vermitteljt einer Glaub» 
wuͤrdigen und auf allen all nach richterlichen 
Gutbefinden eydlichen Specification die Erbfchafft 
der Frauen ihren Erben zu extradiren fihuldig 
fein ſollen. Wann aber ein leiblicher Vater feis 
nen unmünbigen Kindern allein die Muͤtterliche 
illara überfaffen , und fich der verjtorbenen Frauen 
Erbſchafft eußern will, bleibet es rationeufusfru- ° 
Eus bey denen Landuͤblichen Rechten, 

Weil auch in denen Untergerichten bishee ra- 
tione determinationis legitimæ liberorum einiger 
Zweiffel fürgefallen: Als foll es Fünfftig alfo ge» 

Iten werden ‚daß wann em Ehegatteund Fünff 
oder mehr Kinder verhanden fein, unter welchen 
die Erbfchafft zu theilen iſt, den Kindern die. Helff- 
te Der gangen Derlaffenfcha t loco legitimz ver» 
bleiben, und ihnen von Diefer Helffte weder per 
Teftamentum Parentum noch auff andere Art und 
Weiſe etwas entzogen und an zugewendet 
werden muͤße, weil · dem uͤberhleibenden Ehegat⸗ 
ten ‚bie eine Helffte der Erbfchafft vermöge der 
ifehen Conftitution de Anno 1327. Suh 
tirulo N sa zwiſchen Eheleuten ꝛtc. — 

i un 
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und dahero billich Fünff. oder mehr Kindern die 
andere Helffte vor allen andern zu gönnen iſt. 
Mann aber ein Ehegatte mit Vier⸗ oder weni» 
ger Kindern die Erbfchafft zu theilen hat , ale» 
dann foll die legitima liberorum auff zwo ter- 
tias partis dimidie totius hæreditatis fich erſtre⸗ 
den ‚und nur ratione refidui denen Eltern frey⸗ 
fiehen nach ihrem Belieben zu teftiren, u 
Wäre nun der Vater oder Mutter im Witti⸗ 
benftande, und verftürben in Demfelben ‚auff fol- 
chen Fall foll es wegen der Kinder legitimæ bey 
der Difpofition der gemeinen Käyferlichen Rech» 
fe verbleiben. Wie es dann auch im übrigen 
ratione exhzredationisliberorum ingratorum da⸗ 


bey gelaffen wird, 


Car. 34: 

Daß auff gebeuget Gold oder Schmud Fein 
Leibgeding zu machen. , 

„Wäre es aber- daß die rauen gebeuget Gold 
hätten ‚und daffelbe ihnen vor ein Geſchmuck ge» 
geben wäre ‚darauf follen fie nicht verleibgedin, 
get werden, würde aber fonften Gold anftatt def 
Ehegeldes vonihren Eltern oder Freunden zum 
eyrath⸗ Gelde mitgegeben ‚und nicht zum» oder 
ur den Schmuck ſoll es für Einbringung mit 
gerechnet ‚und fie Darauff verleibgedinget werden. 

Car. 35. 
Wie indenen Weichbildern Croßen Cott= 

bug und Zuͤllichow die Srauen 
zu verleibdingen. 

In unfern Weichbildern Croßen Eottbuß und 


Zuͤllichow foll e8 mit den Leibgedingen wie vor fe 


Alters alfo nochferner gehalten werden, nehm» 
lich daß fo viel als eine jede Frau zum Ehegelde 
einbringet ‚eben fo viel ihr zum Gegen⸗Vermaͤcht⸗ 
nüs verfchrieben ‚und jedes Hundert mit 10. Guͤl⸗ 
ben an Gelde oder anderer Nutzungen, die Zeit 
ihres Lebens ‚fo lange fie def; feel. Mariti Nah⸗ 
men führet und nicht ad lecunda vota fehreitet', 
jährlich verzinfet werden foll, wie Leibgedings- 
‚Recht und Gewohnheit ift: Doch füllen die Frau⸗ 
en weiter nicht dann allein gegen Einbringung 
ihres Ehegeldes verleibgedinget und darzu Fein 
Erbe, es mare an Gelde oder ander fahrender 
Haabe, , und auch Fein gebeuget Gold, fo fie um 
den Half zu hangen pflegen , gezogen werden ; 
Und foll fich unfer Cangler oder Befehlich⸗Ha⸗ 
ber mit Flei erkundigen ‚auf eines jeden Pflicht 
damit niemandes höhere Anzeigung thue, dann 
fo viel als ein jeder mit feiner Srauen zum Ehe 
gelde befommen, Damit die Lehne unß und den 
Erben oder Anwartern zu Nachtheil mit über» 
maͤſſigem Leibgut nicht befehtweret werden ‚es foll 
aber auch den Frauen ihre Gerade Mußtheil und 
Morgengabe wie auch dem nechften Agnaro das 
Hergewette folgen ‚fo viel nach denen alten Säch» 
ſiſchen / Rechten bräuchlichen und vecht iſt. 
Car 


AP. 36. 

Daß die Srauen ‚fo Bein Leibgedinge haben, 
Ar auß dem Lehne fondern dem 
Erbe susgeftattet wer= 
den follen. 

Wuͤrde aber einer oder der ander feiner Frau⸗ 
en bey feinem Leben Fein Leibgedinge machen, 
und weder felbft bey ung oder unferm Cangler 


und Raͤhten noch dofern derfelbige durch den 
Todt übereilet, oder Durch andere impedimenta 
behindert wuͤrde, feine Wittibe nach Difpofition 
dei Landtages Abfcheides de Anno 1611, art. 
19.9. Solte ſich dann aber ein Fall alfo 
— 2c. ꝛc. Die Beſtetigung deſſelben auff 
die Lehn⸗Guͤter ſuchen, und erlangen, fo ſoll die 
Frau nicht auß dem Lehn⸗Guhte, ſondern von 
dem Erbe fo meit daffelbe verhanden , ausgeftat» 
tet werden, fintemahlen feinem‘ fein Lehn⸗Guht 
ohne Bersilligung feines Yehn+ Hessens zu be 
ſchwehren gebuͤhret. 


Car. 37. 

Vom Ambt unferer Cangler und Raͤhte. 

Wir befehlen hierau * unferm eumäre 
ckiſchen Eangler und KegierungsRähten, daß 
fie alleihre Decrera , Refcripta , Refolutiones, Were 
ordnungen und Sententias dergeftalt einrichten , 
Damit fie unfern Landes-Drdnungen, Conftirutio- 
nibus und Edittis, infonderheit denen Meumars , 
cfifchen und incorporifer Lande Special- Landta · 
928 Receſſen, Derfaffungen undmollhergebrache 
ten Gewohnheiten und Dann denen allgemeinen 
befchriebenen geift- und weltlichen Rechten ge 
maß fern. Es follen auch unfere Regierungs- 
Rahteauff unfers Cantzlers, oder in Deffen Ab» 
weſenheit, auff def vorfigenden Raths erfordern 
nicht allein an denen Gerichts⸗Tagen, fondern 
auch ſonſten, fo offt es die Noht erfordert, uns 
weigerlich in unferer Regierung einen, und 
fich Davon Feine Privar Geſchaͤffte abhalten lafe 
en: Zu Derfertigung der Decreren und Befche 
lige auff die einfommende Supplicationes, Rela- 
tiones und Schrifften follen fie folche Zeit und 
Stunden nehmen, damit Die gerichtliche Der» 
hören dadurch nicht verhindert merden ‚wann fie 
an denen Gerichts» Tagen zufammen Eommen, 
und die Parthenen nicht fo fort zugegen feyn,fol» 
ken fie indeſſen die Supplicationes, Berichte und 
was fonft eimgelauffen iſt, Durchleefen, und dar ⸗ 
auff refolviren , fo baldtaber Die Partheyen zu 
Haltung einer Verhoͤr parat feyn , müffen . fie 
vorgefodert und umb der Supplicationen willen 
nicht aufgehalten werden. Sie follen auch als» 
dann nicht von Privat - oder andern fremden Sa⸗ 
chen reden, fondern fo fort als fie zufammen 
kommen, zu Derrichtung ihres Ambts fehreiten, 
beym Voriren und andern Berahtfchlagungen gu» 
te Ordnung halten , fo daß unfer Cangler ober 


 vorfigender Naht den Anfang mache , einer dem 


andern nicht ins Wort falle , fondern ze 
Drdnung an ihm kommet, abmwarte , da dann 
ein jeder unter ihnen feine Meinung deutlich und 
befcheidentlich mit denen Rationibus , fo Er da⸗ 
bey anzuführen hat ‚ ohne alle unnöthige Weite 
laufftigkeit vorbringen fol. So viel immer möge- 
lich , follen fie fich bemühen, einen einhelligen 
Schluß zu machen, und zu dem Ende Die Vora 
nicht allein numeriren ‚ fondern auch ponderiren, 
ob vielleicht einer dem andern mit — Gruͤn⸗ 
den und Vorſtellungen zur Ubereinſtimmung be 
wegen möchte; Auff allen Fall aber die 
de, Berordnungen , Refcripta und refolutiones , 
fo tie die Meiften Stimmen gefallen , abfaffen, 
auch wann 28 die Noth oder der Sachen Wich- 
tige 
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tigkeit erfordert,infonderheit , wann Dinge vor⸗ 
fallen , darüber noch Fein jas commune oder Sta- 
tutarium verhanden, und alfo einer neuen Deci- 
fion bedörffen, unf Davon unterthänigften umb⸗ 
ftändlichen und pflichtmäßigen Bericht ab» 
ftatten,, und unfern gnadigiien Außſchlag und 
Refolution erwarten. Damit auch Die Sen- 
tentien nicht ; anders coneipiret und ausgefer⸗ 
figet werden , als, fie abgefaflet und von uns 
ferm Cantzler oder - vorfigenden Naht aufge 
fprochen morden; Alß foll der Beſcheid, 
ann fie fich deſſen vereiniget ‚nicht allein denen 
fänbtlichen anweſenden Collegen Protocollis von 
ort inferiret, und Darauf denen Par» 
2 publiciref , fondern auch von demjenigen, 
welcher ihn der Ordnung nachin forma extenfio- 
ri coneipiref , che Er ad mundum! gebracht mird, 
fein Abfcheide--Buch im Collegio produeiref , und 
darauff von unferm Cantzler und fambtlichen 
Raͤhten, ob Er dem gemachten Schluß gemäß 
fen, geurtheilet, und mag etwa darinen verfe- 
hen , darnach eingerichtet werben. 

Und alfo foll eg auch mit den abgefaffeten Ur⸗ 
theln und Decretis in wichtigen Sachen gehalten 
erden, wie folches in Unfers Vetters Marg- 
graff Johanſen Ehriftmilder Gebachtnuß Raͤhte 
und Cantzley ⸗ Ordnung de dato Cuͤſtrin am Neu⸗ 
en Jahrs⸗Tage Anno ĩ 561. allbereit enthalten iſt. 

Im uͤbrigen bleibet es nach wie vor dabey, 
daß, wann Confiftorialia vorgehen, allemahl un⸗ 
fer Hoff-⸗Prediger und Inſpellor als Alleflores 
Confiftorü dergeſtalt, daß der, ſo priorin ofh- 
cio den Vorſitz habe, bey denen unfern Aemb⸗ 


teen und Domainen betreffenden Sachen; nebſt 


unfern Neumaͤrckiſchen Cantzler noch einer von 


unfern Sammer» Rähten; Bey Denen Jagt ⸗Sa⸗ 


chen aber, unfere Dber-Forftmeiftere zugezogen 
werden follen. 


Car. 38. 

Vom Ambt unfers Hoff⸗ Advocati Hoff 

und Jagt · Fifcalis. 

Teil unfers Neumarcifchen Hoff + Advocati 
Ambt darinnen beftehet, daß er unſer hohes In- 
tereffe und alle unß zufieheude Jura und Regalia, 
tam majora quam minora und alfo auch unferer 


Aembter und Domainen Auffnehmen und Beſtens 


. bringen , 


in unfer gantzen Meumarck Sternberg, und in- 
cotporirten Landen wieder mannigliches Eintrag 
und Derfchmalerung nicht allein bey. mündlichen 
und Summarifchen Werhören , fondern auch, ſo 
offt es die Noth erfordert, in Schriften verthaͤ⸗ 
digen müffe; Als foll er, fich darinnen getreu 
und ämbfig erweiſen, und fo bald er etwas cr» 
fahret , fo unferer Landesfürftlichen Hoheit , um= 
ferm Juri & poteftati Territoriali & Epifcopali 
nachtheilig, imgleichen unferm /Erario und Ren» 
they=Intraden,, wie auch unfern Aembtern, Do- 
manial - Gühtern und Ambte-Unterthanen ſchaͤd · 
fich oder verderblich ſeyn möchte, folches fo fort 
unferm Eangler und Rähten pflichtmaßig hinter⸗ 
von denen er den. gehörigen 
und Verordnung zu erwahrten hat. Es follihm 
auch darinnen von Niemanden Eintrag gefcheben, 
und wann circa quæſtiones Juris Fifcum no- 
ftrum concernentes,, quæſtiones Facti & Caufz 
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delicti, ſo bavon nicht fepariret werden koͤnnen, 
mit unterlaufen , fol Er diefelben zugleich auße 
führen, ihm auch in folchen Fallen das ſechſie 
Theil derer davon fallenden Geld » Straffen uns 
teigerlich gelaffen werden. 

Mas aber die Peinliche und Criminal- Sa 
chen an fich felber betrifft , da Feine queftiones 
jura arque Regalia .. eoncernentes ventili- 
ret,, fondern nur die Facta oder Delidta unterfu= 

et werden dörffen, folche müffen billig unſerm 

off-Fifcali tam in Proceſſu accufatorio quam in- 
quilitorio einig und allein gelaffen werden, tel 
cher ‚auch dabey feinen Pflichten gemäß gebuͤh · 
rend vigiliren ‚, damit Die Criminal- Proces- 
fe bald zu Ende gebracht und Die Deliaquenten 
andern zum Abſcheu mit der verdienten ttaffe 
beleget werden mögen. Wenn auch fchon ın 
Criminal-Sachen ein ordentlicher Ankläger ver⸗ 
handen, fo fichet Doch unferm Hoff-Filcali frey 


egierung auff Dero unterthänigfie Relätion: ers 
gangenen Keleriptj gegeben im Haubt ⸗ Quartier 
zu Schwaan den zıten Augufti Anno 1675. auff 
die confileirte Guͤther nicht zu extendiren :_ Je⸗ 
doch mollen wir ung in folchen Fällen gnädigf 
erklären, ob und wie viel ihm vor feine Mühe 
zugewendet werben folle: 

Es foll aber fo wenig unfer Hoff» Advocatus, : 
als auch unfer Hoff-Fılcalis Privar - Perſonen no- 
mine filci patrociniren, theils damit unfer Fis- ' 
cus Dadurch nicht beſchweret, theils auch damit 
ee —— —— obtrudiret, 
und ihm alſo ſeine Sa werer ge 
— ſchwerer gemachet | 

Unfern Jagd · Fiſeali aber follen fo woll die An. 
klagen als auch Die Inquifitiones wieder alle die⸗ 
jenigen ‚fo unß in unfern orft-Recht und Jagd⸗ 
Regalien Eingriff gethan, Wilddieberey verüber, 
Püfche und Walder angezündet , und insgemein 
welche einiger Mafien nieder unfere Hol + Ord⸗ 
nung peceiret haben ‚ einig und allein verbleiben, 
ihm auch der fechite Theil derer Davon fallenden 
Geld» Straffen abgefolget werden, 


Car. 39. - 
Daß die Advocaten und Procuratores auff dies 
fe unfere verbefferte Cammer⸗ 
richts-Örönung zu vers 


eyden, 
Unfere Eangler und Raͤhte follen die Advoca- 
ten und Procuratoren,twelche in unferm Cammer⸗ 


l Gerichte dienen wollen, auff diefe Mreue Cams 


mer⸗Gerichts · Or laſſen, i 
a und ——— wc ie 
derfelben gehorfamlich nachleben , ihnen auch fo 
fort — bey ihrer Eydes · Leiſtung feſt — 
ine 
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binden und auffe ‚, daß Sie die Parthey» 
Sachen wieder diefe Ordnung nicht gefährlich 
auffhalten , ungerechte Sachen nicht pretratte 
defendiren,, fich im proponiren vor Öerichte und 
in ihren Sa» Schriften der . befleifligen, 
und allein das, was der Sachen Nohtdurfft er» 
fordert und caufz merita concernirtf , proponi- 
ten und fegen, allen undienlichen Uberfluß infon 
derheit die vielfältige Wiederholung einerley Be» 
richts oder Arguments, damit Sie nur die Sa 
chen meitlauftig machen und die Blätter füllen, 
abftellen, auch feine Refponfa prudentum oder 
Informat -Urthel bey Ubergebung der Conclufion- 
Schrift, weil dem Gegentheile.darauff zu ante 
morten oder Dagegen ge eine Belehrung 
einzuholen benommen fein türde , keinesweges 
ad Akta bringen, welches hiemit nochmahls wie 
Cap. 9. gefehehen , verbothen fein ſoll, fich auch 
bey funffsig Thaler Straffe aller invektiven, 
Schmähen und Scheltens gegen einander ent 
halten , auch Beine Perfonalia ‚que ipfam rem vel 
caufam immediate — Pr — 
Eiren, oder die Partheyen hoͤniſ iehen, 
und befehimpfen , oder gleicher Beſtraffung ge» 


waͤrtig feyn müffen, Und haben unfere Cantzier 
und I wieder Die, welche dieſer Ordnung 


nicht nachkommen, die Sachen auffziehen, die 
gütliche Handlung verhindern und roiederrahten, 
oder die Partheyen im Stande Des Rechtens, in 
unnöthige Weitläufftigkeit verleiten und umbfüh- 
zen wollen, mit Abforderung des Juramentima- 
litie ‚und wann Sie fich Daran nicht Echren noole 
len, mit Verboht des Prakticirens und ‚andern 
erniten Straffen unnachläßig zu verfahren. 
Inſonderheit follen fich Die Advocati bey denen 
Verhoͤren alles Einredens, Nachfragens und 
Einmwürffe, fo lange der eine im proponiren be 
griffen iſt, bey Vermeidung 10. —5*— unnach · 
Jäflıger Straffe gaͤntzlich enthalten, weil Durch 
ſolche Unordnung fo woll die Richter im proro- 
colliren, alß auch Die Advocari felbft inihren Ge⸗ 
dancken und Vortrage geirret und auffgehalten 


erden, 

» Damit fich auch unfere Unterthanen nicht zu 
befehtweren haben, daß Sie durch die Advocaren 
und Procuratores bey unferm Cammer-Gerichte 
und derfelben Schreiber , feichen ‚Durch die 
Norarien uͤberſetzet wuͤrden; Alß haben wir dem ⸗ 
ſelben zu remediren, eine ſolche Verordnung ge⸗ 
machet, daß einem Advocato oder Procuratori, 
der einem Parthe in einem Vorbeſcheide und ge⸗ 
richtlicher Audientz vor unſern Cantzler und Rab» 
ten bedienet iſt, da die Sachen nicht gar von 
groſſer Weitlaͤufftigkeit und die Audientz in einem 
halben Tage expediret werden kan, vor feine Be⸗ 
mühung und tung von feinem Parthe 
und Clienten zwey Thaler entrichtet werden fol» 
len, Zedoch mit dieſem außdrücklichen Bedinge, 
Daß weder vor die information und Durchlefung 
der Acten, noch vor die Auffwartung bey publi- 
cation der Senteng , wann felbige fufpendiret 
werden folte, abfonderlich etwas begehret wer⸗ 
de, Vor andere Verhören, die einen gangen 
Tag wehren, foll ebenfals nicht mehr als 2.und 
zum höchften 3. Thaler, vor eine Verhoͤr aber, 


bie fich auff anderhalb Tag oder länger erfires 
cket, ein Mehres nicht als drey⸗ zum höchften 
- —* g * ach teil m Mag are 
zur Hülffe fommen muß, und mehr 
als en gehalten — 
eine upplication der Schrei» 
be⸗Gebuͤhr foll ein Mehrers nicht als acht Gro⸗ 
ſchen, für eine langeSupplication oder Bericht, 
mann der Sachen Nohrburft eine außführliche 
Vorſtellung erfordert, 12. 16, 18. bis 20. Öros 
ſchen, zum höchften 1. Thaler, pro kabore be 
inrotularion Der Adten ein Thaler , für Die Auff- 
martung bey publication eines Urt der Rela- 
tion ‚ dabey nicht zugleich ordentliche © 
Protocoll gehalten wird, achtzehen Grofchen ; 
für die mündliche Contumacien-Klage und Sup- 
plication — ei 5* ; und 4: Nora- 
rien vor Summari rung eines Zeugens 
nicht, mehr Denn 6. Groſchen und vor Epdliche 
—* ieh — Articul und 
nterrogaoria ichet,, und. zwar mit Unter» 
ſchied der Bürgerlichen und Peinlichen Sachen 
ein mehrers nach Billigfeit und zwar Regularirer 
12. Groſchen für jeden Zeugen und ı2. Gro⸗ 
fehen für jede Meile, worunter aber das Zuhre 
Lohn, Futter und Zehrung , wann Er feine ei» 
gene oder gemiethete Pferde gebrauchen müfte, 
begriffen fein foll, pro documento Infinuationis 
3. Groſchen, ihren Schreibern aber von einen 
“Bogen, darauff auff jeder Seiten 20. Zeilen, 
und in einer Zeile nicht gar zu wenig Worte ge⸗ 
fehrieben fein, müffen 6. Pf. gegahlet werden, 
darüber Sie die Partheyen nicht meiter beſchwe · 
ven müffen, 

In Verfertigung aber der rechtlichen Produ- 
Een werden fich die Parthen mit ihren Advoca- 
ten und Procuratoren nach Gelegenheit und Größ 
fe ihrer in der Sache angemanten Mühe, Ars. 
beit und fleiffiges ſelbſt wiſſen zu vertragen ‚mie 
toll mir Doch , we ich jemands beklagen 
wurde, daß Er wieder Billigkeit überfeget wor⸗ 
den, auch hiebey gebührende Moderation erges 
hen laffen wollen, 

Damit auch Die Menge der Advocaren denen 
Bürgern und Einwohnern der Veſte Cuͤſtrin 
—— der immunitaͤten von einigen Oneribus 
nicht befchmerlich fallen möge ‚ follen hinfuͤhro 
mehr nicht als und zum höchften Zehen uͤ⸗ 
ber und außer unfern HoffeAdvocaren,Hoff-und 
Jagd Fifcal angenommen, und teil ietzo dieſe 
Zahl überfehritten ift , Feiner ferner immarricu- 
liret werden, bis von dem igigen Cammer ⸗Ge ⸗ 
richtö=Advocaren fo viel abgehen, daß man Ur⸗ 
fache hat, die benante Zahl wieder zu erfegen. 

Dieweil auch ungelehrte leichtfertigeProcurato- 
resund Notarii manchen armen Mann verführen, 
und ihme den Beutel außlchren, follen unfere 
Eangler und Raͤhte, Land» Boigte Verwehſere und 
Haupt-Leuthe ‚Defgleichen andere Judices inferio- 
res, auch Die Gerichts, Dertwaltere in unfern Staͤd⸗ 
ten feinem nachgeben vor den Gerichten zureden 
oder Sachen zuführen, oder Das Notariat- Ambt 
in unferen Landen wircklich zu exerciren,es habe 
dann der Norarius fo viel erlernet, daß er fein 
Ambt rechtmäßigführen ae 


hörunde. 
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durch feine Unwiſſenheit ober Unvorfichtigkeit in 
Schaden bringen möge, wiedrigen falls ihm das 
Notariat· Ambt zugebrauchen gänzlich verbohten 
merden foll,der aber welcher pra&ticiren wil, muß 
im rechten (tudiret haben, und deßhalben vonder 
Univerfität,da Er ftudiret hat ‚ein gutes geugnüß 
bringen. Wann auch einer oder Der ander&ammer» 
Gerichts » Advocatus werden will, muß Er zufor⸗ 
derft iimExamine,melches unfer Cantzler und Raͤhte 
anzuftellen haben ‚fo woll befichen ‚daß ihm die» 
fe Fun&tion mit gutem Gewiſſen anvertrauet wer» 
den fan,auch fonft von auffrichtigem und ehrli⸗ 
chen Leben und Wandel feyn, Geſtalt dann auch 
Die jenige, welche das predicar eines Cammer⸗ 
Gerichts⸗ Advocati haben ‚aber an andern Ohr⸗ 
ten fich auffhalten wollen, alſo befchaffen fein , in 
fibrigen aber mit ihrem praxianderstvo fich gnuͤ⸗ 
"gen laffen, und der Propofi 
gierung, welche billig unfern in der Veſte Cuͤſtrin 
roohnenden Cammer · Gerichts· Advocatis allein 
goͤnnet werden füllen, ganglich enthalten muß 
en, es wehre dann, daß unfere Cantzler und 
Nähte ihnen folches auff Anhaltung der Parthey» 
en aus erheblichen Urfachen, oder mit "Belieben 
derer in Cuͤſtrin wohnhafften Cammer · Gerichts ⸗ 
Advoeaten concediren wolten. Jedoch koͤnnen 
ſo woll auff dem Lande als in den Staͤdten we⸗ 
gen Mangel qualifieirter Leuthe und Procurato- 
3 ehrliche und befcheidene Bieder⸗Leuthe den 
rt 
Wann auch ‚wie offtermahls gefchichet , Par 
shenen vorfommen; weiche fo arm und unv 
gend ſeyn, daß Sie zu ihrer Rechts⸗Sache nötir 
ge Unkoften nicht aufbringen und, keinen Advo- 
<atum Oder Procuratorem lohnen koͤnnen, demſel · 
ben foll unfer Advocarus pauperum , welchen wir 
auß unferer Renthey Beſolden, wann Sie vor 
hero (es waͤre Dannıhre Armuht gank Notorifch) 
Das Juramentum paupertaris abgeſchworen, bes 
dienet feyn ‚und ihre Sache feinem beſtem Ver⸗ 
Rande und Gewiſſen nach Außführen; Wann aber 
der Advocatus Pauperum abtwehfend wäre, oder 
durch Kranckheit und andere erhebliche Urfachen 
serhindert wide, Alßdann ſollen unfere Cantz⸗ 
ker und Raͤhte denfelbigen einen auß dem Cam» 
mer⸗ Gerichts · Advocaten zu ordnen ‚md welchem 
Sie es a en, der ſoll ſolches auff ſich nehmen, 
und derfelben Parthey nichts weniger mit Fleiß 
und Treue, als mann ‚Sie Ihm Geld geben, 
zu dienen ſchuldig ſeyn, bey 30. Thaler Strafe, 
Alſo mögen auch unfere Cangler umd Nähte, 
warn fich einer fonft beklaget, daß Ihm Fein Ad- 
wocatusdienentoil, daffelbige einem zu thun be 
fehlen. Dafern auch unſer Cantzler, oder einer 
‚unferer Raͤhte oder die Advocati felber mit jeman» 
«Den in einen Nechts-Streit geriethen, follendie 
„Advocati und Procuratores auch wieder diefelbe 
‚wann Sie darumb angefprochen werben , bedie⸗ 
«met zu ſeyn fich Feines weges verweigern ‚im wie⸗ 
drigen Fall aber gebührender animadverfion , und 
daß — die Praxis gar geleget werde, gewaͤr⸗ 
Damit man auch allemahl wiſſen koͤnne, mer 
eigentlich der Coneipient, deſſen, was in unſern 
- Judiciis eingegeben wird, geweſen ſey, Alß ſollen 
F. A. Cheil. I. Abtheil. 
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tionenvor unferer Res i 


zur afhteng gar wol —*5 werden. Chen 
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in allen unfern Gerichten ‚fo toll die Kammer 
Gerichts al andere Advocati oder die jenige mel» 
che Supplicara oder fonft etwas abfaffen me 

mit eigener Hand ihren Mahmen und den Tag, 
an welchem es übergeben wird, (der auch in fi- 
dem pralſentati allemahl von unferm Cantzler or 
der einem unferer Negierungs-Rähte annotiret 
werden ei) unterfehreiben ‚und che 

ſchiehet, ſoll nicht das Geringſte, es ſey ein Sup- 
— oder, Satz ⸗Schrifft oder wie es ſonſt 


Der Advocaren» Eyd iſt folgender Geſtalt 
eingerichtet. 
Te NM. gelobe und ſchwere; Nachdem ich 
in dieſem Churfürfil, Cammer-Gerichte mich 
vor “ale ey en gebraus 
; ich dem lauchtigften , 
Großmaͤchtigſten Fürften und — —* 
Zriedrich den Dritten ac, 2c. getreu, gewaͤr⸗ 
tig und gehorſahm feyn, St. Durchl. 
beſtes Wißen und Vefordern Schaden und 
Nachtheil wenden, auch —— ge⸗ 
richtlichen Verhoͤren und rechtlichen Proceliene 
getreulich und nach meinem höchften Verſtande 
dienen, Diefelbige in Feine unnötige Weitläufftige 
keit verleiten noch führen ‚noch mit dem Hono- 
rario überfegen , auch in ihren Sachen keinerley 
Falſch oder Unrecht gebrauchen, noch gefährli- 
che unnötige Auffzüge und Dilation zu Verlan⸗ 
gerung derfelben Suchen „ auch ſolches zuthun 
die Parthe nicht untermweifen, fondern die Sa⸗ 
chen mit allem Fleiß zum gütlichen Vertrage, 
welchen ich nicht verhindern, fondern fo viel mie 
möglich darzu helffen oil, oder zur rechtlichen 
Außübung befordern wil, Sch mil auch für dem 
Gerichte, und gegen den Herren Eangler und 
Nahten ‚guten Belcheidenheit Reſpect und Ehre 
gebrauchen „und mich den Rechten und der Bil 
ligkeit nach weiſen laſſen, mich aller Schmaͤh⸗ 
und Scheld- Worte eußern, und der Cammer- 
Gerichts⸗Ordnung, wie Die ito iſt, oder kuͤnff⸗ 
he — —** Durchl. möchte verbeſ⸗ 
er . 

GOTT heiffe umb JZESU CHriſti willen. 


Car. 40. 

Vom Ambt des Archiverii, und Regifiratorir. 
Gleichwie unfers Archivarii Funttion darin⸗ 
nen vornehmlich beſtehet, daß Er das bey unſe⸗ 
‚rer‘ chen Regierung verhandene Archi- 
‚vum und alle. darinnen befindfiche Uhrkunden 
und Nachrichten unter gewiſſen Tituln in richti⸗ 
ger Ordnung halte, damit ſelbige, fo offt es von 
Kr Noͤthen 


—* 


— 


rſahmlich verhalten; Als mit 
en 
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Möthen ‚bald auffgefunben werben koͤnnen wor ⸗ 
über infonderheit unferm Neumaͤrckiſchem Can 
ler die Auffſicht in ſeiner Beſtallung anbefohlen its 
Mi Alſo foll unfer Regiftrator alles dasjenige ‚fo 
m von 
anbefohlen wird , in guter Obacht und Bere 
ans, auch Darüber ein richtiges Inventari- 
um halten, damit unſerm Gangler und —— 
o offt fie deßen beduͤrffen, ungefaumbt gehörige 
richt ertheilet werden koͤnne. Wann aber et⸗ 
was von ihm wieder abgefordert wird, damit es 
entweder nach Beſchaffenheit der Sache numeh ⸗ 
ro im Lehn⸗ Gewoͤlbe, oder im Archivo deponiret, 
oder aber dem Frotonotario ad Alta zu legen, zur 
geftellet werde ‚fo ſoll Dagegen allemahl dem Re- 
giftratori Darüber von unferm Eangler und Räh- 
ten ein Schein, den Er an die Stellelegen k 
ne, außgeantwortet werden. 


Car, 41 
Vom Ambt der Cantzeliften oder Cany= 
ley=Seoretarien,, wiẽ * deß — 
Dieners. 


Unſern Cantzeliſten oder Cantzley · Seeretarii⸗ 
lieget unter andern, worzu Sie ihre Pflicht ver⸗ 
bindet, auch dieſes ob, daß Sie die ſtets ein⸗ 
kommende Supplicationes und Berichte fleiſſig 
numeriren, unſerm Cantzler und Raͤhten vorle⸗ 

gen, die darauff gemachte Deereta ungeſaͤumbt 

ig erkommen gemaͤß richtig un⸗ 
ter ſich eintheilen, und ihrem Protocollo inferi- 
ten, fich defhalb allen Streit unter ihnen zu 
verhüten , zum menigfien alle Monath berech⸗ 
nen, dieSupplicanen uud fireitigen Partheyen, 
der wer foniten etwas außzulöfen hat, mit den 
Sportulen wieder die Cantzley · Taxe bey Wermeir 
dung ernften Einfehens nicht hberfegen, die Der 
ren, fo bald Die Citationes ergehen , im Tage ⸗ 
uch ‚damit hernach nicht zuviel auff einen Tag 
fallen, richtig verzeichnen , tie offt Diefelbe pro- 
rogiref worden, Dabey noriren , auch einerley 
Sache, zum Erempel Confiftorial - Ambts-Eam» 
mer» oder JZagt-Sachen, fo viel fich immer thun 
laͤſſet, sufammen auff einen Tag anfegen, 


Wann unfere Cangler und Raͤhte unter weh⸗ fo 


zenden Verhoͤren im protocolliren oder nachdem 
Die Partheyen ihren Abtritt genommen , im vo- 
tiren oder guͤtliche Handlung zu pflegen, ingleis 
eben mern Sie in ihren Deliberationibus begrif⸗ 
fen ſeyn, foll denen Cangeliften nicht freyſtehen, 
u einen oder Den andern hinan zu treten,und an» 
ere Sachen vorzubringen ‚ fondern fie follen fich 
deßen gänslich enthalten und warten, biß fie eie 
nige Nachrichten von ihnen zu erlangen, gefor- 
dert werden, meil folches nicht allein wider den 
Refpe&t fauffet , welchen fie dem Judicio ſchuldig 
feyn ‚fondern auch ‚weil unfer Cangler und Raͤh⸗ 
te dadurch in ihrenGefchäfften und Berahtfchla- 
ungen gehindert, auch die Advocati in ihrem 
ortrage geftöhret werden : Es märe dann, 
daß etwas Wichtiges , fo gan feinen Verzug 
litie, vorfiele , wornach fich auch Die Advocati 
und Procuratores, imgleichen unfer Protonorarius, 
Archivarius, Regiftraror und andere Cantzley⸗ 
Bedienten zu richten haben ; Wer hiewieder 
—— ſoll mit einer arbitrar-Straffe beleget 
wer 


unferer Regierung zur Regiſtratur zu fer 


Weil auch der Protonotarius und die Cantheli⸗ 
fien, den Unterfien außgenommen , die Herr⸗ 
ſchafft » Geſchaͤffte bißhero dergeſtait unter 1 
vertheilet,, Daß ein jeder Die Außfertigung derfi 
ben einen gangen Monaht über fich gehabt , fo 
ber Herten-Monath genennet wird; Als foll es 
noch ferner dabey verbleiben: Es mürffen aber 
Die darinnen vorgelauffene Sachen inguter Ord⸗ 
nung gehalten, und fo bald der Herren-Monaht 
zu Ende, unferm Eangler oder Dem, welcher das 
Direttorium führet, in unferer Regierung zuſam⸗ 
men übergeben werden, Damit derfelbe nebft ſei⸗ 
nen Collegen Berordnung machen Eönne , twelche 
Sachen im Archivo oder in der Regiftratur 
geleget, und melche im Herren⸗Monaht gelaffen - 
merden follen, 

Die von unferm Cantzler und Rähten gehal⸗ 
tere Protocolla muß der Regiftraror an einem be» 
fondern Ort vermahrlich halten ; Wann aber Ab» 
Balken darauf genommen merden ſoll foldyes 

— unter den Cantzeliſten, jedoch den Un» 
terſten aufgenommen , nachıder Reige, fo 
der Protonotarius den Anfang machet, Anden 
gehen: Jedoch follen die Abfehrifften auß denen 
Protocollis, welche unferer er und Raͤhte 
Relationibus oder andern H fft / Sachen 
bengeleget werden ‚demjenigen , der alsdann den 
Herren Monaht hat, Welche aber denen Acli⸗ 
oder Protocollis,darüber der Judex peregrinus l/re 
thel abfaffen foll, beygefüget werden ‚dem Pro- 
tonotario einig und allein zukommen, damit al 
fo wegen der davon fallenden Schreibe Gebühr 
ferner unter ihnen Fein Streit feyn möge. 

Weil auch infonderheit des umterften Cantzeli ⸗ 
ften oder Cantzley Dieners-Ambt ee er 
Er in unferer Cantzeley, fonderlich an Gerichts⸗ 
Tagen, von frühe Morgens an fleiflig auffwar ⸗ 
te, die Partheyen , fo ſich einfinden „ unferm 
Cangler oder Directori alfo fort angebe, den Raͤh · 
ten und Aflefloribus Judicii die zu den Verhoͤren 
beftimte Zeit anmelde , die Lehn.Brieffe, Confen- 
fe , Confirmationes, Privilegia und dergleichen zur 
Unterfehrifft bringe und befiegele ‚die Verhoͤren, 

gehalten worden , und melcher von unfern 
rg den —— —* — concipiret 

e, in einem ordentli egiſter eichne 
a ——— — die —— 

e n zu rechter Zeit in die 
Poft gebracht und fort gefchicket —— 

Als muß Er ſich in dieſen und andern Stür 
cken, fo zu feiner Bedienung gehören ‚ben Bere 
meidung — Animadverfion , aͤmbſig 
und forgfältig ermeifen. Nachdem auch unter 
denen Eangeliften bißher folche Ordnung gehale 
ten worden, daß Der Unterfie oder Cantziey · Die · 
ner Feine Abfcheide , Lcehn-Brieffe,Privilegia,Con- 
fenfe , Confirmationes , Vocationes der Prediger, 
Scheide Brieffe, Stoͤck ⸗Brieffe, Proclamara, 
Subhaftationes , Päffe ‚decrera Judicis, wann der 
unmündigen Guͤhter verfauffet merden , Item 

liche Atteſtata und dergleichen aufferfiger; 
ondern folches allein denen andern — 
r Cartzley ⸗Diener auch von denen übrigen 
Expeditionibus nur halb fo viel, als einer von des 
nen andern befommer, Dagegen aber Die Siegel» 
Gebuͤhr 
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Gebühr von ben Lehm Brieffen ‚Privilegiis, Con- 
ſenſen und Confirmationibus Impfänget = Ms laſ⸗ 
fen wir es dabey allerdingg bewenden. 


Car 43, h 

Vom Ambt der Cantzley⸗ Bohten. 
Weil auch die gefehmorne Cantzley ⸗ Boh⸗ 
ten aan eigenen Handthierungen 
und Geſchaͤfften nachzugehen, und ihr Ambt 
dabey zu verfäumen pflegen ; Als wird 2 
nen hiedurch ernftlich aufferleget :, daßı fie 
nicht allein alle Tage, es ſey Gerichts» Tag oder 
nicht ‚in der —— auffwarten, und dem 
Protonotario und Cantzeliſten, damit ſie die auß⸗ 
gefertigte Abſcheide, Releripta und Deereta &c. 
e an gehörige Ohrte zur Beſiegelung und Un 
terfchrifft bringen koͤnnen, zur Hand ſeyn, fon 
dern auch, daß fie vor allen Dingen bey unferm 
Cantzler ‚oder dem jenigen Rath, welcher in Abs 
weſenheit deßelben dag Diretorium führet , alle 
Tage fich angeben ‚und in-vorfallenden Ambts⸗ 
Gefchafften Degen ‘Befehl erwarten. Wann fie 
mit Altıs an die Juriften Facultäten und Schöp» 
pen-Stuhle, oder mit Sag. Schriften an bie 

im Procels ſchwebende Partheyen , imglei 
mit Referipus oder andern Herefchafft-Sachen 
verſchicket werden, wie auch ‚wann fie das Meu⸗ 
Sahrs —— einzuholen herumb lauffen, 
muſſen fie ſich unterwegens ohne Noht nicht auff ⸗ 
halten ‚oder in den Wirths⸗Haͤuſern und Kruͤ⸗ 
n fiegen bleiben ‚fondern ihren Hin = und Heer» 
eg fchleunig Fortfegen ‚Damit fie fich zu rechter 
Zeit wieder allhier einfinden Fönnen , und fo we⸗ 
nig unferm Fifco als auch denen Partheyen vers 
gebliche Unkoften verurfächen,mer hiermieder harte 
deln wird ‚foll feines Dienſtes entſetzet oder fonft 
mit einer willkuͤhrlichen Straffe beleget werden, 


Car. 43. 
Wie unfer Cangler, Köhte und andere Be⸗ 
diente ſchweren follen. 
Erd dep Seren Cantzlers 

Abede Durhtaucig Seofmächtigfte Furſt 
und Herr, Herr Sriedrichder Dritte, ıc. 
3. Men Gnadigfter Her, Mich N. N. zu 
Str. Ehurfürfil. Durchl, Cangler, Raht und Die» 
ner allhier aufgenommen, gerede die und 
ſchwehre Ich „daß Ich Sr. | hurfineftl. Dutchl. 
etreu ‚gehorfam und gewaͤrtig fern, St. Chur⸗ 
fu Durchl. Frommen und befles Wiſſen und 
ordern, Schaden warnen und verhuͤten, mei» 
nes Dienftes und Cantzler /Ambts fleiſſig war⸗ 
ten, und Mich deßhalben Laut Mir daruͤber auff⸗ 
erichteten ſonderbahren Beſtallung Sr. Chur⸗ 
Für. Durchl. Befehlichs halten , auch den Par» 
theyen nach meinem Verſtand recht thun und 
Sr. Ehurfürfil. Durchl. auff derfelben Begeh⸗ 

ten nach meinem höchften Verſtande getreuli 
und das Beſte rahten ‚St. Churfuͤrſtl. Durchl, 
Geheimb, ſo Mir Raths⸗Weiſe vertrauet oder 
ſonſt an Mich gelanget ‚biß in meine Grube ver⸗ 
fehrveigen ‚und der Herefchafft zu Schaden nicht 
melden, auch Der Herrſchafft und der Partheyen 
ee g 0der Nachtheil,kein Ge⸗ 
eihen e un. ben nehmen, über Ihrer 
Ehurfürftl, Durchl. if und Reputation Ber 
fies fleißes Halten ‚auch Sr. Ehurfürftl, Durchl. 


"No, XCIV, 
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Siegel und Seerer ich nach Sr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. gnädigfiem Befehl, und niche 
weiter gebrauchen, auch auß der »Pris 
vilegien, * und andern Büchern, — St 
Ehurfürftl. Durchl. gnaͤdigſſen Befehl, Feine 
Abfchrifft geben laſſen ‚und alles das thun toill, 
das einem getreuen Cantzler Raht und ‘Diener 
zuſtehet. Alles getreulich und ungefährlich; Als 
Mir GOTT helffe,umb JESU Chiſti willen. 
Eyd der Herren Regierungs-Rähte 
Achdem det Durchlauchtigfte Großmaͤchtig⸗ 
‚Ne Sürft und Herr, Herr —— der 
Dritte ec. ꝛc Mein Gnadigftet Herr, Mich I, 
N. zu Dero —— Regierungs· und 
Confiftorial- Raht und Diener gnädigft auffge⸗ 
nommen; ls gerede gelobe und ſchwere Ich, 
daß Ich Sr. — Durchl, frommen und 
beſtes Wiſſen und Befordern, Schaden, warnen 
und verhüten,auch meines Dienites fleiſſig abwar⸗ 
ten,und mich deßhalb Sr. Churfürfil, Zurchl. Be⸗ 
ehls halten ‚auch den Pens nach meinem 
Verſtande getreulich und das Beſte tathen, Sr, 
Ehurfürfil, Durchl. Gcheimb, ſo Mir Kahtes 
Weiſe vertrauet oder ſonſten an Mich gelanget, 
bif in meine Grube verſchweigen/ und der Here, 
ſchafft zu Schaden nicht melden, auch die Dem 
fehafft und den Partheyen zu Schaden Verküts 
gun oder Machtheil Fern Geſchenck Gifft noch 
e nehmen , und alles dag thun will, tuascis 
nem gefveuen Regierungs und Contiftorial Rah. 
und Diener zu ftehet, und meine Refiallung ande 
ley⸗ und Confittorial- Ordnung mit bringe, So 
mahr Mit GOTT helfe umb JESU CHris 
ſti willen, 
Eyd des Lehn⸗ Leretarii. 
NAbdem der Durchlauchtigſte Großmaͤchtigſte 
Fuͤrſt und Herr, Here Friederich der 
Dritte, ꝛc. ꝛc. Mein gnaͤdigſier Pen, Mich 
N. MN. zu einen Lehn⸗ Secretarium beftellen und 
— As gelobe und ſchwehte Ich 
&, Ehurfürfil, getreu gewaͤrtig und 
horſam zu feyn, elben Frommen und Beftes 
gu wiſſen und zu :Befordern ‚Dasjenige,mas Mir 
von Sr. Ehurfürfil. Durchl. Heren Cantzler oder 
Befehls = Habern Aufferleget wird, und mein 
Ambt mitbringet , getreulich und fleiffig zu ver⸗ 
richten, und die Leute, fo zu thun, nicht zu ver⸗ 
zoͤgern, fondern nach Möglichkeit zu befordern, 
niemand von der Herrſchafft · Handeln und Re- 
giftraturen einige Abfchrifft zu geben, ohne bes 
Herten Canglers Bewilligung , und von denfel- 
ben Birchern nichts in meine Behaufung zu nehs 
men, oder abfehreibert zu laſſen, von den Pat ⸗ 
theyen überdie Gebühr nicht zu nehmen und ab 
les das zu thun, was einem getteuen gehn » Se- 
cretario eignet und gebühret , auch was mir in 
ſolchem Ambte von det Herrſchafft Haͤndeln ver= 
trauet, oder Sch fonften erführe, biß in meine 
Sterbens=- Grube geheimb und verſchwiegen 
behalten ; Getreulich fonder Befehrde x. So wa 
mir GOTT helffe umb SESU ESHrifti willen, 
Erd des Hoff-Advorati. 
Sppahden der Durchlauchtigfte, Großmächtige 
heit und Herr Herr Friederich Derbee 
2 e, 
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te,xc. Mein Gnadigfter Her, MHNM. vor ei» 
nen Hoff-Advocarım und Procurarorem bey De 
ro Reumaͤrckiſchen Regierung und Cammer · Ge⸗ 
richte zu denen Sachen, fo St. Ehurfürfilichen 
-Durchl. Intereffe und Jus Fifei concerniren, gna⸗ 
digft beftellet und angenommen; Als gelobe und 
ſchwehre Ich zu GOTTdem Allmachtigen einen 
Teiblichen Eyd , daß Ich in denfelben bey gütli= 
‚chen Verhören und rechtlichen Proceflen getreus 
lich und nach meinem höchiten Rerftande Dies 
nen, darinnen Feine unnötige Weitläufftigkeit, 
vielmeniger einiges Falfches oder Unrechtes ge⸗ 
brauchen, Feine gefährliche unnötige Auffſchiebe 
und Dilationes fuchen , fondern diejenige Sa= 
den, fo I en Ham Ref 2. — gnaͤdig⸗ 
en t zum Beſtem mit allem 
—5*— oder rechtlicher Ausuͤbung befordern 
wolle; Ich will auch für dem Gerichte und ge⸗ 
n den Herren Cangler und Rähten gute Be⸗ 
ſcheidenheit, Reſpelt und Ehre gebrauchen, und 
mich den Rechten und der Billigkeit nach weiſen 
laffen, mich aller Schmehe-⸗ und Schelt⸗ Worte 
euſſern, und mich der Cammer⸗ Gerichts⸗ Ord · 
nung, wie die iho iſt, oder Fünfftig von Gr. 
Churfürftl. Durchl. unſerm Gnädigften Churfur · 
ten und. Herrn, möchte verbeſſert werden & 
am verhalten; So wahr Mir GO 
heiffe, durch JZESUM EHriflum. 


Eyd des Archivarii. 


Ch N. N. ſchwehre zu GOTT dem Allmaͤch⸗ 
J * einen Coͤrperlichen Eyd; Nachdem der 
Durchlauchtigfte , Großmaͤ igfte Fuͤrſt und 
Herr, Here $riederich der Dritte,:c. Mein 
Gnädigiier Herr, Mich zum Archivario bey Des 
20 Neumaͤrckiſchen Regierung gnadigft beftellen 
faffen, daß Ich mit denen bey gedachter Regie⸗ 
zung und Cantzley annoch verhandenen und jich 
von Tage zu Tage mehrenden, Sr. Churfürfil. 
Durchl. hohen Intereffe der Wollfahrt des Lan · 
des und der Juftiz zu fintten Eommenden Docu- 
menten und Uhrkunden treulich umbgehen , die» 
felbe in dem Cantzley⸗Gewoͤlbe woll verwahren , 


und eine ordentliche und richtige Regiftratur Dar» f 


über führen , auch Niemanden ohne _höchftzer= 
melter Sr. Churfürftt. Durchl. oder Dero Neu⸗ 
maͤrckiſchen Regierung Befehl und Vorbewuſt 
etwas Davon oommuniciren oder Abfchrifft er» 
theilen ‚und von denen Geheimen und andern in 
dem Archivo vorhandenen Sachen etwas offen= 
bahren till; Abfonderlich till ıch Die von Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. einlauffende_gnadigfte Edi- 
E&a , Patenta, Verordnungen, Refcripta und Re- 
fponfa fleißig famlen , allemahl warn cin Mo⸗ 
nath zu Ende, von denen Cantzeliſten, fuͤrnehm⸗ 
fich von dem, fo den Herren= Monath gehabt, 
die Expeditiones abfordern, tung Die Regierung 
zu verwahren nötig erachten wird, Davon fepa- 
riren ‚und in obberegtes Gewölbe und Darzu ver⸗ 
gr Repofitoria beylegen, auch mich überall 

ey dieſer meiner Verrichtung fo verhalten, als 
einem gefreuen Archivario eignet und gebühret:: 
So wahr. mir GOTT helfe, umb JESU 
CHriſti willen. 


leiß zu 


Eyd der 2* en 
Srahden der Durchlauchtigite, Großmaͤchtig · 
fie Furt und Herr, Herr tiederich der 
Dritte,n, Mein my Herr, Mich N. 
N. für einen Diener und Sifcal gnadigft befiellet 
und angenommen ; Als gerede , gelobe und 
= ch einen leiblichen End zu GOtt, 
ß ich Sr. Churfürftl.Durchl. getreu gehorſam 
und gem ſeyn, Sr. Ehurfürftl. Durchl. 
feommen und beftes Wiffen befordern und fort» 
etzen, hergegen Schaden und Nachtheil und Ges 
r warnen, wenden und fürfommentill, ale 
les nach meinem euferften‘ gen, was mir 
auch in geheimen Sachen vertrauet oder Ich fon» 
ften erfahren wuͤrde, daffelbe in meine fterbfi= 
che Grube verfehtwiegen bey Mir behalten , und 
Sr. Ehurfürfil.Durchl. pom Nachtheil Niemand 
offenbahren. ch mil auch auff fuͤrfallende 
erbrechung Straff= und Fiſcaliſche Sachen 
fleiffig inquiriren und Achtung ‚, berfelben 
feine verſchweigen oder heimlich vertragen helf⸗ 
en, fondern diefelbe zu jederzeit ohne einiges 
nfehen der Perfon an St. Churfürftl. Durchl. 
Neumaͤrckiſchen Regierung bringen und mit dee 
rer Vorwiſſen die Delinquenten mit gebührfichen 
Rechte verfolgen, die -Belder , fo gefal= 
fen und der gnädigften zuftändig,mit 
Fleiß einfordern und an gebührlichen Ohrte ge= 
gen Quittung vollftändig einbringen und fon 
Das ienige thun ‚ verrichten und vornehmen ‚mas. 
meine Beſtallung wörtlich befaget und fonften ei» 
nen getreuen Diener und Sifcal eignet und gebuͤh⸗ 
ret, So wahr mir GOTT heiße umb JESU 
ChHriſti willen. 

Dafern die Churfürftliche Hoff-Fifeäle auch zu 
gleich ald Cammer» —— beſtellet 
werden, wird obbemelten Eyd anneltiret; 

So will ich auch meinen Partheyen, denen ich 
Advocando dienen werde, in gerichtlichen Verhoͤ⸗ 
ven und rechtlichen Proeeſſen, getreulich und nach 
meinem hechften Verſtande bepfichen, diefelbe 
in feine unnötige Weitlaͤufftigkeit verleiten no 
ühren, noch mit Dem Honorario überfegen,, au 
in ihren Sachen Feinerley Falſch oder Unrecht gea 
brauchen ‚noch gefährliche ügeund Dilation 
zu Verlängerung derfelben Suchen ‚auch folches 
zu thun die Parthen nicht untermeifen , fondern 
die Sachen mit allem Fleiße zur gütlichen oder 
rechtlichen Ausübunge befördern; Sch will auch 
für Gerichte und gegen denen Herren Räbten 
guter Beſcheidenheit Keſpect und Ehre gebrau⸗ 
chen, und mich dem Rechten und der Billigfeit 
nach weiſen laſſen, Mich aller Schmaͤh und 
Schelt- Worte cuffern , und der Cammer⸗Ge⸗ 
richt- Ordnung, tie Die itzo iſt oder Fünfftigvon 
Er. Churfl. Durchl. verbeffert werden möchte, 
gehorfahmlich verhalten. 

Eyd des Jagd⸗ Fifcalir. 

Achdem der Durchlauchtigfie Großmächtige 
R fie Fuͤrſt und Herr, Herr Friederich der 
Dritte, ꝛc. Mein Gnaͤdigſter Here mich N. 
N. zu Dero Diener, daf Ich die Forft+ und 
Jagd» Sachen als Fiſcal refpiciren folle — 
un 


26; 


und angenommen; Alß gelobe und 8* ich 
u GOtt einen leiblichen Eyd, daß ich St. Chur⸗ 
Durchl. getreu, gehorfahm und gemärtig 
feyn, Sr. Churfl. Durchl. frommen und beftes 
fen befordern und fortfegen,hergegen Scha- 
den ‚Machtheil und Gefahr warnen ‚ menden und 
fürfommen will,alles nach meinem euferfien Der» 
mögen ‚was mir auch.in geheimen Sachen ver» 
trauet, oder Sch fonft erfahren werde, daffelbe 
inmeine fterbliche Grube verſchwiegen mir 
behalten und Sr. Ehurfl, Durchl. zum Nach⸗ 
theil Niemanden offenbahren ch mil — auff fuͤr⸗ 
fallende Verbrechung in Jagt · und Forſt · Sachen 
fleißig inquiriren und Achtung geben, derſel 
Beine verſchweigen oder heimliche Vertragen helf» 
n, fondern diefelbe zu ze ohn einiges An» 
hen der Perfon an gehörigen Ohrt bringen, und 
die Delinquenten mit gebührlichen Rechte ver⸗ 
folgen, die Straff ⸗ Gelder , fo gefallen und der 
digften Herrfcbafft zuſtaͤndig, mit Fleiß cin 
ordern ‚und an gebührlichen Ohrte gegen Quit⸗ 
tung vollftandig einbringen und fonften das jeni⸗ 
ge thun, verrichten und vornehmen, mas einem 
getreuen Diener eignet und gebuͤhret; So wahr 
mir GOTT helfe umb JESU CHriff willen, 
Regifiratoris Eyd. 


Achdem Ih N. N. von dem Durchlauchtig. 
fien Großmaͤchtigſten Fürften und Heren, 
Km riederich den Dritten, x. Meinem 
näbigften Seren zum Regiftraror bey Dero 
allhieſigen Churfl. Regierung gnädigft beftellet 
morden, als gelobe und ſchwere Ich zu GOtt 
dem Allmächtigen, daß ich höchftgedachter Sr. 
Ehurfl. Durchl. ferner unterthanigft treu holdt 
und gewärtig ſeyn, Schaden und Nachtheil fer» 
ner verhüten und abtvenden helffen ‚bey obbemel⸗ 
ter Regierung allemahl fleißig Wr: alle 
und jede einfommende Sachen, fo Sr. Ehurfl, 
Durchl. hohes Intereffe, Eftars , Regierungs⸗und 
Land»Sachen betreffen, auch.alle Adta und Do- 
cumenta, welche Mir von der Churfl. Regierung 
aus denen Herrn Monathen und fonften mer» 
den anvertrauet merden, täglich zu mir nehmen 
und fleißig regiftriren, an den dazu beflimmten 
Dhrt beylegen,, und biß das Möhtigfle ins Ar- 
chiv gebracht werde, in guter Ordnung ‚Obacht 
und Verwahrung halten ‚von denen Mir anver⸗ 
frauten Sachen ohne des Herrn Cantzlers oder 
im deſſen Abweſenheit des vorfigenden Rahts 
Dormiffen und Befehl Niemanden Eopey ertheis 
len oder etwas communiciren, auch was von 
St. Churfl. Durchl. Geheimnüß darinnen ent 
halten ‚oder ich ſonſt erfahren möchte und Mir 
anvertrauet werden wuͤrde verfchtviegen und bif 
im meine Grube bey Mir behalten ‚und Niemans 
den das Geringfte Davon offenbahren wil, So 
wahr Mit SOTT helfe umb JZESU CHRI 
ST millen. 


Cangeliften Eyd ꝛc. 
Sppechdem der Durchlauchtigfte Großmaͤchtig · 
fie Fürft und Herr, Here Friederich der 
Deitte; —* ar wi — Ran 
antzle i ; 
im De chen L Abtbeil, 


No. XCIV. 


266 
So gelobe und ſchwere ich daß ich Sr. 

Durchl. befies Wiſſen und —2* 
warnen und verhuten, auch was von S. Churfl. 
Durchl. Herrn Cantzler und Raͤhten mir ju fehrei 
ben und mein Ambt zu verwalten aufferleget wird, 
getreulich und gehorſamſt als einen Cantzley ⸗ 
Schreiber zuthun gebuͤhret, verrichten, ohne Be⸗ 
fehl Niemand von der Herrſchafft Handeln und 
Regiftraruren Abſchrifft mittheilen, Die Leute, fo 
in der Eangley zu thun ‚ mit dem mas mir zu fchreis 
ben befohlen , nicht verzögern , fondern Diefelben 
vielmehr damit und ſonſt nach Möglichkeit be 
fordern helffen ‚von den Partheyen über die ge 
ordnete Gebühr nichts nehmen ‚auch Das jenige, 
mas in die Cangley gehöret, dahin uͤberantwor⸗ 


ten, Mich der Kangley» Drdnung und was mit 


font neben andern aufferleget werden möchte, 
gemap verhalten, und infonderheit der He 
geheime Handel, fo viel mir derfelben vertrauet, 
oder Ich ſonſt erfuhre, bey mir biß in meine Gru⸗ 
be verſchwiegen behalten ‚und alles Das thun foll 
und mil, was einem getreuen und redlichen Kange 
ley ⸗· Schreiber eignet und gebühret ; Alß Mu 
GoOtt helffe umb IEſu CHriſti willen. 
Cangley-Diener Eyd. 
h N. N. ſchwere zu GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
gen einen Leiblichen Eyd, dieweil Sch zu ei⸗ 
nem Cantzley ⸗ Diener angenommen ‚daß Sch mei⸗ 
nes Ambts treulich warten, auch was Ich Ge 
heimes erfahre, Die Herrſchafft / und Cantzley · Sa · 
chen belangend, verſchwiegen halten, und an de⸗ 
me, was Mir vertrauet und unter Haͤnden ge⸗ 
geben wird, nichts veruntreuen, auch von den 
Partheyen nicht mehr fordern oder nehmen, dann 
was die Ordnung mit bringet, und damit getreu⸗ 
lich und fleißig umbgehen und ein jedes an den 
Ohrt, ‚dahin es genöret, uberantworten wil; So 
wil ich auch fo viel bey Mir ſtehet, Die Partheyen 
und Bohten zu Erlangung ihrer Sachen foͤrdern 
helffen, auch Die Poſttage fieißig beobachten und 
die Herrſchafftliche Brieffe ungeſeumt befodern, 
* mir GOTT helffe umb JESll Chriſti 
en. 


Cantʒley⸗ Bohten Eyd. 

Achdem von wegen des Durchlauchtigſten 
N Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, — 
riederich des Dritten, x. Meines gnaͤdig⸗ 
en Herren, Ich N. N. vor einen geſchwohrnen 
Cantzley ⸗Bohten beſtellet und angenommen wor ⸗ 
den, So gelobe und ſchwere Ich, daß ich Sr, 
Churfl. Durchl. getreu und gehorſam ſeyn, der · 
ſelben Frommen und beſtes Wiſſen, Schaden 
und Nachtheil verhüten, Die Brieffe und Ge⸗ 
ſchaͤffte, darumb ch jederzeit abgefertiget werde, 
eulich uͤberantworten und verrichten, wahr⸗ 
fftige Antwort und Beſcheid wieder einbrin 
n,und was mir deffals geheim vertrauet,daf 
elbe bey Mir halten und alles das thun foll und 
til, was einen getreuen geſchwornen Cantzley⸗ 


Bohten eignet und gebuͤhret; Alß mir GOtt 
helfe umb FESU CHriſti willen, 
gi Car, 
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Car. 44 
Gangeley : TAXA 
Wie diefelbige bey der YIeumärdifchen 
— obſerviret werden ſoll. 
Amit auch Gleichheit in der Taxa der Can⸗ 
tzeley » Gefälle gehalten ‚und Niemands von 
unfern Unterthanen wieder Das Herfommen und 
die Gebühr befchmeret werden möge; So har 
ben Wir folgende Taxa geordnet , nach melcher 
fich die Einnehmer unferer Kanteley- Gefälle hin» 
führo unvermindert und unvermehret verhalten 


follen. - 

Was anfänglich Die Taxa der Lehn⸗Brieffe an · 
betrifft, ob woll vor Alters gebräuchlich gewe⸗ 
8 daß fin dee as — = 

pfangen, auff feine Pflichte auffagen können un 
Ar fen wuͤrdig und hoch Er fein Lehn⸗Gut 
8* welche Auflage unſer Lehn⸗Secretarius auff 
chreiben, und fo viel 1000. ſolch Lehn⸗ Gut wuͤr · 
dig, Er allemahl 4 Guͤlden gut Geld, von ei⸗ 
empfangen» ensrihten möfen, Davon der Ean 
angen, en ‚davon a 

ley ı4 Gulden und unferm rer — 
Gülden gegeben worden. So ift doch diefer 
Paflus nunmehr durch den Landtages Abfchied 
de Anno 1611. fo meit geendert worden, daß 
von einem jeden RoßDienfte oder Zehn; Pferde 
zu Ablöfung eines Lchn-‘Brieffes 20. Thal. ent» 
zichtet werden müffe, Davon unfer Cantzler und 
Sehn,Secretarius vermoͤge mmeng 12. Thal. 
und einer unfer Kammer» Diener ‚deme wir fol» 
ches in Gnaden zu menden wollen 3. Thal. zu 
empfangen haben, welche acht Thaler igo der 
Graff von Schwerin als Erb-Cammerer befom» 
met. Liber diefes wird von einem Lehn⸗Briefſe 
auff Pergament gefehrieben 1. Thal, Schreibe, 
Gebühr 9. Gr. vor die Eapfel und Siegelgeld , 
und 6, Gr. für den Stempel gegeben , das Per⸗ 
gament aber abfonderlich bezahlet, wenn aber 
der Lehn⸗Brieff meitläufftig feyn folte, daß Er 
nicht auff einen Bogen gefchrieben werden kön» 
te, wird nach Billigkeit ein Mehrers ſo woll für 
das Pergament als an Schreibe-Gebühr ent» 
sichtet werden: müffen. 

Vor eine Leibgedinges-Confirmation von ji 
dem 100, eingebrachten Ehe⸗Geldes, fo viel der 
Frauen verleibgedinget wird 1. Gülden. 

Vor einen Confens oder Wille Brieff über 
Derfauffung oder Derhypothecirung eines Lchn» 
Buhtes von jedem 100, Thaler oder Bilden Eir 
ner und Daneben wann die Summa unter 500, 
Thal. iſt zur Schreibe-Gebühr ı 2. Grofchen und 
3.Gr. Siegel-Geld, nebft 3. Gr. für Stempel» 
Papier ‚mann aber die Summa 500. Thal, und 
drüber anläufft, muß 1. Thaler Schreibe⸗Ge⸗ 
bühr und 6. Gr. Siegel-Geld, nebft 3. Gr. für 
Stempel: Papier entrichtet werden, 

Bon Privilegiis , ſo Commun - oder Privat- 
Perfohnen gegeben werden, müffen die Gebuͤh— 

en nach Gelegenheit und Vermoͤgen der Per 
rd gefodert und darunter die Billigkeit ber 
obachtet werden. 

Schreibe-Gebühr vor DiePrivilegien nachad- 
venant Der Extenfion und nach Billigkeit: ohne 


das Pergament» und Stempel-Sebühr_, tmelche 

abfonderlich bezablet werden muͤſſen. Die Sie · 
el⸗ und Capſel⸗Gebuͤhr wird eben fo als bey den 
ehn= Briefen bezahlet. 

Por eine jede Confirmation der Rahts «Mahl 
1.Thal.,Schreibe-Gebühr davor 6. Gr. und drey 
Gr. für den Stempel. 

or eine Confirmation eines Teflaments,Co- 
dieils Vertrages oder dergleichen Dermachtnüß, 
foll von jeden 21. Grofchen und drey Ör.für den 
Stempel gegeben , doch nach Gelegenheit der 
Perfonen und der Gefchäffte ein Mehrers zuneh⸗ 
men zugelaffen werden ‚Schreibe-Ghebühr dafür, 
nachdem dic Sachen fenn ‚viel oder menig. 

Vor einen gerichtlichen Abfcheid oder Recels, 
fo von unfern Rähten in der Cantzeley verhan⸗ 
delt, gefehloffen und gegeben wird ‚foll allemahl 
12. Gr. Siegelgeld ‚und nachdem derfelbige lang 
und meitläufftig , dem Eang;chiften vor jeden Bo» 
gen 6. Gr. Schreibegebühr gegeben merden. Als 
mann der Abfcheid einen Bogen lang, follen Dar 
für 18, Gr. mann Er aber von 3. Bogen, 30, 
Gr. und fofort an gegeben, und überdif; 3. Gro⸗ 
ſchen für den Stempel entrichtet werden, wann 
Sentenria definitiva auggefertiget wird, pro Sen- 
tentia Interlocuroria aber Dürffen nur x. Gr. 6. 
Pf. laut Editi vomız. Juln Anne 1682. an 
Stempelgebühr erleget werden. 

Don einer jeden Mifliv, Refeript , Citation’, ’ 
Prorogation ‚und Monitorial, es ſeyn diefelbigen 
fo meitläufftig, tie fie wollen, 4.gr. davon 2. 
gr.vors Siegel und 2, gr. dem Schreiber, für 
den — 1. gr. 6. pf. machet zuſammen 5. gr. 
6 


Pf. 

Bon einer Worfchrifft und Commifforial 6. gr. 
davon fol gleichfals dem Cangeliften die Helfite, 
Die andere. Helffte aber vors Siegel und uͤberdis 
3.97. für den Stempel , zufammen neun Gro ⸗ 
fehen gegeben werden. 

Von einem Tutorio, Curatorio, Execution, In- 
hibition, Arreft - Befehl 8. gr. die Helffte dem 
Schreiber, die Helfite vors Siegel, und über 
diß ı gr. 6. pf. für den Stempel, zuſammen 
9. gr. 6. pf. Dergleichen Stempel auch zu den 
gerichtlichen Copeyen und Copulation - feheinen 
Vermoͤge obengedachten Edili gebrauchet wer⸗ 
den ſoll. 

Vor ein Publicum prochma oder Patent 12, 

r. Sehreibegebüht ‚6. gr. Siegelgeld, und drey 

t. für den Stempel ‚zufammen 21. Groſchen. 
Vor einen Stockbrieff, ſicher Geleitsbrieff 
12. gr. Schreibegebuͤhr, und 12. gr. Siegelgeld, 
für den Stempel 3. gr. zuſammen einen Thaler, 

reg Groſchen. 

or einen Gebuhrtsbrieff . Guͤlden und 6. 
gr. Schreibegebühr,, vor einen Paß 6. gr. und 
über diß 3. gr. für den Stempil. 

Hierneben ift zu mercken, wann oder ſo offte 
die Execution der Urthel oder Pfaͤndunge in 
Schuldfachen in unferm Hergogthume Eroffen 
und Ihnbte Cotbuß durch die Beambte dafelbften 
verrichtet wird, und Die Sachen fich auff ein» 
bumdert Gilden oder drüber im Wehrte erſtre⸗ 
seen würden, fo follen alsdann unfere Haupte 
und Ambt · Leute, Gafiner, Hofemeiſter, Rich 

ter 
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ter und Doigte vorberegter Nembter vor einen 
jeden 100. Gulden wehrt ‚10, Guͤld. von denen, 
ſo Die Execution füchen , zu Hülffe und Pfand» 
Geld einfodern und an fich nehmen,melches ung 
als der Herrſchafft zukommen, und von denfel- 
ben unfern Ambts+ Befehlhabern neben andern 
ähven Ambtsgefällen , berechnet werden foll. Waͤ⸗ 
re aber Die Sache ‚umb welcher willen die Pfan» 


dunge Hülffe oder Einweifunge gefebicht, unter 


‘100, Guͤlden wehrt, follen vorberührte Ambts⸗ 
Befehlhaber , und andere, fo hierzu verordnet, 
je von zo, Guͤlden wehrt , einen Gilden for» 
dern und einnehmen , und folches vor fich allei» 
ne haben und behalten, jedoch dafs auff jetzt be» 
zührte beyde Falle, von ſolchem Zuftande oder 
KHulf»Gelde;den Land⸗Reutern, faͤndern, oder 
andern Gerichts ⸗ Executoren, zuvor ihre Gebühr 
als 1. Gülden von unfern oder der unfern Gelbe, 
fo folche Gerichts + Verwaltere auff die unters 
fchiedliche Fälle einnehmen, von Alters gebrauch» 
dich erleget und zuaeftellet werden. 

i = —— ni in ——— rg —* 
kaufferey und Unterſchleiffs geordnet, ein 
fremder Viehetreiber A in unferm Lande an 
Schreinen und Hammeln zu kauffen, foll bes 
fuget fegn , Er habe denn deffen einen ſonderli⸗ 
chen Wille Brieff aus umferer Cansley erlanget, 
und mer alfo ein Schock Schweine in unferm 
Lande Fauffen will, der foll vor ſolchen Will⸗ 
Brieff geben 10. gr. gleichfalls von 100, Ham⸗ 
‚mein 10. gr. und nad) folcher Gelegenheit , «8 
feige oder falle, foll Die Taxa gerichtet, auch für 
den Stempel 3. gr. gegeben werden. 

Wer Will⸗Brieffe zu Außfepiffung des Getrey⸗ 
digs erlangen will demſelben follen fie gegeben 
werden auff unfere Zulafiung, jedoch daß Erfolch 
Getreydig mnerhalb 4, Meilen von den Pauren 
ben unfer Befte Cuͤſtrin nicht Faufie, 


Und welcher nun hundert Winſpel einfchiffen 


— waͤre Weitzen Gerften,Roden oder Ha 
et, 
Der giebet nebft dem Stempel an drey Groſchen 


di 00, . — > 66, 

900 — 5 - 60,1 
80— * 52 

Von Winſpel Silber⸗Groſchen 
a». 7 * 46. 
Ben ee 
5% * * * 33» 
40. - 26, 
30. - _ - 20, 
20, — * — 140 


1 0. ze 6 


No, XCIV. XCV, 


270 


Solget nun weiter die Taxa desjenis. ' 
gen , fd dem Protonotario F 
zukommt. 


Dr einen gerichtlichen Befehl 6. gr. und ůͤ⸗ 
V ber diß die Gebühr für den Stempel entwe · 
der 3.97. oder 1.91. 6. Pf. fo wie es Das ange 
zogene Edi&t und vorhergehende Specification aus · 
weiſet. 

Vor Abſchrifft eines Urthels 4. gr. und fuͤr den 
Stempel 1. gr. 6. pf. zuſammen 5. Gr. 6, Pf. 
on gerichtlichen Actis, fo auff Anſuchen der 
Partheyen abgefchrichen werden, wann dieſelbi ⸗ 
gen fleiffig collationiref feyn,fo gebühret Dem Pro- 
tonotario von jedem Blade 3. pf. jedoch daß auff 
keinem halben Blade unter 22. Zeilen gefehrieben 
werden. 

Uber ſolche TAXA ſoll Niemand ferner oder 
weiter heſchweret, auch von unferm Cangler mit 
Ernfte darüber gehalten werden. 


Wir befehlen demnach Unfern Neumaͤrckiſchen 
—— und Raͤhten gnaͤdigſt and ernſtlich, daß 
Sie bey Ihren Unß geleiſteten Pflichten über die» 
fe Unfere verbefferte Cammer- Gerichts Ordnung 
zum fleiffigfien und treulichfien halten, und da» 
wieder Feine Unordnung einreiſſen laffen, fordern 
wo Sie befinden, daß auff einige Weiſe dawie⸗ 
der gehandelt werde „ Die darinnen enthaltene 
Strafe ditiren, ohne Nachlaf einfordern, und 
wieder die Verbrecher zum fehleunigften verfahren 
ſollen, damit die heilfahme juſtitz ihren völligen 
Lauff behalten, und Wiemand an feinen Rechten 
verfürget oder aufgehalten werden möge. . 

Schließlich wollen wir Uns vorbehalten ha- 
ben, die obgefagte Ordnung zu verbeffern,, —* 
dern, auch Da es Noht erfordern ſolte, in etli⸗ 
chen Articuln zu erklären. 
Uhrkundlich haben Wir etfiche Exemplaria der» 
felben zu unterſchreiben und mit dem groffen Se- 
‚rer zu befiegen , unferm Neumaͤrckiſchen Cantz · 
der hiermit in Krafft diefes abfonderlichen und 
gnädigften Befehl ertheitet , davon einige in Une 
ferm Sehn-Gewölbe an dem Ohrt, da die und» 
tages · Kecelle liegen, die andern aber auff dem 
Land» Haufe und bey der State Dire&torio ver · 
wahret werden, und eben fo Prafftig und gültig 
ſeyn follen ‚als wann Wir Sie felbjt unterfchrie- 


ben hatten, Geſchehen und gegeben zu Euͤſtrin 


den cilfften Decembr, des 1700, Jahres, 
\ (L.S,) 


No.XCV. Reumärdifche verbefferte Landreuter⸗Ordnung; 


vom eilfften Decembris de 1700 Jahres. 


Gnaden, Marggraff za Brandenburg 
eil. Rom. Reichs Ertz⸗Cammerer und 
Ehurfürft, in Preuffen, zu Magdeburg, Cleve, 
Sülich ‚Berge , Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 
ben und Wenden ‚auch in Schlefien , zu Eroffen 
Herzog, Burggraff zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Hal · 


DIR Seiderichder Dritte, von Gottes 
Des 


berſtadt, Mindenund Cammin, Graffzu Hohen⸗ 
solleen, der Marck und Navensberg , Herr zu 
Ravenſtein und der Lande Lauenburg und Büs 
tom, 2. Uhrkunden und befennen hiermit ‚nach 
dem unfere gefreue und gehorſahme Stände ‚von 
Prelaten, Herren, Ritterfchajft und Stadten , der 
Neumaͤrck. Sternberg. und incorporirten > 

gl er 


a7 CONSTIT.MARCHICARUM 11. Theil, L.Ubth, von Jultiz- Sachen. sc. aya 


uns unterthaͤnigſt zu erfennen gegeben , wel ⸗ 
See theils ifter und Landreuter, 
Ambtspfänder und Landknechte bey den erfanten 
gerichtlichen Jmmiffionibus und Executionibus 
allerhand befchtverliche Aufffäge und Neuerun⸗ 
gen einzuführen fich gelüften laffen, derowegen 
Sie fi auff eine alte Gewohnheit und Herkom⸗ 
inen welche gang und gar nicht fundiret, und 
auff Feine Billigkeit beſtehet, beruffen molten, 
und .alfo bey den Execurionibus Die jenigen tie» 
der melche Die Hüfffe erfant worden, offtmahls 
fehr überfegeten, und befchtwereten, auch fo gar, 
Daß fie bey den Immiffionibus von jeglichen hun» 
dert Thal. oder Guͤlden, darauff fie die Immil- 
fion und Anweiſunge verrichten müften , einen 
Thal. oder Gilden vor die Hülffe von den De- 
— —— —* ———— 
ie über die geordnete Pfan bühr von 
ee Viehe ein Groffes und uͤbermaͤſſi 
ges an Pfand ⸗ und Stand»Geldern zu, exigiren 
und zu erzwingen pflegeten, tie auch wieder Das 
Herkommen bey allen Executionibus einen koſt⸗ 
bahren gevollmächtigten erforderten und hat 
wolten ‚dadurch nicht allein die Unkoften gehaͤuf⸗ 
fet , fondern auch bey diefen bedrängten und ſchwe · 
zen Zeiten die jenigen, ſo mit Schulden beladen, 


in euferften Verderb und Ruin gefeet würden, Diget 
welchem Unheil zu remediren vorberegte Land» un 


fände bey ung unterthänigfte Anfuchung gethan, 
daß wir geruhen molten, die vorige Landreuter 
Drdnungen revidiren und verbeffern zu laffen ; 
Al haben mir, Die wir unferer getreuen Unter» 
thanen Nachtheil überall gerne verhütet fehen, 
dieſem ihren billigen Suchen in Gnaden geruhet, 
fegen ordnen und mollen Demnach hiermit, Daß 
in unferen Neumaͤtck. Sternberg. und incorpo- 
rirten Landen folgende Ordnung unverruͤckt ge 
halten und inacht genommen werden folle, 
ES follen die Landreuter , Ambtspf und 
Landknechte aller Derter ihnen an der ſtehen⸗ 
den Befoldung, fo fie Bermöge ihrer Beſtallung 
von uns haben, genügen laffen , und Darauf ib» 
—— ihr Ambt ohne Beſchwehr und 
rauch der Fuhren ſelbſt damit beſtellen 
und die Unterthanen mit Ablagern, Zehrunge, 
auch in ihren Ambts · Sachen eigenen Geſchaͤff · 
ten und anderen Verrichtungen mit Fuhren 
durchaus nicht beſchweren, und weil ſie die Un⸗ 
terthanen mit einem Mehreren zu a da⸗ 
hero anmaſſen wollen, daß ſolches ihre Vorfahren 
auch gehabt, darunter aber ſelbſt auffgebrachte 
Neuerungen und folgendts der Leute Beſchwe⸗ 
rung ſtecken: Als ſollen Sie was Sie uͤber ihre 
itztgedachte Beſoldung an Korn, GeldHuͤner Ey · 
er, Stroh, Garben, Heu, Hanff, Flachs, Seiſſel⸗ 
Geld und dergleichen Zugaͤngen ihnen eine Zeit 
hero angemaſſet, von den Unterthanen nicht mehr 
nehmen ‚noch ſich deſſelben gebrauchen, ſondern 
was ſie deßfals mit gutem Fug gehabt, und die 
Unterthanen zu geben ſchuldig, auch erwieſen wird, 
ſolches ſollen die Unt en in unſern Aemb» 
tern denn Eaftnern oder 8. Schreibern, und 
auf dem Sande und in Städten den Gerichts 
Herren jährlich zu berechnen entrichten, wo den 
befunden würde, daß den Landreutern Davon et» 


was gebühret ſoll ihnen folches gereichet and ab» 
gefolget werden ‚damit die Plackerey nacpbleiben, 
und mir wiſſen mögen, was eigentlich zu dem 
Landreuter · Dienſte eines jeden Orthes gehörig 
ſey, und follen die Landreuter hinfuͤhro, wann 
fie auf unfern Befehl in Schuld Sachen jeman- 
den, es mag Diefelbe eine oder viele Perfohnen an 
einen Ohrte auf dem Lande oder inden Stadten 
Anfündigung thun, in einer benanten Zeit zu be 
zahlen, oder Die Hülffe , Einweiſung oder Verboht 
De Dienfiegen g zu ie von einer folchen An» 
Fündigung Einen Orthsthaler, und wann fie fol» 
— die Huͤlffe Einweiſung oder Verboht der 
ienfte zu Wercke richten ‚nie hoch und 
maffen Die auch gefchehen möchten, Einen , 
es mag Die Execution, wievor bey der Ankuͤndi. 
gung gedacht worden eine oder viele Perfohnen 
an einem Drthe auff dem Lande oder in den Staͤd⸗ 
— — Dina > —— darüber 
Creditor aus» oder einlaͤndiſch, bey Ber» 
(uf Ihres Dienftes und Vermei * ern· 
ſter Straffe und U im geringſien nicht be» 
weren, noch auch Dadurch etwas mehr zu er» 
— —— wider unſern ver · 
zögern und aufhalten, Wann auch die‘ 
auff gefipehene — ausgebracht —* 


wegen nicht mehr, ſondern allein was iho geord· 
net, von den Leuten zu fordern und zu nehmen bee 
gt ſeyn; Damit fie auch wegen Bee 
o fie ee m fie ihre Ambt 
verrichten, die Leute zu überfegen nicht Urſache 
— mögen ſoll ihnen deßhalben vor jede Meile 
0 fie der Ankündigung oder ° ghalber rei» 
fen, und zu Mittags oder Macht aus fein 
müffen ‚3. Groſchen gegeben werden, daran fie 
fich auch genügen laſſen, feine Zehrung vor fich 
und Den Knecht wie auch Futter vor Die Pferde, 
wie bißher zur Ungebuͤhr en ſeyn foll, bins 
führo fodern, und wann fie gleich mehr befchlige 
auf einmahl zu verrichten ‚auch in diefem Kalle eın 
mehrers zu begehren Feines Weges befugt ſeyn fol- 
len, wer ſich aber an deme, was * hierinnen ver · 
ordnet, nicht erſaͤtigen laſſen, ſondern daruͤber an 
Gelde, Korn, Stroh, Eyer, oder dergleichen den 
Leuten etwas abzuſchwatzen oder abzudringen oder 
in Wollen und Jahrmaͤrckten von denen Verkauf. 
fern einiges Wagen» und Standgeld zu erprefien 
oder dergleichen mehr unbefugte Exa&tiones fürzue 
nehmen fich unterfichen würde , der ſoll daffelbe 
was er alſo zurlingebühr eingenommen wieder here 
auszugeben angehalten, u. daneben von ung in ern⸗ 
fteStraffe genommen,oder auch nach Gelegenheit 
des Verbrechens feines Dienftes entſehet werden, 
und follen die Landreuter die Pfandungen entwe. 
der ſelbſt oder Durch taugliche Diener befcheidentlich 
und nicht Durch lohfe Gefinde und Jungen ver 
richten. Damit auch unferefandreutereund andere 
Executorestoiffen moͤgen, wie fie fich deßfalls damit 
fie den Sachen weder zu vielnoch zu wenig thun 
verhalten follen,fo ordnen und wollen wir, daß fi 
anfänglich Fein Zandreuter bey Derhuft feines 
Dienftes eingiger Pfandung anmaffenfolle , Er 
babe den defien vonuns, unfern angler ‚ Rähten 
oder 
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oder Berichts · Haltern außdruͤcklichen Befchlich, 
und alf mir hiebey von unferer Ritterfchafft un 
terthänigft-Flagende angelanget worden, Daß zu 
Zeiten ihren Unterthanen auffm Lande mit den 
General · Pfand⸗Brieffen, welche etliche Bürger 
re in den Städten und andere in alten verjährten 
unklaren und ungemiffen Schuld» Forderungen 
ausbringen , zur Ungebühr beſchweret werden, 
mollen wir ermelte General-KHülff- oder Pfand» 
Briefe hiemit gänzlich abgefchaffet haben, und 
follen unfere rer er und Rähte niemande fort. 
hin diefelbe ertheilen ‚tie dann auch unfere Land» 
reuter darauf Feine Pfandung vornehmen follen, 
hätte aber ein oder mehr Schulde halben jemands 
zu befprechen , foll er ſolches anfänglich bey fei» 
ner ordentlichen Obrigkeit ſuchen, würde ihnen 
Dann die —86 verſaget, ſo woͤllen wir auff der 
Klaͤgere Anſuchen darauff befehlen laſſen, was 
— geſtalten Sachen ſich eignen und gebuͤhren 
w 


Wann aber ſonſt wieder einen Debitorem auff- 
dem Sande, der in der Güte nicht bezahlen mil, 
ne und fuppliciret wird, foll demfelben zu⸗ 

rderſt per fimplex Monitorium anbefohlen wer ⸗ 
den, binnen 4. Wochen den Creditorem zu be» 
eibigen, in Entftehung deſſen ſoll auff ferneres 

nhalten des Creditoris und befcheinigte Infinu- 
ation des erſten Monitorii ein Arctius Monitori- 
um auff 3. oder 4. Mochen pro arbitrio Judicis 
und wann alıch Diefes nichts verfangen molte, 
und ein Documentum infinuationis deffelben dem 
dritten Supplicaro beygeleget wuͤrde, Die Verwar⸗ 
nung durch den Sandreuter felbit auff vier Wo⸗ 
chen ergehen, melche er denn ungefeumbt auff 
des Debitoris. Unkoſten befchleunigen , und den 
Creditorem mit einiger Gebühr durchaus nicht 
beſchweren muß. 

Wann nun nach Abfluf diefer Zeit der Credi- 
tor feine Pergnügung nicht erhalten, und umb 
die gerichtliche Hulffe mit producirung des Land» 
reuters feheines über die von Ihm verrichtete 
Berwarnung anhalten würde, fo ſol dem Land⸗ 
reuter befohlen werden, binnen 14. Tagen von 
der Zeit an, da dem Landreuter der Huͤlffs⸗Be⸗ 
fehl eingehandiget worden , mit der Pfandung 
wieder den-Debitorem auff deffen Unkoſten ohn 
einige Beſchwerung des Creditoris zu verfahren, 
und in derfelben , obgleich auff des Klägers Ber 
richt ein anders befohlen feyn möchte , nachfol⸗ 
gende Ordnung jedesmahl zu halten. 

Anfänglich ‚da der Schuldner ihm filberne oder 
güldene Pfände , Kleider oder dergleichen in folu- 
tum hingeben wolte, und diefelbe waͤren vor Haupt⸗ 
Summen und Zinſen gnugſahm, ſollen die Land⸗ 
reuter dieſelbige in ſichere Verwahrung bringen, 
und dem Beklagten 4. Wochen lang Friſt gönnen 
felbige an fich zu löfen, wo Er fie in folcher Zeit nicht 
löfet , follen fie felbigedurch die Gerichte des Orts 
mit Zusiehung 2. Goldfchmiede oder andern, die 
fich auff folche Waaren verftehen, auff vorher» 
gehende Citation und Verwarnunge des Beklag⸗ 
ten taxiren laffen, wird er fie num in 14. Tagen 
nicht ein löfen, folfen fie zum Verkauffe derfel- 
ben fehreiten , dem Klager das Kauff Geld zuſtel⸗ 
len, und das Ubrige dem Gepfandeten wieder 

11.Cheil, I. Abtbeil, 


No, XCV, 


274 
geben; Da man aber folche Wände fo bald nicht 
verfauffen koͤnte, alsdenn follen fie dem — 
der hat pfaͤnden laſſen, dieſelbigen an feine Schuld 
eigenthüumlich nach vorgedachter Tare zuſchlagen, 
mare aber eine Ubermaſſe daran, foll ſolche dem 
Beklagten wieder heraus gegeben werden; Er⸗ 
ſtreckte ſich dann die Würdigung nicht fo hoch, 
alß des Klägers Schuld und die Pfandes Ge⸗ 
bühr austräget, follen fie umb den Reſt von neus 
en Pfänden, und mit den Pfänden wie iho ge 
meldet, biß der Kläger gänzlich besahlet wird, 
verfahren ; hatte aber der Schuldner keine ſil⸗ 
berne , guͤldene, oder dergleichen Pfände herzuge» 
ben , follen die Landreutere zu andern bemeglichen 
Gütern greifen, jedoch die Borfichtigfeit darin» 
nen gebrauchen, daß fie dem Schuldener nicht 
leichtlich die fahrende Haabe ‚damit er täglich die 
Feld» Arbeit und andere nothwendige Handthie ⸗ 
rung und Gewerbe treiben und fich Davon erneh⸗ 
ren muß, abpfänden ‚fondern andere Stücke, ſo 
fonften verhanden ſeyn möchten, zu erft abfordern, 
do aber diefelben nicht fo Do verhanden , und 
er aus Noht fahrende Haabe abpfanden muſte, fo 
follen fie Das abgepfändere Viehe dem Kläger 
zuftellen , welches dem Schuldener 14. Tagelang 
zu gute gehalten, und in derfelben Zeit auff des 
Debitoris Unkoſten mit Fleiß gefuttert und in achr 
genommen werden ſoll, wo er Dann in befiimm- 
ter Zeit daſſelbe mit der Bezahlung micht loß mar 
chet ‚oder mit Bewilligung des Glaͤubigers ne» 
benft billiger Erftattung des Futters und Hüter» 
Lohns nicht auslöfet , foll durch die Landreuter 
das abgepfandete Viehe in der nechft angelege⸗ 
nen Stadt zu ie Marckte feil gebohten, 
und dem jenigen ſo am meiſten davor geben wil, 
mit Confens und Genehmhaltung des Debitoris. 
verfauffet werden ‚ wuͤrden fich aber feine Kaufe 
Leute finden , müffen fie Das abgepfändere Vie 
durch verſtaͤndige und gefchtworne Leute taxiren 
laſſen, und dem Kläger umb die taxirte Summe 
anfeiner Schulde fiat eigenthümlichen zu behal⸗ 
ten zuſchlagen, und mo etwas übrig oder mar» 
geln würde, Damit wie obgemeldet verfahren : 
Haͤtte aber der Beklagte Feine fahrende Haabe 0» 
der andere bemvegliche&üter,die ihme koͤnten abger 
pfändet werden ‚mag Dermöge der Rechte zu Der 
Immiffion in die unbewegliche Güter und andere 
Gerechtigfeiten gefchritten ‚oder da derfelben auch 
nicht mehr verhanden, zulegt auch unfere Lehn⸗ 
Leute durch Verboht ihrer Leute Dienfte, Paͤch ⸗ 
te und alles Gehorſams zu zahlen angehalten 
werden; Auff Schäden und Unfoften aber follen 
die Sandreuter mit der Execution nicht 2 
ren, ſie ſeyn den zuvor von unſern Cantzler Raͤh⸗ 
ten und Gerichten gebührend liquidiret und mo- 
deriret : Wann aber die Pfandung mieder einen 
— zu vollnſtrecken befohlen worden, ſoll er 
einen habenden Befehl zu foderſt deffelben O⸗ 
brigfeit vorzuzeigen und fich bey derfelben zu ere 
fundigen fhuldig fen, ob fie für fich ihre 
Unterthanen zur Zahlung ohne die an 
fohlene Executions- Mittel anhalten mollen , 
und da diefelbe nicht behörige Hülffe leiften würde, 
alsdenn nach obgemelter Friſt der 4. Wochen mit 
ber Terbung obgemeldeter Maffen verfahren 2 
m 
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In unſern Städten aber follen die Gerichte 

in allewege Daran ſeyn, daß dem Kläger zu ſei⸗ 
nen beweißlichen Schulden, oder zu dem, was cr 
zu rechte erſtanden, ohne unnötigen und wieder⸗ 
rechtlichen Auffsug verholffen werde, mürden fie 
aber nicht verhelffen, foll von uns oder unfern 
Eangler und Rahten auff des Klagers Anhalten 
die Gebühr befodert, und in. andere Wege die 
Huͤlffe angeordnet, und daneben die Gerichte fo 
Juftitiam denegirct in ernfte Straffe genommen 
werden: Würde auch jemand Pfandkehrung 
thun ‚und unfere Sandreutere oder Derfelben Dies 
ner auffn Lande bey Anfündigunge und Verle⸗ 
fung unferer Befehle oder auch den Dienern in 
Städten denen die Pfandunge befohlen, mit 
verweißlichen Worten Wercken oder Thaten be» 
ſchwerlich feyn ‚der foll von ung oder dem jeni⸗ 
gen ‚dem die Straffe gebühret, dafür jedesmahl 
nach Befehffenheit der Verwirckung ernftlich be> 
firaffet werden; Weil auch in denen Fallen, wan 
von unferer Neumaͤrckiſchen Regierung auff An» 
halten der Partheyen dem Landreuter befohlen 
wird einen Delinquenten oder fonft jemanden, 
deffen Perfohn man fich verfichern muß, auffzu⸗ 
nehmen, und in unfere Veſte Cuͤſtrin oder an 
einen andern gehörigen Ort, , der ihm benennet 
und fürgefehrieben mwerdenmöchte, zu liefern Die 
Gebühr bifher unbilliger Weife erhöhet worden; 
> verordnen wir hiemit, daß in dergleichen Be» 
enheiten, mann der Landreuter feine eigene 
erde und Wagen gebrauchet , ihm regulariter 
für jede Meile acht Grofchen, wann er aber mit 
einer Fuhre verfehen wird, nur 6. Grofchen und 
ı2, Grofchen Warte⸗Geld einmahl vor alle mahl 


entrichtet werben folfen, worüber Er weder me» 
gen der Zehrung noch wegen des Futters noch 
fonften etwas weiter pretendiren muß; 

Alß denn auch fonderlich die umblauffenden 
Landsknechte Ziegeuner, Herrenlohſes Gefinde 
und folche Bettler, Die moll arbeiten und ihre 
Brod verdienen koͤnten, unferenlinterthanen groſ⸗ 
fe Beſchwerungen zu fügen, ſollen die Landreu ⸗ 
ter fleiſſig auff dieſelben Achtung yon, folche 
PBelaftigung fo viel fie abmehren koͤnnen, nicht 
geftatten, fondern nach Inhalt unferer Manda- 
torum Ddiefelbe vertreiben, im übrigen aber ih⸗ 
ren Beltallungen unferer Cammer⸗Gerichts⸗ und 
Confiftorial-Irdnung, Editen und anderer an 
Sie ergangenen Verordnungen in allen Puncten 
und Clauflulen gehorfahmft nachleben , oder ern= 
fier Beſtraffung infonderheit nach Gelegenheit 
der Sache der Entfegung von ihrem Ambte 
gerertigen, 

Weil nun diefes unferen gefreuen Unterthanen 
zum beften gefchiehet; Alß follen alle und jede, 
die unſerntwegen Gerichte, Gerichts-Amang,Ad- 
miniftration und Befehlich, oder für fih Ge⸗ 
richte haben, über diefe unfere Ordnunge fteiff 
und feite halten,auch die welche dawieder beſchwe· 
vet werden, folches unferer Regierung Flagen, 
melche alsdenn durch nachdrückliche Verordnung 
diefem Unweſen fteuren wird, und foll niemand 
hiersider auff einerley Weife und handeln, 
daran befehichet unſer guadigfter Wille, Gege 
ben in der Veſte Cuͤſtrin, den 11. Decembris 
des Eintaufend Sicbenhunderten Jahres. 


(L.S.) 


No. XCVI. Proceßs-Hrönung, wie bey allen von Seiner 
Ehur-Fürftl. Durchl. in Dero Landen beftelleten Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 
richten , procedirit und verfahren werden foll; 
vom 14. April.1699. 

Gegenwärtiges Stuͤck, fo p.215.216. gleich auf No.XC. folgen folte, ift aus Vers 


ſehen überfchlagen worden. 


Ir Sriderich der Dritte, von GOttes 
Snaden Marggraff zu Brandenburg, des 

He. Nömifchen Reichs Ertz · Cammerer und 
Churfuͤrſt, in Preuſſen, zu Magdeburg, Cleve, 
Zuͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſu⸗ 
ben und Wenden, auch in Schlefien zu Erofien, 
Hertzog, Burggraff zu Nuͤrnberg, Fürft zu Hal 
berftadt, Minden und Cammin, Graff zu Hohen» 
zollern , der Mare und Kavensberg, Herr zu Ra⸗ 
venflein , und der Lande Lauenburg und Buͤtau, 
x. Thun Fund und fügen männiglich hiermit 
in Önaden zu riffen; Demnach Ung untertha=s 
nigft vorgeftellet worden, mie bey denen Fran— 
öfifehen Gerichten, (fo wir zum Behuff und 
uffnehmen der Frangöfifchen Colonien , welche 
fich zu der Evangelifchen Reformirten Religion 
bekennen, und defregen in Unfre Churfuͤrſtli⸗ 
che Lande ihre Zuflucht genommen, gnaͤdigſt ber 
ftellet haben) nicht auff einerley Art und Reife 
procediret würde, daraus Dann eine und andes 
re Confuhlon und Verwirrung entflünden, Die» 


ſerwegen auch bey Uns erwehnte Frangöfifche 
Colonien, unterthänigfte Anfuchung gethan ‚daß 
Air allen Frangöfifchen Ober » und Unter · Ge» 
richten ‚einen gemeinen modum procedendi yore 
zufchreiben in Gnaden geruhen möchten; Und 
Wir dann dazu , mie auch denen erwehnten 
Srangöfifchen Colonien , neue Kennzeichen und 
Verſicherung unferer Churfürftl. Hulde und 
Schugesmitzutheilen,gnädigft geneiget find ; So 
haben Wir unferm Frangöftfehen Ober- Gerichte 
allhier gnaͤdigſt aufgetragen , eine allgemeine 
und durchgehends gleiche Form zu procediren,in 
allen, fo wol dem Frangöfifchen Ober = alsdenen 
Unter=Gerichten in Unferen Landen, wieauch in 
der Revifion - Inftantz, absufaffen, Dadurch als 
fe AReitläufftigkeiten und Unfoften, fo viel möge 
lich , abgefchaffet werden möchten; Weil dann 
Unfer Frangöfifches Ober: Gerichte deme untere 
thanigft nachgefommen, und Uns dasjenige, fo 
fie als eine allgemeine Art und Weiſe zu verfahe 
ren, bey obernandten Frangöfifchen Gerichten, 

und 
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thanigft. übergeben, Wir auch folches Durch ger 


wiſſe darzu von Uns gnadigft verordnete Com- El 


miflarien examiniren laſſen, welche Uns darüber 
ihren unterthänigften Bericht abgeflattet; Als 
haben Wir diefelbe ad inrerim, und biß Uns ſol ⸗ 
che anders einrichten zu laffen, in Gnaden bes 
lieben möchte , gnädigft approbiret 3; Sehen, 
ordnen und wollen auch hierdurch und Krafftdies 
fes gnadigft ‚daß diefelbe, wie fie hierunten fol 
get, bey allen in unfern Landen beftelleten Fran ⸗ 
göfifchen Ober · und. Unter-Gerichten, ingleichen 
in der Revifions - Inftantz Frangöfifcher Sachen, 
a die publicationis an , unserbrüchlich gehalten 
und derfelben genau nachgelebet werden folle, 


Tırurus I, 
Von Alsgen und Citatimen. 


I» 

TEN allen Sachen und bey allen Gerichten find 
sie ‚Kläger febuldig , die Fundamenta ihrer 
Klage fummarifch in einer Supplie ſchrifftlich 
zu verfaffen, und um Citation der Beflagten 
gebührend anzuhalten; Doch in geringen Sa⸗ 
chen etwa 6.Chle.werth, und darunter , Fön 
nen bey denen Frantzoͤſiſchen Unter · Gerichten, Die 
Beklagten fo fort durch den Gerichts-Diener ci- 
ziret, und von folcher Citation eıne fihrifftliche 
Relation eingebracht werden. 

2. Ingleichen follen die Cieationen dem Be⸗ 
klagten felbft in Perfon „ oder in feinem Haufe 
infinuiret werden, und ilt der Gerichte + Diener 
alsdenn ſchuldig, auf den Infinuationg · Schein 
und der Abfehrifft zu verzeichnen, wann er Die 
Citation infinuiret habe , oder da folches nicht ge ⸗ 
ſchehen, iſt die infinuation por null und nichtig 
zu halten. 

3. Die Gericht3-Diener find fehuldig ‚in dem 
Infinuationg = Schein anzuzeigen , tie fie felbft 
heiſſen, und too fie wohnen , Dancbft auch der 
Partheyen Nahmen , Qualitäten und Wohnun⸗ 
gan, ——— ſolches nicht ſchon in Der Supplic 

Hay 


en iſt. 
4. Wann auch die GerichtsDiener nieman · 


ben zu Haufe antreffen , fo follen fie bey zwey 
Thlr. Straffe, und nullität des Altus gehaften 

on, eine Abfcehrifft der Citation an die Thür zu 

efften, und hernach die Citation, famt Dem In- 
inuations · Schein, dem Richter jedes Orts ge= 
bührend zuguflellen, und folche mit Bennennung 
Des Tages von ihm eigenhändig unterfehreiben 
zu lafien. 

s. Sollen alle Gerichts + Diener bey zwey 
Shle. Straffe gebalten fenn, unter dem Origi- 
nal - Inſinuations· Schein zu verzeichnen „ was fie 
an Gebühr empfangen, 

6. Die Klägere müffen gleich anfangs mit 
der Klagt = Schrift, eine Copiam aller Brieffe 
und Documeneen, worauff fie ihre Klage grüns 
den, oder zummenigfien, wenn ſie zu mweitläuff- 
tig die Extra&ten Davon mit infinuiren laffen,fons 
ſten die Abfchrifften , fo in währendem Procels 
gegeben werden, nicht mit raxiret , Die Replicæ 
auch, fo darauff folgen , auf ihre Unkoften ger 
Be und diefe nicht wieder erflattet werden 
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7. Die Frembden, fo aufferhalb Unferer 

Ehurfürfil. Landen fich auffhalten „ follen Edi- 
iter in Der Gerichts. Stube jedes Orts, und 

zugleich an der Thür der Haupt-Kirche,an Denen 

—— Sonn» und Fefl- Tagen, eitiret 
tden. 

- 8. Alle diejenige, fo aus Dem Lande relegiret, 
oder zur Veſtungs + Arbeit auff einegetoiffe Zeit 
condemniret ‚ ingleichen auch alle ‚Die failli wor» 
den, oder langwierige Reifen in fremben Lan— 
den angetreten, follen in ihren gehabten legten 
‚Behaufungen ‚ohne Weitlaͤufftigkeit und ſchrifft⸗ 
lichen Perquifitiong = Schein, citiret, Doch aber 
auch ihnen ein litis Curator gefeget werden. 

9. Sollen auch gleichfalls diejenige „ welche 
gar Feine bekandte Behaufungen haben ‚oder ge» 
habt haben, Ediktaliter wie im vorigen Articule 
ſtehet, ohne Perguifition citiret , und Die Cita- 
tion von dem Richter jedes Orts eigenhändig, 
ohne einige Sportulen dafür zu nehmen, unters 
jeichnet werden. 

10. Sollen bey allen Berichten, und in allen 
Sachen, da der Procurarorum ofhcia erfordert 
erden, in allen und jeden Schriften eriter In- 
-ftantz, tie auch in Denen Intimationg- und An- 
tiei pations· Schriften Der Nahme des Procura- 
toris ‚welchen der Klüger gebrauchet ‚eingefchrie» 
ben werden, midrigenfalls die Schriften ‚famt 
allem, was Davauff verrichtet ſeyn mag,null und 
nichtig, auch der Gerichts» Diener in 2. The, 
Straffe verfallen feyn foll. 

Tırurus I. 
Don denen Dilstimen , fo auf ımd nad) ges 
ſchehenen Gerichts= Ladungen, 
erfolgen, 


1. Wenn Leute, fo in ipfo Judicii locomohr 
nen, für die Frangöfifche Unter / Gerichte citiret 
erden, fo foll zum wenigſten der Termin oder 
Delation auff Drey , aber nicht über acht Tage 
— werden. 

2. Solte der Beklagte nicht in loco Judicii, 
ſondern an einem andern, unter ſelbiger Jurisdi- 
&ion fein Domieilium haben, folchenfalls follder 
Citation. Termin zum wenigſten auf acht Tage 
gefehet werben; Iſt er aber; fünff Meilen weit 
vom Judicio abgelegen ‚fd muß die Frift zum mes 
nigften vierzehen Tage ſeyn; Ingleichen auch 
foll im Frantzoͤſiſchen Ober- Gericht eines Mor | 
nats Frift gefeget twerden, wenn der Beklagte 0» 
der Citandus 25, Meileweges entfernet ift, oder 
von 6. Wochen , wo die diftantz noch gröffer 
wäre; An diejenigen aber, welche gar aufferhalb 
Unferer Ehurfürfll, Landen fich befinden, follen 
die —— auff zwey Monat Friſt eingerichtet 
werden. 

3. Wann der Beklagte innerhalb acht Tagen 
nach verfloſſenem Cnations · Termin, keinen Pro- 
curatorem ad afta conſtuuiret, noch mit ſeiner 
Gegen ⸗Nothdurfft einkommet, fo iſt der Klaͤger 
befugt, beym Gerichts = Altuario einen Schein, 
wegen deffelben ungehorfarnen Auffenbleibeng zu 
löfen , es ſoll aber auff Diefennicht eher vom Ge» 
richt erkandt werden, als erſt nach Verflieſſung 
eines andermweiten Termini von acht Tagen , in’. 

ar et 
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Denen Fällen ‚da die Citation auff acht ober vier, 
ehen Tage ift gerichtet gemefen: ZBenn aber 
e —— we. — —— 
t geweſen, ofoll na auff der in Ciratio- 
* beftimmten Zeit, die Friſt, wm auffden Un« 
gehorfams Schein, oder in contumaciam zu ſpre · 
chen, noch hernach auff acht Tage ad defenden- 
dum , und dann auff die Helffte der in Citatio- 
ne angefegt geweſenen Zeit ſich erſtrecken; Und 
ſollen nur erwehnte Dilationes im Frantzoͤſiſchen 
Hber-Sericht refpe&tu Appellantis und Appella- 
ti obferviret werden: &o aber der Appellant 
ober Appellatus gebohrne Teutfche mären ‚fo fol 
fen fie ber die Ungehorſams ⸗ Befehuldigung,ane 
noch zum andernmahl mit der Commination ci- 
tiret werden, daß, wenn fie abermahle ausblei · 
Ben würden, alsdann unfehlbat auf denandern 
Ungehorfam erfandt werden folle, 

4. In denen Citationibus und Dilationibus, 
find weder die Tage , da die Infinuatio gefcher 
hen , noch Diejenigen , an melchen die Citarion 
und Dilation um ik , mit zu rechnen ‚im übrigen 
aber ſollen alle andere Sonn » und Felt- Tage, 
defigleichen Die ferien und andere Tage, darinnen 


feine gerichtliche Handlungen gepflogen werden, ' 


als dies continui angefehen, und mit gerechnet 


erben. 
Tırurus III. 
Don Comparition oder Erſcheinung . 

1. Die Bellagte oder Appellati, und die Ap- 
pellanten , melchen die eingemandte Appellarion 
gu ansicipiren aufferle worden, find fchuldig, 
vor unferm Frangöfithen Dber + Gerichte , It 
nerhalb acht Tage, oder in fammari Sa 
chen, binnen drey Tage nach verfloffernem Cita- 
ton®Fermin, zu erſcheinen, und ihres Procu- 
ratoris Nahmen in das Comparitiong- Buch ein= 
fehreiben zu laffen , und Eönnen diefe Comparitio- 
nes alle Zeitund Tage ohne Unterfcheid gefchehen. 

2. Die Klägeraber, und die ihre Appellarion 
ſchon introduciret, oder auch diejenigen,fo des Ge ⸗ 

parts Provocation anticipiref haben, find zu 
Polgpen Erfcheinungen nicht gehalten. 

_ Tirurus IV. 
Don Verfahren und Urtbeilen in Contuma- 
ciam, in Civil- Sachen. 

1. Der Beklagte muß in allen Streit-Sa- 
Er erfier Inftantz, na Verflieffung des nach 

tlegenheit jeden Orts _gefegten Citation Fer 
mins, mit feiner Segen-Nothdurfft einfommen, 
und die Abfehrifften aller Brieffe und Documen- 
wen, fo er gebrauchen will, Dem Kläger commu- 
niciren, auch alles von feinem Procuratore un- 
terfehreiben laffen , oder gewaͤrtig feyn, Daß wi⸗ 
der ihn, ohne weitere Citation und andern Be 
fehl, in Contumaciam gefprochen werden folle, 

2. Wann der Beklagte in der oberwehnten 
ihm verſtatteten Friſt, keinen Procuratorem be⸗ 
ſiellet, noch mit feiner Gegen⸗Nothdurfft einkom⸗ 
met, ſo mag der Klaͤger den Ungehorſams ⸗Schein, 
beym Gerichts ⸗ Altuario fodern to er aber zwar 
einen Procuratorem beſtellet, doch feine Excepti- 
ones und Gegen⸗Gruͤnde nicht communiciref, 
fo mag der Kläger deffen Ungehorfam bey ber 


Audientz , ohne vorgehende andere Ciration und 
Befehle befepuldigen, darauff fo fort gefprochen, 
md wenn die Forderung rechtmäßig befunden, 
gebührend verihciret worben, juxta peritum, 
und zugleich die Unkoften erfandt werben füllen, 

3. Wayn aber das Klag + Libell mehr dann 
drey Capita in fich halt, folchenfals follen Die 
SBrieffe und Documenta denen Gerichten überger 
ben, von denenfelben erwogen, und nach Befin · 
den in Contumaciam eine Sententz abgefaſſet 
merden. 

Tırurus V. 
Von Peremptorifchen und andern Exeeptionen. 

ı. Die Exceptio non comperentis altionisy 
nulliratis, und andereperemprorifche, melche et» 
wa der Beklagte haben möchte, find fo fort zuop- 
poniren, damit darüber zuforderft erfandt werde, 

2. Sollen die Richter feine Streit-Sache und 
Procefs, fo zu ihrer jurisdiction nicht gehören, 
annehmen, fondern ir befehlen denenfelben 
hiermit, daB fie dergleichen Partheyen von fich 
ab, und dahin fie gehören, verweiſen, midrie 
genfals follen die gefprochene Urtheife nul und 
niüchtig ſeyn, und der Richter als Gegenpart ber 
fanget werden koͤnnen. 

3. Urfer Srangöfifches Ober · Gericht foll nicht 
bemächtiget feyn , einige Sache und Procefs, ſo 
bey den Unter-Berichten hanget, unter dem 
Schein der Appellation, Oder connexitatis caufz 
an fich zu ziehen, es wäre dann, daß alfofort 
ein End-Urthel bey gewöhnlicher Audientz in der 


angen Sache gefprochen würde, oder daß Die 
—— Die Evocation conſentiret 
en, 


4. Alle declinatorie exceptiones, ſo wegen li. 
tis pendentz, connexitatis caufz, oder font proi 
poniref werden mögen, follen fummariter in der 
Audientz, ohne vorgehende Dedudtion ane 
dern Schriften entfehieden, und diefelbe Feines 
foegeg cum caufa principali coniungiref, noch biß 
zu + trag der = —— —— 

præliminariter, 0 o Ü zu 
auffgefehoben merden. — 
5. Und nachdem Wir zum öfftern mahrneh» 
men, daß Unfere Srangöfifche Unterthanen, zu 
Erörterung ihrer habenden Streit- Sachen, um 
Commiflarios bey Uns unterthänigit anhalten, 
und folche dadurch von denen ordentlichen Ge⸗ 
sichten, wohin fie gehören, abziehen, in Hoffe 
nung, daß die Commillarii , telche fie mehrmah» 
Icn felbft vorfehlagen , ihnen favorabler , ale Die 
ordinairen Richter feyn würden, auch aus Der 
Urfach, weilen die Commiffarien felbjt alles pro- 
tocolliren, ihre gefprochene Sentenge fehreiben, 
und ohne Entgeld extradiren, dahero Dann fome 
met, da der meifte Theil folcher Commiflarien, 
melche ohne dem viele Amts-Derrichtungen in 
Unferen Dienften, und bey Adminiftrirung ‚der 
ag: haben, durch dergleichen Commifliones 
ehr überhäuffet und fatigiret werden ; Als wol. 
fen Bir ju dem Ende, und um allen Mißbraͤu⸗ 
chen vorzufommen, hiermit gnädigft verordnet 
haben, Daß Unfere angöfıfche Unterthanen, 
melche ein und andere Gerichts-Sache * 
n 
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hren haben, ſelbige hinfuͤhro vor denen gewoͤhn⸗ 
lichen Berichten profequiren ſollen; Dafern Wir 
aber aus befondern Urſachen, gemiffe Commilla- 
rios denenfelben gnaͤdigſt verordnen würden, fo 
follen fie fehuldig uud gehalten ſeyn, fothanen 
Commillariis, wegen ihrer Mühe und Arbeit, 
für die Sefion, wenn fie zufammen fommen, um 
in der commirirten Sache zufprechen, oder Ung 
davon unterthanigfte Relation abzuftatten,, jeden 
zwey Thlr. abzutragen , welche das Theil vorſchieſ⸗ 
fen ſoll, fo die Commiffarien ausgebeten, jedoch 
mit in der Tape zu confideriren find, wenn ver» 
möge der Senteng die Unkoſten zuerfandt werden, 


Tırurus VI. 
Von dem Spatio deliberandi. | 


1. Einem Erben follen drey Monate, von 
dem Tage des Abſterbens anzurechnen, zu con- 
feribirung eineg Inventarii,, und von da an, vier» 
ig Tage ad deliberandum gelaffen werden, ift 
aber das Inventarium noch vor Ende bemeldter 
Drey Monaten verfertiget, fo find die vierkig 
Tage ad deliberandum, von dem Tage an, da 
felbiges gefchloffen worden, zu rechnen. 

2. Dem jenigen, welcher als Erbe gericht» 
fich belanget, oder ad reaflumendam litem «iti- 
ref wird, fan, wann dag Inventarium ſechs Wo⸗ 
chen vor Ablauff der Citation, in feiner, oder 
feines Procuraroris Gegenwart, oder auch, da 
er gebührend darzu citiret geweſen, verfertiget 
morden, feine Dilation ad deliberandum verfiat+ 
tet werden, — 

3. Wann in dem Citations⸗Termin, die bey⸗ 
de Dilationes, nehmlich drey Monate, ad con- 
feribendum Inventarium, und viergig Tage ad 
deliberandum, noch nicht verfloffen wären, fü 
foll demfelben die übrige Zeit, fo mohl zu Ber» 
fertigung des Inventarüi, als feine Refolurion zu 
geben , annochzu gut kommen, folte erauch noch 
vor Verflieffung fülches Termins mit Tode ab» 
gehen, fo follen deffen Erben die übrige Zeit zu 

enieffen haben ; Im Fall aber nach verfloffenen 

yden Terminen, dag Invenrarium nicht verfer⸗ 
tiget wäre, foll alsdann Feine Zeit mehr ad de- 
liberandum verftattet werden, 

4. Wirde er aber bemeifen, daß das Inventari- 
um, aus Urfache, weil er von des Defuncti To⸗ 
de nicht gewuft, oder wegen vorgefallener Op- 
pofitionen und anderer Streitigkeiten, nicht ver⸗ 
Petit werden Eönnen, fo ſoll ihm eine Zeitnach 

efinden, zu dem Inventario, und die viertig 
Tage ad deliberandum vergönnet werden, wel⸗ 
che Dilation jedoch bey einer ordentlichen Berhör 
und ohne Schrifftwechfelungen zu determiniren, 

5. Wenn eine Wittwe, die Vermoͤge ihrer 
Eheftifftung, in Gemeinfchafft der Güter mit 
ihrem Mann gelebet , deßwegen gerichtlich ange 
fprochen wird, foll fie eben der Dilationen , zu 
Verfertigung des Inventarii, und ad deliberan- 
dum, und unter eben felbigen Conditionen , tie 
oben von dem Hæerede gedacht, fich zu erfreuen 
haben, jedoch foll ihr privatim verfertigtes In- 

- ventarium, Ddiefelbe von der gefekten 'Commu- 
nione bonorum loß zumachen, unzureichend fepn, 
wenn fie auch gleich felbiges mit einem Edrperlie 
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chen Eyde beflärcken wolte, damit folchergeftält 
allem Betrug entgegen gegangen werden möge, 

6. Alle Turoresund Curatores, als toelche da 
Rechnung zu thun gehalten ſeynd, auch felbften 
die Vater und Mütter nicht ausgenommen , 
wenn fie ihrer Kinder Dormundiepefft über 
ſich nehmen, follen allemahl verbunden ſeyn, 
vor Antretung ihrer Adminiftration, und imar 
bey Vermeidung der in denen Rechten darauf 
gefegten Straffen , ein richtiges Inventarium üe 
ber ihrer Unmundigen oder Minderjährigen Gil, 
ter, entweder gerichtlich, oder Durch einen No- 
tarium „ verfertigen zu laffen. | 

7. Die Wittwe, die zur Zeit ihres Ehemanns 
abfterben zugegen ift, und Die Freyheit behalten 
wil, der mit ihm gehabten bonorum communioni 
ju renuneiren, wie auch Die in loco befindliche 
Erben, welche das benefieium Inventarii beyzu⸗ 
behalten gedencken, find ſchuldig, binnen 24, 
Stunden nach des Defundti Tode, deffen nach⸗ 
gelaffene Efezten gerichtlich verfiegeln zu laſſen; 
Es kan auch dergleichen Verfiegelung auff des 
Rerfiorbenen Creditorum erfuchen verrichtet mer» 
den, weßhalben der Richter für jede halbe Tages 
zeit, fo er darzu emploiret,, es ſey vor oder 
nach Mittag, zwoͤlff Grofchen ‚und der Gerichts 
Actuarius für Die Ausfertigung feines derüber ge, 
haltenen Protrocolls, da auff jede Seite 15. Zeie 
len , und.auff jede Zeile gehen Sylben gefehrieben 
merden follen, fechs Dreyere an Shih und 
ein mehrers nichts, zu empfangen haben, 

3. Die Kinder und andere Erben eines De- 
ſuncti, find nicht gehalten, den Richter , oder 
den Procuratorem Fiſei, noch den Gerichte, A- 
&uarium, um conferibirung des Inventar zu er» 
fordern, fondern es fiehet ihnen frey, einen No- 
rarium nach Gefallen zu folchem Ende zu neh⸗ 
men, e8 mare dann, Daß Filcus die Confifeati- 
on der Verlaffenfchafft pretendiren, oder dar⸗ 
über von den Partheyen eine Streit moviret, 
oder auch von jemanden, fo darunter inrerefli- 
ret ſeyn möchte, auff deffen Unkoften, und Peri- 


cul, folches gefuchet werden moͤchte; Jedoch ſoll 


allemahl der Richter ſchuldig ſeyn, zu Beybe⸗ 
haltung des Rechts eines Minderjährigen und 
Abweſenden, des Defundti Effetten, wenn er 
darum angefprochen wird, Gerichtlich zu ver+ 
fiegeln. | 

Trrurus VI. 


Von den Eviltionibu und Gewaͤhr⸗ 
ſchafften. 


1. Die Garands, oder welche die Gewaͤhr zu 


-feiften ſchuldig, follen fo wohl in caufis realibus, 


und hypothecariis , als duch in allen gemeinen 
Streit-Sachen, durch den Richter , entweder 
directe, oder Durch Subfidial-&chreiben citiref 
— ſie mögen gleich wohnen, mo fie wol⸗ 
en. 

2. Wenn der Beklagte feinem Gewaͤhrmann, 
den movirten litem denuneiren muß, fo foll er 
Darzu acht Tage Dilation haben, und zwar vom 
dato anzurechnen, da der erfie Kläger feine Kla⸗ 
ge infinuiren laffen, über dem foll auch der ge» 

Nn fegte 


nn en — — — — 


Citations· Termi nach Entlegenheit bes 
Orts, ‚da derſelbe wohnet, wie bereits Titulo 2. 
$.2. verordnet worden, ſtatt finden. 

3. Doch wenn der Principal Beklagte, hz- 
redis nomine gerichtlich belanget wird, und Die 
ihm zu deliberiren vergönnete Zeit noch nicht ver⸗ 

en, foll die gefegte Friſt, um fünem Ge 
ährsmann die flreitige Sache zu denunciren, 
allererſt nach verfloffenem Deliberirungs- Termin 
anfangen , melches gleichfals bey denen Witt. 
men, ſo propter bonorum communionem ge⸗ 
sichtlich angefprochen werden, zu obferviren ift, 

4. Indem Klag+Libell ad preftandam evi- 
&ionem follen fammariter enthalten ſeyn, eines 
Theils, des erfien Klagers angefiellete Aion, 
nebft ihren Fundamentis und Penseiöihämen, 
und dann andern Theils die Petita deffen ‚ welcher 
die Evition fordert „ famt deren Urfachen und 
Documenten. Und follen deßfalls alle die, fo 
unter dem Tirulo,von Den Citaionen verordnet, 
obferviret werden. 

5. Wenn der Termin der Citation ad preftan- 
dam evictionem, nicht zugleich mit auff den Fer» 
min * erſten —— Lu —— Un 

msBefchuldigung wider den ‘Beklagten 
a“ werden, dafern derfelbe feine, ratione 
‚evißiortis angeftellete Klage, ſamt feinen docu- 
mentis, dem Principal · Kläger vorhero notificiren 


en. 
6. Solte der Principal - Kläger behaupten 
wollen , daß Die Dilarion propter evictionem 
icht flatt habe , fo fol dieſer Incident- Punct, 
einer Dei {ummariter erörtert werden. 
7. Es foll fonft keine zweyte Dilarion zur Ge⸗ 
mähr-Klage, auch nicht ratione minorennitatis, 
bonorum Ecclefix , und dergleichen privilegir- 
ten Sachen ‚ verflattet werden; Jedoch offen und 
unbenommen bleiben, Die Altion wider den Ge» 
mährmann, nach gefprochener Sententz annoch zu 


fi 
Er Diejenigen wdihe zu Leiftung der Gewaͤhr gleich 


eitiret worden, find fehuldig, ob fie gleich‘ felbie 
‚ge nicht agnofeiren , vor dem Gerichte „ mo Die 
—— anhaͤngig gemacht , zu erſcheinen; 
nn fich aber aus denen Schrifften,oder exevi- 
dentia fakti hervor thut,daf die erſte Klagenur um 
Den Gewaͤhrmann aus feiner Jurisdiftion zu zie⸗ 
hen, angefangen ſey, fofepnd die Richter ſchul⸗ 
Dig, die Klage an gehörigen Ort zu vermeifen, 
widrigenfalls Förmen dieſelbe deßwegen felbft ge+ 
sichtlich belanget werden, 
9. Es ftehet auch dem Gewaͤhrmann frey ‚in 
caufa reali, an flatt des erften Beklagten die gan · 
ge Sache über fichzu nehmen / welchenfalls Diefer, 
wenn er es ante litis co onem bittet , ex 
attione gelaffen werden Fan. 

10. Ob er nun gleich alfo ex aftione gelaffen 
worden, ſo Fan er doch beym Gericht zu conler- 
virung emes habenden Rechts mit aflilliren, 

11, Die wieder den Gewaͤhrmann gefproches 
ne Sentengen, mögen wider den erften Beklag ⸗ 
ten zur Execution gebracht werden, (ausgenom⸗ 
men wegen Untoften, Schaden und Interefle,de» 
ven Liquidation und Execution wider den Ge⸗ 
waͤhrmann allein ſtatt hat,) und iſt gnug, daß 
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ihm —* —“ Sententz ———— 
moͤ ich ex altione gelaſſen ſeyn, a 
—* aſſiſtiret haben. 

12. In perfonalibus aber Fan der Gewaͤhr ⸗ 
mann des erfien Beklagten Stelle und Sache 
nicht vertreten , fondern muß nur ‚manner cs gut 
findet, interveniendo erfcheinen. 

13. Wenn fo mohl die Haupt» als auch Ge ⸗ 
mahr-Klage, fo weit im Stande find, in 
beyden zugleich gerichtlich erfandt werden fan, 
fo follen fie zufammen entfehieden werden, mo 
aber nicht, ii ber erfte Kläger befugt, wenn er 
vorhero ſeinem Widerpart fehrifftlich infinuiren 
läffet , daß feine Haupt» Aktion biß zum Spruch 
ausgeführet , nach dreyen Tagen darüber erfen. 
nen zu laſſen, und foll zugleich wenn beyde Adti- 
ones allbereit conjungiret geweſen, Die Senteng 
auch ratione feparationis gefprochen werden, je» 
doch mit Vorbehalt, daß hiernechft auch wegen 
Der Eviltion erfandt werden folle, 


14. Der Gemährmann, wenn er füccumbi- ' 


ret, foll zugleich condemniret werden, in caufa 
principali Die Unkoſten, a die litis denunciatz, 
zu tragen, mit Den andern aber, fo ante denun- 
tiationem gemacht , ausgenommen megen Des er⸗ 
fien Kiag-Libells, iſt er billich zu verſchonen. 
15. Die dem erſten Gewahrmann gefette 


- Termine , follen auch wegen eines zweyten obfer- 


viret werden, feynd aber unterfchicdliche verbun⸗ 
den, zufammen Die Eviction zu leiſten, fo ift nur 
ein Termin von nöthen, telcher nach dem jeni- 
gen, der am meiteften a Judici loco entfernet 
iſt, einzurichten, 
Trrurus VIIE, 

Von Dilatoriis Exceptionibw , Anfpruch 

liegende Gründe, Grundzinſen * 

und Hypotbequen. 

1. Derjenige welcher verſchiedene Exceptiones 
dilatorias hat, ift fehuldig, Diefelbigen alle zur 
zu proponiren. 

‚2. Wann aber ein Erbe oder Mitte, megen 
einer, cum Defundto gehabten communione bo- 
norum, belanget werden, fo find fie nicht gehal · 
ten, ihre etwan habende andere Exceptiones dila- 
torias, por Verflieffung der ihnen ad deliberan- 
dum concedirten Stift, zu proponiren. 

3. Es find auch diejenigen, fo wegen liegen 
der Güter Proprietät, oder andere real Forde ⸗ 


rungen, und Hypothequen , eine Altionemge . 


richtlich moviren,, fchuldig, und fub paena attus 
nullitaris gehalten, auff ıhren erften Citarionge 
Libell, die Stadt, Flecken, Dorff, Wald, Ter- 
zitorium und Gegend, wo die Güter Quaitio- 
nis liegen , anzuzeigen ‚und zugleich Derfelbigen jer 
go Zuftand, neue Beſitzer, Nachbaren und 
venken, fo wohl gegen der Sormen Auff und 
Yiedergang, als Mittag nnd Mitternacht, wie 
auch felbiger dermahlige Natur und Gebrauch, 
ob e8 nehmlich Acker ⸗ Bau, Wieſen Wache, 
Hölsungen, Weinberge und dergleichen mit zu 
perzeichnen , damit der Beklagte nicht im Zweif · 
el ** duͤrffe, weßhalben er eigentlich citiret 
2 


4 Wo die Akio aber wegen cines liegenden 
Grun · 
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Grundes, ald Meyerey und dergleichen, movi- 
ret wäre, fo iftgnug daß felbiges Mahme, und 
Situation, iſt e8 aber ein Hauß, deſſen Nach 
barfchafft, angezeiget werde, 
Trrurus IX, 
Von Pofitionibus. 

1. Denen ftreitenden Partheyen foll frey fie 
hen, in währendem Procels geh andere ‚über 
gewiſſe ftreitige und darzu dienende Articulos,, vor 
dem Gerichte, da die Sache anhangig, oder da 
das Gegentheil abweſend mare, durch Subfidial- 
Schreiben, gebührend befragen zu laffen, Doch 
aber follen folche Interrogatoria Die litis contefta- 
tionem, noch Die Abfaffung und Publication der 
Ber feines weges auffhalten, 

2, Ob gleich die Parthey fo ad articulos ver⸗ 
‚noramen werden foll, aufferhalb der Jurisdidti- 
on des Gerichts , to die Sache ſchwebet, fich 
aufhielte, fo foll dennoch die Citation zu ſolchem 
Ende, Krafft defien Befehl gefchehen. 

3. Die Citation foll der Parthey felbft, oder 
in ihrem Wohnhaufe , aber nicht im ermehlten 
Domicilio ‚noch ihrem Procuratari inſinuiret, da⸗ 
bey aber derofelben , fo mohl von des Richters 
* ‚als auch denen Artieulis, Copey gegeben 
erben. 

4. Solte aber die eitirte Parthey an beftim- 
meten Tage und Drte nicht erfcheinen , oder auf 
die Articulos zu antworten fich meigern,fo foll dat» 
über ein fehrifftliches ſummariſches Inftrumen- 

tum perfertiget, darinne die gefehehene Citation 
und Weigerung verzeichnet , und auff folch In- 
ſtrumentum nunmehro felbige Artieuli in allen 
Jurisdi&ionen und Gerichten für wahr und pro 
'eonfeflis , ohne vorhergehende befondere Sen- 
tentz, oder andermeite Citation erfandt und 9% 
— werden, ausgenommen wenn Die ausbleie 

nde Parthey von Geburt ein Teutfcher mare, 
melchenfals es mit der fecunda eitatione alfo zu 
palten, wie Titulo fecundo $. 3, verordnet wor⸗ 

n. 


5. Doch wenn die ausbleibende Parthey noch 
vor Abfaſſung des End»Urtheils ‚auff die Inter- 
rogatoria zu antworten ‚fich angiebet, fo mollen 
Wir, daß Diefelbe dazu gelaffen werde, jedoch 
daß fie Die Unkoſten trage, und ihrem Widerpart 
eine Abfehrifft giebet, und die Expenfas Des obge⸗ 
Dachten Inftruments erftatte, ohne daß fie folche 
wieder zurück fodern könne ; Ingleichen die 
Sententz über den gangen Procels deßhalb Fei= 
nesweges verzögere, 
“6. Auch foll das Parthefelbft in Perfon,aber 
nicht ae ihren Bevollmächtigten, noch ſchrifft⸗ 
lich antworten , wo es aber Kranckheit , oder 
anderer vechtmdßi er Hindenin halber, nicht 
erſcheinen Eönte, % foll der Richter fich zu dem» 
fe'bigen verfügen, und die Antwort —— 

7. Wenn der Richter von der abzuhoͤrenden 
Parthey den Eyd abgenommen hat, fo foll er Die» 
felbe auff jeden Artieulum befonders abhören, 
und fan fie auch ex ofhicio über ein und andere 
—* —* der Inſinuation keine Meldung 

chehen, befragen. 

8. Die Antworten aber auff jedes Factum 
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muß Elar und pertinene feyn , ohne Schmähr 
Worte, Injurien,und Calumnien, 

9. Wenn ein gantzes Collegium oder Commu 
nitas abzuhören ift, fo muß aus deffelben Mit- 
tel einSyndicus, Procurator, oder fonit jemand 
ertwehlet werden, der über Die communicirten Ar- 
ticulos antroorte ‚zu welchem Ende fie dann dem 

ein Special - Mandatum, worinnen die Ant⸗ 
orten ten , und Eydlich als wahr ange» 
eben, befindlich, zuftellen müffen ; Midrigene 
ji follen die infinuirfe Articuli pro confeflis ge+ 

Iten werden ; Jedoch Fan der Syndicus,Procura- 
tor und andere, die Nomine Collegii oder Com- 
munitatis , fich in negotio —— gebrauchen 
laſſen, auch abſonderlich über ihre propria fa&ta 
abgehöret werden, melches dann hernach a Ju- 
— ſo weit es Rechtens, zu beobachten ſeyn 
wird. 

10. Es muͤſſen aber alle Interrogatoria auff 
deſſen Unkoſten, ſo darum angehalten vorgenom⸗ 
men werden, ohne daß ſie ſolche Unkoſten wieder 
repetiren, oder in Liquidation mit bringen moͤgen, 
ob gleich ihm alle andere Expenfen zu erflatten, 
zuerkandt würde, 


Tırurus X. 

Von Dilationen und Procduren im Frantzð⸗ 
ſiſchen Ober⸗Gerichte, ſo wohl in pri- 
ma als auch in appellationis 
Infantia. 

1. Wir verordnen und wollen, daß bey Un ⸗ 
ſerm —— Ober · Gericht allhier, ſo wohl 
in prima, als appellationis inſtantia, die Citatio- 
nes und erichts-Ladungen, wenn citandi in une 
fern Refidengien wohnen, auff acht Tage Friſt 
menn fie aufferhalb und bif fünff Meilen fich 
aufhalten, auff viergehen Tage, wenn fie über 
fünff biß fünff und zwantzig Meilen abgelegen, 
auff einen Monat , und endlich wenn fie über 
finff und zwantzig Meilen entfernet , auff fechs 
— beſtimmet und eingerichtet werden ſol⸗ 

n. 

2. In —* de a —* ge 

vor unfern Srangöfifchen Dber » Gerichten gefü 
vet werden, ift Der Beklagte fehuldig, ak 
lauff des hiebevor ‚verordneten Citationg + Ter · 
mind, einen Procuratorem ad afta zu conftirui- 
ten, und dem Kläger feine Exceptiones, nebft Co» 
peyen derer Documenten und Beweißthuͤmer zu 
communıcıreil, 
, 3. Würde Beklagter nach bem Termin, und 
in der gefegten Dilation, einen Procuratorem ad 
acta conftiruiren, fo foll der Kläger befugt feyn, 
beym Gerichts· secretario wegen deſſen Ungehoͤr · 
ſam, einen Schein zu loͤſen, und nach Verflieſ⸗ 
fung acht Tage denſelben einzugeben und erken⸗ 
nen 


zu e 
4. Würde Beklagter aber zwar einen Procu- 

ratorem ad aa conftituiren ‚alleine feine Exce- 
ptiones und Beweif»Documenta , dafern er einie 
ge hat, Eopeplich in dem F aaa Termin nicht 
communieiren ‚fö Fan der Kläger bey dem Secre- 
tario Dieferhalb auch einen Contumacien-&cheiu 
fordern, felbigen des Beklagten Procuratoti in- 
na finui- 
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finuiren faffen, und nachacht Tagen denfelben zu 
Erlangung eines rechtlichen Spruchs übergeben. 

5. 4 ſolchen Ungehorfams +» Schein, ſoll 
dem Kläger feine Bitte, dafern folche bewieſen 
und billich gefunden worden, accordiret, au 
die Unkoften erflattet werden, 

6. Solte Bellagter aber, noch bevor vom 
Gericht, auff die mider ihn erhaltene Contuma- 
ciam, gefprochen worden, einen Procuratorem 
beftellen, und feine Exceprionesauff die Klage, 
mit einer Abfchrifft der Documenten, worein 
feine Gegen⸗Gruͤnde bey der Haupt-Sache ber 
rnhen, communiciren, fo foll die Sache in ge⸗ 
möhnlicher Derhör abgehandelt werden, die Un⸗ 
Foften des Ungehorfams bleiben jedoch dem Klaͤ⸗ 
ger zu erſtatten. 

7. Uber obige proceduren aber, follen Feine 
andere verftattet werden, es mare Dann daß ein 
Teutſcher dabey intereſſiret. 

8. Drey Tage nach communieirten Exceptio- 
nen, und Copeylichen Documenten, foll Die 
Streit-Sache in der Audieng abgehandelt mer» 
Den, menn vorhero unter des Procuratoris Uns 
terfchrifft, folches dem Gegenpart notiheiret 
morden. 

- 9. In keiner Streit-Sache foll denen Par- 
theyen, eine Deduttion- Schrift verfiattet mer» 
den, es wäre dann folches vorhero per vororum 
luralitatem erfandt , und find Die Richter ge» 

(ten, erftlich zu deliberiren, ob meiter mit 
Schriften zu verfahren, che zu Abfaffung bes 
End»Urthels gefchritten werde. 

10, Wann nach gefehehener Verhoͤr inappel- 
lationis inftantia, die flreitende Partheyen zu 
Schriften admirriret werden, fo foll das Urtheil 
in fich halten, daß Appellant vermöge eines In- 
ventarii produftionis binnen acht Tagen feine 
Gravamina vorftellen, der Appellarus nachge⸗ 
hends innerhalb acht Tagen darauff antworten, 
und fie beyderfeits von acht zu 8. Tagen, gegen eins 
ander, Doch ohne notification, replieiren und 
dupliciren follen ; fonften aber iſt Feine andere 
Schrift mehr wu verflatten ‚ausgenommen in ca- 
fü novz produttionis, welche vermoͤge einer Su- 

lie gefchehen foll, und auff des Producentis Un⸗ 
often contradiciret werden fan. In fummarir 
fehen Sachen aber, fals diefelbe nach gehaltener 
Derhör nicht fo fort erörtert würden, follen die 
Ada, Doch ohne Inventario produftionis, noch 
fonft andern Schriften, beym Gericht bleiben, 
und das Urtheil auff den erfien Gerichts-Tage, 
publiciret terden, 

11. Öleichfals follen in prima inftantia, die 
deduttion- Schriften binnen acht Tagen prefen- 
tiret, darauff in gleichem Termin geantwertet, 
und ferner verfahren werden, ob gleich folche Ter⸗ 
eg in der Senteng ausdrücklich nicht benennet 

ind, 

ı2, In geringen Sachen jedoch füllen die 
Termmen zu fehreiben, auff drey Tage gefeket, 
und die Alta pon demjenigen, welchem es zu⸗ 
kommt, ad referendum diftribuiret werden. 

13. Wenn Der Procefs in prima Inftantia 
feprifftlich geführet ‚und auch gleich in contuma- 
ciam verabfeheidet worden, und es für unferm 


Srangöfifchen Ober»Gericht zur Appellation ges 
fommen ‚fo find d.e Parthenen beyderfeits fehule 
dig, binnen acht Tagen nach verfloffeher Cita- 
tion, fich beym Gerichts ⸗ Secrerario anzugeben, 
ihreProdu&tion und alla gu überreichen, und ſolches 
= Procuratori partis adverſæ mlinuiren zu laſ⸗ 
en. 

14. Benneinevondenen Partheyen in Denen 
gefegten acht Tagen, feine Acta oder Schriften 
bey Dem Secretario des Dber » Gerichts nicht uͤ⸗ 
bergiebet, noch folches des Gegentheils Procu- 
ratori notiheiren lafjet, ſo fou folche Damit pſo 
jure er ſeyn, und Der Procefs ohne fer» 
nern Befehl oder andere verfahren über dasjeni⸗ 
ge, was fich bey Den Adten finden wird ‚abgeure 
theilet, auch alle Inductiones Berveife und Con- 
fequentien , fo aus der fäumenden Parthey 
Schrifften und Documenten vorhero genommen 
und obferviret morden, als wahr und unfiteitig 
toider derfelben gehalten merden. 

15, Appellarus. ıft fehuldig binnen acht Tagen 
nach verfioffener Citation, Die Senteng, wovon 
appelliret worden, in originali, oder zum wenige 
fen in copia beym Seeretario unfers Frangöfifchen 
Dber- Gerichts zu produciren, fonft kan Appel- 
lans, ohne einige Proceduren, felbige einlöfen, 
und producirin, zugleich aber vom Appellaro, 
die Erjiattung der Gebühr, auch per Executio- 
nem wieder.abfordern. 

16, Acht Tage nach Uberliefferung der Allen 
und Senteng beym Gerichts +Secretario, dafern 
von dem Procuratore , welcher die Sache gefebwin« 
de treiben will, folches dem andern fehrifftlich 
notificiret worden, foll die Appellation in der 
— und darauff erkandt wer⸗ 
den, welcher geſtalt Appellans ſeine Gravamina, 
und Appellatus ſeine Exceptiones von acht zu 
acht Tagen ſchrifftlich deduciren ſollen; Würde 
aber Appellans oder Appellarus bey Gchaner Au« 
dieng nicht erfeheinen, fo ift Appellans mit der 
Appellation abzumeifen, oder Appellarus der ihm 
zu gut gefprochenen Senreng verlujtig zu erklären. 

17. Die Dilationes zu dedueirung obgedach» 
fer Gravaminum und Exceptionen, ſollen anfans 
rn contra Appellantem zu lauffen , von Dem 

age an, da fein Procurator von des Appellati 
Procuratore deßhalben fehrifftüich interpelliret, 
contra Appellarum aber , wenn die Gravamina 
feinem Pro«uratori communiciret worden ; Mach 
verfloffenen Sriften ift Appellans oder Appellarus 
mit der Deduction nicht mehr zu hören, noch 
andere Proceduren bey Straffe der Nullirät, deße 
wegen zu verſtatten. 

18. Und foll obverordnete Procedur wegen der 
Preclufion in allen Sag-Schrifften, fo pro & 
contra in appellationis inftantia jiatt finden, ob- 
ferviret werden, 

19. Alle Gegen-Schrifften , fo nach dedu- 
eirten Gravaminibus und caufis Appellationis er 
folgen, find für nichtig zu confideriren, mann fie 
dem Gegentheil nicht communiciret worden, 

20. Wenn bey noch mährendem procels in 
caufa —— einige incident- Puncte , ober 
auch Ireben-Appellariones vorfallen, ingleichen, 
wenn Reititurienes inintegrum , und Relcifiones 

oder 
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aber anders dergleichen , gefuchet werben , fo ift 

allemahl die Parthey gehalten, ihre Fundamen-, 

ta petitionis vel —— in einer beſondern, 

oder in der Appelſations⸗ Supplie zu verfaffen, 

darinnen alle Documenten, morauf felbige beru⸗ 

— mit beygufügen, und dem Appellato oder 
agten Copeylich zu communiciren, 

21. Die Incident- Yuncte füllen (ummarifch 
abgethan werden, auff eine bloffe Supplic, wel⸗ 
che Der Appellant oder Kläger deßhalb ju überge 
‚ ben, und darinnen Die Motiven und Gravamina 
anzuführen ‚ auch feine Documenta und Beweiß⸗ 
thuͤmer beyzulegen hat , Davon dann dem Bit“ 
Flagten eine Adte gegeben , und demfelben auffer- 
leget werden foll, daß er binnen drey Tagen ‚os 
der auch nach Befchaffenheit bemeldter Inciden- 
gien, noch eher darauff antworte, damit felbige 
cum caula prineipali · eonjungiret werden mögen. 

22. Der Beklagte oder Appellar ift fchuldig,in 

obgefegten Termin, fein’ Inventarium produttio- 
nis, ſamt allen darein enthaltenen Documenten, 
dem Procurarori des Klägers oder-Appellantis zu 
communiciren,, und füllen auff Die Incidentiafei» 
ne teitläufftige fehrifftlichel Conteftationes ver» 
ſtattet, fondern nur Durch eine Supplic darauf 
geantwortet werden. 
‚23. Wenn neue Facta vorfalten , fo follen fie 
in einer Supplie verfaffet, dem Gegentheil com- 
municiref, twie auch ad alta caufz prineipalis bey⸗ 
geleget werden,und ift dem Gegentheil unbenom⸗ 
men, durch eine andere Supplic felbige zu beante 
worten, ; 

24. Wann die eine Parthey bey waͤhrendem 
Proceßs, einige Incident- Puncte formiret,Relti- 
tutiones inintegrum,, Refcifiones fuchet,oder Ap- 
pellationes einmendet , fo muß fie Diefelbe alle 
mittelſt einer Supplic, welche nach vorgedachter 
Form eingerichtet, einbringen; In Entfichung 
deffen feynd alle andere Incidentia, fo von derfele 
ben Parthey nachgehends proponiret werden 
Fönnen, famt allen Documenten, worauff felbige 
beruher,cum caufa principali zu conjungiren,da+ 
mit nach Erregung der Gegen-Mothdurfft zus 
gleich darauff erfandt werde; Zu welchem Ende 
dann die Parthepen gehalten find, ihre relpedti- 
ve Suppliquen und Documenten beyderfeits zu 
communiciren, 

25. Wenn in prima oder fecunda inftantia je» 
mand interveniendo im Gericht erfcheinen will, ſo 
iiter gehalten , feine Intervention v e einer 
Supplic ‚melche ſamt allen Documenten commu- 
niciret werden muß, zu proponiren, und foll die 
Cache in Foro cauſæ principalis in der Audi- 
entz in contraditorio abgehandelt, oder auff ei⸗ 
nes Theilsauffenbleiben , in conrumaciam erörtert 
werden; Widrigenfals ift Unfer gnadigfter Wil 
le, daß Die Procedur und Senteng, ſo darauff er» 
folgen Fönte ‚nul und unfräfftig erfläret,der Inter- 
venient auch und fein Procurator , zu Erfiattung 
Schadens und Interefleg, infolidum condemni- 
ret werden follen, 

26. An dem Citations- Termin und verordne⸗ 
ten Dilationen,, füllen Die Procuratores in der 
Audieng erfcheinen, und wenn fir Advocaren ge» 
brauchen, felbige auch zugleich mit Eommen laf 
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fen, — dem Erſcheinenden zu eon · 
tumaeiren verſtattet ſeyn, und darauff ſo fort er⸗ 
fandt, und der Ausbleibende Adpellanr feiner, 
Tg ge oder der auffenbleibens 
de Appellat, Der ihm zu gut gefprochenen Sen- 
tentz verluflig erkläret werden, 

27. Wir verbiethen auch hiermit, daß Fein 
Procurator bey Unfern Srangöfifchen Gerichten , 
unvolldommene Produktion attorum, zu 
Erfegung Spatia gelaffen werden, ingleichen auch 
fein Inventarium produttionis, deſſen Docu- 
menten und Brieffſchafften noch nicht numeri- 
ret, bey.denen Attuariis einreichen , noch auch 
die Alkwarii fülche annehmen follen, iedweder 
bey Dermeidung 20. Thlr. Straffe, und fol 
die Sache ohne completirung folche8 Inventarii, 
Durch rechtlichen Spruch entfehieden werden. 

23, In waͤhrender Audieng find die Advoca- 
ten, Procuratoren uud Partheyen fehuldig ‚vorm 
Gericht mit gebührendem Relpett und entbloͤſ⸗ 
ſetem Haupt ſiehend zu bleiben, auch aller anzüge, 
lichen und injurieufen Worte, auch harter und. 
wider Den Relpett des Orts lauffenden Exprefli- 
onen, als: Es iſt nicht wahr, Es iſt erlogen, 
und dergleichen , fich gänglich zu enthalten ‚alles 
bey vier Thlr. Straffe, welche Die Contravenien- 
ven im Ober⸗Gericht, und zwey Thlr, in denen, 
Unter-Berichten,, oder auch, der Sachen Ben 

enheitnach, mit harterer Beahndung, wel⸗ 
che Straffe dann zu Unterhaltung der Gerichts⸗ 
Stube, oder zum — dt 
werden ſollen; uͤber dem bleibet der —8*— 
ten Parthey, ihre gebuͤhrende datiskaction gericht» 
lich zu ſuchen, unbenommen. 

29. Mach gehaltener Verhoͤr find die Advo- 
eaten, Procuratores, Altuarii, Partheyen, und 
fonjt jedermann fchuldig , aus der Gerichts⸗Stu · 
be einen Abtrit zu nehmen, damit die Richter 
mit vollfommener Freyheit voriren , uud ihre 
Sententz ungehindert abfaffen Eönnen, 

Tırurus IX. 
Von Vidimirungen der Documenten, 

1. Die Citationen welche zu Vidimirung eini» 
ger Documenten gefchehen, follen allemahl , 
wenn gleich die Documenta queftionis bey einer 
dritten Perfon befindlich wären, in eines Aktu- 
arii oder Notarii publici Haufe zu erfcheinen ‚ger 
geben werden. 

2, Wenn die citirte Parthey ausbleibet ‚fo fol 
der vidimirungs Adtus allererft eine Stunde nach 
verfloffener Citation angefangen, und folches 
Marten expreffe in dem auffjurichtenden Inftru- 
mento verzeichnet werden. 

3. Würde die Parthey, welche die Vidimi- 
rung gefuchet, auff die beitimmete Stunde ent» 
weder ſelbſt in Perfon, oder durch einen Procu- 
torem nicht erfcheinen, fo ift fie fchuldig, der 
Erfcheinenden für Schaden und Unkoſten drey 
Thlr. famt den Reifekofien, fals eine Reife noͤ⸗ 
thig geweſen, zuentrichten, und follen diefe Lin»- 
koſten ald prajudiciales bezahlet werden, 

4. Die Citationen , welche Denen Procurato- 
ren felbften, oder in ihren Käufern infinuiret 
nn find in Abfehreibung der Documenten, 

o Vi- 
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Vidimirungen und andern Proceduren, eben fü 
—* als wenn die Infinuatio denen Parthey · 
en ſelbſien, oder in ihren Käufern gefehehen wäre. 
"5, Die Recognitiones der PrivarBriefffchaff- 
ten, fol allemahl prfente parte, vellegitimeci- 
tata, und zwar in Gegenmart des Referendarii, 
oder wo Feiner ift, in eines andern Öliedes vom 
Gericht, welches vermöge eines Deereti auff eine 
Suplic dazu benennet ift, geſchehen, und menn 
die Parthen unter einer andern Jurisdittion woh⸗ 
net, fo ift fie daſelbſt ohne Subfidial- Schreiben 
vor dem ordinairen Richter zu eitiren, und zu be» 
meldter Recognition gebührend anzuhalten; Die 
Verifcationesfrembder Schriften aber , follenal» 
lemahl in foro caufz principalis gefchehen. 

6. Die Stücke oder Privar- Briefffepafften,de» 
zen Recognition oder Verihcation perlanget wird, 
follen in des Richters oder Commiffarii prelence, 
dem Gegentheil communiciret werden. 

7. Würde nun Beklagter auff die beftimmte 
Stunde nicht inen, fo foll die Schrifft ⸗ 
Quzftionis ‚wenn felbige von feiner Hand gefohrie» 
ben zu ſeyn, angegeben worden, in contumaci- 
am pro recognita gehalten werden; Iſt fie aber 
von einer dritten Perf | 
net feyn, dafs felbige fo wohl mit Zeugen, als 
ex comparatione anderer, in inftrumentis publi- 
cis enthaltenen und authentiquen Schriften, zu 
erweifen, doch aber wenn cin gebohrner Teut · 
feher mit inrerefhret iſt, foll die Citation, inmaf 
fen folches Tirulo 2. $. 3. bereits gefeget, noch 
einmahl gefehehen. ee 

8. Die Verificatio per comparationem litera- 
rum, foll durch Peritos, auff, von benden Sei⸗ 
ten beliebte Schrifften gefchehen , zumelchem En» 
de die Partheyen auff den nechiten Tage , citiret 


werden follen. 
9. Fals aber eine y auff die Citation 
nicht erfcheinen , oder feinen Perirtum benennen 


wuͤrde, fo foll Die Verificarion, von dem Perito, 
welchen die andere Parthey ernennet, und von 
dem, fo der Richter an ftatt der ausbleibenden 
beftellen wird, aus denen ad comparandum vor⸗ 
gelegten Stücken verrichtet werden. 

Tırurus XII. 
Welchergeftalt in ftreitigen Sa vor 
Gerichte verfahren werden foll, 

1. Drey Tage nach Infinuation der Excepti- 
onen und berjenigen Brieffſchaffteu, worinnen 
ſie ihren Beweiß fundiren,, ſoll die Streit⸗Sa⸗ 
che zur Verhoͤr gebracht werden, wenn nur vor» 
hero der Procurator ſolches eigenhandig unter 
fehrieben, und infinuiren laffen, und foll feine 
Sententz gerichtlich ausgemircket noch ausgefer⸗ 
tiget werden, um dadurch Die Sache zur Mer» 
hör zu befördern, 

2. In obiger Dilation von drey Tagen, fichet 
dem Kläger frey, wann er will, auff des Be— 
Elagten Exceptiones zu replieiren , Dadurch aber 
ſoll die Procedur Feinesweges aufgehalten, noch 
die Dilation prorogiret werden. 

3. Keine Dupliquen , Tripliquen, erſte und 
zweyte Additiones , noch andere dergleichen 


on Hand, fo foll vergön- de 


Schriften follen von denen Richtern anges- 


nommen merden , noch mit in der Tape der Un⸗ 
Eoften in confideration kommen. 

4. In dem Termino der verorbneten Dila- 
tion, follen Die Procuratores vorm Gericht er= 
feheinen ‚um die Sache vorzutragen, auch wann 
fie Advocaten dazu beduͤ 
mit geftellen , fonften fol alfobald entweder der 
faumende Kläger, mit feiner —— Klage 
abgewieſen, oder wider den ung men Ber 
Hagten fecundum petirum, menn, folches in der 
Billichfeit beſtehet, und gebührend bemiefen 
worden, gefprochen werden. 

5. Wenn eine Sententz wider den fäumenden 
Klager oder Beklagten, des Auffenbleibens hal= 
ber ım Gericht gefprochen worden , fo fan zwar 
folche, fals er noch in derfelben Audientz er= 
feheinet ‚wiederum revociret werden, auff rel 
chen Fall denen Partheyen Feine fehrifftliche Auße 
fertigung folcher Sententz zu ertheilen ift. 

6. Wann eine Sache in dem angefegten Fer» 
min nicht abgeruffen worden, noch expediret 
werden koͤnnen, fo foll fie in der folgenden - Au- 
dientz ohne weitere Noufication proponiref wer · 


n. 
— — —— — —— ſo ſoll 
‚ wann fie genugfam ausgefuͤhret iſt, durch 
rechtlichen Spruch fo fort entfchieden werden, 
ift aber eine meitere Difceptation vonnoͤthen, fol» 
chenfals follen die Parthen angeroiefen werden, 
deßwegen entweder binnen drey Tagen ‚oder der 
Sachen Vefchaffenheit nach, von acht zu acht 


Tagen, fehrifftlich zu verfahren. 
8. Der Procurator „ twelcher feine Schrifften 
und Documenten beym Adtuario eingegeben, ift 


ſchuldig, feinem Gegenteil folches infinuiren zu 
laffen, und dann füllen a die infinuationis die 
Dilationes, fo wohl ad producendum, als ad con- 
tradicendum angehen , fo bald felbige aber ver⸗ 
floffen ‚ bleibet die faumende Parthey, ohn wei ⸗ 
tern Befehl und Warnung, von Rechtswegen 
—— iſt befugt von der Schrifft 

9. Keine‘ yi von ri 
ihres Gegentheils communication zu nehmen, bis 
fie ſelbſt produeiret, und ſolches unter des Pro- 
— Hand, ſchrifftlich dem Gegentheil no- 
tihcıref, 

10. Der Procurator , welcher feines Gegen» 
theils Sat , um felbigen zu wiederlegen, vom 
Adtuario zu fich genommen iſt fehuldig,nach vers 
floffenem Termin, felbigen wieder zurück zu ges 
ben, ohne mweitern Befehl noch Warnung ; In 


Entftehung deffen ift derſelbe für jeden Tag , ex, 


propriis, mit einem Thlr.zu firaffen, und nach 
acht Tagen ausgeftandener Straffe, durch Ins 

fftirung feiner Perfon zu folcher Reftirution an» 
zuhalten,, und fothane Straffe und Incarceration 
foll keineswegeges moderiref ‚noch die Execution 
— werden. 

11. Die Repliquen mie auch Dupliquen ſol⸗ 
fen mit Abfchrifften communiciret un ar 
oder fonft von den Aktis verworffen tverden. 

12. Es foll in denen ſtreitigen Sachen lispro 
conteftara gehalten werden, wenn der Beflagre 

fee 


‚ felbige zugleich 
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feine Exceptiones beygebracht, und darüber eini» 

Verordnung oder Abfeheid ergangen, obgleich 

olche nicht, infinuiret worden. 
Tırurus XII. 
Von füummarifdyen Sachen. 

ı, Adliones pure perfonales „ melche ben 
Werth von zo. Thfr. nicht überfteigen , find in 
Unferm Frangöfifchen Ober⸗Gericht, in Unfern 
Frantzoͤſiſchen Unter= Gerichten aber 
= über 20, Thlr. betreffen, für fummarifch zu 

ten. 
fich — * — moͤgen —— nebft allen Contra- 
ventionen, fo wider Unſere Policey-Drdnungen 
gefchehen ‚mie auch die Adtiones wegen verkauff⸗ 
ter Victualien und Hauß ⸗Provianten, und Die 
auff den öffentlichen Maͤrckten, und in andern 
locis publicis gefchehene Kauff- und andere Con- 
ventiones, ingleichen die aus Miethe = und 


Pachtö-Contrakten erfprieffenden Adtiones, und fi 


die, fü propter factas uriles vel neceflarias im- 
penfas, vel propter deteriorationes flatt finden , 
mie auch was Acker ⸗ Bau, Ausfaat , Pferde- und 
Viehes Pfandungen betrifft ‚wenn fie jemanden 
Schaden zugefüget, nicht weniger Geſinde / Lohn 
md Handwercks⸗Leute, twie auch Die Salaria Der 
Medicorum ‚Chirurgorum ‚und Apothecter, auch‘ 


Die Salaria der Procuratoren und Gerichts + Die⸗ 


ner, wenn nur folche Altiones 100, Thaler an 
Werth nicht uͤberſteigen, fo follen fie in Unfern 
angöfifchen Ober⸗ und Unter = Gerichten für 
mmarifch abgehandelt werden ; 
3. Die Berfiegelung und Entfiegefung , alle 
eonleribirungen der Inventarien, ſamt den Con- 
tradi&tionen ‚fo darbey vorfallen mögen, ingleis 
hen alle Proreftationes bey Arreften und Auctio- 
nen der Mobilien, wie auch alle Streitigkeiten 
in punto prelationis, falß nicht aber drey Con- 
tradicensen verhanden , und ihre Fo 
fich nicht über 100, Thl. erſtrecken, find für (fum- 
marifch zu halten; Wenn Die Creditores aber pro 
fata debiti parıe in concurfu zufammen Bommen, 
N u die Sache Feinesmeges ſummariter auszu⸗ 
uͤhren. 

4. Deßgleichen find für fammarifch zu haften 
alle ABtionez der Gefangenen, wegen; ihrer Erlaß 
fungen und Unterhalts im Gefaͤngniß, die Auff ⸗ 
bebung eines angelegten Arreites , Die Beſtellun⸗ 
gen und Dimifhonen der Sequeitren , Commilla- 


rien und Verwahrere verarreſtirter Effelten, wie 


auch die Cauſæ ſpolii, Poſſeſſionis, Proviſionel- 
Alimentation, und andere Sachen, die Beſchleu⸗ 
nigung erfordern, und wo periculum in mora 
iſt, wenn nur die Sache hundert Thlr. nicht uͤ⸗ 
berficiget. 

5. In alfen (ummarifchen Sachen ausgenom ⸗ 

men vor Unferm Fransöfifchen Dber- Gericht , 
können die Partheyen ihre Nothdurfft ohne Pro+ 
euratoren ſelbſt vortragen. 

6. Mach gehaltener Berhör in fummarifihen 
Sachen, follen die Richter die Partheyen zum 
gütlichen Vergleich zu bringen — ‚und 
mann fie darzu gencigt find, fo können fie ih⸗ 
nen entweder in beyder Theile Gegenwart, ober 


No. XCVL 


eimem jeden abſonderlich, darzu dienende Mittel 
vorfehlagen, wann fie aber nicht dahin zu ver» 


mögen ‚follen fie die Streit · Sache denen Rech⸗ 


ten und der Billigkeit gemaß ‚entfcheiden. 

7. Die fummarifche Sachen follen i 
Srangffgen Der und Unterer fo 
in Termino , ohne wei 


P ur, 
i der V T i ‚i 3 
auff eine, che bei * ag eingefallen wi 


finuirfe Noti in 


theyen in falto freitig, 

Zeugen veranlaſſet iſt 
genden Audientz in Gegenwart 

oder in —— rg ö 
ren; In Unferm Dber» Gerichte 
aber, kan einer von Unfern Rätben felbigein 


r 


Gericpts- Stube, ohme fernere Dilaion, (amma- 


riter examiniren, * 

9. Wenn die Wider⸗ zugegen ift, fo 
ollen Die Exceptiones ne hi Zeugen in 2 
Audientz, oder Gerichts.Stube, noch che die 
gugen abgehöret worden ‚vorgetragen, m des 
ntheils Abweſen aber dennoch mit dem Exa- 


mine fortgefahren ‚und fo wohl Die Exceptiones, 


als auch der Zeugen ad Protocellum 0» 
ber ad Alta fleißig genommen werden, 

10, Wenn eine Sache nach gehaltener Ber» 

r, nicht fo fort Fan entfchieden werden ‚fo fol 

en die vorgelegte Documenta „ jedoch ohne In- 
ventario produttionis noch ändere tifften, 
beym Bericht gelaffen , und die Sententz in der 
nechften Audientz publiciret werden, 

11. Und follen alte obige Articuli, fo wohl in 
prima, als in appellationis inftantia, bey Ver · 
meydung der Nullirät , in gebührender Obfer. 
vantz — ae 

12. In Policey · S ind alle Provifional- 
und Endellstheile, twie hoch felbige fich auch er» 
ſtrecken mögen , non obftante appellatione vel 
oppofitione , wie wohl derfelben ohne Schaden, 
wann deßhalb zureichende Caution beftellet wird, 
zur Execution zu bringen, 

Tiırurus XIV, 
Von der Spoliene Rlage, 

1. Wenn jemand in der ruhigen Poffeifion 
berveglicher und unberveglicher Güter,die er nicht 
mit Gervakt ‚ Bachts-und Miethe-meife,oderpre- 
cario am fich gebracht, oder fonfien eines juris 
realis turbiret wird, fo fan er innerhalb Jahres» 
Friſt der —— Turbation, wider den Tur- 
batorem ſeine Klage anſtellen. 

2, Welcher mit bewehrter Hand und de Fa- 
&o ‚aus der Foſſeſſion gefeget worden , demſel ⸗ 
ben ftchet frey ‚entweder civiliter actione ordina« 
ria ‚oder criminaliter extraordinarie feine gehab⸗ 
te Boſſeſſion wieder zu fuchen; Werm eraber ein. 
mahl eine von diefen beyden Attionen ertoehfer,fo 
muß ex bey derſelben bleiben , und Fan nicht zur 
andern ſchreiten, es 8* m dem Geticht auff 
die extraordinarien Aktionen geſprochen, und ihm 
die ordinaria darinne vorbehalten worden. 

3. Würde Beklagter aber weder des Klägers 
— die Turbation geſtehen/ oder auch 

o 2 gar 


und di if‘ Ä 
fo —— 
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gar coniträriam ionem vorfchügen, fo ſoll 
Das Gericht Die‘ Beweiß ‚und Gegen 
... en laſſen. u 
4. Nach gefprochenem Urtheil in pofleflorio, 
kan der Beklagte keine Aktionem in petitorio an⸗ 
ſtellen, biß die Turbarion gänglich gehoben, und 
dem Kläger die Pofleffion cum omni caufa und 
allen verurfachten Schaden und Unfoften , falß 
dergleichen „völlig reftiturret worden; 
Jedoch folte der Kläger in ber ihm gegebenen 
ve mit Liguidärion der Unkoften fäumig ſeyn, 

o iſt Beklagter befugt ‚wenn er vorhero deßhal⸗ 
ben guugfame Caution beftellet, feine Attionem 

5. * a poflefloria fan mit * — 
petitoria feines weges conjungiret, noch dieſe an⸗ 
geſtellet werden, biß jene ausgefuͤhret, und Die 
—— erfolgte Sententz , jur. Execution gebracht 
morden. 

e 6, Auch ift der Beklagte, welcher in diefer 
Adtione fpolii fuceumbiret, der Sachen Beſchaf ⸗ 
fenheit nach, mit einer nahmhafften Straffe 
zu belegen. 

7. Und follen alle von Unſern Srangöfifchen 
Kichtern in caufis fpolirertheilete Sentengen, 
gen Caution provifionaliter jur Exeeution befoͤr⸗ 
dert werden. 

Tırorus XV. 
Don Sequefiren, Commijariis und Depoftariis 
verarrefirter Güter und Mobilien. 

1. Alle Klagen um Sequeftrirungen follen in 
. einer Suplic porgeftellet, auch nach dem vorhero 
dem Procuratori partis adverſæ, Der Tag noti- 
ficiret ‘worden, bey einer Verhoͤr proponiret 


werben. 
2. Und koͤnnen die Sequeftrationes fo, wohl - 


auff der Partheyen Anſuchen, als auch vom Se» 
richte ex ofhcio, wenn es die Noth erfordert, er» 

3. Det Commiflarius in deſſen Gegenwart die 
Sequeftration ‚ und die Stunde da 
die Partheyen für ihm erfeheinen follen, find in 
eben derfelben Sentenf zugleich zu benennen. 

4. Würde die eine ° aber in dem ber 
fiimmeten Tage und Orthe nicht erſcheinen, oder 
keinen Sequeftrem benennen wollen, fo ſoll der 

ichter ex ofhcio einen Tüchtigen, und welcher 

olvendo ift, deffen Wohnungen nicht weit von 
den Drt der zu fequeftrirenden Gütern abgelegen , 
alfofort und ohne Prorogation des Terminı er» 
nennen, es hielte dann, nach der Sachen Be» 
————— und pro ratione eircumitantiarum, 
der Richter für rathfam , eine Dilation zu verftat- 
ten, welche jedennoch über acht Tage nicht zu ex⸗ 
tendiren, noch hernach zu prorogiren feyn foll, 

5. Ein Richter foll keinen aus feiner Bluts⸗ 
Sreundfchafft biß auf Bruder- und Schweſter⸗ 
Kinder inclufive, in Ofhicio zum Sequeſter beftel» 
len , fonft foll folche Einfegung für nul nnd nich» 
tig, und fals der Sequefter non folvendo erfuns 
den würde, der Richter fehuldig feyn ‚denen Par» 
theyen allen daraus zu gewa Schaden und 
Untoften zu erfegen. 

- 6, Nachdem ein Sequefter ernennet iſt, foll der 


ſelbe vor dem Richter ad preftandum juramentum 
eitiret werden, worzu er Dann auch Durch Geld⸗ 
Straffe und Verarreitirung feiner Güter, ange 
halten werden fan. 

7. Ein Gerichts-Diener ift befugt, auf des 
Requirenten Anhalten, Krafft des Richters Ver ⸗ 
ordnung und ohne daß defien Gegenwart darzu 
erfordert werde, die Effe&ten queftionis, dem Se- 
queftro in die Haͤnde zu übergeben. 

8. Die (equeitrirten Effeiten, follen in des 
Gerichts. Dienerg Sequeitrationg» Protocoll rich» 
tig fpecificiret, und dem Sequeftro zur Untere 
förift ‚mern er ed —n kan oder wil, 
prefentiret werden, wůrde er aber ſolches nicht 
unterfchreiben koͤnnen oder wollen , fo ſoll der 
Gerichts. Diener ihn darum anfprechen, und def 
fen Antwort, fub pena nullitatis, und 6, Thle, 
Straffe, dem Klager zu erlegen , wie auch Der 
Erftattung Schaden und Unkojten , in demfelben 
Inftrumento fleifig noriren. 

9. Wenn liegende und andere Güter ‚Daraus 
geroiffe Früchte und Einkünffte zu genieffen find, 
fequeftriret , felbige aber vorhero nicht vermie- 
thet oder nerpachtet, fondern gar um ein gerin« 
ges , betrüglicher weiſe ausgethan morden,fo ift 
der Sequefter fchuldig ‚Die fireitende Pasthey Dep 
I —— eitiren, und * Mieths + oder 

{8 + Contrat , um einen billichen Prei 
richtlich auffrichten zu laffen. ih 

10, Gleich bey fothaner gerichtlichen Ders 
mieth» und Derpachtung iſt der Sequefter ſchul⸗ 
dig, Die Gerichts⸗Koſten alfofort Durch den Rich ⸗ 
ter tariven zu laffen, und wird ihm hiemit 
Derluft folcher Unkoften ‚und zwey Thlr.Strafe 
fe verboten ‚ felbige Tare auffzufchieben, noch herr 
nach a darum anzubalten. 

II Die nöthige Bau · und Reparationg+ Ko · 
ſten in denen ſequeſtrirten Gütern, ſollen nicht 
anders, als nachdem Die Part gebührend 
eitiret worden, auff gerichtlichen Befehl gefche» 
hen, fonft gehen Derfelben die fo fie angemene 
det, verluftig , und verbiethen Wir denen Se- 
queftern, folche bey zwey Thlr. Straffe, ‚und 
Erfiattung alles Schadens und Interefie ‚folche 
nicht für fich felbft vorzunehmen. 

12. Bey Anlegung eines Arrefts follen die Ge⸗ 
richt8» Diener keinen von ihren :Bluts + Freuns 
den, noch den Arreftaten ſelbſt, deſſen Weib,Kin= 
der und Kinds⸗Kinder zu Depofitarien und Com- 
miffarien der verarreitirten Effetten befiellen , 

* fonft find fie fehuldig, allen daraus Eommenden 
Schaden, famt, allen denen Unkoſten, dem Arre- 
ſtanten zu erflatten. 

13. &o konnen auch des Arreftaren Brüder, 
Daters Brüder , und Bruders Kinder zu Depo- 
firarien der arreftirten Mobilien und Früchten , 
wider ihren Willen fub eadem peena nicht ange= 

en werden , es wäre dann, daß fie folches 

toillig angenommen ‚und des Gerichts · Die⸗ 
ners Verzeichniß unterfehrieben ‚oder ihre Uner⸗ 
fahrenheit im fehreiben angezeigt. 

14. Die Gerichts » Diener Pillen in dem Se- 
queftrationg » Inftrumento, die Stunde, da ſel⸗ 
bige gefehehen , ob es vor, oder nach Mittage 
getvefen, verjeichnen,twie auch eine genaue Speci- 

ficaton 
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fication ber verarreſtirten Effelten, mit einſchrei ⸗ 
ben, und dann felbige Effekten denen Depofira- 
rüs und Commiffarüs ‚ wenn fie es verlangen über» 


hieffern. 

15. Softejemand mit Gewalt bie Einrichte 
und Verwaltung der Sequeftration,, oderdie Eins 
ee der Früchte verhindern wollen, Derfelbe 

ol! dadurch fein Recht, fo er an folche eigen» 
mächtig genommene Früchte zu pretendiren 9% 
habt haben möchte, verlohren haben, und fol 
che dem Gegentheil zufallen, er ſoll auch über 
dem, Unferm Filco 100, Thlr. Straffe ohne ein⸗ 
Kige remilfion, erlegen, und Die andere Parthey 
in Die Poflefion der ftreitigen Stücke ungefäus 
met gefeget werden, und behalten Wir Ung ber 
vor, daß Durch unfere Frantzoͤſiſche Filcalen , wi⸗ 
der den, welcher dergleichen Gewalt aus geubet 

t, annoch extraordinarie , nachdem es die Sa» 
che erfodert, gerichtlich verfahren werden foll, 
toorüber Wir ihnen und Unfern andern Bedien⸗ 
ten zu halten, anbefohlen haben mollen. 

16. Würde auch bey Einfegung eines Depo- 
fitarii verarreſtirter Mobilien jemand fich mit Ge⸗ 
walt opponiren, oder etwas von ſolchen Effe- 
Eten wegnehmen, fo foll er dem Arreſtanti noch 
einmahl fo viel als felbige werth geweſen, bezah⸗ 


len, und nicht allein unferm Fifco 30. Thlr. er⸗ 


legen, fondern auch mit anderen härteren Straf» 
fen angefehen, und noch extraordinarie belan» 
get werden. ; 

17. Die flreitende Partheyen follen weder di- 
recte noch indire&te die ſequeſtrirten Güter in 
Pacht nehmen, noch auch Arreftarus Die noch 
hangende arreftirte Früchte an fich handeln, fonft 
ift der Pachts-Contra&t, und die Verkauffung für 
nul und nichtig zu halten, und der Contraveni- 
ent famt demjenigen, unter deffen Nahmen fol= 
ches gefchehen , jeder mit 10. Thlr. Straffedem 
Arreitanti zu gut, ju condemniren, - 


13. &o bald die Streitigfeit vermöge eines 


End»Urtheils beygeleget worden , find Die Seques · 
tres, wenn fie nur ratione prereriti Rechnung 
abgeleget, der Adminiftration halber, ohne mei» 
tern Abſcheid, und ipfo jure freyund loß zu ach» 
ten, und fill es mit * Depoſitariis verarres · 

tirter Effecten, zwey Monathe nach entſchiede⸗ 
nen Streitigkeiten eben ſo gehalten werden, je⸗ 
doch daß ſie Rechnung von ihrer Commiſſion ab⸗ 


legen. 

19. Es ſind aber die ſtreitende BIER, 
welche eine Sequeftration veranlaffet, ſchuldig, 
binnen Sahres Frift von dem Tage, da felbige 
vollſtrecket, anzurechnen, die gange Streit / Sa⸗ 
che gerichtlich entſcheiden zu laſſen, ſonſten ſoll 
die Sequeftration nach verfloſſenem Jahre, und 
ohne daß egeiner andern Relaxation bedürffe auff- 
gehoben ſeyn, es wäre dann, daß fie durch den 
Richter cum caufz cognitione continuirer würde, 

20. Welches auch mit Denen Depofitariis per» 
arreftirter Effe&ten, fechs Monathe von ihrer 
Einfegung an, zu obferviren feyn ſoll. 

Tırurus XVI. 
Welchergeftalt der verordnete Beweif, 
durch Zeugen oder durch brieffliche Uhr⸗ 

Eunden geführet werden foll. 
11.Cheil, L Abtheil, 
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1. Die Beweiſe + Artieuli und Darauf gegebe ⸗ 
ne Antwort, follen gang kurg ohne Anführt 
und Deducirurig rechtlicher Befügniffen abgefi 
ſet, auch feine Replic® und Additional- Articu 
deßhalben verſtattet, noch weniger felbige, bey 
Straffe des Quadrupli, in Der Taxe der Unko⸗ 
ſten mit begriffen werden, 

2, Kein Beweiß mit Zeugen fol uͤber 30, 
Thle, auch felbiten in voluntariis depofltis, ver» 
fiattet werden, fondern es müffen Die contrahi«- 
rende Partheyen, vor einer Notario, oder uns 
ter privat Händen, alle Obligariones fehrifftlich 
abfaſſen laſſen A — — * og einig etwan 

en einiger Clauſuln, ſo vor, bey, oder na 
Abhaffung des Contracks möchten verabredet He 
aber nicht gefehrieben worden ‚difceptiret würde, 
fo foll alsdann feines weges wieder, noch über 
dasjenige was gefchrieben ſtehet, obgleich folche 
Claufuln weniger als 30. Thlr. importiren, ein 
geugen ** — werden. 

3. In depofitis neceflariis aber, als in Feuers⸗ 
Noth, in Auffruhr des Volks, Schiffbruch 
und dergleichen Cafibusfortuitis, mie auch ‚wenn 
ein fehrifftlicher Anfang eines Beweiſes verhans 
den, mag der Beweiß durch Zeugen geführet 
werben, — 

4. Ingleichen auch, wenn reiſende der Schiff, 
fahrende Leute ihren Wirthen ‚oder ihm — 
der Schiffern, etwas in ihren Haͤnden uͤberge⸗ 
ben und anvertrauen, ſoll der Richter nach der 
Sachen und Perfonen Befchaffenheit, den Bes 
weiß mit Zeugen veranlaffen, 

5. Wenn in einer Inftantz verfehiedene Adtio- 
nes angejiellet werden, da das klagende Theil 
gar keinen Beweiß, oder doch Feinen fehrifftlis 
chen Beweiß u Anfang hat, fo Eönnen folche 
Klage nicht Durch Zeugen erwieſen werden, wenn 
fe gleich insgefamt über 30, Thlr. fich belaufs 

en, e8 mare dann, Daß Die angeftelleten Altio- 

nes pon Erbfüllen, Donarionibus oder fonft von 
verfchiedenen Perfonen herrühreten, welche von 
unterfchiedlichen Urfachen und Zeiten ihren Ur⸗ 
fprung nehmen. 

6. Alle Forderungen, fie mögenNahmen has 
ben mie fie mollen, welche nicht vollfommen 
fehrifftlich bewieſen, * in einer Suplie zuſam⸗ 
men verfaſſet, und hernach keine andere Klage 
ohn ſchrifftlichen Beweiß angenommen werden. 

7. Die Tauffen, Trauungen, und Beerdi— 
gungen der Verſtorbenen, ſollen nach Veran⸗ 
laſſung Unferer unterm sten Martii 1698. def 
fals ergangenen gnädigften Berordnung, bey al⸗ 
len Unfern Srangöfifchen Confittorüs, indie Kirs 
chen Regifter eingefchrieben, und von dem vor⸗ 
nehmfien Prediger, Secrerario, und zween Kits» 
chen: Borftchern unterfchrieben werden , aus wel, 
chen Extra&ten allein das Alter, Heyrath, und 
Zeit des Abfterbeng zu beweiſen feyn follen, 

8. In dem Tauff-Regifter muͤſſen der Getauff ⸗ 
ten Öeburts-Tage,Nahmen, Vater und Mutter 
Nahmen, mie auch Die Mahmen der Gevattern, 
bey den Verheyratheten, ihre Tauff» und Zu 
nahmen, Alter, Profeflion und Ort der Mohr 
nung, ingleichen auch ob fie noch Vater und 
— haben, oder unter Vormundſchafft ſte⸗ 
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hen, ingleichen aller vorgedachten® 

terlandt,, fleißig angegeichnet w 

9. Wenn folche Regifters aber verlohren, o⸗ 
der dergleichen. niemahls gehalten worden , fo 
ie die Tauff- Trauung» und Begraͤbniß / Altus, 
fo wohl aus den Hauß · Buͤchern, der verflorbe, 
nen Eltern, und andern Documenten, als auch 
mit Zeugen bewieſen werden, e8 ſtehet aber dem 
Gegentheil frey, feinen Gegen⸗Beweiß darwi⸗ 
der zu fuͤhren. 

10, Wir verſtatten auch allen und jeden, mel» 
che Tauff- Trauungund Begraͤbniß ⸗ Scheine no» 
thig haben, die Kegifter von denen fo fie haben 

‚ zu erfordern, welche auch diefelbe zu exhibiren 
ſchuldig feyn follen, damit Exiracte daraus koͤn · 
nen gemachet weroen. 

Tirutus XVII, 
Von Beſichtigung ſtreitiger Oerter‘, Taxen 
der Gerichts Bedienten, wenn fie auff Com- 
miſſion reifen, auch Benennung und Re- 
lation der Peritorum. 

1. Die Richter, auch ſelbſten die vom Ober» 

- Berichte, follen nicht ‚wenn eine bloffe Relation 
der Peritorum in arte fufhcient feyn an, die ſtrei ⸗ 
tige Derter perföhnlish befichtigen ‚es habe dann 
die eine oder andere Parthen darum fchrifftlich 
angehalten , fonft ift Die Beſichtigung nul und 
nichtig, und follen. die Richter ihre deßhalben em⸗ 
pfangene Gebühre, famt allen Schaden und Un» 
often wieder erftatten. 

2. Zu denen Befichtigungen ‚welche Durch ei⸗ 
nige, auff fehrifftlichen Procels oder mündliche 
DBerhöre, ertheilete Sententz erfandt worden, foll 
im Ober»Gericht ein Obergerichts-Nath,per fen- 
tentiam zugleich committiret , in denen Unter⸗ 
Gerichten aber ‚follen fie Durch den Richter ſelb⸗ 
fien , und nicht durch die Afleflores verrichtet 
erden , es fey dann , Daß der Richter megen 
Abweſenheit, Nerhinderung ‚oder daß er aus cr» 

« heblichen Urfachen recufiret worden, _derfelben 
nicht beywohnen Eönte,auch muß allemahl in der 
Sententz , mann die Befichtigung verordnet wird, 
der Rath oder Commillarius, welcher felbige ver 
richten foll, mit benennet werden, 

3. Die Commilfarüi follen die Befichtigung 
nicht cher verrichten,biß Die eine Parthey folches 

efuchet ‚und defhalben die gewöhnliche Gebühr 
eponircf, , 

4. Das Urtheil, dadurch die Befichtigung ver 
ordnet, und die Supplie,momit felbige gefuchet 
wird, follen dem Commiflario zugefiellet, auch 
von ihm darauff der Tag, Stunde und Ort zu 
derfelben beftimmet ‚und denn folches alles dem 
Gegentheil oder feinem Procuratori notificiref 
werden; Es ift aber Der Commiffarius ſchuldig, 
binnen einen Monath nach gefchehener Requifi- 
tion, die Reife anzutreten , midrigenfals ein an» 
der an feine Stelle zu ernennen , auch iſt bey 
Nullität des Altus und Erftattung der empfange» 

nen Gebühr, folche Reife keinesweges zu proro- 
giren, 

5. Wanr einige Recufationes wider den Com- 
miflarium zu proponiren feyn, und deſſen Abrei= 
fe acht Tage vorher notifciret worden, fo follen 


nen Bar 


en. 


fie noch drey Tage vor der Reiſe, efiellet 
werden, fonft ift Derfelbe befugt ‚Die Reife anzu» 
treten ‚ gefialt dasjenige anigo mag cr verordnen 
mwird , non obitanribus contradittionibus, und 
appellationibus ‚auch wider denfelben als partem 
adverfam angeftclleten Attionibus, und Recufa- 
tionibus, eriam propter caufas noviter incidentes, 
zur Execution gebracht werden foll, doch aber 
iſt nach deſſen Zuruͤckkunfft Darauff gerichtlich zu 
erkennen. 

6. Auch wenn gerichtlich erfandt mird', daß 
ein ſtreitiger Ort oder Arbeit, Durch Peritos bes 
ſichtiget, abgemeſſen und «flimiret foerden foll,fo 
iſt in Demfelben Urtheil ausdruͤcklich zu fegen, ür 
ber mas für Facta die Relation abzuftatten ſeye, 
tie auch welcher Commillarius die Parthepen für 
fich befcheiden, auch der Peritorum Benennung 
beymohnen, felbige beeydigen, und die Relation 
empfangen, auch binnen welcher Frift die Par⸗ 
then vor denen Commillarien erfcheinen ſollen. 

7. Wann die eine Parthen indem angeſetzten 
Termin nicht erfcheinet , oder Beinen Peritum be> 
nennet,fo foll der Commillarius an ſtatt ihrer,die 
Benennung ex officio thun, und dann hat fole 
cher Peritus, mit Des andern Theils Perito, Die 
Befichtigung vorzunehmen, mürden die Partheye 
en aber beyderfeits fich darein faumig ermeifen, 
oder der Benennung halber nicht einig werden, 
fo foll der Commilfarius für beyden ‚Die Nomina- 
tion allein verrichten, jedoch bleiben Die Recufa- 
tiones wider Diefelbe ihnen vorbehalten,und wenn 
fie in der Billichkeit beruhen, fo können andere 
Periti an jener Stelle geleget werden. 

8. In demfelben Protocoll, da die Periti ber 
nennet worden, foll der Commiffarius den Tag 
und die Stunde, da fie vor ihm erfcheinen, und 
das Juramentum predtiren follen, anzeigen, auch 
vun diefelbe auff die erſte Citation fich einfiel» 
en, und dann nach Inhalt des Urthels, welches 
die-Befichtigung verordnet, und ihnen zugeſtel⸗ 
let, werden muß, felbige ungeſaͤumet vornehmen. 

„9 So wohl der Richter, als die Partheyen 
koͤnnen Buͤrgere als Peritos ernennen, und wenn 
ein Handwerfs:Mann mit einem Bürger einen 
Streit hat , fo foll Fein ander als ein Bürgern 
jum dritten Perito adhibiret werden, 

10, Die Periri follen in loco gefchehener Be⸗ 
fichtigung ihre Relation fchrifftlich verfaffen, und 
dem Commiflario übergeben, welcher dann fele 
bige ad Acta beplegen , und in das Protocol 
fehreiben laſſen foll, F 

11. Wenn die Periri in ihrer Relation nicht einig 
find , fo foll der Richter einen Tertium ernennen, 
toelcher mit ihnen die Befichtigung verriehte,und 
wenn fie zuſammen übereinfiimmen, Fonnen jie 
nur eine gefambte Relation abfiatten , fonft muß 
ein jeder abfonderlich referiren, 

12. Es duͤrffen aber folche Relationesgon ge+ 
fehchenen Befichtigungen nicht gerichtlich appro- 
biret werden, fondern die Partheyen können fele 
bige zu ihrem Vortheil anzichen, oder nach Ge⸗ 
fallen beſireiten. 

13. Soll kein Commiſſarius noch Peritus, we⸗ 
der ſelbſt noch durch feine Domeſtiquen, von den 
Partheyen Geſchencke annehmen, oder ſich ner 

un 
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und Zchrungs-frey direkte oder indirelte gehal · 
ten laffen,, widrigenfals wollen Wir felbigen als 
eoncufionis Reum anfehen, und mit 30, Thlr, 
für iedes Orts Armen, beftraffen laffen. Es fol 
len aber die Gebühr derer Peritorum durch Die 
Commiflarien,, und Diefer ihre Durch ein Regle- 
ment, twelches deßhalb gemacht werden foll,ta» 
xiret werden. 

14. Wenn auch ein Richter in einer Reife ver» 
fchiedene Commiſſionen zu verrichten hat, fo foll 
er die Reifekoften, und iedes Tages Gebühr ‚nur 
einmahl empfangen, welche Gebühr dann von 
den interefirten Partheyen in gleicher Portion 
abgetragen erden muͤſſen. 

15. Würde eine andere Commiſſion aber die 
Reife weiter extendiren, ſo find Die interefhirte 
Partheyen nur fihuldig , nach Proportion der 
Zeit und Entlegenheit der Oerter, Die tagliche 

- Bebühre zu entrichten. 

16, Wann ein Commiflarius einer Commis- 
fion halber, fich an einem Ort befindet, umd aus 
Veranlaſſung diefer feiner Anweſenheit, ex eine 
neue Commilhon zu verrichten erfuchet würde, {0 
ſoll er Feine andere Gebühr, von denen bey Die» 
fer neuen Commiſſion interefirten Leuten neh» 
men, als nur für die Zeit, die er darzu emploi- 
tet, und bleiben die bey der erfien Commillion 
interelſirte Partheyen gehalten , die hin-und rück» 
Keifekoften alleine zu tragen. >; 

17. Es find auch die Commiſſarü fhuldig ‚in 
ihren Protocollen und Relationen zu verzeichnen, 
wie viel Tage fie ſo wohl auff die Hin-und Ruͤck⸗ 
Meife ‚als auch in loco zu Verrichtung der Com- 
miſſion gugebracht, ingleichen was jede Parthey 
vorgefchoflen,, was fie zur Expedition ihrer Rela- 
ion empfangen, und was für Perſonen der 
Lommillion beygermohnet haben ; Widrigenfals 
fie als Concuflionis Rei angefehen, und mit 20, 
Thle. Straffe beleget werden ſollen. 

13. Wenn die Commiffarii in loco fich befin» 
den, fo follen fie keine Reife» Kojten pretendi- 
ven, it aber der Drt , mo die Commiſſion zu 
halten ‚eine erg davon abgelegen , ſo koͤn⸗ 
nen fie die Gebühre ‚fo lang die Verrichtung der 
Commifhon waͤhret, und Reife-Koften auf einen 
Tag hin, und einen andern Tag twieder zurück 
zu kommen, billich fordern. 

19. Eine jede Parthey ift fehuldig, ihrem Pro- 
euratori die Gebühre und Unkoſten vorzufchteffen, 
und jelbige alfererft nach Dem End» Urtheil, fals 
es alfo erfandt wird, von ihrem Gegentheil zu 
repetiren, und wenn fie über Des Procuratoris 
Huͤlffe, noch einen Advocaten nehmen will, muß 

fie deffen Honoraria ohne Reperition bezahlen ; 
Mürde auch die eine Parthey, welche die Sache 
treibet, für der andern einige Gerichts + Koften 
vorſchieſſen müffen, fo follen felbige alfofort ‚Das 
Final-Urtheil unerwartet }durch Executorial Be · 
fehl, wenn es nöthig, abgefodert werden. 

20, Die Parthey, fo die Sache am meiften 
treiben will, Fan auch, menn ber — nicht 
ſchrifftlich dedueiret wird, ihrem Gegentheil der 
Peritorum Relation copeylich eommunieiren, und 

dann wann ſolches drey Tage vorher ſchrifftlich 
notiheiret worden, feine Nothdurfft in der Au- 
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dientz proponiren laſſen, ift Die Sache aber zur 
Deduttion - Schrift Eommen, fo follen die Re- 
lationes mit ad Alta gegeben werden, 


Tıruzus XVIIL 


Von Zeugen-Abbörungen. 

1. In allen Sachen, da ein Bene durch 
Zeugen verordnet wird, follen m demllccheil die 
Fatta  morüber Die Zeugen abzuhoͤren, enthaften 
ſeyn, ſonſt ift feine Schrifft, Antwort ‚Befehl, 
noch Commiflion defhalben weiter zu verflatten, 
‚ 2. Fals die Zeugen in loco judicii, oder nur 
in der Diftanız von fünff Meilen ‚abzuhören waͤ⸗ 
ven, fol der Zeugen. Führer, wenn ihm oder fei, 
nem Procuratori Die Sententz infinuiref worden, 
binnen acht Tagen darauff feinen Beweiß anfan» 
gen, und dann in nachfolgenden acht Tagen 
vollführen; If der Ort aber weiter entlegen, fo 
ift ihm je auff fünff Meilen eine Tages + Friſt zu 
verftatten; Jedennoch Fan der Richter ‚nach der 
Sachen Belchaffenheit ‚zur völligen Ausführung 
des! iſes, einmahl für alle, nochacht Tage 
vergönnen,, welches alles, non obftantibus con- 
tradittionibus ‚Appellationibus ‚Revifione ‚ Recu- 
fatione, und Flagten wider den Richter, wie wohl 
ohne Prejuditz ‚zur Execution zu befördern, 

3. Wenn die Exceptiones wider die Zeigen 
eingebracht worden, vder der darzu geſehte Fer 
min verfloffen , foll Feine weitere Procedur noch 
Gegen-Schrifft darwider verfiattet, fonderndie 
Sache indie Audientz gebracht werden, und dann 
find Die Exceptiones ex capite nulliratis examinis 
mündlich zu proponiren, oder wenn die Sache 
zum feheifftlichen Proceß gerathen, auch ſchrifft · 
lich zu deduciren, 

4 Wenn die Beugen in obgefegtem Termin 
nicht ganslich abgehöret worden , Fan der Be» 
Hagte , ohne vorher deffals gerichtlich crfandte 
—— —* chehener Notification „ die 
Sache in der Audientz proponiren laſſen. 

5. Auff des Kicpters Weich, und nicht auf 
eine vom Adtuario ; ausgeſtellete Commiltion,fol» 
fen Die Zeugen zu deponiren, und das Gegentheil 
der Ablegung des Eydes beyzutwohnen „ eniret 
werden, 

6. Der Tagund die Stunde zu erfcheinen,fol- 
fen nicht allein in der Zeugen , fondern auch auff 
ber Parthepen Cirationen angezeiget werden ; 
Würden diefelbe aber auff die beftimmete Stun» 
de nicht Fommen ſo ijt der Actus eine gane 
Stunde fpäter auszufegen ‚und nachderen Der» 
flieſſung follen die gegenmartige Zeugen den Eyd 
ablegen, und abgehöret werden, es mare dann 
Sache, daß die Partheyen wegen eines andern 
Tages und Stunde, mit einander einig würden, 

7, Die Citationen follen denen ‚Zeugen ſelb⸗ 
ften, oder in ihren Käufern infinuiret , und de, 
nen Partheyen bey ihren Procuratoren zageficliet 
werden. 

8. Die Zeugen find ſchuldig, auff die beſtim⸗ 
mete Zeit, oder zum längften eine Stunde har 
nach bey zwey Thlr. Straffe zu erſcheinen zu de⸗ 
ren Erlegung fie Durch Pfand oder Verkauffung 
ihrer Mobilien anuhalten, mit gefaͤnglicher Haft 
aber find fie billich zu verſchonen, aus genom⸗ 

Pp'a hich, 
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then, wenn der Richter vorhero auff den Fall ei⸗ 
nes offenbahren Ungehorſams folches verordnet, 
toelchenfals dergleichen Berordnungen wider Die 
Zeugen, non obftanre contraditione und Ap- 
pellatione ‚zur Execution gebracht werden füllen. 
9. Warin die Zeugen in domicilio Judicis ab» 
hören, und derfelbe recufiret , oder einiger 
Gnarthenlichfeit befehuldiget wird fo fol er mit 
der Abhörung einhalten, biß darüber ein gericht 
licher Spruch ergangen; Sind fie aber an einen 
andern Ort abzuhören , folchenfals ift das zu ob- 
ferviren, was Tirulo Serge $. 5. megen der 
Richter, oder Commillarien Recufation und Bes 
fehuldigung der Partheilichkeit verordnet worden. 
10. Die Bluts. Freunde und Anverwandte der 
Partheyen, biß auff leiblicher Geſchwiſtere Kin» 
des-Kinder inclufive, follen in Civil-Sachen fei» 
ne Zeugniffe, weder pro noch contra ablegen, 
fondern find ganglich zu removiren, 
ır. Der Richter oder Commiflarius felbft ‚es 
fey unter was Jurisdiftion es molle, follvon de» 
nen Zeugen den Eyd ab» und derfelben Auffage 
annehmen, und foll ſolches weder der Gerichte» 
ius, oder ein anderer verrichten ‚ noch Das 
geringfie verzeichnen , auffer in feiner Gegenwart 
12, Bey jedes Zeugen Auffage , foll gleich im 
Anfang deffen Tauff + und Zunahmen, Alter, 
Stand und Wohnung angezeiget merden, tie 
auch feines abgelegten Eydes Meldung gefchehen, 
ingleichen ift zu notiren, ob felbiger bey den Par« 
theyen in Dienfte ftehet, oder Denenfelben mit 
Bluts-Freundfchafft ‚oder fonft verwandt ſey, und 
in mel Gra u, E 
13. Die Zeugen follen (aufferhalb in denen 
Befragungen , melche. bey DBerhören vorgehen) 
nicht in Benfeyn der Partheyen ‚noch Gegenwart 
eines andern Neben⸗ Zeugen, ſondern befonderg von 
dem Richter oder Commiffario in Anmefenheit des 
Gerichts Altuarii allein , abgehöret ‚und von die» 
ſem die Auffage fehrifftlich verfaflet werden. 
14. Nach der Abhörung, folldem Zeugen feie 
ne ad Protocollum genommerfe Auffage deutlich 
vorgeleſen, und er dabey geftaget werden, fich 
zu erklären, ob felbige in der Warheit beſtuͤnde, 
und da er folches mit ja beantwortet, ſoll er be» 
meldte feine, Depofition im Protocoll unterfchreis 
ben, oder Da ernicht fehreiben koͤnte, feine Un 
wiffenheit im fehreiben anzeigen, welche fo wohl 
im —— als auch in der Ausfertigung anzu⸗ 
eigen iſt. 
* Soll auch der Richter oder Commiſſarius, 
alles was der Zeuge deponiret, wenn ſolches zur 
ſtreitigen Sache gehoͤret, fleißig prorocolliren 
laſſen / und Feine Umſtaͤnde Davon übergehen. 
16. Wennein Zeuge in feiner protocollirten 


Auffage etwas hinzu feget, davon thut, oder aͤn⸗ 


dert, fo ſoll e8 in einen Appendice oder in mar- 
gine gefchrieben, und fo wohl vom Richter, als 
von ihm, menn er fehreibens Fundig ift, unter 
fehrieben werden; Was fonft aber zroifchen den 
Linien gefeget, und Die Appendices die nicht un. 
u worden, folcherrift fein Glauben beye 
meſſen. 
ei 17. Soll der Richter vom Zeugen vernehmen, 
ob er wegen meter Zeit, feine Bezahlung 


verlanget,, folchenfals ift Die Taxe nach der Per» 
fon und Reife einzurichten. 

18. Und foll obiges alles bey Denen Zeugen 
Verhoͤren, Sub pena nullitatis, fleißig obiervi- 
10. Sole nerkiehen Dee Partheyen, nich 

19. Wir ver en en, nicht 
über zehen Zeugen in caufa civili über ei⸗ 
nem Fatto zu produciren, und denen Richtern 
über folche Ania { feinen mehr abzuhören , fonft 
fan der Zeugen-Führer , wenn gleich die Erjiat- 
tung aller Gerichts-Eofien ihm endlich zuerkandt 
mürden, von feinem Öegenpartdefhalb feine Re- 
ftirution pretendiren. 

20, Der Eingang des Rotuli examinis foll fum- 
marie nur in fich begreiffen , gegen welchen Tag 
und Stunde die Zeugen ad deponendum, und 
die Gegenpart , der preitirung des Eydes beyzu⸗ 
wohnen, eitiret worden, twie auch der Tag und 
die Stunde, da Terminus eingefallen , und der 

gen und Partheyen Comparirion oder Aus 
leiben, ob Preftation des Eydes, bey An» oder 
Abtwefenheit der Partheyen gefehchen, der Ta 
da jeder Zeugeexaminiret worden, deffen Tauffe 
und Zunahmen, Alter, Profeflion und Wo 
nung, und mas fonft die Partheyen ad Protocol- 
lum zunehmen gebeten haben, und darauff ver» 
williget werden, : 

21. Die Gerichts» Altuarüi, welche dieſes In- 
ftrrumentum gefchrieben haben, find nicht befugt, 
wenn die Zeugen an dem Ort wo fie — 5 
befindlich , andere Salaria zu nehmen ‚als die Tas 
ge nach Anzahl der Bogen, foing rein gebracht 
worden, befaget: gefchichet es aber aufjerhalb, 
fo haben fie Die Wahl,enttweber die Ausfertigungs« 
Bebühr,oder Die Reife Taxam,nemlich zen dritte 
Theile ‚fo viel als der Richter empfangen foll, zu 
fordern,beydes aber fönnen fie austwas Pretext e8 
auch feyn mag, nicht zugleich pretendiren, 

22. Die Roruli examinis füllen derjenigen 

arthey, fo Darum angehalten, und nicht ihrem 

genpart ausgeantroortet werden, wenn ſie as 
ber ex officio auff Unferer Srangöfifchen Fifcalen 
fuchen, geſchehen, follen fie denenfelben alleine 
zugeftellet werden. 

‚23. Wenn die Zeugen abgehöret worden, ſoll 
Die Parthey, fo darum angehalten, ihrem Ges 
genpart eine Abfehrifft Des Protocolli communi- 
eiren laffen, und iſt Die andere Parthey fchuldig, 
binnen acht Tagen ihre etwan habende Exce- 
ptiones zu übergeben, fonft in der Sache ohne 
weitern Befehl noch Procedur , zum gerichtlichen 
Spruch gefchritten werden foll. 

24. Wuͤrde Diefelbige Parthey aber , welche 
das Zeugniß geführet hat, fothane Communi- 
cation unterlaffen , fo fan das Gegentheil fie 
ſchrifftlich interpelliren, daß fie folches binnen 
drey Tagen preitiren foll, und nach derer Ver⸗ 
flieffung ‚ iſt Der Gerichts. Attuarius fehuldi 
Vorzeigung folcher Interpellation ‚die Ab Zr 
des Prorocoll® ‚bemeldtem Gegentheil gegen die 
Gebühr, zu extradiren , und folf hergegen ders. 
felben ein ‘Befehl an die ſaͤumende, zu Erſtat⸗ 
tung folcher entrichteten Gebühr , accordiref 
werden. 

25. Die Gegenpart, welches feine — 

wi 
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wider die Zeugen communiciret,ober ſich deren be ⸗ 
geben hat, ijtberechtiget, Die Communication von 
der Zeugen Auflage zu fordern, und fals die andere 
Parthey, fo die Zeugen Verhoͤr ausgebeten ‚ folche 
Communication verfagen wuͤrde, iſt der Zeugen 
Auffage zu verwerffen, und foll mit den Spruch, 
ohne darauf jurreflettiren, verfahren werden. 

26. Würde auch das Gegentheil, tiber mel» 
ches das Zeugniß geführet worden, die Auffage 


der Zeugen zu feinem Vortheil ziehen wollen, fo 


* 


iſt ſie befugt, wenn fie beym Gerichts⸗Attuario, 
einen Schein produeiret, und auch eine Copey 
davon übergiebet , mie fie ihre {Exceptiones fie 
der die Zeugen eingebracht, oder ſich deren be» 
geben, eine Abfchrifft folcher Auflage, gegen 
rang ne Gebühr, von bemeldtem A- 
&uario einzulöfen, weßhalber dann ein Manda- 
tum executoriale,. zu Erflattung fothaner Infos 
ften , wider die andere Parthey gegeben werden 
ſoll, worein die Reiſe⸗koſten oder -Bothen:Kohn, 
fo darzu nöthig geweſen mit zu begreifen. 

27. Solte die Parthey, welche Die Zeugen 
Verhoͤr ausgewuͤrcket, Das Protocoll, oder Die 
Auffage der Zeugen nicht communieiren wollen, 
fo hat die andere Parthey acht Tage Dilarion, 
um das Prorocoll, und dann wiederum noch acht 
Tage, um die Auffage der Zeugen einzulöfen; 
Iſt Die Abhörung aber exrra judicii loeum gehal⸗ 
ten worden, fo iſt nach Entlegenheit des Orts, 
noch eine Dilation fo wohl hin, als wieder zu 
rück zu kommen, und zwar ein Tag auff fünff Mei» 
len zu verflatten. . Ka 

28. Es follen aber alle obi eacht taͤgige Fri⸗ 
ſten nur bey Unſerm Frantzoͤſiſchen Ober⸗Gericht 
ſtatt finden, bey denen Unter⸗Gerichten aber, 
find dieſelbe nur auff drey Tage zu ſetten. 

29. Wenn die Partheyen auff beyden Seiten 
ein Zeugen. Verhoͤr ausgefuͤhret, fo konnen fie 
beyderfeits Feine Communicarıon , weder Des Pro- 
tocolls, noch der Zeugen Auflage, eine von Der 
andern begehren , biß fie ſelbſten Das Protocoll, 
und dann die Auffage der auff ihrer Seiten abge» 
höreten Zeugen, vorhero einander relpettive 
eommunicıret haben, 

30. Das Gegentheil,: welchem Das Prorocoll 
und Die Depolitiones der twider ihn abgehöreten 

eugen communiciret worden, Fan hernach we⸗ 

et in prima, noch Appellationis inftantia, eini» 
ge Zeugen auff fein Anhalten abhoren laffen , noch 
wider des Gegentheils abgehörete Zeugen, eini⸗ 
ge Excepriones mehr proponiren lafjen, 

31. Iſt die Zeugen» Verhoͤr in der Audientz 
veranlaffet,, da die Partheyen mit Schrifften zu 
verfahren nicht admirtiret worden, fo foll auch 
der Zeugen Auffage, gleichfals auff eine bloffe 
Notification indie Audientz gebracht, und ohne 
weitere Procedur, zur rechtlichen Entfcheidung 
gefchritten werden. 

32. Fals eine Zeugen-Derhör durch des Rich⸗ 
ters oder Commillarii verfehen , für nichtig erklaͤ⸗ 
ret würde, fo ift folche Procedur auff deſſen Un. 


‚ Boten, wieder vorzunehmen, und Fan die Par ⸗ 


they eben felbige Zeugen nochmahls abhören laffen. 

33. Wir verftatten auch, daß in Civilibus, 

im Denen ex juris difpofitione gefegten Cafibus, und 
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wenn die zu produeirende Zeugen’ mie hohem Al⸗ 
ter oder Leibes ae —— en 
auff weite Reifen begeben tollen, annoeh ante 
litis conteltationem ſolche Zeugen ad fururum 
ufum abgehoͤret werden mögen, zu dem Ende ifl 
die Parthey ſchuldig, mit einer Suplic beym Kichs 
ter folches zu fuchen, darinnen alle fatta proban- 
da zu fpecificiren, der Zeugen Tauff / und Zunah» 
men, und Wohnungen anzuzeigen, und folcheg 
feinem Gegenpart , nebjt einer Citation , dem 
Zeugen Eyde ſolito more beysumohnen , infinui- 
ren zu lafjen, und dann müfjen der Zeugen De« 
pofitiones verfiegelt werden, und beym Nichter, 
oder deffen Actuario verbleiben, 

34 Iſt nun eine folche Zeugen + Werhör ad 
probandam attionem inſtitutam vel inftıruendam 
Beben. fo ift der Kläger fchuldig, binnen 

ahrs felbige fortzufegen; Wuͤrde er aber folcheg 
verfaumen , fo iſt Der Zeugen Auſſage nach ver⸗ 
floffenem Jahre, für nul und unfrafftig u halten. 

35. Iſt folche Abhörung aber ad ftabiliendas 
exceptiones eines Rei verfiattet worden, fo Fan 
allegeit der Beklagte, wenn er gerichtlich belan 
get wird, felbige Depolitiones zur Gegen, Nothr 
durfft gebrauchen, 

‚36, Ingleichen verfiatten Wir hiermit gnde 
Digft, Daß Zeugen, ad ‚perpetuam rei memori- 
am abgehöret werden mögen, hierbey aber iſt in’ 
gebührender Obiervanız zu halten, Daß, wenn 
jemand dabey interefiret,, der Zeugen Tauff⸗ 
und Zunahmen, und Wohnungen, mit den ta- 
Eis probandis, dem Gegenpart communiciref 
erden, tware aber niemand zu der Zeit interef- ' 
firet, fo foll der Richter ex Officio Fölche Ders 
hör vornehmen, und wenn die Parthey folche’ 
Depofitiones gerichtlich produciren will, fomüf 
fen mit denen abgehöreten Zeugen, warn ſie noch 
am Leben, ihre Auſſage repetiret werden, 

Tırurus XIX, 
Von den Exceptiomen wider die Zeugen. 


‚2. Die Exceptiones wider Die Zeugen follen 
nicht zweiffelhafftig oder general ſeyn, fondern 
auff umiandlichen guten Gründen beruhen , 
oder ganglich verworffen werden. 

2. Solte wider die Zeugen excipiref erden, 
daß fein gefanglichen Hafft gemefen , peinlich 
angeklaget, oder gar comdemniret worden, fo 
find folche Exceptiones pro calumniofis zu halten, 
wo * vor — Deu — gi 
Arteftata, Sentengen, oder gerichtliche Atani 
bemiefen werden. BE * 

3. Der Zeugen⸗Fuͤhrer iſt befugt auff ſolche 
Exceptiones zu replieiren, es ſollen aber feine 
Replicz dem Öegentheilcommuniciref , oder wi⸗ 
drigenfals nicht artendiret werden, jedoch geſchie⸗ 
het alles —— des End⸗Urtheils. 

4. Die Richter ſollen wegen der Exceptio- 
nen, fo wider die Zeugen eingebracht werden, 
feinen Beweiß verſtatten, als nur beym Exami- 
ne der Attorum, wenn felbige erheblich befun= 
den morden. 

5. Soll noch vor dem End»Urtheil über folche 
Exceptiones gerichtlich gefprochen werden, und 
fals . erheblich befunden, und fattfam ber 

q wieſen, 
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beriefen, fomögen folcher Zeugen Auffage nicht 
gelefen werden. 


6. Kein Procuraror foll wider einen Zeugen 
excipiren, bif ihm fein Principal Die Exception 
unter eigener Hand fchrifftlich gegeben „oder ihn 
mit einem Special Mandato , felbige zu proponi- 
ren, verfehen habe. 

Tırurus XX. 
Von den Recufationibus wider die Richter. 

ı. Ein Richter , welcher mit einer Parthey 
etwan durch Blut-Freundfchafft biß auff leibli⸗ 
cher Geſchwiſter Kındes » Kinder inclufve ver» 
wandt ift, Fan in Civil-Sachen bey Unfern O⸗ 
ber» und Unter-Gerichten recufiret werden, jer. 
doch Fan derfelbe in der Sache erkennen, wenn 
alle Partheyen darein —— confentiren, 

2. $q Criminal- oder Halßgerichts. Sachen 
aber, kan ein Richter biß im fünfften Gradu in- 
elufive removiret werden, und wenn er des An⸗ 
klaͤgers, oder Angeklagten Nahmen oder Wap- 
pen führet, oder unter deſſen Agnaren fiehet, fo 
foll er in emni gradu von der Sache abſtehen, 
wofern nemlich folche Verwandſchafft ihm be= 
kandt, oder von einem der Parthe, bewicſen 
wuͤrde, und kan derſelbe in ſolchen Faͤllen, wenn 
gleich Die intereſſirte Partheyen beyder ſeits, auch 
gar unfere Fiſcaͤle Darin eonſentireten, keineswe⸗ 
ges als Richter in der Sache erkennen. 

3. Auch wenn der Richter denen beyden Par⸗ 

zugleich verwandt waͤre, ſo ſoll dennoch 
obiges alles in allen Civil-und Criminal-Sachen 
ſtatt finden. 
4. Wird nicht allein die Verwandſchafft zwi⸗ 
fehen den Richter, and Partheyen, fondern 
auch mit feiner Frauen allhier verſſanden, wenn 
nehinlich felbige noch lebet, oder lebendige Kin⸗ 
der hinterfaffen; Iſt ſie aber und auch ohne Kin 
der geftorben, fo Eonnen doch ein Schwieger » 
Vater, Schwieger +» Sohn, oder Schwager, 
nicht Richter fenn. 
. 5. Wennein Richter in fimilicafu flır fich felbft 
einen Proceß führet , und folches fo fort fchrifftlich 
beriefen wird, ſo kan er recufiret werden, iſt der⸗ 
gleichen Beweiß aber nicht verhanden, ſo ſoll 
es Richters deßfals gethaner Erklaͤrung voͤlliger 
Glaube gegeben, und darwider den Recuſanten 
keine Zeugen Verhoͤr, noch Dilation , um ſchrifft ⸗ 
lichen Beweiß einzubringen verftattet werden. 

6. Ingleichen wenn ein Richter die Streitz 
Sache, ald Richter oder Arbiter fehon unter 
fuchet , oder darin beyrathig geweſen, oder deß⸗ 
fals Sollicitationes oder Recommendationes ge⸗ 


- than, oder auffer der Deliberation fein Worum 


egeben, fo Fan derfelbe recufiret werden, def 
en darüber gethane Erklärung aber, wenn fein 
ſchrifftlicher Beweiß verhanden, pro veritate an» 
genommen merden foll. 

7. Alto ift es auch zuhalten , wenn ein Rich» 
ter für fich eine Streit-Sache führet vor einem 

- andern Gericht, mofelbft die ine Parthey mit 
im Judicio fihet, 

8. Sleichfals auch ‚mennder Richter nach an» 
Hefangenem Procels, oder fechs Monathe vor der 
angeftelfeten Reeufationg- Klage, von fich Droh⸗ 
morte vernchmen laffen, oder eine Hauptfeind · 
fchafft vorgegangen. 


9. Wenn auch ein Richter eines Collegü oder 
Communitaris membrum iſt, deffen Intereffe bey 
der Streit-»Sache verfiret , oder der einen Par» 
they durch Vormundſchafft, Erbfchaffts-Anmwar- 
tung hat, oder Donatarius, oder Herr ift, fo 
ift er deßhalb billich zu recufiren, ° 

10. Im übrigen wollen Bir andere Juris und fa- 
Ei eauſas deßwegen ein Richter mit Fuge Fan recu- 
firet werden, keinesweges * haben. 

11. Zwar koͤnnen unſere Raͤhte, Richter und 
andere Gerichts⸗Bediente, wenn fie ſelbſten, o⸗ 
der ihre Kinder, Väter, Mutter, und andere 
mehr Verwandten, oder ihre Pupilli und Mino- 
rennes, vor demfelben Gerichte , darin fie mit 
figen, Proceß führen ‚wohl die Richter zu Hauß 
informiren, in die Gerichts-Stube aber , follen 

ie, fo lang die Sache examiniret mwird,nicht ge» 

‚noch gelitten werden , fondern fich mit Fleiß 
Davon abfentiren, 

12. Wenn bey Erweg⸗ und Endfcheidung dere 
leichen Sachen nöthig gefunden , erwehnte Un⸗ 
re Gerichts- Bediente mündlich zuhören , fo 

follen fie keinesweges, nachdem fie gehöret wor⸗ 
den, weder unter fothanen, noch andern Der» 
wandt, fie mögen Nahmen haben mie fie wollen, 
in der Gerichts ⸗Stube verbleiben , fondern alfor 
fort herausachen , und für niemanden follieiti- 
ten, geftalt Unſere Fifcales, bey denen Unter ⸗Ge⸗ 
richten fchuldig ‚Unferm Fifcali im Ober⸗Gerich · 
te, alle Contraventiones befandt zu machen,oder 
felbften dafür zu flehen. _ 

13. Wann die Recufarion für erheblich er= 
fandt worden, Fan der recufirte Richter, unter 
mas für Pretext es auch gefehehen möchte, bey 
Referirung aus der Sache,in der Gerichts / tus 
be nicht bleiben , und wenn felbige bey einer Ver⸗ 
hörabgehandelt wird, foll er fo lang abtreten, 
biß das Urtheil publiciret worden, 

14. Ein jeder Richter iſt fchuldig , wenn er 
weiß, daß wider feine Perfon einige erhebliche 
Uefachen Der Recufation find ‚felbige, che fie pro- 

oniret werden, felbft anzuzeigen , welche dann 
—— Parthey communiciret werden 
ollen. 

15. Kein Richter aber ſoll aus freyen Willen 
ſich in einer Sachen zu erkennen begeben, fon» 
dern ift ſchuldig, die lirſache dem Gerichte zu er» 
öffnen , und deſſen Urtheil Darüber zu erwarten. 

16, Gleicher gefialt befehlen Wir allen Par⸗ 
theyen, fo bald fie wider.den Richter eine und 
andere Reeulations⸗ Urſache erfahren, felbige uns 
gefaumet zu proponiren, 

17. Nachdem ein Richter oder Parthey die 
Recufations-Lirfache angezeiget , foll der Recufant 
binnenacht Tagen,a die infinuarionis folcher An» 
zeigung, feine Recufation fortiegen , oder nicht 
mehr damit gehöret merden ; Iſt Die Parthey a⸗ 
ber nicht zugegen, und der Procurator bittet um 
Zeit ‚dab; er fehreiben ‚und ein expres Mandatum 
erwarten möge ‚fo Ean ihm zwar nach Entlegen ⸗ 
heit des Orts, eine Dilation verſtattet werden , 
welche aber keinesweges zu prorogiren ſeyn foll. 

18. Solte weder der Richter noch Feine Pare 
they , fothane Urfache angeseiget haben ‚fo ifi die 
intereflirte Parthey befugt ‚auch zu des 

Pro 
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oceſſes Die Recufation $u"proponiren', wenn 
ga einem Ende erhalten Ban ‚ daß die Urfar 
chen ihr allererit bekandt worden. 
19. Und gleich wie Wir allbereit Titulo 17,8. 
5 gnadigft verordnet haben, daß Fein Commis- 
arius, wenn deffen Abreife acht Tage vorher in- 
finuiret torden, nicht anders als drey Tage vor 
der Reife, ob gleich diellrfachen allererſt in Er» 
fahrung gebracht, recufiret merden Fan , fo foll 
es Dabey fein Bewenden haben , und bemeldter 
Commiflarius,non obftantecontradi&tione und ap · 
— ahren, nach vollbrachter Reiſe aber 
an Die klagende Parthey, mit den Recufationge 
Urfachen gehöret werden, 
20, Die Recufationes füllen durch eine Su- 
lic, morin die Arfachen., fo Anlaß dazu geger 
en, enthalten , vorgeftellet werden, und von 


Der fuchenden Parthey, oder Deren Procuratore, 
und zwar Krafft eines dabepgehenden Special- 
Mandat, unterſchrieben ſeyn; Doch fan der Pro- 


<urator , wenn einige Recufationis caufz in für 
nes Principalis Abweſenheit vorkommen , ohne 
Special - Mandat Durch eine von ihm unterfchries 
bene Suplic bitten „ daß der Richter von der 
Sachen abftehen möge, 

2ı. Sollen die Recufationg » Urfachen. dem 
Richter communiciret werden , welcher dann 


fehuldig iſt, fich zu erflaren , ob diefelbe wahr vet 


oder unwahr, und dann foll darauff , wenn er 
vorher abgetreten ijt,gerichtlich gefprochen werden. 

22. Sollen in Unfern Srangöfifchen Ober 
und Unter⸗Gerichten in Berlin, wie auch in an⸗ 
dern Gerichten, da von Uns Gerichte» Alleflores 

gnadigit beftellet worden, Die caulz recufationis 
durch Die andern Richter , fo nicht recufiref ‚uns 
terfuchet,, und darüber erfandt werden; In de» 
nen Dertern aber, da die Jultitz Durch einen eine 

igen Richter adminittriret wird, foll die Suplie 
—— den Recufations.Urfachen , in Unſerm Fran⸗ 
göfipen Ober-Gerichte prefentiret, und fals ſel⸗ 

ige erheblich befunden, von demſelben einem 
andern Richter committiret werden, den Haupt⸗ 
Fer Durch einen Rechtlichen Spruch zu ente 

eiden. 

23. Deßgleichen ſollen alle Appellationes von 

in reculationis inſtantia geſprochenen Sen- 
tentz, ſummariter gehoͤret und abgethan werden, 
doch abet, wenn eine interlocutoria oder defini- 
uva ſententia ın caula principali mit darzu kom⸗ 
met, und deßfals appelliret worden , h follen 
Die beyde Adtiones mit einander conjungiref,und 
äugleich erörtert werden. 

24. Soll feine Revilion von den Urtheilen, 
ſo in Unferm Srangöfifchen Dber-Gerichte in cau- 
fa recufationis ergangen, verſtattet, fondern ad 
decifionem rei principalis fortgefchritten werden, 

25. Deffen Recufationes für impertinent und 
unzulaͤßig erfandt , oder er damit, abgewieſen 
worden, weil er fie nicht erweiſen Fönnen , der= 
ſelbe ift in Unferm Sransöfifchen Ober» Gerichte 
mit 20, Thlr. und in Denen Inter» Gerichten mit 
20. Thlt. zu beftraffen, die Helffte für ns, und 
Die andere Helffte für den recufirten Richter, zu 

erlegen, und kan folche Strafe , aus Eeinerley 
Urfachen nachgekaffen noch gemindert werden, 
26. Uberdem kan felbiger Richter ‚megen der 
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ihm zugefügten Injurien , gebůͤhrende Sarisfaftjon 
fuchen, tmelche ihm auch, habita perfonz & fa- 
&i ratione, zuerkandt werden foll, folchenfals a· 
ber fichet demfelben nicht frey bey der Sachen 
Unterfuchung als Richter zu bleiben, 
Tıruzus XXL. 
Don denen Klagen, wenn ein Richter be⸗ 
langet wird, ob hätte er Lite /uam 
gemahet, 

1. Derorbnen und befehlen Wir allen Rich 
tern hiemit gnaͤdigſt, wenn die vor ihnen anhän« 
gig gemachte Proceffe und chen, zur 

nüge conteitiret morden, daß fie felbige unver- 
zoͤgert, vermöge rechtlichen Spruchs entfcheiden 
follen , fonft muͤſſen fie defhalben denen Par 
theyen , allen Daraus zu machfenden Schaden, 


ehen. 

2. Wenn die Richter in prima inftamtia ſich wei· 
gern oder faumig find, die Sache, fo biß zum 
Spruch ausgeführet worden, gerichtlich zu ent». 
ſcheiden, fo follen fie verinögeeiner ſchrifftlichen 
Interpellation darzu angemahnet und erfuchet 
werden, und find Die Gerichts ⸗ Diener bey Were 
luſt ihres Dienftes fehuldig, denenfelben othane 
Interpellation zu infinuiren, iI 

3. Und ſoll ſelbige Interpellation, dem Rich · 
ter in feinem Haufe ‚oder deſſen Aduario infimui- 


4 Nachdem ein Unter-Richter zweymahl und 
zwar von drey zu drey Fagen,auff: obgefegte Wei⸗ 
fe ift erinnert worden ſo Fan die interefhirte Jar» 
theyimegen denegirter Juftitz appelliren,, und 
denfelben verklagen , welcher dann ‚twofern es al» 
fo befunden worden, alten verurfachten Scha⸗ 
on — zu erſtatten, angehalten wer⸗ 


vd 5 

5. Ein Richter, der auff folche Weife verklas 
get worden ‚foll fab- peena nullitatis , und bey Er 
ftattung alles Schadens und Unkoften, in der 
Streit-»Sachenichterfennen,, es fey denn, daß 
die Klagte unerheblich befunden , oder daß die 
beyde Partheyen darın confentiret hätten. 

6. Sind auch die Referendarii in Unſerm 
Srangöfifchen Ober-Gericht ſchuldig, die ihnen 
committirte Proceſſe mit allem Fleiſſe zu exami- 
niren ‚und ohne Verzug und Weitlaufftigkeit zu 
referiren, welches Wir hiermit auff ihre Ger 
fin und Treue legen und ankommen kaffen, 

Tırurus XXI, 
Von Abfaſſung und Pudlicariom der Urtheile, 

1, Sollen alle und jede Ahſchiede in der Au- 
dieniz nach gefchehener Berhör, und vereinigten 
Voris, auff einen befondern Bogen, durch denje⸗ 
rigen, welcher die Diretion hat , auffgeſehet, 
und daraus publieiref ‚auch nach geendigter Au- 
dientz, dem erichtd-Adtuario jugejtellet werden, 
melcher felbige in Das getwöhnliche Audiente Re⸗ 

ifter oder Protocoll abfchreiben ‚und dann ohne 
ie 57 — bemeldtes Regiſter ſamt den Bogen , 
dem Richter wiederbringen ſoll, damit er ſoiches 
collationiren, und die ſaͤmtliche Abſchiede und 
Urthel, fo in jeder Audieng abgefaſſet worden, 
unterfchreiben möge, 

a. In denen fchrifftlichen Proceſſen, und ins⸗ 
gemein in allen Rechts ⸗ Sachen, Da Die Sencen- 

Dga tie 


! 
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tie definitive Oder interlocutoriz ex Altisabge» 
faffet werden , follen felbige Durch Den Referen- 
darium ‚too einer ift, auff einen befondern Bo» 
gen gefeget , von dem Dire&tore revidiref , und 
von dDemfelben ‚allen Raͤthen und Affefloren , fo 
dabey gemefen ‚unterfihricben werden, warn a⸗ 
der nur ein Richter ift, fo füllen fie von ihm al 
fein auffg , und unterfehrieben, auch folch 
Blat dem Adtuario eingehandiget werden, Daß er 
folche Sententz oder Urtheil in Das Audientz-Pro- 
tocoll einfchreiben, und dann dem, welcher Die 
Direction hat ‚oder dem Richter, wo nur einer 
ift ‚ad conferendum überbringen ſoll, und müf 
fen folche Sentengen alsdann, fo wohl von be» 
meldtem Richter ‚als von allen Raͤthen und As- 
fefloren ‚fo dabey voriret ‚in dem Gerichts + Pro- 
tocoll unterfehrieben, und gleich andern Urthei» 
len in denen gersöhnlichen Audiengien publiciref 
werden, 

- 3. Die Gerichts-Atuarii follen ein abfonder+ 
liches eingebundenes Regifter halten ‚deffen Bor 
gen durch den Richter numeriret und verzeichnet 
find ‚darein fie auff eine Seite, alle Gelder, fo 
bey ihnen, aus mas Urfachen es auch gefehehen 
möge , depaniret werden , richtig einfehreiben, 
und bey 20. Thlr. Straffe, denen Deponenten 
einen Schein darüber ausftellen follen , und auff 
die andere Seite find fie fehuldig , alle im, Ge 
richte ditirte Straffen zu verzeichnen ‚ damit ſel⸗ 
bige beygetrieben werden mögen. 

4. Wenn ein Proceß biß zum Spruch ausge» 
führet worden , foll das End-Urthel, fodarauff 
erfolget, wegen Abfterben einer Parthey, oder 
feines Procuratoris ‚nicht auffgefchöben werden. 

5. Iſt aber eine Sache noch nicht ausgefüh- 
ret , fo füllen alle Proceduren und —— 
fo nach der Parthey, oder deſſen Procuratoris 
ſterben, ingleichen auch, wann der Procurator, 
entweder weilen er religniret, oder ſonſt nicht 
mehr poftuliren Fan ‚ergangen , nichtig und une 
kraͤfftig feyn ‚es fey dann ‚ daß der Proceß reas- 
fumiret , oder ein ander, Procurator bejtellet 
worden. 


6. Ein Procurator, der ſeines Principalis Ab⸗ 


ſierben erfaͤhret, iſt ſchuldig, ſeinem Gegentheil 
ſolches infinuiren zu laſſen, und biß dahin find 
alle Proceduren für gültig zu halten. 

7. Wuͤrde das Gegenpart ‚dem fothane No- 
tification gefehehen , Das angegebene Abfterben 
negiren, fo fan es pz den Proceß profequiren, 
menn aber Das Abfterben nachgehends wahr bes 
funden wird ‚fo foll alles, was a die notificatio- 
nis vorgenommen, nichtig und unkrafftig feyn, 
und die Unkoſten nicht in der Taxe kommen, auch 
felbft der Procurator ‚fan felbige von feinem Prin- 
eipali nicht pretendiren, er habe dann ein ſchrifft⸗ 
liches Special - Mandaram gehabt daß erdieNo- 
tification vom Abfterben ungeachtet ‚den Proceß 
forttreiben follen. 

8. In allen Sentengen und Urtheilen, morin 
auff eingebrachten Beweiſe, einer Parthey einige 
Geld-Zinfe, oder ruͤckſtaͤndige Forderungen zus 
erkandt, foll derer Liquidation und Calculus zus 
gleich bengefüget werden, 

9. Soll in allen Sentengen und Urtheilen, 


fein ander Datum gefeet werden, als der Tag 
da fie in der Audientz publiciret worden, 


Turutus XXIII. 


Von der Execution der Sentengen und 
Urtbeile. 

1. Wenn jemand vermöge einer Sententz, ſo 
in vim rei judicatz ergangen, condemniref wird, 
eines liegenden Grundes Pofieflion zu verlaffen, 
fo ift er fehuldig,, und zwar bey so. Thlr. Strafr 
fe, Die Helffte für Uns, und die andere Helffte 
für fein Widerpart, viersehen Tage nach der an 
ıhm felbften, oder in feinem Haufe befchehener 
Infinuation befagter Sententz , Die Pofleflion 
mürcflich zu verlaffen, und Fan folche Straffe 
feines meges weder moderiret , noch tmeniger 
gänglich remittiret werden. 

2. Wenn ein Procurator beſtellet iſt, ſoll man 
die Sententz oder Abſcheid der Parthey ſelbſten 
nicht infinuiren laffen, biß fie vorhero Dem Pro- 
curatori iff infinuiret worden, 

3. Fals der Beklagte nicht pariren wolte, fo 
Fan er vierschen Tage nach der erſten Interpella- 
tion, mit Inhafftiruug feiner Perfon , des ſtrei⸗ 
tig geweſenen Guts Befisung zu quittiren ange» 
firenget, und dem Kläger allen Schaden und 
Unkoſten zu erfegen, condemniret werden, 

4. Iſt folches Gut aber über fünff Meilen von 
dem Beklagten entlegen , fo foll zu der abgeſetz⸗ 
ten Friſt, je auff fünff Meilen nochein Tag ge» 
geben werden. 

5. Eine Sententz hat allererft vim rei judica- 
te, wenn fie in ultimo Judicio ergangen, oder 
wenn die Partheyen, entweder gar nicht ober zu 
fpat appelliret, oder auch bey der Sententzacqui- 
elciret haben, mie auch, wenn die Appellation 
für defert erfandt worden, 

6. Wenn jemand unter eines andern Rich= 
ters, als welcher die Sententz gegeben, Jurisdi- 
&ion, eine Sententz ad Executionem bringen 
laſſen will, fo iſt er ſchuldig, denfelben darum 
gebührend anzufprechen, nnd foll ihm alsdenn 
Die Execution absque cauf@ cognitione verflattet 
merden. 

7. Würde jemand direfte vel indirefte die 
Execution einer Sententz ‚oder auch de falto und 
mit Gewalt zu verhindern fuchen , fo foll extra- 
ordınarie wider ihn folchergeftalt gerichtlich ver- 
fahren werden ‚daß er nicht allein den Schaden 
und Die Unfofien tragen, fondern auch der inter- 
eſſirten Parthey ‚die ganze Poli, fo in der Sen- 
tentz zuerkandt worden, wieder erſetzen, und uͤ⸗ 
ber dem noch mit 30. Thlr. die Heiffte fuͤr Uns, 
und die andere Helffte für befagter Parthey ‚ge 
ſtraffet werden foll, welche Straffe dann keines⸗ 
weges erlaffen ‚noch moderiret werden fan , ge⸗ 
ſtalt Wir hiermit Unfern Srangöfifehen Fifcdlen 
— anbefehlen, daruͤber feſt und ſieiff zu 

alten. 

8. Wann gerichtlich wider jemand erkandt 
worden, daß er gegen Erſetzung und Abtrag ei» 
ner gewiſſen Summa Geldes , ingleichen der von 
ihm in einen liegenden Grunde angemandten Im- 
penfen und Berbefferungs-Kofien,felbigen Grund 
raumen fol, fo ift er nicht eher fehuldig die Pof- 


eflion 
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ſeſſion abzutreten, biß ſolcher Abtrag wuͤrcklich 
geſchehen/ zu welchem Ende dann ihm nur ein 
wiſſer Termin zu fegen, damit er felbige Ro 
en koͤnne liquidiren laſſen, wenn der Termin 
aber verfloffen, und die Liquidation nicht ge 
eg 5 hg tere ‚daß 
er ſo i en, die Bezahlung t 
wolle, in Des Örundes Poflefion g : ng 
9. Fals eine dritte Perfon gerichtlich. interve- 
niendo, die Execution der in Unſerm Srangöfi= 
fehen Dber- Gerichte gefprochenen Sentenge, zu 
verhindern füchen,, und von ſolcher Contradikti- 
on —— wuͤrde, ſo ſoll ſie in 30. Thlr. 
Straffe, und in Unſern Frantzoͤſiſchen Unter⸗Ge⸗ 


richten, in 15. Thlr. verfallen ſeyn, welche Uns 


zur Helffte, und dem andern Theil zur andern 
Helffte zukommen ſollen. 

10. Wenn die Sententz wegen Einraͤumung 
der Pofleflion eines liegenden Grundes, viresrei 
judicare erreichet hat, fo fol diefelbe ungeach⸗ 
. tet eines dritten Contradilion wider den Poffel- 
forem, welcher condemniret morden , zur. Exe- 
eution gebracht werden, Doch aber des Contra- 
dicenten Jura in ihrem Werth verbleiben. 


mit gnädigft, daß hinfuͤhro, wie in Unſern Teut⸗ 
ſchen Gerichten gebraͤuchlich, alſo auch in denen 
Frantzoͤſiſchen Gerichten, dag fatale appellationis 
interponende, nur auff sehen Tage, und zwar 
a momento publicate fententiz ad momentum 
appellationis, zuſetzen und folchergefialt ſtricte zu 
obferviren, daß nach fienen folchen zehen 
Tagen, Feine Appellation mehr angenommen 
en ie Sentenge vim rei judicatæ 

n o * 
ı2, Die Art und Weife Appellationes einzu= 
menden, foll ſeyn, daß derjenige, melcher durch 
eine Sententz graviret zu feyn vermeinet, ſchul⸗ 
dig, bifinen sehen Tagen, von. Publication Der 
Sententz anzurechnen, in demfelben Gerichte, 
100 fie gefprochen worden, felbft oder Durch ci» 
nen Procuratorem, dem Gerishts-Aktuario feine 
Appellationem zu notificiren, und die gewoͤhnli⸗ 
che Appellationg»Ghelder , ald, wenn der Procels 
biß und unter 100, Thlr. an Geld oder Werth 
importiref, einen Thle, und wenn er hundert 
hir. übertrifft, zwey Thlr. zu entrichten ; Wel⸗ 
che Appellation und Erlegung der Gelder, der 
Gerichte» Aktuarius in dem dazu deſtinirten Bur 
che verzeichnen, auch dem Appellanten, oder 
deffen Procuracori, eine Abfchrifft davon unter 
feiner Hand, umfonft zuftellen ſoll, Damit die 
ermeldte Abfchrifft innerhalb zo. Tagen, dem 
Gegenpart, in deffen Favorem Die Sententz et= 
gangen, oder deſſen Procuratori infinuiret mer 
de, midrigenfals foll die Appellation ungültig 
kon, und der Appellant damit abgemiefen ter» 
en. 
13. Fals der Appellant binnen viergehen Tas 
gen nach verfloffenem farali decendio, feiner Ap- 
pellation nicht renuneiret, und Die Sententz in 
appellationis inftantia confhirmiret ift, fo follen 
Die in $, precedente gefegte Gelder , denen Rich» 
tern und Aſſeſloribus, fo die Sententz gefprochen, 
zu gut kommen, folte Die Sententz aber gaͤntzlich 

U Theil, I. Abtheil. 


No. XCVI: 


si au 
oder zum — niet oder die Re- 
nunciation in o vierzehen Tagen 
ben, (oft Der —— 


ne Unkoſten und Gebühr, die bey ihm nir- 
te Gelder, dem Appellanti nieder —— 
14. Die Zeit dergleichen interponirie und no- 
tificirte Appellationes, beym Ober» Gerichte zu 
introdueiren , follen zwey Monath ſeyn, und foll 
Dafelbji der Appellationg- Schein, mit der Quit, 
tung über die erlegte Gelder, in dem Supplicaro 
worin um Citation des Öegentheild angehalten 
wird mit beygelegt, widrigenfals auff folche Su- 
plie nicht deeretiret werden. 

15, Wenn Die Appellation infinuiref worden, 
und viersehen Tage Darauf verfloffen, fo fan 
Appellarin wahrenden , ad introducendam appel- 
— —— en Monathen, dem Ap- 
pellanten befehlen laſſen zu antieipiren, und di 
— ehender —— 

16. n Appellans binnen ten 
zwey Monathen, feine Appellation —— 
duciref, noch Der Appelſat antieipiret haben, 
folchenfals Fan das Ober⸗Gericht Diefelbe Feines 


weges mehrannehmen, und foll dieSenten 
11. Wir verordnen und befehlen ferner hier⸗ ‚undf tz wo⸗ 


von appelliret worden, vim rei judicare ergrif⸗ 
fen haben, und ſolchem nach von dem Judice a 
quo ad executionem erg merden. 

17. Und endlich ift Unfer gnädigfter Will und 
Befehl, daß alles Geld und Summen derer 
Liquidation und Taxirung gerichtlich ben, 

icht anders als auff Thaler ofehen und 
Pfennige eingerichtet werden folfen. t 
Tırurus XXIV, Es 


Von Caution beftellen und annehme 

1. In allen Sentengen, worin Caution zu ſtel⸗ 
fen erfandt, muß zugleich der Richter ernennet 
erden, vor welchen die Parthen die Caution 
beftellen follen. 

2, Iſt Die Caution dem Gegentheil oder def 
fen Procuratori gerichtlich zu notificiren, und 
wenn binnen drey Tagen darwider nicht excipi- 
ret wird, foll fih der Cavenr beym Gerichts, A- 
ctuario obligiren, und angenommen werden. 

3. Würde aber mider diefelbe excipiret, fo 
follen alsdann Die — 5* auff die erſte Cita 
tion vorm Commiſſario erſcheinen, fummariter 
über die Annehmung oder Verwerfung difcepti- 
ret, und des Commilfarii Verordnungen, non 
obftante Contradittione & Appellatione, Doch 
denen ohne Schaden, zur Execution gebracht 
werden: Geflalt Wir auch allen Srangöfifchen 
Gerichten hiermit verbieten , daß fie Feine ſchrifft ⸗ 
liche Conteltationen,, über der Caventen Vermoͤ⸗ 
gen oder Unvermögen, verflatten follen. 

4. Wann derfelbe aber. einmahl aceeptiret, 


. und folches dem Gegenpart , oder feinem Procu- 


rcrori infinuiret worden, ſo fol Cavent alsdann 
feine Caution beym Gerichts ⸗ Adtuario, untere 


fehreiben. 
Trrurus XXV. 
Von den Rechnungen fo die Vormünder 
und andere —— thun 
ollen. 


1, Alle Tutores, Curatores, Gerichtliche Paͤch ⸗ 
Rr ter, 
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ter, Sequefters, und andere, fo Die Adminiftra- 
tion von frembden Gütern auf fich genommen, 
find fehuldig fo baldfolche Officia geendiget , der 
gerirren Sachen halber, Rechnungen zu thun, 
und find diefelbe nicht eher Davon loß zufprechen, 
wenn auch gleich ihre Rechnungen fertig gemacht, 
und approbiret worden, biß fie den etwan ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Reft abgetragen, und alle Rechnungs» 
Beläge ausgeantwortet haben, . 

2, Der Rechnungs-Führer foll allzeit vor dem 
Gerichte,fg ihn in fein Offeium geſetzet Die Rech» 
nung ablegen , ift er abernicht Gerichtlich zu der 
Adminiftration beftellet worden fo foll er vor dem 
Gerichtefeines Domicilii deßhalben belanget wer» 
den, und koͤnnen folche Rechnungen unter kei⸗ 
nen Vorwandt von Arreftirung der Effelten, 0» 
det intervention privilegirter Creditorum , und 
dergleichen, vor fein ander Jurisdi&tion gezogen 
werden. 


“ 3. Wenn jemand abzulegender Rechnungen 
halber Serichtlich belanget wird, ſo ilter fchuldig, 
auf die erfte Citation zu erfcheinen , fonft fol auf 
deſſen Außbleiben conrumaciret, und er, daß er 
die Rechnung abzulegen , condemniret werden; 
Würde er aber erfcheinen ‚und doch auf den ihm 
infinuirten Tage , feinen Advocar oder Procura- 
torem ‚umb feine Sache zu proponiren, zugleich 
Eommen laſſen, fo fol er Alfofort ohne meitere 
Dilation’ noch Procedur, Rechnung zu thun con- 
demniref werden. « 
.. Fals nach gehaltener Verhoͤr die Sache al. 
fofort nicht entfchieden werden könte ‚fo ſeyn Die 
ven dahin zu befeheiden , daß fie binnen 
drey Tage ohne weitere Proceduren , ihre Noth · 
durfft benderkeits fchrifftlich vorſtellen follen. 
5. Wenn Gerichtlich erfandt wird, daß je 
mand Rechnung ablegen fol, fo muß zugleich der 
Commiffarius ernennet werden, für welchen fel- 
bige , und die darauff erforderte Eiydes-Preiti- 
zung,abzulegen, ſeye; Geſchiehet e8 aber auff ei⸗ 


nen iu a fo foll nicht der Refe- d 


rendarius zur Rechnungs: Abnahm , fündern ein 
ander Commilfarius darzu ernennet werden. 

6. Die Worrede oder Preliminaria in folcher 
Rechnung follen nicht über drey Rogen lang feyn, 
fonft die übrigen Unfoften in der Taxa nicht zu 
artendiren, auch follen darein feine andere Do- 
cumenta, als nur des Rechnungs» Führer! Com- 
mifforiale, oder Tutorium und Copia Der Senteng, 
worein die Rechnung verordnet, mit eingefchrie- 
ben werden. j 

7. Der Rechnungsführer ift fehuldig , am 
Ende feiner — gantze Summam der 
Einnahme und Aufgabe, auch Des Reſtes, jede 
abfonderlich zu feen, würde aber die Einnahme 
höher als die Ausgabe feyn , fo ſoll der Mech 
nungs+ Abnehmer, bloß auf den Extra&t folcheg 
legten Articuls, jedoch feinen Exceptionen wider 
die gantze Einnahme und Außgabe, und ingleis 
chen denen Reften ohne Schaden, befugt feyn, 
den Beftand- alfofort, auch durch Executoriales 
gerichtlich abzufordern. 

8. Gleichergeftalt find die Rechnungführer 
chuldig, in der ihnen durch Die Sententz gefegten 

ift, ohne Prorogation, ihrer Rechnungen per= 


cedur 


ſoͤhnlich zu prefentiren und . & beſtaͤrcken, 
inmaſſen dieſelbe nach verfloſſenem Termin, durch 
Arreitnehmung und Verkauffung ihrer Güter 
auch gar mit Inhafftirung ihrer Perfon , wenn 
die Sache darnach, bewand, und folches vere 
ordnet worden, dazu angehalten werden follen. 

9. Wenn nun folche Rechnung prifentiret und 
beſchworen morden, foll derer Abfchrifft dem Pro- 
euratori DEE R ng-Abnehmers, und zugleich 
demfelben , auf deſſen Recepiffe ‚alle Belage der 
Einnahme ‚Aufgabe und Reſtes communiciref, 
und viersehen Tage lang überlaffen werden, da⸗ 
mit er felbige examiniren möge; Nach Nerftiefe 
fung folches Termins aber , ilt bemelter Procura- 
tor bey 20, Reichsthaler Straffe , Inhafftirung 
feiner Perfohn , und Erfesung alles Schadens, 
Unkoſten und Berfäumnißes ex propriis der in- 
terefirten Partheyen fehuldig , fothane Beläge 
ju reitituiren, und —— von den abgeſetzten 
Straffen unter mas Vorwandt es auch geſche⸗ 
hen möchte, für eine bloffe Comminstion ange 
fehen, noch weniger remittiref , Oder moderiret 
—— ch wollen W | 

‚0, Doch wollen Wir dem Richter Die Fr 
heit laffen , geftalten Sachen nach , und *4 
cauſæ cognitione, ſothane Friſt einmahl für alle, 
biß auf vierzehen Tage noch zu prorogiren, nach 
Verflieſſung ſolcher Zeit aber, ſoll der Procura- 
tor, welcher die Belaͤge zurück haͤlt, durch die 
Straffe, und Mittele, wie oben ſtehet, zu der ⸗ 
ſelben Keſtitution gezwungen werden. 

ı1. Solten verſchiedene Rechnung Abnehme⸗ 
re bey der Rechnung eodem modo interefliret 
feyn ‚fo follen fie zufammen einen Procuratorem 
communem bejiellen; Würden fie fich aber dar⸗ 
ein nicht vergleichen , fo ſtehet zwar jedwedem 
frey , einen befondern Procuratorem auf eigenen 
Koften anzunchinen , folchemfalls aber ſol nur 
dem Aelteſten unter ihnen , eine Abfchrifft der 
Rechnung, und die Beläge communiciret mer 

en, 

12. Mürdendie Rechnung + Abnehmere aber, 
unterfehiedliche jura dabey zu obferviren haben,fo 
foll von dem NRechnungführer jedem Procuratori 
eine Abfehrifft von der Rechnung, mit den Belaͤ⸗ 
gen communiciret werden, und fals Creditores 
noch darzu Famen, fo iſt c8 genug , daß dem 
Aelteſten unter denen Procuratoren , eine Abs 
fehrift der Rechnung infinuiref , und Die Belaͤge 
eommunieiret werden, 

13.Nach Verflieſſung des Terming zur Com- 
municarion ‚fol in Der Audieng verordnet werden, 
wasgeſtalt die Rechnung + Abnehmere ihre Exce- 
ptionen binnen acht Tage darwider einbringen, 
der Rechnungsführer aber acht Tage darauf re 

lieiren, jene hinwieder ihre Doeumenta nach acht 
agen produeiren, und dieſer endlich in folgen 
den acht Tagen felbige contradiciren folle, 

14. Unfere Frantzoͤſiſche Richter follen über die 
Gerichtlich abgelegte und examinirte Rechnuns 
gen, keine Prorocoll halten, noch in margine 
felbiger Rechnung der Parthenen Allegara und 
Gegen-Nothdurfft fehreiben , ſonſt iſt folche Pro- 
für nul und nichtig zu erklären. 

15. Wuͤrden Die Rechnung Abnehmere in dem 
geſetz⸗ 
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fegten Termin von acht Tage, mit ihrem Con- 
enfu , oder Exceptionen ausbleiben ‚fo folt der 
Rechnungführer befugt ſeyn, nach verfloffenem 
Termin, feine Rechnung mit den Belaͤgen beym 
Gericht3; Adtuario ju produciten, Damit die Sa, 
che, wie gewöhnlich, einem Referendario com- 
mirtiret werden möge; Wären fölche Exceptiones 
aber albereit eingebracht,fo koͤnnen Die Rechnung- 
Abnehmere zugleich ihre Documenta produciren, 
und dann fals fie nur den Rechnungfuͤhrer, fich 
nachdem gemachten Reglement zu richten, ſchrifft ⸗ 
fich interpelliret haben , Fan das End» Urthel ge» 
fprochen werden, 
° 16, Die Rechnungen follen auff groß Papier 
und auf jede Seite zwey und zwantzig Zeilen, je⸗ 
de Zeile zu funffjeben Spiben gefchrieben wer⸗ 
den, widrigenfals füllen fie in der Taxe nicht 

iren. 

17. Der Rechnungsfuͤhrer kan die Gebuͤhr 
der dententz, die ihm ſolche Rechnung auferleget 
hat, nicht in der Ausgabe bringen, es ſey Dann, 
daß er vor der Sentenf fich zur Rechnung erbos 
ten hätte, und Feine andere gemeine und Ge⸗ 
richts⸗Koſten, als die Reife-Koften, welche nd» 
thig gervefen, die Citationen, da Die Rechnung 
præſentiret und beſchworen werden follen‚inglei» 
chen Die Salaria des Procuratoris, melcher die 
Kechnungs»Belage in Ordnung gebracht , der 
andern Procuraroren Erfeheinungs» Gebuͤhre, da 
Die Prefentation und Endes + Preitirung gefcher 
hen, und denn die Außfertigung und Abjchrifft 
der Rechnung , follen in Der Ausgabe gut gethan 
erden. 

18. Alle Moratoria, fo in Rechnungs: Sa ⸗ 
then von Ing gegeben werden, wollen Wir hier⸗ 


mit ald Subreptitia null und unfrafftig erklaret fü 


haben , und verbieten folchem nach allen Fran⸗ 
söfifchen Richtern. felbigen Moratoriis, unterthaͤ⸗ 
nigfte Parition zu feiften, ausgenommen, wenn 
in denfelben die Rechnungs»Inftıng expreffe ane 
gezeiget, und deſſen ungeachtet, das Morarorium 
aus erheblichen Uhrſachen gnadigft concediret 
wo 


rden. 

19. In dem End⸗Urtheil, ſo uͤber eine ſtreiti⸗ 
ge Rechnung ergehet, ſollen die Einnahme, Auß⸗ 
gabe und Beſtandt, dafern ſich einer befindet, 
geſetzet werden. 

20, Auch ſoll hernach Feine neue Reviſion der 
geſchloſſenen Rechnungen verflattet werden, fon» 
dern wann Errores, als ausgelaffene Einnahme, 
oder unrechtmaͤßigen Articulen in der Außga⸗ 
be find, fo koͤnnen die Part eine Adtio: 
nem defhalb anftellen, oder auch von der Schliefe 
fung der Rechnung appelliren , und. dann ihre 
Gravamina in Det Audienf proponiren laffen, 
21. Die Majorennes formen die ihrentiwegen 
geführete Rechnungen in der Güte, oder coram 
Arbitris annehmen , ‚obgleich der Rechnungfuͤh⸗ 
rer in Officio gerichtlich ‚ gefeget worden. 

22. Würden diejenige , welchen Rechnung 
“ abgeleget werden muß, außerhalb Unferer Lan⸗ 
den und notorifch fehon lang abweſend gemefen, 
auch in dem Citarions- Termin Fein Procurator in 
ihrem Namen erſchienen feyn, fo foll der Rech⸗ 
nungführer, nachdem er feine Rechnung mit ei⸗ 
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nem Eyde bekraͤfftiget, deßhalb eine Co . 
cien, oder Ausbleibens-&chein , vom Gerichts, 
Adtuario einlöfen , worauf dann in der Sache 
gerichtlich erfandt ‚und die Rechnung , fals fel- 
bige gebührend jaftificiret , approbiret werden 
foll; Wann er = im Reſt etwas fchuldig vers 
bleibet, fo fan er felbiger ohne Zinß als Depofi- 
tarius gegen Caurion in feiner Verwahrung bes 
halten,ift er" aber ein Tutor, fo fol von ihm feine 
Caution gefordert werden. .. 
Tıruıus XXVL — 
Von Liquidation der genoſſenen Fruͤchten. 
6. Wenn jemand gerichtlich“ condemniret 


wird, die von ihm genofene Früchte ‚ feinem Ges 


gentheil zu reftiruiren, fo ift er fchuldig ‚dievo 
legten Jahre in narura , und Die von vorigen 
Jahren nach dem Preiß, fo wie fie in denen vier 
Sahr-Zeiten jedes Jahres gegolten , wieder zu 
erſtatten, es marc denn, dafs Der Nichter ein an» 
der verordnet „oder Die ftreitende Partheyen fich 
desfals anderweit verglichen. . 

2. Diejenige, ſo jur Reftitution der genoffes 
nen Fruͤchte condemniref worden ‚oder deren Er⸗ 
ben find fehuldig, auf die erſte Citarion , krafft 
ber geſprochenen vententz, por dem Richter oder 
Commiflario alle Brieffſchafften, Rechnungen 
und Pacht + Contraten der Bürer Quzitionis, 
auch da fie felber die Güter bebauet und in cul. 
tur gehalten,eine Specification aller Arbeit-Saat, 
und Erndte» Koſten, wie auch alle gehobenen: 
Srüchte, zu produeiren , worauf dem die Unko» 
ſten von den Einkunfft abgezogen, und Wekläge 
ter aufs längfte in einem Monate den übrigen 
Ben. wieder abzutragen , angehalten werden 

* 


33.. Würde Kläger ſolche Specification der ges 
hobenen Früchte —* machen. ‚ fo fan dr 
vom Richter verfiattet werden , baß fie beyder» 
feits mit Zeugen oder Documenten die Qüancität 
refpektive beweiſen mögen, was aber den Werth 
betrifft, foll derfelbe aus des nechften Berichts. 
Prorocoll, welches über den Marck⸗ Preiß gehafs 
ten wird, bemiefen , und die Befchickungs, 
Saats , und Einfammlungs-Koften ‚Durch Perı- 
tos — eye a vie 
4. Hals der Werth oder Quantität der Fruͤ 
te nach gefchehener /Eftimation und — * 
angegebene Specification nicht übertreffen wůr⸗ 
de, fo foll der Kläger, weicher die Aftimarion 
gefuchet ‚dem Beklagten die Unkoſten abtragen, 
Pr auch in derfelben Senteng taxiref erden 
ollen. 
5. Wuͤrden die liquidirte Früchte ab 

als dies ecificarion Fommen ſo fol] der a 
a an 
hei rden muͤſſen, dem er wie⸗ 

a 
6. Sollen die Unter-Gerichte be, 
fügt ſeyn, gewiffe Korn-Händeler und | zu 
beſtellen, welche alle Monate beym Atuario jeden 
Gerichts ‚den gemeinen Marckpreiß des Korng 
ohne Salario anzeigen, zu welchein Ende fie auch 
ſchuldig find, vor dem Richter einen Eyd zu ſchwe⸗ 
ven ‚Daß fie allemahl redliche Berichte abftarten 
Rr 2 wollen, 
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—— — —— mit Arbitrar · Straf⸗ 
u angehalten werden. 
ſe 7. Solchem nach find bemeldte Korn⸗ Haͤnd · 
ler und Becker gehalten, alle Monate einmahl, 
fich bey dem Altuario unberuffen anzumelden, 
melcher gleichergeftalt fehuldig ut ‚ihren Bericht 
ohne Auffenthalt zu protocolliren , und bey 
Straffe der Exaltion, von ihnen defhalben Fei> 
ne Bebühr zu fordern. 
3. Wannin fireitigen Sachen über den Preiß 
der Früchte gerichtlich erfandt und folch pretium 
zu beroeifen auferleget wird, fo ift folcher Beweiß, 


wenn die Früchte nicht mehr vorhanden, aus de⸗ 


nen von den Beckern abgeflatteten Relationen 
beym Gerichts · Altuario zu fuchen , menn fie a⸗ 
ber noch in natura befindlich , fo fol es nicht an⸗ 
ders als Durch eine Aeftimation geſchehen. 

9. Ein Gerichts· Actuarius, Der einen Extra&t 
oder Abſchrifft von der Korn-Händelern Berich⸗ 
ten ausftellet ‚foll bey Straffe der Exaltion nicht 
mehr als zwey Groſchen Dafür nehmen. 

Tırurus XXVII 
Von Liquidation der Unkoften. 

1. Welcher von denen Principal ftreit"den 
Dder intervenirenden Parthey auch in declinaro- 
riis fuceumbiret, foll, ob fie gleich untereinan. 
der mit Bluts-Sreundfchafft oder fonft verwandt, 
Die verurfachte Unkoſten zu eritatten, condemni- 
ret werden, und koͤnnen felbige Unfoften weder 
unter dem Vorwand der Æquitaͤt, noch pro- 
pter votorum diverfitatem, noch anderer Urſa ⸗ 
chen halber, Feinestvegeg remittiref werden. 

2. Solte auch in waͤrendem Proceßs über ein 
sand andere Incident-Pun&t definitive geſprochen 
erden, fo find die Unkoſten gleichfals in dere 
felben Senteng zuerkennen, 

3. Wenn die Unkoften zuerkandt und die Pro- 
eels · Alta beym Gerichts, Aktuario abgegeben wor ⸗ 
den, ſo iſt jeder Procurator befugt, ſeines Prin- 
eipalis producirte Schrifften und Documenta zus 
růck zufodern, und ſoll der Acltuarius ihm ſelbi⸗ 
ehe lafjen, oder für jeden Tag, da er 

mig feyn wurde, einen Thaler Straffe geben, 
es muß aber zuvor, einer unter Denen Procura- 
toren, den Tag und die Stunde denen andern, 
ſchrifftlich notitieiret haben, damit fie fich dabey 
ſtellen, und ihre producirte Alta agnofeiren md» 
gen, und muß fothane Notification dem Ge» 
richts · Actuario vorgezeiget werden. 

4. Die Specification der Unkoſten und DieSen- 
tentz worinn felbige zuerfandt worden , follen dem 
Procuratori des Beklagten infinuiret merden , 
welcher in denen gewöhnlichen Terminen, tie 
auch, fals fein Domicilium weit abgelegen waͤre, 
in der gemeinen Friſt, als einen Tag auf fünff 
Meile, in des Klägers Procuratoris Haufe, die 
Beläge bemelter Unkoften ohne felbige Daraus 
wegzunehmen, durchfehen und löfen, und acht 


Tage —* keine gewiße Summe für dieſelbe fi 
ou, 


offeriren welche wenn fie acceptiret wird, 
auch per executionem bepgefrieben werden Fan. 

5. Wurde Klager dieangebotene Summe nicht 
annehmen , fondern die ihm zuerkandte Unkoſten 
taxiren laſſen, und doch Durch die Liquidation 


nichts mehr erhalten, als geboten worden, fo 
ift er ſchuldig die Liquidationg=Koften zu tragen, 
und follen diefelbe in den Executiong » Befehl 
nicht mit angefaget werden, 

6. In der Unkoſten Specification , follen Die 
Procuratores aus einer Schrifft oder Document, 
nicht viel Articul machen, fondern in einem eine 
sigen Articul ihre Gebühre fürs coneipiren , aus · 
fertigen‘, abfehreiben , infinuiren zu laſſen und 
dergleichen zugleich zu verfallen , widrigenfals fol 
len die übrigen Artieuli durchgeſtrichen, und dem 
darwieder handlenden Procuratori , nicht allein 
was in denenfelben enthalten, fondern auch even 
fo viel von der bewilligten Aruculis abgekuͤrtzet 
werden. 

7. Des Klaͤgers Procurator ſoll nicht mehr 
als einmahl in der gantzen Sache, die ihm con- 
cedirte Confultationg- Gebühr abfodern, fonft ſoll 
er für jedesmahl vier Reichsthaler Straffe erle- 
gen; Würde das Gegenpart aber eine Principa- 
lem pder incidentem Attionem entgegen anftel= 
len, fo fan erfolchenfals noch einmahl feiner Con- . 
fultation®» Gebühr in der Unkoſten Specification 


8. Auch Feine andere Confultations-Gebühre, 
wenn fieauch gleich von Advoeaten unterfchrie» 
ben worden, follen in der Taxe fommen. 

9. Defgleichen follen keine Schriften und Ge⸗ 
gen-Schrifften in der Taxa paflıren, wenn fie 
nicht von ein Advocar, oder Procuratore untere 
ſchrieben, und die empfangene Gebühre darune 
ter notiref werden, 

10-' In denen Dedultiong Schriften, und 
infonderheit in denen Inventariis produttionis , 
und Gegenfchrifften worein Documenta gänglich 
oder zum Theil abgefchrieben werden, follen die 
Eingangs-ieden fo die Procuratores voran fe 
gen, noch folche abgefehriebene Documenten 
nicht mit in Die Taxe fommen; Inmaffen Wir 
allen Advocaren und Procuratoren hiermit ernſt⸗ 
lich und zwar bey Erflattung des Dupli, Derje 
nigen Parthey, welche fothane Unkofien vorge» 

fien, und des Simpli für Die fuccumbirende 
Varthey, verbieten, dergleichen unnöthiges Ab+ 

eiben zu veranlaffen. Unterfagen auch zus 
gleich —2 allen Procuratoren und ſonſten je⸗ 
dermann Die Deduttions· und andere Schrifften 
nach publieirier Sententz bey Verluſt ihrer Aem · 
pter uͤnd Erſtattung des Cuadrupli, ju aͤndern 
noch zu extendiren, welche Straffe keinesweges 
moderiret werden foll,geftalt Wir Unſern Frantoͤ⸗ 
fifchen Richtern auf ihr Gewißen und Pflicht hier · 
mit gnadigft anbefchlen, darob feft und unver= 
brüchlich zu halten, 

11. ngleichen wollen Wir daß die Procurato- 
res von ihrenClienten nichts mehr als ihnen zukom · 
met, und in Der Taxe gebracht werden fan, ab» 
fordern, fonft fie das übrige wieder erfiatten 
a” mit zwey Thaler Straffe angefehen werden 
ollen, 

12, Keine Reife= und Verſaͤumnuͤß · Koſten fol- 
len mit in der Taxe fommen, wenn fie nicht würck, 
lich geſchehen, und billich geſchehen müßen, und 
ift Aktor fchuldig, beym Adtuario des Gerichts 
mo Der Proccsanhangig gemacht, mit einem Ey ⸗ 

de 
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de zu erhalten, wie er expreſſe deßhalben die Reis 
—— habe; Auch ſoll derſelbe ein Arteitar 
uber nehmen, es dem Procuratori feines Ge⸗ 
gentheits alfofort infinuiren laßen, und bey der 
Taxe produciren; Allermaßen die Zeit Der Com- 
moration oder Verſaͤumniß, nur adie infinuari- 
onis gerechnet werden foll. 
13. Des Beklagten Procuraror foll feine Er— 
fcheinungs=Gebühre pretendiren, noch fub pe- 
na falfi annehmen, wenn er nicht mit eigener 
Hand auf die Specificarion der Unkoſten verzeiche 
net, was darvon bey Moderirung derfelben de- 
courtiret worden. 
14. Wenn verfchiedene Procuratores Der Ber 
- Hagte Erafft einer Senteng, zu Erſtattung unter» 
fehiedficher Unfoften condemniret werden, e fol» 
len fie ein jeder nur für Die Articulos fü feinen 
Principalem angehen, die geröhnliche Erfehei= 
nungs=gebühre pretendiren; Sind es aber ge⸗ 
meine und ordinaire Unkoſten, als ein Vormund⸗ 
fchaffts-Rechnung, oder da eine Erbfehafft fub 
benchecio Inventarii angenommen morden, oder 
da ein Curator derin vacanten Gütern gefeset ge» 
ivefen, oder ein Sequefter Rechnung ablegen ſol⸗ 
fen, fo find die intereffirte Partheyen gehalten, 
Durch den ältern Procuratorem alles dabey obfer- 
viren zu laßen, zwar fonnen die andern Procura- 
tores auch dabey bleiben, Peiner aber fol etwas 
dafür empfangen, «8 ſey dann daß er ein ſchrifft⸗ 
liches Mandatum dabey zu erfcheinen, gehabt 
tt 


e. 

15. Nachdem die Unkoſten durch den darzu be» 
ſtelleten Commiſſarium taxiret, und die Liquida- 
tion von ihm unterſchrieben worden, ſoll die Spe- 
eification in Originali dem Adtuario zugefteltet 
erden, welcher denn darauf fehuldig it, dem 
Procuratori des Klägers ein Mandatum execuro- 
riale deßwegen anzuitellen. 

16, In fülchen Mandatis executorialibus we⸗ 

en der Expenfen, follen zugleich alle Unkoften 
& zu Erhaltung, Infinuarien und Execution ders 
felben noͤthig, mit begriffen werden. 

17. Wenn die faccumbirende Parthey von 
der gemachten Liquidation und Taxe appeiliret, 
fo if deßen Procurator fchuldig, die Arriculos , 
morüber folche Appellation gefehehen, binnen 
drey Togeaufdie Specificarion in margine zu zeich⸗ 
nen, widrigenfals foll auf des Gegenparts erſtes 

etirum fothane Appellation als null und unzue 
Käfig erflävet werden, 

18. Wenn die Articuli Davon appelliret, ein» 
mahl verzeichnet worden, fo Fan der Appellar 
wegen der andern Articulorum woruͤber die Ap- 
pellation nicht gefchchen, ein Mandatum Execu- 
toriale abfordern und vollenziehen laffen, 

19. Die Unter-Richter find fehuldig, in al- 
len Sentengien, die fo wohl in der Audieng, als 
auch in fehrifftlichen Proceflen , verfaffet werden, 
ohne fehrifftliche Specihicarion rechtmaßige Unko⸗ 
fien fofort mit anzufegen ohne befonderg Expen- 
ſen⸗Urthel. 

Trrutus XXVIII. 
Von Taxirung und Liquidation deß veruhr⸗ 
achten Schadens und Iarereſe. 
-. 2. Der veruhrfachte Schaden und Intereffe, 
11.Cheil, 1.Abtbeil, 


No, XxCvI. 


G. 4. erwehnet, kan der 


werden, als nur in gewiſſen 
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ſoll in einer Specification geſetzet, und mit der 
Sententz dadurch felbige zu * worden, dem 
Procuratori des Beklagten in copia imfinuiref, 
wie auch Die Beläge davon, demſelben auff fein 
Recepifle oder Handfehein communiciref werden, 
welche Beläge er nachgehendg binnen vierzehen 
Tagen, bey ro, Thlr. Straffe, ex ropriis Und 
Erſtattung alles Schadens, Machtheilsund Der 
fäumniß der Partheyen wieder reftituiren foll 
und ift keine von dieſen Straffen als eine bfo 
Commination anzufehen , fondern Diefelbe follen, 
unter was Vorwandt es auch immer feynindge, 
weder nachgelaffen noch moderiret werden. 

2. In denen Terminen, welche Tirulo 27, 
Beklagte eine gewiſſe 
umme offeriren, und wofern Diefelbe accepri- 
ref, foll in der Audieng, zu deffen Confirmati- 
on eine Sentengabgefaffet ‚und publiciref erden, 

3. Würde Beklagter aber gar nichts, oder 
weniger als der Klager pretendiret, offeriren , 
fo foll in der Audien veranlaffet erden, daß 
Die Partheyen ihre Documenten binnen drey Da · 
gen produeiren, wann aber dieſelbe geſtritten wer 
den, und ſich nachgehends befindet, daß der zu⸗ 
erkandte Schaden und Intereffe, Die angebotene 
Summe nicht übertrifft, fo foll der Kläger von 
bem Tage Des gefchehenen Gebots, alle Unfo= 
ſten tragen, welche zu ſolchem Ende in der deh- 
nzive Senteng, liquidiref werden muͤſſen. 

4. Die Procuratores, fd in der Haupt-Sache 
bedienet geweſen, find ſchuldig, ohne meitereg 
Mandarum ‚auch bey der Liquidation nut erwehn · 
ten Schadens und interelle, nach wie vor, die 
Sache auszuführen, er 


Tırurus XXIX, 


Don Executionen und gerichtlichen Verkauf 
allerhand Mobilien, Sausgeräthe , fr 
Korns, Viehes, und der 
gleichen. 
1. Wenn ein Arreft und Execution auff Mo 
—* — ſoll —— der Arreſtant, 
in dem s auffgerichteten fehrifftlichen In- 
bie derfelben Stadt ,. da ru pa ans 
geleget , fein Domicilium beſtimmen, wuͤrde de 
Arreit aber in einer Stadt, Flecken noch Dor 
eſchehen, fo fol daß Domicilium in den nechfte 
Wir Ort benahmfet werden, NE, 
2. Soll fein Arreft noch Execution verfaffe 
und liquiden Sa. 
chen, und zwarauf Geld oder Wahren , gefchie, 
het ee nun auf Wahren, fo follen die verarreſte 
Sachen nicht eher verkauffet werden, bif fie eitir 
mirt, und Derfelben Werth adjudieiret werden; 
3. Ingleichen follen alle Requifita, fo in den 


Berichts.Ladungen verordnet, bey dem Arrcik 


und Execution obferviref werden, und find die 
Gerichts, Diener hey eben folchen Straffen ſchul⸗ 
dig, die Stunde des angelegten Arreitd , 27 
vor oder nach Mittag geweſen, fleißig Dabeyzu 
verzeichnen. Kr 
4. Würden die Hauß- Thüren aber, da der 
Arreft oder Die Execution zu verrichten , verfchlofs 
fen feyn, und niemand darein befindlich , oder ' 
Die ar im Kaufe felbige nicht öffnen — 
8 v 
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interbringen , welcher Dann auf den deßfals ver 
igten fchrifftlichen Relation-Schein des Ger 
richt8-Dienerg zwey Perfonen zu beftellen hat, 
welche der Eröffnung der Thüre , und nachfol- 
‚gender Execution beywohnen, und das darüber 
auffjurichtende fchrifftliche Inftrumentum unter» 
fehreiben follen. ai 

5, In dieſem Inftrumento müffen die Gerichts⸗ 
Diener, ‚alle arreſtirte Mobilien fpecifice und 
Stück für Stück verzeichnen ; 

6. Auch foll dem Arreftaro alfo bald eine Ab» 
ſchrifft von folcher Verrichtung und Verzeichniß 
ausgeftellet und von denenfelben Perfonen, tie 
Das Original, unterfchrieben werden. 

7. Sngleichen follen vermittelſt felbigen Do- 
eumenti des Depofitarii Wahmen und Domicili- 
um, wohin die arreftirte Mobilien gebracht wor⸗ 
den, dem, Arreftat notificiret werden, 

8. Derbieten Wir hiermit allen Depohtariis, 
die verarreftirte Mobilien, meder felbften, noch 
Durch andere, zu ihrem eigenen Mugen zu & 
brauchen, noch zuvermiethen, midrigenfals fol- 
fen diefelbige nicht allein der Bezahlung wegen 
der Verwahr⸗ und Alimentirung verluftig feyn, 
fondern auch denen interefhrten Partheyen, zu 
Erftattung des Schadens condemnirct werden, 

9. Wenn das arreftirte Viehe einigen Pur 
&en von ich felbften bringet, fo foll der Depofi- 
zarius)dem Arreitato oder denen Arreftanten ſol⸗ 
chen berechnen. 

10. Die gerichtliche Auftionen berarreflirter 
Mobilien, follen richtig in dem Haufe, Tage 
and Stunde, wie folches in den gewöhnlichen 
Kirchen-FTagen, an die Thüre der Kirche, mie 
auch an die Gerichts⸗Stube, angefchlagen wor» 
den, gefchehen , und foll über dem der Gerichts⸗ 
Diener zum menigften drey Tage vorher dem Ar- 
reftato oder in feinem e, den Ort, Tagund 
Stunde, da die Auftion für fich gehen foll, no- 
sihiciren, damit er, wann es ihm beliebet,, Kauf. 
fern dahin beftellen Fönne. 

11. Können fothane arreftirte Mobilien nicht 
eher verauktioniret werden, biß zwiſchen dem Ar- 
reſt und der Auftion zum wenigſten acht Tage 
ganglich verfloffen. 


Ye Gerichts. Diener dem Richter folches 


12. Ringe jouvelen und Silbergeſchirr, ſo 


100. Thlr. und darüber werth find, mögen nicht 
verkauffet werden, biß fie vorher in eodem loco 
drey mahl zum feilen Kauff offentlich ausgeleger 
worden, und müffen die Tage da folches geſche⸗ 
foll, mit der Specificationder Jouvelen, auf 
eutfch und Frangöfifch, Durch öffentlich ange» 
ſchlagenes Patent, publice notificiret werden, es 
tten dann Arreftant und Arreſtat, ein anderg 
untereinander fehrifftlich bewilliget, und folches 
dem Gericht8-Diener zu feiner Befreyung ein» 
gehandiget. 

13. Bey DVerrichtung der Execution follen 
allezeit denen Arreftatis, eine Kuhe und drey 
Schaafe, zum nöthigen Unterhalt gelaffen wer⸗ 
den, es fey dann, daß die Schuld von Ders 
oe eben folches Viehes herrühre, oder dag 

d zu derfelben Bezahlung hergelichen wor» 
den, und über dem foll auch ein Bette, und dag 


Kleid, fo die Debitores auf den Leibe haben ‚uns 
gerühret bleiben. 

14, av foll Feine Execution wider die 
Prediger, auff die Mobilien, fo fie täglich ger 
brauchen , wie hoch felbige auch kommen mögen, 
noch auff ihre Bücher „welche ihnen biß auff 50. 
Thlr. an Werth zulaffen verfiattet, fondern ihe 
nen folches alles unangriffen gelaffen werden. 

15. Ebenermaffen mögen die Pferde, Ochſen, 
und anderes Zug⸗ Viehe, wie auch die Pflüge, 
Wagen, und alle Inſtrumenta, fd zum Wicfen-A 
cker und Weingarten⸗Bau gehören und dienen, 
fub pœna nullıratis/und bey Erfegung allen Scha> 
dens ‚und funffzehen Thlr. Steaffe,fo wohl wider 
den Creditorem, als wider den Gerichts Diener 
in folidum ‚durch die Execution nicht wegge⸗ 
nommen merden, ausgenommen, wenn ſolches 
vom Credirore verfauffet, oder Das Geld zu Er⸗ 
Fauffung des gedachten Viehes und Haußraths 
hergelieben morden , oder wenn die gefuchte 
Schuld, von Verpachtung des Ackers oder Guts 
herrühret , da folches Viehe oder Initrumenra zur 
gehören. 

16, Die exequirte Sachen, follen gegen baa⸗ 
re Erlegung des Kauff-Prexii, dem letz⸗ umd meifb 
bietenden , zugefchlagen werden. * 

17. Die Gerichts ⸗ Diener find ſchuldig, in ihe 
ten ſchrifftlichen Protocollo die Nahmen und 
Wohnungen der Kaͤuffer zu verzeichnen,und nicht 
befugt über das Kauff- Pretium, weder direkte 
noch indirette , fub pena nullitatis ‚concuflionis, 
von denenfelben einmehrers zu 755 

18. Ingleichen find fie auch ſchuldig, bey Ver⸗ 
meydung der Nullitaͤt der Execution und Auction, 
auch Erfesung des Schadens dem Arreſtanten 
und Arreftaro und Thle. Straffe, alle obi⸗ 
ge Articulos zu obferviren, 

19. Gleich nach gefchehener Auktion find die 
Gerichts · Diener auch gehalten, das von den ver ⸗ 
kaufften Sachen ** Geld ‚Dem Arreltanten 
in fo weit er zu pretendiren hat, und dann was 
übrig feyn mag, dem Arreftato ‚oder fals Strei⸗ 
tigkeit Deßhalben entftanden, demjenigen, wen 
folches vom Gerichte zuerfandt worden, zu ent= 
richten, widrigenfals follen fie mit Entſetzung 
ihres Ampts und 30, Thlr. Straffe , die Helffte 
für Uns, und die andere. Helffte für dem, fo Das 
Geld empfangen follen ‚ gelivaffet werden, 

20. Endlich ift jeder Gerichts: Diener ſchul⸗ 
dig, nach verrichteter Auktion , dem Nichter, fein _ 
darüber gehaltenes Protocoll zu prefentiren, mel» 
cher dann ohne Unkoſten, mag dDemfelben für Die 
Execution und Auflion an Sporteln — 
ren, und mit eigener Hand auf elbiges Proto- 
coll fehreiben foll, und muß folche Tarein allen 
Abfchrifften des Protocolls bey zwey Thlr. Strafe 
fe von dem Gericht3-Diener fleißig mit vergeich« 
net werden, 

Tırurus XXX, 
Von gerichtlichen Subbaſtationen und Adjudi- 
eationen unbeweglicher Güter. 

1. Ehe und bevor man zur Subhaftation der 
unbeweglichen Güter eines Debitoris fehreitet, fol» 
len vorhero deſſen Mobilia, fo er entweder in ſei⸗ 

’ nen 
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nem Wohnhaufe, oder wo er fich aufhält, oder 
in der Stadt , Flecken oder Dorff ‚fo er anzeiget, 
befiget , durch gerichtliche Execution eingezogen, 
und nicht zureichend befunden werden. 

2. Würden Feine Mobilia, aufer privilegiatis, 
fo nicht exequiret werden fönnen, im Haufe ge» 
funden, und von dem Debitore feine andere ans 
gezeiget , oder derer nicht fo viel verhanden, daß 
die halbe Schuld-Forderung getilget werden 
Eönte, fo foll der Gerichts ⸗Diener, dem Die Exe- 
eution anbefohlen, feine fihrifftliche Relation dar» 
über abfaffen. 

3. Dataufffan der Creditor mit fothaner Re- 
lation einfommen,und vermöge einer Supplic von 
dem Richter erhalten, Daß der Debitor wiederum 
eitiret und gehöret werden möge, und dann foll 
Die Subhaftation feiner unbeweglichen Güter ge» 
richtlich verfiattet werden , wenn felbige vorher 
durch darzu beftellete Peritos eftimiret worden, 
4. Diefe Subhaftationes follen vermöge drey 
unterfchieblicher Proclamarum , und zwar bey de» 
nen Frantzoͤſiſchen Unter⸗Gerichten, von vier zu 
vier Wochen, beym re Ober⸗ Gerich⸗ 

ate aber, von ſechs zu ſechs Wochen geſchehen, 
und ſoll jedes Proclama auff Teutſch und Frantzoͤ⸗ 
ſiſch geſchrieben ſeyn, und den Nahmen des Cre- 
diroris, der die Sache treibet, ſamt deſſen an dem 
Ort der Subhaftation exwehlten Domicilio , des 
Debitoris Nahmen, dag Darum der Senteng, Die 
folches veranlaffet , und die Schuld-Poften,war» 
um folches verfiattet wird , mie dann auch Die 
Specification der fubhaftirten Güter, derfelbigen 
Art, Befchaffenheit und Situation , auch wenn 
es ein Hauß iſt, Die Strafe, den Ort, und Die 
anftoffende Nachbahren, oder wenn eseine Mey ⸗ 
erey, die Gebaude, Aecker und andere Depen- 
dengien anzeigen und exprimiren; Wenn es a⸗ 
ber ein Ritter⸗Gut iſt, fo ſoll nur deſſen Schloß, 


wann eines daſelbſt ijt , oder Die vornehmfte 


Wohnung benennet werden; In dem dritten 
Proclamate aber ift zu inferiren, ohnfehlbar auff 
die gefegte Zeit, ohne weitere Dilation Die Adju- 
dication für fich gehen ‚und die abweſende pro, 
prefentibus gehalten werden follen. 

5. Solche Proclamata follen nicht allein an 
die Wand der Gerichts-Stube, in dem Norge 
mach Des Ortes, wo Die Subhaftation getri 
wird, fondern auch in dem gewöhnlichen Dre 
des Nathhaufes , Darunter die zu fubhaltirende 
Güter liegen, angefchlagen werden. 

. 6, Sit der Debiror, d unbewegliche Gi» 

ter zu fubhafkiren ‚abroefend,, fo foll ihm ein Cu- 

raror geſetzet werden, Der alle Interpellationen 

— > den Debitorem zu ge» 
pflegen, annehmen möge. 

7, Dermöge folcher Proclamarum, follen alle 
Creditores und fonftMänniglich , fo ein jus rea- 
le auff die fubhaftirende Güter pretendiret, er» 
innert und eitiret werden, ihre Pretenfionen an» 
zugeben und zu liquidiren , und zwar mit der 
Commination in dem dritten Proclamate, wenn 

ie unterlaffen würden, mit einer Supplic ſamt 

en Belägen ihrer Forderungen bey dem Richter 

einzukommen, daß fie hernach auff ſolche fubha- 

— Guͤter damit nicht mehr gehoͤret werden 
en. | 
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3. Wenn der Termin des dritten Proclamatis 
verfallen ‚foll fofort ohne weiteren Ausſchub die 
Subhaftation für fich gehen,das meift angebotene 
Pretium angenommen, vom Gerichts. Attuario 
ad Protocollum gebracht, und vom Gerichts» 
Diener mit lauter Stimme publiciret, und dar» 
auff Die Adjudicarion verrichtet werden, auch foll 
der Procurator ‚welcher fothane Adjudicarion au 
feinen Nahmen ergehen laffen , und defhalben 
fein fpeciale Mandarum von feinem Principali 
produeiren Fan , fehuldig ſeyn, auff feine Peri- 
eul das Kauff-Prerium zu bezahlen, und mag er 
feinen Regreis wider den, welcher ihm die Com- 
miffion nur mündlich gegeben , fuchen. 

9. Mach verfloffenen obigen drey Proclama- 

ven, follen die Creditores zum vierdten mahl,und 
zwar auff vier Wochen ad Inrotulationem Adto- 
rum, und dann wenn folche Zeit verfloffen,noch 
endlich zum fünfften mahle in Termino vonvier 
Wochen, durch ein ander Proclama ad publica- 
tionem fententi® prioritatis citiret werden. 
. ro, In dem zur Inrorulation gefegten Fer» 
min, follen Die Creditores erfeheinen und zufehen, 
ob ihre Documenten richtig vorhanden,und dann 
foll der Gerichts / attuarius, dem Richter oder Re- 
—— ſaͤmtliche Ada in die Haͤnde über» 
geben, 

11. Wenn dag Priorirät-UIrthel in vim rei ju- 
dieatæ ergangen, foll ein Commiflarius, welcher 
bie Diftriburion nach Anleitung der Senteng vers 
fertige „ ernennet werden , vor welchem alle 
Creditores ‚fo vermoͤge felbiger Senteng ihren Lo- 
cum bekommen haben , fehuldig find , die Ori- 
ginalia ihrer Belaͤgen, derer Abfchrifften allbereit 
mit ihren Supplicatis gegeben worden ‚zu produ- 
eiren, würden aber eine und andere Streitigkei⸗ 
ten unter den Creditoren darüber entſtehen, mel» 
che von dem Commiffario in der Güte nicht bey⸗ 
geleget werden Fönten , fo follen die Partheyen 
ring vor dag Bericht, um Darüber erkennen zu 

gewieſen werden. 

12. Die Unkoſten der gantzen Subhaſtation und 
Diſtribution ſollen dem Creditori, welcher die 
Sache getrieben, für allen andern auch privile- 


' girten Creditoren , von dem Kauff ⸗ Pretio wieder 


erſtattet werben. 

13. —2 welchem das ſubhaſtirte Gut 
gerichtlich zugeſchlagen worden, iſt ſchuldig, wenn 
acht Tage , a die adjudicationis verfloſſen, das 
Kauff-Pretium enttveder bey dem Gerichts⸗Altu⸗ 
ario, oder bey einem mohlbemittelten Bürger , 
fals die Creditores fich Darein vereinigen , zu de- 
poniren, fonft foll derfelbe nach Ablauf Ölcher 
acht Tage, mit Arreſt auff feine Güter , auch 
wohl gar mit Inhaffürung feiner Perfon darzu 
angehalten werden, und foll eine Execution die 
andete nicht aufheben , ingleichen ift derfelbe _ 
ſchuldig, a die morz, die Zinfen fothanen Kauff» 
Prerii zu bezahlen , und iſt über dem derjenige, 
welcher Die Subhaftation gefuchet, oder auch ein 
ander Creditor befugt, nachdem der Adjudicara- 
rius fummariter und ohne fehrifftlichen Proceß 
darüber gehöre, oder gebührend eitiret worden, 
vom Gericht erkennen zu laffen, daß die Güter 
— ‚ auff des Adjudicararii Pericul und 


82 Schaden 
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Schaden, wiederum fubhaftiref, und andernad- 
judiciret werden mögen, 
14. Jeder Käuffer unbemweglicher Güter foll 


die Freyheit haben, es ſiehe folches in feinem 


Kauff--Brieff oder nicht ‚in Unfern Frantzoͤſiſchen 
Unter-&erichten von vier zu vier Wochen, und in 
Unferm Fransöfifchen Ober » Gericht, von ſechs 
zu fechs Moden, mit drey Proclamatibus öffent 
lich anfchlagen zu laffen, was geftalt er von ſei ⸗ 
nem Derfäuffer die und die Güter gefauffet has 
be, und folchem nach alle Creditores, fo einiges 
Eigenthum,Sorderungen undAnfpruch,oder fonft 
ein Jus reale daran zu haben pretendiren, fu er⸗ 
innern , — fie folches angeben und beweiſen 
folten; Na Berflieffung folcher Proclamarum, 
(davon das letzte mit obbenandter Commination 
ergehen foll) foll noch ein vierdtes Proclama ad 
inrotulationem aftorum , und dann endlich ein 
fünfftes ad publicationem Sententi@ ergehen,und 

einige Creditores ihre pretenfionen darge 
than und juftificiret,, fol in derfelben Senteng der 
nen Rechten gemaß darüber erfandt merden, 
und follen diefe Proclamata auch auf die obbeſtimm⸗ 
te Zeit eingerichtet feyn. Und wenn ſolche Sen- 
tens einmahl publiciret worden, foll der Kauf 
fer von niemanden, wer der auch feyn möchte, 
weder vom Fifco, noch von Communifäten und 
Collegiis, als Kirchen, Pflegerrt, Univerfitatibus 
und Zünfften, und auch von Privaris als Mino- 
ribus und Majorennibus, propter Dominium & 
Ufumfruftum, Doralitium, Hyporhecam, Cen- 
ſus, Grund ⸗ Zinß, Servitures und dergleichen Ju- 
ra realia, fie mögen Nahmen haben wie ſie wol⸗ 
len, feinen Anfpruch mehr leiden, noch in der 
Poffefion fothaner unbeweglicher Güter turbi- 


ret werden, 
Tırurus XXXI. 
Don den Executimen fo mit Inhafftirung 
der Perfon geſchehen, und von ' 
Wechfel-Brieffen. 

1. Wenn die Unkoflen oder gelittener Scha= 
de, und auch Die gehoberie Früchte, derer Wie» 
Dererftattung gerichtlich erfandt worden, fich biß 
60. Thlr. und darüber belauffen,, fo tan die Exe- 
eution vier Monathe nach erhaltener Senteng mit 
Snhafftirung des Debitoris verflaftet werden. 

2, Gleichergeftalt önnen die Tutores und Cu- 
ratores, nachdem vier Monathe, a die definiti- 
ve fententiz verfloffen, und die Schuld liquidi- 
ret ift, wegen deg Reliqui ihre Adminiftration, 
mit Inhafftirung ihrer Perfonen, zur Bezahlung 
angehalten werden. 

3, Unfere Irangöfiibe Richter follen Feinen 
von unfern Untertbanen um Civil Schulden ad 
carcerem condemniren, Doch aber in actione ſpo⸗ 
li und andern Einraͤumung der zuerfandten pof- 
feffion, propter ftellionatum, depofitum necef- 
farium, vel Judiciimandato, veletiam apud per- 
fonas in ofheio publico conftitutas factum, tie 
auch, wenn ein Sequefter oder Depofitarius per» 
arreftirter Mobilien, felbige wieder erjiatten foll, 
und ingleichen in Wechlel-Sachen Ad Wah⸗ 
ren-Schulden unter Frantzoͤſiſchen Kaufleuten, 
fo weit es ihre Handelung angehet , in allen diefen 
Caſibus, fan die Incarcerrauio verflatter werden, 


4. Wenn jemand einen Wechſel⸗Brieff aus 
geſtellet, und deßwegen nach verflofienem Zah+ 
lungs»Tage gerichtlich eitiret wird,fo foll er unge⸗ 
faumt auff die erfie Citation erfeheinen , und fir 
ne Hand _recognofeiren, oder wenn er auffen» 
bleibet, foll der Wechfel alfofort wider ihn in 


. contumaciam für agnofeirct erfandt ‚under con- 


demniret werden, zugleich denfelben zu bezahlen, 
oder daß er auff alle im Gericht übliche Art und 
Meife, auch mit Inhafftirung feiner Perſon, zu 
folcher Zahlung, ungeachtet aller Exceprionen, 
fo er dargegen einwenden möchte, und wenn er 
auch gleich mit immobilihus angefeffen wäre ‚an« 
gehalten werden foll; Wenn die Zahlung aber 
gefehehen ‚ fo fell alsdann vom Gericht auff def 
fen Exceptiones in der Reconvention , ohne 
MWeitlaufftigfeit , immaffen wir folches allbereit 
am 17.Novemb, 1696, und 7. Decembr. 1697, 
an Unfer Cammer⸗ Gerichte und Magiftraren in 
Berlin gnadigft refcribiret haben, mas recht ift, 
gefprochen werden, 

5. Nachdem nun der Wechfel durch die Sen+ 
* in contumaciam, oder Krafft des Beklagten 
Geſiandniß agnoleiret worden, foift derfelbe zung, 
febleunigen und unvergüglichen Bezahlung zu vere 
mahnen , wuͤrde felbige aber nicht alſofort erfols 
gen, fo foll er realiter eitiret, und aus feinem 
Kaufe geholet , und ungeachtet alles Einwen» 
dens, als wenn unfer gnädigfies Refcript von 
17. Novembris 1696. ihm nicht bewuſt geweſen, 
und daß er fonft folchen Mechfel_ nicht geftellet 
hätte, mit Snhafftirung feiner, Perſon zu der Ber 
zahlung angehalten werden. 

6. Dafern ein Debitor de fuga verdächtig if, 
und folches zum tenigften mit zwey glaubtwüre 
digen Zeugen, und zwar mit der Anzeigung,daß 
er feine Mobilien verfauffet , oder benfeit brins - 
get, [ammariter bewieſen worden „ fo foll dem 
Kläger verftattet feyn, deſſen Perfon anzuhale 
ten, und in einem Privar- Saufe , tmelches der 
Debitor anjeigen mag, auf feine ‚des Impetran- 
ten linfoften , welche er falva reſtitutione vor⸗ 
fehieffen ſoll, verwahren zu Taffen, es flellete Dann 
der Debitor ‚dem Imperranti caution, daß er ohne 
feinen Wiffen und Willen nicht weichen wolte. 

7. Sollen Feine gerichtliche Vergleiche, Obli- 

tiones und andere Conventiones ,darinn Uns 

te Unterthanen , zur Incarceration verbänds 
lich gemacht werden, aufgerichtet werden. Und 
verbiethen Wir allen Gerichts · Altuariis und Nos 
tariis folche anzunchmen , ingleichen allen Ge 
richts · Dienern, diefelbe zu exequiren, wenn feld 
bige gleich aufferhalb Unferer Landen gemacht 
und gemilliget worden, bey Sttaffe, daß fie als 
le daraus Fommende Unfoften und Schaden wie 
der erfegen ſollen. 

8. Doch fichet denen Proprierariis liegender 
Güter aufm Lande frey, in denen Pacht-Con- 
tra&ten , fothane Incarcerationen zu ftipuliren, 

9. Auch Fönnen feine Frauen noch Jungfern 
incarceriret werden, noch fich darzu verbindlich 
machen, ausgenommen, wenn fie öffentliche 
Kauffmanfchafft treiben, oder fuofakto in ftellio- 
natus reatum verfallen find, 

10, Ingleichen Fönnen fiebengig Sährige * 

o 


I 


bloffe Civil-Schulben nicht incarceriref werden, 
. aber wohl um begangenen Stellionar, verhole ⸗ 
nen Diebftals und Unkoften in Criminal-Sachen, 
und wenn fie zu dergleichen Arreft gerichtlich con- 
demniref worden. 

ı1. Damit aber die Incarceration in den Ca- 
fibus, welche in $. x. und 2. dieſes Tituli erweh⸗ 
net worden, erhalten werden möge, foll der Cre- 
ditor dem Debitori in Perſon, oder in feinem 
Hauß, die wider ihn gefprochene Sentenß infinui- 
ren, denfelben zur Bezahlung anmahnen, und 
ihm zugleich notifieiren laffen, daß die —5 — 
rung feiner Perſon, nach vier Monathen unfehl ⸗ 
bar erfolgen werde. 

12. Mach Verflieſſung ſothaner vier Mona ⸗ 
then, a die infinuationis zu rechnen, ſoll der Cre- 
ditor Obige ‚Senteng mit Der Infinuarion in Der 
Audieng vorſtellen, und darauff vom Gericht ge» 
fprochen werden, Daß die Incarceratio ge 
Tage darnach gefehehen foll, und dann muß fol 
ches Deeret Dem Debitori gleichfald infinuivef 
erden, und nach verfloffenen folchen vierzehen 
Tagen, ohne weitere Procedur, Die Incarcerati- 
on wuͤrcklich gefchehen, und follen bey fothanen 
Infinuationen alle Formalitäten, fo in den Ges 
richts⸗Ladungen verordnet, obferviret werben. 

13. Würde Beklagter von ermeldter Senteng 
appelliren, oder wider die Wollenziehung der⸗ 
elben -contradiciren, ſo foll mit der Execution 
Inhalt geſchehen, biß die Appellation oder Con- 
tradition gerichtlich gehoben worden; Sollten 
die Gerichts-Bothen aber fehon vor der Infinua- 
tion fothaner Contradi£tion oder Appellation, des 
Beklagten Verfon fich verfichert haben , fo foll 
Die Execution deßwegen, auff keinerley Art ge⸗ 
ſaͤumet werden, 

14. Im übrigen ſoll obiger Gerichts ⸗Zwang 

Incarceration die andern Execution Mittel, 
als Arreften und Subhaftationen der Güter der 
condemnirten Debitorum feines weges verhindern 
noch auffhalten. 

Trrurus XXXII. 


Von denen Remediis deren die —— 

wider die von Unſerm Frangzoͤſiſchen 
Ober⸗Gerichte gefprochene Sen- 

tengen ſich gebrauchen 
moͤgen. 

„r. Wenn jemand in einem Procefs nicht ge⸗ 
Den oder.nicht gebührend citiret worden, fü 
ehet ihm frey mider Die gefprochene Sentenge , 
und ingleichen wider Die Deereta, fo auff bloffe 
Supplicara,gegeben werden, vermöge einer Suplie 
proteftando einzufommen. 

2. Ingleichen, wenn die eine Parthey zum 
Merhör nicht erfchienen , oder bey demſelben ſtill 
geſchwiegen, wofern diefelbe binnen acht Tagen, 
nachdem die gefprochene Sentenk ihr oder ihrem 
Procuratori infinuiref worden, mit einer Suplic 
einfommen wuͤrde, fo folldefjen Proteltationans 
genommen werden, 

3. Fals auch die Sentengen in Unferm Frantzoͤ⸗ 
fifchen Ober⸗Gerichte, auff falfche Briefffchaff- 
ten, oder aus Mangel geriffer Documenten , fo 
vorhero adverfz paltis facto, verborgen gehal ⸗ 

11. Theil, 1. Abtbeil, 
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ten, hernach aber wieder gefunden worden, ge 
fprochen wären, fo foll dem lædirten Sheil 
fiehen, wider fothane Sentenke, vermöge einer 
Suplice proteftando einzufommen; Es foll aber 
der Tag, da folche Vitia der Briefffchafften ent+ 
decket, oder die unbefandte Documenten gefune 
den worden, fehrifftlich bewieſen, und die Suplic 
jur Proteftation, von folchem Tage an, binnen 
einen Monath, dem Gerichte prefentiret, und 
dem Gegentheil, oder feinem Procuratori infinu- 
iret werden, 

4. So foll auch dag benchcium Revilioniszus 
gelaffen, die Parthey aber, melche folches Mit · 
tel miver die Uvthels ergreiffet, gehalten ſeyn, 
felbft oder durch ihren Procuratorem bey dem Pro- 
tonotario felbigen Ober⸗Gerichts, binnen jehen 
Tagen , ‘a momenso fententi® publicarz, usque 
ad idem momentum, Diefe feine Intention zu no- 
tihciren, und die in calum fuccumbentiz gefe 


LA Thlr. zu erlegen, melchesdann a * 


n beſagtem Protonotario ad Protocollum ge⸗ 
nommen, und ihm darüber umfonft ein Arteftac 
zugefiellet werden foll, und muß folches Arteftac 
auch binnen sehen Tagen dem Gegentheil oder - 
deſſen Procuratori infinuiret werden; In deffen 
Entftehung foll fothane Provocation nicht ange» 
nommen werden, und die zwoͤlff Thlr. verfallen 
feyn, jedoch Ban die Parthey, die folche Revik- 
onem gefuchet, binnen viersehen Tagen, son 
‚gemeldter Notification zu rechnen, von derfelben 
hen, melchenfals die deponirte zwoͤlff Thir, 
ihr ohne Unkoſten, wieder —— follem, 

5. Wenn nur ermehnte Notifcation und Er» 
legung gefchehen,, if die provocirende bey 
fehuldig, binnen zmey Monathen ab eodem die 
anzurechnen, bey ind um Die Revifionem unter» 
thanigft zu ſuppliciren, auch, feine Suplic ſamt 
Unferm Beruf eflaem gnadigfien Decreto ih» 
rem Gegentheil, oder deren Procuratori infinui- 
ren, und dafjelbe vor denen darzu beftelleten Com- 
miflarüs eitiren zu laffen; In Entftehung deffen, 
und nach DVerflieffung obiger zwey Monathen, 
foll die gefuchte Revilion nicht mehr angenoms 


» men werden, fondern Die Senteng in vim rei Ju- 


diearz ergangen, und die zwoͤlff Thlr. verloh⸗ 
ren ſeyn. 

6. Diefe in calum fuccumbentiz erfegte 12, 
Thle, foll dem Srangöfifchen Ober ⸗Gericht ver» 
bleiben , und hat folches flatt, wenn Provocang 
ad Revifionem in caufa principali faccumbiref * 
wie auch bey denen in vorſtehenden beyden Para- 
graphis exprimirten caſibus, und auch, wenn in 
Reviſionis inftantia nichts mehr reformiret wird, 
als die Unkoſten, ſo in der Sententz, wovon die 
Revifion verſtattet, zuerkandt find. 

7. Die Reviſion ſoll nicht von den Interlocu- 
toriis, fondern nur von Den Definitivis fenten- 
tüs flatt finden, und zwar, wenn die freitige 
Sache über 100, Thlr. fich erfirecfet , jedoch wenn 
Unfere Teutfeh>gebohrne Unterthanen dabey in- 
tereſſiret, Fan Die Revifion in geringetn Sachen 
verftattet werden, 

8. Die von Uns in Revifionis Inftantia beſtel⸗ 
fete Commiſſarü, follen beym concipiren ihrer 
Sentenge dieſe Formalia, wohl oder nicht wohl 

Tt erkandt, 
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erfand, nicht gebrauchen, fondern etwan fol, 
gende nhibiene bie Reviften babe in ber Bil 


eit nicht beruhet, oder da fie urtheilen, daß fie 
ftatt bt, fegen, fie hätten in der Revifionis- 
Klage für recht erfandt, ꝛc. In Materialibus 


‚aber können diefelben, was ihnen recht duͤncket, 
erfennen. 

9. In der Suplic zu Erhaltung der Revilion, 
follen alle des Klägers Gravamina angeführet, 
und feinem Gegentheil zu dem Ende infinuiret 
erden, damit er darauff indem, von denen be» 
fielleten Commiflarüis gefegten Termin antworten 
möge, hernach aber foll der Kläger mit mehrern 
Gravaminibus als in feiner Suplic proponiref, 
nicht gehöret werden. , 

zo, Ingleichen ift der Klager in Revifionis 
Inftantia fchuldig, alle Documenta, darauff er 
feine Gravamina gründet, wenn fie neu und in 

edenti Inftantia nicht produeiret gervefen 
einem Supplicato —— ⸗ 

11. Und gleichwie Wir allbereit an 18. O& 
bris 1692. gnädigft verordnet, daß die Executi- 
on der in Unferm Srangöfifchen Dber + Gerichte 

efprochenen Sentenfe , wenn pars obtinens gnug⸗ 

me Caution geftellet, und felbige in gedachten 
Dber-Gerichte confirmiren laffen, durch die Re- 
vifion feines weges auffgehalten merden follte, 
als laffen Wir es nochmahlen dabey gnadigft 
beenden 


12, Immaſſen auch die in Revifionis Inftantia 
von Ung gnädigft beftellete Commiffarii , die Exe- 
eution gedachter Senteng nicht inhibiren, noch 
mit Dilationibus aufffehieben mögen, oder folche 
Inhibitiones und Dilationes unfrafftig feyn, und 
nicht obferviret werden follen, 

13. Der Procuraror fo in der, vor Unferm 
Frantzoͤſiſchen Dber-Berichte geführten Inſtantia 
bedienet gemefen ‚ift auch fchuldig ‚wenn ihm das 
Supplicatum ad Revifionem infinuiret worden, 
feines Principalis Perfon und Jura,auch in der Re- 
vifiong Inftang, ohne neuem Mandaro zu vertreten. 

14. Solte aber die ad Revifionem procedi- 
rende Parthey, vor Derflieffung derer $. 5.hu- 
jus Tituli ad eandem petendam und profequen- 
dam concedirten zwey Monathen mit Tode ab» 
gehen , fo follen ihre Erben nur die noch übrige 
‚ Zeit zu folcher Provocation zu genieffen haben. 

135. Und wenn endlich der Provocans, vor der 
nen, von Ung gnadigft beftelleten Commiffariis 
inRevifionis Inftantia fyccumbiret, fo foll ihm 
feine andere Revifion, weder mider die vorige 
noch dieſe Sentenf verſtattet, noch auff deffen an- 
halten, die Procefs Alta auff eine Univerfirdt 
verfehicfet werden, 

Tırurus XXXIII, 
Von den Gerichts= Aduariis und Notariir. 

1. DieSransöfifche Richtere, Gerichts-AAtu- 
arii, Procurarores und Gerichts. Diener, die Wir 
hinführo bey Unfern Frangöfifehen Gerichten be 
fiellen werden, und ingleichen die, welche. No- 
tarii publici Imperialesmerden , find fchuldig ‚ vor 
Unferm Frantzoͤſiſchen Ober⸗Gericht ihre Reftale 
lungen vorguseigen, und dafelbft den End der 
- Unterthänigkeit, Treuund Gehorfam gegen Uns, 


tie auch daß fie fich, jeder nach feinem Officio, 
fromm;, fleißig und auffrichtig verhalten wollen, 
zu preftiren oder abzulegen. _ 

2. Hinführo ſoll fein Frantzoß in Unfern Chur⸗ 
fürftl. Landen zum Notario publico creiret wer⸗ 
den , biß er vorhero vondem Frantzoͤſiſchen Rich» 
ter jedes Orts, feiner ehrlichen Geburt, Lebens 
und Wandels halber , wie auch über feine Capa 
eitaͤt und Erfahrung in ſolchem Ambt, jedoch 
ohn Unkoften gebührend befraget und examinis 
ret worden; Sngleichen muß ein folcher zur Ju- 
ſtitz ſchweren, und in der Stadt oder Worftadt, 
da er fein Ofhicium zu exereiren, und fein Do- 
micilium zu nehmen gedencfet, fein eigen Hauß 
befigen,, oder gnugfame Bürgen, fo — mit 
Immobilibus angefeffen beſtellen ‚daß erauslin 
fern Lande nicht cher weichen wolle, bif er vor» 
ber Unfern gnadigften Urlaub fehrifftlich ausge» 

ten, und fein gehaltene Protocell, ſamt allen 
Obligationen , Contraften und andern Conven- 
tionen beym Altuario der Franköfifchen Gerich⸗ 
te felbigen Orts deponiret, und abgegeben har 
be; Es Fan auch folches Hauß, als fein oder 
feiner Bürgen Eigenthum nicht confideriret mer» 
ben, biß gnugfam bewieſen worden, daß er oder 
feine Bürgen das Kauff-Preiium, oder zum we⸗ 
nigften zwey Drittel deffelben mit eigenem Gele 
de besahlet haben. 

3. Ingleichen find die Srangöfifche Notarü 
hinführo und von dato der Publication dieſes an» 
zurechnen ſchuldig, ein gewiſſes unbeſchriebenes 
Regiſter zum Protocoll, dem Frantzoͤſiſchen Or- 
dinair- Richter jedes Orts zu prefenuren, mel 
cher ohne Unkoſten jedes Blat mit eigener Hand 
numeriren, und anff dem letzten notiren foll ‚wie 
viel Blatter geiwefen, und welchen Tag felbige 
numeriret worden. 

4. In folchen gebundenen Protocolien find ber 
meldte Norarii fehuldig, alle Kauff- Nerkauffe 
Permutations»Cefliong+Socierät-Mieths- Pachtss 
£ehr» und andere Coniracte, ſamt allen Obliga- 
tionen, Transatten , Conventionen , Eheftiff+ 
tungen und dergleichen, worüber fie beftandige 
Inftrumenta zu verfertigen,, erfuchet worden , 
nach denen Datis enuufhreiben , und in guter 
Drdnung zu halten. 

5. Indem aber die conrrahirende Yartheyen . 
sum Öfftern, wenn die Conventiones fehrifftlich 
verfaffet morden, eins und das andere darcin ger 
ändert wiſſen wollen , und dadurch zu verſchle— 
denen Rafuren, Durchfireichungen und Additio- 
nen Anlaß geben ; fo foll jeder Norarius, ſotha⸗ 
nen Ambiguitaribus abzuhelffen , die bewilligte 
Conventiones erftlich auff einen befondern Ro« 
gen ſetzen, felbige denen Partheyen vorlefen,auff 
ihr erinnern corrigiren, nachgehendg rein infein 
Protocoll in gebührender Form fehreiben , von 
denen Partheyen, wenn fie ſchreiben koͤnnen, wo ⸗ 
von wie auch ihrer Declaration Meldung geſche ⸗ 
hen foll, und darzu erbetenen Zeugen unterfehreie 
ben laſſen, oder fals einige nicht fehreiben kön» 
ten, folches ausdrücklich verzeichnen , und dann 
endlich e8 felber mit unterfehreiben: Wenn nun 
folches gefchehen , ift ein folcher Rogen weiter zu 
nichts dienlich , und wenn gleich die eine Par» 

they 


y foider den gemachten Contra&t oder Wer, 

ch lagen, den Bogen produciren, und fich 

rauff beziehen wuͤrde, ſoll folcher doch in kei⸗ 
ne Confideration gezogen, hingegen aber ber, 
auff Dem Protocoll unterfchriebene Contra&t oder 
Dergleich vollkoͤmmlich obferviret werden, 

6. Denen Norarien foll 2 ſtehen, wenn fie 
darum erſuchet wuͤrden, die —— Volle 
machten und Wechſel⸗ Proteſten, und ingleichen 
aufferhalb der Stadt und Dorfiadt feines Do- 
mieilii, alle Contraten, auff befondern Bogen 
ren verfaflen, und bey fich zu behalten ; 
‚Sie müffen aber in ihren Protocollen folches ale 
leg fleißig notiren, und zwar dergeftalt , daß fo 
viel Die Teftamenta betrifft der Teftatorum , in 
‚Mandatis, des Mandantis und Mandatarii, und 
in Wechfel-Proreften des Requirentis und Debito- 
ris Nahmen, mie auch in allen Contraäten , der 
eontrahirenden Partheyen Nahmen, und des 
Contra&tus Qualität und Datum verzeichnet, und 
— Partheyen ein Extract davon gegeben wer⸗ 


en. 

” 7. Öngleichen follen fie auch in ihren Proto- 
collen , nach denen Datis, alle Teftamenta,Patta 
dotalia , Obligationes und andere Conventiones 
und Adtus, fo ben ihnen deponiret und infinuiref 
erden , gan fleißig verzeichnen , und des Te- 
ſtatoris, oder bey denen Contracten, der con- 
trahirenden Partheyen Nahmen und den Tag der 
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ei 


Infinuation notiren, auch denen Partheyen ſol⸗ 


per Extractum zu communiciren, 

8. Ebener maffen follendie bereits creirte No- 
zarik ſchuldig ſeyn, binnen acht Tagen ‚nach Pu- 
blication diefer Unferer gnadigften Gerichts ⸗Ord⸗ 
nung ‚neue Prorocolle anzufchaffen ‚und mie fehon 
gemeldet ‚ felbige auff allen Blättern von dem 
Ordinair - Richter jedes Orts zeichnen zu laffen , 
und fo viel ihre Concepten betrifft , welche befon» 

ders oder in Stoͤſſen, fie in ihren Protocollen has 
ben, die follen fie zwar biß auff den Tag des 
neuen Protocolld, zufammen in Regiſters⸗Form 
binden zu laffen , und endlich alle Treftamenta, 
Contrattus, Conventiones und dergleichen , fo 
von Anfang her in ihren Händen deponiret und 

- infinuiret worden, in einen richtigen Rotulum zu 
bringen, 

9. Wegen beforgender Feuers» Brunft, müf 
ſen Die Frangöfifche Notarüi , jeder in feinem Haus 
fe feine Protocolle —— und ſonſt alle in 
ihren Haͤnden deponirte Teſtamenten, Contracten 
und Conventionen in einer eyſernen Lade oder 
Kuffer fleißig verwahren, und dieſelbe ſonſt nir⸗ 
gends liegen laſſen. 

10. Ingleichen ſind die Frantzoͤſiſche Gerichts⸗ 
Adtuarii gehalten, jeder einen guten ſtarcken 
Kuffer anzufchaffen , und darein alle Gerichts- 
Megifter, Prorocollen und Ada infleißiger Ber» 
mahrung zu behalten. 

ız. Wenn ein Notarius mit Tode abgehet, fo 
ſoll deffelben obgemeldter Kuffer mit dem Schlüf 
fel beym Frangöfifchen Gerichts · Actuario felbigen 
Ortes, biß ein ander fein Offieium bekommt, 
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niedergefeget,, und wenn ſolche Stelle wieder 
erfeget iſt, feinen nachgelaſſenen Erben zu 
rutch gegeben werden, feine Protocolle, Contra- 
&ten und:Brieffichafften aber, welche indem Kufs 
fer geweſen, ſeynd dem neuen Notario zu liefern, 
und zwar, nachdem ein richtiges Inventarium 
darüber Durch den Gerichts + Altuarium in des 
Richters Gegenwart, verfertiget worden, barein 
verzeichnet, was für Protocolle und Regifter vero 
handen, tie viel Blaͤtter indenfelben beſchrieben 
befindlich ‚ wie viel und melche Brie chafften 
gefunden, was für Contra&ten und Conventioneg 
Darunter zu finden, wer daran interefhiret , was 
für Art Contradten felbige gemefen , unter was für 
Daris fie gemacht worden, und fals einige Obl- 
gationes Darunter begriffen , was für Schuld⸗ 
Poften felbige in fich halten , und fonft alles was 
dabey zu verzeichnen fern mag. 

11. Inmaſſen bemeldter neu angenommener 


Noͤtarius gehalten feyn foll , die Sportulen,, we⸗ 


gen Ausfertigung der ihm gelieferten Teftamen- 
ven, Contraten und andern Conventionen, wel⸗ 
ehe der Berftorbene denen Partheyen noch nicht 
ausgefiellet , eine richtige Rechnung zu führen, 
und Defien nachgebliebenen Erben klbige zur 
Helffte — zu ee zer 

12. Was nun in vorhergehenden zweyen Pa- 
ragraphis enthalten foll auch von ie oͤſi⸗ 
ſchen Gerichts⸗ Altuarüs in vorerwehnten len, 
in Kumabe Obfervang gehalten merden, 

leichtvie Wir nun fchließlich , Diefe Unfere 

F oͤſſſche Gerichts» Ordnung zum beſten Uns 
erer Frantzoͤſiſchen Unterthanen conceipiren und 
revidiren laffen, auch in obflehender Form⸗d in- 
terim und biß auffteitere Verordnung gnadigſt 
— haben ; Alſo befehlen wir hiermit in 

naben , allen Unfern fo wohl Teutſchen alg 
Frantzoͤſiſchen Unterthanen ‚ wes Standes und 
Condition fie auch feyn mögen, infonderheit aber 
Unfern Srangöfifchen Ober» und Unter-Gerichten 
allhier und überall in Unfern Landen , fich dar- 
nach Unterthanigft zu achten, darob feft, ficiff 
und unverbrüchlich zu halten,und keinesweges zu 
verftatten, Daß darwider gehandelt merde: 

zu welchem Ende und damit obgefeste Unfere 
Sransöfifche Gerichts-Ordnung zu männiglicheg 
gebührender Notitz kommen möge , fo haben ir 
zugleich gnädigſt verordnet „ daß Diefelbe auff 
Teutſch und Krengöfifch zum Druck befürdert,bey 
allen Srangöfifchen Ober» und Unter» Gerichten 
publiciref, und Daneben ‚fo wohl Unferm Cam⸗ 
mer⸗ Gericht allhier,als auch font allenlinfern Re» 
gierungen, Teutfchen Magiftraten und Gerichten, 
mo folches nöthig feyn wird, communiciret wer; 


den foll. Coͤlln an der Spree, den 14, Aprilis 
Anno 1699. 
Sriderich. 
. (Ku&) 
Paul von Suche, 
Tt 2 No.xXCVII. 
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No.XCVI. Edict, daßdiemit einem Unmündigen ohne de- 

ver Eltern oder Vormunden gepflogene Contractus murui und andere 

Handlungen ungültig und geſtraffet werden, auch das Capical, wenn es 
der Schuldner in der Majorennitat begablet, dem filco verfal- 


len ſeyn folle; vom 10, 


Wʒ Friderich von GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs ErtzCamme⸗ 
rer und Churfürft, zu Magdeburg, Cleve, Ju 
dich , Berge, Stettin , Pommern, der Caffuben 
und Wenden, auch in Schlefien ‚su Eroffen Her» 
09, Burggraf zuMürnberg , Fuͤrſt zu Dalber» 
adt, Minden und Camin, Graf zu Hohenjol⸗ 
fern / der Marck und Ravensberg, Herr zu Rar 
wenftein und der Lande Lauenburg und Buͤtau ac. 
Entbieten hiermit allen und jeden Prelaren, Gra⸗ 
fen , Herren, denen von der Ritterfehafft , Magi- 
ftraten in Staͤdten und Flecken, mie auch inge⸗ 
mein allen Unferen Unterthanen Unſerer Chur 
Maref Brandenburg Unfern allergnädigiten 
Gruß, und fügen denenfelben hiermit zu willen, 
daß, obtollen in denen allgemeinen Kechten 
heylfamlich verordnet, daß Denen Minoribus und 
Unmündigen , fo ihr vollfommenes Alter nicht 
erreichet, ohne derer Eltern, Vormuͤndere und 
Curatoren Conlens oder Vorwiſſen meder zu 
eontrahiren, zu verkauffen , zu verſchencken, noch 
._ weniger von dem Ihrigen etwas zu verfchreiben, 
zu verfegen, Geld aufzunehmen, Wechfel-‘Brier 
fe auszuitellen, keinesweges verfiattet „ fondern 
vielmehr alle dergleichen verbohtene Handlung 
mit denen Unmündigen allerdings unfrafftig ge⸗ 
Iten werden follen , dennoch Die tägliche Er 
ahrung bezeiget , daß folchem zuwider derglei⸗ 
chen pra&tiquen und unzulaßige Contrate faſt uͤ⸗ 
berhand nehmen, indem fich Leute finden, wel⸗ 
die Jugend , fo noch in Ihrer Elteren oder 
fürgefegten Tutoren und Curatoren Sorge und 
Pflege ſtehen, an fich ziehen „ fie heimlich hin⸗ 


tergehen , denen jungen noch unverfiandigen 
en allerhand Sachen und Waaren borgen,. 


tmahls zum Spiel und anderen Dingen Geld 
fürleihen, in Hoffnung kuͤnfftiger Erbfehafft von 
Denen Elteren, oder in Abwartung Ihrer Majo- 
rennirät folches alles mit groffem Vortheil mie» 


der zu erlangen, wodurch die Zunge Seute ver⸗ 


leitet ‚ Baum die Helffte des vorgeliehenen genieſ⸗ 
fen, und alfo um das Jhrige gang liederlich, ja 
zufegt in Verderben und Dürfftigfeit gebracht 
merden, Wann Wir dann folchem fehädlichen 
und zum Ruin und Verderb der Jugend abzie⸗ 
lenden Unweſen keinesweges nachfehen , noch ge · 
ſtatten koͤnnen, — mit denen unverſtaͤndigen 
jungen Leuten dergeftalt übel und unzulaßig ver 


ept. 1701, 


fahren , und einigen eigennügigen Perfonen von ° 
der unfchuldigen Jugend —— Gelegen⸗ 
heit gegeben werde. 

As fegen , ordnen und wollen Wir hiermit 
und Krafft gegenwärtigen offenen Patents, da 
niemand, er fey tes Standes , Condition un 
—— er ey molle, —* ar — 
muͤndigen, fo das 25te Jahr nicht erfuͤllet, o 
ne der Elteren, —5—— oder Curatoren 
Vorwiſſen und Einwilligung das geringſie tie 
der an Geld noch ſonſten etwas zu leihen zu bor⸗ 
gen, noch durch heimliche Contrakte, Obligatio- 
nes, Berfehreibungen und dergleichen das Ih⸗ 
rige an fich zu bringen ‚noch die Unmündige une 
ter was pretext und Schein e8 immer wolle, zu 
induciren, — verleiten, zu bereden, noch durch 
einiges Verſprechen Gelegenheit darzu zu geben, 
fich unternehmen folle , allermaffen dann dere 
gleichen Handlungen, wie folche ohnedem in de⸗ 
nen allgemeinen Rechten ungültig ſeynd, nicht 
allein caſſiret, die Unmündige davon loß gefpro» 
eben, und die Verbrecher über den Veriuft def 


fen, fo fie en ‚ mit einer nahmhafften 
wuͤrcklichen Straffe beleget, auch auf den Fall, 


da einer oder der ander folcher unmündigen De- 
bitoren nach erlangter Majorennirät feine Schuld 
fteywillig bezahlen würde, felbige Zahlung den» 
noch keinesweges dem Creditori , toelcher Ihm 
durante minorennitate ohne feiner Eltern oder 
Dormündere Bewilligung geborget , zuſtatten 
kommen, ſondern Unſerm Königl, Filco anheim 
fallen ſolle. Welchemnach Wir dann Unſerem 
Collegio der Geheimen Juftig-Rathe, Hoff» und 
Cammer⸗ auch Alt + Märcifehen Quartals Ge 
richt, imgleichen allen und jeden Magiſtraten und 
generaliter allen Ober» und Unter-Gerichten in 
Unferer Chur· Marck Brandenburg hiermit allere 
gnadigft anbefehlen, fich hiernach gehorſamſt zu 
achten ‚über dieſe Unſere Werordnung mit Mache 
druck zu halten, darmwider FeineContravention zuver · 
ſtatten, und die Creditores derer Unmuͤndigen u 
mine judieii gaͤntzlich abzuweiſen. Urkundlich 
unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft nnd 
aufgedrucktem Koͤniglichen Inſiegel; So geſche⸗ 
hen und gegeben zu Coͤlln an der Spree,den 10. 
Septembr. 1701, 


Sriderich, 
P.v.Suche, 


No.XCVIH. Berordnung, wie in Revifionis inftantia ip 
Frantzoͤſiſchen Proceflen verfahren werden foll; 
vom 9, Dec, 1701, 


€ St. Könige. Majeſtaͤt in Preuf 
Demas Unferm —— * Herrn, 


Dero hieſiges Frantzoͤſiſches Ober⸗Gericht aller· 
unterthaͤnigſt vorſtellen laſſen, was maſſen in 
Revifio- 


37 
Revifionis Inſtantia, det in demſelben ausgefal ⸗ 
lenen Sententzien, verſchiedene abus und Miß⸗ 
braͤuche eingeriſſen, indem die age 
en unordentlicher und argliftiger Weiſe in 

chen, fo nicht über 100. Reichsthaler importi- 
sen, auch nach verfloffenem Decendio, oder in 
eafibus Da Die Revifio manifefte Frivola ift, oder 
auch mider interlocutorias Sententias Die Revilis 
on, gefuchet und erhalten haben , melches der 
Trantzoͤſiſchen Juflig- Ordnung, und St. Königl, 
Majeftät allergnadigjten intenrion- ſchnurſtracks 
zu wider lauffet,, mit allerunterthanigfier Bitte, 
Se. Königliche Majeft. möchten allergnadigft ge» 
ruhen, ſolchem Weſen abzuhelffen, und ein fol 
ches Reglement deßfalls abfaffen zu laſſen, das 
mit in ſo weit es bey den Frantzoͤſiſchen Procedu- 


Nio. XCVIEXCVII. 


‚ bie Birechon des Procellus auch in zeit vermoͤge eines Supplicati 
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Commiffariis gefehehen , ſollen Die: al 
lemahlvor gedachtem Ober-Berichte verfahren », 


und zwar wenn Die Sache nur mündlich vor 
tragen, und Darauf verabfeheidet worden, 
der Kläger feineIothdurfft in einer Schrift vor 
fiellen, Beklagter darwider exeipiren, Kläger 
repliciten , und Beklagter mit einer vierdten und 
legten Schrifft dupliciren; Wann der Proceflus 
aber fo wohl in prima als fecunda,oder auch nur. al 
fein in appellationis inftanria fehrifftlich geführet 
morden, follen Kläger und Beklagter jeder nur mit 
einer Schrift ihre Nothdurfft vorftellen, und in. 
beyden Fallen keine Schrifften mehr verfiattet wer⸗ 
den, ausgenommen wann eine Parthey der ans 
dern etwas offeriret, oder documenmqufg neue 
produeiref werden folten, inmaffen folches jeders 
chehen Yan) jo 
ion, 


evilionis inftantia, gleich wie Teut⸗ Doch aber Dergefialf, daß füthane produ 


fihen Gerichten, indem Stange 
richt verbleibenmöge. Als haben Seine Königk 
Majeſtaͤt allergnadigft für rathſam befunden, 
bie dißfalls von bemeldterm Frantoͤſiſchen Obe 
Berichte gethane allexunterthänigfte. Dorfchlage 
ch gewiſſe Commiflarios examiniren: zu lafr 
en, auch nachgehends Derfelben daruͤber einge, 
fandte . allerunterthanigite Relation erwehntem 
Dber-Serichte wieder zu communiciren, und 
demfelben allergnadigft zu befehlen; ein, nach 
beyderfeits Gutachten eingerichteteg ‚Reglement 
abzufaffen, und zur allergnaͤdigſten Confirmati« 
einzufchicken, und nachdem folches alles ge 


hen, haben Se, Königl. Majeſt. hiermit af 
N ſtatuiren, verordnen und befehlen 
mollen. 


1. Daß hinführoa die publicatiomis gegen» 
waͤrtigen Reglements, der jenige twelcher Die Re- 
vifion füchet, dem Frantzoͤfiſchen Dber-Berichte 
ein Supplicarum, nebft Der Sententz darwider 
er folches beneficium ſuchet überreichen , und das 
rum gebührende Anfuchen thun foll. 

2. Solldas oͤſiſche Dber-Berichte ‚falls 
Die ſtreitige Sache über humdert Reichsthaler im- 

örtiref, auch Das ad perendam Revifionem ge⸗ 

€ Decendium noch nicht verfloſſen, ingleichen 
Die Revifio nicht. manifefte frivola, und fothane 
Sententz fein interlocut iſt, unter dem Supplica- 
zo Die Revifionem attorum per’decrerum verſtat⸗ 
ten, morauf an 
3. Die in cafum faccumbentiz gefegte zwoͤlff 
Reichsthaler Straffe beym Dbergerichts, Secre- 
- zarıo vom Kläger erfeget, und von diefein dem 
Kläger auf Vorzeigung der Sententz, und des 
auff feinem Supplicar erhaltenen decreti ‚ein glaub» 
würdiger Schein darüber ertheilet werden foll, 
Diefen Schein hat der Kläger nebeft einem aller» 
unterthanigften Supplicaro St. Königl. Maje⸗ 
ftät zu Erhaltung der Revifiong Commiflarien zu 
relentiren, allermaſſen Se. Königliche Maje⸗ 
Hit nicht verftatten wollen, da in Dero Ge 
heimten Rath ohne Vorzeigung folcher Schei⸗ 
ne Commiflarii ernennet werden. ' 

4. Soll die Direftion des Proceflus auch in 
Revifionis Inftantia beyum Dber=Gericht verbleis 
ben, und an ftatt des bißherigen münblichen Bor» 
trags und fehrifftlichen Derfahren, fo coram 

IL.Theil, I. Abtheil, 


ber» ſtattet werden ſollen; und ſollen folche 


chen Ober⸗Ge⸗Nallezeit auf des Producentis Koſſen geſchehen, und 
demſelben, wenn er gleich endlich per dententi- 


am Die Unkoſten erhalten wuͤrde, keinesweges gro · 

‚sol ‚Schuffe 
ten, wann die Partheyen in hiefigen Königl. Res 
fidengien wohnen, oder beyberfeits in Perfon zus 


gegen find, in.viergehen-tagiger Stift, wenn fie 


aber alle beyde oder nur ein Theil in andern St 

ten in Sr, Königlichen Majeſtaͤt Landen mohe 
nen, in einer peremprorifchen Friſt von vier 
Wochen übergeben, oder nach deren Verflieffung 
nicht mehr angenommen merden. 4 

5. So bald die Partheyen mit ihren letztern 
Schrifften eingefommen, welches pro conelufi- 
one in caufa zu halten ift, füll Das Frantzoͤſiſche 
Dber-Gericht in prefentia Partium Die Alta in« 
rotuliren, verfchnüren, mit dem gewöhnlichen 
Gerichts-Siegel bedrucken laſſen, und felbige als 
fo verfhloffen an denjenigen Commiflfarium ver⸗ 
ſchicken, welcher in Der Revifiong Inftantz pra- 
fidiren wird, 

6. Sollen die verorbneten: Commiflarii folche 
Acta fleißig Durchlefen, und daraus einen Sens 
tens, Doch aber nicht mehr wie zuvor unter ihre 
eigene , fondern unter Sr. Königlichen Majeftät 
Hohen Nahmen abfaffen, felbige eigenhändig uns 
terfehreiben , mit ihren gewoͤhnlichen Pittſchaff⸗ 
ten bedrucken, bey denen Adtiseinpacken , und die 
Ada wieder verfehloffen dem Ober-Richter zu⸗ 
rück fenden, damit folches dem Ober⸗Gericht 
wieder zugeftellet werde, worauff endlich: 

7. Das Ober⸗Gericht, wenn ſolche Acta und 
Sententz zuruͤck gekommen, auf eines oder des 
andern Theils anſuchen, in ihrer oder ihrer Ad⸗ 
vocaren oder Procuraroren Gegenwart felbige ere 
öffnen, die Senteng publiciren, und ad Exe- 
eutionem bringen Ile 

Damit. nun fehließlichen gegenmärtiges Re- 
glement fteiff und unverbrüchlich gehalten und 
demſelben ſtricke nachgelebet werden möge ‚mol 
len Se. Königliche Majeft. daß folches in gewoͤhn⸗ 
licher Audieng des Frantzoͤſiſchen Ober-Serichts 
öffentlich verlefen, in denen Regiftern regiſiri⸗ 
vet, und der Koͤnigl. Gerichts ⸗Ordnung Appen- 
dicis loco bepgefüget und obferviret werden fol; 
und befehlen demnach Se. Königliche Majeftät 
fo ae befagtem Srangöfifehen Ober-Gerichte, 

u und 
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* 


und allenAdvocaten, Procuratoren und Parthey⸗ 
en, als Dero in Revifionis Inftantia zu verords 
nenden Commiffarüs fich darnach gehorfamfi zu 
achten, Feines weges darwider zu handeln ‚noch 
Dargegen etwas zu verfiatten. Urkundlich ꝛtc. 


Vn Gottes Gnaden Friderich, König in 

‚Preuffen, Marggraf zu gg Ta 
Heil. Rom. Reichs Ertz Cammerer und Chur 
fürft, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge, 
Stetin, Pommern, 2c: Herkog, x. 2. | 

Unfern gnädigen Gruß zuvor ‚ Hochgelahrte, 
Rathe und Liebe Getreue; Es haben unfere Ge⸗ 
heimde=-Hof- und Legätiong-Räthe , von Sturm 
und Joſeph Ancillon , das Reglement wegen Ab» 


flellung der bey der Revifiong-Inftantz , vorkom⸗ 
menden Unordnungen, fo Shr hiebevor entworf⸗ 
fen, nachdem fie daſſelbe mit denen darüber ge» 
thanen. Anmercfungen überall conform befuns 
den, hinwiederum allerunterthänigft eingefandt. 
Wann Wir dann daffelbe allergnadigftapprobi- 
set; Als habt Ihr es hiebey wieder zuruͤck zu em» 
Pfangen, und darauff überall, mo es nöthig iſt, 
zu publiciren; Seynd Euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben zu Eölln an der Spree, den 9 
Decembris, 1701, — 


Friderich. 
P.S.v.Suchs 
An das Frantzoͤſtſche Ober» Gericht. 


No.XCIX. Allergnaͤdigſte Reſolution, in puncto Juris 


dictionis zwiſchen den Teutſchen und Frantzoͤſiſchen 
vom 3. Jan, 1702, 


Eine Königl. Majeft. in Preuffenze, Unſer 
alfergnädigfter Herr, haben Ihro allerun= 
terthanigft vortragen laſſen, was ſich zroifchen 


denen Magiftraten Dero hiefiger Königl. Reſi⸗ 


dentz ⸗ Staͤdte in Cölln und Berlin, an Einem , 
und denen Srangöfifchen Gerichten, am andern 


T 

Frantzoͤſiſche Refugürte, als auch wegen Collecti⸗ 
rung der gemeinen Præſtandorum, und mas da · 
von dependıret, bey denen deßfalls angeordne⸗ 
ten Commiſſionen —— gethan: Und haben 
Darauf folgende Refolution und allergnaͤdigſtes 
Reglement, darnach fich beyde Theile, fo lange, 
biß allerhöchfigedachte Seine Koͤnigl. Majeſt. des⸗ 
falls ein anders allergnaͤdigſt zu ordnen erachten 
werden / allerunterthaͤnigſt zu richten haben. 

Und zwar erſtlich, was die ſeither ſtreitig ge⸗ 
weſene Jurisdickion betrifft: Nachdem Se. Kir 
nial. Maj. aus allen Umſtaͤnden wahrgenommen, 
daß die bißherigen Irrungen und Differentien, 
von denen wieder die Frantzoſen etwa verhengton 
Executionen, in Sachen, fo die auf den erhan⸗ 
delten Häufern und Immobilien hafftende onera, 
und andere Gebührniffen betreffen, den Anfang 

nommen, fo wollen Sie zuforderſt denen Faͤl⸗ 

en ‚fo noch zur Zeit Anlaß zu dergleichen Execu- 
tionen geben, fo viel möglich, begegnen,und ver» 
ordnen demnach; — 

1. Daß wann ein * ein Haus oder an⸗ 
dere liegende Gruͤnde kauffet, der Teutſche Ma⸗ 
giſtrat demſelben eine richtige Specification aller 
ab antiquo darauff hafftenden Onerum und Præ- 
ftandorum ‚fo von vorigen Poflefloribus, fie ſeyen 


Eximirte gervefen oder nicht, dDavonabgetragen, U 


aussuantworten gehalten feyn folle: Welche 
alsdann der Käuffer unmiederfeglich zu überneh» 
men und abzuführen fchuldig iſt. Würde fich 
aber ein oder der andere in deren gebührenden 
Abtrag faumig erseigen; So mag zwar 

2. Der Magiltrarus Loci denfelben wohl an» 
mahnen die würckliche Execution ‚aber bfeibet 


folchen falls allein den Frangöfifchen Gerichten. d 


3. Da auch ein Teutfeher bey einem Frantzoß 


—— fo wohl wegen der Jurisdiction über die fe 


Gerihten; 


zur Miethe wohnet, Fan bem Magiftrarui Lodl 
nicht gemehret werden, den Gerichts / Zwang wi⸗ 
der denſelben auch im Hauſe, da er wohnet, zu 
exereiren,. Wie dann foldhes J 
a Er — 5* ——* werden 
‚ wann ein Frantzoß in eines Teutſchen Haur 
zur Miethe figet. 0 
5. Wann ein Frangoß von einem Teutfchen 
ein Hauß, oder liegenden Grund Fauffet,fo une 
ter Des Teutſchen Magiftrats Jurisdiktion lieget, 
ſo foll der Contra zu Rahthaufe produciref 
werden, Damit die Darauff hafftende ‚Onera bes 
nennet, und Darüber die Confirmation ertheilet 
werde, Wann aber folches einmahl gefehehen , 
ift es bey den andern Venditionen nicht mehr nö« 
thig: Jedoch foll der Kauff angegeben, und nur 
verzeichnet werden, Desgleichen auch bey dem 
Srangöfifchen Judicio gefchehen foll : Jedoch fon« 
der Entrichtung einiger Gebühr. 

6. Wann hinwiederum auch ein Teutfcher von 
einem Srangofen ein Hauß kauffet, fo follen —* 
de Theile den Kauff bey dem Frantzoͤſiſchen Judi- 
cio anmelden, mas an Schulden oder fonft dar⸗ 
auff hafftet, fich erfundigen , und fich darüber 
eine Beſcheinigung fub Sigille Judicii geben laffen. 

7. Beduͤrffte es auch bey Kauff · und Verkauf · 
wg der Häufer einiger Subhaftation , fo geſchie⸗ 
zwar folche in Judicio Vendiroris : damit es 
aber der frembden Sprachen halber , nicht etwa 
einige Irrungen geben,noch Die Creditores beydes 
Teutfcher und Frangöfifcher Nation , fo an den, 
verkauften Gründen Anfpruch hätten, fich ü 
einige Illegalirät der Subhaftationen zu beſchweren 
tfach haben mögen , fo vr beyderfeits , fo 
wohl Teutfche, als Sransöfifche Gerichte in ſol⸗ 
chen Fallen eines dem andern ein Eremplar der 
Subhaftation vorhero communiciren,um es gleiche 
lautend zu überfegen , und folcher Geftalt neben 
einander in beyden Sprachen zu aftigiren: er 
doch daß Denen Srangöfifchen Refugürten deßfalls 
einige um zu erlegen nicht angemuthet were 


en foll. 
8. In Bau⸗Sachen bleibet allhier in — 
en» 
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Poenien Die Unterſuch · und Schlichtung bey den 
Bau-Commilfariis, fonft aber bey der Regula Ju- 
ris: Altor fequitur forum Rei. » 
‚So viel für Andere, die Onera Publica; ans 
Ki :. Mie Seiner Königl, Majeflat allergnaͤ⸗ 
Ihfics a alfemahl dahin gegangen, daß 
— iſche Familien Fuͤnffzehen gantzer Jahr 
lang, ob fie gleich in Denen hiebevor etwa publi- 
eirten EdiEtis fo gar deutlich nicht explieiret waͤ⸗ 
zen, Davon dennoch fo wohl für Ihre erfohe 
nen, als ba ——— uͤther 
exempt un eyet ſeyn ſollen, alſo hat es 
EEE GET u un 
2. Es verſtehet fich auch von fich felbft , da 
fothane Frey⸗ Jahre allerdings von der Zeit eines 
jeden wuͤrcklichen Etabliffements gerechnet wer» 
gen müffen. "Damit aber ‚hierbep aller inter» 
leiff verhütet werde; So bleibet «8 dabey, wie 
on allergnadigft-andertveit verordnet, daß die 
Frantzoͤſiſche Richter , Denen Refugürten die Zeit, 
in welcher fie bereits an andern Orten Freiheit 







genoſſen, nach eingesogener gnugfahmen Erfuns. 


« 


digung und gebührenden Arteftari , zu computi- 
ren, und zu Fürgen gehalten feyn follen. . 

3. Wann dann —* geftalt die fünffschen 
Frey e Fahre geendet , fo Fan fich niemand ent ⸗ 
brechen, Die gemeine Onera publica , ohne Im» 
terſcheid, gleich andern Teutfchen Einwohnern 
gebührlich zu zutragen. Damit aber hiebey auff 
den Ablauff fothancr Frey + Jahre gemiffe Provi- 
fion in Zeiten gemachet , den ‘Refugürten auch 
alle Beyforge einiger Pregravation und Beſchwe⸗ 
zung gleich Anfangs benommen werde: So fon» 
nen Die Teutfchen Magiftrate fich nicht entbre» 
hen, eine gewiffe Repartition der Onerum pu- 
blicorum & communium, fo die Frantzoſen nach, 
verfloffenen Frey Sahren zu tragen we Der» 
fertigen, und denen Frantzoͤſiſchen Gerichten zu 
extradiren ; Damit diefe hintwiederum das , Denen 


No.C. Verordnung daß fo wohl die Zeu 


No. XCVIII. XCIX. C. FT N ggg 
Frantzoſen obliegende Contingent auff dieMembra 
ihrer Colonien, als welche ihnen auch am beſten 


befant, en partieulier reparuren, und erforder» 
ten falls Durch behörige Zwangs · Mittel exigiren 
mögen. 

4. Uber den Articuf der auff Seiten der Teut ⸗ 
ſchen Magiftrate, von den Frantzoſen pretendir- 
ten Abfchoffes,fönnen ſich Seine Königliche Ma» 
jeſtaͤt aus vielen Dazu bewegenden irfachen n 
zur Zeit nicht erflähren. Inzwiſchen aber 


len Sie diefelbe annoch Davon eximiret wiſſen. 


5. Dahingegen aber Eönnen fich die Fra 
fen, der Einlage-Selder , als deren die Feu che 
Magiftrate zu Erhaltung Ihrer Ædificiorum pu- 
blicorum nicht entbrechen Fönnen , und davon : 
auch andere Königl. Eximirte nicht befreyet feyn, 
nach Ablauf eines jeden Frey⸗ Jahre nicht entzies 
hen; Jedoch mit diefem Worbehalt , daf das 
jegige Quantum keinesweges verhöhet , fondern 
in ftatu quo —* werde; Noch auch daß die 
Teutſchen Magiftrate ſich einiger Execution wi⸗ 
der die Frantzoͤſiſche ein» und Bier- Schendfe - 
anmaflen, fondern dafern es einiges Gerichte» 

wangs bedarff ſich deffelben bep den Frank» 
iſchen Gerichten in Subfidium erholen mögen: 
Welche dann auch fo fort wieder Die Morofos zu 
verfahren, und dem Magiffrate alle Satisfation 
Darunter zu geben fehuldig fern. ‚ 

. Endlich wollen Se. Königl. Majeftät,daß die 
ſes Reglementnicht allein in hiefigen Refidengien, 
fondern auch bey allen Sransöfifchen Colonien 
durchgehendg obferviret werde. Uhrkundlich 
unter Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt eigenhandigen 
Unterſchrifft, und vorgedruckten Injiegel, Ger | 
geben zu Coͤlln an der Spree , den, 3. Januarũ 
1702. 


Friderich. u | 
| u P. 8. v. Suche, 
en als Complicen 


por dem Ambte Muͤhlenhoff, zur Fortſetzung der daſigen Inquifitiong + Pro- 
cefle,auffrequifition fiftirt werden follen ; lub daro Cölin 
ander Spree, den roten Aprilis 1702, j 


Fyenmh Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Preuffen sc, 


ꝛc. Unſerm allergnädigiten Herrn Dero 
Beambter zu dem alhieſigen Muͤhlenhoff, aller: 
unterthaͤnigſt zu vernehmen gegeben, wasgeſtalt 
bey der, wider des Land» Nichter8 Bartholomei 
Schors Fochter, wegen verdäachtigen Kinder: Mor» 
des angeftelfeten Inquifition , verfchiedene Per 
fohnen abzuhören nöthig feye, melche fub diver- 
Ss jurisditionibus wohnen, und zu fiftiren difh- 
eultiret werden , auch Dannenhero mit der Inqui- 
fition nicht fortgefahren werden koͤnne; Und 
dann Se. Koͤnigl. Majeft. bereits hiebevor, und 
zwar fub dato den sten Febr. 1689. verordnef, 
daß Die Magiftrate in denen alhiefigen Refidente 
Städten, wann Sie deßwegen von dem Ambte 
erfuchet werden, die Delinquenten, fo auf dem 
Mühlendamm, oder in denen Mühlen delinqui- 


ren, ohne einsige Wieder-Rede in fubfidium ju⸗ 
ris zur Verhoͤr fiftiren follen; Alß wollen Se, 
König, Majeſt. fothane Dero Verordnung hier 
mit und Krafft dieſes nicht alleine wiederhohlet, 
fondern felbige auch auf die filtirung derer Con- 
feiorum Criminum extendiret haben, allermaſ⸗ 
fen dann Se. Königl. Majeft. fo mohldenen Ma- 
ifträten, alfo auch allen und ‚jeden Gerichten in 
ero alhiefigen Refideng Städten allergnädigft 
anbefehlen,, diejenige Perfohnen, welche Derd 
Ambt Mühlenhoff zu Sortfegung obiger Tnqui- 
fition falva cuiusvis Jurisditione unweigerlich fie 
felbigem zu Gftiren, und alfo Shrer feits zu be» 
fordern, damit das Boͤſe geſtraffet werden md» 
ge. Signatum Coͤlln an der Spree, den zoten 
April. 1702, 
Schwerip, 


lu 


Brandt, Chwalckowsky, 


"No.Cl. 


' 
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No.CI. Befcheid auff des Magiftratd in Berlin Memorial 
wegen der Jurisdidtion über die Juden; | 
vom 25ten Maji 1702, 


SE König. Majeft. in Preuflen zc. Unfer 
allergnadigfter Herr ertheilen Dem Magi- 
ftrat in Berlin auff ihr allerunterthaͤnigſtes Me- 
morial zum Befcheid: Daß, meilen die Juden 
ad zrarium Fifci gehören, diefelben unter des 
gg Jurisdition} nicht gezogen merden 

nren; 

Se. Königl. Majeft. aber haben zum offtern 
die allergnadigfte Derfehung gethan, daß, wann 
wegen geringeren Poften, & in levioribus caufis 


wider fie geflaget worden, Dero Hauß-D 

zu Befchleunigung der Sache und FE 
Unfoften, darin Entfcheidung gemachet, wels 

ches Se, Königl. Mayſt. auch ferner alfo haften 

zu laffen, allergnädigft geneigt find, damit alfo 

Die Bürgerfehafft fich desfalls zu beſchweren Ber 

ne Urfach haben möge, wornach dann offt ge⸗ 
Dachter Magiftrar fich gehorfamft zuachten. Si- 


guarum Eölln x, den z5ten Maji. 1702, 
v. Brandt. 


No. CH. Erneuetes Edit wie dieSupplicata zuverfertigen 
und von Concipienten zuunterfhreiben ; vom 9. Jan. 1703. | 


Ir Friderich, von GOttee Gnaden, Kö 
nig in Preuffen, Marggraf zu Branden® 
burg, des Heil. Roͤm. Reiche Ertz Cammerer 
und Ehurfürft , Souverainer Prink von Ora⸗ 
.nien, zu Magdeburg, Eleve, Jülich, Berge, 
Stettin ‚Pommern, der Eaffuben und Wenden, 
auch in Schlefien,, zu Eroffen Hertzog, Burggraf 
u Nuͤrnberg, Fürjizu Halberfiadt, Winden und 
Kamin‘, Graf zu Hohenzollern , der Marcf,Rar 
vensberg,, Lingen, Moerß, Buͤhren und Lehr» 
Dam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, 
Herr zu Ravenftein , Lauenburg und Buͤtow, 
auch Arlay und Breda ; Fügen hiermit allen 
und jeden Unſeren getreuen Vaſallen und Unter» 
nen Unfers gefamten Königreichs , Churfuͤr⸗ 
thums , Herkogthümern , Provingien und 
Landen in Gnaden zu wiſſen, mas &eftalt Wir 
mit befonderem Mißfallen wahrgenommen, da 
Unferen hiebevor verſchiedentlich publicirten und 
in Anno 1699, tiederholeten Edidtis wegen des 
ver ſowol bey Uns Selbften, als auch bey Unſe⸗ 
ren wuͤrcklichen Geheimden Raͤhten und Maitre 
des Requews einfommenden Supplicaren gr 
nachgelebet , fondern vielmehr Die Supplicara 
ne Benennung des Orts und der Zeit mit aller 
hand ungegruͤndeten, und theils Denen anteaktis 
— zuwider lauffenden Vorſtellungen ange» 
llet, die eigentliche und wahre Umbſtände der 
Sachen verſchwiegen, falfa narrata angefuͤhret, 
und dahero die Supplicata von denen Concipien- 
ten nicht unterſchrieben, noch die verordnete 
Extractus in dorfo Supplicati gefeset werden ; 
Als haben Wir nöthig befunden, füthane Unfe» 
re Edicta hiermit nochmahlen zu erneueren und 
zu wiederhohlen , allermaffen Wir dann hiermit 
und Krafft dieſes verordnen: 

ı. Daß hinführo niemand einiges Supplica- 
tum weder anlins Selbften, noch auch an Un. 
fere wuͤrckliche Geheimde Rahte, oder Maitre des 
Requetes übergeben und fenden ſolle, melches 
nicht von dem Concipienten, oder fals die Sup- 
plicanten folches —* aufgeſetzet, von Ihnen un» 
terſchrieben, auch Das Darum und der Ort, wo 
es gefehrieben, darunter fpecificiref, Dabeneben 
von auſſen oder in dorfo ein Eurger ‘Begriff und 


Einhalt des periti gefeßet fey; Waffen dann 
Die Supplicara , — geſtalt nicht enges 
richtet, nichts refolviret,, fondern felbige zuruc® 
gegeben und nicht angenommen merden ſollen. 
2. Daß diejenige, fo die Su Plicata verferti⸗ 
gen, nach der wahren Befehaffenheit der Sache 
ſich fleißi erkuͤndigen, auch vor allen Dingen 
nicht verſchweigen follen , ob die Sache irgend» 
wo in litis pendentia hange , oder ob fie bereits 
per Sententiam abgethan, und fo menig diefe und 
andere eigentliche Umbftände , auslaffen, als dar⸗ 
innen nichts anführen follen, fo nicht der Wahr 
- — und ſie klaͤrlich zu erweiſen fich ge» 
3. Daß niemand fich gelüften laffen folle ‚auf 
denen Dörfferen, Die Bauren 388 
wider Ihre Gerichts⸗Obrigkeit aufzuhetzen, und 
Ihnen Supplicata in unbilligen, ungerechten und 
unzuläßigen Dingen zu —— geſtalt dann 
keine Supplicata von denen Bauren angenommen 
werden follen, fo nicht von dem Coneipienten 
obgedachter maſſen unterfchrieben , und dabeh 
alles, was vorgefetzet, in acht genommen worden. 
Welchem nach Wir dann allen und jeden 
— en ‚Schreibern und = 
plicanten hiermit allergnddigft und zugleich ernit- 
lich anbefehlen, fich hiernach — — = : 
ten, Diefer Verordnung in allen Puncten aller» 
unterthanigft nachzufommen ‚aller Aufwiegelung 
der Bauren und Unterthanen auf dem Fande,toie 
auch aller Betriegerey und falfcher Überredung 
fich zu enthalten / oder widrigenfal⸗ gemärti 
zu ſeyn, daß die, fo hierwider mwiffentlich un 
freventlich handeln , nicht allein mit einer an« 
fehnlichen Geld⸗Buffe oder Landes · Verweiſung, 
ſondern auch dem Befinden nach am Feibe ge⸗ 
ſtraffet, und ſolche Straffe, wann fie zum andern 


oder mehrmahlen betroffen werden geſchaͤrffet 


und jedesmahl exequiret werden ſoll. Uhrkuͤnd⸗ 
lich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft 
und vorgedrucktem Inſiegel; Gegeben zu Eölin 
an der Spree, den gten Januarii 1703, 
Friderich. 
(L.S.) 
Graf von Wartenberg. 


No. CIII. 
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No.CII. Refcript, wegender Poft-Mei er und Poftbebi s 
ten Fori und wie weit die Landes Regierung — uͤber ſie => 
erciren koͤnne; de dato Eolin an der Spree den 

ıgten Martii, 1703. | 


yon Gottes Gnaden Fridertch König in 
Preuffen , Marggraf zu Brandenburg ‚des 
i Roͤmiſchen Reichs Ertz · Caͤmmerer und 


— X. . ' 

Unferm zc. Wir haben eine geraume Zeit her 
wahrgenommen daß einige von Denen in Un 
Provincien und Landen von Un beftallte Regie» 
zungen fich einerCognition in denen das Poſt · We⸗ 
fen concernirenden Sachen anmaßen, barinnen 
Unterfuchungen anftellen, und Unfere Poſt⸗Be⸗ 
diente in allen Stücken unter ihre- Jurisdittion 
ziehen mollen. 

- un ift befand, was geftalt das Pofl-Wer 
fen in Unfern Landen immediare von Unß, und 
dann demjenigen welchem Wir nach dem Exem- 
| anderer Puiflancen die General-Dire&tion Dat» 
über allergnädigft aufgetragen , und jegt beylin» 
vem ac. dem Grafen von Wartenberg beſte ⸗ 
‚, dependiret. 
Wie Wir Unf nun darinnen von Unfern Res 
ierungen nicht vorgreiffen laßen koͤnnen, auch 
—* benandten Unſern x. den Grafen von 
Wartenberg, an welchen Wir alle und jede Poſt⸗ 
Meifter und Poft-Bediente ratione ihres Ambts 
verweiſen, bey dem ihm aufgefragenen General- 
Erb» Poſt⸗ Ambt aufs Frafftigfie zu mainteniren 
** handhaben gemeinet ſeynd; 
ß befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, 


No.CIV. Patent die Supplicata in duplo zu übergeben; 


vom ıgten 


Eine Königliche Majeftät in Preuffen, x. 
Unfer alfergnädigfter Herr, mollen und 
verordnen hiermit; Daß die einkommende Sup- 
licata je desmahl in duplo eingerechet ‚und mann 
olches von ehe — en —— 
Dero Geheimen ey rifften davon 
a, auch die Sehähr folchenfalls dafür 
besahfet werden folle; Wornach ſowol Dero 


Eu hnfhes ale Copnion in Demjnigen | 
mas das Poſt⸗ Weſen — entha en, 
und wenn jemand von Unſern Poft-Meiftern und 


fl-Bedienten, es ſey megen eines bey denen 
often vorgegangenem erfche , * wegen 


ferm ihres Ambtes und Werrichtungen, oder auch 


wegen der ihnen zufichenden Immunitäten- und 
Srepheiten befprochen wird, die Sache von Euch 
ab» und an mehr gedachten Unfern ꝛe. den Gras 
fen von Wartenberg zu verweiſen; Es ware dann 
daß ein Cafus plane extraordinarius vorfiele, da 
einer bey denen Poſten ein ſolches Delitum ber 
gangen , daß er zur Hafft gebracht werden muͤß · 
te, welchenfalß Euch die Apprehenfio verbleibet, 
ihr aber Unß davon fo fort allerunterthänigfizu 
referiren habt, miedann auch auffer dem ‚ wann 
ein Poſt⸗Bedienter ex alio delitto, vel conitra- 
Eu, fo das Poft-Wefen gar nicht angehet ‚und 
Damit Beine Ge infchafft hat, belanget wird, 
Euch die Cognitio und rechtliche Erfäntnüß der 
Sache gelaften werden foll, wann ihr zuvorderſt 
a ——— notificati- 
on . ornach J alfo gehorfamft 
zu achten. Seynd ꝛc. Eöln an der 

ıgten Marti, 1703, u. 


An 
Die ſaͤmbtliche Königl. 
Regierungen, 


Jun. 1793. 
Geheime Cantzley · Verwandte, aldauch alle und 


‚jede Procurarores und Sollieitanten fich gehorfamft 


juachten. Signatum Eölln an der ee 
ı9ten Zunii Anno 1703, rn 


(L.5.) 


6.0.Schwerin, D.L.v.Dandelmann, 
Ilgen. 


No.CV. Fdict, was bey Concipir- un 
Supplicaten zu ae = 14. ee, chang der 


Wʒ Friderich, von GOttes Gnaden Koͤñ 
nigin Preuſſen, 4 zu Branden» 
‚burg, des Heil. Röm. Rei Eammerer 
und Churfürft, Souverainer Pring von Orani⸗ 
en ‚zuMagdeburg ‚ Cleve, Sülich ‚Berge, Stet» 
tin, Pommern ‚der Eaffuben und Wenden ‚auch 
in Schlefien, zu Croffen Hertog, Bur graf zu 
Nürnberg, Rurft zu Halberſtadt, Minden und 
Samin, Graf zu Hohenzollern , Ruppin, der 
Mark, Kavensberg , Hohenftein,Lingen,Moerh, 
Rühren und Lehrdam, Marquis zu Der Behre 
und Diiffingen , Herr zu Ravenftein, der Lande 
Lauenburg und Bůtow ‚auch Arlay und Breda x. 
IL. Theil, I. Abtheil, 


Fügen hiemit allen und jeden Unſeren 

Vafallen und Unterthanen Unferes a 3 
nigteiches ‚ Churfürftenthums , Hergogthümern, 
Provingien und Landen in Gnaden zu miffen, 
daß, nachdem Wir mit befonderen Mißfallen 
mahrgenommen , wasgeſtalt Unferen hiebevor 
verfehiedentlich publicirten und in annis 1699, 
und 1703, wiederholeten Edictis wegen dever ‚fo 
mol bey Uns felbften, als auch beylinferen Mi- 
niftris einkommenden Supplicaren nicht nachgele ⸗ 
bet , fondern vielmehr die Supplicara ohne Ber 
nennung des Orts und ber Zeit mit allerhand 
— , und theils denen ante Adlis 
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lich zuwider laufenden Vorſtellungen ange» 
let, die eigendliche und wahre Umb ande der 
Sachen verſchwiegen, falfa Narram angeführet 
und dahero die Supplicata von denen Concipien- 
ten nicht unterſchrieben, noch Die verordnete Ex- 
tractus in dorfo Supplicati gefeget werden; Wit 
nöthig befunden ‚ fothane Unſere Edieta hiermit 
nochmahlen zu erneuen und zu feharffen , aller» 
maſſen Wir dann hiermit und Krafft dieſes ver» 
ordnen: 

1. Daß hinfuͤhro Niemand einiges Supplica- 
zum weder an Uns felbften, noch auch an Unſe⸗ 
se Miniftros übergeben und fenden ſolle, welches 
nicht von den Concipienten , oder falß Die Sup- 
plicanten folches felbit aufgefeget, van Ihnen une 
terfchrieben, auch das Datum und der Dre, mo 
es gefehrieben,, darunter Ipecificiret, dabeneben 
von auffen oder in dorfo ein Furger Begriff und 

Einhalt des betiti gefeget ſey; maflen dann auff 
Die Supplicara,tmelche Diefergeftalt nicht eingerich- 
» tet, nichts refolviret , fondern felbige zurück ger 
geben , und nicht angenommen werden follen. 
2. Daß diejenige, fo die Supplicata verfertie 
gen, nach der wahren Befchaffenheit der Sache 
ſich fleißig erfundigen , auch vor allen Dingen 
nicht verſchweigen ſollen, ob die Sache irgends» 
100 in litis pendentia hange ‚ oder ob fie bereits 
per Sententiam abgethan, und fo wenig Diefe, 
‚und andere figendliche Umbſtaͤnde außlaſſen, als 
darinnen nichts anführen follen ‚ ſo nicht der 
Wahrheit gemäß , und fie klaͤrlich zu ermeifen 
fich gefrauen. , 
3. Daß Niemand fich gelüften laſſen folle, 


No. CVI. Berordnung daß die Infinuationes 


auff denen Dörfern die Bauren und Unterthar 
nen tiber die Gerichts + Obrigkeit auffzuhehen 
und ihnen Supplicara in unbilligen , ungerechten 
und ungegründeten Dingen zu verfertigen , ge» 
ftalt; dann Feine Supplicara yon denen Rauren _ 
angenommen werden follen , fo nicht von den 
Coneipienten obgedachter maſſen unterſchrieben 
und dabey alles, was vor geſetzet, in acht genom⸗ 
men worden. Welchem nach Wir dann allen 
und jeden Advocaten, Procuratoren, Schreibern 
und Supplicanten hiermit allergnaͤdigſt und zu⸗ 
leich ernftlich anbefchlen ', ſich hiernach gehor«. 
amft zu achten , diefer Verordnung in allen 
— allerunterthaͤnigſt nachzukommen, aller 
luffwiegelung der Bauren und Unterthanen a 
dem Lande, wie auch aller Betriegerey und fal⸗ 
feher Uberredung fich zu enthalten , oder widri⸗ 
genfalß gemwartig zu ſeyn, daß die, fo hiermicder 
wiſſentlich und freventlich handeln , nicht allein 
jedesmahl mit einer Geld Buffe von 10. Tha⸗ 
lern beleget, fondern auch den Befinden nach, 
mit Landes» Permeifung , Deftungs-Arbeit oder 
fonften_am Leibe geſtraffet, und folche Etraffe, 
mann fie zum andern oder mehrmahlen betrofe 
fen werden ‚gefchärffet, und jedesmahl exequi- 
vet werden ſoll. Uhrkuͤndlich unter Unferer cis 
genhandigen Unterfehrifft und vorgedruckten Koͤ⸗ 
nigl. Infiegel ; So gefchehen und gegeben zu 
Liebenwalde den ı ten Augufli, 1704. 
Sriderich, 
(LS) J 
Graf von Wartenberg. 


der Befehle 


durch Cammergerichts Bothen geſchehen ſollen; 


yo GOttes Gnaden, Wir Friderich 
Koͤnig in Preußen ꝛc. Geben biemit Un 
fern Cammergerichts Procuratoribus tie auch al» 
len Schreibern, zu vernehmen , daß Unfere Cam» 
mergerichts Bothen fupplicando Klagende vor» 
- geftellet , was maffen Ihr euch unternehmen 
ollet, Unfere Befehlige und ertheilte Ordnun⸗ 
en denen Gegentheilen felbft zu infinuiren ‚auch 
Alche an ausmärtige Derther mit Tagelöhnern 
zu verfchicken , wodurch ihnen ihre Gebühren 
entzogen würden, und Dannenhero um Verord⸗ 
nung Durch einiges übergebeneg und ad Adtı ger 
legtes Supplicat, unterthänigft Anfuchen gebe⸗ 
ten. Wie nun Wir die Supplicanten wieder fo 


vom 16. Septemb. 1704, 


thanen Eintrag und alle Contravenienten geſchů⸗ 
get wißen wollen; Alfo verordenen Wir Krafft 
Diefes, und fügen allen Procuratoribus fonder 
lich denen Schreiben durch dieſes patent zu 
wißen, daß von nun an und hinfünfftig al 
hier fein Documentum infinuationis (100 e8 fich 
nicht auf einen benahmten Cammergerichts Bo⸗ 
theu, unter Unſerer Protonorarien und Creyß ⸗ 
Schreiber Hand bezichet) gelten folle, Wors 


nach 2c. Urkundlich ꝛc. Gegeben den 16, Sept, 

1704 ; 
V,R.v.Wedel 

F. W.Gavron. 


No.CVII. Verordnung ded Cammergerichts die Appellati- 
ones ohne beygefügten Original-Abfchieden nicht anzunehmen; 
vom I2ten O&tobr. 1705, 


Sp rsden man bey dem Königlichen Preußi⸗ 
s ſchen Eammer» Gericht wahrgenommen , 
«daß wann von denen ertheileten Abfcheiden oder 
von denen auswärtig gefprochenen, und publi- 
eirten Urtheilen, appellitet wird, die Abfipiede 
und Urtheile in originali, denen eingewandten 


appelltionibus, nicht bengeleget werden, dahee 
ro es fich begiebet, daß man nicht mwiffen Fan, 
ob von den gangen Abfchiede und Urtheil, oder 
von welchen Pundt derfelben, appelliret fep ‚Daß 
Dannenhero nöhtig befunden einige Verordnung 
deßfals zu machen ; Es wird Deromegen une 
ar un 
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und Krafft Diefes verordnet, daß mann von des 
Sammer » Berichts» Abfehieden oder publicirten 
Urtheilen appelliret: wird, Denen. eingewandten 
appellationibus allegeit der Abfcheid und Urtheil 
in original beygeleget werden folle, mit der Ders 


warnung, daß midrigenfäls die -appellationes - 
nicht vorgeleget, noch. dag prefentarum darauf 


No. CVI CVIE-CIIX. CIX; 


2,1350, 


geſetzet werden folle; Bean fh Advocai und 


Procuratores zu achten, 
den 12. Oflobr. 1705. 
Königl. Preußifche und Churfür 
liche Brandenburgifche —— 
nete Hof⸗ und Cammer=-Gerichts» 
Raͤhte. 


n an der Spree, 


No. CIIX. Cammergerichts Verordnung in termino inro- 


tulationis zugleich zu excipiren und die transmilliong. Koften 


Femnas so dem Königlichen Preußiſchen 


Cammer · Gericht allhier bißhero fich zum. 


oͤfftern ereugnet, daß, wann zwar in Procefien 
die Inrotulation der Adten in Gegenwart beyder⸗ 

t3 Parten anbefohlen worden, dennoch aber 
zu die Transmiſſion derfelben dadurch, daß 
ein oder das ander. Theil die darzu gefoderte Ko 
ften nicht erleget, auch wider einige Jurilten,Fa- 
euläten nicht excipiret, aufgehalten und folcher» 
geftalt die Endfchafft der Sachen ſehr verzögert 


orden; 
Als wird hiemit und in der Krafft dieſes Jeder · 


maͤnniglichen fo bey dem Koͤnigl. Cammer-Ger 


richt allhier Procefleführen, injungiret, daßein 


jedes Theil fo fort in Termino Inrotulationis A- 


zu erlegen; vom 23ten Odtobr. 1705. : 


&orum,, die von dem Protonotario Cauſæ gefor⸗ 
derte TransmiffionsKoften erlegen , und mider 
diejenige Juriften»Facultäten, dahin es die Alta 
nicht verfebicket haben mill, excipiren follen ; 
Midrigenfalls aber ‚mwider die Säumige ſo fort 
mit der würcklichen Execution, ohne Monitorio 
und Anfündigunge , verfahren , auch die Alta 
ohne Ermartunge ihrer Exception mider cinige 
Facultäten verfehicket merden follen. Darum 
Eölln an,der Spree, den 23. Oktobr. 1705, 


Seiner Aöni ——— in Preuſ⸗ 

* und C uefönft . Dutchl zu 

randenburgsum Soffrund Cam⸗ 
mer⸗Gericht verordnete Räthe, 


CIX. Verordnung, rationeFori in Caufis Judæorum, ſo 
fich über 100, Thlr. nicht erftrecken ; de daco Coͤln an der | 
Spree,den ı2ten Aprilis 1706, 


Emnach Se: Königl. Majeft. iu Preuffen 

36 2c. : Unferallergnädigfier Herr zu! * 
behaltung guter Ordnung bey der Judenſchaff 
in Dero allhiefigen Refidengien , wie nicht weni⸗ 
ger zu Abfchneidung mweitläufftiger Proceſſe, fo 

wiſchen ihnen, alß auch mit Chrijien we⸗ 
gen der Jurisdiftion uber Diefelbe geroiffe Anord= 
nung zu machen nöthig erachtet ; Alß haben Se. 
Königl. Majeft. allergnadigft refolviret , verord« 
nen auch hiermit „ daß bey Dero Hauß-Doig- 
ley⸗Gerichte (melches wegen der Juden Sachen 
‚unter der Direflion Dero wuͤrcklichen Geheimb⸗ 


ten Raths, Schloß Hauptmanns und Lehns⸗ 


Direftoris des x. von Printzen , von Dero Ge- 
neral- Fifcal und dem Hauß + Voigt gehalten 
erden foll) die Juden in eriminalibus , und cau- 
fis injuriarum , wie auch in Geld⸗ und andern 
Sachen, deren Werth fich über 100. Athir, 
nicht erſirecket, befanget werden, ın andern Ci- 
vil- Sachen, derer Werth über 100, Rthlr. fich 
belauffet, wie nicht weniger in Wechfel-Sachen 
ohne Anfehen der Summe indiftinte wie bißhero, 


alfo auch noch ferner ihr forum bey dem Came 
mer=Gerichte behalten, und ſolche Sachen va= 
felbft entfehieden, jedoch allemahl, wann es nö» 
thig, Captura fo mohl von der Hauß⸗ Voigthey 
alß dem Cammer⸗Gerichte veranlaßet , hernach 
aber die Sache in foro competente ausgeführet 
werden folle. Dafern auch jemand durch die 
von Dero Hauß-Boigthey + Berichte ausgefpros 
chene Sentenf graviref zu feyn vermeynet; & ſoll 
demſelben, mann es eineSumme von oder über 
50. Rthir. betrifft, die Appellarion an das Cam. 


mer⸗Gericht verfiattet , vorhero aber die Sum- 


me von 5. Rthlr. in Calum fuccumbentiz erfeget 
werden, und es übrigens bey Denen ergangenen 
Sentenuien fein verbleiben haben. Wornach fo 
wohl Dero Cammer-Gericht ‚alf auch die Hauß⸗ 
Doigthey , und fonften männiglich fich gehor- 
ſamſt zu achten. Signatum Eöln an der Spree, 
den ı2fen Aprilis 2706, 
Friderich. 
(L.$ 


v. Wartenberg, 


‚CX. Refcript an dad Cammer⸗Gericht zu Berlin, worin 
demſelben Abſchrifft der Verordnung vom ı2ten April. h.a. wegen der Ju- 
risdietion über die Zuden in hiefigen Refidengien gefandt wird; 
vom ı2ten Odtobr. 1706, _ 


Riderich, König in Preuffen ꝛc. ꝛc. 
- Nachdem Wir bereits den zaten Aprilis 


dc, 


der Jurisdi&tion über Die Juden in hie 


figen Refidengien Verordnung ergehen laſſen; 
Fra Alß 
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Al Wir Euch hierbey da 
—— An —— 


rſamſt achten moͤget. Seynd ꝛc. Coͤlln x. 
er aten Okobr. 1706, v,Pringen. 
das Eammer-Gericht. 


No.CXI. Refcript, betreffend die ertheilte Legitimationes 
von denen Comitibus Palatinis; de dato Charlottenburg, 
den sten Odtobr, 1707, i 


Riderich, König in Dean x.ic. 
Unfern ꝛc. Wir haben auf Eure in Sa⸗ 
chen des geweſenen General- Lieurenants pon N. 
N. nachgelaffener Wittwe, wider deffen per Comi- 
tem Palatinum legitimirte Tochter, die Majorin 
son N.N. unterm aten Septembr. jüngfthin ab» 
geflattete allerunterthanigfte und umfaͤndliche 
Relation in Gnaden refolviret, daß zwar von nun 
an und hinführo feine von denen Comitibus Pa- 
katinis ertheilte Legitimationes in Unfern Sanden 
Krafft haben, und gültig feyn follen , big vor- 
berlinfere allergnädigfie Confirmation Darüber 
uchet, und ertheilet worden, 


’ 


Gleichwie Wir aber ſolches ad Cafus preteri- 


‚vos zu jiehen ‚nicht gemeynet feynd; Alß habt 


Ihr der Majorin vonN.N. geft e Legitimati- 
on nach wie vor guͤltig zu achten, und ihr im übrie 
gen in dem mit der vertoittibten General-Lieute- 
nantin von; N. N. habenden Procels, welchem 
Wir feinen Lauff laßen, gute, und unparthey+ 
ifche Juftig zu adminiftriren. Seoyndx. Ger 
geben Charlottenburg, ben sten O&tobr. 1707, 


iderich, 
= * | von Danckelmann, 
das Kammer Gericht. 


NMo. CXII. Wie ed mitder Appellation von denen vom Col- 


legio Medico ertheilten Beicheiden gehalten werden ſollen; 


vom 3ten Novembr.1707. 
Emn Seiner Königlichen Majeftät bier, Graͤve, mit begriffen, fofort an D 
De —— x. Fern Äh Jufti der A Käthe — 


wider die von Dero Collegio Medico er 
Dan Befcheide eine Zeit her verfchiedene Ber 
ſchwerden eingefommen und wegen der Darmider 
eingemandten appellationen , 10 felbigezu intro- 
dueiren, difputivet worden. Alß mollen und 
verordnen Seine Königl, Majeftät hiermit und 
Krafft diefes, daß von nun an, und hinführe 
diejenige fo durch die von gebachtem Collegio 
Medico ertheilte Sentengien graviret zu fepn vere 
meinen, unter welchen in fpesie der Frey ⸗Bar⸗ 


Friderich. 
(L.S.) 
D.L.v. Danckelmann. 


No.CXII. Mandat, in den Cantzeleyen die expeditiones 
zubeichleunigen; vom 19. Decembr. 1707. 


FyEnns Seine Königliche Majeftdt in 
Preuſſen, ꝛc. Unſer allergnadigfier Herr 
vernommen, daß in Dero —* antzeleyen 
bißher viele Sachen nicht mit gehöriger prompti- 
tude expediret morden, auch mol gar zuweilen 
verlohren gangen, und die Partheyen und Solli- 
eitanten zu ihrem gröffeften Beſchwer dadurch 
aufgehalten worden; Als ift allerhöchftgedach- 
ter &hr. Koͤnigl. Majeftät ernftlicher Wille und 
Befehl, daß diefen Verzögerungen auf alle Wei» 
fe remediret , und hinfünfftig alle und jede Sa» 
‚chen auf das fehleunigfte expediret werden fol» 
len; Zu ſolchem Ende nun, und damit man wiſ⸗ 
fen fönne, wer von Denen Cantzeley ⸗Bedienten, 
an ſolcher Verzoͤgerung und — halt Schuld 
ſey, auch ſolches an demſelben ug eahn« 
det werden koͤnne; Als befehlen oͤnigl. 


Majeſtaͤt hiemit, infü — 
——— hiemi er in Bil 


mann Diefelbe expediret und revidiref feyn,inein 
befonderes Buch verzeichnet und daben noriret 
werden folle, melchen Tag diefelbe in Die Cantz⸗ 
ley gegeben worden; Darauf denn ſothane Niere 
ordrtungen ohne — mundiret und zur 
Unterſchrifft gegeben werden ſollen, welches denn 
und an welchem Tage ſolches geſchehen, imglei⸗ 
chen wann dieſelbe von der Ünterſchrifft zurück 
gekommen, ebenfals annotiret werden fol, und 
wollen hoͤchſtgedachte Ihro Koͤnigl. Mejeftät, 
daß ſolches hinfünfftig beſtandig alfo obfızrviret 
werden und Feiner ſich gelüften laffen ſolle, dem⸗ 
felben auf einige Weiſe zumider zu handeln , oder 
die geringfte Kir gg tveiter verfpizren zu 
laffen. Signarum Coͤlin an der Spree, din 19, 
Decembr. 1707. 


Friderich. 
(L,S,) 
Graf v. Wartenberg. 


No.CAcIV. 
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bentz ⸗Gelder bey der Bau-Commillion; vom ı6ten Maji. 1708. 


Achdem Se. Koͤnigl. Mayſt. in Preußen ꝛtc. 
N Unſer —— Herr auff allerunter⸗ 
thaͤnigſte Vorſtellung derer zum Bau Wefen ver» 
srdneten Commiflarien passe Sr — 

illiget, daß, wann in Bau⸗Sachen appel- 
— wich j nach Proportion halb fo vielSnecum- 
bentz · Gelder, als bey Dero Cammer · Gericht in 


Appellationg » Sachen bezahlet werden, erleget 
werden ſollen; Alß hat gedachtes Dero Cam» 
mer⸗Gericht ſich darnach gehorſamſt zu achten, 
Signatum Charlottenburg den 16tenMajis 1708, 


Geiderich‘ Wilhelm, 
7 (US.) 


No. CXV. Berordnung daß die aComitibusPalatinis cre- 
| irten Notarii ſich examiniren und immarriculirenfaffen follen; 


vom 12ten Septembr. 1708, 


On GoOites Gnaden Friderich König in 
Preußen, Marggraffsu Brandenburg 26. x. 
Unſern ac. 26; : Nachdem Wirwegen ber, pon 
den Comitibus anis creirten Notarien aller= 
mädigft refolviret, daß felbige hinfort bey denen 
hern Judiciis examiniref, immatrieuliret, und 
ihnen darüber ein Doeumentum ertheilet, auch 
ehe und bevor folches gefchehen, ihnen in Denen 
vidimirten und autenufirten Sachen fides publi+ 
eanicht beugelegt werden foll; Als haben Wir 
Unferm Cammergericht Unſere allergnädigjie 
Willens: Meinung dieferhalb Fund gemachet, tvel> 
ches ſolchem zu folge hinwiederum, Unferm Hoff 
und Cammergericht auch Alt-Marcfifchen Quart- 


tal- Berichts Räthen Zohann Wolfgang Bewert 
und Johann Heinrich von Heßigen Dieferte ert 
Ipecial - Commiffion aufgetragen ‚Und Wir befeh⸗ 
len euch hiemit allergnadigft, euch bey denenfels 
ben fordertichft ju melden, und eure Diplomara - 
zu produeiren, Diejenige aber fo vorhin etwa a 
Comitibus palatiniscreiret ſeyn, haben fich ad e⸗ 
ʒꝛamen vor fie zu flellen, und darauf nach Befin⸗ 
den der Immatriculation bey vorgedachten Un⸗ 
ferm Cammergericht allhier zu gewarten. Da⸗ 
ran geſchicht Unſer Wille, Datum Colln an der 
Spree den 12. Septembr, 1708. 
. 2.Sturm, 

Unfern lieben Getreuen Jaeob Hoͤpnern. 


No.CXVI. Refcript, worinnen dem General-Fifcal Duh- 
ram, und dem Hauß-Boigt Lonicero die Aufficht der Zuden 
erlafjen wird; vom 23. Nov. 1708, 


On GOttes Gnaden Friderich, König 
in greuffen ‚ Maragraff ju Brandenburg, 
des ‚Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg, Caͤmmerer und 


rft ꝛtc. ⁊c. 
Unfernac. Hochgelahrter Rath ‚und liebe Ge» 
freue; Wir feynd zwar mit Deimjenigen , was 
Ihr eine Zeit her in der Euch mit auffgetrager 
nen Refpieirung der Juden + Sachen zu Unfernu 
Intereffe allerunterthanigft erinnert , auch au 
Unfern darauff erhaltenen allergnädigfien Befeh 


hernachmahlen veranftaftät , allergnadigft wohl 


zufrieden; Weilen Wir aber aus gewiſſen Unß 
bewegenden Urfachen allergnadigft refolviret ‚tie 
ne andertwärtige Commifhion-ju Refpicirung der 
Suden-Sachen, fo mohl in denen hiefigen Reſi⸗ 


dentzien, als Unfern übrigen Provintzien anzuotd- 


nen, mie Ihr aus dem Eopeplichen Beyſchl 
folchen Commifforialis mit —— AR 
det; Als haben Wir Euch hiermit der fernern 
Auffficht folcher —— in Gnaden uͤber⸗ 
heben wollen. nd Euch mit Gnaden gewo⸗ 
gen. Gegeben zu Oranienburg, den 23tken No- 
vembr, 1708, 
Friderich. 
rei von Wartenberg. 


An 
den General - Fiſcal Duhram, 
und den Hauß ⸗ Voigt Lo 


nıcerum. 


No.CX VII. Etabliffement der Juden-Commiflion zu Ber: 
kin und was für Sachen dahin gehörig; vom 23. Nov.1708, 


CARiderich König in Preußen x. 

; Unfern x. Wir haben auff Unfers 2c. be 
von Pringen bey Unß gethanes allerunterthanig» 
fies Vorftellen und Anſuchung allergnädigft re- 


ſchafft in Unferm hiefigen Refidengien geführten 

Klagten, und dabey noch J 

renden Unordnung, Euch die Keſpieirung der Fur 
1. Abtheil. U. Theil. 


immer hin continui- halten 


den. Sachen in Unferem hiefigen Refidenbien uns 
ter, Unſers des Fre errn von a de 
&ion, tie hiedureh gefichet „a jutragen ‚und 


wie Ihr eines theils dahin zu t, 
folviret, twegen ber vielfältigen von der Juden» ſolche hebt, DAB 


tbeydenen ihnen nach und nach 
ertheilten Privilegüs und ein jeder bey feinem er⸗ 
mainreniret, und dawi⸗ 


en Schup- 
der gr gekraͤncket werde; So habt Ihr ſo wohl 
. » die 
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bie von Zeit iu Zeit der Judenſchafft ergan - 
gene und publicirte Verordnungen, als auch 


ne —— eines neuen Reglements und Zuden» 
ner ge zu Neben, die Judenſchafft mit 
den Erinnerungen zu oͤren, 
un Darauf * Te iligmäßige Reflexion zu neh» 
Eure notara Darüber zu machen, und 
2 wohl dieſelbe, als was Ihr fonften nach Eu⸗ 
ren Pflichten zu einrichtung des Judenweſens un 
Unferm interelle darbey zu erinnern haben 
tet, an Unß auffs forderfamfte einzufenden, J 
aber vornehm 
die von Unß in Denen hieſigen Refidengien ein» 
mahl allesgnadigft verordnete Anzahl der dahin 
—— *7 5*25—— nie, ieh 
pretext auch ge n oͤnte, it⸗ 
ten, noch ein frembder und auswärtiger 
ung eines Platzes auff Die hiefige Re Refi A 
en vergleitet werde, der ihr genugfahme Cau- 
tion ftellen koͤnne, Daß er 4. biß 6000, Rthlr. in 
bonis'habe ‚auch für Die Erhaltung des Geleits⸗ 
Briefes Einhundert fpecies ducaren an Unfere ‚We 
Chatoul richti er ‚ vor melchen Schutz ⸗ 
Brie dennoch der allhier ſchon vergleiteten Zus 
den ihre Kinder nur Zwey hundert Rthle, cou- 
rent erlegen fen 
Degen des jährlichen Schutz · Geldes bleibet.es 
bis di Unferer fernereniallergnadigften Verord⸗ 
—*84 denen von Unß determinirten Ein tau⸗ 
ſend Rthlr. welche jeder Zeit zu anfangs eines 
jeden Jahres zu Unſerer Charoul an Unſern Ge⸗ 
heimen Krieges⸗ Rath und General- Empfänger 
den von Kraut richtig von denen Juden» Achte» 
fien, —* die Repartition derſelben gehörig a 
machen, bige hen und davor hafften,, 
ihnen aber en auff ihre Anfuchung gegen Die 
morofos mit der Execution an Die hand gegane 
gen werden ſoll, abgeführet werden müßen. 
Alle Streitigkeiten, welche unter denen Zur 
den felbft, oder unter Denen Ehriften und Juden 
entfichen, und nicht über Einhundert Rthir. im- 
portiren, habt Ihr fo wohl, als mas ihre rirus 
anbelanget , jederzeit fehleunigft abzuthun, und 
Darunter eine gleich durchgehende Juftig gebühe 
send zu adminiftriren, Diejenigen aber, welche 
ein mehrers als obgedachte Summa der Ein hun 


No.CXVII. PublicatioRefcri 
wegen derer AnzüglichFeiten und Exce 


lich Achtung, zu geben, daß laſſe 


dert Rthir. betragen, an das Cammergericht zur 
rechtlichen Erörterung zu vermweifen, und Dasje« 
nige , was von. Euch fonften nicht a mer» 
den * und woruͤber Unſere eigene allergnaͤ⸗ 

e gern eingehohlet werden de 

ger Eurem ohnmaßgeblichen © 

rk x. ur * as — * 
zufertigen, w als dann ſelbiges an rigen 
Orth hin vermeifen , und nach geſchehenem als 
ferunterfhänigften Vortrag Unfere aller aͤdig · 
fie Willens⸗ Meynung daruůber ai zufertigen 


en wird. 

Auch habt Ihr Unſer er Rath und 
—— Prefident, der von Sturm die 
Euch und dem Adjunto Fifei, "Marefio, auff etra⸗ 
gene Commiflion j wegen der in der Juden» 


(6 orgegn enen Handel, und des bieferhalb 
en Gen deng, Aaron Salomon, 
= ‚ und Eurem — 


F eher Gllende Juftig adminiftriren: müfs 
n, —— daß die oh⸗ 


vermehre, 


— Ihr Euch dann Aegehorfunf sy 


Wir haben auch Unferem Rath, General. Fi- 
fcal und Hauß ⸗· Voigt. Duhram und Lonicero, al@ 
welche Bir der fernern Refpieirung der Quden= 
Sachen in denen hiefigen Refidengien hierdurch 
überheben wollen, Nachricht Davon gegeben. Ger 

geben zu Oranienburg ; den 23ten Novembz;, 
1708, 


An 
die Geheime + und 
Eammer t8-Näthe, 
vonSturm, ponFreyberg, 
und Bewert. 


* vom 10. Decembr.1708. 
derer Partheyen gegen des Cam⸗ 


mer / Gerichts autoritaͤt, und wie ſolchen zu begegnen; 
vom ı4ten Jan, 1709. 


Demnach Se. Königl. Maieft,an Dero Cam 
- mer» Bericht —— allergnaͤdigſtes 
Releript ergehen 
MoOn Gottes Gnaden, Wir Friderich 
V König in Preuffen ꝛc. i 
‘ _ Unftenz. Würdige, Wohlgebohrne, Veſte, 
"Hochgelahrte Räthe, und liebe Getreue; Wir 
«haben mit befonderm Mibfallen vernommen,daß 
fich unter denen vor Unſerm Cammer - Gericht 
litigirenden Parthenen öffters einige finden, wel⸗ 
che fich nicht entblöden, Euch Unfern Prefiden- 


ten fo wohl, als andere Eures Mittels über bie 
inlinfeem Hohen Nahmen publicirte —— 
—* Verordnungen mit Ungeſtuͤ 
ede zu fegen,, auch wohl theils ſelbſt, 
ung ihre Concipienten fich allerhand . li 
cher Sormalien in ihren Schriften zu gebrauchen, 
Wie Wir nundergleichen durchaus nicht mehr 
überfchen wollen, fondern Euch fambt und fon» 
ders in allen folchen Fallen Unfers allergnadig 
fien Schuges verfichern ; Alß befchlen Wir Euch 


nicht alleın hiemit allergnaͤdigſt bey — 
N» 


357. 


Cammer · Gericht öffentlich zu publiciren und bes 
kandt zu machen, Daß, wenn ja ein und andere 
Unordnung und übele ec zu Berkleine- 

* igen: als dem höchiten Judicio Un⸗ 
Ehur+ Lande von Unß Selbft ale 
In- 


er fey wer er wolle, ohn 
vorher *3 anzufragen, aller darwider zur 
fiehenden? jechts- Mitteln ‚benöthigten falls auch 
hart auf Qonegun bie General - Feld» 
wird, zu bedienen, 
Ne habt a 
Fifei in Unfeem Hohen Rahmen ernfllich ein vor 
alle mahl anzudeuten, und darüber zu halten, 
fondern auch nach Befinden, daß wenigſtens ei⸗ 
ner von Denen Advocatis Fifci bey denen gewoͤhn ⸗ 
lichen Rechts- Tagen zu denen Audientzien erſchei⸗ 
ne, und fo offt Iben ichtwas der Authori- 
«dt des. Judicii unanftändiges vorfommt, in con- 


No. CXVII. CXIX. 


dieſes nicht en 
zu ſolchem Ende dem Officio 


darwider aufftrete, und den zu 

Eurer Coilegi Ifigen Erkaͤndtnuß und —* 
den Beſtraffung ſubmittire: Dabey Wiresd 
nicht allein ſonder Verſtattung einiger Provoca- · 
tion Oder Remedii fufpenfivi beftändig laſſen, ja 
felbft darüber zu halten, ſondern auch nach Bes 
finden zu feharffen , Euch aber überall Unfern 
allergnadigiten Schug und Prote&tion anged 
gu ofen miffen werden, Seynd Euch xx. Se 

ölln an der Spree , den zoten Decembr. 
1708, 


Alß wird folches hiermit Männiglich Fund 
gemachet ‚und erinnert, fich darnach ale 
lergehorfamft zu achten. Uhrkundlich 
mit Dem Cammer ⸗Gerichts · Secret befie- 
gelt; Und gegeben zu Coͤlln 2c, den 14. 
Jan. 1709, 

(LS) | 
Sr. Rönigl. Majeſt. in Preuffen 
zum Cammer · Gericht verord» 
nete Prefident und Raͤtherc. 
v. Sturm, 


No. CXIX. Reuverfaßte Cammer-Gerichtd- Ordnung, in 
der Ehur- und Marc Brandenburg; vom ı.Mart. 1709, | 


Wʒ Friderich von GOttes Gnaden, Koͤ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden ⸗ 
burg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz ⸗Camme · 
rer und Churfuͤrſt, Souverainer TE von Ora- 
nien ‚ Neufchatel und Vallengin ; zu Magdeburg, 
Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, -der 
Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in 
Schleſien und zu Croſſen Herzog , Burggraf zu 
Nürnberg, Fürft zu Halberjiadt, Minden, Car 
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Moerf, 
Graf zu Hohenzollern , Ruppin , der Marek, 
Ravensberg ‚Hohenftein ‚ Tecklenburg, Schroe 
rin, Lingen, Bühren und Lehrdam, Marquis zu 
der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, 
der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Bü⸗ 
tow, Arlay und Breda,ıc. Fügen hiermit mans 
niglich zu wiſſen; Nachdem Wir von Zeit der 
Ung von dem Allerhöchften anvertraueten Regie» 
rung, Unfere Vorſorge infonderheit auch dahin 
gehen ‚und Uns eufferft angelegen ſeyn laffen, die 
dhabung der Gerechtigkeit überall in gutem 
Flor zu erhalten, damit folche männiglich „ der 
_ Gebühr nach,und ohne alle Weitläufftigkeit wie⸗ 
Derfahren möge; So haben Wir zu mehrer Ber 
foderung eines fo heilfamen Zwecks, dienfam 
und nöthig zu ſeyn ermeffen , nachgefehte Neu⸗ 
- abgefaßte ausführliche Cammer = Gerichs« 
Ordnung durch öffentlichen Druck heraus zu 
eben, und als eine Publicam Sandtionem in Uns 
erer Chur = Mark» Brandenburg , und dazu 
—— Landen zu jedermanns 


Wiſſenſchafft 
ngen su laſſen; Befehlen demnach fo mot Un» ⸗9 


tern Eammer-Berichts-Prefidenten und Rähten, 
als auch Advocaten,Procuratoren und fonft mans 
niglich, fo bey und vor befagtem Unferem Cam⸗ 


mer⸗ Gerichte zu thun und zu verrichten haben, 
allergnadigft , fich darnach allergehorfamft zu 


“ achten, und dawider auf Ecinerley Weiſe, weder 


felbft zu handelen, noch 
deſſen mehreren Urkund und Sefthaltung 

dann dieſes eigenhandig unterſchrieben, und mit 
Unferem Königl. Infiegel befiegeln laſſen; So 
geſchehen, Eölln an der Spree, den 1. Martii 


ndelen zu laffen > 
ir 


(18) 
Graf v. Wartenberg, 


Tri 
Wie Unſer Commer = Gericht mit Raͤ⸗ 
then fol beftellet feyn, 


rn 
Mer SammersGericht , welches in Unferen 1. Prafes 
hiefigen Reidengien zur allgemeinen Admini- und ı0, 
ftration der Juftig Unferer Chur+ und derſelben Räthe. 
incorporirten Laͤnder verordnet, foll inskuͤnffti⸗ 
ge mit einem Præſidenten und zehen Raͤhten, de ⸗ 
— er Helffte.Herren-und Ritter-Standes, be» 
et feyn. 
$.2. Wir wollen auch ſolches allemahl mit Derm Be 
gewiſſenhafften, veblichen und-gelahrten , auch I® 
in denen Zandes.» Rechten und- Obfervangien Pit: 
mohlerfahrnen Perfonen befegen, damit die Ju- 
ftig fo vielmehr befordert werde, und dabey Fein 
Mangek erfcheinen möge. 
.3. Und da im Landtages=Recefs de Anno Derer Ein: 
1653. enthalten, daß denen Einheimifchen billich heimitchen 
der Vorzug für denen Außländifchen im Cam, Borg. 
mer-Gericht gebühre, wiewol die Fremde nıcht 
“9a gäng- 


\ 
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gaͤntlich Davon auszufchlieffen; Als laffen Wir 
8 nochmahls Dabey allergnadigft betvenden. 
ProbeRe-. 4 Damit Wir auch von der Capacität ders 
kaion. jenigen, fo eine Raths · Stelle im Cammer-Ger- 
richt ambiren, gnugfam verfichert feyn mögen; 
So ſoll hinführd Feiner dazu angenommen wer+ 
‚den, er habe denn zuvor aus Denen Attis , tele 
ehe demfelben von dem Collegio vorzulegen , bin» 
nen drey biß acht Tagen; eine fehrifftliche Relari- 
on,cum were —— & — 
et, welche er folglich im Collegio muͤndlich zu wie⸗ 
—— hat, und ſoll darauf. von Unſern Prefi- 
denten und Rahten mit ihm conferiret ‚auch al= 
lenfals an Uns davon allerunterthänigft berich» 
tet werden, , ' j 
Des Cam⸗  $.5. Wit concediren und geben demnach hie» 
mer Ge mit Unferm Sammer + Gerichts-Prefidenten und 


ri  Kähten eine vollenfommene Macht und Autorität 

Daft. anlinfer ftatt ‚und in Unferm höchften Wahmen 
alle und jede dahin gehörige Juſtitz - und rechtli⸗ 
che Procels- Sachen, wie diefelbe befchaffen feyn 
mögen, zu entjcheiden, und zu gebührender Ex- 
ecution zu bringen, auch fonften alles dasjenige 
zu verrichten, was bey — Unſerm Cammer⸗ 
Gerichte zu thun noͤthig iſt. 

Son Site G. 6. Inſonderheit ſollen die vorkommende 

tentiren chen auffs kuͤrheſte, fo viel immer möglich, 

und Sa wann dem Befinden nach, die Güte vorhero ver» 

den Tart ſuchet, abgethan merden ‚und haben Wir zu Un⸗ 


fern Prafidenten und Raͤhten das allergnadigfte 
Vertrauen, daß diefelbe in ihrem Ambte allein 
er bi Ung theuer geleiftete Pflicht ihr Abfehen 
sichten, weder durch Geſchencke noch Gaben fich 
verleiten laſſen, fondern in allem ihrer Beſtal⸗ 

lung gemäß, fich begeigen werden. 
äba die  .I-7. Dahingegen verfichern Wir dieſelhe hier 
Klagten ge, mit allergnädigit, daß da Uns gleich ein oder an⸗ 
böret mer: Dere Klage wider fie vorgebracht werden möchte, 
den. Wir Uns fofort zu Feiner Ungnade und Mißtraus 
en gegen fie bervegen haffen , fondern fie Darüber 

juforderft vernehmen mollen. 
Bon re 3, Und ob gleich ein oder ander Theil ‚Durch 
lichen Re ungleiche Vorftellungen, invechtshängigen Sa- 
feriptis, chen, ein oder anderes Decretum, Refcriprum 
oder Verordnung ausbringen folte, hat ſich doch 
dadurch Unfer Cammer» Gericht an dem Lauff 
der Juftig nicht behindern zu laffen , fondern das 
mit. Pflichtmäßig und frey fortzufahren , und 
mollen Wir diejenige ‚melche ungegründete, und 
wider die acta lauffende Klagen und Vorſtellun⸗ 
gen bey Uns eingebracht , wann ing defhalb von 
Unferm Cammer · Gericht Adten-mäßige Relation 
zugekommen feyn wird, mit_ nachdrücklicher 
Straffe belegen, damit folchen frevelhafften Kla⸗ 
gen endlich gefteuret werde; Wie denn auch die 
Coneipienten, als welchen oblieget von der Sa⸗ 
chen mahren Befchaffenheit ex Aktis fich zufor⸗ 
—— zu rn ‚ gleicher Ahntung unterroorf, 
eyn follen. 

$.9. In Sachen die Uns angehen, tollen 
Wir Unfern Eammer-Gerichts-Prefidenten und 
Rähten der Pflicht, melche fie Uns geleiſtet, in 
fo meit erlafien, und auf diejenige, melche fie 
zur Gerechtigkeit geſchworen, angeriefen haben, 
F. 10. Wuͤrde jemand vorbemeldtem Unferm 


Sachen 
iſci der 
Pflicht er: 

laaſſen. 


Schutz wir 


Cammer ⸗Gericht, als welches in fo weit Unſe⸗ der die 
re Statt verwaltet, ſich widerſetzen, oder Die Verach⸗ 
dazu verordnete fehmahen, uͤbel angreiffen, und ns und 
austragen, auch fonft den gebührenden Refpatt .;.,, 
nicht ermeifen,, fo foll diefes Dagegen fich derer 

im Rechten zu behaltung ihrer Authorität, Ger 
richts⸗Gewalt, Ehre und Refpeits erlaubten 

und gewöhnlichen Mittel gebrauchen und gegen 

die Libertreter ‚und Freveler verfahren , geftalt 

Wir denn fie fambt und fonders bey ihren Ambts ⸗ 
Berrichtungen und aufgetsagener Gewalt wider 
maännigliches Eintrag, Widerfegligkeit und Der 


achtung ernfilich manureniren und fehüugen wollen, 


Tır. U. 
Zu welcher Zeit das Cammer-Gericht ge= 
halten werden fol, und von de= 
nen Ferir. 
‚sr. Zu Verrichtung ihrer Ambts + Gefchäff- Zat der 


te, follen Unfer Sammer + Gerichts = Prefiden Sefhion. 


und Raͤhte ordentlichdes Montags, Mittwochs 
und Freytags, precile von acht Uhren des Mor · 
gens bis eilff, auch wann der Sachen viele biß 
ı2, Uhr, des Nachmittags aber von drey biß 
ſechs Uhr, zufammen kommen , und die vorkom ⸗ 
mende Sachen öffentlich hören. 

$.2. In denen übrigen Tagen aber, da Feir Cangley 
ne Sefliones gehalten werden, follen die ante, Bediente 
len: Bediente, des Morgends von neun bis cılff täglich ww 
Uhr, und des Nachmittags von zwo bif vier IM 
Uhr auf der CammersBerichts-Eangeley unaus- 
bleiblich fich einfinden, damit alle Unfere Unter» 
thanen ihre habende Nohtdurfft daſelbſt einbrin⸗ 
gen, auch die Alla Denen Nähten auff erfordern 
jedbesmahl gegen derfelben Schein, communici- 
vet werden koͤnnen. 

$.3. Andenen Sonn-Fefl- und Buß- Tagen BasSonn ⸗ 
follen Feine gerichtliche Handlungen vorgenom» und Heft 
men werden, e8 wäre Denn daß wegen Infinua- fags geſche ⸗ 
tion derer Teſtamentorum, Interpoſition, Intro- 
duttion derer Appellationen oder anderer Farali- 
en halber, u Arrefte und fünften, Die 
Sache feinen Verzug leiden wolte. 

-. $.4. Uber dieſes ſoll Unſer Cammer-Bericht Zeit derer 
vom 10, Decembr. bis Montags nach Trium Serien. 
Regum, ingleichen vom Freytage vor Judica bif 
den Montag nach Qualimodogeniti, ferner vom 
Freytage nach Cantate bif den Montag nach Tri- 
nitatis, auch von Margarethen bif Aegydi, gan 
lich gefchloffen feyn. 

$.5.Dafern jedoch an dem legten Gerichts. Ta⸗ Exceptio 
ge vor obgedachten Ferien nicht alle vorbeſchie ⸗ !- 
dene Sachen folten abgethan werden können, wird 
ſich Unfer Cammer⸗Gericht nicht entbrechen, eis 
nen Tag langer zu figen, und folche Sachen abe 
zufertigen. 


ig 
9.6. Wie denn auch in denen Erndte⸗ und Exceptio 
andern Ferien Supplicara und Schriften uͤberge⸗ 2. 
ben und Darauf verordnet , ingleicyen Tutores 
und Curatores beftellet, Verhoͤre, die eine ſchleu⸗ 
nige Expedition erfordern , angefeget, auch mas 
fonften Unſer Prefident und Rathe vor nöthig ere 
achten, veranlaffet werden mag. 
$.7. Auffer dieſen Faͤllen aber ift einem jeden Wen Ferir 


ſich der Ferien zu gebrauchen unbenommen, und enjuflat: 
ſollen fen lomen. 


follen die Erndte / Ferien nicht allein denenjeni» 
gen, welche damit wuͤrcklich befchäfftiget , fort 
dern auch denen, fo damit nicht occupiret find, 
zuffatten kommen. 


Tır. II. 


Von Unfers Cammer = Gerichte: Prefi- 

denten Ambt und Verrichtung. 
Direde. _ $ı1. Wie Wir Unfern Prefidenten das Dire- 
rium , wie &orium Unfers Cammer-Berichts allegnäbigf 
es zu beod: aufgetragen, fo haben Wir zu demfelben das 
achte» feſſe Vertrauen, Er werde fich zum Vorbilde 
und Exempel porftellen, auf gufe Adminiftrati- 
on der Juftig mit allem Sleißacht haben, mo Er 
vermerckte, daß etwas verordnet oder gehandelt 
wuͤrde, fo wider diefelbe lieffe, oder zur Zerruͤt⸗ 
tung der Sandüblichen Rechte und diefer Linferer 
Cammer⸗Gerichts ⸗Ordnung, und zu Beſchwe · 
rung Unſerer Unterthanen, oder frembder hitigt- 
render Leuthe ausſchlagen koͤnte, demſelben ſteu⸗ 
ren und genaue Vorſicht tragen, damit dieſes 
hochnöthige Stück Unferer Landes Regierung 
nicht - gehindert, fondern männiglich gleiches 
Kecht wiederfahren, und alfodadurch dem Cam» 
mer-Serichte feine gebührende Authorität und 
Refpe&t erhalten erden möge, : 
2. Wann Wir denfelben zu andern Ders 
tichtungen nicht gebrauchen, foll Er dem Cam⸗ 
mer⸗Gerichte, und Denen dafelbftvorfommenden 
Verhoͤren, vom Anfange biß zum Ende beywoh⸗ 
nen, und ſich, auſſer Leibes ⸗Schwachheit oder 
andern rechtſchaffenen und erheblichen inde⸗ 

rungen, davon nichts abhalten laſſen. 
Abſchiede - $.3. ‚Die Abſcheide betreffend, ſoll Unſer Pre- 
nad) Votis fidenr, fo offt in Denen Sachen gefehloffen ‚oder 
abzufailea. diefelbe ex omeio pro conclufis angenommen wor⸗ 
den, der Cammer-Gerichts-Räthe Meinungen 
und Vota zuforderft colligiren, und mit denen» 
felben da & concordiren, Oder nach Denen mei» 
fien Stimmen, die Sentent ſchrifftlich verfaf- 
fen, und menn folches gefchehen ‚ Diefelbe Denen 
Raͤthen nochmahls ablefen, und Ihnen freyſtel⸗ 
fen, ob.einer oder der andere dabey etwas zu er⸗ 
innern und beyzufuͤgen haben möchte, und ale» 

dann erft denen Parten folche publiciren. 
$.4. Dafern das Collegium nicht einig, foll, 
mann fonftendie Vora gleich ‚diejenige Meinung, 
welcher Unſer Prefident beptreten wird, ange 

nommen und behalten werden. 

Bern vor $.5. Wann nach gehaltener Nerhör der Be 
Abſaſſung ſcheid nur deßhalb ausgefeget würde, daß die A- 


Wenn vota 


der Sn Baund produeirte Brieff ſchafften zuforderft nach» 
nahınfe  sufchen, hat der Prafident ziveen oder mehreren 
ben. von denen Mäthen die Perluitration derfelben zu 
committiren, welche am folgenden Berichts-Tar 
‚ge, oder dem Befinden nach, längitens binnen ° 
acht Tagen, dem Collegiodaraus, zu Abfaffung 
einer Sentenf referiren füllen, und muß darauf 
der Prefident denen Warten anzeigen laflen, an 
welchem Tage diefelbe zur Publication Des Ab⸗ 
ſcheides fich geftellen ſollen. | 
Brit in $.6. Wann das Cammer · Gericht vor nöthi 


pleno zu erachtet, einer Sachen halber allerunterthäni 
verl zu referiren, foll der Prefident die Abftattung 
der Relationen einem von denen Käthen, nach 
11. Theil, I. Abtheil. 
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der Ordnung, auftragen, und bevor ſolche an 
Uns wuͤrcklich abgehet, ſoll ſelbige vor — 

tzen Cammer⸗Gerichte in er verlefen,, wohl 
erwogen, und mit denen Akttisconferiret werden, 

. $.7. Da auch derfelbe wahrnehmen folte, daß Prefes 
einer. oder der andere von Denen Raͤthen das auff die 
Cammer⸗ Gericht nicht fieifiig abwarten, oder de acht gr 
fonften bey feinen Ambte, der Gebühr nach, fi von. 
nicht begeigen möchte, hat Er deßhalb zu ale 
bey felbigen gehörige Erinnerung zu thun, und 
wann folches nicht verfangen molte, mit denen uͤ⸗ 
brigenCollegen Daraus zu communieiren,allenfals 
aber Uns folches allerunterthänigft anzuzeigen, 
und wollen Wir deßhalb zureichende Verordnung 
ergehen laffen. 

$.8. Von denen Privat- Informationen derer Keine Pri- 
irthenen , haben fo mol Unfer Prefident alg Yatlnfor- 
athe fich zu enthalten, und die Parte, wie auch de» nr on 
ren Sach⸗Bediente, wann felbige fich bey Ahnen in N 
ihren Haufern anfinden, dahin zu vertweifen, daß 
fie die Nothdurfft gehörigen Orths vorftellen. 

12 9. Wir wollen auch Unfern Prefidenten von Sol Ada 
Leſung der Alten, infonderheit in hochtwichtigen leſen. 
Sachen nicht difpenfiret wiſſen, vornehmlich 
wann Die Raͤthe in ihren Voris nicht einſtimmig 
feyn folten, 

$.10. Wann Unfer Prefident auffer Landes Nicht ohne 
en map: , * Er —— allergnaͤ⸗ —— 

pecial-Permifhon ſuchen, eWir 

auch fo dann verftatten wollen. „ * 

$.ır. Der auswaͤrtigen Commiſſionen hat YAuswärtis 
re denen, ſo Wir Ihm felbft ‚aller, tion s 

igft auftrage aͤntzli 

cn agen möchten, ſich ganglich FU enthalten, 

ı2. Sonft foll Er auf Die Protonotarios, Ad- Yuff Proto- 
vocatos, Procuratores und andere, welche von notarios 
dem Cammer- Gerichte dependiren, und davor K Acht dar 
zu handeln haben, genaue achtgeben, daß alleg ben. 
mohl, ordentlich und redlich zugehe, und nie 
mand wider die Gebühr beſchweret, noch aufge» 
halten, fondern das Juſtitz ⸗Werck dem Aller» 
höchiten zu Ehren, Uns zum Ruhm, Unferer 
allergnadigfien Intention gemäß, und zu ſchleu⸗ 
niger Rettung der Bedrängten und Mothleiden 
en ee möge. 

‚13. Smfall Unfer Cammer⸗Gerichts⸗ Pre- 

fident von Ung verſchicket, oder Ihm fonften et zur vn 
was zu verrichten anbefohlen, oder Er, erheb+ tritt. _ 
licher Urſachen halber , nicht zugegen feyn koͤnte, 
hat ‚der nachfigende Cammmer + Gerichts Rath 
und in deſſen Abroefenheit der nechfifolgende deſ⸗ 
fen Stelle, unertwartet Unferer allergnädigften 
Verordnung, zuvertreten, undder Sachen ger 
hörig fich anzunehmen, damit Die Juftig Feines 
weges gehemmet und aufgehalten werden möge, 

9.14. DasCammer-Serichts-Siegel foll bey Bon Sie 
Unferm Prefidenten , oder in deffen Abweſenheit gel. 
«bey dem nachfifigenden Rathe in Verwahrung 
ſeyn, und follen alle Abfeheide und Mandara von 
demfelben unterfchrieben,, und in feiner Gegen= 

wart, von dem Bothen⸗Meiſter gefiegeft werden. 

$.15. Im übrigen aber wollen Wir Unferem Audieng 

Prefidenten,, ſo offt derfelbe umb eine allergnaͤdig · fol ihm 
fie Audienf allerunterthänigft anhalten möchte , verftattet 
‚umb Uns von dem Jaltige Weſen, und Lnfereg werden. 

3 Cam⸗ 


= 


Cammer · Gerichts Zuftand einund andere nöthie 
e Vorftellung zu thun, dazu in Gnaden ver 
atten, und Ihn darauf mit forderfamfter aller» 
‚gnädigften Relolurion verſehen. 
_Tır. W. 
Von Unferer Cammer-Gerichts=-Räthe 
Ambt und Verricdhtung. 
Sollen Seſ· $.x. Unfere Cammer⸗Gerichts⸗Raͤthe follen 
fiones beſu hey denen gemöhnlichen Gerichts-Tagen, auch 
gen. fo offter@iefonften,, erheblicher Urfachen halber, 
gefodert merden möchten, fleißig erſcheinen, und 
Pig unumgänglise Perhinderungen nicht aufe 
ei 


N. 
 Meifenan  $.2. Da aber einer der Näthe wegen nöthi= 
ieigen. häffte aus Unfern Reſidentzien verreifen 


gr 
müfte, hat Er folches Lnferem Prefidensen vor» 
hero anzuzeigen. 


Protocolg $,3, Ben denen Werhören follen diefelbe das 
bakten. ke halten, umb wann e8 ur Decifion 


oder gütlichen Handlung kommet, dee Sachen 
fo viel mehr Fundig zu ſeyn. Derjenige von der 
nen Räthen aber, welchen Wir abfonderlich beftellet 
das Protocol ausführlich zu halten, muß folches 

der Gebühr nach, verrichten, 
Sebuͤhrend F. 4. Die Sachen fo vorgetragen werden, 
vorm ſollen Unſere Cammer ⸗ Gerichts⸗ Raͤthe mit Auf 
merckſamkeit anhören, und ſolche reifflich über» 
legen und erwegen, im Votiren ihre Meinung 
Fürglich , jedoch mit beygefügten Rechts . Gruͤn · 
den eröffnen, und dabey fein Anfehn einiger Per⸗ 
ohn, fie fey hoch oder niedrig, arm oderreich, 
ben, auch einander im Reden nicht einfallen, 
aller Singularirät fich enthalten, fondern die Ent» 
idung der Sachen, beſten Wiffen und 

rſtande nach, mit befodern. 

Sate ver · G. 5. Solte Das Collegium vor nöthig erach⸗ 
hen ten, bey Vielheit der Sachen einem oder dem an» 
dern aufjutragen, daß derfelbe, auffer der Au- 
dientz,die Guͤthe zwiſchen denen Parten verfuche, 


hat Er folches , fo bald es feine Gelegenheit lei 
det, vorzunehmen, 
Wichtige G. 6. Die einkommende Supplieara haben Sie 


6 

Sachen in mit gehöriger Attention zu verlefen , und 
vlene · mas Nechtens, zu verordnen. Dafern aber die 
Sache von ———— waͤre, ſollen Sie 

daruͤber des geſambten Collegii Meinung ver⸗ 


nehmen. 
Wenn viele 'S,7. Wann in denen Gerichts- Tagen die ein⸗ 
Supplicats, gefauffene Supplicata wegen derfelben Vielheit 
en. nieht alle verordnet werden Fönten, fo follen ſol⸗ 
che den nechfifolgenden Tag unter Die Raͤthe ver» 
theilet, in ihre Haufer gebracht, und von Der 
nenſelben fofort darauff veranlaffet,, nachgehends 
Die Alta nebſt Denen Decretis wieder aufs Cams 
mer⸗Gericht gebracht, nicht aber denen follieiti- 
renden Parten ſelbſt abgegeben werben. 
$.3. Würden aber darunter Sachen feyn, 
wolruͤber die Raͤthe Unſers Cammer ⸗Gerichts 
Meinung zu vernehmen noͤthig befinden, ſollen 
Diefelbe folche den folgenden Gerichts, Tag, ber 
vor die Verhoͤr angefangen, dem Collegio vor— 
tragen, welches denn Davauf ohne einigen Auf 
ſchub behörige Deranlaffung zu machen hat ‚dae 
mit die Parten über Feine Verzoͤgerung ſich zu 
beſchweren haben. 


Bor der 
Verhoͤr 
vorzutra⸗ 
gen. 


onibus dubitandi& decidendi beyfügen ‚ die übrie "' 


* 
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6.9. In denen Sachen da bereits Alta ver» Ada nach 
handen, haben fie folche mit Fleiß nachzufehen , ichen. 
Damit feine wider einander lauffende Verord⸗ 
nungen ergehen mögen. 

$.10. Die Decrera welche ein Rath gemachet, Contraß- 
follen von einem andern, wann felbiger Dabey gatur. 
nichts zu erinnern findet , contrafigniret, und 
darauf durch den Bothen-Meifter denen Proto- 
norarüs und Secretariis zur Expedition zugefiellet, 
feines weges aber Denen Supplicanten eingehandie 
get werden. ' 

$.11. Der Abfaffung der Urthel und Ders urtheile ec 
fertigung derer Relationen hat fich Feiner zu ent · Yinnen 14 
ziehen, ſondern folche millig über fich zu nche Tagen ju 
men, und muß Er diefes laͤngſtens innerhalb T 
14. Tagen bewerckſtelligen, auch foll der Refe- 
rent alleseit denen Urthelen fein Vorum cum Rati- Mit 
ge Rathe aber, welchen die zum votiren ve 
t werden, müffen folche über drep bibacht mann 
age nicht am ſich behalten, und unter ıhrem 
Voto verzeichnen, wenn Sie die Adta erhalten 
und mwieder abgegeben. 

g. 12. Imgleichen muß auch die Ordnung Abſchieds 
unter denen Raͤthen, in Eintragung derer Scn- Bäder. 
tencien in die Abſchieds ⸗Bucher, oblerviret, und 
folches von —* eigenhändig verrichtet wer · 
den, damit uͤberall die Arbeit gleich getheilet, 
und keiner davon befreiet ſeyn moͤge. 

F. 13. Wann auch gedachten Unſern Cammer · Commisk- 
Gerichts⸗Raͤthen ex otlicio oder auf Anhalten ons, wenu 
der Parken Commifiones aufgetragen werden, —— 
haben Sie abſonderlich dahin zu ſehen, daß die cbine 
felbe, wann es thuelich, allhier , und zwar im 
denen Tagen , da keine Derhöre gehalten mer 
den, oder auch wenn folches in loco gefchehen 
muͤſte, dennoch in denen Ferien vorgenommen 
werden, und Sie fo bald möglich , fich wieder 
allhier einfinden, sun 

F. 14. Dabey Sie denn überali die Güthe Güte uw 
tar mit allem Sleifje zu verfuchen, und zu bes Partbeniib 

ördern haben , daberieben jedoch fich wohl zu e 
ſcheiden wiſſen werden, daß ob Sie gleich von 


darauf einem oder andern Theile ausgebethen, Sie dan» 


noch vielmehr auf die Juftig, als die Perfohn zu 
fehen , auch die eyen, infonderheit dieje⸗ 
nige, vor welche Das Recht militiren moͤchte, mit 
überflüßigen oder beſchwerlichen Vorſtellungen 
zu einem Vergleich nicht zu noͤthigen haben. 

$.15. Und weiln in dem Landtags + Recelle Die Roͤthe 
de Anno 1653, enthalten, daß aus mtr Urs ne rd 
fachen Unfere Eammer-Gerichte-Räthe —* — 
Vormundſchafften und Litis Curatelen aͤuſſern Man 
ſollen, fo laſſen Wir es dabey in Gnaden bewen ⸗ 
den, dannenhero wann gleich umb deren Confiz- 
mation bey Unſerem Eammer-Gerichte angehal⸗ 
ten werden möchte, Die Supplicanten Damit fo 
fort abzuweiſen ſeyn, jedoch wann Unfere Käthe 
angebohrner Verwandtnuß halber, Vormund · 
ſchafften und Curatelen uͤber ſich zu nehmen, ſich 
verbunden erachten, wollen Wir ſelbige davon 
nicht ausſchli⸗ 

$.16. Würden auch Sachen vorkommen, ſo In Sata 
Sie entweder felbft,, oder diejenige , melche in —— 
quarto gradu uacluſive ſecundum compuratio- yihevo- 
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nem Civilem mit ihnen verwandt find ‚angehen, 
oder Sachen, dabey Sie einiger maſſen interes- 
firet maren ‚auch fo gar da Sie chen dergleichen 
Recht Streit hätten,haben Sie fich des Decre- 
tireng , ingfeichen bey fammarifchen Werhören, 
mann es nach gefehehenem Vortrag zum Voti- 
ren fommet, des Vori zu enthalten , und uner⸗ 
# innert aufgujichen und abzutreten. 
Partes mi: $.17. Und foll allenfals denen Partheyen · 
gen es ander Deren Sachwaltern erlaubet feyn ‚unfern Pre- 
jeigen.  fidenten von eines oder des andern Raths Ver⸗ 


mandfchafft mit dem Gegentheil, oder andern D 


rechtlichen Urfachen in geheim Nachricht zu ge» 
ben, tmelcher denn entweder alleine ‚oder bedürfr 
Ten u mit dem ganken Collegio darunter 
echtliche Verſehung zu thun. 
Juram per· (18. Das Juramentum perhorrefcentix a⸗ 
horrefc.ab: per, gleich wie e8 bißhero allhier nicht ftatt ger 
oeſchaffet. Funden, alfo foll es auch hinführo gangtich abo-, 
liret bleiben. 
Keinem 19. Endlich follen Unfere Cammer⸗Gerichs⸗ 
Theil zu Raͤthe in Sachen, Darinnen Sie Richters⸗Stel ⸗ 
eonfuliren, {e zu vertreten haben, Feinem Theile confulendo 
—— an die Hand gehen, dasjenige aber, mas beym 
FON. Voriren vorfommet , verfehtiegen halten, und 
ihrer Collegen Vora feinem offenbahren , auch üs 
brigens in allen ihren Ambts + Verrichtungen 
und Gefchäfften fich alſo erweifen , wie Sie es 
gegen GOtt und Ling zu verantworten fich ge⸗ 
trauen, und wohin Sieinder Ihnen allergnadigft 
uusgereichten Beflallung angemiefen worden, 
worauf Sie fich fo dann.ilnferer Koͤnigl. Hulde 
und allergnadigfien Schutzes verfichern fonnen, 


Tır. V. 
Von denen Protonotariis. 

6.1. Es föllen die Protonorarii über die Alta 
eine vollſtaͤndige richtige Regiftrarur halten , auch 
dieſelbe in guter Ordnung verwahren , damit Die 
Adta allemahl ‚warn Sie gefordert werden , fo 
fort bey der Hand feyn koͤnnen. 

$.2. Bey jedem Gerichts» Tage aber follen 
von denen Protonotariis Die Alta derjenigen Sa» 
chen , worin deffelbigen Tages Verhoͤr angefeket, 
in der Audieng alle zugleich, bey Anfang det Ses- 
fion , vorgeleget werden , welche der Bothen» 
Meifter von Ihnen abzufodern und nach geen» 
digten Berhören denenfelben fo fort wieder ein» 
guhandigen hat, ; 

Schein u. FG. 3. Wann bey denen Verhoͤren Original- Do- 
—— eumenta produeitet, und folche bey denen Allis 
F zu ge⸗hiß zum Spruch behalten werden muͤſten, ſoll 

der Bothen-Meifter bald nach ſolcher Verhoͤr, 
die gemeldte Origiral- Brieffichafften demjenigen 


Michtige 
Regiftra- 
tur, 


Alta in 
termino 


vorlegen. 


Protonorario , der die Sache hat, einlieffern, fi 


toelcher denen Parten darüber einen behörigen 
Schein ohne Entgeldt ausftellen, und ſolches ad 
. Alta regiftriren muß. 
Ad ala zu G. 4. Dasjenige , was an Supplicatis und 
befften , fo Sat » Schriften und fünften, infonderheit an 
bald de · Vollmachten einkommet, foll, fo bald darauf 
eure, verordnet, Denen andern in der Sache erganger 
nen Adtis, ohne Unterfcheid, ob Die Decreta ex- 
pediret worden, oder nicht, beygefüget geheff ⸗ 
tet und richtig folüret werden , Damit. allema 
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Die Afta compler beyfammen ſeyn, und man fer 
ben ne —— verfahren. Wie denn Obfiät, 
Protonorarii infonderheit gute acht haben muß dab NIhts 
fen, daß nicht das geringite von denen „Alten pam, 
megkomme , twidrigenfals Sie dafür zu flehen 
ſchuldig ſeyn ſollen. 
F. 5. Würden ſich auch ein und andere Acta Volumin- 
dergeſialt vergröffern, daß ſelbige nicht mol in zu numeri- · 
ein Volumen zu hefften, ſollen mehrere Volumi- 1% 
na, fo viel deren nöthig fenn möchten , Daraus 
gemachet, und jedes Derfelben numeriret wer ⸗ 


en, 
$.6. Infonderheit follen im Denen Concurs: JedemCre- 
Sachen eines jeden Creditoris Procels-Alta, Da+ diterisAdte 
* ordentlich in Schrifften gegen einander ver, beſonders. 
ahren wird,befonders gehefftet und folüret, und 
mit einem befondern Rorulo verfehen werden. 
$.7. Die Ausfertigung derer gemachten Ver · Ausierti- 
ordnungen betreffend , lieget denen Parten ob, gung zufot- 
binnen acht Tagen, vom Tage Des Decreriseng lieitieen, 
anzurechnen, folche behörig zu fuchen , widrigen⸗ 
fals müffen Sie gewaͤrtig fern, daß ſolche Ver · 
ordnungen, fo fange fie nicht ausgefertiget, ale 
nicht ertheilet, gehalten werden. : 

J. s. Alle einfommende Suppkcata , Satz · Exhibitum 
Schriften, Relariones , und tmas_ dergleichen za verzeich 
mehr, ſollen hinkünfftig , zuforderſt bey denen m 
Protonotariis, oder m deren Abweſenheit, bey 
denen Secretariis abgegeben werden, welche Das 
Exhibitum fo fort — zu verzeichnen, die da⸗ 
ehoͤrende Acta aufzuſuchen, und alfo denen 

aͤthen übergeben zu laſſen, fehuldig feyn. ” 

$.9. Sie haben aber bey denen einlauffen Wenn 
den Supplicatis und Schriften zufoderft acht zu Suppl.niet 
geben , ob fich deren Coneipient benennet , im« gear 
gleichen einer Unſerer Cammer⸗ Gerichts» Advo- nem. 
caren Oder ein reeipirter Procurator oder der Sup- 

licant felbft, oder fonft ein unter Des Kammer» 

ericht8> Jurisdittion ſtehender Concipient Dies 
elbe unterfchrieben, und dafern folchesnicht ge» 

hen , müffen Sie e8 , nebſt Zurückgebung 
folcher Schrifften,, erinnern. 

$.10. Was aber Appellationes und andere Appella- 
Schriften, darinnen Faralia fauffen , betrifft, Tons&. 
folche ſollen Unfern Räthen allein prefentiret und — 
folglich verordnet werden; Wie Denn auch Sup- prefentt- 
plicata in gantz neuen Sachen denen Rathen von ren. 
Denen Parthenen und Supplicanten wol können 
übergeben werden, 

$.11.:Bey allen neuen Sachen follohne Per, Rotulus a- 
jug ein Rorulus Adtorum angefangen , und day» Aotum. 
innen alle einkommende Supplicara nebit derfele 
ben datis und petitis und tag Darauf verordnet, 
fo gleich verzeichnet werden , keinesweges aber 
olche Defignation, biß zum Schluß der Sachen 
Anſtand haben. j 

$.12. Alle ertheilete Befcheide, fie ſeynd de- Beſcheidt 
finitiv Oder interlocut , müffen Protonotarii co+ in copia ad 
pialiter Denen Actis, gegen Erlegung 4, Gr. Co- “ta 
pial- Gebühren von jeden Bogen ‚fo der Kläger 
zu zahlen gehalten ‚ beyfügen. 

13. Wir mollen auch, dab die Protonotariüi Tage. 

zwey Tage + Buͤcher zu denen Verhoͤren halten, der: 

und foll eines in Der Audientz · Stube , umb Die 

Parten daraus aufzuruffen,das andere aber in der 
Bi a Par 
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Yarten-Stube hingeleget werden, Damit ein je 
der fehen koͤnne, zu welcher Zeit, und in was 
dor Ordnung fein Verhoͤrs ⸗ Terminus angeſe ⸗ 
tzet, und fich Danach richten möge. 
Sehen Ger $. 14. Auf jeden Gerichts=Tag follen von eis ı 
richts Tag nem jeglichen Protonorario nur acht Merhöre 
3.Berhör. umd mehr nicht angefeget werden ‚Darunter auch 
die Kauff-Handlungen der Haufer oder Güther, 


imgfeichen Decreta de alienando mit zu verſtehen. 


Was dar· .15. Unter folcher Zahl aber feynd nicht zu 
* nicht rechnen die Ablegung derer Eyde, Fublicationes 


derer Atteſtatorum, Relationum, Urthel jund In- 
rorulationes derer Alten, noch Diejeni Derhir, 
melche durch den Bothen- Meifter bejtellet tere 
den ; jedoch hat der Bothen-Meifter dieſe letzte⸗ 
re Dem Protonotario anzuzeigen , Damit Sie in 
dem TageZettel ebenfals angeferzet werden. 
Bern Sr $.16. Wann einige Partheyen Prorogationem 
chen prore- Termini erhalten , foll folche Sache aus dem 
giret, ande Sage» Buche fo fort gelöfchet, und eine andere 
ve zu ſchen . Zahor mo es wegen Kürge der Zeit geſchehen 
Fan, an deren Stelle dngefeget werden. 
Vom Spa- $.17. Damit fich auch die Warten nicht zu 
tio der Ci- heſchweren haben , Daß entweder Die Termine zu 
tation. Furt oder. zu weit anberahmet, follen Die Procu- 
ratores Denen Protonotariis und Secrerariis Anjei« 
gen, tie weit diejenige , an welche Die Citatio- 
nes ergehen, von hiefigen Refidengien entfernet 
feyn, und ift es darauf Dergeftalt zu halten ‚daß 
Die Citationes an die entlegenften Dexter etwan 
auf 6. Wochen , die an die nahere sl 4. Wo⸗ 
chen, in Unferen Refidengien und nahe herum 
belegenen Orten aber auf 8. biß 14. Tage, nach 
Erfordern der Sache und deren Umſtaͤnde, er» 
‚ und hinmider feinem Theile gerillfahret, 
Fonbern die importune Sollieitanten abgerviefen 
werden follen; es mare dann, daß Unſer Prefi- 
dent und Räthe aus bewegenden Urfachen ein ans 
ders veranlaffeten. 
Ordbumg G. 18. Wobey Proronorarüi Diefe Maß und 
des Tage Ordnung zu halten haben, daß die fifcalifche 
Zettels · ¶ Schen zuerſt , derer meitentlegenen hernach, de: 
rer nechſtwohnenden aber zuletzt in Dem Tage 
Zettel gefegt werden , Damit diejenige , fo ent» 
fernet , bald vorfommen mögen, und nicht lan» 
ge allhier fich aufhalten duͤrffen. 
Nach de⸗ G. 19. Infonderheit aber follen derer Armen 
nen filcali- und anderer miferablen Perfonen , wie auch de» 
fen Die ger Prediger Sachen , unter oberwehnten den 
——— Vorʒug behalten, und nechſt denen Alcalifchen, 
im Tage⸗Buche angefeget werden. 
Hurtigund $.20. Wir wollen auch, Daß die Protonorarii 
nad) Can, und Secretarii die Parte mit der Ausfertigung 
Iep:Stylo nicht aufhalten, fondern längfieng den folgenden 
en Tag nach demDecrer , wenn Die Ausfertigung 
’ —— der Gebühren geſuchet wird, die 
erordnung expediren, eines geziemenden Can» 
heley-Styli fich gebrauchen, imgleichen die Tiru- 
latur wohl in acht nehmen, und Die Auffchrifften 
alfo einrichten, daß ein jeder wiſſen Fonne , ob 
der Befehl ihn angehe, oder an einen andern ge» 
zichtet fen, wie denn zu folchem Ende die Advo- 
cati und Procuratores Die Bedienungen, fo mol 
derer Supplicanten als ihrer Gegentheile in der 
nen Supplicatis zu melden, 


$.21. Da auch der Protonotarius einem Their Proton. fol 
fe mit naher Blut-Freundfchafft oder Schwaͤger⸗ nicht advo- 
ſchafft verwandt feyn folte, hat Erfich in folcher Ara ꝛtc. 
Sache aller Expedition zu enthalten, und ſelbi⸗ 
e dem andern Protonotario zu überlaffen,, ‚nie 
ie denn auch feinem, advocando, confulendo, 
oder fonften bedienet ſeyn follen. 
$. 22. Und weil auch vielmahls obferviret wor · Kofien er: 
den, daß die Copeyen mit Denen Original- Bes ftatten, 
fehlen nicht übereingefommen , fondern ein an. menn der 
der Terminusim Originali, einander in der Co⸗ Br J 
pen geſetzet, fo haben Protonotarii Darauf genaue ger, ’ 
Achtung zu geben , daß dergleichen fehen 
hinführo nicht vorkomme, maffen auf dem Fall, 
da ein Theilauf diefen, einanderes auf einenan« 
dern Tag eitiret, und alfo die Parten vergeblich 
anhero erfcheinen möchten, fie denenfelben die 
dadurch verurfachte Unkoſten erftatten follen. 
$.23. Weiter wollen Wir, daß die Protono- Sportaln 
tarıı Die Parte zur Ungebühr nicht überfegen ‚ fon» nad ‚der 
dern fich an ihrer Befoldung, und was Ihnen T 
an Sportulen in der gemachten Taxe zugeordnet, 
genügen laffen. 
$.24. Und damit niemand meinen möge,daf er Urthele: 
überfeget fen, follen Sie fo, mie bey denen einge» Gebuͤhren. 
hohiten Urtheln die Urthels+ Gebühren verzeich- 
net find, gleichergefialt unter Denen ausgefertige 
ten Abfcheiden, DBefehligen, und mas fonit ex- 
ediret wird, ausdrücklich fegen, mas dafür an 
antzeley Gebühren und Siegel» Geld erleget 
worden, damit auch bey vorfommender Mode- 
ration der Unkoſten, Nachricht bey denen Adtis 
davon ſeyn möge. 
$.25. Die Copeyen follen alfo ausgefertiget Copialien 
werden, daß zum menigften auf einer Seiten deg 20. Zeilen 
Blades zwantzig Zeilen, undin jeder Zeile zwoͤlff * 
—— und zwar rein und leſerlich geſchrieben 
werden. 
$.26. Wann Ada auswaͤrts zum Spruch Inrotula- 
Rechtens verfchicket werden, follen fie den fok tion der 
genden Tag, nach dem angefegten Termino in- 
rotulationis, Diefelbe, in :Beyfeyn der Parten 0» . 
der deren Sachtwalter inroruliren, und wenn in 
folchem Termino ein oder anderes Theil nicht er 
ſcheinet, und wieder einige Faculreren excipiref, Except. 
als wozu fich Die Advocari bey Zeiten von ihren contra fa- 
Partheyen inftruiren faffen müffen ‚ follen fo dann kultates. 
ohne ferneres Verweilen , und ohne Erwartung 
der Exception contra Facultates, Die Alta verfene 
det werden. 
$.27. Es müffen jedoch Protonotarii zuvor Ada recht 
die Adta fleißig durchfehen, und wenn von denen nachpufe, 
arten einige Defekta angegebenmwürden, folche ben. ” 


fuppliren, oder dafern bey denen Altis etwas, 


fo dazu micht gehörete, befindlich, folches Davon 
nehmen, und Die Ada, bevor diefes nicht gefche» 
hen, meber zum Spruch ausmwerts verfenden , 
noch allhier vorlegen laſſen, auch haben Sieun. 
ter dem Rorulo, daß die Adten revidiret, mit 
eigener Hand zu verzeichnen. 

F. 28. Sollten aber die Parte, wegen Remo- Von Re- 
tion einiger Stücke von denen Adten, fich nicht motion ab 
vereinigen Fönnen , foll Unfer Cammer-Gericht «ir. 
beym nechften Gerichts · Tage, auch allenfalls bey 
ein ober Des andern Theils Auffenbleiben ‚in con- 


suma- 
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——— 
»o derer ſollen Die Protonotarii Die Adten wohl verwahret 
Atem und verſch 


uruͤckkunfft der Bothen, ſolle 
oderſt nachſehen, wie lange dies 
n, was an Urthels = Gebühren 
=. und mas ihnen an Bothenlohn und War⸗ 
te⸗Geld nach dem Schein der Facultæt gebuͤh⸗ 
ret, drauf mit ihnen Rechnung halten und rich 
Bi Sohn thun; mas aber an Gelde etwan 
übrig, m 

und zu dem Ende, mann zweyerley oder mehr 
Alten an einen Orth verfendet werden, nach Pro- 
portion der erlegten Gelder, die Eintheilung 


machen. 
Sorid  $.31. Wann die Borhen mit dem ihnen mit» 
a eat gegebenen Gelde nicht austommen koͤnten, ober 
etwa der Facultet, von welcher daB Urthel einge» 
hohlet, im Nachitand verbleiben folten, haben 
Protonotarii dahin zufehen, daß nicht, allein der 
Faenltæt, fondern auch denen Bothen forderfamft 
‚gehörige Zahlung gefchehen möge. _. 


Beylagen 32. Sollen Protonotarii darauf fleißig acht 
mit zu ver⸗ n, daß die Beylagen bey ‚denen Supplicatis 
ſchicken. und Schriften fo ad Acta überfehrieben, nicht 


zuruͤck bleiben, fondern mit überfendet werden, 
widrigenfalls Sie für den, denen Parten dar» 
aus zuwachſenden Schaden ftehen müffen. 
Ambtder  $33. Bey denen Gerichts: Tagen follen Sie 
Protonota- allemahl fo wol Nor» als Nachmittages zu rech ⸗ 
rienim Ge gox Zeit in der Cammer ⸗ Gerichts⸗ Cangelen fich 
rich einftellen, auch ohne des Prefidis oder vorfitzen · 
den Raths Eriaubnuͤß nicht ausbleiben, tveni= 
ger von hier verreifen , nachgeendigten Verhoͤ ⸗ 
ren aber haben Sie fich in die Audieng zu ver 
uͤgen, und Unfers Prefidenten und Räthe etwan 
bende Meranlaffunge zu erwarten, 
when F. 34. Damit auch fo viel mehr gute Ord⸗ 
che Tage nung gehalten werde, follen Sie wegen derjeni+ 
Bettul. gen Derhören, welche in Fünfftiger Woche auf 
jeden Gerichts-Tag zu halten, des Sonnabends 
vorhero einen gewiſſen Tage-Zettel Unferm Pre- 
fidenten unfehlbar einfenden, und Fürgfich wo⸗ 
von jede Sache handelt, dabey notiren, 
Abnahme 35. Wann einige Eyde abzufchweren,, fol 
derer Eyde. Jen Sie diefelbe nach Anleitung der deßhalb er» 
gangenen Abfeheide einrichten, vorhero aber de» 
nen Parten den Inhalt derfelben vorzeigen, und 
felbige befragen, ob und maß fie noch dabey zu 
erinnern haben, allenfalls aber und da die Tan 
ji darunter nicht begreiffen wolten, fol ⸗ 
Erkaͤntnuͤß ergehen. 
Deutlich G. 36. Imfall in denen erfanten Enden eini⸗ 
su faſſen. ge lateinische Wörter mit enthalten, welche die 
rte, fo felbige abzuſchweren, nicht verftehen, 
11.Theil, I, Abtheil. 


No, CXIX. 


en fie denen Parten wieder zuftellen, werden, 
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follen Protonotarii an flatt folcher lateini 
teurfche Wörter, die eben den Senfum — 
moͤglich ex —— 
37. Die Extenfion derer Decretor 
die Protonotarii, und wann dieſelbe nich Jun —— 
gen, Die Secretarii, auch im hoͤchſten —338 
die Cangeliften, und zwar nach dem eigentlichen wem? 
Sn. Dinger ne ; pr feines 
es aber einem andern zu i | 
— * ie dieſelb a. 
938% wie dieſelbe nichts Denen Aktis b . 
legen follen , welches nicht vorhero decreriret SE un 
müffen Sie auch ohne ausdrückliche Neranlaf data &c 
fung denen Parten oder deren Sach · Bedienten, - 
vor der Expedition, pen denen Perordnungen, 
auffer wenn Das Suchen abgefehlagen, feine 
Nachricht zufommen faffen, fhlechterdingsaber 
denenfelben fein Original-Decrer ausantworten, 
die abgefchlagene Verordnungen aber follen des 
nen Parten ohne einige Gebühr communiciret 


9.39. Da auch offtermahls einerley Perfo, 
nen gang verfchiedene Sachen, fo gar Feine Con- —* fe 
nexion unter einander haben, zugleich vor Un⸗ pariren. 
ferm Cammer + Gerichte treiben, fo müffen die 
Protonotarii bald beym Anfang jeder Sache fol, 
che fepariren und beſonders hefften, zu welchem 
Ende Sie beyderenferneren Verfolgdie eintom. 
mende Supplicationes und Schriften durchzufe⸗ 
hen, und Denen Adten, wohin folche eigentlich 
ri „Drdentlich beyzufügen , damit durch der» 

elben Vermiſchung keine Confufion entſtehe. 

9.40. Wann Die Parte oder deren Sach Ber Ada, 
diente einige alte Attenzu ihrer Information vor» znlegen. 
geleget zu haben verlangen, ſoll ihnen Darunter, 
gegen eine billigmaßige Erkaͤntlichkeit, ohnmei- 
gerlich geroillfahret werden, doch müffen Feine = 
Adten denen Vartheyen ‚ohne Special-Befehl des 
Collegü, aus der Cangeley abgefolget , fondern 
—— —— Arge Cantzeley · Bedienten 

eben, un noͤthige daraus extrahi- 
Ale in Unfe — 
A. Alle in Unſerm Cammer⸗Gerichte ver⸗ 
handene Abſchieds⸗Buͤcher haben Sie fo fort Ahr n 
zu verzeichnen, die Defignation davon Unſerm vermapren. 
Prefidenten und Räthen binnen Monaths-Frift 
vorzulegen, und folche Abfcheids- Bücher, wie 
auch diejenige, welche von Jahren zu Sahren 
dazu kommen, fleißig im verfehloffenen Schranck 
gu verwahren, rg — kom⸗ 
men möge, und muͤſſen Un athe, mann 
Sie dergleichen Bücher verlangen, ſolche gegen 
einen Schein abhohlen laſſen. 
$.42. Dafern Ihnen von denen Parten et, 
tag zu vidimiren oder zu collationiren übergeben 
wuͤrde, haben Sie die Collation mit gehörigem 
Fleiſſe zu verrichten, und unter der Abſchrifft mit 
eigener Hand, und beygedrucktem privar- Sie» 
gel k die er Uartefliren, 
‚43. Wann er auf Unfers Cammer · Depofitm 
Gerichts vorhergehende Merordnung in Depofi- ee . 
tum genommen werden, follen die Protenorarii 
bey Vermeidung der in denen Rechten ‚wegen an. 
gegriffenen Depofiti, gefesten Ahndtung ,diefelbe 
nicht gebrauchen ‚ nochtin ihren Ydugen verwenden. 
Aaa 9.44 


Vidimiren. 


ir tonotarii darüber 
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Solche in C. 44. Und damit diefer Belder halber gar kei⸗ 
Voͤcher ein ne Irrungen vorgehen mögen, fo füllen Die Pro- 

agen. beſondere eingebundene und 
durch und durch folürte Buͤcher halten, die 
Summe derfelben , wann, von mern und in wel 
fen Gegenwart die Depofition geſchehen, auch 


mann folche Gelder twieder abgefolget, und wen P 
fie ausgezahlet, imgleichen was an Depofitionge 


* Gebühren erleget , umſtaͤndlich verzeichnen, 

Niht abe G.45. Don diefen Geldern fol, ohne des 
folgen. Cammer⸗Gerichts ausdrücklichen Befehl, nie⸗ 
manden!das'geringft abgefolget werden. 

$.46. Derjenige Protonorarius ſo Die Fiſeali- 
ſche Expeditiones hat, muß alles mas an Sei 
ten des Fifei ausgefertiget wird, ohne einige Ge⸗ 
bühr verrichten, von denen Expeditionibus Derer 
Privatorum aber, fo mit dem Fifeo litigiren, 
nimmet Er billich die übliche Gebühren, 

$.47. Wann wieder Vermuthen eine Feuers. 
Brunft in der Gegend des Kammer + Gerichts 
entfiehen follte, müffen die Protonetarii fich fü 
ort in den Archiven einfinden, und vor deren 

ettung alle mögliche Sorge fragen, welches 
denen Secrerarüis und Cantzeliſten gleichfals zu 


Fifcalia 
umſonſt. 


Feners Ge⸗ 
fahr. 


Tır. VI. 
Von denen Cammer=Gerichts Secretarür. 


Nurz.von $.r. Ob zwar bißhero bey Unſerem Cammer · 
Ereye Gerichte nebſt denen Protonotarüs , fuͤnff Creyß⸗ 
—— Schreiber, zu mehrerer Expedition der Sachen 
gehalten, dabey aber befunden, daß Die Alten 
zu viel diftrahiret, und dadurch fo mol im De- 
creriren als fonft , viel Hindernüß verurfachet 
worden, fo ordnen Wir hiemit, daß hinführo 
an fiat der fünff Creyß Schreiber nur zwene 
geeretarü ſeyn, und derer übrigen Funktion ‚nach 
der jehigen Abgang, mit verrichten follen. 
achen ab. F. 2. Denen dreyen abgehenden Creyß⸗ 
Schreibern aber wollen Wir den biöherigen&e 
halt, famt denen Ihnen zukommenden Gebühr 
ren, Zeit ihres Lebens, ohne einigen Abzug in 
Ghnaden reichen und genieflen laſſen. 
$.3. Nach eines oder des andern Creyß · Schrei» 
berg Abfterben , oder andermeitiger Befoderung, 
foll defien Expedition nebft denen Davon depen- 
direnden Emolumentis denen beyden Secrerariis, 
dag Salarium aber denen von Uns verordneten 
Eangeliften, und zwar nach der Ordnung tie 
Sie angenommen werden, zumachfen. 
$.4. Was nun derer Secrerarien eigentliche 
er expe- Verrichtungen betrifft?, fo müfjen diefelbe allein 
Die Monitoria, Ankündigungen und Executoria- 
!ia Mandara, imgleichen die Tutoria, Curatoria, 
Commillorialia, Notificationes und andere Ber 
ordnungen, weßhalb noch Feine Verhoͤr ange 
ſetzet, ausfertigen; Diejenige Litis-und Bonorum 
Curatoria aber, fo in Cancurs-Sachen ertheilet 
merden, imgleichen die Confirmationes derer 
Contra&ten und Obligationen, bleiben zu derer 
Protonorariorum Ausfertigung. 


Ahr Ge 
balt. 


$.5. & bald die Sachen zur Verhoͤr auch Wenn Ada 
nur eventualiter veranlaffet, müffen Sie die A- At Proto- 
&en, fo bey Ihnen in folcher Sache verhanden, "°OHC. 
dem Protonotario caufz völlig zuftellen ‚und dem⸗ 
felben alle übrige Ausfertigungen , Feine Davon 
ausgefehloffen , überlaffen ‚Damit die Adten com- 
let feyn mögen, und Protonotarü, ſo 
offte Sie aus dem Supplicaro , auf welchem eine 
Rerhör veranlaffet,, anmerken, daf Darin ſchon 
einige Adten verhanden, folche von Denen Secre- 
tariis abzufodern. . 

$ 6. Die Sachen fo Sie als Secrerarii ex- Adta wie zu 
pediren, muͤſſen Sie inrichtige Regiftratur brin⸗ Dalten- 
gen, fo fert bey Anfang derfelben einen Rotulum 
Darüber verfertigen, und Die Decrera, fie werden 
ausgefertiget oder nicht, Darin verzeichnen ‚auch 
folche darauf hefften und foliiren, und fich hierin 
nachdem , was bey den Protonotarien verordnef, 
gebührend achten. 

.7. In denen Gerichts. Tagen , wie auch Täsliche 
auffer denenfelben, müffen Secrerarii Vor und Örgen 
Vachmittage aufder ammer ⸗Gerichts · Tantzeley dott. 
ſich unausbleiblich einfinden, und infonderheit weh⸗ 
renden Audientzien vom Anfange biß zum Ende 
aufwarten, und ohne Unfers Prefidenten Vergoͤn⸗ 
ſtigung ſolches nicht unterlaſſen. 

$.8. Wann Sie I verreifen nöthig hatten, Wenn fie 
fotien Sie deßhalb Erlaubnüß bey Unferm Pra- verseifen. 
fidenten ſuchen, und in deffen den Schlüffel zu 
ihren Alten, einem Pretonotario guftellen. 

$.9. Da Protonorarii Kranckheit oder ande WennPre- 
rer Derhinderungen halber, mit Unſers Prafi- tonotari 
deneen Norberwuft, ihe Ambt nicht verrichten Frand x. 
koͤnten, müffen Secrerarü folches an ihrer jtatt 

nreigerlich über fich nehmen,und Ihnen die Ge⸗ 
bühren von allen vorfallenden Sachen zufiellen. 

$.10, Bey denen Ausfertigungen haben Se- Yusjerti: 
eretarii zuvor Die Supplicara und Decrera wohl zu gung wie? 
erwegen, und darnach Die Concrpte — 
nichts auszulaſſen, noch von dem Ihrigen et ⸗ 
was dazu zu thun, folglich was Sie ins Reine 
gebracht, genau zu revidiren, die Original-Be⸗ 
m zu unterfchreiben, und fo zur Siegelung su 

efordern. 


F. 11. Ubrigeng lieget Denen Secretariisob, ſich Nach Ti. 
nach dem, was denen Protonotariis vorgefchrie» 5-30 achten 
ben worden, in allem gebührend zu achten. 


‚ Tır. VII. 

Von denen Cammer = Gerichts= Can= 

geliften. 

$. 1. Damit ‘die Expeditiones bey Unſerm geder Pro- 
Cammer · Gericht hinführo defto fehleuniger,auch toner zwo. 
genauer verrichtet ‚werden mögen , fo wollen 
Wir, das an ftatt der abgehenden drey Creyß⸗ 
Schreiber, inskünfftige em jeder Proronotarius 
grocene Eangeliften unter ihm haben foll, welchen, 
wie im vorigen Tirul bereits gedacht , derer drey 
Creyß · Schreiber Gehalt , jo bald eine Stelle 
vacant wird, jujueignen. 

F. 2. Diefe Cantzeliſten follen bey ihrer Rece- Zu ver⸗ 
ption von Unfern Prefidenten und Räthen, an⸗ Pflichten. 
und in Pflicht genommen, und zu fleifjiger Be⸗ 
obachtung ihres Ambts angewieſen werden. 


$.3. Die Berrichtung der Cangeliften betref= Ihre Bir 


* 


fend, tichtung. 
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fend, muͤſſen dieſelbe alle Befehlige, Abſchiede, 
die hine inde eingegebene Schrifften, und ande⸗ 
re vorkommende Sachen mit behoͤriger Auf⸗ 
merckſamkeit rein und corre£t ſchreiben ‚und ber 
vor folche entweder zur Siegelung gebracht, oder 
denen Parten zugeftellet werden, gebührend col- 
lationiren ‚damit aller Irrthum darin vermieden 
werde. Die Davon gefallige Gebühren aber 
—— Sie denen Protonotarüs richtig einlief⸗ 
ern, 
Särib  $.4. Inſonderheit haben Sie fich aller Uber» 
Srbühren. fegung der Parten mit Schreib-Gebuhren zu ent · 
halten, und zu folchem Ende die Abſchrifften der» 
geftalt einzurichten, daß wenigſtens, wie Titulo 
5.9.25. veranlaffet , zwantzig Zeilen auf jeder 
Seite, und in einer Zeile zwölff Syllaben ge 
fehrieben werden. Auch follen Sie unter De» 
nen Eopeyen verzeichnen, be folche collarioni- 
ret, und was Sie an Gebühren befommen, 
wobey Sie ihren Nahmen zu fegen haben, 
$.5.Auf der Cammer · Berichts, Cantzeley ſol⸗ 
fen Sie täglich Vor · und Nachmittages es ſeynd 
Gerichts⸗Tage oder nicht, auch in denen Ferien, 
Die Sonn» Fefl-und Buß ⸗ Tage allein ausgenom · 
men, nach Anweiſung Tit. 2. $. 2. aufwarten, 
und ohne Unſers Præſidis Erlaubnuͤß davon nicht 
wegbleiben noch verreiſen, Damit wenn Adta ver» 
langet werden ‚Sie ſtets bey der Hand ſeyn. 
$.6. Alles Procurireng und Sollicitirens ha» 
ben Sie fich gänglich zu enthalten ‚auch der Cor- 
— mit Denen Parten in derſelben Pro- 
cels+ Sachen , umb allen Schein eins Der 
dachts zu meiden. . . 
Decreta $7. Sp müffen Sie auch denen Partheyen 
micht fagen. den Inhalt derer Decrerorum , ohne DBeranlaf 
fung, auffer Denen abgefchlagenen ‚vor der Aug» 
fertigung nicht communiciren,noch bey Straffe, 
Bin dergleichen Original - Verordnung in Hans 


geben. 
Wenn fie $3. Wann der PBothen + Meifler Durch 
die Siege Kranckheit, oder fünft behindert ‚der Siegelung 


Taͤgliche 
Gegen⸗ 
wart. 


carireu x. 


Imgx. nicht abwarten koͤnte, ſollen derer Proronorario- 
rum üng Cantzeliſten, und zwar ein jeder die⸗ 
jenigen Sachen, ſo Sie expediret, zur Siege⸗ 
lung bringen, und ſolche verrichten. 

Expedita .9. Was von ihnen expediret ‚haben Sie 


abzugeben. fo fort nach der Siegelung, von dem Bothen, 
Meiſter auf der Cantzeley im Empfang zu neh» 
men, und dafelbft denen ‚Parten , ohne Abfor- 
derung einiger ferneren Gebühren, zu zuſtellen. 
10, Uber alle ertheilete Verordnungen, 
muͤſſen Sie ein vollkommenes Regifter halten, 
und nach geendigter Audieng Vor und Nachmit⸗ 
tages, in der Parten-Cammer einen Zettel an⸗ 
hefften, und darauf,, welche Sachen derretiret, 
verzeichnen, * 


Deereten⸗ 
Zettul. 


Tır. VII. 
Von dem Carhımer=Gerichts= Diener 
oder Bothen⸗Meiſter. 


Slip und Gr. Mach der Uns abgeftatteten allerunter- ge 


Schorfam. thaͤnigſien Pflicht, foll derfelbe, denen zu jeder» 

zeit verordneten Cammer » Gerichts Prelidenten 

. und Raäthen insgefamt, mit allem Fleiß, Treue 

— Gehorſam gewaͤrtig ſeyn, Sie ehren undre- 
pediren, 
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$.2. Die ordinaire und extraordinaire Audi- Seine Ber 
engen , Commilliones und was fonften vorgehen kichtung 
möchte, muß Er vom Anfang biß zum Endeab» 
arten, auch alle einkommende Supplicationes, 
Relationes , Atta und Schriften, fo bald Ihm fol 
che von denen Protonotariis und Secretariis zuge⸗ 
fiellet , Unferei Prefideneen und Mäthen vorle 
gen, und hinmwiederum an ‚die Dehrter , dahin 
Sie es befehlen werden , unverzüglich bringen. 

$.3. Die Parten, oder dero Bothen ‚foll Er Nichts auf 
aus Borfag niept aufhalten, fondern fo vielimmer balten. 


moglich, zur Abfertigung befodern. 


4 Wann aud) — — bey Der Aa abſot⸗ 
hören und Commiflionen auf! fehl des Præſi- dern. 
denten und Cammer⸗Gerichts⸗ Diathe von Denen ’ 
Protonotariis und Secretariis abzufodern nöthig, - 
foll Er folche felbften abhohlen ‚und wann Be» “L} 
fcheide Darauf ergangen, Denenfelben in ihre Cam ⸗ 
mern twieber bringen. 

$.5. So offte Proclamara oder andere Paten Anſchlag 
te anzufchlagen, foll-folches durch Ihn beſtellet Derer = 
werden, und muß Ex felbige zu rechter Zeit an" 6c. 
gehörige Dehrter bringen, auch Darauf verzeich, 
nen, wann diefelbe angefchlagen , und wieder 
abgenommen worden, 

$.6. Ferner foll Er auch Die Protocolla „ und Protocolia 
was Ihm fonfi zugefiellet werden möchte, mit Fleiß aufheben. 
aufheben und verwahren , und darüber eine rich» 
fige Defignstion verfertigen und halten, 

$.7. Wann Ihm auch anbefohlen wird, je, Mündliche 
manden vor Unfer Cammer⸗ Gericht zu laden, oder Ladung 
ſonſt etwas Gerichts halber anzuzeigen, ſoll Er 
dem von Stund an nachkommen, und darunter 
nichts verſaͤumen, und muß Er, was Er alſo 
beſtellet, auf dem Original - Supplicato, nebſt 
Pericht, wie und wann folches verrichtet, auch 
was Er an Gebühr empfangen, verzeichnen, und 
das Original dem Protonotario caul= fü fort ad 
Alta geben, — Theil aber, welchem et» 
was befohlen wird, Abfehrifft von dem Suppli- 
eato und der Derordnung laſſen. 

$.8. Denen Parten und dero Sach» Bedien, Beber 
ten foll Er mit gutem Gli mpff uud Beſcheiden⸗ denheit. 
heit begegnen , niemanden mit verdrichlichen 
harten Worten anfahren noch abweifen , weni» 
ger von denenfelben über die Ihm gefegte Ge 
bühren etwas abfodern , fondern fich daran ber 
gnügen laffen, auch Eeine Geſchencke nehmen. 

$.9. Wann Ada follen verfehichet werden, hat Was er 
Er folches demjenigen Bothen , welchen die Hrd, bev Ver 
nung trifft , bey Zeiten anzuzeigen , damit Er —— 
ſich zur Reiſe fertig mache, und wann die Alta... 
verſiegelt, und Ihm, dem Bothen⸗Meiſter zuge⸗ 
ſtellet, muß Er dem Bothen den Ohrt, wohin 
die Acten ſollen verſandt werden, nicht eher kund 
machen, biß Er denſelben vors Thor auf den Weg 
gebracht, dabey Er Ihm einzubinden hat, daß 
Gr nicht wieder zurück kehre, oder einige Tage 
fich allhier aufhalte, weniger denen Parten oder 
deren Sachwaltern den Ohrt eröffne, noch eini⸗ 
privar- Schreiben mitnehme; Und muß der 
Bothen. Meiſter felbft den Ohrt, wohin die Akta 
verfchicket, gleichfals verſchwiegen halten. 

$.10. Da auf Unferm Cammer-Serichte an Schreibe 
Sichreib-Materialien , Holtz und dergleichen etwas Material‘ 
Ä Aaaa man · enc. 


Relatio. 


375 CONSTIT.MARCHICARUM H. Theil, l Abtheil. von Juftiz-Sadhene. 376 


mangeln molte, hat Er folches bey Zeite anzu» 
melden ‚und fich zu bemühen, gnugfamen Bor» 
A re 
Varten ab. 11. nfang Audiengien 
leſen. aus dem Tage + Buche die Parte laut und ver» 
nehmlich abzulefen, und welche gegentwärtig an 
'zugeichnen , auch nach Endigung einer jeden 
Nerhör die Parte nach der Ordnung aufzuruf- 


fen. 

$. 12. Die Tage-Zettel wegen der in der fol- 
genden Woche angefegten Verhoͤren, ſoll Er 
Sonnabends von denen Protonorariis abfodern. 
Was erbey $.13. Bey denen Audiengien hat Er acht zu 
und nach geben, daß durch derer Parten lautes Reden, 
Audienzi- oder hin und her lauffen, Unfer Prefident und 
chun Käthe an Aufmerckfamt 


Tage: Zet: 
tel. . 


eit ‚und die Advocati am 
Serie Hatitn, mol Er narahın wage: 
e en, Fr niema unange 
meldet in das Audie ch kommen faflen, 
— 14. Er ſelbſt aber muß wehrendem Proto- 
eolliren und Votiren, Unſern Præſidenten und 
Raͤthen, durch Vorlegung der Atten , nicht be» 
fehwerlich fallen, fondern die Adta, fo offte Die 
Parte abtreten, ihnen zuftellen. 
g. 15. Nach geendigter Audienf foll Er nir» 
manden ins Gemach laffen ‚noch verflatten, daß 
die auf der Taffel verhandene Sachen von jemand 
durchgeſehen merden. 
Decreta * Weil Ihm auch die Deereta am erſten 
fort dem zu handen fommen, und Ihm alfo nicht allein 
Protonot, deren Inhalt, fondern auch diejenige Räthe,mel 
ehe decretiret und contrafigniret , wiſſend feyn, 
hat Er folche Berordnungen fo fort dem Proro- 
notario Oder Secretario in deffen Expedition fie ge⸗ 
hören, zusuftellen , Damit folches denen Par⸗ 
ten, oder deren Sach Bedienten nicht Fund wer» 


den moͤge. 

Nicht ſolln. G. 17. Wie Er fich denn übrigens alles folli- 
eitirturc. eitirens vor ein oder Das andere Theil, auch als 

les correfpondirens, fo mol felbft ‚als durch die 

Seinige, zen durchaus zu enthalten. 
Andiem- (18. Nachdem Ihm auch der Schlüffel zur 
Audienf»Stuben anvertrauet , foll Er bey Zeiten 
fich daſelbſt einfinden, damit, wenn die Raͤthe 
kommen, folche offen feyn möge, und auf Ihn 
nicht dürffe gewartet werden ‚ auch hat Er das 
Gemach wohl zu verwahren, und auf Feuer und 
Licht, und mas fonft Schaden thun Fan , gute 
acht zu geben, das Gemach auch reinlich und in 
guter Ordnung zu halten. 

F. 19. Welches Er auch bey denen angeord» 
neten Commifhonen dergeftalt zu beobachten, und 
fo offte folche zu halten , den Tag vorhero von 
dem Protonotario Caufz Die zur Commiſſion ge⸗ 
hörige Alta, ohne befondere Gebühren defhalb 
son denen Parten zu begehren , abzuholen , und 

(che Denen Commilfariis in Termino vorzulegen 

e 


Wen Ads $.20, Die Alta, melche von Unferem Prefi- 
herum ge denten zu Abfaffuny derer Urthel, oder Relatio- 
ben“. nen, herum zu tragen Ihm übergeben werden, 
hat Er fo fort in das Kaftlein , mozu ein jeder 
Math einen Schlüffel hat , einzuſchlieſſen, und 
alfo beftellen zu laffen,, auch mann die Adta her» 
umgegangen, es demjenigen Rath , der folche 


Bey Com- 
mifhongn 
x. 


erften geleſen, anzuzeigen ; Und muß Er 

y Verluſt feines Dienftes von denen Voris Der Vora ver: 
ver Raͤthe, denen Parten oder dero Sach» Bes ſchweigen. 
dienten, noch fonften jemand ‚nicht Die geringfte 
Nachricht ertheilen. 

$.21. Mit denjenigen Sachen , welche dieum 2. Ubr 
Protonotarii oder Secretarii auggefertiget, foll Er ben dem 
fo mol an Berichts- als andern Tagen,auffer den Prehden- 
Sonn» Fefl- und Buß Tagen, umb zwey Uhral-"" k · 
lemahl bey Unferm Prefidenten fich einfinden, da⸗ 
mit die Revifion , Subfeription und Giegelung 
erfolgen möge , morauf Er foldhe fo fort in die 
Eangeley zu bringen , auf daß Die Parthenen mit 
der Ausfertigung nicht aufgehalten werden. 

$.22. Da Er auch die Gelder ad pias caufas, Gelder ad 
imgleichen diejenige Gelder , fo zu Vermehrung pias eaula⸗ 
der Cammer-Gerichte-Bibliochec gegeben mer» K% 
den, in feiner Rermahrung hat, muß Er dee 
halb alljahrlich richtige Rechnung ablegen, und 
mas davon auf Affignation an arme Leuthe aus» 
gesahlet,, wie auch zu Erfauffung der Bücher 
verwandt, mit Quitungen befcheinigen. 

23. In denen Ferien lieget Ihm ob, alle In Ferien, 
ei ende Sachen täglich aus der Cammer · mas ju 
Gerichts⸗Cantzeley abzufodern , und folche ſelbſt, thun. 
und nicht Durch andere, denen Räthen zum De- 
ereriren ins Hauß zu bringen, nach erfolgeten 
Decretis aber felbigeohneeingige Saumnüß ın die 
Eangeley zur Expedition hinwieder zu lieffern, 
und foll Ihm wegen Diefes extraordinairen here 
umtragens, vor jedes Supplicarum 3. Gr. 98 Gebühren. 
geben werden. — 

9.24, Wollte auch fonft jemand auffer denen Anffer dem 
gervöhnlichen Gerichts-Tagen durch den Bothen- Gerichts 
Meifter eine Verordnung ſuchen, foll Ihm vor Te. -. 
jedes Supplicarum,, fo Er dergeftalt herum tra» 
get, gleichfals 3. Gr. gereichet werden, 

9.25. Auffer dieſem foll der Bothen-Meifter, Sont 
mann Er nicht felbft Die Memorialia zur Verord · wichts for: 
mmg herumtraget, von feinem Supplicato, eg der. 
werde in denen gemöhnlichen Gerichts Tagen, 
oder auffer Denenfelben übergeben und verordnet, 
unter keinerley Vorwandt, etwas zu fodern be 
fugt , fondern wann Er dawider handeln follte, 
— zwene Thaler Straffe zu erlegen, ſchul⸗ 

ig ſeohn. 

9.26. Dafern auch, welches GOtt abwende, Feucrt Ge 
in der Nachbarſchafft des Cammer⸗Gerichts Feu⸗ fahr, 

er entftehen folte,muß Er fofort dafelbft ſich ein 

finden, und auf gute Anftalt , allenfals auch auf 
Wegbringung derer dafelbft verhandenen Sa⸗ 

chen, bey Zeiten bedacht ſeyn, wobey die Po 

then, bey unausbleiblicher ſchweren Straffe, Ihm 

nach allen ihren Vermoͤgen, an die Haud zu 

RL —S dafern die Both 

.27. ießlich, dafern die Bothen, wie Aufdie 
es ſich gebuͤhret, ſich nicht verhalten, oder einer —— 
derſelben mit Tode abgehen ſolte, hat Er ſolches acht geben. 
Unfern Prefidenten und Raͤthen zeitig anzumiel⸗ 
den, damit auf dem erſten Fall gehoͤrige Ver⸗ 
anlaſſung gemachet, auf dem letzteren Fall aber, 
die ledige Stelle mit einem tuͤchtigen Bothen hin» 
wieder von Unſerm Cammer + Gericht verſehen 
werden Fönne, 
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Trr. IX, 
Don denen Cammer-Gerichts-Bothen. 
7.Bothen. g. 1. Diebenlinferm Cammer⸗Gericht beftel- 
fete Bothen, deren fieben an der Zahl; follen 
ihrer ‘Pflicht gemaß, die Adta nicht allein an 
ausmärtige Dehrter fragen, fondern auch im 
Lande und in hiefigen Mefidengien Die Infinuati- 
ones derer Befehle getreulich und fleißig verrichten. 
Ihre Br G. 2. Was Ihnen fonft anbefohlen wird, muͤſ⸗ 
richtung. fen fie gebührend thun, und zu dem Ende bey 
Unſerm Cammer+ Gericht allemahl aufwarten, 


damit Sie, mann |hnen etwas anzubefehlen, 


bey der Hand feyn mögen. 
Wiedie in- F. z. Bey denen Infinuationen haben Sie fich 
finustion uͤberall guter Befcheidenheit zu gebrauchen, und 
zu thun. umb ein Recepiffe anzuhalten , bey deſſen Verwei⸗ 
erung aber, muͤſſen Sie, ihrem abgejtatteten 
Ende gemaß, gemiffenhajft davon die Urfache 
‘ Dem Protonotario Oder Secrerario caufe, bey ih» 
rer Zuruͤckkunfft anzeigen, auch zugleich berich- 
ten, an melchem Tage, und wenn eigentlich die 
Infinuation gefchehen, auch mas Ihnen geant- 


wottet und Daben fonftbegegnet , imgleichen mas’ 


Sie an Gebühren bekommen ‚ welches denn Un⸗ 
fere Protonotarii und Secrerarii, mit allen Um⸗ 
— unter den Befehls⸗Copeyen zu verzeichnen 
en, 
Mir Aa 4. Wenn Sie, mit Adten verfchicket mer» 
baldabges den, follen Sie, fo bald Sie felbige von Unfe 
ben. rem Prafidenten empfangen Damit von hier auf 
den Weg fich begeben, zu welchem Ende Sie 
ſich, wann ihnen eine Verſchickung angefaget 
wird, reifefertig vor Unferm Prefidenten zuge 
ſtellen. 
$.5. Auch muͤſſen Sie bey Verluſt ihrer Be 
dienung, niemanden die geringfie Nachricht „nor 
hin Sie gefandt werden ‚ertheilen, noch privar- 
Brieffe mit fich nehmen. 
- 96. Wann Sie an einen Ohrt angelanget, 
lieget ihnen ob, die Adta an Die Faculter, an 
melche Sie gefandt , fo fort abzugeben, und umb 
ihre Abfertigung fo viel möglich anzuhalten. 
14 Sie haben auch umb ein Arteft anzu⸗ 
ſuchen, wann Sie gefommen, und wieder ab+ 
gefertiget, und was Sie an Urfhels + Gebühren 


Ort wer: 


Atteſt zu: 
rüd brin⸗ 
gen. 


erleget, damit, wegen des Bothen⸗Lohns und- 


Warte⸗Gelds, mit Ihnen koͤnne Richtigkeit ger 
machet werden; und da von dem mitgegebenen 
Gelde etwas übrig bleiben follte, muß folches de⸗ 
nen Parten hinwieder zugeftellet werden. 
$.8. Damit auch die Parten durch arte, 
Gelder nicht befehtveret werden, müffen die Bo» 


Stille lie 
geil. 


then Feine Meife von denen Ohrten, wohin Sie’ 


gefandt, anderwerts, umb etwas Daneben zu⸗ 


verdienen ‚thun, fondern an ſolchen Dehrtern biß 


zur Abfertigung verbleiben. 
Stets ein $.9. Da Sie von jemand, auffer von Unferm 
Bothe zur Cammer⸗Gerichte, wolten verſchicket werden, ſol⸗ 
Stelle. (en Sie gehalten ſeyn, ſich deßhalb zuvorberft b 
“> = * denen Protonotarıis und’BothenMeifter zu me 
den, und ohne deren Erlaubniß nicht abzureifen, 
und haben diefe dahin zu fehen, daß allegeit je 
mand von * — allhier ee a 
Meilen: ‚10, ihr Salarium und Lohn fo 
Gebühr. s 1.Theil, 1. Abtheil, s | 


Ne, CXIX. 


378 


nen vor jede Meile in Unfern hiefigen Landen 3. 
Gr. aufferhalb aber 4. Gr. und an Warte⸗Geid 
täglich 8. Gr. gereichet werden, womit Siefich 
— 

11, Weil Wir auch zu denen fifcalifchen Filcal- Bo 
Sachen einen eigenen Bothen befiellet , fo. muß thens Der: 
derfelbe auf Erfodern, mas in hiefigen Reſiden⸗ richtung. 
gien an dergleichen Sachen zu infinuiren ‚annıch» 
men, und gehörigen Ohrtsrichtig abgeben ‚auch 
davon jedesmahl dem Protonotario oder Secrera- 
rio, der die Ausfertigung hat, Bericht abftatten, 

$.ı2. Wann die ‘Befehle gefiegelt werden , 
hat der Fifcal- Bothe Diefelbe aus der Camımner» 
Gerichts-Tangeley abzuhohlen, und demjenigen 
Fıfealifehen Bedienen, dem die Sache gehöret, 
ungefaumt zu bringen, und wegen der Infinuati- 
on deffen Veranlaſſung zu gewaͤrtigen. 

$.13. Möchte der Filcal- Bothe Kranckheit Wenn er 
tvegen verhindert werden, fo follen Die andere an, frand- 
weſende Bothen deſſelben Stelle fo lange zu ver» 
treten fehuldig ſeyn, damit bey denen filcalifihen 
Sachen nichts verabfaumet werde. 

$.14. Sonften foll täglich, fo mol bey denen Täaliche 
Gerichts» ala anderen, wie auch Sonn» und Fey, Aufwar 
ers Tagen, einer von denen allhier ſich befinden, (119 1. Bo 
den Bothen, bey Unferm Prxtidenten, oder in 
deffen Abwefenheit ‚bey dem nechftfigenden Rath 
in feinem Haufe aufivarten, und zur Beſtellung 
derjenigen Sachen, fo Ihm anbefohlen werden, 
fich bereit halten, und haben die Bothen hier, 
unter zu wechſeln, worauf der Bothen» Meifter 
fleißige Achtung zu haben. 

$.15. Wir wollen auch endlich die Cammer · Schug. 
Gerichts-Bothen in Unfern befondern Schus ge 
nommen haben, und wann jemand fich unter» 
fangen follte, bey Infinuationen ‚oder andern ih» 
ten Ambts / Gefchafften ſich mit Worten oder 
Zhatlichkeiten an x nen zu vergreiffen, foll Un⸗ 
fer Cammer-Bericht folches in fummarifche Co- 
gnition ziehen, und dem ‚Befinden nach, dieje⸗ 
nige, fo überführet werden, ernftlich bejtraffen, 

Tır. X 


Von Perfohnen und Sachen fo vor Unfer 
Cammer-Gericht gehören. ' ’ 
$.1. Anfänglich fegen und ordnen Wir / daß Un, Raͤthe und 
fere Raͤthe und Hoff-Bediente , imgleichen die dif, Ooff Be⸗ 
feits der Oder wohnende Prelaren ‚Capitula, Graf⸗ Meute. 
fen,morunter die Graffen zu Wernigerode gehören, 
Die von der Ritterfchafft, Haupt-und Ambtleuthe, 
Magiftrate in Denen Städten, Gemeinde in de, 
nen Dorffern, mie auch alle andere Perſohnen 
die in der erften Inftang feinen befondern Mich» 
ter haben, vor Unfer Cammer + Gericht geladen 
merden, und dafelbft zu Mechte zu antworten 


ſchuldig * ſollen. 
.2. Wie denn auch vor Unſerm Cammer ⸗ Ge ⸗ Fremde, ſo 
richte auswaͤrtige Standesauch andere wohl con- Standes: 


ditionirte Perfohnen , fo fich als Frembde in hiefi, Prrionen 
en Mefidensien aufhalten möchten, dem Re“ 
En nach, zu —— geringere ftembde 
Leuthe aber, fo fich in Bürger-Häufern befinden 
möchten ‚ bleiben lub Jurisdittione Senatus. 
$.3. So gehören imgleichen vor Unfer Cams Privilegia. 
mer⸗ Gericht diejenige Sachen, fo die von Uns { 
Bbb * erthei⸗ 
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ertheilete-Privilegia betreffen , wobey jedoch daſel ⸗ 
be, mann etwa der Verſtand derer Privilegien 
zweiffelhafftig feheinet, bey Uns deshalb allerun- 
terthanisite Declaration zu ſuchen. 

$.4. Weil der Fifcus feine Sachen vor Das 
höchfte Gericht zu sieben befugt, fo füllen diehf- 
caliſche Sachen in Unferm Cammer⸗Gericht vor» 
genommen und ausgemachet werden, welches 


Fifcalia, 


auch gefebchen muß, wenn Fifcus wegen feines . 


Interelie Interveniendo bey einer Sache fich an» 
zugeben bat, und haben fich dabey Filcales, nach 
demjenigen was Tit. 13. $. 8. ferner verordnet, 


u achten. 

Borna" $.5. Es ift auch Unferes Cammer-Gerichts 
Jurisdittion fundiret in denen Sachen, da an 
gewiſſen Dhrten dem Kläger frenftehet, feine 
Klage entweder immediare vor daſſelbe, oder vor 
ein Unter-Gericht anzuftellen ‚als in welchen Fall 
die Praventio, hergebrachter maffen, ftatt har 


ben ſoll. 
Lehnd: Sa 5,6. Imgleichen müffen die Lehns > Sachen , 
ga ſo wol zwiſchen Uns und Unſern Vafallen, als 
auch unter dieſen legteren allein , vor Unferm Cam» 
mer. Gericht erörtert werden , jedoch foll Daffelbe, 
bevor e8 darin erkennet, fonderlich wann es un« 
ter den Lehn⸗ Leuthen zu Behauptung eines Juris 
in Feudo auf die Lehnfolge mit anfommet, ums 
ſtaͤndlichen Bericht, nebit unmafigeblichem Gut» 
achten, an Uns allerunterthänigit abftaften, auch 
einen Entwurff, tie die Sentenf einzurichten, 
een Er: Diienige fo Di gefambte Hand an € 
t+ .7. Diejenige fo die gefambte an ei⸗ 
Händer. nem in hiefigem Sande belegenen Lehn⸗Guthe, in 
einer frembden Provintz aber ihr Domicilium ha⸗ 
ben, fönnen in perfonalibus vor Unferm Can 
—mæer⸗Gericht belanget werden, ob fie gleich mit 
immobilien unter Demfelben nicht angeſeſſen, noch 
ſerſt unter deſſen Jurisdittion gehören. 
Mennju- $.8. Da jemand megen 'verzögerter oder gar 
ftiz verſa verſagter Juſtitz, über Die Unter⸗Gerichte fich be⸗ 
get. fchrweren möchte, ſoll Unſer Cammer ⸗ Gericht Der 
nenſelben anbefehlen, in der Sache ſchleiniges und 
nnparthenifches Recht zu handhaben. 
$.9. Wann aber folcher Verordnung binnen 
vier Wochen, von Zeit der befcheinigten Infi- 
nuation,, von denen linter⸗Gerichten nicht gebühe 
rend nachgelebet , nocheiniger Bericht eingefandt 
würde, foll Unfer CammersSericht die Sache 50 
avocisen wohl befugt feyn. 
Attenta- .ı0, Wuͤrde nun ein oder anderer Unter 
tum poft Richter nach gefehehener Avocation der Sachen, 
vor sich dennoch unternehmen, darin weiter zu ver- 
fahren, foll alles dasjenige, fo er dergeſtalt vor⸗ 
genommen, als ein Attentarum, und folglich 
vor null und nichtig gehalten werden. 
Kenn $. 11. Dergleichen Avocation hat auch fiatt, 
Richter wann bey einer Verhoͤr oder fonften gnugfam dar» 
ſuſpec.  gerhan wird, daf der ͤnter / Richter vor laſpell 


u halten. 

Geiſlliche. .ı2. Was die geiſtliche Perſohnen —— 
ſoll in eivilibus cauſis, gleich wie Dem Magiftra- 
tui Inferiori, alfo infonderheit Unferm Cammer⸗ 

Gerichte die Jurisdittion gelaffen werden. 

Wittben tc. $.ı3. Es gehören auch dahin der Witten, 

Pupillen und anderer miferablen Perfohnen Ser 


Avocatio, 


chen, und zwar Dergeftalt , daß fie an Unfer Cam» 
mer⸗Gericht, ohne Unterſcheid, fie ſeynd Kläger 
re oder Beklagte, provoeiren moͤgen. 

$.14. Jeboch wollen Wir hievon, fo mol die Exc. wenn 
in denen Unter-Serichten bereits Rechts ängige, "3 
als auch die Injarien» Sachen, ausgefchloffen ,““ 
Pr folche: dem Foro erfterer Inftang überlaffen 

en. 

$.15. Wenn mehr Perſohnen, welche in un Wenn Be 
terfchiedenen Jurisdiätionen wohnhafft, in. Ans N. in unter» 
fpruch zu nehmen, follendiefelbe vor Unferm Cam. BED: Ju 
mer-Bericht , als dem höchften Tribunal Unferer . 
Chur⸗Lande, belanget werden. 

. $.16. Der Commendator zu und uͤ⸗ Commen- 
brige Johanniter ⸗ Ordens Vafallen , fo diffeitg der datorea, 
Oder und Elbe wohnen, find fehuldig , vor Unferm 
Cammer⸗Gerichte, ſo wol in perfonalibusalg reali- 
bus,aufan fie gelaſſene Citation ſich zu geſtellen, und 
haben ſich mit Der Exception der erſten Inſtantz, 
und daß fie zufoderfi vor der Ordens / Regierung 
zu Sonnenburg zu belangen, nicht zu bebelffen. 

$.17. Wie dann Die Appellariones, fo inftantia 
wieder Die, von vorgedachten Drdens-Commen- “Ppell, 
datore und -Vafallen ertheilete Abfcheide einge 
wandt werden, unmittelbahr an Unſer Sammer» 
Gericht ergehen, und dafelbft rechtlich abgethan 
erden follen, 

$.18. Ferner haben auch die Membra Unferer Memtıra 
Academie der Künfie und Mechanifchen Wiſſen · ver Acade 
fihafften allhie, benöge der ihnen unterm 3 1. mie. 
Auguft. 1707. ertheileten Derordnung, Ihr Fo- 
rum por Unferm Cammer⸗Gericht, und find das 
ES. Die Judenfaftaifiger Kefdenfi use 

.19. Die t allhiefiger Reſidentzi⸗ up 
en fol Inhalts Unferer Verordnung vom ae wenn 
November 1708. in Geld» und andern Sachen ‚über 100. 
derer Werth fich über Einhundert Thaler nicht Thlr-, 
erſtrecket, bey denen gu Relpieirung der Juden⸗ 
Sachen verordnneten Commiflarien , in Anfpruch 
genommen werden. — PR 

‚20, In andern Civil- , derer ie. 
Bari ib über Einhundert Thaler belau Kr 
wie nicht weniger in Wechſel⸗Sachen, ohne Ans 
fehen der Summe, indiftin&te,, behält die Juden» . 
fhafft wie bißhero, alfo auch noch ferner, ihr 
Forum bey Unferm Cammer⸗Gerichte. 

$.21. —— Fall da einige Captur wider , tur der 
allhiefige Sjuden vorzunehmen, mag che fo nvol Juden, 
von Unferm Cammer-Serichte, als von denen 
Commiflariis veranlaffet,, hernach aber die Sa 
che in Foro competente ausgeführet merden. 

$.22. Die übrigein Unfern Chur⸗Landen woh⸗ nt 
nende Juden , find vor eines jeden Ohrts ordeni · zer KHaerlin, 
licher Obrigkeit , in prima inftantia, ohne Unter 
feheid der Sachen, zu belangen, 

Tır. XI, 


Don Perfohnen und Sachen fo vor Unfer 
Cammer⸗Gericht nicht gehören, 
$.1. Bey dem Privilegio der erſten Inſtantz ıa,: 

mollen Wir Die Prelaten, von eng Ye, —— 
ſtrate in denen Staͤdten allergnaͤdigſt fehüsen eidein. 
und ſoll Unfer Cammer⸗Gericht, wann bey dem⸗ 

ſelben einige Sachen eingegeben würden, fo zur 

erfien Inftang gehören, folche fo fort dahin vers 
weiſen. $. 2. 
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$.2. Die Confiforial , als Che »Sachen,Kit- 
chen » Lehn, geiftliche Einfünffte und Benehcia, 
tie auch Die Militair, Sagt, Aceife, Contribu- 
tions, Schoß, Zoll, Ziefe und dergleichen Sa» 
chen, laſſen Wir denen befonders Dazu verord⸗ 
neten Foris. 
$. 3. Diejenige ftreitige Sachen‘, fo zwiſchen 
Unfern Beambten , und denen von der Ritter⸗ 
fehafft oder deren Unterthanen,auch denen Staͤd⸗ 
ten und deren Unterthanen entſtehen, follen vor 
—— Geheimen Rath eroͤrtert und abgethan 
werden. 
— m 5.4. Die Univerfität zu Franckfurth an der 
Oder Fan auf keinerley Weiſe meder in per- 
fonalibus noch realibus vor Unferm Cammer ⸗Ge⸗ 
richt, fonderm vor Unferm Geheimen Rath, be 
langet werden, i Eu 
Jemen .5. Imgleichen mögen derfelben Glieder in 
perfonalibus & mixtis, mie auch in realibus in- 
tra Univerfitatem conftirutis, auffer dem Foro A- 
cademico, nirgends als vor Unferm Geheimen 
Rath in Anfpruch genommen und altionirt wer 


Conliftori- 
al· Sachen 
Kr 


Aemter ⸗ 
Sachen. 


den, 
e· in rea (0,6, So viel aber Die Altiones reales, & bo- 
bus. da extraUniverfitatem fita, angehet, follen die 
ferhalb die membra Univerfitatis ratione Bono- 
rum, fo unter Unſers Cammer⸗Gerichts Jurisdi- 
&ion belegen, dafelbften ihr Forum haben. 
Appell.von 5,7, Die Appellationes von denen von der U- 
der Univerf. Verficät zu Fraͤnckfurth ertheileten Sententien 
anlangend, müffen diefelbe an Uns , oder Une 
fern Geheimen Rath gerichtet werden. 
— $. 3. Unſer Cammer⸗Gericht hat fich auch in 
mann jemand von Unfern Poftmeiflern und Poſt ⸗ 
Bedienten, es ſey megen eines bey denen Poften 
porgegangenen Verſehens, oder wegen ihres 
Ambts und Verrichtungen , oder auch wegen der 
ihnen zuftehenden Immunisten und Sreyheiten 
befprochen wird, der Cognirion zu enthalten,und 
ſoiche an Unfer General - Erb-Pofimeifier-Ambt 
zu verreifen, Sn denen übrigen vorhin nicht 
‚exeipirten Fällen aber , bleiben die Poſt ⸗Bedien⸗ 
te Unſers Cammer » Gerichts Jurisdiftion unter» 
— Ba a Ce 
Exd. mern G. 9. Begebe fich aber cin Calus plane extra- 
Caprur nd — da einer bey denen Poften ein folches 
bie. Merbrechen begangen, daß er zur Hafft gebracht 
werden müfte, ſoll Unferm Kammer >» Gericht 
zwar frey fichen , Dieferhalb behörige Veranlaſ⸗ 
fung zu machen, es hat, aber daſſelbe davon an 
Uns fo fort allerunterthanigft zu referiren, 
Medicinal- $, 10. Weil Air dem aufgerichteten Collegio 
Sachen. Medico in Gnaden verftattet, in Sachen Die Me- 
diein betreffend, Sentenrien zu ertheilen, —— 
zu dicliren/ oder einen Arreſt zu decreriren, ſo 
competiret zwar Unferm Cammer-Bericht in Det» 


feichen Fällen Eeine Cognition , wann aber zwi⸗ 


fehen einem Medico, Apothecker oder Chirurgo, 
und dem Patienten, ein Streit wegen des Artzt ⸗ 
Lohns, oder des Werths Der Medicamenten vor⸗ 
fiele , bleibt dieſerhalb Unferm Cammer + Gericht 
die Erfäntnüß nach tie vor. 

—— Fertx. Im fall nun von dem Collegio Medico 


No, CXIX. 


gleichen Sachen weder 
denen Sachen, ſo das Poſt⸗Weſen angehen, und 


in medicinalibns eine Sententz geſprochen, und ſol⸗ 
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ches felbige zur Execution bringen twolte, ſoll dag 
Cammer ⸗ Gericht, auf deffen eher du 
den Land » Reuther die Execution werrichten [ 
fen, jedoch muͤſſen die Sententien , Derordnune 
gen und Requititorialia nicht von dem Decano, 


ſondern von dem jedesmahl jeitigen Prefide un» 


terſchrieben werden, widrigenfalls die beym Cam» 

— erforderte —— — veran · 

aſſen. 
$.12. Dafern in Unſern hieſigen Reſidentzien Poli 

unter Handwercks⸗ Leuthen, le ee en 

und dergleichen, in —— Streitigkei⸗ 

ten vorfallen, die eine ſchleunige Aibbelffung er⸗ 

fordern ſoll deßhalb Fein Proceß in Unſerm Cam⸗ 

mer» Gericht verſtattet, ſondern ſolche Sachen 

an den Magiſtrat unferer Reſident ien verwieſen 

werden. Wann aber wegen vorgedachter &as ’ 

ehen zwiſchen gantzen Gewercken, oder deren Mem- 

bris, fo in verſte iedenen Reſidentzien wohnen, 

rungen ſich hervor thäten, bleibet Deren Eröre 

terung billich dem Cammer⸗Gerichte. 

9.13. Weilen Wir auch verordnet, daß in Scharf: 
der Mittel-Marcf, dem Herkommen gemas, die FÜR ic. 
Magifträte in denen Städten (Franckfurt an der 
Dder ausgenommen ) fich der Cognition ütber die 
Scharffrichter, Schtweinfehneider und Abdecker, 
in Sachen, fo ihr Ambt und Profchion betrefe 
fen, enthalten , und folche allein Unſerm Dbcrs 
oder Hoff-Fägermeifter und dem Haußvogt übere 
laffen follen,, ſo hat auch Unfer Sammer » Gericht 
fich allergehorfarnft darnach zu achten, und ter» 

in prima , noch lecunda 
— —— E i 
BR enen übrigen Civil- Sachen aber 
bleiben vorbenandtePerfohnen unter —* Shri⸗ 
Obrigkeit, und Unſers Cammer-Serichts Juris- 
diction. 
Tır. XII. 


Von denen Sachen ‚welchevon denen Un⸗ 
ter= Gerichten an Unfer Cammer = Gericht 

per Appellationem gebracht werden, und 
wie dabey zu verfahren. 

$.1. Damit allen Unterthanen in hiefigen Im Unter 
Maͤrckiſchen Landen fehleunige juſtitz wiederfahre, Gericht 
als ordnen und fesen Wir, dafs in denen Unter, (leunige 
Gerichten Die vorfommende Sachen, ohne eini⸗ 
ge Aeitläufftigkeit bey denen ordentlichen Ge⸗ 
richts- Tagen , welche genau obferviret und nicht 
ausgefeget werden muͤſſen, gehöret , und denen 
Rechten nach, verabfiheidet werden follen, 

.2. So müffen auch die Unter Michter alle Sahen m 
geklagte Sachen, welche vor Sie gehören , ans bite 
nehmen , und Davon feine , bevor Sie darüber 
cognofeiret, ſes mäte dann , daß Sie der Sachen 
groſſer Wichtigkeit halber Dazu veranlaſſet wuͤr | 
den,) an Unſer Cammer-Gericht verweiſen, Damit 
—— Parten die erſte Inllantz nicht entzogen 
werde. 

$.3. Wuͤrde nun ein oder das andere Theil Biunen to 
Dutch die in denen Unter⸗· Gerichten ertheilete Sen» —* > 
tentz fich gravirct befinden, hat es Davon inner, PET 
Ib sehn Tagen , an Unfer Cammer⸗Gericht 
chrifftlich zu appelliren , und muß Der Unter⸗ 
ichter binnen folchen zehn Tagen in der Haupt ⸗ 
Bbba Sache 
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Sache nichts ferner ._. die Sen- 
tend , Durch Abnehmung der etwa erfandten Ey⸗ 
de, oder fonft ‚zur Execution bringen. 

$.4. Wie denn auch die fireitende Parthenen 
geyalten, in wehrendem Appellations ⸗Ptoceß al- 
es in dem Stande, wie ſo * u der Zeit der er⸗ 
theileten Sententz geweſen, zu lafen. 
Attentat, 5. Solten, diefem zuwider, einige Neue⸗ 
rungen oder Artentara vorgenommen ‚ und ſelbi⸗ 
Er fort — werden, find ſolche zufo⸗ 

aufzuheben; Wuͤrden aber die Neuerungen 

nicht alsbald doeiret, iſt dadurch die Haupt 
che nicht aufzuhalten, ſondern es mag ſo dann 
Die Haupt / und Attentaten⸗Sache zugleich getrie⸗ 
ben werden. 

$.6. In der Schedula Appellationis ſollen Die 
Gravamina zwar ſummariter, jedoch deutlich, al- 
legiret, und die Appellation an den Richter, der 
die Sententz ertheilet, gerichtet werden. 
App eo · ¶ ,.7. Die vor Notario und Zeugen, oder fie» 
zum Note en Fuffes , eingewandte Appellationes, mol» 
* Wir in hieſigen Landen vor ungültig und un 
zulaßig ter wiſſen. 

$.8. Die Unter⸗Richter, welchen eine Ap el- 


In ftatu 
quo, 


Gravami- 
na, 


Appell. 


prefenta- Jarion übergeben wird, füllen fo fort Das Preien- 


tatam Darauf fegen , und dafern Diefelbe an einem 
Gerichts-Tage eingereichet wird, folche noch an 
felbigem Tage anzunehmen fehuldig feyn. 

$.9. Wuͤrde aber die Appellation an einem 
andern Tage prefentitet, muß Darauf den nechſt ⸗ 
—— ichts ⸗ Tag, unverzüglich verordnet 
wer 


en. * 
Wenn $.10. Solte fich begeben , daß ber Unter», 


Richier ab- Richter, nach ertheiltem Beſcheide verreifete, und 
tens, der Appeliant demfelben Die Ap 2 
denen gefegten zehn Tagen nicht übergeben Fon 
te, follen auf folchem all die Raths ⸗Verwand⸗ 
ten oder Schöppen, wie auch die Stadtfchreiber 
und Adtuarii felbigen Ohrts, fehuldig ſeyn, Das 
Prefentarum auf den Appellation» Zettel zu ſchrei⸗ 
ben, und ſelbigen dem —** bald nach deſſen 
Zuruͤckkunfft, zum Decreriren vorzulegen, 
Appellati- $,ır, So lieget auch denen Unter + Richtern 
on judefe sp, allen and jeden Appellarionen , ſo wieder 


rise," Endtsoder folche Ber-Urthel , Die vim definitive. 


haben, eingewandt werden, zu deferiren, damit 
die Appellanten nicht nöthig haben , Compulfo- 
riales an fie auszubringen, —— fie zu Erſe⸗ 
Bus desdadurch verurfachten Schadens und Un» 
ten angehalten werden füllen. 

Nähte zu F. 12. Wann nun einer Appellation deferiret 

innovireh« worden, muß Judex a quo fich nicht allein aller 
ferneren Cognition in der Sache enthalten, for» 
dern auch darinnen nicht Das geringfie innovi- 
ren „Damit es Feiner Inhibitorialien bedürffe,oder 
gervärtigen ‚ Daß folches pro artentaro gehalten, 
und er deßhalb angefehen werde. 

Succum $,13.An denen Ohrten, wo mit Unferm Con- 

benz-Gel fens und Einwilligung hergebracht , Daß die Ap- 
pellantes noch vor Ertheilung der Apoftelen ge» 
wiſſe Gelder auf dem Fall, da fieim Procelsfuc- 
eumbiren follten, erlegen müffen, find diefelbe 
gehalten, folche Succumbeng > Gelder baar zu 
zahlen, und follen die Unter Richter nicht ſchul⸗ 
dig feyn Caution- Scheine anzunehmen. 

i 


ellation , binnen- 


$.14. Damit auch eine Geroißheit ſeyn möge, 
welche Unter Berichte von denen Appellanten Suc- 
cumbeng Gelder zu fodern befugt, imgleichen 
wie viel, fo follen Diefelbe binnen zwey Monathen 
a dato publicationis dieſer Cammer ⸗ Gerichts⸗ Ord⸗ 
nung ſchuldig ſeyn, mit beglaubten Documentis 
die deßhalb habende Concefliones in Unſerem Cam⸗ 
mer⸗Gericht zu doeiren. 
$.15. Dei 2 follen auch Die Städte, de Samma 
nen eine gewiſſe Summa appellabilis, unfer wel⸗ appellabi- 
cher von ihren Beſcheiden nicht appelliret wer⸗ 18 
den mag, indulgiret, folche bey Unferem Cam» 
mewGerichte, in vorgefegter Zeit , mit Denen Dat» 
über habenden Verordnungen belegen. 
$.16, Es können aber diefe Succumbenf+Gel Eximirte 
der allein von denen unter fich flreitenden Buͤr⸗ von Succ. 
gern, Feinestweges aber von der Nitterfchafft 0, Gelbern. 
der Frembden, noch von denen Exemptis in de⸗ 
nen Städten, wann diefelbe das Bürger-Necht 
nicht zugleich gervonnen , gefodert werden. 
$.17. Was hiefige Nefidengien und andere 
Städte betrifft , wo mehr denn ein Magiftrat ge · 
feet, follen die Bürger, fo unter eines andern 
Magiftratg Jurisdiction wohnen, denen Fremb⸗ 
den gleich geachtet, und folglich von denenſelben 
feine Suceumbentz⸗Gelder exigiret werden, Ä 
$.18. Mit denen Apofteln müffen Die Unter» Apofteln 
Richter die Appellanten nicht aufhalten ‚fondern 1 TR 
diefelbe längftens innerhalb acht Tagen ‚von Zeit " 
der prefensirten Appellation anzurechnen ‚dafern, 
fie in deffen ausgelöfet werden, ergheilen , auch in 
gleicher Friſt die völlige Alta erfter Inftang ‚nach» 
dem felbige vorhero in beyder Theile Gegenwart 
collationiref, nebft dem Rotulo, und zwar ohne. 
Abfoderung einiger Gebühr, verfchloffen einfen- 
den, und müffen bey denen Apolteln der Abfcheid, 
nebft Der Schedula appellanonis copeylich beygele⸗ 
get werden. -, 
$.19. Waͤre aber nicht ex allis, fondern al» Einfendung 
fein ex Protocollo gefprochen ‚ foll nebft denen A- Protocol. 
&ten zugleich Copia Prorocolli,unter des Richters 
Unterfehrifft, mit bepgefüget und eingefandt mer» 
den, jedoch muß der Appellant wegen Abſchrei⸗ 
bung des Protocolli die gewöhnliche Gebühren 
erlegen. 
$.20. Solten die Alta erfierer Inftanf , Des &A&orum 
Appellanten gethanen Anfuchen ohngeachtet, in ink. 
gefeter Zeit gar nicht, oder nicht gan bey Un» 
ferm Cammer ⸗ Gericht eingefandt werden, foll der 
Unter + Dichter Unſerm Filco in fünff Thaler 
Straffe verfallen ſeyn. e 
$. 21. Die erhaltene Apoftolos haben die Ap- Fat.introd. 
pellanten längftens binnen acht Wochen von * 
Zeit der Senten;, bey Unſerm Cammer + Gericht 
einzubringen, und alfo Die Appellation daſelbſt zu 
introduciren; widrigenfals Diefelbe pro non de- 
voluta geachtet , und der Appellant fo Dann Damit 
weiter nicht gehöret, fondern in der ee. ferner, 
tie ae , vom Judice a quo verfahren wer 
den foll. 
$.22. Würde aber der Unter» Michter Feine Wenn feb 
Apofteln ertheilen wollen, und der Appellant ‚megofuin. 
dafs er folche in gefegter Zeit gebührend gefuchet, 
gnugfam beybringen, foll Das Decreium , Det» 
möge welches Der Appellation deferiret — 
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fo dem Appellanten vom Unter» Richter Feines 

weges zu verfagen, an flatt der Apolteln ange 

nommen merden ‚und der Unter⸗Richter defhalb, 

Daß er diefelbe geweigert,1 o. Thlr. Straffe erlegen. 

er $.23. Ferner ordnen Wir, damit Unfer Cam» 

ri mer«Gericht wahrnehmen möge, 0b die einge: 

wandte Appellation zur mündlichen oder fehrifft- 

lichen Juftification zu verweiſen, daß der Appel- 

lant bey deren Introducirung, in dem zu uͤberrei⸗ 

chenden Supplicaro anzeigen jolle, ob indc: erften 

loftanf bei) einer mündlichen Verhoͤr, oder auf 

—— ſchrifftliche Deduttion erfant 
100 


F. 24. Die Appellariones follen innerhalb fechs 
Monath, vom Lage der prefentirten Appella- 
tion anzurechnen, gleich folches biähero geſchehen, 
juftificiret werden. 


$.25. Solte aber bey einer interponirten Ap- 
pellation fich hervor thun, daß dem Appellsto 
ex mora cin irreparabile damnum entftehen Eönte, 
iſt Unſerm Cammer⸗Gerichte erlaubet ‚einen Fur» 
gen Terminum ad juftificandum, auch allenfals 
in contumaciam, anzufeken. —J 

$.26. Das Farale jultificande von ſechs Mo⸗ 
nathen aber, mag Unfer Cammer-Gericht_ nicht 
verlängern. 

$.27. Würde die Appellation zur ſchrifftli⸗ 
then Juftificarion veranlaffet, muß die Juftificati- 
on- Schrift nicht allein binnen fechs Monathad 
= * ſondern = in folcher Frift dem 

ntheil infinuiret merden. 

Adbzkon. ” 5,38. Da auch. jemand einer eingewandten 
Appellation zu adhæriren vermeinet, muß er bin» 
nen vorgefesten Friften feine Adhefion reſpelti - 
ve interponiren, introduciren und juftihciren, 
auch an denen Ohtten, da es hergebtacht, Die 
— erlegen. 

$.29. Es ftehet auch einem Tertio frey von 
einem ertheileten Abfcheide , ob derfelbe gleich da» 
rin nicht benennet , wegen feines dabey etwan has 
benden Interefle in gehöriger Zeit zu appelliren, 


6. Monath. 


Exceptio. 


jedoch muß er feine Gravamina fo fort anführen, 
auch die in folchen Gerichten getwohnliche Suc- 
cumbentz⸗Gelder deponiren. 
Appellin 5,30. Wann aber nur son einem ober dem 
une, andern Pun&t appelliret worden, ergreiffen die ie 


brige, fo tool relpe&tu des Appellanteng , ale des 
Appellati, vires Rei judicatz, und feyn, der von 
denen übrigen Pun&ten eingervandfen Appellati- 
on ohngeachtet, jur Execution zubringen. 


gen 
EL $.31. Welches auch alsdann ftatt haben foll, 
richtig. Fichtig und liquid agnofeiref, da die zugeftande, 

ne Summe, ob gleich wegen Des ber» Reftes ci» 

ne Appellation eingervandt, dennoch durch Die 

Execution b iben. 
Reſtitutio G. 32. Wuͤrden Unmuͤndige, imgleichen Ad- 
minoris miniſtratores derer Kirchen, Schulen und ande 
&c _ 


ter piorum Corporum, mie auch Leuthe vollkom⸗ 
menen! Alters, nothtwendiger Abweſenheit, oder 
anderer michtiger Urſachen halber, mieder einen 
Abſcheid, oder ſonſt, Reftirutionem in inregrum 
fuchen , foll darüber bey einer anzufegenden Der+ 
hör erfant, und die Execution der Sentenf in ⸗ 
deſſen fufpendıret werden. 
IL. Theil, 1. Abtheil. 
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$.33. Imfall nun Reftirutio erfant würde, Caufa con- 
fommet folche auch Denen etwa dabey interefliren, nexa, 
den Majorennibus, mann caufa connexa & indi- 
vidua ift, mit zuſtatten. 
BE —— Da —— > gegebene Declaratio, 
ren tig oder dunckel fchiene, fice 
het ihm en, deßhalb derfelben Declaration * 
nerhalb zehn Tagen zu ſuchen, auch dafern ſol⸗ 
ehe gebethener nicht erfolget, binnen an⸗ 
derwaͤrtigen zehn Lagen ‚von Zeit der abgeſchia ⸗ 
genen Declaration zu appelliren. 
$.35. Wann Confirmaroria erfolget , und Wen Car 
folche ein Judicarum worden, foll Die Sache auf de u re 
derer Warten Anhalten, an den Dichter erfſer mittirens 
Inftang jur Execution remittiref erden, 
$.36. Dafern aber die Sententia a qua refor- Oder suber 
miret würde ‚. verbleibet die fernere Ausübung Palten- 

der Sache bey Unferm Cammer · Gericht, und 
zwar ohne Unterfcheid 0b interlocurorie oder de- 
fin tive gefprochen. 

: $.37. Würde Die eingewandte Appellation Wir über 
defhalb angefochten, daß folche nach ausgehöfe, Defertion 
ten Apofteln an Unfer Cammer »&ericht nicht * 
devolviret, oder deſert ſeh, hat felbines, und 
DR det Unter» Richter darüber zufoderfi zu er» 
ennen, 

$.38. Ob auch wol die Appellationes aus der Wernige ⸗ 
—— — an Unſer Cammer Ge. tede. 
richt ergehen, fo iſt Dennoch aus beregter Graf, 
fehafft Feine Appellation ansunchmen , eg T 
denn daß die Sache , worüber gefiritten tird, 
die Summe von 150, Thlr. Capital Übertveffe 
welches jedoch allein von denen Einwohnern ſa. 
biger Graffſchafft, nicht aber von Auswaͤrtigen 
zu gt msn 

39. Imgleichen gehen die Appellationes von Dehren⸗ 
der Hersfchafft Dehrenburg an nfer Eammer; burg. 
Gericht, 

$.40. Was die Bau-Sachen fo in hiefigen Ban. 
Reſidentzien vorfallen, anbelanget, * Air chen, ” 
zu deren fchleunigern Erörterung und Abthuung | 
gene Raͤthe und Commiffarien in Gnaden bes 
a mobey Wir 8 nochmahlen bemenden 

en, 

$.41. Wann aber einige Sachen, fo altio. Od appei- 
ris Indaginis wären, fuͤrfallen, und gie Ap Se 
lation verftattet werden müfte, foll diefelbe bin 


Fünfftig, nach erhaltener gewöhnlichen Recogni- 


! 


" tion der verordneten Bau⸗Raͤthe, in Unfer Cam 


mer + Öericht introdueiref, nnd von demfelben 
nach Anmeifung der Bau-Ordnung, decidiref, 
auch Dagegen Feine weitere Provocation noch an 
dere Remedium fulpenfivam, es fep unter tag 
—5— Schein es immer feyn moͤge, ver⸗ 
attet, ſondernUnſers Cammer⸗ Gerichts. Spruch 
zur Execution gebracht werden. 
$.42. Das Farale juſtificandæ appellationis Modus 
foll in Zukunfft in obigen Bau-Sachen auf se, procsden- 
en Monathe und die übrige Termine , wenn dariu⸗ 
fehrifftlich verfahren werden müfte, auf 14. Pa, Mt 
ge peremptorifcher Friſt, gerichtet ſeyn. 
43. So muͤſſen auch in Bau» &achen die 
Alta der andern Inftang an Feine auswaͤrtige 
Richter verfendet , fondern von Unferm Cammer- 
Cec Ge⸗ 


a Com- 


mifl.appel- Sy, 


85 


E 


Temereli- 
tigaus. 
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Gericht ſelbſt vorerwehnter maffen, in der Sa 
ehen gefprochen werden. 

$.44. Und meiln in Bau⸗Sachen ohne vor 
——* Augenſchein und Beſichtigung zu 


urt gar ſchwer faͤllet, ſo wollen Wir, daß 
Unſer Cammer + Gericht Introdueirung der 
e Anſuchen, ei⸗ 


Appellation fo fort auf der 
nen kurtzen Terminum jur Juftifieation anfege‘, 
und zugleich einigen aus ihrem Mittel committi- 
re,die freitige Oehrter zu; befichtigen, und in 
Termino juftificationis Davon zu referiren. 
$.45. Demnach Wir auch allergnädigft ver 
ordnet, daß Die Appellationes vom Juftig»Colle- 
gio der Stadt Burg, anlinfer Cammer-Sericht 
ehen ſollen, fo wollen Wir, daß diefelbe, inner» 
vier Wochen introduciret, und in denen ger 
fen vier Monathen juftificiret , auch fo mol in 
Iterer , als anderer Inftang , nach Unfern Mär 
ar) Gewohnheiten und Rechten, erkant wer⸗ 


olle, 

46. Mann Unfer Cammer⸗Gericht einigen 
then die Unterfuchung einer Sache cum Po- 
teftate decidendi auftrüge, follen die, wieder der 
Commiffarien Befcheide interponirte Appellatio- 
nes, an felbiges Cammer»Gericht ergehen. 


$.47. Endlich foll denen Parten frey ſtehen, 


dem Befinden nach, auch Querelam nullitatis 
wieder Die, von Denen Unter-Gerichten ertheilete 
Abfcheide anzuftellen , oder folche mit der Appel- 
lation zu cumuliren, jedoch muß folches innere 
halb Tagen gefchehen , und die übrige For 
malia, gleich in Appellations Inftantia , beobachtet 


werden, geſialt die Nullizeren» Klagen allein in deßhalb 


Judicio Superiori zu dedueiren. 

48. Deduction der Nullitzt- Klage, 
foll nichts neues ex meritis Cauſæ angeführet , 
fordern die vorgegebene Nullitztenallein aus de» 
nen vorigen Alten juftificiret werden. 

9.49. Dafern derjenige fo ex Capite Nullita- 
tis eine Senteng impugniren will, unter Unſers 
Cammer⸗ Gerichts Jurisdiktion nicht pofleflioni- 
ret, oder difficilis Conventionis wäre, folen Uns 
fere Prefidenr und ‚Rathe, auf des Gegentheils 
Anſuchen, Ba ur tüchtigen Caution anhalten, 
welche dem ‘Befinden —* einzurichten. 

$.50. Wann Unſer Cammer ⸗ Gericht erken⸗ 
nen ſolte, Daß jemand die Nullitæt, und andere 
Klagen temere an 
dieſerwegen, der ndnüs nach, ernftlich be» 
ftvaffen. 


Tır. XIII. 
Don denen Fifalifdyen Sachen und denen 


dazu verordneten Bedienten. 

- gr. Nachdem Wir zu Beobachtung derer 
Fifcalifchen Sachen, einen Hoff» Advocaren, ei⸗ 
nen Adjunktum Fifei und einige Hoff-Fifcele al 
lergnaͤdigſt beftellet, fo fieget Ihnen ob, auf Un» 
ſere hohe Regalia „Jura, und alle andere Uns sus 
fichende Befugnüffe und Gerechtfame, genaue 
Achtung zu geben, Unferen Nusen und From⸗ 
men ‚ihrem aufferften Vermoͤgen und Verfiande 
nach , zu fuchen , und zu fodern , Schaden , Nach» 
theil und Gefahr zu verhüfen, und demſelben 
yorzufommen, 


ellet, foll ſolches denfelben Gerich 


ns 2. nderheit müffen Sie, und zwar ein 
jeder n 
Grentz⸗ und andern Sachen ‚ ungefäumt verfah⸗ 
ren, auf alle und jede flraffbahre Unthaten, fo 
wider Göttliche, und gemeine befchricbene Rech⸗ 
te, wie auch Unſere Zandes» Conftituriones, aus 
gangene Edikta und Befehlige von Unſern Va- 
und Unterthanen gefchehen , imgleichen,, 
da Uns an Unfern Laades-Herrlichkeiten, es ber 
ftehen folche in Regalien oder nicht , etwas entzo⸗ 
en und entriffen werden molte, getreue, ſorg⸗ 
tige und fleißige acht haben. 


Anleitung feiner Beftall'ng , in Lehn⸗ Eian 


in Lehn⸗ 
x. 


.3. Bey allen in Unferm Cammer + Gericht Bendenen 


haltenden Gerichts-Tagen , foll wenigſtens einer 
derer Hoff-Filcele von Anfang biß zum Ende zus 
gegen ſeyn, was dafelbft vorgehet , genau beob⸗ 
achten , auch da etwas vorfallen möchte, tmobey 
ein in Jure fundirtes Intereffe Filei zu obfervi- 
sen, fich dabey fo fort interveniendo angeben, 


und Die Noth vorftellen. 


Tagen 


$.4. Damit auch Unfere Filcalifche Bediente Keine 


nicht zu verfichen , auf welchem Fall es bey der 
von Uns gemachten Verordnung ver» 
bleibet. Was aber die confileirte und andere we⸗ 
gen Verbrechen eingeogene Güther anlanget, die⸗ 
ferhalb wollen Wir, wie viel Demfelben vor feine 
Mühe Davon zugewandt werden folle , jedesmahl 
veranlaffen. 
$.6. Unfere Filalifche Bediente haben 


den die Verbrechen nicht mögen unbeſtraffet blei» 
ben, weßhalb Sie genaue Machricht cinzuzie= 
ben gehalten , und follen zu ſolchem Ende, Die 
Sand » Zoll» und Ausreuther, wann fie anmer⸗ 
teen , daß die Obrigkeiten auf dem Lande, oder 
in denen Städten, das Böfe —— hinge⸗ 
hen laſſen, ſolches entweder Un ammer⸗ 
icht, oder Denen Hoff Fileslen, fo fort ums 
ftandlich und pflichtmaͤßig zu berichten, verbun. 
den feyn. ern aber bey denen Zöllen, und; 
anderen Unfern Einkünfften einige Unterfchleiffe 
— wuͤrden, haben fie folches Unferer 
mbts-Eammer gebührend zu denunciren. 


Straf: ' 
abmarten — 


zuſo · Auff Bir: 


i Ir „Pan, bredien 
derſt dahin zu fehen, daß in —— Lan the; 


$.7. Was nun die Hoff» Fifczle von derglei- und any. 
chen Sachen in Erfahrung befommen ſollen ſie geben. 


bey Unferm Cammer ⸗ Gericht ohne Zeit Verluſt 
fehrifftlich angeben, und Darauf vechtliche Verord⸗ 
nung, womit Sie unverlängt zu erwarten. 


$.8. Dafern Sie aus denen ihnen zukom— unge 


menden 


Berichten erfehen, daß die angegebene Richter 


Verbrechen an ſolchen Dehrtern vorgegangen ‚wicht einzu 


allwo denen Unter-Richtern ‚es ſey auf dem Lan⸗ 8 


de, oder in denen Städten die Jurisdiftion in 
Criminalibus zuftehet, haben Sie zwar der Un⸗ 
terfuchung derfelben fich zu enthalten ; Im — 

ie 
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Sie aber vernehmen, daß die Unter⸗ Richter in 
der Sache gar nicht , oder Doch übel verfahren, 
follen Sie davon an Unſer Cammer ⸗Gericht, zu 
gehöriger Beranlaffung ‚Bericht abftatten. 
Derer un: . 9.9. Damit aber feine Ubelthaten ungeahndet 
ter-Richter bleiben mögen, fo befehlen Wir allen vorgedach- 


Eduldig: ten Unter-Richtern hiemit ernftlich „daß Sie bey fen 


fit. denen Criminal - Sachen, nach Anleitung, der 
Rechte, fchleunig und gebührend , ohne Anfehen 


einiger Perfohn verfahren follen ‚zu welchem En» 


de denen DObrigkeiten auf dem Lande oblieget,, ı 


Rechtsverftändige , gewiſſenhaffte und geſchwor⸗ 
ne Gerichts · Verwalter zu halten, oder wenig» 
ſtens, wann Criminal - Sachen bey ihnen vor» 
fallen,dergleichen Perfohnen dazu zu gebrauchen, 
$, 10. Solte ein oder der andere Unter Mich» 
ter aus Nachlaͤßigkeit, Boßheit oder Unwiſſen⸗ 
heit in denen Proceffen, etwas zum Nachtheil de» 
ter Inquifizen verfehen, oder auch vornehmen, har 
ben Unſere Hoff-Filchle folches gebührend zu de- 
er derheit woll Wie daß die Ge⸗ 
Von Ge⸗ §. 11. onder en Wir, i 
faͤngniſſen fangene , nach Wichtigkeit derer Verbrechen, 


MM 
keit. 


zwar in genauer und wohlverwahrter, jedoch er» ches 


träglicher Hafft gehalten, fie mit ihren Defenfio- 
nen ausführlich gehöret, und ohne folche Feine 
Adta zum Sprus Rechtens verfandt, auch über 
all alfo verfahren werden foll, wie es vor GOtt 
und ling zu verantworten, 
$. 11. Dafern auch ein Inquifirus ‚ wegen Un» 
vermögen Feinen.Defenforem annehmen koͤnte, 
foll eine jede Obrigkeit ex Oſſieio ihm einen beſtel⸗ 
len , und felbigen vor feine Arbeit vergnügen. 
BWennCon- $.13. DaLandes + Bereifung mit oder oh ⸗ 
firmatio, ne Staupen= Schläge, oder Veſtungs⸗ Bau er» 
Fant würden , muͤſſen die eingehohlte Urthel, zu» 
ſamt denen Actis, immediare zu Unferer Confir- 
mation eingefandt werden 


Defenfio, 


Ber» C. 14. Denen Unter» Richtern foll auch nicht 
nung ia nachgelaffen ſeyn, die etwa erfante Fuftigation , 
Se oder ewige Landes ⸗Verweiſung in eine Geld» 
Straffe zu verwandeln , fondern fie find ſchul ⸗ 
Dig, nach erfolgter Confirmation ‚folche zur Ext. 

cution zu bringen, j 
Fifaliie . $.ı5. Wir wollen aber, daß niemand mit Fi- 


Inquifition fcalifchen Inquifitionen , ohne gnugfame Urfache, 
befchweret werde, und da einer vermeinte, Daß 
ihm durch die anzuftellende Special - Inquifition zu 
nahe gefchehen möchte, und er feine Unſchuld bey 
einer mindlichen Verhoͤr Darzuthun fe etraue ⸗ 
te, iſt ſolches ohne den geringſten Auffſchub in 
behoͤrige Cognition zu ziehen. Wuͤrde nun Spe 
cialis Inquiſitio per lententiam erkant, ſo hat Hoff» 
Fiſcalis, der etwa dagegen eingewandten Appel- 
lation ohngeachtet, als welche auf ſolchem Fall 
Wir vor unzulaͤßig haften, damit zu —— 

brobetori. $.16. Auf dem Fall, da Fileus einen Beweiß 

sles und de- anfrit „muß er dasjenige, was negiret worden, 
fenfionales in gewiſſe Articul verfaffen, und dem Angellag. 
- ten ad formandum Interrogatoria , zufchichen ; 

Es fichet aber Dem Inquifito frey , Defenfionales 

zu übergeben , fo ebenfals dem Fifcali umb Inter- 

rogatoria Darauf zu formiren, zu communiciren 
feyn , und muß Fifcalis bey Führung des Bewei⸗ 
fs, auch fonft.die peremprorifche und andere ge⸗ 


* 
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te Seifen, ge andern Yartheen, berba 


$.17. Wann fonft jemand durch die in In- Appellatio 
quifitiond-Sachen ertheilete Senteng fich gravirefin ingui- 
befiuden möchte, foll ihm das Benehcium Appel- fit, 
lationis ‚ auffer denen Capital» und Lei 
‚ gleich wie inandern Sachen, comera Fis- 
cum ‚dem Befinden nach , verftattet werden. 

$.18. Was aber Capital - und Leibes;Straf Oder de- 

betrifft , deßhalb foll, ftatt der Appellation , fenfio, 

en Inquifitis fernere Defenfion , jedoch ohne 
alle Weitlaͤufftigkeit, zugelaffen ſeyn. 

.19. Damit auch die Fifcalifehe Sachen mit Wichtige 
defio mehrerer Behutfamkeit geführet werden, Sachen. 
follen Unfere Hoff-Fifcäle mit Unferem Hoff⸗ Ad- 
vocato aus allen wichtigen Sachen communiki- 


ven. 

$. 20. Derer gütlichen Vergleichen und Trans- Kein Ber 
aßtionen mit einem oder dem andern Theile ha eleich· 
ben Unfere Fifcalifche Bediente fich — zu 
enthalten. Dafern aber jemand ſein Der rechen 
ra — — erfennen, = einer * 
i e fich umtermerffen wolte, muß fol 
gebührenden Dhrts hinterbracht werden. 
$.21. Die in denen Abfchieden und Derord- Strafe 
nungen dictirte oder erfante, auch wieder Diefe Kevautreis 
Unfere Cammer-Berichts-Drdnungen verwirckte 
Straffen,, follen fie mit allem Fleiß, und ohne 
alles Anfehen der Perfohn beytreiben. 

$.22. Damit fie aber von denen. difirten Straff: 
Geld⸗Buſſen geroiffe Nachricht haben, follen Un ⸗ Buch. 
ee rt —— expediren, 

ort in ein befon Buch verzeich 

nen, woraus fich denn die Filcäle deßfals zu er» 


en, 

9.23. Wann die Sache zur fpecialen Inqui- Zeugen 
fition verwieſen, und einer derer Hoff Fifcile Berbör, 
ber die Verbrechen einen Beweiß antreten müf. "wem? 
fen, foll die Eydliche Abhörung der Zeugen nicht 
von ihm, fondern von einem andern Hoff-Filca- 

li, welchem Unfer Cammer⸗Gericht foldyes com- 

mittiren wird, gefehehen. Wobey dem Inquifi- 

to frey fiehet,einen Commilfarium Adjun&tum da ⸗ 

zu auszubitten, welches auch bey denen Litis Con- 

teftationen ad Articulos ſtatt haben ſoll; Die (um- 

u 7 gi Verhoͤr aber verrichten fie bil- 

$.24. Diejenige Zeugen , twelche in Inquifi- Aaff erftere 

tions / Sachen abzuhören feyn , müffen fichauf er, Chation, 

fleres Erfordern unausbleiblich ‚und zwar bey 

sehn Thaler —— Straffe geſtellen; oder 

wann ihnen wichtige Verhinderungen vorfielen, 

folche bey Zeiten anmelden. Dafern aber der 

Zeugen Obrigkeit deßhalb mit requiriret wuͤrde, 

muß diefelbe , Die ihnen benante Zeugen, bey Der» 

meydung obiger ( ‚zur fehuldigen Compa- 

25. Bas die eifommende Gteaffen ber Streft 
25, em + 

trifft , müffen die Hoff-Fifcäle felbige nicht anf ih Gelder ab 

—— an ſich behalten, fondern ſolche fern 

zu Unſerer Hoff / Renthey fo fort einlieffern, wel⸗ 

che jedoch ihnen hinwieder, wann fie ſdung 

zu fodern hätten, vor andern ausgezahlet werden 


g. 26. Alle vier Monathe, als im Januario, Defigus- 
Et 2 ; Majo non er Fi. 
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Majo und September follen Unfete Fifcalifche Be⸗ 

diente Unſerm Cammer-Berichte und dem Advo- 

cato Fifei eine Defignation der Fiſcaliſchen Pro 

ceffe, und wie weit Darin gekommen ‚ übergeben. 

HoffFic. $.27. Sonft laffen Wir war geſchehen, daß 

advocireg. die Hoff Fiſcale wie andere Advocari im Cammer⸗ 

Gericht fich des Advocirens gebrauchen, jedoch 

muͤſſen fie Feine Sache , fo wieder Unfer Inrerefle 
einiger maffen kauffet, annehmen. 

$.28. Imgleichen follen fie von keinem, unter 

mas Vorwandt folches auch feyn möge, einige 

Geſchencke noch Babe, Uns oder denen Parthey 

en sum Schaden annehmen , auch fich aller ver- 

daͤchtigen Brieff ⸗Wechſelungen mit denen Inqui- 

ſitis enthalten. . — 

Vergleiche $.29. Wann Unſer Cammer-Gericht in Sa- 

falvo jure chen, da der Filcus interefliret , eine Commiſſion, 

Ki, ex oficio, oder auf derer Parthen Anhalten, ver» 

ordnet , und dabey ‚oder fonften Die Sacye Durch 

einen gutlichen Vergleich unter Denen Parten ‚fo 

viel ihr privar- Interefle betrifft, —* werden 

möchte oll ſolches alles ohne einigen Nachtheil Un⸗ 

ſers Filei geſchehen, und. haben Commillarii auf 

dem erften Fall aus der Sache Dennoch ausführ» 

lich zu berichten , damit ratione interelie Filei, 


Kein Ge: 
ſcheuck x. 


rechtliche Veraniaſſung gemachet werden fönne, 


Verſchwie· $.30. Dasjenige, fo Denen fifcalifchen Bes 
aenheit. dienten von Unſern Geheimnüffen anvertrauet, o⸗ 
der fie fonften erfahren möchten , follen fie biß in 
ihre Grube, ohne Unterſcheid, fie bleiben in Un⸗ 
fern Dienften oder nicht, verſchwiegen halten. 
$.31. Wie fie_ denn auch fonft überall ihrer 
theuren geleifteten Pflicht und allem demjenigen, 
fo Ihnen, Inhalts Beſtallungen, und ſon⸗ 
ſten en und gebühret , getreulich nachzukom⸗ 


mien 
Proretion. $,32. Schließlich wollen Wir die fifealifche 
Badiente , famt ihren Angehörigen in Unſerer be» 
fondern Königlichen Protettion halten , und Feie 


Di. 


nes veges verftatten, daß fie in Vertichtung ih⸗ 


res Ambts, noch bey Gelegenheit deſſelben belei- 
diget, oder befehimpffet werden, ‚als deſſen ſcharf⸗ 
—— „Wir Unferm Cammer · Gerichte 
iemit allergnaͤdigſt aufgetragen. 


Tır. XIV, 
Von denen Advocaten, 


$.r. Weil wegen Vielheit der in Unferm Cam» 
mer + Gerichte vorfommenden Sachen und Pros 
ceflen ein geriffer Numerus der Advocaten nicht 
mol determiniret werden Fan, fo laſſen Wir es 
bey der bißherigen indehniten Zahl in Gnaden ber 
menden, jedoch hat Linfer Cammer- Gericht dar 
- hin zu fehen, Daß ber Numerus nicht zu fehr ge» 

häuffet werde , und follen dem Herkommen nach, 
allein denen zwoͤlff alteften unter Ihnen diejenige 


Privil. ber 
124 Aelte: 
fien. 


Beneficia, fo Sie gleich andern Eximirten geniefe Unfer Ca 


fen, verbleiben, die übrige aber koͤnnen ſich fol 
cher nicht anmaſſen. 

$.2. Derjenige, welcher Die Advocarur ambi- 
ret, hat fich zuforderft bey Uns, oder Unſerm 
Prefidenten anzugeben , und wegen feiner Anneh⸗ 
mung Refolution zu erwarten. 
Examen  $.3. Es foll aber niemand, ob er gleich einen 
nothi Gradum Academicum erlanget,, als Advocarus in 


Eich mel⸗ 
den. 


licht genommen werben, er ſey denn zuvor von 
Unferm Prefidenten und einigen Raͤthen exami- 
niret, daß man alfo von deſſen Aßiffenfchafft in 
denen Rechten, twie auch von feinem guten Her 
fommen, und geführten untadelhafften Wandel, 
gnugſame Verficherung habe, oder da allenfalls 
Unfer Cammer⸗ Gericht wegen der Reception De» 
rerjenigen, fo fich bey Ins allerunterthanigfi ge⸗ 
meldet , und ein Referiptum extrahiref , einiges 
Bedencken haben möchte,foll defihalb an Uns ale 
ag Bericht abgeftattet werden. 

.4. nun ‚fo zur Advocatur wuͤrcklich Rechte In- 
beitellet feynd, lieget ob, fich von ihren Clienzen formation. 
ausführlich informiren zu laffen, die Fa&ta mohl 
zu ergründen ‚ oder auch ‚wann Die Parten, Ein» 
falt halber, 15 felbft nicht zu vathen wiſſen / deß · 
halb weitere Erfundigung anzuftellen,die verhan+ 
dene Brieffſchafften und Documenia fleißig nach» 
zufehen, was Daraus zu des Clienten Rothdurfft 
— kan, wohl in acht zu nehmen, auch den» 

elben , mie er den —— zu fuͤhren gemeinet, 

zu befragen, oder doch ſolchen, dem Befinden 
nach, an die Hand zu 

9.5. Wurde cin Advocarus bey der Informa- Wenn Sa⸗ 
tion ‚fo ihme ein Client anfänglich ertheilet, oder He su 
hernach bey Erregung der Sache befinden , daß Pet 
er folche wegen ihrer Wichtigkeit, oder fontten zu 
führen Bedencken trüge, hat er denen arten fol» 

ches gewiſſenhafft anzudeuten, damit Sie felbige 
allenfalls einem andern auftragen Eönnen,mwidris 
re und da Durch Deffen offenbahre Verwahr · 

ofung der Cliente faccumbiren folte, ift er dem⸗ 

* ad intereſſe —— 

6. Dafern auch ein Advocarus bey Unterſu⸗ Over 
chung der Sachen, oder im 37 Ne recht. 
mercket, daß ſolche nicht gegründet ‚hat er Dem 
Clienten ſolches ebenfals ausführlich vorzuftellen, 
und denfelben davon felbft abzuftehen , fleißig zu 
vermahnen, umb Dadurch fein Gewiſſen von te- 

— — zu win er 

.7. Im Proponiren bey denen mündli ndl. 
Derhören , haven Sie ihren Vortrag —— Dortrag. 
lich und umftanblich zu thun, und denfelben mit 
Rechts⸗ Gruͤnden, Jedoch ohne vielen Allegatis, 
zu bewehren, dabey aber ſich aller Aßeitläufftig 
— jr] ger han — zu enthalten, 

nichts, a ur Nothd ie⸗ 
net, vorzubringen. ——— 

'$.3. Wann Sie Documenta oder 


5. 10. Bey denen mündlichen Verhoͤren müf Vortrag 
—— 
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fen Sie fürnehmlich fich aller ungeziemenden, 
höhnifchen und Ehrenrührigen Reden , fo mol ge» 
gen Unfer Cammer⸗Gericht, als den Gegentheil 
enthalten , oder gemärtigen , daß, fo offt ſie bie 
wider handeln, dafür jedesmahlfünff Thaler un 
nachläßliche Straffe, zu der Kammer + Gerichts 
Bibliothec zu erlegen , oder dem Befinden nach, 
ab Officio fulpendhret , und dem beleidigten Theile 
zureichende Sarisfattion zu geben , angehalten wer» 


den follen. 
Volmad: $.ıı. Beym Anfange des Vortrags, find 
„ten wie zu die Advocati gehalten, fo fort Unferm Prefiden- 
ven Die pen ertheilete Vollmachten zu überge> 
ben ‚ vorhero eher haben beyver Theile Advocati 
diefelbe einander zu communiciren, und ob eine 
oder Die andere nicht zureichend fey, unter fich 
auszumachen, allenfals den Defett dem Collegio 
derſt anzuzeigen, Damit es mit dem Vortrag 
Deut + Sache nicht unnöthig aufgehalten 
wer e. 


Erroremin $.12. Wuͤrde ein Advocatus bey denen mind» 
3 Tagen ıc. lichen Verhoͤren in Vortrag einen, feiner Par⸗ 
they nachtheiligen Errorem , committiren, foll 


derfelben freyfichen , folshen binnen dreyen Tar 
gen gu corrigiren, und ij Darauf, mann in der 
Sache ein Abſcheid ertheilet, neue Verhoͤr zu 


veranlafen. 
Advocaten $.13. Weil auch bißhero deßhalb viellInord» 
Gegen nung entitanden, daß es öffters bey denen Ver ⸗ 
matt. horen nicht allein andenen Parten, fondern auch 
an ihren Advocatis, oder Gevollmachtigen ge= 
fehlet; So ordnen Wir hiemit, daß alle Par- 
theyen, wie auch deren Advocati und Bevoll⸗ 
mächtigte des Vormittages preeileumb 8. Uhr, 
Nachmittages aber umb 3. Uhr auf dem Cam ⸗ 
mer-Bericht zugegen ſeyn follen, Damit die Sa» 
chen, nach der im Tage-Buche enthaltenen Drd» 
nung ‚ vorgenommen werden Fönnen, 
$.14, Würden aber die Parten, oder dero 
Beyſtaͤnde, zu rechter Zeit fich nicht geſtellen, 
und dennoch nach gefchebener Ablefung gehöret 
zu ſeyn verlangen , fo follen entweder Die Prin- 
cipalen oder Die Advocari, oder auch Gevollmaͤch ⸗ 
fige, an welchen es unter ihnen gefehlet, einen 
ee Straffe ad pias caufas erlegen. 
$.15. So müffen auch fo wol die Parten, 
als deren Advocari und Mandararii, bey verord⸗ 
neten Commiſſionen, zu Der von Denen Commif- 
fariis benanten Zeit unfehlbahr , bey Vermeydung 
millführticher Beſtraffung, fich einfinden. 
Eydtes · ae· 16. Zur Delarion derer Ende follen Advo- 
ation, wie? cati ohne Noth nicht fehreiten,, vielmehr fich da» 
bey aller Behutſamkeit gebrauchen, auch die Par- 
te zu deren Abſchwerung auf keinerley Weiſe nicht 
verleiten, fondern felbigen Die Wichtigkeit derer 
en nachdrücklich vorftellen ‚Damit feine Mein. 
ende erfolgen ‚noch fie deren zeitlichen und ewi⸗ 
gen Straffe fich mit theilhafftig machen mögen. 
Prevarica- $. 17. Aller Prevarication, Offenbahrung der 
tio, guora Heimlichkeiten der Ahnen anvertraueten Sachen 
itis&c. an das Gegentheil, wie auch Geding, daß Ih ⸗ 
nen ein getoiffer Theil von Dem Gewinn der firei» 
tigen Sache von ihren Clienten gelaffen werden 
folle,, imgleichen der Erhandlung derfelben von 
denen Parten, haben ſich Unſere Cammer · Ge ⸗ 
. Theil, 1. Abtheil. 


Wenn m 
waͤt 1% 


Ben Com- 
miſſionen. 
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richts Advocari , bey! Vermeydung deret in bee. 
nen — darauf geſetzten Straffen, allerdings 
zu aͤuſſern. J 3* d 

.$.i8. So muͤſſen Sie auch die Parten zu ge⸗ Parten 
richtlicher Verneinung oder falſchen Bericht des» richt vet⸗ 
jenigen , tworüber fie befraget werden, micht ver⸗ ladren. 
leiten, oder daß fie nebft ihren Clienten dieſer⸗ 
halb nachdrücklich beftraffet werden, gewaͤrtigen. 

$ 19 Solte ſich eine wichtige Ur ache hervor Juram.ma- 

thun, woraus eine Malitia, oder animus calu-jitie, 
mniandi gr. dem Principal oder deffen Advocato 
erfchiene, foll Unfer Cammer + Gericht mol ber 
fugt feyn, auch ohne des Gegentheils Anfuchen 
ex officio denenfelben Das Juramentum malırize 
zu imponiren, 

.$.20, Wann das Cammer-Bericht oder ei · Giäre nicht 
nige Mäthe die Guͤthe zwiſchen Denen Parten su hindern. 
verfuchen,, haben fich Die Advocati derſelben nicht 


zu mwiederfegen , noch ihre Chienten davon abzu⸗ 


mahnen , weniger zu überreden biliige Condicio- 

nes auszufchlagen, und einen ungewiſſen Ausgang 

er Proceflus einem gütlichen Vergleiche vorzu 

ziehen. - 
$.21. Da der Advocarus, welchem Alta an · Wenner - 

vertrauet, nöthig zu verreifen hätte, oder Der. frand, oder 

felbe durch Krankheit oder andere Urfachen, bie ect 34 

angeſetzte Verhoͤr abzuwarten abgehalten wuͤrde, yon 

hat Er folches feinen Clienten bey Zeiten zu wiffen 

zumachen , oder in deffen Abtoefenheit die Ada. -- 

einem andern tüchtigen Advocaren zuzuftellen , 

mwidrigenfalsder Patronus Caufe feinen Clienten 

die Dadurch verurſachte Unkoſten, auch fonft ent⸗ 

fiehenden Schaden, zu erftatten gehalten feyn ſoll; 

Es mare denn, daß ihn Kranckhei it oder Reife 

fo fchleunig überfiehle , Daß er obiges nicht beob⸗ 

achten koͤnte. ) 
$.22. Sovieldie Sap-Schrifftenanbelanget, Wie die 

haben die Advocaren ſolche mit behörigem Fleiſſe Satz⸗ 

auszuarbeiten, und ihrer Parten Nothdurfft Ie- Schrifften 

galiter Darin vorzuftellen , nichtaber ſich mit weit, “böwiailen. 

laufftigen und undienlichen Allegatis aufzuhalten, 

fondern allein Textus, und fo viel möglich, ſol⸗ 

che Dottores zu allegiren , welche.in Terminister- 

minantibus von dem flveitigen Cafu handeln ‚auch 

alle unnöthige, nur zur Dergröfferung der Adten 

und-Koften, auch Beſchwerung des Michterg in 

Verleſung der acten, gereichende Wiederholun · 

gen, zu vermeiden. 

$.23. In dem erſten Satz follen auf Seiten Documen- 
des Klägers Die Documenra und. Beweißthuͤmer ra nicht ji 
allefamt ‚wie auch auf Seiten des Beklagten in Iegt. 
denen Exceptionibus, und fo weiter" in Replicis 
und Duplicis, feines tweges aber allererft denen 
Concluhons: Schriften, get werden ‚als 
auf welchen Fall folche nicht allein vertvorffen und 
ab Attis removiret, fondern auch derjenige Ad- 
vocatus, telcher dergleichen einreichen murde, 
mit fünff Thaler de Propriis zu bezahlen ‚unnache 
laͤßig beſtraffet werden foll. 

924. Wuͤrden aber jemanden etwa Docu-Nopiter » 
menta noviter reperra zu handen Formen, undreperia. 
er felbige noch in der Conclufion®&chrifft beyler 
gen wollen, foll er folche vorhero mit einem Sup- 


ticato übergeben, und darüber bey einer Bew ⸗ 
r erfant werden. ee 
Ddd 9.25 
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Unzdalie- G. 25. In denen Schrifften müffen Advocati, 
keit verbor- u. auch 2 Bediente ſich alles Schma- 
then. hens, und anderer ungebuͤhrlichen Expreflionen 
enthalten, und darinnen keine Perſonalia, ſo nicht 
zur Sachen dienen, traktiren, als wodurch ſie 


unſern Allerhoͤchſten, auch dem Cammer⸗Gericht waͤrti 


ſchuldigen Refpekt beleidigen ‚und die Gemuͤther 
derer Partheyen gegen einander verbittern. Da 
aber einer oder der andere Diefem zumider hans 
dein möchte , foll er, mann er Anzüglichker- 
ten gebrauchet mit arbitrerer Geld⸗Straffe, we⸗ 
v gen injurieuſer Worte und Schimpffens aber, 
Das erſtemahl mit der Sufpenfion auf einige Zeit, 
and nach gefchehener Wiederholung gar mit Der 
Remotion von der Advocarur befiraffet , auch dem 
beleidigtem Theile zureichenden Abtrag zu thun, 
en werden 


» 926. Und foll fie hievon Feines weges excu- 
firen , daß das Gegentheil Damit den Anfang ge 
machet habe, als welches fie. der vichterlichen 
Ahndtung zu überlaffen —5 ſind. 

$.27. Auf denen Schrifften ſollen fie den ge⸗ 
hoͤrigen Titul, ob es Deductiones, Exceptiones, 

. Replic® ‚ Duplies, oder ſonſt ſeynd, wie bißhe ⸗ 
ro geſchehen, gebührend notiren , auch von wel · 
un Punkt fie handeln, fo viel füglich geſchehen 

‘Fan, beyfügen. 

unter · $28. UnterallemSupplicationen und Schriff- 

fehrifft wier ten, fo fie felbft verfertigen , muͤſſen fie ihr Con- 
cepit , unter ihren Vor⸗ und Zunahmen felb+ 
: ften eigenhändig, und nicht Durch ihre Schrei» 
ber oder andere, nebft denen richtigen Datis 


Shrifft 
Titul. 


Advocaten — Sonſten haben Advocati ihre Schre⸗ 
Söreiber: ber dahin zu halten, daß fie alle Schrifften, es 


pepen, rein und accurar 
fehreiben , felbige auch hefften , und auf jeder Sci» 
te wenigſtens zwantzig Zeilen/ und in jeder Zeile 
zwoͤl —— bringen. Imgleichen, daß fie 
Die Parte mit denen Schreib⸗Gebuͤhren nicht uͤ⸗ 
berfegen ‚ wie fie denn vor jeden Stoß von ſechs 
Bogen über acht Groſchen an Schreib» Gebühr 
gen zu fodern nicht befugt „und auf jeden Schriff⸗ 
tten, wie viel. Stoß Darin enthalten, zu notiren 
ſchuldig — —— 
Ob eindul; 9.30. Denen Parten fol inskuͤnfftige freyſte⸗ 
plo? hen ihre Schriften entweder doppelt zu uͤberge⸗ 
ben, oder die Copey von denen Protonorariis ab» 
F ſchreiben zu laſſen. 
‚Fardliaber . z1. Ferner lieget denen Advocatisob ‚ in de⸗ 
obachten· nen Sachen, worin fie ein Mandatum ſelbſt über» 
‚nommen, die Fatalia genau zu oblerviren, Damit 
fie diefelbe ihren Chienten zum Nachtheil nicht 
verſtreichen laffen , tidrigenfals fie Denenfelben 
wegen desihnen daraus sugewachfenen Schadens 
Erſtattung zu thun gehalten feyn füllen; Wie 
fie denn auch ſonſt nicht mehr anzunehmen haben, 
als fie. abzuwarten, und auszumrbeiten ſich ge 
trauen. 
32, Auch müffen fie zu 
— — keinen —— uffſchub oder Dilati- 
on fuchen, noch die Parte folches zu thun une 
terweiſen. 
Konora- · ¶ 33. Mit dem Honorario ſollen fie Die Pare 
rom.  tenicht aberfegen,auch bie Bezahlung der Schriff · 


d 


Gebühren. feynd Originalia oder Co 


Derzögerung der 


ten nicht nach Anzahl der Blätter, fondern nach 
ihren wahren Derdienft fordern, Damit deßhalb 
kein Anlaß zu einigen Klagten mögegegeben wer» 
den, auf welchem all fie nicht allein der Mo- 
deration, fohdern auch ernften Einfcheng zu ge» 


gen. 
‚9.34. Übrigens haben fich die Advocati nach Advocalea 
dieſer Cammer⸗Gerichts ⸗Ordnung eigentlich zu Pflicht. 
achten, und derer ihnen anvertraueten Sachen 
dergeftalt fich anzunehmen, mie es ihre licht 
und abaelegter Advoeaten⸗Eyd erfodert, und fie 
es für dem allwiffenden GDITT verantworten 
mögen, 
Tır.XV. > N 


Von derer Armen Sachen, und derfelben 
d 


Advocato. 


$.1. Damit denen Einheimifchen oder au 
frembden Armen fo mol, als denen Seichen ehlen —— 
nige und durchgehende Juſtitz wiederfahren, und 
dieſelbe in ihren gerechten Suchen nicht unterlie⸗ 
gen mögen, fo haben Wir denenfelben zum be⸗ 
ſten einen Advocaren, welchem Wir defhalb ei» 
— Gehalt verordnet, in Gnaden be» 
c * 
$. 2. Bey demſelben nun haben ſich die Ar- ia, 
men, fo in Unferm Cammer-Gerichte einige BER 
Die zu ſuchen, und das Armen Recht 
verlangen, anzugeben, der ihnen dann fein Ambt 
nicht zu verfagen, fondern, Diefelbe ausführlich hö+ 
ven, ihre etwan habende Brieffſchafften mit dleiß 
durchfehen , und worauf ihr Suchen eigentlich am» 
kommet, wohl erwegen, auch im übrigen alles, 
mas einem getreuen, fleißigen und erfahtnen Ad- 
vocaro eignet und gebühret, und mie er folches 
zufoderft gegen Gtt und Uns verantworten Fan, 
en — — 
.3. Dafern aber durch feine Nachlaͤßigkeit in: 
Denen armen Parten einiger —— Scha⸗ era 
den zumachfen mochte, foll er deßhalb ihnen 9 . .:.. 
” zu zu verbunden kun ; 
+4 Zum Armen⸗Recht ift niemand zu verftat- 
ten, 8 fey denn fein uni) been gene ze 
er habe folches Durch feiner Obrigkeit Gezeugnuͤß, Rech x 
auch fonft , zuvor beglaubt befcheiniget , rorüber 
allenfals bey einer Verhoͤr das Gegentheil mit 
feiner Nothdurfft vernommen, und darauf ne» 
gen des abzuftattenden Armen + Eydes erfant 
werden foll. Ä 


$.5. Wuͤrde der Advocarus Pauperum durch Desad. 
Kranckheit ‚oder andere erhebliche Verhindernuͤf voc. Paup, 
fen u y —— —— —— Kuandäıy 
enten borzufragen, oder ‚poll 
Er demfelben folches befant ma gi 
ter überall demjenigen, was Fit. 14. $. 21. in 
Anfehung derer andern Advocauen dieferhalb vers 
er it, —— 

6. en a de Theile das Armen⸗ 

echt erhalten , hat Unſer Cammer-Bericht dem» — 
jenigen Theile ‚welchem der Advocatus Pauperum atm. 
nicht bedienet iſt, einen Advocatum ex ofheio su 
fegen, defien Dann Fein Advocarus fich entzichen 
N) 


$.7. Damit auch Unſer Cammer⸗Gericht von Verteichwif 
derer Armen Procgßen gewiſſe Nachricht - der Sa 
— und cheu. 


F 
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und ſolche nicht liegen bleiben mögen, fo ſoll der Procuratores keiner eher angenommen werde, bi 
‚Advocarus alle halbe Jahr ein te Verʒeich · derſelben Zahl, nach eines oder des andern * 


nuß aller Armen» Sachen, und tie weit darin 
verfahren worden, Unferm Prefidenten und Raͤ⸗ 
then übergeben. 

$. 8. Denenjenigen fo zum ArmenMecht ver» 
ſtattet, follen alle gerichtliche Ausfertigungen um» 
fonft, und zwar auf ungeftempelt Pappier, wie 
bißhero, ertheilet werden. Ä 
Ben $.9. Wann fie aber die Sache gewinnen ‚o» 
gewinncn. der ihr Zuftand fich verbeffern folte, mürffen fie, 
dem geleifteten Armen⸗Eyde zu folge, fo wol den 
‚Advocaren befriedigen, als auch Die Gerichts- 
Sportulen erlegen. 

F. 10. So follen auch denen, fo in Unferm 
Cammer ⸗ Gerichtedas Armen · Recht erhalten, in 
denenllnter · Gerichten die etwa noͤthige Expedirio- 
nes, ohne Erlegung einiger Gebuͤhr ausgefertiget, 
—— Alta erſterer Ioſtantz umſonſt eingefandt 
wer 1. 

Mifbrand) $ır. Würde aber Unfer Cammer ⸗Gericht 
en ben genauer Erivegung der Sachen wahrneh⸗ 
men „daß folche Armen, Parten aus Zanckfucht, 
und ıhrem Gegentheil nur Weitlaͤufftigkeit und 
Koften zu verurſachen, ſich des Armen-Mechts 
mißbrauchten , toelches allenfals auch der Advo- 


Ungeſtem ⸗ 


Unter ·Ge⸗ 
richte. 


catus Pauperum gewiſſenhafft anzuzeigen hat, 
ſollen di mit ihrem Suchen abgewieſen, 
auch dem Befinden nach, wann ſie an Recht 


und an net *8 —5 Br 
nugen ‚molten, mit Gefangnuß un 
f Betsaffet erden. J 


Tır. XVI. F— 
Von denen Cammerichts Procuratoren. 


Deſſen  $.ı. In Unſerm Cammer +» Gericht ſoll hin⸗ 
gaalifici- Pünfftig Feiner zur Procuratur zugelaffen werden, 
rung. er habe dann zuvor deßhalb fehrifftliche Anfur 


chung bey Unſern Prfidenten und Rathen gethan, 
und fein chrliches Herfommen und gutes Ders 
halten beygebracht ‚morauf ev von zween Räthen 
zu &xaminiren, und wann er dazu tüchtig befun⸗ 
den worden, in behörige Eydes- Pflicht zu neh» 


‚men. 
Alech derer $.2. Damit auch Unfer Cammer-Gericht mer 
Atem. gen derer Procuratoren , ſo alibercit bey demſel⸗ 
ben ſeyn, cine Gewißheit haben möge, wer und 
wie viel eigentlich fich Dazu gebrauchen faffen ‚fo 
follen alle diejenige , melche meiter procuriren 
wollen, beylinfern Prelidenten und Raͤthen ins 
merhalb vier Wochen, von Zeit der Publication 
Diefer Cammer»Gericht3- Ordnung anzurechnen, 
ich gebührend melden, zum Examine, und folgs 
lich zu Ablegung des Procuratoren⸗Eydes fich of⸗ 
feriren, 
$.3. Hierauf follen diejenige, welchen Die fer» 
nere Procurarur zu verftatten , in Eydes> Pflicht 
‚genommen ‚und deren Nahmen in ein beſonders 
"Buch verzeichnet werden. 
9.4. Alle andere , fo nicht in die Zahl derer 


Non rece- . 
i Procuratoren aufgenommen mwerden , füllen fich 


‚» 


hatten. 
Nur zo. F. 5. Wir mollen aber, daß über die gegen» 


wärtige, und vorbeſchriebener maffen recipirte- 


a 


des Procurireng und Sollieitirene bey Straffe ent ⸗ 


gang,auf dreyßig reduciret, als welcher Numerus 
nachgehends beftändig beybehalten werden foll, 

„1955: Denen Voten fol feichen Sb AeDen> getnag 
jenigen Advocato , der ihre hret , Die ten. 
Vollmacht auftragen, oder einen beſondern Pro· 
curatorem annehmen tollen, 

& 7. Demjenigen nun,fo zum Procuratore be+ Tren und 
ftellet, lieget zufoderit ob, denen Parten, die ihm Verſchwie 
ihre Sachen anvertrauet , mit gebührender Treu genbeit. 
und Fleiß zu dienen, Die Original-Brieffichafften, 
fo ihm zugeftellet werden , in guter und ficherer 
Verwahrung, und alles, was ihm Daraus Fund 
nr — zu . R ri 

8. Bey angefezten Berhören müffen ſie un⸗ 
ausbfeiblich erfcheinen, und Die Advocaren f fo ih» — 
rer Principalen Sachen vortragen ſollen, daraus 
vorhero, ihrem beſten Wiſſen und Verſtande nach, 
informiren, zu welchem Ende ſie vollkommenen 
Bericht von Denen Parten einziehen, die Satz⸗ und 
andere Schrifften, welche ihnen infinuiret wer⸗ 
den, annehmen, ein gewoͤhnliches Recepiſſe denen 
Infinuanten ertheilen, und darauf ihren Principa- 
len,oder deren Advocatis Diefelbe unverzüglich zu · 
fenden,auch Die Faralia genau obferviren, und im 
übrigen alles, was ihr Ambt, und diefe Unſere 
Eammer+ Berichts » Ordnung von ihnen erfor 
dert, mit beboriger Dorfichtigkeit beobachten. 
Dafern fie aberdaben etwas verabfäumeten, find 
fie fehuldig, vor den daraus entſtehenden Scha⸗ 
den, zu antmorten. 

9.9 Wie fiedenn infonderheit gehalten find, Remedia 
wann wider ihren Principal eine widrige Sentenf nicht ver: 
ertheilet wird, Davon in gehöriger Zeit zu appelli- ſaumen 
ven, oder andere Kemedia Juris zu ergreiffen, ti» 
drigenfals und da die Senteng ihre Nechts-Krafft 
ergriffen, fie dem Principali, wegen des dadurch. 
verurjachten Schadens, gerecht werden muͤſſen. 

$.10. Die Supplicationes, fo fie etwan inihrer su lquen 
Prineipakn Mahtnen aufſetzen, haben ſie der Sa⸗ mie? 
chen wahren Befchaffenheit nach zu verfertigen , 
und darin die Nothdurfft denen gemeinen Pech» 
ten,und dem hiefigen Stylo gemäß, fonder unnd+ 
thige ABeitläufftigkeit,und ohne einge anzügliche 
Expreflionen, bey Vermeydung der, denen Advo- 
catis Dieferhalb angedroheten Straffe,vorzuftellen. 

$.11. Wann aber Die Sache ihrer Wichtig · Don ſchriſt 
keit halber,ibnen zu ſchwer fiele, oder felbige zum lichen Pro» 
fehrifftlichen Proceß gediehen , follen fie darin zu “et 
fehreiben, oder Dilationes, ohne'derer Advocaten 
Rormiffen,zu fuchen, fich nicht unterfichen, fon» 
bern folches denen Advocaris uͤberlaſſen. 

G. 12. Die ausmartig an fie abgefertigte,und Auswaͤrti— 
oben verordnneter maffen vom Coneipienten unter» ge Sachen, 
fehriebene Supplicationes,haben fie ohne Zeit Ver» · 
luft, gehörigen Ohrts einzureichen, auch derſelben 
und anderer Sachen Ausfertigung fleißig zu urgi- 
ren. i Güte nick 

$.13. Sonſien müffen Procuratores Die Par⸗ pinderux. 
ten in Feine Weitlaͤufftigkeit führen, dieſelbe von 
er Vergleichen nicht abhalten , zur Unge— 

ühr Feine Dilationes füchen, noch ihren Princi- 
palen unnöthige und überflüßige Koften verurſa⸗ 


chen, _- P 
Ddde gr 
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Niemand  $.14. Zuungegründeten Klagen follen fie nie 
aufpegen. mand verleiten, weniger Die Bürger und Unter» 
thanen wider ihre Obrigkeit aufhegen, widrigen⸗ 
fals gewaͤrtigen, daß ihnen, inhalts der ausge, 
gangeneh.Edieten, nicht allein Die Procuratur ab+ 
genummen,fondern fie auch mit einer Geld» Buß 
fe, Landes» Derweifung,oder dem Befinden nach, 

mit Leibes-Straffe beleget werden. 
Sehuͤhten $ı5. Was ihre Gebühren betrifft, deßhalb 
nad) Tax. lieget ihnen ob,fich nach der vorgeſchtiebenen Ta⸗ 
re zu achten; Wuͤrde fich aber befinden , Daß fie 
damit jemand überfegen,follen fie das empfange- 
ne denen Parten erftatten,und überdem von Uns 


ferm Cammer⸗Gerichte mit nachdrücklicher Ahnd · 


tung angeſehen werden. 
Nicht uber $.16. Unſern Prefidenten und Raͤthen find fie 
lauffen. allen fehuldigen Refpe&t und Ehrerbietung zu be, 
zeigen gehalten ‚und follen fie Diefelben in denen 
Häufern ohne Noth nicht überlauffen , weniger 
mit Privat - Informationen beſchweren. j 
.17. Auch müffen fie in der Cantzeley gebuͤh⸗ 
deubeit in er Befeheidenheit fich gebrauchen, und denen 
Eangelep. Bedienten dafelbit bey der Ausfertigung nicht 
binderlich feyn; Imgleichen mit denen Cangelie 
ften,oder fonften Feine verdaͤchtige Correl pondentz 
pflegen , weniger fie verleiten , ihnen ohne aus 
drückliche Erlaubnüß einige Abfchrifften zu com- 
municiren. 
.ıg. Damit auch der Lauff der Juftit deſto ⸗ 
1 . r befodert, und viele koſtbahre Infinuationes 
adakta &c. „rmieden werden mögen,fo wollen Wir, daß der⸗ 
jenige,twelcher eine Klage anſtellet, oder bey einer 
Sache, feines dabey habenden Intereffe halber, 
interveniendo fich anzugeben gefonnen ; imgleie 
chen die Appellanten, wann Diefelbe auffer Linfern 
hiefigen Refidengien fich aufhalten,fo fort in Dem 
erften Supplicato einen Procuratorem ad atta ber 
nennen. Da aber folches nicht beobachtet ware, 
follen e8 Unfere Cammer-Gerichts-Nathe unver» 
ordnet wieder zurückgeben. j 
Dell.vor. $.19. Derjenige,telcher in Anfpruch genom · 
der Verhoͤt. men wird/ wie auch, Die Appellati find verbunden, 
noch vor der Berhör,dafern fie folche nicht fo fort 
abmarten,fondern abfchreiben,oder fonft ein oder 
die andere Worftellung thun mollen ‚nach erhal« 
tenem eriten Befehl dergleichen zu beftellen, oder 
zu genvärtigen,daß auf Gegentheils anhalten ih · 
ex nen ein Procurator ad Alta ex ofhcio verordnet 
twerde,melches auch bey Denen Adeitatis obferviret 
erden foll. 
$.20. Wann nun einem dergleichen Procura- 
tori Infinuationes gefchehen,follen die etwa gefeg- 
— von — der Infinuation angehen, und 
al net erden. 
ar Da ein oder das andere Theil aus be⸗ 
twegendenlirfachen den angenommenen Procura- 
torem ad Adta nicht meiter behalten wolte, mag fol- 
ches demfelben zwar freyſtehen, jedoch lieget dem» 
jenigen,fo dag mandatum revocirct,ob, fo fort ei» 
nen andern an deffen Stelle zu benennen, oder zu 
ewaͤrtigen, daß auch Die nachhero dem vorigen 
Iunvald gefchehene Inlinuationes,als gültig gehal⸗ 
ten werden follen. 
$. 22. Der beftellete Procurator aber ift verbun- 
den,die ihm einmahl anvertrauete Sache, biß zum 


Beſchei⸗ 


ef 
ofhcio. 


Infin, Pro- 
sur, 


Mandati 
revocatio, 


Renuncia- 
tio. 


Ende, durch alle Inſtantien uͤber ſich zu behalten, 
es mare dann, daß er auf ſein Anfuchen aus gnuge 
famen Urfachen des übernommenen’ Mandati ge 
richtlich erlaffen würde; Jedoch muß derjenige, 
fo in einer Sache als Anwaldt bedienet pr 
mann er von derfelben Procurarur dimittiret wor⸗ 
den, dem Gegentheil Darin weder rathen, noch 
ihm das anvertrauete offenbahren. 

$.23. Endlich müfjen fich die Procuratores Pravarica- 
aller Prevarication , des Gedinges eines gewiſſen W- 
Antheils der freitigen Sachen, oder Erhandlung 
derfelben, auch alles deſſen, fo wider die Pflicht 
und Ambt eines gewiſſenhafften Procuraroris lauf⸗ 
fen Fönte, gänglich enthalten. 


Tır. XVII 
Von denen Notarien, 


$.1. Weilen derer Notarien Ambt beydenen Legitima- 
gerichtlichen Handlungen öffters vorfommet , fo von. 
mollen Air , daß alleNorarü , fo unter Unfers 
Cammer + Gerichts+ Jurisdittion fich aufhalten, 
binnen Dreyer Monathe Frift, von Zeit der Publi» 
eation Diefer Cammer⸗ Gerichts⸗ Ort nung, bey 
demſelben fich angeben , ihre Diploma:a, darin fie 
als Norarii angenommen, nebſt den abgeſchwor⸗ 
nen Eyd vorzeigen,und fich alfo in die Zahl derer 
recipirten Notavien aufnehmen laffen fuuen, 
$. 2. So aber einer von den vorgemeldten Eonft' 10, 
Notarüs Diefem nicht nachfommen, und dennoch Thlr. ıc. 
der Funktion eines Norarii_fich meiter anınaffen 
wuͤrde, foll derfelbe wegen folchen Unternehmens 
zum erſten mahl zehn Thaler , zum andern mahl 
dreyßig Thaler , und noch mehr Straffe Unſerm 
er — in Zufu 
3. Diejenige,melche in Zu Das Nota- Qualifici- 
riar-Ambt verlangen,follen fich ar zuvor bey =; 
Unferm Cammer⸗Gericht fehrifftlich melden, ihre 
ehrliches Hertommen,und biüheriges gutes Ver⸗ 
halten befcheinigen, auch den Ohrt, mofelbft fie 
fich befiändig niedergulaffen gefonnen , anzeıgen, 
da ihnen denn ein Schein von Unfern Preiiden- ' 
ven und Rathen, ob jie zu folchem Ambtetüchtig, 
ertheilet werden joll,alsdann Wir wegen deren Re- 
ception ferner allergnadigft verordnen wollen. , 
$.4. Wann ein Notarius aus benachbahrter Geembber. 
Herren Lande unter linſers Cammer · Gerichts Ju- 
risdittion fich miederlaffen molte , foll Derfelbe 
demjenigen, was. 1. h. zit. verordnet , in allem 
nachleben. 
$.5. Damit auch die Parten , fo fich.derer Sabkri- 
Norarien gebrauchen, verfichert feyn mögen, Daß ptio wis? 
diefelbe in ͤnſermCammer⸗ Gerichte recipiret feyn, 
fo follen die Norarii auf allen Inttrumencis , fo fie 
verfertigen,den Ohrt ihrer Aßohnung, und daß 
fie immarriculiret find, eigenhändig verzeichnen. 
$.6, Alle Inſtrumenta als legte Willen, Codi- Inftru- 
eille, Contratte, und mas fie fünften ald Notarii ment recht 
zu verrichten, müffen fie aufrichtig vedlich und oh⸗ In laſſen. 
ne Betrug fehreiben und nachlefen, auch fich aller 
zweiffelhafften Worte überall enthalten. 
$.7. gleichen muͤſſen fie ein Prorocollum, Protocolk 
darin alle und jede Handlungen, fo vor ihnen er» balten. 
—— und woruͤber fie requiriret worden, felb» 
en eigenhaͤndig halten, und von denen offenen 
ers aus dem Protocoll gegeben wer · 
den 


* 
— 


ga 


den, von Wort zu Wort gleich lautende Copeyen 
regiltriret behalten und verwahren. 
Claufaln 9,9, Bey Verfertigung derer inſtrumenten, 
ctilaoten. Contralte ec. follen fie alleClaufulen und Renuneia- 
tiones in teuffcher Sprach fesen , und Denen 
Contrahenten insgefamt Die ihnen» zuſtehende 
Recechts⸗ Wohlthaten deutlich erklären. 
Vidim-  $.9. Wann ihnen etwas zu vidimiren über» 
Fu geben mwird,müfen fie die Abfchriffter mit denen 
Originalien fleißig collationiren , auch überdem 
bey allen ihren Verrichtungen weder auf einige 
Perfohn, Geſchencke noch Gaben, derer fie fich 
gänglich zu aͤuſſern ihr Abſehen richten. 
zeugen of: S.1o, Weil auch die lummariter aufgenom⸗ 
ne Epd, mene Zeugnüffe,ob gleich Diefelbe mit einem Eyde 
beſtaͤrcket worden , in denen Gerichten dennoch 
" nicht mehr,als die unbeſchworne Arteftata bewei⸗ 
fen,fo wollen Wir, daß bey denenfelben fein No- 
tarius hinfünfftig den gewöhnlichen Zeugen-Eyd 
abſchweren laſſen folle,damit der Mißbrauch des 
Nahmens GOttes verhütet werde, 


Ausfoge  $.ıı. Bey Abhörung det Zeugen, und Ver» 
von Wort Sr ung derer Rorulorum, follen jiederer Zeugen 
iu Wort. an von Wort zu Wort, ‚absque verbis rela- 


tivis, vergeichnen,und fich nicht der Worte, afhır- 
mat, negat, und dergleichen, noch einiger Abbre- 
viacuren , bey Vermeydung willkuͤhrlicher Be⸗ 
firaffung, ze — 
.ı2, Endlich müffen ſich die Notarü —— 
abgeſchwornen Notariat · Eyde in allem gemäß be⸗ 
zeigen, und fich aller Fallorum, und anderet uns 
gegiemenden Dinge auffern. Wofern aber ein 
oder der andere des Criminis Fallı —— wuͤr⸗ 
de, ſoll er deßhalb denen übrigen zum Abſcheu mit 
empfindlicher Leibes-Straffe angefehen werden. 
Proweolle $,13. Weiln auch gemeiniglich rach derer 
me  Norarien Tode ihre gehaltene Protecolla gerftreus 
et zu werden pflegeg , dem Publico aber an deren 
Confervation mit gelegen, als follen deren Erben 
gehalten feyn, folche Protocolla demjenigen Ju- 
dicio , unter —— ihre Erblaſſer ſich 
aufgehalten, einzuſenden. 
Tır. XVII. 
Von denen Supplicatis und Alag:Libellen. 
Wie $.1. Die Supplicationes, twelche in Unferm 
ra Cammer ⸗ Gericht entweder umb Erlangung eines 
Mandati , oder Verhoͤr, oder fonft zu Erhaltung 
rechtlicher Mothdurfft eingegeben werden , follen 
förmlich und deutlich, ohne anzuͤgliche Worte 
und vie Weitlaͤufftigkeit verfaſſet, und da⸗ 
rin die wahre und eigentliche Beſchaffenheit der 
Sachen, auch die Urſachen der verlangten Citation 
oder eines geſuchten Mandati Flat exprimiret net» 
den, wideigenfals müffen die Supplicanten gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie die Unkoſten des Ousgebrachten 
Terming dem Gegentheil erftatten fallen, 
Oblispen- $,2, So muß auch mit angeführet werden, ob 
dem? die Sache bereits Nechtshängig, und, wie weit 
darin verfahren , und find infonderheit die etwa 
darin ergangene Abfeheide miffentlich nicht zu ver» 


ſchweigen. BER 

Beflreht _ 9.3. Damit auch Unſer Cammer-Gericht wiſ⸗ 

anzeigen. fen möge, ob der Beklagte unter defielben Juris- 

diction immediare fiche, fo follen in denen Sup- 
11.Theil, 1, Abtheil. 


Fılfam. 
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plicationen nicht Allein deſſen Vor und Zunah⸗ 
men geſetzet, fondern auch der Ohrt, mofelbiger 
fich aufhalt, er Deflen age und Condition, 
angezeiget werden , welches au chehen m 
wann — 53 — und foll 
ohne ſolthe Anzeigung Die Supplication hicht Anger 
en el aber ein Stäget nicht alfgit 
»4 Abeil aber ein Kläger nicht allezeit Wenn Mi 
eich hat, welche und wie viel Erben Per | u 
terlaffen , oder wie fie mit Nahmen heiffen,, fo ft 
genug, wann in der Su plisation derjenige Erbe 
benant wird, fo in der Nohnung des Verſtorbe⸗ 
nen fich aufhält , und ift dieſer, Daferne er Mit 
Erben hatte , und allein zu antworten bedencklich 
iM Kautbig ‚ feine * zeitig ante 
erminum zu benennen, oder zu gewaͤrtigen, da 
er nach Befinden, mit der Exception — > 
rum intereft , nachmahls, ohne des Klägers Eins 
— — 
+5, Sonſt wollen Wir nicht geſtatten, daß Ex dir 
wann mehr Perſohnen ex diverlis caufis 2— —* ” 
folche zugleich in einer Aktion’ belanget werden, 
fondern es ift ein jeder leparata Altione zu beſpre⸗ 
vn —* — entſtehe. 
6. Wolte jemand ein gewiſſes unbewegli⸗ Sa 
ches Stück in Anſpruch nehmen, ſoll er gehalten — 
ſeyn, genau zu beſchteiben, an m Orthe, 
und zwiſchen melchen Nachbahren daffelbe belegen, 
$.7., In denen Criminal- und lnjurien · Sachen Zeit und 
aber muͤſſen die Umbitände, warın , 16, tund vor Drt,weun? 
mern das Geklagte gefchehen , alsdas Jahr Mo⸗ 
nath, Tag, Ohrt und Perfonen, fo viel mög 
lich , deutlich ausgedrucfet werden, 
$. 8. Unter denen Supplicationibus muß fo wohl Unter: 
derer Supplieanten,, als auch derer Concipienten Ihrifft, 
Vor und Zunahmen gang ausgefchrieben , auch ie? 
das richtige Datum bepgerüger werden, 
$.9. Daferne viel Erben fen, fo cine Met» Wenn siehe 
hör füchen, und nicht alte zugegen waren , ſoll es Erben. 
genug ſeyn, wenn ein Erbe das Supplicarum tt 
terſchreibet, doch mußer feine Neben⸗Erben ing 
geſamt zugleich nahmhafftig machen ; auch iſt es 
mit andern latis Conforten dergeftalt zu halten , 
daß ihrer Aller Nahmen, fie feyn Kfägere 
oder ‘Beklagte, ım Supplicato exprimiref, Und 
— (em — 
.to. Wenn aber Capitula, Magiſtrate, det Sapi- 
Kiki a —* Supplitationes ne —* * 
rxts aufſetzen, und allhier einteithen laſſen, mir 
ſen ſolche mit derſelbigen gewähren ehe be» 
drucket, und vom Syndico oder Richter eigenhaͤn⸗ 
dig unterfchrieben werden. 2 
$ IL, Es ſoll auch denen Parten freyſtehen, In duplo, 
die Supplicara Doppelt zu übergeben ‚von welchem 
dasjenige , worauf das Decretum gefchtieben bey 
denen Akten, das andere bey den ausgefertigten 
Befehl geleget werden muß; und erlegen diejenie 
ge, melche Die Supplicata doppelt übergeben, an 
—— einen Groſchen weniger als 
onſten. 2 
ð. 12. Was die Veraͤnderung oder Verbeſ⸗ Mutario 
ferung des Klag⸗ Libelli anbelanget , fol ſolche velemend. 
zwar Denen arten frey fichen; jedoch muß eg libelli. -" 
vor dem angefegten Termin benseite gefchehen ; 
bein Verbleibung aber fol das Gegentheil 
ee 
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der Derhör wieder Willen darauf zu ante 
bi nicht fehuldig ſeyn, fondern demfelben die 
verurfachte Unkoften folchen Termins erftattet, 
- und Die Sache, wenn der Kläger nicht acquiefci- 
zen wollte, auf andere Tagefahrt gerichtet werden. 
PotL,C, $.13. Solte aber einer poft Lirem contefta- 
er! — je m 3 ‚gel Im Diet 
icht zugela n, iß er e⸗ 

gentheil die völlige caufirte Unkoſten erſetzet. 


Declaratio, 14. Jedoch ift für Feine Veraͤnderung des 
pP A wenn jemand folches fo mol 


vor als nach der Litis Conteftation mit mehrern 
Umſtaͤnden declariren wolte; nur daß es derge⸗ 
ſtalt geſchehe, daß deſſen Subftang in Dem Fatto, 
wie auch in dem Petito ungeandert bleibe, 
Poffel.&  $.ı5. Da einerdas Polleflorium ſummariiſſi 
petitorium. um mit dem Peritorio cumuliren wolte, fol ihm 
folches bey dem pofleflorio adipifcend« , Oder re- 
cuperandz allein freyſtehen, Die Cumulatio pof- 
fell retinende cum petitorio aber foll, als 
wieder einander lauffend, nicht ftatt haben, und 
muß; der Kläger in feinem Supplicaro melden, 


rio zugleich anftellen wolle; welches auch bey de⸗ 
nen mündliihen Verhoͤren und Deduktionen alfo 
zu obferviren. 
$. 16. Ubrigens wollen Wir, Daß zum Abfchen 
des frevelhafften Klagens die Unterthanen ‚wenn 
fie die eingegebene Beſchwerden wieder ihre O⸗ 
brigkeit nicht gnugfam ausführen würden, mit Dem 
Thurm, oder anderer empfindlichen Beſtraffung 
beleget werden follen, 
$.17. Würde auch erkant werden, daß ein 
Burger feinen vorgeſetzten Magiſtrat boßhaffter 
Weiſe verklaget , foll er nach Belchaffenheit füi- 
nes Ungehorfams und Aiederfpanftigkeit , ent» 
weder mit dem bürgerlichen Gefängnüf , oder 
mit einer Geld⸗ zu milden Sachen, beſtraf⸗ 
fet werden, 


Wie ©» 


Tır. XIX. 


Von denen, auf die eingefommene Supplica- 
tiones oder Klag · Lidelle, ergebenden 
Deoretis und Verordnungen. 

F. 1. Weil Dusch die Verordnungen denen 
Parten ein groffer Nachtheil zugezogen werden 
Tan; als haben Unfere Cammer-Gerichts » Mi, 
the Die einlauffende Su plicationes , und Deren In⸗ 
halt, wie weit diefelbe denen Rechten gemaͤß, 
mohl zuermegen, und Die Supplicanten darnach 
zu befcheiden. 

$.2. Damit auch die Verordnungen mit ein» 
ander conform und deren Altın gemaß ſeyn moͤ · 
gen; fo follen bey allen Supplicatis, Die zur Sa⸗ 
che gehörige Atta, fo gleich Unfern Raͤthen mit 
vorgeleget werden. ; 

$.3. Die in prima Inftantia bey Unferm Can» 
mer · Gericht vorkommende und Cognitionem em» 
forderende Sachen , füllen zufoderft auf Verhoͤr 


Suppl. 
wohl mer: 
wegen. 


Ante alta. 


gerichtet, nicht aber per Deeretum ſo fort zur dig 


Schrifft · Wechſelung verwieſen werden. 
F. 4. Wenn die Sachen per Appellationem 
an Unſer Cammer · Gericht gediehen, und dieſelbe 


fo ſollen Unſere Raͤthe, bey) Introduttion Der Ap- 


ob ches geſchehen 
er das poſſeſſorium allein, oder mit dem petito- ſelbe 


fehliget 


— dem Befinden nach, ſolche zur muͤnd⸗ 
ichen Juftification, oder ſchrifftlichen Deducti- 
on verweiſen. 

$.5: Dafern bey geſuchten Mandatis befunden Mandate 
würde, daß die Sarhe altioris indaginis, ſoll E- cum event. 
ventual- Cıitatio Der Verordnung mit beygefüger lit. cour, 
erden. 

6. Mandata fine Claufula aber find anderer» Sine Clau- 

geftalt nicht zu evtheilen ‚als nenn der Supplicant füla. 
fein Vorgeben zuveichend befcheiniget , oder ſonſt 
offenbahr erhellet, daß Das gegenfeitige Fattum 
an fich felbft unzulaßig, und gar nicht juftifici- 
tet werden koͤnne, oder die hoͤchſte Noth folch ein 
Mandatum erfodern möchte. 

$. 7. Solte nun denen ergangenen Manda- Straf 
sis Simplicibus nicht gebuͤhrend nachgelebet, fehle. 
noch gegründete Gegen · Worftellung zeitig ein» 

—— ſollen darauf, Straff · Beſeh⸗ 

$.8. Dergleichen Straff ⸗· Befehlen denn umb Parition. 
fo vielmehr ſchuldige parition geleiſtet, und daß fül- 
‚von demjenigen, an welchen. die» 
ergangen, befcheiniget werden muß; widri · 
genfals Die Afcalifche Bediente zu vigiliren, und 
die Contravenienten zu befprechen , hiedurch be⸗ 

n follen. 
$.9. Soniten foll in denen Fällen, da ein Buͤr BonObrig- 
ger rider feine Obrigkeit, als Obrigkeit, Klage fühe keitin erf . 
ret,tweil gemeinigfich Die P ion für dem Ma· Bericht. 
gilirat iſt Unſer Cammer · Gericht nicht fo fort mie 
der dieſelbe Citationes, oder ſcharffe Verordnun · 
gen ertheilen, ſondern vorhero umſtaͤndlichen und 
pflichtmaͤßigen Bericht erfodern. 

$.10, In gemeinen Schuld⸗ Sachen, ſoll zur Gemeiner 
foderſt ein Monnorium an den Debitorem ergehen, Shuld- 
binnen vier AB zu bezahlen, und wenn Die 
Foderung eine hohe Poft betrifft , oder ſonſten ei⸗ 
nig Bedencken mare, jugleich eventualis Citatio 
— num der Dehio 6 

.ıs. © num der Debitor binnen folchen Execn- 
vier Wochen, , welche a die infinuationis ne tions· Am 
nen, entweder mit keinem Gegen-Bericht einkom⸗ Fündigung 
men, noch auch, da er eingefommen,, felbigen 
dem Gegentheil zufenden , oder in dem angefegten 
Termino fich nicht geſtellen, foll nach befcheinig. 
ter und ad Alta zu überfchreibender Infinuation, 
* war et auf des Debitoris Unfoften die 

ecutions·An ungen vier W 
verordnet werden. — * 

$ı2. — ei — die Ankuͤndi · Execution 
gung verrichtet, und ſolches mit deſſen Schein, 
welcher ad Alta zu uͤberſchreiben, beleget wird, 
er —* nach Ablauff der, a die der — 

igten Execution zu enden vier Wochen 

die wuͤrckliche en renn: werden. ' 
* 13. Da aber ber Schuldner es gar zur wuͤrck / Sodann 
lichen Execution hätte kommen laſſen, foll er zu feine Der 
keine: Verhör verftattet werden , er have denn jur bo. 
er Gläubiger vollenfommentlich befrie- 


$ı 4. Wann eine Sententiatin Jadieatum wot · Jadicaum 
den, ſoll ſolche Loco monitorii —* ‚und Die 
Executiong=-Anfündigung Davauf verordnet wer · 


in erſter Inſtantz bereits Khrifftlich musgeführet; den. 


SF. 15. Möchteder Debitor nach ergangenem Monit. at | 
Mo: Erbin, 
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Monitorio, oder Anfündigung mit Tode abgehen; 
fo it der Creditor fehuldig , wieder Deffen) Erben, 
a Monitorio anzufangen. 
Nach Ya» $.16. Ingleichen muß vom Monitorio der An⸗ 
res· Frift. Fang gemachet werden, wenn der Gläubiger die 
Sache nach ausgebethenem Monitorio und An 
Zündigung über ein Jahr liegen laffen. 
Tır. XL , 

: Von der Citation oder. Vorladung. 
Caufa cita- & x. In denen Citationen ſoll zufoderft Die Ur⸗ 
onis, ſache, warum Die Verhör angefeget, enthalten 

feyn , auch Diefelbe in gewöhnlicher Form ausge 
&dies. fertige, und der Tag Des Termini darin benen» 


net werden. ; 
Beylagen. $.2. So müffen auch dieSupplicara fambt de» 
Aufirifft ariong » Befehlen 


nen zugleich übergebenen Beylagen, in Denen Ci- 

eingefehloffen, auch die Auff- 
fehrifften nach eines jeden Stand und Bedienun- 
gen eingerichtet werden. 

$.3. Dafern Wir aus Unſerm Geheimen 

Kath, auf jemandes Anhalten, an Unfer Cam⸗ 
mer⸗Gericht referibiret , und Das Relcriprum nebſt 
einem —— bey dem Cammer-Gerichte uͤber⸗ 
geben, und umb fernere Verordnung angehalten 
wird; foll dem heil bey der Ausfertigung 
auch zugleich Copia von Unſerm Refcripto , wie 
auch von dem Supplicato , worauf felbiges gegeben, 
mit zugeſandt, und folches von denen Brotonota- 
riis und Secretariis jederzeit Dergeflalt beobachtet 
werden, obgleich in dem Decreto des Kammer» 
Gerichts folches nicht enthalten. 
Berhör ex F. Wann auch gleich der Supplicant umb eine 
oficio. DVerhör nicht anhalten, Unfer Cammer + Gericht 
aber folche vor nöthig befinden würde, fichet Die» 
fen frey ex offieio es dahin zu veranlaffen. 

An Auffer denen fehrifftlichen Citationen über» 
fafien Wir Unfers Cammer-Gerichts Gutbefin- 
den, auch vermöge offener Decretorum , nicht al» 
fein diejenige, fo in hiefigen Nefidengien wohnen, 
fondern auch die Austvärtige ,. wenn dieſelbe fich 
allhier aufhalten , Durch den Bothenmeifter citi- 
ren zu laſſen, und muß derfelbe die Original- Ver⸗ 
ordnungen fo fort nebſt feinem Bericht ad Adta 
geben, dem Gegentheil aber Copiamdavon, tie 
auch non dem Supplicato,, zuftellen, 

Commifa- $.6. Die —— Cammer · Gericht ver» 
riſcht Cita· ordnete Commilffarii find gehalten, wann die Com- 
ton, mifhon aufferhalb hiefigen Reſidentzien vorzu⸗ 
nchmen,die Parten fehrifftlich vor fich zu fordern, 
auch haben fie der Citation Copiam Commilloria- 
kis nebſt dem dazu gehörigen Supplicaro heyzufuͤ⸗ 
Dafern aber beyde Parten fich allhier auf 
ale fie folche auch durch den Bothen- 
meifter vorladen,und ihnen dag Commifloriale in 
Originali cum Supplicato vorzeigen laffen. 


Cit, durch 
Bothen⸗ 
Meifler. 


Cit.per 
proclama, ‚Proceffen follen Creditores durch öffentliche Pro- 
c 


amara porgeladen merden, Davon das eine in 


Unferm Cammer · Gericht, das andere aberandenm 


De des erregten Concurfus , oder in der ncch» 
ften 7 gelegenen Stadt zu afligiren. 
uuch aa $.8. Mach publieirtem Priorirät-Ulrthel aber, 
domum ° muß Die Citatio ad Diftributionem , über die ge⸗ 
poſt ſent. woͤhnliche Proclamata,auch per patenta ad domum, 


* 


No, CXIX. 


mun, oder Collegium 


$.7. In denen Concurs- und Liquidations- f 
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„9. Ferner foll Citatio Edidtalis V 
— —— — ——— rl 


des Aufenthalts man Feine — hat, 


vorzuladen, und müffen dergl Edi&tal-Cira- 
tiones zu dreyen unterfchiedenen mahlen, und 
givar von fecpe Wochen zu fechs Wochen mie Perez 


derhohlet,und in Der legten Citation Die gemähn ° 


liche Commination beygefuͤget werden. 
10, Sonft ift Unfer Cammer + Gericht mohl OP Unter: 
ugt,in Appellations · Sachen, oder aber auch zu —— 
legung eines Gezeugniſſes, die Buͤrger und Un⸗ 
terthanen ohne Requilition des Unter « Richters, 
vorzubekheiden. 

$. 11. Solte ſich aber der Beklagte unter Subfidialis, 
feeimbder Herrfchafft Jurisdiktion befinden,iftals 
denn Citacio ſubſidialis noͤthig. Ö 

$.12. Da ein Magiftrarus , oder Collegium, Cit, nomi- 


oder fonft eine gange Gemeine vorzuladen,foll eg ne<olledi- 


genug feyn, wenn CitatioNomine colleftivo, ent+ '* 
weder an Den Magiftrar, Das Collegium , oder Die 
Gemeine gerichtet wird. . 
$.13. Wann ein Minderjahriger,oder Prodi- Minor 
gus vorzuladen,follen diefelben ‚nebft ihren Cura- Prodigus 
toren citiret werden. Dafern aber die Sache“ - 
einen Pupillum, Furiofum, oder blöde Perfon ber 
trifft, iſt die Citation an derſelben Bormund al= 
fein zurichten. 
$. I4 Im Fall jemand cx Lege diffamari ei⸗ ExL. dif- 
nen belangen wolte, foll die angegebene Diffama- fumari, 
tion befcheiniget, und cher feine Citation veranlafjet 
werden. 
Tır. XXL 
Welchergeſtalt die Cirationes „ Verordnuns 
gen,and andere gerichtliche Sachen, 
gehörig zu nfinuiren, | 
1. Die Citationes und andere Verordnu i 
fotlen, fo viel möglich, an Denen &Bochen, nicht arte 
aber Sonn» und Feſt ⸗Tagen, auch Denen, an wel · x. 
gefe — Terug | infinuiret — 
oͤnte aber dieſes letztere nicht geſchehen, ſollen in faciena 
die Befehle in ihren Haͤuſern abgegeben,und fol» oder addo- 
che Infinuation vor zureichend geachtet erden. mum. 
Pr 2. — aber ringe Ir Citati Yffenfalig 
ßgenoſſen zugegen waͤre, oder auch dieſe Die an Magi- 
Befchlige nicht annehmen wolten, ſollen folche in rat c. 
denen Städten denen Magiltraten, auf dem Lande 
aber denen Schultheiffen eingehandiget werden, 
reelche gehalten ſeyn ſollen, Ambts halber die In- 
finuation zu befordern, und dem Infinuanten ins 
zwiſchen ein Atteftatum zu ertheilen. 
$.3. Wann ein ‘Befehl an eine Stadt, Com- Eintr 
ichtet,foll Die Infinuation Stadt Col- 
benden Bürgermei, legü &c, 


get denenfelben ob,der gangen Comimun, oder an» 
Deren Intereflenten Davon behörige Nachricht zu 


geben. 
$. 4. Auf dem Foll,da ihrer viele bey einer Sa» Viel Inter- 
che interefhren, foll derjenige, welchem der Origi- eflenten, 
nal-Befehl zuerſt infinuiret wird, fich erflähren, 
ob er felbigen feinen Litis - Conforten zufender ° 
— ihm Der Original - Befehl zu — 
ee 2 un 
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und muß er in dem Keeepiſſe, oder Der Bothein 
der abzuflattenden Relation deſſen Ermehnung 


thun. 
” 5. Wolte er aber Dem Original- Befehl ſei⸗ 
nen Meben-Intereifenten nicht communieiren,marß 
folcher allen Eonforten vorgezeiget, ‘und bey dem 
letztern gelaffen werden, 

.6. Und ob zwar folchenfalls einem jeden der» 
felben frenftchet, Copiam davon zu nehmen, foll 
er Doch Das Original über zwey Stunden an fich 
zu behalten,nicht befuget feyn. 

.7. Da ein Befehl an verfehiebene Erben, fo 
die Erbfchafft noch nicht getheilet, gerichtet waͤre, 
ift genug, wenn deffen Infinuation in dem Erb» 
Hauſe gefchiehet. 

Im frembe ‚$. 8. Dafern ein öber der ander von Denen 

den Lande. Mit-Erben , oder Litis - Conforten in frembden 

Landen fich aufbielte, oder latitirte, und alfo die 
Befehle ihm nicht infinuiret werden koͤnten, ſol⸗ 
len die übrige zur Verzögerung der Sache fich 
damit nicht behelffen , fondern nichts deſtoweni⸗ 
ger, fo viel die Klage fie betrifft, ſich einzulaſſen 
fhuldigfenn. — 

gIn und $.9. Wenn jemand nicht allein in dieſem, 

auffer Law fondern auch in auswärtigen Landen mit unbe 

4 Slier. meglichen Güthern angefeffen , und Adtione fo 
wol reali als perfonali allhier belanget mare, er 
auch Litem conteftiret hatte, fo foll nach deſſen 


Gebühren ihnen vor die Meile drey Grofchen, 
warn aber die Infinustion in der Stadt felbft ges 
ſchiehet, zwey Grofchen gegeben werden ſoll. 

.15. Jedoch foll niemand an sbgedachten In Refi: 
Bothen verbunden, fondern einem jeden frey dengien C. 
gelaffen ſeyn ‚ die Infinuationes auf dem Lande BVothe. 
Durch Unfere beftellte Cammer » Gerichts Bothen 
oder anderergeftalt zu herverckfielligen. So vid 
aber die Infinuationes der fehrifftlichen Cirarionen 
und anderer Befehle,melche in den hiefigen Reſi⸗ 
dentz⸗Staͤdten gefchehen, anlanget , follen felbige 
alleın Durch obgedachte Cammer⸗ Gerichts: Bo- 
then, keinesweges aber durch Die Procuratores, 

treiber und fünften verrichtet werden. 

9.16, Alle und jede, ohne Anfehen einiges Cit- & 
Standes follen gehalten ſeyn, wenn ihnen ‘Befch, Mand- an 
le (morunter auch die von denen Commaiflariis ge, MRbınen. 
machte Verordnungen zu terftchen) infinuiret 
erden, folche gebührend anzunehmen, und fich 
deffen, unter dem Pratext, ob waͤre Die Tirularur, 
oder anders auf der Auffchrifft nicht recht einge 
richtet , keinesweges, bey willkuͤhrlicher — 
fung zu weigern, ſondern es ſtehet ihnen frey, ſol⸗ 
chenfals bey Unferer Cammer⸗ Gerichts ⸗Canhzeley 
ihre Nothdurfft deßhalb vorzuſtellen. Deßglei⸗ 
chen haben fie auch, wenn fie ſchreibens kundig, 
oder andere, Die e8 verrichten Fönnen, zur Hand 
haben, ein Recepifle über Den Empfang der Ver⸗ 


Abfterben die Infinuation derer Befehle allein auf ordnungen,bey Bermeydung, nach Befchaffenheit 


den Maͤrckiſchen Güthern gefchehen , und deren 
Beſitzer, es ſey gleich die Hæreditaͤt getheilet oder 
noch ungetheilet, ſchuldig ſeyn, ſolche ſeinen Ne⸗ 
ben ⸗Erben zuzuſenden. 

Nur einen $.1o. So dürffen auch Die Befehle, da ver= 

Bormund. fehiedene Turores Oder Curarores zugleich beftellet 
miren,nur einem aflein infinuiret werden, und ift 
derfelbe gehaften, fölche feinem Neben⸗Vormun⸗ 
de zu communieiren ; tidrigeng muß er für al» 
len daraus ermachfenden Schaden ftehen,melches 

Kirhen auch bey denen Kirchen⸗ Vorſtehern und Provifo- 

Morjieher ren derer Schulen, Hofpitalen, und anderer Pio- 

7% rum Corporum ftatt haben foll. 

vachter ꝛc. $.11. Diejenige,fo auf Nechnung,oder Aren- 
de ın einem Guthe,oder Haufe fich befinden, fol» 
len verbunden feyn, die an die Eigenthümere ges 
richtete Befehle anzunehmen, und auf deren Ko» 
ften ihnen zuzuſchicken. 

Wieder  ,$.12. Solte aber jemand ein Guth wieder⸗ 

Fäuffliche Eaufflich,oder als einen Pfandſchilling befigen,Fan 

Inuhaber. er zu Annehmung dergleichen Befehle, nicht an- 
gehalten werden. { 

 Procurato- $.13. Machdem cin Procurator ad Alta ent 

sijwinfin. weder von denen Parten , oder ex ofhicio beftellet 
morden,fo follen demfelben alle in der Sache er» 

chende Verordnungen infinuiret werden und er 

—* ohnverweigerlich anzunehmen, ſchuldig 


n. 
Durch * .14. Damit auch die Infinustiones deſto 
fömorne. richtiger gefchehen mögen; So mollen wir, daß 
in allen Städten Diefer Landen der Magiftrarus je⸗ 
des Drths,cinen angefeffenen Bürger darzu inbe» 
fondere Eydes, Pflicht nehmen folle, melchen or» 
Dentlichen Bothen darin, gleich Unfern Cammer⸗ 
Gerichts-Bothen,in ihren Relationen wegen ver» 
gichteter Infinuationen, Glaube beygemefien, an 


der Perfon und Umſtaͤnde, zweh biß zehn Thaler 
Straffe, ſelbſt zu ertheilen,oder in ihren Wahmen 
ertheilen zu laffen. 
4J 17. Würde jemand dieſem ohngeachtet fick Pertveig 
n weigern, follen die Eammer⸗Gerichts Bo, Mb 
then,twie oben erwehnet, bey denen Protonotariis, 
oder Secrerariis , Die Bothen in denen Städten 
aber denen Magiftraten,megen der gefchehenen In- 
finuation umfiandlichen Bericht abjtatten, und _ 
dieſe dem Extrahenten darüber einen gerichtlichen _ 
Schein, gegen Erlegung 1. Grofchen an Gebühr 
ren, ertheilen. j 
$.18. Was nun ein folcher geſchworner Bo⸗Kelatio 
the der von ihm gefehehenen Infinuauion halber be, Tuncik 
richtet, demfelben fol fo lange Glauben zugeftellet 
merden, bil; Das Conrrarium durch Zeugen, oder 
allenfals,wenn es eine Perfona fide digna iſt, vers 
mittelſt Endes Dargethan worden. 
$.19. Da fich befinden würde,daß ein Cam» 
mer-Gerichtssoder anderer Gerichts⸗Bothe falfch 
referiret,foll derfelbe von feinem Dienfte abgefe> 
tzet, und überdem mit zwey Monathlicher Gefaͤng⸗ 
niß beſtraffet werden. 
$.20, Wie nun einem jeden obleget, unſers 
Cammer⸗Gerichts an Ihn ergehende Befehle mit — 4 
ebuͤhrendem Refpe&t unmeigerlich anzunehmen, Keuter ic. 
— ſoll denen Wiederſpenſtigen, die ſolches nicht 
gethan, die Infinuation ſolcher Befehle anderweit 
Durch den Land⸗Reuter auf ihre Unkoſten geſche⸗ 
hen, ſie auch wegen des bezeigten Ungehorſams, 
dem Befinden nach, beſtraffet werden, 
Tır. XXII. 
Von Vollmachten. 
$.1. Die Vollmachten koͤnnen fo mol auſſer, Iud vel 
als im Gericht, wie auch vor einem Notario, und Bad 
zween Notazio, 


Wenn fie 
ſalſch. 
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zween Zeugen ertbeilet werben , jedoch muß der 
— auf den beyden letztern Faͤllen in Perſon 
en. = . 
Schrifft: ’ 2 . Wer eine fehrifftliche Vollmacht aus⸗ 
liche. A 
j mit feinem gewöhnlichen Petſchafft bedrucken, 
und im Fall er mit feinem eigenen Petſchafft ver» 


fehen ‚foll er folches bey derlinterfchrifft zugleich La 


melden,oder er Fan fich zwar eines andern bedie- 
nen, doch muß er,daß ſolches gefchehen, ebenfals 
bey der Unterfchrifft mit erwehnen. 
Eines Ma· $.3. Wann von einem Magiftrae Vollmacht 
giſtrats. zu ertheilen, foll genug feyn,menn foldye mit des 
Raths geröhnlichem Siegel beftärcket, auch von 
dem Worthabenden Bürgemeifter unterfehrieben 


wird. 

de F. 4. Gleichfals wann Guͤlden oder Gewercke 
— —— geben wollen, ſollen ſolches die 
ſaͤmtliche Alt ⸗Meiſter unterſchreiben, und der Ge 
werck Inſiegel dabeyfuͤgen. 
Noaͤchiaze 9. 5. Auch muß in denen Vollmachten, zu 
Claufalen, Verhütung vieler Aßeitlaufftigfeit, denen Man- 
darariis Gewalt gegeben werden ‚andere an ihre 
Stelle zu ſubſtituiren, Eyde zu de-undreferiren, 
oder zu acceptiren , Hand und Siegelzu recogno- 
feiren , oder zu difhtiren , imgleichen von Denen er» 
gangenen Befcheiden und Urtheln zu appelliren, 

und fernere Beneficia Juris zu ſuchen. 
Hypoth, & $.6. Uberdem follin denen Mandatis der Prin- 


handeln wird, bey Verpfaͤndung friner Haab 
und Guͤther genehm zu halten, verfprechen. 
Mand, ge- $.7. Dafern ein Mandarum Generalezu allen 
nerale. Sachen ertheilet , foll folches bey der zuerſt ge 
fihehenen Produttion, ad Adta überfchrieben ‚und 
mann felbiges zu einer andern Sache zu gebraur 
chen, vidimirte Abfcheifft Davon beym Protono- 
tario genommen werden, damit folche dem neu⸗ 
en Procels beygehefftet werden koͤnne; und foll 
derjenige Mandararius, fo ohne dergleichen Man- 
dato erfcheinet, jedesmahl drey Thaler Straffe, 
zur Verbeſſerung Unferes Cammer⸗Gerichts Bi- 
bliothec erlegen. i 
$3. Zur Cautionderatofollen anfänglich auch 
ohne Vollmacht zugelaffen werden Die Eiternfür 
ihre Kinder , und Diefe hinwieder für die Eltern 
und zwar folches in beyben Fallen ohne Unterfcheid 
derer Graduum; jedoch allein unter männlichen 
Geſchlecht, und daß Die Kinder ihre Maioren- 
nitæt erlanget. ' 
$.9. Bluts ⸗ Verwandten aber follen biß zum 
pierdten Grad inclufive, nach der. Compurarion 
des gemeinen Kaͤyſer⸗Rechts, zu folcher Caurion 
de rato verftattet werden. 
$.ro. Ingleichen die Ehe⸗Maͤnner für ihre 
Ehe⸗Frauen in allen derfelben Guͤthern, fie ber 
fiehen in bonis dotalibus, paraphernalibus, oder 
receptitiis. 
$.1ı. So iſt auch zu ſolcher Caution zu admit · 
tiren ein Schwieger⸗Vater für feinen Eydam, 
und dieſer für jenen, es beſtehe die Ehe annoch 
oder nicht; Auffer vorgedachten Perfonen aber 
follen Feine andere Verwandten noch Schwager 
mit mehrermeldfer Caution gehöret werden. 
$. ı2. Dann foll auch denen Litis- Conforti- 
1.Theil, 1. Abtheil, 


Cantio de 
rato, 


Da No. CXIX, 


ſoll folche eigenhändig unterfchreiben, und _ 


cipal alles was der Gevollmachtigtethun und ab» ⸗ 


bus, imgleichen Denen Syndicis derer Gemeinen, 
wenn fie etwa ein nicht zureichendes Syndicat häte 


‚ten, frepfiehen,fich zur Caution de rato zu offeriren. 


$. 13, Es foll aber derjenige, 
de rato beſtellen will, ſolches fofort in demſelbi⸗ wie zu ber 
gen Termino, und zwar entweder Durch Verpfan⸗ blau 
Dung feines Vermögens, dafern er in hiefigen 

nden angefeffen, oder durch Buͤrgen, oder 
Auch Niederlegung zureichender Pfande oder Gei⸗ 
der bewerckſielligen. n ee 

$.14. In denen Sallen,daein befonderes. Man- Wenn nicht 
darum erfordert wird, oder mann der Principal ſiatt bat. > 
felbft noch nicht perfonam ftandi in judicio hätte, 
foll die Cautio de rato nicht flatt haben. . 

.15. Wann mehr denn ein Mandararius ber 5; plures 
fiellet, kan einer ohne des andern Vollmacht mandara- 
nicht agiren , es mare Denn periculum in, mora; rii- 
welchenfals ein Sevollmachtigter allein zuzulaſſen. * 

u 
Von denen /ſmmariſchen Verhoͤren, und wie 
es dabey wegen Einwendung der ſo wol 
dilatori(dyen, als peremptoriſchen Exceptionen n 

imgleichen der Zitis- Conteflation , 

zu balten, . f f — 

.1. In Unſerm Cammer · Gerichte ſollen alle Ale kım- 
vorkommende Sachen, ſaummariter gehoͤret mer mariſch 
den, und ohne beſondere Erkaͤntnuß Feine, ad 
— ordinarium zu werden, 

‚2, Denenjenigen,, fo vorgeladen, foll freie Wenn 
fiehen , entweder in Perſohn, oder durch ia 
Gevollmachtigten fich zugeftellen; Daferne aber 
jemand perfohnlich zu erfiheinen citiret waͤre, 
muß ſolchem ein Genuͤgen geſchehen. 

$ 3. Es muͤſſen aber vorhero allerſeits Par» Perfona : 
ten Darauf inſonderheit bedacht ſeyn, ob fie auch Kandi in 
für Gerichte zu erfcheinen tüchtig find, und da+ judicio, 
fern fie etwa Minderjahrig, oder font eines Cu- 
ratoris bedürffen, haben fie dergleichen vor der 
Verhoͤr beſtellen zu laffen, oder doch wenigſtens 
beym Anfang der Verhoͤr jemand zur, Confrma- 
tion Unferm CammersSerichte vorzufchlagen, und 
foll derjenige, welcher folchesunterläffet, in Ex- 

nlas — —— gie 

4 Beym Vortrag der Sachen , liegt dem 
agt ob, dag Factum mit allen Lmfländen —— 
deutlich und klar vorzuſtellen, und alle fuͤrnehm⸗ 
fie Documenta, woraus er ſolches zubehaupten 
meynet, zugleich vorzulegen. 

$. 5. Nach geſchehenem Vortrage, muß der Dilatoriæ 
Beklagte alle und jede Exceptiones dilatorias, Des anteL,C, 
rer cr fich zu bedienen vermeynet, zugleich oppo- Event, 
niren , und Darauf evenrualiter auf Die Haupt 
Sache mit antworten. 

$.6. Wuͤrde aber jemand diefem nicht nach« 
kommen, und nach der Litis conteftation einige 
dilatorifche Exceptiones vorfehügen tollen, foll 
er Damit ferner nicht gehöret werden. 

$.7. Wann nun einige Exceptiones dilatorie 
eingewandt worden, hat Unſer Cammer⸗Gericht 
zuſoderſt daruͤber, und da ſolche nicht zureichend 
waͤren, zugleich über Die Haupt-Sache mit zur 
erkennen. 

$.8. Was Die Exceptiones peremptorias an, Exc.per- 


langet, follen auch vor der Litis- Contaftation Cmtoriz 
F f f fol, anteL.C. 


fb Cautionern Wenn und 
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-folgende, Rei Judicate, Transaktionis, Solutio- 


nis, & Compenfationis vorzuſchuͤtzen, erlaubet , 


feyn; jedoch müffen diefelbe fo fort erwieſen werden. 

.9. Zu diefen peremprorifehen Exceptionen 

iſt auch zu rechnen , wann jemand einmendet ‚daß 

die Foderung weßhalb er befanget wird, vom 

Spiel herkomme, gefialt Wir wollen, daß we⸗ 

Spike gen Spiel⸗Schulden, keine Allion cum elffectu 
Schuld.‘ angeſtellet werden koͤnne. 


Bey der L. F. 10. Dafern aber der Beklagte obgedachte 


C.alle per: Exceptiones peremptorias in continenti zu erwei⸗ 
fen ſich nicht getrauete, gleichrool aber derfelben 
ſich zu bedienen Willens wäre ‚fo bleibet ihm un» 
nommen, folche nebft Denen andern perempro- 
rifchen Exceptionen bey Der Litis- Conreftation, 
und zwar alle zugleich, bey Straffe dev Præclu- 
fion, fo viel folche Inftanf betrifft, vorzutragen. 
Wenn poft: $.ır. Wuͤrde aber eine peremptorifche Exce- 
L.Cont. I alfererft nach der Litis-Conteftation fich auf 


/ 


ern, oder der Beklagte davon vorhero Feine Wiſ⸗ 
gehabt haben, foll er, wenn folches 
endfich erhalten, oder fonften zireichend darge 
don ‚ bamit noch gehöret werden. 

Excepio- (12. Die Exceptiones, Erroris Calculi, So- 
nes contra Jutionis & Compenfarionis, fönnen zu allen Zei» 

executio- ten, auch fo gar bey Der Execution, ob fie glei 
re. · ¶ in lite übergangen, opponiret werden, wenn fie 
nur fo fort, und binnen dem Termino, welcher 
zur Execution verordnet, mit Elahren Documen- 
sis, oder Des Ghegentheils Confeffion , dargethan 
werden koͤnnen; imgleichen Exceptio falliratis, 
wann diefelbe fich fo dann alleterft herfür thate, 
$. 13, Sonftfollbey denen fummarifchen Ders 
ören , ohne Unſers Prefidenten und Mathe be 
ondere Erlaubnüß, über die Duplie nicht verfah⸗ 
ven werden su welchem Ende dann der Kloger,toie 
obgedacht, fo fort bey feinem Vortrag alle Docu- 
menta, worinn er fich hauptfächlich Fundirct, zu 
produeiren, dergleichen der Beklagte bey der Ex-, 
ception auch zu thun,und die Inſtrumenta, womit er 
feine Exception zu behaupten vermeynet insgefamt 
— in sorzulegen,gehalten,umd muß Fein Theil einige Do- 


Nicht wei⸗ 
ter als du- 
plic, 


*cumenta zu allegiren, biß zur refpektive — 
che 


und Duplie verſpahren, es ſey dann, daß ſo 
Documenta ſchlechterdings refpettivead elidendas 
Güte noch Exceptiones & Replicas gehören. 
maple. $.14. Nach gehörten Sachen hat Unfer-Cam» 
mer⸗Gericht, dem Befinden nach, entweder in ple- 
no, oder durch einige ihres Mittels, gütliche 
Handelung zroifchen denen Partheyen zu pflegen, 
in Entfiehung derfelben aber, was denen Rech ⸗ 
Offic, Sap- ten gemäß, zu verabfeheiden. 
pletorium. 15. Schließlich, wuͤrde Unſer Cammer⸗Ge⸗ 
richt bey muͤndlichem Vortrag der Sachen, und 
Produeirung der Documenten wahrnehmen, daß 
ein oder andere Exception, oder ſonſten, was 


Rechtens Ar — hat es ſolches gebuͤh ⸗ 
en. 


rend zu b 
Tro. XXIV. 
Vonder Contumacia oder derer Partheyen 
Ungeborfam. , 

.  $r. Wann ein Theil, es ſey Kläger, ober 
Beklagte, in Dem angefekten Verhörg-Termino 
ungehorfam auffen bleibet, ſoll es dem Gegen⸗ 
theil Die Unkoſten folches Termini erflatten, 


Im nicht 


$.2. Würde jemand aus erheblicher Urſache Prorogatio 
verhindert, Die angefegte Verhoͤr felbit abzumar, bey Zeiten. 
ten, oder feinen Mandatarium dagegen gnugſam 
ja informiren, fo foll er Unferm Cammer + Ge⸗ 
richt folches anzeigen, und einiger maffen befchei+ 
nigen, auch die erhaltene Prorogationem Termini 
dem Gegentheil bey Zeiten zumiffen thun, oder da 
er diefes unterläffet ‚pro contumace, fo viel Die Er⸗ 
ftattung der Unkoften beteifft, gehalten werden. 

9.3. Wann auch jemand, nachdem er fübsgheom- 
comminatione, DAB in contumaciam erfant wer⸗ minatione. 
den folle, aus wichtigen Urfachen Prorogationem 
Termini erhalten würde , foll folches nicht anders, 
als unter der vorhergegangenen, Commination, 
mann es auch nicht exprimiret waͤre, verflanden, 
und indem prorogirten Termino allenfals in Con- 
tumaciam verfahren 

4. So viel aber Die Contumacial- Unkoften guz ex. 
anlanget , follen felbige , wenn die Parte in Per» penfz con- 
fon zu erfcheinen , nicht in fpecie vorgeladen an · tum. 
ders nicht dererminiret werden , als mas Die Can» 

len. Advocaten» Procuratoren und Infinuations+ 

buͤhren — moͤchten. 

$.5. Wann aber die Parte in Perſon ſich zu Reife Ko: 
fiellen citiret worden, follen auch die Meife> und ften. 
Zehrungs » Koften, nach eines jeden Stande in 
Confideration gezogen, und das Quantum dar⸗ 
nach determiniref werden. 

$.6. Zur Verfürgung der Procefle, und da⸗ Eine dils- 
mit einem jeden zu feinem Rechte defto fehleunigertion. 
verholffen werde, foll niemanden über eine Dila- 
tion verflattet werden, und in Demandern Termi- 
no müffen die Parten fich geftellen , oder gewaͤr⸗ 
tigen, daß der in der Citation enthaltenen Com- 
mination zu folge, in Contumaciam erfant werde. 

$.7. Damit auch bey der Ungehorfams-Be- Infin he 
fehuldigung Feine Unordnung vorache; fo verord» ſcheinigtt. 
nen Wir, daß Die Advocan dergleichen ad Proto- 
collam nicht angeben follen , esfonne dann, daß 
die Infinuation zu vechter Zeit geſchehen, in kuͤnff⸗ 
tigen Termino genugfanr befcheiniget merden, 

$8. In contumaciam aber _foll von Unferm Eckentnih 
Cammer ⸗ Gericht nicht in dem Verhoͤrs⸗ Termi · iu contum 
no, ſondern in dem nechfl- Darauf folgenden Ge⸗ 
richts- Tage erkant, und nicht artendiret werden, 
wenn bas Gegentheil gleich einige fehrifftliche 
Vorſtellung gethan, das davauf ertheilte Decre- 
tum aber unausgefertiget liegen, oder auch Dem 
Gegentheil nicht infinuiren laffen. 

F. 9. So foll auch , wann jemand in Termi- Ym folgen: 
no fich zwar gefiellet, den folgenden Gerichts ⸗ den Ge 
Tag aber ‚da die Sache gehöret werden füllen, tichts Tag- 
a bleibet, dennoch in contumaciam wieder 
ihn Erfantnüß ergehen ; geftalt emem jeden, wenn 
feine Sache in dem angelegten Terminonicht vor 
fich gehen möchte, den andern Gerichts: Tag ab» 
juwarten oblieget. 

$.1o. Wann durch eine Sentengeinem Theile Ad reco- 
auferkeget, gewiſſe Brieffſchafften zu recognofei- gritionem 
ren, oder eydlich zu diffiniren, oder Ende abzufe, FC, perem- 
gen, foll die erſte Citation, peremptoria ſeyn — 
und dergeſtalt ſub Comminatione ausgefertiget 
werden, daß bey eines Theiles Auſſenbleiben, 
nach gefebehener ſcheinigung der Infinuation, 
in Contumasiam extant werden Tonne, s 

EL, 
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Monite- FG. 11. Alle Citationes Monitoriz, alszur Ab» 
iz nur ein legung und refpeftive Anhörung erfanter Eyde: 
mabl.  imgleichen denen gerichtlich veranlaffeten Depofi- 
tionen, Publicationen det Atteſtatorum, Oder Sen- 
tentien, Inrotulation der Adten beyzuwohnen, 
feynd nur einmahl zu verordnen, und in Termi- 
no, eines oder des andern Theils Auffenbleibens 
ohngeachfet,, dennoch in der Sache zu verfahren. 
Arrefi re 12. Wann jemand, der einen Arreit aus 
siref. racht, ſelbſt in Termino auffenbleiben wuͤrde, 
oll auf des Gegentheils Anhalten, fo fort der 
Arreit in Contumaciam relaxiref werden. 

Liquida- 9.13: Mag die Liquidarions Procefle oder 
tiones,wie Concurs-Sachen anlanget, follen die Liquidati- 
langt ones biß zutj Publication des Prioricet- Urthels, 
warn gleich folches in dem angefegten Termine 
gefchehe , noch angenommen, und felbigen in dem 

‚„ Locns ecompetens angeleget werden. 
Andinsp- 14 Wuͤrde auch von dem krioritæt Urthel 
pell, in- von einem oder dem anderm Credirore, fd in pri- 


Ranz. ma inftancia liquidiref, appelliret, fo mögen in 
Appellation® nftantia noch Liquidationes ad Alta 
genommen werden. 

Nie pet 15. Dafern aber jemand, der ergangenen 

judiea Commination zu folge, wegen [nicht eingebrach» 

are . 


ter Liquidationin Dem Prioriter-Urthel precludiret 
mwürde,und folcheslrthel ratione dererCredirorum, 
fo mit ihren Forderungen fich gemeldet , und lo- 
eiret worden, fine Rechts⸗Krafft ergriffe, fol 
derjenige, fo preeludiret, ohngeachtet er fich 
- innerhalb zehn Tagen, von Zeit der publicirten 
Senteng angegeben, weder mit feiner Liquidari- 
on, noch Appellation gehöret werden. 
$.16. Zu denen Diftributionen follen Credito- 
Ad diftrib, res hinführo , zu Abfchneidung mehreren Auffent- 
2.citat, “ halts der Creditorum, nur zu zweyen verſchiede⸗ 
nen mahlen, und zwar bey Der andern Citation 
unter der gewoͤhnlichen Commination sorgeladen, 
und darauf mit Der Diftribution verfahren werden, 


Tır. XXV. : 
Don der Caution oder vom Vorftand, 


BonLc. '$.1. Der von feinem Gegentheil Beftellung 
aus Urfach. geroiffer Caution verlangen wolte, welches fo wol 
in Caufis fummariis,al8 ordinariis geſchehen mag, 
ſoll gehalten feyn,folche bald anfangs ante Litis 
Conteftationem zu fuchen, auch deſſen erhebliche 
Urfachen, und falls er fie auch (uper Reconven- 
tionc begehret,tworin dieſelbe befiche, mit/anzufühz 
ren,oder gewaͤrtigen, daß er nachhero damit nicht 
gehörct werde. ' | 
$.2. Würde aber einer, wehrenden Proceß, 
feine fiegende Guͤther veraͤuſſern, nag auf ſolchem 
Fall derſelbe zur Leiſtung der Caution auch poſt 
litrem conteſtatam angehalten werden. 
Des Buͤr $.3. Welches auch von der Caution, fo von 
geus. einem Buͤrgen beſtellet worden,zu verſtehen wann 
nehmlich derfelbe,ftante Proceſſu, feine Immobilia 
diftrahiren oder gar inidoneus werden möchte, 
als auf welchem Fall neue Caution zu beftellen. 
iß. G. 4. Damit aber die Cautiones nicht catı- 
- Jumniofe,und zu Verlängerung der Sachen, moͤ · 
gen gefuchet werden, fo hat Unſer Cammer / Ge⸗ 
richt dieſerhalb, und mie weit ſolche gegründet, 


HhpoftL 
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ohne Zulaffung einiger ABeitläufftigkeit zu erken⸗ 
nen. 


.$.5. Inſonderheit follen diejenige Kläger,tvel> Wo Mare 
che klare Hand und Siegel zu Behauptung ihrer Briefe, 
angeftellten Klage produciren, zu Feiner Caurion 
angehalten werden,es wäre denn, daß eine erheb» 
fiche Exception oder Reconvention fü fort befche 
niget werden Fönte, ' 

$.6. So vielnun die Caution an fich felber Nicht ange 
betrifft foll diefelbe eigentlich ftatt haben , wann ſeſſen · 
Derjenige,von welchem folche gefodert wird,unter 
Unfers Cammer⸗Gerichts Jurisdi&tion mit unbe · 
weglichen Guͤthern nicht angefeflen. _ . 

$.7. So find auch ferner Die —* gewiſ⸗ 
ſer jährlicher Hebungen von liegenden Gruͤnden, 
ingleichen die Erb⸗Paͤchter, oder welche Guͤther, 
als Pfand⸗ Schillinge, beſitzen, mit Feiner Caution 
zu belegen. 

$.3. Was aber die Creditores betrifft, fo eine Menn hy- 
bloffe Hypothec haben, wie auch die, welche koſt porhec &c. 
bahre bervegliche Sachen beſitzen, oder eine offene 
Kauff-und Krahm⸗ Bude halten, deßhalb hat Un⸗ 
ſer r⸗Gericht, wann von dergleichen Per⸗ 
fohnen Caution gefordert wird, dem Befinden 
nach, zu verordnen. 

$.9. Wie Wir denn auch deſſelben willkuͤhr ⸗ Ob Be 
lichen Decifion uberlaſſen, ob⸗ und mie weit Unfes diente, Dres 
re Bediente, im gleichen, die Prediger telche in die, Niger. 
fen Landen, mit Grund⸗Stuͤcken nicht angefeffen, 
zur Caution anzuhalten, 

$.10. So foll auch eine Ehe-Frau, welche er- Fundus 
nen fundum doralem ihrem Ehe- Manne zuge doralis ,) 
bracht,imgleichen der Marirus ‚der folchen befiget, 
von der Caution befreyet feyn. 

$. 11. Desgleichen follen die Kirchen, Schu; Pia corpe- 
len, Hofpitalien, und andere piaCorpora mit Lei⸗ * 
fiung der Caution, fie find Klägere oder Beklagte, 
unbefchteret bleiben, 

$.r2. InProceflu Legis diffamari ſoll der Dif- ExT.. diffe- 
famator, wann er obgedachter maſſen nicht poffes- maxi. 
fioniret iſt, und nicht der Diffamatus, Caution u 
beftelten ſchuldig feyn. 

$.13, Da auch jemand in diem, vel ſab con- Wenn in 
ditione die Zahlung zu thun verfprochen, Fan der⸗ diem&c. 
felbe, ob gleich die Condition noch micht exiftiret, 
noch der Zahlungs» Termin gekommen / wann der» 
felbe de fuga , oder wegen Derfeltwendung feiner 
Guͤther Fulpettus,jur Caution durch Buͤrgen, oder 
Pfaͤnde angehalten werden ; - Cautio Juratoria 
aber ſoll auf dieſem Fall nicht ftatt haben. 

$.14. Die zu leiftende Caution muß entweder Quotupleg 
runden, tüchtigen Buͤrgen oder Ca utio? 
Pfaͤnden beftellet werden, j 

8.15. Es find aber diejenige Büngen für rich, TU htiarı 
fig zu halten, welche unter ünſers Cammerdie- Buͤtge. 
richtg Jurisdiltion angefeffen , und fo woͤl ihrem 
Foro,auf bedürffenden Fall, als auch dem Bene- 
ficio Excuffionis,und wann deren mehr, der Ex- 
ceptioni Divifionis ausdrücflich renuncüirer. 

& 16, Hingegen werden dieſelbe vor tuͤchtig Richt ud. 
nicht gehalten, tekbe, wann ſie gfeich umbervegli, 119 
che Guͤther bejigen,felbige aber zu veräuffernoder 
zu verpfanden nicht Macht haben, oder folche alr 
bereit mit ſchweren Schulden beladen. . 

$.17. Die offerirte Caution , wann Diefelbe —— 

KU ſchrifft Pr 
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ſchrifftlich ad Aa gebracht wird, ift dem Gegen 
theil zufoderft zu commoniciren , und folcher, 
wann e8 verlanget mird,darüber mit feiner Not 
durfft zu hören; — Unſer Cammer⸗Gericht 
wegendinnehmung derfelben zu erkennen hat. 
Wiehoh?  $.13. Imgleichen überlaffen Wir, nach der 
Sachen Befehaffenheit ‚ deflelben Verordnung, 
wie hoch Die Caution einzurichten , und foll von 
at dergleichen Beſcheiden Feine Appellation auge 
nommen merden. 
Jarstori- $.19. Dafern ein Frembder oder Armer , we⸗ 
We der mit Wänden, noch mit Bürgen, nach ale 
fem angewandten Fleiß, den gefoderten und von 
Unferm Sammer » Bericht vorhere determinirten 
Dorftand aufzubringen nicht vermöchte, foll er, 
wenn fonft nichts liches dabey zubedenden, 
zur juratorifchen Caution verftattet werden. 
Se Auf folche juraworifche Caution aber 
feynd eines Abweſenden Guͤther, deſſelben nechſten 
Erben nicht abzufolgen. 
Cäit,  . $.21. Derjenige,ielcher per fententiam zur 
wenn Bär’ jurarorifchen Caution verſtattet worden, nachhero 
ga. aber vor wuͤrcklicher Ablegung des Endes andern 
tüchtigen Vorſtand in continenti zu leiften, fich 
offeriren möchte,iffdaguguadmitiren, 
Proreconr G. 22. Die Caution, ſo ein Buͤrge allein ſuper 
dentione· Reconventione por jemand beſtellet, ſoll nur bloß 
als eine Caution de judicio filti geachtet, und ad 
eautionem de Judicato folvendo, nicht extendirct 
erden; es wäre denn, daß dieſes letztere aus⸗ 
drücklich bedungen oder gefordert worden. 
&espenfis. $.23. Waͤre aber die Caution zugleich fuper 
Reconventione & expenfis bejtellet, foll der Buͤr⸗ 
ge wegen aller bey Dem gangen Proceß in allen 
Inftantien verurfachten Unkoſten hafften. 
a. In- 24. Dafern die Caution ia prima Inftanria 
I nic gefordert worden, Fan folche in Appellario- 
nis Inftantia nicht exigiret werden, es mare denn, 
daß in continenti Fonte dargethan werden , daß 
das Gegentheil ad Inopiam vergirte, oder andere 
erhebliche Urfachen,twebfalld cum caufz cognitio- 
ne ju verordnen, fich hervor thaten, Be 
Jurereror- $e25. Weilen auch Unjere Chur» Maͤrckiſche 
honis, unterkne in einigen auswärtigen Judiciis oh⸗ 
“ne Beltellung gewiffer Caurion nicht zugelaffen 
werden; So mollen ABir,da diejenige, fo unter 
697 frembden Gerichten ſind und wohnen, und 
Unſerm Cammer⸗Gerichte nieder Unſere hieſi⸗ 
ge ünterthanen einige Klage anſtellen wollen, Ju- 
re Rerorfionis zu Leiſtung gleicher Caution ange 
halten, und bevor folche beftellet , ad agendum 
nicht zugelaffen werden follen. j 
Tır. XXVL 
Yon der —— In Soc 
wie Gr. Einem jeden, melcher bey einer Sache 
a — zu ſeyn vermeynet, foll freyſtehen, ſo 
wohl in der erlien, als denen übrigen Inftantien 
interveniendo fich anzugeben ; jedoch muß der 
Intervenient , wenn in Der Sache eine Derhor 
angeſetzet, das Gegentheil zu der Intervention be 
hörig eitiren, und worinnen folche beftche, Deut» 
lich anzeigen, widrigenfals, da er fich erſtlich be 
der Merhör angeben folte, das Gegentheil fi 
fo fort mit ihm einzulaffen ‚wieder feinen Willen, 
nicht verbunden ift. 


Limitati 


$.2. Daferneaber Unfer Cammer-Gericht aus Wenn ca«- 
wohl gegründeter Prefumtion warnehmen möchte, Iumniofe. 
daß eine Intervention nut calumniole gefuchet 
mürde, oder eine Collufion darunter verborgen, 
hat es folchen Intervenienten gar abjutveifen, o⸗ 

Der auch nach Gelegenheit der Umſtaͤnde mit dem 
uramento, nchmlich daß fein Suchen nicht ge⸗ 

— Weiſe, ſondern ſeines Intereſſe halber 

gefhehk, zubelegen, und zu defien Abfehmerung, - 
evor in der Sachen weiter verfahren werde, en» 

suhalten. 

‚3. Wuͤrde fich auch hernachmahls finden , snaColtn- 

Die Intervention etwa aus Collufion, odex ion. 

fonften calumniofe zum Aufenthalt der Sachen 

gefuchet worden, foll fo mol der Intereflent als 

Das Theil, fo daran mit Schuld hat, mit gebüh» 

sender Straffe angefchen werden. 

$.4. Alle Interventiones müffen mit Denen Connexio. 
Sachen, toben fie angegeben werden, eine Con- nn 
nexion haben, und nicht Davon fepariret ſeyn; 
Wiedrigens felbe nicht zugulaffen , fondern ad fe» 
parartum Proceflum zu verweilen, 

$.5. Sonften mag die Intervention fo mohl Bor dem 
vor, als nach der Litis Conteftarion angeftellet Schlaß. 
werden; Wenn es aber zum Schluß gefommen, 
foll der Intervenient in folcher Inftan nicht gehoͤ⸗ 
tet werden, er Fünte denn erweiſen, oder endlich 
erhalten, daß, was er ſuchet, allererſt fich ber» 
vorgethan, oder er vorhin von dev Klage nicht 
Wiſſenſchafft gehabt. 

$.6. In denen Wechfel-Sachen aber foll Feir Vechſel 
ne Intervention fiatt haben, Damit darin ſchleu⸗ 
nige Juftig adminiftriret merden koͤnne. 

. 7. Dafern jemand fich nur deßhalb interveni- Zur Alli- 
endo angiebet, umb einem und dem ahdern Theile , entz. 
Damit eg nicht fachfällig werden, und hm, Dem In- 
tervenienten felbft, dadurch einiger Schade zuwach · 
fen möge, zuafiftiren , ſoll ein ſolcher den Procels 
in dem Stande, worin er felbigen findet, anzue 
treten ſchuldig feyn. 

$.8. Wenn aber der Intervenient wegen ſei⸗ EigenedIn 
nes eigenen uud befondern Interefle allein, und tetelſe. 
nicht wegen eines andern fich zugleich mit melde» 
te, auf dem Fall foller an den angefangenen Pro- 
cels, wenn er nicht dabey bleiben will, fo genau 
nicht verbunden ſeyn, fondern dem Befinden nach 
mit feinen Exceptionen annoch achöret, auchtvenn 
gleich ein Gezeugniß fehon eröffnet waͤre, den 
noch Ihm zugelaffen werden, nöthigen Beweiß 
beyzubringen. 

3.9. Welches auch bey denen Turoribus, Cu- 
ratoribus, Adminiftratoribus, ParentibusproLi- _ 
beris& Maritis pro Uxoribus intervenientibus 
ftatt haben foll. 

$.10. Nenn aber der Intervenient fein Inrer- Expenfen. 
effe beyzubringen und auszuführen nicht vermoͤch · 
te, und alfo in Caufa fuccumbirte, foll ev dem 
Befinden nach, beyden Theilen die verurfachte 
Unkoſten erſtatten. 


Tit. XXVII. 
Von der Recomvention oder Wieder-Klage. 


$.1. Die Reconvention fan in allen Judiciis YenmJud. 

ordinariis angefiellet werden ‚ nichtaber in folchen, Ordinario. 
welche nur zu gemiffen Sachen centtituiret find, 
worun· 
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worunfer auch Commiflarii und Arbitri mit zu 
verftehen,, dafern diefelbe nicht zugleich auch, quo- 

ad Reconventionem , beftellet. 
Ininftantia _ F. 2. So Fan auch die Reconvention vor dem 
appell. Nichter der Appellations-Inftang nicht inftiruiret 
werden, es mare dann, dab roneinem Interlocut 
appelliref, und in der Haupt-Sache Lis entwe ⸗ 
der gar nicht, oder Doch nur eventualiter contes- 
tiref , und Die Senteng erſter Inftang reformiret 
morden, als auf welchem Fall die gange Sache 
- — Richter der Appellations · Inſlantz ver» 

eibet. 
Ingibw $.3. Sonſten ſoll die Reconvention in allen 
is, Sachen, in welchen Convenrio angeſtellet wer 
den Fan, ftatt haben, wovon jedoch Caufz cri- 
minales, (auſſer Injurien-Sachen ) ferner, eines 
zugeftandenen Depofiti & Spolii vor befchehener 
Reftirution , imgleichen caule momentanex pof- 
ſeſſionis und alımentorum, nicht weniger warn 
Inftrumenta guarantigionata reeögnofeiret , oder 
jemand zur Befreyung vom Perfonal Arreit, Cau- 
tion de judicio fifti & judicarum folvi beftellen 
till, wie auch Cauſæ ex Lege diffamari, zu ex- 
’ cıpirei, - 

Wenn fir 94. Wer nun eine Reconvention anzuftellen, 
maltaneo, und folche fimultaneo proceffu auszuführen ver 
procefia. meynet, foll nach gehaltener Citation der Con- 
vention, feine Reconvention ‚morin folche eigent> 
lich beſtehet, fehrifftlich übergeben, und Dem Ge⸗ 
gentheil felbige nebit Denen Haupt» Documentis, 
worauf er Diefelbe tundiret,jeitig infinuiren, und 
ad reconventionem gebührend eitiren laffen,oder 
gewaͤrtigen, Daß er mit der Reconvention ald= 


dann nicht gehöret werde, Wuͤrde aber jemand 


es allererft nachhero thun, foll die Conventio 
durch die Reconvention nicht aufgehalten, ſon⸗ 
dern feparato Procefla ausgeführet werden, wie 
dann auf diefem legteren Fall Die Reconvention, 
fo viel die Prorogation der Jurisdittion betrifft, 
ihre Wuͤrckung behält, 


Jur.calu- $.5. Weiln Reconventiones vielmahls miß⸗ 
moiz,  brauchet werden, fü foll dem Reconvento frepfte> 
hen, dem Reconvenienti, das Juramentum Calu- 

. mniz,pra'vio Juramento maliti, zu deferiren, 
Rec.ili- 96. Wann die Conventiong-Klage liguid,die 
quida. Reconventions-⸗Klage aber illiquid, Oder altioris 


Indaginis, muß Darüber fo forterfandt, und je 
ne Durch Diefe nicht remoriret merden. 2 
Wenn Kla. 7. Wolte aber ein Kläger auf die wieder 
wer nicht ihn angeftellte Wiederklage gar nicht antworten, 
antwortet. ſoll zufoderft inrerloquiret , und indeffen Die Adtio 
ausgeſetzet werden, von ſolchem Erkaͤntniß auch 
feine Appellation ſtatt finden. 


Zu beſchleu $.8. Auffdem Fall, da die Reconvention mit 
nigen. der Convention nicht pari paflu fortgefezet wird, 
ift dermoch die Reconvention moͤglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen, und ſind die angeſetzte ordentliche Friſten 
dabey zu beobachten. 
kee. wieder $.9. Es ſoll aber die Reconvention nur wie⸗ 
wen? 


der eig ftatt haben, welche in ihrem eigenen 

Nahmen klagen , vder wegen melcher die Conven- 

tion angeftellet worden, und folchem nach, wieder 

die Dormündere, Curatores, Adminiftrarores pi- 

orum corporum, Und Mandatarios, ſo wiel ihre 

eigene Perſon betrifft, nicht. zugelaffen feyn. - 
U, Theil, 1. Ybrbeil, 
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F. 10. So foll auch endlich Reconventio Re- Rei Re 


eonventionis garnicht admirtiret werden, Conventio- 
Tır. XXVII. * 
Von der Litis Denunciation, 


. $r. Aer einem megendesanihng ten Ante vel 
gerichtlichen Anſpruches Litem zu —— 
vermeynet, kan zwar ſolches ſo wohl ante als poft 
Litis-conteftationem thun, jedoch muß er felbi= 
ges, auf dem erſten Fall,vor dem angefegten Ber 
hoͤrs⸗ Termino bewerckſtelligen, und den Litis de- 
nunciatum adeitiren lafjen , welcher in felbigem 
Termino fich mit zugefiellen gehalten feyn foll, 

$.2. Ware aber die Litis denunciatio in derr, appell, 
erften Inftang nicht beobachtet worden, ſoll felbis Lnftagz, 
ge zwar dennoch in der Appellations ⸗ Inſtant, kei · 
nes weges aber erſt bey Denen Remediis Extra- 
ordinariis zugelaſſen ſeyn. Im fall nun die Li- 
tis-denunciation in der erſtern Inltantz geſchehen, 
ft elbige in denen folgenden nicht weiter wie⸗ 
derhohlet werden, fondern es muß der Litis-de- 
nunciatus Die fernere Nothdurfft felber beobachten, 

$3. Wann der Klaͤger ſo wohl den Pofleffo- audori 
tem einer jircitigen Sache, als auch deſſen Au-nörhig. 
torem zu gleith vorladen lieſſe, dieſer aber fich 
nicht geftellete, muß der Poficllor dennoch feinen 
Auctori lirem denuneürin, dafern er wieder den» 
felben feine Regrefs zu nehmen vermeinet, 

$.4 Damit aber der Litis denunciarus umb Communi. 
ſo vielmehr gefaßt ſeyn koͤnne, foll der Litis de- canda, 
nuncians auf feine Koften ihme Copiam vom üte 
bergebenen Libello, und mas fonften den Grund 
der Sachen betrifft, communiciren faffen,, web 
che er allenfals nach geendigtem Procefle, von 
demfelben wieder zufodern hat, = 

95. Bey der Litis denunciation, ſoll Feine For deli» 
Exceptio Fori declinaroria ſtatt haben, fondern natoria. 
der Litis denunciarus ohne Anſehung des etwa 
font habenden fori privilegari, in dem Gerichte, 
100 Die Haupt⸗Sache Nechtshängig iſt, ficheine 
a — Ei dafern Diff 

.6. Alle Litis denurciationes, dafern die ag 

einen kirett haben ſollen, müffen — —“ 
ſchehen, und fol auf dasjenige, was dieſerhalb 
auffer Gerichts vorgenommen, nicht refledtiret 
erden. 

$.7. Dafern aber auch diefer Litis denuncia- Aurores 
tus nöthig befinden möchte, feine Autores adciti- denunciati, 
ven zu (allen, muß er folches bey Zeiten thun, 
damit die Sache nicht verzögert merde, ' 

$.3. Wann ein Verkäufer, oder fonft jercchareden 
mand der zur Eviction verbunden, verſtorben fern 
möchte, hu die Litis denunciation einem jedne⸗ 
den deſſen hinterlaſſenen Erben ins beſondece ge · 
ſchehen, dafern nicht eine Hypothec der Lvicti- 


‚on halber verfchrieben, als auf welchem Fall der» 


felben Pofleffori allein Lis denunciret werden Fan, 
* eher dieſem frey, feine Cohzredig adeitiren 
zu laſſen. 

59. Wie denn auch die Litis -denunciarion Car.hered. 
dem beftelieten Curatori einer noch liegenden and iacentis. 
unangeftetenen Hereditit gefchehen mus, und 
dafern ein folcher noch nicht verordnet, foll der 
Litis denunciant umb deſſen Beſtellung zufoderft - 
gebührende Anfuchung thun, 

699 $. ro, 
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Contume- $.ro, ann auch gleich dev citirte Litis- de. 
cia denun- nunciarus fich nicht geftellen möchte , ift Doch der 
eat. Kläger und Evincent feines weges fhuldig, fich 
damit aufhalten zu laffen , fondern Der Beklagte 
und Denunciant ift, deffen ungeachtet, gehalten, 
fich auf die angeftellete Klage hauptfachlich einzu⸗ 
iaſſen, und die Sache zu Ende zu bringen, und 
hat ex fich nachgehends, Krafft der gefchehenen 
Litis denunciation, an den Litis denunciatum, 
alsfeinen Autorem zu halten, 

F. 11. Es wird aber auf dem Fall, da der Li- 
tis-denunciarus erfeheinet, Der Denunciant, von 
ber Sache nicht befreyet ſondern derfelbe ift ſchul⸗ 
‚dig, folche behörig fortzufegen,, auch allenfalszu 
—— und die übrige ihm zuſtehende reme- 

ia juris zu ergreiffen. 

Limitatio. q.12. Wann der Litis denunciatus den gane 
ten Procefs über fich nehmen, und den Litis de- 
nuncianten vertreten mwolte, foll der Kläger und 
Evincent fich mit demfelben einzulaffen gehalten 
ſeyn; jeboch ergehet die Senteng, zugleich mit 
toieder den Denuncianten, wieder welchen auch 
die Execution zu veranlaffen. _ 

$.13. Wolte aber der Kläger den Denunci- 
anten nach gefchehener Denunciation ex 
lite laſſen, und fein Mecht allein wieder den 
Litis denunciarum ausführen, foll ihme fol 
ches zwar freyſtehen, jedennoch muß er nache 
gehendg ohne eingige Variation , dabey bleiben. 

$.14. Soviel die vom Litis-denuncianten Auf» 

ervandfe Procels Koften betrifft, Fan er auf dern 
Fall, daer inder Haupt-Sache abfolviret , von 
dem Litis denunciato folche nicht fodern, es waͤ⸗ 
re denn, daß zwiſchen denen Partheyen ein ane 
ders verglichen worden. 

F. 15. Würde nun jemand die Litis- denun- 
ciation gar unterlaffen,, undin der Sache fuccum- 
biren ‚hat er feinen Regrefs twieder feinen Auto- 
j rem zu nehmen. 

Beñtz ſir G. 16. Beſaͤſſe aber der Beklagte dasjenige, 
andere. watum er belanget wird, nicht für ſich ſelbſt, 
ſondern wegen eines andern, ſo wird er billig, 
wann er dieſes ante Litem conteſtatam angiebet, 
aus dem kroceſſ gelaſſen, und die Sache wie⸗ 
der den Eigenthümer des fireitigen Guths aus · 
geführet. j 
$.17. Wann mehr Domini oder Socii einer 
fircitigen Sache find, hat derjenige ‚welcher be> 
langet wird, folche bald nach erhaltener Citation 
zu benennen, tmelche fo denn der Kläger insge⸗ 
famt mit ciuren laffen muß. 
Tır. XXIX, 

Von der Litis- Reafjamption, wie auch von 
der Zeit, darinnen einer ſich zu erflähren 
gehalten, ob Er Erbe feyn wolle, 
oder nicht? 

—— Damit durch Abſterben eines oder des 
andern Theils ‚der Proceſs nicht aufgehalten, noch 
verzöger®mwerde, ſoll alſo fort an die Erben ‚oder 
mo feine Erben vorhanden, an den verordneten 
CuratornfelbigerHerediter,Citatio ad Reaflumen- 
dum ausgebracht werden , und follen Diefelbe ſchul⸗ 
dig feyn , auf den beftimmten Termin den Procels 
in dem Stande, wie er von dem Verſtorbenen 
binterlaffen, zu reaflumiren, undzur Endſchafft 
ju befodern. 


Denunci- 


ans bleibt 


in lite, 


Limit.Il. 


Koflen. 


Omifio L. 
D. 


Sog &e. 


Citatioad 
Reafl. 


R 2. Waͤre der Erben einer oder der andere Erbe 
auffer Landes, follen die, fo zugegen, vor fich Landes, 
und im Wahmen derer abwefenden Mit-Exben, 
den Procels nichts defto minder reaffumi-en, 

$.3. Würde in termino prefixo Die Reaflum- Contums- 
tion nicht erfolgen, fol der Procels pro Reafium- cia, 
to gehalten, und von Des Verſtorbenen Anmalt 
weiter fortgeſetzet, oder im Mangeldes Anwalts 
wieder die Erben allenfals, auf des anders Theile 
Anfuchen, in contumaciam fortgefahren werden. 

$.4. Damit auch die Sachen unter dem Vor⸗ Inventari- 
wand, daß einer nicht Erbe fey, oder daß das In-umin 3.- 
ventarium noch nicht conferibiret worden, nicht Monathen. 
aufgehalten und verzögert werden; So wollen 
Mir, daß diejenige , welchen cine Erbſchafft, 
ex quo tirulo es wolle, zufallt, binnen drey Mo⸗ 
nathen, von dem Tage des Erblafiers Abfierben 
anzurechnen, entweder ein folennes Inventarium 
über deſſen Verlaſſenſchafft, oderan fiatt deſſen, 
eine Specification, ſo wie fie folche auf erfordern 
eydlich beftärcken Eonnen, conferibiren füllen. | 

$. 5, Nach Ablauff dieſer drey Monathlichen Declaratio 
Seift follen die Eꝛben innerhalb —— drey ob Erde. 
Monathen Gerichtlich ſich erklaͤren, ob ſie die 

itet ohne Beding, oder cum beneficio Le- 

gis & Inventarü antreten wollen, 

$.6. Gleiche Bewandniß foll es auch mit de, Item 
nen überbleibenden Ehe» Gatten bepderley Sie, Ebrsatter 
fhlechts haben, und müffen demnach diefelbige 
obige Frilten, fo wol wegen Verfertigung eines 
Inventarii 0der Specification, als auch Der Erklaͤh · 
rung halber ‚ob fie Portionem ftarutariam erwaͤh ·⸗ 
fen, oder von der Hæreditæt abftiniren mollen, 
genawobferviren, c8 ſey wegen der Erbfchafft 
Streit entfianden oder nicht. 

$.7. Solte aber einer oder Der andere vorge · Nach der 
feste Sriften bep Conferibirung Des Inventarii oder Zeit pure 
Specification porbey gehen laſſen, aueh fich we⸗ prohzrede 
gen Antretung der Erbfchafft , vorbefchriebener 
maflen, nicht erffähren, foll derfelbe nachge ⸗ 
hends mit Peiner ferneren Declaration gehöret, 
noch ihm ohne wichtige Urfachen ein weiteres Spa- 
tium deliberandi attet, fondern er pure pro 
Harede, und Des Beneficii Legis & Inventarũ 
verluſtig, geachtet werden, 

$.8. Wenn jemand verftürbe, und deſſen Er⸗Hered ia 
ben abweſend, oder unbekant waͤren, ſollen die Ge⸗n 
richte des Drthe,der Hæreditati iacenti indeſſen ci» 
nen Curatorem fo fort beftcllen, welcher denn ſchul ⸗ 
dig ein Inventarium zu conſeribiren, und der Hæ- 
reditæt Intereffe inallem zu beobachten, 

$. 9% Dafern Die Erben, Pupillen, Minores, ev un 
oder blöde Perfohnen waren, füllen derfelben —— 
ſte Anverwandten binnen ſechs Wochen vom Tas nen 6. We 
ge des Erblaffers Abfterbens, ihnen refpettive chen. 
Tutores und Curatores, wann per Teftamentum 
oder fonften Dieferhalb nicht bereits Verſehung ge» 
fehehen wäre, beftellen laffen, würden fie aber 
darunter fich faumig erzeigen, foll jedes Orths 
Dbrigkeit denen Unmürdigen und Bloͤden, wohl 
angefeffene und verfiändige Vormuͤndere ex Ofh- 
cio zu conftiruiren fehuldig feyn, damit fölchere 
geftalt die Derfertigung derer Inventarien oder 
Specificationen befordert werde, 


Tuxxx. 


Tır. XXX. 
De procefu ordinario. 
Bichtige 
Sachen. diejenige Sachen verwieſen werden, welche ihrer 
Wichtigkeit halber bey lummariſchen Verhoͤren 
—* gruͤndlich und genau unterſuchet werden 
nnen, 
$.2. Wenn nun eine Sache zum fehrifftlichen 
Verfahren gediehen, es fey in der erſten, oder 
andern Initang, muß der Norarius Caufz fü fort 
Copiam Protocolli, und des Abfchiedes ad Akta 
nehmen, damit diefelbe zu Des kuͤnfftigen Urthel⸗ 
faffers gnugfamen Information , compler ſeyn 


mögen. 
Seiftenper-, $.3. Die ordentliche Friſten der fehrifftlichen 
emptori/d). Dedultionen follen prejudiciales und perempto- 
rifch feyn , obgleich in denen Beſcheiden weder 
die Zeit geſetzet, noch der Ferien erwehnet wor · 
den, und hat der Deducent mit feiner Dedukti- 
on- Schrift in denen erfien feche Wochen, von 
dem Tage deg publicirten Abfcheidesanzurechnen, 
den Anfang zu machen, worauf denn ferner von 
beyden Theilen biß zum Schluß der Sachen, in 
obigen Friften zu verfahren. 
Birsid F. 4. Wie viel Schriften aber ein jedes Theil 
Särifften. einbringen folle , fölches hat Unfer Cammer⸗Ge⸗ 
richte nach Gelegenheit der Sachen zu determi- 
niren, jedoch Daß ultra quadruplicam nicht ver ⸗ 
fahren werde. 
uber Be 9.5. Bey Führungdes Beweiſes aber, wenn 
weiß · Super arteftacis verfahren wird, ſoll ultra dupli- 
cam Feine Schrift angenommen terden. 
Noheim  $.6.,Solte auch ein oder der andere Theil in 
Sul. denen gefegten Friften mit feiner Nothdurfft nicht 
eink ommen fönnen, und dieſerwegen bey U 
Cammer⸗Gerichte wichtige Urfachen anführen, 
mag demfelben eine nochmahlige Friſt zwar ver» 
görmet, und’folches dem Gegentheil notificiref 
werden, mehrere Dilationes aber find Feines me 
ges zu verflatten. a . 
Schriften 5,7. Auch follen zu Verkuͤrtzung aller unnoͤ · 
in daplo. thigen Weitlaͤufftigkeit in denen Proceflen, hin» 
Funfftig nicht allein Die Juftificationes und Dedu- 
&iones, fondern auch alle übrige drauffolgende 
Schrifften von denenjenigen, fo diefelbe überger 
ben, dafern fie folche in Doplo nicht uͤberreichet, 
felbften ausgelöfet, und dem Gegentheil zur Be⸗ 
antwortung mit zugeſandt werden, und find fie 
mit denen Abfehrifften nicht aufzuhalten, 
Collationg, ' $.8. Wie dann auch denen Parten inskuͤnff⸗ 
Gebuͤhren. tige, mie bereits oben Tit. 14. $. 30, erwehnet, 
ftey ſtehen ſoll, ihre Schrifften entweder doppelt 
zu uͤbergeben, oder die Copey von denen Proto- 
notariisabſchreiben zu laſſen; Damit aber dieſen 
an ihren Accidentien dißfals nichts -— md» 
ge, fo müffen ihnen auf den erftern Fall ftatt Co- 
pial- und Collationg-Gebühren, vor jeden Stoß 
von fechs Bogen, und zwar nach der in diefer 
Cammer ⸗Gerichts Ordnung gefesten Schreib- 


Protocolli 
copia. 


Arth, vier Groſchen gegeben, auf den letztern Fall 


aber, die völlige Schreib ⸗· Gebuͤhr, als acht Giro» 
ſchen, von dergleichen Stoß gesahlet werden. 
Infin. bir _ $.9. Damit auch der Infinuation halber die 
nen 14. Ta Sachen nicht aufgehalten werden mögen , fo foll 
gen. : . 


No. CXIX. 


$.1. Zur fchriffefichen Deduction follen allein. 
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diefelbe laͤngſtens in denen nechſten 14. Tagen a 
dato decreti , des Gegentheils befiellten Procura- 
tori ad acta, gefchehen. 
. $.10. Wenn nun ein Theil in der hm ge⸗ Prachife. 
festen Friſt feine Schrift nicht eingebracht, noch 
deßhalb Dilation erhalten,foll es ferner nicht ge» 
horet, noch die Schrift nach Ablauf (ler 
Seit, wann mit ’Befcheinigung der Inlinuation, 
Deffen Contumacia vom Gegentheil allbereits ac- 
euliret und Terminus ad inrorulationem attotum A 4 inrorul. 
angefeget worden ‚ad alta verfiattet werden,fon- adorum, 
dern er damit precludiret ſeyn. 

$.11. Würde aber dasjenige Theil, fo entweder Impedi- 
wegen nicht eingebvachter Schrifft,oder nicht ge» menta. 
fuchter Dilation obgedachter maffen, precludiret 
worden, gnugfame rechtliche Impedimenta beyzu⸗ 
bringen vermeynen, ſollen ſolche dem Gegentheil 
ungeſaͤumt communiciret,und folglich in dem zur 
Inrotulation der Alten angefegten Termine über 
deren Erheblichfeit, erkant werden, von welchen 
Befcheiven Feine Appellation anzunehmen. 

$.ı2. Wuͤrde auch der — an ſtatt der Submilke;! 
Exception, oder Duplic pure fubmittiren, foll der 
Appellant zu Feiner fernern Ausführung veritattet, 
fondern Terminus zur Inrotulation der Acten an⸗ 
berahmet werden, welches auch dergeftalt zu hale 
ten, wenn —— an ſtatt der Replic, pu- 
re fubmittiren wolte. n 

$.13. Denen etwa bey einem Procefle vor⸗ Incident 
tommenden Incident- Puncten, fo die Haupt, Punk. 
Sache nicht betreffen, foll bey einer deshalb an- 
zufegenden Verhoͤr, ohne alle ABeitläufftigkeit 
abgeholffen werden, 

9.14. Nachdem auch bey Unferm Cammer⸗ Loco ora- 
Gericht hergebracht, daß dem ‘Befinden nach, es lis 
zuweilen dahin veranlaffet wird, daß flatt mund» 
lichen Vortrages von 8.5u 8. oder von 14. zu 14. 
Zagen ſchrifft lich verfahren werden folle,und fol 
ches zur Beſchleunigung der Sachen gereichet; 
So laffen Wir es dabey allergnadigfi bewen⸗ 
den, und muͤſſen auf dieſem Fall die Saͤtze in de» 
nen vorgeſchriebenen Friſten, ſo gleichfals allezeit 
peremptoriſch ſeyn ſollen, doppelt, und zwar 


-auf ungeſtempelt Pappier, eingegeben, ein Exem- 
‚plar Davon ad Atta behalten, Das andere aber 


dem Gegentheil,oder Deffen Mandarario durch den 
Bothen⸗Meiſter infinuiret werden ; welcher zwar 

ro infinuatione jeder Schrift drey Gros 
* an Gebuͤhren zu fordern befugt, das 
eine Exemplar der Schrifft aber, cum relatione 
oder Documento Infinuationis umſonſt Denen Pro- 
tonotariis zuſtellen muß,und foll in dieſen Fallen, 
wann in der Sache gefchloffen , allhier von lin» 
— — — 

15, Theile anhalten Ad Prorex 

mürden,daß ihre Nothdurfft auffer Denen gewoͤhn ⸗ collum. 
lichen Gerichts » Tagen ad Protocollum genom⸗ 


‚men werden möchte, foll folhes von dem Proto- 


notario Cauſæ, oder dem ihm zugeordneten Secre- 
tario gehalten, von demfeiben, und beyder Thei 
le Advocato eigenhandig unterſchrieben, und ſol⸗ 
chergeftalt Unfern Prefidensen und Nathen zum 
Spruch Rechtens vorgeleget keinesweges aber an 
auswaͤrtige Urthelsfaſſer verſchicket werden. 
$.16. Wann endlich eine Parthey dem ange⸗ Kenune e 
99 2 fangenen us 
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fangenen Proceß renunciiren molte, fo Fan diefel- 
be folches zwar thun, es ift aber Der Renunciant 


Gegentheil, wann e8 darum anhalten wuͤr⸗ 


dem 
- de, alle bi zur Zeit der Renunciation verurſach⸗ 
telinkoften, nach vorher gegangener Liquidarion, 
und Darauf cum caufz cognitione erfolgter Rich» 
terlichen Moderation ‚zu efftatten ſchuldig. 

$.17. Da jedoch der Beklagte eine Recon- 
ventiong » Klage vor Der gefchehenen Renuneia- 
tion bereit mürcflich angeitellet hatte, und fich 


derfelben nicht begeben molte ; fo ift der Renun- 


eiant folche Wiederklage ferner mit ihm auszuma⸗ 
chen gehalten. 
. Tır. XXXL 
Von denen Eyden Calumnie und Mali- 
.. .. BROdEr vor ag und Boß⸗ 
eit, 


Exoffieio 8.1. Das Juramenrum Calumniz generale 
odervom Fan fo mohl von denen Parten gefordert, als von 
Gegentheil.denen Gerichten, dem Befinden nach, ex officio 
dem Kläger oder Beklagten auferleget werden, 
jedoch muß folches von dem Beklagten fo fort vor 
ern? oder bey Der ee gefchehen. = 
Urſachen zu $.2. Wann ein Juramenrum Calu- 
melden. Mn dem andern deferiret , gebühret dem De- 
ferenten zugleich die Urfachen anzuzeigen, woraus 
einige Calumnia gemuthmaffet werden Eönne, Da 
mit UnferCammer-Sericht,fo dann dem Befinden 
nach,erfennen möge,tie Denn ohne vorhergegan- 
gener Michterlichen Erfantniß Fein Juramentum 
Erfäutnig. Calumnie zugelaffen feyn, noch vor eine Nulluat 
ehalten werden ſoll, wenn daffelbe etwa im Ab» 
Inappella- ſcheid nicht attendiret worden, weniger ift von 
bel. . dergleichen Punct einige Appellation zu verftatten. 
Speciale, * 8,3. Ob nun gleich zu Anfange Des Procellus 
Wenn? Has Juramentum Calumniæ generale praſtiret 
worden, fo fan doch in Fortfegung defjelben, 
wenn ben einem Incident - Punct jich annoch 
Muthmaffimgen von einiger Calumnia hervor 
thun möchten, über fölche org Ca- 
lumniz fpeciale, fo mohl in erfterer als anderer 
Inftang, nicht aber erft poft Conclufionem in 
Caufa , gefodert werden; 
Deferenn G. 4. In beyden Fallen, als nehmlich fo wohl 
demalitia. hey dem Juramento Generali, als auch Speciali, 
ſoll der Deferent vorher de malitia ſchweren, wenn 
auch gleich folches in Sententia mare übergangen 
Calamnia. worden, nie Dann auch Der Deferent des Haupt ⸗ 
Endes, das Juramenrum Calumniæ abſchweren 
muß, ob gleich deſſelben in dem Abſchiede Feine 
Erwehnung gefehehen waͤre. 

J. 5. Dafern aber der Deferenr ſich weigerte 
das Juramentum reſpective malirie oder Calu- 
mniz abzulegen, ſoll das Juramentum calumniz 
es fen generale oder fpeciale, mie auch dag Judi- 
ciale, pro preftito gehaften werden, 

$ 6. Don Ablegung des Juramenti Calumniæ 
foll, auffer dem Advocato Fıfei, und übrigen Ail- 
ealifchen Bedienten, wann ſie wegen ihres Ambts 
agiren, dder belanget werden, niemand befreyet 


eyn. = 
Erben des $.7. Wann ein oder anderer Part dag Jura- 
gleichen. mentum Calumniz generale abgeſchworen hatte, 
undmährenden Procefie verflürbe, ſollen deffen 


Eonfl pro 
præſtito. 


Fifcales 
frey. 


Erben zu Ablegung dergleichen Eydes nicht an» 
gehalten werden, 

$.8. So wollen Wir auch, Daß mann zwi⸗ Item El 
fchen leiblichen Eltern und Kindern Streit iſt, tern, Kin 
daß die Juramenta Malitie und Calumnis nicht det. 
ftatt haben follen. Zmifchen Stieff-Elteen und . 
Stieff- Kindern , auch übrigen Verwandten aber 
follen diefelbe z en ſeyn. 

$.9. So viel die Advocaren und Procurato- Advooaten 
ven betrifft, find Diefelbe in Anfehung der zur mıd Procu- 
Advocarur und Procuratur geleifteten Eyde, mit ratores. 
Denen Juramentis Calumnie & Malitie_ in ihrer 
Clienren Sachen nicht zu belegen , es maredenn, 


daß beym Procels wieder Diefelbe fich trifftige Ur Limit, 


fachen hervor thäten, weßhalben Unfer Cammer ⸗ 
Gerichte entweder ex officio, oder auf der Par⸗ 
ten Anhalten folches vor nöthig erachten möchte „ 
welchenfals fiezu dergleichen Eyd billig anzuhalten. 

$.10, Auf dem Fall, da ein Advocatus ODER Advoe. ex 
Procurator einem Theile ex ofhcio zugegeben, o⸗ officio &«. 
der in Concurfu Creditorum zum. Litis-Curatore 
befiellet worden, follen fie von Ablegung folcher 
Eyde gaͤntzlich befreyet ſeyn. 

J. i1. Wuͤrde Appellatus dem Appellanten, Appellant 
wegen eingewandter Appellation, das Juramen- muß ſchive ⸗ 
tum Calumniæ deleriren, ſoll dieſer ſolches abzu⸗ ten. 
ſchweren ſchuldig ſeyn, der Appellatus aber in Be⸗ 
tracht, Daß er Sententiam vor ſich hat, hinkuͤnff⸗ 
tig mit dem juramento Malitiæ verſchonet werden. 

$.12. Derjenige, welcher dem Gegentheil das ur Cal. 
Juramentum judiciale deferiret, ſoll, wenn fol por Haurt 
ches acceptiret wird, gehalten ſeyn, Das Juramen- Eyd. 
tum Calumniz, es werde ſolches von dem Geg⸗ 
ner bey der Delation gefodert oder nicht, vorhe⸗ 
ro abzuſchweren, und iſt pars adverſa, bevor ſol⸗ 
ches geſchehen, den Haupft⸗ Eyd abzulegen, nicht, 
verbunden, Jedoch bleibet beyden Theilen une 
benommen, eines dem andern Die Eyde zu erlaſſen. Remiffio. 

$.13. Wann aber dem Deferenren das Jura- Wenarefe 
mentum judiciale von feinem Gegner referiret Fir. 
worden, fl er fünfftig von dem Juramento Ca- 
lumnis befreyet , und allein zu Abfehrverung des 
Haupt ⸗ Eydes verbunden feyn. | 

$.14. Im Fall derjenige, welchem der Haupt» Wennpro 
End deferiret worden, fein Gewiſſen mit ‘Ber exoncran- 
weiß vertreten molte, Ban der Deferens fich nicht da &e. 
entbrechen, vor Antretung folches Bemweifes ‚auf 
Erfodern, de Calumnia zu ſchweren. 

$.15. Derjenige, welchem ein Juramentum Jar, legale. 
legale per Sentenuam auferleget wird, iſt Re 
fehlechter dings abzuſchweren gehalten, und fan 
dieſerwegen vom Gegentheil Das Juramentum Ca- 
lumniz nicht fordern. 

F. 16. Nachdem auch zum öfftern die Sachen J. Cat. de 
ganze Communen, als Stödte, Rathhaͤuſer, rerCom- 
Zünffte und Gemeinen angehen, fo foll von de, num 
nenfelben, wenn das Juramentum Calumniz oder 
Malitie gefordert worden, ſolches vefpedtive durch 
de "Bürgermeifter und Syndicos, nebft denen bes 
den altefien des Collegii, oder der Zünffte, und 
Gemeine, fo die befte TE Aenfehaft der ftreitigen 
Sachen haben ‚oder Durch diejenige, welche dag 
Gegentheil Daraus ermählen wird, für fich, und 
in ihrer heimgefaffenen Principalen Seelen , die 

ihnen 
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ihnen dazu gnugfame Vollmacht ertheilen muͤſſen, 
abgeleget werden. 
$.17. Wegen der Pupillen, follen ihre Dow 


der ic  Mmündere und wegen derer minderjährigen und 
blöden Perfohnen derfelben Liris- Curatores das 
Juramentum Calumaiz oder Malitiæ perföhnlich 
abſchweren. 

Prinein-  $18. Der Eyd vor Gefaͤhrde fo wol als alle an» 


ienfelbft. dere Jaramenta, ſollen von denen Principalen ſelbſt, 
und nicht durch deren Gevollmaͤchtigte in denen 
Gerichten, wo die Sache verhtshängig iſt, abge 
leget werden. i 
Abwiſende $-19. Dafernaberein oder anderes Theil auf 
wie? fer hiefigen Sanden, oder fonft, weit entfernet 
ſich befinden, und zu Leiftung Der crfanten Epde 
in Perſohn nicht erſcheinen koͤnte, foll au deffen 
Anfuchen , dafern deßhalb ein erhebliches Beden⸗ 
cken wäre, die Obrigkeit des Orths, wo derſelbe 
fich aufhält, requiriret werden, den Eyd von 
ihm in Gegenwart Des Gegentheils, oder deſſen 
Mandarariı , worzu er Die Unkoſten auf Unfers 
Cammer ⸗ Gerichts Determinarion geben muß, 
abzunehmen. 
$.29. Auf folchem Fall nun foll Unfer Cam» 
mer⸗Gericht — des —— 
des entwerffen, dem requirirten Judici zufertie 
en, und demfelbenzugleich mitgeben, wenn das 
gentheil in dem anzufegenden Termin etwa 
nicht erfchienegpex ofhicio einen Antvalt in loco 
zu beftellen , welcher der Eydes-Keiftung beywoh · 
ne, und davon, wie alles vollſtrecket, Bericht 
einzuſenden. 
$21. So mögen auch die Ende von denen, 
welche wegen befcheinigter Kranckheit , oder fehr 
hoben Alters, folche Perföhnlich im Gericht nicht 
abſchweren Eönnen, in ihren Haͤuſern von dem 
Norario Cauſæ, oder fonften, tie es Unfer Cam» 
mer-Gericht zu verordnen gut finden wird, in 
Gegenmart des Gegentheils oder deſſen Manda- 
tarũ, abgenommen werden. 
Anwelende $22. Waͤren derer Litis-Conforten eine ziem⸗ 
L. Confor- liche Anzahl,und einige davon auſſer Landes, foll, 
ten. mann die Anweſende vorgedachte Eyde de malitia 
& calumnia abſchweren, wegen berer Abweſenden 
der Procefs nicht aufgehalten werden. Wann aber 
diefe wieder zu Haufe gelangen,und die Sache noch 
nicht geendiget ift, follen folche Eyde, auf Erfor⸗ 
dern ‚von ihnen gleichfals abgenommen werden. 
$.23. Wuͤrde der Kläger fich meigern, bas 
ihm auferlegte epoy Calumniz generale 
abzuſchweren, foll er mit feiner Klage abgeroice 
fen ‚und der Beklagte abfolviret werden. Wei⸗ 
* er ſich aber das — Calumniæ 
peciale abjulegen, ſoll er wegen desjenigen 
Puncts, weshalb ſolches deferiret worden, nicht 
weiter gehoͤret werden. | 
Efedırt, 24. Übrigens follen die Juramenta Calu- 
egpems. mniz & Malitie, wann folche gleich wuͤrcklich 
abgeſchworen, das fuscumbirende Theil von Eve 
fiattung der Unfoften nicht befreyen. 
Tır. XXXII. 
Von dem Beweißthum insqemein. 
$.1. Zuführung des Beweiſes ſoll niemand 
eher gelaffen werden , bevor derfelbe ihm per Sen- 
tentiam eröffnet worden. 
IL Theil, I. Abtheil, 


Krande 
und Alte 


Verweige⸗ 
rung. 


Per Sen- 
tcntiam. 


No, CXIX. 
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$.2. Auchfoll niemand mit überflüßigem Be⸗ Mi 
weiß beſchweret, nochdasjenige, —* wann Pr 
es gleich ertwiefen, Dennoch nicht releviren würe 
de 5 zur —— — werden. 

3. Sonſt muß regulariter der Kläger den 

Grund feiner Klage, wenn diefelbe ihn gantz o» —25 
der zum Theil nicht geſtanden wird, gehörig dar · rar. exc. 
thun und ertweifen, tie dann auch den Bekiag⸗ 
ten EL REISE. was ho — Exce- 
ption afleriref, und worin er di fundiref 
gebührend —— 

$. 4. Dafern der Beklagte einen Beweiß von Ac. non 
ſelbſten übernehmen wolte / mozu er eigentlich prob.reus 
nicht verbunden mare, und bey folcher Probati- rblol. 
on fuccumbirte, foll er dennoch in der 
nicht condemniret werden, wann der Kläger ſei⸗ 
— aan wieder denſelben nicht, tie Nechteng, 

$ 5. Aufdern Fall, dabeybe Theile zum Be, 
weiß einerSache zugelaffen mmürden,folley fie fchul» " 
dig fepn, folchen zu gleicher Zeit zu führen, 

$.6. Die Friften, fo zu Fuͤhrung des Berveiv 6. modem 
ſes gefeget werden, follen von ſechs Wochen , lichegrif. 
wenn in Senrentia fein Fürgerer Terminus ange 
feßet, und zwar jederzeit hinführo peremprorifch 

‚ auch inclufis feriis, ohne Unterfcheid, ob j 
Diefelbe den gröftenoder mindeften Theil des Ter- 
mini wegnehmen, Dennoch fortlauffen, wenn 
gleich in der Sententz weder der Ferien, noch der 
—— — 

—7 e seiten ſollen, dafern die Par⸗ Adie mı- 
t bey dem Abfchiedeacquiefciren , —— aan 
ge der gegebenen Senteng angehen; Wann aber 
von dem Abfehiede appelliret wird, bleibet der 
erfandte Beweiß fo lange ausgefeget, bif über 
die — geſprochen, und der erfte Abfcheid Wenn ap- 
a ae en Bear 

iche j 

* An nimmet, 

„8. Dafern bie eingetvandfe Appellation de- App. 
fert werden möchte, foll die Frift De zuführen» * kam 
den Beweiſes von der Zeit an, da Die Appella- 
tion erloſchen, ihren Anfang nehmen, 

9.9 Defgleichen lauffet folche Frift refpe&u Si appell, 
Appellantis von dem Tage an, wann der Appel. renuncia- 
— — Hr und an Seiten des Ap- tum. 
pellati von Zeit, da ihm die Remunciari 
— rg — 

HS. 10. Gleich wie nun allenfals genug, wann Bewei 

in vorgedachter Friſt der —* —5 nur — 

allein angetreten wird, alfo hat Unſer Cammer 

Gericht wegen Fortfegung und Vollführung dep 

felben, nach Gelegenheit der Sachen, behöri 

Derfehung zu thun ‚ ‚Dilationes aber zu bloffer 

Antretung des Berveifes ‚find Feines weges, ohne 

erhebiiche befcheinigte Urfachen, zu verſtatten. 
$.ır. Wuͤrde jemand innerhalb folcher Friſt Super de- 

% nichts zu dem Beweiſe thun, und Diefclbe fertione. 

olchergeſtalt vorbey fireichen laſſen, ſoll er nach» 

hero damit nicht gehoͤret werden, er koͤnte denn 

Legalia Impedimenta beybringen, woruͤber ſo dann 

bey einer Verhoͤr, (wozu er aber ſo fort in primo 

—— — ſeyn muß) verordnet, und von ſol⸗ 

cher oe eine fernere Appellation verſtaitet geint ap- 


[2 


Hhh 


Dilationes 
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Tit. xxxiu.ꝰ 


427 CONSTIT,MARCHICARUM I, Theil, LAbth. von Juſtiz⸗Sachen. eꝛc. 428 


Tır. XXXIL 
Von dem Beweiß durch Zugeftändnäß. 


Seite _.$.r. DieZugefländnüß, fo ein oder ander 


che. Theil mind» oder ſchrifftlich vor Gerichte thut, 


foll vor einen vollfommenen Bemeiß,oder vielmehr 
Befreyung von demfelben gehalten, und folcher 
zufolge, fo forterfandt, oder verordnet werden, 
DbProb. $.2. Da nun diefe Arthdes Beweiſes alle ans 
incontra- dere, fie geſchehen Durch Initrumenta oder durch 
rium? Zeugen, übertrifft, fo ſoll darwieder fein Beweiß 
nec appell. in contrarium, noch einige Appellation vonder 
darauf ertheilten Sentenf zu gelaffen feyn. 
Extraudi- $.3. Die Confefhion aber, fo nicht gerichtlich 
Gali, noch in des Gegentheils Gegenwart geſchiehet, 
ol, wenn fie Obligaroria ift, gar feinen Effe&t 
ben , dafern Diefelbe aber zur Liberation gerci» 
chet, und gebührend erwieſen wird, foll fie fe- 
miplene probiren, und allenfalls Das Juramen- 
tum ſtatt haben. 

Eines Tec-· $.4. Es muß aber Die Conkeſſion, wann fie 
nz als ein Beweiß gelten foll, von demjenigen ge⸗ 
ſchehen, welcher Dominus Caulæ, oder bey der ⸗ 
felben haupffächlich interefliret ift. Eines Ter- 
ti Zugeftandnüß, Fan einem andern nicht preiu- 
dieiren. l 

$.5. So muß auch der Confirent in dem 
Stande ſeyn, daß er fich verbündfich machen 
koͤnne, weßhaib denn der Pupillen und blöden Per⸗ 
fohnen Auffage, welche ohne ihres refpettive Tu- 
toris, 0der Curatoris Genehmhaltung gefchichet, 
son Feine Wuͤrckung ſeyn fol. 
Simisor $.6. Wenn aber ein Minderjaͤhriger einige 
&c. Bekaͤntnuͤß, entweder in» oder aufferhalb Ge, 
richte thut, foll folche ihn zwar verbinden; Al» 
fein im Fall er Dadurch Iediret ware, foll er da» 
Hegen reſtituiret werden. ö 
. .7. Da Tutores, oder Curatores in- oder 
—— * Gericht, in ihrer Pflegbefohlenen Sachen 
etwas zugeſtehen ſollten, Fan ſolches denen Un» 
miündigen, fo weit ihnen Schaden und Unheil 
Daraus erroachfen möchte, nicht verfanglich ſeyn. 
Advocti G. s. Gleichergeſtalt foll die Zugeſtaͤndnuͤß ei · 
vel Proeur. nes Advocati oder Procuratoris, wenn ſolche die 
ihnen ertheilte Inſtruction uͤberſchritte, ihrem Prin- 
eipalen keinen Nachtheil zuziehen, cs waͤre dann, 
daß derſelbe in Perſohn zugegen geweſen, und 
ſolche intra triduum nicht corrigiret hatte , wel⸗ 
chenfals derer Sachwalter Confeflion auch den 
Principal verbindet. 
$.9. Die etwa aus Irthum gefchehene Con- 
feſſion foll, mann felbige gleich Endlich, dem» 
jenigen, fo folche gethan, Feines weges nachthei» 
lig * ; jedoch wollen Wir dieſes nur allein 
auf den Errorem fatti, mann nehmlich in der 
Sachen ſelbſt, oder Dero wichtigiten Umftän. 
den geirret worden, reftringiref, und den Erro- 
rem juris, ſamt ware im Recht gefehlet worden, 
davon ausgefchloffen haben. 
Tır. XXXIV. 


Von dem Beweißthum durch Poftiones und 
Refponfiones ‚und denen Eyden Dandorum 
& Refpondendorum. 


$.1, Die Pofitiones follen eigentlich alsdann 


FPupillenac. 


Ex errore 
facti. 


Wenn? 


ſtatt haben, wann eine Sache Durch einen Ab ⸗ 
fehied zum Beweiß veranlaffet,, und bey derfelben ; 
tveitlaufftige Umftände fo den Barten nur befant, 
vorfommen. 

$. 2. AnteLitis-conteftationem aber, wie auch, 
mann allbereit Beweiß Durch Zeugen angetreten, 
und dieſe wuͤrcklich abgehöret worden, find Die 
felbe nicht zu verftatten. 

Er Juramentum Dandorum fegef Det Jar. dan- 
Ponent, das Juramentum Refpondendorum aber dorum & 
der Ponat ab, obgleich das Juramentum Calu- teſp. 
mniz generale vorhero preftiret worden, und 
follen die Sage über dasjenige, fo des Ponenten 
eigene That und Wiſſen betrifft, durch Wahr, 
dag übrige durch Glaube Wahr, eingerichtet Per Wahr, 
und auch dergeſtalt von dem Ponatenmit Wahr, Glaube, 
oder nicht Wahr, imgleichen, Glaube wahr o, "br. 
der Glaube nicht Wahr beantwortet,nicht aber 
Refponfiones relative admittiret werden. Relativa. 

.4. Die Pofitiones müffen aus dem Klag ⸗ Pol- im- 
Libell genommen, und allein aufdas jenige was PErtinen- 
der Ponent wahr zu feyn weiß, oder glaubet ‚ge "* 
richtet werden, dasjenige aber was zur Sache 
nicht dienet, und alfo impertinent,, ift auszulaf- 
fen, morauf , tie auch daß folche nicht mehr als 
aus einem Membro befiechen, die Advocati bey 
Auffegung derfelben, infonderheit genau acht zu 


$.5. Gleiche Bewandnuͤß foll e8 auch mit de» Refp. Mar 
nen Refponfionibus haben, als welche cbenfals r · 
pertinentes, Far und deutlich, feyn müffen. 

$.6. Wie Wir denn alle Difpurationes über Di: über 
DiePofitiones , ob nehmlich Diefelbe impertinentes, Politiones. 
obſeuræ, ambigux, criminof®, und in ere 
irrefponfales feyn, gänslich abgefchaffet haben 
tollen, und follen die Eyde dandorum & refpon- 
dendorum, ohne vorhergegangene Erkaͤntnuͤß, 
ob Die Pofitiones, oder Relponfiones zu admitti- 
ten, oder nicht ,. ſalvo iure impertinentium , abe 
genommen werden. 

.7. Wer nun feinen Beweiß gleich anfang In_ Ber 
lich durch Pofitiones führen will, foll fehuldig feyn, veiß Friſt 
diefelbe in der zum Beweiß, obgedachter maſſen, 
beflimten Friſt ad alta zu bringen, wiedrigens ‚er 
nachher dazu nicht zuadmittiren. 

„8. Pofitiones additionales und fuper additi- Additiona- 

onales follen in Unferm Cammer-Berichte, und Is 

in denen Demfelben untertworffenen Unter ⸗Gerich⸗ 

ten gang und gar nicht zugelaffen merden, 

$.9. In dem zu Abſchwerung der Eyde dan- Perſoöͤhn⸗ 

dorum & refpondendorum angefegten Termino, lich. 
müffen beyde Theile perföhntich , nicht aber Durch 
Gevollmaͤchtigte, fich geſtellen, die übergebene 

Pofitiones und refpettive Refponfiones mıt ihren 
Advocaten uud Procuratoren genau durchgehen, 
und deren "ins wohl erwegen, auch darauf, 
noch vor Ablegung derer Ende, umb allen etwa 
beforglichen Mepneiden vorzukommen, felbige co- 
ram Proronotario Caufe, welcher ihnen ſolche Repetitie. 
deutlich von Abort zu Wort vorzuleſen hat,repe- 
tiren, wie Wir dann —— gebräuchliche Re- 
petirion,, nach bereits abgelegten Juramentis, ab» 
gefchaffet wiſſen wollen. 

$. 10. Wuͤrde fich befinden, daß die Pofitiones Contradi- 
und Reſponſiones ein ander gang zuwieder waͤt cloriſch. 
ven, 
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ren, füllen die Advocati folches fo fort vor Able ⸗ 
gung der Eyde anzeigen, worauf zwiſchen Denen 
Parten entroeder Die Güte zu verfuchen,oderdem 
Befinden nach inſonderheit da Metus perjurii of · 


zu admittiren, oder nicht, zu machen. 

F. 1ꝛ. Vor die Pupillen und Bloͤden, mögen 
ihre Tutores und Curatores Die Pofitiones und 
Refponfiones befchtveren; Die Minorennes aber, 
wenn fie das achzehnde Fahr zurück geleget hate 
ten, müffen folche felbft, ın Gegenwart ıhrer bes 
ftellten Curatoren,eydlich erhalten. 

Ferner Be⸗ F. 12. Mach abgeſchwornen Eyden Dandorum 
weiß · ¶ & Reſpondendorum, ſtehet zwar denen Parten 
frey, den ihnen auferlegten Beweiß ferner durch 
Zeugen oder Inftrumenta zu fuͤhren, Die Delatio 
juramenti judicialis aber, fol auf ſolchem Fall 

nicht admirriret werden, 
.23. Derjenige,melcher fich weigern wuͤrde, 
auf die zu rechter Zeit übergebene Potitiones feine 
Relponliones einzubringen,und zu befehtveren, foll 
ratione deſſen, woruͤber die Pofitiones geftellet, es 
betreffe die Haupt-Sache , oder einen Incident- 
unct, pro confeflo gehalten,und in der Sache 
ernde erfant werden ; jedoch foll hievon ausge» 
a fchloffen feyn,wenn jemand das Contrarium Des 
a probandi anderſt als Durch Refponfiones darthun, 
- alfo fein Gewiſſen mit Beweiß vertreten 

wolte. 


Proten- 
feifo, 


Tır. XXXV. i 
Vom Beweiß durch Brieffliche Ur⸗ 


Eunden, » 

$.1. Derjenige Kläger, fo den Grund feiner 
Klage,imgleichen der Beklagte, ſo feine Exception 
mit :Briefflichen Urfunden, es wären publica oder 
privata,ermeifen wolte, ſoll folches in der zum Be⸗ 
weiß vorhero beftimten Friſt bemerckitelligen, Die 
kei des Documenti , Deffen ex fich zu bediee 
nen gefonnen,bey Unferm Cammericht übergeben, 
Cit,ad re- und dem Gegentheil zufertigen , auch daſſelbe zur 
cogu Recognition des Originalis. citiren lafjen. 

Gerichtl. . 2. Es follen aber alle gerichtliche Inftrumen- 
doc, ta pro publicis gehalten,und folglich Dadurch cin 
vollfommener Beweiß geführet werden. 
Mit2.zem $,3. Wann auch zwiſchen contrahirenden 
en Unter: Partheyen ein Inftrumene fehrifftlich aufgerich» 

file ger, und folches fo wol von denen Contrahenten, 
als zween dazu adhibirte Zeugen unterfchrieben, 
foll felbiges mit dem Inftrumento publico gleiche 
Krafft des Beweiſes haben. | 
4 Die Privat - Inftrumenta und Schreiben 
beweiſen allein auf dem Fall, wenn felbige von 
dem Seribente recognolciret, 
Rabbi G.5. Weilen auch offters an flatt derer Rech⸗ 
kit. nungen,fo mol in denen Stadten , als auf dem 
Lande, Kerbhölger gebrauchet werden „ fo follen 
diefelbe, wann beyde Stüche mit einander über» 
einkommen,völligen Beweiß machen, da aber je 
mand das eine Stücke davon verlohren hätte, 
oder zurück behielte,fo foll das annoch verhande · 
ne,befundenen Umſtaͤnden nach,einen halben Ber 
weiß machen,und fo Dann,ratione juramenti ſup · 
plerorii, erfant werden. 


Ari a, 
färifiten. 


Privata, 


fenbahr, behorige Verordnung, wie meit folche‘ 
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$.6. Anlangend die Handels⸗Buͤcher, mögen 
Diefelbe , warn fie nad) Kauffmanns-AUrth —— 
richtet, zwar inskuͤnfftige in ſolchem Fall, wann die 
Schuld binnen ſechs Monathen,von der Zeit an, 
da foldye contrahiret, von dem Debirore gemahr 
net worden,femiplene probiren; ach Ablauff 
folcher Frift aber follen die Handels + Bücher ın 
Teine Confideration gegogen werden. 
$.7. Da aber jemand feine Wahren länger Rad; €. 
als fechs Monathe borgen wolte, alsdann foll ex Monathen 
feine Forderung, wann fie ihme bey entftchender 
Zahlung nicht geftanden werden molte, entweder 
Durch unterfchriebene Rechnungen, Obligationes, 
* andern Rechtlichen Beweiß, ſo gut er kan, be ⸗ 
upten. 
$.8. Wir wollen jedoch, daß dieſes allein in Aucwaͤrti⸗ 
Sachen , fo zwiſchen denen Unterthanen Unferer ge Handels 
EhursLander vorkommen, ſtatt haben, nicht aber 
auf Die auswärtige Handels · Leuthe gesogen wer⸗ 
den foll, fondern derſelben beſchworne Handels · 
Bücher, wann fie Die gehörige Requifita haben, 
follen, wie foniten Rechtens, gelten; Wie denn 
auch hinwiederum, wenn Unferer Handels ⸗ Leuthe 
Bücher die erfoderte Requiſita haben , dieſelben 
wieder folche Auswaͤrtige von gleicher Gültigkeit 
und Wuͤrckung feyn ſollen. 
$.9. Gleichwie nun Die Kauf und Handels Erben de 
Leute zur Beſtaͤrckung ihrer Handels» Bücher, Credul, 
wann in obgefegter ſechs Monathlicher Friſt von 
ihnen geklaget worden,ad Juramentum veritatis in 
fupplementum hinfünfftig gu zulaffen , alfo follen 
deren Erben ad Juramentum Credulitatis gleich» 
fals verfiattet werden. 
$.10, Derer Handwercks⸗Leuthe Bücher oder Hand. 
Mechnnngen aber follen allein vor — Ver⸗ werdit. 
eichnungen gehalten werden, und koͤnnen keinen 
eweiß machen. 
$.ır. Was nun obgedachter maſſen, von dem Vidimirte, 
Beweiß durch Inſtrumenta verordnet, ſoll allein 
von denen Originalien verſtanden werden, die vi- 
dimirte Copeyen und Abfchrifften aber, können 
feinen Beweiß wuͤrcken, es mare denn, daß die 
Originalia vorhero im Gerichte producirct, 
und davon eine Abfehrifft , in Beyſehn des Ger 
gentheils,gerichtlich genommen worden. 
$.12. So ſeynd auch die Copeyen, welche Copie ex 
aus denen gerichtlichen Protocollen, unter dem Protocol. 
Gerichts⸗Siegel ertheilet, wie auch die Abfchriff- lis. \ 
ten, fo aus einem von einem Notario gehaltenen, 
und von Denen Contrahenten und zween Zeugen 
unterfchriebenen Protocol genommen, vor gültig 
zu halten,cs mare dann, daß das Gegentheil Fallı- 
tatem tranfumpti ermweifen wolte. 
$.13. Die Brieffliche Urkunden, fo Alters oder Unleſerhche 
anderer Urfachen halber unleferlich werden rollen, 
m der Inhaber derfelben , gerichtlich erneuern 
affen. — 
$.14. Wolte auch jemand nebſt denen Docu- Doc. uud 
mentis zugleich durch Zeugen einen Beweiß führ Zeugen. 
ren,muß er die deßhalb abzufafjende Articul , im 
dem gefegten Termino probatorio mit einbringen, 
$. 15. Dafern jemand auf ein Inftrument laſtt. amu 
fich besichet,dabey aber vorgicbet, daß es in Krie- fun, - 
ges Feuersund andern Noͤthen von Handen ge 
Hhh a kom · 
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kommen / lieget ihm ob,diefen feinen Vorwand zu 
ertweifen,oder,befundenen Umbſtaͤnden nach, eyd⸗ 
lich zu erhalten. 
$. 16, ABann folches gefchehen,muß er ſodann 
den eigentlichen Einhalt des verlohrnen Docu- 
ments, Durch zwene Zeugen Darthun. 
Bonpart. G. 17. Wuͤrde ein Theil Dem andern feine Do- 
adv. cut: menta entenden,oder zerreiffen,fo fol der 
wendet ec. ppeichem felbige zugehöret, zur endlichen Befiar⸗ 
dung deren Einhalts zugelafien werden, 
$.18. Möchte aber fonften ein Inftrument 
zerriffen,öder Durchfehnitten feyn,fan felbiges kei⸗ 


dem Gegner vorgeleget werden, umb darwieder, 
Die etwan habende Nothdurfft, zu beobachten. 

F. 3. Wuͤrde jemand feine Unterfchrifft laug Compar. 
nen,ift er gehalten,folche eydlich zu difhriren, jerliterarum, 
Boch foll dem Producenti, wenn er auf des Ger 
gners eydliche Diffeffion e8 nicht ankommen laffen 
wolte/ entweder Durch Zeugen, Pa E compara- 


tionem literarum zu erweiſen en , daß «8 
deffelben Hand fey,und müffen die Schriften, mo» 
mut Die Compgratio Lirerarum gefchehen ſoll, ent» 


weder von Dem Gegentheil felbft recognofeciret, 
oder, daß es deſſen Hand fey, fonften darge 


nen Ölauben haben,c 3 wäre denn,daß der Inha · than 
ber deflelben darthun Fönte , daß folches o 
fehr,und alfo Cafu gefehehen. 
Montre $.19. Sonften iret ein jedes Dosumen- 
— rum iter 90 fich wieder denjenigen, dern 


* der ſolches Gerichtlich produeiret, nicht allein was 
den Inhalt des Inftrumenti ſelbſt —* ſon⸗ 
dern auch was etwa darunter von den Inhabern 
des Briefes oder deſſelben Authore an Quitun⸗ 
gen, und ſonſten verzeichnet, oder von denſelben 

Ob gute" $ no. Ur Dennohnebefonbere liſuchen wi 

20, Wie denn ohne beſondere me⸗ 
loftrum, mand angehalten werden foll ‚feinem Gegentheil 


Das gange Documentum,tvenn es diwerfa Capitu- 
la in fich hätte, zu communiciren; wiewohl fol 


ches Unferm Kammer » Gericht zur Information 
vorgeleget werden muß,melches Denn Darauf,dem 
Befinden nach ‚ ratione Communicationis an das 
Gegentheil zu gerordnen hat. 
Beam im- $.21. Dahingegen,melcher ein Inftramenrum 
pugnirtic. einmahl,entweder gantz, oder zum Theil anzufech- 
ten fich unternommen , Fan fich deffelben nach» 
mahls zu feinem Vortheil, in fo weit er ſolches 
impugniret,nicht weiter bedienen. 
$.22, Im ‘Fall in einem Inftrumento, Raſuræ 
in einem Subftantial · Stuͤcke vorhanden, foll ſol⸗ 
ches Inftrument feinen Beweiß machen ; maten 
-aber die Rafure an einem andern Orth , mora 
eigentlich die Sache nicht ankaͤme, foll dadur 
dem Documento der Glaube nicht benommen 
„In margi- feyn,auch hat Unfer Cammer-Gericht zu erfermen, 


Rafurz. 


we&c. wvie weit Dasjerige zu artendiren, ſo zwiſchen den 
Linien eingeruͤcket, oder in Margine verzeichnet ; 
imgleichen ‚wenn etwas mit verfehiedener Tinte 
gefhrieben. 

Fallum. G. 23. Schlieflich folte jemand fich unterfte- 


hen ein falfches Inftrument zu produciren , foll 
derfelbe dem Gegentheil die Unkoſten erftatten, 
und nicht allein abgerviefen , fondern auch uber» 
dem nachdrücklich beftraffet werden. 
ion der Beieifl chen u 
Von Recognition der Briefflichen Ur⸗ 
N kunden. 


Agnofeiren $.1. Wann Inftrumenta privara wieder je 
oder diffi- mand bey Derhören produciret werden, muß 


sen. derſelbe folche fo fort entweder agnoleiren oder 
difhriren , oder warum er Dazu nicht gehalten zu 
feyn vermeinte,angeigen , und darüber Erkaͤntnuͤß 
leyden,auch davon Feine Appellation ftatt haben, 
Publica . 2. Und ob zwar die Inftrumenta publica , ſo 


ohne re· viel die Unterſchrifft betrifft ‚eigentlich Feiner Re- 
oe ¶ cognirion bedürfen; fo muffen denmoch diefelbe 


fein Wille und Meynung geweſen. 


und ift dem Gegentheil fich 
5. 
bereits geſchehener a a Yen Pro. diffefliom, 
ducenti, innerhalb der gewöhnlichen Frift des 
Berveifes,verftattet feyn foll. 
.6. Vermeynte jemand wieder Das Imftru-Rec. (vis 
ment emige Exceptiones zu haben , foll dennochexcept- 
Die Recognition gefchehen, und ihm folche Exce- 
ptiones, nach vorher gegangener Reeognition, vor · 
zutragen freyſtehen; Wie denn insgemein alle 
Recognitiones, falvis exceptionibus, wann gleich 
Der Recognofcent fich Diefermegen nichts reiervi- 
vet hätte,anzunehmen. 
7. Die Recognition derer Documenten AN Speciale 
ee un von dem Principal, Oder Mand. 
ch einen dazu mit Special - Vollmacht verfer 
henen Mandatarium gefehehen. 

$.8. Die eydliche Diffeflion aber müffen die Diff. in 
fireitende Parthepen in Verfohn verrichten, und Prriahn- 
fol dazu Fein Gevollmachtigter verfiattet wer» 
den, welches auch in denen Fallen, werm ver 
fehiedene Erben oder andere Confortes Litis vor · 
handen, ftatt haben, und durch eines oder des 
andern Abmwefenheit die Sache nicht aufgehalten, 
fondern von denen Gegenwartigen Die erforderte 
— einbden, denen Partheyen un, Iafremb 

9. Die in n, denen un . 

anten Sprachen producirte Dotumenta, fol der Eprar 
len Durch einen, oder zwene Dolmetfcher , deren *" 
fich die Partheyen zu vergleichen haben, oder 
welche allenfals ex ofheio zu benennen, in Die 
teutiche Sprache überfeget,, und fo denn die Re- 
eognition des Originalis von demjenigen, wel 
chem folche zu thun oblieget , verrichtet werden. 

J. 10. Wann das producirte Document fich Referens & 
noch auf ein anderes beziehen ſolte, müffen beyde relarum. 
Inftramenra zugleich zur Recognition vorgeleget, 
oder in Ermangelung defien, wenn dennoch Das 
producirte zureichend mare, erfant, und dawie · 
der Feine Appellation zugelaffen werden. j 

F. 11. Wuͤrde ein Documentum produciref, A tertie 
weiches das Gegenteil felbft nicht unterfehrieben, ubler- 
fondern von einem andern unterfehreiben laſſen, F"* 
ſoll Demfelben das gange Inftrument vorgelefen, 
und er vernommen merden, ob deſſen Inhalt 


$.12, 
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F. 12. So ift auch ein Vormund, oder Cu- 
rator , Die wider feine Pup:lien oder Unmündige 
producirte Documenra ihrer Erblaffer zu reco- 
‚ gaofeiren, oder eydlich zu dıfhuiren gehalten, wie 
. wohl das legtere nur de Credulirate zu verfichen, 
ein Minorennis aber muß die eydliche Diffeſſion, 
dem Befinden nach ‚ de veritate præſtiren. 

9.13. Wann denen Erben ihres Erblaffers 
Hand nicht befant it, follen diefelbige gleichfals 
ſolche de Credulitare juraro difhriren, 

9.14. Dafern jemand auf zweymahlige an 
ihn abgelaffene Citation, in deren letzteren die 
gewoͤhnliche Commination enthalten feyn foll ‚zur 
Recognition Dir producirren Documenten fich 
nicht geftellen würde, follen Diefelbe nach befchei» 
nigter Infimation, ın Conrumaciam pro recogni- 
ts gehalten, und darauf ferner, was Mechteng 
erfant werden, auch muß auf folchem Fall Das 
aufjenbkeibende Theil, wegen feines IIngehorfams, 
den Producenten die verurfachte Unkoften er 


ſtatten. 
Difinpri- $.15, Es Em aber die eydliche Diffeſſion nur 
‚ va bey Denen Documentis privatis, nicht aber publi- 
“eis gefordert werden. 
in me $.16, Dafern ein inftrument von zween Zeus 
oiettium. on unterfehrieben wäre, und diefelbe ihre Hand 
eydlich recognoſeirten, ſoll die vom Gegentheil of- 
. ferirte epdliche Diffeffion fothanen Inftrumentg, 
nicht zulaͤnglich feyn. 
Tır. XXXVII. 
Von Edirung der Briefflichen Uhr⸗ 
Funden. | 
Aaor muß $.ı. Ein jeder Kläger iftinsgemein ſchuldig, 
edirem. in allen Actionibus und Judiciis, five (ummariig 
five ordinariis, die an fich habende Brieffliche 
Urkunden dem Beklagten auf fein Anfuchen und 
fpecificiren zu ediren, umb ſeine Defenfion und 
Exception Daraus zu formiren, 
- 2, Welche Edirung auch zu ſolchem Behuff 
fiatt haben foll, wann gleich der Klager Die von 
ihm geforderte Documenta in dem ſchwebenden 
Procefs zu gebrauchen, nicht vorhabens mare, 
Reus nut $.3. Was aber den Beklagten betrifft, fo 
in gewiſſen iſt Derfelbe regulariter dem Kläger Feine andere 
San Documenra u ediren gehalten, als worin er feir 
ne Exception fundiref, damit der Kläger feine 
Refponfion darnach einrichten koͤnne; Imglei⸗ 
chen kan er ſich deſſen nicht entbrechen, wenn die 
geforderte Bocumenta dem Klaͤger ſelbſt gehörig, 
oder beyden Theilen gemein waren, auch ım Fall 
die Warheit der Sachen andercr gefialt nicht ent« 
decket werden Eönte, als wann nchmlich der Kid» 
ger, durch einen Zufall, die in Händen gehabte 
Inflrumenta perlohren, oder Die Originalia. von 
Händen kommen, oder fonft erhebliche Urfachen, 
bey einer allenfalls anzufegenden Verhoͤr, beyge ⸗ 
bracht werden möchten, wobey, mann Die Edi- 
rung folchergefialt erfant, e8 ohne Appellation 
zu laffen. 
4. Gleichergeftalt muß der Beklagte dem 
Fifco, oder deffen Ceflionario, wenn derfelbe ci- 
viliteragiret , Die verlangte Documenta heraus ges 
ben, welches auch in denen Suchen, die pias 
Caufas betreffen, ftatt haben foll. 
11.CTheil, 1. Abtheil. 


Dem filco. 
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$. 5. Da aberderjenige, von dem die Edirung Oder muf 
begehret wird, vorgeben möchte, daß er die ver= ſchweren. 
langte Documenta nicht habe, fo iſt derfelbe auf 
Gegentheild Begehren, previo juramento Ca- 
lumnie, zu ſchweren fehuldig, daß er ſolche Do- 
eumenra nicht bey ſich, und in feinem Gewahr · 
fam habe ‚noch wife, too felbine ſeyn, weni 
foche gefährlicher AReife abhanden gebracht habe, 

9.6. Solchen Eyd nun muß derjenige, wel ⸗ Item, 
chem derſelde auferleget wird, felberabfchmeren, _ 
und fan er ihn weder referiren ‚noch fein Gewiſ⸗ 
fen mit Beweiß vertreten. | 

$.7. Wolte aber jemand vor Abflattung des Item, 
Eydes ‚die gefoderte Documenta vermitteljt einer 
Specıhcation Dem Gegentheil, umb fich Daraus 
zu erfehen, communiciren, foll ihm folches zwar 
zugelaffen ſeyn, jedoch Fan er fich nicht entbre» 
chen, auf ferneres Anhalten, wenn mehr Do- 
cumenta gefordert würden, vorgedachten End, 
auch nach übergebener Specification, abzuſchweren. 

$.8. Und ob wohl auch die Erben verbunden, ergen. 
die von ihnen obgedachter maffen gefuchte Docu- 
menta, vermittelfi Endes, heraus zugeben, fo 
follen fie dennoch mit dem Juramento verfchonet 
werden, wann fie das, über ihres Erblaſſers 
Vermoͤgen conferibirte Inventarium, oder ber 
ſchworne Specification, in Originali produciren, 

$.9. Dafern ein Kläger fich der, bey einer Adoris 
Verhoͤr erkanten Edirung derer Documenten eis cuntuma- 
gern würde, foll derfelbe mit feiner Klage fer Ci 


... ner nicht gehöret, fondern damit abgewieſen wer« 
d . 


en. 

$.10. Wolte der Beklagte Die Documenta, Reiconta- 
erfanter maſſen, nicht ediren , follen , wenn Der macia, 
Kläger Copehen produciref, diefelbe ſtatt der O- 
riginalien gehalten, und Darauf, wie Rechtens, 
erfant werden. 

$. 11. In Ermangelung der Eopeyen aber ‚ Inahaltber 
foll der Kläger den angegebenen Inhalt derer ſchweten. 
Documentorum, eydlich zu erhalten, admittiret 


$.12. So ſoll auch wieder einen Contumacem, Adtio ad 
alo ad intereſſe, wegen ungebuͤhrlicher Vorent ⸗ interelle. 
haltung derer Documenten, ſtatt haben. 

$.13. Bas endlich die Koften anlanget, wel · Unkoſten. 
che zur Edirung oder Communication derer Do- 
eumenten erfordert werden, wollen Wir, daß 
fo wohl Klager als Beklagter, und zwar ein je 
Der pro fundanda intentione fua, auf feine Unko ⸗ 
ften, einander die allegirte Documenta commu- 
nieiren fellen, andere Documenta aber müffen 
fumptibus petentis communiciret werden, wie 
dann auch ein Tertius die Brieffliche Urfune 
den auf deffen Koften , fo felbige verlanget, ediret. 

Tır. XXXVII. 

Von Beweißthum durch Gezeugnüf. 

$.ı. In Ermangelung des Beweiſes durch Zwo Zeu⸗ 
Briefflicye Urkunden, Fan eine vollkommene Pro- gen. 
bation durch unvermwerffliche Zeugen, Deren we · 
nigftens — ſeyn muͤſſen, gefuͤhret werden. 

$.2. Damit aber auch Durch Produktion pie» Uberflüft 
fer unnöthigen Zeugen die Akta nicht gehäuffet, M* 
noch überflügige Koften verurfachet werden moͤ⸗ 
gen, fo haben Producenten fü viel möglich, alle 

Sıi Weit⸗ 
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Weitlaͤufftigkeit zu eviticen, widrigenfalls zu ge» 
toärtigen, daß bey Moderation derer Expenfen, 
folche Koften nicht in Confideration gejogen wer⸗ 


den. 
Teftesin- $.3. Was die Perſonen der Zeugen an fich 
habiles. kei betrifft, wollen und verordnen ABir, daß 
in Civil-Sachen, Kinder unter vierzehn Jahren, 
beyderley Geſchlechts, imgleichen diejenige ,. fo 
blind, oder taub und ſiumm gebohren,, wie nicht 
tveniger Furioli, oder Menre capti, und Die fo 
per Sententiam por infam erklaͤhret, zur Abftat- 
tung eines Gezeugnuͤſſes, fehlechter dings nicht 
zugelaffen twerden füllen. 
Advocstus, $,4. Ein Advocarus oder Procurator mag 
" Procurator. zur Auſſage deffen , was ihm von feinem Clien- 
en in derjenigen Sache, morinnen er demfelben 
bebienet , offenbahret worden, nicht angehalten 
merden, und zwar ohne Unterfcheid, ob er in 


der Sache annoch gebrauchet werde, oder nicht, . 


$.5. Wann Unterthanen wieder ihre Obrig- 
keit als Zeugen vorgefehlagen werden, follen die» 
ſelbe ihres geleifteten Unterthanen-Eydes vorhe⸗ 
10 von dem Richter, oder denen zur Abhörung 
der Zeugen verordnneten Commillarien, fo viel 
die Zeugen ⸗ Verhoͤr betrifft, erlaffen werden ; wor 
auf denn felbige, ihre Wiffenfchafft von der ſtrei⸗ 
tigen Sache aussufagen , fhuldig find. 
$.6. Da cine Univerfitas, oder Communio 
einen Beweiß führen molte, foll Feiner von der 
Gemeinde zum Zeugnuͤß verſtattet werden. 
"$.7. Hingegen mögen folche Zeugen, conrra U- 
niverliratem , admittiref‘, wieder ihren Willen as 
ber zu folchem Zeugnüß nicht gestoungen werden. 
98. Die re follen ‚wann ein Chriſt mit ci» 
nem andern Juden einen Streit hat wieder den 
Shriften zu zeugen ‚nicht zugelaffen werden , mohl 
aber mögen Diefelbe für den Chriſten, wieder den 
Juden, zum Zeugen produciret werden. 
$.9. Wie dann auch gleichergeftalt ein Jude, 
wenn zwene Ehriften wit einander Procels fühs 
ren, zu Ablegung feines Gezeugnuͤßes, zu ad- 
mirtiren. 
Jeder ſchul. F. 10. Übrigens wird es bey der Difpofition 
dig zuge der gemeinen echte gelaffen , fo, daß insgemein 
gr. alleund jede Perſonen, auffer welche darın fpe- 
cialirer von Ablegung des Zeugniffes. eximirek, 
fie ſeynd Mann» oder Weiblichen Gefchlechts , 
auch von was Stand, Würde und Alter fie mol 
ten, ihr Gezeugnuͤß abzulegen gehalten, und ſoll 
alſo dieſerwegen niemand auf Verhoͤr zu provo- 
eiren befuget ſeyn, ſondern fein Teftimonium un⸗ 
weigerlich abſtatten. — 

„11. Es ſoll auch ein Zeuge damit nicht ge⸗ 
höret werden, wenn er vorgeben möchte, er ha= 
be bereits in der erfien Inſtantz geſchworen, ſon⸗ 
dern er ift fehuldig, da er in der andern Inftan 
weiter produciret wird, fein Gezeugnuͤß eydli 

egen. 

* F Dem krodulto aber ſollen die Excepti- 
ones, ſo derſelbe wieder der Zeugen Perfohn , ⸗ 
der deren Auffage haben möchte, nach eröffne» 
tem Gegeugnuß, denen Rechten gemaͤß, auszu⸗ 
führen vorbehalten fern, obgleich Produktus ſich 
folches vor der Zeugene Verhoͤr nicht ausdruͤck · 
lich referviret hätte, 


Unterfha: 


Eydtlich. 


SuSE 


HF. 13. Dafern der Produftus in einen Zeugen Beni 
einmahl, entweder fehrifftlich oder ad Prorocol- ge zugelaf 
lum geroilliget , und fich alfo des wieder ihn har ſen. 
benden Eintwendens begeben, Fan er nachhero, 
wieder deffelben Perfohn Feiner Exception fich be» 
dienen , e8 mare denn, daß nach der Produktion 
eine neue ertweißliche Urſache, weßhalb folcher 
Zeuge vor untüchtig zu halten , fich hervor thate, 
14. Belangend die Auſſage derer Zeugen an Yuffaae 
fich felbften, muffen diefelbe auf jeden Artieuldeuilich x. 
und Fragftück deutlich, vernchmiich , und mit Ela» 
ren Worten ihre Depofition thun , und folche ci» 
gentlich auf dasjenige , woruͤber fie befraget mer» 
den ‚richten, keines weges aber frembde und zur 
Sachen nicht dienende Umbftände mit einmiſchen. 
„15. Ferner muß auch der Zeuge von Det De Creda- 
heit der Sachen ſelbſten, und nicht de Cre- ütate. 
dulitare, oder was cr allein wahr zu feyn.glaus 
bet, deponiren, oder diefen falls Die Urſache, 
warum er Diefes oder jenes glaubet , mit beyfügen. 
$.16. Und obmohl über dem ein jeder Zeuge Ratio ſcien 
verbunden , die Urfache feiner ARiffenfchafft , der tie. 
Auffane mit beyzufügen, fo hat er fich doch des 
Urtheilens von der Sachen felbft zu enthalten. 
$.17. Sovieldie Articulos , worüber die Artieuli 
gen zu vernehmen, betrifft, follen folche auf das imperti- 
Probandum eigentlichen und deutlich eingerichtet, nentes. 
auch darin Feine zur Sachen nicht dienende, und 
alſo impertinente Umbftände gefeget ‚weniger auf 
das Jus gerichtet werden. 
$.13. Feder Articul foll fo viel möglich nur yurein 
ein Membrum in fich halten ; wenn aber der Articulmembrum. 
mehr Membra unumbgänglish begreiffen muͤſte, 
* De Commilfarius folche dem Zeugen wohl zu 
ähren. 
$. 19. Articulicaptiofi,criminofi, oderfonften Captiof 
fo general und zweiffelhafftig find , folien gang ver» ac. 
bothen ſeyn; Liber diejenige Articulaber, fo der ' 
Produ&tus vor impertinent halten möchte, follen 
dennoch die Zeugen, derer dawieder habenden Ex- 
ceptionen vorbehältlich, abgehöret, und wann 
von beyden Theilen fuper Atreltatis behörig ver» 
fahren worden ‚darüber erfant werden. Br 
E- 20. Demjenigen nun, welchem der Beweiß m daplo zu 
auferleget , lieget ob, binnen gefegter perempto- rerhtirznit. 
rifcher Friſt feine Probatorial· Articul mit Benen» 
nung aller Zeugen, und beygefügtem Dire&torio, 
in Duplo zuübergeben, davon das eine Exemplar 
bey den Atten zu behalten, Das andere aber Dem 
Gegentheilzugufertigen. 
$.21. Mach gefchehener Communication derer Interroga- 
Articulorum muß der Productus in der ihm Dazu toria. 
gefegten Friſt, welche gleichfals — perempto- 
rifch ſeyn fol, interrogatoria darüber formiren, 
und noch vor» oder in dem zur Abhörung der Zeus 
en anberahmten Termino folche bey Unferm 
«Gericht, warn dafelbji von Dem Proto- 
notario Caufz die Zeugen abgehöret werden follen, 
oder bey dem dazu verordnetem Commiflario ‚eins 
* nachgehends aber find dieſelbe nicht zuzu ⸗ 


en. 

$.22. Es müffen aber die Interrogatoria nur ghie ſolcht 

ein Membrum begreifen , auch nicht dubia, capti- ab;ufaffen. 
ofa oder turpia ſeyn, weniger füllen diefelbe einige 
Execrationes in fich halten, als auf welche —* 
ie 
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die Zeugen nicht zubefragen, oder , wann fob 
——— ſie darauf zu antworten nicht 
. * 

Generali. $.23 Und weilen ein ſchaͤdlicher Mißbrauch 
bey Verfaffung derer Interrogarorien eingefchli» 
chen, fo ſollen hinfünfftig die auf der Zeugen Pers 
fonen gerichtete Generalia nicht übermaßig ge⸗ 
häuffet, fondern allein nachgeſetzte, und Feine 
mehr gebrauchet werden, als nchmlich : 


i. Wie Zeuge mit feinem Tauff⸗ und Zunah · 


inen heiffe? 
2. Wie Alt er fey? 
3. Wer Zeugens Eltern getvefen? 
4. Womit erfich ernaͤhre? 
5. Wie er zu diefem Zeugnüß komme? 
6. Db er einem oder dem andern Theile mit 


Blut-Freundfchafft, oder Schroägerfchafft 
verwandt fen? ” 


7. Db er etwa Nuten bey diefer Sache zu 

hoffen , oder Schaden zu befürchten habe? 

8. Ob erdie Articul oder Interrogaroria vorher 
ro gelefen, oder leſen hören? 

9. Ob er von jemand unterrichtet fey, wie er 
die Auflage thun folle? 

10, Ob er mit feinem Meben-Zeugen diefer» 
megen fich befprochen habe? 


ı1. Obereinem oder andermTheifin der Sa de 


chen vorhero beyrathig gemefen? 

ı2. Ob ihm nicht wegen des Zeugniffes etwas 

verfprochen ‚oder wuͤrcklich gegeben ſey? 

F. 24. Im Fallder Produttus gar feine Inter- 
rogatoria einbringen , oder fich damit verfpathen 
würde, foll der Commillarius gehaltenfeyn, ex 
oficio über vorgefette Generalia die Zeugen ab» 
zuhoͤren. — 

$.25. Imgleichen ſoll er auf ſolchem Fall bey 
jeden Haupt / Articul Interrogatoria, und zwar 
vornehmlich Darüber formiren, woher Zeuge ſol⸗ 
chen Artieul als wahr bejahen koͤnne, auch zu 
welcher Zeit, Tag und Stunde, an welchem Orth, 
und von wem dieſes oder jenes geſchehen, und 
was eigentlich vor Worte dabey vorgefallen. 

$. 26. Don denen Interrogaroriis ſoll dem 
Producencti feine Abfchräfft,vor der Zeugen Der 

hör,ertheilet werden. 
Summari- 27. Was bifhero von Formirung derer 
rd Articulen und Fragſtuͤcken difponiret morden, 

h folches foll allein von einem ordentlichen Be⸗ 

geile verftanden twerden. Da aber jemand ſei⸗ 

ne Intention in poffefforio fummariiflimo zu be 

haupten vermepnte, ftehet ihm frey, folche auch 

wit Arteltatis fummariis zu befcheinigen. 

Additiona- Rai Die Additional - Articul follen derge» 
un. fialt tempeſtive übergeben werden, damit fie dem 
Produto zu Formirung derer Interrogatorien, 
noch ante terminum examinis,communiciret wer · 
den Fönnen, Articuli (uperadditionales aber mol» 
len Wir ganglich verbothen haben. 

$.29. Wuͤrde auch jemand,cher,denn der an 
gefretene Beweiß vollführet, einen andern Mo- 
dum probandi ergreiffen,foll ihm folches zwar un · 
benommen feyn,iedoch ıft er gehalten, dem Ge 
gentheil die Durch vorigten Beweiß verurfachte 
Unfoften zuforderjt zu erſtatten, wie er deim, ber 
vor folches gefchehen,damit nicht zu hören. 


Ex oflicio, 


Auch Speci- 
alia, 


. Keine Co- 


pia. 
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$. 30. Mach Publication des aufgenommenen Richtpoft 
Gezeugniffes foll es bey dem einmahl ergriffenen publi 
Modo probandi perbleiben,und dem Producenten 
weiter zu varüren nicht erkaubet fern, 

$.31. Dafern der Producent,noch vor Ablauf Bor Ab⸗ 
der zum Beweiß gefesten Frift, feine — unge. 
Articulos ändern, oder mehrere angeben 
und benennen wolte,foll ihm folches zwar fo lan · 
ge freyſtehen, biß Teftes mit dem gewöhnlichen 

ugen · Eyd beleget , jedoch muß er Dem Gegen» 
theil die Durch Enderung der Artieul verurfachte 
Unfoften erftatten,nachhero aber,da dem Gegene 
theil Durch Ablegung des Zeugen-Eydes ein Jus 
acquiriret worden, ik folches nicht zu verftatten. 

$.32. Würde jemand ohne erhebliche Urfa Teftis con- 
chen zurück bleiben, oder fein Zeugnüß abzulegen tumacia. 
fich weigern, foll derfelbe mit Benennung einer 
geroiffen Geld» Straffe,melche auf ferneres Wei · 
geen zu erhöhen, citiret,und dergefialt zur Depofi- 
tion angehalten werden; auch muß ein folcher 
jireitenden Partheyen die verurfachte Une 
koſten erflatten. . 

$.33. Diejenige aber, welche nicht bemittelt Beftrafe 
ſeyn, füllen dem ‘Befinden nach,mit Gefaͤngnuͤß, fung. 


oder Leibes- Strafe zur Ablegung ihrer Wiſſen ⸗ 


fehafft von der fireitigen Sache, gezwungen wer · 


n. 
$.34 Es ſoll auch niemand unter dem Vor» Vorwand 
mand,ob hatte er vorhero ‚eydlich angelobet, oder Endtrs. 
geſchworen, in der Sache Fein Gezeugnuͤß abzule · 
eh der eydlichen Depofition entziehen, ange · 
chen folcher Eyd an fich felbft nichtig, und von 
— iſt. * uch Gefhen 
.35. Wuͤrden einige Zeugen d . ü 
cke, oder fonft zur Verheelung der Warheit, und Belkaräen 
Abftattung falfchen Ggeugniffes fich verleiten 
laſſen, ſollen diefelbe nebft demjenigen, der fie alfo 
corrumpirct , mit der Straffe des Falfi beleget, 
und folglich für infam gehalten,su Ablegung fer+ 
nern Gezeugniſſes nicht verfiattet, und dem Se» 
entheil das erweißliche Intereife zu erfegen,anger 
Iten werden. | 
$. 36. — da ein gewiſſer Termi yn 
nus zur Vollfuͤhrung des Beweiſes geſetzet, und Zeugens 
ein vorgeſchlagener Zeuge ungehorſamlich ausblie» ſchadet 
be,foll Dem Producenten die zur Beweiſung ber Mid. 
ftimte Zeit,nicht ablauffen; Jedoch iſt er fehuldig, 
den Zeugen durch alle Zwangs⸗ Mittel zum Ger 
jeugnüß anhalten zu laſſen. 
37. Wann folche Zeugen vorgefehlagen Subfidie- 
werden, welche unter einer frembden Jurisdi£tionles 
ftehen,muß Der Producent, noch intra terminum 
probatcrium , umb Subfidial- Schreiben anhal · 
ten,daß der vorgeſchlagene Zeuge,gegen Erlegung 
der Reiſe⸗ und Zehrungs-Koften, in dem Gerichte, 
mofelbft die Sache geführet reird , fich gefelin, 
und das erforderte Gezeugnuͤß abkegen moͤge. 
$. 38. Wolte aber cin auswaͤrtiger Zeuge bey Auamärtig 
Unferm CammerSerichte fich nicht geftellen, * abzupdren. 
der Producent nebft Dem Requifitorial- Schreiben 
die Probatorial - Articul, und darüber formirte In- 
terrogatoria,dem auswaͤrtigen Richter zufertigen, 
und Dem Gegentheil es notificiren faffen, umb ei⸗ 
nen Anwald daſelbſt zu beftellen, welcher der Ber 
eydigung Des Zeugens mit beywohne. 
Siia 5.39, 
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Untofen  $.39. Die Unkoſten zu Veftellung dergleichen 
dab. AUnmalds muß der Producent Dem Produtto vor⸗ 
hero erlegen, welche allenfalls von Unferm Cam 
mer-Gerichte zu dererminiren, 
Rotulus $.40. von dem auswärtigen Richter ver 
verſchloſſen. fertigte Rorulus foll bey Unferm Cammer · Gericht 
eingefandt, oder unter des Richters und Altuarü 
Unterfehrifft,nebit vorgedrucktem Gerichts » Sie» 
gel, dem Producenten verfehloffen zugeſtellet wer⸗ 
den,mwelcher felbigen fo fort bey Unfersu Cammer⸗ 
Gericht einzubringen hat. 
Tır. XXXIX. 
Vom Gegen + Beweiß. je 
Stehet .1. Zum Gegen⸗Beweiß iſt fü mol der Klä⸗ 
Fon oe Beklagte, cr habe ſich vor dem Befcheide, 
torin der Beweiß veranlaffet,dazu erbothen,oder 
nicht, oder, wann auch der Gegen⸗Beweiß per 
Sententiam ihm nicht referviret worden, zuzu⸗ 


laſſen. = 
Pihtinex- $.2. Es ſoll auch Gegen⸗Beweiß inallen Pro- 
ecutivis. ceflen,fie ſeynd ordinarii vder fummarii,gu führen 

erlaubet ſeyn, wovon jedoch diejenige Sachen, da 

executive verfahren wird, auszuſchlieſſen. 


Wenn pro G. 3. fe jemand ‚dem ein Eyd deferiret 
‚sein 


exoneran- worden ſein Gewiſſen mit Beweiß vertreten wol 


da&c, 26, foll der Deferent zur Gegen⸗Beweiſung nicht 


zugelaffen werden. 2 
6.Wohen 4 Da der Produltus fürhabens ift, ein Ge⸗ 
Fri, und gen-Gezeugnüß zu fuͤhren, hat er innerhalb ſechs 
wie zu rech · Wechen peremptorifcher Frijt, von dem Tage 
Mn an , da ihm die Beweiß · Articul zugekommen, und 

zwar ohne Unterſcheid der Naͤhe, oder Entlegen⸗ 

heit des Ohrts, feine Reprobarorial -Articul bey 

Unferm Cammer-Gericht einzufchicken, und alles, 

was dem Zeugenführer oblieget „ zu beobachten, 

Damit zu gleicher Zeit Beweiß und Gegen + Be ⸗ 

weiß geführet, und die Sache nicht aufgehalten 

werden möge. 

$.3. Würde aber Beweiß durch Inftrumenta 
geführet,foll der Terminus des zu führenden Ge⸗ 
gen-Berveifes, von Zeit der Produktion, fokher 

Documemen angehen. ER 

$.6, Wäre der Gegen · Beweiß in der —* 
zugleich mit veranlaſſet, Fo fol auf ſolchem Fa 
der Terminus Reprobatorius yon Zeit gedachter 

Senteng lauffen. 
Reprob.re- $.7. Dir Reproduktus foll wieder Die Repro- 
probat. bation mit feinem fernerem Gegen⸗Beweiſe ge⸗ 

höret werden , fondern die Articuli Re robatorii 

Reprobatoriorum gänglich verworffen ſeyn. 

engen fo F. 8. Im übrigen, ob gleich eben die Zeugen, 
eymBe fo bey der Probation produciret worden , auch 
weiß. bey Der Reprobation vorgefchlagen, und gebrau⸗ 
chet werden Fönnen,fo follen diefülbe dennoch bey 

dem Gegen⸗Beweiß anderweit mit dem Zeugen» 

Eyde beleget werben, 

Tır. XL. 

Vom Gezeugnöß zum ewigen Gedaͤchtnuͤß. 
Ex iufta F. i. Wann jemand in Caufis Civilibus oder 
eaufa, Criminalibus, da civilirer agiref wird, cin Gezeug⸗ 

nüß zum emigen Gedächtnüß aufnehmen will, 

foll er bey Unferm Cammer» Bericht darum ge 
bührende Anfuchung thun,die Urfachen,fo ihn da⸗ 


zu bewegen, vorſtellen, Probatorial - Articul über» 

ben,und wenn er zu Führung fothanen Bervei- |, ; 

8 verfiattet wird, ſelbige dem Gegentheilad for- — 
mandum interrogatoria zufertigen laſſen. &. 

C. 2. Bey diefer Arch des Beweiſes num iſt üe 
berall wie bey andern Probationen,nach Anleitung 
des Tir. XXX VILL. zu verfahren. 2 

J. 3. Es muß aber der Klager, als welcher die Verhaͤr 
Klage zu jederzeit, feinem Gefallen nach, anjiellen darüber. 
Ean, zu Aufnehmung dergleichen Beweiſes nicht 

er deeretum, fündern bey einer fammarifchen 

terhöt per Sententiam, wovon feine Appellation 
ftart haben foll,zugelaffen werden. 

$. 4. Bey ſolcher Verhoͤr hat der Kläger, wann urſachen jo 
er Diefen Beweiß vor erhobener Klage führen will, güttig. 
fürnehmlich eine von folgenden oder doch gleich 
wichtigen Urfachen zu befchemigen, als wenn et⸗ 
wan die —— Zeugen ſo die meiſte Wiſ⸗ 
ſenſchafft von der Sache haben, mit ſehr hohem 
Alter oder ſonſt toͤdtlicher Kranckheit und Zufaͤl⸗ 
len beladen, worunter auch die ſchwangere Frau⸗ 
en, ſo der Geburth nahe find, zu rechnen. Ins 

chen, da der Zeuge in meitentlegene oder ge⸗ 
ahrliche Derther,und auf lange Zeit verreifete. 

. 5. Alſo auch,wenn ein Ölaubiger feine Kla⸗ Deeglen 
ge ſo gleich anzufiellen micht vermöchte , als, da dien. 
derfelbe einen Schuldner hatte,melcher füub. Con- 
ditione oder in diem zu bezahlen Khuldig, oder 
auch, wenn nach erhobener Klage der Beklagtedie 
Liris - Conteitation vorfeglich aufhiehte, oder am 
dere Berhinderungen verurſachte. 

9. 6. Was den Beklagten anbelanget, ſoll deͤm/ Bert. anre 
ſelben, wann ihm erhebliche Excepriones,die beſor⸗ ANC. 
gende kuͤnfftige Klage zu elidiren, zuſtehen, ohne 
Unterſcheid Des Zuſtandes derer Zeugen, und ſon⸗ 
der vorhergegangener Erkaͤntnuß der Sachen, ad 
perpetuam rei memoriam ‚ante Litis-Conteflatio- 
nem,Zeugnüß zu führen,erfaubet feyn, 

9.7. Wann aber die Sache allbereit im Ge Port L.C, 
richte anhangig, und lis conweitiret worden, ſoll eellat. 
weder der Klager noch der Bellagte zu Führung 
dergleichen Beweiſes verſtattet, ſondern ſie dahin 
angewieſen werden, die Sache zu beſchleunigen; 
Allenfalls ſoll aus ſehr wichtigen Urſachen, ſol⸗ 
ches cum caule cognitione geſchehen. 

98. Auf dem Fall,da der Beklagte den Be Ceſſat 
weiß ad perperuam rei memoriam führen wolte, wean KL. 
Kläger aber feine Klage fo gleich anzuftellen fich ſo forx. 
erböthe,mup ſolch Gezeugnuß nicht verſtattet ſon ⸗ 
dern Die Sache ſelbſt fo fort gehoͤret und dem Be⸗ 
finden nach, darin rechtlich verordnet werden. 

$.9. Nach vollführtem Gezeugnuͤſſe, ſoll Der Publicatio 
Rorulus bey Unferm Cammer⸗Gericht eingebracht, Wenn ? 
und dem Produsenten,von Dem Protonotario dar⸗ 
über ein Schein,ohne Entgelt ertheilet werden, 
und ift folcher Rotulus nicht cher zu eröffnen, biß 
lis conteltiref,emem oder dem andern Theile der 
Beweiß auferleget ‚und das Gegentheil zu deſſen 
Publication vorgeladen worden, 

$.10, Wann diefes Gezeugnuͤß eröffnet, ſoll ů · Kein ferne: 
ber diefelbe, oder gang eontraire Articul, kein ferne · rerveweiß. 
res Beweiß, weder in der erſten, noch in der andern 
Inftang, zugelaffen werden. 

$.11. Wolte der Produktus ‚ante Liris-Conte- Geaen P. 
ftationem, feinen Gegen⸗Beweiß auch in perpe- ad perpetu- 

tuam Im &c, 
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tuam rei memoriam fuͤhren, ſoll er folchen,binnen 
fech8 ABochen peremptorifcher Friſt, nach einge 
fandtem Rorulo des Gezeugnuͤſſes ad perperuam 
rei memoriam,beygubringen, gehalten feyn. 
$.ı2. Da der Producent. por Publication des 
Geeugnäffes zum ewigen Gedachtnüß, nebft Die» 
fen,noch mehrern Beweiß beybringen , und Die 
darin abgehörte Zeugen, ‚oder auch andere von 
neuen examiniren laffen molte ſoll ihn folches frey 
ſtehen; Es muͤſſen aber auf dieſem Fall beyde 
Gezeugnuͤſſe zugleich,und Feines vor dem anderen 
geöffnet. werden. : 
$. 13. Im Fall aber der Producent fich erklaͤhr ⸗ 
te, Das ad perpetuam rei memoriam aufgenom ⸗ 
mene Gezeugnuͤß, gar fallen zu laffen, und ander 
wärrigen Beweiß zu führen, fol ihm folches zwar 
erlaubet ſeyn ;_ Es Fan aber fo dann Das erſtere 
Gezeugnuͤß nicht publiciret werden,fondern es ift 
felbiges verfehloffen, in dem Gerichte beyzubehal⸗ 
ten,und folches oben darauf zu regittriren. 
Jehres F. t4. Das Gezeugnuß ad perperuam rei me- 
Friſt vot moriam ſoll, wann daffelbe von dem Kläger vor 
der Klage · hobener Klage aufgenommen, innerhalb Jahres 
Frift,vom Tage des angetvetenen Beweiſes anzu> 
rechnen , Krafft und Wuͤrckung haben , binnen 
welcher Zeit Dem Producenten feine habende A- 
&ion gebührend anzuftellen oblieget , wiedrigens 
folches Gezeugnuͤß vor erlofchen zu halten, 

„15. Dafern aber der Kläger nach erhobe 
ner Klage,und darauf erfolgter Litis Conteftation, 
zu Führung des Gezeugnuͤſſes ad perpetuam rei 
ımemoriam admitriret werden folte, under folches 
aufgenommen hätte, foll daſſelbe zu jederzeit , 
auch nach Ablauf vorbefchriebener Srıft,vim pro- 
bandi behalten. 

Des Bell. F. 16. Wie denn auch, mas den Beflagten 
fiets,gältig. anbetrifft, dergleichen vor oder nach der Litis- 
Conteftation geführter Beweiß, allſtets feine Kraft 
behalten,und zu Feiner Zeit erloſchen ſeyn fol, 
Tır. XLI. 
Don Conmifarien und Commifionen. 


wWenn in dr. Würde Unfer Cammer-Gericht nach ge> 

veranlaffen. hörter Sache befinden, Daß eine Commiffion ‚zu 

Einnehmung des Augenfcheing oder anderer ges 

nauen Unterfuchung,zu veranlaffen, welches, wann 

es in Bau⸗Sachen oder wo itante audiencia eini⸗ 

ge Veränderung zu beſorgen, oder pro Informa- 

tione Judieis fonjt etwan noͤthig fepn mochte, auch 

vor der Litis-Conteltation geſchehen fan, fo hat 

felbiges entroeder ex offeio Commillarien zu vere 

ordnen, oder diejenige, fo dazu von denen Parten 

vorgefehlagen, dem Befinden nach, zu confirmiren, 

Ex offisio. $.2. Auf dem Fall, da ex omeio Commilfarüi 

verordnet, ftehet denen Partheyen nicht frey, Ne» 

ber»Commillarien in Vorſchlag zu bringen, und 
denen andern adjungiren zu laffen. 

$.3. Daaber auf Anhalten ber Partheyen ei» 

ne Commiffion veranlaffet würde, follen beyde 

Theile binnen vier Aßochen von Zeit des Abfchier 

des , oder wenn folche per Decrerum verordnet , 

vom Tage der gefchehenen Notification, Commif- 

farien ‚wenn in beyden Fallen nicht etwa eine an» 

dere gemiffe Feift beſtimmet mare , ausbitten, und 

mann ein Theil folches unterlieffe „ hat des Gegen» 

u. Theil, 1. Abtheil, . 


Andere 
Zeugen. 


Auf Anpal: 
ten. 
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theils confirmirter Commiſſarius, ohne Erwar · 
tung fernerer Verordnung, die Sache allein vor 
gunchmen, Terminum Legalem ang ‚und da · 
rin nach Anleitung derer Rechte zu verfahren. 

$. 4. Alle und Jede, fozu Commilfarien verord · Ynzunede 
net, muͤſſen Die Commiſſiones willig auf ſich neh · men. 
men, Dafern ſie aber einige erhebliche Urſachen 
darwieder einzuwenden haͤtten, ſollen ſie binnen 
acht Tagen a dato inſinuationis, ſolche Unſerm 
Cammer⸗Gerichte anzeigen, und deſſen Verord · 
nung darüber erwarten. 

$.5. Wann die Commiffarii ex ofhcio verord · Unkofen. 
net , follen beyde Theile die Unkoften zugleich her» 
ſchieſſen. Sonſten hat ein jeder die Unkoften fei» 


ner ſeits zu tragen, und hiernechft bey Entfcheis 


dung Der Sachen, ratione Expenfarum, die Ere 
kaͤntnuß zu erwarten, 

$.6. So bald nun bie verordneten Commiſſa · parter vo⸗⸗ 
ri das Commifloriale erhalten, welches ihnen der zuladen. 
Producent längftens innerhalb vierzehn Tagen, 
von Zeit Da cr folches extrahiret, inlinuiren muß, 
haben jie ſich eines gemiffen foderfamften Termi- 
ni, zu Unterfuchung der ihnen aufgetragenen Sa» 
che, zu vereinbahren , und dazu allerſeits Inrer- 
eilenten , auch ohne —— der Unter» Rich · 
ter, als worzu Commilfarüi nieht verbunden, vor · 
zuladen. ne 

$.7. In dem angefegten Termino , haben Miezu wer 
Commiflarii die Parte mit ihrer Nothdurfft ad jahren. 
Prorocollum ausführlich zu hören, von denen ſtrei · 
tigen Umjtänden genaue Erfundigungeingigichen, 
auch Die fub Lite ſchwebende Derter , wenn es noͤ 
thig, in Augenfchein zu nehmen, die Güte, 2 
tem Vermögen nach, zu verſuchen, und deßhalb 
denen Partheyen Rechtliche und Aktene auch der 
nen fich ereignenden Umſtaͤnden gemaffe Borjicke 
lungen zu thun, allenfals aber, in Entſtehung 
güttlichen Dergleichs ausführlichen Bericht, famt 
ihrem Gutachten , und zwar laͤngſtens binnen vier» 
sehn Tagen nach geendigter Commilſion, zufer» 
nerer Verordnung, einzufenden , und fich get 
wie auch fonft, denen ihnen ertheilten Inftrudi- 
onen gemaß , zu verhalten, auch aufder Relation 
gu verzeichnen, von welcher Sache, und zwiſchen 
was vor Partheyen, Diefelbe handele, 

$.8. Wann die Güte ſtatt finder, follder Ver ⸗ Veraleich. 
gleich , in einem deutlichen und förmlichen Recef- 
fe abgefaffet, und unter derer Commillarien Une 
terſchrifft und bepgedruchtem Siegel, denen Par 
ten ausgereichet werden. 

5.9. Mach eingelauffener Relation liegt denen 
Partheyen ob, umb andermeitige Verhoͤr anzu— 
halten, damit ferner Rechtlich verordnet werde, 

F. 10. Wann in Rechnungs: Sachen, Com- Rechnangt 
miſſarien verordnet werden ftehet denenſelben frey, Sahen 
gewiſſe Kauff- und Handels / oder in Rechmungen 
erfahrne Leute, welche entweder die Parte vorzu⸗ 
ſchlagen, oder Unſer Cammer-Gericht ex ofhicio 
zu — auf derer Interellenten Koſten, zu⸗ 
zuzie en. 

.rı, Wie denn auch in allen andern Sachen, Peritiin 
dabey einige Kunft» und Arbeit » verſtaͤndige Leu, arte, 
te nöthig, felbige vorbefchriebener maffen dabey 
ju adhibiren , und auf Erfordern, adhunc tum 


zu beeydigen, 
ie Ef Sıra, 


< 343 CONSTIT. MARCHICARVM I.Theit, LAbtheil. von Jutiz-Sadhenx. 444 


Error cal- $. 12. MMürde ein Error Caleuli angegeben , 
sul, un 


einiger maffen befcheiniget werden, welches 


auch inipfa Executione gefchehen Fan, foll die . 


Mechnung von neuen angeleget , und auf Begeh · 
ren, andere Calculatores dazu verordnet werden. 
Reiter aber, foll dergleichen Wiederhohlung 
der Rechnung, nicht ftatt haben. 
Diffenüs  $.13. Könten Die Calculatores, oder Taxato- 
taxatorum. res ſich wegen der gemachten Mechnung, oder 
Taxe nicht vereinbahren, hat Unfer Cammer · Ge⸗ 
richt , nach eingefommener Relation derer Com- 
miffarien, darin weitere Mechtliche Veranlaſſung 
zu machen. ” 

F. 14. In dem zur Zeugen Verhoͤr angeſetzten 
Termino, haben fie fo wohl denen Parten, als 
denen Zeugen , ihr erhaltenes Commifforiale oͤf⸗ 
fentlich vorzulefen, und darauf, in aller Theile 
Gjegentwart, von denen producirten Zeugen, den 
geroöhnlichen Eyd abzunehmen; Es waͤre Denn, 
Daß beyde Theile zugleich, dem Zeugen Das Jura- 
ment erlaffen wolten. 

In contu  $.15. Wenn in dem angefegten Termino ‚ent 
maciam. weder Der Producent, oder Der Productus nicht 
erſchiene, fo foll dennoch von denen Commillariis, 
nach befcheinigter Infinuation der Citation , mit 
Beeydigung und Abhörung der Zeugen in Con- 
tumaciam verfahren werden. j 
genen ¶ $.16. Vor Ablegungdes Zeugen-Eydes, müfr 
derwernen. fen Commiffariı denen Zeugen die Wichtigkeit Des 
Endes, und die fehrnere Straffe des Meyneyds, 
ausführlich, und beweglich zu Gemüthe führen. 
Wenn fie 17. Bleiben aber ein oder mehr Zeugen jur 
ausbleiben. rück , haben Commiflarii diejenige, fo fich gefiel 
let zu beendigen , und zu examiniren, wieder Die 
Ungehorfame aber fo fort anderreitige Citation, 
nach Anleitung Tir. XXXVIIL.S. 32. ergehen zu 
iaffen / und Unferm Cammer-Berichte Die Unger 
horfame in einen Bericht zu benennen, twelches 
wvegen Beyfreibung der Straffe, die Nothdurfft 
wird zu verfügen wiſſen. 
Vommifl. $.18, Waͤte ein oderanderer von denen Com- 
abteefend. millarien micht zugegen, haben die, fo zur Stelle 
find, wenn der Terminus von dem Abweſenden 
mit beliebet, und Die Citation unterfchrieben nor» 
den, mit Beeydigung der Zeugen zwar zu ok 
ren, wegen Abhörung der Zeugen aber, fich ei» 
nes andern Termini zu vereinigen. 
acbborung, $. 19. Mach abgenommenen Zeugen-Eyd,müß 
wie? en Commiflarii die produeirte Zeugen, und war 
einen jeden befonders, auſſer der, Intereflenten 
undfrembder Leute Gegenwart, über Die uͤber · 
gebene Articul und Fragftücten , nach Anleitung 
des Direktorii, abhören, und dabey, was Tir. 
XXXVIIL $, 24. verordnet, gebührend in acht 


nehmen. , 
genen Yu $.20. Im Fall auch die Artieul über gewiſſe 
genen. fie Se eingerichtet, follen Commiflarii 

„die Zeugen in rem prefentem führen, und nach 

allerſeits eingenommenen Augenſchein, dieſelbe 


oͤren. 
Unwiſſen⸗ er Wuͤrde ein Zeuge vorwenden, daß er 
hie dasjenige, warum erbefraget, nicht wife, oder 
vergeſſen, ſollen Commiſſarii dafern dieſes Vor» 
geben nicht wahrſcheinlich, den Zeugen zur Auffar 
gefeiner Wiſſenſchafft, ernſtlich anmahnen. 


ZurZengen⸗ 
B 


$.22. Wann ein Zeuge über die Articul und-Ausfase 
Fragftücke völlig vernommen, lieget denen Com- vorleien. 
miflariis ob, demſelben feine Auflage deutlich und 
vernehmlich vorzufefen , auch den Zeugen darauf 
zu befragen, ob dieſes, wie verzeichnet, feine bee 
ftändige Nennung fey. 

— Wolte der Zeuge feine Auſſage bey Der Veräude 
ederhohlung andern und corrigiren, follen runs zu no- 

Commiffarii dieſes, nebft der erften Depofition ‚tiren- 
fleißig notiren, und dem Zeugen vor der Dimil- 
fion, das Prorocollum von defien Auflage , unter» 
fehreiben laſſen; imfall er aber ſchreibens uner⸗ 
fahren, folches darin verzeichnen. ‚ 

$.24. Vor der Dimiſſion habenCommillarii dem Silentium 
Zeugen mitzugeben ‚ fein abgefiattetes Gezeugnuͤß su impo- 
verſchwiegen zu halten, und Daffelbe feinem Theile, rt. 
noch einigem Frembden su offenbahren, und daß fol» 
ches gefchehen, gleichfals dem Protocollo beyjufuͤ⸗ 
gen. Wie dann auch die Commillarii und adhibirte 
Norarii gleichfalg derer Zeugen Auffage , vor der 
Publication derer Arteitarorum feinem entdecken, 
weniger in ihrer abzuſtattenden Relation davon 
etwas erwehnen muͤſſen. 

F. 25. Dafern auch nach Erlaſſung derer Zeu⸗ Repetitio 
gen, oder fo gar nach Publication derer Arteltato-teftium. 
rum ‚einige Obſcuritæt mderen Auffage fich befin» 
ben folte, find diefelbe auf den vorhero abgeleg⸗ 
ten Eyd, darüber zu vernehmen, und iſt Deren 
fernere Depofition umſtaͤndlich, von Wort zu 
Wort , zu verzeichnen, 

> Wann das Examen völlig geendigek ‚Rorulas, 
haben Commillarii den Rotulum über derer Zeugen wie? 
Auflage, nach Difpofition des legten: Reichs Ab» 
ſchiedes, dergeftalt abzufaffen, Daß nach einem 
jeden Beweiß · Artieul, aller und jeder Zeugen Auf 
fage in ihrerOrdnung mit denen IBorten,mie jeder 
Zeuge geredet, alfo gleich ordentlich bepgefüget,und 
wenn alfo dem erftenArticul,allerZeugen®ageuns 
tergefehet worden, Darauf Die Interrogaroria, {0 
über den erjien Articul formiret , nebft derer Zeur 
gen Antwort, geſchrieben, folgends der andere 
Articul wieder voran, und abermahl demfelben 
aller und jeder Zeugen Depofitiones wortlich und 
ordentlich untergeftellet , auch in ſolcher Ordnung 
durch alle Articul, wie auch bey Denen Interro- 
gatoriis, verfahren werde, 

S. 27. Denverfertigten Rotulum, müffen ſaͤmt · Dehen tın 
liche Commiſſarii, wie auch Notarii, imfoll eini⸗ teiſchtiſt. 
ge mit dazu gezogen, eigenhaͤndig unterſchrieben, 
und ſolchen, entweder bey Unſerm Cammer · Ge» 
richt, laͤngſtens binnen vierzehn Tagen nach voll⸗ 
endetem Examine, verſiegelt einfenden ; oder bin» 
nen fofcher Zeit, dem Producenten , umb felbiges 
zu thum, verfchloffen ausantmworten. . 

Tır, XLIL 
Wie bey Publiirung des_Beweifes, und 
weiter , zu verfahren. . 

$. 1. Der Producent iff nach Einfendung des Kurter 
Roruli fehuldig , zu deffen Publication einen Ter-Zermin. 
minum auszubringen, welchen Proronotariusnicht . 
weit hinaus zu fegen. 

$.2. In termino publicationis, womit auch bey Pabticatio 
eines oder des andern Theil Auffenbleiben denswie? 


noch , wie verordnet, zu verfahren; fol Unſer Pre- · 
. dent, 
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fident , oder der. vorfisende Math, ben Rorulum 
erbrechen, unddaraufden Tag der Publication, 
auch in weffen Gegenwart folches gefchehen , ver» 

* zeichnen, und fchet fo dann denen Parten frey, 
Davon Abfchrifft zu nehmen. 

Rotulus $.3. Sollteder aufgenommene Roralus durch 

werlepren. jemands Verſchulden, oder fonft, abhanden tom» 
men, auch des Commillarii Protocollum nicht 
mehr zu erhalten feyn, find die vormahlige exa- 
minirte Zeugen, auf deffelben Unkoften,, welcher 
an dem Verluſt derer Atteſtatorum fehuldig, zu 

odyeiren ‚undaufs neue, jedoch.ohne wieder⸗ 

oblten End, abzuhören. 
unfofen,i $.4. Wuͤrde auch fonften verordnet, daf das 
repetitio, Examen Teftium zu repetiren, muß folches einig 
und allein auf des Imperranten Unfoften geſche⸗ 
hen, fo viel deren, fo wohl auf feinen, als des 
Gegentheild Commiflarium, und auf den gantzen 

Adum Examinis, gehen. 

Submißio, $.5. Mach geſchehener Publication ‚fichet bey 
den Theilen frey, innerhalb ſechs Wochen per- 
emptorifcher Friſt, auf Die publicirte Arteltara 
zum Spruch Rechteng zu lubmittiren, melchenfals 

Die Akta fo fort zu inroruliren, und Darüber eine 
* Senten& abzufaflen, oder diefelbe, auf eines ober 

Des andern Theiles Anhalten, ad Extraneum zu 

verſchicken. ne 

. Disp. atter $.6, Bolten die Parten aber über bie ol 

fistoram. nommene Gezeugnüfle fehrifftlich verfahren, fol 
len fie ihre Nothdurfft, jeder in zwey Wechſel ⸗ 
Schrifften, von ſechs zu ſechs Wochen, wofern 
nicht zuweilen, nach Erfordern der Sache, kuͤr⸗ 
gere Friſt gefehet, (ab pœna ar verhandeln, 
undin denen beyden lezten Schrifften, als Re- 
plica und Duplica, keinẽ nova, unter der, Tir. 
XIV. $. 23. gefegten« Comminarion anführen, 
welches auch auf den Fall, da cin Gegen ⸗Beweiß 

geführet worden, überall alfo zu halten. 


WennPro- $.7. Würde nun der Producent mit feiner 
ducent — — binnen jetztgedachter Friſt, 
Aumig. nicht einfommen , ſoll ex derfelben verluftig, dem 


Produtto aber erlaubet ſeyn, binnen anderweiti⸗ 
gen ſechs Wochen ‚ fine Exception Schrift, con- 
‚ıra di&ta & Perfonas Teftium einzubringen, ımd 
alfo zu ſubmittiren. j 
„8. In Caufis fummariis aber, follen über die 
aufgenommene Gezeugnuͤſſe Feine fehrifftliche De- 
ductiones verftattet , fondern Darüber bey einer 
mündlichen Verhoͤr erfant werden. 
Bew. mit $.g. Was den ar welcher allein Durch 
Uprkunden. Brieffliche Urkunden geführet mird,betrifft, übers 
laffen Wirlinſers⸗ Cammer⸗ Gerichts riet. 
ordnung, ob die Darüber zu führende Difpu- 
tariones , bey einer lammariſchen Verhoͤr, oder 
durch fehrifftliches Verfahren, abzuhandeln , auf 


In famma- 
rüs. 


welchem leßtern Fall, vorbeſchriebener maſſen, bey· abgeleg 


de Theile ihre Nothdurfft zu verhandeln haben, 
Trr. XLIII. 

Von dem Juramento judiciali, oder Haupt ⸗ 
Eyd, deſſelben Delation, Relation, Revocation, 
und Leiſtung, auch Vertretung 
des Gewiſſens mit Be⸗ 
weiſe. 


‘nalen F. x. Der Beweiß, welcher per delationem ju- 
Sachen. 54 


No. CXIX. 
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ramenei geführet wird,foll in allen Sachen, auch 
famoſis, und criminalibus,da civilirer agiref wird 
es gefehehe ſolches in proceflu ordinario, oder 
Jummario, und ohne Unterſcheid erfierer und an» 
= en gr haben, 

2. Dieſe Art des Beweiſes mag fo mohl ber XI. mb 
Klager,als Beklagte gebrauchen, ohngenchtet fie Dell 
dasjenige, was fie beweiſen mollen, verhero nicht 
befeheiniget , jedoch muß ſolcher Eyd allezeit per Erfäntnig- 
fententiam veranlafjet werden. 
$.3. Es koͤnnen aber allein diejenige , fo ihre Ber defe- 
Sachen ſelbſt zu adminiftriren,undzu tranfigiren, "ren kan. 
Macht haben, den Haupt-Eyd dem Gegentheil 
deferiren,denen Cohzredibus,Sociis,Syndicis, und 
Mandatarüs aber iſt ohne Special - Vollmacht fol 
hes zu thun,nicht erlaubet,es waͤre dann, daß die 
beyde Erſtere das Juramentum allein ihres eigenen 
Intereſſe halber, deferiren wolten. 

$.4. Wegen der Unmuͤndigen, werden dero Vorudla 
Vormuͤndere und Curatores, wenn dieſelbe ad de- der. 
Aationem juramenti zu fehreiten noͤthig finden, 
auch ohne Special - Vollmacht von denen Minorie 
bus, zugelaffen. 

«5. Diefe$ Jaramenrum mag auch denen Wen su 
nö ——————— a. fo — Eltern, deferiren, 
mg en Magiftraen un igfeiten 
—— g Obrigkeiten | 

§. 6. Wüuͤrde ſolches einem Tutori oder Cura- Vormuu 
tori deferiret, müffen fie de eredulitate ſchweren, den x. 
es mare denn,daß es Dinge, fo ihr proprium fa- 
&um angiengen, betraffe; forderte aber jemand 
diefen Eyd von denen Pupillen,oder Minorennen 
felbft,müffen diefe,dem Befinden nach,folchen ent» 
toeder acceptiren, oder referiren, Die Pupillen aber 
follen fo lange Damit verfchonet bleiben , biß fie 
ihr achtzchendes Jahr erlänget, welches auch bey 
andern Juramentis alfo zu halten, 
‚$.7. Wann emem Erben über dasjenige was Erb 
mit dem Erblaffer in Streit gervefen, und davon 
er,der Erbe felbit, Feine zureichende Wiſſenſchafft 
hatte ‚das Juramentum judiciale deferiret nird, 
darff derſelbe nur luper Credulicate fehtweren; je 
doch fichet ihm 4 frey, ſein Gewiſſen mit Be⸗ 
— Be dnuůß h Todt 
$. 8. Gleiche Bewandnuͤß hat es auch, wann Todtes 
dem Defuncto der Haupt:Chd —— worden, dal. 
ſelbiger aber vor deſſen Ablegung verſtorben. 
$.9. Der Haupt ⸗ Eyd an ſich felbft , muß ei⸗ Endes 
gentlich über das proprium m deſſen, welchem docmul 
ſolcher deferiret wird / gerichtet, und demſelben alle 
noͤthige und relevante Umſtaͤnde und Quahtates 
der Sachen bepgefüget,umd folglich felbige ſo wie 
er erfant,abgefchtvoren werden. 
$.1o, Beträffe aber der Haupt⸗Eyd ein fa- Fochum 
ein de Credulirare *lienum, 


um alienum,darff derfelbe a 
$ “a dieſer Ey 
. 11. Wamn dieſer Eyd deferiret , und vom Revocatio, 
Gegentheil noch nicht acceptiret, ſtehet dem De- | 
ferenren,gegen Erlegung der, durch die Delation 
verurfachten Unkoften, frey, folchen zu revociren, 
und eine andere Arth des Beweiſes zu erwehlen. 
$. 12. Hätte aber Das Gegentheil den deferir- Wermac- 
fen Eyd wuͤrcklich accepuiret,foll alsdannin deſſen Septirer, as 
Prejudiß Feine Revocation ſtatt haben , es waͤre "Tr 
denn, daß nach ſolcher Areeptation neue Inftru- 
Kkka— menta 
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menta odet Probationes, von dem Deferenten ge» 
funden,und derfelbe endlich erhalten koͤnte, daß er 
vorhero Feine Wiſſenſchafft davon gehabt. 

F. 13. Derjenige,dem der Haupt /Eyd deferi- 
ret wird / muß ſolchen binnen vierzehn Tagena die 
rei judicate entweder acceptiren, oder referiren, 

oder auch ſich erklaͤhren, ob er fein Gewiſſen mit 
Beweiß vertreten wolle; Wuͤrde er aber Darin» 
nen fäumig ſeyn, und fo gar fechs Wochen hin 
ſtreichen laffen, foll er nach Ablauff ſolcher Zeit, 
pro jurare nolente gehalten,und in conrumaciam 
wieder ihn ferner erfant werden, 
$.14. Aare aber Die Sache alfo befchaffen, 
daß das Juramentum Litis decilorium nicht refe- 
riret werden Eönte,maffen denn dergleichen End, 
vorfommenden Umftanden nach , mohl deferiret 
erden mag,foll derſelbe, dem es deferiret wor⸗ 
den, folches fehlechter Dings, entweder abſchwe · 
J ren, oder aber fein Gewiſſen mit Beweiß vertrer 
‚. ten. 
Wenn c · $.15. Wann derjenige,telchen der Eyd de- 
ceptitet x· feriret , ſolchen angenommen, ſoll er denſelben 
wurcklich abzuſchweren gehalten, und nicht zuge⸗ 
laſſen ſeyn, ſelbigen nachhero zu releriren, noch 
das Gewiſſen mit Beweiß zu vertreten, wie dann 
auch nach geſchehener Kelation des Eydes, weder 
Die Revocation,noch auch die Vertretung des Ge⸗ 
wiſſens mit Beweiſe, ſtatt haben ſoll. 
Eyd ann $.16, Gleich mie auch Dem Deterenten free 
- Aber einen ftehet,ber einen Punct oder Membrum der ſtrei⸗ 
pa ch tigen Sache, den Haupt⸗Eyd zu deferiren, und 
—aax die übrige Functa, oder Membra, ordentlich zu bes 
Wweiſen, ſo foll gleicher geitalt Dem Gegentheil er» 
faubet feyn,ein Membrum des Juramenti zu acce- 
ptiren,und darüber den Eyd abzulegen, oder fol 
hen zu referiren, und wegen der nbrigen Puncte 
fein Gewiſſen mit Beweiß zu vertreten. 
J. reltam 617. Sm Fall dem Deferenen der Haupt 
ju fhweren Eyd referiret würde, muß er ſolchen abfäyweren, 
und kan er fo dann fein Gewiſſen mit Beweiß nicht 
‘ vertreten, Fi f J 
Mit Be-· HF. is. Welcher nun fein Gewiſſen mit Per 
weiß ver · weiß vertreten molte,muß folches, mie Iit. XXXII. 


Sriftadac- 
ceptan- 
dumd&c, 


jureferi- 
Ri 


treten. und XXXVIII. difponiref worden, thun, und ſol⸗ 
allen gebuͤhrend nachkommen. 
Ran vicht F. 19. Der fein Gewiſſen mit Beweiß zu ver» 


zumJaram. treten übernommen, foll, dafern er damit nicht 
* forfommen Fönte,oder fich etwan verfpathet hät- 
te, oder fonften unter einigem Vorwand zu Ab» 
erung, oder Relation des Eydes recurriren 
woltz, damit nicht gehöret werden. 
Supp.die 20. Wuͤrde jemand bey Vertretung feines 
Erben de Gewiſſens mit Beweiſe nur fo viel bepgebracht 
eredulitate. Haben,daß Das Juramenrum-fuppletorium erfant, 
er aber vor Ablegung defjelben verfiürbe, follen 
deffen Erben, ad juramentum in ſapplementum 
de Credulitare,gugelaffen werden. 
nelatio J. $,.21. So hat auch Relario Des Haupt-Eydes 
de ered. ſſfait, wann ein Erbe einem andern Erben, fuper 
eredulitate, daſſelbe deferiret hat, 


$.22. Auſſer vorgeſetztem Fall aber, mag das, 


Juramentum ſuper credulitate , nicht referiref 


Remiie $.23. Was ſonſten die Remiffion des Haupt⸗ 


juramenti, Eydes anlanget , ftchet ſolche allein denen frey, 


welche in Der Sache,darin Das Jurament 'deferi- 
vet worden, zu tranſigiren Macht haben, weßhalb 
denen Curatoribus, Adminiſtratoribus publicorum 
redirtuum,Syndicis und andern Mandatariis, ohne 
Special - Rollmacht derer Principalen, „der Inter- 

enten, ſolches zu thun nicht erlauber iſt. 

$.24. Wann der Haupt + Eyd aber einmahl Keine vaci- 
remittiret, foll derfelbe als wuͤrcklich abgeſchwo⸗ «tion. 
zen gehalten,und darwieder Feine Variation, noch 
vermeinte Peniteng,verflattet werden. 

‚25. Wuͤrde einer Gemeine , oder einem ge>Membra‘ 
wiſſen Collegio „der Haupt» oder cin anderer Eyd Univ. 10 
deferiret,iehet dem Deterenten frey, einige Mem. ſchw. tea. 
bra zu Ablegung ſolches Juramenti zu ermählen; 
Allenfalls aber muͤſſen dıe Aelteſte, oder diejenige, 
fo die meifte Wiſſenſchafft von der Sachen has 
ben,dazu deputiret werden, welches auch bey ans 
deren Eyden alfo zu obferviren, ‚ 


Tır. XLIV. 


Von dem Furamento Suppletorio,oder Er · 

füllungs=i£yd. 

. $1. Das Juramentum Suppletorium , wozu In jeder 
einer in quacunque judicu parte, auch in jeder in- inftana 
ſtantz ſich off.riren Kan, fol alsdann ſtatt haben, 
wenn jemand den Grund feiner Klage, oder Exce- 
ption porhero femiplene probirct hat, und mag 
Unfer Cammer⸗Gericht diefen Eyd, in allen Sa⸗ 
chen,von was Wichtigkeit dieſelbe auch ſeyn moͤ⸗ 
gen, obgleich derſelbe von keinem Theile geſuchet Mrch ex 
worden, ex ofhicio veranlaſſen. officio. 

9. 2. Ob und welcher geftalt aber etwas femi Semimens 
plene probirct fep,folches uͤberlaſſen Wir Unſers probaio, 
Kammerserichts Rechtliches Erkaͤntnuͤß, wel⸗ 
ches alle vorkommende Umſtande wohl und reife 
lich zu erwegen hat. Fuͤrnehmlich iſt vor einen 
halben Beweiß zu halten, waun jemand die Eyd · 
liche Ausſage, eines glaubwürdigen und unver · 
terfflichen Zeugen vor ſich har. 

. 3. Inſonderheit hat Unier Cammer ⸗ Gericht Weide 
bey Erkennung dieſes Eydes dahin zu fehen, daß Parthen 
folches demjenigen Theile für andern auferleger ?%° der an 
werde, welchem die eigentliche Beſchaffenheit Der dern. 
Sachen bewuſt, und felbiges Dabep guten Key 
muths und Geruͤchts iſt. 

%4 Das Juramentum ſuppletorium ſoll al» Nicht de 
fein in Civil- und Criminal- Sachen, darin eivili er minali 
ter agiret wird,ltatt haben ‚in denen andern Cau- Us 6e. 
fis eriminalibus & famolis aber nicht zugelaffen 


feyn. 

95. Auch flellen Air zu Unfers Cammer Wenn bey: 
Gerichts Deciſion, welchem Theile, auf dem Fall, de Theile 
da beyde vermepnen,entwweder lemiplene oder gar fmiplene 
plene probiret zu haben, das Juramentum in Sup- — 
plementum ju zuerkennen, oder ob nicht nova pro⸗ 
batio zu veranlaſſen ſey. 

6. Das Juramentum ſuppletorium muß Wenn in 
von demjenigen, Deffen eigenes Factum daffelbe veritate. 
betrifft, allegeit (uper veritare, von denen Erben 
aber , oder welche fonften gegründeten Vermu⸗ 
then nach, von der Sachen Feine rechte und ei⸗ 
gentliche Aßiffenfchafft haben,nur faper Creduli- 


tate, abgeſchworen werden. 


$.7. Ein Jude ſoll wieder einen Chriſten ad Kein Jude. 
Jurameacrum luppletorium nicht admiccret wer⸗ 
den, 
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den, wohl aber biefer wieder jenen, wie auch ein 
Jude wieder Den andern, 
Nicht zu $. 8. Derjenige, dem dieſer Eyd — Senten- 
referiren, tiam zuerkant, muß folchen bey Verluſt der Sar 
noch mit chen abfchtweren, und fan er weder dem Gegen 
Beweiß ꝛtc. theil folchen referiren,noch fein Gewiffen mit Be · 
7 vertreten, 
Yn14.20 F. 9. Weiter follderjenige,dem das Juramen- 
gen cita- tum inSupplementum zuerkant , ſchuldig feyn,bin» 
tion, nen vierschn Tagen, a rempore judicati, citatıon 
an das Öegentheil,der Ablegung des ae be» 
zumohnen,auszubringen; welches auch bey Denen 
Juramentis in lirem & purgatorio,. alfo zu halten. 
$. 10, Wann das Juramentum fuppletorium 
wuͤrcklich abgeleget,auch darauf definitive erfant 
wird, und fülche Senteng ein Judicatum worden, 
foll es dabey gelaffen , und Die Rechtekräfftige 
Sentenß zur Execution gebracht erden, es mare 
dann , Daß das vorgegebene perjurium in conti- 
nenti,Durch neuen und vorhero unbefanten Be 
weiß, dargethan werden Eönte, auf welchem Fall 
derjenige, fo folchen —— begangen, nicht al⸗ 
lein dem Gegentheil alles erweißliche Interefle, 
wie auch verurſachte Schaden und Unkoſten er⸗ 
ſtatten, ſondern auch, als ein Meyneydiger, dem 
Befinden nach, vor infam gehalten, und danebſt 
am Leibe, oder fonften empfindlich geftraffet wer · 
den foll, 


—— 
perjarü, 


Tır. XLV. 
De Furamento in Litem. 

$.1. Das Juramentum in Litem hat alsdann 
ſtatt, wann jemand die ihm zugehörige Sachen 
ob dolum, contumaciam, vel culpam des Gegen» 
theils nicht wieder erlangen Eönte,und den Werth 
derfelben anderer Geftalt,als durch fothanen Eyd, 
— nicht vermoͤchte. 

9. 2. Ob nun zwar zu dieſem Ende * 
nur Die Eigenthuͤmer vorbeſagter Sachen zuzulaf⸗ 
ſen, ſo ſollen dennoch Vormuͤndere und Tutores, 
wann ſie ſich darzu erbiethen, in ihrer Unmuͤndi⸗ 
gen Sachen gleichfals admittiret, wieder ihren 
Willen aber, zu Ablegung dergleichen Eydeg, 
nicht angehalten werben, 

Wenn kei⸗ —8 Da auch Vormuͤndere, Curatores, oder 
ne Inventa- Andere Adminiſtratores, über ihrer Unmündigen, 
oder andere ihnen anvertrauete Sachen, Feine 
Inventaria oder zureichende Specificationes confcri- 
biret, mag der dadurch verurfachte Schade und 
Merluft von demjenigen , fo folchen erlitten ‚nach 
vorhergegangener Erfäntnüß,, per Juramentum 
in Litem bengebracht und erhärtet werden, 
Wieder $.4. Deßgleichen mag ein Erbe von feinem Co- 
Mit Erben herede,oder ein Creditor don feines Debitoris hin» 
x. terlaſſenen Erben, oder auch der Erbſchafft beſtel⸗ 
leten Curatore, wann dieſelbe Fein ſolennes In- 
ventarium conferibiref, noch eine eydliche Speci- 
fication zu ediren vermoͤchten, vermittelft des Ju- 
ramenti in Litem, fein darunter verfirendes In- 
tereffe, fordern. 


Wenn eis 
nes ſtatt 
bat. 


mer. 
Bormün- 
der. 


ria&c, 


Anh mie 
der Eltern. eine Nerlaffenfchafft , wobey diefe interefliref ‚ei» 
ne Defignation hinterhalten, oder verfagen, fo 
mögen die Kinder , gleich Denen Extraneis , zu Die» 
fen End, wieder ihre Eltern admirtizet werden, 
„M. Theil, I. Abtheil. 


‘No, CKIX. 


$. 5, Wuͤrden auch Eltern ihren Kindern über . 
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9.6. Bey DVeranlaffung des Juramentiin Li- Veriratis 
tem hat Unter Cammer+ Gericht fürnehmlich zu oder Afte- 
erwegen, ob das Juramentum veritatis Oder 2 &tionis, 
ctionis zu erkennen. 

S. 7. Auf beyden Fällen ſoll Unſer Cammer⸗Ge ⸗ Gerichtl 
richt die von dem Kläger uͤber den angegebenen modera 
Schaden eingebrachte Liquidation, nach vorher " 
wohlerwogenen Umfiänden der Sache, auf ein 
gewiſſes Quantum richten, und, fo viel infonder» 
heit das pretium affe£tionis betrifft, acht haben, 
daß Daffelbe nicht zu excefliv fey, auch folglich, 
über folche determinirte Summe, welche der Li- 
quidant im ſchweren nicht zu erhöhen hat, das Ju- 
ramenrum in Litem abnehmen, 

F. 8. ABann das Juramentum in Litem wuürck⸗ Wenn es 
lich abgeſchworen, ſoll dag Gegentheil zur Er= abaeihme: 
flattung derjenigen Summe, welche Dadurch er⸗ ren, execu- 
hättet, und liquid gemachet worden ‚ arigehalten; 1 
auch von der deßfals erfheilten Sententia conde: Keine ap- 
mnatoria feine Appellation angenommen werden, —— 

G.9. Sonſten ſoll das in einigen Judieiis uͤbli⸗ Jat. mine, 

e Juramentum minorationis, bey Unſerm Cam · ketionis 
mer⸗Gericht nach wie vor,nicht admittiret werden, 

Tiır. XLVI. 

Von dem Furamento purgatorio oder Rei⸗ 

nigungs⸗Eyd. 

* Das Juramentum purgatorium ſoll fon eivili- 
wohl in Civilibus als Criminalibusalsdann brkam bus &eri- 
werden ; wenn Jean mit geoffem Verdacht ber — 

en, und der Grund der Sachen anderer er 
nicht zu entdefen. i * dad. 

$2. Infonderheit folldiefes Juramenrum als» Kein halber 
dann yeranlaſſet werden, wenn von keinem Thei- Benicif. 
le ein halber Beweiß beygebracht, und ale das 
Juramentum {uppletorium nicht erfant werden 
mag. 

3. Wann diefer Eyd einmahl auferleget, Pier 
Fan folcher von dem Richter nicht Er * ea 4 
dem Gegentheil referiret merden; Jedoch ficher Ob se re- 
demjenigen, fo folchen abſchweren foll ‚Frey, fein feriren. 
Gewiſſen mit Beweiß zu vertreten, 

9.4. Solte ein foldher aber mit dem ange Gewiſſen 
mapten Beweiſe nicht fortkommen, muß er den mit Beweif 
ihm auferlegten Eyd abſchweren, oder gemärtie 1% 
gen, daß er aufden Aeigerungs- Fall, pro Con- 
tello & convi o erklahret werde, . 

$5. Wolte ein Kläger, nachdem fein Gegen» Probatio 
theıl den kurgations · Eyd abgeleget, Durch neue contra Jur, 
Beweißthuͤmer den Grund feiner Klage, und zu, burg. 
gleich den Meyneyd darthun, foll er darzu nach 
vorhergehender Erfäntnüß der Sachen gelaffen 
erden ; Fall er nun darzu verfiatter würde, 
fo Fan Doch, wenn er etwa feine Intention nicht 
sur Gnuͤge ausführen möchte, wieder demfelben 
feine actio injuriarum ſtatt haben, 

Tır. XLVII. 


Von Beſchluß der Sachen, Inrotulation , Vor 
legung, oder Verfibidung der 
Aden, 
$.1. Wann in einer Sache von benden Thei⸗ pi 

len concludiref, oder Unſer pe Na * —* 

che ex officio vor beſchloſſen angenommen, ſoll concluf, 

mn na vergönnet feyn, etwas mehr ad 
atta 


— 
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alta zu bringen, oder dafern dergleichen angenom⸗ 
men worden, ſoll ſolches auf des Gegentheils 
Anhalten, mittelſt eines interloeuts, Davon re- 
moviret werden. 
Nifinovi- .2. Im Fall aber ein Theil nach dem Ber 
tee reper- fchluß der Sachen etwa ein neu aufgefundenes 
a Inftrument, worauf ein groffed Momentum be 
ruhet, annoch ad adta bringen molte,, foll dieſer⸗ 
wegen cum Caufz Cognitione erfant werden. 
Originalia 3. Jedoch foll denen Parten erfaubet feyn, 
beſtaͤrcken. die ad Ada gebrachte Copeyen jederzeit, auch ſo 
gat in ipfo Termino Inrorularionis Attorum, mit 
Denen Originalien zu beſtaͤrcken, und dieſe denen 
Adtis mit benzulegen. 
Refpona G. 4. Anlangend die Refponfa, fichet einem je⸗ 
vor Sab- den frey, zu feiner Belehrung dergleichen einho 
es ig, fenaulaffen es müffen aber diejenige , welche fol 
Schrint. ad akta zu bringen gemepnet,folches —— vor ihe 
ter Submiffion- Schrift thun , maffen diefelbe in 
folchen legten Schrifften beyzulegen , nicht mehr 
verftattet werben foll. 


Term.in- —* Nach dem Beſchluß der Sachen, muß 

rot. auf eines oder des andern Theils Anſuchen, ein 
kurtzer Terminus jur Inrotulation der Alten an⸗ 
gefeget, und damit, wie Tir V. $. 23. und 29. 
bereits verordnet, verfahren werden. 

Ber ſpre· $. 6. In Termino Inrotulationis haben die Par 


chen fol. te fich zu erflähren, ob von Unferm Cammer-Ge- 
richt/ oder von einem auswaͤritgen Urthelsfaß 
fer in der Sache erfant werden fol. Was aber 
Lehns ⸗ Sa die Lehns / Sachen betrifft, foll es Damit, wie 
den Vit. X. $. 6. veranlaffet,, gehalten werden, 
Transmis $,7, Würde nun ein Theil der Verſchickung 
— der Alten verlangen, iſt daſſelbe ſchuldig und ge⸗ 
* halten, die völlige Transmifliong-Koften fo Ort 
allein zu erlegen; die übrige Urthels ⸗Gebuͤhren a⸗ 
ber, müffen allerfeits Theile pro rara tragen. 
.3. Dafern aber Fein Theil auf einen aus- 
waͤrtigen Spruch provociret,follen den Tag nach 
efehehener Inrotulation der Adten, diefelbe Un⸗ 
n Prefidenten und Raͤthen zu Abfaffung einer 
Sentenf vorgeleget , und nachhero fein Theilmit 
fernerer Derfehictung gehöret werden ; Es 
waͤre denn, daß Unfer Kammer + Gericht, aus 
bewegenden Urfachen , die Transmiffion von ſelb ⸗ 
ften veranlaffet , welches demſelben allegeit frey⸗ 
fichen foll, und müffen auf ſolchem Tall, die 
famtliche Parten die Transmiſſions⸗ Koſten er⸗ 


legen. 
Exc. wieder 5. 9. &o follen auch die ftreitende Partlieyen 
Rechts · im termino inrotulationis, und zwar jede wieder 
— mehr als drey Collegia Juris-Confultorum, und 
darunter nur wieder zwey der Unſerigen, zu exci- 
piren nicht befuget ſeyn, dafern nicht wieder meh» 
tere gar erhebliche Urſachen, warum auch nicht 
von folchen die Senteng einzuhohlen fen, beyge⸗ 
bracht twirden; wovon alsdann an Uns berich⸗ 
tet, und Unfere Special-Refolution exwartet wer · 
den muß. 
Execution $: 10, Die von denen arten geforderte Trans- 
mweaen de million®Koften, müffen in Termino inrorula- 
ver Koflen. gionis Aftorum fo fort erleget werden, widri⸗ 
genfalls mit der mürcklichen Execution , ohne vor 
hergegangenes Monitorium und Ankündigung , 
auf ihre Koften zu verfahren; tie denn auch Die 


Protonorarii , da fie etwas an Transmiſſions· Ko⸗ 
fien und Urthels ⸗ Gebuͤhren —— durch 

iche ſchleunige Execution ‚zu Wiedererlangung 
olches Vorſchuſſes, zu verhelfen. 

F. 11. Wir wollen auch, daß die Parten o⸗ ynyiızeigen 
der deren Procuratores bey Der Inrotulation auf obein re- 
ihr Gewiſſen anzeigen ſollen, ob und an melchem ponfum 
Orthe fie fich vorhin in der Sache belehren laſ⸗ &c. 
fen, und muß über dem in dem Schreiben an die 
en dieſelbe erinnert werden, Da» 

ene fie, oder Doch ein Membrum derſelben, in 
der Sache bereits einiges Refponfum oder Con- 
filium ertheilet, folche Adta nicht anzunehmen 
fondern felbige fo fort verfshloffen wieder zurüch 
zu fenden, auch ſoll diejenige Parthey, ſo fich 
auswärtigen Raths crhohlet ‚und Die eingehohlte 
Belehrung bey der Inrorulation der Akten ver⸗ 
ſchwiegen, zu gebührender Beſtraffung gezogen, 
und zu Erftattung der Dadurch vergeblich verurs 
—— Transmiſſions·Koſten, angehalten wer⸗ 

en. 

Tır. XLVIII. 

Von Verfaſſung und Publicirung der Urthel. 

$.r. Bey Verfaſſung der Urthel und Abfchie Auf Brie 
be, foll fo wohl von Unfern Prefidenten und = en 
Cammer-Gerichts-Näthen, als auch vom aus ⸗ ael,kand: 
waͤrtigen Dichter, infonderheit auf die producir- 108 
te Have Brieffe und Siegel, Patia, und Ver⸗ ſcicdex. 
gleiche, Landtages ⸗Abſcheide, und übrige Con- 
ſtitutiones, und Ordnungen, hergebrachte Yan» 
des⸗ Obfervanf , Privilegia ‚tie auch Dicfe Unfere 
Cammer-Gerichts-Drdnung , genau gefehen ‚im 
übrigen aber nach denen gemeinen befepriebenen 
Kanfer- Rechten gelprochen werden, 

.2. Solte wieder Wermutben, ein Extrane- Spruch 
us wieder Die Starura und Gebräuche hiefiger Chur · wieder die 
Sande erkennen, foll Unferm Cammer + Gericht diaiuta. 
freyftchen, auf eines Theils Vorſtellung, fol 
ches Urthel ab Altis zu removiren, und Die A- 

&ten zum anderteitigen Spruch zu verſchicken. 

$.3. Wann aber die auswartig eingehohlte Wenn der 

Senteng dunckel, folen die Alta, auf des verlan, Sprub 
enden Theil Koſten, an denfelben Urthels⸗Faſ⸗ dundel, 
et zur Declaration hintvieder verfandt werden. 

4. Die auswärtige Collegia Juridica, AM Rationes 
welche Unfer Cammer⸗ Gericht Acten zum Spruch decidendi. 
verfendet, haben bey Abfaffung der Urthel die 
rationes decidendi allemahl Denen Sententien be» 
fonders benzufügen, und mit zurück zu fenden, 
von welchen denen Parten auf Verlangen, ‚ger 

en die Copial Gebuͤhr, auch ohne derer Raäthe 
erordnung ‚von Denen Protonotarüs Abfchrifft 
zu ertheilen. 

$.5. Sonften ſollen die Incident- und Preiu- Prejudici- 
dicial-Pun&te por der Haupt-Sache, imgleichen , A-Punct. 
was liquide, der Ausführung desjenigen, fonicht . _ 
fo fort liquid gemachet werden Fan, unerwartet, Liguidam. 
decidiret werden. 

$.6. Die Senteng an fich felber belangend, foll Nahen 
folche allezeit auf die Principalen, und, nicht auf der Peinci- 
ihre Anwaldte gerichtet werden. nic. 

$.7. Würde ein Theil vor Publication der Obligiet 
Sentenf verſterben, und deffen Todt dem Judi- auchEtben 
cio nicht befant gemachet, Die Senteng aber in 

Gegen⸗ 


453 


Gegenwart deſſelben conftituirten Procuratoris er · 
oͤffnet werden, ſoll ſolche ſo wohl die Conlortes 
Liis, als auch des Defuncti Erben, verbinden, 
welches auch beym Abſterben eines Turoris alfo 
zu halten. _ 
$. 8. Die Publication derer Urthelmuß in Ge 
genwart derer erfcheinenden Partheyen ‚oder der 
felben Anmwaldte gefchehen , wie denn auch der 
gleichen Publicationes in Abweſenheit eines oder 
des andern Theils, nach befeheinigter Infinua- 
tion des Citatorii, wie ſolches Tit. XXIV. G. 11. 
verordnet, in contumaciam vorgenommen wer ⸗ 
den koͤnnen. 
$.9. Es ſoll auch bey Publication der Urthel, 
Unfer Prefident, oder der riechiifigende Rath, an 
welchem Tage, und mie die Parten erfcheinen, 
über foiches Urthel, eigenhandig verzeichnen. j 
Pluraliät . $. 20. Die Sententien bey muͤndlichen Verhoͤ⸗ 
der Stimm» ren müffen dergeftalt, wie felbige nach der Plu- 
mb  ralicer der Stimmen abgefaffet, denen Parten 
pnbliciref, und nachhero Darin nichts geandert 
werden. 
Sent. con- $.ı1. Dafern ein minderjähriger die, ohne 
tra mino- Curatore gegebene Sententz, binnen vier Jahren, 
nach erlangter Majorennitzt, und Wiſſenſchafft 
* von ſolcher Sentenk, nicht impugniret, ſoll die 
felbe vor Rechtskraͤfftig ten, und er nach 
mahls darwieder nicht gehöret werden. 
$.12. Da mieder einen Vormund oder Mine 
Derjährigen, dem fein Curator alliſtiret, eine Sen- 
ten ergangen, foll ſolche, wann Davon nicht ap- 
pelliret, ihre Rechtskrafft ergreiffen, und folg- 
lich sur Execution gebracht werden. 
Jadica- 9.13. Wann auch font ein Urtheloder Be 
ium, fcheid- feine Rechtskrafft erlanget, follen Unſere 
Prafident und Räthe, folche zur Execution brins 
gen, und darwieder Feine fernere Provocation, 
noch andere Verzögerungen, veritatten. 


Publicatio. 


Zu veueich ⸗ 
men. 


Cum cura- 
tore, 


Siexfalfis $.14. Im Fall aber jemand ein Judicarum, 
docamen- unterm Vorwand, daß foldyes ex falfis Inftru- 
ts &c.  mentis, Teftimoniis, oderfonft ex falla Caufa ge» 
geben, impugniren wolte, fol darüber zufoderſt 
bey einer Verhoͤr erfant werden. 
Tır. XLIX. ; 
Don Expenfen, Gerichts= Roften und 
Öeren Moderation. 
. Cadhfäle Gr. Auf diellnkoften foll bey Denen Verhoͤ⸗ 
geiheil. ren, und darauf erfolgenden,auch Interlocutoriis 


Sententiis mif relelliret,und diefelbe dem Befin⸗ 
den nach,erkant,compenfiret, oder referviret, bey 
denen Definitiven aber, das Sachfällige Theil, in 
die, dem Gegentheil verurfachte Unkoſten, Dafern 
nicht erhebliche Urfachen der Compenfation ver⸗ 
handen wären,vertheilet werden. 
+ « . .. $2. Da aber jemand wegen feines ungehor⸗ 
» Aufenbleis ſamen Auffenbleibens, in Expenfas zu vertbeilen, 
bend. muͤſſen folche bey Denen Interlocuten fo fort mit 
erfant, auch auf Erfordern, Durch Execution bey⸗ 
getrieben , nicht aber biß zum End⸗Urthel ausge» 
feget werden, =, | 
In confr- 5,3. Wann in Appellationg-Inftantia,die Sen- 
matotia. tentia a qua,pure confirmiret wird, iſt Der Appel- 
lant in die Unkoſten zu condemniren, 


Reform. 5,4, Wuͤrde aber DieSententia a qua, ba fich 


toria, 
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ex Altis hervor thate,daf absque probabili Caufa 
die andere Initang ergriffen waͤre, auch inder an 
von Initang reformirct,follen die Unkoſten beyder 
Initantien gegen einander compenfiref, und 
gehoben werden. —— * ee? 

$. 5. Auf dem Fall, da der Kläger liri renun- Wenn fit 
eiiren möchte,foll ihm folches zwar je renumcii- 
doch muß er dem Beklagten die, Durch Die erho, Te! wird. 
bene Klage verurſachte linkoſten erſetzen. | 

$.6. Wann Die Unkoſten einem Theile zuer⸗ Ligu, ex- 
Eant,foll Daffelbe gebührend liquidiren, welche Li- pent. 
quidation Dem Gegentheil, umb innerhalb vier 
Wochen peremptorifcher SSrift, Darauf zu excipi- 
ven,copeylich zu zufertigen. 

$.7. Es komme nun in gedachter Zeit DieEx- Keim. 
ception wieder die liquidirte Unkoflen ein oder Schriffte 
nicht, foLL dennoch, ohne Verfiattung meiterer Wedicl, 
Schrift Wechſelung, aus denen Adtis, ein Expen- 
ſen⸗ Urthel abgefaffet werden. - 

$.8. In der Liquidation müffen alleund jede, Wie zu L- 
fo wohl judicial- als extra - judicial - Unkoften fpe- quidiren, 
cifice gefeget,auch zu welcher Zeit,und wie viel ge⸗ 
geben worden, genau verzeichnet, und ſolches An⸗ 
geben, ſo viel moglich, beſcheiniget werden, 

$.9. Betraͤffen aber die moderirte Unfoften, Moder. par 
nur eine Summe von dreyßig Thaler, foll deren decrerum 
Moderation nicht Durch cin Expenfen »irchel, wenn ;e, 
fondern allein per Deeretum gefchehen, und das Alr. 
gemäßigte Quantum dem Gegentheil netificiret 
werden, mit Befehl, folches binnen vier Wochen, 
bey Vermeydung der wirklichen Execution zu 
sahlen,twelche Execution auch,nach deren Ablauff, 
Pr vorhergegangener Ankündigung, zu verane 
aſſen. 

$. 10. Bey der Moderation derer Unkoſten, ſol⸗ Nach de 
len Die Gerichts» und andere nöthige Gebühren, Tax. 
nach der hierunter bengefügten Tare, ohne eini⸗ 
ge | — ‚noch Verringerung eingerichtet 

en, 
$. 11, Ratione der Extrajudicial nfen, ſo indie 

in Reife» Zehrung · und dergleichen Koften, wel Fr 
die Partefelbft,oder deren Amwaldte und Zeugen, 


anwenden müffen,beftchen , foll bey der Modera- 


tion derfelben , fo wohl auf der fireitenden Par⸗ 
theyen Condition,als auch Dermögen,und ande⸗ 
ve vorkommende Umftände gefehen,umd die Rich⸗ 
terliche Ermäßigung darnach eingerichtet werden. 
$. 12. Es follen aber Feine andere, dann noth> Was für 
wendige Reifen , als wenn jemand in Perfohn zu Reifen 
erfcheinen, eitiret, oder fonften feine Gegenwart Pafircz- 
unumganglich nöthig wäre, ben Einrichtung der 
Expenien in Confideration gezogen , wegen Der 
unnöthigen Reifen 'aber,und da allbereit ein Pro- 
eurator ad Acta beftellet, foll an Unkoften nichts 
ꝑaſſiret werden, 
$.13. Imgleichen find auch die auf Extrahi- Kofien m» 
rung , DererReferipeen, oder Einhohlung derer gen Refiri- 
Rechts ⸗·Belehrungen verwandte Koflen, in denen pren ır. 
Liquidarionen nicht anzufsgen, weniger bey der 
Moderation zu attendiren, 
$. 14 Einem Advocaro und Procarateri fol, In propria 
ann er in feiner eigenen Sache fibreibet ; im, caula, 
gleichen einem Tutori und Curatori , welcher fol 
ches in feiner Pfleg-befohlenen Angelegenheit ver» 
richtet, wegen derer von ihm verfertigten Schriffe 
lila ten, 
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ten, ein billigmäßiges Honorarium „ bey Erſtat ⸗ 
tung der Unkoften zu liquidiren, vergönnet feyn, 
und bey der Moderation darauf mit reflektiret 
werden, 

$.15. So Fan auch ein Cohzres ober Litis- 
Confors,don feinem Neben⸗Erben oder,Conforten 


Cohzres 
vet Con- 
ſors. 
pro rata, fodern. 
$.16.. Nach publicirten Expenſen⸗Urthel, als 
mogegen Feine Appellation zn verftatten, foll es 
bey dem darin moderirten Quanto,ohne Abfchroe 
rung des bißhero gewöhnlichen Eydes, welchen 
Wir in diefem Fall, als unnöthig , auch zu Er⸗ 
fpahrung mehrerer Unkoften,biemit gaͤntzlich abge» 
fchaffet haben mollen, fein Werbfeiben haben, und 
iſt ſolchem nach,die erfandte Summe, durch die 
mürcfliche Execution beyzutreiben. 
Wennd- 27. Es wäre dann , daß in Sententia con- 
mnum veldemnatoria auch Damna oder Interefle mit zuer- 
intereffe Fant, und dieſes zugleich nebft den Unkoſten von 
&c, dem fiegenden Theil mit liquidiref, und jur Mo- 
derstion übergeben worden , welchenfals Das Ju- 
ramentum zu erfennen,unbenommen mare, 
Unverm» $.18. aber derjenige, fo in Erftattung 
6* m der Unkoſten vertheilet worden, ſolche zu erſetzen 
affen. nicht vermoͤchte, ſoll er andern freveihafften Liũ · 
ganten zum Abſcheu, mit Gefaͤngnuͤß, auch bey 
Waſſer und :Brodt,nach Proportron derer verur · 
fachten Expenfen, beftraffet werden. 
nr. L 
Von der Sequeſtration und Arreſten. 
Verhoͤr $.1. Mit denen Sequeftrationen ſoll Unſer 
darüber. Camıner » Gericht nicht fonder begründete Urſa⸗ 
then , worüber beyde Theile bey einer Derhör zu 
vernehmen, verfahren,es ware dann, daß aus eini⸗ 
. gem Verzug etwas geführliches zu beforgen,mel- 
chenfals auch per Deeretum Die Sequeftration vet» 
ordnet werden Fan. 


Keine ap- 
pellatio, 


dergleichen , vor folche feine Mühe und Arbeit, 


dig, feinen Debitorem ‚in deffelben foro ordinario 
zu belangen. , j 
$.7. Dagegen hat der Arveft ſtatt, wieder Die- Verdacht 
jenige, welche entweder gar nicht, oder Doch nicht der Flucht 
gnugfam poflefioniret, der Flucht, oder anderer - 
Urfachen halber, verdachtig find, 
$.8. Imgleichen, wann jemand aus Unferen Matatio 
Ehur+Landen fich unter frembde Herrfchafft be>domicili. 
geben,und nicht fo viel an liegenden oder fahren» ; 


den Büthern hinterlaffen wolte, daß der Kläger 
‚daraus feine Refriedigung erhalten Fönte, 


* 


‚$.9. Fuͤrnehmlich koͤnnen auch Arreſte ver⸗ Ciauſal- 
haͤnget werden, wann der Schuldner, in denen arrelti. 
Obligationen , feinem Glaͤubiger zugelaſſen, auf 


‚dem Sall,da er dem Verſprechen nicht nachkom⸗ 


men würde,nmit Arreft wieder ihn zu verfahren. 
$. 10. Welches ebenfalls erfaubet ſeyn ſoll, Oder Ver: 
wann der Debitor fich zum Angnüß in der Freibung 
Derfchreibung verbunden, ob gleich deffelben Guͤ⸗ zum x 
thernoch nicht executiret, wovon auch die drauens· Tas. 
ee da fie Dieferhalb certioriret,, nicht be» 
eyet feyn mögen. . 5 
$.ır. So können auch eines Pachters oder INata eines 
Miethers, der hinweg ziehen will, invelta & illara, Vachters 
imgleichen Die Fruttus des gepachteten Fundi we⸗· 
gen ruͤckſtaͤndiger liquiden Pratenfion oder Mie⸗ 
the,fo lange von Dem Locatore eigenmachtig an» 
gehalten werden, biß folche Schuld abgetragen. 
$. 12, Wann eines Debitoris Wermögen Det- Obzratas, 
ejtalt in Abnehmen gerathen , daß Der Creditor 
einer Forderung halber dabey Gefahr läufft,mag 
dem Befinden nach, mit Perfonal- oder Real- Ar» 
rejt wieder ihn verfahren werden, 
$.13. Da auch eine Erbfchafft , oder andere Verhee 
fahrende Haab vermuthlich von dem Beſitzer lung zu 
verheelet,oder gar verauffert werden möchte ſoll Türdhten \. 
fo dann der Arreft,auf dergleichen Stücke, ver 
itattet werden, , 
$.14. Die Vormündere ımd Curarores koͤn⸗ Ylegbe: 
nen wegen ihrer Pfleg-befoblenen Schulden, auch fohlnen 
die Bürger , oder deren Güther , wegen ihrer Schulden 
Stadt-Schulden, nicht arrefiiret, noch detiniref ?% 


« 


werden, es ſey denn, daß fie jich felbit Davor ver» 
$.15. Wann wieder Frembde und Ausländir Wieder 


Metus di- .2. Inſonderheit mag die Sequeftration ver» 
lapidatio- anlaffet werden wann zu befahren,daß die Inha⸗ 
nis. ber beweg · oder, umberveglicher Güther, diefelbe 
verſchwenden möchten;oder fonft deren Ruin / we⸗ 
ne Adminiftration des Beſitzers, zu be a bunden harten, 
rchten. 
Fogacita- ¶ J. z3. Gleichfals hat auch die Sequeſtration ſche Arreſt geſi 


ti. ſtatt, wenn einer,fo vor Gericht gefodert, heimlich 

enfteichet,oder,da zu befahren,dah die Parte we⸗ 

ee gen einer |treitigen Sache zu Thätlichfeiten und 

keit, Gewalt greiffen, und alfo daraus Unheil entſte⸗ 
m 


te. 
$.4. Aus denen fequeltrirten Güthern oder 
deren Nutzungen, find jedoch, auf erheifchenden 

Fall, denenjenigen, fo in poſſeſſione derfelben ge 

. weſen, die, zur Fuͤhrung Des Proceffes erforderte 

Alimenta. often und nöthige Alimenta, zu reichen. 

Caution, 35. Wolte auch jemand durch Beſtellung 
füchtiger Caution, Die Aufhebung der Sequeftra- 
tion fuchen,foll zufoderit Darüber,ob und tie weit 
er Damit zu hören, erfant werden, 

Nicht con- $.6. Anlangend die Arreſte ſoll in Civil- Sa 

tra pofles- chen weder Perfonal- noch Real-Arreft nieder Um 

fionatum. ſere yon Adel, Buͤrger und übrige Unterthanen, 
mann diefelbige mit Immobilien angefeffen , ver» 
anlaffet werden,fondern ein jeder Kläger iſt fehul- 


Proceß⸗ 
Koſſten. 


t wird iſt ſolcher nicht leicht zu men flatt 
verſtatten, cd waͤre denn, Daß Der Implorant den bat. 
Arreſt auf feine Gefahr fuchte , oder demfelben 
anderswo die Juftig denegiret ſey, und er folches 
fo fort gebührend beſcheinigen koͤnte, oder auch, 
menn ein Frembder in Unſern Chur⸗Landen bey 
Kauff · und Handels-Leuten Wahren ausgenome 
men, in denen Gaſt⸗Haͤuſern gezehret, oder ſon⸗ 
ften contrahiret , imgleichen warn die Zahlung 
daſelbſt zu thun, verſprochen. j 
$.16. Doch follen dem Juri retorſionis unbe / pacia derer 
ſchadet, diejenige, oder derſelben Büther nicht ver» Benach⸗ 
arreſtiret werden, welche vermoͤge derer, zwiſchen 
Uns und denen benachbahrten aufgerichteten 
Vertraͤgen, davon an beyden Seiten befreyet ſeyn. 
$.17. Es ſoll aber niemanden erlaubet ſeyn, Special. 
wegen eines andern, Arreſt ohne Special- Noll» Volmacht. 
macht zu fuchen,melche er Dem Supplicaro in Ori- 
ginali Rn fort beyzufuͤgen, ſchuldig, reie denn auch 
der Kläger und Prigeipal,iann er fich in * er 
n 
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, Eigenhän- findet,gehalten fern foll,die, zu Ausbringung eines 
diae Unter Arreſtẽ, vesfertigte Memorialien, eigenhändig zu 
beifft.  unterfhteiben, 
‚Sabcautio- $,18. Hievon follen jedoch diejenige 
ne de rato, non ausgenommen ſeyn welche Inhalte Tit.XXIL. 
9.8.9. 10, 11.12, ohne Vollmacht im Gericht 
erfcheinen koͤnnen, als welchen. erlaubet ſeyn foll, 
ohne befondere® Mand.tum ‚jedoch cum Cautiene 
de rato,alieno nomine Arreſt zu fuchen. 
6.19. Derjenige, bey welchem der Arreft an» 
geleget, muß fo fort bey Infinuation Des Befehls, 
ſchrifftlich declariren,obund mie viel er von denen 
mit Arreft belegten Sachen, bey fich habe, und 
2 er nachhero, bey Vermeydung doppelter Erz 
attung, ohne gerichtliche Berordnung, davon 
nichts abfolgen laffen. e- 
$.20. Insgemein aber ſoll Fein Arreſt vor» 
hänget merden ‚es fen denn die Forderung ziem⸗ 
licher maffen befcheiniget, und muß bey Derans 
laffung derer Arrefte,jedesmahl ein forderfamftet 
Terminus zu deren Juftification , zugleich angefe 
get werden. 


gung · 


Joſtifica · 
u0, Juftification des Arrefts anberahmten Termino, 
nicht erfeheinen ‚noch zu recht beffändige Urſachen 
feines Auffenbleibens zeitig benbringen, fell a 
des Gegentheild Anhalten , der angelegte Art 
relaxirct werden. * 

$.22. Wie denn auch gegen Beftellung gnug · 
ſamer Caution durch Buͤrgen, oder Pfaͤnde, je⸗ 
derzeit der Arreſt, ſo gar gegen des Klaͤgers Wil⸗ 
len, wieder aufzuheben, doch daß ſolche Cauri- 
on nicht allein de iudicio ſiſti, ſondern auch de 
Judicatum folvendo, prftiret werde, E 


oder rela- 


axtio, 


Cautio1. 


Kein Vor: $.23. Der angelegte Arreſt, fol, in Unfern: 


zugs Recht Chur⸗Landen, wie bißhero, alfo auch forthin kei⸗ 
ne Hypothee, noch anderes Vorzugs⸗ Recht ope- 
riren , fondern dafern wegen der arreltirten Sa⸗ 
che, zwiſchen verfchiedenen Partheyen, ratione 
des Vorzugs, Streit entftünde, foll denenfelben, 
nachdem etwa habenden Recht ihrer Forderungen 
locus comperens aflıgniret werden. 
Bürge fan $.24. Deßgleichen mag ein Bürge, der von 
Arreit fir einem Fredirore in Anfpruch genommen wird, 
Hm wieder denjenigen, vor twelchen er caviret, wie 
auch wieder feinen Mitbürgen , feiner Sicherheit 
halber , Arreftfuchen , ohngeachtet er zur Zahlung 
noch nicht condemniret worden. 
r 25. Wann die arreftirte Sachen bergeftal 
e 


ten werden koͤnten, oder auch Vieh, deſſen Un⸗ 
terhalt ein vieles koſten wuͤrde, mit Arreſt bele⸗ 
get worden, und der Beklagte abweſend, oder 
ausgewichen waͤre, ober indem ad juſtifieandum 
angeſetzten Termino conrumaeiter auſſenbliebe, 
moͤgen dergleichen Sachen, oder Vieh, auf Klaͤ⸗ 
gers Anhalten, gerichtlich taxiret, und die dar⸗ 
aus geloͤſete Gelder in judicio deponiret werden, 


Sachen, fo 
zu verkauf: 
elle, 


Wenn ohne 


$.26. Da fich aber gi der Juftificarion Des 
er Arreſts befinden würde, daß folcher ohne Grund 
vo 


geſuchet, foll derfelbe nicht allein fo fort relaxiret, 
fondern auch derArreftant, in Erflattung alles ver» 
urfachten Schadens und Unfoften vertheiler, und 
im Fall Perfonal-Arreft ausgebracht, wegen der, 
11.Theil. I, Abtbeil, 


Fatis fact. 


No. CXIX. 


$.21. Wuͤrde nun der Extrahent in dem, zur Orthen 


94 Im Fall durch das 


ffen, daß fie ohne Schaden nicht aufgehal ſer 
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dem Arreftato dadurch angefhanen Beſchimpf⸗ 
fung, demſelben billigmaͤſſige Satiskaltion zu ge⸗ 
ben, angehalten werden. 
Tır. LI = 
; | Don Pfondungen. Sr 
$.1. Wann wegen zugefügten Schadens ‚0 gpje Fri 
der intendirfer Turbation, bey F Jag · ehum. 


— imgleichem — Servirut, und ſon⸗ 
zur Pfandung geföhritten werden muß, als 
welches einem jediveden ‚zu Behauptung Des Sei · 
mgen freyſtehet, iſt dabey infonderheit zu beob» 
— bag. gantze Heerden — ſondern 
— rey Haupter, nach Proportion 
des Schadens, abgepfandet werden. 
S. 2. Bey ungeſchloſſenen Feldern aber, da 
ein oder ander Stuck Vieh uͤbergetreten, ſoll tung des 
mit der Mandung unter Nachbahren nicht vers Bidet 
—* werden, dafern nicht ein Theil durch be⸗ 
andigen Uberlauff, oder UÜbertretung des Vie⸗ 
HB, ſich einiges Recht anmaſſen molte, 
$3. Das gepfaͤndete Vieh, muß an denen In Pfand⸗ 
Irthen, mo Pfand⸗Staͤlle verhanden, daſelbſi Stall x. 
eingetrieben, auf Dem Lande aber in die Schuß . 
gen»Serichte zur Verwahrung gebracht werden, 
andete Dich, er Schaden 
niger Schaden verurſachet, a folcher durch je, Befchti 
des Orths Gerichte, in Gegenwart deſſen, dem Mg 3% 
das Vieh gehöret, befichtiger undzaxiretiwerden, 
welche Taxation allenfals in deffen Abweſenheit 
vorzunehmen, wann demſelben davon durch die 
Gerichte gebuhrende Nachricht gegeben worden , 
md muß folche Taxe zu mehrerer Beglaubigung 
febrifftlich verzeichnet werden, Wären aber Schulg 
und Schöppen nicht verhanden,, foH die Taxani- 
on - vorſtehender maſſen, Durch andere unpare 
thepifche Leute verrichtet werden, 
$ 5. Mit denen Taxarions-Gebühren ſoll nie Taxaiongı 
'mand — ſondern in denen Städten zum Gebaͤhren. 
höchjien ein Thaler, auf dem Sande aber feche, 
En ” * yes Entlegenheitdeg 
rths, wo ie? tigung vorzunehmen, 
ar —— RN 
»6, Imgleichen foll von jedem gepfandetem . 
Stuͤck, es beſtehe worin es wolle, — Schil⸗ zu 
linge, oder ein Groſchen fechs Pfennig, an and» 
Geld genommen werden. täre denn, daß 
an einem oder andern Orthe, ſo wohl wegen der 
TaxationsRbühren, als Pfand + Geldes, ein 
—— verglichen, welchenfalls es dabey gelaſ⸗ 


9.7. Wenn bey Maft-Zeiten Schweine ůͤber Mat 
-Aauffen,mögen diefelbt insgefamt nach den Pfand, Schmetnt 
Stall — und davor zufoderſt an Pfand⸗ Piändung 
Geld, ſechs Schillinge oder vier Grofehen,, vor 
die gange Heerde, und dann wegen Des Scha— 
dens in der Maſt, vor jedes Stuck täglich zwey 
Schillinge, oder ein Grefchen fechs Pfennig ‚im 
Fall, mie bey vorigen benden Puntten ſchon er» 
wehnet, auch dieferhalb nicht gewiſſe Vergleiche 
verhanden waren, gefodert werden, jedoch, Daß 
die gefehehene Pfändung demjenigen, welchem die 

Schweine gehören, fo fort notifeiret werde. 
.8. Dieabgenommene P fände foll derjenige, 
welchem foshe zu gehören, innerhalb vierschn Fa; 
Mmm gen 


* cinu 
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mit vorbefehriebenem Gelde einzuldr 
— Ami he en verurfachten Schaden und 
gewandtes a eat u * niemand 
u — — zu erſtatten ſchuldi 

8 Pe Belle ride Piman 

ten zur Laſt langer en e 
ſelbige durch die Berichte des Orths, ge 
riesig zwey Groſchen Taxations ⸗· Gebuͤhr 
Stuůͤck taxiren, und dem Meiſtbieten⸗ 
cn Bun zu laffen, und 2 er, nach erhalte 


‚ Futter und 
—— es Kun, den ben den liberreft des Pretü 
Die ichte Dee mi 


nthumsaKerren zuzuftellen , 
folche Taxe gleichfalls 
chend Se * 
10. Dal jemand vermeynet 


31 die ch —* inde, falvo jure, a 
ordnet werden, und folche fo it — — 
geſchehen, ratione des etwa 
— — * ande und —— 
einer kurtz anzuſetzenden t· 
dich erkant werden, oder ſonſt hefundenen men an 
den nach, DVeranlaffung geſchehen. 
Durch den F. 11. Da aber a folche fände , es ſey 
Landreuter. — * mas Vorwand ed wolle, Des Mandari un⸗ 
tet ‚entweder gar, oder Doch zum Theil an 
pa a en würde , follen diefelbe auf deſſen Un⸗ 
Durch den Land- Reuter ohne vorhergegan · 
—— fo fort —— und dem 
werden. 
RN Sort r Damit auch wegen Abhohlung und Lie> 
beblet ab. Ferung derer P fände, kein Streit vorkommen 
en Wir, daß derjenige ‚fo gepfaͤn · 
Det vorden, ſolche ven dem Gegentheil abhohlen 
; jedoch find hierunter nicht zu verfichen die» 
Etfeydenn jenigen Pfaͤnde, wenn die Unterthanen etwa der 
Obrigkeit, Hbrigfeit Vieh, fo Schadengethan, abgep ane 
an als auf welchem Fall die Unterthanenf 
Dig ſeyn follen, der Obrigkeit die abgenommene 
Pfaͤnde twieder einzulieffern,, nicht aber Diefe son 
jenen folche abhohlen zu laffen. 
Mündung  $.13. Bey Denen wegen Pfandung vorfallen · 
zu jußifici- den Derhören, muß derjenige, fo gepfändet hat, 
zen. juftitiam pignorationis erreifen, und mann fol 
‚ches gelhehen 2 iſt demſelben fo wohl der erweiß · 
liche S — und Pfand» —S als 
auch U — zuzuerkennen. 
14. Solte ſich aber befinden, daß die Yan» 
dung untechtmäßig gefchehen , 
in Erftattung alles verurfachten Schadens und 
— zu vertheilen. 
$.135. Alle Mand»Kehrungen, woraus oͤffters 
ß Unheil entftehet, follen fchlechterdings ver · 
aut fenn, und derjenige, fo dergleichen unter» 
en —— mit nachdrücklicher fifcalifcher 


| IN 


Degen un efehen werden. 
Violatio eu it gleicher, auch dem Befinden nach, 
sszisdietio- gröffer er Ahndtung fi find zu belegen, welche fich 


unterftehen, eines andern Jurisdittion durch Er» 
brechung des Pfand⸗ Stalles, oder gewaltſamer 
Hinwegnehmung der Pfaͤnde, zu violiren. 


nis, 


ift der Pignorant fuch 


‚6.17. Daauchin Unſern Chur-Landen beſtaͤn · Badırberra 
hergebracht, daß bie ° erren, ohnge» Velagniß. 
tet fie die Jurisdiction über diejenige Leute, 
ſo ihnen Pacht zu geben fehuldig, nicht haben, 
Dennoch folche va Pfaͤndung von felbften ‚und 
irrequifito Domino peytreiben Fönnen, fo foll es 
dabey dergeſtalt ferner gelaſſen werden. 

.18. Wie Dann gleichfals denen Obrigkeiten Obriafeit. 
un Dienfi-Herren wohl erlaubet iſt, Die Unter» Dienperr‘ 
thanen fo wohl zur Leiftung der ſchuldigen Dienfte, 
als auch fonften zum Gehorſam Dusch Pfaͤndun⸗ 
gen anzuhalten. 

Tır. LU. 
Don denen Appellationen, fo an Uns echo» 
ben werden. 


ı. Wenn ey die ef ah Ba 
— von Unferm Cammer⸗Geri er vm 
let, oder außwaͤrts in deſſen Nahmen eingehoh · € 
fet werden ein Theil beſhweret zu feyn vermeh · 
net, ſtehet demſelben frey an lautete 
nigft ju appelliren, jedoch bleibet Die Direktion 
des een Proceflus bey Unferm Cammer» 


er 2, & lieget aber ſolchem Appellanten ob, Decendi- 
fatale int i nehmli: das Decen. um 
dium, als de momento in momentum 


laufft, genau zu obferviren, 


3. In der Schedula appellarionis füllen nach Schedul 
Di —— Tit. XII. $ 6. Die Gravamina ange appell. 


führet , die Abfchiede is Originali bepgeleget , und 
bevor Dice fegtere geſchehen, der Appellatiom 


halber ‚ob gleich das Prefentatum gefeget, 
nichts —— werden. 
9.4. Solte auch etwa eine Senteng einem Thei · Peelaratio 
ſſelbe deren De. fententiz. 


le zweiffelhafftig ſcheinen, mag daffe 
elaration gleichfal als intra decendium fuchen, wel⸗ 
he Unfer Cammer⸗Gericht, dafern es felbft in 
der Sache gefprochen,dem Befinden nach, bey 
einer Derhör . oder auch per Decrerum zu erthei» 
len; Jedoch muß diefes legtere dem Segentheil, 
um fich darnach zu achten, fo fort norificiret wer · 
Dermepnte aber jemand durch die , per 
decretum gegebene Dedaration graviret ju fen, 
Ban er Diefi en auf provociıen, und 
bleibet biß dahin felbige Declaration fufpendiret, 
jedoch muß foldhe Provocation zum Verhoͤr, in» 
nerhalb vier Wochen, a die infinuationis, ger 
—— ſonſten nach Ablauff ſolcher Zeit, bey 
der heſchehenen Declaration verbleiben foll. 
53 3 Märe das Ich von ni Base. 
gen tt, nomine Camerz N 
ches, nebft denen Atten, zu Extheilung der ges “li 
ten Declaration dahin wieder verfandt mer 
den, zuvor aber jedem Theile erlaubet feyn , feine 
Nothdurfft, nur ih einem Memorial, zu Des Ur⸗ 
thelsfafjers befferer Information, vorzuftellen, 
96. Da auch einer Declarstionem Sententiz Appe'! © 


cum eventuali appellatione geſuchet, mit der De- Yrnrwalis. 
claration abe abge wird, mag er die even- 
tualirer ein te Appellation,, wann derſelben 
deferiret worden, fortſetzen, und ſoll das farale Wenn ja 
Juftificande, von Zeit der abgefchlagenen Decla. JR Hrn 
ration , feinen Anfang nehmen. 


$.7. Auf die einfommende Appellationes foll, Decrer. ü: 
wo ber appell. 


| 
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wo möglich, fo fort laͤngſtens aber beym letzten 


No. CXX. 


46: 
he geantwortet, und Tieffe mr Die Sentenz in 


Gerichts:Tag in jeder Woche verorimet, und Contumaciem publiciren , folchenfalts iſt er zur 
ob felbigen deferiret , oder ————— Ergteiffung derer Remediorum Juris, j da 
ga der Intereflensen Nachricht indem Vorgemach folches intra decendium gefchehe, dem 
angefchlagen werden. nach, zu admittinen. 


Indubio zn $.8. Und daim Landtags ⸗ Receſſ de anno 1653, 
adaumiren $, 18. verordnet, daß das Beneficium Appellati- 
onis feinem verweigert, auch Feine Appellation, 
fie fep denn manitelte frivola, verworfen, fon» 
dern in dubio jederzeit angenommen werden fülle, 
fo laſſen Wir es dabey beenden. X 

$.9. Bon denen Decreris aber, find in denen 
Gerichten Unferer Chur-Lande , Feine — 
nes anzunehmen, ſondern es haben die Parthey⸗ 
en, ſo dadurch graviret zu ſeyn vermeynen, auf 
Verhoͤr zu provoeiren, und dabey ihre Nothdurfft 
vorzuſtellen. 

F. io. Es muß auch der Appellant, Unferer 
gemachten allergnadigtien Verordnung gemäß, 
wenn der Appellarion deferiret werden foll, 20, 
Thaler ‚ oder, wann Die Summaüber 1000, Tha⸗ 


Micht a de- 
creiis. 


fer fich betraͤget, von jedem zoo, Thaler Capital 
noch 2. Thaler mehr in cafum fuccumbentiz de- 
poniren, undift, bevor folches geſchehen, die Ap- 
ion nicht anzunehmen. } 
Sind ver· $.rı. Wann der Appellant ein obfiegendes 
fallen wen Urthel erhält, find ſolche deponirte 
rg felben ſo fort nach Poblication des Lite 


thels,und zwar ohne einige Depofitiong + Gebühr 
ven, surück zu geben, dafern cr aber Der Appella- 
tion fich nachhero wieder begiebet,oder Sententia 
prior confirmiret , oder auch Die Sache in der 
Guͤte hingeleget wird, verbleiben dieſe Gelder 
Unſerm Cammer ⸗ Gericht. — 
Fat-juftie g. 12. Vor Ablauff des fatalis juſtiſieandæ ap · 
appell. 09 nellationis,melches auch in dieſer Iuſtantz auf fechs 
m Monath, von Zeit der prælentirten Appellation 
anzurechnen, gerichtet it, und unter was Dors 
wand e8 auch feya möchte, nicht prorogiret wer⸗ 
den ſoll, muß die Jultiicauion bey Unferm Cam« 
mer-Sericht nicht jallein übergeben, fondern auch 
Dem Gegentheil, auf Des Appellanens Unkoſten, 
in ig rat werden. ——— 
$.13. Sonſten ſoll es weiter mit Einbrin 
gung derer übrigen Schrifften welche jedoch uk 
tra quadruplicam nicht zu verfiatten,, wie auch 
deren Zufertigung an Das Gegentheil, imgleichen 
mit Ertheilung der gefuchten Friften , wie nicht 
weniger mit denen Submiflion-Schrifften , auch 
in diefer —— Inftang , nach Anleitung 
Tit. XXX. überall gehalten werden. 
Aaãs jzu ver F. 14. Mach erfolgtem Schluß der Sachen in 
licken. dieſer Appellation-Initang , hat Unſer Cammer ·⸗ 
Gericht, die fo wohl darin, als in voriger Inftang 
ergangene Alta an eine Juriften»Facultat, wowie ⸗ 
* der nicht excipiret morden, sum Spruch Recht ens 
zu verfenden , welche das Urthel in Unferm 
tien Nahmen abzufaffen,und ſoll daſſelbe, ſolcher · 
geſtalt auch publieiret werden. Em 
Contomax $.15. Derjenige, fo auf ergangene Citation 
kan nicht Hey denen angefegten Verhoͤren auffenbleibet, 


; 


sppell Ind dergefialt in Contumaciam erfennen läffet, 
ſoll wegen feineg offenbahren Ungehorfams , zur 
Appellation m t verftattet werden. 

Limitatio. $,16. Haͤtte aber derſelbe in ber Haupt ⸗ Sa⸗ 


tion remittiret werden. 


9. 17. Wie auch dem Appellanten fr —— 
gegen ——— 


chem Tal es bey der Sentehitia a qua —— 
ſolche an den Richter erſterer —* jur Kxecu- 
Dafern aber die Ap- 
pellation , por der Renunciation Des Gravamınıg, 
noch nicht devolviret waͤte, ſo iſt Der Judex a quo 
befugt, Die von ihm entheilfe Senteng zur Execu- 
tion zu bringen. 

. H18. Ubrigens fol , wann in dern Appella- Imerimiti- 
zions· Proceß, wie es Ratione Poflefhonis, oder Cum. 
fonften indeffen zu halten,eimiger Zweiffel vorfäl 
let, von Unſerm Cammer⸗Gericht, mediame De- 
ereto imterimißtioo‘, zureichende Verordnung ge·· 
machot werden, insgemein aber follen die in un — 
wariiſimo eingewandte Appellationes,tann ders 
gleichen aus —— Umſtaͤnden angenom · 
men merden,allein um devolutivum, nicht 


Deme ar haben. 


‚919, Mer auch Unferm Cammer⸗ Gerichte Erfä 
Die Direction des an Uns: erhobenen —— —* 
Proceffus zuftehet,fo kan dajfelbe erfennen, ob die ferione, 
Appellation defert fey,oder nicht,und foll von fol 
* Abſcheiden keine fernere Provocation ſiatt 

en. 

F. 20. So viel Die Appellationes betrifft, wel⸗Appell. 
che wieder Die von dem Quartal · Gerichte , vder vom Qua · 
von dem Hauptmanne der Alten · Marck gegebe, I Gench⸗ 
ne Abfcheide eingensandt werden , follen Diefelbe ker⸗· 
unmittelbahr anlins gerichtet , und alfo cum A- 

— in linſer Cammer · Gericht uͤbergeben wer · 

en, und mag dieſes in Unſerm hoͤchſien Nah⸗ 
men,zu Verhuͤtung weiterer koſtbahren Procefie, 
nad) vorfommenden Umfkänden, eine Berbör, tat- 
va appellatione,anfegen, und zwiſchen beyden Iiti- 

irenden Partheyen gütliche Handelung verſu⸗ 

en, in Entſtehung der Vergleichung aber, ſoll 
rn rg fein Lauff ungehindert 

werden. 

$» 21. Ingleichen iſt auch Unſerm Cammer · In Aypen. 
Gericht unbenommen,tvenn die Partheyen bey eı- Sache dei, 
ner ſummariſchen Verhoͤr in der Appellationg- itive. 
Sache zum Abfchiede felbften fubmictiren, darın 
definitive su fprechen, jedoch, daß, gleich wie die 
Appellation an Uns et worden, alfo au 
die Urthel, oder: ide, in Unſerm höchit 
Nahmen ausgefprochen werden, 

F. 22. Die Appellationes von dem in der U- Bon Ude, 


hoͤch · cker Marek rerablirten Quartal - Gerichte „ füllen D 


auf gleiche Aeife, wie von dem Aut-Märekifihen (Per Quar 
Quartal-Berichte,immediare an Uns ergeben, nd Gm 
cum Apoftolis in Unſerm Cammer-Gericht intro- 

duciret, und der Proceſſus Appellationis daſelbſt 

End Guam‘ 


Tır. LI. 
Don denen Remediis Extraordinarür, 
$.r. Bon denen Urtheln, welche in Inftantia Petterg m 
Mmma Appel-Lung, 
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Appellationis in Unferm höchften Nahmen publi- 
eiret worden, foll Feine fernere Appellarion fintt 
haben, fondern allenfalls Die Remedia Extraor- 
dinaria, als letztere Inftang zu fuchen, erlaubet ſeyn. 
Mad darr G. 2. Unterdiefen Remediisextraordinariis wer⸗ 
unter be⸗ den begriffen , Revifio altorum ‚die beneficia fup- 
griffe- — plicationis nnd reſtitutionis in integrum, wie auch 
querela nullitatis, als melche legtere contra ulti- 

mam Sententiäm nicht feparatim zu veritaften. 
Benqrer. ,‚$3. Wuͤrde aber jemand querelam nullitatis 
null, so. Mieder einen Cammet-Gerichts-Abfcheid ergreif ⸗ 
Tkir.fuc- fen, muß er in cafum fuccumbentie, wenn er zu 
cumb. r en Ausführung zugelaffen wird, 50. Thaler 


— oniren. 
Wenn und * 9. Dieſe Remedia Extraordinaria, welche 
wie Kemed. allein auf die Fälle, wo ſonſt Die Appellation 
Ex. ſiatt hat, zu concediren, muͤſſen intra decen- 
Natt haben. d;um, gefuchet , und dabeh fo fort umb Anfegung 
eines furgen Termini zu deren Erfennung ange 
halten , diefer auch über drey Monath nicht hin» 
aus gefeet werden, fondern daferne der Implo- 
ranı Diefe Zeit durch feine Schuld, ungehörter 
Sache, vorbey ſtreichen lieſſe, follen Die gefuchte 
Remedia fo dann defert ſeyn, und foll ferner kei⸗ 
ne Dilation unter einigem Pretexr verftattet, for» 
dern vorige Senten zur Execution gebracht wer⸗ 
$.5. Würde aber folcher Termin durch den 
Beklagten wendig gemachet, foll ein ander Ter- 
minus’in contumaciam angefeet, und Feine Ab» 
Fündigung dawieder angenommen, fondern auf 
eines oder des andern Theils Auffenbleiben , in 
Contumaciam erfant werden, 
Verhoͤt fü- 9.5. Bey der Vierhör hat derjenige, fo DieRe- 
per admif- media Extraordinaria füchet,feine vermepnte Gra- 
fib. vamina ex ante Altis vorzutragen, und foll dar» 
auf, ob er-zur Deduction derfelben zu admittiren 
fen oder nicht , Mechtlich erfant werden, jedoch 
Ob poft ⸗. jind folche poft duas conformes Sententias nicht 
eonformes. (ejcht zu verftatten. 
uccumb» 
Sen. biefer Inftanß 25.30. biß 30, Thaler ‚nach Ber 
fchaffenheit der Sachen, in Cafum fuecumbentiz 
Unferm Cammer ⸗Gericht erlegen muͤſſen, fo laß 
fen Wir es dabey alleranadiait bervenden. 
Dedufio F. s. Wann nun der Kläger ad Deduktionem 
Echrifft. Remediorum Extraordinariorum verftattet, muß 
er binnen vier Wochen peremptorifcher Friſt, in⸗ 
cluſis feriis,von Zeit der gegebenen Sententz feine 
Dedu&ion Schrift doppelt einbringen, und har 
ben beyde Theile binnen vorgefester Frift, jede 
mit zwo Schrifften,usque ad Duplicam inclulive, 
zu verfahren. 
$.9. So bald in Caufa gefchloffen , follen die 
famtliche Ata , nach vorhergegangener Inrorula- 
tion,nochmahls ad extraneum zum Spruch Mech» 
tens verfandt,und das Urthel dieſer Initank,cben» 
* in Unſerm hoͤchſten Nahmen, ausgeſprochen 
werden. 
Eftectu⸗ —— Und da die verſtattete Remedia Extra- 
ſaſpenſi.· ordinaria bey Unſerm Cammer-Gerichteeffetum 
vos. fufpenfivum mit fich führen, fo bedarff es nicht 
Ohne Cau- der fonft in dieſer Inftang gemöhnlichen Caution 
tion, de reftiruendo, wie dann auch Der Deducent nicht 
Ohne Jar. gehalten feyn foll/in diefer Initang Das Juramen- 
Cal. tum Calumniz abzulegen, 


Contuma- 
cia Rei. 


Adta zuet: 
iöicen. 


’ 


* Weilen auch der Deducent bißhero in 


F. 1t. Endlich wollen und verordnen Mir, Nur 3. in- 
daß alle und jede Rechtsfertigungen in Unſeren Ranticn. 
Ehur » Landen zum köchlten ın dreyen Inftantiis 
abgethan werden follen ‚zu naelchem Ende dann, 
wann von denen Unter-Gerichten,fo wohl in de⸗ 
nen&tädten, als auf dem Lande an Unfer Cam⸗ 
mer⸗Gericht, und von diefem an ling appelliret, 
und die Sache alfo in dreyen Inſtantüs ausge» 
führet, und erörtert worden,fo Dann Feine Reme- 
dia Extraordinaria,al3 Die vierdte Inftang, zu dere 
ftatten. 

$. 12. Miedann auch fonften über dieſe Reme- Revifiore 
dia feine andere, fie mögen Nahmen haben, tie fie vifionis. 
mollen,und folglich nicht Reviſio Kevilionis,juge> 
faffen feyn follen. 


Tır. LIV. 
Von der Euecntion, 
$. 1, Nachdem ein Abfchied oder Urtheil feine Exec. An 


Hechts-Krafft ergriffen, ſoll folches, im Fall nicht Fündigung 
bereits Die e auf der Execution beftanden, 


nach vorhergegangener Ankuͤndigung, zut gebuͤh⸗ 
renden Execution gebracht, und dergeſialt einem 
jeden zu dem Seinigen verholffen werden. 

$. 2. Imgleichen iſt auf Commilſions⸗Receſſe, Mens der 
wann Dadurch die Sache abgethan, wie nicht me ielbere 
niger auf recognofeirte Inftrumenta, morin der Tnchett- 
©chuldener dem Monitorio und Ankündigung 
renunciiret , Die Execution zu veranlaffen , jedoch 
muß bey denen Erfieren die Ankündigung vor 
hergeben. 

93. Es ſeynd aber Die Executiones bey dem Exec. durch 
ordentlichen Dichter zu fuchen , und mag Feiner ordentlich: 
für ſich, unter was Pratext folches auch fen, wie Richtet. 
der fein Gegentheil verfahren , noch das ihm etwa 
zuftehende, propria authoritate, occupiren, 

$. 4. Welches auch ftatt haben foll,obgleich ber Nicht pro 
Gegener per pa&tum beliebet, daß Die fireitige Sa⸗ priaauzoni- 
che eigenmachtig,und fonder Antretung des Mich, te 
ters, in Befis genommen merden möchte, damit 
- beforgende Tumult und Unruhe vermieden 
werde. 

$.5. Wann in denen Unter + Berichten eine Verzoͤgerte 
Sache biß zur Execution geendiget, muß Das ob, *rution. 
fiegende Theil damit nicht aufgehalten, fondern 
mit der Execution fchleunig verfahren werden; 
Wiedrigens Unfer Cammer⸗ Gericht befugt ſeyn 
foll,die Execution immediare zu veranlaffen. Auch 
ift ein folcher Unters Richter gehalten, dem Klaͤ⸗ 
ger ratione Interefle , und verurfachter Unkoſten, 
megen verzögerter Execution ‚gerecht zu werden. 

$.6. Da aber die fireitende Sache oder das Sublidia!en. 
fuccumbirende Theil unter frembder Bothmaͤßig⸗ 
keit fich befande,foll die Obrigkeit des Orths per 
fubfidiales requiriref werden , die ausgefprochene 
Senten& zur Exerurion zu bringen. 

+7. Wie denn auch Anfer Cammer ⸗Gericht Auswärti: 
auf Requifition ausmwartiger Richter die verlang, ge fequilim- 
te Execution, nach Innhalt der daſelbſt ergange- M- 
nen Judicatorum , und zwar ohne Unterfuchung, 
ob wohl oder übel anderwerts verfahren, wieder 
Unfere Unterthanen vollfivecten zu laffen,es waͤre 
denn,daß an dem Orthe ‚aus welchen Die Requi- 
fition geſchiehet, cin anderes obferviret, und vor 
Deranlaffung der Execution in der Sache co- 
gnöfci- 


—— 
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gnofeiret würde, welchenfalls Unſerm Sammer» 
Gerichte, wieder ein folches Judicium, des Juris 
— ſich zu gebrauchen, unbenommen ſeyn 
ol, k 

.3. Wäre eine Senteng wieder verſchiedene 

en ‚oder Intereilenten ertheilet,muß Die Exe- 
"eution wieder einen jeden, nut pro rata, ergehen, 
Dafern aber einer derfelben die verfchriebene Hy- 
pothee allein befaffe,oder die Litis-Conforten dem 
Beneficio Divifionisrenunciiref ‚folchenfals ift die 
Execution wieder den Befiger des Unterpfandes, 
oder einen vergleichen Interellenten, in folidum 
zu vollſtrecken. : 
Dbcontra 9. Was die Tutores, Curatores,und Admini- 


Exec,pro 
rata, 


Lisnit, 


tuiores &c. ſtratores anderer Guͤther betrifft, Fönnen Feine Exe- 


eutionesinderen — Guͤther verordnet werden, 
wenn diefelbe, mit Verzicht aller ihnen zuftchenden 
Benefcien, fich nicht principalirer verfchri 
Wie bey 10, Anlangend die Execution an fich ſelbſt, 
HypSpec. ſoll felbige ‚im Fall ein gewiſſes Unterpfand ver» 
ſchrieben, in daffelbe, für allen andern des Schuld» 
ners Guthern , vollenftrechet werden; Derjenige 
Hyp.gener. aber r welcher eine General- Hypothec hat, fan 


ermählen , aus welchen Güthern des Debitoris ex $ 


feine Bezahlung fuchen wolle. | 
Ordome- $.ı1, Sonften aber geföhichet insgemein die 
cationia. Execution zufoderft in Die Mobilien , nachgehends 
in Die liegende Grunde, und dafern auch folche 
nicht zureichen,, in des Debitoris ausſtehende A- 
Eiv- Schulden, oder andere Gerechtſame. 
$. 12. Unter die Mobilien und fahrende Haa⸗ 
be werden begriffen alledie Stücke, welche ihrer 
Natur nach, von einem Orth zum andern ger 
bracht twerden Eönnen, ald baar Geld, Silber» 
Geſchirr, das Holt, fo in denen Waͤldern ſchon 
gefället , oder fonften Klaffternsweife aufbehalten 
worden, Das Getrayde, welches ſchon abgeme ⸗ 
het, nicht aber dasjenige, ſo auf dem Halm ſiehet. 
.13. So werden auch denen Mobilien, Vieh 
—— Paͤchte und Renthen zugerechnet, 
Weihe , $.14. Es find aber bey der, Execution zufo⸗ 
sehmen. derſt dergleichen bewegliche Stücke zu nehmen, 
deren der Debitor am leichteften entbehren Fan, 
und welche am gemaͤchlichſten mögen verkauffet 
werden. . 
15. In Ermangelung dergleichen Stücke, 
— wenn ſolche zur voͤlligen Genugthuung des 
Glaͤubigers nicht zureichend, iſt in die übrige auch 
koſtbahre und nöthige Sachen als Silber, Bet 
ten, Kleider, Vieh und dergleichen, Die Execu- 
tion zu verrichten. 
$.16. Hievon find jedoch derer Schuldener 
tägliche K — imgleichen derer Handwer · 
cker zu ihrer Profeflion gehoͤriges Werckzeug, und 
auf dem Lande Pflug und Acker⸗Zeug, wie auch 
das zur Hoff» Wehre derer Uniterthanen. gehöre 

ge Dich, auszunchmen, 
Ordnung “ F. 17. Diefe Ordnung der Execution muß der» 
su beobady geftalt genau obferviret twerden ‚Daß, warn dar» 
vn wieder gehandelt würde, Die, folchem zu wieder 
abgenommene Sachen, dem Schuldener, auf deſ⸗ 
fen Anſuchen, zu reftituiren, und in die übrige, 
"Die Execution zu veranlaffen, und foll der Land» 
Reuter auf folchem Fall wegen diefer nicht beob⸗ 
achteten Nerordnung ohne Abforderung einiger 

“ 1.Cheil, J. Ybtheil, 


Mobilien 
was? 


' No. CXIX. 


erfehrichen. . 


blica 


zugeſchlagen werden. 
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Gebuͤhren, auf feine eigene Koſten, Die veranlaf- 
—— — 

Land» Reutern, und 
den, Keller, Schrandfe, Kaſten, und dergleichen 

zu eröffnen, widrigens Die Executores folches auf 

derer Schuldener Koften felbft verrichten zulaffen, 

befugt —— 

9.19. Muͤſte die Execution in Die liegende Ex. in lie. 
Grunde vorgehen, jichet dem Gläubiger fing sende % 
in folche immittiren zu laſſen, oder deren Taxari. Gnade. 
on * —— zu ſi 

20, dem Fall der gefchehenen Immiſi · Imi 
on, muß der Gläubiger die Güther haufmirth. ice. 
lich admıniftriren ‚und von deren Nuhung, dem 
Schuldner ‚ gebührende Rechnungablegen. 

$.21. Wolte aber ein Crediror fich von fol- Sequeftra- 
cher Rechnungs · Laſt loßmachen, und die Güther, ua 
worin er immittiret worden, Durcheinen gericht« 
lich verorbneten Sequeftrum, öder Curatorem ad- 
muniftriren laſſen, foll diefer fo wohlzur guten Ad. 
minıftration der Güther, als auch Isa 


Rechnung , gehalten feyn. 

. 922. Wuͤrde ein Crediror Bedencken tragen, Tax-ımd 
in ein Grundſtuck fich immittiren zu laſſen, foll Subhaft. 
demfelben freyſtehen / ſolches, mit der vorhero 
—— Land⸗ uͤblichen Taxe, fubhaftiren 

zu laſſen. 

G. 23. Zur Aufnehmung der Taxe, ſind; 
derſt Commilſarii zu ae: ei ben — 
Theile Gegenwart, nach Gelegenheit des unbe. 
weglichen Stückes, mit Zuziehung folcher Leute, 
fo davon eigene Wiſſenſchafft haben, damit zu 
verfahren. Wuͤrde aber ein oder andere Par» 
they nicht erfcheinen, foll auf ergangene Citation, 
wenn derfelben Infinuation befcheiniget , dennoch 
n Contumaciam mit der Taxe fortgefahten wer⸗ 

N, ‚ . 
$.24. Gaͤbe fich bey der Subhaftationein Käufe Geboth 
fer an, iſt deffen Gehoth, nebft der Taxa, x mebfl der 
—2 ‚. und zu jedermanns Wiſſenſchafft Te 
gen, ” 
9.25. Solche Subhaftarion mu 


weni 18 Subh. dr 
— mahl, von fche su fechs Aochen, wer an Sum: iD 


en, per pu- mahl von 
ica proclamata, und zwar letzlich mit Der ges 6. u 6. Wo⸗ 
woͤ Commination, daß in dem angeſetz⸗ chen. 

ten Termino mit der Adjudieation verfahren wer+ 

den folle, gefehehen, und darauf in ſolchem Ter- 

mino, wenn ex Adtis erhellet, daß mit der Sub- 

haftation überall ordentlich verfahren , dem Meift- 

bietenden das fubhaftirte Grundjtücke gerichtlich 


$. 26. Dafern aber einige Intereflenten in Ter- 416 Subha. 


wmino Adjudicationis umb die vierdte Subhaftation ftation, 


anhalten folten, und ihnen felbige aus bervegen- 
den Urfachen zugeflanden merden müfte, follen 
diefelbe dennoch vor das legte Lieirum denen ü- 
brigen lntereſſenten, im Fall ‘der legte Licitant 
abtrete , gehalten ‚und ihnen folches zu preftiren, 
verbunden feyn. 

$.27. Die Proclamara müffen ‚wenn ein 


ober Land⸗Guth zu verauffern , Doppelt i = 


“ra, wo anpa⸗ 


tiget werden, Damit, das eine in Unſerm Game Khlagen. 


mer · Gericht und das andere in der nechſt dabep 
— Stadt. angeſchlagen werden Fänne, 
2* n Da 
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Da aber Hätfer ſub hafta zu verfauffen , muß das 
andere —— auf dem Rathhauſe der Stadt, 
wo ſolche belegen, afhgiret werden, und hat je⸗ 
des Orths Magiſtrat mit Fleiß — 2 notiren, 
wann folches, angefehlagen, und abgenommen 


weorden. 
Bey Unter ges. F denen Unter⸗Gerichten aber, es ſey 
Serichten in Denen Staͤdten, oder auf dem Lande, follen 


324. * die Sabhañationes von vier zu vier Wochen, vor ⸗ 
beſchriebener maſſen, expediret werden. 

unmände $.29. Bey 2 ) 

enäter, digen gehörigen Grundftücke, muß zufoderft ein 

Decrerum de alienando, nach unterfuchter Sache, 

ertheilet werden ; welches jedoch feinen Abfall ley · 

det, wann Major zur Divilion provociref, oder 
Concurfus Creditorum bereits eröffnet. 

Adjudication iſt es da · 

aſſen, und Fan diefelbe, 


den, und foll von denen Adjudicationen, mann 
damit mohl verfahren, Feine Appellation, noch 
beyprivilegirten Perfonen, Reftitutio in integrum, 
Hattet erden; 
.31. Dagegen fanauch der Licitant, nach 

gefchehener Adjudication, unter keinerley Vor · 

mwandt fein Geboth twiederruffen, noch wiedet 

- die ihm gefchehene Adjudication gehöret werden. 
DenMeif: $.32. Und da in Unfern Chur⸗Landen der 
bierpenden. erſte Geboth dem Licitanten Feine Prælation vor 
anderen giebet, fo. mu derjenige, welcher ein 
Grundſtuůck fub hafta erftchen will, Das meiſte 
— Auf dem Fall da: koſtbahre Mobitien 
Koſtbahre 9-33. Fall da: koſtbahre Mobiliet 
bl. zu —5 ſollen dieſelbe gleichfalls auf die 
Arth und Weiſe, wie bey denen Grundſtuͤcken 


verordnet, taxiret, und (ubhaftiret, und in Dem ° 


Proclamate Subhaftationis, felbige einiger mafjen 
befchrieben werden. Geringere Mobilia aber, 
mögen bey einer Auktion, dem Meifibietenden 
gelaffen werden, j 
$.34. Endlich find Die Debitores gehalten ih · 
ren Glaͤubigern über das Aigen Capital und 
Zinfen alle und jebe erfante, i ** auch 
Die aufgewandte Executiong:Kofien, zu erſtatten. 


Äzee. No ⸗ 
im, 


i Tır. LV. 
Von Zaltung diefer Cammer⸗Gerichts⸗ 
Ordnung, 
Bofiez F. 1. Diefe Unfere Sammer » Gerichts. Ord» 
halten. nung, fo, mie folche vom Anfange bi zum Ende 


verfaffet,, und beſchrieben, fol in allen Unfers 


Kammer » Gerichts Jurisdi&tion unterworffenen 
Ehur + und derſelben incorporirten Landen, in 
Zufunfft zum unverbrüchlichen Geſetz, und feſ 
zuhaltender Regul, in denen Procels - und Ge⸗ 
richts · Sachen dienen ‚ auch vom nechſt herankom ⸗ 
menden Erfien Septembris dieſes 1709. Jahres 
an, überall gebrauchet, und zur genauen Obfer- 
van gebracht werden. RER 
Prefident 2. Damit auch zu Beinen Zeiten diefer Un⸗ 
und Käthe fer Cammer · Gerichts ⸗ Ordnung surpieder gelebet, 


ed noch einige Mißbraͤuche, oder andere Gewohnhei⸗ 


Diftrattion derer , denen Unmuͤn⸗ 


ten dagegen eingeführet werden; So befehlen - 


Wir hiemit Unferen zum Cammergericht verords 
neten Prefident und Raͤthen, ſo wohl gegenmärtie 
gen als zufünfftigen allergnadigft, auch zugleich 
ernftlich,über folche Ordnung, ihren Pflichten ges 
maͤß, und mie Wir zu ihnen das allergnädigfte 
Vertrauen haben , feſt und nachdrücklich zu hal» 
ten, vor fich felbften in allen dero Handelungen 
felbiger nachzuleben,und darob zu ſeyn, daß rue» 
der Die Sammer» Gerichts Cantzeley ⸗ Bediente, 
noch die Partheyen , oder deren Patroni Caufz, 
Anwaldte, und andere,darmieder einiger maffen 
handelen und thun mögen, 

9.3. Wir verordnen auch hiermit ernfllich, Auch bey 
daß alle und jede Unter⸗Gerichte, fo wohl in de> Unter-&e: 
nen Stadten, als auf dem Lande, ohne eingige 
Außnahme, und der etwa an einem oder andern 
Drthe bifherigen Obfervang ohngeachtet , fich 
nach diefer vorgefchriebenen Gerichts-Drdnung 
bey denen vorfommenden Rechts-Handelungen 
durchgehends, mit gebührendem Gehorſam fleif 
fig achten,felbige in Feine Wege übertreten,noch 
anderen folches zu thun geflätten follen, 

6:4. Würde aber dieſem zuwieder von denen Contra- 
Unter-Serichten, oder auch von denen, vor Un» ventiv. 
ferm Cammer » Gericht handelenden Parthenen 
und Sach Bedienten, etwas vorgenommen wer» 
den , foll Unfer Cammer⸗Gericht befehliget ſeyn, 
die Ubertreter mit der hierin enthaltenen , oder 
dem Befinden nach, anderer millführlichen un 
nachläffigen Straffe zu belegen, 

$.5. Wie nunlinferen klealiſchen Bedienten, Ofkcium. 
imgleichen in denen Stadten , denen Advocatis filci, 
Curiz,gebühret , mit befonderer Achtfamfeit da⸗ 
hin zu fehen , daß Unſerer Cammer » Gerichte 
Drdnung von allen vorgedachten Unfern Unter⸗ 
thanen vollenkommen nachgelebet werde, auch 
Diejenige,fo Darmwieder handein, Unſerm Cammer⸗ 
Berichte ‚. oder jedes Orths Magiftrare zur Be 
ftraffung anzuzeigen; So lieget ihnen infonderheit 
ob,ihren lichten zu Folge, die verwirckte Straf 
— ohne einiges Nachſehen, durch Die Execution 
x treiben , und on gehörige Orthe lieffern zu 

en, 
& 6, Wann auch von Unſerm Cammer +» Ger Was dar: 
richt, oder Unter-Berichten, die Ada an eine Juri- wider er⸗ 


ften + Facultät zum Spruch Mechtens nde fannt, int 


erden, haben fo wohl Unſere als frembde Colle- ulk 
gia Juridica,nach diefer Unferer Cammer · Gerichts · 


Drdnung, bey Abfaffung der Urthel fich zu rich» 


‚ten ; Wiedrigens, wann dawieder erkant / oll ſol · 


ches, als unguͤltig, nicht attendiret werden. 


TAX:A, 

Der Cammer = Gerichts = Cangleys T 
Gefälle, 

Für ein Keſeript oder Mandat, mann dag Suppli- 
ceatum nicht in duplo übergeben sr, 
Wann e8 aber in duploübergebenwird 3 Gr, 


pro Sigillo 2 Gr, 5 
Stempel-Pappier Gr, 
Für eine Citation, wie bey ‘den Mandatis Stempel 
Papier ı Ör. 6Pf. 
Für einen Abfchied vom erften Bogen, 10 Gr, 
pro Sigillo 8Gr. 
Stempel⸗ Pappier 3 Gr. 
Iſt 


urünan |, 
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Iſt aber. der Abfchied von — Bor 
gen,für einen jeden Bogen fo dann 4Gr. 


Pro Decrero de alienando, 2 She, 

. pro Fr 1 Thle. 6 Gr. 
Stempel-Pappier . 3 Gr 
Fir * rel ni vom ——“⸗ abge Ä 
pro Sigillo “ Ö 

Stempel-Pappier 


Für ein — el ſo auswaͤrtig geſprochen, für 2 de 
' Die —— — wie bey den Abfehiben 


MU: jeden Bogen 46r. 
Sigillo 8 Gr. 
—E— — Pappiet 3 Ör, 
Für einen gerichtlichen Kauff- * 2 Thlr. 
pro Sigillo ı Thlr. or 
Stempel- Pappier 
Sir ein Priorität · und nbeie = ex-Adlis 4*5* 


ſende Urthel, ſollen die Urthels ⸗Gebuͤhren, 
nach Weitlaͤufftigkeit und Wichtigkeit der 
alten, eingerichtet werden. 

Dem krotonoiario für ein -Prioriräf-Urthel ohne 


Gelder , melche von dem Tag der Abreife, 
biß den Tag der Wiederkunfft, beydes in- 
deluſive zu rechnen , nebft der freyen Fuhre 


auf der Hin-und Serie täglich 4 Thlr. 
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D | 
Imgleichen denen Königlichen ; Peambten * 
Magiſtrats · Perſohnen, nebſt freyer Fuhre 


Einem von Mel,fo ohne Bedienung 


täglich a Thlr, 

Sn Unfern Re ien denen Raͤthen vor cine 
Commillion , ſo den gangen Tag en 

r. 


Wann aber ſolche in einem halben Tage ex 
diret wird, jedem 85 

Denen Raͤthen vor einen Commilſions + Recels, 
wie bey denen ER 


+ Pappie 3 Gt, 
Für ein Subfidial - Ssreiben 12 Gt, 
pro Sigillo 2 Gr. 


Stempel» Pappier 3 Gr 
Fuͤr jeden Zeugen abzuhören biß 50,Artieul ı SH 
Mann aber über 50. Artieul 1Thlr. 12 Gr, 
Kb übe: 100, Articul = Thlr, 

Rorulum zu verfertigen frshen Bogen, 
r. 

Sternpel-Yappier 3. Gr. 
Wann aber der Korulus, nach gefchehener Publi- 

cation an wird, werben die Gebuͤh⸗ 


Unterſcheid, ob es en oder mehr Bor - ven; wie Den Sage Schrifften, erleger, 
gen feyn. —* glo vor einem Stoß: 8 Gr. 
pro digillo ER, She 6Ör. Für ein Vidimus unter des Cammer » Gerichts 
Stempel: ‚Pappier ' 7 3Gr. Siegel 12Gr. 
Sir einen alten Abfehied non 40.58 50, 38 proSigillo 8 Gr. 
u 2 Thlr. „Sram apir 3 Gr. 
prö Sigillo ı Thlr, 6 Gr. » —— und Refponfiones — 
Stempel ⸗Pappier 3Gr. den, gibt jedes Theil 12 Gr, 
Für cin Tutorium oder Curatorium 12 dr, Im Pre ſchrifft für einen Stoß a 6. Bo» 
proSigillo 8 Br, sr ° 
* Stempel-danp ier 1 Gr. 6Pf. Für re Stoß zu vidimiren 4Gr. 
Fuͤr eine Gerichtliche Quittung ı Thlr. Vor Verfertigung der. Defi ignation Det Alten, 
pro Sigillo 8 Ör, wann folche nicht gar zu weitlaufftig, jedes 
Stempel⸗ Pappier 3Gr. Theil ı hr 
Fuͤr eine Berichtliche Confirmation 2 Thlt. Bey febr weitläufftigen Atten, jedes Theil ı Sir, 
„. pro Sigillo ı Thle,6 Bir. 12 dr, 
 Stempel-Pappier 3Gr. Für jedes hundert ‚fo deponiret werden, * De- 
Fir ein Proclama ; 12 dr. poſitions·Gebuͤhren . 1 Thlr, 
ro Sigillo. 12 Gr. Wann Teftamenta, Donationes inter vivos, vel 
Stempel‘ Pappier 3 Br mortis cauſa J acta übergeben werden, fuͤr 
Fuͤr ein Patent ad Domum _ 12 (jr, die. deßhalb unter des Protonotarii Hand 
„. pro Sigillo 12Gr. undSiegel zu ertheilendeRecognition ıThl, 
Stempel· Pappier 3Gr. Stempel⸗Geld 3Gr. 
Für ein Gerichtlich — ı Thlr. Wann ſolche Teſtamenta, oder Donationes gegen 
pro Sigillo me gut. Extradirung Der Recognition wieder abge» 
- . Stempel» Pappier 3Gr. „fordert erden ı Thlr, 
Für eine Gerichtliche Vollmacht, ps vom — zweene von Unſern Cammer⸗ Gerichts 
notario ertheilet wird 12Gr. Raͤthen ein Teſtament oder Donation nebſt 
proSigillo  . 8 Grt. einem Protonotario in einem Hauſe, em⸗ 
‚Stempel Pappier 3 Gr, pfangen ‚jedem Path 3 Thlr, 
Pro Copia yon einer General- Vollmacht or. Dem Protonotario incluive mit Dem nuszuftel- 
Für eine Relation , fo auf Anhalten der Parten , Ienden Scheine 2 Thlr, 
an Uns abgefiatte wird, dem —— * a eines Hauſes, ‚uns Einadung * 
r, i r. 12z Gr. 
ann folche aber fehr weitlaͤufftig 4Thlr. Stempel· Pappier Gr 
Dem Protonotario für jeden Bogen 4Gr. Pro Taxarione einiger Pfander , nebft un 
Bey denen Commiffionen jedem Kammer + Ge» dung Der Taxe ı Thir, 
richts + Hoff · oder Land · Rath an Dieene ¶ Stempel⸗Pappier. 3Gr. 


Dem Bothen + Meifter für einen münblicpen 
Arreft, und mas fonjt dabey zu beftelfen in 
allem 6Gr. 


Pnn a Für 


* 
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Für eine mündliche Citation oder Infinuation ei» 
ner Verordnung 3 
Demfelben für jedes Decrer fo in Denen Ferien 

ertheilet wird ‚für das herum tragen 3 Gr. 
Smgleichen mann er auf jemandes Verlangen au 
fer den gewöhnlichen Gerichts-Tagen ein 
Supplic zum decretiren herum tragen a 

rx. 

Ein Proclama anzuſchlagen, und abzunehmen, 
und wann ſolches gefehehen , Darauf zu ver» 
geichnen 2 Gr. 

Dem Bothen-Meifter für Aufwartung bey denen 


Commiflionen von jeden Theil 6 Gr. 
Einen Cammer ⸗Gerichts⸗Bothen pro infinuatio- 

ne eines Mandati allhier ı Gr. 
In denen Worftädten aber 2 Gr, 
Pro relatione des Bothen ı Gr, 
An m LOREH in den Chur⸗ 


Auſe ar Chur - Maͤrckiſchen Landen von der 
Meile 4Gr. 


Warte⸗Geld des Tages 8 Gr, 
An Unter⸗Gerichts · Gefaͤllen für —— 
gung und —— os 
dert wird —— 
en 


Pro Citat. per Decrer. wobey Abfehrifft vom Sup- 


plicato gegeben wird, &infinuatione 3 Gr. 

Für eine fehrifftliche Citation 6Gr. 

Für Anlegung oder Loßkuͤndigung eines muͤnd⸗ 
lichen Arreſts Gt, 

Fuͤr einen fehrifftlichen Arreft 6. Gr, 

Pro monitorio per Decrerum 3 Gr, 


Durch einen Befehl nebft Infinuarion 6 Gr. 
Gleichergeſtalt bey der Ankündigung und Execu- 
tion 6 Gr. 

Fuͤr Taxirung eines kleinen, und mittel Hauſes, 
wovon Die taxirende Handwercker mit be⸗ 
zahlet werden 3 Thlr. 12 Gr. 

Für Taxirung eines groffen und Brau-Haufes 
6T Thlr. 2Gr. 
Fur Ausfertigung der Taxe 18Gr. 
Für ein Suhhaſtations⸗ oder ander Patent, imglei⸗ 
chen eitation ad liquidandum 18Gr. 

Pro adjudieatione und Auefertigung # —— 
cation · Scheins ft.12 Gr. 

Pro traditione judiciali und das — * er⸗ 
tigende Doeumentum Ir. 

Pro immiflione judiciali und das Deräber: auszu · 


fertigende Documenrum ı Dlr. 
Pro inrotulatione aftor. beyde Theile —— 
ı The, 

Fir Derfertigung des Roruli 12Gr. 


Fuͤr Abfaſſung einer Sententz ex actis und Publi- 
cation 3 Thlr. 


Für Ausfertigung derfelben sı Gr. 


Für eine Abſchrifft ex Protocollo von Bogen 
r 2 r. 

Für Abhoͤrung eines Zeugen über Articul und In. 
— * Thlr. 

fe Für den ‘Befehl , worin die Articul oder Pofitiones 
ickt werden 6Gr. 

Für Sefergun des Rotuli ı Thir, 
Für einen Abfcheid 138 Gr, 
Für die A 16Gr. 
Für einen‘ —* zur urthels ⸗ Frage Gr. 
Pro Patento ad Domum ı Thlr. 


Pro * Diſtributionis, nachdem die Arbeit 
Für * etusfertigung eines Diftributiong-Reces- 


2 Thlr. 
Für * eQuitung 18 Gr. 
Für einen Vergleich 18Gr. 
Pro Tutorio & Curatorio 18 dr, 
gür eine Ceflion 18 Gr. 
Für ein Areflarum 18 Gr. 
Für eine Vollmacht 18 Gr. 


Für Ausfertigung eines Contra&t8 oder Obliga- 


; tion und Confirmation ı Thlr. 
Für jedes hundert Hypoth une 6Gr. 
Sr einen Hypothequen + in unterm Ge⸗ 
richt3-Siegel 12 Öt, 
Sonfien aber ohne Siegel 6 Gr. 
Fuͤr eine Relation, ſo ad inſtantiam partium abe 
geſtattet wird ı The, 


Für ein Teftament, fo in den Gerichten überges 
ben wird, nebft ar. 
. 1 r. 

Für ein Teſtament, fo die Gerichte auf Erſu ⸗ 
—* in jemandes Hauſe — Pag 

5: r.2 Gr. 
Für — des Teftaments ı Thlx. 12 


Für eine Gerichtliche Verſiegelung Be 
r. 


Wann die Gerichte inventiren und die Theie 
fungthun, dem Richter und Altuario je⸗ 
dem täglich ı Thlr. 12 Gr. 

Tür Ausfertigung des Inventarii und Erb Ver 
gleiche, fo Das Stück drey Bogen ı * 

4Gr. 

So aber beyde Stuͤcke weitlaͤufftig, vor jeden 

ogen mehr 3 Or, 

Fuͤr einen oe Brieff, oder Lehr» Brieffn 
bleibet e8 bey eines jeden Orths Obier- 
vanß 

Für einen Stoß abzufchreiben 8 Gr. 

Fuͤr die wuͤrckliche Execution und Verferti ⸗ 

ng einer Deſignation über die Sachen, 
d per Executionem abgenommen 
16 
Für einen Stock · Brieff 16Gr. 
Für deponiste Gelder yon jeden hundert x Thlr. 


Anhang, 
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Anhang, 


* Berfchiedener zum Theil revidirter 


Foͤniglich⸗Yreußiſcher 


EDICTE 
Kerordnungen. 


Sub A.B.C.D.E.F.G. W 
Wie auch von Publication der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung. 





A 





Königliche Preubikde Verordnung wegen des geſtempelten 


Papiers; vom ı. Maj. 1701. 


Ir Friderich, von GOttes Gina 
den, Koͤnig in Preuffen ‚des Heil. 
Nom. Reichs Erg-Lammerer und 
- Churfürft, zuMagdeburg, Eleve, 
Juͤlich, Berge, Stettin, Pom⸗ 
mern, der Coffuben und Wenden, , auch in Schle⸗ 
fin, zu Exoffen Hertog, Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg, Fürst zu Halberftadt, Minden und Ca» 
min, Graf zu Hohenzollern, der Mark und 
Mavensberg „Herr zu Ravenſtein, und der Lan» 
de Yauenburg und Buͤtow, x. Thun Fund, 
und fügen jedermänniglich hierdurch zu wiſſen, da 
nachdem Wir mißfällig vernommen, wasgeſtalt 
deme des geſtempelten Papiers halben , ausgelaf 
fenem Ediet, nicht gebührend nachgelebet werde, 
Mir nöthig befunden, fothanes Edit zu reno- 
viren, felbigem ein und anderes beygufügen ‚und 
vermitelft diefes öffentlichen Yatents , zu Maͤn⸗ 
nigliches Wiſſenſchafft es bringen gu laſſen. 
Wollen und verordnen demnach hiermit und 
in Krafft diefes, daß alles dasjenige, welches an 


Uns, in Unfern Geheimen Rath, Hoff-und Cam» 


mer ⸗Gericht, Hoff⸗ Cammer, Confiftorium , Alte 


Maͤrckiſch ⸗ Quartal ⸗ Gerichte, Amts+Cammer, : 


General» Comillariat, Geheime · Cammer⸗Kriegs⸗ 


Lehns ⸗ und Jagt ⸗ Cantzeleyen imgleichen bey denen, 


Beamten/ und denen von Adel, wie auch auf den 
Rath⸗Haͤuſern, Accife-Stuben in Staͤdten und 
Flecken und fonften bey hohen und niedrigen, geift- 
und weltlichenGerichten,eingegeben und ausgefer» 
tiget, oder was aufferhalb Gerichts gehandelt, 
foird, und publicam fidem erfordert , auf gelten 
peltes Papier gefehrieben , und dabey det Unter⸗ 


ſcheid, der dreyen Stempel, folgendergeftalt eĩ . 


gentlich in acht genommen werden ſolle. 


I, 
Mit der Erone, follen bedruckt werden, alle 
und jede Vatente, Beftallungen, Begnadiguns 
gen, Privilegien, Expettantien, und was man 
mit Unſerm Gnaden⸗Siegel zu fiegeln pflege, 
da dann-die Taxe des Papiers ‚nachdem Qxan- 
A.Theil. 1. Ybtheil, 


to des Salarii oder Wehrt der Sachen reguliref 
und Durchgehends von 100. Rthlr. 12. Gr, fon= 
ften aber, wann Fein gewiſſes Pretium darinnen 
zu befinden, vor den Bogen Papier 12, Gr, be 
zahlet werden foll, 


IE, 

Der zweyte Stempel, mit dem Adler, folk 
bey denen hohen und niedrigen, geift-knd welt⸗ 
fichen Hoff» und Land⸗Gerichten gebrauchet, und 
damit gezeichnet werden, Reſeripta, Befehlige , 
Monitoria, Inhibitiones, Executorial- Befehlige, 
Arrefte , Bollmachten ‚Cirationes-Ediltales, Cau- 
tiones, Proclamata, Citationes ad Domum, De- 
crera, Dilationes, Legitimationes Perfonarum, 
Proteftationes, -Liquidariones, Taxæ, Subhafta- 
tiones, Diftriburiones, Prioriter-Urthef , Pofitio- 
nes, Refponfiones, Interceflionales, Articuli Pro- 
batoriales, Interrogatoria, Vidimus, ſummariſche 
Gerichtliche Gezeugniffe, wie auch andere Ar- 
teftara , Producta, Satz⸗Schrifften der Advocaten, 
Sententiz Interloceuroriz,Definitive, Urthels-Fra> 
gen, Informationg-llrthel,‚Appellationes,’Apo- 
ſtoli, Remifliones ad judicem fuperiorem, Avo- 
cationes a judice inferiori, Depofiten» Scheine, 
Kauff-Recefle , Lehn⸗Brieffe und Mufh» Zettel, 
Conienfe, Gerichtliche und Privat⸗Vetſchreibun ⸗ 
gen, Obligationes, Transattiones, Chr, Stiff- 
tungen; Ehe» Scheidungen , Teſtamenta, Erb» 
Vertraͤge und Theilungen, Inventaria, Geburths · 
und Lehr⸗Briefe, Tutoria, Curatoria, Gericht. 
Itche Quittungen, Indultamoratoria‘, Reſationes 
ad inftantiam partium ‚Öerichtliche Copeyen, Co- 
pulations · Scheine , Difpenfariones, Confirma- 
tiones, Vocationes, der Geifllichen aus dem Con- 
fiftorio ‚oder von den Parronis, Ynrungs» Artie . 
cul und Gülden Briefe, Bürgerumd Eyd⸗Zet⸗ 
tel, Abzugs- Briefe, Kundſchafften, Kauffrund, 
Pacht-PBriefe, auch alle übrige Contrafte; und 
was fonjten von jedes Orths Obrigkeit, "und in 
denen Gerichten, auch aufferhalb des Gerichts, 
von denen Notarien und’ andern verfäflet, ud 

D00 aus⸗ 
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ausgefertiget wird, es habe Nahmen wie es tolle, 
jedoch mit diefem Unterfcheide: Daß erfllich die 
Refcripta und Befchlige , welche ex Ofhcio erge» 
hen, auf ungeftempelt Papier gefchrieben ; Zwey⸗ 
tens, die Monitoria, Inhibitiones, Executörial- 
Befehle, Arrefte, Citationes, Sententiæ Interlo- 
eutoriz, Tutoria, Curaroria, Eyd⸗Zettel, Gericht. 
liche Copeyen, und Copulationg= Scheine, nur 
auf einen Bogen von 18. Pf; die übrigen Stücke 
aber alle durchgehends, und zwar ein jedwedes 
Stück beſonders, auf einen Bogen von 3. Gro⸗ 
fehen gefchrieben, und dann bey den meitläuffti» 
gen Schriften nur der erfte Bogen ‚welches mit 
der Erone auch alfo zuhalten, geftempelt wer⸗ 
den fol. * 
Die dritte Sorte des Papiers, mit dem Ze⸗ 
pter, wird zu denen Supplicatis, Beſoldungs⸗ 
und allen andern Quittungen, Wechſeln, wel⸗ 
che innerhalb Landes gegeben und bezahlet wer⸗ 
den, Freyund andern Paͤſſen, gebraucht, und 
der Bogen mit 4. Pf. beyahlet ; Und weil man 
bey denen Berichten infonderheit wahrgenommen, 
dap zum oͤfftern Sachen, anfänglicy auf unge 
fiempelt Papier eingegeben, hernach, wann fel» 
bige nicht acceptiret werden mollen , allererft ın 
die Papier-Eammer zum Stempeln gebracht, 
oder ein geftempelter Bogen herum gefchlagen 
morbden ‚folches aber zu Unterfchleiffen Anlaß und 
Gelegenheit giebt, fo follen dergleichen Schriff⸗ 
ten hinführo gar nicht angenommen, von den 
Bedienten in der Papier-Lammer auch nicht ge 
fiempelt werden, esfey dann mit beglaubten Ar- 
teftais etwieſen, daß an dem Orte allwo diefel» 
ben ausgefertiget ‚oder in der Nahe ‚ kein geſtem⸗ 
pelt Papier verhanden gemefen ; 
Damit aber über Mangel deffen,fich niemand 
zu beſchweren Urſach habe,fo wollen Wir gnadigft 
verordnen, Se von dem Papier mit der Erone, 
in Unfern Rath8-Collegiis und Cangeleyen , von 
den andern Sorten aber, mie auch von geflem« 
pelten Pergament, welches jedoch Doppelt zu be» 
zahlen, auf denen Accife- Stuben in Städten 
und Flecken, ein gnugfamer Vorrath jederzeit 


verhanden ſeyn, und Männiglich abgefolget wer» 
den folle. Gleich wie Wir nun allergnädigft wol⸗ 
len, daß in Unfern Landen Fein Einwohner ‚res _ 
Standes und Condition er auch immer fenn md» 
ge, von dem Gebrauch diefes geſtempelten Pa⸗ 
pierg fich eximiren, fondern jedermanniglich, fo 
wol Geiftliche als Weltliche, Civil- als Militair- 
Bediente, fich deffen zu bedienen gehalten feyn, 
und da einer oder Derandere dieſem zu wider hans 
deln, etwas übergeben, oder zum Beſcheide er⸗ 
halten würde, melches nicht auf dergleichen Pa⸗ 
pier geſchrieben, folches nicht allein als ungültig 
verworffen, fondern auch fo mol derjenige, der 
es eingegeben, ald der e8 angenommen und auge 
gefertiget, behörig dehalben angefehen, und 
zwar ein Procurator oder Sollieitant, Der etwas 
auf ungefiempelt Papier übergiebt, 1. Rthlr, 
Die Raͤthe, Richter, Magifträre, fo dergleichen 
angenommen, dag Prefenratum drauf geſetzt, re- 
folviret, und nach der Ausfertigung unterzcich» 
net, 4. Rthlr. Die Secretarien , Cantzeley⸗Ver⸗ 


wandte, Amts-Gerichts-und Stadt-Schrgiber, 


tie auch Norarien, fo auf ungeflempelt Papier 
etwas ausgefertiget, 2. Rthlr. erlegen, und in 
Entſtehung gütlicher Zahlung, fo fort deßhalb exe- 

uiref werden, Davon der Denuncainr den dritten 
hei zu genieffen hat, das übrige aber, Unſere 
Bediente in der Papier-Cammer berechnen folien ; 
Als befehlen Wir allen und jeden Unfern Raths⸗ 
und andern Collegüis, die etwas zu on has 
ben, imgleichen denen Beamten, Magifiraten 
in Städten und Flecken, fich felßft darnach ge 
horfamft zu achten, und auch andere ihre Unter» 
gebene, dahin zu halten, daß fie folchem unter» 
thanigft nachleben,, und in Feine Reife darwider 
handeln, bey Vermeydung Unferer Ungnade und 
ernftlichen Einſehens. Uhrkundtlich haben Wir 
dieſes Patent eigenhaͤndig unterſchrieben, und 
mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel bekraͤfftigen laſ⸗ 
fen. So geſchehen und gegeben zu Coͤlln an der 
Spree, denn. May 1701. 

Friderich. 


s) 
Grafvon Barfuß. 


Zu gedenden, daß die biernechft wegen Stempel-Papiers emanirte Edicte und Ver. 
ordnungen im IV. Theil zu * ſeyn. 


B. 
Koͤnigl. Preuſiſches Duel Edict. vom o. Aug. 1688, 


Iſt zu finden in dieſem IL Theil, I. Abtheilung ſub No. XIV. 


G 
Königliches Preußifches Revidirted Wechſel Recht , welches 
Seine Koͤnigl. Majeftat in Dero Chur- und Marek Brandenburg obfer- 
viret, und worüber Sie mit allem Ernft und Nachdruck gehal- 
| ten wiflen wollen; vom 18.Mart. 1709, 


Ir Friderich, von GOttes Gnaden, Rd 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg / des Heil. Roͤm. Reichs Erg-Cammerer und 
Churfuͤrſt, Souverainer Pring von Oranien, 


Neufchatel und Vallengin; zu Magdeburg, Ele 
ve, Jülich, Berge, Stettin, Pommern, = Eaf 
fuben und Aßenden, zu Mecklenburg , auch in 
Schleſien und zu Eroffen Hertzog, Burggraf zu 

Nuͤrn⸗ 
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Nürnberg, Fürft zu Halberftadt , Minden, Ca 
min, enden , in, Mageburg. und 
Moerß, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der 
Mark, Mavensberg, ee Tecklenburg, 
Singen , Schwerin , Bühren ‚und Lehrdam, Mar- 
quis zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ras 
venftein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauen⸗ 
burg, Buͤtow, Arlay und Breda, ꝛc. Entbieten 
hiermit allen und jeden Unſeren Praͤlaten, Gra⸗ 
m ‚Herren, denen von ber Ritterſchafft, Magi⸗ 
aten in Städten, Gerichts-Dbrigfeiten, mie 
auch insgemein allen Unfern Unterthanen,in Un» 
ferer Chur-und Marek » Brandenburg Unferen 
gnädigen Gruß,und fügen denenfelben zu wiſſen, 
masgeftalt ABir bald nach angetretener Unferer, 
GOTT gebe ferner,gefegneten Regierung, Unſe⸗ 


re Landes · Vaͤterliche Sorge dahin gerichtet, da⸗ 


mit Unfere Sande je mehr und mehr in Aufneh⸗ 
men gebracht ‚Die Commercien und Handlungen 
in felbigen ftabiliret , mithin auch Dadurch aller 
Unferer Unterthanen Wohlfahrt befordert. wer⸗ 
den möchte,u welchem Ende Wir nicht Allein an⸗ 
fehnliche Summen aufgewendet, fündern auch 
fonften,mas zu Erreichung des abgesielten Zwecks, 
und infonderheit zu Adminiftrirung unpartheyi⸗ 
feher guter Juſtitz, als welche anima Commercio- 
rum & Societatis Civilis iſt, dienet, an Uns nichts 
erwinden laffen. — 

Nachdem aber in Wechſel⸗Sachen bißanhero 
verſchiedene Streitigkeiten vorgefallen , deren 
Decifion ungeriß getwefen ‚und melche mehr nach 
der Obfervang in anderen vornehmen Handels 
Staͤdten, als nach denen gemeinen Mechten ent. 
— er müfen, _— D“ ** zum 

tern in groffe ABeitlaufftigkeit und Proceſſe ge 
rathen; Als haben Wir zu Verhütung folcher 
und anderer dergleichen Inconvenientien,tvie auch 
damit fomohl Einheimifche als Auslandifche tif. 
fen mögen, melchergeftalt in ABechfel- Sachen, 
und was deme anhängig , in Unſeren allhiefigen 
Landen verfahren werden folle, durch gemiffe 
Commiffarien nachfolgendes Wechſel⸗Edict und 


Verordnung nochmahls revidiren , und ſolches 


Uns in Unferem Geheimbden Rath 


vortragen 
laſſen. 


Arrıcurus TI. 


Mad ein 73 nun wohl, anfänglich , denen Handels» 


jolher 
fielen, 


erftändigen was ein NRechfel-‘Brieff fen, 


an Bit und twelchergeftalt folcher einzurichten , fattfam 


bekant ift,fo bezeiget jedoch die bißherige tägliche 
Erfahrung , daß viel fich finden, melche mit 
Wechslen nicht umgehen, noch davon Wiſſen⸗ 
fehafft haben,und dennoch Wechſel⸗Brieffe aus 
geben, hernach aber, wann die Sache zur Klage 
gedeyet , exeipiren; daß ihre Intention nicht ge⸗ 
weſen, einen Mechfel-Brieff ‚ fondern nur einen 
bloffen Schein auszuftellen,und fie.von Stellung 
eines Wechſel⸗Brieffes Feine Information gehabt 
haben, weßhalb Wir dann verotdnen, daß ein 
Wechſel » Brief nachfolgende nöthige Requifita 
haben,und darin , jedoch ohne an die Drdnung 
fich zu binden,exprimiref erden folle: (1.) Das 
Datum, (2.) Die Verfall-Zeit, (3.) Der Wahr 
me deffen, dem die Zahlung gefchehen foll, (4.) 
Die Summe und Geld-Sorten, (5.) Die Valu- 
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(6, 
und die Unterfehrifft Di zri 
ausſtellet; Worbey jedoch wegen der Valuta zů 
beobachten, daß wann ein Wechſel⸗ Brieff, fo von 
einem andern Ohrt gezogen iſt, einmahl aceepti · 
vet mworben,felbiger bey der Verfall⸗ Zeit ohne eie 
nige Exception bezahlet werden müffe , wann 
gleich der Empfang der Valura oder des Werths 
darin nicht exprimiret ſeyn möchte, 
und ’ —— II. 
Und weilen Wir bey Einrichtung des geſtem · Befre 
pelten Papiers verordnet,Daß Die Tiechfel-Brief-der Wedr 


ca und von wem folche zu empfangen 
defen fo den £ 


fe nicht weniger als andere Obligationes quf ge, Tel vom ges 


Rempelte 


—— Papier geſchrieben werden ſollen, da⸗ —** 


ey aber wahrgenommen , daß folches nicht ale 
fein denen Negorianten beſchwerlich, ſondern auch 
Denen Yusmwattigen difheil feyn , und den Erebit 
hemmeh mwürde; Als haben Wir ih Confidera- 
tion deffen vorgedachte Unſere Verordnung in fo 
weit geandert, und Die Wechſel⸗Brieffe von dem 
geftempelten Papier befreyet und ausgenommen, 

Arrıcurus III. 

Wer nun folchen nach einen Wechſel⸗Brieff Erea veg 
acceptiref , oder feinen eigenen Wechſel⸗Brieff Wechiels. 
Hr ift hr vera — aufs allerbuͤn⸗ 

igſte Debitor, biß ſolcher Wechſel⸗Bri e⸗ 
fuͤhret und bezahlet worden. oe 
Ole Dicken — IV. 

ediejenige, unternehmen einen Wech ⸗ Sabjectum 
fel-Brieff auszuftellen , fie ſeyn Männlich» oder 
Weiblichen Gefchlechts, Fürften, Graffen, Frey, 
Herren, Hoffr-Bediente, Adeliche Gelahrte- o 
Militair- Perſonen, was Condition, Standes, 
Wuͤrde und von mas Bedienung fie immer fepn, 
follen eben fo feft,als die Handels» Leute an diefe 
Wechſel⸗Ordnung, ohne Unterfcheid und Exce- 
ption, verbunden feyn, alfo daß in Entftehung 
richtiger Bezahlung nach Strenge des Wechfel- 
Rechts wider einen fo wohl als den andern, ohne 
allen Refpe&t und Nachſehen verfahren, und der Forma 
jenige ſo Den Wechſel gegeben , oder acceptiret, proceden- 
den Wechſel⸗Brieff und Die Hand zu recognofci- di 
ren, und wann er folche recognofeiret, die Zeit 0». 
der der Tag der Zahlung auch verfallen ijt, alſo⸗ 
fort zur Bezahlung angehalten, und Feine Exce- 
ptiones weder dilatoriæ noch peremptoriz darwi⸗ 
der verftattet, fondern derfelbe, fo den Wechſei⸗ 
Brieff ausgefiellet oder acceptirck, tie erwehnet, 
alfofort zur wuͤrcklichen Bezahlung angehalten, 
oder mann er fo bald nicht bezahlen Fan oder 
toil,mit Perfonal - Arreſt, ob er gleich mit immo- 
bilibus angefeffen feyn möchte,beleget,dahingegen 
aber auch ıhm , fals er einige Exceptiones mider 
die Bezahlung eintwenden toil,ohne eingige Weit 
laufftigfeit und bey mündlicher erh rin der 
— — — — — ves 
gethan, zu dem igen verholffen 
werden ſolle. h 
Arricurus V. 

Damit auch hierunter deſto ſchleuniger verfah Commu- 
ren und —— Schu ee 2. 55 der 
rogation des Termini zur Verhoͤr deshalb geſuchet el: 
merben möge „ baß ihm die Abeprifft von dem Drieftebev 
ausgefeilten Wechſel ⸗ Brief nicht zugeſchicket nen 

0a mwor · 
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worden; So muß derjenige, welcher aus einem 
Wechſel klaget, feinem Supplicaro die Abfchrifft 
des Wechſel⸗Brieffes fo fort beylegen, welche bey 
der Citation dem Schuldner zugleich mit zuzuferti⸗ 


gen iſt. 
Arrıcurus VI. 

Don Min ,. Pachden IRit aber ohnlängft, und zwar un» 

berjähtie gern zo, Septembris 1701. ein Edit publiciren 

gen. laſſen, Krafft deffen denen Minderjährigen, ohne 
ihrer Eltern, Vormuͤndere und Curatoren Con- 
 -  Sens,bey Verluſt des Capitals, Fein Geld gelehnet 

.' erden ſolle; So Fan auch Fein, folchem Editt. 
zumider,von ihnen ausgeftelleter ABechfel- Brieff 

F uͤltig ſeyn, es waͤre dann, daß fie wuͤrcklich offent⸗ 
—* Handlung trieben, welchenfals ſie, wann ſie 
21. Jahr alt ſeynd, pro majorennibus gehalten 
werden follen, 

Arrtıcurus VII. ” 

Accepa- ¶ So bald jemand einen Wechſel⸗Brieff atce- 

tionis For- Sriret, foll derfelbe Das Datum, mann ſolches ge⸗ 

. chehen,mit feinem Tauff⸗Nahmen, oder wenige 
ſtens dem erften Buchitaben deſſelben uud den 
Zunahmen Darunter verzeichnen, und alle Acce- 
ptation ‚pure und fihlechter Dinge, ohne Anhang 
einiger Condition oder Refervars , verrichtet wer ⸗ 
den, und ob gleich der Acceptant eine Condition 
oder Refervar anhängen würde , ſoll doch folche 
pro non adje£ta und dafür, als wann fie nicht 
Da ftünde, gehalten werden, und deren ungeach- 
tet, der Acceptant abfolure zu gebührender Zeit zu 
zahlen fehuldig ſeyn; Es waͤre dann, daß der Ac- 
ceptant einen auf eine gröffere Summe geſtelleten 
Wechſel⸗Brieff, nur pro parte acceptirte, und der 
Innhaber des Wechſel⸗Brieffs felches annehme, 
und nicht dagegen proteftiren lieſſe, welchenfals 
der Aeceptant ein mehrers zu zahlen nicht gehal⸗ 
ten iſt. 

Arrıcurus VIII. 

Behfelanf ° Die Wechſel ⸗Brieffe, ſo auf die behde groſſe 

— Maͤrckte in Berlin geſtellet, ſollen Montags, 

Varat · nerſtags in der erſten Woche acceptiref , und, 

= quf Den Donnetfiag der zweyten Marckt ⸗/Woche 

vor der Sonnen Untergang baar bezahle, oder 
preteftiret werden. 
Arrıcurus IX, 

Proteftatio, - Wuͤrde aber von andern Drten ein Wechſel⸗ 
Brieff zur Accepration überfandf,fo muß der In⸗ 
haber folchen Arechfel-Aricfes denſelben unver» 
zöglich prefentiren ‚und die Acceptation procüri-' 
ren,det Acceptantaber feine Reſolution düfs laͤng⸗ 
fe ſechs Stunden vor Abgang der Poſt geben, 
damit noch Zeit zum Proteft übtig fern möge ; 
Truͤge eg fichnun zu, daß ſolche Acceptation an» 
fanglich abfolute verweigert wuͤrde, ſoll der Inn⸗ 
haber fo fort darüber proteſtiren laſſen, und den. 
Proteft bey der erſten Poſt, wo das Geld davor 
ausgezahlet iſt, wiederum febleunig zurück fenden, 
den nechften Poſt⸗Tag aber foll der ABechfek 
Brieff folgen , im’ Fall der Innhaber nicht vor 

‚gutbefindet , folchen mit den Proreit zugleich mit 
wegzufchicken, welches ihm frey gelaſſen wird. 
Arrıcu.us X. - 


Befph Te ann ein Wechfel-Brieff verfallen ift, ſollen 


u... . 


Dienftags , Mittwochs und längftens Don’ 


dem Acceptanten noch drey Refpir- oder Dilere- , 


tions Tage zuftatten Fommen,und nach Verflieſ⸗ 
fung derfelben nicht Die geringfie Dilation weiter 
verſtattet werden, unter welchen drey Refpir- Tas 
gen die Sonn» und Feyertage regularirer mit be⸗ 
griffen feynd , fals aber der Verfall» oder Zah» 
ungs+ Tag auf einen Sonntag oder Feyertag 
einfallen möchte,foll weder der Acceptant zur Zah⸗ 
lung, noch der Innhaber zur Einforderung Des 
Geldes gehalten feyn,fondern beydes ſoll auf den 
nechiten Aßercftag verfchoben werden. 

Arrıcurus XI. 

Alte dergleichen Wechſel⸗Brieffe follen dannen Baın 
hero ehe nıcht,, alg mit Ablauff Diefer drey Tage Proreltatio 
roteftiret werden können, gefchehe aber nach gbeben 
Perlauff Diefer drey Tage die Proteftation nicht 

in folgenden 24. Stunden, fo hat der Inhaber 

des Wechfel-Brieffes feinen Regrefsanden Traf- 

Santen verlohren , und Fan fich an niemand anders 

alsanden Acceptanten erholen, 
ArrıcuLus XII. 

Don folchen Refpir-Tagen aber ſeynd ausge Wehil ' 
nommen diejenige Acchfel-Brieffe , welche aa Vilta 
Vilta oder auf Sicht, auch auf2. 3. oder 4. Tas 
ge lauteh, desgleichen diejenige, fo mit Pallagie- 
vers auf dergleichen Sicht eingerichtet, ben weh, 
chen der Acceptant gan Feine Difereriong» Tage 
zu genieffen, fondern bey der Verfall» Zeit des 
Wechſel⸗Brieffes aufs laͤngſie innerhalb 24. 
Stunden die Zahlung zu thun ſchuldig iſt. 

ArrıcuLus XLII. 

Wann der Wechſel⸗Brieff a ufo, oder Dop- a vſo. 
pio uſo oder +. ufo eingerichtet, fo hat gedachter 
Maſſen es bey denen drey Relpir-Tagen fein Ders 
bleiben, und wird der halbe ulo von 7. Tage, 
einfache ulo auf 14. Tage und 14. uſo auf 21. 

Tage, und confequenrer Doppelt ufo auf 28. Ta⸗ 
ge geſetzet, jedoch nehmen die Refpir- Tage nach. 
dem Verfall⸗Tag erft ihren Anfang. 

Lieffen ob Apehfeln Briefen ch der Verfall Wechlel, fo 

Lieffen aber Wechſel⸗Brieffe nach der Verfall⸗Wehel, 
Zeit und allbereitö verfirichenen Refpir- Tagen ein, —*— 
jo ſoll derjenige, auf den die Wechſel⸗Brieffe gt cin 
lauten, die Zahlung innerhalb 24. Stunden nach tommen. 
der Acceptation ,. gleichiwie. bey denen Wechſel⸗ 
Brieffen a Vilta, zu leiſten fehuldig ſeyn. 

Arrıcvurus- XV, . 

. Alle Werbfel-Brieffe, ſo medio menfe als: me- . 
dio Januarii, Februarii, &c. &e, geflellet ‚follen auf —— 
den 15. deſſelben Monaths verfallen, dabey aber, 
gleich bey anderen Wechslen, die drey Refpir- 

Tage vergönnef feyn, es waͤre dann, daß in dem 
Wechſel⸗Brieff exprimiret, daß ſolcher præciſe, 
medio des Monaths, oder ohne Reipit- Tage, 
bezahlet werden folle, — 

— Aunvricurus XVI. * 

Da einer ſeinen Wechſel⸗Brieff auf einen aus; — 
laͤndiſchen Platz ausgeſtellet oder eines anderan mir Proteft 
Wechſel endotliret, und hier Die Valuta oder den güruct For 
Werth dafoͤr empfangen hat, der darauf aus» met. 
geſtellete Wechſel⸗Brieff aber an gehörigem Ort 
nicht acceptwet werden wollen , fondern mit Pro- 
tet wieder zuruͤck kommet, fo foll der Ausſteller 


‚ oder Endoflanı des Wechſel⸗Brieffes incontinenti 


wegen des Capitals, Ruͤck⸗Wechſels, Imerelſe 
und Unkoſten, Wiedererſtattung und Bezjahlung 
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‚oder durch Wände und Bi i⸗ 
= Creditori —— ee 


ArrıcuLus XVIl. 
NRüd: 


Und teilen von wenig Orten ordinarie We 
Wechſel. 


Becß 
fel anhero gemachet merden ‚fo foll der Preiß des 
Rück Wechſels der, wegen nicht erfolgter Be⸗ 
sahlung proreftirfer Wechſel⸗Brieffe, von dem 
Drt ab, dafelbige zu zahlen geweſen, nach dem 
Leipziger Cours gerechnet werden , 28 ſeye die 
Nüd» Wechslung wuͤrcklich geſchehen oder nicht: 
Uberdem follen Die Proteſt Koften , Brieffe Porto, 
Courtagie und eine Provifion bejahlet werden; 
Da aber bewieſen wird, Daß die Rück, Wechs 
fung wuͤrcklich gefchehen, fo foll eine doppelte 
Provifion guf gethan, und felbige nach der Ges 
mohnheit des Platzes, mo der Wechſel zu zahlen 
geweſen, a + oder z,pro Cent gerne werden. 
Weilen aber die Ruͤck⸗Wech ung nach Leipzig 
auf die Meffe gefchichet, fo muß das Interefle, 
bis zum Zahl⸗Tage der 
menle, wieder gefürget werden, 

Arrıcurus XVIII. 
Wie hoch ES foll aber fein höherer Ruͤck⸗Wechſel, als 
— 
er— ri edene Plaͤtze waͤ⸗ 
nehmen. 2, negotiiret worden, es waͤre dann daß — 
geber oder Endoſſant des Bri expreſſe zu ſol⸗ 
eher Negorürung bey Verkauffung des Wechſei⸗ 
freye Macht gegeben hätte, auf welchen festen 
Fall der Wechſel und Rück Wechſel auf alle Plaͤ⸗ 
be, Dadurch er mit Permiflion des Ausgeberg 0 
DerEndoffeurs gelauffen,gut gethan werden ſollen. 
ARTIcuLus XIX. 
Derterfo - Und meilen verfehiedene Plaͤte ſeynd, fo nicht 
nichta dei» a driturg auf Leipzig wechslen, als Paris, Londen, 
aranad x. fo foll, wann daher MRechfelmit proteſt zurück 
—— fommen,, der Preiß des Wechſels nach ABillfühe 
des Innhabers nachdem Cours auf Holland oder 
Hamburg, und von dar auf Leipzig gerechnet, 
und auf folchen Fall nebft ob (peciheirten Unko» 
fien 2. Provifiones gut gethan werden. 
ArrıcuLus ehiele ſoll auch * 
am Dem Innhaber des Wechſels fü au 
ine * dem Side Wechfel noch frey ftehen, im Fall er 
Wechſels Aller vorher erwehnter Weitlaͤufftigkeit überho» 
- fommene gen ſeyn wolten von dem Traflanten oder Indof- 
de Wahl. /anıen, fo viel als ee mit der Agio ausgegeben, 
nebft dem Interefle a4. pro Cent pro menfe, vor⸗ 
gefchoffenen Brieff⸗ Porto und einer Provifion , 
zurück zu fordern, und der Zieher oder Indoffan. 
te ihm folches gut zu thun, gehalten ſeyn. 
Axricurus XXI. Wechſel B r 
So eineigener oder acceprirter © Bri 
— auff eine — Zeit ausgeftellet wird, es mag 
folgter Be folcher mittler Zeit in eine oder mehr Hände ger 
jablung® rathen, ſiehet bey nicht erfolgter Bezahlung dem 
Innhaber deffelben frey , entweder darüber pro: 
teſtiren zu laſſen, und feinen Regrefs an den In- 
doflanten oder Zieher zunehmen / oder nach Ge» 
fallen die Zahlung von dem Ausgeber oder Ac- 
eepranten Durch borgefehricbene Zwangs · Mittel 
beysutreiben, 
Arrıcurus XXII. 
Regreß, Wann ein Wechſel⸗Brieff wegen nicht erfolg⸗ 
ker Bezahlung gebührend proteftiret worden, fü 
Re ; MU. Theil, LAbtheil. 
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Meffe, a 4 pro Cent pro - 
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zu nehmen, 
bon b 48, Stunden 
keine Befriedigung erlangte, foll er fo dann an 
den nechſt vorhergehenden, fals folcher nicht ftbon 
offentlich kallit iſt, und alfo ordentlich big zum 
und ſtehet ihm auf an» 
efe Drdnung zu uber» 
Wolte er aber feinen Regrefs nicht fo 
nehmen , jo 


Den Acceptan- 


fort, nachdem er den Acceptanten ang ſei⸗ 
nem nechften Indoffiver , nebft Seat * F 


ein Aecep der Verfall⸗ Zeit ni 
die voͤllige Summe des Wechſel —* * —— 
we nur die Helffte oder einen Theil Defielben be · on nicht 


Fall wegen des —** proteltiren laſſen/ da — 
genan Denenjenigen, von dem er den 
Wechſel ⸗Brieff eınpfangen, ſich erholen koͤnne. 
Abm cn Wk 
ann. ein Brieff prefentiref, und 
von Deme, auf welchen ex lautet, nicht accepti- — 
vet wurde, folichet einem Tertio ho-di lettera, 
nor di letrera oder zur Ehre des Traflanren oder 
Indoſſanten zu acceptiren, und damit Der Acce- 
tant folchergeftalt 
Mm er vorher proteſtiren und in 


(san denjenigen welchen er du 
Die Acceptation honoriref ‚zur fuchen hat, * 
ArricuLus XXV 


denen Principalen Eeine ſchrifftliche bey Denen Gje, Faätoren, ' 
richten deponirte Vollmacht haben * — 


ſollen null und unfräfftig, und der Princi al u 
Feiner Bezahlung verbunden Wil aber = 
mand die Acceptation pon einer Frauen oder Dies 


ner ohne habende Nollm amnchmen, fi 
derfelbe die Za ung, Be *. a 
til, von niemand anders, 
als von dem Accepranten zu * Und da ein 
alen Gelder dit, onirfe, 
muß er den Wechſel⸗Brieff nicht auf ſich oder 
Ordre, ‚fondern auf ben Principal ſelbſten oder 
Ordre einrichten laffen, wurde er aber den Brieff 
* — — Relkn —* ſo bleibet er auch 
endof ts, als ſelbſt 

ner, Davor gehalten. — 
Dafem —— XXVI. 

Jemand auf ſich ſelbſt einen Wechſel. 
Brieff ausftellet „ und folcher re nicht an — - 
einen ande endoffiret worden, foll nicht nöh, Karlifs 
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tig feyn einen dergleichen Wechſel bey der Ver⸗ 
fall-Zeit , in entftehender Zahlung , zu protelti- 
ren, fondern er foll feinen Valeur Dennoch fo gut 
behalten,als mann die Proteftation gefchehen mare, 
Articurus XXVIl. 
Endofe- Ein Wechfel-Brieff auf fich ſelbſt ausgegeben, 
oder ein accepeirter Wechfel Brieff, foll nach der 
Verfall⸗ Zeit an Feinen andern endofhret oder ne · 
gotiiret werden koͤnnen, Mann dieſer legte nicht 
vorhero bey Dem Ausgeberoder Acceptanren an 
gefraget, ob folcher Wechſel noch unbezahlet fey, 
und Diefes von ihm auf den Wechſel⸗Brieff ſchrifft ⸗ 
lich atteſtiren, oder felbenauf einen neuen Ter⸗ 
min förmlich acceptiren laffet; Es mare denn, 
Daß der Ausgeber oder Acceptant Des Wechſels 
nicht an dem Drte waren, wo der Inhaber def 
felben fich befindet, und alfo diefer Die Zahlung 
Durch einen andern fodern laffen muͤſte; 
fol auf folchen Fall der Innhaber des Wechſels, 
an welchen er nach der DVerfall»Zeit endofliret 
morden, gegen den Ausgeber oder — 
“nicht als Creditor, fondern nur als Gevollmaͤch⸗ 
tigter agiren koͤnnen. in jeder vorfichtiger Ner 
gotiant aber thut r, zu Dermeidung aller 
difputen,fich dafür fo fort einen neuen Wechſel · 
Brieff ausstellen zu laffen, und die Zahlung an 
ben Endoflanten oder Cedenten nicht cher zu thun. 
Arrtıcu.us XXVIIL 


Wegen Wann jemand einen —— auf fish 
mudt 9e febften ausfiellet „ und nach Der Derfall Zeit 


, m Jahr und Tag deßwegen fich niemand angie⸗ 
——— ſoll der Wechſel any bean fein Wech⸗ 
fel: Brieffe- fel- Recht mehr behalten, fondern nur vor cine 
bloffe Obligation gelten ; Dafern aber jemand 
dergleichen Aßechfep Yrieff gar veralten laſſen, 
und uͤber zehn Jahlbey fich behalten, und felbis 
gen ingreifchen nicht erneuten lieſſe, ſoll folcher ver» 
alteter Wechſel⸗Brieff alsdann nicht weiter exi- 
gibel ſeyn. - 
Axricutus XXIX, 
—— Würde ein aeceptirter Wechſel⸗Brieff verloh ⸗ 
Wechſel ren der Debitor aber der Schuld gleichtwol geſtaͤn⸗ 
Drieff dig ſeyn, iſt er nach Wechſel⸗Recht zur Zahlung 
verbunden,jedoch anders nicht, als gegen fufhei- 
ente Caution, daß man ihn wegen diefer Poft und 
alfer künfftigen Unkoften , contra quoscunque, 
Noth» und Schade-loß halten molle, 
Artıcu.us XXX. 
Girirter Weilen die girirte Wechſel⸗Brieffe noch an 
Bchfel vielen Orten im Gebrauch find, daß. folche ohne 
Brieff. Schwaͤchung der Handlung nicht wohl zu limi⸗ 
uren oder gar abzuſchaffen ſind; So ſollen 
dieſelbe zu Befoderung der Negotien hinfuͤrter 
alliren, jedoch Die Indoflementen in Bianco gaͤntz⸗ 
ich abgefchaffet feyn , und der Geber folcher 
cchfel » Brieffe den Giro ‚tie ſichs gebühret, 
völlig auch mit Beyſetzung Des Dati und welcher» 
geſtalt die Valura empfangen feye,compliren. 
Arrıcurus XXXL 
Es mag ein Wechfel-Brieff , fo ee und 
ohne Ordre an jemand zu zahlen lautet, ob er 
Derfab gleich acceptiret worden, vor dem Verfall-Tage 
zeit. —* werden, oder ſolche Vollthuung geſchie⸗ 
het auf des Bezahlers Gefahr: ABann aber ein 
Wechſel⸗Brieff an Ordre geſtellet, oder an Or 


dre endoſſiret ift,fo mag der Betrockene oder der 
Acceptant ihn fo mohl als ein anderer negoniren, 
und am ihm felbft zur Bezahlung indofhren kıfe 
fen,auch folchergeftalt den Wechſel » Brieffzu fer» 
nen Laften vor dem Verfall Tag vollthun oder 
mortificiren, 
ArrıeuLrus XXXII. 
Diejenige ABechfel- Brieffe,melche von hieraus Wehr! 


‚auf Die Leipziger, Franckfurter und andere Mef auf Meſſen. 


ſen geſchloſſen werden, doͤrffen ehe nicht, als 14. 

Tage vor ſolcher Meſſe ausgeſtellet werden, in⸗ 

deſſen aber muß dein Creditori bis dahin ein In- 

terims · Wechſel⸗ Brieff zu feiner Verſicherung 

fo lang eingehaͤndiget werden, mo nicht beym 

Schluß ein anders bedungen worden, 
Arrıcurus XAXLII. 

So offt ein Wechſel⸗Brieff auf andere Pläge Valata. 
wird gefchloffen feyn, ſoll es deme / ſo den Wech⸗ 
ſel⸗Brieff ausgiebet, freyſtehen, denſelben nicht 
eher, als nach empfangenem Gelde, auszuſtellen. 

Imfall er aber ſolchen deme, ſo ihn gekauffet hat 
und bezahlen foll,anvertrauet , und die Zahlung 
nicht fo fort erfolger, fo ſoll diefe Schuld, warın _ 
fie erwieſen iſt, als ein Wechſel angefehen, und 
gleich des folgenden Tages, oder auf welche Zeit 
ſie unter einander ſelbſt, oder Durch den Mäder 
fich verglichen haben , exequiret werden, wann 
gleich deßwegen Fein Schein ertheilet ware. 

Arrıcu.us XAXIV. 

Mer einen acceprirten Wechſel⸗Brieff in Empfang 
Händen hat,ijt fehuldig, Das Geld von Dem De. dis Gelder. 
bitore bey der Verfall» Zeit felbften , oder durch 
andere abholen zu laſſen. Die Juden aber, 
mann fie an Ehrilten Wechſel zu bezahlen haben, 
jollen bey der Verfall · Zeit ohne eingige Erinne⸗ 
rung ihnen das Geld ın das Haus zufbringen, 
verbunden, oder gewaͤrtig ſeyn, daß im nachbleie 
benden Fall proteftiret werde, und fie Die Zahlung 
ſamt Proteft - Unkoſten thun müffen, 

Arrıcu.us XXXV. 

Affignationes an flatt bahver Bezahlung vor Afigna- 
verfallene Wechſel⸗Brieſſe anzunehmen, kan nie, tionen. 
mand wider Willen zugemuthet werden, da aber 
der Acceptant in loco folutionis bey einem Ter- 
tio parates Geld zuſtehen hätte,und den Innha ⸗ 
ber Des Wechſel⸗ Brieffes zu bahrer Empfahung 
deffelben in Wechſel⸗Zahlung dahin verwiefe, foll 
der Innhaber zu Beforderung des Commercii 
und Erfpahrung doppelter Uberzehlung fich nicht 
weigern, Das Geld» dafelbft abzuholen, dafern er 
aber Das Geld nicht in continenti erhalten Eönte, 
iſt der Acceprant ſchuldig, die Zahlung in feinem 
Haufe zu thun. En 
Arrıcu.us XXXVE 

Anlangend die Wechfel-Zahlung oder Muͤntz ⸗ Wechſel⸗ 
Sorten, womit die Wechſel⸗Brieffe, melche auf Zahlung. 
Current-$eld zu zahlen acceptiret, oder auf ande⸗ 
zen Plagen zuzahlen an jemand verfauffet feynd, 
zu vergnügen ; So bleibet es noch zur Zeit bis zur 
Deränderung ‚anderer Muͤntz · Sorten bey igiger 
Landes: Münge, und follen zum menigften zwe 
dritten Theil mit 8. und 16. Gr. Stuͤcken, der Re 
aber mit =. oder 1. Gr. Stücken besablet wer⸗ 
den, die geringere Sorten aber,als 8.und 6. Pf. 
Stüsfen oder kleinere Schied-Mrünge werden dar 
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von ausgefchloffen,und ſoll niemand in Wechſel⸗ 
Zahlung ſelbige anzunehmen gehalten feyn. Waͤ · 
sen aber Wechſel ⸗Brieffe auf gewiſſe Sorten, 
als: auf Wechſel⸗ Ereugsoder Holländifche Tha · 
ler,Ducaton und Banco , Defgleichen auf Ducaten 
eingerichtet,fo ift Der Acceptant fchuldig, ex lege 
Coptrattus & Conventionis ſolche im Brieffe ver» 
ſchriebene Sorten zu bezahlen, er Eöntedann mit 
dem Innhaber iyagen der Agio. nach dem Wech ⸗ 
ſel⸗Cours fich billigmaßig vergleichen. 
‚Arrıcurus XXXVII. Der 
Und gleich wie fonften die Gerichtlich errichte- 
fab Hypo- fe Obligationes und Hypothequen in Concurlibus 
theca Bo- creditorum billig ihren Borzug behalten; Alfo 
mom. wollen und verordnen Wir hiemit, daß hingegen 
diejenige Wechſel⸗Brieffe, welche claufulam lub 
Hypotheca bonorum in ſich halten, nach, dieſer 
Unfer ABechfel » Ordnung vor andern Wechſel⸗ 
Brieffen in Coneurfibus- feinen Vorzug oder 
Prelation , fondern mit denen andern Wechſel⸗ 
Brieffen gleiches Recht,auch beyderley, wie biß⸗ 
hero, nur ein Privilegium perfonale haben, und 
immediate vor denen fonft Chirographarifchen 

’ Schulden,angefeget werden follen. i 

Arrıcurus XXXVIII. 

Midler. Zu Erhaltung guter Ordnung und Vermey · 


dung Betrugs,follen zwey ordentliche gefchtwor- ' 


ne Maͤckler, ſo durch hiefige Banquiers und Kauf 
leute per majara vora zu erwehlen, beftellet und 
von Uns confirmiref werden, melche vor ihre ci» 
gene Rechnung mit Feinem Wechſel⸗Brieff noch 
Geld⸗Verwechslung, es geſchehe unter ihrem ei» 
genen oder anderen verdeckten Namen, fich me- 
liren dörffen ben Verluſt ihrer Charge oder 200, 
Thlr. Straffe ‚fo offt fie Darüber betroffen wer» 
den ; Undfo bald ein geſchworner Mackler einen 
Wechſel zwiſchen zweyen Negotianten oder an⸗ 
dern Perſonen geſchloſſen hat, ſoll er an jeden der⸗ 
ſelben gleichfals bey Vermeydung ernſter Strafe 
fe eine ſchrifftliche Notitz von ſich geben,und wenn 
ſolche Notitz an beyden Orten angenommen und 
behalten wird, der Maͤckler es auch auf fein Buch 
notiret hat, bleibet dev Wechſel richtig gefchloffen, 
und ſeynd Die Cofsrahenten ſolchen zu preitiren 


schalten. 5 
Arrcurus XXXIX. 
Differen Würden in ARechfel-oder. anderen 
sen und Sachen jich einige Differenuien ereugnen, bleibet 
lagten. denen Contrahenten und Intereſſenten unbenom⸗ 
men, entweder durch ein Compromils die Sache 
zu endigen, oder fie moͤgen zu Verhuͤtung alles 
Weitlaͤufftigleit unpartheyiſche Kauffleute zu 
Commiſſarien erwehlen {und per amicabilem com- 
pofitionem fich vereinigen, tworzu aber niemand 
geitgungen merben foll, geftalt dann da ein oder 
nder Theil das Compromils nicht belieben „oder 
adurch Fein gutlicher Vergleich erfolgen folte, 
die Sache in foro competente des Beklagten 
worgetragen, und daſelbſt nach Anweiſung diefer 
Unfer Wechſel⸗Ordnung, und infonderheit: deg 
vorfichenden Art. 4, entfehieden werden folle, 
. Arrıcu.us XL. 
Ausſtelung Wann ein Frembder an jemand Unferer In 
Keen ferthanen einen Wechſel ausftellet, und die Zah- 
rien. Jung bep ber @Berfal-zeit nicht.gefban, mag fol 


eher Frembder wann er fich nachhero in Unferen 
Landen betreffen lieffe,. foldyer Altechfd + Schuld 
halber,jedoch auf des Credicoris Gefahr, mit Per- : 
fonal-Arveft beleget werden. 


Arrıcurus XLI. , 


Kein Pfand/ ſo ein Innhaber eines mit Proreft art fhe 
zurück gekehrten oder allhier zu zahlen geftellten Wechid, u 


Wechſel⸗Brieffes von dem Ausgeber oder En- 
dofianten zu feiner Sicherheit empfangen hat,foll 
von andern Creditoribus mit Eeinem Arreſt ber 
fehlagen werden koͤnnen, als nur in fo meit feine 
Pretenfion tveniger importiret; Es foll auch der 
Brieffs / Innhaber folches fand weder zum heil 
noch gantz heraus zu geben micht Eönnen ange 
halten werden , bevor cr fo wol vor fein Capital 
als atereſſe und Unkoften vollfommen vergnü+ 
get iſt; Wann hernach die Zeit, worauf dag 
and t,verflofjen ift,foll der Eigenthümer, 
dein es zugehöret, folches gegen Bezahlung des 
Capitals und Iurerefle einlöfen ‚im widrigen aber 
dem Innhaber frey fchen, das Pfand Gerichtlich 
taxiren zu laſſen, es zu le und fich davon 
bezahlt zu machen,den Uberreſt aber muß ex dem 
Eigenthüumer zurůck geben , oder Gerichtlich de- 
ponıren, 
‘ + Arrtıcuus XLIT. 


ftriret fverden, es waͤre dann, daß Unfere Unter». . 
thanen an Frembden Orten anders,als in Unſerm 
Sande trattiret würden, welchenfals die Frembde 
Urfach haben zufrieden. zu ſeyn, daß fie in Unferen 
Landen auf eben die Weiſe, wie denen Unftigen 
bey ihnen gefchichet,raktiret werden, 

Artıcurus XLIL 


Wir erklaͤhren ung auch hiermit und Krafft Moratoria, 


dieſes daß Wir zu Verhütung alles Prejudigeg 
derer Creditorum und zuktablirung eines vollkom⸗ 
menen Credits in Unſern Landen hinkunfftig kein 
Moratorium ausfertigen laſſen wollen, es habe 
dann der Debitor vorher cinen Etat oder Ver. 
zeichnuͤß feines gantzen Vermögens übergeben, 
und feine Bücher an feineCredirores , ſo hierzu 
alle ediekaliter eitiret werden follen ‚oder ar die, 
fo von ihnen Commiffion haben , unter quter 


Treue vorgezeiget und examiniren laffen,fich auch 
Handels :, dabey anheilchig gemache,felbige auf Verlangen 


‚allemahl mit einem cörperlichen Eyde zu beſtaͤr⸗ 
en, wie auch dasjenige feines Vermögens hier» 
nechſt noch enzugeben, fo etwan vergeffen feyn, 
und ihnı noch beyfallen möchte; Solte aber ein 
Debitor auf obgedachte Weiſe cin Moratorium 
erlangen,und hernach fich euſſern, daß er einen 
falfchen Etat feiner Effe&ten ediret,auch von felbie 
gem in przjudicium feiner Creditoren etwas auf 

„die Seite gebracht , oder einen Creditoren zu: 
Schaden des anderen, begahlet habe , foll er ſol⸗ 
ches Schuß + Brieffes ipfo ta&to verluftig feyn, 
und wider ihn criminaliter verfahren werden. 

ArrıcuLus. XLIV, j 


Nechſt dem ſollen bey Fallimenten und Con- Piuraliras 
eurfen Die verſammlete Creditores, die Hyporhe- Votortm 
earios ausgenommen, twelche ohne das nach Dem inConcurs- 


Alter ihrer Hypothequen die Prefereng haben, 
nicht nach. Der Anzahl Die Majora machen, fon» 
Yppa dern 


Denen Frembden foll bey denen Concurlibus 0 Talio- 
gleiches Recht wie denen Einheimifehen admini- ** 


% 


Appella- 


tio. 


Forum 


487. CONSTIT.MARCHICARM 11.Theit, 1.Ybtb. von Juftiz. Sachen. 488 


bern nach dem Quanto, fo ein jeder bey dem 
Concurfu zu fordern hat, und mo zwey dritten 
Theil derer, fo ein Privilegium perfonale haben, 
‘ und der Chirographariorum von der gangen 
Mafla einig find, ſoll derfelben Refolution und 
Schluß gelten und exequiret werden, 
— Arrıcu.us XLV. 

Auf das auch in Wechſel ⸗Sachen die Juſtitz um 
fo viel ſchleuniger adminittriret werden möge, fo 
foli in denen Fällen, welche durch dieſe Unfere 
Wechſel Ordnung reguliret feynd, Feine Appel- 
latio ftatt haben, —— aber Sachen vorkommen, 
fo hierdurch nicht decidiret ſeyn moͤchten, wollen 
Wir zwar Die Appellationes an Die geröhnliche 
höhere Gerichte allergnädigft verftatten, jedoch 
dergeftalt, daß Der Appellant die in dem Wech⸗ 
fel + Briefe enthaltene Summe Gerichtlich 
deponiren, und nebftdem, in calum fuccumben- 
tie, über Erfiattung Koften und Schaden, in 
hiefigen — 50. Thlr. in anderen Staͤd⸗ 
* aber 30, Thlr. zu erlegen angehalten werden 
olle, 

Arrıcurus XLVI. 
Und damit auch fehlieflich ein jeder wiſſen moͤ⸗ 


eompetens. 14, wo Des Beklagten forum competens iſt; So 


mollenund verordnen Wir hiermit ,daßin Wech⸗ 
fel-Sachen alleund jede Unſere fo mol Civil- als 
Militair-Bediente,, wie auch die Forenfes , imglei⸗ 
“chen die auf der Freyheit wuͤrcklich pofleflionirte 
Frantzoſen, von was Condition und Standes fie 
eyn, für Unferem allhiefigen Cammer-Sericht , 
die übrige Frangofen alle aber, ohne Anfehen ih+ 
res Standesoder Condition , fiefeyn Unfere Be⸗ 
diente oder nicht, einjeder für den Franöfifchen 


jedes Orts verordneten! Michtern, die Bürger 
und Einwohner in hiefigen Refidengien „ wie 
auch in denen übrigen Städten Unferer Chur 
Märtkifchen Landen, ein jeder für dem gewoͤhn · 
lichen Stadt-Nath belanget werden ‚und dafelbft 
zu ſtehen gehalten feyn folle. 

Welchen nach Wir Dann Unferm Eammer 
Gericht, Neu⸗Maͤrckiſchen Regierung, Alt-und 
Ucker⸗Maͤrckiſchen Quartal und Hoff⸗Gerichten, 
Hauptmann der Alten⸗Marck, Land⸗Vogt der 
Ucker⸗Marck, und Verweſer zu Eroffen , biemit 
in Gnaden und zugleich alles Ernftes anbefehlen, 
fich hiernach gehorfamit zu achten , über Diefe Un⸗ 
fere Wechſel⸗Ordnung nicht allein mit Nachdruck 
zu halten ‚und in allen darin ausgedruckten Cafı- 
bus darnach und anders nicht zu fprechen, ſon⸗ 
dern auch dahin zu fehen, daß folches von denen 
Magiftraten und UnterGerichten gleichfals geſche · 
hen, felbiger in allen Stuͤcken nachgelebet, und 
darwider Feine Contravention perftattet merden 
möge, zu melchem Ende fie Unferen fifcalifchen 
Bedienten ernfilich u injungiren haben daß fel- 
bige auf Die Magiftrare und Unter-Gerichte fleißig 
acht haben, und die Contravenienten anzeigen 
follen, welche Air der Gebühr nach zu beftrafe 

nicht ermangeln wollen, Uhrkundlich unter 

nferer eigenhandigen Unterfchrifft und vorge 

drucktem Inſiegel. Gegeben zu Eölln an der 
Spree, den 18. Marti 1709. 


Friderich. 
(L.S) 
- Grof v. Wartenberg, 


ae‘ | 
Das Art. VI. allegirte Edit wegen der Minderjährigen; 
vom 10, Sept. 1701, 
\ Iſt zu finden oben No. XCVIL, 


| n 
Edict wegen der aus denen Heydten, Wäldern und Brüchern 
abzufchaffenden Ziegen; vom 18. Sept. 1705. 

Wird im IV. Theil unter dem dato 3u finden feyn. 


F. 
Erneuerte Schaͤſer⸗Ordnung; vom 27. Oct. 1705. 


Wird im Vten Theil zu ſuchen ſeyn. 


G. | 
Koͤnigl. Preußische verbefierte Land-NReuter: Ordnung, der 
Ehur-Marck Brandenburg; vom 4, Mart. 1709, | 


W Friderich, von GOttes Gnaden, Kö» 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz ⸗·Cammerer 
und Churfürft, Souverainer Printz von Dranien, 
Neufchatel und Vallengin ; zu Magdeburg, Cle⸗ 
ve, Zülich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſ⸗ 
fuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in 


Schlefien und zu Eroffen Hergog, Burggraf zu 
Nürnberg, Zürft zu Halberſtadt, Minden , Car 
min, Aßenden, Schwerin, Rageburg und irn 
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Mar, 
Mavensberg, Hobenflein, Tecklenburg ‚Lingen, 
Schierin, Bühren und Lehrdam, Marquis zu 
ber Vehre und Vlißingen, Herr zu — 
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der Pande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤ⸗ 
toro, Arlay und Breda, ꝛc. Thun Fund und 
fügen hiermit zu wiſſen, nachdem bißhero viel 
fältige Klagten und Beſchwerden über die von 
Ung verordnete Yand-Meuter , bey Uns eingefom» 
men, melchergeftalt diefelbe bey denen gerichtlis 

en Immifhionen und Executionen allerhand ber 


hrverliche Auffäge und euerungen einzuführen 


fich gefüften fieffen, auch durch übermaßiges 
Pand-und Stand» Geld diejenige, fo ohne dem 
mit Schulden beladen, noch mehr zu belaftigen 
fich unterftünden,, dabey auch durch Die Erfah» 
rung bemercfet worden, wie fie ihr Ambt vielmahls 
nachläßig treiben, und dieihnen aufgegebene Exe- 
eutiones nicht, wie ſichs gebühret,, verrichten, 
ſolchem nach durch allerhand gefchärffte Pœnal- 
Verordnungen zu ihrer Pflicht angetrieben wer⸗ 
den müffen; Daß Wir, folchen Unordnungen 
und Beſchwerden abzuhelffen, die vorige Land⸗ 
Reuter» Ordnung revidiren, verbeffetn und zu 
der Fand Meuter, auch männigliches Wiſſenſe 
durch den Druck bringen zu laffen, nothig erac 

= tet; Diefemnach fesen ‚ordnen und wollen Wir, 
daß in Unferen EhursLanden nun und hinführo 
folgende Ordnung von denen Land»Reutern un, 


verrückt gehalten, in acht genommen, und der⸗ 


felben in allen Stinfen von ihnen gebührend 
nachgelebet werde. E 

$.1. Es follen die Land⸗Reuter alles und je 
des, was Wir entweder felbft oder Unfer Gehei⸗ 
mer Math, Cammer-Gericht und Conliltorium, 
tie auch Unfere Hoff oder Ambts+ Cammer ihe 
nen befehlen, ohne alles Anſehen der Perfohn, 
und mie folches die Den ihnen erkeifchet , 
schorfamlich , getreulich, fleißig und aufs ſchleu⸗ 
nigfte verrichten. 

$.2. Wobey auch die Land. Reuter in der Alt⸗ 

und Ucker⸗Maick, derer daſelbſt beftalten Quar- 
tal- und Hoff ⸗Gerichte, Hauptmanns und Land» 
Moigts Veranlaffungen und "Befehle getreulich 
und nein gu pollensiehen haben. 
$.3. Wurden Unfere Lchns-Cangley und an 
dere Unfere Collegia, denen Land⸗Reutern einige 
Sachen zu infinuiren, oder zur Execution zu ber 
fordern, auftragen, müffen fie ſich Darin nicht 
fäumig ermeifen, weniger die Befehlige gat lies 
gen laffen ‚tondern folche fo fort treulich und fleiſ⸗ 
fig bewerckſtelligen. Solte aber ein oder ande» 
rer Land» Reuter hierwieder handelen, und Unfer 
. Interefle — verabſaͤumen, ſoll Unſer Cam ⸗ 
mer⸗Gericht dieſelbe alſo fort von ihren Dienſten 
removiren, und an deren Stelle andere fleißige⸗ 
ve und geſchicktere Land · Reuter ſeten. 
.4. Imgleichen mann Die Nothwendigkeit 
— ‚ in Fifealifchen oder andern Proceflen 
und Sachen , Mandara auf dem Lande, an Die 
von Adel und andere, durch den Land⸗ Meuter 
infinviren zulaffen , haben diefe denen Hoffe und 
Domainens Fifcalen folches nicht zu verfagen. 

N s. Don obigen allem nun foll fie nicht ab» 
halten weder Gifft, Gabe, noch Geſchencke mer 
der Gunft, noch Ungunft, Haß oder Freund— 
fehafft, oder der Parte eigenes Einwenden und 
Pereden , fondern fiehabenauf das forderfamfte 
die ihnen aufgegebene Befehle zu vollenſirecken. 

1. Theil, 1. Abrheil, 


No, CXIK. | 
$.6. Gleichfald müffen die Land · Reuter alles 


Zeit nicht 
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Eigennutzes, fo fie von, richtiger Beſiellung ih · 
res Dienites abhalten möchte fich auffern, auch ih» 
ren Anechten dergleichen unbilliges Vornehmen 
nicht verſtatten. 


— Inſonderheit lieget ihnen ob, bey denen 


ohlenen Ankündigungen, Executionmbus und 
anderen Verrichtungen, ſich beſcheidentlich und 
nüchtern zu bezeugen, auch dabey aller Infolen- 
cien und »Befchimpffungen fich zu enthalten. 
$. 8. Und damit fie Die an fie ergangene Be» 
fehle defto beffer vollenfirecken mögen, haben fie 
ihre Sachen alfo einzurichten daß fie, fo vielim- 
mer möglich iſt, an den Ohrt ‚da fie zu thun ha» 
ben, ei. Tage anlangen, und müffen fie ihr Quar⸗ 
tier daſelbſt, mo ihnen folches von Dem Debito- 
re angewieſen wird, fonften aber bey demfelben, 
nehmen, und deßhalb Feine Befchmerlichkeit ma- 


.9. Ber Vollziehung der Executionen haben 
fie Achtung zu geben, mie fich der Schuldener, 
fo exequiret werden foll, mit Worten oder fon» 
ften erweiſet, und dafern derfelbe fich ungebühr> 
lich bezeigete, folches an Das Collegium, moraus 
der Befehl ergangen, Pflichtmaͤßig zu berichten, 

$. 10, Auch warn fie ihre Rerrichtungen voll» 
endet, haben fig fich fo fort von dem Ohrt hin» 
wieder weg zubegeben, damit fie durch unnoͤthi⸗ 

e Zehrungen und Stilkliegen niemanden be 
Ebroerlich fallen. 

F. 11. Auf daß aber die Land» Reuter wiſſen 
moͤgen , wie fie fich eigentlich bey Denen Executionen 
(um der Sachen weder zuviel noch zu wenig zu 
thun) verhalten follen, fo ordnen und wollen Aır, 
daß zufoderfi Fein Land» Reuter, bey Verluſt ſei⸗ 
nes Dienſtes, einiger Pfaͤndung fich anmaffen 
folle, er habe Dann dazu von Uns oder Unſeren 
Coll:giis ausdrücklichen Befehl erhalten. 

— 12. Dann fo müffen fie die Execution nicht 
auf eine höhere Summe, als in ihren Befehlen 
enthalten, verrichten, jedoch auch dahin feben, 
daß die abgepfandete Sachen fo viel, als die zu 
exequirende Schuld fich belauffet, austragen mr 
gen, damit es zu des Debiroris Beſchwerde, kei⸗ 
ner andertweiten Execution bedürffe. 

$.13. Wann die Ankündigung einer Pfaͤn⸗ 
dung wieder einen Bürger oder Bauer verord» 
net, foll der Land» Deuter folche Ankündigung 
nicht allein demfelben gebührend thun, fondern 
auch feiner Obrigkeit , den deßhalb erhaltenen Be⸗ 
fehl, zur Nachricht — 

i4. Wuͤrde nun die Zahlung in der geſetzten 
jt erfolgen, und der Creditor genöthiget 
ſeyn, die wurckliche Execution auszubringen, fol- 
fen, auf deßhalb erhaltenen Befehl , die Land⸗ 
Reuter mit der Pfändung fo fort verfahren. 

$.15. Bey Vollenftrecfung der Hülffe, fellen 
die Lande Reuter alles dasjenige, was ın Ilnferer 
Cammer⸗Gerichts ⸗Ordnung, Tir. 34. dieſerhalb 
verordnet, ben der daſelbſt $. 17. enthaltenen Com- 
mination, genau beobachten. 

$.16. Inſonderheit aber müffen fie, dem dar 
felbft befindlichen $. 16. zu folge, weder denen 
Schuldenern ihretagliche Kleidungen, noch denen 
Handwercks / Leuten, Das zuihrer Profellion At 
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hörige Werckzeug abpfaͤnden, es waͤre Dann ein 
anders exprelie, der Sachen Umſtaͤnden nach, 
befohlen worden. —* 
$.17. Wie dann auch des Debitoris Weibes 
und Kinder tägliche und nothwendige Kleider , der 
nenfelben nicht zu nehmen. 

F. 18. Noch auf dem Lande das Pflug + und 
Acker ⸗Zeug, weniger das zur Hoff+ —— ge⸗ 
hoͤrige Vieh, denen Unterthanen abgepfaͤndet 
werden muß. 

F. 19. Würden dem Sand» Reuter von dem 
Schuldener güldene oder filberne Pfaͤnde, Klei» 
der und dergleichen zugeficllet , oder er muͤſte fol 
che Stücke dein Debirori abnehmen, hat er fel- 
bige in fichere Verwahrung zu bringen ‚und dem⸗ 
jenigen, ſo ausgepfändet worden, vier Wochen 
Friſt zugönnen, die gepfändete Stuͤcke wieder 
an ſich zu löfen. KR 
20. Gefchicht die Einlöfung in vier Wochen 

nic ‚ hat der Land» Reuter die Pfände Durch je» 
des Ohrts Gerichte, mit Zugiehung eines, oder 
nach Gelegenheit des Ohrts, zwener Gold- 
Schmiede, oder anderer, diefich auf Die abge» 
pfändete Sachen verftchen, nach vorhergegan» 
gener einmahligen Citation und Verwarnung des 

Beklagten, taxiren zu laffen. 

$.21. Damit auch in Zukunfft alle Aeftima- 
tiones der gepfändeten Stücke fo viel richtiger 


gefchehen mögen, fo wollen Wir, daß die Ma- fi 


giftrate in allen Städten Unferer Chur »Länder, 
fechs Wochen nach Publication diefer Ordnung 
erfahrene und gewiſſenhaffte Taxatores von Gold» 
Schmieden, Schneidern, Tuchmachern, Schlaͤch ⸗ 
tern und andern Handwerckern, ex ofhcio benen» 
nen und in Pflicht nehmen follen, die alle vor» 
kommende Aitimationes, nach ihrem beften Wiſ⸗ 
fen und Gewiſſen, ohne Anfehung einiges Men⸗ 
fchen, zu thun. ’ 

$. 22. Bey der Taxation der abgepfündeten 
Sachen hat der Kand» enter dem Debitori an⸗ 
zudeuten, daß er ſolche nunmehro nach gefche- 
hener Taxation, binnen andermweitigen vierschen 
Jagen, oder, daß folche verfauffet werden, ge 
waͤrtigen folle. 

$.23. Wie dann die Land» Reuter gehalten 
ſeynd, folche vierzehn Tage, mit Verkauffung 
derer ‚dem Debitori abgenommenen Sachen, ein» 
zuhalten , wiedrigens fie allen daraus entſtehen⸗ 
den Schaden und Unkoſten erfiatten follen 

$.24. Dafern aber binnen denen vierzehen Tar 
gen die Einlöfung nicht geſchiehet, müffen fie Die 
abgepfändete Sachen öffentlich denen Meiſtbie⸗ 
tenden verfauffen,, und Das daraus gelöfete Geld, 
fo viel darzu erfordert wird, dem Klager, den 
Uberreit aber dem Beklagten und ausgepfandeten, 
wenn die Execution&ebühren vorhero abgezo ⸗ 
gen, zurück geben. — 

F. 25. Solte ſich gar Fein Kaͤuffer zu den ab⸗ 
gepfaͤndeten Sachen finden, ſollen ſelbige dem 
Klaͤger, vor die taxirte Summe, auf ſeine For⸗ 
derung eigenthuͤmlich zugeſchlagen werden. 

$.26. Erſtreckte ſich nun die Taxe höher als die 
ausgeflagte Summe, muß die Ubermaß dem Be 
Flagten; wenn zuvor auch die Land⸗Reuter + Gier 
bühren Davon abgezogen ‚heran gegeben werden, 


$.27. Belieffe ſich aber die Wuͤrdigung nicht 
fo hoch als des KlaͤgersSchuld, und die Pfaͤn⸗ 
dungs · Gebuͤhr austraͤget, muß der fand = New 
ter, ohne Erwartung fernerer Bersrönntg ‚vor 
neuem pfänden, und auch mit folchen Pfänden, 
tie jego gemeldet, verfahren, biß der Kläger 
ganglich bezahlet worden. 

$.28. Damit aber auch der Debitor, über Die 
gefchehene Verfauffung der gepfändeten Sachen 
fich nicht mit Fug beſchweren könne ,. {6 foll der 
Sand» Meuter, Die aufgenommene Taxe, von de 
nen), fo folche verrichten, unterfchreiben laſſen. 

$.29. Wuͤrde dem Debitori Dich abgepfäne 
bet, foll der Land» Reuter, wofern der Kläger 
in loco der Abnahme wohnet, demfelben folches 
zuftellen, der denn das Vieh vierzehn Tage lang, 
dem; Schufdener zu gute, jedoch auf dieſes Kor 
ſten, zu füttern, und in acht zu nehmen hat. 

9.30. Wohnete aber der Kläger mit dem 
Schuldener nicht an einem Orthe, foll das ge» 
pfändete Vieh, in denen Städten, in den ge 
toohnlichen Pfand⸗Stall, (dergleichen alle Ma- 
giftrare in denen Städten , wenn folcher noch nicht 
verhanden mare, binnen fechs Wochen, von Zeit 
der Publication dieſer Verordnung an, an jeden 
Ohrt zubenennen haben) auf dem Landeaberin 
die Schulgen-Gerichte vom Land» Meuter ge» 
bracht, und daſelbſt, - auf Des Schuldenerg.Ko> 
en, gefüttert werden. 
$.31. Würde der Debitor binnen den vier» 
sehn Tagen fein Vieh einlöfen , und nebft der 
Schuld und erfanten Koften , das Futter oder 
— erlegen, iſt ihm ſolches ſo fort ab⸗ 
jufolgen, 

.$.32. Auf den Fall aber,da der Debitor über 
vierzehn Tage das Vieh unausgelöfet ftehen lieſ⸗ 
ſe, ſoll der Land⸗ Deuter , wann die — 
aufm Lande geſchehen, und vorhero Vieh 
durch verfiandige Keuthe tarivet worden , fich 
auch in loeo Fein tüchtiger Kaͤuffer finden folte, - 
folches in der nechfl-belegenen Stadt , auf oft 
nem Marckte feil bieten, und mit des Beklagten 
Vorwiſſen, mann er auf vorher gegangene Las 
dung erſcheinet, bey deffen Auffenbleiben aber is 
contumaciam ‚dem Meiftbietenden übertaffen. 

$.33. Wolten fich aber Feine Kauffleuthe fine 
den,muß der fand» Reuter das, Durch Execution 
abgenommene Vieh, dem Kläger,umb obgemelter 
maffen tarirte Summe , an fiatt feiner Schuld 
eigentlrumlich zu behalten, zufchlagen. 

9.34. Dafern auch das Vieh etwas mehr or 
der weniger werth märe,als des Klägers Schuld 
ho belaufft,ift damit , wie oberwehnet, zu ver 
ahren. 

$.35. Muͤſte der Land⸗Reuter, in Ermqgnge ⸗ 
lung anderer Mittel, die Execution in ausgedro⸗ 
febenes Korn thun, oder wann dergleichen auch 
nicht verhanden mare, allererft des Debitoris 
Korn ausdrefchen laffen,foll er folches fo fort in 
die nechfibelegene Stadt,entweder mit des Schuß 
deners oder Doch mit gedungenem Gefpann fahr 
ven laſſen, und dafelbft nach Marckgaͤngigen 
Preiß öffentlich verfauffen, und zu Verhütung 
alles Unterſchleiffs, fich uber folchen Preiß ein Ar- 
teltarum yon dem Magiltrat felbigen Ohrts * 

eſſen 
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deffen Inſiegel, auf bes. Debitoris Koſten, erthei- 
len —** Jedoch ſoll kein Magiſtrat vor derglei⸗ 
chen Atteſtatum mehr, denn 4. Groſchen an Ge⸗ 
buͤhr/ nehmen. 

F. 36. Wuͤrde der Debitor ſeine Mobilien b 
des Land- Reuters Ankunfft verſchloſſen halten, i 


er fehuldig, die Schlöffer und Thüren, Kijten und 


Kaften und andere Behaltnüffe , wo derglei⸗ 
chen Sachen pflegen verwahret zu —— er⸗ 
d ‚ und die verhandene Sachen dem Land» 

uter dnzujeigen, 

$.37: Da aber der Debitor fich deffen wei⸗ 
gern möchte, oder auch fonften Muthmafjungen 
waͤren, daß er boßhaffter Weiſe das Seinige ver⸗ 
fiecfet, oder er fich in feinem Haufe, zu Verhuͤ⸗ 
tung der Execution,nicht molte finden laſſen; foll 
der !and- Keuter mol befugt feyn, die verfchloffe- 
ne Thüren durch einen Schlöffer,und zwar in De» 
nen Stadten,in Gegenwart Des Judicis Ordina- 


zii Oder des Gerichts-Schreibers,auf Dem Lande 


aber,in Benfeyn des Schulgens und der Schoͤp⸗ 
pen , wenn fie an beyden Ohrten zugegen feyn, 
twelche bey Vermeydung ernfter Straffe darun ⸗ 
ter nicht faumig feyn follen,eröffnen zu laffen, Die 
verhandene Sachen heraus zu nehmen , und zu 
verzeichnen, auch mit Taxir-und Derfauffung 
— * maſſen, zu verfahren. 
$.38. Wann die Gewercke in denen Staͤd⸗ 

ten Krafft ihrer Privilegien,über Störer und Fur 
feher bey Unferm Cammer⸗Gericht Klage führen, 
und. diefes die Anfündigung oder auch Die Exe- 
eution wieder folche Fufcher veranlaſſen möchte, 

I der Land» Reuter jedesmahl die Obrigkeit je» 

en Dhrts,dafern dieſelbe gegenwärtig, in Deren 
Abmwefenheit aber auf dem Lande, Denen Paͤch⸗ 
teen, Schreibern, Schultzen, oder mer fonft die 
Obſicht im Dorffe hat,den deßhalb habenden Be» 
fehl vorzeigen, und hat fo dann jede Obrigkeit 
dem Land Reuter , bey Berrichtung der Execu- 
tion zu aflıltiren, Feintsweges aber folche zu hin» 
dern wie denn allenfalls der Land» Reuter allein, 
dasjenige, fo ihm anbefohlen worden, auszurich ⸗ 
ten, befugt feyn fol. 

$.39. Jedoch foll Feiner von den Land · Reu⸗ 

tern fich gelüften laſſen, auf bloffes Angeben eines 
oder des andern Gewercks, wieder Die ihm ange» 
zeigte Fufcher und Boͤnhaſen, es fey auf dem Lan 
de oder in Städten , einige Execution zu ver» 
richten, 

.40. Würde jemand bey Der Execution vor⸗ 
ſchuͤtzen, daß er dagegen bey Uns oder Unfern Col- 
legüis eingefommen , hat der Lande Reuter alles 
Einmendeng —— mit der ihm anbefoh · 
lenen Pfandung dennoch zu verfahren, 

$.41. Producirte aber der Schuldener eine 
Original. Berordnung,daß die Execution fufpen- 
diret fey, fo halt er billig mit der Execution ein, 
jedoch muß der Schuldener dem Land + Deuter 
ine Gebühren , bevor er von demfelben abwei⸗ 
‚het ‚erlegen. ! 

.42. Würde jemand ſich unterfichen, 
Pfandkehrung zu thun, und Unferen Land⸗Reu⸗ 
fern oder Derofeißen Dienern bey Anfündigun, 

‚und Verleſung, auch Exequirung ihrer har 
Een en Befehle,mit vermeißlichen Worten, Wer · 


. 


‚No, CXIX. 
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‚Een oder Thaten beſchwetlich zu ſeyn, ſoll dene 


be,dem Bernden nach,ernfllich und nachdruůckli 
m — uch ’ * 

43. Wie denn auch diejenige, welche we⸗ 
gen Verbrechen, oder ſonſi durch ee 
ter auf Unfern Befehl abgeholet,und anhero, oder 
in eine Unferer Veſtungen gebracht werden fol- 
len , fich demfelben keinesweges zu twiederfegen, 
widrigenfalls ihm erlaubet feyn fol , durch die 
Land⸗ Militz, oder jedes Ohrts Gerichts. Diener, 
fich zu verſtaͤrcken, und fich der Aßıederfpänftio 
gen,zu dero Beſtraffung, zu verſichern. 

9.44 Zu welchem Behuf alle Obrigkeiten, fo - 
oft Unfere Yand + Reuter bey Derrichtung ihres 
Ambts , ihrer Affilteng benöthiget ſeyn möchten, 
— ihr Begehren, ſolche nicht zu verſagen 


$.45. Dasjenige Geld,fo diefand-Reuter bey 
Der Execution, en r bahr von dem Schuld» 
ner erhalten , oder aus Denen gepfändeten Sa» 
chen gelöfet,follen fie, wie $ 24. ditponiref, dem 
Kläger alfofort zuftellen, und keinesweges an fich 
— weniger in Ihren Privat· Nutzen verwen⸗ 


& 46. Wuͤrde aber ein Land⸗ Meuter über, 
fuͤhret werden „ daß er dergleichen Gelder ange» 
griffen, follen ſolche nicht allein durch einen an 
dern Land» Reuter von ihm auf feine Koften alfo 
fort beygetrieben, fondern er auch mit Entfegung 
feines Dienftes deßhalb beſtraffet werden. 

F. 47. Und da auch vielfältige Klagten gefuͤh⸗ 
vet werden, daß dieXand- Reuter die Ankuͤndi⸗ 

—* —— — und andere 
Verrichtungen vielmahls liegen laſſen, auch ſich 
oͤffters nicht cher auf Die Reiſe begeben wollen, 


biß ihnen zuforderft Dasjenige,fo fie ſelbſt verlan 


get, geveichet worden, und Da jie gleich von dem 
Creditore die Gebühr erhalten, diefelbe von dem 
Debitore noch eing forderten; So wollen Wir 
folches hierdurch allerdings abgefehaffet,und hin 
gegen verordnet haben , Daß, mann dergleichen 
hinfübro geflaget, und Dargethan würde, fie da; 
für mit empfindlicher Leibes · Straffe, Gefaͤngnuͤß 
oder gar Entſetzung ihres Dienſtes angeſchen 
werden ſollen. 

$.48. Wie dann allen Land⸗Reutern ohne 
Unterfeheid zuflehet , an ihren vorgefchriebenen 
Befoldungen , und was ihnen hierinnen fonften 
an Gebühren verordnet; fich begnügen zu laffen, 
und darauf ihre Pferde und Knechte zu halten. 
. 949. Mit nichten aber müfjen fie, weder in 
ihren Ambts⸗ noch Privar- Verrichtungen , von 
Unfern Unterthanen einige Fuhren fodern ‚noch. 
felbige mit Ablagern,Zehrungen, oder fonft unter 
was Vorwand es auch feyn möchte, beſchweren, 
oder daß fie deßhalb nachdrücklich beftvaffet wer» 
den, gewaͤrtigen. 

5.50 Monderheit follen fie auch, unter vor- 
fichender Verwarnung , über ihre iht · gedachte 
Beſoldung von Unfern Unterthanen nichts. an 
Korn, Geld, Hüner, Eyer, Stroh, Sarben, Hau, 
Hanff, Flache, Seiffe-Beld und dergleichen, wie 
fie eine Zeithero an verfchiedenen Ohrten fich zur 
— angemaſſet, hinfuͤhro abfordern, noch 
nehmen. 
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$.51. Könten aber einige Land» Reuter beyr 
bringen, daß fie etwas von fothanen Hebungen 
bißhero, vermöge ihrer-Beltallung,mit gutem Fug 
von den Unterthanen genoffen follen die Unterthar 
nen inllnſeren Aembtern, dem Caſtner, oder Ambts · 
Schreiber, und auf dem Lande und in den Staͤd⸗ 


ten denen Gerichts⸗Herren, folche Hebungen ente, 


richten , diefe aber denen Land⸗Reutern felbige 
nieder reichen und abfolgen laſſen, Damit alle 
Beſchwerden nachbleiben mögen. 

$. 52. Alle Unfere Edikta, Parenta und Ders 
ordnungen, fo denen Land⸗Reutern zugeferfiget 
mwerden,folche in die Stadte und Dörffer zu b 
gen, muͤſſen fie ungefaumt dahin liefern , und 

icht zwey, drey und mehr Stücke, umb felbige 
auf einmahl abzugeben , Davon auflamlen , oder 
gewaͤrtigen, daß ihnen deßfalls vondenen Magiftra- 
ten in denen Stadten,und Gemeinen in Dörffern, 
wo es fonft hergsbracht geweſen nichts gereichet, 
ſie auch, ſo Yı fie darin faumig befunden wor» 
den,der Gebühr nach,beftraffet werden follen. 
$.53. Auch wird denen Land + Reutern, bey 
Vermeydung ſchwerer Beftraffung, unterfaget, 
in denen IBoll und Jahr⸗ Maͤrckten von Denen 
Verkaͤuffern Fein Iage- noch Stand» Geld zu 
erpreffen , noch dergleichen unbefugte Exaction 
mehr fürzunehmen, 
.54 So viel fine die Land» Reuters 
Gebühren betrifft fo ) 
Ankündigung jedesmahl zroölff Grofchen , und 
mann es zur wuͤrcklichen Execution oder Imrmis- 
fion fommet, Ein Rthlr. an Gebühren gereichet, 
von dem Credicore qber in. Zufunfft dem Land» 
Reuter nichts an Gebühren erleget werden. 
$.55. Gefchehe die Ankündigung einer gangen 
Gemeine oder gemiffen Litis - Conforten, follen 
dennoch die Land⸗Reuter über vorgelegte Gebuͤh⸗ 
sen nichts zu fodern befugt feyn,es mare dann, 
daß die Litis - Conforten nicht an einem Ohrte 
wohneten, auf welchem Fall die Land⸗Reuter fo 
wol die Meilen» Gebühr , fo weit ein Ohrt von 
dem andern entfernet lieget, als auch befondere 
Ankündigungssoder Executiong-Gebühren, wohl 
‚ fordern mögen, 

$.56. Uber die befchehene Ankündigung foll 
der Fand + Reuter dem Kläger jedesmahl einen 
Schein unter feiner Hand,ohne Abforderung ei 
niger befondern Gebühren, ertheilen, damit der 
Creditor oder Implorant fich deffen,bey Ausbrin⸗ 
gung der würcklichen Execution , zur Beſcheini⸗ 
gung bedienen koͤnne. 

$.57. Müfte der Land» Meuter die Ankuͤndi⸗ 
gung, Execution, Immiffion,oder andere Befehle, 
über and verrichten, foll ihm auffer der vorhero 
erwehnten Gebühr , von jeder Meile ſechs Giro» 
fchen,und täglich an ABarte-Geld,bey denen Exe- 
eutionen , auf feine Perſohn und Pferd 16. Gros 
fehen gleichfalls von dem Schuldener gereichet 
erden, 

J. 58. Truͤge fichs aber zu, daß der Lande 
Reuter Eein Pferd chen hatte, und der Klager 
ihm eine Fuhre gebe, ſoll er vor feine Perfohn nicht 
mehr denn drey Grofchen vor jede Meile neh⸗ 
men , und hat der Kläger megen des Fuhrlohns 
feinen Regreis an den Debitorem,jedoch nicht hir 


oll von DemDebitore vor eine 


her, als vor jede Meile ſechs Grofchen zu neh⸗ 
men, 

$.59. Wann er aber die Execution an dem 
Ohrte feiner Wohnung verrichtet, ſoll er über den 
Einen Thaler Executions⸗Gebuͤhr, täglich nicht 
mehr denn 12. Groſchen an Warte · Geld zu for 
dern, befugt feyn. 

$.60, Muͤſte der and» Reuter auf Anhalten 
der Partheyen, oder fonften, einen Delinquenten, 
oder eine andere Perfohn, derer. man fich verſi⸗ 
chern mill,abholen,und anhero,oder nach einer Ve⸗ 
ftung bringen, foll ihm, wenn er,feine eigene Pfer⸗ 
de und Wagen gebrauchet, für jede Meile ı2, 
Groſchen, wenn er aber mit einer Fuhre verfehen 
wird, vor jede Meile fechs Groſchen, und dafern 
er fich dieferhalb an einem Ohrte aufhalten muͤ⸗ 
fle,täglich an Warte⸗Geld 16. Grofchen , wenn 
er feine eigene Pferde hat , auf den andern Fall 
aber nur acht Groſchen, gereichet werden. 

$. 61. Imfall aber der Land» Reuter eine Per+ 
fohn an dem Ohrte, wo er mohnet,aufhebet, und 
Dafelbit zur Hafft liefert fell ihm dafür von dem 
Inhafftirten, wenn er Mittel hat, wiedrigens von 
dem Kläger, Ein Thaler gezahlet werden. 

62. Möchte der Sand + Reuter auf einem 
Ritt an zween Ohrten Verrichtungen befom- 
men, muß er die Gebuͤhr von den Meilen, nicht 
von beyden Beklagten, ſondern von jedem nur 
die Katam nach Beſchaffenheit des Weges gewiſ⸗ 
ſenhafft fordern, oder ernſter Beſtraffung, wenn 
er eines andern uͤberwieſen wuͤrde, gewaͤrtigen. 

$.63. Uber dieſe Gebühren muß der Land⸗ 
Meuter fehlechterdings meder von Dem Beklag- 
ten,noch von dem Klager, unter keinerley Dor- 
wand, Effen und Trincken, weder für fich, oder 
feinen Knecht , noch an Kutter für feine Pferde, 
etwas fordern, widrigenfalls foll er nicht allein 
Demjeniaen, dem er zu viel abgepreſſet, dag Du- 
lum erftatten,fondern auch Unferem Fifco eben» 
alls das Duplum zur Straffe erlegen, und wenn 
er fich dergleichen Erpreffung noch mehrmahls 
unternehmen folte, gar ſeines Dienftes entfeßet 
erden, 

.$.64. Da man auch mahrgelommen , daß 
die Land-Meuter,menn fie bey jemand auf Execu- 
tion fiegen,die Schuldener zur Zahlung nicht an⸗ 
halten, fondern nur ihr Dage Geib nehmen, und 
Die Execution negligiren; So ordnen Wir bier- 
mit,daß die Land⸗Reuter Die Executiones mit al 
lem erforderten Nachdruck verrichten, und damit 
nicht mehr denn drey Tage (mozu der Tag, wann 
fie Die Execution aufangen , oder an einem jur 
Exceution befiimmten Ohrt aplangen , mif zu 
rechnen) zubringen ſollen, geftalt ihnen ein meh» 
rers als für drey Tage an Warte» Geld, nicht 
zu reichen, 

.65. Ware aber ben dem Debitore nichts’ 
verhanden , morin Die Hülffe verrichtet merden 
fönte,foll der Land- Reuter fo fort,und zwar ling» 
ſtens am dritten Tage nach angefangener Exe- 
eution, feinen Bericht auflegen , und ſolchen ent 
weder dem Kläger forderfamit ausbandigen, oder 
an das Collegium, welches die Execution veran⸗ 
laffet , einſchicken. 

3.66, Wie denn auch in Zukunfft denen Land» 
Reu⸗ 


Landſtreicher anwendete, fol derfe 
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Reutern nicht 'erlaubet ſeyn foll, vonder Execu- 
tion abzumeichen, unter dem Vorwand, daß 


“nicht fo viel verhanden , wovon dievöllige Sum» 


me bezahfet werden Fönne, fondern es lieget ib» 
nen ob, Die Execution in dasjenige, fo bey dem 
Beklagten befindlich feyn möchte, fo weit «8 zur 
reichet, wuͤrcklich zu vollenſtrecken. 

$.67. Waͤre aber dem, Land⸗Reuter aus ber 
wegenden Urfachen aufgegeben, fich bey jeman⸗ 


‚den einzulegen „ und nicht eher abzuweichen, biß 


bie erfante Zahlung erfolget ; muß er folchem Be⸗ 
fehl ‚dem Buchftaben nach ‚nachfommen, in des 
Beklagten Hauß fich einlegen, und biß nach er» 
haltener völligen Bezahlung, oder andermärtie 
gen Verordnung, nicht abweichen, 

$.68. Bendenen ‚fo wegen Wechſel⸗Schuld, 
oder anderer Urfachen halber, mit Perlonal - Ar- 
reft angefehen werden, muß er. fich auf erhal 


. tene Ordre , fo fort gleichfalls wuͤrcklich eine 


legen, und Diefelben genau beobachtu. 
$.69. Wie denn Die Land⸗Reuter die Pfan⸗ 
dungen durchgehends felbft zuverrichten, oder 
100 fie erheblicher Irfachen ‚und mehrerer zugleich 
en PDerrichtungen halber folches nicht 






thißnten, Doch durch taugliche Diener , nicht 
aber Durch lofes Gefinde und ungen, Die Exe- 
cutiones vollenſtrecken zu laſſen. 

$.70. Da Wir auch in Unferen herausgege- 
benen Edi£tis ernfilich verbothen, daß Feine Zi⸗ 
geuner und diebifch und rauberifch Volck, fie moͤ⸗ 
gen mit Päffen verfehen feyn oder nicht ‚in Unſe⸗ 
ren Sanden geduldet und aufgenommen, weniger 
gehenet , fondern fo bald fie auf Denen Graͤntzen 
fich anfinden, angehalten, und indie nechft gele⸗ 
gene Veſtungen gelieffert werden follen, fo haben 
Die Sand» Meuter infonderheit hiernach fich zuach⸗ 
ten, und gehörigen Fleiß anzutvenden , dab alfe 
Zigeuner und dergleichen diebiſch Volck, fo fort 
ergriffen und zur Hafft gebracht werden. 

$.7ı1. Zu welchem Ende Unfer ausdrücklicher 
Wuaͤlle it, daß die Sand» Milig bey folcher Gele, 
genheit denen Land-Reutern , ſo wolauf dem Lan⸗ 
de, als in denen Städten mif affiftiren, und zu 
Ertappung folcher Diebes-Banden hülffreiche 
Hand leilten folle, 

$. 72. Winde aber ein oder ander Land» 
Keuter durch Geld fich dergeftalt verleiten laffen, 
dafs er hierbey Durch die Finger fehe, und nicht 
behörigen Fleiß zu Vertreibung der Zigeuner und 
be, wenn er 
folcher — — uͤberfuͤhret worden, nicht 
‚allein des Dienſtes entſetzet, ſondern auch uͤber⸗ 
dem, dem Befinden vo a empfindlicher Straf, 
fe angefehen, und anfeinem lag, eine andere 
tüchtige Perſon beftellet werden. 

$.73. Gleichergeftalt haben fie die herum vagi- 
rende Bettler, Unferen Edieten gemaͤß, zu vertrei⸗ 
Fair , Fo dadurch Unfer Land nie beſchweren 
zu laſſen. 

9.74. Im uͤbrigen muͤſſen die Land» Meuter 
ihren Beftallungen und darauf abgelegten Eydes⸗ 
Pflichten, denen Cammer » Gerichts, Alt-und 
Ucker⸗Maͤrckiſchen Quartal⸗Gerichts / und Con- 
fitorial-Drdnungen, Fditten und andern an fie 
organgenen oder noch Fünfftig zu ergebenden Der 

11.Cheil, 1, Abtheil. 


No. CXIX. 


Erfahrung bringen m 
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ordnungen und Patenten, in allen Panftenund 
Claufulen gehorfamft nachleben 
$.75. Auch alles dasjenige, was ihnen zu ver» 
ſchweigen gebuͤhret, oder von Unfern Raͤthen in 
geheim vertrauet wird, fie auch ſonſten hiebey in 
Schten, ihrem bey der Be · 
ſtallung geleiftetem Eyde gemäß ‚geheim und big 
in ihre * —— * og 
.76. $ auch Un uß · Vogt ohne 
solle der Land + Reuter fein Ambt nicht * 
chend fuͤhren kan, indem bißweilen ſolche Perſo⸗ 
nen in Hafft gebracht werden muͤſſen, welche 
durch Die Hauß Bogtey-Diener angreiffen zulaſ⸗ 
fen ſich nicht wol ſchicken will, nebſt dem auch die 
Hauß · Vogtey⸗Diener nicht in alle Häufer umb 
Execution'zu verrichten ‚gefandt werden koͤnnen; 
Als ordnen und wollen Wir, daß in folchen Faͤl⸗ 
len die hiefige beyde Land Reuter, wenn der $ 
Vogt von ihnen verlangen würde, jemand ur 
Arreſt zu bringen, fie folches unmeigerlich verrich⸗ 
ten, undihnen auf dem benöhtigten Kat die Hauß⸗ 
Vogtey⸗ Diener ——— gegeben werden ſollen. 
9.77. Der Land⸗Reuter zu Spandow, und 
andere ſo bey Denen Aembtern die Dienſt ⸗Beſtel⸗ 
(ung mit verrichten müffen , follen infonderheit mit 
Beltellung der Bauern und Unterthanen zus: > 
Dienfte, wie auch zu Unſern Reifen und * a⸗ 
gern richtig umgehen, keinen vor dem andern in 
Dienſten vorziehen, noch Eigennuges oder Ge» 
ſchenckes halber —— oder verſchonen, ſon⸗ 
dern deßfals der Ambts⸗Cammer oder des Ambt» 
manng Verordnungen, genau nachtommen, und ° 
an fleigiger Aufwartung bey gedachten Ablagern 
68 nicht ermangeln laſſen. 
$.78. Keinem, dem es nicht gebühret ‚follen 
fie ohne Vorbewuſt der Ambts-Haupt-Leute ‚or 
der inderen Abweſenheit, der Ambt⸗Leute, Fuhe 
ven geben, und mit allem Fleiß Dbacht haben „ 
daß folches auch von ihren Knechten nicht geſchehe. 
$.79. Uber die bey Unferen Aembtern Uns zus 
fichende und zugehörige Gevechtigkeiten follen fie 
fefliglich halten, und an denenfelben wiffentlich 
Uns nichts entziehen laſſen, auch überall dasjente 
ge, was ihnen von Unferen Ambt ⸗Leuten zu ver» 
richten committiret wird, fleißig beftellen. 
$.80. Anlangend den Land⸗Reuter des Ober» 
Barnimbfehen Creyſes, fol derfelbe inſonderheit 
auf die Wochen⸗ und Fiſch ⸗ Märckte zu Arie» 
ken ander Oder, fo viel ibm wegen anderer Ver⸗ 
richtungen möglich, Achtung geben, damit auf 
— — — —— recht umgegangen, 
und Die aufgefegte Verordnung in gebi 
rende — en ne 
"81. Dafern er auch in Erfahrung bringe 
möchte, daß derfelben Ordnung zugegen * 
delt worden, hat er ſolches bey Unſerer Ambts⸗ 
Kammer ungefäumt anzuzeigen, und fich Befcheir 
— — du 
‚82. Endlich müßen anch die Land⸗ Reuter 
des Seehaufifchen und Arneburgifchen Dikiäg 
in der Alte» Marek auf denen Eib⸗ Zeichen,  - 
viel derer darinn belegen, ein wachendes Auge 
allemahl mithaben, und was ihnen deßſalls ent 
weder von dem Hauptmann oder Deich Haupt ⸗ 
Mann der At» Marek nach: Erforderung der 
Rrr Noth⸗ 


4 


* 
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geben wird, alfotort, mit gebührender Treue und 


Nothdurfft am ‚und zu verrichten aufge» 


Sorgfalt beſchaffen, und nach euſſerſten Der 
mögen dahin fehen helffen, damit der Durchbruch 
der Elbe und gemeiner Land+ Schade verhütet 
merden möge. 

Gleichwie nun diefe Unfere Revidirte und ver» 
befferte Land + Reuter Ordnung, Unfern getreu⸗ 
en Unterthanen zum beften und zu Abhelffung al- 
fer Exeelle, fo mol bey den Pfandungen ‚als Be⸗ 
ftellung der Hofe-Dienfte, und Vorſpann, in- 


“finvirung aller Editten und Patente ‚oder ande» 


ger Intimationen gereichet und angefehen iſt. Als 
fo haben alle und jede, Unfere Eingangs gedachte 
Collegia und die fonft Unſertwegen Gerichte Ser 
richtszwang, Adminiftration und Befehlig ‚oder 
für ſich Gerichte haben, über diefe Unfere Ord⸗ 


nung fteiff und fefte zu halten; auch Die, welche 


dawider beſchweret werden mochten, folches Un⸗ 
ferm Cammer » Gerichte, und andern Collegiis, 
wohin die Sache gehöret , gebührend anzuzeigen, 
welche dann durch nachdrückliche Verordnung al 
lem Unmefen zu fieuren , und dahin zufeben hiemit 
befehligt werden, Damit niemand hiewieder auf 
einigerley Weiſe und ARegehandeln möge. Dar 
an gefehiehet Unſer gnaͤdigſter Wille. Uhrkund⸗ 
lich haben Wir diefe Ordnung eigenhaͤndig uns 
terfehrieben und mit Unferm Inſiegel beſiegeln 
lafien. So geſchehen Colin an der Spree ‚den 
4, Martii 1709. 
Fridrich. 
(L.S.) 
Graf v. Wartenberg. 


No0.CXX. Alfergnädigfte Verordnung wegen Publication 
der Cammer-Gerichtd-Drdnung von der Cangel, fambt dem 
Formular; vom 20. April. 1709, hr; 


u, 
Pa GoOttes Gnaden Fridrich, König in 
<> Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, Des 
Deiligen Mömifchen Reichs Ertz ⸗· Cammerer und 
hurfürft, Souverainer Printz von Oranien,Neuf- 
chatel und Vallengin, zu Magdeburg, Eieve, Di 
lich , Berge, Stettin , Pommern der Eaffuben 
und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schlefien 
und zu Eroffen Hertzog, 1c. 2. , 
Unſern Gruß zuvor, Wuͤrdiger, Andaͤchtiger, 


Liebet Getreuer; Nachdem Wir zu Beforde⸗ 


rung der Juſtitz eine Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung 
abfaſſen laſſen und die Nothdurfft erfordert, daß 
ſolche Manriglich'befandt gemacht roerde Als 
befehlen Wir Euch hiermit , die Verſehmg zu 
thun, daß zu dem Ende beygehendes Formulare 
in allen Kirchen Eurer Infpection abgelefen wer» 
de,und dergefialt die Publicarion derſelben gefche 
he. Seynd Euch mit Gnaden gewogen; Da- 
tum Coͤlln an ver Spree, den 20. April 1709. 






No.CXXI Formulare zu vorftehender Verordnung. 


Emnach Seine Königliche Majeftät_in 
Preuffen ꝛc. Unfer allergnadigfier Kor 


nig und, Herr , zu defto mehrer —— der 


Juftig, und ſchleuniger Abhelffung der Proceſſe, 
eine Lammer- Gerichts⸗ Ordnung verfaſſen, 
und durch den Druck publieiren laſſen, und dar⸗ 
in infonderheit allergnadigft verordnet haben, 
daß alle und jede , denen eine Erbſchafft zufallt, 
binnen drey Monathen, von dem Lage dis Er 
blafjers Abfterben anzurechnen, ein Inventarium 
oder Specification ediren, binnen andertwärtigen 
drey Monathen aber fich erflaren follen , ob fie 
die Heredirät ohne Beding, oder cum Beneficio 
Legis & Inventarii antreten wollen, und daß bie» 
jenige , welche vorgedachte Friſten bey Confcribi- 
tung des Inventarii oder Specification vorbey 9% 
hen laffen,auch ſich vorgefchriebener maffen nicht 
erfläven,nachmahls mit Feiner Declaration gehö= 
vet, fondern pure vor des verfiorbenen Erben, 
und des Beneheii Legis & Inventarii verluſtig 9% 
achtet werden follen; Daß auch dafern die Er» 
ben, Pupillen, Minorennes oder blöde Perfonen 


waͤren, derſelben nechfte Anverwandten binnen 
fechs Wochen vom Tage des Erblaffers Abſter⸗ 
ben,ibnen reſpective Tutores und Curatores wenn 
per Teftamentum ‚oder fonft dieferhalb nicht be= 
reits Verſehung gefehehen mare , befiellen taffen, 
twidrigenfals und da fie darunter ſaͤumig ſich ere 
eigen wuͤrden, jedes Orts Obrigleit, denen Um 
muͤndigen und Bloͤden, woll angeſeſſene und vers 
ftandige Vormuͤndere ex officio zu conſtituiren 


ſchuldig ſeyn ſollen, damit ſolchergeſtalt die Ver⸗ 


fertigung derer Inventarien oder Specification bes 
fodert merde, Als wird auf vorhöchfigedachter 


Sr. Koͤnigl. Majeftat allergnadiafiem Befehl - 


der Ehriftlichen Gemeine ‚nicht alleın folches fon» 
dern auch zugleich hiemit Fund gethan, daß vor 
erwehnte Lanmer=Gerichte-Ördnung , von 
dem nechſtkommenden Erften September dieſes 
Jahres ihren Anfang nehmen , und zur Obfer- 
vanf gebracht werden, ſoll, mornach ſich Mär 
niglich zu achten, Coͤlln an der Spree, den 20, 
April 1709. 


No. CXXIU. Refcript an das Kammer Gericht zu Berlin, 
wegen genauer Beobachtung des Wechſel⸗Kdicts, und daß der Glaͤu⸗ 
biger den arretirten Schuldner alimentiren muß; 

vom gten Augulti 1708, | 


In Gottes Gnaden Fridrich, König in 
Preuffen x. 


Unſern ꝛc. Mürdige, Wohlgebohrne, Ve⸗ 
ſte, Hochgelahrte Raͤthe und liebe Getreue 2 
- haben 


g 


on 


\ 


"No. CXX. 


haben aus Eurer allerunterthänigfien Relation 
vom nachit » verfloffenen ‚gten Juli vernommen, 

elchergeſtalt Ihr Euch auf die an Euch ergan⸗ 
gene Berordnunge wegen Unfers auffer Acht ge⸗ 
laſſenen Wechſel⸗Editts allerunterthanigft excul- 


piret. 
Nun laſſen Wir zwar ſolches in ſo weit guͤl⸗ 


tig fiyn, und wollen eben en derail der Sachen 


nicht gehen, können Unß auch gang nicht erin⸗ 
nern, Euch jemablen befohlen zu haben, daß Ihr 
ermeldtes Wechſel⸗Editt in einigem Cafu nicht 
obierviren foltet , befehlen Euch aber hiermit in 
Gnaden, folches Unfer Wechſel⸗Edict inskuͤnffti⸗ 


ge, ſo lieb Euch Unfere Gnade iſt, mit aller Rigeur 


zu halten, und Niemanden, Er mag ſo hoch und 
vornehm ſeyn, alsjer will, auch in Unſern Hof⸗ 
und andern Bedienungen ſtehen oder nicht, dar⸗ 
unter nachzufchen , noch von ſothanem Edit zu 
relachiren, aus) mit denen Magiltraen in Unfern 


wieſen werden möge. 


.- CXXHIL 


hiefigen Reſidentzien fprechen zu laffen,damit auf 
jedwedern Rathhauſe, wohin die honeftiorcs in 
Arreſt gebracht werden koͤnnen, ein Orth ange 

Wer auch feinen Wechſel⸗ Schuldner gefan⸗ 
gen eingichen laffet,muß für deffen Unterhalt for 
gen, und fothaner Unterhalt dergeftalt geringe 
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- eingerichtet twerden , daß die Creditores, Dadurch 


An 
das Cammer⸗ Bericht 


nicht incommodiret werden mögen, welches Wir 
Euch, umb Euch darnach gehorfamft ;zu ach» 
ten , in allergnadigiier Refolution hierdurch 
nicht verhalten wollen, und feynd Euch x, Ge 
geben zu Eölln an der Spree, den gten Augulli 
1708, « 
Fridrich. 


v. Danckelmann. 


alhier. 


No. CXXIII. Reſcript, wie es mit denen Advocaten u 


Procuratoren zu halten ; vom 17. Febr. 1710, | 


Nidrich, König in Preuffen sc. ic. 

Unſern gnadigen Gruß zuvor; Wuͤrdige, 
Wohlgebohrne, Veſte, Hochgelahrte Mathe, und 
Liebe Getreue; Wir haben bißhero mißfaͤllig 
wahrgenommen, waßgeſtalt einige unruhige Sup- 
plieanten, wann Sie Dasienige,mas ihnen de jure 
nicht verfiattet werden fönnen,von ihren ordent⸗ 
lichen Gerichten nicht erhalten haben, fich fofort 
immediare anlinf gewendet, und bey Unß nicht 
allein mit Verſchweigung der mahren Umbflans 
de dee Sachen ſehr befchmerliche Klagten über 
Adminiftrirung der Juſtitz unbefugter Weiſe ge⸗ 
führet,fondern auch in ihren Memorialien der uns 
anſtaͤndigſten und anzüglichften expreflionen wie⸗ 
der ihre vorgeſetzte Nichter,undt Obrigkeiten fich 
bedient. Weiln nun auf folche Arth die Judi- 
cia ihre Michterliche authorität verliehren , und 
mann diefem Übel nicht in Zeiten gefteuret wird, 
es in eine dem gemeinen Weſen gefährliche Um 
ruhe und confulion ausbrechen wurde; So ha» 
ben Air gut und nöthig befunden, beygehendes 
Patent,iie es binfünfftig mit Denen Supplicanten 
gehalten werden foll, abfaffen zu laffen, und mol 
len auch dahin fehen, daß folchem inallen Stuͤ⸗ 
cken nachgelebet werden folle, Nachdem aber 
abfonderlich eine Zeit her angemercfet worden, 
daß öffters einfältige , und unverftändige Par⸗ 


theyen von ihren Sachwaltern, und andern janck> 


füchtigen Procuratoren, wovor fich mannichmahl 
verſchiedene, ſo doch von einer gan andern Pro- 
fefion fennd,ansgegeben, zu Fuͤhrung unbefug+ 


ter Klage angereiger, oder wenigſtens von ihnen 


in ihrer Rofbeit acjteiffet werden. So haben 
Wir allergnadigit refolviret,daß bey allen, und 
jeden, Dber-und Unter-Gerichten, ein gewiſſer ge» 
fchloffener numerus der Advocaren und Procura- 
toren geſetzet, und Darauf fteif, und feſt achalten, 
auch Feiner mehr über die gefeste Zahl, unter 
was für einem Pretext es auch immer fern md» 
ge,angenommen werden folle ; Und damit die 


fes heylſahme Werck deſto beffer zum Stande 
Fommen möge; So haben Wir zwar anfang» 
Ich befchloffen,den bisher Über Die mafjen anges 
wachſenen numerum Advocatorum & Procurato- 
rum reduciren zu faffen,damit nicht Durch deren ale 
zugroffe Menge, ein oder der andere verleitet wer⸗ 
den moͤge, ſeine Clienren zum Flagen ‚und queru- 
liren umb nur daben Arbeith zu haben, und Geldt 
zu verdienen,su bewegen, und anzuſtifften. Weiln 
Unß aber allerunterthanigft vorgetragen worden, 
daß ſolches nicht füglich geſchehen koͤnne, in Be 
tracht, daß es von difheiler discuſſion ſeyn wuͤr⸗ 
de, welcher von denen bishero recipirten Advoca- 
ten und Procuratoren reduciref zu werden, am 
meiften verdienet , So feynd Wir aus fonder» 
bahren Ginaden davon abgeftanden ; jedoch aber 
befehlen Wir Euch hiemit in Gnaden, die Advo- 
caren und Procuratoren Sambtlich vor Euch zu 
laden,denenfelben Unfere allergnadigfie Willens⸗ 
Meinung zu eröfnen, und Sie alles Ernſtes das 
hin anzuweiſen, daß fie bey Vermeidung nach» 
drücflicher Straffe , ihren Clienten Feine wieder» 
rechtliche und wieder Die Acta lauffende Memori- 
alien aufſetzen, noch darinnen einige Anzüglichkeis 
ten gebrauchen „ fondern, ihre Mothdurfft mit 
Glimpf und PBefcheidenheit vorfiellen, und alleg 


dasjenige, waß ihr Ambt, und Pflichte , worauf 


fie gefehtvoren, erfordert, beobachten ſolten. Wuͤr⸗ 
de nun ein, oder der andere, dieſem nicht na 
Fommen, fondern darwieder vorfeglicher Aßeife, 
handeln; So habt Ihr ihn ohne meitere Anfra⸗ 
ge ab oflicio zu removiren, und iſt faft bey dem 


eingeriffenen übelen Beginnen der Advbeaten 


und Procuraroren nicht zu zweiffeln, daß derge⸗ 
ſtalt die Böfe von den Guten abgefondert, und 
die übermäßige Zahl eingefchranctet merden 
wird, Damit fich auch eufern möge, melche 
gnugfahm tüchtig und bequem feynd, die Stelle 
eines rechtſchaffenen Advocati und Procuratoris - 
zu vertretten, So habt ihr alle,und jede Advo-, 

Rt 2 2 ‚m 
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eaten und Procuratoren ‚ welche etwan ohne vor- 
hergegangenen examine recipiret worden, annoch 


ju examiniren, maffen Wir diejenige, tmelche zu ' 


ſolchem Ambt incapabel befunden werden zu der 
Partheyen Schaden,und Nachtheil dabey zu laſ⸗ 


fen nicht gemeinet ſeynd. Seynd x. Gege⸗ 
ben Coͤlln xc. den 17. Febr, 1710. 
Fridrich. 


An 
das Cammer⸗Gericht. 


©. v. Wartenberg. 


No.CXXIV.Edidtüber unterfchiedene Puncte,fo bey Berfer: 
tigung derer Suppliquen , infonderheit in Dispenfationg. Ar» 
men + Criminal- Sachen ꝛc. zu beobachten; 
vom 17. Mart. 1710, 


Wʒ Fridrich, von GOttes Gnaden, Ki» 
nig in Preußen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Erg+ Cammerer 
und Churfürft, Souverainer Pring von Oranien, 
* Neufchatel und Valengin, zu Magdeburg Cle⸗ 
. ve, Jülich ‚Berge, Stettin, Pommern, der Cafe 
fuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in 
Schlefiergu Erofien Hertzog, Burggraf su Nuͤrn⸗ 
berg, Fürft zu Halberftadt, Minden, Camin, 
Wenden, Schrerin , Nageburg und Moerß, 
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der March, Ra» 
vensberg Hohn ſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwer 
. zin, Bühren , und Lehrdam, Marquis zu der V 
ve und Blißingen, Herr zu Navenftein ‚der Lan 
de Roftock , Stargard ‚ Lauenburg ‚Bütom , Ar 
fay und Breda, ꝛc. Entbieten hiemit Unferen 
Prelaren ‚Grafen, Herren, denen von der Rit⸗ 
terfehafft, Magiftraren in Stadten und Flecken, 
. wie auch inggemein allen und jeden Unterthanen, 
Unfers Königreichs, Churfürftenthums, Hertzog· 
und Fuͤrſtenthumer, auch übriger Provingien 
: nd Sanden Unferen gnädigen Gruß, und fügen 
denenfelben zu wiſſen, was geftalt Wir mißfül- 
figmahrgenommen, daß, ob Wir gleich bereits 
hiebevor umb die Supplicanten in denen Schran⸗ 
den guter Ordnung zu halten, verfehiedene Edi- 
&a ergehen laffen, folche dennoch fo wenig ge, 
uchtet, daß vielmehr Die Dermeffenheit und 
ber Nuthwill derfelben , durch fbandliche Wiß⸗ 
brauchung Unferer Gnade, da Witr ſelbſt Ihre 
Bittſchrifften annehmen, und Männiglichen von 
Unferen Unterthanen , auch bie auf den Geringe 
fien gnädigftes Gehör verftatten, dergeftalt uͤ⸗ 
berhand genommen, daß faltfeine Maaß ferner 
gehalten wird, und Sie nicht allein Ihre Sup- 
plicara mit falfehen und ungegrundeten Vorſtel⸗ 
lungen anfuͤllen, ſondern auch dabey Die hoͤchſte 
Judicia inUInferen Landen mit herben Beſchuldi 
gungen und Hindanſetzung alles Reſpelts angreif⸗ 
Da aber die ſo noͤthige Autoritaͤt und das 
Sinnen ‚derer ſo wohl hohen» als niedrigen Gr 
sichten ‚ Durch nichts mehr, als Durch Die Teme- 
zitat dergleichen Supplicanten, die fich an Recht 
und Gerechtigkeit nicht begnügen wollen, in Ab» 
nahme zu gerahten pfleget , woran, wie Die Er 
fahrung begeiget , oftmahls Die ungeſchickte, ge⸗ 
winnſuchtige und boßhaffte Advocati, Procurato- 
res und Sachwaltere, theils auch und vornehm⸗ 
lich liederliche Schreiber und andere, die nicht 
die geringſte Wiſſenſchafft von denen Rechten 
haben ‚ mehtweniger ſchuld, als die Parthen ſelbſt 


haben; So finden Wir Uns gemuͤßiget, ſolchem 


Unweſen ernſtlich und mit Nachdruck zu ſteuren, 
allermaſſen Wir dann hiemit und Krafft dieſes, 
wollen und verordnen: 


I, 

Daß wann jemand, Er ſey mer Er molle, fich 
hinfüro unternehmen möchte, bey Uns, entweder 
tiber Unſere würckliche Geheimte / Nähte, Cam⸗ 
mer⸗Gericht, Regierungen, und übrige Collegia, 
wie auch hohe und niedrige Judicia, unmahrhaffte 
und ungegründete Befchuldigungen anzubringen, 
oder auch amzüuglicher, flachlichter und wider den 
denen Judiciis zufommenden Refpe&t lauffende Ex- 
prefhones, Worte undSchreib-Art zugebrauchen, 
falfa narrata einzumengen, der Sachen liris pen- 
dentz und wahre Umftände, oder daß Sie per 
judicata abgethan, zu verfchrveigen derſelbe nebft 
den Coneipienten fo fort zur ſilcaliſchen Inquifiti- 
on gezogen, und beyde nach Befinden mit einer 
empfindlichen Leibes-Straffe, oder Geld⸗Buſſe 
beleget werden föllen ; / 


2, 

Zu welchem Ende alle und jede , fo bey Uns 
zu lupplieiren und ſchrifftlich etwas zu übergeben 
haben, alles Ernftes verwarnet werden , Denen 
bereits hiebevor publicirten Edietis de Annis 
1697.1699.1703. und 1704. zu folge , maffen 


felbige hiermit, nachdrücklich wiederholet werden, - 


Die Supplicara und Schriften von den Coneipi- 
enten eigenhandig mit unterfchreiben,das Datum 
exprimiren und in dorfo den Sinnhalt fegen zu 
Iaffen „toiedrigenfals folche nicht allein ohne Re- 
folution zurückgegeben , fondern auch die Suppli- 
caneen über dem mit der in felbigen gefekten 
Geld⸗Buſſe von 10. Thaler, fo oft Sie hiewie⸗ 
der handeln, angefehen, und folche Straffe, wie 
hiernechft folget, beygetrieben werden foll. 


3. 

Dafern auch jemand bey Uns felbft Supplica- 
ta allerunterthänigfi einteichet ‚und Unfere Mini- 
Sri, denen folche in die Hande kommen, anmere 
fen, daß obige Requifira nicht beobachtet wor» 
den; Go haben Sie diefelbe, ohne Refolution 
Darüber zu ertheilen, dem General Fifcal, zu Beye 
treibung der geſetzten zo. Thaler Straffe fo fort 
zu zuſenden. 


4 

Mechfidem weilen viele Unordnungen daraus 
erwachſen, daß in denen Dörfern Paftores, Kür 
ſter, Schulmeiftere, und in Städten allerley Leu⸗ 
the fich unternehmen , Supplicara zu — 
ie 
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die Untarthanen wider Ihre Gerichts, Dbrigkei 
ten zu animiren,und Sfhnen Klagten andie Hand 
zu geben, modurch Wir dann mit unzehlichen 
Supplicatis behelliget,die Judicia beunruhiget,und 
die Gerichts» Dbridkeiten in unnöthige Proceffe 
- mit denen linterthanen verwiggelt werden. 
So follendie Concipientefbey denen Regie⸗ 
rungen und Judiciis recipirte und befandte Advo- 
caten und Procurarores, auch fünften Feinen er⸗ 
laubet ſeyn, Supplicara abzufaffen, und aufzuſe⸗ 
gen, und damit Die Armuth Darunter nicht lei⸗ 
Den möge, ex numero Advocatorum & Procu- 
ratorum bey jeden hohen» und niederen Gerichten 
abfonderliche Advocati & Procuratores pauperum 
bejtellet werden, welche denen armen Feuten umb» 
fonft und ohne Abforderuug eines honorarii ‚uns 
‚weigerlich, und bey Bermeydung der remonon 
ab oflicio, Die Supplicara verfertigen müffen. 


J 5. 

Auf daß auch dieſen Advocatis & Procuratori- 
bus pauperum, wozu jedes Orts, warn noch 
feine beftellet, die jüngfte zu nehmen ſeynd, ihre 
Mühe auf andere Weiſe belohnet und erfeget, 
auch das fonft honorabile offeium Advocatorum 
nicht ganglich in Verachtung gerathen , noch ge» 
mißbrauchet werden möge; So hab ir. an 
alle und jede Unfere Megierungen, und Judicia 
bereits Befehl ergehen laffen , wie derfelben Zahl 
einzufchrencfen und forgfaltig zu verhüten, daß 


nicht ungefchickte und untüchtige Subjetta mit ein» ' 


fehleichen und das Ampt verunchren und ſchmaͤ ⸗ 
lern mögen, 


6. 

Ferner träger fich vielfältig zu, daß durch de⸗ 
rer Procuratorum Unerfahrenheit nicht allein in 
Proceßs- und Mechts-Sachen Supplicara, fü bey 
dem Judıicio übergeben werden folten, woſelbſt 
Die Sache ventilivet wird, fondern zuweilen auch 
gar Appellationes an Uns gebracht werden, und 
perDecrera vonling an gedachte Judicia zurück ver» 


tiefen werden müffen, welches Wir binfüro gang» ·⸗ 


lich abgeftelfet wiſſen wollen , dergeſtalt, daß der» 

eichen Supplicara denen Parthen entweder fü 
* zuruͤck gegeben, oder immediate fine Decre- 
to an dag Judieium, wohin Sie gehören, geſchi⸗ 
cket werden follen, 


7. “ 
- Wie Wir dann auch hiemit ausdrücklich ver- 
bieten, daß insgemein in Sachen die in Rechten 
befangen ſeynd, bey Ung nicht (uppliciref, von 
Unferen Miniftris und mürcklich Seheimten Rd 
then Feine. Supplicara angenommen, noch weni⸗ 
ger Uns vörgefragen, auch wenn gleich jemand 
per importunas preces etwas zum prejudif ftie 
nes Gegenpartes, oder zum Machtheil des Publi- 
ei, oder auch wieder die Mechte erhalten möchte, 
folche Referipra und Verordnungen Feine Kraft 
baben und nicht meiter, als Sie mit der Juitig 
übereinfommen, attendiret werden follen, wo⸗ 
von jedoch ausgenommen wird, mann jemand 
de denegara vel protracta juſtitia zu Tagen ge⸗ 
gründete Urfach haben möchte, da Wir dann ei 
nen folchen Supplicanren hören ‚die Sache durch 
unpartbeyfche und gewiffenhaffte Commiſſarien 
unterſuchen laffen, Darauf auch dem. Befinden 
11: Theil, J. Abtheil. 
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nach, entweder das Judicium, welches juftitiam 
denegirct Oder prorrahiref, oder den Supplican- 
ten; welcher felbiges zur Ungebührund Calumni- 
andi animo befchuldiger, andern zum Erempel, 
nach firenge der Rechte, deshalb beftraffen laffen 
wollen, | 
8 . 
In Criminal- und abfonderlich in’Duel- Sa⸗ 
chen foll Feine abolitio proceflus gefuchet, noch 
an Uns deshalb fuppliciret werden, che und be» 
vor fententia defnitiva ergangen iſt ‚nach welcher 
* Gnade anzuflehen, niemanden verbohten 
1 * 


9 

„ Mebft dem werden Wir durch die Imporruni- 
fat Der Supplicanren, zumablen in Difpenfationge 
und Ehe-Sachen offters bebelliget, non conce- 
denda zu concediren und zu willigen, da Wir 
doch in Fallen, die in Göttlichen Rechten aus 
drücklich verbothen ſeynd, nicht difpentiren, und 
ſoll Ung dergleichen nicht allein nicht vorgetragen, 
fondern auch derjenige, fo folchesfuchet, mit einer 


Geld-Straffezu-Behuffder Armen,feinem Stan» 
de und Vermoͤgen nach, von 20, big 100, Thae 
ler beleget werden, ' 


Io, 

Was die Cafus, die in Goͤttlichen Rechten nicht 
ausdrücklich verbothen feynd, anlanget, da de- 
elariren und erflähren Wir, daß alle Ehen, da 

aritas rationis waltet, zumahlen unter Leuten, 
0 in Heyrathen gar leicht Ihres gleichen finden 
Tonnen, fir ebenfals verbothen gehalten, und 
Wir bey Straffe von 10. biß 20. Thaler in der» 
gleichen Fällen umb feine Difpenfation angelan» 
get werden wollen, geftat Wir dann auch folche 
denen höheren Standes» Perfonen ohne höchftere 
liche und folche Urſachen, die bey andern nicht 
att finden, und folglich zu Feiner Confequeng 
gezögen werden koͤnnen, nicht ertheilen wollen, 


II, 

Und ob Mir gleich niemanden en Könige 
liche Gnade zu fuchen verfagen; So haben Mir 
dennoch ein fir allemahl beitändig refolviret , Ex- 
pe&tantien und Adjunttiones, wie ingleichen nicht 
vacante Chargen, Predicate, Titularuren und ders 
— nicht zu ertheilen, weshalb Wir auch mit 
olchen Supplicatis nicht behelliget ſeyn, noch ng 
felbige vorzutragen geſtatten tollen. 


22, 

Nachdem Air auch von einer unzehligen Men» 
ge armer Leute angetreten werden „ welche umb 
Almofen fupplieiren, gemeiniglich aber für die 
Rerfertigung des Supplicari einen guten Theil 
des erhaltenen Allmofens Dem Advocato oder Pro- 
euratori zahlen muͤſſen, und Wir um ſolches An» 
3* entuͤbriget zu ſeyn, nicht allein albier ei⸗ 
ne — angeordnet, ſondern auch führe 
lich einige tauſend Thaler unter die Armen zu dis- 
tribuiren, aus Unferen Charul- Gefällen an Un 
feren Hof- Prediger Achenbach und Probften m 
Berlin , Blanckenbergen, zahlen laffen; So foll 
hinführo bey harter Straffe wegen Allmofen fein 
Supplicatum verfertiget, fondern der Arme das 
hin angeriefen werden, ein Arteftatum von hiefis , 
gen Predigern , welche ihm folches ohne entgelt- 

Sss lich 
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lich zu ertheilen'haben , zunehmen, und fich Damit 
an vorbenannten beyden Orten anzugeben, 100» 
felbft ihminach Befinden, ein Allmofen gereichet 
und Er alfo mit anzumendenden Koften auff die 
Verfeꝛtigung desSupplicati verſchonet werden foll, 


- , Die Invaliden und arme Soldaten auch ans 


dere von der. Mlitz aber haben fich bey Unferem 
wuͤrcklichen GeheimtenaEitars» Math und Gene- 
ral-Ktiegs-Commillario zu melden. 


Schlichlich vermehret fih die Zahl derer 


plicanten nicht wenig, Daß die Sollieitanten nach. 


erhaltener 2. 3. und mehrmaliger Refolution , 
nicht acquiefeiren, fondern mit Ihrer Uugeſtuͤm 
ß lange continuiren, big fie dadurch etwas Wie ⸗ 
rrechtliches zu erhalten vermennen; 
Weshalb Wir dann hiemit verordnen, daß, 
. mann dergleichen Supplicant zu zweyen öder 
« fiens dreymahlen befchieben worden, und dene 


noch nicht ruhen till, er mit einer willkuͤhrlichen 
Geld + oder wann er des Vermoͤgens nicht toare, 
einer Leibes-Straffe beleget werden foll. 


14 
Damit nun niemand mit ber Unwiſſenheit ſich 
entfchuldigen Ed fo ſoll diefes Unfer Edit al» 
fer Orten, in Unferen Königreich, Chur + Fürs 
fienthum, Hergog-Fürftenthumern, Provingien - 
und Landen, von denen Cantzeln publiciref und - 
offentlich afhgiret, auch von Dem Officio Fifei vi- 
-giliret und achtgegeben werden ‚damit folchem in 
— Gehorſam von Maͤnniglich nachger 
ebet werden moͤge. Uhrkundlich unter Unſerer 
eigenhaͤndigen Unterſchrifft und vorgedrucktem 
Koͤnigl. Inſiegel. So geſchehen und gegeben 
zu Coͤlln an der Spree, den 17. Martii 1710. 
F 
(L.S. 
Graf von Wartenberg. 


No.CXXV. Refcript , daß die in denen Schweiser-Mem: . 
tern vorfommende Appellationes an das zum Schweiger-Etabliffe- 
ment verordnete Ober - Diretorium gewieſen wer- 
den follen; vom 1 April 1710, 


Ridrich, König in Preuffen zc.ac. 

Unfern gnäbigen Gruß zuvor: Würdige, 
Wohlgebohrne, Velte, und Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the, Siebe Getreue! Da Wir vorhin bereits aus 
befundenen erheblichen Uhrfachen , vornehmlich 
auch in Confideration der an denen —— 
ſchen Cantons deshalb von Unß gethanen Erklaͤh ⸗ 
rungen, die unter denen Aembtern Ruppin, Lin- 
do, und Lehnin angefeste Schteiger»Colonien, 
zu ihrem defto beffern Etabliffement und Aufneh⸗ 
men von allen Jurisdi&tionen eximiref , und Sie 
allein des fpecialiffime von Unß dazu'allergna+ 
Daft angeordneten Dber + Diretorii Aufjicht uͤ⸗ 


affen ; 
So haben Wir auch allergnädigft gut befun» 
en, declariren auch zu Verhütung aller Weit · 
läufftigfeiten und Collifionen hiermit,daf, wann 
in obbefagten Aembtern von Unfern Beambten, 
wiſchen dergleichen Colonis „ mie auch andern 
mbts=Unterthanen in ihren fireitigen Sachen 
Abfchiete ertheilet werden, Dadurch, ein oder an⸗ 
der Theil fich graviret zu feyn vermeynet, Die Ap- 


pellationes nirgends alsdann, als an gedachtes- 
Ober + Direftorium biß zulinferer andermweiten 
allergnadigften Verordnung gerichtet werden 
ſollen, melches dann denen gemeinen Rechten, 
und der Cammer + Gerichts + Ordnung gemäß 
formarie , und mit — Abkuͤrtzung aller 
unnoͤthigen Weitlaͤufftigkeiten darunter zu ver⸗ 
fahren wiſſen wird. RR 
Wir haben Euch folches hierdurch befandt 
machen ‚und zugleich allergnadigft befehlen mol» 


fen, hinführo keine Appellstiones aus dien 


Aembtern anzunehmen, fondern folche jedesmahl 

an das von Unß allergnadigft angeordnete Ober⸗ 

Dire£torium zu verweiſen. Seynd Euch mit 

Gnaden gewogen. Gegeben zu Eölln an der 

Spree, den ten Aprilis 1710, BA: 
Fridrich. 


(L.S.) 
| Grof v. Wortenberg. 


das hiefige Cammer⸗ 
Gericht. 


No. CXXVL Patent, daß die von denen Magifträten abzu⸗ 
ftattende relationes &c. von drey membris mwenigftens zu 
unterſchreiben; vom. Septembr. 1710; 


Emnach Seine Königliche Majeftät in 
Preuffen etc. Unfer allergnadigfter Herr , ver · 
ſchiedentlich angemercket, daß es gut und noͤthig, 
daß hinfünfftig diejenigen Relationes, Supplicara, 
Atteftara , und was fonft von den Nathe-Colle- 
üs,fab nomine colle&tivo,und unter der Unter» 
rifft, Bürgermeifter und Rath, eingefandt, und 
fonderlich bey Hofe übergeben wird, nicht mehr 
allein,fo wie ist gedacht, fondern wenigſtens von 
dreyen Raths · Membris jedesmahl eigenhandig 


mit ihres Nahmens Unterfchrifft , mitgezeichnet 
und überreichet werden. Damit mım alle und 
jede Magiftrere fich hiernach zu achten wiſſen, fo 
haben allerhöchfigedachte Seine Königl. Majer 
ftat dieſen Dero allergnaͤdigſten Willen ihnen hier» 
mit befandt machen, auch zugleich in Ginaden und 
alles Ernſtes, bey Vermeydung nachdrücklicher 
Beltraffung anbefchlen mollen , ihre Sachen 
hinführo obaedachter maffen einzurichten, und 
auf Feine andere,als ist ermeldete Weiſe zu 29 

geben, 
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ben. Urkundlich unter Seiner Königl. Maje- 
at eigenhaͤndigen Unterſchrifft und vorgedruck · 


No. CXXV, - CXXVIL 


* 
ten Inſiegel. So geſchehen und gegeben 
Coͤlln an der Spree, Den 1, Septembr. 1710. af 


Fridrich. 
J. M. 8.v. Blaſpil. 


No. CXXVII. Decifiv-Berordnung,daß in actione nega- 
toria, wenn reus in pofleflione vel quafi iſt, derſelbe nicht bewei- 
fen dürfe; Sub dato Coͤlin an der Spree, 
den 11, Odtobr. anno 1712, 


Unfern sc. Euch ift bekannt, wasgeſtalt die 

age vorgekommen, ob in altione negatoria reo 
allerenti fervirutem Die Probatio quch in eo cafu 
zu imponiren, mann er gleich in pofleflione vel 
uafi fervituris fich befinde und mie folche ur 
dio per Refcriprum vom 29. Aug. 1704. athır- 
mative von Uns decidiref , auch von Euch in ju- 
dicando darnach gefprochen, in fpecie daffelbe in 
Sachen Unfers Amts Meugarfen contra Her- 
man Heinrich von Lockftedts in pun&to Der 
Trifft und Hütung pro norma genommen tot» 
den. Nachdem ABır aber Unfern Geheimen Ju- 
ſtitz⸗Rath darüber vernommen,und felbiges Col- 
legium laut der anliegenden Copey unterden 26. 
Sept. jüngfthin fein Guthachten dahin abgeftat- 
tet, daß in thefi & in genere der zqualirät gemäfr 
fer und Unferm Intereffe convenabler fey, mann 
es bey Der Sententia inter Do&tores receptiore, 
nemlich ‚daß Die regula, quod in attione negaro- 


Ö ner König in Preuffen ic: x. 
r 


ria reo ſervitutem aſſerenti probatio ĩneumbat. 
ihren Abfall leide, in eo — reus in pofles- 
fione fervirutis fich befindet, gelaffen würde, es 
auch den Schein habe, als wenn das allegirte Re- 
feripr auf den Streit zwifchen dem Amte Neue 
Garten und den von Lockftedt übel appliciref 
ſey, zumahln das Amt das jus compafcui nicht 
jure fetviruris, fondern communionis in fundo 


» communi in Beſitz haben wolle; Und Wirdann 


folches Buthachten des Geheimen Juftig+ R 
denen Rechten und der Billigkeit 28 — 
So habt ihr Euch in ſententionando bey vor⸗ 
kommenden Fallen darnach zu achten, und auf 
das Relcriprum vom 29. Aug 1704, als welches 
hiemit nieder aufgehoben wird, weder in allegir- 
tem calu,noch foniten meiter zu refletiren. Dar» 
an x.und etc. n, den 15, O&tobr. anno 1713, 


An - 
das Cammer ⸗Gerichte 
daſelbſt. 


No. CXXVIH. Gerichts⸗ und Sportul: Drdnung der 
Stadt Charlottenburg; publicirt den 15. OA. 1712. 


Wie das 


* 
Gaiden Achden Se. König. Majeft. in Preußen, zu 


Beforderung der Juftis in Ihrer neuserbaus 
ten Stadt Charlottenburg das Gerichte zu re- 
guliren allergnädigft gut befunden; So wird 
ſolches vor der Hand befichen aus dem Juftitia- 
rio oder Richter, und Dier Affefloren oder Ge» 
richte. Schoppen. 


2. 

BomYmb- ener hat nichtalleine nach ſeinem beft 
te und Ber ſen und Gewiſſen, ohne einige du i 
Re; —E nach der von ihm abgeſtatteten Eydes⸗ Pflicht, 
tiari, Die Juftig zu adminiftriren,richtiges, vollftandiges 
* _ Protocoll,uber alles, was in Judicio vorfömmet, 
und infonderheit über der Partheyen Fürtrag 
mit Fleiß zu halten,und die abgefaffete Sententien 
denen Partheyen daraus zu publiciren; Sondern 
auch weil zur Zeit noch Fein befonderer Aktuarius 
beftellet ‚das Ambt defjelbigen mit ebenmaͤßigem 
FSleiß zugleich zu verrichten, infonderheit bey Auf · 
nehmung der Teftamenten , twie folche insgemein 
von dem Teftarore von Munde aus angegeben 
werden , felbige genau nieder zu fehreiben, Denen 
Teſtatoren folche nochmahlen wieder vorzulefen, 
bey Anfertigung der Inventarien alles forgfaltig 
zu verzeichnen; Die Gerichtlich beftättigte Hy- 
othequen in das zu dem Ende errichtete und 
hm eingehändigte Hyporhequen-Buc) aufrich- 
tig und freulich einzutragen ‚in Criminalibus die 


en IBife 
erliche Abficht, 


Protöcolla mit befonderem Fleiffe zu führen‘, bia 
Alta ſo wol in Civilibus, als Criminalibus in gu+ 
ter Ordnung ‚über Die Procefle ein Repertorium, 
und bey jedem Pröceffe einen nöthigen Retulum 
zu halten worinnen, fo bald etwas zu den Adten 
koͤmmet, das eingefommene zu verzeichnen, und 
fonft alles dasjenige zu thun, was die , welchen 
Se, Könige. Majeftät bißhero das Policey- ALce 
fen zu refpieiren auffgetragen , und ferner aller» 
gnadigft aufgeben werden, von Ihm begehren 
und erfordern möchten. 


3. 

Diefe,telche jedesmahl aus Denen Verordne · Von dem 
ten zu nehmen und dazu vorjego Andreas Ambte der 
Zindtelo , Gerhard Lippert , Mlartin Aleforen. 
Bartſch und David Koͤner beftättiget, haben 
mit allem Fleiß dasjenige zu verrichten, was Ih⸗ 
nen, als GerichtsAflefloren zukoͤmmt, in denen 
Gerichts» Tagen zugegen zu fepn, Ihr Gutach · 
ten in Sachen,da e8 erfordert wird, nach ihrem 
beften Verſtande, auf ihren vorhin geleifteten 
Eyd und Pflicht abzugeben,bey Auffnehmung der 
Teftamenten und Invencarien fich einzufinden, 
und infonderheit bey Errichtung der Gerichtlis 
chen Taxen dahin mit zu fehen , daß Die dazu er» 
orderte Maursund Zimmer» Leute nach i 

füchten diefelben verrichten: Bey denen Aktibus 
judicialibus in Criminal - Procefien,fo offt Sienur 
erfordert werden, zu erfeheinen, mit guter Auf⸗ 

Sss 2 merck⸗ 


gu - CONSTIT.MARCHICARUM U. Teil, l. Abth. von JuſtiæSachen. ec. sız 


it," fo mol, tie mit denen Inquiſiten 
progedirct wird, als wie gm menge fich 
verhalte und feine Ausfage verrichte, Acht zu har 
ben,und alles dasjenige zu thun,mas von Ihnen 
als Herichts-Alefloren erfordert,und Ihnen auf 
gegeben werden möchte - = 


. 4 
Hann und Zu Entfcheidimg der Partheyen hat dieſes Ge⸗ 
mwiediefes richt wochentlich Zwey Tage, ald Dienfiages 
Gerichte zu und Freytages fich zu verſamlen, die Partheven 
halten. ordentlich zuhören, und der Juftitiarius der nicht 
erſcheinenden Partheyen Contumaciam ad Proto- 
coltum ju noriren; Und damif haben Sie ohne 
Ferien zu eontinuiren: Nur daß gegen Die Feſte, 
Weynachten, Dftern, und Pfingſten, die Atos 
che vorher und die Feſt⸗ Woche, alle Gerichtliche 
Handlungen , ‚fo nicht Wechſel⸗Sachen oder pe- 
riculum prefens haben, und fonft in Die teriato 
geichehen fönnen, ruhen follen. Und wird übrigens 
bis zu fernerer Verordnung ‚das Direitorium mit 
—* Moderation zu fuͤhren, dem Juſtitiario ge⸗ 

aſſen. 


5 

Wie weit Vor ſothanem Gerichte ſollen alle Sachen ab» 

fi) Jurisdi- gethan werden, welche die Buͤrgere und Einwoh⸗ 

&io exten- ner in Charlottenburg angehen, fo in Civilibus 

diren fol. lg Criminalibus; Defgleichen wird der Juftiti- 

arius Die Jurisdittion über das Dorff Lutzen exer- 

eiren ‚realis aber, wegen der dafelbft benndlichen 

Höfe, und darüber zu fehlieffende Contratte und. 

Erb + Vergleichen, bleibet Dem Adminiftrarori 
redituum. 


Wornach Und weilen, fo meit Durch fpeciale conftiruri- 
das Judici- ones, oder Edicta, ein anderes nicht geordnet, 
um in Pro- das Jus Civilein Sr. Königl, Majeft. Chur · Maͤr⸗ 
=. —* ckiſchen Landen obferviret, der modus proceden- 
cu dade. 4, aber in der Cammerserichts-Drdnung für, 
gefehrieben, und in Criminslihus die Hals + Ge» 

richts Drdnung Caroli V. als norma, gebalten 

wird; So hat fich auch der Juftitiarius mit Fleiß 

darnach zu achten, folche procedendo & Senten- 

tionando zu obferviren. Ehe und bevor aber die 
Partheyen in Civilibus zum Procels gelaffen wer» 

den, hat fich der Juftitiarias und Affeflores mit vers 
nüurfftigen Vorftellungen , und freundlichen Zu= 

reden zu bemühen , Vergleich unter ihnen zu ſtiff ⸗ 

ten, und mit Erfparung der Unkoſten, die Sa» 

che in Gütesu componiren: Inſonderheit füllen 

die Geld⸗ ſplitternde unnüge Injurien»Proceffe nicht 

geitattet werden, wann nicht Injuriw atroces, als 

wann jemand eines groffen Criminis befchuldiget, 

oder mit Real- injurien beleget worden, vorhan⸗ 

den; Die übrigen Wort⸗ Gezaͤncke find entweder 

gütlich hinzulegen, oder auch mit gank fumma- 

rifchen Proceſſe abzuthun: Und weil die meiften 

Injurien- Sachen nicht fo bewandt zu fen pflegen, 

dafs nicht dem Injurianti von dem Injuriato mit 
Schimpff · Worten wieder begegnet, und dahe⸗ 

ro gemeiniglich Injurien gegen Injurien geklaget 

werden, als ſollen ſolchen fals, Selbige, obgleich 

Partes in Contradittoriis verſiren, ohne Beweiß⸗ 
Reranlaffung ex officio gegen einander aufgeho⸗ 


ben, und bende Theile, vermittelft gegen einan⸗ 


der zuthuender Ehren Erklaͤhrung, reconcilüiret 
erden, 


7. . 

Ferner gehören ad Judicium die infinuationes Was mehr 
Teitamentorum „ Donationum , auch Aufneh⸗ vor&aden 
mung der Gerichtlichen Teftamenten, Conferi-2d Judici- 
birung der Invencarien, die Erb Theilung, dien gehn 
Beftatigung der Gerichtlichen Hyporhequen, und" . 
Haltımg des Hypothequen⸗Buches, die Taxa- 
tiones und Subhaltationes, Cirationes ed liqui- 
dandum, Sententi@ prioritaris und Diftributio- 
nes, auch biß zu fernerer Verordnung, Dationes 
Tutorum & Curatorum,, wobey aber der Jufti- 
tiarius mit aller Sorgfalt dahin zu ſehen hat ‚daß 
den Pupillis und Curandis wegen ihrer Sicher⸗ 
heit gnugfam profpieiret werde, maffen ſonſten, 
und da die Tutores und Curarores nicht folven- 
do feyn folten, erin fublidium dafür hafften muß. 


8. 

Alle Expeditiones der Sententien und andere gu der 
Handlungen, welche Das Koͤnigl. Stadt Bericht Form der 
zu Charlottenburg, expediret, muß der Juftitierius Expedition 
unterfehreiben,und mit dem Gerichts. Siegel be die ſes Ge 
fiegeln; Woferne auch jemand durch eine Sen-ts mb 
tentz graviret zu ſeyn vermepnte, fichet ihm die npeitario- 
Appellation an das Cammer-Berichte, gleich vor nes gepen 
andern Staͤdte⸗ Gerichten zu ergreiffen und fort ⸗ folen. 
zuſetzen, frey, und zwar, biß auf weitere Verord⸗ 
nung ohne Crlegung der Succumbenz- Gelder, 


9% 
Der Proceflus executivus iff zwar nicht auff · gie mie 
suhalten, fondern, damit ein jeder den Effect Der Executio- 
Justiz haben möge,möglichji zu befordern. Wo⸗ nen zu ver: 
bin der Juititiarius,infonderheit auch in Wechſel⸗ fahren. 


‚Sachen zu ſehen, jedoch auch nicht anders, als 


da Denen Allefloribus zugleich Nachricht Davon 
gegeben werde, damit fie allenfals ihre Mit-Bürs 
ger defihalb beſcheiden koͤnnen, zu verordnen hat. 
In Sachen aber, fo nicht levis momenti, und da 
die execution auff die immobilia der Partheyen 
gehen muͤſte, hat er mit denenjenigen zuvor zu 
communieiren, welchen Se. Königl. Majeſtaͤt die 
relpieirung der Stadt Charlottenburg,und felbie 
ger Policey, allergnaͤdigſt commictiren werden. 


10, 

Die Subhaftationes der KHaufer follen jedes» Wie es mie 
mahl dergeftalt gefcheben , daß ein Proclama zu deren Sub- 
Eharlottenburg,und das zweyte bey dem Stadt, baftationen 
Gerichte der Königl. Refidentz-Städte von Ber · zu halten. 
lin angefehlagen werde, Damit es defto beffer de» 
nen, fo zum kauffen incliniren möchten, bekannt 
werde, Und auf gleiche Weiſe foll es auch mit 
Citationen der Creditoren gehalten werden, 


11. 

Mas aber Policey » Sachen betrifft, Confir- 
mariones der Kauff-Brieffe,auch Gebüurts · Brief · er 
fe,Unnehm» und Vereydung der Bürger, gehör nicht vor 
ven felbige nicht vor Diefes Judicrum , fondern das Stadt 
werden refpeltive veranlaffet , und unter dem Gerichte 
Stadt-Siegel expediret ‚vor denen, welche Se. achiren. 
Königl. Majeſtaͤt das Stadt ⸗ Weſen zu refpici- 
ren, allergnaͤdigſt uͤberlaſſet. Wenn auch eini⸗ 
ge Gelder in Depofitum genommen werden ſol ⸗ 
len , müffen folche bis zu fernerer Verordnung, 
bey diefen niedergeleget werden. 


12, 
Damit auch wegen der Gerichts · Sportuln fich Wie «8 der 
nice Sportuln 


‚wegen zu 
Balten. 
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niemand beſchweren möge, haben der Juftitiari- 
us und Afleflores ſich, nach beygefügter Sportul- 
Ordnnng, fo lange genau zuachten undein meh» 
vers non denen Partheyen nicht zu fordern, biß 


"Se, König Majeftat bey fernerem Aufnehmen 


Wie die 
G:ld: 


Staffen zu ftitiarius fleißig benzutreiben 


berechnen 
und ju bele 
gen. 


der Stadt, ein anderes zu verordnen gut finden 
werden; Und zwar ‚participiren Die Allefloresan 
den Taxations⸗Gebůhren, was vor ein Teftament 
fo im Haufe aufgenommen, gegeben, dDesgleichen 
ann tin Inventarium gemachet wird; So daf, 
wenn 1. Thlr. pro Taxa einfömmt, der Juftic- 
arius davon 12. Gr. behält, von den übrigen dem 
——— und Maurer 6, Gr, gegebenwer⸗ 

en, der Reſt aber denen beyden Aliefloren vere 
bleibet, welche jedesmahl alternirend zugezogen 
werden: Bey dem Teftamenr aber und mag tagr 
ich für Inventarien » Gebühren angeſehet, bleibet 
Denen Affefloren der ‚dritte Theil, 


1 3» 

Die Geld-Straffen, fo nach Nerbrechen und 
Vermögen der Leute dictiret werden, hat der Ju- 
erben, md in Mechnung 

zu bringen , welche alljährlich in prefentia Scabi- 
norum por denjenigen, den St, Koͤnigl. Maj. 
dazu beordern werden, abzulegen und find aus 
folchen einfommenden Straf Gefällen die Untere 
haltungs- Koften der Delinquenten zu nehmen, 
fo des ögens nicht ſeyn, fich Kibfien zu er⸗ 
halten; Das übrige aber, mie ſoiches Se. Kir 
nigl. Majeftat gut, finden werden, ift nach De 
ro Derordnung ‚zum beſten des gemeinen Stadt» 


Weſens anzuwenden, 


14. 

Der Gerichts ⸗ Diener, (welcher zugleich, biß 
auf weitere Verordnung, auf die inhafftirte De- 
linquemen acht. haben, und- felbige verwahren 
foll) muß mit Fleiß alles das jchige ausrichten, 
was ihm Gerichs wegen befohlen wird, infone 
derheit die Cirationes wol beflellen, und hat Er 
fo wol, wann nur muͤndliche Cicario veranlaffet, 
dem Juftitiario mündlich Davon Relarion zu hun, 
als auch wann Copiagingegebenen Memprialg cum 
Decrero infinuiret worden, feine pflichtmäßige 
Relation fchrifftlich auf das Original zu zeichnen, 
wie und wann er die Infinuation gethan, woge⸗ 
gen ihm die in der Sportul-Drdnung angefepte 
Infinuationg- Gebühren, foniten aber bey Auff⸗ 
nehmung eines Leſtaments, oder Taxæ eines Haus 
ſes 2. Gr. gegeben werden follen, 

Nach diefem vorgefehriebenen Reglement ‚hat 


- dann münniglich fich fo lange zu achten, biß Sei» 


ne Königl. Majeſtat ein anderes, oder mehres 
zu difponiren allergnadigft gut finden werden. 


Furamentum Juſtitiarii. 
Se N.N. ſchwere und gelobe zu GOtt, daß, 
nachdem Se. Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen 
wich zum Gerichts» Halter der Stadt Chatlor- 
tenburg allergnadigft gefeget, Ich die benandte 
Gerichtso age, mit Denen Schöppen, gebüh> 
rend halten, alle fürfommende Sachen mit Fleiß 


hören, und meinem beften Verſtandt nach, ver» 


abſcheiden, Die lnventaria, Taxariones, ‚und alle 

andere Gerichtliche Altus, ohne Argliſt und Ge⸗ 

fehrde , getreulich, niemanden zum Vortheil oder 
11.Cheil, 1. Abtheil, | 


No. CXXIIX. j 


nen Sohn, IEſum CHritum. 
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Machtheil, fondern wie es das Recht erfode 
verrichten will; Solange auch Fein — 
&tuarius geſetzet wird, will ich Das Protocoll ri 
tig halten, die fallende Abfchiede ordentlich ver, 
zeichnen, Die Regiftratur der Alten in Drdnung 
halten, und die Hyporhequen foryfältig und ge» 
nau eintragen. Syn peinlichen Sachen till ich 
mit aufferfter Sorgfalt mein Amt verrichten noͤ⸗ 
thige Auffmerckfamkeit gebrauchen, alles umb⸗ 
ftändlich und deutlich auffichreiben, und darin 
Teine Gefehrde fuchen, fondern mich überall ‚nach 
der peinlichen Halß · Gerichts / Ordnung richten, 
Und endlich will ich mich in meinem Ambte, nach 
der Koͤnigl. Preußiſchen Cammer⸗Gerichts⸗Ord. 
nung, und Gerichts⸗Reglemem ‚auch Sportul⸗ 
Ordnung, tie folche jego find, oder kuͤnfftig ge⸗ 
aͤndert werden möchten, jederzeit achten, ohne 
Davon abzumeichen , noch jemand zu überfegen , 
und alles das thum,, mag einem redlichen getreu; 
en Jultitiarie und Gerichts-Schreiber oblieger und 
gebühret; So wahr mir Gtt helffe, durch ſei⸗ 


‚Juramentum Ajleforum, 


Ich N. N. fehtvere und gelobe zu GOtt, dem 

> Allmachtigen, daß, nachdem auf Sr. Kb» 
nigl. Majeſtaͤt in Preuffen allergnäbdigfien Befehl, 
ich zum Schöppen und Gerichts · Beyſiher diefer 
Stadt beſtellet, in folchem Amte mich wtreu und 
fleißig bezeigen, die ordentlichen Gerichts. Tage 
moͤglichſt abwarten, und warın ich fonft zu Auff⸗ 
nchmung eines Teftamentg, Taxe, oder andern. 
Gerichts und der Stadt Angelegenheiten erfore 
dert werde, mich unverzüglich einfinden, mann 
in furkommenden Sachen, mein Öurtachten er 
fodert wird, folches nach, meinem beſten Der» 
ande, niemanden zu Lieb oder Peidt unparthey⸗ 
iſch abgeben; In peinlichen Sachen, mannich 
zugegen, aufdie Auffage der Delinquenten , wohl 
acht haben; Alles aber, was ich bey folchen und 
andern Gericht8> Sachen höre und erfahre, in 


* 


gebührender Verſchwiegenheit halten,und mich im 
übrigen in alten nachdem Gerichts Reglement, 
wie Daffelbe Jego iſt, oder Eunfftig noch eingerich⸗ 
tet gar er verhalten wit 5 &o wahr 
mir tt helfe, durch feinen Sohn Eſum 
CHriſtum. SEHR. 


Sportul= Ordnung, 
Fuͤr eine mündliche-Citation ı Gr, 
_ dem Diener ‚dem Richter nichts, 
Für eine ſchrifftliche, pro Copia Memorialis 
& Decreto dem Nichter 2, Gr, dem Die, 
r 


ner Gr. 3Gr. 
Fuͤr Ankuͤndigung oder Loßkuͤndigung eines 

Arreſts, gleichfalls wann Supplicatum dem 
Gecgentheil communiciret wird, 3 Ör, 
Widrigenfals bleibet es, wie bey der mündli. 

chen Citätion 3 


1Gr. 

Pro Monitorio fimplici oder cum even- 7 reſp. 
tuali Citatione 1.und 
Für Ankündigung der Execution | 3Gr. 


Pro Taxa eines Hauſes, ſo 100. bi 150, Thlr. 
koͤnnnt, ſamt Ausfertigung der Naxc Rthlr. 
Dtt Was 


* 
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Mas aber über 150. Rhlr. biß 200. und mehr 
Thlr. ein Hauß taxiret wird, waͤchſet diß 
quamum der Sportuln für jedes oo, 6Gr. 

Für Subhaftarion> und andere Prochamata in 
Proceffu Liquidationis jedes inclufive Des 
Stempel Papiers u 12 Gr, 

Pro adjudicatione und Ausfertigung des Ad- 
judicarion-Scheing inclulive Stempel-Pa- 


piers ı8 Gr, 
Pro Traditione judiciali 12Gr. 
Pro Immiſſione ſoll nur der Diener fein Ge 


“ bühr fordern, und wann ein Decrer dazu 
gegeben wird, dem Juftitiario fo viel, als 


für ein ander Deeret. 
Pro Inrotulatione & Confeltione rotuli von . 
jedem Theile 6 Gr. 12Gr. 


Pro Conceptione Sententiæ Prioritatis vel alia 
ex Altis & Publicatione ı Rthlr. 6 Gr, 
Für Ausfertigung der Sententz in Proceflu mit 
Papier 12 Br, 
Andere aber oder Dergleiche in injurien und 
geringen Sachen, wann fie Partheyen be> 
gehrten, merden bezahlet mit Papier mit 
8Gr. . '_ 88% 
FüreinenBogen ex Protocollo Abfchrifft 1 Gr. 
bis ı Gr. 6 Pf. 
Für Abhörung eines Zeugen über Articul, jer 
doch inclufive Rotuli 16 Br. bis ı Thlr. 


Für Apofteln incluſive Papiers 8 Gr. 
Fuͤr einen Bericht zur Urtels⸗Frage 8 Gr. 


Pro Patento ad Domum, ‚tie für ein — 
12 bit. 
Für Diftribution und Diftributions-Recefs ı Thlr. 
Für cin Tutorium oder Curarorium mit Pap⸗ 
pier 12 Gr, 
Für einen Vergleich, Ceflion, Arteftar, Qui-⸗ 
tung oder Nollmacht s Or. 
Für Ausfertigung einer Gerichtlichen Obliga- 
tion ı Thlr. 


Don jedem 100. Hypothequen-$eld 2 Gr. 
Für einen Hypothequen-Schein aus Dem Hy- 
pothequen "Buch 46Gr. 

Für eine Relation ad inſtantiam partium nach 
befinden , doch nicht über 16 Gr. 
Sir Annehmung eines Teſtaments, fü Actis 
infinuiref wird, nebſt dem Recognitions⸗ 

i 6 


Schein ER 
Für ein Teftament, ſo bey jemand im Haufe 
ad Protocollum genommen wird 2 Mithl, 
Ar Ausfertigung eines Teftamentg ı Athl, 

Pro Confeftione Inventar Michter und 
Schöppen, Tages 18 Gr, 

Für Ausfertigung eines Invenrarü ‚oder Erbe 

Für mürckliche Execution hat der Richter gleich 

andern Deeretis, und der Gerichts Die 
ner für derfelben Vollſtreckung. 2 Br, 

5 ——** off \ 
Seiner Rönigl. Mafeſt allergnädigff. Re- 

Scripts, die Publication der Ordnung 
betreffend. 


N 
ni 


P. F. 

Prem Gruß zuvor; Nachdem Unfer Camt- 
mer: Gericht, fage deffen eingefommener Re- 
lation, bey der von Euch projektirten Charlot⸗ 
tenburgifchen Gerichts ⸗Ordnung noch zur Zeit 
nichtszu erinnern findet. &o habt She felbige 
hiebey zurück zu empfahen,und bey Beeydigung des 
Juſtitiarü zu publieiren. Seynd ꝛc. Gegeben 
zu Coͤlln an der Spree, den 15. Octobr. 1712, 
Fridrich. | 
L.S.) 


An die zur Sache verordnete 
Commifharien , die Gerichts» 
Drdnung zu Charlottenburg 
betreffend, 


Ilgen. 


No. CXXIX. Patent, daß Debitor pretii vor Kauff— 


mannd-Waaren, nad) Ablauf 1. Jahre, Zing geben muß; 
vom 21. Novembr. 1712, 


MET Fridrich, von GOttes Gnaden, Koͤ ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg,des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz Cam⸗ 
merer und Churfuͤrſt, Souverainer Printz von O⸗ 
ranien, Neufchatel und Vallengin, zu Magde⸗ 
burg , Cleve, Jülich, Berge, Stettin Pommern, 
der Eaffuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch 
in Schlefien zu Eroffen Hertzog, Purggraf zu 
Nuͤrnberg, Fürft zu Halberftadt, Minden, Car 
min, Wenden, Schwerin, Rageburg und Meurs, 
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marc, Ra» 
vensberg , Hobenftein, Tecklenburg, Lingen, 
Schmerin, Rühren und Lehrdam, Marquis zu der 
Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein der 
Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtaw, 
Arlay und Breda. Thun Fuud und fügen hier 
mit zu wiſſen; Nachdem bis anhero in Procefs- 
Sachen fich zum offtern zugetragen, daß wann 
ein Kauffer Abaaren auf Credit genommen, mit 


der Bezahlung aber uͤber Jahr und’ Tag fich ſaͤu⸗ 
mig bezeiget, fo dann der Creditor, nach Ders 
flieffung folcher Zeit, nicht nur das Capital, ſon⸗ 
dern auch die Land übliche Zinfen pretendiret, 
und darüber bey Unferen hohen und niederen Ju- 
dıciis nicht auf einerley Arth gefprochen und er» 
Fant morden, Wir aber nöthig befinden , daß 
desfals bey allen eine Conformirät gehalten wer⸗ 
de; &o ordnen ‚fegen und wollen Wir, nach 
reifflicher Uberlegung deſſen, was pro und contra 
deßhalb vorgekommen, daß von nun an und hin» 
o bey vorfallenden Irrungen der Debitor des 
Petii von Kauffmanns ⸗Waaren ohne Unter 
feheid, ob er deshalb eine Verſchreibung von fich 
geftellet oder nicht, in ufuras pretii, von der Zeit 
eines nach der Lieferung verfloffenen Jahres, 
condemnirtf werden ſolle. Wornach alle und 
jede hohe und niedere Judicia in Unferen Landen 
fi in pronunciando & decidendo gehorfamft zu 
achten 
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achten und Davon nicht abzugehen haben. Uhr» fehrifft und aufgedrucktem Inſiegel 3Gegeben 


2CXXXI. 518 


kundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Untere Coͤlln an der Spree, den 21. Novembr.1712. 


No. CXXX. Refcriptum , 


jr €,$.8. v.Bartholdi, 
betreffend die Menderung der 


Eammer-Gerihts-Drdmung wegen Cogaition fuper foftro & 
pretio derer Medicamenten, de dato Colin ꝛc. 
den sten Decembr. 1712, 


Ridrich, König in Preuſſen x. x. 
Nachdem in der Kammer» Gericht: rd» 


nung $. ro. Tir. II. zum Nachtheil des Collegü enthalten. Seynd a, Gegeben Ell 


Alß habt Ihr Euch darnach 


n x. den 


Medici mit eingefloffen , daß Das Cammer,Ge ¶ sten Decembr. 1712, 


richt ſuper foltro & pretio derer Medicamenten 


zu erkennen haben folle, folches aber Unfern Bere 
ordnungen vom zoten Julii 1700, und 25ten Ju- 
nii 1701, 


laſſen, zuwider läuffet ; 


bey welchen Wir es Iediglich beivenden 


An 
das Cammer · 
Gericht. 


No.CXXXI. Allgemeine Ordnung, die Verbeſſerung des 
Juſtitz ·Weſens betreffend; vom ar. Junii 1713. 


5% Fridrich Wilhelm , von GOttes 
Önaden König in Preuffen, Mar 

zu Brandenburg , des Heil. Roͤm. Reichs Ertz ⸗ 
Taͤmmerer und rſt, Souverainer Printz von 
Oranien , Neufchatel ımd Vallengin, zu Magde 
burg ‚ Eleve , Juͤlich, Berge , Stettin, Pommern, 
‚der Saffuben und Abenden, zu Mecklenburg, auch 
in Schlefien zu Eroffen Hertzog, Burggraf zu 
Nürnberg, Fürft zu. HPalberſtadẽ, Min? en Camin, 


Wenden, Schwerin, Nageburg und Moerß, Graf 


zu Hohenzollern ‚ Ruppin, der Marek, Ravens ⸗ 
berg Hohenftein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, 
Rühren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und 
Vliißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Ro⸗ 
‚ Stargard, Yauenburg, Buͤtow, Arlay und 
Breda, x... Entbiethen hiermit —* 
Prælaten, Grafen, Herren, denen von ber Rit⸗ 
fft,, Magiftraten in Städten und Flecken, 

wie auch insgemein allen und jeden Unterthanen 
Unfers Königreichs, Churfuͤrſtenthums, Hertzog ⸗ 
und Fürftenthimer, auch uͤbriger Landen, Unſern 
gnaͤdigen Gruß, und fuͤgen denſelben zu wiſſen, 
daß bald bey Antretung Unſerer, GOtt gebe! 
geſeegneten Regierung, Unſere vornehmſte Sor⸗ 
mit dahin gehet, wie Unſeren Unterthanen 
—* und Gerechtigkeit fo wiederfahren und an» 
edeyen möge,daß der Hoͤchſte daran einen Ge» 
llen, und niemand fich Darüber zu befehtveren 
befugte Urfache habe. Dann Wir auch 
zu Erfangung eines fo heilfjamen Zwecks, und da» 
mit die Menge der Sünden, fo viel möglich, ge» 
mindert werden möge,nach der Uns mit der Che 
buhrt eingepflangeten Landes Bäterlichen Liebe, 
nichts an Uns erwinden faffen wollen ; Gleich 
wie aber Durch die Boßheit der Menfchen der 
helfe Glang der Gerechtigkeit auf den gangen 
Erdboden leyder fehler verdunckelt worden, und 
folche in ihrer Vollkommenheit allem im Himmel 


wohnet; Alfo Fan Uns nicht anders,als fchmerg fi 
erhoͤch · 


lich ſeyn, daß auch in denen von dem All 


ſten Uns anvertraueten Koͤnigreich und uͤbrigen 
Landen nur allzuviel Klagen über uͤbele Handha⸗ 
bung der Julticz hauffig geführet , und dadurch 
Unfer gröffeftes Vergnügen, fo Wir in einer zu 
aller Unterthanen Beſten gereichenden Regierung 
billig fuchen ‚bey der bißhero micht zu fleurenden 
Unarth fait, fee geſchmaͤlert werden tollen. 
Bir laffen jedoch die Hoffnung nicht finden, der 
Allmachtige werde Unſern hierin hegenden guten 
Rorfag von oben herab benedeyen, Unferer Die 
ner und Unterthanen —* zu Friede und Einig⸗ 
keit ſo —— nichts ungerechtes hinfuͤh⸗ 
ro wiſſentlich iin oder begehren „ fondern 
wohl bey fich bedencken werden daß, da die Wie⸗ 
der-Erfrattung deſſen, fo man mittelſt unvechte 
mäßiger Derhängung an fich bringet, oder fonft 
feinem Mechfien entziehet und entreiffet ,Eaımn 0 
der gar nicht zu gefchehen pfleget , auch öfftere 
nieht einmal gefchehen Fan , der allein gerechte 
Michter an jenem groſſen und denen verſtockten 
Ungereshten erſchretklichen Dage, es mit umause 
bleiblicher ewiger Straffe vergelten werde , wie 
dann auch Air, fo lange deffelben Stelle in die» 
fer Vergänglichkeit Wir vertreten und vermäle 
ten,cs mit gebührender Scharffe zu ahnden nicht 
ermangeln wollen , damit Wit mit weinen Ge 
wiſſen und veinen Händen vor den alleinigen 
Michter der Könige und der gangen Welt der 
mahleins erfcheinen koͤnnen. 

Umb nun hierinn mit Unſerm Koͤnigl. 
ſpiel Unſeren Unterthanen herrlich —— 
und die Grund⸗ Seule Unſers Staats, nchmli 
die Juftitz,auch Dadurch vor aller Erfchütter- und 
Zerruͤttung refflich zu bewahren; So meinen‘ 
und verordnen Wir wohlbedächtlich 

N 


Daß in allen Dingen und rechtlichen Hande ⸗ 
kungen ztoifchen Unferem Fifco an einer und zwi⸗ 
chen Unferen Vafallerr und Unterthanen an der an⸗ 
dern — ſey Der Filcus ſelbſt ACtor oder Ar 

tta 


<ufaror 
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eufator, oder zur Aflıltentz Denen Denuncianten 
zugegeben, infonderbeit, warn Unfer Interefle auf 
einigerley Weiſe dabey waltet, Unfere Judicia 
und Commifhiones fich an daffelbe nicht binden, 
fondern lediglich die Juftirz , als auf melche Sie 

eſchworen und beeydiget feyn ‚zum Augenmerck 
* ſollen, ohne an darwieder lauffende Ver⸗ 
oArdnungen als welche allezeit vor erſchlichen, und 
mit dieſer Unſerer ernftlichen Willens + Meinung 
fireitend, zu halten, im mindeften fich zu Eehren, 
und ohne fich Dadurch von denen Wegen der 
Gerechtigkeit ablencken zu laſſen, maſſen Ihnen 
ſolche Vererdnungen, ſo wenig, als Unſer etwa 
vorgef-bügteg inrereile, zu keiner Entſchuldigung 
in dieſem und jenem Leben dienen map, und ter» 
den Wir dergleichen unzulänglicher Entſchuldi⸗ 
gung ungeachtet , folche ungerechte Nichter mit 
aller Strenge beitraffen, mann fie nehmlich uber» 
geuget werden Fönnen, daß Sie mehr auf Unfer, 
alsdann an fich nichtigeg und mit dem Mugen 
der aus recbtfchaffener Adminiftrirung Der Ju- 
firz entfpringet,micht zu vergleichendes Intereife, 
als auf die Juftirz und die Unfhuld ihr Abfehen 
Str, Mlicht-vergeffener und Gewiſſen · loſer wei⸗ 
fe gerichtet, ja Wir ruffen ſelbſt den eingigen 
Hertzenkündiger an, daß Er die Thraͤnen der Un⸗ 
fehuldigen , welche folche abfcheuliche Proceduren 
auspreſſen möchten , allein auf deren Uhrheber 
Kopff kommen laſſe. 


Wollen Wir oberwehnte Sachen, ſo viel es 
nur immer thunlich, bey denen ordentlichen Ju- 
dieüs und in ihren richtigen und ungehinderten 
Lauff laſſen, und nicht leicht, ohne einige roch» 
mendigfeit , Commifliones darin anordnen, und 
alsdann folche Commilfarios dazu benennen , Die 
ſchon in Judiciis figen, folglich auf die Juftig gu 
fehrooren haben; Dafern auch ein oder anderer 
von Unfern Dienern, der auf die Juftig nicht be⸗ 
eydiget, zu folchen Commiffionen mit gebrauchet 
werden müfte, fofoll derſelbe defhalb jedesmahl 
von denen Con-Commillariis, Krafft dieſes, ın 
abfonderliche Pflicht genommen werden , mit dem 
angehängten Bedeuten, daß im übrigen , zu dem 
alsdann gegenmärtigen®efcbaffte,er feiner Pflicht 
erlaffen fenn folle, wohin Wir Uns auch, ın ob» 
berübrten Fällen, wegen aller Gerichte + Perſo⸗ 
nen allermildiglichft erklären. Mit welcher Un» 
ferer Erklärung dann * 


Durchaus nicht befichen kan, wann Unſere N 
the und Diener, aus einem verdammlichen Eyf⸗ 
fer vor Unſer zum Deckmantel vorgefchügtes In- 
terefle, wider befferes Vermuthen, ſich etwa gu 
tüften laffen ſolten, entweder geſtuͤmmelte oder 
nie vollenfommen getvefene Adta zum. auswaͤrti⸗ 
gen Spruch zu verſchicken, oder mol gar die fünf» 
fige Urtheils-Fafler zu præoceupiren, zu corrum- 
piren , oder zu intimidiren, oder auch dem Filco, 
als Parthey, die Impartiales, Denen Die Acta zu⸗ 
geſandt, zu entdecken, maffen dadurch des Filei 
Gegentheil Gefahr lauft „ daß alsdann Die aus- 
foärtige Michter nur dem Nahmen nach, unpar⸗ 
thenifch ‚ in der That aber nichts weniger ſeyn. 
Weil auch 


IV, 

über einige Unfere Ambt8> Cammernindenen 
Provingien deßwegen vielfältige Befchmerden ein» 
gekommen, daß fie fich unterfangen, ihre Juris- 
diction zu weit auszudehnen, und Unfern Regie⸗ 
rungen, auch andern Judieiis vor · und einzugreif⸗ 
fen; &o haben Wir die deßhalb in ſolchen Pro · 
vintzien bißhero obgeſchwebte Irrungen folgender 
geſtalt gefchlichtet ; " 

(1) Wann die Beamte wegen ihrer fundti- 
on und Ambts + Verrichtungen befprochen , o⸗ 

‚der fonft zur Verantwortung deßhalb gezogen 
werden ; fo gehöret folches billig zur Cammer« 
Erkaͤntniß, und müffen die Beambten in fol 
hen Dingen, dieibr Ambt und Pflicht angehen, 
daſelbſt Rede und Antwort geben, und nie uns 
ter andern der Beambten Officium auch) in Ad 
miniftrirung der Juftig beftehet, fo Fan denenſel⸗ 
ben, mann fie darwieder handeln, auch von der 
Cammer deßhalb behörige Weiſung, zu Befor⸗ 
derung fehleuniger und unparthepifcher Juſtitz, ge⸗ 

ſchehen, wie Wir dann Unfern Cammernallere 
gnadigft anbefehlen, dahin vor allen Dingen zu 
ſehen, Daß Die Verwaltung der Jußtig gewiſſen⸗ 
hafften und tüchtigen Perfonenanvertrauet , wohl 
geführet, auch denen Unterthanen der Aembter 
nicht durch unnötige Weitlaͤufftigkeiten, oder Ur 
bereilung , noch durch übermäßige Sportulen 
und Straffen ſich zu befchmeren Uhrſache ge- 
geben werden möge. In folchen Fällen aber, 
da von des Ambemanng Beſcheiden Die Appella- 
tiones an die Regierung ergehen,und wovon uns 
ten mit mehrerm Ermwehnung gefchiehet, muͤſſen 
die Cammern zu Verhütung aller Confufion, fich 
nicht unterfichen , einige Verordnungen an die 
Beambte zu ertheilen, fondern haben den oder 
die jenige, welche bey Ihnen ſich angeben möchten, 
von ſich ab / und an Die Regierung zu weifen, als 
welcher ſolchenfalls zuftehet,ian die Beambte ex- 
eitatoria, Oder andere nöthige und zu Handha ⸗ 
bung gleicher und unparthenifcher Juftitz abzielen⸗ 
de Verordnungen, ergehen zu laffen, oder auch gar 
in puntto denegatæ vel protrattæ Juſtitiæ, die 
Sachen an fich zu nehmen, und darin, denen 
Mechten nach,zu verabfcheiden. 

(2) Wurde aber ein Beambter nicht inruiru 
ofhcn,fondern alia actione perfonali, ais ex mu- 
tuo,emptiung,permutatione und dergleichen, oder 
auch attione reali, megen feiner eigenthumlichen 
Guüter,belanget, fo ſtehet derfelbe in perfonalibus 
actionibns billig unter der Megierung,in adtioni- 
bus realibus aber, fo mol unter diefer, als in dem 
foro rei fire, und muß dafelbft Die Entfcheidung 
feiner Sache erwarten. Welches dann auch 
bey denen Cammer-Räthen und anderen Came- 
ral· Bedienten Play findet: Imgleichen in Cri- 
minalibus,mann ein Beambter extra officium ein 
delitum commune begehet, als homicidium, 
adulterium , wie auch in caufis Injuriarum und 
bergleichen,und ſtehet derfelbe alsdann unter der 
Jurisdi&tion der Regierung, welche entweder ad 
inftantiam eines Klägers Die Sache in cognirion 
ziehen , oder auch nach Wefchaffenheit Des Der» 
brechens inquißitorie wider denfelben verfahren 
laſſen Fan, 

(3) Die: 
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(3) Diejenige Sachen ‚da ein Beambter von 
denen Ambts⸗ Unterthanen, oder Diefe von jenem 
in blofjen Ambt8-Sachen verflaget werden, nrüf 

vor der Cammer erörtert und abgethan wer⸗ 

; Waren esaber Feine Sachen,diedas Ambt 
betreffen, fo bleibet es bey dem, was ad calus pre 
cedemes verordnet worden. Wie denn auch 

(4) in Fällen, da die Ambts / Unterthanen un 
ter ſich, wegen ihrer Trifft , Hütung und Gren⸗ 

, Redintegration, Annehm- und Beſetzung der 

fe, Ausreiffung der gemeinen Anger und art 
derer ad ſtatum economicum gehörigen Sachen 
ſtreitig ſeynd, das Ambt in prima inftantia zu 
cognolciren hät, und gehen alsdann die Appel- 
Iariones von Denen Ambts · Beſcheiden ebenmaͤßig 
an die Cammer, und ob zwar auch in andern 
Faͤllen, da obige Jura nicht in Streit kommen, 
ſondern etwa zwiſchen Ambts-Unterthanen in pun⸗ 
&o der Erb⸗Aecker; mutui, hereditatis und der⸗ 
gleichen Irrungen vorfiele, dem Ambte die erſte 
- Inftang zuſtehet; So muß doch der Gravarus in 
folchen cahbus feine Appellation hey der Ip 
fung introduciren und daſelbſt fernere rechtliche 
Erkaͤntniß fuchen , jedoch Daß die Megierung als» 
dann fummariter verfahren und Feine fchrifftliche 
Handlung verftatten foll. 

(3) Wann die von Adel und Städte, oder 
Deren Unterthanen, wie auch andere Frembde 
mit denen Ambtö-Unterthanen in Streit gera- 
then, bleibet zwar dem Ambtmann, wann bie 
Ambts-Unterthanen rei feynd, die erſte Inftang, 
Die Appellationes aber von denen im Ambte er⸗ 
theilten Befeheiden und Sentengien müffen ſolchen⸗ 
falls an Die Regierung gehen, damit der Stan» 
de und anderer Querelen, ob molte man fie von 
ir ordentlichen Foro abziehen, abgeholffen 
wer 

(6) Bey denen Zoll · Sachen iſt ein Unterſcheid 
zu machen, und zwar dergeſtalt, daß, wann ſel⸗ 
bige die Einrichtung und Adminiſtration Unſerer 
Zölle, wie auch die Beſtraffung der Zoll» Defrau- 
danten und anderer etwa dabey vorfallenden Ex- 
ceffe betreffen, die Regierung derſelben ſich nicht 
anmajjen Fan, fondern folche der Cammer pri- 
vative überlaffen muß. Mann aber wegen des 
Zoll + Regalis felbft mit Unſeren Sand. Ständen, 
welche Zölle neuerlich anzulegen, oder auch die 
Ihnen verliehene Zoll⸗Gerechtigkeit zu weit zuex- 
tendiren ſich unterſtehen möchten, es zur contra- 
diction kommet: So ſoll die Regierung mit der 
Cammer ſolche Sachen conjunttim in cognition 
ziehen und darin decidiren, und ftehet dem gra- 
virten Theil frey, wie von anderen in der Regie» 
rung publicirten Urtheilen, alfo auch von fülcher 
Sentenf an Unfere Ober + Appellariong » Gerichte 
ju appelliren, . Und da cs ſich auch zum öfftern 
begiebet , daß. mit denen benachbarten Reichs⸗ 
Ständen wegen Anlegung neuer + oder auch Er» 
hoͤhung der alten Zölle Irrungen fich eraugen; 
So haben ebenfalls beyde Collegia deßhalb mit 
einander zu eommunieiren, die Abftellung zu ur- 
giren, und durch proteffation und andere juläng- 
liche Mittel altem zu beforgenden prejudig in Zei⸗ 
ten vorzubeugen, auch-folches an Uns fo fort zu 
berichten, damit, mann es nöthig, von hier aus 

U. Theil, LAbtheil. 


No. CXXXI. 


522 


weitere Precaution vorgekehret, undzum Mache. 
theil der Sache nichts verabſaͤumet merben möge, 

(7) Wann die Dienfle und anderer-Ambtes 
Preftariones geweigert werden, oder ein und an» 


. derer Ambts· Unterthian von feinem Gute einie 


ge Dienſt / Freyheit pretendiret , folches gehöret 
* und allein zud cognition der Cammer. 
(8) Sn folchen Sachen aber, da ein be— 
hachbarter von Adel, Stadt oder deren Unter» 
thanen, mıt denen Aembtern wegen der Grenze, 
Huth, Trifft oder anderer Gerechtigkeit halber 
in Rechts /Streit geriethen , fan die Cammer par- 
tes judicis allein nicht vertreten, ſondern es haben 
beyde Collegia, als die Regierung und®Cammer, 
dergleichen Sachen conjunctim zu decidiren ‚und 
mogen Die Gravati von fülcher Senteng an Unſere 
hoͤchſte Gerichte, wohin appellationes gehen , fich 
wenden, Dafelbft in der AppellationssInftang ihre 
gravamina weiter deduciren und reehtliche Ent⸗ 
feheidung erwarten. 

(9) Daß die Cammer + Güter auch von der 
Cammer refpieiret werden muͤſſen, if zwar auf 
fer Zweiffel; Wann aber die Kammer ein oder 
andere Stücke und Güter, als Domanialia, ans 
fprechen will, fo gehöret folches billig zur cogni- 
tion und Entfeheidung der Regierung , woſelbſt 
der Cammer ⸗ Confulent oder Fifcalis feine attion 
anzuftellen bat, i 

(10) Anlangend ferner Die Appellationes , wo⸗ 
hin folche in obgedachten Fällen von der Megier 
rung und Cammer + Belcheiden ergehen follen : 
So hat folches , nachdem Wir Unfer hiefiges 
Dber » Appellationg + und .andere Unfere- höchfte 
Berichte kundiret, wegen der inder Megierung, 


‚auch von bepden Collegüs obgedackter . maffen 


eonjandtim ertbeilten und eröffneten Sententien 
nunmehro Damit feine abhelffliche Maſſe, under: 
gehen demnach die dartvieder ergriffene Appella- 
tiones in allen folchen Sachen an jestbefante O⸗ 


ber⸗ Appellations / oder andere Unfere höchfte Ge 


richte. Wann aber durch Die in der Sammer, 
allein in vorbefchriebenen hr zufommenden Sa» 
chen, ergangene Beſcheide und Urtheile fich jes 
mand graviret befindet , foll derfelbe zur Leute⸗ 
rung oder anderem üblichen Remedio fufpenfivo 
veritattet, und darauf Die Alta ad Impartiales 
zum Spruch verſchicket, und dadon in rebus mo⸗ 
diei præjudieũ weiter Feine Inftang verſtattet wer⸗ 
den: Solte jedoch ein oder ander Theil in Ca- 
meral- Sachen über die Cammer, ratione dene- 
gatz vel protractæ juſtitiæ, fich zu beſchweren has 
ben, Ban er folches bey Dem General-Finantz-Di- 
re£torio-allhier gebührend anzeigen, welches dar» 
unter behörige Verſehung zu machen hat, 
v 


Ebenmaͤßig ſoll dasjenige, was Wir wegen 
der Cammeren oben verfuͤget, auch denen Com- 
miflariaren, Steuer » Direktoriis, Jagt⸗Cantzeley ⸗ 
en und Poſt⸗Aembtern eine Michtfehnurfenn, als 
melchenur Militaria, Politam & ftartum @cono- 
micum auf geroiffe Maffe zu beforgen haben ‚den» 
noch aber behalten befagte Collegia die Jurisdi- 
&ion, fo wie die Cammern, über die darunter 
gehörige Bediente, nehmlich in Sachen ; die ih⸗ 
re Ambts» Verrichtungen und davon dependi- 
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rende Prerogativen und Frenheiten angehen, in 
allen anderen aftionibus realibus aber , auch per- 
fonalibos, welche aus denen Ambts · Verrichtun⸗ 
gen nicht entſpringen, noch Damit einige conne- 
xion haben ‚feynd diefelbe denen ordentlichen Ger 
richten billig, nicht minder als andere Unfere Dies 
ner, unterworffen; Jedoch muß in Fallen, da 
Unfere Poft-agt und Steuer Bediente erwehn⸗ 
ter altionum halber , durch beforglichen Verluſt 
ihrer Ehre und Güter inden Stand gefeget mer» 
den doͤrfften, dafs fie ihr Ambt nicht mehr nach 
tie nor verfehen Fönten, alsdann von denen Ju- 
diciis an die Collegia, worunter gedachte Bediente 


ſtehen, zeitig davon, Notification gefchehen , Dar 


mit die Collegia Dafür Sorge tragen, daß Uns 
fer Dienft und Intereffe darufter im geringften 
nicht Schaden leide. Was nun darmider ans 
maßlich eine Zeit her etwa geſchehen, follzu kei · 
ner eonſequentz gezogen werden, und mag nie⸗ 
mand hinfuͤhro darauf ſich beruffen, oder er muß 
gewaͤrtigen, daß ſolches, nach Befinden, an ihn 
als einen Übertreter diefer Unferer Verfaſſung 
nachdrücklich geahndet werde. In Militarifchen, 
NPolicey⸗ und economifchen Sachen bleibet obbe⸗ 
nandten Collegiis und Denen Cammern, fo viel 
davon in ein jedes Departement gehördt, ihre 
bifherige Arbeit und Verrichtung, und werden 
Die Juftif»Collegia fich darin nicht mifchen ; Ger 
flalten dann infonderheit, mas die Provincial- 
Steuer »Collegia, wie auch Unfer General-Com- 
miſſariat betrifft, denenfelben nach Inhalt Unſers 
General-Commiflariat8»Reglementg vom 7, Mar- 
si 17172, unbenommen ift, in ſolchen Fällen, 
welche eine rechtliche cognirion unumbganglich er» 
fordern, vornehmlich wann in Accile- Brau⸗ und 
Contriburion®sSachen über das Caraftrum ge» 
ſtritten wird, als welches Wir hiermit ausdrück» 
lich des Commilſariats Entſcheidung untergeben, 
Verhoͤrs⸗ Termine anzuberahmen , auch darüber 
Interlocut - und Definitiv - Abfcheide zu ertheilen; 
Es follabet dabey ‚fo vielthunlich, de fimplici & 
plano procediret und fein ander remedium juris, 
als Supplicationis an Uns flatt finden, und ſol⸗ 
ches muß, wo Die Decifa nicht in rem judicatım 
ergehen ſollen, intra decendium interponiref wer⸗ 
den; Wann aber occafione Unferer in Policey⸗ 
oder OeconomifchenSachen ergangenen Verord⸗ 
nungen unter Unferen Unterthanen Privat · Strei ⸗ 
tigfeiten entſtehen, und die Verordnung, more 
auf ein oder ander Theit fich beziehet, fo Elar iſt, 
daß fie Feiner Interpretation bedarf, ſo werden 
Die lites privatorum in denen ordentlichen Judi- 
eis, ohne Zurückfrage, zwar entſchieden, jedoch 
muß aus obigen Collegiis jemand mit zugezo⸗ 
gen und in fententionando mit behöriger Auf 
merckſamkeit verhüfet und vermieden werden, Daß 
durch Die erfolgende Urtheile Unfere Edilta und 
Mandara in oberwehnten Sachen nicht geſchwaͤ⸗ 
ehet oder gar entPräffter werden. Solten aber 
Diefelbe in denen jura fpecialia privatorum, und 
nicht das Publicum , als wofür Das Collegium , 
woraus die Berordnungen emaniret , hauptfüch 
lich zu vigiliren hat, berührenden Morfallenheis 
ten , dunckel und der cafus darin nicht deutlich ge» 
nug exprimiret feyn,oder fonft deßhalb ein Zweif⸗ 
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fel entfichen , fo haben die Jufti+Collegia Daraus 
mit!einem jeden Collegio , zu deffen rtement 
Das Edit oder Mandat gehoͤret, vor der Richter⸗ 
lichen Entfcheidung fehrifft- oder mündlich zu con- 
feriren, bey deffen Unterlaffung,, Die daher etwa 
erwachſende Verantwortung billig auf.das Ju- 


r 


diciumfällt, 
Was 


vL . 
Unſere hiefige und übrige Lehens⸗Cantzeleyen an⸗ 
belanget , fo hat es dabey fein Bervenden, Daß, 
wie bißhero alfo auch ferner , die zwiſchen Unfe» 
ten Valallen entfichende Streit-Sashen bey Un» 
ſerm hiefigen Cammer + Gericht und bey denen 
Megierungen , als Unſern, biß zu anderweiten 
Derordnung,an ftatt Der parium curiz,befiellten 
Lehen · Hoͤſen, erörtert und entfehieden werden, 
jedoch vorbehaltlich Unferer ‚auf vorher abzujtats: 
tenden umftandlichen Bericht , zu ertheilenden, 
Confirmation. Da im uͤbrigen in denen bißhe⸗ 
hero uͤblichen Faͤllen 
vü 


wahrgenommen worden, daß eine Zeit her auf: 
fehier ungählbare Weiſe der Muthwille, Der bey, 
u fe fich in gröfferer Menge als jemahls 
meldenden Supplicanten vordringe , und daß da⸗ 
Durch entweder fo geahrte Werordnungen und 
Befcheide gleichfam erzʒwungen oder arglifliger 
Weiſe erfehlichen merden,melche denen Actis und 
Allitatis als wovon man an Unſerm Hoſe gemei⸗ 
niglich Feine zulaͤngliche Wiſſenſchafft haben kan, 
fehnur ſtracks zuwider, mithin Unſere judieia Da» 
Durch oͤffters irre gemachet, und die Parthehen 
dabeneben in unendliche Weitlaͤufftig ⸗ und 
Schwierigkeiten verwickelt ‚oder warn man die⸗ 
ferhalb auf feiner Huth ſeyn will, ſo gefaftet wer⸗ 
Den müılfen, daß Die meifle Referipra und Decrera in 
der That nichts fagen,als was ohne dem fich von 
felbft verfichet, woraus dann folget, Daß Die Im- 
petranten,ohne einigen ihren —* bey Soliciir- 

und Auslöfung, folcher in vormals nicht erhoͤrter 
Zahl ausgefertigten Referipren und Decreren, it, 
unerſchwingliche Koſten geftürket werden; So 
haben Unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters. 
Majeftat zwar wider einen ſolchen ſich allzuweit 

ausbreitenden Mißbrauch Dero Koͤnigl. Milde 
und Guͤte, mit der Sie einem jeden Gehoͤr verlie⸗ 
hen, verſchiedene Edicte im 1697. 1699. 1703. 
und 1704ten Fahre und noch legthin unterm 17. 
Martii 1710, emaniren faffen, welche aber nicht, 
fo viel, wie wol zu mwünfchen,geftuchtet , fondern 

es ift der Frevel und die Vermeſſenheit der lie⸗ 
derlichen Supplicanten fo geſtiegen, Daß gemeine, 

ja felbft folche Leute , die durch ihre Miſſetha⸗ 
ten nach Urtheil und Mecht empfindliche Lei⸗ 

bes» Straffe ſchon über fich gegogen, derjenige 


Diener, welche Unferer geheiligten Perſon die 
Nächfte, in ihren Supplicatis nicht gefchonet, und 
fie auf das läfterlichfte angegriffen, mann fie ob» 


berührten Edikten,fo wie es uͤhret, nac 
leben und daruͤber halten ——— — 
einem ſolchen viel boͤſe Folgereyen gebährenden 
ſehr eingeriſſenen Unweſen geſteuret, und Unſere 
vornehmere Diener in dem Anſehen, worin Wir 
Sie geſetzet, aufrecht und unbeſchmitzt ** 
un 
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und in ihren wichtigen und 

tern nicht gefräncket werden: So wollen Wir, daß 

alleSupplicata,moxin einer oder mehr von Unfern 

vornehmeren Dienern 

auf eine verdeckte Art angegapffet und verun ⸗ 
i werden, alſofort von demjenigen, zu 


deſſen. Haͤnden ſie zuerſt kommen moͤchten, er ſey 


Darin: mit genandt oder nicht, Unſerm General⸗ 
Eiſcal zugeſandt werden ſollen, der dann Krafft 
dieſes Ediets befehliget wird, ſolche verwegene 
Jupplieanten und deren Rathgeber und Helffers⸗ 
Helffer, ehe und bevor fie flüchtig werden, auff ⸗ 
ſuchen und zur Hafft bringen zu laffen, und fol 
len fie, fo batd durch den ordentlichen Inquifitiond+ 


Procefs Die Läfterung und der Unfug ihrer Klagen: 
und Beſchwerden offenbahr , mit empfindlicher: 


Leibes · Straffe, dem: Befinden nach, unausbleib⸗ 
ich. beleget werden; Es ſoll aber in dergleichen 
Faͤllen, aus erheblichen Urſachen, jedesmahl von 
einem auswaͤrtigen Urtheils ⸗ Fafler erlandt und 
dieſer Articul Unſeres Edits abſchrifftlich de⸗ 
nen zu verſchickenden Acten beygefuͤget werden, 
damit Extranei in judicando ſich darnach zu ach» 
ten wiſſen mögen. Dahingegen Wir nicht 
zweiffeln, Unfere Staats-Miniftri werden, fo viel 
an ihnen,epftigft darnach trachten,daß fomolde- 
nen aͤrmeſten und geringften Unferer Untertha- 
nen, als denen reicheren und machtigern gleich 
durchgehende Recht mwiederfahre „ mann fie mit 
gebührender Befcheidenheit es verlangen und 
aus ihren Vorſtellungen fo viel erhellen wird, 
daß die von Uns mit groffen Koften beftellte Ju- 
dicia; fich hierunter ſaͤumig ertveifen,oder wol gar 
wider die Gerechtigkeit handeln folten. Damit 
aber ihnen die ſchwere Kaft erleichtert und Unſer 
ernſtlicher Wille, wegen guter und fehleuniger 
Adminiitrirung der Jultitz Dennoch erfüllet wer» 
de; So haben quoad materialia & formalia Der 
an Uns gerichteten ‚allerunterfhänigfien Bitt⸗ 
Schrifften imgleichen wegen Abfaſſung der dar 
auf zu ertheilenden Verordnungen und Kelolutio · 
nen ferner wegen *8* — Beſetzung der Ju- 
diciorum- und ihrer iegenheit , in Menſch⸗ 
möglicher Abkürg= und Beförderung der rechtli⸗ 
chen Streit » Handel, dann legtlich wegen der 
Sachwalter, Advocaten und Procuratoren, nach · 
folgendes Air annoch verordnen wollen, und 


zwar 

Daß, wie —— Edi& vom 
Daß, wie in o en om 17. 

Martii 1710, zu Beybehaltung. der ſo nöthigen 

Authorität und Exiftimation derer hohen und 


niedrigen Gerichten , allbereits heilfamlich verfuͤ . 


get, wann jemand, er fey ter cr molle, fich hin» 
» führe unterfangen möchte,bey Uns wieder Unfere 
Hohe und Unter Gerichte unwahrhaffte auch 
ungegründete Befchuldigungen anzubringen, oder 
auch anzüglicher ftachlichter Worte und Schreib» 
Art fich zu gebrauchen , und falla narrara einzu 
mengen , derſelbe, nebft dem Concipienten fofort 
zur Fifcalifchen Inquifition gezogen und beyde, 
nach Befinden, mit einer empfindlichen Leibes⸗ 
Straffe,nach eingeholtem austwartigen Spruch, 
oder mit Geld-Buffe,Sufpenfion und dergleichen 
gelinderen Straffen von denen Judiciis felbft bele · 


N0.CXXKXI. 3. 
muͤhſeeligen Aemb get werden ſollen. Wie dann 


nahmentlich oder auch nur 


wo ſie anzutreffen. Welches 
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werben olen. Do Dann linſee dohe und 
niedrige Jadieia Krafft dieſes bemaͤchtiget ſeyn, 
wider ſolche calumniöfe Supplicanten Filcum zu‘ 
excitiren, daß er,nachBefchaffenheit Der. Calum- 
nien,inquifitorie, oder nur ordinaria atlione Here , 
fahre ‚als welches aus Unfesem oft er ſelten 
oder gar nicht verfüget werden Fan,meil man die 
Supplicangen nicht Fennet,auch öfters nicht weiß, 
Gericht nun hier⸗ 
unter nachlaͤßig ſeyn wirde, das ladet. auf ſich 
den Verdacht, daß es darin nicht zum beſten zus, 
gehe, und da man deßhalb auch Der Calumnian-, 
ten,welche die immerwährende Peſt eines Landes, 
verfehonen muͤſſ⸗ ’ F * 


en. 
Ä IKr.t Hi, e 
Wann nun Sachen Rechts hängig und vor 
einem Ober, oder —— ——— in 
Streit befangen, oder wann gleich ſolches nicht 
toare,felbige Dennoch fo geartet ſeyn, da fie via 
Juris ordinaria richterlich erörtert und ausgema · 
chet werden müffen , fo haben die Supplicänten 
damit nicht an Uns, fondern an die von Ling ge⸗ 
feste und deßhalb befoldefe Michter fich zu wen⸗ 
den, Hülffe zu fuchen und rechtlichen Beſcheides 
zu gewaͤrtigen Unfere wuͤrckliche Geheimte Käthe 
aber , als deren Ambt e8 niche iſt, mitfen. in 
dergleichen Sachen nichts verfügen und verhaͤn⸗ 
gen,fintemahlen von Ihnen das Gegentheil Dar’ 
uber nicht gehöref werden fan, mithin demfelbers 
durch Derordnungen vom Hofe öffters- Schade 
und Nachtheil zumachft,zu deffen Abfehrung here 
nach Zeit und Geldverfplittert, und beyden Wars 
ehgpen verderhliches Ungemach verurſachet wird; 
Darnenhers'-die Supplicare in jetzt eriwehnten: 
Sacher entweder gar nicht anzunchmen,oder da 
folche Uns felbft-überreichet und Unferen wuͤrckli⸗ 
chen Geheimen Nathen zugefchicket würden, vor 
Denenfelben,ohne Ausfertigung eines nichts wuͤr⸗ 
tfenden fo genandten Remifforialis ad forum or- 
dinarium,nur die Worte: An den ordentlis 
chen Richter ; darauf zu fhreiben, und das 
Supplicarum „ auf vorgängige Nachfrage, dem 
Supplicanten wieder zurück zu geben, der dann 


mit feinem — wann er zum zweyten 
mahl mit dergleichen Supplicato- ſich meldet, 
mit drey tägiger Gefaͤngniß · Straffe bey ABaffer 
und Brodt, und wann fie Dadurch nicht gebeſſert 
merden,mit anderer willkuͤhrlicher Xeibes-Strafr 
fe zu belegen. Solte auch nach ſolchem Suppli- 
cato innerhaib ro. Tagen a die prefenrati nicht 
gefraget werden , fo full es in Unfere Geheime 
Cantzeley Unferm Geheimen Regiftratori ad repo- + 
nendum zugeſchicket werden, 


Dafern 


Jemand in feinen Supplicatis e8 liftiglich ver» 
ſchweiget, daß in der Sache, weßhalb fuppliciret 
wird, irgendwo lis pendens, oder daß fie wol gar. 


sr Judicara ſchon abgethan, auch durch gekuͤn · 
te 


(te Dorfiellungen die Umbftände fo verdrehet, 
daß man ſolches unmöglich ermeffen Ein, oder 
doch bey Anzeigung der litis pendentz dag forum 
ordinarium nicht deutlich benennet, mit deffen 
Supplicatis ſoll «8 ebem ſo, wie F. 9, erwehnet, ger 

Uuu 2 halten, 
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ieh Und der Supplidiht mit ſeinem Concipien- 
2 nach eben der I AIR werden, 


¶Da abet jemand. erhebliche Urfachen zu haben 
wermepnef , warumb er über Partheylichteit der 
Richter And 


über Berfagang oder Verzögerung 


des Rechts und Gerechtigkeit ſich zu beſchweren 
“habe; So ſoll ſein Su — von Unſern 
wůrrklichen — N 
dat üͤber ſo wie unten mit mehrerem angeführet, 
verordnet werden es muß aber ein ſolcher Suppli- 
caht fein Vorgeben,mann anders darauf reflekti- 
vet werden foll, einiger maſſen beſcheinigen, und 
da es hiernechit falfch befunden wird; Jure talio- 
nis mit und nebſt feinem Concipienten ‚eben Der 
Straffe unterworfen ſeyn, die der Richter ver» 
jenet haͤtte, wann er ſchuldig geweſen ware, und 
I den Concipienten Davon nicht befreyen, wann 
er et vorfehügen wil, ex ſey von feiner Parthey 
fo. benachrichtige worden, maffen er vorher Die 
Mabiheit und den Grund forgfältigft erforfchen 
und nicht alles, mas boßhaffte oder einfaltige 
Supplicanten bey ihm anbringen, ins Gelach nie ⸗ 
derfchreiben muß. 


In Criminal-und abfonderlich in Duell Sa⸗ 
chen, da pana corporis aflietiva erfolgen doͤrff⸗ 
te, foll. feine abolitio proceflus geſuchet, noch 
an ling deshalb fuppliciret werden, ehe und bes 
vor fententia definiriya, als wordurch erſt die Be⸗ 
ſchaffenheit des Verbrechens recht an den Tag 
kommet, ergangen, nach welcher Unſere Gnade 

muflehen niemanden verbothen iſt. Jedoch laſ⸗ 
En Mir gefehehen, daß in deliltis leviorib®s, 
worauf nur eine Geld» Straffe erfolgen dorffte, 
zu Erſpahrung der Inquiſitions · Koſten, umb abo- 

kition angehalten mer, . 


Nebſt dem werden Wir durch Die Imporruni- 
st der Supplicaneen‘, zumahlen in Difpenlationg» 
und Ehe ⸗ Sachen, :öffters behelliget, non con. 
eedenda zu comeediren, da Wir in Faͤllen, die 
in Göttlichen Rechten ausdrücklich verbothen 
ſeynd, nicht difpenliren, und foll Uns dergleis 
chen nicht allein nicht vorgetvagen, fondern auch 
derjenige, der folches fucht, mit einer Geld⸗ Straf⸗ 
fe, zu Behueff der Armen, feinem Stande und 
DBermögen nach, von zo, bi 100, Thlr, bele⸗ 


get werden. 
’ XIV. 


- Ras die Cafas,die in Goͤttlichen Rechten nicht 
ausdrücklich verbothen feynd,anlanget ‚da decla- 
riren Wir, daß alle Ehen,da paritas rationis auch. 
nur zu twalten feheinet, zumahlen unter Xeuten, ſo 
im Heyrathen gar leicht ihres gleichen finden Fon 
nen, für ebenfalls verbohten geachtet, und bed 
Straffe von 10. biß 20, Thlr. in eg 
len Feine Difpenfation gefuchet werden fol. Ge⸗ 
ſtalt Wir dann auch folche denen höheren und 
Standes » Perfonen ohne erhebliche und ſolche 
Urfachen, die bey andern nicht ftatt finden, und 
folglich zu Peiner Confequentz gezogen werden 
koͤnnen, nicht eiihelen wohn, 


Haben Wir-ein für alle mahl beftändig ber 


then angenommen und: 


ſchloſſen, Exfpektantien und’Adjunktiones, es ſey 
dann,daß der Adjunttionen halber Unſer Dienft 
ein anderes erfordere, nicht zu verwilligen, weß⸗ 
halb Wir auch mit folchen Supplicaris nicht. an. 
getreten ſeyn, noch Uns felbige auffer in dem 
Jet ausgedruckten Fall, vorzutragen geſtatten 
tollen, «8 muͤſſen aber alsdann alle dergleichen 
Supplicanten fich zuforderft bey denen Collegüs 
melden; und ſowol wegen Nothwendigkeit der 
Adjunttion , als ihrer Geſchicklichkeit halber: 
Pflichtmaͤßigen Bericht und Gutachten zugleich 
einbringen. © — ya 
* V J = 
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Nachdem auch eine groffe Menge armer Leute: 
um Allmofen fuppliciret , gemeiniglich ‚aber für 
die Verfertigung des Supplicati ein: guter Thei 

des erhaltenen Allmoſens dem. Advocaro 
Procurarosi (gezahlet wird,und Wir, umb folches 
Anlauffens entubriget zu ſeyn, allbier ne A» 
men » Calle angeordnet > Sofol binführe bey 
harter Straffe / wegen Allmofen Fein Supplicarim 


verfertiget, fondern der Arme dahin angewieſen 


werden, ein Arteftarum:von hiefigen Predigern, 
welche ihm folches unentgeltlich zu geben haben, 
ju nehmen „ und fih Damit: gehörigen Orts zu 
melden, woſelbſt ihm nach Befinden cin Allmoſen 
gereichet, und er alfo mit Verwendung einiger 
Koften auf die Verfertigung des Supplicari pers 
fehonet werden foll, 
XVM. .. 
Wann jemand bey Uns umb ein Indulnim 
Morztorium Anfuchung thut,fo bleibet in Wech ⸗ 
fel- Schulden es billig bey Unſerm Wechſeb⸗ E- 
diet,ohne welchen das Credir- Weſen unmöglich 
befichen fan; Deromegen Unfere Hohe und 
Miedereserichte Wir auch bey diefer Gelegen⸗ 
heit ernfilich vermahnet haben tollen , darüber 
ohne Anfehen der Perfonen,fie ſeynd fo hoch und 
vornehm wie fie wollen, ind ohne" an dredarmis 
der lauffende Keleripte und Befehle , welche mit 
Unfern Willen nimmer ertheilet werden follen, 
die aberüber Furg oder fang jemand erfehleichen 
möchte,im geringſten fich zu Tehren,fleiff, feft und 
unverbrüchlich , beffer als bißhero gefehehen kom 
nen zu halten, ober zu genärtigen, daß auf Ans 
ruffen Der er der Wechſel⸗Brieffe, dieje⸗ 
nige Gerichts; ° „die in ABechfel-Sachen 
ohne Neben⸗ Abfichten iht Ambt nicht beobache 
ten,felbigen allen dadurch verurfachten Schaden 
aus ihren eigenen Mitteln ohne Weitlaͤn fifigkeit 
erftatten müffen, Damit aber auch die Stren⸗ 
ge des Wechſel⸗Rechts denen Unternehmungen - 
Gewinn⸗ füchtiger oder mol gar betrüglicher 
Spieler, auch anderer Innhaber der dolofe ex- 
pratticirten oder Gewalt⸗ thätiger meife abge» 
drungener Wechſel nieht zum Schug und Deck, 
mantel diene. So wollen Air, dat; ber folcher 
fich herfürthuenden und von dem Debitore ziem» 
lich wahrfcheintich gemachten Boßheit und Arge» 
liſt, nach der ven Unfers in GOtt vubenden Herrn 
Vaters Majeftät im Obtobr. 1698. an das hieft- 
ge Cammers Gericht ergangenen pragmatifchen 
Verordnung verfahren tierde , als worin heil» 
famlich verfehen, daß, gleichwie das Spiel nicht 
unter Die Commercien Oben das Wechſel⸗Recht 
eigent- 
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eigentlich Favorifiref) gehöret , ſondern folche viel» 
mehr ruiniref and een ; Alfo Fönneauch, wann 
wegen Spiel-Selder fimulara Cambia ausgeſtel · 
let, und folches in continenti, es fey ex Contef- 
fione Creditoris, oder per delationem juramenti, 
oder auf andere Weiſe dociret wird, nicht ane 
derft, als nach gemeinen Rechten erkandt wer⸗ 
den. In Fällen, da denen Indultis Moratoriis 
renundürt worden, oderdie Schuld biß zur Exe- 
eution ausgeflaget ift, werden folche ebenmaßig 
nicht ertheilet, und foll deßhalb alsdann nicht ein 
mahl fuppliciret oder Supplicant und deſſen Con+ 
eipient, wegen dieſes offenbahr wider alle Rech⸗ 
te lauffenden Suchens, zur willkührlichen Straf 
fe gezogen werden. Im uͤbrigen aber wird de⸗ 
nen Dazu der Weg nicht ganglich abgeſchnitten, 
Die oberzehlte Umbſtande nicht wider fich haben, 
und nicht leichtfertiger Weiſe das Ihrige durchge⸗ 
bracht, fondern durch Unglück», älle, und oh⸗ 
ne das ihnen hierunter was beyzumeſſen, in eine, 
fie hart druͤckende Armuth gerathen. Umb aber 
jedesmahl vergewiſſert zu ſeyn, daß es ſich in der 
That alſo verhalte; So wollen Wir ein Indultum 
Moratorium durchaus nicht eher verwilligen, als 
bi vorher jedes Orts Obrigkeit den Debitorem 
mit feiner » und-die Creditores dagegen Fürglich 
mit ihrer Wothdurfft ad Protocollum vernommen, 
und daraus fo viel fich herfuͤr gethan habe, daß 
wo nicht alle, doch twenigitens zum Epempeluns 
ter drey Creditoren zwey, in das Indultum Mo- 
ratorium gutund freywillig geheelet, und iſt dabey 
nicht bloß und allein auf die Zahl der eonſentiren · 
den Creditorum, ſondern auch auf Die Wichtigkeit 
der Schuld-Forderungen zu ſehen, dann fonji ei» 
genfinnige Creditores ; Die bey des Debitoris Un» 
tergang nicht viel zu verlichren haben, denen ie 
brigen, die zu des Dehitoris Erholung beliebte 
Mittel ſchwer machen dürfften. ach obigen 
haben dann die unglücfliche Debirores, zu Erſpa⸗ 
rung der Koften , fich zu achten, und ohne Ans 
fehaffung ſolches, auf Anhalten der Debitorum in 
dem ordentlichen Gericht zuführenden Protocolli, 
weshalb es Feines vorgängigen Decreti bedarff, 
fein Morarorium zu ſuchen. 
xviu. 

Die Minderjährige, fo ihren Sachen ſelbſt vor» 
fiehen können , und veniam zratis verlangen, 
müßen nicht allein von ihren Vormuͤndern 
zureichende Arteftara ihres Verhaltens zugleich 
beybringen, fondern meil dieſe letztere, umb 
fich der Dormundfehafft zu entfchütten, jenen 
öffters nur allzuleicht darin millfahren ; So muß 
der Vormuͤnder Arteftarum durch ein anderes von 
jedes Drtes Obrigkeit oder Gericht beftärcket mer» 
den. Wann auch etwa die Vormuͤnder aus Er 
gen⸗Nutz oder anderen Abfichten fich weigerten, 
Atteſtata zuertheilen,, foll Die Obrigkeit deßhalb 
Erfundigung einziehen - berichten. 

XIX, 


Die Appellationes und Provocationespon Ho⸗ 
hen und Niederen + Gerichten müffen Uns und 
Unferen würcklichen Geheimten Rathen nicht ie 
berreichet werden, oder Die Appellantes Die Ge⸗ 
fahr lauffen, daß das fatale darüber verfireiche, 
wie dann dergleichen und andere Supplicara, fo 

11.Theil, 1, Abtheil. 
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bey denen Judiciis übergeben werden folten, ent» 
weder nicht angenommen, oder immediare fine 
Decreto & absque prefentato, an dag Judicium, 
wohin fie gehören, geſchrtet werden follen, 

! iX 


Wann Appellationes von n Gerichten 
verroorffen und nicht ee (ni 
ihnen Darunter freye Hand gelaffen, weil Unfere 
Miniftri extra Atta von der Egheblichkeit der Gra- 
vaminum mit Beftand nicht {u urtheilen vermoͤ⸗ 
gen; Damit aber folche und andere remedia Ju- 
ris Dem provocirenden Theil nicht temere abge» 
ſchlagen werden, fo foll Darüber in pleno verord» 
net werden, fintemahlen Unfere eigentliche ARif» 
lens + Meynung it, daß, mo die Appellationes 
nicht manıteite frivolæ, ſoichen in dubio, wenig · 
ſtens in quantum de jure ‚deferiref , auch bey Er⸗ 
kennung Der Procelle und in Sententionando, 
* ſo er auf . Pr der —— und de» 
ren Conformitzr, ald aufdas, mas Rechtens 
gefehen werden foll. Ainlangend — 

— 


Die Formalia der ben Unſerm Hofe einkom⸗ 
menden Supplicaten, fo müffen Diefelbe ‚mo nicht 
von Denen recipirten Advocaten conci iref , den» 
noch von ihnen revidiret und eigenhändig mit 
völliger Ausfchreibung ihres Yahmens unterzeich" 
net, das Datum exprimiref, und in dorfo der 

halt Fürglich gefeget werden, midrigenfalls 
olche von Unferen Miniftris ohne Refolution an 
den General-Filcal fo fort zu ſchicken, der von 
jedem Supplicanten, Der Diefe fo nöthige For- 
malia nicht beobachtet, 10. Rthlr. Straffe bey- 
zutteiben, hierdurch ein vor allemahl befehliget 
wird: Da auch die Erfahrung bejeiget, daß 
Zand-und Gewinn »füchtige Advocaren und Pro- 
euratores, oder auch wol andere anmaßliche un 
ruhige Coneipienten, umb ihre Boßheit zu var». 
heeien, fich hinter die von ihnen je zumeilen auf» 
gehegte Partheyen verſtecket, und an fiatt des 
Concipiensen Nahmen auszudrücken, die Wor⸗ 
te: ipfe concepi, bepgefüger; So foll hinfuͤhro 
in Jult⸗·Sachen nicht allein kein dergleichen Sup- 

licarum angenommen, fondern auch derjenige 
0 dergleichen uͤbergiebet, nach Beſchaffenheit 
der Umftande, wann darin was Laͤſterliches ent» 
halten, alfofort zur Haft gebracht, nach Dem 
Coneipienten feharff inquiriref, und felbiger, 
mann er entdecket wird, mit obiger oder ande 
ver härterer Straffe beleget werden. Wir 
fehreiten nun 


XXI. 

Zu dem biß hieher durch alle nur erfinnliche 
Mittel kaum zu verhütenden fehadlichen Miß 
brauch der aus Unferem Hoff-Lager hauffig er» 
gehenden Referipen und Decreren, der juletzt 
derfelben Nutzen uͤberwiegen Dörffte, maffen Ge» 
tiffen-lofe Partheyen und gleichmäßige Sach» 
waiter der Refcripten und Deereren fo meifterlich 
fich zu bedienen gewuſt, daß Klaͤgere und Be 
Flagte, indem fie Damit gefochten , fich zu Grun⸗ 
de gerichtet, der ſtarcke Kauff Mechtens fehr ges 
hemmet, die Judicia in ihren Verrichtungen ge 
ſtoͤhret und durch vielfältig erfoderte Berichte faſt 
müde — ja ihnen die Luſt und der Muth 
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zu ihrer ohne dem fauren Arbeit dadurch ziemlich 
benommenmorden, daß, mann die Relcr:pra und 
Decrera nicht nach der auf folche liederliche Strei · 
‚ehe abgerichteten Zungen ⸗ Dreſcher und Schriffte 
Steller verkehrten Sinn gelautet , fie, diefelbe 
entweder nicht ausgelöfet, ober Doch nicht ein» 
fondern mehr» und viel mahl in einerley Sache 
zurück» und an fich gehalten, hernach über Des Iu 
dieii Ungehorfam ſich befchreret,und Dadurch der 
nen era —* ilen — — 
gebracht, au ange mit ihren ungegruͤnde⸗ 
ten Dorftellungen es getrieben, biß fie folche 
Verordnungen erfchnellet, die hernach, wegen des 
handgreiflichen vitii ſub · & — wieder 
aufgehoben werden muͤſſen, wordurch dann der 


Extrahent mit ſeinem Gegentheil gelitten, das geſch 


Geld vor die Gebuͤhren verlohren gegangen, und 
meiſtentheils indie Werckſtaͤte dieſer Land + ver» 
derblichen Supplicaren ⸗ Derfertiger gefloffen. 
Umb nun eines theils folchen durſtigen er 
gen, die Unfere‘ Unterthanen ausfaugen , ihr 
——— Handwerck zu legen und auch andern 
theils denen zum klagen Anlaß habenden Par⸗ 
theyen den Weg zu Unſerm Thron nicht zu verſper · 
zen; &o wollen Wir, daß mit Relcripren und 
Decreren die Judicia fo fange verſchonet werden, 
biß aus denen Supplicatis fich fo viel herfür thun 
wird, woraus ein rechtmäßiger Verdacht contra 
perfonas judicantium entfpringen fan und mag, 
alle andere Supplicata, die nur generale und mit 
nichts befcheinigte, auch sumeilen kaum von ver» 
nünfftigen Menſchen fo rounderlich zu erdencken⸗ 
de verworrene und nichts bedeutende Dinge in 
® halten, worauff auch nichts als ein leeres 
etöß folcher Verordnungen , Die ebenfals nichts 
Hauptfächliches in fich ‚begreiffen, erfolgen tan, 
follen von Unferen noürcklichen Geheimten Raͤ⸗ 
then an Unfern Geheimen Regiftrator, mie oben 
gedacht , und zwar ad reponendum gelieffert wer⸗ 
den. Wie Wir dann auch fehon $. 9. verbothen, 
daß überall in Sachen, die entweder in Rechten 
‚ befangen , oder nicht anderft, als Gerichtlich, 
revia cauſæ cognitione , entfchieden werden 
Kanen, bey Uns nicht fuppliciret werden foll, 
und müffen Diefemnach Unfere wuͤrcklich Scheim- 
te Raͤthe folche Supplicara auch nicht einmahl an 
nehmen, am wenigſten aber etwas darauff ver 
ordnen, und mann gleich jemand , Durch unver» 
ſchaͤmtes Anhalten , zum Nachtheil feines Gegen. 
' parts oder des Publici, wider die echte etwas in 
Unferm Hoff» Lager auswuͤrcken möchte; So 
ſeynd Die Refcripta und Decreta, womit es ſo be» 
wandt, vonfeiner Kraft, und gelten nicht weis 
ter , als fie mit der Juftig uͤbereinkommen. Hier 
unter feynd aber , wie fehon gedacht, Die Suppli- 
cata nicht begriffen ‚worin ſuper denegata vel pro- 
eralta Juftitia mit Grund und mit Anführung 
wahrhafftiger oder doch wahrſcheinlicher Umb⸗ 
fände geflaget wird, dann folche Supplicanı 
ſeynd billig zu hören und nicht abzumeifen ‚da 
ihnen auch Unfer Gerechtigkeit-liebendes Gemüth, 
fo mie es fich gebühret , zu gut und zu flatten kom⸗ 
me, und fie bey Unferm Hoff-Lager nicht lange 
liegen und das ihrige verabfaumen und verzehren 
dürfen , fo füllen in Sachen, die von einiger Er⸗ 
heblichkeit fegn, und nach eines jeden Stand und 
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Weſen ziemlich groſſe Summen betragen, der 
gen vermögenden Supplicanren Die Referipra und 
Decrera fo fehleunig, als es nur immer möglich, 
ausgefertiget werden; Seynd aber die Supplicar- 
ten unbemitfelte oder gar arme Leute, oder ihr 
Gefuch ift von feiner folchen Importang , daß deß⸗ 
halb von dem Gerichte eine Partheyligkeit zu ber " 
fahren, fo follen feine Remiflorialien expediret 
werden, fondern von Dem Miniftro, in deſſen De- 
partement die Sachen gehören, foll fofort auf die 
Memorialien zum erſten mahl das Wort : Re 
mittstur: und da der Supplicant mit einem ans 
bern Memorial fich angiebet,, zum zweyten mahl 
die Worte: Promovearur Juſtitia, mit eigener 
Hand und bey gefügter Nahmens + Unterfchrifft - 
trieben, und Dem Supplicanten das Memori- 
al dergeftalt umbfonft zugeftellet werden : Da 
dann die Juftig» Callegia fchuldig und gehalten 
feyn ſollen, darnach ebenfo, als wann Releripta 
Deereta in extenſo ergangen waͤren, ſich zu 
achten, und denen Klagen, in ſo weit ſolche ge ⸗ 
gruͤndet, abhelffliche Maſſe zu geben, oder wann 
ohne die geringſte Urſache queruliretworden, davon 
ang und Attenmaßig fofort zu referiren ; Da» 
ern fie aber folches unterlaffen , und die Parthey 
zum Drittenmahl an Uns —— ſich wen. 
den würde, fo ſollen die Alta von den Hohen» 
und Nieder⸗Gerichten, die fich an das erwehnte 
Remittatur und Promoveatur nicht gefehret, nach 
befcheinigter Infinuation, fofort avociret und von 
Unferen zu denen Juftig. Sachen mit bejielleten 
wuͤrcklichen Geheimten Räthen,nachgefehen wer · 
den, wann Die Adta fo weitlaͤufftig, daß es eines 
Re-und Correterenten bedarff, fo follen Diefelbe von 
denen würcklichen Gcheimen Raͤthen, unter Un» 
fere übrige Geheime Jultitz ⸗· Raͤthe fo diftribuiret 
werden, daß Feiner vor den anderen damit uber» 
hauffet wird. Wann ſich nur in denen hier per- 
luffrirten Actis die denegatio vel protrattio juſti · 
tie, oder fonft ein widerrechtliches Verfahren fin» 
den möchte; So wollen Air die boßhafftige 
oder unerfahrene Dichter, fo wie unten ftaruiret 
wird, dafür anfehen: Dahingegenes auch, tie 
oben errwehnet , beydem Jure talionis bleibet, wann 
die Partheyen das Judicium calumniofe traduci- 
ret, Gleichwie nun folcher geftalt der öffters zum 
Derderben ausfchlagende modus procedendi per 
Refcripra & Decreta sienitich eingeſchraͤncket more 
den; Alſo iſt 
XXIII. 
Es eine von denen groͤſſeſten Nothwendigkei⸗ 
ten, daß zur Miechts- Pflege in allen Collegüs, wor ⸗ 
in, nach denen jegigen Verfaſſungen, Juftitz admi- 
niftriret wird, nur folche Subjekta fünfftig auf-und 
angenommen werden, welche in denen Nechten, 
in Praxi und in der Lande8sObfervantz geuͤbet und 
erfahren,und zu dem,fo ihnen anvertrauet wird, 
faͤhig und geſchickt ſeyn, dann fonft eine nicht zu 
ertragende Laſt auf wenige geweltzet wird, denen 
noch wol die Befoldungen von denen Ungelahr ⸗ 
ten, mann fiedanger im Collegio geſeſſen, entzo⸗ 
gen,mithin die fireitende Yartbeyen nicht gefor⸗ 
dert werden, und ihnen fo gar wol Unrecht an 
fiatt Rechts wiederfaͤhret. Umb dieſem mehr 
und mehr einreiſſenden Ubel bey jetzigen Zeiten, 
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da man die Gelahrfamkeit faft hindanfegen will, 
entgegen zu gehen ; So mollen ABir, daß in 
Unferem Eammer + Gericht zu Coͤlln an der 
Sbyree in Unſeren Regierungen und Hof ⸗Gerich⸗ 
ten, am wenigſten aber in Unſerem Ober Appella- 


tions⸗ Gerichten von nun am keiner zu einer G 


Raths / Bedienung gelangen folle, der nicht, wie 
in anderen Hohen Gerichten es üblich,aus Adten, 
- Die ihm von dem Prefide Collegıi gegeben werden 
follen , vorher eine Relation pro dtaru cum voro, 
abgefaffet,und hat er in feiner kuͤnfftig zu leiſten⸗ 
den Pflicht zu erharten,, daß er folche Relation 
ft, ohne. andere im geringften zu confuliren, 
und alfo ohne frembde Bephülffe verfertiget ‚die 
fo dann von dem Collegio , worin er Sit und 
Stimme haben will, nicht allein genau beleuch- 
tet und deſſen Videtur darüber ertheilet, ſondern 
cum Altis anhero geſandt, von Unſern wuͤrckli⸗ 
chen Geheimten Kätben,oder denen welchen Sie 
es eommittiren, abermahls mit Denen Alten confe 
riret, ob der Candidatus zu dem ambirten Ambt 
tauglich ſey, oder nicht, judieiret , und hernach erft 
wegen feiner Annehms und Beſtellung Unfere ale 
lergnädigſte Entfehlieffung erfolgen Bi. Unſe⸗ 
re Bediente, Denen Juſtitz-Pflege anvertrauet, 


ſollen mit keinen mehreren Bedienungen, als: 


iht Ambt ertragen kan, verſehen werden, damit 
Sie dadurch nicht veranlaſſet werden moͤge 
ihr Ambt obenhin zu tractiren; Sie ſollen au 
hinkuͤnfftig Feine Vormundſchafften und Curate- 
len, ohne Unfere fpeciale Difpenfarion überneh» 
men;meil fie Dadurch leicht Advocar und Michter 
zugleich werden , und ob fie gleich fich Des Vodi 
enthalten , JieSecrera Collegii erfahren and Die 
Contilia darnach einrichten Eönnen, 
Da auch 


XXIV. 

Die alugroffe Zahl der Raͤthe, inſonderheit wann 
ie dem Wercke nicht durchgehends gewachſen 
eynd, die Arbeit in Denen Juitirz-Collegiis mehr 

hindert als befordert, fo wollen Wir darauff ber 

dacht ſeyn, daß folche zwar zureichend befeget, der 

Ueberfluß an dergleichen Bedienten aber auch ver⸗ 

huͤtet werde, zu welchem Zweck Wir Unſeren Tri⸗ 

bunalien, Regierungen, Cammer⸗Hoff⸗Land⸗und 
anderen Gerichten ausdruͤcklich hierdurch anbefeh⸗ 
len, eine volljiandige Lifte von denen Membris, wo⸗ 

mit folche jego beſetzet, wie fie vor obngefehe 50, 

Jahr befeget geweſen mit dem Beyfügen,ob Die vo⸗ 

tige oder Jekige, oder eine mindere Anzahl zulange 

lich,atfofort an Ins gehorfamft einzufchicken. Da 
auch an etlichen Orten Die gewöhnliche Zahl ſchon 
überfchritten worden,fo wollen Wir zwar Dieje> 
nige, welche zur Arbeit tüchtig , annoch beyhehal⸗ 
ten ‚keine neue aber cher annehmen,als biß Durch 
Abgang oder anderweite Beforderung jemand 
ermangeln wird. als fich jedoch zumeilen Man» 
ner finden möchten, welche in der Meoria der Ju- 
risprudentz einen guten Grund zwar gelgget , Die 
applicationem Juris ad fallum , praxin & obfer- 
vantiam aber lich anderitmo nicht als in De» 
nen Gerichten felbft erlernen koͤnnen: So feynd 

Bir auch nicht abgeneigt , dergleichen ſonſt ge» 

lahrte Leute als Auditores absque voro, in folche 

Juftitz-Collegia zu fegen, damit fie ſich Darin Ur 
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ben ımd hernach bey ſich eräugerider Vacantz 
zu der wuͤrcklichen Bedienung, previa Relatione 
pro dtaru, gelangen mögen, 
XXV. 

Weil auch, abſonderlich in Unſerm Cammer 
ericht zu Coͤlln an der Spree, als welches nebſt 
dem Geheimen Juſtire· Rath das vornehmſte Ge 
vicht in Unſeren Chur⸗Landen iſt, die Arbeit faſt 
ungemein ſehr mit der Menge der Eintwohner 
anwaͤchſet, Die Arbeiter hingegen darin mehr ab» 
als zunehmen ‚welches nicht allein die F. 23. an⸗ 
geführte leidige Umbſtaͤnde föndern auch nachfol«. 
* verurſachen/ daß nehmlich von einigen Une 

n Cammer ⸗Gerichts · Raͤthen ſolche ihre, wie · 
wol wichtige Bedienung, als ein Neben⸗Werck, 
ſo einen Zuſchub zu ihrer ſonſt habenden Beſol⸗ 
dung bringet,nur beybehalten wird „Die Dann ih⸗ 
rem Ambt Fein Genůgen thum,theils weil fie durch 
andere Werrichtungen öfters daran gehindert 
werden , theils weil fie, ıhrer übrigen Chargen 
halber, fo garinfern Hof auf Meifen folgen und 
fleißig frequentiren muͤſſen, Daher ſich dann viel⸗ 
faͤltig zugetragen, daß in deren Abweſenheit we⸗ 
nig Raͤthe, nebſt Unſerm Prefidenten im Cam» 
mer⸗Gericht geſeſſen, und fie in fo geringer An» 
zahl faum debitum numerum judicantium aus · 
machen Eönnen; So mwollen Wir ernſtlich dar» 
auff bedacht feyn,dag derjenigen Cammer + Ger 
richte. Mathe Plage durch folche Perfonen,die de⸗ 
nen Sefhonen beſtaͤndig beywohnen, erſetzet wer ⸗ 
den, Wir wollen auch hinfuͤhro keinen Cammer⸗ 
Gerichts Rath zu auswaͤrtigen über Jahr und 
und Tag waͤhrenden Verſchickungen leichtlich ge⸗ 
brauchen, maſſen Wir bey ſo gehaͤuffter Arbeit 
dienſahm zu ſeyn erachten, daß Unſer hieſiges 
Cammer ⸗Gericht fernerhin aus einem Pradide 
und genugſamen ordinariis Aſſeſſoribus beſtehe, 
damit auf jeden Gerichts⸗Tag 3. oder 4. Raͤthe 
in einem Neben + Zimmer ſich abfonderlich ver⸗ 
ſamlen und alie einlauffende Supplicara mit denen 
Altis conferiren, Die Verordnungen darauf mit 
reiffem Bedacht angeben, allenfalls,.auch m etwa 
vorfommenden,infonderheit Injurien-Sachen, die 
Güte und Vergleich zwiſchen denen Partheyen 
tentiren,auch fonft dasjenige verrichten Fönnen, 
was ihnen von dem Collegio, zu Gewinnung der - 
Zeit, und weßhalb es Eeiner ordentlichen Verhoͤr 
bedarff,auffgetragen werden wird; Wie dann Un» 
fere eigentliche Willens⸗Meynung es iſt, daß hin» 
führo weder in des Præſidenten, noch in der Raͤthe 
Haͤuſern Supplicara mehr angenommen, ſondern 
alle ‚ohne den in der Cammerichts⸗Ordnung ge⸗ 


‚machten Unterfcheid , bey denen Protonotariis 


und Seererariis,welche die Ada haben, hberreichet 
werden follen , die Dann das Prefentarum darauf 
fofort fegen und die Supplicara mit denen Akten 
Dem Collegio vorlegen muffen, worauf Das Colie- 
gium denen jedesmahl in dem Meben- Zimmer 
decretirenden Mäthen, die Supplicara mit bereite 
verhandenen Attis zuzuſtellen hat,damit nicht,wie 
biöhero,Zeit wahrenden Verhoͤren deeretiret, und 
die Judicantes Dadurch diſtrahiret werden. Was 
bier dem hieſigen Cammer⸗Gericht anbefohlen 
wird, ſoll auch bey allen Unſeren anderen zurei⸗ 
chend beſetzten und mit Arbeit ziemlich oecupir- 
xx 2 ten 
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ten Judiciis,twie obfichet,beobachtet werden. Wir 
fegen im übrigen zu Denenfelben das allergnaͤdig 
fie Vertrauen, fie werden alles fo einzurichten 
ſich befleißigen, dat die offt etliche Aochen auf 
Nerhör,und zulegt doch noch mol vergebens hate 
gende Partheyen, Fünfftig Das Sorige aufferhalb 
nicht verzehren und ihr Hauß / Weſen verabfaue 
men dö — 
es a 
* XXVI 


gar nicht genug iſt, daß ein Rrichter mit zulänglie 
cher Gelahrfamsund Geſchicklichkeit aufferlich ge> 
ſchmucket, wann es ihm an Integrite und Rede 


* lichkeit fehlet, und er nicht mit Hertzhafftigkeit vor 


die Juftırz überall eyffert; So wollen Wir, Da 
mit der Zorn GOites, melcher wegen der im 
Schwange gehenden Ungerechtigkeiten ‚Die Lan⸗ 
der,nach denen in feinem Heil. Wort offt wieder 
holter maffen enthaltenen erfehrecklichen Dro» 
hungen, am meiften heimfuchet, von Unferem Kb 
nigreich und Landen abgemendet merde, alle und 
jede Unfere Collegia, worin Juftirz adminiltrıret 
“ ird, es feyn Ober. oder UntersBerichte, hiermit 
Fandes» Näterlich und nachdrücklich vermahnet 
haben , ihrer auf die Juititz geleifieten theuren 
Pflichten bey jeglicher Sache eingedenck zu feyn, 
und männiglich ohne Anfehen der Perfon und 
ohne Weitläufftigkeit dasjenige, mas gleich und 
recht ift,angedeyen zu faffen,und werden die Rich ⸗ 
ter hierdurch nochmahls gewarnet, aller Gifft 
und Gaben und der aus animofitaten entfprin» 
genden Partheyfichkeiten fich gänglich zu entſchla · 
en und dafür als ihr aͤrgſtes Seelen» Gifft ſich 
orgfältigft zu hüten, und weil hierüber von De» 
nen in Rechts · Streit befangenen Partheyen fehr 
gefeuffzet wird, Wir auch wohl begraiffen, daß 
dieſes eingeriffene Laſter nicht auffhören werde, 
mann diefes Unfer Verboth nicht mit geſcharff⸗ 
ten Straffen ausgeruͤſtet wird; So verordnen 
ir hiermit,daß von nun an Diejenige Richter, 
fie ſeyn hoben oder niedrigen Standes, welche 
vorfeglich oder boßhafftiger weiſe durch Corru- 
tiones, Animofirdten, Freund» oder Feindfchafft 
ich fo verleiten laffen, daß fie offenbahr Unrecht 
fhun ‚ und deffen fattfam vor einem unpartheyi» 
fehen Gericht überführet werden, ihrer Aembter 
verluftia fepn,auch vor infam und in Unſern Lan» 
den zu aller fernerer -Beforderung unfähig geach» 
tet werden follen. Wir behalten Uns auch be» 
vor , nach Befchaffenheit der Sache und Umb · 
fände, ſolche greuliche Boßheit der Nichter mol 
ar mit Peib» und Sehens» Straffe zu ahnden; 
auch fo vielerley Vorwand die Corruptiones 
zu bemanteln erfunden worden, fo wollen Wir, 
daß darauf nicht gefehen werden folle ‚ob fie vor 
oder nach der Sententz ex pa&to dder per mo- 
dum honorarii, gegeben, der Richter wohl oder 
uͤbel geurtheilet, oder es auch in bloffenan Sei» 
ten des Michters aber angenommene Derfpre 
chungen beftanden , fondern alle Corruptiones, fie 
gefchehen gleich unter dem Tirul von jährlichen 
Depuraten, oder beftehen in efculentis & potulen- 
tis, follen hiermit ein» vor allemahl abgeftellet, 
auch Das corrumpirende Theil, wann es feine Ge» 
ſchencke wuͤrcklich angebracht, für Sach / faͤllig er» 


etwa habenden nicht lei 


klaͤret, wann es aber bey bloſſen Offerten geblie⸗ 
ben, ſowol daſſelbe, als auch die Unterhaͤndler mit 
einer ſchweren Geld » Straffe beleget werden. 
Damit auch denen Corruptionen ein defto fiäre 
ckerer Riegel vorgefchoben merde ‚fo foll dem im 
Mechts-Streit unterliegenden Theile frey ftehen, 
innerhalb 3. Tagen, nachdem ein widriges End⸗ 
Urtheil zu feiner Aßiffenfchafft gefommen, bey 
innigen Verdacht, 
dem obfiegenden Theil den Eyd zu deferiren, 
mordurch Daffelbe erharten muß , daß es weder 
durch Gifft und Gaben an die Richter, oder de 
ren Angehörige und Freunde, noch durch Verheiſ⸗ 
fungen oder andere unerlaubte verbothene und 
ungewiſſenhaffte Wege und Mittel das obfiegli- 
che Urtheil erhalten und ausgewircket; ——— 
Ban das untenliegende Theil hiebey ſich nicht ent» 
brechen, auf des obſiegenden Theils Verlangen, 
vorher zu ſchweren, daß obgedachter Eyd nicht 
frevelhaffter, muthwilliger und boßhafftiger wet⸗ 
fe und aus einem unredlichen Trieb Dem Obſie⸗ 
genden aufgebürdet worden. Und weiln im uͤ⸗ 
brigen feyder in einigen Judiciis Die crimina con- 
cuflionis, prevaricationis und dergleichen fehr uͤ⸗ 
berhand nehmen ;_ &o merden alle Unfere ver» 
ordnete Richter hiemit- alles Ernſtes dafür ge 
warnet, fintemahlen alle , die deffen überführet 
merden koͤnnen, ihrerChargen fo gleich entfeget, 
und noch darzu mit empfindlicher Straffe heum- 
gefuchet werden follen, 
XXVII. F 

Weiln aber auch die Unſchuld hingegen ſicher 
ſeyn, und von rechtſchaffenen unbefleckten Rich» 
tern alle Beſchmitz und Verunglimpffungen ab» 
gekehret werden muͤſſen; So ſoll derjenige, wel⸗ 
cher ihnen eine dolole begangene Ungerechtigkeit 
ohne Grund imputiret,und Diefelbe hernach nicht 
erweiſet, und zwar Der Advocatus mit Der Remo- 
tion cum infamia, und dem Befinden nach mit 
Staupen-Schlagen und Landes Nermeifung an» 
geſehen, ja der querulirende Principal felbft,mann 
es eine wer plebeja & in dignirate non con- 
ſtituta ift,mit folcher Yeibes- Straffe beleget wer · 
den ; Waͤte es aber ein Edelmann oder fonft 
eine mit einem vornehmen Ambt bekleidete Per» 


fon,foll ee,von denen Reviforibus Altorum durch 


den Spruch , worin der beſchmitzte und- verun⸗ 
glimpffte Nichter vor unfehuldig erkläret wird, pro 
infami declariret werden, und folglich ſeines Ambts 
verluftig gehen, dem Nichter Daneben auch einen 
öffentlichen ABiederruff thun, und noch dazu ad 
as caufas, nach feinem Vermoͤgen biß 2000, 
Ir. Geld⸗Straffe geben,und bleibet Ung bevor, 
das Jus talionis, befundenen Umbſtaͤnden nach, 
noch tweiter zu extendiren, 
XXVIII. 

Dieweil auch uͤber dieſes alles das Wohl und 
Weh der litigirenden Partheyen auf den firen- 
gen Lauff Rechtens, mit Abſchneidung aller Weit ⸗ 
laͤufftigkeiten, groſſen Theils beruhet; So wuͤr⸗ 
de es Uns ſehr lieb ſeyn, wenn in * Gat⸗ 
tungen von Proceſſen, als in Petitorio, Poſſeſſorio, 
Ordinario,Summario,Executivo,Civili, Ecelefiafti- 
co,Criminali, Arreftatorio, Mandarorum Cembio- 
rum,Concurfu Creditorum,Diffamationis, &e. und 

zwar 


wwar in jedem, fo wol in erfteren, als Ichteren In- 
Aantien, befondere Befchleunigungs-Mittel aus» 

efonnen werden Fönten; - Weil aber die ver 
Fehrte Gemürher Gewiſſen + lofer litigirenden 
Menfchen nur allzu liig ſeynd, umb auch wider 
die volltommenfte Gefege täglich zu derfelben 
Umbſtuͤrtzung gereichenden neuen Betrug auszu⸗ 
finden,und allen von dergleichen Leuten angefpon» 
nenen und noch anzufpınnenden Kunſt⸗ Griffen 
nicht mit einmah begegnet werden tan, fo haben 
Wir anfänglich Uns damit begnügen muͤſſen, 
daß Wir nur auf generale zu Abfürgung der 
Procefie abzielende nachfolgende Mittel bedacht 
geweſen, anbey aber Uns dahin erflaren wollen, 
daß zu Unferm allergnaͤdigſten Gefallen es gerei⸗ 
eben wird, und Wir es nicht unvergolten lafjen 
werden, wann Unfere Hohe und Niedrige Judicia, 
imgleichen Unfere in Rechts ⸗ Handeln erfahrene 
Land-Stände und Unterthanen Uns Dusch wohl 
ausgearbeitete Vorſchlaͤge an d eHand geben wers 
den, wodurch nicht allein dieſe Unſere allgemeis 
ne Ordnung , fondern auch eines jeden Landes 
Procels - Ordnung dergeftalt ferner zu verbeffern, 
daß GOtt und Wir daran einen Gefallen und 
Unfere nach Recht und Gerechtigkeit fich ſehnen⸗ 
de Unterthanen daran Troft und Erquickung has 
ben mögen. Wir fchreiten nun mit dem Unſe⸗ 
ren Judiciis und Land» Ständen bejeigten aller« 
gnädigften Vertrauen und in Erwartung erwehn · 
ter ihrer allerunterthänigiten Vorſchlaͤge, zu der 
von Ung bereits belichten engerenEinfchräncfung 
Der Proceffe, und iſt Unfer eigentliche Willens⸗ 
Meynung, daß in jeder Instang die Daupt-«Sa- 
hen, die zur fchrifftlichen Deduction und Auge 
führung verwieſen worden, innerhalb Fahr und 
Tag, dieaber Durch mündliches Verfahren und 
Recefhiren erörtert und abgethan werden können, 
allemahl wo möglich innerhalb wenigen Mona 
then entfchieden werden um 

XXIX. 


Zu Dem Ende wollen Wir, daß in geringen, 
keichten und Maren Sachen nicht fo fort Verhoͤ⸗ 
ven angeſetzt werden, fondern e8 ſoll entweder der 
nen Supplicanren durch umfiandliche Decrera Die 
Weiſung gefehehen, die fie durch eine koſtbahre 
Derhör, nach Verſtreichung der Zeit, erſt zu 


erwärten häften , oder es foll in folchen und’ ale. 


fen andern Sachen, darinnur ein Vergleich zu 
hoffen, ohne Verſuchung der Güte, nicht fo fort 
ein krocell veranlaſſet werden, und iſt Unſee Wil⸗ 
ke, daß kuͤnfftig ſogleich in primo termino Die 
Guͤte, er ſey dazu angeſetzt oder nicht, tentiret, 
und wann dieſelbe nicht verfangen will, die Sa⸗ 
che entſchieden werben. 


Muf in fpecie in Injurien Sachen nicht forort 
mit Citationen verfahren werden ‚jumalen ‚mann 
die Injurien genteine Leute betreffen, fondern es 
iſt zuforderft jemandenex Collegio zu committi- 
sen, die Partheyen ohne Advocaren vor jich zu 
fordern, und fie in Güte zu vergleichen, m Ent · 
ftehung derfelben aber dem Collegio zu weiterer 
Merordnung zu — 


Die anberahmete Termine ſollen ſo, wie es ſich 
1.Cheil, 1. Abtheil, 
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gebühret ‚ beobachtet twerden ‚und der erſte gleich 
dub prejudicio prefigiret, und feine Prorogatio, 
es ſey Dann ex caufa lontiea & in legibus fundara, 
verwilliget werden ‚in diefem Fall muß aber den» 
noch der zweyte Terminus cum claufula pro omni 
angefeget, und wider Denfelben feine fernene Di- 
latıon , ohne ebenmäffig erhebliche Mrfachen indul- 

giret, fondern fofort in contumaciam gefprochen 
werden , welches Dann auch in primo termino ge⸗ 
fchehen foll, wann die Friſt, nach doeirter Infi- 
nuation Der Citation ‚entweder , wie meiltentheils 
es zu gefchehen pfleget, gar nicht gefuchet , oder 
Die Urfache des Auffenbleibens nicht genugfam be» 
feheiniget worden; Wuͤrde aber der Beklagte 
in Termino erfcheinen, und der Kläger felbit, 
ohne genugfame Urſache, ausbleiben, fo ſoll er der 
Sache verluſtig ſeyn, und er weiter deßwegen zu 
Rechten nicht zugelaffen werden. Wofern der 
Patronus caufz, und nicht die Parthey felbit hier» 
unter nachlaßig und faumig iſt, und den Ter- 
minum muthroilliger Weiſe vorbey ſtreichen laͤſt, 
fo ſoll felbiger feinem Clienten den daraus ent⸗ 
ſtehenden Schaden fo fort erfegen , oder wann et 
folches zu thun nicht vermöchte , fo fol, vorkom⸗ 
—— —— * Wr der Remotion, oder 
anderer empfindlicyer Straffe gegen ihn verfah⸗ 
ven werden, weil er ſchuld daran if, das Die 
Sache verfehleppet wird , indem folcyenfalls, da 
der Advocat nicht den Schaden ı fan, der 
Parthey die rellitutio in integrum nothwendig ans 
gebepen muß. % B i 
als in materia probationis und ichen Denen 
Mechten nach, Die Terminii eng ehr 
ſeyn, in einigen Procefl- nungen aber den» 
noch zuforderſt der Parthenen Anhalten und alfo 
Decrerum declaratorium erfordert wird, fo daß 
des unnöthigen contumaciren Fein Ende ; &o 
follen hinkünfftig dergleichen Declarationes nicht 
— ſondern contumax ipfo jure præcludiret 


Il. ‚ 

XXXII. 

Da auch ſonſt der Auffenthalt der Proceſſe 
öffters nicht ſowol von Unfern Judiciis, als von 
denen Partheyen ſelbſt ıni- Deren Advocaris herr 
ruhret , welche je zuweilen die Sachen einige 
Jahre unbetrieben, liegen laſſen, und dennoch 
wol über die Verzögerung der Juftitz, woran fie 
felbft Schuld haben fich beſchweren; So ift Une 
fere ernftliche Willens · Meynung, daß der Kläger 
den erhobenen Proceßs, fo viel an ihn, beſchleuni⸗ 
gen, und ohne Roth folchen nicht ruhen und die 
Zeit dergefialt verfchleudern Laffen fol. Wuͤrde 
aber der Kläger Diefem zuwider die einmahl ans 
geftellete Klage nicht gebührend * Endſchafft 
zu bringen ſich beſtreben, ſondern ſolche, ohne Ans 
zeigung redlicher Urſachen, bey dem Gericht, wo 
der Procels ſchwebet, ein volles —* unbefors 
dert muthwilliger Weiſe liegen faffen,fo foll der= 
felbe der gangen Attion verluſtig feyn , und Das 
mit nach voͤlligen Ablauff des Jahres ferner gar 
nicht gehöret werden. Im übrigen follen hin» 
* die Partheyen gehalten ſeyn, alle ihre ad 
Alla übergebene Schriften binnen acht Tagen 
aussulöfen , und dem Gegentheil zu communici- 
ren, oder fie müffen gervartigen, daß fie Damit pre- 

Yyy eludiret 


len auch in einigen Fallen, : 


ı 
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eludiret werden : Imgleichen ſollen die fiegen und mit vielen Koften vergebens auszumarten ge 


bleibende Decrera nnd Perordnungen in 3. Ta⸗ 
gen abgefordert oder nicht mehr ad Alta genom⸗ 
men werden, 
XXXIL 
Die Advoggeen in allen Jodicüs follen gehal» 
fen ſeyn in dei erſten Sat auf Seiten des Klaͤ⸗ 
s Die Documenta und Beweißthuͤmer alle 
amt, wie auch auf Seiten des Beklagten in Ex- 
septionibus, und ſo weiter in Replieis und Dupli- 
eis, keinesweges aber in denen Conclufions 
Schriften , beyzulegen, meiln eben daraus viele 
AReitläufftigkeiten entftehen, Daß die Documenra 
biß zum Schluß verfpahret werden, Wird ein 
Advocatus darwider handeln iſt er fo fort in ei⸗ 
‚ne nahmhaffte Geld⸗ Zur zu vertheilen. 


XIV. 
Weil auch der Lauff Rechtens durch die un⸗ 
noͤthige dilaroriſche Einwuͤrffe am meiſten unter⸗ 


brochen wird, fo ſoll hinkunfftig nach geſchehe ⸗ 


nem Vortrage der Beklagte alle und jede exce- 
ptiones dilatorias, derer er fich zu bedienen vermeis 
net , zugleich opponiren und eventualiter auf Die 
Haupt-Sache mit antworten ; Würde aber je 
mand diefem nicht nachtommen,und nach der li- 
tis- conteftation einige dilatorifche exceptiones 
vorſchuͤtzen wollen,foll er damit ferner nicht ge= 
höret werden, 
XXXV. 


Da jemand Unſerer Unterthanen von einem 
Richter eitiret würde , unter deffen Jurisdiätion 
derfelbe nicht zu ftehen vermeinet,fo ſoll er gehal⸗ 
ten fenn,fofort nach geſchehener Ladung feine ex- 
ceptionem fori declinaroriam bey dem eitirenden 
Gerichte febrifftlich beyzubringen, wann nun mit 
folcher Declinirung des Judicii e8 feine Richtig⸗ 
Feit hat,fo foll das Judicium die angefeste Ders 
hör per Decretum aufheben, und es dem Kläger, 
zu Erfpahrung unnöthiger Termins- Koſten, no- 
ufeiren; Daferne aber bey der exceptione decli- 
natoria,noch einiger Zweiffel waltete, ſo ift Citarus 
dahin anzumeifen , daß er im angefesten Termi- 
no erfcheine,und fals er ausbleibet,oder mie oben 
gedacht, mit feiner Exception fofort nicht einkom⸗ 
met, ſo foll er damit nicht mehr gehöret, fondern 
das Judicium , quamvis incompetens vor Diefeg 
mahl pro prorogato gehalten werden, 

XXXVI. 


Es wird auch zur Gewinnung der denen Col- 
legüs fo Foftbaren Zeit, denen Advocatis hiermit 
bey fcharffer Straffe eingebunden,bey einer jeden 
Verhoͤr dem Judicio zuforderft es anzuzeigen, 
warn die Sache von folcher ABeitläufftigkeit 
und Importantz ift, daß fie bey einem fummari- 
ſchen Vortrage nicht genug oder fo Furg nicht, 
als es die Umbſtaͤnde erheifchen , dedueiret mer» 
den Fan, alsdann dem Gerichte, ohne einige der 
Partheyen oder ihrer Sachmalter Einrede, es 
frey fichen muß, Sie, an ftatt mündlichen Vor» 
trags, zu einem gant Furgen Schrift ABcchfel 
von 14. Tagen zu 14. Tagen zu verweiſen, Das 
mit nicht durch fo mühfames bey ſummariſchen 
mündlichen Verhoͤren gank unthunliches receſſi 
ren, die andere, mehrmahlen ausmwärtine Par⸗ 
then, zu ihrer geoffen Beſchwerde zuruͤckgeſetzet, 


’ 


nöthiget werden. Dabeneben aber werden Die 
Gerichte vermarnet , folche ABeitläufftigkeitenin 
alle Wege zu verhüten und zu vermeiden, mann 
die Sache nicht fo fehtver , wichtig ‚oder vermor« 
ven iſt, daß fie nothwendig fehrifftlich ausgeführ 
ret werden muß, und Durch Verhören nicht auge 
gemachet merden Ean, 


— xxxvu. 
Es ſollen alle Gerichte ſchuldig ſeyn, Die Ad- 
vocatos dahin anzuhalten, daß auf denen Schriff⸗ 
ten der gehoͤrige Titul, ob es Deduttio, Exce- 
ptio, Replica, Duplica, &e. ſey, geſetzet und. 
ausgedrucket werde, und wann ſolches nicht ge ⸗ 
ſchehen, ſeynd die Schrifften nicht anzunehmen, 
keines weges muß auch ultra Quadruplicam, von 
jemanden verfahren merden. 
XXXVIIL 
‚ Und meilen zumqhlen indenen Provincien ‚100 
an Proceflualibus das Jus Saxonicum Hordringet, 
der Procefl dadurch fehr meitläufftig wird, Daß 
Die Con- und Reconventionesnicht pari paflu tra- 
&iret merden, woher dann entfpringet , dat; Die 
Cautio pro Reconventione und der Hiſput daru ⸗ 
ber, die Haupt» Sache biffteilen etliche Jahre 
verfehleiffet; So wollen Wir, daß auſſer Denen 
ABechfel-Sachen , und mo nicht ein Elarer Pro- 
ceflus executivus angeſtellet, Die Con- und Recon- 
vention hinführo zugleich und mit einander fort- 
geführet werden follen, 
, XXXIX. 

Es giebt auch die Erfahrung, daß das Sum- 
marüfimum zuweilen fehr gemißbrauchet, und 
bald das nudum factum, bald Juftitia, wie es 
dem Richter in den Sinn Fommt, vorgezogen, 
zuweilen auch in caufa ordinarii, vel, petisorii, 
ſententia in fummariiffimo erfolget. Aßeiln aber 
binfünfftig das Summariifimum nur alsdann, 
mann — armorum oder in mora obhans 
den, ftatt haben, fo gleich aber in uno Termi- 
no für dem, welcher die befie coloration beybrin. 
get, abgethan , und darwider fein beneficium ju- 
ris admittiret werden foll; So haben Unfere Rich» 
tere dahin zu fehen, daß dieſem nachgelebet ‚alle 
mahl aber für dem auch in judicio pofleflorio ge⸗ 
ſprochen werde, deſſen Jura petitori am meiften 
in die Augen leuchten; Wann aber Diefe Jura 
peritorii in Adtis ſchon zur Gnuͤge inftruiret und 
liquid ſeyn, So iſt der Michter gehalten, ohn⸗ 
geachtet in poſſeſſorio nur fubmitriret, dennoch 
in petitorio zu fprechen, 

XL. 


- Soll in materia probationum,tvelche nach der 
jetzigen Verfaſſung viel Zeit und fehier allein 
Jahr und Tag erfordern, der Kläger, mann ihm 
der Beweiß auferleget ift ‚innerhalb 4. Wochen 
von Zeit der publicirten Sententz , feine Beweiß⸗ 
Articul einbringen, diefe müffen dem Beklagten 
nicht nur zu Formirung der Interrogatorien, ſon⸗ 
dern auch allenfalls feine Articulos Reprobarorios 
binnen eben fothanem Termino einzubringen, 
communiciret werden , hierauf foll dem Kläger 
und Beflsgtennur ein kurtzer und preclufivifcher 
Termihus zu Producirung beyderfeits Zeugen o⸗ 
der Documenten zugleich angefeget , und Klaͤgern 

befohlen 
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befohlen werden, in eben · ſolchem Termino feine 
Interrogatoria wider Die Reprobarerial-Articul zu 
übergeben,es gefchehe nun folches von einem oder 
dem andern Theile oder nicht , fo haben die jur 
Beeydigung der Zeugen verordnete Commillari- 
en mit deren zu verfahren; Nach ge 


haltener Verhoͤr der Zeugen muß der Rorulus fo inſe 


fort verfertiget, und laͤngſtens binnen 14. Tagen 
beym Gericht eingeſandt, und darauff in einem 
kurtz anzufegenden Termin publiciret terden,pu- 
blicaro rorulo haben beyde Theile darüber jedes 
mit einer eingigen Schrift zu verfahren, und die 
Nothdurfft zu deduciren,ferneve Schrifft ⸗Wech⸗ 
felung aber ſoll nicht — verſtattet werden. 
LL 
Da auch die Beſchleunigung der Rechts Haͤn · 
del unmöglich ihren ſtarcken Fortgang haben 
Tan, mann die Collegia nicht überall fleuiig Ge⸗ 
richts· Züge haltenz So vernehmen Wir miß 
faͤlligſt, daß verfihiedenelinfere Juitirz-Collegia ın 
denen Provincien auffer denen gewöhnlichen und 
faſt wenigen Gerichts-Tägen, ſich ſo gar entbre» 
chen, aufjerordentlich, Yor-und ach Mittags 
fich zu verſammlen, wann fchon fo viele Termine zu 
verhören anberahmet,und fo viel Memorialia ein. 
gekommen ‚die in einer Juridica nicht vorgenom · 
men werden Fönnen, weßhalb dann die hey · 
en oͤffters einen anderweiten Gerichts + Tag mit 
Schmergen erwarten müffen. Bir befehlen 
ihnen demnach, alle Partheyen,fo vorgeladen wor ⸗ 
den, und zwar die Frembden zuerſt insgeſambt 
aber denſelben Tag, gegen welchen ſie eitiret wor⸗ 
den, oder Doch unfehlbar den nachitfolgenden, es 
fey ein dies juridieus oder nicht, mit ihrer Mothe 
durfft zu hören,und auf alle Supplicara und Saͤ⸗ 
Ge zu verfügen,moben Dann diePrefides und Di- 
retkores Darauf genaue Acht haben müffen,daß die 
Decrera forderfamjt expediret und inlinuiref, 
‚auch die Infinuationes in einem befondern Buche 
richtig angezeichnet : werden , damit fo vieler 
Streit, welcher fich be Denen Faralien Deshalb er» 
eignet, vermieden werde, wie dann auch zu fol 
chem Ende, in gewiſſe Tages Bücher eingetragen 
- werden ſoll, wann das Supplicarum oder die Sa⸗ 
che preientiref,refolviret und expediret worden. 
Es müffen auch in denen Dazu gnugſam befeß- 
ten Regierungen und Judiciis zwey Senatus for- 
mirct,die Partheyen getheilet, und folchergeftalt 
deſto cher abgefertiget werden, 
XLII. 

Der Mißbrauch der Ferien, welcher bey einie 
gen Judiciis fich ereignet, fol abgefchaffet werden, 
dergeſtalt, daß 8. Tage vor und nach Oftern und 
Anwolten, 8. Tage vor Weyhnachten biß Heil, 
Drey Könige und die ErndteZeit über 6, Abo» 

chen Unfere Gerichte nur und langer nicht ge 
ſchloſſen feyn muͤſſen, damit die Partheyen vom 
Lande eines Theils nicht mit dem Hin-und Herr 
Deifen , die in der gangen Chriftenheit übliche 
Feyer⸗Taͤge entheiligen und andern Theils auch 
an der Erndte nicht gehindert werden mögen, 
Sm übrigen bleibt bey ‘Unferm molbeftellten Ju- 
dieiis es Dabey, Daß auch felbft in denen Ferien, 
Die extraordinaire Arbeit, als Commifliones und 
dergleichen vor Endigung derfelben, fo viel mög? 
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ee 
lich, verrichtet, und in denen Feinen Auffſchub und 
Verzug keidenden Mechts«Kandehn,: her denen 
twa gegentodrtigen Meinbris was Rechtens ver· 
fuͤget werde. J 


XLIM. 


et tborden ‚da 
here Jodie De Dr 


ad Adta kommen, fo follen die Recefle yon Wort 
zu Wort vom Munde aus indie Feder und-aufs 
Papier von emem Dazu zu verendigenden Secre- 
tarıo oder Cangeliften gebracht, der Beſcheid zu 
Ende des Protocollg geſchrieben und jedes Pro- 
cocoll abfonderlich dergeſtalt ad Alla geleget wer · 
den, welche hiernächfi gehefftet, undınit . 
fügtem Rorulo wohl verwahret werden "mürffen, 
damit ſolche, auf Erfordern , deito eher vollfom« 
men, und zwar mit Denen hinführo beyzulegen⸗ 
den Protocollis, aufgefunden werden Fönnen, 
Und weiln bey einigen Gerichten datin ein groß 
fer Mangel fich erauget / daß Die Su plicata nicht im 
ray verlefen, und refolviref, fondern bißwei⸗ 
in denen Haͤuſern die Refolutiones abgefaffee 
werden; So foll dieſes letztere hinkünfftig gaͤntz · 
üch abgeftellet, fonften aber die Refolutiones in 
denen Gerichten, wo die Mäthe nicht felbfi die 
Decrera auf das Memorial fehreiben und vom 
gangen Collegio unterfchreiben laffen , protocolli- 
—— —* Fer contra Decrera erfheilet 
erden, und die Richter mehr unter fich als die 
Partheyen Ä 


€ 


fi fireiten mögen, 


XLIV, 

Da auch die Gedult der Judiciorum gemiß · 
brauchet und die Partheyen mit vergebenen Line 
koſten fo fehr dadurch gequalet werden, wann, 
puit decreram Inrorulaionem Adtorum, fu 
novis, ordentliche Derhören anberahmet wer⸗ 
den; So wird ein vor allemahl feit gefeset, daß 
Darüber Feine Verhoͤr ferner admirtiret werden 
foll; Dahingegen wann ein oder anderer Theil 
einige Nova in der gegenfeitigen Schluß ·Schrifft 
hnden und ſelbige fpecifieiren wird, fo foll der 
Fünfftige Urtheils,Faffer durch eine befondere der 
nen Adlis bepgufügende Refolution angerviefen 
werden, Darauff in fententionando gar nicht zu 
reileötiren, Uberdem ift der Coneipient deßwe⸗ 
gen in 10. Rthlr. Straffe ad pias caufaszu con- 
demniren. Es werden auch die zes und 
ihre Sachwalter angetviefen, zu enden Seiten 
in termino inrotulationis eoniunctim pordem Rro- 
to-Notario caufz zu erfcheinen, conjunttim auch 
Die Alta zu perluftriren, mit ihren Manualien 
zu conferiren, und zugleich Die Transmifliong» 
Kofien zu erlegen, widrigenfalls ader zu gemäre 
gen, daß derProto-Norarius cauſæ noch ſelbi⸗ 
gen Tages Die Alta in conrumaciam verſiegeln 
und zur Transmiffion übergeben fol. Geſtalt 
dann gedachter Proto - Norarius ein ordentliches 
Protocoli darüber halten und denen Adtis beyle · 
gen muß. Daferne nun die Partheyen zu denen 
erfordertenTransmiflions-Sebühren ın Zeiten kei⸗ 
ne Anfialtgemachet,fo muß das fäumige Theil ge⸗ 
waͤrtigen, Daß fofort Durch würckliche Execution zu 
doppelter Erlegung der Transmifiong + Koften es 
angehalten erde, 


Yyya XLV, 
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ne " XLV. 

Wann ſich nach gefehloffener Sache duffert 
daß Kläger oder Beklagter wider befieres ABife 
fen und Gersiffen offenbahrlich remere litigiret , 
und es handgreiflich,. daß folches etwan nicht ex 
ignörantia gefchehen ‚fo foll er nebit feinen unge 
rechten Sachmalter in ſchwere Geld-Straffe ver» 
fallen feyn, und wann ein Sachtwalter ebenmaͤſ⸗ 
fig mider befferes Wiſſen und Gewiſſen etmas 
laͤugnet, defien Widerſpiel ex Adtis alfofort er» 
feheinet , fo ıft'derfelbe, weil durch folch Gewiſ ⸗ 
ſen⸗ loſes inficiiren und temeraires ar gen faft die 
allermeifte und langwierigſte Procefle entitehen, 
— Umbſtaͤnden nach, mit Gelde, Sufpen- 

oder gar mit der Remotion ab Advocatura 


anzufehen. . 
XLVI. 
Mann in caufis concludiref,fofollen poft inro- 


tularıonem die Partheyen nicht über 6. oder lange 
fiens 8. Wochen mit Publieirung der Sententz 


von denen felbfifprechenden Judiciis aufgehalten 


und auf befehehenes Anruffen Terminus ad pu: 
blicationem nicht weiter, als ermehnet, hinausge» 
feget werden. Wann aber Alta ad extraneos 


zum Spruch verfehicket werden, ſo muß das Judi- 


cium transmittens zugleich wegen Der Transmis- 
fionsKoften gebührende Sorge tragen,auch von 
der Juriften + Facultat oder Schöppen + Stuhl in 
dem Requifitions-&chreiben ausdrücklich begeh⸗ 
ret werden,von dem Empfang der Alten Judicium 
transmittens mit der erfien Poft zu benachrichti. 
gen ‚ Damit Adta transmiſſa nicht mehr verlohren 
werden, und man defhalb zeitig Nachfrage thun 

nne. Würde nun eine Faculcät oder Schoͤp⸗ 
pen-Stuhl hierunter faumig feyn ‚fo foll daffelbe 

udicium,fo darüber zu Elagen hat,innerhalb 20. 
Toben feine Acta mehr an folche faumige aus» 
waͤrtige Facultät und Schöppen- Stuhl verfchis 
en, die Einheimifche aber wollen Wir deßhalb 
mit Ernſt anfehen ‚welche Ahndung der Facultas 
ten und Schöppen + Stühle Nachläßigkeit auch 
alsdann flatt hat, wann fie über 6. oder länge 
fiens 8. ABochen Alta an fich behalten, 

XLVII. 


Es wird auch vielfältig Darüber geklaget, daß 
die Executiones richtiger Judicatorum zuweilen 
viele 28 aufgehalten werden; Weil nun die⸗ 
ſes inſonderheit unverantwortlich iſt, ſo werden 
Unſere Judieia hiermit nachdruͤcklich angewieſen, 
— prompt zur Execution zu bringen, und 

ieſelbe durch kein ferneres Einwenden und Ex- 
— welche nicht, denen Rechten nach, in 
ipla Execurione ſtatt haben, und ſonſt in ipſo 
Proceflu nicht bereits vorgekommen und abgeur⸗ 
theilet feyn,aufbalten zu laffen. Da auch an eie 
nigen Drthen jich der Mißbrauch findet , daß in 
Execution®-&achen das Liquidum nicht bey Dem 
Judicio conftituiret, fondern dem Executori über» 
laffen mwird,fo foll folches hinkuͤnfftig ganglich abe 
geftellet und Feine Execution angeordnet werden, 
es ſey dann ein Liquidum verhanden,melches de» 
nen Execution: Befehlen inferiret werden Fönne. 
In allen Sachen , da jemanden per fententiam 
etwas zu thun anbefohlen wird,foll Dazu eine ge» 
toiffe Zeit in ipfa ſententia anberahmet merden, 


binnen welcher dem Urtheil ein voͤlliges Genuͤgen 
gefchehen foll, auch muß in fententia die Straffe 
wider die Ungehorfamen fofort mit angehänget 


erden. 
XLVIM. 

Und meil der groͤſſeſte Mißbrauch bey denen 
Appellationen waltet, da Die meiſte nur zur Ver⸗ 
hinderung der Executionen und umb Zeit zu ge 
twinnen,sppelliren,fo muß zuforderſt, fo bald ei⸗ 
ne Appellation interponiref und übergeben wird, 
folche in eben derfelben oder in der Darauf fol 
genden Seffion vorgenommen, mit Denen Arien 
eonferiret und nach Erheblichkeit Der Gravami- 
num, welche jedesmahl in dem Appellationg + Li- 
bell mit anzuführen,, fofort entweder angenom⸗ 
men oder verworffen werden. Wann eine Ap- 
pellation angenommen, fo foll Appellanı feine 
Gravamina in 3. Monathen a dıe interpolite 
Appellationis ſab pena defertionis juftifieiren; 

\ürde aber eine Appellation, nach vorher ger 
gangener reiffer Uberlegung, abgefehlagen, fo iſt 
Darmider feine fernere Appellation a Rejelione, 
wie ehemahls hergebracht, zu verftatten, fondern 
es muß ben der erſten Rejettiop zugleich dem De- 
eret ein Mandatum annettiret werden, binnen 
10. Tagen Die Sententz zum effect zu bringen, 
oder der Execution zu gewaͤrtigen. 

XL:X. 


Alle Appellationes müffen insfünfftige bey 
dem Gerichte, welches Die Sentenrz a qua ertheis 
let, intra decendium übergeben ‚ keinesweges aber 
muß viva voce & ftante pede, noch coram Nota- 
rio mehr appelliret , und darauf fernerhin nicht 
gefehen und dergleichen Appellationes angenom» 
men merden. Dann das erftere mider der Ju- 
dieiorum Refpe£t läufft,ben dent andern aber Die 
Partheyen auf dergleichen Appellationes viele 
Unkoſten verwenden müffen. 

L 


Es follen Beine Ada mehr zum Spruch an Pri- 
vat- Dottores, fondern an gange Jurıften+Facul- 
räten und Schöppen » Stühle, des vielen dabey 
— Mißbrauchs halber, verſandt 
werden. 


LI. - 

Es foll Feine Sententia, meder definitiva, noch 
interlocutoria,von einigem Gericht gegeben wer⸗ 
den, mo nicht beyde Theile zu deren Publication 
auf einen geroiffen Tag vorgeladen, und alfo das 
farale interponendæ appellationis a die publica- 
te fententi= den Anfang nehmen könne, nicht 
aber a die notitie angercchnet , und darüber ein 
befonderer Procels geführet und viele unnöthige 
Eyde abgeleget werden müffen, 

LU 


Der Curfus Juftitie foll hinfuͤhro durch die 
von Hofe aus verordnete Commifhones nicht 
mehr gehemmet, fondern mann eine ocularis In- 
fpeitio nöthig, oder anderedergleichen Cafus vor» 
allen, die eine Commitlion erheifcben , ſo müf 
fendie ordentliche Gerichte folche erkennen, und 
diefelbe einigen aus ihrem Mittel oder anderen Die 
dazu füchtig, auftragen. Wir wollen aber, daß 
oderſamſt von Denen höchiien Judiciis in jedem 
ande eine Commillions-Sportul-Drdnung, mo 
noch 


345 — 
noch keine iſt, entworffen, bie bereits verfertigte 
aber revidisef, fo viel möglich, moderiret, und 
zu Unſerer, allergnaͤdigſten Genehmbaltung ein 
gefandt werde, damit Die Partheyen von denen 
—— und Commiſſionen nicht überfeget wer» 
‚Den, 
’ LIII. 

Wann aber von Unſeren Judiciis Commiſſio- 
nes verenlaffet werden müffen , undein» oder an⸗ 
derer Commillarius in dem abgeredeten Termino 
fich bey der Commiſſion nicht einfinden Fan, fo 
‚muß er folches dem Judicio bey Zeiten anzeigen, 
damit es reliquos Commillarios authorifire, fambt 
und fünders fortzufahren ‚oder einen andern Com- 
miflarium in des abgehenden Plag benenne, U⸗ 
berdem müffen die Commiffiones , fo viel möge 
. Sich, befchleuniget werden, Damit Die Judicia nicht 

‚allzulang in der Sache ftille ftchen durffen, und 
follen —5 daruͤber ein wachſames Auge haben. 
Und weil oͤffters Sachen, die bereits auf. den 
Spruch ftehen ‚von einer Commifhon zur andern 
verwieſen und darüber in Verwirrung gefeget 
werden , fo wird fülches hiermit ein» vor allemahl 
‚abgeftellet, 


„LIv. 

Die Urtheile, fo ex Adis abgefaffet werden 
müffen, follen die Referenten mit Fleiß ausar⸗ 
beiten, undrationes dubitandi & decıdendı Denen 
Re- und Correlationen, und zwar der Re- und 
Correferent jeder abfonderlich,, beyfügen, wor⸗ 
auf dann Die Relationes collegialiter verlefen und 
erwogen, und was per majora gefchloffen wor⸗ 
den, denen Partheyen publiciret werden muß. 

LV. 

Und da auch die Procefle dadurch vielfältig auf⸗ 
gehalten werden, daß die Michter erſter Initanf 
die Alta nicht fo fort in originali einfchicten, fone 
bern zur groffen Beſchwerde derer ftreitenden Par 
theyen und “Verzögerung der Suche, fülche zus 
forderft abcopiren laſſen; Wir aber folchen geof- 
fen Aufenthalt der Procefle gehoben wiſſen mol 
den: Als verordnen Wir, daB alle Unfere hobe 
and niedere Gerichte, wann von dererfelben Ber 
ſcheiden appelliret wird, oder Die Attavon ihnen 
fonften avociret werden, folche jederzeit an die hör 
‚here Judicia in Originali, feines weges aber in 
Copia einfenden füllen. Damit auch bey Denen 
Original-Attis gang und gar kein Mangel hervor 
fcheinen , tweniger einige Stücke davon genommen 


‚oder fonfien verlohren werden mögen; So iſt Un⸗ Jegali 


je ernfilicher Wille, daß hinführo in allen Une 
eren hohen und niederen Judiciis, Feines ausge 
nommen, bey allen neuen Sachen, fo fort alsdars 
in verordnet worden, cin Rorulus Ad ans 
gefangen und darin alle einlauffende Supplicata 
und Schriften nebft ihren daris, petitis, und oh⸗ 
ne Unterfcheid was Daraufverordnet , verzeichnet, 
und damit biß zum Schluß der Sachen nicht ge» 
wartet, auch alle und jede Adta molgehefftet und 
durch und durch folüret werden follen ; Wie 
Wir dann Unferen höheren Judiciis hedurch auf ⸗ 
geben, fleiffig dahin zufehen , daß dieſer Ver⸗ 
ordnung unverbrüchlich nachgelebet werde, zu 
welchem Ende Sie jederzeit Diejenige,, fo dawi⸗ 
‚ber handeln, ex oflicio zu beſtraffen haben. 
11. Theil, 1. Abtheil, 
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f “me er LT u ** ° 
In benen opti wo mehr als einerley 
Recht und theils das Roͤmiſche, theils Das Saͤchn. 
ſche, theils ein Jusconfuetudinsriumgilt, wollen 
Wir an richtige Verfaffungen arbeiten laffen, das 
mit alleaus einem — * entſpringende 
dehler und Gebrechen abgeſchaffet werben, zu 
welchem Ende Unſere Regierungen, und andere 
Collegia Die Caſus dubios colligiren und cum ra- 
tionibus dubitandi & decidendi zur Decifion ein» 
fenden follen , damit dem abufei prejudiciorum 
geiteuret,und das arbitrium Judicis nicht zu weit 
und über die behörige Schrancken extendiret 
werde, . DieRefcripta decitiva und auch Edikta, 
die in das Jußitz-Absefen einlauffeit,follen fleifsi 
zuſammen gefuchet,daraug Conititutiones verfae 
fet, und im Lande publiciref merden, 
LVII 


Und weil endlich die taͤgliche Erfahrung es 
giebet, daß in Cauſis Criminalibus — * 
ter⸗Gerichten und Beambten, ohngeachtet diefel⸗ 

be der Menſchen Gut, Ehre und Blut betreffen, 
nicht allemahl Bud waͤßig verfahren merde; 
So verordnen Wir hiermit,und zwar bey hoher 
und unnachläßiger Geld⸗ und Leibes. Strarfe, daf 
‚Diejenige, fo Die Gerichte exexrciren, wann fie eg 
felbft. nicht verftchen,diefe Criminal Sachen durch 
geſchickte und gelahrte Leute, und Gemwiffenhaffte 
verpflichtete Juftitiarios verfehen und refpieiren 
laffen, Die Darauf Acht haben muͤſſen, daß ohne 
hinlangliche in denen echten vorgefchriebene 
und fundirte indicia zur ſpecialen Inquifition,non 
edente generali,temere nicht gefchritten mer. 
, Dabeneben mas fo wol zu des Inculpari Lberjeu- 
gung, als feiner Defenfion dienen Fan, flefig an- 
notiren und ad Alta bringen,Feine Alta aber ver⸗ 
ſchicken, es ſey dann der Inquifie nicht nur fum- 
marıter,fondern auch ad Articulos Inquifitionales, 
ex general depofitione deſumtos, al8 aus mel» 
cher Ausfage man allein von dem Stande, Alter 
und Weſen, und von dem vorigen Leben und 
Wandel des Inquifiti urtheifen Fan, vernommen 
und ausdrücklich gefraget worden, ob cr Defen- 
fionem führen: molle,oder nicht, da dann erfteren 
Falls diefelbe ihm geftattet, andern Falls aber die 
Renunciation Der Defenfion ad Ada protocoiliret 
merden foll,mweil einem Reo etiam confeflo & con- 
victo, Die Defenfion dennoch ad mitigandam pe · 
nam dienen kan; Es muß auch uͤbrigens in allen 
iter & ſeeundum ordinem proceflus inquifi- 
torii verfahren merden, Jedoch verſtehet fich 
obiges Da Der punctus defenlionisauf des Inqui- 
fiti Wahl beruhet,nur von denen Fallen, worauf 
pena mortis nicht erfolgen Fan,dann in Sachen, 
welche Die Todes · Straffe nach ſich führen , Dem 
Inquifito auch wider feinen Willen ein Detenfor 
ex ofheio beftellet werden muß. 


LVIN. 
Was letztlich die Pflicht und Dbliegenbeit der 


‚Advocatorum , Procuratorum und Sachwalter 


betrifft, fo ift befandter maffen derfelben Anzahl 
in UnferenLanden eine Zeit her fo angewachlen, 
daß an denen, die den Nahmen führen, ein unge 
heurer Uberfluß it, Die menigfte aber Dasjenige _ 
verſtehen was zu denen an ſich wuͤrdigen Der» 
844 N 
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zichtungen eines Patroni caufarum eigentlich ere 
fordert merde, welches Daher rühret, daß nichts 
faugende und dem gemeinen Weſen nur m Laſt 
gebohrne und erzogene Leute, die in ihrer Jugend 
lieber ein ehrliches und nuͤtzliches Handwerck ler · 
nen ſollen, ſich, wann fie ſonſt zu nichts in Der 
Welt gelangen koͤnnen, nach ſolchem Ambt ber 
fireben , und hernach Durch die bittere Duͤrfftig⸗ 
Feit angetrieben werden, Streit und Handel mit 
unerſaͤttlicher Begierde zu fuchen,oder mol gar zu 
erregen-und anzuftifften ‚ Unterthanen wider O⸗ 
brigkeiten und felbft Fried-licbende Gemuͤther auf 
das hefftigfte zu verhegen, und das Teuer des 
Zancks und Haders überall aufzublaſen. Wor⸗ 
durch Wir dann billig bewogen worden, je mehr 
und mehr darauf bedacht zu ſeyn, wie dieſem all» 
sumeit umb fich greiffenden , einer allgemeinen 
Land⸗Plage nicht unahnlichen Verderben zu ſteu · 
ren, weiches dann nicht anders geſchehen kan, als 


unterſagen, die Zahl der dafuͤr erkandten Advo- 
catorum und Procuratorum enger einfchlieffen, die 
Eigenfehafften,, die zu ſolchen Agmbtern erfordert 
werden, hier ausdrücken, und mit angehengter 
Bedrohung und Straffe die recipirte Advocatos 
und Procuratores ihres von denen meiften auſſer 
Augen gefegten Eydes nochmahls erinnern, 
Diefemnach ne 


Daß in Städten und Dörffern Paftores, Kuͤſter, 
Schulmeifter, verlauffene Studenen, Schreiber 
und dergleichen , fich nicht mehr unterfangen , in 
Nechts-Sachen Supplicara zu machen, und Die 
einfaͤltige Leute; die. offt an nichts wenigers den⸗ 
cken, zu Flagen anzuregen, umb das Geld Durch 
ſolche böfe Griffe aus ihren Beuteln zu locken, 
und ift oben ſchon verordnet, Daß Die Supplicara 
nur alsdann angenommen werben follen, wann 
ſolche von recipirten und befandten Advocatis 
und Procuratoribus abgefaffet oder —— 
vidiret ſeyn; Damit man auch wiſſe, bey wel⸗ 
chem Gericht Der Advocat oder Procurator reci- 
Er fen, fomuß er folches bey Unterfchreibung 
es Supplicati mit ausdrücken, 
LX 


Soll der numerus der Ordinariorum Advoca- 
eorum dergeftalt reftringiret werden,daß mehre⸗ 
te nicht bleiben, als ſo viel Die Procefle , Die jeg⸗ 
lichen Orts getrieben werden, es erheiſchen, Die 
übrigen wi fofort von jedem Judicio bedeutet 
werden, daß fie fi) des Vortritts, wie auch 
der Subfeription der Memorialien und Saͤ 
welches denen Ordinariis allein zu ftehen ſoll, und 
welche deßhalb auch nur allein Rede und Antwort 
zu geben haben, gänslich enthalten, und nichts 
alß confenfu & authorirare eines Ordinarii auffe 
gen, tie dann denen Ordinariis erlaubet ift, bey 
uberhand nehmender Arbeit ‚der folchergeftalt eve 
lafienen Advocatorum und Procuratorum zu Ber» 
fertigung der Schriften und Memorialien nicht 
minder als eines andern gefchicfter Feder fich zu 
bedienen, und Dagegen von ihren Honorariisihr 
nen etwas zuflieffen zu laſſen; Es muß aber durch» 
aus der abgefegten Advocatorum und Procurato- 
rum Nahme dabey nicht erſcheinen, damit. bey 


den, jedesmahl in den‘ 


ſich äuffeenden Fehltritten und Mi handelungen 
man an den Ordinarium und — allein ſich 

lten koͤnne. dieſer fo nöthigen Reductioa 

t Advocatorum haben die Judicia nicht fo ſehr 
auf Das Alter ihrer vormahligen Reception,, alß 
Darauf ihre Abficht zu richten, daß ungefchickte 
und untüchtige Rabuliften und Zanckfüchtigeabe 
geſcha et werden. Wie Wir dann ihnen ohne 
Unt d hiermit aufgeben, unverzüglich ‚eine 
Lifte von Denen bifhero recipirten Advocatis und 
Procuratoribus in Jeder Proving und Orth eins 
zuſchicken und zugleich vorzufchlagen , wie viel de 
ven zu entbehren,, und melche eigentlich zu redu- 
eiren, maffen ABirdie Zahl der hiefigen Advo- 
earen beym Tribunal, 


imen Juftig- Rath,’ 


Cammer- Bericht und Conliſtorio, imgleichen der 


Procuratorum und zwar jene fo wol als Diefe ‚von 
jeder Art auf 24. ‚na Uns allerune 


‚terthänigft vorgeffellgt worden, daß allei 
das Wir anmaßlichen Schrift Stellern ſolches Ca = —— 


mmer · Gericht und Confiftorio, des Tribunalge 

und Geheimen Juftig-Naths zu gefchtveigen ‚bey 

nahe taufend Procefle anhängig und im Gange 

ſeyn; Die erlaffene Advocati follen bey Abgang 

eines Ordinarii, wann fie in Examine tüchtiger, 

als einer Der von neuem fich meldet, befunden were 
at treten, 


LXI. 

Sof hinfünfftig in numerum Advocatorum 
Ordinariorum ſo wenig in denen Judiciis Unferer 
iefigen Refidengien als aller anderen Lande und 
rovintzien niemand recipiret und angenommen 
mwerden, er habe dann ein beglaubtes Zeugnüß 
feines nicht allzuverächtfichen und armfecligen 
Herkommens, feiner Studien, feiner Übung im 
— ———— ee 4 

in vernunfftiges und fittfames Gemuͤth von fi 
blicken laffen ; überdem foll er fich —— 
rigoroſo, bey dem Collegio, wobey er recipiret 
ſeyn will, in Præſentz derer Advocatorum und 
anderen gelahrten Leute, deren ihm zu opponi- 
ven ‚erlaubet feyn fol, unterwerffen, und eher 
nicht bejiellet werden, bif er darin wohl beflan« 
den undad caufas defendendas tüchtig declariret 
worden; Und meil Feiner ein Durch zulängliche 
Erfahrung bemehrter Patronus & Defenlor cauls 
ſeyn Fan, der fich nicht einige Fahr in praxi ger 
übet, folchen aber auf Univerfiräten zu faffen die 
— ſchlechte oder gar feine Gelegenheit hat, 
ondern denfelben erft in foris & judiciis Durch 
Hand + Anlegung erlernen muß, fo werden Die 
Ordinarii gefehickte Leute unter ihrer Aufficht ane 


LXI, 

Demnach auch bey obiger Pleineen Zahl der 
Advocaren , die ihre Arbeit ohne dem gemeinige 
lich hoch fehätsen, es nöthig ift, daß von allen. 
Judieüs eine proportionirte Taxe publiciref werde, 
woraus Die Äsarthepen erlernen Böomen, mie viel 
Die Advocari und Procuratores ihnen abzufordern 
befugt ſeyn; So wollen Wir, daß folche Tare 
von jedem Judicio innerhalb 6. Wochen, von 
der Zeit an, da felbigem diefe allgemeine Ordnung 
zur Publication zugefertiget werden wird , zu reche 
nen, ohnfehlbar entworffen, an Uns eingeſchi ⸗ 
cket, und nach erfolgter Unferer — 

r 


„als ziehen. 
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barch den Druck zu maͤnnigliches Wiſſenſchafft 
gebracht werde. 
Inſonderheit muß hierunter 
LXIL 
Der Armuth profpiciret werden, und damit Dies 
fe perſonæ milerabiles nicht indefenfz gelaffen wer» 
den, fo follen allemahl geſchickte Leute ansgefu- 
chetund zu Advocaris pauperum beftellet werden, 
welchedenen Armen zwar umbfonft dienen, da» 
gegen aber den Vortheil haben ſollen, daß nach 
verfpührten ihren Fleiß und Treue, fie nicht al 
in zuerſt innumerum Ordinariorum treten ‚for» 
dern auch zu anderen Chargen promoviret ver» 
den ſollen. | 


LXIV. 

Weil auch fehlieglichen die Advocai, Procura- 
tores und 
Beylegung derentfichenden Streit · Haͤndel mar 
flerlich zu verhindern ſich angelegen feyn laſſen, 
Die Procefle mit Fleiß ing weite Feld fpielen und 
Durch ihr übeles Verfahren ihre Partheyen öffters 
unmb ihr Recht gebracht und ausgemergelt , oder 
doch foentkräfftet werden, daß fie fich deffen zu 
legt kaum zu erfreuen haben; So follen die Ju- 
dicia, wann fie dergleichen verfpühren,, es ohne 
Nachſehen fcharff beitraffen. Solte auch ein Ad- 
vocatus Oder Procurator wol gar einer Collufion 
mit der Gegen + Parthey überführet merden, fo 
mollen Wir ihn am Leibe empfindlich geftraffet 
wiſſen. Verlieret auch jemand ex incurıa, vel 
negligentia, velignorantia Advocari ‚feine an fich 
gerechte Sache, und faccumbiret dergeſtalt lub 
Jufto elypeo, fo muß er Dem partiomne quodin- 
rerelt, völlig erſtatten, maſſen er keine Sache, 
Der er nicht gewachſen, und wozu erden behoͤri⸗ 
‚gen Fleißnichtanmenden fan, oderwil, anneh⸗ 
wen follen, 

LXV. 

Und meil in Diefer Unferer allgemeinen Drb» 
nung ‚tvie gedacht, nur zu Anfangs die Mängel, 
fo in Die Augen —* worden, ſo hat 
es die Meinung nicht, als ob nicht mehrere Feh⸗ 
ler, ʒumahlen bey denen Cantzeleyen und Judiciis 
verhanden , fo zu dem Verfall der Juftirz nicht 
wenig contribuiren, Wir werden aber mit aller 
Sorgfalt auch auf deren Remedirung dencken, 
und befehlen allen Un,eren Judiciis ohne Unter» 
feheid,die Proceß-und Cantzeley ⸗ Ordnungen, wel · 
che fie ben ſich hahen, genau zu erwegen / was dar» 
an annoch zu deſideriren, Uns bald moͤglichſt an⸗ 
zuzeigen, worauff Wir ſie dann forderſamſt be⸗ 


Sachwalter mehrentheils alle guͤtliche 


No. CXXI. CXXXIL so 
ce» 


fcheiden wollen. Imgleichen ſoll son jebern 
dicio eine bereits verfertigte,oder noch zu ve 
tigende S Ordnung an Uns a dare Amer» 
halb 2, Monate eingefandt werden , Damit Aktie 
folche nach Billigkeit einrichten daffen koͤnnen. 
Inzwiſchen werden die Chefs bey denen Colle- 
güs,melchen die Juftirz anvertrauct,auf ihre Pflicht 
dahin angeriefen,eine genawe Aufficht zu h 

daß ein jeder fein Ambt wie ſichs gebühret, beob⸗ 
achte, dann ſonſt fie Dafür zur Rede und Ant- 
wort gezogen werben follen. Und mein au 
die Facul und Schöppen-Stühle eine groffe 
Influentz in das Juftitz - Weſen haben; So 
wollen Wir in Unferen Landen mit naͤchſtem auch 
Die fich eraugende Mängel verbeffern, ine 
deſſen aber dieſe Collegin dahin angersiefen har 
ben, fich Diefer Unferer allgemeinen Ordnung in 


judicando ju co iren. 
LXVI 
Demnach auch in denen kFilealiſchen 


denen Sachen bißweilen zuviel oder zu wenig ges 
fchiehet; So ſoll mit nachiiem cine Fifcalar- 
Ordnung , wovon ein jegliches Collegium einer 
Entwurff innerhalb 2. Monath einzufenden hat, 
* publieiret merden,mwelcher Die Filca- 
liſche Bediente bey Straffe der Callation ſtritbe 
nachzuleben haben. Ubrigens laſſen Wir es an⸗ 
ndch bey Denen Procels - und Gerichts» Ordnun⸗ 
gen,fo mie folche in Unferm Königreich und ans 
den hergebracht und jeo befindlich ſeynd wollen 
auch, daß Unfere hohe und niedrige Jultitz-Gelle» 
gia fölchen in allen, auffer was in Diefer Unferer 
allgemeinen Ordnung anders veranlaſſet iſt, nach · 


leben. 
LXVII. 
Damit nun niemand mit der Unwiſſenheit ſich 
entſchuldigen Fönne, fo foll dieſe Unfere allgemei» 
ne Ordnung aller Orten in Unferm Königreich, 
Churfürftenthum Hergog- Fürftenthüumern, Pros 
vintzien und Landen publiciret und öffentlich afh- 
giret , auch von Unferen würcklichen Geheimen 
Raͤthen, denen Judiciisumd von dem Ofhcio Filei 
vigilirct und Acht gegeben werden, damit darwi⸗ 
der nicht gehandelt werds Uhrkundlich unter 
Unferer eigenhandigen Unterfcheifft und vorge» 
drucktem Koͤnigl. Inſigel. So geſchehen und ge 
geben zu Berlin den 21. Junii, 1713. 
Fridrich Wilhelm. 
s) 
C..S.v. Bartholdi. 


No. CXXXII. Refcriptum wegen des $. 40. der allgemei⸗ 
nen Jußitz - Ordnung de Termino probationis; de dato 
Berlin, den 27ten Januarii 1714, 


Ridrich Wilhelm , König in Preu 

ſen ꝛc. ꝛꝛ. 
Unſern ze, Wir haben Inf; vortragen laſſen, 
mas hr wegen des, bey denen Proceflen zu füh» 
renden Beweiſes unterm 2oten hujus alleruntero 
thänigft berichtet, und angefraget. Nachdem 
nun nicht allein der $. 40. der allgememen Ju- 
firz - Ordnung vom zıfen Juni. p.a toie in prin- 


eipio hujus $. gu erfehen ‚ general, und durchge⸗ 
hends auf die Materiam probationum gerichtet 
il, ungeachtet darin hauptfächlich des Beweifes 
per teftes Deshalb gedacht wird, weil derfelbe ger 
meiniglich groffe WBeitläufftigkeiten mit fich führ 
tet, und alfo vor allen Andern Probationen einer 
Ein ſchraͤnckung bedarff,fondem auch Unfere alkers 
J Intention, bey Verfaſſung der allgemei⸗ 

33 2 nen 
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nen Jufitz- Ordnung befandtlich dahin gegan- 
‚gen, daß überall die Procefle und Termine abge» 
fkuͤrhet werden follen; Alfo ift wohl gewiß, Daß 
obgedashter $.40. fich auch auf Die probationem 
juramenti delarionem erfirecfet. Dann nach ⸗ 

m darin der Terminus probarorius ratione des 
Beweiſes durch Zeugen auf 4. Wochen reftrin- 
giret wird; So hat folche Reftrittion um fo viel 
‚mehr bey Delationen der Juramentorum ftatt, da 
bey jenem verfehiedene prepararoria,um fich dar⸗ 


zu anzuſchicken, vorher gehen müffen, bey diefer 
fpecie probationis aber nur fchlechterdings die 
delatio, welche Feine Zeit erforbert,gefchiehet, mit 
bin ift in hoc cafu (ecundum noftram intentie- 
„nem a potiori ad minus zu argumentiren , wes ⸗ 
halb Ihr Euch dann in judicando Darnach ne» 
borfamft zu achten habt. Gegeben Berlin, 
‚den — 1714. 


das Cammer⸗Gericht. 


No. CXXXIII. Edict wegen der Jurisdiction über die 

Scharffrichter und Abdecker der Chur- und Marck Brandenburg, in denen 

5. wegen des Vieh · Sterbens und andern Feinen Auffſchub lei⸗ 
denden Policey- Sachen; vom 14. Febr. 1714. 


NH Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in er , Marggraff 
zu Brandenburg , des He m. Reichs 
Tammerer und Churfuͤrſt ꝛc. Thun fund 
—* hiermit zu wiſſen, Nachdem Wir bey dem 


reinigen Jahren hin und wieder entſtandenen 


‚und annoch anhaltenden Vieh⸗Sterben unter 
andern auch fub dato den zten Decembr. 1711. 
heilfamlich verordnet und durch ein öffentliches 
Editt befannt machen laffen , Daß, wann ein 
todtes Vieh fich findet,und der Eigenthümer die 
Vergrabung deffelben zu verrichten , anftehen 
"mögte,dem Scharffrichter oder Abdecker ohne die 
geringfte Saͤumniß davon Nachricht gegeben und 
. ber Scharffrichter oder Abdecker folches gleichfals 
‘vor die Gebühr abholen und in eine Grube von 5. 
Ellen tieff ohne Abziehung der Haut und Aus⸗ 
fehneidung des Fettes verſcharren, und wiedri⸗ 
gms derjenige ‚ welcher Darunter ſaͤumig wuͤr⸗ 
funden werden, mit harter und exemplari- 
ſcher Straffe beleget,infonderheit aber die Scharffe 
Lichter und Abdecker ihrer Meifteren entfeget wer⸗ 
den folten. Und fich dann zugefragen, daß an 
einigen Orthen folcher heilfamen und ernftlichen 
Verordnung nicht nachgelebet , fondern derſel⸗ 
ben von.einigen Scharffrichtern und Abdeckern 
zuroieder gehandelt, die Haut von dem verreckten 
Viehe abgezogen und das Fett ausgefchnitten 
worden, wobey fich dann ereignet, Daß, wenn fie 


wegen dergleichen frevelhafften Contravention 
von denen Unter » Obrigfeiten und Landes + Judi- 
ciis zu gehöriger Strafe gezogen werden ‚wollen 
fie fich mit Ablehnung der Jurisdiätion und Ber 
ruffung auf einen abfonderlichen zu fehügen ger · 
trachtet, Wir aber folchem Unmefen und eludirung 
Unferer Sefee keinesweges nachzufehen gemey⸗ 
net ſeyn. ordnen fegen und wollen Wir hier» 
mit, daß obwohl Wir gleich Unferen Herren Vor 
fahren die Jurisdi&tion in Unferm Nahmen durch 
den geitigen Ober + und Se ägermeifter und 
uß⸗ Voigt über die S ichter in Unſerer 
hur· und Marck Brandenburg exereiren laſ⸗ 
ſen, dieſelbe von nun an,und hinfuͤhro nicht nur 
in denen Faͤllen, ſo in denen Edittis de ao. 1683. 
und 1684, bereits excipiref feynd, fondern auch 
in denen Feinen Auffchub und Verzug leydenden 
Policey » Sachen, wie die Berfaffungen wegen 
des Diehe-Sterbens,und mann über Contraven- 
tion Unferer Deshalb emanirten Edidten geflaget 
wird,fich für Denen Magiftraten in Städten, wo 
“ein jeder wohnhafft ift, fich geſtellen, und ihres 
Verbrechens "halber Rede und Antwort geben 
ſollen. Wornachec. Signatum Berlin den 
14. Febr. 1714, 
Fridrich Wilhelm, 
 (1,5,) 
v. Bartholdi. 


Nc.CXXXIW. Reſcript, daß Appellations-und Cammer⸗ 
Gerichtö- Advocati au) bey denen Stadt-Gerichten advociren 
mögen; dedato Berlin den ten Sept. 1714, 


Ridrich Wilhelm, König ꝛc. 

Wir haben Un den von Euch erforderten, 
und unterm aten Augulti jungfthinabgeflatteten 
alferunterthänigften Bericht , betreffend Die zwi ⸗ 
ſchen denen Ober⸗ Appellations⸗ mie auch Hoff 
und Cammer ⸗ Gerichts · Advoeaten an einem ‚und 
Denen Unter⸗Gerichts⸗Advoeaten am andern theil 
enthaltene Streitigkeiten gehorfamft vortragen 
laßen, und find bey denen von Euch angeführten 
Umfländen zu frieden, daß Denen Obew-Appella- 


tions. und Cammer⸗ Gerichts⸗Advoeaten das ad. 
vociren, ſo wohl bey Euch, als auch bey denen - 
Stadt-Berichten , bis auf fernere Verordnung 
zu gegeben, und frey gelaffen werden fülle ; Wor . 
nach ꝛc. und beyde Theile zu befcheiden habt. 
Seynd x. Berlin den zten Sept. 1714. 

von Printzen, 

An 


ben Magiftrat 
zu Berlin, 


No.CXXXV. 


53. 


F No. CXXXIH, - CXXXV, 
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de anno 1713, infonderheit was bey denenSuppliquen zu beob- 
achten; vom ıten O&tobr. 1714. 


Wt Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen ‚Marggra 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
+ Cammerer und Churfürft, Souverainer 
Pring von Oranien, Neufchatel und Vallengin, 
u Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge, Stettin, 
ommern, ber Eaffuben und ABenden , zu Meck- 
fenburg, auch in Schlefien zu Eroffen Herkog, 
Sunggtaff gu Nürnberg, Fürft zu Halberſtadt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin , Rate 
burg und Moers, Graff zu Hohenzöllern, Rup⸗ 
in, ber Marc, Ravensberg, — Teck⸗ 
burg, Lingen, Schwerin, Buͤhren und Lehr⸗ 
dam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, Herr 
zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, 
Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, zc.2c. ꝛc. 
Thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen; Ob 
Wir wohl ſo fort bey angetretener Unſerer Re⸗ 
gierung mittelſt einer in oͤffentlichen Druck ausge⸗ 


— allgemeinen Ordnung, Uns angelegen. 


n laſſen, den Lauff der Juftit zu beforderen, 
und was ihn hindern koͤnte aus dem Wege zu 
räumen, infonderheit aber mit aller erfinnlichen 
Sorgfalt zuverhüten, daß die Partheyen nicht 
mehr, mie vorhin, mit Refcripten fechten, noch 
daß die im echten befangene Sachen durch une 


nüße Commiſſiones von Denen ordentlichen Ge des 


richten abgezogen, und dadurch das Recht ver» 
gert werde; So haben Wir dennoch mißfal- 
ig vernommen, daß Unfererfo gerechten und Lan⸗ 
Despaterlichen Intention zu wider , viele muthwil⸗ 
lige Supplicanten noch immerhin Mittel und We⸗ 
ge gefunden, mit ihren boͤſen Haͤndeln durch zu drin» 
gen, und bald diefe bald jene micderrechtliche und 
zum MißbrauchUnſers hoͤchſten Nahmens gereichen⸗ 
de Verordnung, imgleichen ungebührliche Commif- 
fiones und avocationes der Alten zu erfehleichen. 
Gleich wie wir aber hierdurch nochmahls auf 
das ernftlichite bezeugen, daß Wir nicht gemei⸗ 
net feyn, auffolche Arth den Lauff Rechtens hin⸗ 
bern zu laffen, vielmehr hiermit Unſere in der allge= 
meinen Juftig-Drdnung $.9.10.11.22.& 52. ent⸗ 
haltene deutliche ABilleng + Meinung miederholet 
und darüber mit Nachdruck gehalten haben wollen; 
Alfo achten Wir annochnöthig,umb alles zu Ver 
fchleiffung der Juftig abzichlendes Weſen zu verhuͤ⸗ 
ten, auch diefes zu verordnen uud Fund zu thun, 
ı. Wann ein Supplicarum bey Uns, Unferm 
Geheimbten Etats ⸗Rath, oder Unferen Landes 
Megierungen, denen nicht zugleich Die Gerichte zu 
verwalten anvertrauet worden, in Rechtshaͤngi⸗ 


ger Sache übergeben wird; So ſoll alsdann der 


Concipient oder derjenige, welcher das Supplica- 
tum revidiret hat, vornehmlich dafür ftehen , die 
Gerichte aber, wann das Supplicarum ‘an Sie 
remittiret, dem Befinden nach, entweder mas 
geklaget, remediren, oder warn zur Ungebühr und 
wider Die Adta Beſchwerde geführet morden, an 
Uns Pflicht mäßigen Bericht umfiandlich abftat- 
ten, da Wir dann den — nach Der 
U. Cheil. LXbtbei 


dienſt, den Concipienten aber, welcher es beſſer 


ff verſtehet, oder derſtehen ſollen, mit doppelter 


Straffe anfehen laffen tollen, zu welchem Ende - 
von nun an 

2. Kein Söpplicatum angenommen werben foll, 
dafern nicht Der Concipient, oder Revifor deſſel⸗ 
ben nachdem $. 21. der Juftig-Drdnung eigenhan⸗ 
Dig feinen Tauff- und Zunahmen, mit Benennung 
des Gerichts, darin er recipiret iſt, deutlich und 
mit vollen Buchſtaben darunter geſchrieben. 
Dafern aber fich jemand unterftehen ſolte, eines 
recipirten Advocati oder Procuratoris Nahmen 
unter eine Schrift fälfchlich zu ſeten, und dadurch 
feinen eigenen zu verheelen, fo foll derfelbe, wann 
er deſſen überführet, nachdrücklich an Gelde o⸗ 
ber in Ermangelung deſſen mit Gefängnif, abs 
geftvaffet werden. Sonſten aber foll allemahl, 
wann Der Concipient fich nicht unterfchrieben, Die, 
fer nicht weniger als der Supplicant Die verordne⸗ 
te 10. Thlr. Straffe erlegen. Diemeil auch 

„3. Schon mannigmahl fish begeben ‚daß eins 
faltigen und frembden, imgleichen Militair- Per 
ſonen, Die von der Verfaſſung bey der Juftig kei⸗ 
ne Nachricht gehabt, von Leuten, die zu der —* 
der Advocaten und Procuratoren nicht gehöret 
Supplicara verfertiget, und ihnen ohne — 
Coneipienten ausgeantwortet worden, ſo 
find zwar alsdann die Supplicantes nach dem F.“ 
21, nur gedachter Juſtitz⸗ Ordnung, mit Straffe 
beleget worden; Nachdem aber an dene, daß 
hier mehr der Concipient, als der unwiſſende Sup- 
—9* es verſehen, ſo ſoli, wann dergleichen ſich 

nfüro wieder zufrüge und aus den Umfanden 
des Supplicanten Einfalt_ oder Unfchuld herfürs 
feuchtete, dieſer frey gelaffen, von dem angeger 
benen Concipienten aber Die verwuͤrckte Strafe 
abgefordert, oder wann mehr Boßheit dahinder 
ſteckte und etwa auch der Richter unverdient an 
gegeiffen , oder anders in fupplicando gefündiget 
mare, mit Landes: Derweifung und harter wider 
ihn verfahren werden, 

Welches auch 
4. ‘Bey denen Armen + Sachen alfo beobache 
tet werden joll, niaffen Wir den wahren Armen 
zu gut bey denen Gerichten eigene Advocaren ber 
ftellen laſſen, melche hierdurch ernftlich angewie» 
fen werden, die ihnen vorfommende Arınen Sa 
chen veifflich zu überlegen und ihre DVorftellune 
gen dergeftalt einzurichten, damit fie alles was 

fie ſchreiben, verantworten Fönnen, 

5. Und weil auch Unfere Willens + Meinung 
dahin gehet, daß alle und jede Supplicara, fo in 
hohen und niedern Gerichten übergeben werden, 
von recipirten Advocatis und Procuratoren ente 
weder unterfchrieben oder revidiret feyn follen ; 
So haben diejenige, welchen die Supplicara über» 
teichet werden ‚nach den Coneipienten ‚ oder den» 
jenigen , der fie revidiref, fo fort zufehen , und 
dafern fie dabey einigen Mangel verfpüren 
folche bey denen höhern Judiciis Unferen Fil- 

Yaaa cälen 
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eälen zuzuſtellen, von denen Unter-Serichten aber 
- follen die Verbrechere ex ofheio zur Straffe ge 
jogen werden. Es follen aber 
6. Die Supplicara von Concipienten unter» 
fehreiben oder fonften revidiren zu laſſen, Unfere 
Geheimte» und Juftig- Käthe, Dotores, ſo zugleich 
Profeflores Juris auf Univerfitäfen , auch reci- 
pirte Advocati und Procuratores in ſo meit beftcy» 
et feyn, wann fie inihren eigenen Angelegenhci» 
ten etwas uͤbergeben, jedoch muͤſſen fie folchen 
falls die Supplicata oder Schriften eigenhandig 
unterzeichnet haben; Was aber von Den Magi- 
fträten aus den Städten in Procefs-Sachen oder 
ſonſten einkoͤmmt, muß nach dem Edit vom 1. 
Septembr, 1710. dergeftalt eingerichtet ſeyn, daß 
nebt der geröhnlichen Unterfchrifft : Bürgermei> 
ſter und Rath; es auch nahmentlich wenigſtens 


von 3. Raths · Membris unterzeichnet ſey, bey zo. 
Thlr. Straffe, fo offt darwider gehandelt wird. 

Damit nun jedermann ſich fir Schabenhüte, 
und dadurch von freventlichen fuppliciren auch 
extrahiren unnöthiger Referipte und Commiflio- 
nen zurück gehalten werde; & wollen Wir daß 
diefelinfere Verordnung von denen Cantzeln abe 
geleſen, auch in allen Gerichten und Gerichts. 
Stellen angefchlagen und zu jedermanns Wiſ⸗ 


ſenſchafft gebracht und von Unferen Juftig- und Fi- 


fealifchen Bedienten darüber ernitlich gehalten 
erde. Uhrkundlich unter Unferer.eigenhandigen 
Unterfchrifft und aufgedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. 
Geben Berlin den 1. Otobr. 1714, 

Fr. Wilhelm, 


5) 
LCO.E. v Plotho. 


No. CXXXVI. Reſcript, daß die Juden nicht über 10.pro 
Cent von denen Chriſtlichen Unterthanen nehmen ſollen, auch 
feine Diſcretiones; vom 6. Novembr. 1714. 


ten x. Demnach Wir mißfällig vernom⸗ 
men , daß die Juden in Unſern Sanden von 
Ihren ausgethanen Geldern übermäßigen, und 
nicht erlaubten Zin$ genommen, und Wir dere 
‚gleichen zum Ruin Unferer Ehriftlichen Untertha» 
nen gereichenden Unternehmen , den Riegel vor 
gefehoben wiſſen wollen. Als haben Wir cin 
vor allemahl allergnadigft refolviret, daß denen 
„Juden in Unfern Yanden , und auch in Unferer 
„Chur-Marck,mann diefelbe mit Unſern Chriſtli⸗ 
„ehenlinterthanen negotüiren,oder&eld verkehren, 
„an jährlichen Intereffe nicht über zehn pro Cent 
„zu nehmen geftattet,auch nach Diefer Proportion 
„die Monatlichen Interefle gerechnet werden fol- 
fen. Was aber die fremden und ausmartigen 
Juden, ingleichen die Leipziger, und andere Mefr 
fen betrifft , desfals laffen Wir es bey der bißhe⸗ 
tigen Obfervantz beenden, und fan es hierune 
ter, wie es jederzeit uͤblich geweſen, gehalten were 


den. Damit aber dasjenige, mas Mir wegen 


Unferer Unterthanen der Zinfen halber anbefohs 
len, deſto beffer obferviret, und dem nachgelebet 
werde, fo foll die pena ufurarie pravitatis auch 
auf Diejenigen mit extendiret werden, welche den 
„übermäßigen Zinß bezahlen. Sa unter eben 
„Der pœna alle diejenige discretiones , welche im 
„fraudem legis bey Dahrleyhunge der Gelder ge» 
„geben zu werden pflegen,fo mol ben dem Geber, 
„als Nehmer verbothen werden. Welches Ihr 
Durch ein publicirendes Patent zu jedermann 
Wiſſenſchafft zu bringen, und darüber fteif und 
feſt zu halten. Seynd zc.ıc, Gegeben zu Ber 
lin den 6. Novembr. 1714, 


Fridrich Wilhelm, 
J. M. 8. v. Blaſpiel. 
An das Cammer⸗ 


Gerichte. 


No. CXXXVII. Anderweitige Erklaͤhrung der Juftitz- 
Ordnung uͤber einige Puncta, wornach ſich die im Koͤnigreich Preuſſen 
und andern Landen befindliche Regierungen und Juftitz-Collegia 

gehorſamſt zu achtenhaben; vom 28. Novembr. 1714. 


L 
Rſtlich haben Wir in Unferm Juftitz-Regle- 
So ment $.28. Elärlich in Gnaden zu erkennen 
gegeben, wie zu Unſerm allergnadigften Gefallen 
ereichen würde, wann Uns wohl ausgearbeitete 
orſchlaͤge an Die Hand gegeben würden, 100+ 
durch nicht allein diefe Unfere allgemeine , for» 


dern auch jedes Landes Proceß verbeffert werden 


koͤnte. 

Es iſt auch in gedachtem Unſerm Juftitz - Re- 
glement $. 65. verfehen,daß alle Judiciadie Pro⸗ 
ceh> und Cantzley ⸗Ordnungen, welche fie bey fich 
haben,genau erwegen, und mas Dabey zu erinnern, 
anzeigen follen ; Weil aber folches bisher nicht ge» 
fehehen, und dahero nöthig feyn till, Diefen Pundt 


mit mehrerm Nachdruck befordern, und zum 
Stande bringen zu laffen; Als wollen Wir daß 
nunmehro ohne meitern Anftand fothane Collegia 
in Zeit, von drey Monaten ihre Erinnerungen bey 
Dermeidung feharffern ernftlichen Einfehens eine 
fenden. Diejenigen aber,fo Feine dergleichen o⸗ 
der auffer Obfervantz gefommene Drdnungen 
haben,müffen in zwey Monaten ein ohnmafgebe 
liches Project einfchirfen,und dabey berichten, ob 
und tie weit Das Jus Civile, oder andere Mechte 
bey ihnen obfervirct worden, und mie die deshalb 
vorkommende dubia Durch Unſere Landes-Herrlie 
che Decilion aufs Fürgefte abzufehneiden ; Und 
behalten Wir ng vor,an ein und andere Regie 
rungen oder Juftitz-Collegia befundenen Umbe 

änden 
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finden nach, Dieferhalb auch in folgenden Pun- 
- &ten fpecialen allergnadigfien ‘Befehl ergehen zu 
laffen ; Inſonderheit wollen Wir auch, daß Uns 
fere Regierungen und Jultitz -Collegia denen fi- 
Scalifchen Bedienten und Advocatis auferlegen, 


daß fie jedeg Orts collegialiter auf ihre Pflichte . 


diejenigen —— Monita ſo ſie zu Be⸗ 
Be unparthepifcher Juftitz nöthig finden, 

ey dem Jultitz -Collegio, dabey fie ftehen , ohn⸗ 
verzüglich und damit Die erforderte Berichte da» 


durch nicht verzögert werden, einfenden follen, ‘ 


welche vorgedachte Collegia zu erwegen,das dien» 
liche in behörige Confideration zu sichen,von dem 
übrigen aber,marumb es nicht zu artendiren, mit 
zu berichten haben, 


II. 

Ob Wir Uns auch wohl erinnern, daß die Un⸗ 
ter-Gerichte hin und wieder in Unſerm Königreich 
und Landen auf die Landes ⸗Ordnung gemiefen, 
theils auch mit befonderen von Uns oder Unferen 
in GOtt ruhenden Vorfahren confirmirten Sta- 
tutis verfehen feyn ; So finden Wir, daß der Pro» 
ceß bey den Unter⸗Gerichten Fürger als in denen 
Landes-Berichten gefaffet, und nicht alles, was 
in Denen Landes ⸗Ordnungen enthalten, ohne au» 
genfcheinliche Verlängerung des Proceſſes auf die 
Unter⸗Gerichte appliciret werden koͤnne, weßhalb 
Wir allesonäbigt. entfchloffen,gemiffe Unter⸗Ge⸗ 
richts Drdnungen machen , und Dabey zwar Die 
Landes » Drdnungen jedesmahl zum runde fer 
gen ‚ zugleich aber den Proceß in den Unter⸗Ge⸗ 
richten , fo viel immer möglich, einfehräncken zu 
laſſen, in Unferm Hergogthum Eleve auch Damit 
mürcklich der Anfang gemachet wird. 

Als befehlen Wir hiermit ın Gnaden, daß Un⸗ 
fere Juftitz-Collegia nicht nur die hierzu dDienliche 
unvorgreiffliche Monica zufammen tragen , fon» 
dern auch aus denen Unter» Gerichten und von 
den Jurisdittiong » Herren ſelbſt die Berichte er» 
fordern ſollen, wie fie bisher Die Öerichte admini- 
ftriret? was für Juititiarios fie gebrauchet ? ob 
und welcher geftalt felbige bejtellet und beeydi⸗ 
get? und ob und was vor Advocari dabey admit- 
tiret worden? nach was vor einer Drdnungman 
fich gerichtet ? ob auch gute Verordnungen ver» 
handen und zurück gefeget worden,und twarumb? 
ob Unſer ohnlangft publicirfes Juftitz-Reglement 
obferviret worden? ob man gemiffe, und fo offt 
es noͤthig, Gerichts⸗Tage gehalten? ob deshalb 
Die Unterthanen Kosten tragen müffen ? ob man 
mehr als eine Inftantz admirtiref , und was vor 
Inftantzien e8 feyn,auch mie darin verfahren wor» 

den? ob man die, Güte jedesmahl tentiret? wie 
weit die Termine und Anzahl der Handlungen 
fich erfirecket ? auch ob und tie viel Dilationes 
verſtattet werden? ob fchrifft- oder mündlich ver⸗ 
fahren? ob richtige Prorocolla und Die Adta or» 
dentlich gehalten,und die Rotuli jedesmahl daruͤ⸗ 
ber verfertiget ſeyn? wie die Executiones verrich⸗ 
tet worden? wie in Criminalibus verfahren? mas 
an Sportulen, auch Dieren, Com viffliong« Gebühr 
ten und dergleichen gegeben tworden ? mas Die 
Unterthanen an Juitirzien» Geldern und fonften 
zu peinlichen Sachen entrichten? ob überdem 
‚ von den Partheyen an Gelde oder Geldes⸗werth, 
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Küchen-Speifen, Getränke, oder fonft was ge» 
fordert oder genommen worden? in tie viel Zeit 
man die Procefle abgethan? wie viel verhanden, 
und tie alt fie feyn? was den Aufenhalt verurs 
fachet, wie fie meinten, daß die Proceffe abgekuͤr⸗ 
jet und fehleunige Jultitz adminiftriret werden 
Önne? Und umb Diefe Berichte zu erfiatten, 
ie wu —— Po an * Juftitz-Col- 
egia gewiſſe Furge Friſt zu ſetzen, auch Unferen fi- 
ſealiſchen Bedienten jedes Orts — daß 
fie die Saumige annotiren und die Speeification 
davon Unterem General - Filcali zubehöriger 
Ahndung einfenden ſollen. Die einfommende 
“Berichte aber muͤſſen vorgedachte Collegia mit 
Fleiß durchgehen , bey Abfaffung der Untere» 
richts⸗ Ordnung die darin vorkommende mb» 
fände erwegen, und in der Zeit dahin fehen, daß 
die ſich ereugnende Mißbraͤuche abgeſchaffet und 
die Juſtitz unpartheyiſch und ohne groſſe Koften 
adminiftriret, auch der Proceß, fo viel fichs thun 
faft, verfürget werde. Wie Wir dann folche 
Unter » Gerichts Ordnung fo Elar und Deutlich 
tollen eingerichtet wiffen , daß nicht allein die 
Michter , ‚fondern auch die Partheyen ſelbſt fich 
darnach richten koͤnnen, und nicht nöthig habeu, ° 
zumahl in geringen Sachen ‚ jedesmahl Advoca- 
en mit groffen Koflen anzunehmen. 
II 


Ferner damit die Maͤngel bey denen Faeultaͤten 
und Schoͤppen⸗ Stühlen, dem Juftitz Reglement 
en verbeffert werden mögen; So ber 
ehlen Wir allen Unſeren Regierungen und Ju- 
irz-Collegik in Gnaden, daß Sie, was Sie des» 
* obſerviret, oder nöthig finden, mit Fleiß zur 

mmen fragen; Von den Schöppen-Stühlen, 
wo welche verhanden,ihr Gutachten, wie Sie mei⸗ 
nen, daß bey ihnen Die Juftirz zu beforderen, ver⸗ 
nehmen,und davon bey Einfendung anderer hier 
inn ———— Stuͤcke, allergehorſamſt berich⸗ 
ten, nicht weniger die in 2. Monaten erforderte, * 
aber noch nicht eingelangte Filcalarg Drdnungen 
binnen eben folcher endlichen Stift einfchicken folz 
Ien,mit dem Anhange,daß Collegia fifealifche Be 
diente hierbey hören, auch vornehmlich dahin ſe⸗ 
hen müffen, daß nicht unnöthige fifcalifche Pros 
ceffe angefangen, überflüßige Dilariones gefuchet, 
und Die Sachen verzögert, oder auch Collulioneg 
gebrauchet,und Unferer fo offt dechrirten Inten- 
tion zuwieder injuftitien oder irregularitäten bes 
gangen ; Hingegen Intereile Fiſei, wo es gegrüne 
det, genau beobachtet und befordert, dem Filco 
ohne Umſchweiff zu dem, fo ihm gebühret , ver» 
holffen, wo was ſtraffbahres begangen ‚ohne Ans 
fehen der Perfohnen geahndet,die Strafe, fo fich 
gebühret , darauf dictiret und der Straff- Cafle 
davon Nachricht gegeben, auch das Wermürck, 
te bepgetrieben und deshalb in allen Collegüs ac- 
curate annotationes gehalten werden. 

IV 


Da auch hin und wider die Executiones lang» 
fam verrichtet werden, oder groffe Koften erfor, 
deren, alfo dem Lande zur Laſt ommen. So 
iſt zwar aus der Chur-Marck, — ogthumb 
Hinter⸗ Pommern deshalb bereits Bericht einge· 
Eommen und Die Einrichtung unter Handen ; Es 

aaa müffen 
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müffen aber Die übrigen Provingien gleichfalls eins 
fenden, was Sie deshalb nüglich zu erinnern fin 
den, Wobey denn zur Haupt Abficht dienen 
muͤſte, daß die Sache vor der Execution von dem 
Richter dergeitalt ausgemachet,, Damit der Exe- 
eutor, ohne fich einer Cognıtion anzumaffen, die 
Execution vollſtrecken koͤnne; Daß (2) überler 
get werde, ob an den Drehen, wo feine Land⸗Reu⸗ 
ter verhanden, folche nicht einzufuhten, und Die 
£oftbahre Exccutiong-Commifhones , wann nicht 
Wiederſetzlichkeit, oder andere erhebliche Urfachen 
verhanden, abzuſchaffen, und zu dieſem Ende (3) 
folche Attus, melche der Judex ſelbſt per Decre- 
tum verrichten. Fan ‚nicht zur Execurion verfchos 
ben, und gar Executori aufgetragen, und Dar 
durch die Koften ohne North gehauffet werden. 
4) daß Der Modus exequendi, fodaß ein j 
ich Danach achten, und nicht leicht Excefle be, 
gehen Fönne, in der Ordnung befchrieben feyn 
möge. Daß (5) auf Mittel gefonnen werde, 
ie dem me der exequendorum allenfalls 
auch deren Wiederſetzlichkeit zu begegnen. Daß 
(6) die Gebühren, wodurch offt, fonderlich an 
denen Orthen, wo befondere Commillarii bisher dar 
zu gebrauchet worden, die Lxeeutores fich bereichern, 
Die Schuldener aber vollends zu Grunde gehen, 
auf ein billiges gie, und (7) eher nicht bis die 
Execution wuͤrcklich gefchichet, bezahlet , und (8) 
richtig beſchehene Executiones ohne erhebliche 
Rechts begründete Urfachen nicht wieder zernich» 
tet werden, 


V. 

Da auch die Einſendung der Fälle von zwei · 
felhafften Rechte noch jungſthin wieder befohlen, 
auch die Specificationes der Proceſſe erfordert , 
zum = auch fehon eingelanget ; Als ift Unfer al» 
lergnaͤdigſter Wille und Befehl, daß die Saͤu⸗ 
migen auch ohne weiteren Anjtand fich darnach 
gehorfamft achten und die Einſendungdeſſen, fo 
hievon noch zurück beſchleunigen, infonderheit in 
denen Specihcarionen bemercken follen, mie lane 


ge die Proceſſe geſchwebet und wie weit fie ge, 
fommen? Damit hiernachlt die Urfachen , was 
rumb Diefe Proceſſe noch nicht abgethan, wann 
Mir cs gut finden möchten, koͤnnen erfundiget 
und diejenigen, fo ihre Sachen protrahiren, nach 
Befinden, davor angefehen werden. 

vI 


Weil auch wegen der Advocaren in den Untere 
Gerichten fich allerhand Schmwürigkeiten ereu⸗ 
gnen, ein jedes Städtchen, Die Aembter, auch 
andere Gerichte zumeilen verlangen, Damit ver 
fehen zu werden , und Wir Dahero bereits an Un⸗ 
fere zu Unterfuchung des Juftig + Weſens in Unfer 
tem Hergogthumb Cleve verordnete Commillari- 
os in Önaden referibiret, Daß fie umb die unnoͤ⸗ 
thige Vermehrung der Advocaren zu verhindern, 
examiniren füllen, wie viel in jedem diftridtu yon 
nöthen feyn; So haben fich auch Unfere andere 
Regierungen und Collegia darnach gehorfamft zu 
achten, und dahin zu ſehen, daß der von Uns ge ⸗ 
feste Numerus nicht uͤberſchritten und Uns aller⸗ 
gehorſamſt berichtet werde, ob und was fie vers 
meinen, daß zu Erreichung Unferer hiebey füh» 
tenden heilfahmen Abficht noch gereichen Fan. 

Wie Wir dann allen Unferen obgedachten Re · 
gierungen hiermit nochmahlen erniilich anbefeh⸗ 
len,diefen allen, fo obtichet, genau und ohne eini⸗ 
gen Auffiepub gehorfamft nachzuleben, oder zuge, 
martigen, daß, wie Wir das Juftirz - ARefen in 
Unferen Landen fo viel und bald immer möglich, 
verbeffert und die Proceffe verfürget, alle unnd« 
thige Geld⸗freſſende Umfchmeiffe aber abgefchaffet 
wiſſen wollen, Wir durch feharffere Berordnuns 

en die Saͤumigen ju prompter und gehorfam» 
ten Beobachtung ihrer Schuldigfeit nachdrück- 
lich anhalten lafjen. Geben Berlin Den 28. No- 


vembr. 1714 


Fridrich Wilhelm. 


(L$,) 
2.0.E£.v.Plotho, 


No.CXXXVII. Declaratio Edi&i vom 1.04.1714. we: 


gen derer Advocaren und Procuratoren ic, 
vom 17. April.ızız. 


Fridrich Wilhelm, von GHttes 
DITS N — Preuffen , Marggraf 
gu Brandenburg , des Heil. Roͤm. Reichs Ertz ⸗ 
Cammerer und Ehurfürft,Souverainer Pring von 
Oranien , Neufchatel und Vallengin , zu Magder 
burg, Eleve, Juͤlich, Berge , Stettin, Pom⸗ 
mern, der Eafjuben und Wenden, zu Mecklen 
burg, auch in Schlefien , zu Eroffen , Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberftadt, 
Minden, Camin, Wenden, Schwerin Ratze⸗ 
burg und Moͤrß, Graf zu Hohenzollern , Rup⸗ 
pin, der Marek, Ravensberg, Hohenſtein, 
Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buͤhren und 
Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, 
Herr zu Ravenſtein, Der Lande Roſtock, Star 
gard, Lauenburg, Buͤtow, — Breda, 
x. ꝛc. ꝛc. Thun Fund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
fen: Ob zwar in Unferm Juftitz- Reglement,auch 


in Unfer Cammer- Gerichts» und anderen Landes⸗ 


Ordnungen, tie auch in verfchiedenen Edietis, 
und noch letzthin am 1. Oktobr. letzt abgewiche. 
nen Jahres wegen der Advocaten, Procuratoren 
und Cöncipienten Berfehung gefchehen ; So hat 
Doch die Erfahrung gezeiget, daß Der dadurch ab» 
eieite Zweck nicht gänglich erreichet worden; 
Dannenhero Wir nöthig erachtet, um Allen hin 
fünfftigen Auöreden vorzubicgen , durch gegen« 
märtiges offenes Kdictum Ddiefen Pun&t nachfol- 
gender Geſtalt zu wiederholen und zu erläutern: 
1. Hat es bey der von Ing jedes Drts aller» 
gnaͤdigſt beſtimmten Anzahl der Advocaren und 
Procuraroren und Deshalb ergangenen Vorord⸗ 
nungen,fo weit Wir nicht nöthig finden, felbige 
erner einzuſchraͤncken oder regulren zu laffen,fein 
ewenden ; Damit aber herunter Fein Unter» 
fehleiff vorgehen möge, fo wollen Wir — 
eren 
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feren Regierungen und Juftirz - Collegüis ‚non de 
nen es noch nicht gefehehen, die Einfendung ex- 
aßter Defignationen der recipirten und mit Un⸗ 
fern Königl. Patenten verfehenen Advocaren und 
Procuraroren forderfamft ertvarten , worinnen 
nicht allein die bey Denen höchften Collegiis, fon» 
dern auch bey denen ihnen unterrorffenen Ge 
richten recipirte Advocaren und Procuraroren 
mit Tauff- und Zunahmen benennet und 
ausdrücklich gemeldet merden foll, was vor tel» 
che mit Patenten annoch nicht Berfehen, und war · 
um folches bishero unterblieben; Wir befchlen 
auch vorgedachten Collegiis hiermit nochmahle 
alles Ernſtes, uͤber die geſetzte Zahl ber Advocaren 
und Procuratoren genau zu halten, diejenige, fo 
ihre Patente bisher nicht ausgelöfet haben, bin» 
nen einer gewiſſen Frijt von vier Wochen, von 
Zeit der Publication zu rechnen,bey Verluſt ihrer 
- Advocatur und Procuratur zu vermögen, daß fie 
felbige auslöfen und bey ihnen produciren , oder 
wenn fie darmider conniviren und Durch ihre 
Fahrlaͤßigkeit einen oder andern einfehleichen lafr 
fen, werden Wir e8 von Ihnen fordern, und fie 
zur molverdienten harten Steaffe siehen laſſen. 
2. Denen Fifcalifchen :Bedienten befehlen Wir 
auch hiemit ernſtlich, hierüber und daß die Der 
nen Advocaten und Procuratoren vorgeſchr 
ne Tracht, wovon auch die fogenandte Advo- 
cati Curie oder Anwaͤlde bey denen Städten , 
fo von denen Magifträten das Interefle publi- 
eum in ihren Gerichten zu obferviren , an 
einigen Orten beſtellet merden , und ohne 
Unfere allergnädigfte Approbation nicht an 


Aberall mohl beobachtet , denen Advocatis au 
Procuratoribus Unſerer Juftig + Collegiorum 
wohl als der Unter-Gerichte auch Städte, nit 
gend als in Städten fo in Unferen Landen gele 
en, und zwar Die zu einem gewiſſen Gerichte ber 
elfet feyn, an dem Orte, wo folches befindlich, 
oder die auf gewiſſe € fe beftellet, in folchen 
Ereyfen zu wohnen erlaubet werde, fleißige Auf 
ſicht zu haben, wenn fie wahrnehmen , daß er 
mand darmider hand, folches fo fort dem Col- 
legio oder dem Gerichte, morunter der Contra-. 
veniente gehöref , anzuzeigen, auch Unferm Ge- 


enommen werden müffen , nicht befreyet a 


neral-Filcal davon gleichfalls Nachricht zu geben, d 


maffen auch, wann bißhero befchaffenen Umſtaͤn ⸗ 
dennach, und da man fich zuweilen mit der Une 
wiſſenheit und anderen nun cefirenden Umftän 
. "den entfehuldiget, nicht hierin mit genugfamer 
Schärfe überall verfahren werden mögen, fol» 
ches hinfort nicht allegiret, noch zur Entfchuldie, 
gung angenommen werden foll. 
3, Mann ein Advocatus oder Procurator or- 
dinarius ftirbet, und an deffen Stattein anders 
tüchtiges Subjetum , welches Durch ein Examen 
und Ausarbeitung eines geroiffen Thematis juri- 
dici vorhero behörig zu tentiren, vorgefchlagen 
wird, füllen die Regierungen des Abgegangenen 
Patent zugleich mit einfenden , und im übrigen Lin» 
feren Verordnungen gemäß nerfahren,, auch da» 
bin fehen ‚daß bey denen Unter ⸗Gerichten es eben» 
falls alfo gehalten werde, als melche fich keines · 
weges gelüften laffen dürffen, Advocaren zu ber 
11.Cheil, 1, Abrbeil, 
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ftellen , die nicht vorher von Uns angenommen 
worden, undvon Uns ſelbſt ein Patent erhalten 
—* Wann aber die Approbation von Uns 
olchergeftalt gefchehen, fo müffen fie bey denen 
Gerichten, wobey fiebejiellet werden ‚ihre Pliche 
te ablegen, hinfünfftig auch feine, diein den Ger 
a mitfigen * ey ju Advocatis —— 
werden, wann ſie gleich vorgeben, daß ſie in 

Sache nicht voriren wollen; Maſſen = 
denen Gerichts · Perfohnen den Praxin bey den 
Gerichten, dabey fie figen und Richter oder an 
dere Gerichts=Perfohnen abgeben, hiermit ernft» 
lich verbiethen, und foll der Contraveniente nicht 
allein, wann er — — feines Oſßcũ 
und Praxis verluſtig ſeyn, fondern auch nach Ber 
finden, fo mol als die Gerichte, fo dergleichen 
—— zugeben, nachdrücklich beſtraffet mer» 


4. Sollen Feine Supplicara, fü nicht von Ordi: 
narüs Advocatis oder Procuratoribus in Unferen 
Landen und fonft Unfern Ediis gemäß unter» 
fehrieben, angenommen werden, es fey in Sa» 
chen, worin um eine Gnaden+ Bereunung. gebes 
ten wird, fie ſchwebe im Streit oder nicht, oder 
es ſey die Sache alfo beſchaffen, daß ficad Pros 


ceſſum nicht gehören koͤnne es foll Darunter fein 


Pratext, er mag auch genommen werden, wo⸗ 
ber er wolle, gelten; Damit aberauch die Par 
theyen nicht Durch unnöthige Merzögerung des 
Coneipirens oder der Unterfihrifften leiden; fo 
ift in denen Unter · Gerichten, fo viel möglich, e8 
dahin zu richten, daß ohne meitläufftiges fehriffte 
liches — derjenige, fo was zu klagen hat, 
mündlich vernommen und fern Anbringen proto- 
colliret ‚ auch ferner, da es nöthig, bey mündlie 
eher Derhör die Sache Furg trafliret und gürlich 
oder rechtlich entfehiedenmwerde; Da aber Ehre 
liches — oder handeln vonnörhen, alße 
Dann haben Advocati undProcurarores,ohneerhebe " 
liche Urfachen, Die fie allenfalls jederzeit zu juflifici- 
ren haben, iemanden,der ihres Raths Schrift 
Verfaſſens oder Unterfchreibeng gebraucht, und 
es verlangt, ihr Ambt zu verfagen ‚ noch die Par⸗ 
theyen ungebührlich aufhalten, oder zu gewaͤrti⸗ 

en, daß ſie auf einfommende Beſchwerde, wann 
elbige begruͤndet, ernſtlich davor angeſehen mer» 


en. 
5. Soll keinem, auch nicht Militair- Perſo 
nen, wann fienicht fpeciale —— 8 
allenfalls bey den Gerichten vorzulegen haben,Stu- 
denen, Bauren, Weibern, oder auch einfältigen 
Leuten, fie moͤgen Nahmen haben,tie fie wollem er ⸗ 
laubet ſeyn zu lupplieiren, oder Supplicataohne Ins 
—* eines Ordinarii einzugeben ; Wann ſich 
auch Leute, ſonderlich die Armen beklagen, daß 
fie keinen Advocarum oder Procuratorem, fo ih⸗ 
nen bedienet ſeyn wolle, finden, fo follen fie fich 
jederzeit bey dem Prefide, Dire&tore oder Dorfi» 
genden im Gerichte, Beambten oder Nichter, 
oder mer fonft die Gerichte verfichet,, melden, da 
dann demjeni Advocato oder Procuratori, wel⸗ 
chen die Parthey vorfchläger, dem Supplicanten 
zu dienen, Die Armen aber anden Armen» Ad- 
vocaren verwieſen und diefer bey Vermeidung 
ernitlicher Beftraffung ‚auch nach :Befinden, Ver⸗ 
Bbb b luſt 


* 
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luſt feiner Advoeatur ſchuldig ſeyn ſoll, fie zu ver⸗ 
treten, oder wenn er vermeinet, daß es ſeinen 
Pflichten zuwider, ſolches kuͤrtzlich anzeigen, da⸗ 
mit der Sapplicante darnach beſchieden, oder auch 
wenn die Entfchuldigung nicht erheblich, was 
fich weiter gebuͤhret, verordnet werden koͤnne. 

6, Laſſen wir es wegen der Unterſchrifft, wvann 
ſelbige nicht Unferen Editis gemaͤß, ohne Anſe⸗ 
hung des Perfohn bey der verordneten Stra ⸗ 


fe der 10, Rthlr. bewenden, mann jemand 


darwider befveten wird, jedoch behalten Wir 
Uns vor, wann jemand zu mehrmahlen hiere 
wider handelt, oder fich fonft ein muthwilliger 
Vorſatz zeiget, fothane cafe befchaffenen Um» 
ftänden nach zu ſchaͤrffen; Dabingegen bleibet bey 
Weibern, Bauen, gemeinen und einfaltigen Leu⸗ 
ten dem Ermeffen des ofhcii Fifei anheimb, ob 
anf dem Fall, daß fie einige Entfehuldigung an⸗ 
führen, ſolche ſo befchaffen , daß einige Ver⸗ 
minderung oder Uberfehung ſtatt habe, es müffen 
aber Unfere klealiſche Bediente hierinn ihren 
Mlichten nachgehen und ohne Vorbewuſt und 
Einwilligung Unfers General- Fifcalis , Der Dar» 
aus mit dem jedesmahligen wuͤrcklichen geheim- 
ten Rath, ſo das Juftitz-ABefen zu refpieiren hat, 
zu communiciren hat, nicht$ remittiren, 
7. Bey denen Judiciis, Ober» und Unter⸗Ge⸗ 
richten follen Feine andere recipirte Advocati, 
“die bey fothanen Ober» oder Unter-Gerichten be⸗ 
ftelfet ſeyn die Memorialia, Saͤtze oder Schriften 
unterfchreiben,und Fan die Unterfehrifft eines an⸗ 
dern ob wohl recipirten Advocati, fo zu dieſem 
Gerichte insbefondere nicht gewiedmet iſt, nicht 
attendiret werden. Und obmohl die bey Unſerm 
Cammer-Gerichte” beftellte Advocari in ihren Pa- 
tenten mit haben,daß ihnen bey Dem Dber- Ap- 
pellationg-Gericht die praxis mit verſtattet, es 
auch in fo weit biebey fein Bewenden hat, Daß, 
menn fie bey dem Ober + Appellariong » Gericht 
angenommen werden, es Feines neuen Patents be» 


darf; Weil dennoch bey dem Ober » Appella- d 


rions⸗Gerichte ein anderer Proceh , als bey Dem 
Eammer-Gericht ift,und auf folche Subjı &ta, die 
in den Provintzien, fo dahin reſſortiren, befant, 
refektiret werden muß, fo declariren Wir hier» 
mit, daß ohnerachtef fothaner Clauful des Patents, 
fein Advocarus oder Prosurator , warin er nicht 
bey dein Tribunal befonders recipiret ; fich Des 
Advocireng oder Procurireng anmaffen, und fol 
ches ebenfalls obferviret werden folle ‚mann der⸗ 
feichen Subjetta bey dem Ober⸗ Appellationg» 
erichte angenommen feyn und bey Sem Cam · 
mer⸗Gericht admittiret werden wollen. 
3. Wann aber an Uns immediate ſuppliciret 
wird, oder etwas auswaͤrtig bey Unſer hoͤchſten 
Perſohn einlaͤufft, iſt es genug, wann ein Advo- 


tus oder Procurator receptus hier oder von dem 
Gerichte, wo die Sache ſonſt hingehoͤret, denen 
Fdictis gemaͤß unterſchrieben hat, Damit die Par 
theyen nicht nöthig haben, doppelte Koflen anzur 
wenden,oder ohne Noth aufgehalten werden; 

9. Nachdem ſich auch Zeither geduffert, daß 
jumeilen Procuratores ſich folcher er htungen 
in denen Gerichten angemaffet, Die eigentlich Der 
nen Advocatis zuſtehen, daraus auch verfchiedene 
Verwirrungen und Verzögerungen der Sachen 
entfichen; So iſt Unſer gnadigiter doch ernſter 
Wille und Befehl, daß alle Collegia und Gerich⸗ 
‚te, wobey Advocati und Procuratores befindlich 
und unterſchieden ſeyn, ihr pflichtmaͤßiges Gut⸗ 
achten entwerffen, die Regierungen ſolche von de⸗ 
nen Unter· Gerichten cinforbern, und Davon rete- 
riren,auch ihr eigenes Öutachten beyfügen follen, 
wie fie vermeinen,daß Das Ofheium und die Derr 
richtungen der Advocaren und Procuratoren jtt - 
unterfcheiden fey, inzwiſchen müflen die Procura- 
tores Feine Satz⸗Schrifften, Appellationes und 
Supplicata,moriun es auf Den unttum Juris an 
koͤmbt unterſchreiben, ſondern ſolches fü wohl, als 
die actus inrotulationis allorum denen Advocatis 
uͤberlaſſen; Im übrigen einer fo wohl als des 
andere dahin ſehen, daß Er feine Parthey mit une 
mäßigen Gebühren und Geld⸗ fordern nicht über 


als fege, hingegen vor die Ablöfung der Verordnun⸗ 


‚gen,Urtheile und Abfeheide forge, fonften aber, da 
befunden wird,daß fiehiermieder gehandelt, wann 
gleich die Partheyen fich deshalb nicht beſchwe⸗ 
vet, nach Befchaffenheit der. mbfiande gebührene 
de Straffe wider Sie verhänget werde. 
Befehlen demnach allen und. jeden Unferen 
Tribunalien, Cammer-Gerichte, Landes ⸗Regie ⸗ 
rungen,Hof-Gerichten und andern Juftitz-Colle- 
güs ohne Ausnahme , auch Unter-Gerichten und - 
jonft jedermänniglich,dem dieſes angehet ‚inne 
ferm Königreich, Churfuͤrſtenthumb und anderen 
Landen, fich hiernach allergehorfamfi zu achten, 
asjenige, was ihnen in diefem Edito auferlegt - 
und befohlen wird ‚pflichtinaßig und forderfamft 
zu bewerckſtelligen und über deſſen Innhalt mit 
allem behörigen Nachdruck zu halten; Zu ſol ⸗ 
chem Ende auch,und damit fich niemand mit der 
Unmiffenheit entfehuldigen koͤnne, diefes Unfer 
Edit behöriger maſſen ohnvergüglich publiciren 
zu laffen,und wie folches geſchehen ‚an Uns pflichte _ 
mäßig zu berichten. Uhrkundlich unter Unferer 
eigenhandigen Unterfehrifft und aufgedrucktem 


Konigl, Inſiegel. Gegeben zu Berlin dan 17. 
April. 1715, 
Fridrich Wilhelm. 
(LS) 
C.O. E.v.Plotho. 


No. CXXXIX. Conftitution, wie es mit Expedirung der 


Juftitz-Sachen bey Dero General -und denen Provincial-Commis- 
fariaren zu halten; vom 25, April. 1715. 


FyEnmas Seiner Königlichen Majeſtaͤt in 
Preuffen,zc. Unferm allergnädigften Herrn 
alfergehorfamft vorgetragen worden, welcher ge⸗ 


ftaft dasjenige, was in der allgemeinen Juftirz- 
Ordnung vom 2r.Junii 171 3. K. V. wegen Mer 
huͤtung aller Collifionen zwiſchen denen — 

— 
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Collegiis und Commiffariaten verordnet und fefl» 
geſtellet it, zu Erreichung dieſes beilfahmen 
Zwecks noch nicht allerdings hinlänglich befun- 
den worden , und,allerhöchjigedachte Seine Kb». 
er Majeſtaͤt Dahero der Nothdurfft zu ſeyn 
ermeſſen, dieſe Sache durch gewiſſe Commillarios 
näher unterfuchen zu laſſen, von welchen auch 
nach reiffer Erivegung Derfelben ein und andere 
Vorſchlaͤge zu Hinlegung derer Dieferhalb bißhe ⸗ 
ro — Differentzien und Verhuͤtung 
aller instünfftige zu beforgenden Sfrrungen auf 
die Bahn gebracht worden: 

Als haben höchfiermeldte Seine Königl. Mar 
jeftat, nachdem Ihro in Dero Geheimen Rath 
davon allerunterthanigiter Dortrag geſchehen, 
in Gnaden refolviret und verordnet. 

* L . 

: 

Daß es bey denen bisherigen Verfaſſungen 
und Ldittis, krafft welcher fo wohl denen Jultıtz- 
Collegiis als Commitlariaren aller unbefugter 
Eingriff in die Denenfelben nicht zuſtehende De- 
partemenzs unterfaget,auch infonderheit bey dem · 
jenigen, was wegen der Jurisdition über die 
Steuer » Bediente Im angezogenen V.$. der alle 
gemeinen Juftitz - Ordnung dilponiret worden, 
nach wie vor fein unveraͤnderliches Bewenden 
haben folle, . 

g n dem Policy ⸗Weſen werben die Feuer» 
Anftalten,die Gaffen-und Pflafter-Sachen , das 
Marft-BrunnensLaternen» und Armen Weſen, 
die Fleiſch und Brodt-Taxen, auch Maaß, Elle 
und Gewicht , desgleichen die Unterhaltung Der 
Wege, Brücken und Damme , fo ferne dieſelbe 
denen Städten oblieget , und nicht etwan der 
Aufficht derer Königl. Ambts- Cammern aufge» 
tragen ift,von denen Magifträten in Städten un 
ter Direction der Commillariare und mit Partici- 
pation derer Commiflariorum jedes Orts relpici- 
ret, die desfalls noͤthige Verordnungen entworf⸗ 
fen,und unter Koͤniglicher allergnaͤdigſter Appro⸗ 
bation publiciret, auch mit gehoͤrigem Nachdruck 
zur Execution gebracht, und haben fich Darin Die 
Provincial- Regierungen und Juftig»Collegia Peie 
nes weges zu mifchen, es waͤre dann, daß in ein 
oder anderer der ſpeeiñeirten Policey · Sachen ei · 
ne generale Landes Verfaſſung zu machen mare, 
oder darüber zmifchen zweyen Privatis an Streit 
entſtuͤnde, wobey wider die verhandene Ordnung 
feine Contravention obhanden, folglich das Pu- 
blicum nicht interefliret ift, da. dann auf dem er» 
ſten Fall dergleichen generale Pandes- Berfaffune 

n von der Megierung und dem Commillariat 
jeber Provinf ben einer Conferenf eonceriiret, das 
dabey gehaltene Prorocollunter derjenigen Unter» 
ſchrifft, fo dabey zugegen geweſen, , allerunterthar 
nigft eingeſandt, und daferne fich beyde Collegia 
nicht einer Meinung folten vereinigen koͤnnen, 
von einem jeden fein pflicht-maßiges Sentiment 
befonders eingefchicket werden foll. 

Auf dem festen Fall aberund wann uͤber oder 
durch DVeranlaffung dergleichen Polieey Sachen 
zwiſchen Privaris Streit entftehet, gehöret die Sa⸗ 
ehe billig zu denen Regierungen und Juftig=Col- 
legiis, mofelbft fie aber in möglichfter Kurge zu 
entſcheiden. 
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- + 
Weilen auch’ angemercket worden, daß öffterg 
zwiſchen denen Handwerckern in Stadten über 
ihren Privilegien und Innungs ⸗Articulen gar 
langwierige und Geld freſſende Procelic zum 
Machtheil der Bürgerlichen Nahrung und &. 


Kömglichen Majcftat davon dependirenden Ac- 
eife-Interefle geführet tuordeh: Sufo iſt Deroſel · 


ben allergnad:giie Willens⸗ Meinung, daß gleich · 
wie die Keriſion der Innungs ⸗ Articul in Dero 
Chur ⸗Marck Dero hieſigen Lehns⸗Cantley, auch 
Daß wegen der in Die Policey und Commercien 
lauffenden Puncte mit Dero General Commiffa- 
riat allemahl gehörig communieiret werde, im 
Denen Provingien aber Denen Megierungen oder 
Lehns / Cantzeleyen nach vorgefehehener pflichtmaß 
figen Communication mit Denen Provmcial Com- 
miflariaren (welche aber diefe Sache nicht aufzu⸗ 
halten, fondern wenn dabey einiger Zrociffel, mit 
der Regierung, weilen bey derfelben alle und je» 
De Ante Acta und Innungs = Articul verhanden, 
fich deshalb zu verfiehen haben) aufgetragen wor» ' 
den; Alſo auch beyden Collegüs obliegen ſolle, 
über Die denen Innungen uud Gervercken ertheil⸗ 
te Privilegia und Articul mit Nachdruck zu balten, 


‚und dawieder Feine Contravention zu geſtatten. 


Wenn aber uͤber denenfelben cin Streit entiie- 
ben folte, welcher einer rechtlichen Cognition bes 


durffte, fo follderfelve bey denen Regierungen 


und JuitigsColiegiis, jedoch m Beyſeyn eines De- 
putatı von dem Commillariar in Verhör gezogen, 
und ohne alle Weitlaufftigkeit entfehieden , auch 
von denen ertheilenden Beſcheiden Feine Appella- 
tion Oder anderes Remedium angenommen, im 
Fall e8 aber auf eine Declarationem vel Interpre- 
tationem Privilegü anfame, von der Sachenebft 
Einfendung des Prorocolls zur Königlichen aller 
gnaͤdigſten Decifion allerunterthänigft berichtet 
werden; Wie dann auch, wenn dergleichen Ger 
twercig-Procefie in der erjien Inftang bey denen 
Magifträten vorfommen, ſelbige zwar die Ware 
then, fals fie nicht in Güte auseinander geſetzet 
werden Fönnen, mit ihrer Nothdurfft ad Proto- 
collum hören ‚ darüber aber feine Sentenf abfaf 
fen, fondern das Prorocoll mit ihrem Gutachten 
an die Regierungen ſchicken follen, damit ſelbi⸗ 
ge nach vorgängiger Communication mit dem 
Gommilfariar Davon ebenmaßig zur finalen Deci- 
fion berichten, und folchergeftalt alle meitläuffti> 
ge, Appellationg + Procelle abgefhnitten werden 
mögen, 


IV, . 

Wegen der Baus Sachen in denen Städten 
und dahero entfichenden Streitigfeiten bteibet es 
dabey, daß ſolche von denen Commillariis loco · 
rum und Magiſtraͤten refpieiret, und ohne allen 
weitlaͤufftigen Procell abgethan, auch denen In» 
ftrutionen , welche denen perordncten Bau⸗ Vol · 
legiis in denen Provingien vorgefchrieben worden, 


‚ gang genau nachgelebet, im übrigen aber es bey 


der Verfaſſung, Erafft welcher die Appellationes 
von dem hicfigen Bau⸗ Collegio gan Das Kammer» 
Gericht gehen, noch weiter gelaffen werden ſolle. 


f Y . 
Die Einrichtung des Brau⸗ Weſens, imglei⸗ 
Bbbob 2 hen 


* 
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then die dabey fich eräugnende Streitigkeiten, 
wenn folche zroifchen einem Bürger mit Dem an⸗ 
dern, je einer Stadt mit der andern fich ent- 
halten,gehören allein zur Aufjicht und Erörterung 
Comiflariare, j 
Was aber die Brau · Proceſſe betrifft , da we⸗ 


gen des Krug · Verlages und Bier» Schandkes. 
‚auf dem Sande zwiſchen denen Stadten und de⸗ 


nen von Adel, Beambten und anderen controver- 
tiret wird/ und weshalb es Seine Königliche Ma · 
jeftät bey denen meer vom 
27, Junii 1714, en Principiis regulati- 
* daß die $o. Ale poffeffion loco tiruli 
gelten folle, nochmahls bemenden laffen, da find 
diejenige Proceffe, welche beveits bey Denen Ju- 


gen 
de fie nach Befinden r 
Denen Städten zu adheriren und folche zu vertre» 


ft in Beyſeyn eines Deputati aus Dem 
Commiflariat zu erörtern und nike, es 
muß aber derjenige, ſo zu brauen angefangen ich 
biß zu Austrag der Sache deffelben enthalten, 
auch Filcus bey denen koris, wo Diefelbe ausgefüh- 
ret wird, vigiliren, 


VI. 

Wegen des Nathhäußlichen Weſens haben 
die zu Unterfuchung deffelben in denen Provinci- 
en Ipecialiter verordnete Commiſſarii, wenn fie 
wegen Verbeſſerung des Juftig- Weſens bey Der 
nen Rathhäufern etwas anmerchen , folches zu 
Königlicher allergnädigftien Veranlaffung aller» 
unterthänigft zu berichten ; Wie denn auch denen 
Commiffariaten und Commiflariis locorum oblie» 
get, wann fie hierunter einigen Mangel anmer» 
den folten, foldhen zu Remedirung denen Regie, 
rungen und Juftig-Collegüs nebft ihrer pflichtmafe 
figen Meinung anzuzeigen, im übrigen aber ha» 
ben fie fich in Feine —* Sachen und Privar- 
Streitigkeiten zu mifchen ; noch fich darin eini⸗ 
ger Cognition anzumaffen , vielmeniger diefelbe 
von denen ordentlichen Gerichten abzugiehen. 

Mas fonften die Rathhaußliche Oeconomie 
und infonderheit die Cammerey» Sachen anbe 
langet,folche bleiben der Dire&tion der Commiffa- 
riate privative untergeben,nicht minder der Stäbe 


" einander duffern 


iv 


te Credir- Weſen, und Die genaue Beobachtung 
der Diefertwegen verfertigten Comperentz - Regle- 
ments , welche denen Regierungen und Juftiz- 
Collegüs zu dem Ende in forma probante zu com- 
munieiren , Damit fie denenfelben zuwieder auf 
Anhalten eines oder andern Creditoris, nichts ser 
anlaflen, fondern Diefelbe mit ihren Forderungen 
und wegen ihrer igung an die Commifla- 
riate verweiſen mögen. 
⸗ Ben aber in * 2 —— ders 
ompetentz - Reglement noch nicht ver» 
handen,noch Das Credit - Ißefen völlig eingerich- 
tet,bey folcher Einrichtung aber Jura Credirorum. 
zu unterfuchen , oder Behandlung wit ihnen zu 
pflegen , fo fol dieſes per fpecialem Commifho- 
nem aus dem Mittel ſowohl des Juftitz-Collegii 
als des Commiflariats Yorgenommen , und von 


derfelben Das Reglement entroorffen und zur Ap- 
probation eingefchicfet werden. 
VIL 


Alle Commercien · Manufa&tur- auch Militair- 
March.- Einquartierungs und Proviant-imgleie 
chen Die Accife » Contributiong» Steuer · Mech» 
—— Na dag Frey der Co- 
enien, und Die Regulirung ihnen zuſtehen· 
den Freyheiten gehören einig und allein zur Auf: 
ſicht der Commiflariare ohne Participation der Ju- 
ititz - Collegiorum , nur ift Seiner Königlichen 
Majeftät allergnädigfte Willens · Meinung und 
Befehl, daß wann bey Revifion det Caraftrorum 
jemand,telcher zur Steuer gezogen werden foll, 
fih auf einen vechtsbeftändigen tirulum exem- 
ptionis bezöge, und darüber vor Dem Commilla- 
Fiat rechtlich verfahren wird, der Entfcheidung der 
Sachen , welche die Landes + Verfaffungen und 
—— er F —— haben muß, jemand 
aus Juftitz - Collegio oder der Regierung 
mit beywohnen folle, — 


VIII. 
Und gleichwie ſchließlich zu Erreichung Seiner 
Koͤniglichen air in obigen Puncten gedufe 
ferten allergnädigften Intention dag meiſte bey» 
fragen wird, wenn ſowohl die Juftig+ · als Com- 
mi —— aller Animofitätengegen 

| mit zufammen — — 
ten die Beforderung des Königlichen Interefle, 
des Landes Beſtes, und unpattheyiſche Juftig be» 
forgen, auch bey vorkommenden Fallen fleißig 
confericen; Alfo fol folches zu Vermeidung ale 
les Ceremonien » Streits, entweder Durch alter- 
native Zufammenfünffte oder dergeſtalt gefchehen, 
daß dasjenige Collegium ‚fo bey dem andern et» 
was anzubringen hat, feine Depuratos an daffel= 
be abordne, und das Protocoll yon den Anwe · 
fenden unterfchrieben, auch menn die Sache auf 
einen Bericht ankoͤmmt, folcher conjundtim al= 
lerunterthänigft abgefiattet werde, Uhrkundlich 
unter allehöchfigebachrer Seiner Königlichen 
Majeftät Eigenhandigen Unterfchrifft und vorge» 
drucktem Inſiegel. Gegeben Berlin, den 25, 
April. 1715, 

Fr. Wilhelm. 


(L,S.) 
91.2, v.Pringen, 
No,CXL. 


* 
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No.CXL, Refcript daß in Juftig-Collegüis niemand ange 
. nommen werden foll, er habe dann vorhero eine Relation pro Ä 
Staru verfertiget;de dato Berlin den 3ten Majı, 1715. 


Ridrich Wilhelm König x. 
Unfern ıc. Wir haben zwar in Unſer all» 
gemeinen Juſtitz ⸗ Ordnung allergnadigft-verord» 
net, daß in denen Juftig-Collegiis niemand auf ⸗ 


‚ und angenommen merden folle, er habe Dann ei» 


ne Relation pro Stacu verfertiget, Daraus deßen 
Capeeitzt Ken: 

- Da Mir aber verfpühret, daß diefer Unſer 
heylſahmen Verordnung nicht allemahl gehor- 
famft nachgelebet werde, Unfere allergnädigfte, 
Doch ernite Willens: Mepnung aber dahin gehet, 
daß hierüber fteiff und unverbrüchlich gehalten 
merde; Ali haben Wir Euch folches hierdurch 
allergriädigft befandt machen wollen, daß hin» 
führo Feiner in einem Juftif»Collegio aufgenoms 
men werden foll, che und bevor er fich nicht mit 
einer Relatione pro fkatu legitimiret ‚maffen dann 


infünfftig Die Releripta, mworinn Wir jemand 

y folchen Collegüs zum Rath oder Afleflore ber 
nennen, wann gleich der Relation darinn nicht 
gedacht , doch fo verfianden werden, und, tvarın 
die Collegia noch einen Zweiffel haben möchten ‚ 
ob es bey einem oder andern Subje&to noch nö» 
thig fene ? menigftens bey Unß allergehorfamft an⸗ 
fragen ‚und darauf fernern Verhaltungs- Befehl 
erwarten follen. Wir befehlen Euch dannenhe⸗ 
ro in Gnaden, die Anftalt zu machen, daß fol 
ches in Unferm höchfien Nahmen überall bekandt 
gemacht, und Darüber mit Nachdruck überall 
gehalten werde. Seyndx. Berlin, den zten 
Maji. 1715. 


An 
den wuͤrckl. Geheimb» 
ten Rath von Plotho. 


Diefe alergnädigfte Ordre iſt per Referipra an die Juftig=Collegia communiciret worden. 


No. CXLI. Verordnung wegen ded Reglements vor die 
Land» Meuter bey dem Cammer-Gerichte; vom 15. Jun, 1715, | 


RI Fridrich Wilhelm, von GOttes 


;naden, König in Preuffen, Marggraf zu 
—— des Heiligen Roͤmiſchen —— 
Erk-Sammerer und Churfuͤrſt, Souverainer 
Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, 
zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich "Berge, Stettin, 
Pommern der Eaffuben und Abenden, zu Merck, 
fenburg , auch in Schleſien su Eroffen Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fürft su Halberftadt, 
Minden, Samin, Abenden, Schiverin, Rate» 
burg und Moerß , Graf zu Hohenzollern , Rup 
pin ‚der Marck ‚Kavensberg, Ne enftein ‚, Teck⸗ 
fenburg , Lingen, Schwerin, Bühren und Lehre 
dam , Marquis zu der Vehre und Vliſſingen, 


Heir zu Ravenflein , der Lande Roſtock, Star⸗ 


gardt Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, x 
xx. Bd 
Thun fund und fügen hiermit, jedermannige 
fich zu miffen. Weilen die Erfahrung bezeiget 
und viele Peute darüber Klage geführet , daß die 
Executiones langſam verrichtet morden,die Lande 
Keuter Darunter ihre Pflichte nicht allemahl be⸗ 
obachtet und dahero nöthig it, daß fie unter ei⸗ 
ner genauern Aufiicht zu demjenigen, worzu fie 
afft der von ihnen beſchwornen Land⸗Reuter⸗ 
rdnung fchuldig ſeyn, angehalten werden ; 
d Wir bewogen worden, a ra 
tigeg Reglement dieſem bel folgender geftalt vor» 
zubiegen. — 
REGLEMENT | 
Nach welcbemdie in denen Königl. ne 
dentzien wohnende Land · Reuter zu Beob⸗ 
achtung ihrer Pflichten und der von ih» 
nen ——— Land⸗Reuter⸗· Ord⸗ 
nung angehalten werden. 


cheil. I.Abtheil. 


1. 
DEmnag jego der Land Reutere bey dem Kb» 
nigl. Sammer» Gericht allhier vier beftellet 
feynd; So foll ein jeder befonders an einen der 
Koͤnigl. Hof-Fifeäle angewieſen werden , welcher 
auf deffelben Ambts /Verrichtungen genau Acht 
haben foll,damit denen bishero vielfältig gehoͤr⸗ 


ten Klagten über Die Verzögerungen der anbefohs 


fenen Executionen moͤglichſter maffen abgeholffeh 
erde, 


‘ 2 . . 

Solchemnach foll ein jeder Land-Reuter alſo⸗ 
fort eine ordentliche Verzeichniß feiner in Haͤn⸗ 
den habenden Berordnungen,es ſey zu Ankuͤndi⸗ 
gung oder Vollſtreckung der Execution, oder mag 
ihm fonft wegen Reparirung der Brücken, Dame 
me, x, aufgetragen worden, getreulich v jo 
gen und zwar dergeftalt, daß darin deutlich an⸗ 
gejeiget werde, aus welchem Collegio Die Berord» 
nung an ihn emaniret ‚zu welcher Zeit? und wie 
weit mit der Execution verfahren worden? oder 
melchergeftalt dem ergangenen Befehl ein Gnuͤ⸗ 
gen gefehehen? i 

3» 

mit diefer Perzeichniß foll ein jeder and» 
Meuter bey dem General -Fifcal fich einfinden 
und von demfelben an einen der Hof-Fifcäle ge⸗ 
— —— ee Ambis · 

errichtungen genau obferviren, darnach fleißi 
forſchen und umſtaͤndliche Unterſuchung — 
der zur Exeeution eommittirten Sachen anftellen 
folle,ob und welchergeſtalt der Land⸗ Reuter fein 
Ambt dabey bishero gebrauchet habe? 


en. 
Hernach foll wochentlich einmahl ‚oder fo oft 
es möchte erfordert werden, ein jeder Land⸗Reu⸗ 
ter — ſeyn, zu der beſtimmten Zeit u da 
EX 1 
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demjenigen Hof-Filcali, an den er gewieſen wor⸗ 
den,fich einzufinden , welcher genaue Nachfrage 
thun mwird,ob der Land-Reuter in der abgervicher 
nen IRoche fein Ambt nach Gebühr und Schul 
Digfeit gethan? oder ob er es moran fehlen laf 
fen? und womit, er es entfehuldigen Einne? 5 


5. 

Solte ſichs finden, Daß der Land⸗Reuter par⸗ 
theyiſch und nachlaͤßig gehandelt, und feinem 
Ambt ein Gnuůͤgen nicht gethan hatte; So ſoll 
Hof-Fifcalis ihn ernftlich vertvarnen , wann er 
aber es fofort nicht anderte,oder fich befferte, foll 
er länger nicht nachfehen ‚fondern dem Cammere 
Gericht die Fehler anzeigen , damit durch 

. feharffe Beltraffung,auch fo gar Entfegung vom 
Dienſte die Land» Reuter zu Beobachtung ihrer 
Pflichte angehalten werden, 
6 


Wann neue Executiond» Befehle ergangen, 
folches muß mochentlich dem Hof-Filcali ange 
jeiget und Der Defignation einverleibet werden, 
Damit allemahl eine richtige Verzeichniß der Sa⸗ 
che,fo auf Execution fichen, verhanden ſey. 


7. | 
- Die, Hof;Fifeäle müffen auch nach ausgehaͤn⸗ 
igten Specificationen in denen Collegüs felbften 
anfragen, ob nicht mehr Executiones Den Land» 
Reutern commirtiret worden, alg fie angegeben. 
Softe man merken , daß fievorfeglich etwas ver» 
ſchwiegen hätten, fo follen fie exemplarifch dafür 
geftraffet werden. Und damit auch bey jeden 
Collegio fo fort nachgefehen werden koͤnne, mas 
denen Fand» Reutern committiref worden ;: fb ſol⸗ 
len diejenige, welche die Ausfertigung thun und 
Ada reponiren müffen, ſtets eine’ Specification 
fertig halten, was von Zeit zu Zeit denen Land» 
Meutern demandiret worden. 1 


8. 

! Bey denen Land⸗Reuterlichen Verrichtungen 
haben Hoff- Fifcele fleißig zu bemercken, ob auch 
der publieirten Sand» Reuter und befonders an fie 
ergangenen Cammer-Gerichts > Verordnungen, 
daß fie nemlich Peine Execution über drey Tage 
a die Infinuationis des een w 
vollſtrecket liegen laſſen, oder woran es liege, d 
Die Execution in 52 Zeit nicht vollſtrecket wer⸗ 
den koͤnnen, dem Judicio zu anderweiter Ver⸗ 
ordnung berichten, auch niemanden unter was 
fuͤr Schein es auch ſeye, ob es gleich mit der 
Partheyen Willen geſchehe, ohne Vorbewuſt des 
Judicii eigenmächtigeDilarion geben ſollen ac. nach⸗ 
gelebet worden? inſonderheit Daß die durch Die Ex- 


eeution erzwungene Gelder Denen Klägern foforth 
zugeftellet und von denen and.» Neutern nicht 
länger behalten, weniger in ihren Privar-Pugen 
verwandt werden, 


y 9. , 

Vornehmlich ift darüber zu halten, daß die 
publieirte Edi&ta, welche denen Land +Meutern 
zu ferneren Infinuation in ihren. Erepfen zugefer+ 
tiget worden, jeden Orts richtig abgegeben mer» 
den,su welchem Ende fie jedesmahl,wann fie mit 
Ecicten herum reifen, auf ein Exemplar fich atte- 
ftiren laffen follen, mo? und an wen? auch wann? 
daffelbe an ſolchem Drte infinuiret. worden? 
Welches atteſtirte Exemplar hernach bey dem 
Collegio, Daraus es dem Land» Reuter zu 'inhi- 
nuiren zugefertiget morden, von ihm ad Adta 
gegeben merden folle, damit in vorfallenden Der 
rg fich etwa dieſes oder jenes Ortes De 

rigkeit, wie mehrmahlen geſchehen, nicht ent» 
fehuldigen möge, daf das Kdictum nicht dahin 

fommen, Die Hof-Fifezle werden auch dar. 
uber halten, daß die Abgabe ad Regiftraturam Col- 
legii allemahl richtig geſchehe. 


10, 

Und endlich müffen Hof Fifcele darauf Acht 
haben, Daß die Land«Keutere jemanden mit Abs 
forderung der Gebühren nicht überfegen ; auch 
daß ſie und ihre Knechte bey denen Executionibus - 
fich befeheidentlich aufführen und ohne Noth den 
Leuten nicht ſchwer fallen. 


II,- 

Hatte aber jemand wider einen Land Meuter 
Klage zu führen Urfache, fo Fancr ſich zufoͤrderſt 
bey dem General-Filcal Damit angeben , welcher 
Verſehung thun fol, daß der Klage alfo forth 
abgeholffen, auch der Land »Dieuter, wann ers 
verdienet, abgeitraffet werde. 

Befehlen demnach Unferm Cammer-Gericht, 
denen Gerichten hieſiger Refidengien und einem 
jeden, infonderheit aber dem Othicio Fiſei und 
dem General-Fifcal hiermit in Gnaden, fich hier⸗ 
nach allerunterthänigft zu achten , wie dann auch 
Unfer Cammer⸗Gericht dahin Sorge zu fragen 
hat, daß diefes Reglement denen Monitis über 
die Kammer «Gerichts» und Land · Reuter · Ord⸗ 
nung hiernaͤchſt beygefüget werde, Uhrkundlich 
unter Unferer — Unterſchrifft und auf⸗ 
—— Koͤniglichen Inſiegel. Gegeben zu 
‚Berlin den 15. Juni 1715. 


- Fr, Wilhelm. 
’ (L.S.) 
C. O. E. v Plotho. 


No. CXII. Refcriptum, daß die Actabeym Juſtitz-Rath 
und Cammer⸗Gerichte, ſo wohl an die Schöppen ⸗Stuͤhle, als an die 
| Facultaten verfchicket werden koͤnnen; de dato Ber- 
lin, den sten Augufti 1715... 


Unſern x, Wir haben vernommen , als 
in Unfern Chur + Marken Zweiffel vorgekom⸗ 
men , ob auch von Unferm Gehtimbten Juftitz- 
Rath und Cammer · Gericht, Alta an Schöppens 
Stühle koͤnnen verſchicket werden, und ob nicht 


Ö ine Wilhelm, König. 
N 


gar, wann fülches geſchehen, die Sententz yon Der 

nen Adtis müffe reinoviret werden? Er 
Unß ift nun allerdings unbegreiflich , was zu 
ſolchein unnöthigen Scrupel Urfache müffe gege⸗ 
ben haben, und erinnern Wir Unß nicht, daß in 
Unfern Chur⸗Landen Die Verſchickung der Alten 
F an 
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an die Schoͤppen⸗Stuͤhle verbothen ſey, wie dann 
auch, warn gleich bißher die Schoͤppen⸗Stuͤhle 


vorbey gegangen ſeyn moͤchten, daraus um ſo we⸗ 


niger dieſelbe vor gaͤntzlich ausgeſchloſſen zu ach⸗ 
ten,da bisher in der Prefidenten, oder deſſen, fo 
Dus Direitorium führet, Willkuͤhr beruhet, an 


wæelches uneximirtes Collegium Er die Adta ver» 


ſchicken wollen und ihm unbenpmmen gemefen, 
-geftalten Sachen nach auf die Schöppen-Stühr 
le zu reflettiren; Dahingegen Wir fo wohl in 
Unferm Juftitz-Reglement vom .2ıten Juni 
171 3.9.46. 56. und 65., auch in denen fich 


Darauf gegründeten pundtis vom 28ten Novemb. . 


K 4. das Juftitz - Weſen betreffend $. 3. Unfere 
ergnaͤdigſte Willens ⸗Meynung genug zu er 
Fennen gegeben, daß Wir Die Verfchickung der 
Akten fo wohl an Schöppen-Stühle, als Facul- 
täten verflattet und auchorifiret, woruͤber Wir 
auch gehalten toiffen a Air 
felbft verfchiedene wohl beflallte Schoͤppen⸗ 
Stühle in Unſern Landen haben , an welche zum 


Theil gantze Provingien gewieſen feyn, auch Bir 


aus Unferm Cabinet Ata verſchicken, und aus 
waͤrtige vielfältigihren Recours nehmen, melche, 
an jtatt Wir ihnen gerne aufgeholffen ſehen, in 


‚Derfall und Derachtung gerathen wuͤrden, 


mann Air geftatteten, daß in Unfern Chur⸗Lan⸗ 
den die Dafelbft eingehohletellethel darum , Daß 
Sie bey einem Schöppen + Stuhl gefprochen, 
nichtig , und deshalb ab attis removiret erden 
folten,und müffen Unfere obgedachte Schöppen« 
Stuͤhle in ſolchen Verſchickungs⸗ Fallen um fo 
weniger aus Augen gefeget werden, alß Unfer ern» 
fier Wille und Meynung iſt, daß, fo viel ſich thun 
last,nach dem Erempel Unſerer benachbarten , in 
Unfern Landen die Urtheile eingehohlet werden, 
welches aber um fo vicl defto minder gefchehen 
würde, wann Unfere Schöppen- Stühle inutil ge» 
machet,und da denen Partheyen erlaube, wieder 


No. CXLIL. CXLII, 
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ein und anders Collegium u excipiren, Unfere 
Facultäten auch vorbey gegangen werden muͤſten. 
. Wir befehlen Euch dannenhero hiermit in 
Gnaden, in vorkommenden Fällen bey Verſchi⸗ 
ckung der Adten nach Befchaffenheit der-Sachen 
auf Unfere Schöppen «Stühle mit behörige refle- 
xion zu nehmen , und insgemein Dagegen Feine 
Ausnahme zu verſtatten, noch weniger zu zuge 
ben daß die Partheyen mit Nullität- Klagen oder 
fuchender remotion gehöret werden, fondern Ihr 
bt fie, warn Eeine andere Fundamenta, alß die⸗ 
es, daß die Sache an einen Schöppen-Stuhl 
kommen, vorhanden, gleich abzumeifen, hingegen 
befandt zu machen,daf Wir Die transmiflion Der 
Adten an die Schöppen» Stühle dergeftalt ge» 
ſchehen zulaffen , daß in des transmittentis arbi- 
trio bleibe , ob er an eine Facultät ‚oder Schöp» 
pen⸗Stuhl Akta verfenden molle ? Wobey Wir 
Euch dann hiermit nochmahlen in Gnaden be» 
fehlea,Unfern vorigen Verordnungen nach, wann 
ihr findet , a“ bey einem oder dem andern 
Schöppen-Stuhle , fonderlich in Unfern Landen, 
ein Mangel oder folcher Umftand fich finden fol . 
te, weshalb man gerechte Urtheile daher nicht 
wohl vermuthen, noch ein Vertrauen zu Selbir 
gen hegen Fonte, folches fofort, nebft Beyfügung 
Eures pflichtmaͤßigen Gutachtens allergehor» 
ſamſt zu. berichten, da Wir Dann, fo viel Unfere 
Schöppen-Stühle betrifft,auf Die Remedur wer⸗ 
den bedacht fenn, fo viel aber ausmartige anlan⸗ 
get, wenn Sie den defe&t:nicht heben, dahin die 
transmifliones verbiethen wollen. Wornach x, 
Seynd c. Gegeben Berlin den sten Augufti 
1715, 
Auf Sr. Rönigl. Maj. allergnädig- 
* Special- Befehl, ER 
— v.Blaspil, v.Creutz, v.Plotho. 


das Geheime Jutitz-Collegium. 


No. CXLIH. Altergnädigftes Poftfcriprum eined Refcri- 
pti, wegen publication und Enregiftrirung der Edidten; 
De dato den ı7ten Augufti 1715. 


Uch rc. haben Wir wahrgenommen, damit 

publicirung Unferer Ediöten eine Zeit her es 
nicht alfemahl gar zu accurar zugegangen, am 
menigften aber Darüber gehalten worden, 
“Damit aber folchen Unordnungen hinfünfftig 


geſteuret werde, und Wir defto mehr der publi- 


eation halber verſichert ſeyn Fönnen; So ift Une 
fer ernfter Wille und Befehl, daß hinführo in 


“ allen Unſern Collegüs eigene Buͤcher gehalten 


werden, darin dergleichen im Lande zu publici- 
rendes Edict regiftriret, und der Tag, wenn es 
angekommen, nicht weniger der Tag, wenn es 
publiciret worden, verzeichnet noerde , wovon alle 
wahl bey Ende des Jahres eine Defignation ein» 
gefandt werden fol, 

- Bir wollen und befehlen auch, daß fothane 
Ediöte bey Den Berichten behalten, und ein Exem- 
plar davon nach der Ordnung, wie Sie ankom⸗ 
wen, bey feite geleget, und zu den andern geheff- 


tet , Denen Unter » Gerichten von denen "Landes 
— ———— — * * E- 
i&ta im Lande zu publiciren zu , auch 
befandt gemachet, und ihnen in Unſerem höch- 
fien Nahmen angedeutet werden folle , bey jeder 
Gerichts-Stube ein folches Buch zu halten, o+ 
der zu gewaͤrtigen, daß, wenn auf befchehene Mach» 
frage ſich dergleichen nicht finden folte, Wir die 
Dbrigkeit fo wohl, als die Gerichts+Bediente 
davor anfehen, und zur Straffe ziehen werden; 
— * zu ſolchem Re a Gene- 
-Fifcal an en, genaue Aufficht zuhaben, 
daß Diefem gehorfamft nachgelebet , und wider Die 
Contravenienten nach befundenen Umfländen ei» 
ne zureichende Straffe verordnet, auch ohnver» 
züglich exequiret werde. Wornach hr Euch 
Eures ebührend su achten , auch darüber 
mit Nachdruck zu halten, ‚und die befindende Us 
bertretung dieſer Unſer allergnadigfien Derord» 
Cecc2 nung 


‘ 
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nung nach, fo fort zu berichten. Dat. urin Re- 
ſeripto den a7ten Augulli 1715, 


An 
alle Regierungen und 
Juſtitʒ + Collegia. 


No. CXIIV. Verordnung, hetreffend die Revifions- In- 


‚ftanz in denen Frantzoͤſiſchen Proceſſen; vom 2. Sept, 1715. 


FyEnmas St. Koͤnigl. Majeft. in Preuſſen et. 
Unferm allergnädigften Heren allerunter- 
thänigft vorgetragen worden, wie bey dem Ge⸗ 
fuch der Revifionen,von denen In Dero Frankofi- 
fehen Ober- Gerichte ausgefprochenen Sentenzien 
Mißbräuche und infonderheit Dicke angemercket 
-_ worden,daß Diejenige,tvelche Die Revifiones gefü« 
chet , dazu Commiflarios nach ihren Belieben in 
Vorſchlag bringen wollen, wieder Die ex ofheio 
jur Revifion benandte Commillarios aber oͤffters 
fich einer Recufation angemaffet, und damit fo 
meit gegangen, daß fait Feine Subjetta zu Ent 
cheidung der Revifiong + Initanz zu finden gewe 
24 die Recufationes auch zu mercklicher Verzoͤ⸗ 
gerung der Sachen bis, in die legte verſpahret 
worden. Ad haben Hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. 
Majeftät allen folchen und andern zum Auffent⸗ 
haft und Hemmung der Jultitz gereichenden In- 
convenienzien ein für allemahl abzuhelffen aller» 
nädigft verordnet, wollen und verordnen auch 
Bierducch z _ 
1. Daf von-nun an alle von der Frangöfie 
fehen Dk:r=Gerichts-Sententien gefuchte und von 
demfelben verfiattete Revifiones bey Ders Oran- 
gifehen Tribunal in Dero höchfien Nahmen der 
Feangöfifchen Reviſions ⸗ Ordnung vom 9. Dec, 
37014 ben welcher Sie e8, außer was hierin an- 
ders verordnet, überall beenden laffen, gemaß, 
erörtert und entfehieden , hinfünfftig aber Feine 
befonderc Revifion®Commiflarii erbeten noch be» 
ftelfet werden follen,gu welchem Ende 
2. Das Frangöfifche Dber- Bericht, wann Die 
fireitige Partheyen in Reviſions· Inſtantia gedach- 
ter Ordnung vom 9. Dec. 1701, zufolge verfah- 
ren und gefchloffen ‚die in beyder Theile Gegen» 
warth inrotulirte Acta verſiegelt, cum rationibus 
decidendi an das Orangifche Tribunal zu fenden, 
umd demſelben vermittelft einer an, Sr. Koͤnigl. 
Majeflät gerichteten allerunterthäniglien Rela- 
* ion,die Yahmen derer Frangöfichen Raͤthe, wel 
che ein oder dag ander Theil etwa recufiret ha⸗ 
ben möchte, befandt zu machen, für melche Rela- 
sion Derjenige,fo dicRevifion fuchet, beym Ober» 
Gerichte auffer Stempel und SiegelGeld und 
Schreib » Gebühren 2. bis 3. Rthlr. zu erlegen 
bat. Damit aber j 
3, Die Frangöfifche Raͤthe von Denen Revi- 
fionen nicht gänzlich ausgefehloffen,noch Die firei» 
rende Partheyen auch hierunter ohne Richter Ih⸗ 
ser Nation ſeyn und deshalb Beſchwerde zu fuͤh⸗ 
gen Urſach haben mögen. Us wollen und ver⸗ 
ordnen — 
4. Höchftaedachte Se. Koͤnigl. Majeftät, daß 
dag Orangifche Tribunal von nachbenahmten 
Franttzoͤſiſchen Raͤthen bey Entfcheidung einer 
RevifionsSache jedesmahl zweene zuziehen, die⸗ 
fe die Re- und Correlationes entwerffen, ſolche 


dem Tribunal vortragen und in der Sache ein 
Urthel mit abfaffen heiffen follen,hiergu follen 

5, Allein nachgefegte Raͤthe gebraucher und 
gu gezogen werden ı de Larray. 2 Claude d’ In- 
genheim. 3 Jofeph Ancillon. 4 du Han. 5 Ro- 
fiel de Beaumon. 6 Gofhin. 7 Convenant und 8 
Bachelle, es waͤre dann dab von denen Gliedern 


„des Ober⸗Gerichts einer bey Abfaffung der Sen- 


teng a qua nicht geweſen, noch wieder Ihm et⸗ 
mas eingewandt worden, als melchen fals un⸗ 
benommen , zu Beforderung der Sache , und Das 
mit nicht einigen die Arbeit zu beſchwerlich fal- 
le, folche mit zu denen Revifionen zu ziehen, wes⸗ 
halb dann auch das Frangöfifche Ober» Gericht 
diejenige jedesmahls zu benennen hat , fo die Sen- 
ten mit abfaßen helffen, wobey 

6. Jeden Theile, wann es ſoiches nötig erach · 
tet, frepfichen foll, einen von gedachten Fran. 
göfifchen Raͤthen, Feines meges aber eine arößes 
ve Anzahl ‚gurecufiren, Es müfen aber 

‚7. ederzeit nicht allein die Urfachen meshalb 
einer oder der andere Rath receiiret werden will, 
angeführet und gleich zu reichend befcheiniget wer⸗ 
den, mo anders darauf refledtiset werden Toll, 
fondern esfollen auch die Recvfationes fo fort Des 
nen Wechfel-Schrifften bey gefüget werden, o⸗ 
der doch laͤngſtens bey der Inrotulation der'adten 
geſchehen, miedrigen fall; Niemand ferner zu ci» 
ner Recufation zu zulaßen. 

8. Diejenige Frangöfifche Raͤthe, welche zu de 
nen Revifionen zugezogen werden, follen zufor- 
derft mit emem Eyde fich verbindlich machen ‚die 
in allen ihnen aufgetragene Sachen verhandelte 
Allen mit allem Fleiß zu verlefen und die Juftitz 
einem jeden ohne eingiges Anfehen der Perfon 
adminiftriren zu helfen , und fich daran weder 
durch Gunſt oder Ungunft,, durch einiges Wer» 
fprechen, Geſchenck noch Gaben, noch eine andere 
MebensAbficht, Sie heiffe und rühre her, wo Sie 
wolle, abtwendig machen zu laſſen. 

9. Damit auch die verordnete Fransöfifche 
Advocati und Procuratores bey Dem Orangifchen 
Tribunal’ defto mehr mögen admittiret werden, 
So feynd einige davon bey diefem Tribunal im 
numerum — & Procuratorum zu re- 
cipiren und in gehörigen Pflichten zu nehmen, 
359 9 Pflichten zu neh 

10. Das in Sr. Koͤnigl. Majeftät hoͤchſten 
Mahmen abgefafte Urthel von dem Orangifcherr 
Tribunal8 Dire&tore und Raͤthen, famt denen 
jur Revifion gegogenen Frantzoͤſiſchen Nathen une - 
terfchrieben und in einem dazu anzufesenden Ter- 
mino publieiret, nach gefchehener Publication aber 
zur Expedition und Execution an das Frantzoͤſi⸗ 
ſche Ober-Gericht nebft Denen Adtis verfchloffen 
gefande und Damider Feine fernere Provocarion 

unter 
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te, verfiattet werden, 

ı1. Die in Diefer Revifiong:Inftang erforder, 
te Urthels⸗Gebuͤhren erleget zwar jedes theil zur 
Helffte, im Fall aber der Provocant [uccumbi- 

ref und Sententia a qua confirmiref wird, foll 
derfelbe gehalten feyn dem Provocaren Die von 
demfelben erlegte Halbfeheid zu erftatten, es waͤ⸗ 
re dann daß aus bewegenden Urſachen die Unko⸗ 
ſten gegen einander compenfiret würden auf wel⸗ 
chen Fall Fein theil von dem andern die erlegte 
Urthels⸗Gebuͤhren fordern kann. 


No, CXLIV. CXLV. 
unter was Vorwand folche gefuchet werden mög» 
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Schließlich wollen und verordnen hoͤchſtaeda 
te Sr. Koͤnigl. Majeſt. gnädigft und ik 
daß über diee Dero Verordnung genau gehal⸗ 
ten und dawieder auf keinerley Art ehandelt, 
ſondern die Contravenienten jedesmahl mit 10, 
hie. Straffe angefehen und beleget werden fol 
len. Ubrkundlich unter Sr, Könige, Majeftät 
aufgedrückten Inſiegel und eigenhändigen Unter 
ſchrifft. Geben Berlin den 2, Sept. 1715, 

Fr. Wilhelm. 


2.0.8. v.Plotho. 


No. CXLV. Fernerweitige Erklaͤrung der anno 1713. publi- 
eirten allgemeinen Juftıg-Drdnung vom 28. Oct. 1715. ſambt 
relcripto vom 19. Nov. 1715. 


Syy2r EHttes Gnaden Fridrich Wilhelm: 
König in Preußen, Marggraff zu Bran⸗ 
Denburg des Heil, R. Reichs Erg Cammerer. 
und Churfuͤrſt etc. ac. ꝛc. FREE, 

Unfern rg Gruß zuvor, Würdige, 
Wohlgebohrne, Defte, Hochgelahrte, Mäthe, 
Liebe Getreue; Was Wir zu Derbeferung des 
allgemeinen ee bey ein und · andern 
der vornehmſten puntte ad interim, und bis da» 
hin das Werck völlig zum ſtande gebracht wer» 
de, verordnet ‚ Solches communiciren Wir Euch 
in Abfchrifft hiebey gefchloßen, und befehlen Euch 
in Gnaden e8 behörig zu publiciren, und ad in- 
terim Euch darnach zuachten; Seynd Euch mit 
. Gnaden gewogen. Gegeben zu Berlin den 
ıgten Novembr. 1715, 


Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt 
digften Special- Befehl. 
M1.2.0.Pring. J.M.F.v. Blafpiel. 
E.B. v.Kamcke, E.B, v. Creutz, 
| L. O.E.v.Plotho. 
An das Geheimbde Juſtitz⸗ 
Collegium it. andas Cam» 
mer + Gerichte ıc, 


SH Koͤnigl. Majeftät in Preußen x. Unfer 
allergnadigfter Herr, fügen hiermit jeder» 
maänniglich zu wißen; Daß war Diefelbe aller» 
gnaͤdigſt entfchlogen, die in vorigen 1713ten 
Jahre publicirte, das Juſtitz ⸗ Weſen betreffende 
allgemeine Ordnung theils aͤnnoch zu verbeßern, 
theils zu deolariren, Nachdem aber ſoͤlches Werck 
ſo bald noch nicht zum voͤlligen ſtande kommen 
koͤnnen. Inzwiſchen aus Dero Hoffe und Cam⸗ 
mer-Berichte insbeſondere verſchiedenec Ekinnerun⸗ 
n eingefommen;&o haben Diefelbe zuforderſt 
ey gedachten Diefem Judicio vor der Hand fol 
gende Interim» Verordnung bey ein und an- 
deren ber nothwendigften punten vorher gehen 
zu laßen nöthig erachtet. " 
Nemblich 


allergnaͤ⸗ 


Ad G. 31. 
Ob man wohl —*8 vermeinet daß ſo forth 
die erſtere an die Partheyen außgelaßene Ciratio- 
nes ſub præjudieio, einen ſonderbahren effelt ha» 
ben würden, die Procefie zu verfürgen (tig es 
II. Theil. I. Abtheil. 


auch in Wechſel⸗Sachen, da ein Jeder weiß, daß 
er einen Wechſel außgeſtellet, welchem Er jue 
DVerfallzeit auch unerinnert bezahlen müße, einen 
eg al den andern babey verbleibet). So 


hat es doch die Erfahrung gegeben dafı der Zweck 


Dadurch nicht erreichet, vielmehr verfchiedene Pro- 
cefle eher dadurch aufgehalten, alß befordert wor» 
den , wann ein oder ander precludirfts Theil die, 
vorgegebene Contumaciam purgiref , und dars 
wieder in integrum reſtituiret werden müffen, _ 

Dannenhero wird Diefer $. hierdurch dahin de- 
clariret,daß das Außenbleibende £heil fo wohl Kla. 
ger alß ‘Beklagte nicht bald im erfien Termino 
dergeftalt pro contumace geachtet werden ſolle, 
daß es darüber Sachfällig winde, fondern alfo, 


. daß es im 2fen Termino in die Unkoften des er» 
ſten Termins, auch dem Befinden nach, fon» 


derlich wann der Kläger felbft aufibleibet , in eine 
Geld» Straffe, wann es nicht zugleich bey der 
Hauptſache impedimenta legalia beybringen, und 
Dadurch contumaciam purgiren würde, conde- 
anniret werden folle, 
Im übrigen wird esben diefen $. gelafien ; Und 
da in demfelben Contumax ipfo jure precludiref 
iſt; So ſoll auch Derfelbe, wann er fich im afen 
Termino beym Abruf der Partheyen nicht mel» 
det, des folgenden Tages nicht mehr gehöret, 
fondern auf befedeinigte Infinuation der an Ihm 
ergangenen Citation ſo fort nach der Drdnung 
wie er im Tage · Buch angefegt iſt, wieder ihn 
verfahren werden. 
Ad G. 36, 
Wir lafen e8 auch nochmahls dabey bewen · 
den, mas Wir bey $. 36. megen der vorkom⸗ 
menden weitläufftigeren Sachen, fo durch lum⸗ 
marifehe mündliche Nerhöre im fo kurtzer Zeit‘ 
nicht genug vorgeftellet und unterfuchet merden ‘ 
koͤnnen, und dahero zu deſto beſſerer Eroͤrte⸗ 
tung locooralis propofitionis zum turhen ſchrifftl. 
Wechſel verwieſen werden ſollen, verordnet, 
Nachdem aber aus verſchiedenen der Parthey · 
en Beſchwerden wahrgenommen, daß fich im 
Cammer-Gericht theild Advocari in den Audi- 
entien dennoch offtmahle bamieder fegen, fich 
untoillig darüber begeigen, und zu vielen unane 
fländigen Gezaͤncke und noch mehrern Zeit Bere 
derb Dadurch Anlaf geben, 
Ddd d j So 
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So wollen Wir daß über diefen $. aufdrück- 
fich, und allenfals bey empfindlicher Geld⸗Buße, 
fo ein oder ander auch nur im geringfien darwie ⸗ 
der murren wolte, gehalten werde, Inſonder⸗ 
daß fich die Advocari auch in ihren übrigen 

ortragen aller Kürge befleißigen, unnöthiger, 
und umſchweiffender reperitionen, und unnuter 
Diſeurſe, dadurch bey den fo hauffigen Verhören 
nur die Zeit vergehet, aller oblocutionen, und 
nur zu deg Gerichts, und ihrer eigenen proftiru- 
tion gereichenden Gezaͤnckes gaͤntzlich enthalten, 
Dagegen durchaus nichts , alß mas Sie ad pro- 
tocollum gefehrieben haben wollen, al worauf 
auch alleine in Tudicando gefehen werden muß , 

bey Vermeydung empfindlicher Geld + Straffe, 

oder allenfalß gar der Sufpenfion ab offieio, ſpre⸗ 

chen, und verhandeln follen. 

Prefident Krafft feines Ambts und habender Au- 
oritaͤt darüber genau zu halten hat. 


Ad G. 40 

Da e3 auch bisher viel desordre und Beſchwer · 
de der Parthegen nach fich gesogen, daß in ma- 
teria probationum fuper : 
einer eingigen Schrift feine Nothdurfft deduci- 
ren, ferner Schrift + Wechſelung aber darin 
nicht verſtattet werden duͤrffen; So ſoll es hin, 
führo in fo weit bey der Cammer-Gerichts-Drd» 
nung Tit. 42. $. 6. verbleiben ; nehmlich 
jedes Theil mit Zweyen Wechſel⸗· Schrifften, je 
doch nur von 4 zu 4 Wochen fubpena preclufi 
feine Nothdurfft verhandeln, in den beyden Ich» 
ten Schriften aber Feine noyafub peena remoti- 
onisab altıs, und 5 Thlr.ad piascaufas, welche 
fo wohl das Parth, alß der Adyocarus ex pro- 
priis erlegen follen, anführen möge, 

Ad Se 44. 

Und nachdem verfchiedentlich geklaget worden, 
daß theils Partheyen noch nicht aufhören, polt 
deeretam Inrorulationem attorum, einen Weg 
als den andern befondere Verhoͤre unterm Bor 
wand, ob fenen in den legten Schriften nova ent» 
halten , oder ein Theil habe fich verfpatet,, oder 
nicht, aufzubringen. So mollen Se. Koͤnigl. 
Majeftät außdrücklich,, dab hinführo in folchen 
Falten Feine Berhör angefeget,fondern, wann es 
auf nova ankommt, von dem befehtverten Theil 
felbige Furt (pecificiret,und dem Gegentheil com- 
municiret werden follen, nebft Benennung eines 
Termini jur publication, eines Deereti, womit 
doch,wann Die Infinuation behörig dociref wird, 
verfahren werden foll , e8 möge der Gegentheil 
DMorjtellung thun oder nicht ;Und hat das Cam⸗ 
mer Gericht über diefen Punct feft zu halten, Die 
Partheyen fo wohl alß deren Sachwalter, wann 
fie fich dieſer Verordnung nicht accommodiren 
toollen,ernftlich Davor anzufehen. ie es nicht 
weniger “auch alfdann diefelbige Meinung hat, 
mann über Berſpaͤtung der Schrifften,auch über 
die zu preftirende Appellations⸗ und andere ct» 
kandte Juramenta befondere cognition anzuftel- 
len , oder fonft etwas gefuchet wird, fo aus den 
Ads felbft anfcheinen muß: welchem Falle 
das Eammer · Gericht befugt ſeyn foll, warn es 
ex adtis findet , daß ungebuͤhrlicher Auffenthalt 


Wie dann der . 


er atteltatis Jeder nur mit- 


gefuchet worden, ohne Verhör das Bitten abzu+ 
fehlagen,und beydes den Clienten, und den Patro- 
num caufz,twie obgedacht, anzufehen, 
Ad G. 48, 
Bleibet es zwar nochmahls dabey, was der 
— halber in dieſem $. verordnet; 
urde aber ein oder ander Theil nach einmahl 
vermorffener , oder angenommener Appellation 
innerhalb 8.Zagen folche andermeite nova vor · 
fielen, melche vorhin nicht vorgefommen, oder 
fonft von Erheblichkeit wären ;. So follen dem 
udicio ungebundene Haͤnde verbleiben ‚, Dice 
Ibe dennoch angunchmen. Im übrigen follen 
die zur Depofition der gemöhnlichen Succum- 
bentz-Gelder gefegte Termini hinfuͤhto perem- 
torü fepn; Und mann Diefelbe in ber geſetzten 
Se nicht erfolgen, die Appellationes ohne Unge⸗ 
orſams⸗ ldigung iplo Be absque.de- 
ereto für deſert geachtet werden. 
Nachdem auch über dies S. Königl. Majeſt. 
berichtet morden,melchergeftalt wieder des Cams 
mer + Gerichts» Sententzien nur zum Auffenthalt 
deren Execution mehrmahlen unnüge Declaratio- 
nes, und umb Darüber ordentliche Cogaition anzu» 
fiellen,neue Termini gefuchet werden. 
So mollen Sie dergleichen Fünfftig nicht 


“ mehr geftatten , haben vielmehr Dero Cammer · 


Gericht in Gnaden befohlen , folche nach Befine 


fi den foforth per nuda decrera zu verwerffen, od 


da ja Darüber bey einer Verhoͤr zu erkennen n 

thig befunden würde, dennoch fo wohl die Par⸗ 
they, alß deren Advocarum , wann fich befinden 
wuͤrde, daß die Declaration entweder jur everfion 
der Sententix a qua, oder fünften temerarie ver 
langet worden , nicht allein in refufion der dem 
Gegentheil verurfachten Unfoften , fondern auch 
jedem in 10. Thlr.ad pias caufas zu vertheilen, 

So ift auch allemahl nicht nöthig, luper ad- 
miflibilitate remediorum extraordinariorum be⸗ 
fondere Cognition anzuftellen,fondern es foll dem 
Cammer ⸗ Gericht frey ftchen, mann jedes Theil 
eine Sententz vor fich hat, oder auch mann beyde 
Theile reciproce darumb anhalten, diefelbe auch 
per nudum decretum anzunehmen, 

Auch wollen S. Königl, Majeft. daß hinfort 
im Cammer » Gericht bey 2. Thlr. unausbleibli⸗ 
cher Straffe jede Vollmachten vor der Berhör, 
und zwar nicht mehr in Blanquers, fondern alle» 
mahl in forma extenfa ad totam saufam, auch 
auf Erben, und fonft nach Dem Formular, fo bey 
Unferm Cammer · Gericht, und wovon gedruckte 
Exemplarich zu bekommen ſeyn ſollem gerichtet, 
und ſolches genau beobachtet werden. 

Und endlich ſoll auch das Kammer + Gericht 
Macht haben, wann es in ein und anderen vor⸗ 
Fommenden Sachen felbft zu erkennen , Beden⸗ 
den hat,die Aten,infonderheit, wann auch nur ein 
Theil der ze. darumb anhält, ad Extra- 
neum zu verfehicken,doch daß, wann die Verfchie 
fung ex ofhicio, oder auf bender Theile Anfüe 
chung gefchichet,jedes zur Helffte, fonft aber Das 
Theil ſo Die Transmifion bittet, die Koſien trage. 


Mor 
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Wornach fich männigfich zu achten hat. Ge⸗ 


ſtalt dann diefe Verordnung mit dem Anfange 
des bevorftehenden ızı6ten Jahres zum effeit 
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gebracht nd gleichfals bey Unſern Gehrimen 
ſtite · Rath darnach verfahren werden ſolle. % 
gnatum Berlin Den 2eten Oftebr, ı715,. 


No.CXLVL Refcript, wie ed wegen des Verrei 
-  Membrorum RP inleai zu an derer 
vom 3. Jan. 1716. | 


Nidrih Wilhelm, König in Preuffen ze, 
Unſern ꝛc. Wir haben ——— 
men,und iſt Uns fo wohl aus Unſerm Konigreich 
Preuſſen, als auch andern Landen Nachricht zu⸗ 
gekommen, auch verſchiedentlich von Unſern Col- 
legüs Beſchwehrung bey Uns geführet worden, 
daß die dabey beftellte Glieder ſich unterfichen, 
ohne legale Entfchuldigung und Erlaubniß von 
Uns oder Unfern Prefidenten und Directoren oder 
auch dem gefambten Collegio ihres Gefallens zu 
verreifen,, etliche Aochen und Monathe, au 


wohl Sahre wwegzubleiben,andern Die Arbeit auf · ſerm G 


zuburden,oder wohl Die Adta,nicht fonder Gefehr 
Des Verlufts, und andern Faraliräten, nachkom ⸗ 
men zu laffen , und Dadurch zum üfftern dem Ju- 
ſtitz · Weſen eine nicht — zu ge 
ben,oder ſonſt auf eine Arth damit uͤmbzugehen, 
die der auten Ordnung und Unferer allergriadig= 
ſten Intention zuwieder, auch denen Partheyen 


um Schaden und Aufenthalt gereichen Fan. Ob 


ie nun zwar nicht gemeynet ſeyn, Unfern 
Raͤthen und Bedienten zu vermehren, wann es 
andere Koͤnigl. Geſchaͤffte, ihre eigene domeftique 
Derrichtungen,die Pflegung der Geſundheit, und 
dergleichen erhebliche Umbftände erfordern , auf 
einige Eurge Zeit, vornehmblich in Denen Ferien, 
fich zu beuhrlauben; So mollen Wir, jedoch 
nöthiger Drdnung halber, und allen Mißbrauch 
u vermeyden, daß folches nicht anders, al mit 
orberwuft des Collegii ‚oder Des dabey befindli⸗ 
chen Chefs oder Direktoris, mit Anzeigung hin» 
länglicher Urfachen geſchehen, und da jemand 
auffer Landes zu reifen und auf lange Zeit auszu⸗ 
. bleiben,nöthig finden,bey Uns felbit allergnadigfie 
ermifhion gefuchet werden , und alles folcherge» 
—* geſchehen ſolle, daß die Collegial - Derrich» 
tungen nicht darüber leiden ‚noch Die Alta Denen 
Partheyen zum Nachtheil exponiret werden; Zu 
foelchem Ende nicht zuviel auf einmahlfich aus 
dem Collegio, wie zum öfftern bishero geſchehen, 
abfentiren müffen; Und mann Wir dann fol 
chen Unordnungen und Inconvenientien hinkuͤnff ⸗ 
tig ernftlich gefteuret ‚alle Ungleichheiten im Ar ⸗ 


beiten, und daher erwachſende Mishelfigkeiten, 
auch Erinüdung der willigen Arbeiter gehoben, 
und dardurch den Lauff der Jußtirz befordert wife 
fen, und zu folchem Ende das Werck durch eine 
allgemeine Conftitution auf einen beitändigen 
Sup —*— re; n mollen ‚alle Col- 
egia ierin nicht auf einerley Arth zu tracti⸗ 
von ſeynʒ Als befehlen. ABir Cu — in 
Gnaden behoͤrig zu überlegen, und von Zeit dee 


Infinuation in vier Wochen pflichtmaßig zu bes 
richten welchergeſtalt ihr vermeinet, bb Un⸗ 
eheimbten Juftitz- Collegio dickes Werck 


wohl und fo eingerichtet werden koͤnne, da 

denen Gliedern nicht alle Freyheit hierin abe 
men werde, Dennoch Fein Mißbrauch vorgehe, 
Durch Wegreiſen eines oder andern Membri@ur 
res Collegüi nichts verfäumet,denen andern nicht 
dadurch allein Die Laſt aufgebürdet, und denen 
Partheyen Urfach zu klagen und zu feuffjen gege⸗ 
ben merde. Indeſſen aber und bis dahin das 
Werck meiter gefaffet werden Fan, habt ihr da» 
hin zu fehen, Eu auch felbit zu befcheiden, daß 
ein jeder fein Ambt mit behörigen Fleiß, und ob» 
ne Saumfeligfeit verrichte,ohne Jroth nichts ver 
abfüumet werde,auch wenn jemand nothwendi 
verreifen muß , Das Anzeigen bey Unferin * 
denten des Geheimbten Juftitz- Collegüi gefchehe, 


‚und die Erlaubnuͤß mäßig genommen werde, da ⸗ 


mit Unſer Koͤnigl. Dienſt und adminiftratio Jufti- 
tie Darunter nicht leyde, und fonft zu erwartende 
Derantiwortung , auch Unſere ohnausbleibliche 
Ahndung durch Zurückhaltung des Gehafts, und 
nad) Befinden nachdrückliche Beftraffung ver» 
mieden werde. Wornach 2c.und feynd x. Ge⸗ 
geben zu Berlin den 3. Januarii 1716, 

. Auf Se. Rönigl. Mojeftät allergnaͤ 
digſten Special-Befehl. £ 

L.de Dohna, Ilgen. |.M.F.v.Blafpi 
ka or 


- An 
das Geheimbte Juflitz-Colle- 


gium &. 


No.CXLVI. Declaration der unterm 2. Sept. 1715, 06; 
gen der Frangöfiichen Revifion emanirten Verordnung; 
vom aaten Jan. 1716, 


D rrach Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen 
x. 20. Unſer allergnaͤdigſter Herr zu Be⸗ 
forderung der heilſahmen Jultig und Abkuͤrtung 
der Procefle guth und nötig erachtet, Das Edidt, 
fo diefelbe wegen Einrichtung der Frangöfifchen 
Revifionen fub dato den 2. Sept. 1715, emani- 
ren laßen, in ein und andern Puntten zu decla- 


riren; Als wollen, Raruiren und detordnen aers 
höchft befagte Se. Koͤnigl. Majeftät hiedurch und 
in Krafft diefes, daß 
1. Wenn einem oder andern Theile von dem 

Frangofifchen Ober-Gericht das Benelicium re 
vifionis, oder reftirutionis in in m contra la= 
pfum fatalis, oder auch fünften ein petitum ab» 

Ddbddp gefchla» 


sg; CONSTIT.MARCHICARUM L. Theil, I. Abth. von JuſtizSachen ic. 584: 


geſchlagen wird, und ſolches theil ſich deshalb 
an allerhoͤchſtgedachte Se. Königl. Majeltat wen⸗ 
den ſolte; gedachtes theil ſchuldig ſeyn ſoll, bey 
ermeldten Gerichte binnen 3. Wochen ein Re- 
feript oder ein Deeret einzubringen, wodurch deſ⸗ 
fen Suchen entweder deferiret oder dem Judicio 
anbefohlen werde, zu referiren, warum folches 
Suchen nicht ftatt gefunden. In Ermangelung 
deßen foll, mann ſchon gedachtes Theil derglei⸗ 
chen Refeript oder Decrer nach denen gefegten 3. 
Wochen infinuiren mögte, eine ſolche Verord⸗ 
nung für erfehlichen geachtet werden und ungül- 
tig ſeyn, es wäre dann daß der Impetrante in 
gr De * er an der Verzoͤ⸗ 
ung nicht Schuld geweſen. : 
gi ann auf St, Königl. Majeſtaͤt aller» 
gnädigften Befehl das Ober Berichte allerunter- 
thänigfte Relation abftatten, oder folches ex ofhı- 
cio zuthun nötig finden mögte, fo foll das Part, wel⸗ 
chem das Judicium an eben dem Tage, da ſotha⸗ 
ne Relation zur Ausfertigung befordert iſt, es 
andeuten laßen muß, folche auszulöfen und Unferm 
wuͤrcklichen Geheimen» Rath, in deßen Depar- 
tement die Jultig- Sachen gehören, zu uͤberrei⸗ 
chen, diefelbe binnen stagen a dato Der Relation 
und da Sie zur Expedition hingegeben , abzufors 
dern und auszulöfen, nachgehends aber Die Refo- 
lution darauf zu follicitiren und folche dem Judi- 
eio binnen 4, Wochen nach denen eriten 8 tagen, 
oder binnen 5. Wochen a dato Relationis zu Us 
berreichen gehalten feyn, oder zu gemärtigen, 
daß das Judicium durch eine annoch etwa zu erthei⸗ 
lende Refolution , fich nicht folle Dürffen binden 
noch. aufhalten laßen, fondern daffelbe vielmehr 
befugt ſeyn, mit inftruirung und Entfcheidung 
des ProcelTus —— und, dafern in der 
Sache bereits erkandt wäre, die Senteng, ohne 
daß der nachläfiige Implorant einigen Vortheil 
aus der Relolution ziehen koͤnne, zur Execution 
zu bringen. 

3. Dafern ein Procurator oder Parth, entwe⸗ 
der bey Dem Dber-Gerichte oder in der Gehei⸗ 
men Cantzeley eine Relation, Refeript oder fonft ci» 
ne Refolution unabgelöfet liegen liche , Das Ge⸗ 
gentheil aber daß folche Verordnung ausgelöfet 
und produciret wuͤrde, einig Interefle haben 
mögte;. So foll gedachtem Parti adverlæ freyſte · 
hen, felbe abzufordern, und die Gebühren da— 
für zuerlegen, wegen deren Reititurion ohne fers 

nere Unterfuchung execurorialestwicder das nach · 
laͤßige theil verordnet werden ſollen. 


4. Einem jeden Advocato und Procuratori, 
welcher auf die erſte Citation für einem Theile 
im Gerichte erfcheinet,foll obliegen, fich mit einer 
Vollmacht zu verfehen, folche dem Judicio vor⸗ 


‚julegen,und wenn er einmahl erfehienen und ent» 


weder feine Vollmacht produeiret, oder auf fein 
Wort pro Mandarario gehalten morden,die gan» 
be Inftanz Durch, für feine Parthey zu erfiheinen, 
und derfelben bedient zu feyn, es fey dann, daß 
folches Parth einen andern Procurarorem an fee 
ne Stelle conftituirte und folches dem Gegentheil 
notificiren lieſſe, Er ift aber, wann er nicht gleich 
anfangs die Vollmacht produciret, ſolche in Zeit 
von 8. Tagen nach erſterm Erfcheinen bey Straf 
fe 3. Rthle. ad Alta zu bringen, fchuldig. 

5. AlleAdvocati und-Procuratores,fo alhier in 
der erften Inftanz einem ‚Theil bedienet geweſen, 
follen demfelben auch ferner in Appellarionis und 
Revifionis Proceffu bedienet ſeyn, und moferne 
einer oder Der ander bey dem Orangifihen Tri- 
bunal nicht recipiref waͤre, ſollen Parres gehalten 
ſeyn, in Revifionis inftantis einen andern Advo- 
catum oder Procuraterem in ihren Mat zu be 
ftellen. 

‚6. Solte ein Advocat oder Procurator durch 
fein Verſehen den Procels verliehren „ oder der 
Parthey ohne Noth, entweder durch allzumeit- 
laufftige Schrifften,oder Durch Supplicata,fo im- 
mediate bey Sr. Königl. Majeftät in folchen Sa» 
chen übergeben merden,fo er bey dem Ober · Ger 
richte hätte „erhalten Fönnen,oder auch auf ande» 
re unrechtmaͤßige Arth und Weiſe viel Unkoſten 
verurfachen,fo foll Das Dber-Berichte, ohne daß 
die Partheyen darum anhalten , ihn ex ofhicio 
nicht allein feiner an dem Clienten wegen ſotha⸗ 
ner überflugigen Schriften und unordentlichen 
Verfahrens etwa zu fordern habender Gebühren 
perluftig , fondern auch Dem Gegentheil die da⸗ 
Durch verurfachte Koften zu erftatten, ſchuldig ew 
Flaren und dabey neben mit einer Straffe nach 
Befinden — 5. biß ı = — oder ri Sus- . 
penfion und, wenn die Sache darnach befchaffen, 
ſchwerern Straffe belegen. Wornach ſich mam 
niglich allerunterthanigft zu achten. Urkundlich 
unter Sr. Königl, Majeftät eigenhändigen Un» 
terfchrifft und worgedrucktem Sfnfiegel, Geben 
Berlin den 22. Januar. 1716, 


Fridrich Wilhelm, 
CO. E.v.Plotho. 


No. CXLVIII. Verordnung wegen derer Commisfionen, 
und derer Commiflarien Eyd und Pflicht; vom 31. Marc. 1716. 


On GOttes Gnaden, Fridricd Wilhelm, 
König in Preuffen, Marggraf zu Yranden» 
burg,des Heiligen Römifchen Reichs ErtzCam⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ꝛtc. 2c.2c. Unſern gnadigen 
Gruß und geneigten Aßillen zuvor; Hochwohl⸗ 
ebohrne, — Wohlgebohrne, Edle, Ve⸗ 
e Raͤthe, beſonders Liepe und Liebe Getreue. 
Wir haben Uns bisher aufferft angelegen feyn 
laffen,Krafft des von GOtt Uns verliehenen ho» 


hen Ambts, dahin zur fehen, daß in Unſeren San. 
den die Gerechtigkeit ohne Unterfcheid der Pers 
fohnen fehleunig und unparthepifch möchteadmi- 
niltriref,und einem jeden zu dem Seinigen , fo 
ihm Rechts wegen gebuͤhret, ohne Aßeitläufftige 
feit und Eoflbahren Proceß verhofffen merden. 
Wir haben aber doch folchen heilſamen Zweck 
noch zur Zeit nicht überall völlig und dergeftalt 
erreichen koͤnnen, daß nicht noch immer etwas zu 

ver 
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verheſſern und von bisher eingefchlichenen Miß · 
brauchen zu befteyen wäre, wohin Dann auch in» 
fonderheit die Commifliones mit gehören , welche 
zwar bey der Juftitz ihren mercklichen Yugen ha · 
ben, zumeilen ‚auch unentbehrlich ſeyn, aber nicht 
jedesmahl fo eingerichtet und expediret werden, 
daß die — dadurch befordert, und die Koſt⸗ 
barkeit, ſo bey denen Proceffen erfordert wird, ab · 
— ‚ oder die zur Commiſſion gedi 
chen unpartheyiſch und ohne Neben⸗Ab 
abgethan und vornehmlich auf den Weg der 
Guͤte geſehen waͤren, ohnerachtet gleichwohl der 
Wohl» und Ruhe⸗Stand eines Gemeinen We⸗ 
ſens erfordert, auch ſelbſt Die Chriſtliche Liebe be» 
fichlet,die Güte allem Hader und Zanck, fo viel 
immer möglich,vorguziehen,und Die Geld-freflen» 
de Weitlaͤufftigkeiten wodurch fonft wohlbemit ⸗ 
telte Leute, ja gantze Familien oͤffters zu Grunde 
gerichtet werden, auf alle Weiſe abzuſchneiden. 
Wir ſeynd dahero bewogen worden, auch hier⸗ 
innen auf nähere bequeme Mittel zu ſinnen, wor 
durch fothane bey Commilſionen vielfältig ver» 


- fpürte abufus möchten gehoben und felbige derge» 


ftalt gefaffet werden, daß wir, auch Die Parthey+ 
en, denen felbige verftattet werden, Dazu ein 
gutes Vertrauen hegen, und diejenigen , welche 
die Laft befchtverlicher Proceffe drückt, und fich 
diefeg bequemen Weges, umb in — * 
Kuͤrtze aus der Verdrießlichkeit zugelangen, bes 
dienen wollen, deſto beffer foulagirt werden md» 


gen. 
Mir laffen es nun zuforderft nochmahlen bey 
denjenigen, fo in Unferm neuligft pnblicirten 
uftirz-Reglement der Commiſſionen halber, ver» 
chen , bewenden, und wollen darüber genau ge» 
Iten, infonderheit auch die darinn erforderte. 


Commiiſions Sportul-Drdnung jedes Ohrts 


ohnverzüglich zum Stande gebracht wiffen, und 
zwar von Zeit der Publication diefer Unſerer aller» 
gnaͤdigſten Verordnung in Zeit von zweyen Mo⸗ 
nathen, bey Mermeidung ey Ungnade tie» 
der die Contravenienten oder Saͤumigen. 

Es ift aber Unfer ferner allergnädigiter Wille 
und Befehl, daß zwar die Glieder der Jultitz- 
Uollegiorum von den Commiflionen nicht ausge» 
fehtoffen werden follen, doch dabey die Maffe zu 
gebrauchen ſey, Damit fich nicht zu viel Glieder 
auf einmahl dieferhalb abfentiren und die ordinai- 


. te Arbeiten dadurch nicht verfüumen , zuſolchem 


Ende auch die Commiffiones, twann nicht Die Nohte 
mendigfeit erfordert, Daß felbige in loco vorge» 
nommen merden müffen ‚insgemein an dem Ohr» 
fe, wo die Gerichte fich befinden ‚ expediref, mit» 
hin denen Partheyen viele vergebliche Koften er» 
fpahret werden follen, maffen dann auch folche 
Glieder der Juſtitz⸗Collegien fich in folchen Fällen 
nicht nach dem Interefle der Parthey, ſo fie et⸗ 
wann ausgebethen,, oder in Vorſchlag gebracht, 
‚oder eine Erfäntlichkeit zeiget , fondern nach dem, 
fo fie denen Adis und Mechten gemäß finden , 
richten „ auf Gleich und Recht fehen, und cine 
billigmaßige gütliche Dergleichung ihnen vor⸗ 
nehmlich.angelegen ſeyn laffen , hingegen fich uͤ⸗ 
berall in den Schrancken eines unverwerfflichen 
Richters halten, und ſich mit Erſtattung einer 
11. Theil, LAbtheil. 


No. CXLVIIL 


| 586 
Pflicht mäßigen Relation begnügen E 


aber,ia vorando oder fonjheinige animotität oder 
preoccupation zeigen, am menigften aber Jura 
partium defendiren , und Deshalb, twie dem Ver⸗ 
nehmen nach zu nicht geringer Verkleinerung des 
Michterlichen Ambts geſchehen, in weitlaͤufftige 
Schrifft « Wechſelung unter einander treten 


muͤſſen. 
Ob Wir auch wohl Drittens denen Commif- 


ſicht ſarüs, fie feyn Membra Collegii oder nicht ; vor 


ihre extraordinaire überncehmende Mühe, wann 
fie nicht aus Generofität felche umbfonft über» 
nehmen mollen, im den allen, da es nicht Ars 
me betrifft, einige Douceur und Ergöplichkeit ger: 
ne gönnen, folche auch allerdings in der Billig 
keit beruhet; So wollon Wir Doch ‚daß hierinn 
ein gewißes geſetzet, uͤber dem denen Partheyen 
nichts angemuhtet oder genommen, ſothane Com- 
millions-Gebühr in den Aktis fpecihciret, und 
mas darüber angenommen und verſchwiegen, 
als eine Corruption angeſehen, auch beſtraffet 
erden folle; Sedoch follen diejenige, fodıe Er 
thenen bey überhabenden Commillionen dergeltalt, 
daß felbige friedlich feyn, billigmäßig in Güte 
aus einander fegen, an Dieordinairen Dietenund 
verwilligte Sportulen fo genau nicht gebunden , 
fondern befugt feyn, einmehrers, als felbige be» 
fragen, an flatt eines honorarii anzunchmen, 
damit fie deſtomehr animiret merden, umb zu Er- 
sichtung eines gütlichen Vergleichs alle erſinnli · 
che Mühe anzumenden. 

Da auch Vierdtens, fich zumeilen befunden, 
daß Die Commillarü die Sache auf Schrift: 
Wechfelungen gerichtet „ und felbige dadurch off 
te weitlaufftiger auch länger auffgehalten wor⸗ 
den, als wann fie bey dem ordinairen Lauff der 
Gerichte verblieben waren ; So wollen ABir auch, 
daß folches hinfünfftig gänglich abgefiellet, und 
zwar von det Commiffion gründliche Informati- 
on ad protocollum genommen, und nichts vor⸗ 
eiliges verordnet oder erfandt, Die obgedachte 
fehrifftliche Handlung aber auf alle Weiſe ver 
mieden , oder da felbige nach "Befchaffenheit der 
Umbftände unabivendlich nöthig ‚oder beyde ThA⸗ 
fe felbft folche verlangten, dergeſtalt eingeſchraͤnckt 
werde, daß man des Haupt · Zwecks, umb Durch 
den Weg der Commiffion alle unnöhtige Umb+ 
fehtoeiffe abzufchneiden, nicht verfehle. 

Und teilen Fünfftens , vielfältig verfpiuret nor» 
ben, daß die Partheyen, fonberlich diejenigen , 
fo Uns immediate antreten und Commilliones ver> 
langen-, entweder verſchweigen, daß die Sache 
im Nest befangen, oder gar Durch Judicara be⸗ 
reits abgethan ‚oder gefährlicher Weiſe die Com» 
miffiones zur Verzögerung und Auffenthalt der 
Sache ſuchen, auch wohl ſelbſt hernach ſaumig 
feyn ‚und die Commilfion liegen laffen ; So wol ⸗ 


‚Ten Mir auch binfünfftig folches Unweſen und 


den Mißbrauch der Commiffionen , auch Unferer 
dabey ermeilenden Gnaden günslich abgeſtellet 
haben, zu welchem Ende Commillarii jedesmahl 
genau examiniren müffen ‚ob hietunfer einige Str 
fährlichkeit vorgegangen , da fie denn mit fo 
viel mehrerm Pachdru dem Theil, fo uuge ⸗ 
bührlich gehandelt, zu Annehmüngbilligmäßigen 

Eee emiea · 


’ 
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amicablen Vergleichs , zu reden, auch allenfalls 
an Uns, oder den committirenden Michter umb⸗ 
fändfich berichten ſollen, worauf Unfere Fifcali- 
fche Bediente fich hiebey regen, und ihr Ambt 
thun, und damit fie fich mit der Unwiſſenheit 
nicht zu entfchuldigen haben, von demjenigen, 
an melchen der Bericht. koͤmmt, ohnausbleiblich 
mit behöriger Nachricht verfehen werden müffen, 
da Wir dann die fich findende Boßheit mit ber 
höriger Straffe werden ahnden laſſen, oder die 
Gerichte, fo Die Commilliones angeordnet , ein 
ag zu thun, oder daß ABir fie unterbleiben⸗ 

n Falls ſelbſt davor ernftlich anfehen, zu ge> 
märtigen haben, 

Damit aber auch Sechfteng , allen diefen de» 
ſto exalter nachgelebet , und: alle unziemende 
Mißbräuche, von den Commilfariis felbft verhü 
tet, und unparthepifche Jultiez hierin adminiftri- 

et werde * 


r * 
So wollen Wir Unſere zu dem Jultitz ⸗Weſen 


verordnete Raͤhte und Collegia, ſo lieb ihnen die 


Vermeidung Unſerer Ungnade iſt, allergnaͤdigſt 
doch ernſtlich hiermit angewieſen haben, daß ſie 
nicht nur uͤber vorſtehenden genau halten, ſon⸗ 
dern was ſonſt bey Commiſſionen, wie ſie nach 
ihren beſten Wiſſen und Gewiſſen es finden, und 
ihre auf die Juſtitz geleiſtete Pflichte es mit fich 
bringen, der Jufticz behülfflich ‚hingegen Injuftig 
zurück halten fan, wohl erwegen und beobach» 
ten, als fie es vor GOtt und Uns zu verantwor» 
ten fich getrauen , die Commiſſarii aber , fie moͤ⸗ 
gen fonft in Unferen Pflichten ſtehen, oder nicht, 
follen entweder nach der hiebey liegenden und von 
Uns ei ndig unterfchriebenenen Formul ‚den 
Eyd wuͤrcklich ablegen , oder denfelben fehrifftlich 
ausftellen , ehe fiefich der Commiflion untersie» 
hen, und haben Wir dann zu ihnen das aller- 
gnadigfie Vertrauen, daß fie hierunter ihr Ge⸗ 
wiſſen prüfen ‚und durch parthenifches ungerech= 
te8 Derfahren ihnen Feine Verantwortung vor 
GOtt und der Welt zugiehen, und GHÖttes 
ſchwere Gerichte fo wohl auch die Weltliche Straf, 
fe, mann ihr unjaftifirliches Verfahren befandt 
werden folte, auf fich laden, vielmehr durch 
Handhabung und Beforderung der Juftitz die 
Göttliche Belohnung und Unfere Gnade zu er. 
langen , oder zu.conferviren fuchen werden, 

uf daß nun Unſere allergnädigfie Intention 
überall befandt und felbiger behörig nachgegan, 
gen werde; So haben Bir euch folchein Gna⸗ 
den eröffnen wollen, und befehlen euch dabey al» 
lergnadigft,, fo fort die Verfügung zu machen, 


daß folche in Unferm Königreich und Chur Lan. EHrift 


den auch übrigen Provincien, forderfamft publi- 


eiret, und edermänniglich, fonderlich aber ins "' 


feren Juftitz- Collegiis in Unferen höchiten Nah⸗ 
men anbefohlen werde, fich darnach gehorfamft 
zu achten, bey Vermeydung Unſerer Ungnade 
und unausbleiblichen ernten Beftraffung; Und 
habt ihr Uns mit-cheftem gehorſamſt zu berichten, 
wie folches geſchehen, auch ob und mas ihr noch 
nöthig oder dienſam befindet, dieſe Unſere aller» 
gnadigfie ABillens-Mepnung defto füglicher zum 
Effeet zu bringen und zu befördern, auch aufrccht 
zu erhalten. Seynd euch mit Gnaden und ge 
neigtem Willen wohl bengethan. Geben Ber, 
lin, denzıten Marti, 1716, 


Fr. Wilhelm. 


An die wuͤrckliche Geheime 
Etats-Miniftros in ‘Berlin. 
C. O. E. v. Plotho. 
Se N.N. ſchwere zu GOtt dem Allmächtigen 
einen leiblichen Eyd ıc. 
Daß ich in der Sache (hier ift der Nahme zu 


inferiren ) darin ich zum Commiffario benennet 


bin, alles dasjenige, fo mir vermöge Commiflo- 
rialis aufgegeben iſt, getveulich verrichten, und 
expediren, vor allen Dingen die Güte billigmdf 
84 befordern trachten, nach meinem beſten 

iſſen und Gewiſſen die Juſtith ohne Anſehung 
der Perſon, und ohne andere ungebuͤhrliche Ne» 
ben-Abfichten, vor Augen haben, und darnach 
gehen, und mich davon weder durch Menfchliche 
Affeeten und Anfehen der Perfon ‚noch Gefehen. 
de, Gift und Gaben, oder einigen Eigen-Nug, 
abwendig machen laſſen, infonderheit weder von 
denen Partheyen noch jemand anders dieſer Sa- 
eher halber Gabe, oder Geſchencke, durch mich 
felbft,, oder andere, wie des Menfchen Sinn er- 
dencken möchte, nehmen ‚noch nehmen laffen mol. 
le, auffer demjenigen, fo an Dizten mir gebührt, 
und ich bey den Commiffiong » Altis auf diefen 
meinen geleifieten Eyd treulich fpecifieiren toill , 
oder mir zugebilliget wird, imgleichen dieferhalb 
meiner Neben + Commilſarien Beyfall nicht un. 
giemend füchen, Feiner Parthey rahten ‚oder die, 
felbe warnen, und was bey der Commiflion ges 
handelt wird, denen Parthenen , oder fonften je, 
manden Denen es zu wiſſen nicht gebuͤhret, nicht 
eröffnen, die Sache vorfehlich nicht versögern, 
und allen dem, fo mir nach Anleitung der Ge— 
rechtigkeit hiebey oblieget, fo viel mir möglich, 
überall nachkommen tolle, So wahr mir 
GOTT heiffe, durch feinen Sohn JZESUM 

ri [2 


Fr. Wilhelm, 


No. CXLIX. Refcript,daß nicht nur die Räthe in denen Ju- 
ftirz-Collegiis , fondern auch Protonotarii und Secretarii eine 
Probe⸗ Relation verfertigen follen; de dato Ber. 

lin, den gten Aprilis 1716. _ 


Ridrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 


Unfern x. Ihr erinnert Euch , daß fo ordnet worden, d 


fehiedenen Referipris von Unf allergnaͤdigſt vere 
Unfere Raͤthe bey denen Re 


* . . .. a 
wohl in Unferm Jultitz - Regiement, als auch ve» gierungen und J dr in -Collegüs (morunter auch 


Die 


wi noNeXLi sche 50 


Die exttaordinarii, und fupernumerarii zu verſie · Alß befehlen Wir Euch hiermit in Gnaden, 
hen) ehe und bevor Sie in Pflichten genommen, bey ſich — Faͤllen daruͤber behoͤrig zu 
und wuͤrcklich beftellet werden , jedesmahl eine halten,und die Relation in originali,und von des 
' Probe-Relarion vorhero verfertigen follen.. ... , Auktoris eigenen Hand jedesmahl an Unß allere 

Wenn Air nun nöthig und gut befinden, unterthänigif einzufenden. Sind ꝛc. Ser 
daß — Protonotarii und er fo —— ben aten April. 1716. 

re zu verfertigen,undRelationes aufzufeßen h ! es Er 
Pr Aha linſere —e— 2—* — — Auf Se. Königl. Majeſtaͤt aller⸗ 
aus denen hmen vorzulegenden — = fonft gnädigften Special - Befehl. 
einer gewiſſen Ihnen aufzugebenden Sache ma⸗v. Ugen. v.Kamecke, v.Grumbckow ‚v.Creutz, 
chen, und ihre Capacirat Dadurch zuförderftzeigen,.. „.: — VE 
auch epdlich erhalten follen, daß Sie die Relation, AnDObere Appell. Gericht und. : 
—— ohne jemandes Bey⸗ Huiffe aufgeſetet Alle Jalſue Collegia. 
n. 


No.CL. Declaratio des Reſcriptsò vom 31. Mart. 1716, we: 
gen ded Mißbrauchs derer Commisſionen und Commis- 
fionsEydeitz vom 5. Jün: 1716, | 

V3 GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm; Len ſo nicht zu dam Gerichte kommen mögen,ab» 


König in Preuſſen, Marggraff zu Branden⸗ zuhoͤren, Documenta zu vidimiren, fo nicht ohne 
burg,des Heil. Nom. Reichs Erg: Cammerer und: Gefahr ber andern erheblichen Umbtiände hal⸗ 
Churfürfi,zc.zc.zc. Unfern gnädigen Gruß und ber ins Gericht, Eonnen gebracht werden, oder 
geneigten Willen zuvor, Hoch» ABohlgebohene, auch dooro ⸗⸗ poroͤmmt, ſo anderſter als 
Mirdige, Wohlgebohrne, Edle, Beſe, Käthe, „durch — ion nicht wohl expediret werden 
beſonders Lieber und liebe Getreue. Ihr erin⸗ fan; Wann aber potellas Decidendi ſoſchen 
ner? euch was Wir unterm dagä dom g rten Mar · — 5 IN geleget wird; So Fünnen 
ti a.c. der Commiffionen halber, und welcher ger | —— auf —3288388 seiner oder der an⸗ 
fialt es vors Fünfftige Damit zu haften, und die LEE hen ſich auch der mündlichen oder 
daben eingeriſſene abulus abzuſtellen, an euch al» korifftlichen ydes-Leiftung, nicht entbrechen, da · 
lergnoͤdigſt releribiret. Wann nun Unſere al —— Kr ag defio völliger Vertrauen zu 
lergnädigfte Meinimge dahin gehet, daf bey de a — ion haben und nieht fo leicht zu que- 
nenjenigen Commilkionen, ſo aus denen Collegiis FÜITEN Sr egeuheit. nehmen koͤnnen. 
ex ofhcio aufgetragen werden, die Ablegung des Imn Abrigen Jaffen Wir es bey dem Inhalt 
Eydes nicht zu erfordern; So haben Wir es Unſers allergnaͤdigſtenKeleripri vein 3 rfenMartii 
auch dahin allergnädigft declaricet, daß dergleie * bewenden, und befehlen euch hiermit in Gna⸗ 
chen Commiffarüi mit forhaner Endes Leiltung zu den,die Verſehung zu thun, Daß ſolche Unſere ale 
verfehonen,fie follen aber doch in ihrem Gewiſſen lergnadigjie Willens + Meinung edermännige 
ebenfalls verbunden ſeyn, das jenige, was die Ey⸗ uam, Unfern Juftitz Oollegüis mit dem 
des-Formula im Munde führet, genau zu besb- forder * bekandt gemachet und in Unſeren 
achten, nicht anders, als ob der Eyd wuͤrcklich ab⸗ hoͤchſten Nahmen, anbefohlen werde, bey Ver⸗ 
geſchworen , oder in Denen geleiſteten Pflichten mit meydung Unſerer Ungnade und unausbleiblchen 
enthalten ware. | ernjten Bejtraffung fich darnach zu achten; - Und 

Damit aber nicht unter dem Schein der Com- IT ſeynd euch mit Önaden und geneigten Wil, 


misfionen ex ofhcio, Unferer allergnädigften und Ien mohl beygethan. Geben Berlin, den sten 
gerechten Intention zuwider gehandelt merde; juni 1716... ' 
So follen Commifhones ex ofhieio perordnef wer · Fridrich Wilhelm, 
den,zur Güte, imgleichen wenn der Augenfehein, i (L.S. 
oder fonft zur gründlichen Intormation des Rich An die mürckliche Geheime 
ters, eine Unterfuchung in loco vorzunehmen, EtardeMiniftros in Berlin. 
Rechnungen anzulegen und zu examiniren, Zw — C. O.E. v.Plotho, 


No.CLI. Referiptum communicatorium an das Geheime 
Juftitz-Collegium wegen derjenigen Punta, fo an alle Regierungen und 
Juftitz - Collegia wegen der Transmifliong- Koften der Acten ergan- 
‚gen,und in Borfchlag gebracht worden, ſambt Beylage 
A.&B.; vom ı0, Octobr. 1716, 


’ 


SYD Gottes Snaden, Fridrich Wilhelm, Unſern gmäbigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, 
König in Preuſſen, Marggraff zu Branden · Wohlgebohrner, Veſte Hochgelahrte Raͤthe Lie⸗ 
burg / des Keil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Cammerer be Getreue. Nachdem vor einiger Zeit bey ns 
und Churfuͤrſt etc. etc. Klage geführet worden, Daß zuweilen bey linſern 
Eeeea Jufixz- 


’ 


* 


— 
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uftitz - Collegiis bey denen Transmifhionen gröfe anjetzo hiebey zu emipfangen,und den darin 


ere Summen, als erfordert werden, von denen 
Parthen erprefet würden; So haben Wir Des» 
halb wie die hiebey gehende —* zeuget, une 
term dato des 26. Febr.a.c. an allellnfere Re⸗ 
gierungen und JuligCollegia Verordnungen er» 
sehen laſſen. Wann nun felbige damahls an 


Euch nicht mit abgangen; Als habt ihr folche 


derten Bericht mit dem forderfamiten zu erſiat · 
ten, Sana mit Önaden gewogen. Ge 
geben B ——— elite 
St. Rönigl. Majeſtaͤt allergnä= 
er en Special- = ehl. 
v.Döhnhoft. v.Iigen. vonBlafpil. v.Kamecke, 
.  wGrumbkow. v.Creuz, v.Plotho. 


* 


A; \ 
Refcriptan alle Regierungen und Juftitz -Collegia, wegen 


*  Transmisfion der Alten; vom 26ten Febr. 


Ridrich Wilhelm , König in Preuffen ıc. 
Air haben mißfällig vernommen, und ift 
behllnß Klage geführet werden, daß bey Unfern Ju- 
ſtitz⸗Collegiis verfehiedentlich „ mann Alta an ei⸗ 
nen ausmartigen Richter verfandt worden , weit 
gröffere Summen ‚als die Transmiffiones erfor» 


* derten,von denen Parthen abgezwungen, und uns 


echter meife ausgepreffet würden. 
— Wir nun ſolchem Unweſen, und Unge⸗ 


rechtigkeiten nicht nachzuſehen gemeynet ſeyn, ſon⸗ 
emediret wiſſen d 


dern der Sache r ‚un 


1716, 
dann Die in Abfchrifft bey liegende Puncte dazu 
a Vorſchlag gebracht worden; Als ti 
Bir Euch felbigecommuniciren, und allergnd« 
digft befehlen tollen, fie zu ertwegen, und Eure 
pflichtmaßige Meinung und Gutachten darüber 
mit dem forderfamften an Unß zu erftatten, 
Seynd u Berlin, den a6ten Febr. 1716, - 


. An 
alle Regierungen und 
Ju Collegia. 


B. ” 


Pundta, worauf ſich vorftehendes 
Transmisfion der Adten begiehet, 


I, 
S müfle einProtocoll der Procefle zu hal» 
ten angeordnet, und darin verzeichnet wer · 
den: 


2, Ale fauffende Proceffe, 


3. Die Termine jur Inrorulation, Oder wenn die 
Schriften einfommen. 

4. Ein jeder Advocar müfte mit eigener Hand 
Tag und Zeit, und die Summa der gezahlten 
Transmiflion-Gelder jedes Proceflus einjeich · 

nen, 

5, Der Tag, wenn bie Bothen abgehen,und mie» 
der kommen. 

6. DieProcefle, in tie viel Volum. fie beftehen, 
oder Series Aftorum b geſetzet. 

7. Der Actuarius vom Schoͤppen⸗Stuhl muͤſte 
jedes mahl eine geſiegelte Deſignation, was 


No. CLII. Cammer⸗Gerichts⸗Verordnung 


derer Protocollen; 


Achdem in der Ao. 7713, publicirten allge» 

meinen Srdnung die Berbefierung des Ju- 
ſtitz⸗Weſens betreffend,bereits verſehen daß umb 
die Alta vollſtaͤndig zu haben,Protocolla in Copıis 
ad Acta geleget werden follen , und Dann fothane 
heilſahme gar noͤthige zu der Parthen eigenen Ber 
ften abzielende Verfaſſung endlich einmahl zum 
Effe&t gebracht,und dadurch fo vielen bißher an» 
gemerckten Unordnungen und Inconvenientien 
abgeholffen merden muß ; Alfo wird Denen 
fümbtlichen Cammer + Gericht > Advocatis. und 
Procuratoribus,tyie auch Denen Partheyen,melche 


Refcript wegen “ 


vor jede Parth gesahlet,geben,menn der Bor 
the — — abgangen, mit inferiret 


er 

8. Diefe Rechnung müfte in originali mit ing 
Protocoll gehefftit werden, desgleichen der 
Cangley-Bothe. nt 

9. Eine Schrift Rechnung der Meilen, Warte⸗ 
Geld, und mas der. Herr Proronorarius he» 
zahlet, angemercket werden, 

10, Müfte der Herr Protonotarius alle Unkoſten 
der Procefle in dieſes Buch oder Protocoll 
Specificiren, richtige Eintheilung machen, und 
Jeder Parthey auf Begehren vorzeigen; Und 
legtlich wuͤrde Die Procefiefehr befchleunigen, 
wenn alle Jahr ein Extra& dieſes Protocolli 
eingefchicket werden muͤſte, woraus zu urthei» 
len wie weit Die Procelle avanciret wären, 


von Ausloͤſung 


vom 28. O4. 1716, 


Proceffe beym Cammer » Gericht haben, hier⸗ 
durch Fund gemacht , Daß ein jeder Kläger oder 
Beklagter,dem ein Beweiß injungiret wird, item 
ein jeder, fo von der Cammer⸗Gerichts⸗Sen 
appelliref,oder fonft die Sache zu weitern 
kommen laffet , in alten Proceflen aber jederzeit 
derjenige, fo jedes mahl Kläger bey der Verhoͤr 
gervefen,bey 2 Thlr. Strafe —* kon foll,dag 
vorhin gehaltene Protocollum aufisulöfen,und des 
nen Altis gen zu laffen. Wornach ſich Ad- 
vocati, Procuratorcs , auch fambtlich beym Eame 


mer» Gericht proceſſuende Theile ſchuldigſt und 
gebube 
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en zu achten haben; Signatum Berlin, 
en 28. O&obr. 1716, 


Rönigl, Preuff. Churfärftl, Branden · 
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burgifche sum Zoff-und Cammer> 
Gericht verordnete Prefident und 
Raͤthe. 

(LS.) 


Im Cammer · Gericht publiciret und afigiret den agten Okkobr. 1716, 


No.CLII. Edi&t von Ahfür 
heit durch Verfuchder G 


Ir —— Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf zu 
Brandenburg , des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Erk-Eammerer und Churfürft, Souverainer 
ring vonOranien, Neufchatel und Vallengin, 

u Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge, Stettin, 
onmern ‚der Caffuben und Aßenden, zu Me» 
lenburg, auch in Schlefien zu Eroffen Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu Halberftadt, 
Minden, Camın, ABenden, Schwerin, Mate 
‚burg und Moerß , Graf zu Hohenzollern , Rup⸗ 
pin ‚der Marck, Ravensberg, Hobenftein , Decks 
lenburg, Lingen, Schtoerin, Bühren und Lehre 
dam , Marquis zu der Vehre und Vliſſingen, 
Herr zu Ravenſtein, der Sande Roſtock, Starr 
gardt Kauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, ꝛtc. 
2.20. Fügen hiermit Männiglich zu wiſſen: Ob 
Wir wohl mehrmahlen allergnadigft declariref, 
wie Unfer ernfter Wille und Meinung fey, daß 
die Geld⸗ freſſende Procefle, wodurch die Parthey» 
en fich öffterg ruiniren und viele Jahre umgejo · 


gen werden, ehe fie zu ihrem Recht gelangen koͤn⸗ 


. nen,auf alle mögliche Aeife verfürget, ‚und das 
durch Die aus denen koſtbahren Weitlaͤuftigkei⸗ 
ten entſtehende fchädliche Inconvenientien abge» 
fehnitten werden möchten; So verfpühren Wir 


jedennoch aus denen bey Uns noch immer eine’ 


fauffenden Querelen, und felbft aus denen ein⸗ 
efandten Specihcationen der Proceſſen, daß die 


e Unfere Landes» DVäterliche heilfame Intention ſoil 


biß dato noch nicht behörig erreichet worden, und 
ſeynd Wir zwar auff kraͤfftige Mittel bedacht, 
folchem Unweſen mit allem Nachdruck zu fteuren, 
ge aber inzwifchen davor, Daß folches groß 
en theils daher vühre, daß an denen wenigſten 
Drthen die Güte tentiret, oder mit nicht gnug= 


ſamer Bemuͤhung und Sorgfalt vermittelt wer» 


de, Da aber gleichroohl die Ehriftliche Liebe, des 
Landes Ruhe und ARohlftand , die felbft reden. 
de Billigkeit und Nothdurfft erfordert, daß die 
fes bequeme Mittel hierinn zu remediren, nicht 
aus Augen gefeget werde, verfchiedene Landes⸗ 
Drönungen auch ohnedem dahin anweiſen, in» 
fonderheit auch in dem beym Antrit Unferer Koͤ⸗ 
nigl. ? egierung ublieirten Juftig= Reglement 
des halber ausdrückliche Verſehung gefchehen, und 
nicht zu zweifeln, daß menn eines theils denen 
Partheyen felbit, die offt durch übele Rathge⸗ 
ber verleitet werden, nachdrücklich zugeredet, de 
ven Advocaren aber alles Ernftes und bey Ders 
meidung ſchwerer Straffe, angedeutet würde, 
ihre Principalen dazu möglichft mit zu difponiren, 
Feines weges aber felbige Davon abzuhalten oder 
zum Procefs zu animiren ſolches nicht ohne gu⸗ 
sen Etflett ſeyn würde; Als befehlen Wir allen 
11,Theil, I, Abtheil. 


Kung derer Proceſſe, inſonder⸗ 
uͤte; vom 13. Mart. 1717. 


Unferen Regierungen und Gerichten, nicht mer 
niger Beambten, Mägiftreten und Obrigfeiten 
in Unferm Königreich, Chur und übrigen Reichs · 
Landen allergnadigft doch ernftlich ; 

I, —— nach eingenommener fummari- 
ſchen Erfundigung von der Sache zunorderft und 

man diefelbe zum rechtlichen Procefl kommen 
laßt, die Güte zu verfuchen, denen Partheyen 
und deren Advocatis oder Procuratoribus alle > 
lichfte Weiſung zu thun, fie zur Shteanumahe 
nen und fie entweder zu dilponiren, daß fie ſelbſt 
billig · maͤßige Norfchläge zur Güte thun und re- 
ive fich darauf erflaren, oder felbft nach 
rt und Bin it der Sache ihnen Expedi- 
entzien vorzufchlagen, wie auf raifonnable Art aus 
der Sache zu fommen. 

II, Wann auch fich finden folte, daß ein oder 
ander Theil hierinn opiniarre und fich nicht wol⸗ 
te meifen laffen ; fo folk daffelbe fleißig erinnert 
merden, mas vor Beſchwerlichkeit der Procefs 
mit fich bringen Fönne, und wie ungewiß offt 
der Ausfchlag deffelben , * verſchiedener da⸗ 
bey vorkommenden Faraliräten ſey, und daß, 
wann fothanes eigenfinnige Theil fuccumbiren 
möchte, Daffelbe wegen feiner vermefienen Be» 
gierde zum Streit , Davor nachft Erflattung der 
Koften, nach Befinden noch mit der Strafe, 
fo in denen Rechten auf dergleichen temerarie li- 
tigantes geſetzet, ohnausbleiblich beleget werden 
olle, 

1. Wie dann nicht weniger denen Sache 
waltern ihre geleiftete fehtwere lichte zu Gemuͤ⸗ 
the zu führen, mit dem Andeuten, daß mann 
hiernechft fich finden folte, daß fie eine boͤſe Sa⸗ 
che wider beffer Aiffen und Gewiſſen defendi- 
vet, oder gar die Partheyen verheget und von 
ber gütlichen Hinlegung abgehalten, fie mit 
wohl· verdienter Strafe, auch befundenen me 
ftänden nach, mit Sufpenfion, Remotion oder 
gar mit Leibes Straffe beleget werden füllen. 

IV. Woruͤber dann — richtiges Pro» 
tocoll zu halten, was vor Vorfchläge und Er⸗ 
klaͤrungen geſchehen, und wie Die abges 
than, oder wann die Güte nicht verfangen mol» 
fen, worüber fich diefelbe zerſchlagen, welches 
dann denen Aktis beyzufuͤgen, Damit hiernechſt, 
was verglichen, fehleunig zur Execution gebracht, 
und darüber feſt gehalten; oder bey erfolgenden 
Erkanntnüß, die Parthey, fo fich nicht wollen 
meifen laſſen, und deren Advocatus oder Anwaldt, 
fo hierinn feine Pr nicht beobachtet , mie vor⸗ 
gedacht, defhalb angefehen werden koͤnne, als 
worauf Die Gerichte und Richter auch Urthelg 
Faſſer jedesmahl mit fehen follen. 

V. Ob auch gleich Die Erfahrung weiſet, daß 

öfff. jutmeio 
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zumeilen ein Theil, fo Ausflüchte fuchet ‚bey an⸗ 
gefangenen Procefs nur zum Aufenthalt der Sa⸗ 

„che, die Guͤte in Vorſchlag bringet, ſolchem a⸗ 
ber nicht nachzuſehen, ſondern wann ſich findet, 
daß esin gefahrlicher Meinung geſchehen, es be» 
hoͤrig zu ahnden; fo muß dennoch Feine Gelegen» 
heit, da fich zur gütlichen Abthuung Apparentz 
geiget, verſeumet, ſondern ohne Hinderung des 
Proceffeg folche weiter gefuchet und zu erhalten, 
Mühe angewendet werden, welches dann vor⸗ 
nehmlich in Obacht zunehmen, wann Die Sa⸗ 
she in Weitlaͤufftigkeit und zu mehrern Inftantzi- 
en gedeyen, oder gar Durch Appellationes auſſer 
Landes gebracht werden molte, und muß fonder» 
fich in denen allen, da eine neue Inftantz , Ab» 
per des Endes vor Gefahrde oder Calumnie 
erfordert, fo wohl der Parthey, die foldyes ab⸗ 
zulegen hat, als der, welcher wegen c8_prefti- 
ret — muß, das Gewiſſen wohl geſchaͤrffet 
werden. 

VI. Dieſe Vorhaltungen, wegen guͤtlicher 
Hinlegung der Streitigkeiten ſollen insgemein bey 
denen Gerichten ſelbſt und in pleno geſchehen, da⸗ 
mit ſolche deſto mehrern Nachdruck haben, jedoch 

ſtehet denen mit mehr Perſonen befegten Gerichten 
frey, voraus wann die Sache weitlaufftig ‚oder 
onft mehr Zeit erfordert, als ohne Abbruch der 
benden übrigen Arbeit gefchehen Fan, einige 
ihres Mittels, fo die Partheyen erwehlen, oder 
ex oflicio depuriret werden Föynen,hiezu zu benen» 
nen, die dann auch , wie obfichet, verfahren, ein 
richtiges Protocoll halten" und felbiges wann Die 
Sache verglichen, oder die Güte fich zerſchlagen, 
ad Alta geben, doch fo mohl ala die Collegia ſelbſt, 
dahin fehen muͤſſen, daß Fein unnöthiger Aufent- 

t in der Sache verftattet , und unter allerhand 

orwand, die Zeit verderbet, und Das Gerich⸗ 
te fo wohl als die Billigkeit fuchende Parthey, 
vergeblich umgeführet werde, als welches unver⸗ 
antwortliche Beginnen, befundenen Falls gebuͤh⸗ 
rend zu beftraffen und zu deffen defto beffern Ver⸗ 
hütung , bey ergehender Citation Dem ffreitenden 
Theil gleich aufjuerlegen, zu Tractirung der Guͤ⸗ 
te gefalt zu erfcheinen , oder da fie ohnabwendt⸗ 
lich verhindert, dazu gnugfame Inftrution zu er» 
theilen, maffen dann ein Advocatns, fü ohne fol 

e Initru&tion erfcheinet, oder fich mit Deren 
Mangel entfchuldiget , mit gewiſſer Straffe, nach 
Unterfcheid Hoher oder Unter » Gerichte von 5, 
bif 10. Rthlr. beleget werden foll, es kaͤme dann 
bey den Traltaten ſelbſt ein ſolcher Umſtand vor, 
fo nach Ermeſſen des Richters, oder der Com- 
miflarien eine Ruͤckfrage bedürffte, dergleichen 
doch nicht mehr als einmahl und ohne weitere Di- 
lation zu vergönnen, 

vu. Wolten aber alle diefe Vorſtellungen 
und Mühe hierinn nicht verfangen , fondern es 
beftünde ein oder ander Theil, oder beyde, Des 
befehehenen Verwarnens unerachtet, auf ihrem 
vermeinten Rechte 5; So foll zwar dem Procefs 
fein Lauff gelaffen, hiernechſt aber bey Abfaffung 
der Senteng oder Urthel mit examiniret werden, 
welches Theil hierin eigenfinnig gerefen,da dann 
folches, wann zumahl nicht wahrſcheinliche Urfa- 

chen zu litigiren,oder ein zweiffelhaffter Fall, des 


or Erörterung der Sache nicht mohl zu begrei 
Sen verhanben it proportionirlicher Ger * 
wann ſolches im Vermoͤgen nicht waͤre, Gefäng« 
niß oder andern Leibes⸗·Strafen zu belegen, und 
folche Strafen zu erhöhen, wann nach. befomme» 
nen widrigen Ausfpruch,oder gar darauf erfol 
ten Confirmatoria , die Parthey auf — 
ung des Procefles,mit Ausfchlagung der { 

eharren und dabey unten liegen folte. 

VII, Dahingegen Wir nicht nur denen Par 
theyen,fo hierinn fich Chriſtlich und bereit jeigen, 
in Gnaden beygethan,und ihnen allenfalls, daß 
wegen des Derglichenen einiger Verzug oder 

inderung gemachet werden ſolte, prompte 

ulffe und Execution ohne Rerftattung Proces- 
es angedeyhen laſſen, fondern es auch gegen die 
Gerichte und deren Ölieder,auch Obrigkeiten, die ° 
hierin Unfere Landes» Väterliche Sorgfalt zu ber 
ordern fich aufrichtig bemühen , und mehr der 
rtheyen Beſtes und ihr Gewiſſen, als einen 
Profit von m. oder dergleichen Emolumen- 
te ſuchen, allergnadigft erkennen, diejenige Ad- 
vocatos auch, fo nicht aus bloſſer Gewinnſucht, 
fondern redlicher Intention,die Juftirz mit before 
dern zu helffen,Ungerechtigkeit zu vermeiden, auch 
unnöthige Weitlaͤufftigkeit abzufchneiden und 
gütliche Gedancken zu erwecken, ‚ihr Ambt thun, 
hervor ziehen und ihrer Capacität nach bey vor» 
fallenden Öelegenheiten employren wollen; Wie 
Wir dann fo wohl dem Rıchter,als Denen Advo- 
catis allergnadigft erlauben,bey erfolgendem Ver 
„‚gleich,eine Erkänntlichkeit , fo doch mäßig feyn 
muß, anzunehmen. 

‚IX. Zeptlichen. ift Uns gar wohl befandt, daß ° 
die Nermittelung der Güte nicht überall auf ei» 
nerley Weiſe fich einrichten laffe, fondern folches 
nach Befchaffenheit der Collegiorum oder Ger 
richte jedes Orts zu faffen ſey: ABir befehlen den» 
noch hiermit in Gnaden und ernftlich, aller Or⸗ 
ten dahin zu fehen , daß der hiebey intendirte 
Zweck, ald worüber Wir mit allen Ernft halten 
mwollen,erreichet, was vor Hinderungen bißher an 
einem oder andern Orthe Dagegen fich gefunden, 
aus dem Wege geräumet,und wann noch etwas 
erfprießliches an Hand zu geben waͤre, ſolches une 
gefäumt nach Prücht und Gewiſſen an Uns be» 
richtet werde; 

X. Maffen dann in fpecie eben zu folchem En⸗ 
de Unſer ernfter Mille und Memung ift, daß die 
Facultäten, Schöppen- Stühle, oder Confulenren, 
bey denen die Partheyen fich etwwann Raths er⸗ 
holen,in ihren Confiliis nicht fo wohl der confuli- 
renden Parthey Aartiren und fie Dadurch in der 
Procels- Begierde ftärcfen , fondern ihnen Die 
rechtliche Bedencklichkeiten wohl fürftellen und To 
viel fich thun laffet,auf gütliche Wege weiſen ſol⸗ 
fer; In deren Entfichung Wir wegen der in 
Unſeren Landen ertheilten Confiliorum gegen die 
Confulenten folches ahnden, denen Ausmartigen 
aber die Gelegenheit in denen Rechts + Sachen 
auslUnferen Landen zu fprechen benchmen, denen 
Partheyen aber, fo ihren pruritum litigandi dar 
durch zu befehönen fuchen möchten , dergleichen 
nn zu einem Behelff gedephen Iafen ter» 

en. 


Damit 


, ‚Damit num dieſem Befehl, als woruber Wir 
jederzeit feftiglich halter mollen,defto exakter ge 
horfamft nachgelebet, , keinesweges aber zuwider 
gehandelt werden möge; So hat Unfer General: 
Fifcal nebft übrigen Afcalifchen Bedienten genaue 
Einficht deßhalb zu haben,auf den Fall befinden» 
bet Contravention,fo forth iht Ambt zu thun, und 
darinn Feines, es betteffe eingele Perſohnen, oder 

Hanke Collegia zu fehonen, fo lieb ihnen Die Ver⸗ 


meidung Unferet Ungnade und anderer auf ſolcht 
Faͤlle der laͤßigkeit und unziemenden Conni- 
vente gehörigen Straffe iſt. Uhrkundtlich unter 
Unfer eigenhändigen Unterſchtifft und aufgedruck · 
tem Koͤniglichem Inſiegel. eben Berlin den 
13, Martii i 717. 

Fr. Wilhelm. TE = 
.O.E.v. Plotho. 


No.CLIV. Edit wegen Berkuͤrtzung derer Proceffe und 
unterſchiedener dahin gehoͤrigen Pundken; vom 19. Matt. 1717. 


DREH Fridrich Wilhelm, von GOttes 
naden, König in Preuffen,ic.xc, Thun 
kundt und fügen hiemit zu moiffen ; Gleichwie Wir 
fo fort bey dem Antritt Unferet Regierung dafür 
gehalten, daß zum Aufnehmen Unferer Lartde,iind 
gen des gemeinen Weſens vornehmlich gerei⸗ 
then würde, wann die weltlaͤufftige Procefle ver» 
kuͤrtzet, und die Juftitz den litigirenden Parthehen 
chleunig adminifteiret würdes Und Wir dann 
eben wahrgenommen, dab das Schriftliche 
erfahren ſo pro und Contra im Mahmen det 
artheyen, bey der Erften, Andern, Dritten Und 

° folgenden Inftantien in Unfern Landen gefchichet, 
Mi det Derzögetung und Koftbarkeit der Procefft 

ie meiftellrfache giebet, mafjen inögemein von 
beyden Seiten Schriften von excefliver Groͤſſe 
ad Alta gebracht werden, zu deren Weitlaͤufftig⸗ 
feit die premiffiones Curialium, als welche darin 
mit geoffer Sorgfalt obferviret erben, imglei⸗ 
chen die annedtirke Unnöthige Proteſtationes Und 
Refervarionesstwie nicht. weniger Die viele Allegata 
der Rechts⸗ Gelehrten , überflußige Reperitiones 
und dergleichen andere Dinge,fo zur Haupt· Sa⸗ 
che im geringſten nicht dienen, einen groſſen Theil 
beytragen; Dem noch ferner hinzu kommt, daß 
0 lange dag ſchrifftliche Verfahren bey dem ers 
ſien Richter geſchiehet, jeder Parthey zwey Sähe 
verſtattet werden, wann es aber zur Appellation 
und Reſtitution koͤmmt, von jeder, —* drey 
Schrifften eingegeben, auch gar ſechs, wann 
die Appellatio reciproca iſt, in welchen Echrife 
ten a henn alles dasjenige , was ſchon bey det 
erften Inftantz Börgeftellet worden, auf das weit⸗ 
fdufftigfte wiederholet und recoquiref , Dee 
Schreibens dadurch je länger je mehr gemachet, 
und zu groſſen und die litigirende, Partheyen 
gan, erfchöpffenden Unkoſten Anſaß gegeben 
wird, indem dieſelbe offt Durch 3. bis 6. Inftan- 
tien gehen, und in derfelben eine (et unglaublis 
he Menge weitldufftiger und unndth ger Schriffs 
ten bezahlen, und nachgehends noch für das Abs 
febreiben,als wobey ſich ohne dem viel Mißbtaͤucht 
geaͤuſſert, ingleichen, zu dert Infinuatiöng-Gebühren 
Und andern Ausgaben fo vielfältige Koſten ans 
febaffen muͤſſen, daß der Intereifent bey jedweder 
Schrift menigftens dreymahl den Beutel zu ziehen 
£,und dadurch dergeſtalt um das Seinige ges 
racht wird, daß wenn in der etſten Initanez ges 
fehloffen,cr durch fo vielfältige Koften ſchon fo weit 
— worden, daß die Urthels⸗Gebuͤhren dutch 
ofibahre Execuriones von ihm muͤſſen beygetrie⸗ 


ben werden, und alfo der Arme noch immer de 
inet gemachet,und endlich gar feine Zuflucht ad 
jura pauperum zu nehmen —5 — wird, wel⸗ 
ches Armen ⸗Rechtaber algdenn Unſern Cammern 
jur Laſt fälle, und Wir ſelbſt vor die Armen bie, 
Sportuln an theils Orten bezäblen, und Uns fol 

er Geflalt Unfern Juftitz-Collegüis, die don ih» 
ten Accidentien , auch refpettu der Armen felbft 
nichts verlichren tollen , Uns triburair machen 
laffen muffen, Damit nun dermahleinft dieſem 
unnůtzen fand > und Leute verderblichen Unweſen 
abgeholffen, die heylſame Juititz, wodurth den um 
terdruckten und Gewalt⸗ Leidenden Huͤlffe und Ret⸗ 
tung geſchaffet werden ſolte, an ıhrieft wie leider! 
bisher geſchehen, nicht in einen Raub verändert, 


are einem jeden In Aller Kürke ‚und mit moͤg⸗ 


ichftet Erfahrung aller unnöhtigen Unkoſten 
und Geld-Spiltetungen, fü Gleich und Recht ver⸗ 
holffen werde, fo haben Wir | 


In teiffer Erwegung aller dieſer und derglei⸗ gu paryen 

then aus dem ſchrifftlichen Verfahren entſpringen aba 

den Inconvenientien für gut gefunden , es ift atich ‚ders 
Unfet ernfilicher Wille und Befehl, daß das febrifft, fahren ab» 
liche Verfahren bey allen Judiciis in Unteren Heeu⸗ iuchaffen · 
Maͤrckiſchen und derfelben incorporirten Landen 

hinfuͤhro gaͤntzlich abgeſtellet, und alle Sachen be 
mündlichen Verhoͤren erörtert und gefehlichtet we 

den follen; Wobey denn die Advocati nichts an⸗ gortag; 
ders zu thun haben , al bap fie nir das Kallum in- Aeereinj 
dagiren, worzu ſie bloß des Clienten Informarioh richtet, 
und die Alla ſo ſie vor der Verhoͤr durchleſen koͤn⸗ 

nen, gebrauchen Die Applicationem Juris aber ds 

berlaffen fie dem Dichter, Oder Urthels- Faffer, ind 

koͤnmen dabey in weniger Zeit, fd vielRechts-Brüns 

de ‚ als noͤhtig iſt, angefuͤhret werden, denn weil 

man ſiehet, daß der Urthels ⸗ Faſſer in det weitlaͤuff⸗ 

tigſten Sache nur wenige ratiotjes deeidendi ans 

übe, und sich an dasubtige unnohtige Schreis 

en und Railotiniren der Schrifftftellet nicht keh⸗ 

ret; So dienen auch die meitläufftige Allegationes 

Und Diſputationes det Advdeaten zu nichts anders, 

als die Sachen nur immer mehr und mehr zu vers 

wirren, den Nichtercotifus zu machen ‚ind Durch 
Verlaͤngerung der Proseile yon denen aͤrmen Pat · 
thehen deſid mehr Geld zu erpreſſen. 
11 


Und teilen bay ben Juftitz.Collegiis in Der Neu⸗ ghen Kar. 
Marek und derfelben incorporirten Eranfen je jur * ju füge 
wellen fo viele Sachen zugleich vorfallen Fonnen, miren. 
daß es 5— wohl muͤgich, dieſelbe in einee Stube 
Srffa abzu⸗ 


“w 
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abzuthun,fo follin folchen Fallen einem oder zweyen 
von den Maäthen eine andere Stube in loco judicii 
angermiefen werden, darinnen Das Protocoll be> 
quemlich gehalten werden kan; Welches zu Abfürs 
ir der Procefle mercflich Dienen wird, meil auf 

blche Reife allemahl zwey Sachen zugleich tradti- 
vet i und eine von der andern nicht aufgehalten 
wird, 


III. 

Auf die Weiln aber faſt unmoͤglich iſt, daß in eben dem⸗ 
Verhoͤr follfelben Tage, da die Sachen proponiret werden, der 
dieSentenz Richter die Sententien accurat abfaffen Fan, fon» 
ih Mofa derfich, wenn von beyden Theilen plaufible rario- 
Kindern ein. nes angeführet werden, fo wollen Wir, daß die Ab⸗ 
eZage die faffung der Sententien in etwas fufpendiref, und 
Sadevor felbige etwa acht Tage hernach erft publiciret mer» 
Derenißet Den follen , in welcher Zeit bey den Votis deliberi- 
vet, und alles genau und reifflich erwogen werden 
Tan ‚ welches Wir denn um fo vielmehr nöhtig fin» 
den, weil eine Sententz , wann fie den Rechten ge» 
mäß abgefaffet wird, zu feiner Appellation Anlaß 
iebet,und wenn es frivole gehhichet, der fuccum- 
birende Theil dem andern die Unfoiten bezahlen 
muß , da im Gegentheil, wann bey dem geſchwin⸗ 
den Sententioniren ein Irrthum vorgehet, Die 
Sache zwar per Appellationem redreflitet wer⸗ 
denfan, derunfchuldige Theil aber feine Koften 
—— Nicht wieder befümmt. Den Advocaren aber 
Mabiren Darff vor das Anhören der Sententz nichts gege- 
der fen- benmerden,meil folches eine ſchlechte Sache ift,mo» 
rente nichts bey fic Feine Mühe haben, fie auch überdem we⸗ 

nehmen. gen anderer Sachen in loco judieii feyn muͤſſen. 

IV. 
Vota eam Muͤſſen die Vor vor Abfaffung der Senten- 
—— ten cum Rationibus gegeben, von dem Concipi- 
amd bepjy, enten Der Sententz colligiret, und dergeſtalt ver» 
legen.  mahrlich beygeleget werden, damit, mann kuͤnff⸗ 
tig über Die Sententz geklaget wird, der Unterfu- 
eher finden koͤnne, woran es gelegen. Wir zweif⸗ 
felen auch nicht, es werde folches veranlaſſen, Da» 
mit ein Jeder mit deſto groͤſſerer Behutſamkeit 
und Nachſinnen ſein Votum gebe, und alle Nehen⸗ 
Abfichten, wann deren einige ſeyn moͤchten, fah⸗ 
ren laſſe. 


V. 
Auch met Solte die Sache fo beſchaffen ſeyn, daß in einer 
Rn DE wey Stunden, oder auch in einem Tage dies 
a felbe nicht zu Ende gebracht erden koͤnte, ſo Ein» 
der Sache nen etliche Stunden,oder zweybis drey Tage da⸗ 
zu genommen werden, 


VI. 
InLibello Wenn von dem erſten Urthel oder Abſchiede 


eppellato- liret , und Die Appellation angenommen 
rio zugleich —— En 


older 
beym Re- 


an u an denen Ortten wo es gebräuchlich, ergriffen wird, 


mediis füs- en,daß, nach Ertheilung der Sententien, oder 


penl ſo ſott ach Publicirung der Urtheten, fo in Unferen Nah⸗ 


men in Inftantia Appellationis eingehofet , und su deferi- 
ren,und fa- 


mann etwa Die Appellation oder Reftirution ers FH 
griffen, erftlich fuper admisfibilitate Appellationis eine 
oder Reftitutionis, previa Caufe cognitione er · yigpeju 
kandt, und Daß refpetu des letztern an ſtatt 21. fireiten, 
Gr. 5. Thle.von den Partheyen gefodert wor⸗ 

“den: So ift nun zwar das erſte ſuper admisfibi- 
litate appellationis bereits abgefchaffet, Air fine 
den aber das andere eben fo twenig nuͤtze, indem 
es die Sache weitlaufftig macht,und denen Par» 
theyen viel Unkoſten verurfachet. Dannenhero 
wollen Wir, daß Denen Remedüs ſo fort deferi- 
ret, die Haupt-Sache in einem gemiffen Termino 
auf vorbefchriebene Weiſe traktıret,und das Pro- 
tocollum poſt Conclulionem in Caufa transmitti- 
vet werde. Solcher Gejtalt wird der Proceß 
verfürgt, die Partheyen geben wenig mehr, als 
was fie fonft ſuper admifhbilitare zahlen muͤſſen, 
und erlangen ihre vollfommene Defenfion, oder 
Gelegenheit , ihre Nothdurfft aus dem Grunde 
vorzuftellen. 

IX. 

Die Leuteration an denen Orten , to fie ge Leuters- - 
bräuchlich: Ingleichen die unnöthigen und meit, tiones wer⸗ 
läufftigen Renovationes und Kummer » Klagen, pi 34 
fo bey denen Arrelt · Procefien übergeben werden, gehe 
fehaffen Air ganglich ab,in Betracht Die Parthey» 
en, refpeitu des eriten,Inftantien genung haben, 
wo fie dr Recht profequiren koͤnnen; reſpettu des Und ohne 
legten aber, ſoli fo fort, imperratoarrreito, ein Ter · Renova- 
minus ex ofhicio jur Profecution und Juftifica- ton deeilr, 
tion des Arrefis prefigiret werden, jedoch foll dem —5347 

Arrelſtanten hierdurch, an denen Orten mo er ein jgri Et 
fonderliches Recht Durch den Arreft erhalt, deshalb min ange: 
nichts benommen feyn. ſetzet. 

X 


Die Unordnüng, fo mit Erlegung der Succum- Succum- 
bentz-Gelder , indenen Orten, mo fie eingeführet, bentz- Gel⸗ 
eingerifjen,ift fo befehaffen, daß Wir derſelben nohte IT 4* 
wendig remediren muͤſ en. Wir halten die Sa⸗ — 
che an ſich ſelbſt für hoͤchſt ſchaͤdlich und der Billich ⸗ 
keit nicht gemaͤß, maſſen die Remedia juris denen 
armen Clienten gegeben werden ſollen, und zu fol» 
chem Ende introduciref feyn: Gleichwohl aber ifheg 
nichts anders, als wann fie auf folche ABeife dag 
Hecht erkauffen müften,daher es denn kommt, daft, 
wenn gleich der Reiche im Stande, folche Gelder zur 
erlegen, Die armen Bürger und Bauren Dennoch 
ein gleiches zu thun nicht vermögend find, dannen· 
hero fie öffters gesungen werden, von der Sache 
abzuſtehen, und, wenn fie auch noch fo gerecht ift, zu 
fuceumbiren, 

Bir übergehendieabufus, ſo in Wiedererſtat⸗ 
tung ſothaner Succumbentz- Gelder an theils Dr» 
ten —*5* ſeyn moͤgen, und finden alſo fuͤr 
beffer,daß dieſelbe in Unſern Neu⸗MaͤrckiſchenLan ⸗ 
den gantz und gar abgeſchaffet werden. 

ft ein temerarium Litigium verhanden, fo Temere li- 
* ei Richter das fuccumbirende Theil in die —— 
nkoſten eondemniren, wodurch der andere ae 
feiner Satisfa&tion kommt. i * 


XI. 
Wann Berichte bey Ober» und Unter Gerich Denen Be 
ten erfordert werden, fo muß niemahlen ein Gut⸗ ridten bey 
achten mit bepgefüget, fondern das gehaltene Pro- —— 


rem - 


$or 


ein Gut: woeoll, Oder die Alta fchlechthin an denjenigen, ber 
achten bey den Bericht fordert, gefandt werden ‚ maffen diefer 
miügen. ſonſi gar leicht auf das gegebene Gutachten fallen, 
und das andere — Fan, 
XII. 


Wie ee mit Damit auch denen Partheyen, wegen Trans- 
iransmiſũ· miſſion der Atten, noch mehr zu Huͤlffe gekommen 
on derer A- werde, fü follen Die Jodicie dahin fehen , Daß jedes» 
Senzupal: mahl berſchiedene Sachen zugleich mit dem Bo» 

2 then, oder durch die Poft verfchicket werden, und 
mann es mit der Poft gefchiehet,, Fan das Bothen« 

und Warte⸗Geld vor Diearme Clienten cv» 
vet werden. 

Nas alfo vor dem bey Verſchickung der Alten 
an einigen Orten vorgangen, Da die Urthels-und 
Transmifhiong + Gebühren exceflive hoch angefe- 
Het , auch wenn ein Bothe fehon zugleich verfchie, 
dene Alta überbracht, Dennoch die Transmiſſions- 
Koftenauf jedes Convolur Alten a part vor voll 

efordert , und das Meifte Davon von dem Der 
icker behalten worden , fo daß auch Die Renthey, 
wenn Armen interefliret geivefen, nicht verfchonet 
worden, folches alles wollen Wir ganglich abge, 
— RR: XI. 


nicht verſtattet ſeyn, 


Der geich· ¶ Es ſoll denen Clienten 
eu — von vor der Verhoͤr bey dem Richter eine Viſite ab⸗ 
ıen 


Rn zulegen, fondern fie müffen, wann fiefich bey dem 
—— SRichter melden , fofort von demfelben ab⸗ und ad 
" locum judicii verriefen werden. 
XIV 


Die Advocaren follen gehalten feyn, bey dem 
Der Proponiren alle inutilia weg zu laffen,und nichts 
meg ju Jap mehr zum Protocol’ zu geben, als was eigentlich 
ku. jur Sache Dienet. Bingegen. 

V 


Jadieis Was die Judices anbetrifft,müffen felbige bey 
Verhalten waͤhrenden Proponiren nicht ſchwatzen, noch de» 
Bu nen Advocatis obloquiren, oderfie mit Diſpüten 
und Einwuͤrffen in —* Concept ſtoͤhren. 
vI 


Dem Judi- . Denen Advocaren foll frey ſtehen, wegen Ge 


eifann we ſchencke und Gaben in quacunque parte judicii 


nen Da8 Jurament indiftin&te zu-defericen, und darff 


Gefhende man es dishalb nicht erſt auf Prefumptiones an» 
Juram. de-Eommen laffen: Im übrigen bleibet es ratione 
feriret wer · Effectus bey dem $. 26. der verbefferten Juftirz- 
du. Odrdnung. — 
VII. 


2 Die annoch ſchwebende Proceſſe ſollen auf d 


— am Art und Weiſe, wie in dieſer Unſerer Verordnung 
agigen enthalten, eontinuiret, und zu Ende gebracht mer» 
—— den damit dieſelbe gleichfals den Mugen von einer 
—— Verkuͤrhung zu genieffen haben 


\ XVIII. 
Wenn Ja- Es ſoll kuͤnfftig Feine Sache von denen Judiciis 
dıces Com- zur Commiffion veranlaffet werden, damit Die uns 
mifiones noͤthige Sportulen verhütet werden; Es fey dann, 
—— daß fie ocularem Inſpettionem oder Liquidatio · 

nem concernirt, 

XIX. 
Von Aus · Daß aber bey Außfertigung der Commillo- 
—— rialien Doppelte Verordnungen ausgefertiget wer» 


M- den ‚Darvon eine an den Commillarium, Die ans. 


11. Theil, 1. Abthei. 
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dere an ben Parth gehet,bem es notificiret wird, mifforia- 
folches wollen Wir abgefchaffet wiſſen , indem Firm 
das Notificationd» Schreiben zu nichts nüge iſt, 

und nur vergebliche Unkoften machet,mweil es der 
Commiflarius Cauſæ denen Parthen felber notif- 
ciref,cum communicatione Commillorialis, 


XX. 
Und weilen auch zu Handhabung der Juftiez Magtı 
ſt noͤthig, daß abfonderlich in Denen Land⸗ — 
Städten auf Die Veſtellung geſchickter und from · 
mer Richter geſehen werde, maſſen die groſſe auf feinsre 
Menge der Buͤrgermeiſter, Rahts · Verwandten zadi. 
und Richter, ſo ſich an dergleichen Orten hin und 
wieder in Unſern Landen befinden, wegen der un⸗ 
ter denſelben ſich befindenden vielen Factionen 
den Lauff der Juftirz mehr hemmet, als befordert; 
So hat Unſere Neumaͤrckiſche Regierung dahin 
gu ſehen und die Verfuͤgung zu machen, Damit 
die überhäuffte Anzahl diefer Leute nach gerade 
reduciret , und an deren Stelle ein oder zmen 
Pürgermeifter gelaffen, und denfelben ein Paar 
Affellores, worunter der Kämmerer mit begriffen 
ift,und der Stadt-Schreiber zu gegeben, ferner, 
daß nebft denfelben ein Judex literarus perperuus 
mit zroeyen Affefforen und einem erichts-Adtu- 
ario conftiruiret werde. 
X 


XI. 

Und gleich mie Wir vernehmen, daß die Buͤr · Vom Ri» 
ger in den Staͤdten von dem Richter an den Ma- terin denen 
giftrat, und von dem Magiftrar an die Regierung Städten jo 
und andere höhere Juftirz-Collegia appelliren fOrted f- 
müffen, folches aber denen Leuten viel Unkoften diem 
verurfachet, fo foll hinführo die Appellation füprorinciep 
fort von dem Richter an das höhere im Lande fich ppeltieen. 
befindende ae ie ergehen. . 

H. 


Die Sportulnanbelangendt , foift Unferegnd- Bon Spar: 
Digfte — — daß dieſelbe auf Dem kuln. 
Fuß, wie ſie jetzo ſeyn, bleiben ſollen, nehmlich ’ 
daß vor ein Memorial 14. Gr. und vor ein Verhoͤr 
2, Thalr. gegeben werden, Wann die Sache 
aber einen ganken Tag wegnimmt, Fönnen 3. 
Thalr. dafür gefordert werden: Denen Raͤhten 
aber, welche in Inftantia Appellarionis, Reftiru- 
tionis, das Protocoll führen , fo wie es in dieſer 
Unferer Berordnung vorgefehrieben ift, foll cben 
fo viel beygeleget — 


xII. u 
Dahingegen wollen Wir abgefchaffet wiſſen, Dergl, 
a 


’ 1.) Vor einen Scheide-Bricff, 

2.) Mor eine Sententz in Contumaciam, 

3 Pro Senrentis precluforia in Cauſa 
Concurfus Credirorum. 


bis daher 5. Thlr. gegebenworden, da doch ehedem 


vor das erſte nichtmehr als 1. Thlr. z. Gr. und vor 

Die übrige given Sententien 21. Gr. gegeben wor⸗ 

den, und welches auch ins kuͤnfftige geſchehen foll. 
xxiv. 


Der Rotulus Teſtium, mann derſelbe von Rorüluste. 
benen Commiflarien eingefchicft , folldenen Advo- ftiam if o 
catenin Originali communiciret werden, Damit riginaliter 
fie der Yartheyen Jura daraus dedueiren Fönnen, du comma- 
es darff aber pro Communicatione nichts mehr als ieiren. 
vondem Producenten ein Thaler gegeben werben, 

G 9 g 9 XXV. 


Berhbör 
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XxxV. 
Weiln in einigen Judiciis oͤffters Sachen zur 


nicht wieder Verhoͤr veranlaflet , Die etliche mahl hinwie derum 


er 


cafiret, nachhero aber Doch gehöret und decidi- 
ret worden, fo mollen Wir auch diefesabgefchafft 
wiſſen, indem dadurch nur die Armuht in unnoͤh⸗ 
tige Unkoften gefegt wird; Dahingegen fol] es bey 
der einmahl vom ordentlichen Richter veranlaften 
Verhoͤr verbleiben, 


. XXVL 
Und da auch bis Daher in Caufis fifcalibus per- 
fonalis prelentia indıftintte gefordert morden, 
mann gleich eitati 10. bis 20, Meilen von dem 


ordentlichen Richter germohnet, und die Sache 


wenig oder nichts importiret , wodurch die Par⸗ 
then in groffe Koften gefegt morden, fo laffen 
ABir allergnadigit geſchehen, daß fünfftig die Ci- 
täri in denen Sachen, Die eventualiter penam 
pecuniariam concerniren , per Mandararium 
erfcheinen duͤrffen, und wenn ein Vergleich vor» 
geſchlagen wird, fo Fan der Mandararius folchen 
ad referendum annehmen, 
XXVII. 


Ubrigend m übrigen fo hat es in Unſern Neu⸗Maͤrcki⸗ 
— ben ſchen Landen bey der dortigen Cammer ⸗Gerichts⸗ 


Juftitz- 
Drödnung, 


Drdnung,mie auch bey Denen von den Advocatis 
gemachten Monitis und verbefferten Juftitz Ord⸗ 
nung , fo meit nehmlich denfelben durch gegen» 
tätiges Unfer Edit nicht derogiret wird, fein 
Derbleiben, und ift Unſer Wille, daß darüber in 
Denen anderen Puncten überall foll gehalten wer» 


- Ordnung und Methode unverbrüchlich 


den. Und gleichtvie es auch zu Beforderung der 
Juftitz — gereichen wird, wann diejenige 


Leges und Statuta, woruͤber Die Rechts ⸗ Gelehrten Contro- 
ungleicher Meynung find, coneiluret, und efwagverfiz fol: 


gewiſſes gefeget würde, wornach fich die Michter 
in Sententionando reguliren müflen; So mollen 
Wir Unfern zu Adminiftrirung der Juftitz beftell» 
ten Collegiis hiemit anbefohlen haben / biefer fo. 
nüglichen Sache halber mit einander zu conferi- 
sen, auch geſchickter Advocaren Meynung mit zu 
Hülffe zu nehmen,und Uns darüber ihre Gedan · 
den und Meynung,umb einen endlichen Schluß 
und geroiffes Decifum deshalb zu machen, aller» 
unterthanigft zu eröffnen. 
Uber diefe Unfere Verordnung foll in allen 
uncten ftritte und genau Iten werden. 
zohin Unfere Neu⸗Maͤrckiſche Regierung und 
andere zu Handhabung der Gerechtigkeit beftelle- 
te »Bediente,fo lieb ihnen Unfere Gnade iſt, allen 
Fleiſſes zu fehen und in feinem Punct darwider 
zu handeln,fondern in allen bey Ihnen Rechts⸗ 
hangigen oder weiter vorfommenden Juſtite ·Sa⸗ 
chen der in dieſem Unferm Ediet vorgefchriebenen ° 
nachjue 
ehen haben. Uhrkundtlich unter Unferer eigene 
ndigen Unterfchrifft und aufgedrucktem Könige 


lichem Inſiegel. en Berlin, den 19, Marti 
1717. 
Fridrich Wilhelm. 
(LS.) 


No. CLV. Refcript , alleö nomine Regis auöjufertigen; 
vom 28, April, 1717, | 


Ridrich Wilhelm, König in Preuffen ıc. 
Unfernze. Wir haben bereits unterm 

29. 08. 1714. allen Unſeren Regierungen in de» 
nen Provincien allergnädigft anbefohlen, die er» 
gehende Verordnung in Unfern, und nicht in ih» 
ten Nahmen abzufaffen und ergehen zu laſſen. 
Wann Wir nun allergnadigft gut finden, 
Daß bey Unferm Sammer = Gericht es auch alfo 


gehalten merden foll,dem Vernehmen nach aber 
obermehntes.Relcript an Cach nicht eingelauffen; 
* habt Ihr die Abſchrifft davon zu empfangen, 
und Euch gehorſamſt darnach zu achten. Seynd 
x. Berlin, den 28. April. 1717. 

— Blaspil. v.Kamecke. v. Creutz,v.Plotho. 


das Eanmer-CSericht, 


No. CLVI. Berordnung, wie mitdenen Remediis extraor- 
‘ dinariis beym Cammer-Gericht zu verfahren; de dato 
Berlin den 3. Maji 1717. 


Bir werden vielfaͤltig wegen der bey Une 

em Cammer ⸗Gerichte gewöhnlichen Remedio- 

rum angelauffen, da bald eine Parthey um de> 

ren Derftattung anflehet, bald eine andere über 

Berlängerungund Koftbarkeit des Procefles, fü 

Durch dieſe Remedia verurfachet würde, beſchwer⸗ 
fiche Klage führet. 

Nun laßen Wir es zwar noch zur Zeit bey ſol⸗ 

t Inftantz, und dem, fo die Cammer⸗Gerichts⸗ 

dnung deshalb im Munde führet , bewenden, 


ſonderlich, fomeit diefelbe den Mißbrauch Diefes 


Remedii einſchraͤncket, als worüber Air genau 
ehalten wißen tollen ; Wir tollen aber zu 
Derhütung unnöthiger Koften und Weitlaͤufftig⸗ 


keit, Die Procels - Begi i 
Pc Begierde defio mehr eim 


en: 
Daß in Fällen‘, da eine Parthey 2. Sententias 
gegen ich hat, und Doch folche Gravamina anfuͤh ⸗ 
vet, Daß Die Remedia nicht wohl zu verfagen, 
die Succumbentz - Gelder doppelt erleget, und 
wann der Impetrant fuccambiret , die Helffte zur 
Straff-Eaffe geliefert werden folle, 

Die Verhoͤre über die Admiflibilirer follen hine 
ühro gang abgefaffe feyn, die Supplicara fo 
ieſerwegen einkommen, nebft den Adtis vorge» 
feget und in pleno per majora fogleich refolviret, 
das Decret, bo dasauf erfolget, (fort expediret, 

und in Zeit von 8. Tagen a die Decreri bey Straf 
fe der Delertion ausgelöfet,, auch infinwiret - 
I 
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den. Soll auch, wann das Remedium ange» 
nommen, alle Aßeitläufftigkeit indenen Schriff- 
ten vermieden, und an ftatt, Daß bisher bis zur 
Duplie verfahren, von jedem Theile nur eine 
Schrift angenommen, auf Die Exceptiones ſo⸗ 
gleich Terminus ad inrorulandum ang ‚und 
Dabey den Partheyen angedeutet werden , ſodann 
ihre Exceptiones wieder die Facultæten und Schoͤp⸗ 
—* ſub pena preclufi mit zu übergeben, 
auch eine gewiſſe proportionirliche Summa zu 
Perichicfungs + Koften, Straffe doppelter 
Zahlung, zu erlegen, in deffen Entitehung das 
Duplum ſofort executive beyzutreiben,die Helffte 
aber davon Unferm Filco abzuliefern ift. 

Hat der Proto-Notarius caufz dahin zu fehen, 
Daß über 3. Tage nach der Inrotularion die Alta 
nicht liegen bleiben, auch über der Verſchickun 
ſowohl indiefer, ald andern Inftanezienein gen 
fes Buch zu halten , darin der Tag der Inrorula- 
tion und Verſchickung, auch der Orth, wohin 
die Sache gefandt, auch was der Koften wegen 
gezahlet, verzeichnet, nicht weniger ob die Ada 
alleine, oder mit andere zugleich verfandt , und 
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was die Koften zufammen fragen, auch einge 
theilet werden, accurate notiret; Darüber aber 
bey Straffe vierfacher Bezahlung an Unfern Fif- 
cum , nichts gefordert, auch denen Partheyen ü+ 
ber das bezahlte Quitung gegeben werden muß; 
allermaßen Unfer Prefidene bey dem Cammer ⸗ 
Gericht infonderheit genaue Acht haben foll, auch 
Unfern Fifealifchen Bedienten frey fichet, wann 
Das Urtheil publieiret, nach folchen Annotationen 
zu fehen, infonberheit mann von denen Parthen 
deßhalb Beſchwerde geführet wird. 

Und mie Wir Uns vorbehalten, nach Befin⸗ 
den dieſen Punct weiter einrichten, und faßen zu 
lagen ‚fo hat inzwiſchen Unfer Sammer + Gericht 
dieſes befant zumachen, fich darnach zu achten, 
und darüber ernfilich zubalten, auch Unfer Ge« 
neral- Fifcal deshalb gebührend vigiliren zu laſ · 
fen. Berlin den 3. Maji 1717. 


Fridrich Wilhelm, 


An 
das Lammer-Gericht, 


v. Plotho, 


No.CLVI, Revidirte Frangöfiiche Ober: und Unter⸗Ge⸗ 


richtd- Sportul- Taxe; vom 15. Jun. 1717. | 


Tır. IL 
Eil in denen Frangöfifchen Ober⸗ und Un 
ter » Gerichten, die Citariones und Befeh⸗ 
le,nicht verfchloffen ausgefertiget werden, fondern 
das Siegel allein auf die Abfcheide , und andere 
wichtige Gerichtliche Expeditiones , gedrucket 
wird, ſo foll dafür durchgehende gegeben werden: 
Beym Dber-Gerichte 46x. 
Beym Berliniſchen Unter/⸗Gerichte 3Gr. 
Bey denen andern Frantzoͤſiſchen Unter · Ge⸗ 
richten 2Gr. 
Tır. I. 


Don Reife = Roften und Befihtigung 
flreitiger Oerter. 


Es foll Feine Befichtigung flreitiger Derter 
verordnet werden, wann folche Durch peritos in ar- 
te gefchehen Fan; Es fen dann, daß beyde Par» 
theyen,oder eine derfelben,folches verlangen. 

Ein Frangöfifcher Ober + Gerichts Rath, foll 

täglich an Reife-Koften genieffen 3 Thlr. + 
Der Unter-Richter in Berlin 2 lx. + 
Ein anderer Frangöfifcher Unter» Richter 


ı Thle.ı2 Gr, 
Der Grefher, oder Secretarius beym Frangöfir 
ſchen Dber- Gericht ı Thlr.ı2 
Der Unter»Gerichtd-Secretarius — 
1 r. 


Ein anderer Unter⸗Gerichts · Secretarius 18 Br, 


Uberdem, ſoll denenſelben freye Fuhre gegeben 
werden 


Wann die Beſichtigung aber in Berlin , oder 
in der Stadt, wo der Srangöfifche Unter» 


Richter mohnet,gefchiehet : 
Einem Ober · Gerichts⸗Raht für einen halben 
ı Thlr.12 Gr, 


Tag 


Dem Unter-Richter in Berlin Thle. 6 
Denen Unter-Richtern in Deren Ce * 
Dem Ober: Gerichts · deereurio 1 hir. - 
Dem Unter-Sericht3Secrerario in Berlin 16 Gr, _ 
‚Denen andern Unter-Gerichts«Secrerarüs 12 Sr, 


Tır. UL 


— — 


Einen Zeugen, ſo kranck iſt, in ſeinem Hauſe 
abzuhoͤren, oder von einem hinein den er · 
kandten Eyd, abzunehmen ı Thlr. + 

Pro Irretulatione Altorum, ſo wohl in der Ap- 

pellariong-Inftanz , wann Dafelbft ſchrifftlich 
verfahren,als in der Reviliong.Initantz 
1 l ⸗ 

Von einem Tutore oder PERL po 

Adminiftratore, Mechnungen abzunehmen 


I: z 
‚Die Gerichtlich erfandte, und liquidirte Unfo» 
ſten zu moderiren = a Thlr.⸗ 
Zeugen auf Probatorial-Articul abzuhören. Ei» 
ne Parthep fonft auf Articul zu vernehmen. 
Die Partheyen mit ihrer Rohtdurfft,auffer- 
halb Gerichts, zu hören. Nach publicirtem 
Priorität=\rthel, die Diftribution zu halten, 
und vor andere extraordinaires Vacationen, 
„jeden halben Tag . „1 Thleı2 Gr, 
Für eine Relation an Se. Königl. Majeftät, 
. wann folche von einer Parthey verlanget, 
oder wegen Derfelben Intereffe,vom Gericht 
‚vor nöthig erachtet wird ı Rthlr bis 


2 > 
Fuͤr die Rationes Decidendi —— 
nebſt der Relation bey Einſendung der Alten, 
in der Revifiong-Inftantz 2 Rthl.bis 3:Thlr. + 
8999.» Str 


’ 
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Sie ein Priorisdt-Unthel a Rthlbis 4 Thle. + 
Nachdem viel,oder wenig Creditores find, 


Tır. IV. 
Gebühren der Richter und Affefloren, bey 
n Seongöfifchen Unter= Ge⸗ 
richten. 

Einen Zeugen, fo kranck ift, in feinem Haufe 
abzuhören,oder von einem Krancken, ben erfand» 
ten Eyd ‚abzunehmen: Oder von einem Tutore, 
Curatore ‚oder andern Adminiftratore Rechnung 


| abzunehmen, 
Dem Unter-Richter in Berlin 16 Gr. 
Einem Alfeflori in Berlin 12 Gr, 


Einem Richter ben einer andern Colonie_ 12 Gr. 

Liegende Gründe, fo (ubhaftiret werden follen, 
ju taxiren 

gen auf Probatorial - Articul abzuhören. 

ie fonft ad Articulos zu verneh⸗ 


men | 
Zeugen , bey Criminal-Sachen , zu examiniren, 
Inventaria zu verfertigen. 
Einen Tutorem , oder Curatorem , zu beſtellen. 
Die Partheyen mit ihrer Nothdurfft, auſſer - 
halb Gerichts, zu hören. e 
Die Diftribution, nach publicirfet Prioritäte 
Sententz,, zu halten , auch ſonſt insgemein, 
für alle extraordinaires vacationes. 

Dem Unter-Richter in Berlin, vor jeden hal» 
ben Tag i Thlr. » 
Einem Gerichts ⸗Alſeſſori in Berlin 18 Gr, 

Einem Michter bey einer andern Colonie 


18 Ör, 
Fxpertos in arte zu beftellen. 
Ein Gerichtlich Arteftarum zu ertheilen, und 
darüber Zeugen fummariter zu vernehmen , 


In Berlin 12 Öt. 
andern Colonien 8Gr. 
ür ein Gerichtlich Atteſtatum, wann keine 
Zeugen dabey vernommen werden, 
Ein Berlin 8 Gr. 
n andern Colonien . 6 Gr. 


Ada zu legaliſiren, oder zu atteſtiren, wann 
ſolche aufferhalb Landes verfandt werden, 


1 Berlin 6 Gr. 
andern Colonien 46Gr. 
Für eine Gerichtliche Verſiegelung, wann 


kein Inventarium dabey verfertiget wird, 
In Berlin | 16Gr. 
n andern Colonien 12 Gr, 
Ar eine Serichtliche Verfiegelung, wann das 
Inventarium zugleich mit gemachet wird, 
vor jeden halben Tag, 
Berlin ı Thlr. + 


andern Colonien 18 

3 eine Relation an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
wann dieſelbe gnaͤdigſt erfordert, oder von 
einer Parthey verlanget, oder auch vom 
Judicio por er wird, 

ei Berlin +» 18. Br. bis ı Thlr. 6 Gr, 


r. 


n andern Colonien ı2 bie 20 Gr, 
Fuͤr eine Priorirät-Sententz, 
n Berlin » ı bie The. » 


andern Colonien, zwey Drit-Theilcdavon, 


Bey allen Vacationen, fo nach halbe Tages - 
Arbeit , taxiret werden, follen fo mohl bie 
Ober⸗Gerichts Käthe ‚als die Unter- Rich» 
ter, wann der volle halbe Tag nicht erfor 

„ bert wird, die Gebühren, nach Proportion 
der angewandten Zeit, nehmen. 
Tır. V, 

Gebühren wegen Einſchreibung ins Hyps- 

thequen = Buch, 

Die Unter-Richter , follen für jedeg 100, Tha⸗ 
ler, an Einfehreibungs+» Gebühren, neh⸗ 
ge 42Gr. 

Fuͤr einen Schein, aus dem Hypothequen- 
‚Buch zu ertheilen 3 or, 

Für einen Schein, daf Feine Hypothequen 
‚verfögrieben 6 Gr. 

Fur einen Schein, daß die Hypothequen ge» 

tilget worden 6 


Tır VI. 
Des Ober⸗Gerichts⸗Secretarii Gebühren. 

Für ein Alte de Prefentation, wann der Ap- 
pellatus einen Advocarum oder Procurato- 
rem Gerichtlich beftellet 3 Or, 
tern einer Parthey, perföhnliche Gegenwart 
im Bericht nöthig ift, und Diefelbe einen Eyd 
ableget , daß fie bloß Des Proceffus megen, 
= — andern Urſach halber, in Perſon 

ich geſtellet, 

Bey Schrifftlichen Proceffen , Die geſchloſſene 
Akta,anzunchmen, 

Mann bey Mündlichen Verhören, Adta zum 
Spruch vorzulegen, verordnet wird , folche 
anzunehmen, - 

Selbige Adta, nach erfolgter Sententz, denen 

Partheyen wieder zurück zu geben, 

Eine Definitiv-Sententz aufzufegen 4Gy. 

An Depoſitions Gebühren , wann Geldt Ge⸗ 
richtlich niedergeleget wird, fuͤr jedes hun⸗ 
dert Taler 16 Gr. 

Für einen Gerichtlichen Caution-Schein, 

Eine Sententz , fo vor vielen Jahren ertheilet 
worden, aufjufuchen, 

Eine Revifiong + Sentenz'ing Abſcheidt ⸗Buch, 
einzutragen, ohne die Expeditions-Gebuͤh ⸗ 
ren 


8 Gr, 
Den Rorulum ju machen, für jeden halben Bo» 
gen 8 Gt, 
Für alfe extraordinaires Vacationes, welche der 
'Secterarius unter einem Dber + Gerichte+ 
Math verrichtet,jeden halben Tag 16. Gr, 
Für ein Proclama ‚in. Teutſcher und Srangöfi- 
ſcher Sprache . 18 Gr. 
Für die Expedition aller Interlocut - Sententzi- 
en, Zeugen-Auffage,, Information in Crimi- 
nal-&achen, Interrogatoria, und andere 
Gerichtliche Alten, jede Seite von15. Rei⸗ 
ben,und jede Reihe von ı5.Srllben 3 Gr 
Für die Expedition aller Definitif- Senrengien, 
eben fo viel Reihen auf der Seite, und Syl⸗ 
ben in einer Meihe 46Gr. 
Für die Expedition der Relationen, 25. Rei⸗ 
hen auf einer Seite und 13. Syllben in 
einer 


69. 
einer R fehreiben , und von bem Col- 
— —— uf, Den an 


B 
Es fol dem Ober⸗Gerichts⸗ Secretario, 

fiehen, bey allen extraordinairen au, 
gen ‚feine Gebühren nach der Zahl der Bo» 
er oder 16, Gr. für eine halbe Tages Ar» 

‚ gu nehmen; Er foll aber he 6 beyde 
zugleich fodern, die Ausferti Davon „. 

er erwehle e welches 


er wolle, es noͤ ⸗ 
—* ie 


EIER eben denen Soooy 
| nöflfepen Unter«Geri 
Mann ginn then endlich erhält, * fe 
. ‚allein, twegen des habenden Proceflu 
Eine andern Urſach halbes, ——ſS 


—— Prof ‚ bie gefehloffene A- 


ei: kn Sa Sana, benen 
Das Ciarepı ner befiniik kung , anf 


ach häfben Degen einer Dein Sen. ‚ 
„ten, auszuferfig 
Fuͤr die Expedition * Interloeuts jeden al 
ben Bogen, die Seite von 15. Meihen, und 
= * von 15. Sylben, s 
2Gr. 


nnd n Feangäfi ifchen Unter» @erichten 13Gr. 
ar einen Gerichtlichen Caution-Schein, 4 


Berlin 
andern Gerichten 4Gr. 
An Depofiions- Gebühren, wann Geb, nieder» 
geirget wird, von jedem 100, Thlr. 8 
12Gr. 


Berlin 

andern Frantoͤſiſchen Unter · Gerichten s Gr. 
r jede halbe Tages Arbeit , wann Zeugene 
Ausfagen zu —— 


— zu oder andere Gerichte 
liche Handlungen extraordinarie abzuwar - 
ten 
Pro Tutorio oder Curatorio, 
In Berlin 12Gr. 
In andern Unfer-Gerichten 9 Gr. 
Für eine Gerichtliche Verſi ung , ohne ein 
Inventarium dabey zu verfertigen, 
Berlin 4% 
n andern Unter-Berichten 
uͤr ein Proclama in Zeutfcher und Grande 
ſcher Sprache, 
n Berlin 16. Br, 
andern Unter-Serichten 12 Gt, 
eine Edi&tal-Citation, mann fölche allein in 
anpöfifcher Sprache ausgefertiget wird, 
n 9 Gr. 
andern Unter⸗Gerichten 6Gr. 


Pro Patento ad Domum, 


n Berlin 6Gr. 
n andern UnterGerichten 46Gr. 
allen Expeditionen, ſoll Denen linter· Ge 
IL. Teil, 1. Abtbeil, 


No: €LVH. mn 


6:10 


ren, wie Art. VI. beym Der: ner 
—53 — — —— *— 

‚jo t 
gebracht, zu forder * 


Tır. VII. 
. .. Von denen Gebühren des Fialis. 
‚Wann der Fifcal, denen ellung eines 
en Dormundes , oder eh sinn Ann ' 


— 


a Da von des he o· 
Der de Aflefloris Gebühren ‚ melcher 


Zür des Filalis Conclufiones, in einem ſchrifft · 
— — 

A onclu 
benpubringen, vom Gericht augen, 
———— Richters 


der die Sente 
Fuͤr die —— — I 


Belten, i 
— welche denen Advocaren verord ⸗ 
i . 
Bleiche Gebühren bekommet der Filcalis für 
. bie Supplicata, Schriften und Bemuͤhun⸗ 
gen, wenn — — oh · 
ne Daß fonft ein Ad ger iſt, verfähret, und 
der Inquifit Durch die Sententz in Die Kor 
ſten verurtheilet wird. 


Fuͤr die Definitif- Conclufiones in einem Cri- 


minal- rittheil 
He ds Old, de — auf 
Tır IX. 


Advocaten = und Procuratoren · Gebůhren. 
An ——— in der erſten In- 


* Confoltssione-Siebühren, in der — 
tions· und RevifiongeInftantzien 12 rt, 


Für eine Supplie aufjufegen, worinn nur ein 
Pun& begriffen, 


er! ihte Gt, 
Beym Unter-Berichte in Berlin 6 Gr. 
Bey andern Unter⸗Gerichten 46Gr. 
Für eine Supplic worinn 2. oder 3.Pundle ent» 

ten 
Beym Dber-Gerichte 12 Gr, 
Ber UnterBerichte in Berlin 8 
Bey andern Unter » Gerichten — r. 
- Die Belege einer Rechnung in Ordnung 


bringen, für jeden halben Bogen 8 Nr, 

Für ein Atte, bey der erften Audienz zum Ver · 
hör gu erfeheinen, 

FüreinAdte, morinn man Die Communication 
des bey Beendigung der Zeugen gehaltenen 
Protocoll$, ſuchet. 

Pre 
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Pro declaratione, daß man wider Die Zeugen 


nicht exeipiren tolle, 
Beym Dber-Gericht 4Gr. 
Beym Unter⸗Gericht in Berlin 3Gr. 
Bey andern Unter⸗Gerichten 


2 
Für ein Plaidoyer oder Vortrag, über einen 
eingigen Punct, 


Beym Ober⸗Gericht 12 Gr. 
Beym Unter⸗Gericht in Berlin 3 Gr. 
Bey andern Unter-Gerichten 46Gr. 
Fuͤr ein Plaidoyer oder Vortrag, von 2. bis 

3+ Yuncte, . J 
Beym Ober⸗Gerichte 18 Gt. 
Beym UnterBericht in Berlin 12 Or. 
Bey andern Gerichten Gr. 

uͤr ein Plaidoyer von 4. und mehr Punkte, 
m Ober⸗G te j 1 Fa 
Beym Unter » Gericht in Berlin. 16. Gr. 
Bey andern Unter » Gerichten 12 Sr, 
Für eine mündliche Remonftration ‚mann dat» 
aufeine Gerichtliche Verordnung erfolget, 


Für die Mühe, die Alta beym Secrerario zu 
| ogBie auch» des Geyentheis Alta , vom Secre- 
le a ’ ’ 

tario abzufodern, umb darwider Vorſtel⸗ 
lung zu thun, Ä 

Für ein Alte, worinn auf die liquidirte Kos 
fien, etwas gebothen wird,  .: -- 

Für ein Akte, worinn einer zum Caventen vor«,_ 


gefchlagen wird, . 
Beym Dber-Gerichte , 6Gr. 
Beym Unter-Gerichtein Berlin 46Gr. 
Bey andern Unter /Gerichten 3 Gr. 
Allerhand extraptdinairen Gerichts + 

kungen beyʒuwohnen, jede Stunde, 
Beym Ober · Gerichte * 3Gr. 
Beym Unter-Berichte in Berlin 6 Gr. 
Bey andern Unter⸗Gerichten 4Gr. 


Fuͤr allerhand Schrifften,an Deductionen, Ex- 
<eptionen,Declarauonen, Nechnungen, 2c. je⸗ 
der halber Bogen a 50. Reihen und die Rei⸗ 
ca 18, Sylben; mobey Den Gerichten frey 
leibet, was überflüßig angeführet, nicht mit 

zu taxiren, 


BeymDber- Gerichte 8 Gr. 
Beym Unter-Gerichte in Berlin 6 Gr. 
Bey andern Unter⸗Gerichte 46r. 
One Mühe , ein-Supplicarum decretiren zu 
ſen 

Beym Ober⸗Gerichte 2Gr. 
Beym Unter · Gerichte in Berlin 2 Gr, 
Dey andern Unter⸗Gerichten ı Ör, 


Dbige Taxe, follen die Advocati por Holl,sulger 
nieffen haben, die Procuratoresaber, muͤſſen 
fich mit Drey Diertheil Davon vergnügen ; 
Es follen auch alle hierinn nicht erwehnte 
Calus , nach der etwa befindlichen Gleich · 
heit, reguliret werden, wornach die Ober» 
———— ſich jederzeit zu achten 

aben. 


Tr. X 
Der Gerichts: Diener-Gebühren. 
Fir = Gerichtliche Citation,fo unter 6. Rthl. 
wert fi . 


Fir eine Soemmation, 
Für die Infrmuation in eine8ProcuratorisgJaufe 


+ Für die Abſchrifft der Documenten, fo mit "SR 


finuiret werden, vor jeden halben Bogen, 


Sr. Einen Zeugen zu citiren. 


Ein Prochama an die Kirchfhür ober fonft anzu⸗ 
fhlagen 2 Gr, 
Für eine Citation zum Verhoͤr, 


mOber⸗Gerichte 3 Gr, 
Beym Unter Gerichte in Berlin 2Gr. 
Bey andern Unter⸗Gerichten 13 Gr, 
Für eine mündliche Cirarion, 
Bey den Berliniſchen Gerichten 3, 
Bey andern Unter-Serichten ı Gr, 
Pro Infingatione ‚ welche —— 
ı Gr. 
Für a schriftliche Auflage, das ſchuldige zu 
zahlen — 
n’Berlin: . > 3On 
ey andern Unter⸗Gerichten 2Gr. 


Fuͤr eine dergleichen Auflage, wann des 
Schuldners Lifecten zugleich mit unterſu⸗ 
chet werden | 
ey andern Unter-Berichten 4Ör. 

Mann eims Schuldners Hauß- Rath und ° 
Mobilien verarreftiret,(pecificiret,und daruͤ⸗ 
ber ein Depofitarius bejtelfet wird, für jeden 

„ ber 4.erfien Articul,r. Gr. für jeden folge» · 
den Articul,6. Pf. ig müffen die Arti · 
cles ohne Noth nicht gehauffet werden, 
— allenfalls die Gerichte zu erkennen 


n. 
Für eine Citation in Criminal Sachen,in Per- 
fon ſich zu geftellen 8 
Jemand zum Arreft zu bringen , welches der 
Richter zu arbitriren, jedoch menigftens 3 Gr, 


‚ABann der Michter oder Commilflarins, im- 


mobilia taxizef,oder etwas verfiegelt, oder 
andere dergleichen Handlungen verrichtet, 


= Gerichts + Diener , vor feine Aufwar⸗ 
Berlin | 8 Gr, 


ey andern Unter-Berichten 6Gr. 
Würde aber nicht ein halber Tag damit zur 
gebracht , befommt der Gerichts» Diener, 
des Richters oder Commiffarii Ermef- 
„weniger, 
Wann Meublcs taxiret merden,für jeden halben 


Tag, 
Berlin 120r, 
andern Colonien 8Gr. 
Bey Verkauffung der Mobilien, und Immobi- 
lien , die noͤthige Zettel drucken zu laſſen, 
und an Die gewöhnliche Derter in der 
Stadt anzufchlagen 
Berlin 


Pa andern reg . Sadın 
einer Auktion. Die auszuruffen, 
imgleichen das Geld ‚fo nicht baar gezahlet 


tird,einzufodern,vor jeden halben Tag 
Berlin 5 16 Öt. 
12 Gr. 


Bey andern Colonien 


6°: 


Diejenige Cafıs , fo allhier nicht reguliret 
ſeyn möchten, füllen nach diefen geachtet, 
und von jedem Nichter dahin gefehen wer 
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den, daß dabey Fein Unterſchleiff vorgehe. 


Signatum Berlin, den 15. Junii 2717, 


Fridrich Wilhelm. 
(LS) 2£.0,8.»,Plotho. 


No.CILVIII. Refeript daß die Stadt Burg, undderen Eins 
wohner betreffende Sachen an die EDEN BIARDEE! 


„wiejen weeden follen; 


de dato Berlin deu 


zten Juli 1717, 


Ridrich Wilhelm König in Preußen zc. ıc, 
Meilen Air die Stadt Burg bey Unferm 
ergogthum Magdeburg in Confittorialibus, & 
‚omnimoda jurisdittione, ohngeachtet der diefer- 
halb bis dabers ergangenen contrairen 
nungen, zu laßen, allergnaͤdigſt refolviret haben; 
So ergehet Unfer allergnädigfier Befehl hiemit 
an Euch, die bey Euch Fünfftig vorkommende 


Verord⸗ 


die Stadt Burg, und deren Einwohner betrrf⸗ 
fende Sachen, * Euch ab⸗ und an die Mag⸗ 
deburgiſche Judicia zu verweiſen. Seynd xc. 
Berlin den zten Julü 1717, 


An — 
das hiefige Confiftorium, 
mutatis mutandis 


An das Cammer · Gericht. * 


No. CLIX. Verordnung daßalle Termini an ſichohne Con- 
tumaciren præcluſivi feyn ‚und die Ungehorfams-Befchuldigungen hierin 


feinen Effe& haben follen; 


ſamb 


t reſcripto communicatorio au 


“ übrige luflitz Collegia fub A, de dato Berlin 


Ridrich Wilhelm, König. x. 
()__Db war in Unferer allgemeinen Ordnung 
die Derbefferung des Juftitz- Weſens betreffend 
von ar, Junii 1713. $. 31. heilfamlich verfehen, 
daß die Termini preclufivi ſeyn, und das unnöthi» 
ge Contumaciren abgeftellet werden folle. So 
vernehmen ABir dennoch mißfaͤllig, daß felbigen 
nicht nachgelebet, fondern mit überflüßigem Contu⸗ 
maciren continuiret, und folches zu befchönen, 
wohl gar auf eine Obfervantz provociref, und 
Unfere allergnädigfie Verordnungen , Unſerer 
Intention zurvieder , eigenmächtig in irett 
werden. Wir wollen aber folchen Mißbrauch 
feines weges geftatten, ſondern declariren hie» 
mit, daß alle Termini an ſich ohne contumaci- 


A. 
Ridrich Wilhelm, König in Preuſſen x, 


Was Mir! ad $, 31. der allgemeinen 
Hröniung, die Verbeßerung der Juftitz betref⸗ 
fend, vomzıten Juni 1713. wegen Abftelung 
des unnöthigen Contumacirens an Unfer Cam» 
mer ⸗Gericht releribiret ‚ Davon communicıren 
Air euch hiermit Abſchrifft, um Euch auch eu» 
res Orths darnach zuachten. Berlinden sten 
Jelü 1717. 


den 28ten Iulii 1717. 


ven prechafivi ſeyn, die Ungehorfams- Beſchul⸗ 
digungen aber —— feinen weitern Effeit ha» 
ben follen, als daß das in termino compariren». 
de Theil feiner Seits ſich von der Schuld des 
Verzugs los machen, und fodann auch fonft in 
andern Feinem auf befchehende Ungehorfams-Be- 
ſchuldigung dasjenige beordret werde, was auf. 
dergleichen ipfo jure befchehende Predufiones fich 
—— gebuͤhret. Wornach Ihr Euch alſo ae» 
uͤhrend zu achten, und es im Cammer ⸗ Gericht 
behörig publiciven zu laßen habt, Sumd x, 
Berlinden 28ten Julü 1717, 
An 3 
das Cammer⸗Gericht. 


J 


An 
Das Geheimde Julirz- Maͤrckiſche Quar- 
Ober + Appellationg Ravensbergifche Appel- 
Gericht, 
Das hiefige Confilto: 
" t. rium. 
Neu Vhenhh Regie Das Fransöfifche De 
rung, ber» Gericht, | 


No.CLX. Verordnung, wie eöhinfünfftigmit Publication 


der Rönigl. Edidten, damit fie 


zu jedermans Wiffenfchafft Eom- - 


men, gehalten werden ſoll; de dato Berlin, 
den 24. Augufli 1717. 


FyEnmas Seine Königl, Majeflät in Preufs 
fen,c. Unſer allergnädigfter Herr, miß⸗ 


= fällig vernommen, daß Dero im Lande publicir- 


ten Editen nicht überall nachgelebet werde, und 
Tagen Theis 
er e ie zu Jedermanns ° 
Dhhha ſchafft 
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nicht gelanget; So ſoll hinfuͤhro mit reichende Zahl von Exemplarien zugefertiget wer⸗ 

N tion derfelben es folgender geftalt gehal  den,um felbige Den Gieheimbbten Etat-Miniftris, 
ten werden: Raͤthen und Eangley + Bedienten, auch im 
1. Cammer · Gericht Den Advocaten und Procurato- 
rn Seine ——— —— ren zu — ud — rd laſ 

N viret, 0 en Schluß, 4 yn cio Filci igteps 
—* Befehl in Geiſt⸗ oder en Sachen ir ‚bey dem Königlichen — — = 
dem Lande befandt zu machen,und durch bey dem Stadt + Magiſtrat müffen gleichergetialt 


ein gedrucftes Edictum zu publiciren; So foll 
dasjenige Collegium, darinn das Ediftum abge 
faffet, oder wem die Ausfertigung deffelben com- 
mmittiret torden,zuforberft Dafür forgen, Daß Die 
Exemplaria in zuveichender und mehreren Zahl, 
als bißhero gefchehen , gedrucket werden, zu wel · 
chem Ende zum Vorauß ein vor alle mahl Ere 
kundigung einzusichen , tie viel Exemplaria in 
Städten und tie viel auf dem Lande zu diftri- 
buiren. Bann aber die im Hof · Lager abger 
faßte Edifta auch än das Königreich Preuſſen, 
nach der Neu-Markk,und in andern Königlichen 
Provintzien verfandt und, da publiciret erden 
follen; So Fan die Poften nicht zu befihweren, 
es dergeflalt gehalten werden, daß nur einige 
Exemplaria dahin verfandt und fo viel nöthig, 
allda ſerner nachgedrucket werden, 


ft 

Buch zu Daten, in melches einzuſchreiben, fo 
ein Edit bey dem Collegio ermanıret mit Benen. 
nung deſſen Sfnhalts,und wie viel Exemplariada+ 
von gedrucket worden, auch wie daſſelbe zur Publi- 
eation gekommen und wie viel Exemplaria davon 
ausgereichet und insLandgefandt worden, die ͤbri⸗ 

Exemplaria find zur Nachricht und zum Ge⸗ 
Frauch in Bünfftigen Zeiten bey Dem Collegio auf» 
zuheben. 


3. 
Weil aber nicht alle und jede Edick Das gan» 
Land angehen,und Dannenhero unnöthige Ko+ 

& und Mühe würde veruhrfachet werden, wann 

man dennoch dergleichen Editta überall herum» 

ſchicken wolte; So muß das Collegium, Daraus 

A —* — kn — * 

die Ausfertigung anbefohlen worden, ſo 
erwegen und hernach in dem nur erwehnten Bu⸗ 
ehe verzeichnen laſſen, an welche Staͤdte oder Dr» 

te im Lande eigentlich das Kdictum zur Inſinua · 

tion und Publication geſandt worden. 


4 

auch zuweilen aus den Kailten nicht wahr⸗ 
I de geweſen, ob diefelbe die Chur⸗Marck 
allein angegangen,oder auch in den andern Pro- 
vintzien gelten und da} publiciret werden follen; 
Dannenhero der Coneipient Des Fdicti es derger 
ftalt einrichten muß, daß man Daraus klar fehe, 
telche Lande eigentlich daſſelbe aftieiren; Dann 
ann von Dem General -Fifcal ein Ediltum den 
Provineial - Fifeälen,um dabey Br vigiliren ‚jugee 
fandt worden, der Regierung aber in folcher Pro- 
vintz nichts zugefommen ; &o hat diefes zur 
Unordnung Anlaß gegeben. 


5» 
Anlangend nun Die Edita,fo in der Ehur- und 
Neu ⸗Marck publiciret werden füllen, fo muß zu⸗ 
forderft denen Collegüs in der Reſidentz eine zur 


2, 
bey jedem Collegio in der Reſidentz * 
offt "richt in der Alten-Marck, an das Quartal Gericht 


gnugſame Exemplarien infinuiret werden; Und 

ift vorher an jedem Drte ein wor alle mahl zu er⸗ 

—— wie viel Exemplarien erfordert wer⸗ 
en? 


6. 
das bey jedem Collegio zu haltende Bin 
iſt einzutragen , mwelchergeftalt Die Infinuation 
Diftribution des Edikti allhier gefchehen , wie 
Num. 2, erwehnet worden, es muß auch bey je⸗ 
dem Collegio ein Recepiffe eingebracht und füle 
ches verwahrlich eget werben, 


7. 

Betreffendt die weitere Derfendung der Edi- 
Een in. der Marc, aufferhalb den Rehdentzien, 
und zwar an hohe Collegia, Befehlshabere, De 
brigkeiten und Gerichtshalternin Stadten; So 
gefchiehet folche von Dem Miniftro, der das Edi- 
&um abfaflen laſſen, oder aus dem Collegio ‚da 
das Edit emaniref , immediate an das Ober⸗Ge⸗ 


in der Ucker⸗Marck, und an die Regierung in 
der Neumarck, twelche Die zugefandte Exemplari- 
en in ihren Diftriäten meiter in Städte und auf 
das Land zu verfenden haben, und zwar Die Edi- 
&a nach den Städten , müffen den Steuer-Rähr 
ten oder Steuer-Commiflarıen jugefandt werden 

daß fiefelbige auda zur Publication forderfamft 
binfhaffen. 

Die Regierung zu Cuͤſtrin eommunieiret auch 
der Ordens » Regierung zu Sonnenburg, dem 
Verwehſer zu Eroffen, und Hauptmann zu Cot · 
buß und dem Burggerichts · Verwalter zu Schie 
velbein, die nöhtige Exemplaria, 

Ob nun Publicatio allemahl nach Gebühr at · 
folget , Darüber muß das Ober⸗Gericht in der Al» 
te⸗Marck, das ‚Quartal Bericht in der Ucker⸗ 
Marek und Die Regierung in der Neu⸗Marck 
ein wachend Auge haben. 


8. 
So offt ein Editum vorbefagter maffen von 
Hofe ergehet,und meggefandt worden, ſollen vor« 
befagte Collegia, Beehlshabere und jede Obrig⸗ 
keiten ein Exemplar Davon zu allegeit fertigen J 
brauch in ein beſonderes Buch und 
cher Geſtallt Publicatio geſchehen ſey, dabey noti- 
ren, bey Straffe, wann befunden werden ſolte, 


daß dem nicht allezeit nachgelebet ſey. 
9. 

Muͤſſen das Dber»Gericht in ber Alte ⸗Marck, 
Das Quartal - Bericht in der Ucker-Marck und Die 
Neumaͤrckiſche Regierung jedesmahl davon, daß 
bey ihnen dag Ediktum richtig eingelauffen , ein 
Recepiffe einſchicken, nicht weniger Die Steuer» 
Mähte und Steuer-Commiflarien von jeder 
&tabt ein Documentum infinuationis abfordern, 
und wenn dergleichen von allen Städten ya 
fammen,fie auf einmahl den Gollagie bean. Ds 
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das Editum empfangen einlieffern, allwo dieſel⸗ 
be dem Editto bepgefüget und zufammen wohl 
aufgehoben werden. 


Auf dem Lande hat man fich der Zülffe 
derLand= Räthe,fo zu jedemCreyfebe= 
ftellet, folgender Geftalt zu 
gebrauchen, 


I, 
At ein jeber Land⸗Raht, an melchen ‚es fey von 
Hofe aus, oder vom Alt ⸗·Maͤrckiſchen Ober» 
"Gericht, Ufer Marckifchen Quartal - Gericht oder 
aus des Neumaͤrckiſchen Negierung cin Edit ge 
fandt wird, genau zu überfehlagen und zuberichten 
wieviel Edikka er in allem haben müfte, um diefelbe 
jeden Orts im Ereyfe befandt zumachen , maflen 
nicht allein an denen Drten, wo die Adcliche Ser 
richte, Obrigkeit wohnet, fondern auch nach Be» 
fchaffenheit der, Sachen andern Dörfern, wo nur 
Shulsen und Eimmohner verhanden, die Edicta 
zu infinniren ſeyn. 


2 
So bald nun einem Land» Raͤht die zu publi- 
cirende Edi&ta zugeſchicket worden ‚fo muß er fel- 
‚ bige ohne Zeit » DBerluft zufammen binden und 
nebft einer Norification mit Benennung des Edi- 
Ei und deffen Dati durch den Dazu verordneten 
Bothen,dem auch dafür aus der Ereyß-Cafla ein 
Gewiſſes ausgernacher werden foll,von Dorff zu 
Dorff wohl verwahret fortbringen und abgeben 
laffen. Unter die mitgegebene Notifcation fol jede 
Obrigkeit, Befehlshaber oder Schulge atteſtiren, 
daß fie das Edit befommen haben, welche atre- 
ftirte Notification hernach der Land⸗Raht zu an» 
dern Erenß » Alten leget und an das Collegium, 
daraus ihm das Edit zugefommen, der gefche, 
henen Publication halber, Furge Relation einfen- 
det, allwo Diefelbe wohl aufgehoben wird, 


. 3+ 
Wann nun der Bothe in einem Dotffe ange, 
kommen, fo infinuiret' er der Obrigkeit dafelbft 
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zwey Exemplaria jebes Edikti, davon das eine für 
fort muß angefchlagen,das andere Exemplar aber 
vom Küfter,oder einen andern,der lefen Fan,näch» 
ſten Sonntag vor der Cangel nach dem GOttes ⸗ 
Dienft deutlich abgelefen werden ; Solte aber 
einem Edidto wichtiger Urfachen halber, expreffe 
einverleibet feyn, dap der Prediger es felhit von 
der angel ablefen folle,fo it er — fer» 
nere Nachfrage, deme nachzuleben. Unter 
thanen aber find ein» vor allemahl zu bedeuten, 
daß wann Edi&ta abgelefen werden follen, fie zu 
Anhörung derſelben fich fleißig einftellen , und 
bey Vermeidung wilkuͤhrlicher Straffecher nicht, 
als bis Die Verleſung gefehehen , aus der Kirche 
gehen ſollen. 


PR 

Muß die Obrigkeit, Befehlshaber , oder der 
Schultze im Dorffe hernach Diefes abgelefene Edit 
wohl verwahren und alle bey einander in ein 
Buch hefften laſſen, und damit es fo viel beffer 
gefchehen koͤnne; So füllen Edidta hinführo nicht 
mehr als ein Patent , fondern der Bogen auf bey» 
den Seiten gedrucfet werden. Diefes Editen» 
Buch muß herriach entroeder in der Kirche oder . 
im Gericht wohl aufgehoben werden, und follen 


* 10, Rthir. Straffe Darauf ſtehen, wann bey etwa 


anzuftellender Nachfrage fich finden folte, daß ein 
oder — Rdictum fehlete , fo Doch infinuiret 
wor 


» j 5. 

Daß nun hierüber unverbrüchlich gehalten 
erde , dafür haben Collegia , Land ⸗ und Steuer» 
Raͤhte, auch‘ Das Ofhicium Fifei zu forgen , und 
nöthigen Falls die Contravenienten zur Beftvafe 
fung anzuzeigen,welche dieſelbe wegen verfpührter 
Machläßigkeit und Ungehorfams nachdrücklich 
empfinden follen. Signarum Berlin,den 24, Au- 
guſti 1717. 


Fr. Wilhelm, 
2.0.8.0.Plotho, 


No.CLXI. Reſcript daßin Sachen zwiſchen Obrigkeit und 
Unterthanen die Vora notiret und verfiegelt werden und Die Advocati 
auch procuratores über Ihnen bezahltes honorarium Quittung 

geben follen ze, vom 26. Aug. ı7ı7. 


Ridrich Wilhelm König in Preußen ꝛc. tions=Inftantz an dem auswaͤrtigen Richter ver» 
Unfern zc. Wuͤrdige 2. Wir haben aus fehichet, fondern zurückgelaßen werden folle, 
dazu bewegenden Urfachen euch hiermit allergn» Dann fo befehlen Air gleichfalls Euch hier; 
Digit anbefehlen wollen, daß hinfuͤhro inallen mit in Gnaden, ‚die Advocatos und Procvraro- 
ftreitigen Sachen zwiſchen Obrigkeit und Unter» tes bey eurem judicio vor euch zu fodern, und 
thanen, auch bey Denen mündlichen Verhoͤren / ihnen in Unfern Hohen Mahmen anzudeuten,daf 
vor publication Der Sententz, fo wohl derjenige Diefelbe hinführo bey denen Klag + Sachen der 
der Das Juftirz Collegium dirigiref, als auch al Bauren und gemeinen Buͤrgern, von Hands 
le andere anweſende Mathe auf einem Bogen mit „WerdsLeuten ‚ oder dergleichen , oder auch von 
eigener Hand ihren Nahmen, und dabey fehreis Dgantzen Gemeinen auch Gilden und Gewetcken eis 
ben follen, ob nach ihrem Voro beyjedempun& Ne Quitung auf einem Bogen geben, und Dar» 
die Sententz gegeben oder nicht , auf welchem leg» inn von Zeit zu Zeit verzeichnen follen, was fievon 
teen Fall fie mit wenig Worten, fvohin ihre folchen Parthen zu Führung des Proceſſes em⸗ 
Meynung gegangen, beyſehen follen, welcher Bo · pfangen und den Tag imd Orth des Empfangs 
gen nachmahls , wann Die Verhoͤren des Tages zugleich mit benennen, auch folchen Parthen ans 
zu Ende, verfiegelt werden, und dergeftalt bey zeigen follen, Diefen Bogen und Quittung wohl 
den Alten verbleiben, nicht aber in der Appella- zu vermahren, und wann ſie mehr Geld ausge; 
11. Theil. I.Abtheil. Jii i ben 
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ben müffen, ſolchen Bogen wieder mit zubrin 
gen. j 
Damit aber folcher Urfache regen Die Advoca- 
ten und Procuratores vorbeſagte Parthen nicht 
von fich abmeifen, und fie hiufffloß laßen; So 
habt ihr ihnen fo gleich alles Ernſtes anzubefeh⸗ 
len, bey Straffe der Caflation Feine von ober» 
wehnten Partheyen mit ihrem Suchen von fich 
abzuweiſen, oder falß fie dazu erhebliche irfach, 
ſolche fo fort deffelben Tages in einem Memori- 
al auf fehlecht Papier dem Judicio übergeben fol= 
len, welches dann nach Befinden darunter fer 
ner Die Gebühr zu verordnen wiſſen wird, da- 
mit Fein Theil bey feiner Klage nnd Rechts⸗Sa⸗ 
ehe hulffloß gelaffen werde. Wobey ihr dann 
Denen Advocaten und Procuratoren die IBarnung 
zu thun, daß fie bey Verluſt ihres Officii und 


noch andter arbitrairer Straffees darunter nicht 
anders halten, fondern fich überall Danach rich ⸗ 
ten follen. { 

Ihr habt auch forgfältig und nach euren ge 
feifteten Pflichten dahın zu fehen, daß dieſem allen 
von denen Advocaren und Procuratoren gebüh» 
rend nachgelebet werde, wie ihr dann Diejenigen - 
To datvieder zu handeln fich gelüften laßen wer» 
den , in einem allerunterthanigften Bericht Uns 
fo: forth anzuzeigen habet, da Wir dann nicht er⸗ 
mangeln werden, Diefelbe zugebührender Straf» 
fe zu ziehen. Hieran ꝛtc. ꝛc. Seynd ꝛc. ꝛc. Ber⸗ 
lin den 26. Aug. 1717. 

Tr. Wilhelm. 


An 
das Cammer⸗ Gericht. 
Ilgen. 


No.CLXII. Refcript wegen der Probe-Relationen, ſolche 


nach der Methode derer 


eichs⸗Gerichte zu verfertigen; de 


dato Berlin; den 23. Sept. 1717. 


V8 GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm 
König in Preußen ıc. x. 


Unfern etc. Wurdige, Wohlgebohrne, Veſte, 


und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue. Wir 
haben Euren gehorſamſten Bericht, nebſt Unſe⸗ 
res Cammer⸗Gerichts ⸗Raths N. N. Probe-Re- 
lation erhalten, und wollen legtere, nachdem die 
Ada, woraus felbige gefaßet , num angdanget 
feynd, examiniren lafen ; Inzwiſchen zeiget (ih 
zwar, daß die Relation nicht nach der ‚bey Den 
hoͤchſten Reichs « Gerichten üblichen Methode; 
fondern per. Rationes dubirandi & decidendi,, al» 
fo Unferer allergnadigften Intention gemäß, nicht 
verfaßet fey, und .befehlen Wir Euch deshalb 
hierdurch ernfilich, binfünfftig darüber zu hal⸗ 
ten,undkeineandere verfertigte Relarion anzuneh⸗ 
men , oder einzufenden, Damit deito befer von des 
zecipiendi Capacitæt fonne geurtheilet werden, 


Da fich dennoch Unferes Cammer +» Gerichte 
Mathe N. N. Gefchicklichkeit bereits voraus ger 
zeiget, und derfelbe deshalb daneben gute pr=- 
dumtion vor-fich hat, Wir auch allergnädigft 
foollen, daß er Die ihm erzeigte Königl. Gnade 
bald genießen, und die Arbeit im Gericht mit 
übernehmen folle;s So habt Ihr der Prefidene, 
oder in deßen Abweſen der vorfigende Die Intro- 
duction ohne Anitand vorzunehmen. Seynd 
36. Gegeben Berlin, den a3ten Sept. 1717. 

Auff Sr. Rönigl. Mayſt. allergnaͤdig⸗ 
ve Special- Befehl, — 
vonDahnhoff, v.Ilgen, v.Kamecke, v.Creutz. 


An 
das Cammer ⸗ Gericht. 


No. CLXIII. Refcript, betreffend den Proceflum ſumma- 
rium und welche Sachen für ſummariſch zu halten; de 
. 1 dato Berlin, den sten Octobr. 1717. 


Unfern ꝛe. Es iſt zwar in verfchledenen 
dnungen in Unſern Koͤnigl. Landen verſehen, 
daß in Sachen, die geſchwinder Expedition ſeyn, 
fummarifch folle progediret werden ; Es kom⸗ 
men aber verfhtedene «Klagen cin , daß folchen 
nicht gebührend nachgelebet werde, und Dahero 
mancher Proceß, fo in Kürge ſolte und koͤnte ab» 
— mwerden,in unnoͤthige Weitlaͤufftigkeit ge⸗ 
rathe; 

Wir wollen aber auch hierinnen remediret 
wiſſen, und iſt Unſer allergnaͤdigſter Wille und 
—* daß zuforderſt an den Oerthern, wo die 

sachen nur fummarifch rrattiret werden ſollen, ſol⸗ 
ches genau obferviret,an andern Orthen aber, wo 
Der (ummarifche Procefs noch nicht durchgehends 
ausgeführet, doch, fo viel immer möglich, folcher 
eingeführet und beobachtet werden folle. 


Ö, Une Wilhelm,‘ Königin Preuffen etc. 
v 


Und meil der hierbey verfpührte Mißbrauch 
hauptfächlich und gröfien theils Daher rühret,daß 
denen Gerichten nicht in den Ordnungen gnug⸗ 
fahm vorgefehrieben worden , melches eigentlich 
Sachen feyn,fo vor andern geſchwinde expediret 
werden müffen,fo dann, worin eigentlich Die Der» 
kuͤrtz⸗ oder Befchleunigung folcher fummarifchen 
Procefle beftehen folle; So iſt Unß zwar, mag 
deshalb -in dem Concept Kanferl. Cammer⸗ 
Gericht8. Drdnung Part. 3. Tit.3;und 4. auch 
fonften enthalten, allerunterthänigft vorgeftellet, 
auch ferner eine mweitlaufftige Defignation, welche 
gedruckt hiebey lieget, aus einem gewiſſen Autore 
überreichet morden , worinnen eine sr Menge 
son fummarifchen Sachen benennet ift; Wie 
fich dann auch von felbit verfiehet, Daß bey fum- 
marifchen Proceflen zwar Die Subftanrial.- Requi- 
Fra zu obfervisen, hingegen der Richter an 

unn 
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unnöthigen Gerichfs-Solennia , dadurch dem 
Hauptwercke und Erfundigung der Wahrheit 
nichts zu» oder abgehet, Schrift Wechfelung und 
meitern Termine, auch * Inftantzen nicht fo 
genau gebunden feyn, fondern auf Beforderung 
der Jufticz fonderlich zu finnen habe, 

Und da folchemnach auf alle Landes ⸗· Ordnum⸗ 
gen fich nicht alles füglich wird appliciren faffen; 

Alß haben Wir allergnadigft gut gefunden, 
Unfere fambtlichen Regierungen, und Juftitz- Col- 
legia hierüber in Gnaden zu vernehmen, und de» 
nenfelben allergnadigft an zu befehlen, wohl zu 
überlegen, mas vor Sachen eine jede Provintz 
vor fummarifch zu achten, und wie fo dann der 
Procefs zu befchleunigen, daß man mürcklich 
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fpühren fönne, daß der Vorzug, melden die 

rivilegirte —— moͤge, ein 

ichter gewi orm vor ſi e, und denen 
——— Procefs- Liebenden, fiveitfüche- 
tigen Partheyen na er vorgebogen wer» 
den koͤnne. Wornach Ihr Euch Eures Orths 
gehorſamſt zu achten, und den hieruͤber zu erflat- 
tenden Bericht in Zeit von 6. Wochen ohnfehl · 
bar einzufenden habt, Seynd x. Berlin den 
sten Od, ı717, ‘ 


An ei 
Die Neumärclifche Regierung, 
in ſimili 


An Alle Regierungenund Jußitz, 


legia, 


Catalogus Caufarum fummariarum juxta ordinem al- 
phabeticum ex Joh.Georg. Bremen tract. de caufis fum- 
mariis. pag, 48. fegq. | 


A. 
ı A Bfentium perfonarum. 
2 * *Academiarum ſ. Univerfitatum, 
3 De Accefforiis rebus altio. j 
'4 Si ad Altorum editionem & produftionem agi- 


tur. ' 
5 In negotiis Adminiftraionum & rationum. 
6 Adoptionum. 
7 Fdikciorum. 
8 Aflines & cognatas perfonas concernentes, 
9 De Aggeribus reparandis. 
10 Alienationum, 
ıı Alimentorum. 
12 Annuorum redituum. 
13 Apoflafie. 
14 Que Arbitratorum cognitioni fubjiciuntur. 
ı5 SıArmorum fubelt timor. 
16 Arreftorum. 
17 Attentatorum & inhibitionum, 

B 


ı Beneficiorum ecelefiafticorum. 
2 Beneficii a Principe conferendi. 
. 3 Bonorum capiendorum ex caufa jüdicata, 
4 Bonorum pofieflionis. 
5 Braxandi, 
C 
ı Calumnie. 
2 Cäiptivorum,f.carceratorum.. 
3 Carboniani Edi. 
4 Caufe ecclefiaftick. 
$ Caufz jurisdittionis voluntariz, 
6 Caulz bᷣreves, modicæ, leves.* 
7 Caufz executive. 
8 Caufz pie. | 
9 Cauſæ publicz, © 
10 Caufe in quibus judex ex ofhcio procedit. 
ır Caufzin quibus fingula faltadoeumentis pro+ 
bari poflunt. J 
12. Cautio damni infecti. 
13 Cantio legativel fideicommisfi caufa. 
14 Cautionum vel fatisdationum — 
15 Si Cautio de non offendendo I. turbando pe- 
titur. 
16 Cenfuum materia. 
17 Chirographorum. 


13 Civitatum contra pagos. 

19 Claræ & manifeltz res. 

20 Claufularum obfcurarum explicatio. 

2ı Clericorum. 

22 Quæ Cognatas invicem perlonas concernum. 

Colle&arum [.Contributionum & Cenfuum. 

Per Compromiflum & Conventionem fieri 
poflunr caufe ſummariæ. | 

De Competentia magiftratus [. fori. 

Concurfus creditorum. _ 

Si contra Confeflum & Conviltum agitur. 

Confirmationum cauſæ. 

Confiftorialia. 

Confenfu partium funt. _ 

ir. Si Confuerudine intraductum. 

Contraftuum fimularorum. 

Contributionum. ° 

Conventione fiunt. 

Creditorum concurfus. 

Criminum. ° 

Crimen læſæ Majeftatjs. 

8 SiCurator vel rutor datur. 


D. 
ı Ob Damnum irreparäbile. 


Si Damnum taxatur vel moderatur, 


3 Damni infe&i cautie, 

4 Debitoris principalis excusfio. 

5 Debita tributorum,Cölle£tarum. 

6 Decimarum caufz. = 

7 Si Decreti interpofitio flagitatur, 

8 Delifta leviora. 

9 Delilta coram judice. 

10 Delikta, quæ judex ex oſſieio expedit. 

11 Denunciatio Evangelica. 

12 Depoſiti cauſa. 

13 L.Diffamari actio. 

14 Si ad Dilationem IT. vel II. obtinendam aga- 
tur de probando impedimento. ‘ 

15 Disgombrationis preceptum, 


16 DeDocumentis paratam executionem habenti- 


bus. 
17 SiDocumentis fingula facta 
ı3 Donarionum inſinuationes. 
19 Dotis caufa. 


Siiia 


probari poſſunt. 


E. 


7 
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E. 
“ı Eeclefiaftice caufz. 
2 Siex Editto D. Hadr. bonor. poſſ. Be 
3 Si ex Edi&to Carboniano bon. poll. petitur. 
4 Siad Editionem attor. ſ. inftrumentor. agitur. 
5 Emancipationum caufz. 
6 Emergentes queltiones. 
7 SiEmphyteuta ob canonem nonfolurum expel- 
lendus. 
8 Examen ad perperuam rei memoriam. 
9 Exceptio contra dicta teſtium. 
10 Excuffio debitoris principalis. * 
ıı Executiones fententie,& Executive caule. 
ı2 Executionis petirio contra confeffum & con- 
vietum. | 
13 Si Executio petitur ultimæ Teftator.voluntatis. 
ı4 AdExhibendum attio. 
15 Exigux res. 
16 Expenfarum petitio, liquidatio, moderatio & 
eondemnatio. | 
17 Explicatio privilegior. & claufular. obfcurar. 
F. 
x SiFaßa fingula documentis probari poflunt. 
2 Sinon deFatto fed de jure quæſtio. 
3 SiFidei commiflor. caula cautio {. fatisdatio pe- 
tatur. 
4 SiFilius petit alimenta. . 
$ SiFiliusex Carbon. Edicto petit pofefl. bonor. 
6 Fifei caufe. 
7 DeForocompetente queftio. 
8 Fractæ pacis public® caufz. 
9 Fratres & alias cognatas perfonas concernentes 
caufz. 
10 Funebr. impen/. cauſſæ. 
G 


i Contra Gabellarios ſ. publicanos & fimjles atio, 


H. 
ı SiexD.Hadrian. Edit. 
2 SiHeres ad hereditatem adenndam cogi debet, 
3 Hereditariarum rerum cauf. 
4 Hæreticæ pravitatis. . 
5 Honorarii, falarii, mercedis. 
6 de Hofpitiisnoviter exitruttis queftio. 
I 


ı Sideimpedimento probando ad II. C III. dilat. 
impetrandam agitur. 

2 Impeni.funebr. taufz. 

3 Incarceratorum caufe. 

4 Incidentia. 

5 SiIncompetentia Judicis opponitür. 

6 Inhibitionum cauſæ. 

7 Injuriarum 

8 Inofhciofi querela. 

9 Inquifitiones. 

10 Infinuationes donationum vel dotium. 
ır Si ex Inftrumentis Guarentigiatis agitur. 
ı2 Siad Inftrumentorum editionem agitur. 
13 InIntegrum reftitutio. 

14 Interdittorum caufz. 

ı5 SilInterpretario fuperiorum petitur. 

16 Interrogationum cauſæ. 

ı7 SilInterveniens Interefle ſuum vult docere, 
18 Inventarii petitio & lis ſuper ea. 

ı9 Si Judex juberur. 
20 Si Judici æquum vifum. 


a1 Si Judex ex ofheio ſ. motu proprio procedit. 
20 Sı Judicis ofhieium imploratur, 
23 Judicara res. 
24 Judicati. : 
25 de Judieis competentia queftio. 
26 In Judiciorum preparatorüis. 
27 Juramenti relaxatio. 
28 de Juramento malitiz. 
29 Si Juramentum acceflerit Inftrumento, 
30 Jurisdittionis voluntariz caufz. 
31 Juris queftiones. 
L. 
ı Legatorum. 
2 ExLegeDiffamariaftio. 
3 Leviorismomenticaufz. 
4 Liberorum cauſæ Parentes & vi 
5 obLibertatem rn Te —— 
6 Liquidationum cauſæ, 


M. ., 
1 Magiftratum & fubditos concernentes 
2 Majeitatisle{zcrim. er * 
3 Mandata penalia. — 
4 ex Mandato ſuperioris fit. 
5 Manifeſtæ reg 
6 Manutentionis cauſæ. 
7 Matrimoniales eauſæ. 
8 Mercatorum qua talium. 
9 Mercedis operariorum & aliorum 
10 Mercenariorumcau, . 
11 Metallic® caufz. 
ı2 Militum. i 
13. Minorum & pupillorum. 
14 Minoris momenti. 
15 Miferabilium perfonarum. 
16 Miſſio in bonorum pofleflionem. 
17 Miflio ex Edict. D. Hadrian. 
18 Moderatio expenfarum. 
19 Modicz caulz f. minoris momenti. 
20 deMonacharu actio. 
21 fiMulier ventris nomine in pofleflionem mit - 
titur. : i 
x Naufragü caufe. 
2 Notoriz res. 
3 Novi operis nunciatio. 
4 Nullitatum cauſæ. 


ı Obfeurarum claufularum explicatio. 

2 de Obfequio parentibusl.magiftratibus preflan- 
dis actio. ’ 

3 SiOfhcium judieis imploratur, 

4 Si exOfhicio-judex procedit, 

5 de Operarioram mercede queflio, 

6 de Operis ſubditorum preftandis. 

7 Opificum ‚qua talium caufz. 

8 Oppignorationes immobilium. 


P 
1 ‚Pacispublic® fractæ caufz. 
2 caufz inter Parentes & liberos, 
3 fi Partes conlentiunt,fiunt (ummarig. 
4 Parvæ res, ü 
5 Paftorum cauſæ. 
6 Patronatus jus concernentes, 
7 Pauperum, e 
8 fi Penfiones & reditus aunui petuntur. 
9Pere- 


Erz | No. CLXII. CLXIV. 66 


9 Peregrinorum & peregrinantium caufe. 17 Rufticorum vindicationis caufs. 
10 fi Periculum in mora, 


'sı examen ad Perpetuam rei memoriam. '. 7 Salarium concernentes caufz. 
ı2 Perfonarum caufz. 2 de Salvo conductu aftio. 
13 Perfonarum bilium. " 3 Satisdationum caufz. 
14 fi — — calumniam. „. 4 Satisdatignis caufa a [‚Adeicong 
15 Piz caufz. u millarius exigit. 
16 . Pignus captum r debitoris efle. $ Scholarum‘caue. 
ı7 Pignorarionum ca 6 Scholazium caulæ. 
18 fi creditor Pignoris poffeffionem vult adipifet, 7 Sententiarum executio. 
u ——— 8 fi ad Sepulehrum itet petatur, 

flefhonis caufa generaliter. . 9 Sequeltrationis caufz. 
* ı dePoffeffione vacua confequenda dio. 10 Simulatorum contraf&uum caufe. 
a2 de Pofleflionis confirmatione. 11 —— cauſ· * 
23 DePofleflione obtinenda ex edict. D. Hadr. ;, Spoin caufa Ten J 
24 it. ex Edit. Carboniano 13 Sponfalia. \ TEN 
25 de Pofleflione bonorum agnofcenda. 14 de Staru hominum he 
26 Pofleflorium fummarium £. (aummariflimum. 15 in Scpulationibus pretotü. 
27 Praparat. Judieii. 16 Studioforum cauke..- 
28 dePrzjudiciali cauſa. 17 Subditos & magiftrapus goncernentes ande, 
29 Principum beneficia qu=concernunt. 18 Subhaftafionumicaufe,, " J 
30 SiPr — — 19 Summe minoris aut modicæ quæ fun. h 


31 Si coram Principe res agirur. 20 Superioris nt, a 
32 Privatio bonor. Emphiteutic.ob.non folut.can. ——— — | J 


33. Privilegiorum explicatio. — DEE 
34 In Probatione pro exoneranda confcientia. ; Tesabosupgliesen Dita, H * 
35 fi Procurator recedit. a Templorum caufz. . 


6 fi Prodi verdieirur bonor. adminiftratio. 
27 euufe Peblice £. publici muneris. 3 &.Terzins ‚Äntervenerit pro impedierida, eier 


38 ſi fi contra Publicanos illieinam veßligal exigen- 4 Tehumeseogun , tanguam inftrumentorum 
tes agirur, idprum caule. Du 


39 Pupillorum caufz. a IR Ti amentum aperiri petatur. 
Q. 6 fi Teftes examinari perannur. . 
!: Qrlionsinidenen vel ermergentes. . 7 Tellium examinario luper teftamento nuncu- - 
pativo 

In —— a a shi contra Tefiium didta & atteſtatorum rorula- 
2 de Reditibus annuis aflio. 9 Transaliones, I Fee 

3 in Relaxatione carceratorum. 10 Triburorum debita. 
4 de Relaxatione juramenti a&lio. Den pa 
5 Religioforum eaufz. 4 
6 Remedia Poffefloria, + BVencisnomine mul in petfinen 
7 Rempubl.concernentes caulz. z 

8 Repreflaliarum caufe. —— caufe. -- „enger 
9 Res clare, 3 Vilium perfonarum caula. 

10 Res quæ dependent abalin A4 Viles res. 

ı1 Resnon magni momenti. RL $ Vindicario rufticorum. ', 

12 Res judicata. $ Ultimarum Voluntarum executio. | ' 
13 Res que pignoris jure ſunt aapıe. 7 Univerlitaruml.academiarum caulz. | | 
14 Res peritura. ' “8 Voluntariejurisdiftionis quæ ſunt. 
15 Reftitutio in integrum. *F 9 Urbium cauſæ contra pegot 
16 Ruſticorum cauſæ. zo Ufurafaria caufa; | 


No.CLXIV. Verordnung wegen jaͤhrlich nauenenenm Ta- 


bellen derer Procefle; vom ın.Nov. 1717. | 


Eine Königl. Maj. in Peeuffn Unfer alle- Bf eo und befohlen ; mit dem all 
Sn nädigfter ‚Here, laffen Deo fäntlichen di ee ernftlichen Befehl fich 
22 Ann, —Se und en —* * und x: — dc 
Narck vermittelft Beylagel gegen Jamaru 171 
ie A Tabelle in Gnaden om- — aber er jegen n 19. De- 


Procefle. übe: ein, Don 


\ 


1* 
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getvärtigen. Signatum Berlin, ben zıten No- 


vembr. 1717. 


" Special- B eh 


Auf Sr. Aöni R j- allergnädigften 


LS.) me gan v. Blaſpil. v. Kamecke. v. Creug, 

“ Bene ein . O. E. v. Plotho. 

. Er. ‘A. on t 

“ wur‘ er 2 nt nf 
Ridrich Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen, ꝛc. Tabelle notiret werden, wieviel Criminal. Sa⸗ 


Unſern 2. 2. ꝛc. Ihr erinnert Euch, 
was Wir bereits vorhin wegen richtiger Einfer 
Dung der — fo wohl von ‚denen af 
noch fehtvebenden, als auch abgerhanen Proceflen, 
allergnädigft verotdnet und befahlen. Wir ha ⸗ 
ben nun die SGogy weiter erwegen und beylie» 
gende gedrucffe Tabelle verfertigen laſſen, nach 
welcher fothane Specificationes hin? g einge 
richtet werden füllen, damit alles Durchgehends 
im Sande auf eine Aut deutlich und kurtz ge» 
fofkt — möge, ‚obey dann nachfolgeñdes 
zu beobachten. ne u. 
—— bey Denen ‚Städten, Aeinbtern und 

fo mit Advogaris verſehen, und wo⸗ 
e ſeyn, beſondete Tabellen, bey 
‚bet die Specifcationes 
iefein 3. eh fen , nehm; 
lich 1. Won Aembtern. 2. Von der tterfchafft. 
3. Von Städten jeder Proving zu ertheilen und 
dreh Specihicatiorles Davon zu verferfigen, maß 


zufammen zu faffen ü 


Be alle Unter » Gerichte im Lande ihre 'De- gierungen 
hatiönes an die Pan 


Ba a ; ne 
Provincial- und. Ober⸗Gerichte wohin fie relor- 
— ——— 
Straffe, binnen der von denen Ober⸗Gerichten 
ihnen prefigirten Ze einſchicken, dieſe eine Ge 
neral- Tabelle daraus perfertigen , und Jaͤhrlich 
ze dekordneten Zeit doppelt einfenderr, duch ſolche 
einmahl_immediate ‚an Uns felbft, Aadrefliren 


müffen. 
11, Sb zwar die CHminalia umter die Kilcali- 
fehe Sachen gehören ; fo foll Dennoch unter: det 


anna, u. R b gi —* — 
Allergnaͤdigſt anbefohlne Specification der Proceſſe, 
TB vr 


General - Specification, ‘ 
j’Yonnen- Summa 
aht alt. | Ausgang en einge: | atterPro- 
„.j‚tomme: |ceffe fo 
I m’ 117174e 











che dung der geſehten 





4 — — r f 
a % 2 w z r . .. , 
D P F . u » —4 
4 > A No. 


chen eigentlich darunter ſteck 


en. ; 
II, Sollen Unfere Afcalifche Bediente bie’h- - 
feslifche Sachen ; 


fcal befonders fpecifhieiren, und da⸗ 
bey anmercken, was vor Criminaliz, Domania- 
lia, Straff+ Caduc und dergleichen Sachen dar⸗ 
unter feyn, ‚und folche Specifisarion Unferm, Ge- 
neral-Fifcali zuſenden, welcher eine General- Ta- 
belle davon zu. verfertigen und folche ebenfalls 
Doppelt allerunterthänigft einzufenden hat. 

‚ IV. Möürffen die Degierungen und Ober» Ge 


Ba beinuhens anzeigen diejenige Gerichte, fo ' 
ihre Sp 


ecificationes nicht eingefandt, Damit Sie 
davor angefehen und. die. verordnete Straffe, fo 
zu Unſerer Straff · Caſſe flieſſen fol, könne beyge · 
trieben werden 


V. Sollen ſolche Doppelte General- Tabell 
alljaͤhrlich lange nicht anderweite Derorde 
nung gefchiehet, mit der im Januario jedes Jahr 
res zuerft abgehenden Poſt unfehlbat und bey 100, 
Ducaren Fifcalifcher » Straffe, von Unferen Res 
ie Erovineial Gerichten und Juftitz- Col- 
legüis eingefandt ‚werden; Wir mollen jedoch Die 
ſes Jahr weil Die Zeit ziemlich avaneivet ift, den 
Terminum bif auff den legten Januarii 1718. pro- 
longiren. Wornach Ihr Euch gehorfamft genau 
zu achten , Diefes überall, wo es nöhtig, behörig 
zu publieiren und nachdeheflich, auch bey Vermei⸗ 
Straffe darüber zu halten habt: 
Seynd xc, Geben Berlin Den 11. Novembri 
17 Be " 1.2? 


An | n 
Alle Regierungen und Jaftitz- 


Collegia, - 


ı 


Anno 1717. geweſen. 


Unter welcher Summe feyn 


Fifcah- ‚Armen, ‚Injarien. | Znffhen, So auf jauf berg auf 
ſche. — — den | Güte | Com 
keit und) Spruch mis ſion. 
Unter: |ftehen. 
thanen. 8 








EXV, 





PM | 


— | nme | mm u 









) 
2 > rei irEA — 
No. CIXV: Yet cn 
_ cumbentz- Gelder — tz⸗R ——— 
N: GOttes Snaden., Teneig, = an 
Br — Sn — wi at) — 
merer und hi VE U e 
* hc gm ns ruß in —— Öhne: pi iret wer · 
o ohrne, e, Sn 
ebe Getreue Wir haben unlängft bey — 3 ey ii —— 
Bene wegen —— 
Ste fo wohl, als wegen der Schrifften in 
mein gewiſſes vetordnet; 
Dal 26 aber Be dem Öcheimbderr Juftirz-Ce Ian, In made 
— ee —* b ee —— 
n n { 
en, Sek — — Rn ei nem lgeme — 
mahien ge iß zur Duplic verfa te, ententz un Y ? 
Bei, J Br men Be. nd, 
emediorum und veng Unter 
dium uͤbrig gew en,an an fih ER — aid N 
Sententzien eich eine dritt Retticao gewiſſe Ber. 
Ausſchlag gebe; So wollen Wi u 25* — ergehen folk, und rs Nie 
—TX derſtatten, daß das Icht Necumb — 4 auch odann in nd 
de Thei no nt Denen Remedüsgehd chen laffen. ‚eu Shandız 

— — — — —— ——— 

n wey en i »Wüheililnmn 
are Exception. Sf ef gehen, — Seid" Wilheln. — a 3 


50. ie I ‚auf de m‘ — zer. FC ERNST 
—— — ey erleget we en. 0 I ——— 


0.CLXVI. Reſcript andas Geheime] -Collegium, 
E denen Frantzoͤſiſchen Adyocaten erlaubet feyn.tolle in — 
« Teutſchen Unter· Gerichten zuadvociren,nebftBey. - = © 
lage A, vom 3. Januar, 1718. R 
GoOttes Gnaden Feidrich Withelm, Dem Advbcar,. Humbert ‚Einfftig 


bin n Berflaftet 
— 4 Fe en, Sau ur u Bran» werden folle, bey denen hiefigen nte ichten, 
denburg ‚des —— am ⸗ tue nd uͤhlen 
— und ie Amt Ion, Shng indert 3, adyociren, 
ion — Wihdige; * hen: es Sich Fandt 
eRichlretahenm. Defie, Hochgelahtte Deäthe en in Gnaden anbefehfen wob ⸗ 
und Liebe Se * Wir vermoͤge bey Ten * — var geherfanft zu achten. Seynd 
liegender naden refolviref, d Euch aben genden. Geben gerkit deu 
ern * aa a air) 3. Ar er u 

en hohen Judiciis als auch bey dem Ma t 
und Stadt-Serichten zugelaßen ihren Teutfehen — Zönigl, er allergnaͤ⸗ 
- Clienten vor dem Franßoͤſiſchen Ober» Gericht ber 
dienet zu ſeyn, dannenhero auch denen Advoca- Wi gs Eulyiel k·mecke v. Grumbeko. 


Eh — N. —— v. Pibcho, | 


Concefliön vor den cr Adv, —— daß er 
auch bey denen Teu chen Unter⸗ Gerichten hieſelbſt advociren 
de Königl, Majeſtaͤt in Preußen N, Ahnen Detföhen Cheyren vo dem 6 
' is — ade Fi ifchen Ober t, bedienet F N, une 
fesolviref, daß gleich wie denen Advocadis ſo wohl o auch denen Advocatis bey dem Stangöflfehen 
bey denen biegen hohen Judiciis als auch ber- Berichte, in fpecie Dem Advocar Humbert 
- dem Magiftrat md Stadt-Serichten, zu iu Pi hin berftattet werben fon „dep — 

igen 
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55* en A ibn, op 


Gerichten andas 


De ner 


Eammer:®& 


Bug bet SO mh Denen 


um bein pe made 


ind 


NOCEXVIL. I. Berordmung daß hinführo biejetigen, ſo * 


Gericht appelliren, den ſonſt 


— —— zu ſchweren, nicht aecellitiret ſeyn 
ſollen; vom 4ten April, 1718. 


Ange Smef von 


an * Cammer⸗G 
des rim SS er daß ein —— 


en — 
m 
9 ſen Ablau 


Koͤ 
rich Witbelm, 38* 


Girardier 


vorgefiellet, und in punto pre- e . Damit 


Aufionis eventualiter ratione Appellationis & re- 


conyentionis zu verordnen gebethen, Wir ha habt 


ben nun erhalten, maß ihr auf voriges ni 
tum unterm 23. Fehruarü c. — 
tet und wie Wir 


zeigen, * nick ee nf ofen Ablauf bes 


bey andern ; 
gt Reglementg kon 
eclariret, Die Aorte auch 3 
—E Geit 


fung annehmen wollen; So iſt noͤ 
eben Dani Dil allamslnen —— 
—— daß Diejenigen , ſo von 
denen nter Gerchten an das Cammer-Bericht 
den ſonſt erforderten . ions⸗ 
* nicht necefhtiret ſollen. 
ben sten April, 1718. 2 


diren, vom 8. April. — 


res ankomme: So wird 


— — —— 


No.CLXIX. Fdict wegen des Summariisfimi Poſſeſſorũ, 


eiten wegen der boſſesſion kurtz auszu · 


machen; vom 12. April. 1718. 


dei Wilhelm, von GOttes 


und wie die S 
NY na 8* reuſſen, 


von Oranien, Neufchatel und Vallengin, in or 


Burggraf zu Mitenberg, Fürft zu Halberfindt, 
Minden, Camin, © —— 22 ae» 
burg un und Moerh at ern, DE 
Ink, Ense Lingen, * Ei ven und chte Procefl 
Her zu —— — —— Kokos, Sm 
gedeSaenburg, Züte, ‚und Breda, ıc, 

fund und fügen zu made 
Demmad Hr höchft mißälig bee) 


Da das Summariifimum Poflell — 


Ruheſtandt des Landes, und jeden bey 3 


Stettin, Deshalb entfiandene Proceffe , fo Doch zur 


nigen wieder unbillige —— 
gezogen 
confundiret und Die 


Sache nur den Weg bahnen PD . 


genſchafft faſt verlohren, gr in offenbahren 
auch da das 


Mißbrauch verfallen 


Poflaff, * Ordinarium 
oſſeſſorium o petitorium wohl in den alten 
inſtruiret 


ſattſam 

rg * bey Seite 
jroeene gemachet 

groffe Sof und —— —2* —* 


dannenhero um 
—5* vorzufommen, in Gnaden —— 
Proceflus ee Pofleflorü hin⸗ 
> ri in gewiſſe Schrancken gefafet und 
—2* un iemende Umſchweiffe verhütet werden 


Segen 
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Sehen demnach, ordneh und befehlen Wir 
hiermit, daß 


Das Summariiffimum anderer geftalt nicht 
—— finden ſolle, als wann über der Lolleſlione 
mumftart Prefentanea vel quaſi Die Frage iſt, ein Theil ür 
hat. ber beſchehene oder angedrohete Turbationes kla · 
get , darwieder gerichtliche Manutenentz fuchet, 
die Sache auch fo befchaffen, daß Periculum ar- 
morum oder andere gefahrliche Weiterungen, 
en gar ein unmiederbringlicper Schade zu ber 
rgen. 


II. 

Hann nun jemand vermeinet folchergeftalt 
zu Anftellung des Summariiflimi befugt zu ſeyn, 
auch die obfichende Requifira einiger maſſen be · 
ſcheiniget und glaublich machet; So ſollen dar 
auf fo forth Mandata de non turbando, auch be» 
ſchaffenen Umftänden nach, de reſtituendo pure, 
oder Salvo jure ertheilet werden, nebſt evenrua- 
ler Anberahmung eines Termini zum Verhoͤr in 
welchem der Implorat paritionem dociren oder 
erhebliche Uhrfachen, warum er ju pariren nicht 
fehuldig , anführen und ſo gleich befeheinigen ‚ in» 
zwiſchen aber fich eines mehrern, alser mit Recht 
auszuführen fich getrauet, nicht anmaffen, in 
defien Entftehung gewaͤrtigen muß daß er in Die, 
dem Mandato einverleibete oder anderweitige ar- 
bierarifche Straffe, nach Pefinden , vertheilet 
werde, maffen dann jedesmahl in der Sententz, 
der Straffe halber , ob felbige verwuͤrcket ſey o⸗ 
der nicht, mit erfandt werden ſoll. 

Ilk 


IBie aber eine Exceptiones hier ftatt finden 
muͤſſen, als melche den Grund der Imploration 
und folglich die im Mandato gum Grunde geſetz ⸗ 
te requifica umftoffen, und jedes Theil fein Ane 
geben beglaubt zu machen hat; So muß zur In- 
formation des Michters jedes Theil feine Beſchei ⸗ 
nigung durch beeydeter Zeugen Auſſage, fub pee- 
na preclufi 2, big 3. Tage ante Lerminum ad 
Alta bringen, aber Fein, formlicher Baveiß, als 
welcher der Eigenſchafft des Summarüffimi gar 
nicht gemäß, geftattet werden; Und weil fol 
Beſcheinigung, ob gleich antiqua pofleflio zum 
rer Colorirung mit dociret werden fan, Doch 
hauptfächlich auf die Prefentaneam Pofleflionem 
zu richten iſt; So muß von jeden Theil folche 
und zwar in incorporalibus , Daß felbige cum Sei- 
entia & Patientia Adverlarii exerciret ſeyn, ber» 
mittelft vorermehnter Befcheinigung deutlich ex 
härtet werden. r 


Die Zeugen deren fich ein oder ander Theil be 
dienen til, müffen auf coneludentes Articulos, 
enttoeder vor einer Commiſſion, fo jedes Theil 
Dazu ausbringen, und auf eine zudet Juftiez ve» 


pflichtetePerfonrichten lafien Fan,oder Dutcheinen - 


recipirten Notarium, nach dem Die Zeugen Eyde 
abgefchworen , verhöret ‚und Die Auffagen genau 
verzʒeichnet, auch in einen fürmlichen rotulum, 
fo ben dem Gerichte verfchloffen zu übergeben, 
ebracht, Interrogatoria aber , wenn fie gleich an 
att einer Gegen» Befcheinigung dienen follen , 
auch Excepriones eontra Perfonas & dicta teſtium 
ar u. Theil, I. Abtheil, 


vor oder bey der Abhörung nicht zugelaffen wer» 
den, bey der mündlichen Verhoͤr ———— 
beyden Theilen frey, ihre etwan habende Noht ⸗ 
durfft wider Die Zeugen und deren Auſſage mit 
anzuführen , es tönen auch zu foichem Ende 
vor der Verhoͤr die einiommende Rotuli, ale 
welcherhalb es Feiner befondern Publication ger 


-brauchet, auf Derkangen dem Gegentheil ad ın- 


ſpiciendum vorgeleget werden; Es muß aber das 
Bericht oder der Dichter auf dasjenige, ſo die 
ana nicht gang inhabil machet, und nicht ſo 
orth zu verificıren, oder fonft altioris indaginis 
iſt, nicht reettiren, fondern vor demjenigen in 
fummar:iflimo erfennen, deſſen poflellio denen 
Circumitantien nach, am beiten beſcheiniget oder 
coloriret iſt. 

Wie dann auch aus der Meneinanderhal. 
tung der Befcheinigung und Wegen + Befcheinie 
gung, und adminiculirenden Umbitänden zu be 
urtheilen iſt, ob und wie meit ein einiger Zeuge 
zur Befcheinigung genug’ feyn könne? auch ob 
und wie weit auf einigen Adtum zu fehen, doch 
muß derjenige, fo den ‚Streit veranlaft, als 
er I Sale nieht conlideriref werden, wann 
auch gleich Scientia & Patientia dabey erfchei 
—— | y erfcheinen 

V. 

Und obgleich regulariter Durch Inftrumenta kei⸗ 
ne Pofleflion erwieſen wird; So follen doch ſol ⸗ 
che, wann fie Poflellorios Adus in fich halten, 
und bon einer neuen Poffeflion eines dritten nicht 
conitiret, nicht weniger fo weit fie ad colorandum 
zu ſtatten fommen, in ſummarüſſimo artendiref 
werden; Maſſen auch Ocularis Infpe&tio, wann 
ein Theil darauf provoeiret, oder der Michteres 
nöthig findet, in ſummariiſtimo nicht ganglich 
auszufchliejfen,, fo meit felbige die Adtus pollello- 
rios und Der Zeugen Auffage bey etivann entſte ⸗ 
henden Zwveifel klar machen Fan, jedoch muf; al» 
les folches de fimplici & plano und ohne Veran» 
laß eines ordentlichen Beweiſes und Gegen · Bo 
meifes, auch ohne anderes. difputiren geſchehen. 

VL 


Wolte auch ein oder ander’ Theil an ſtatt ſei⸗ 
ne angebende Præſentaneam Poflefionem oder zu 
beren Behauptung dienende Adtus ſambt oder fon. 
ders, zu befeheinigen fich der Epdes-Delation bes 
Dienen, oder Kkiger wolte, wann Poffeflio nicht, 
fondern nur Die Beeinträchtigung geläugnet wird, 
darüber den Eydt deferiren, fo fichet ihm folches 
frey, wiewohl letzten falls, wann Beklagter @*) ei⸗ 
niger maffen die Turbation befiheiniget , das Ge⸗ 
richte zu. Abſchneidung unnöhtiger Umfehtweiffe, 
auch auf das Juramentum Suppletorium oder Pur- 
gatorium , bem Befinden nach, erfennen Fan. 

(*) v.Refeript vom 9.May.171 38. daßes heiſ⸗ 

en muß wenn Kläger einiger maßen 
ie Turbation befcheiniget ꝛc. 


- VI, 

Was die Scientiam & Patientiam anlanget, 
da ift felbige zu vermuthen, wenn Adus Pofleflorii 
öffentlich und zu folcher Zeit und auf folche Arth, 
daß der Gegentheil felcheswmiffenfönnen , geſche · 
hen, ur m. auch die mehrmahlige Aidertor 

ung 
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Jung dergleichen Atuum und wenn der Gegen 
theil auf der Nähe fich befindet,oder feine Ange 
hörige oder Bediente in der Gegendt hat, ſolche 
Muthmaffung der Wiſſenſchafft und Duldung 
vermehret, hingegen erfolgte ermeißliche Contra- 
aictiones die erforderte Patientiam ausfchlieffen 
und den Altum zu Befcheinigung der Pollchhon 
unkraͤfftig machen, 


Da auch in Unferm Jafitz- Reglement vom. 


21, Junii 1713. bereits verordnet, 

die Coloration gefehen,von dem fo Die 
bringet,in Summariiflimo,twann aber Die Jura Pe- 
titoris in Aktis fehon zur Gnuͤge inftruiret und 
liquid ſeyn, ohngeachtet in poſſeſſorio nur fub- 






mirtiret , gefpggeben werden folle; So wollen 
Wir e8 hiebe mahlen laſſen, und mas von 
Inftruirung des Pexitoris ermehnet, auch von Dem 


Poffellorio Ordinario zu Abfchneidung aller une 
nöthigen Aßeitläufftigkeit verftanden, und folches 
infonderheit, wann Herrfchafft und Unterthanen 
der preftationen halber ftreitig feyn ‚oder priori- 
rät und apprehendirung der Pollefüon gejtritten 
wird, genqu beobachtet ne 


Wann aber in Summarüfimo gefprochen 
wird, muß Dem fuccumbirenden Theil im Petitorio 
oder Ordinario Fein Prajudırz zugezogen werden, 
hingegen folches Theil, wenn e8 von dem Ordina- 
rio oder Peritorio nicht von felbft abitehen will, 
die Klage gebührend vorbringen und Darauf fere 
ner gebührend verfahren werden, indem Fall ae 
ber , Dasuccumbens in negatoria fich fundiret, 
bleibet das obfiegende Theil zwar in der Pofles- 
fion, toben es in Summariffimo geſchuͤtzet wor⸗ 
den,es muj aber Dennoch fein vermeintes Recht 
erweiſen, und in Zeit von vier ABochen, nachdem 
der Abſchied rechtskräftig morden ‚den Beweiß 
fub pena preclufi antreten, wodurch alle ‚wegen 
AttionisNegatorie vorfommende Zweiffel geho⸗ 
ben , und Feine hingegen ausgefallene Refcripra 
und Decifa allegiret werden füllen, 


X. 

Da auch in Erb» Fallen das Summarüiffimum 
zum öfftern fehr gemißbrauchet wird, ein Erbe 
den andern durch liſtige Prevention zurück und in 
ein weit ausfehendeg Peritorium zu fegen, inzwi ⸗ 
fehen von der Erbfchafft zu proftiren ſuchet; So 
fegen und ordnen Wir hiermit, daß, wenn zwi⸗ 
fehen Afcendenten und Defcendenten fih Erb 
falle ereignen,die Poſſeſſio von felbft ohne Appre- 
henfion devolviret ‚und dagegen fein Adtus Prio- 
ris Apprehenfionis oder Summariiffimum allegi- 
ref werden folle, 

Öleichfalls foll,mann. ein Vafallus flirbet , und 
fich ein Sueceffor findet , fo mit richtigen Lehn⸗ 
Bricfen, und Lehns ⸗ Regiltraturen füinSuccefliond 
Recht incontinenti doeiret, die Polſeſſo ohne Er⸗ 
greiffung,ipfo Jurs, auf ſolchen sueceſſorem fon» 
men , doch bleibet Denen Wittiben und anderen, 
fo wieder Die Lehnsfolger ein Jus rerentionis zu 
exerciren befugt feyn,folches dergeftalt unbenom ⸗ 
men, daß fie fich deffen, ohnerachtet der Lehnsfol⸗ 
ger pro Pofleflore zu halten , fo lange bis fie we⸗ 
gen zujichender Gerechtſame befriediget feyn, ge 


auch auf 
fte bey» 


brauchen koͤnnen, und ehe folches gefehicht , zu 
weichen nicht fehuldig fyn. Wie dann auch 
bey Fidei commiflis Familiz ‚mann fe!bige in con- 
tinenti zu dociren und von dem erjien Fiduciario 
bereits reftiruiret feyn ‚das Gegentheilaber nicht 
fo fort eın beffer Recht beybringen Fan, Diefes, 
was hier der Xchne halber disponiret ift ‚obfervi- 
vet, in den Fallen aber, da zwiſchen Lehns⸗Fol⸗ 
gern oder Succefloribusfideicommifli Familiz u 
Allodial - oder ordentliche Erben, wegen Qualiraf 
geroiffer Stücke Streit entjichet, und ein unſtrei⸗ 
tiges Lehn oder Fideicommils verhanden,Ddie pre- 
tendirfe Erbſtuͤcke auch mit folchen Lehn oder 
Fideicommils vermenget ſeyn, und Die Allodıal- 
Qualität nicht in continenti Ipecifice beygebracht 
erden kan, der Lehns · oder Fideicommils- Succes- 
for in Summariiſſimo bis zum Austrag der Sa⸗ 
chen geſchuͤtzet werden foll. 
xl 


Wann auch in re corporali Die Poflefflio aus 
redlichen Uhrfachen in Zweifel gezogen wurde, in 
Summariifimo nicht fo gleich gefprochen werden 
Fönte ‚oder TReiterungen zu beforgen; So foll 
Die Sequeftrario auch ohne der Partheyen Anfur 
chen ohnverzüglich veranlaffet, dabey aber dahin 
gefehen werden, daß, mann es füglich gefchehen 
Fan,zu hrung der Sequeftrations-Koften Das 
fireitige Guth Salvo Jure partium „ gerichtlich 
verpachtet, fonft aber Feine Weitlaͤufftigkeit zu⸗ 
gelaffen werde. , 

Wann aber der Streit, fich über poſſeſſione 
rerum incorporalium enthält; So foll bey vor⸗ 
gedachten Umftänden Inhibition ergehen, hier» 
nachſt aber mann Turbatio verhanden , Kläger 
alfo zur Ungebuͤhr entweder gepfändet ‚oder ihm 
fonft einiger Schade zugefüget worden, foll der⸗ 
jenige ‚ deffen Poflefio den Vorzug behalt, ins⸗ 
fünfftige per mandatum de non turbando ges 
fehüset , das etwan noch rückitändige Pfand fo 
fort ohne Eintgeld,auch ohne Erftattung des Fut⸗ 
tere, oder da es abhanden kommen, der Werth 
davor, nebft dem Genuß davon , welchen inzwi⸗ 
fehen der Gepfaͤndete entbehren müffen, reftirui- 
set und der ermeißliche Schaden fo gleich nach 
richterlicher Ermäßigung erfeget werden. Die 
Unkoſten aber find ad finem litis auszuſetzen, je» 
doch ift hicrunter dasjenige, was vor Diefem Ich» 
—— gepfaͤndet, oder an Schaden zugefuͤ⸗ 
get, hierunter nicht mit —— 

Wir befehlen ſolchemnach allen Unſeren ho⸗ 
hen und niedern Gerichten, Regierungen, Juftitz- 
Collegiis, Beamten, Magifträten.und Gerkhtge 
Dbrigkeiten in denen Stadten und aufdem Lane 
de , wie auch dem Ofhcio Fifei hiermit in Gnaden, 
jedoch ernfilich „ über dieſes Unfer Königl, Edi 

ebührend zu halten und dahin zu fehen, daß es 
all zur Obfervantz gebracht und zu ſolchem 
Ende gehörig publieiret werde. Uhrkundlich 
unter Unferer eigenhändigen Unterfebrifft und aufs 
gedruckten Königl. Innſiegel. Geben Berlin, 

den ı2ten Aprilis 1718, 

Sr, Wilhelm. 
(L.S.) 

C. O. E. v Plotho. 
No, CLXX. 
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No.CLXX. Refceript wegen eined Druck ⸗ Fehlers im Edi- 


cto vom ı2ten April. 1718, wegen des Summarisfimi pofles- 
forii; de dato Berlin, den gten Maji1zıg, R 
Ridrich Wilhelm, König ıc, befcheiniget ; Alf befehlen Wir Euch hierdurch 
Unferr etc. Aeilen Pe in dem Edieto in Gnaden, ſolches in allenEuch zugefommenen 
wegen des Summarüflimi pofleflorii,mopon Euch Exemplarien behörig zu corrrigiren, Seyndx. 
vor einigen Tagen einige Exemplaria zugefandt Berlin,den gten Maji r713, 


worden, nachhero noch ein Druck-Fehler gefun⸗ Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt aller- 
den, und zwar 560 in der sten Lnie, alwo ie  - gnaͤdigſten Special - Befehl. 
het: Wenn Beklagter einiger maffen die v.Blaspiel. v. Kameake. v.Plotho, 


Turbation befchyeiniget, welches heijlen foll: 
Wenn Aläger einiger maffen die Zurbation das Cammer-Sericht. 


No.CLXXI. Verordnung wegen des muthwilligen Suppli- 
cirens undSupplicat - machens wider das Edit; de daco 
Berlin, den ten Aug. 171g, 


E. Königl, Majeſt. in Preuffen zc.2c. Unfer Plotho, oder Unſers 2." Duhram auffuchen une 
S —*2 Herr befehien Dero Dur Kae bringen, auch, ohne Proceh nach Ber 
Voigt Lonicer hiermit in Gnaden, weil das muth finden mit Gefaͤngniß, Spanifcher Mantel, und 
twillige Supplieiren wieder überhand nehmenwill, andern denen Edidien gemaffen Strafe , welche 
und Air Selbft vielfältig angelaufen werden, Unferc. von Plotho determiniren wird, belege 
Bir auch Daher nöthig erachtet ‚über Unfern E- auch ehe fie dimitiret terden, ——— 
dis hierinn mit allem Nachdruck halten zulafe fen, daß Sie fich, wohin Sie gehören, begeben, 
fen diejenige Supplicanten , fo betroffen werden, und des unzulaßigen Supplicireng, und fonderlic 

ierrieder gehandelt zu haben,nicht weniger die des Anlauffs Sr. Königl, Majefidt allerhöchften 
jenige,fo fich gebachten Ediätis zutvieder des Sup- Perfohn enthalten wollen,bey —*28 
plicar- Machens unterziehen, oder gar die Leute terer Beſtraffung. Wornach c erlin, den 
aufheten, auf ſchrifftlich Verlangen Unfernx,von 4ten Aug. 1718, 


No. CLXXI. Etabliffement des Kriegs: Hof⸗ und Crimi- 
nal· Gerichts in Berlin ‚fo ſtatt des bißherigen Hof- Richters die In- 
risdition bey der Hauß- Voigtey verwalten folfzr, = 
vom 8. Aug. 1718. 


Achdem Se. Königl. Majeſt. in Preuſſen et. AU Die Refulrars und Uhrtele, zu weitern aller, 
N m altergnädigfter Herr, zu Beforderung gnaͤdigſten Vortrag und Refolution zu empfan» 
und Decifion aller einlauffendenCriminal-Sachen gen haben foll, Alſo haben auch allerhoͤchſt ge · 
aus denen Civil- Gerichten und Jurisdictionen Dachte Seine Königl. Majeſtat auf den von Der 
Dero Königreichs und übriger Provinteien ſchon !0 2Bürdlichen Geheimen Eraarg. und Kriegs 
vorlängft ein gewißes Criminal-Collegium confti- Rath von Katichen gefchehenen allerunterthänigs 
wiret, und bey denfelben Dero ältiften Crimi- len Vorſchlag und Bitte, eines theils zu Sie 
nal-Kath, Dero Geheimen Math -von Fuchs, nerSublevation in derGeneral-Audireur-Fun&tion, 
als Dire&torem nunmehro allergnädigft deno- Und Damit auch derer von Denen Koͤnigl. Troup- 
miniret md beftellet, Auch vor einiger Zeit Dero . Pen Und Armee einfreffenden Criminal- Sachen, 
General Auditeur von Katfchen, mit völliger Bey» Examination und Decilion befordert werden moͤ⸗ 
behaltung diefer feiner fundtion, zu Deromwürdl, ge, andern Theile meil Seine Koͤnigl. Majeftae 
Geheimen Kriegs · Rath und Etaats-Miniftrum al Die bißher bey der Haufß-Moigteyexercirte Juris- 
lergnaͤdigſt beftellet , und denſelben dabey zu fer diltion , mit dem Gouvernement combiniref, 
nen Departement, ins befondere alle Criminalia und Deren Adminiftration dem Wuͤrckl. Geheie 
und Filalia aus gedachten Dero Königreihund Men Krieges ⸗Rath, und Erars- Miniftro dem 
gefambten Landen zum allerunterthänigften Vor⸗ VON Katlch aufgetragen, Demfelben Viere und 
trag, Refolution und Expedition gegeben, und tar Dero Krieges, Hoff- und Criminal- Rath 
das vorhin beftellte Criminal-Collegiumandenfel», Mylium, Bergern, Frommen und Gerbten als 
ben verwiefen, dergeftalt, daß Er alle einkom⸗ KriegesnHoffeund Criminal- Käthe allergnädigfE 
mende Criminal Atta, Sie feyn von Militair- 9, zu geordnet, dergefialt daß ) i 
der Civil-Eraat-und Jurisdi&tionen, ohneabfonder» — 
lichen — Befehl, anvorgedachtesCol- Syn allen und jeden bey ber General-Auditeur 
legii Direttorem, zu fernerer Diftribution und Charge vorfallenden Expediendismelche mehr ges 
Expedition zu fehichen befugt ſeyn, von denfelben Te Wuͤrckl. Geheimen Krieges» und 

Zn a Ktaatz- 


' 
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Etaats Miniftro dem von” Katfch wegen anderer 
Ihme obliegenden Gefchäfften felbften zu befor- 
gen nicht wohl möglich, es fen an Militair - Cri- 


minal-Confiftorial- oder Civil- Sachen, und wie 


es Nahmen haben mag, von Ihm die darinnen 
eintommende Adta, Relationes und Supplicata, 
an die vorbenante Vier Krieges Hoff · und Cri- 
minal- Raͤthe diftribuiret werden mögen, mel 
che dann auf die Theuere von, Ihnen deswegen 


abfonderlich abzulegende lichte ſchuldig und ver . 


bunden fepn follen, folche , ſambt und fonders 

wie es der würckliche Geheime-Krieges-und Etaats 
Miniftre von Katfch guth finden und veranlaßen 
wird, mit Fleiß zu leſen, zuermegen, und Dar» 
aus die Urthele, Decrera und Relolutiones mie 
mohl mit Anführung derer Rarionum deci- 
dendi & dubitandi, jedoch mit möglichiter Kuͤrtze 
abzufaßen, und zu des Wuͤrcklichen imen 
Krieges» und Etaats ⸗ Rath von Katfch fernerem 
allerunterthänigften Voitrag, zu Seiner Kb» 
nigl. Majeftät allergnädigften Refolution , oder 

- aber an diejenige von Dero Generals, melche 
Sie dazu benennen werden jedesmahl prompt, 
ur * auffenthalt einzuliefern. Im Fällen 
aber 


II, j 

Gedachter der von Karlch, es ſey Abweſen ⸗ 

it, oder anderer Ihme obliegender Geſchaͤffte 

Iber davon abgehalten wuͤrde, ſollen vor 
meldte Vier Krieges» Hoff» und Criminal- Raͤ⸗ 
the, fambt und fonders, die einfommende Alta 
und Urthell, welche ihnen von den Secretario 
Diefes Judicii jedes mahl eingeliefert werden, an 
Unfern General Feld » Marfehal, oder die da⸗ 
zu von Sr. Königl. Majeftat benante Generalg 
ſelbſten referiren, auch nach Art und Weyſe, 
tie fünften von dem General- Auditeur geſchie ⸗ 
Kr die Confirmationes zur Expedition an Die 

jeheimbde Kriegs · Cantzley befordern und beſor⸗ 
gen, damit die Sachen durchaus nicht aufgehal⸗ 
ten, fondern mit möglichfter promptitude, an 
Die Regimenter jur Execution remittirct werden, 


III. 

Bey denen in Militair- Sachen außer Denen or» 
dentlichen Kriegs» Mechten und Urtheln einlauf- 
fenden Relationen, Supplicaris und dergleichen 
Sachen,morüber der mürckliche Geheimde Krie» 
ges / und Etaats⸗Rath von Katfeh, derer Krieges» 

‚ Heff>-und Criminal- Rärhe Gutachten nöthig 


finden , und erfordern wird, auch wann Er in- 


Campagne,oder in andern St. Königl. Majefiät 

Geſchaͤfften abmefend , müffen diefelbe mit nicht 

minderer Treue und Sleiß,fich deſſen unterziehen, 

behörige Decreta und Reloluriones darauf abfaf 

fen,auch zut Expedition in die Geheime Krieg 

Eangley befordern. Wann 
IV 


Auch Criminal- Confiftorial - oder Civil- Sa⸗ 
chen bey der Königl. Armee und Trouppen zu exa- 
miniren,die Parthen Mechtlich darüber zu hören, 
und zu erörtern vorfallen,dazu müffen obgedach⸗ 
te Krieges» und Criminal - Mathe allemabl parat 
und millig ſeyn, ſolche Examinationes mit denen 
Dazu commandırten Ober-Officitern bier in Ber 
lin,oder auch auswartig (jedoch daß Ihnen letz⸗ 


— 


teren Falls, dafür dieDieren und Reiſe⸗Koſten, 
vom Succumbirenden Theilt,oder dem Regimen⸗ 
te, welches dazu Gelegenheit gegeben , gezahlet 
merden,) vorzunehmen , und die Sachen zum 
Spruch zu inftruiren, geftalt Sie dann auch ın 
Fällen ‚ da Se. Königl. Majeftät Feine Generals 
Kriegs Rechte veranlaffen,als welchen der würd“ - 
liche Geheimde⸗ Kriegs- uiid Etaats⸗Rath von 
Katfch felbften,nach tie vor, beywohnen und fele 
bige halten muß , mann einige von Ihnen Dazu 
denominiref und erfordert werden, ſchuldig feyn, 
denen unpartheyifchen Krieges-Mechten,auch Ju- 
dieiismixtis —— und gleich ſonſten zum 
General - und Dber»Auditeur geſchehen, den Pro⸗ 
ceß zu dirigiren, das Urthel aber referiren Sie 
— an den General Auditeur, und dieſer zu 
erneren Kelolution an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt. 


V. 

Wammn und ſo offte wichtige Sachen vorfal- 
len, da der wuͤrckliche Geheimde ⸗ Krieges und 
Etaats/ Rath von Katſch noͤthig findet, dieſes 
Krieges- Hoff⸗ und Criminal - Gerichte zu con- 
vociren, feynd Sie verbunden fich bey Ihn, oder 
an dem Orth,melchen Se. Königl. Majeftät dozu 
hiernächft deftiniren werden, einzufinden, die Sa⸗ 
chen in veiffe Deliberation züziehen , und fo wie 
derfelben Befchaffenheit es erfordern mird, Ihre 
Vora fehrifft- oder mündlich abzuftatten. Dar 


mit aber 


VI. 
Die ben dem General - Auditoriat, und dieſem 
von Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu ſolchem conftimir- 
ten Krieges Hof und Criminal - Gerichte einzu» 
fauffende Acta und Regiftraturen,, nebft dem was 
dabey vorfallet , im richtiger Ordnung erhalten 
und expediret werden mögen; So haben Se. 
Königl. Majeſtaͤt den bisherigen beym General- 
Audiroriar, als Adtuarium gebrauchten Lefler, 
bey folchem Kriege Hof- und Criminal- Gerichte 
zum Geheimbden Secretarium allergnadigft ber 
ftelfet , und ift er dazu gehörig zu verpflichten. 
Aann aber 
vH. 
Dirfelbe mit dem General - Audiror in. Cam- 
gne gehen muf , verfichet indeffen der jüngfte 
Nrath,Diefes Judicii, Seine Des Secretarüi Vices. 


VIII. 

Da auch Seiner Koͤnigl. Majeflät allergnaͤ⸗ 
digft gefallen,die bisherige bey der Hauß · Doige 
teg über Dero Schlof: und Srepheiten exereizte 
Jurisdi&tion mit Dem Gowvernement zu combini-, 
ven,und an ſtatt, daß Dero Ober - Marfchall bis 
hero die Infpetion und Direclion darüber ge · 
habt,folche hinführo Dero wuͤrcklichen Geheimen 
Krieges · und Etauts ⸗ Math von Katfihen aufzu⸗ 
tragen; So haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt zus 
gleich allergnädigft gut gefunden, folgende Ein« 
richtung dabey zu machen, und zwar alfo , daß 
zwar ber bißherige Hauß ⸗ Voigt Lonicer vor wie 
nach alleOeconomica und Einnahme, unter der 
Dire&tion derjenigen Collegiorum , darunter Er 
bißhero geftanden,fernerprivarive,ohne den wuͤrck · 
lichen Geheimen Kriegs- und Etaats· Raht von 
Katſch deshalb mit einer Verantwortung 8 

c - 
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- ehargiren, refpieiren, zu dem Ende auch Seine 
völlige Befoldung behalten folle. Was aber 
17 IX. 


Die Jurisdittion , e8 fey in Perfonalibus oder 
Realibus, Civilibus & Criminalibus betrifft, fol 
follen,fo wie Sie bishero, auch an was Or 
then felbige von dem Hauß⸗ Voigt exerciret wor · 
den,hinfünfftig Durch obgedachtes Krieges Hoff- 
und Crimipal- Serichte,unter ınfpe£tion des Gou- 
verneurs und Direktion des wurcklichen Gehei⸗ 
men Krieges-und Etaats⸗ Math von Katfchen, 
von denen dazu beftellten Krieges Hoff · und 
Criminal-Rathen , mit und nebft dem Hauße 
Voigt Lonicer,melcher zum Hoff- und Criminal- 
Gerichts: Math mit beftellet wird, adminiftriret 
werden, fo, daß alles, was in Juftirz- Sachen da» 
bey vorfallt,es fenen diefejben Criminal- oder Civil- 
Voluntarie oder Contentiofz Jurisditionis , ins» 
tige nomine des KriegesHoff-und Criminal- 
Gerichts,unddeffelbenSubfeription gefchiehet; Ge⸗ 
ffalt dann auch forthin bey allen vorfallenden 
Verhoͤren und Examinationen nebft dem Hoffe 
und Criminal - Gerichts-Rath Lonicer, der feine 
befiändige freye Wohnung zu folchem Behueff, 
wie bishero alfo auch ferner behält, wenigſtens 
einer bey denen Litis conteftationen oder ad arti- 
culos, von Denen Membris, fo übrig, jedes- 
mahl zwey prefentes feyn, und ſolches nicht ver» 
abfüumen follen, als melche das Protocoll und 
Regiitraruren, Die der Hoff und Criminal- Rath 
Lonicer vor mie nach getreulichit zu halten con- 
tinuiref, mit-untergeichnen, Die Expeditiones a⸗ 
ber, werden von allen Raͤhten diefes Gerichts, 
—— Sie gegenwaͤrtig, revidiret und unterſchrie⸗ 
n. 


X. 

Dieſes Krieges-Hoff- und Criminal- Gerichte, 
foll Wochentlich zwey beftändige Sefliones auf 
der bifherigen Gerichts Stube, des Morgends 
von 8. biß 12. Uhr, halten, darinn Sie alle Ci- 
vil-Sachen zu tra£tiren, zu hören, und zu deci- 
diren haben, die Criminal- Sachen mühen aber 
täglich fort gefeget , und nach aller Möglichkeit be⸗ 
ſchleuniget, und von denen Hoff-Fifcelen, nach 
tie por, mann es nöthig, und von Ihnen ev» 
fodert wird, affıltiret werden. Das Prorocoll 
mann Soldaten bey denen porfommenden Sa» 
chen interefliren, oder bey Inquifitionen mit im- 
pliciret feyn, muß der beftelte Geheime Secrera- 
rius Leffer zugleich führen ‚ auch wann der Hoffe 
und Criminal-Kath Lonicer durch Kranckheit o⸗ 
der fonft verhindert wird, deßen Vices vertreten, 

XL 


. Wie dann auch dieſes Judicium fo offt es au 
und nöthig gefunden nird ‚bey vorfallenden Ver⸗ 
richtungen, fich in gedachter Gerichts+ Stube; 
auf der fogenandten Hauß⸗ Voigtey verfamlen ; 
auch Ihre Zufammenkünffte und Deliberariones 
alda halten kann; So lange auch Fein bequemes 
Stockhauß und Berhör-Stube inMilitair-Sachen 
angefchaffet wird, müßen die Militair-Ada in or- 
dentlichen Spinden Dafelbft aufgehoben werden; 
Wann der Garniſon, außer wuͤrcklichen 
Soldaten derer einquartirten Regimenter, es 
mögen Mannes · oder Frauens · Perſohnen ſeyn, 
AuAx.Cheil. 1, Abtheil. 
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in Arreſt und Derhafft gezogen werden, ſoviel 
derfelben unter des Magiltratß Jurisdi£tion gehoͤ⸗ 
ten, feind fofort dahin aus zu liefern, andern 
aber, zur Hauß Voigtey in gefängliche Hafft 
zu ſchicken, abfonderlich Die Weibes Perfohnen, 
welche Fünfftig gar nicht meiter ins Stockhauß 
unter die Gefangenen , Des Scandaleufen Umb⸗ 
gangs wegen zu bringen. 

Xu 


Diefe beftelte Kriege-Hoffeund Criminal: Ri» 
the follen zwar ſo meit fie Diefes abfonderliche Ju- 
dieium conftituiren, alleine Sfhre Dependentz von 
Sr. Königl. Majeftät ‚und zur Inſpection auch 
Dıretion Ihnen vorgefegten 'General- Auditeur 
haben, Sie behalten aber nach det Anciennere, 
mit » andern Kriege und Hoff-Rathen, fo in 
wuͤrcklichen Bedienungen ſtehen, ihren Rang, 
und bleiben, einen Weg ſowohl bey Ihren an» 
deren Functionen und Befoldungen, als auch ine 
fonderheit , membra des bisherigen Criminal-Col- 
legii, und müßen Sie fich von Denen dabey vor. 
fallenden Verrichtungen nicht eximiren, hinge⸗ 
gen, wann bey letztgemeldtem Collegio ſich eine 
Vacanız von Beſoldung eroͤffnet, fuccediren 
gemeldte Kriege und Hoff-Rathe, nachdem Als 
ter, wie Sie daſelbſt recipiref worden, in ders 
felben, und foll Ihnen darunter niemand vor 
gezogen werden, dergeſtalt, daß obwohl der Krie⸗ 
ges ⸗ Rath Mylius vermoͤge Seiner ſchon vorhin 
gehabten, und auf die Juitirz- und militair · Sa ⸗ 
chen lautenden Kriegs ⸗Raths Beſoldung hierzu 
gezogen, und zum erſten Mitglied dieſes Colle- 
gi gefeget worden , folches Dennoch dem ‚im Cri- 
minal- Collegio por Ihn figenden Rath Bergern, 
desfalls nicht prajudiciren folle, Was die Ber 
foldungen 

XII. 

Bor diefes Krieges Hoff und Criminal Gerich- 
te betrifft, weilen der bifherige Ober» Auditeur 
Fromme, und der Hauß- Voigt Lonicer Ihre 
Trattamenten bereits haben, und ferner behal» 
ten; So haben Se. Koͤnigl. Majeſtät die, zu 
Salariirung dieſes Judici ausgemachte 8 
hundert Thlr. dergeftalt diftiribuiret, und zwar 
befommen Mylius und Berger, jeder Zweyhun⸗ 
dert Thlr. der Kriegs, Hoff und Criminal · Rath 
Fromme Einhundert Thlr. Zulage und Gerber 
gleichfals Einhundert Rthlr. die einfommende 
Gerichts-Sportuln aber, merden unter fie gleich 

etheilet, daran der Hoff-Rath Lonicer ebenfals 

einen Antheil hat, es werden aber von folchen 
Sportuln, Dem Geheimen Secrerario Leſſern, 
Funfftzig Thlr. mit denen Copial - Gebühren, . 
Jaͤhrlich voraus und Alleine gereichet und gege» 
ben; Der ältifte Rath diefes Krieges-Hoff- und 
Criminal-erichts hat das Siegelin Seiner Wer» 
mahrung und Befchliefung, woran Ihme cin ge» 
wiß Siegel⸗Geldt hiernegft Seiner Mühmaltung 
wegen, bey denen Gerichts-Sportuln ausgemgr 
chet werden foll; * 
V. 


Was ſonſten hey dieſen Krieges⸗Hoff · und Cri- 
minal-Gerichte noͤhtig und zu Befchleunigung der 
Juftitz und gute Ordnung zu machen, und einzu» 
tichten ſeyn mögte, darüber tollen Seine $ 

Mmm m nigl, 
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nigl. Majeſtaͤt Dero Wuͤrcklichen Geheimen 
Kriegs und Ftaats ⸗ Math des von Karfchen, fer» 
nere Dorfehläge biernegft erwarten, Angleichen- 
auch wegen der Scharff- Richter und Abdecker, 
mit negiten ein gewißes Reglement verfertigen 
laßen, als welche, was Ihr Ambt und funktion, 
auch derſelben Beſtallung betrifft, von dieſen 
Krieges-Hoff- und Criminal- Gerichte, ihre de- 
ndentz haben follen, und müßen megen Der 
deckereyen aber und mag darinn Seiner Kö» 
nigl. Majeität Forft zum Beſten und nüglich zu 
veranlagen if, folches bleibet nach wie vor unter 
der Jaͤgerey. Weil * 
v 


Obige Beſoldung nach Proportion vorbeſag⸗ 
ten Krieges⸗ Hoff- und Criminal- Gerichts ⸗ Raͤ⸗ 
ia und Secrerarii obliegenden Arbeit geringe 
ift, obbemeldte Nähte auch bey dem Criminal- 
Collegio noch gar mit feinem "Tra&tament verſe⸗ 


hen 8* So wollen Se. Koͤnigl. Majeftaͤt die⸗ 
ſelbe ſowohl als den Directorem bey dem Crimi- 
nal- Collegio den von Fuchs von Auslöfung ab» 
fonderlicher Patenten, und Bezahlung der marine 
Jurium, megen derer Shnen refpetive ertheilten 
und nach ausgefertigenden Kriegs und Criminal- 
Mathe Beltallungen hiedurch allergnadigft dif- 
penfirethaben, Und follen endlich diefe vier Krieger 
Sf und Criminal Gerichts: Raͤhte, der Hauß⸗ 
oigt Lonicer, aber als Jüngfter Hoff- und Cri- 
minal-Gericht8: Rath, Ihren behoͤrigen Rang und 
Prerogativen tie oberwehnet haben und genief 
fen. Wornach fich alfo oberwehntes — 
und denen es ſonſten angehet gehorſamſt zu ach⸗ 
Signatum Berlin den sten Aug. 1718. 


Fr. Wilhelm, 


(LS.) 


ten. 


Ilgen. 


No.CLXXIII. Edit wegen gaͤntzlichen Abſtellung des un 


zuläßigen muthrwilligenSupplicirend; vom 17, Aug.1718, _ 


DItEH ridrich Wilhelm , von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Margaraff 
zu Brandenburg ‚des H. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
- Cammerer und Churfuͤrſt, Souverainer Print, 

von Dranien ‚Neufchatel und Vallengin, in el» 
dern, zuMagdeburg , Eleve, Yulich , ‘Berge, 
Stettin , Pommern ‚der Eaffuben und Wenden, 
zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu Croſſen 
Hertzog, Burggraff zu Nürnberg, Fürft zu Hal 
berfiadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
rin, Nageburg und Mörf, Graf zu Hobenzol- 
lern, Ruppin ‚der Marck, Ravensberg, Hohen» 
flein ‚ Tecklenburg , Lingen, Schwerin, Buͤhren 
und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vliſ⸗ 
fingen, Herr zu Ravenſiein, der. Lande Noftock, 
Stargard ‚Lauenburg ,‚ Buͤtow, Arlay und Bre 


da zc. ꝛtc. ꝛc. Thun Eund und geben hiermit 
Männiglichen zu vernehmen, wasgeſtalt zu Un» 


fern allerhöchften Mißfallen gereiche , daß dem⸗ 
mim verfehiedentlich wider das ungebührli» 
che muthwillige Supplieiren heilfamlich verord» 
net worden , nicht in allen Stücken gebührend 
nachgelebet , infonderheit Unfere Gnade, da Wir 
jedem,fo zu Uns Zuflucht genommen, gnadig Ge⸗ 
hör gegeben,und die Gerechtigkeit angedenen laſ⸗ 
fen, auf Muhtwillen gezogen , und vielfältig ge+ 
mißbrauchet worden , Die Supplicanten Uns mit 
Ungeftüm , auch wol auf öffentlichen Gaſſen an 
gelaufen , nachher aber fich meiftens gefunden, 
daß die Sachen, worüber Die Importuniräf began⸗ 
gen,ducch Urthel und Recht abgethan,oder ſonſt 
Die Partheyen behörig befehieden, und die wahre 
Umftände der Sachen in den Supplicatis ver⸗ 
ſchwiegen worden, nur um Uns entweder zu ge 
wierigen Refolutionen, worüber Das andere Theil 
‚Jeiden muß,ju verleiten,oder zur umverdienten Un» 
gnade gegen diejenige, ſo bey dem Juftig, ABefen, 
oder andern Departements,dahin die Sachen ge» 
hörig,beftellet feyn,zu bewegen; Wie dann viel⸗ 
fältig dergleichen Supplicara, damit allenfalls die 
Uhrheber folcher Boßheit nicht leicht erkundiget, 


und zur Straffe gezogen werden möchten , von 
unbefannter Hand ‚ohne Benennung des Conci- 
pienten,gefchriehen,nicht weniger zum öfftern der 
Gebrauch des Stempel » Papıers, auch von de» 
nen, fo fich zum Armen⸗Recht nicht qualificiret, 
zum Nachtheil Unſerer Eaffen und mit Hindanſe⸗ 
kung deshalb ergangener Editten unterlaffen, 


‚auch mol folche Licht » feheuende Supplicata unter 


Couverts an Uns, UnfereMiniftros und andere 
Kriegs und Civil- Bediente gefandt worden, - 
Und ob Wir zwar bereits aufs neue verordnet, 
daß dergleichen gr ee fonderlich 
diejenige, fo Ung felbft ungebührlich anlauffen,und 
behelligen,fo fort aufgehoben,in die Haus ⸗Voig · 
tey gebracht, und dafelbft, anderen zum Schre⸗ 
cken, mit dem Spanifchen Mantel oder andern 
dergleichen Straffen belegt merdenfollen. Dar 
mit aber doch diefem wieder einfchleichenden Us 
bel defto mehr gefteuret werde; fo wollen Wir 
alle,die mit Fug was fuchen zu fönnen, vermey⸗ 
nen, hiermit nochmahls ernftlich vermarnen,, daß 
fie Dagjenige,fo fie anzubringen haben , bey den 
Gerichten, mohin die Sachen gehörig,vorftellen, 
dafelbften vechtlichen Befcheides und Ausfchlages 
gewaͤrtigen und Denen Edikkis fich in allem ger 
mäß bezeigen, infonderheit Ung felbft nicht im- 
portuniren , noch fich des Anlauffs und unzie⸗ 
mender Ubermachung der Memorialien unterfan» 
gen,fondern mann jemand befugte Uhrſache hat, 
etwas an Uns zu bringen, folches Denenjenigen 
suftellen, denen die Annehmung der Supplicaren 
und deren Vortrag von Uns allergnadigit anber 
fohlen ift, midrigenfalg die in Denen Ediktis und 
aufs neue ſtatuirte Straffen ohnfehlbahr exequi- 
ref , und hierüber bey Vermeidung Unferer Un⸗ 
gnade überall in Unferen Landen gehalten mer 
den fol. Damit fich auch niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit, daß Unfere wiederhohlte allergnaͤdigſte 
Intention nicht bekandt worden, entſchuldigen 
koͤnne; fo ſoll dieſes Unſer Edit durch den Druck 
in allen Unfern Königlichen Landen — = 
era 
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berall affıgiret und von den angeln verlefen wer ⸗ 
den. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Un⸗ 
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| 46 
terfchrifft und aufgebrück igli 

— Fr ihn re 
Fr. Wilhelm. 


(L.S.) C.O.E. v. Plotho. 


No.CLXXIV. Conſtitution wegen Abkuͤrtzung derer 
Procefle in der Chur /Marck; vom 3. Sept. 1718. 


I Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffenze.xc. Thun 
Fund und fügen hiemit Sedermanniglich zu wiſ⸗ 
fen; Nachdem Wir von * der Uns von GOtt 
verliehenen Königlichen Regierung wahrgenom⸗ 
men, wie daß bey Handhabung der Juſtitz es nicht 


allein auf Promulgirung und Herausgebung gu⸗ 


ter und heylfahmer Gefege,fondern auch auf Art 
und Weiſe, welcher geftalt folche mit Abfchneie 
dung aller Weitlaͤufftigkeit zur Execution und 
Nichtigkeit gebracht werden mögen ‚vornehmlich 
ankomme; So hat unter andern Uns insbefon» 
dere höchft mißfallen, daß, mann einige Unferer 
Unterthanen ohne ihr Verſchulden, durch vorſetz⸗ 
liche Boßheit ihres Nechſten um das Ihrige ge 
bracht worden, Wir wahrnehmen muͤſſen, daß 
ber Weg Mechtens,durch welchen fie Das Ihrige 
in ein, zwey, drey und mehr Inftantien ftatt mind» 
lichen Verhoͤrs fehrifftlich gegen einander aus= 
führen müffen,fie am Ende des Rechts-Streits, 
nicht nur Das, fo fie gefücht, mehrmahls verloh⸗ 
ren,fondern über dem auch alles Ubrige,fo ſie mit 
ſchwerer Sorge und Arbeit kuͤmmerlich erſpah⸗ 
ret und zufammen gebracht, an ihre zur Sache 
adhibirfe Schrifft-Steller,und andere hiebey in- 
tereſſirte Perfohnen auszahlen, und daben nebft 
rau und Kinder darben , und alles Hertzeleyd 
ausſtehen und erleben müffen. Dieſem einger 
riffenen Unheil aber vorzufommen,und folch Geld» 
und Marck-ausfaugendes bel , als wodurch un, 
ter andern nur Die Sache meıtläufftig und koſt⸗ 
. bahr gemacht wird, gaͤntzlich auszuroften; So 
“ ordnen und wollen Wir 


eh 
Daß vorbefagtes fchrifftliches erfahren hin 
führo bey allen Judiciis Unferer Chur- Maͤrcki⸗ 
fehen Landen abgefchaffet,dahingegen alle und je 
de zu Rechte efellete Sachen,auch Die von denen 
Unter » Gerichten per Appellationem ad Judicia 
Superiora gedichen, allein bey mündlichen Ber» 


hören erörtert werden ſollen, und haben die Ad- 


vocati dabey nichts anders zu thun, als nur das 
wahre Fattum aus ihrer Clienten Information, 
und aus denen zu ſolchem Ende ihnen gereichten 
Documentis zu indagiren und vorzutragen, Die 
Applicationem Juris aber dem Michter zu uber» 
laffen, und koͤnnen dabey in weniger Zeit fo viel 
Rechts· Gruͤnde / als nöthig, angeführet werden, 
Inſonderheit ſollen ſich die Adyocati dabey durch⸗ 
aus mit keinen dilatoriſchen Exceptionen, zu Der» 
ſchleppung der Prineipal· Sachen, auch nicht mit 


unnöthigen Proteftationen. und Refervarionen auf» 


halten ‚fondern alfo fort zur deutlichen Erzehlung 


des Facti felbft fehreiten, die dazu nöhtige Docu- 
menta zugleich beyfügen, und im übrigen an ſtatt 
vielen unnügen Wiederholens und Recoquireng 


nur remiflive anzeigen, wo in Allis beyeinem o · 
der andern Punct vorhin fehon gehandelt worven, 
Waͤre aber dennoch ein und andere dilutoriſche 
Exception unumgänglich anzuführen nöhtig , fo 
muß folches in aller möglichfter Kürye gefchehen 
und die Haupt » Sache zugicich eventualirer mi 
tractiret werden, u 


F I 

‚Und meil infonderheit Unfer Cammer- Gericht 
mit Qielheit der vorkommenden, fo wohl Appel- 
lations» als anderer Sachen obruiret ilt, day es 
nicht möglich feyn till, alle an einem Gerichts⸗ 
Tage, und zwar in dem ordinairen Zimmer zu⸗ 
gleich abzuthun , fo folien über folches noch ein 0. 
der zwey befondere Gemaͤcher mehr in loco judi- 
eii angewieſen werden , in Deren jeden ein Raht 
das Frotocoll halten fan, damit auf folche Weife 
allemahl zwey oder mehr Sachen, ohne Die eing 
Dutch andere aufzuhalten, auf einmahl traktiret 
werden Eönnen, gejtalt fich dann in folchen Fat 
len anch beyderfeitige Advocari unter einander 


darüber alfo zu vereinigen haben , daß fie dur - 


Die, in der gemöhnlichen Audientz ihnen obliegen» 
de Sachen, ‘daran nicht —— mithin — 
ſonſt wohlgemeynter Zwec nicht mehr geftöret,alß 
befordert werde; allermaffen denen lAdvocans, 
mann je einer oder der andern Sachen vorzuſie⸗ 
hen verhindert wuͤrden, ſolche einem andern aufs 
zufragen obliegen fol ; zu welchem Ende dann ale 
Vollmachten ın forma extenla & cum poteitarg 
fubitiruendi eingerichtet werden füllen, und has 
ben Die Judicia, auf den nöhtigen Fall, meht zu 
regardiren, es gehe die im Tage ⸗ Buche geſehte 
—— dritte oder vierte Sache zu erſt oder nache 

ero vor, — 


II. E 

Sollen über diejenigen Protocolla, welche ſo 
wol in loco ordinario, als auch leparato gehalten, 
und woraus man, fakta perleftione, das Crie 
nomenon bald fiehet, fo fort Sententien abgefafe 
fet, in denen andern aber, ſo altioris Indaginig . 
und Momenti, wichtig und weitläufftig, deren 
Ada und Documenta eine genaue. Einficht erfors 
bern, oderfonft einiger maffen intricar zu pr 
ſcheinen, follen die Vora colligiret, und vermars 
lich in der Regiftrarur beygeleget, die Sentenrz 
Secundum Majora coneipiret, und etwa acht Far 
ge nachher publiciret werden. Und damit die 
Abfaffung fothaner Sententien defto cher und ac- 
eurater gefchehen könne, fo follen Prefidenteund 
Nähte, melche denen Verhoͤren mit beywohnen 
zum wenigſten das Hauptfächlichfte zu ihrer In- 
formation mit ‚protocolliren, Und tie Denen 
Advocatis, fo inder Sachen bedienet find, und 
denen Publicationibus aller Befcheide mit beywoh⸗ 
nen müffen, vor Anhörung der (ufpendirfen Sen- 
Mana —— tenth 


647 CONSTIT.MARCHICARM II.Cheil, LAbth. von JuſtizSachen ꝛe. 648 


tentz nichts abſonderliches gegeben werden darff ; 
alfo hat auch der Appellant, mann er fich wieder 
eine ſolche deliberaro abgefaſte Sententz Des Bene- 
ficii Appellationis bedienet, um fo viel weniger 
—* einer Reformatoriz zu erfreuen, vielmehr eis 
ne Confirmatoriam cum Refufione Expenlarum 
zu gemarten, und daß. er ut temerarius litigator 
in certam peenam condemnirtf merde. Gonften 
Fa Wir das allergnädigfte Vertrauen, Uns 
er? Kähtewerden ohne alle Neben-Abfichten nach 
obliegender Pflicht ihre Voradermaffen einrichten 
und abgeben, und die Beſcheide folchergeftalt eine 
zichten,oie fie es vor dem Höchften GOtt und O⸗ 
berfien Richter im Himmel dermahleinft verant- 


€ 


toorten koͤnnen. 


UW. 
Soolte auch eine Sache ſo wichtig und intricat J 


ſeyn, daß das Protocoll in einer oder zweyen 
Stunden nicht abfolviret werden Eönte, ſo moͤ⸗ 
gen auch Die Advocari ‚nicht überenlet,fondern ih⸗ 
nen ſo viel Zeit, als der Sachen Nothdurfft, fe- 
‚cundum arbitrium judicis, erfordert, Dazu gegon⸗ 
net wwerden,infonderheit in folchen Fallen, wann 
aus eines oder des andern Theils Exceptionibus 
and Produtis etwas Neues, oder fonft unverſe⸗ 
hens emergiren folte , davon das. Gegen il zu 
Deffen Elifion feine Wachricht haben, noch) feinen 
Advocatum darüber informiren Fünnen, denn 
folchen fals verftehet fichs von ſelbſten, daß ihm 
zu näherer Information Raum gelaffen werden, 
und ihm diefe Unfere gute Intention nicht ‚zur U⸗ 
bereylung , oder gar zum Verluſt feines Rechts 
sus aen aruſte, mit allen dem werden fich den⸗ 
noch auch Advocaci felber mol beſcheiden, daß ihr 
nen dieſe Indulgeng nicht zum Mißbrauch und 
Unferer allergnadigiten Abficht zuwider, zu unnd» 
thigen Auffenthalt der Sachen gedeyen muͤſſe; 
Geftalt Wir denn hierdurch ausdrücklich vorbe⸗ 
halten haben wollen, Daß, im Fall fich,es fey aus 
des Gegentheils Andabe oder Anzeigung , melche 
demfelben allemahl frey ſtehen foll,oder fonft der= 

feichen Mißbrauch oder affeltirte Protra&tion 
Perfir thun wuͤrde / daß der Sachwalter alsdann 
ex Officio mit empfindlich Fifcalifeher Straffe, 
ns eftalt der mftände,angefehen werden fol» 
t.. Ammaffen dann damit allen folchen Des- 
Ordres fo viel mehr abgeholffen werde, Denen 
Advocaris zu folcher ihrer näheren Information 
ein legaler Terminus fub Prejudicio geſetzet wer⸗ 
den muß. J 


— * | 
"Und damit die angefegte Termine zur Verhoͤr 
defto beffern Forfgang haben, und Fan Prætext 
vorgebracht werden möge,fo foll fo wol a&tor in 
prima eitatione, als auch reus,infonderheit, wann 
er eine Reconvention anzuftellen willens, Die. ın 
Händen habende Documenta, quch wenn wegen 
der intendirten Exception dergleichen verhanden, 
ante terminum copeylich zu communieiren ver⸗ 
bunden,oder der Condemnation in Expenfas Ter- 
mini,rann det andere fich fonft propter defettum 
informationis nicht ‚einlaffen till noch Fan, ge 
waͤrtig ſeyn. 


| vi. 
Es iſt auch Unſer Wille, daß kuͤnfftig, wann 


ein oder der ander Theil Declarationem Senten- 

ti ſuchet, allemahl darüber Termine angefest, 

und cum caufz cognitione erfandt werden foll, 

da dann dem Michter ebenfals frey jtehet, wann 

ein Temerarium Litigium befunden wird, den 

‚Extrahenten in die Untoſten zu verurtheilen, 
VII 


Mann von denen im Cammer » Gerichte er⸗ 
gangenen Abfcheiden appelliret, und die Appella- 
tion angenommen twird,fö foll in libello appella- 
torio zur mündlichen Juftihcarion der Gracemi- 
num ein Terminus auf 6. Wochen beraumet, 
und in demfelben, als obgedacht, verfahren wer⸗ 
den. Und mann aus erheblichen Urfachen ci» 
neDilation gefuchet werden müfie, fo kan felbige 
zwar wol verſtattet werden,jedoch daß die in der 
uftig · Ordnung zum Farali gefegte 3. Monate 
nicht überfchritten werden, 

⸗ VIII 


Und auf gleiche Art ſoll es auch in Inſtantia 
Remediorum,und big die Sache völlig inftruirf, 
gehalten ‚auch usque ad duplicam inclufive ver⸗ 
on werden, Damit Die Parthen nicht Urfach 

aben , fich zu beſchweren, als mann fie nicht zue 
reichend gehöret,und ob Wir mol fonften Unterm 
Cammer Berichte, und übrigen Judiciis Die or⸗ 
dentlichen Ferien ferner allergnadigft gönnen, fo 
follen doch diefelbe in inſtantia appellationis & re- 
mediorum nicht gefchonet werden , mel der 
Schrifft- IBechfel , welcher durantibus feriis von 
denen Advocatis bisher exercirck, vorjetzo cefhvet 
und auf folche Weiſe um fo vielmehr Sachen 
abgethan werben Fonnen, 


IX. 

Es foll aber um die Protocolla , melche fo mol 
in inftantia appellationis & remediorum , alg 
auch melche fonft zur Transmiflion veranlaffet , 
allemahl ein 3. Grofchen » Bogen umgefchlagen, 
und alsdann zur Verſchickung mit allen Docu- 
menten abgegeben merden, 


A 
Damit auch Fein Anlaß zur Recapitulation ge» 

geben werde , fo follen die Protocolla der erſten 
Inftang oder des geoffen Judicii, wohin die Sache 
enttweder per modum fimplicis querelæ oder ap- 
pellationis fommt, cum fententia abgefchrieben, 
und ad Alta geleget merden,und find Aır aller, 
gnädigft zufrieden , daß die Copiften jedesmahl 
8. Groſchen dafür indiftindte von Denen Par⸗ 
then zufammen fich zahlen laſſen. 

X 


I, 

Wollen Wir die Erfäntniß fuper admiffbili- 
rate remediorum abgefchafft,und Denen Remediis 
fo fort deferiret wiſſen. 
XII. 

So laſſen Wir auch hiebey noch ferner, daß 
in vorfommenden Arreft+ Proceffen alfo fort bey 
Derftattung eines Arrelti ein Terminus zu deffen 
—— Officio prefigiret werde, und muͤſ⸗ 
en die Termine in allen Sachen zur Verhoͤre 
und Juftification nicht weiter, als auf 6. Wochen 
ausgefeget werden ; wie es dann auch alſo mit 
denen Terminen, wann von denen Unter-Gerich⸗ 


ten appellivef , und die Appellation bey dem 
Judicio 
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Judieiö Superiori introduciret worden, gehalten 
foerden foll. _ * 


Die Succumbeng» Gelder wollen Wir fo mol 
bey Unferm Cammer-Serichte, als auch übrigen 
Jodieiis, wo fie bisher gebrauchlich geweſen, 
gaͤntzlich abgefchaffet haben, damit Die armen Uns 
terthanen Die ihnen in Rechten nachgelaffene Be- 
nehcia zu gebrauchen ‚ "und das Ihrige zu profe- 
quiren auf feine Weiſe gehindert werden und iſt 
genug, daß der befundene Temerarius Litigator 
in —— — 3 das —— 
Parth,als ie Sache eigentlich nur angehet; 
Dabu:ch Satisfaltion erlange, 

XIV 


Wann ſo wol von denen Ober / als Unter / Ge 
richten Relationes in Julti erfordert mer» 


den, fo foll.denenfelben fein Gutachten , alsein - 


hersit przjudicirlich Werck, und worauf der Re- 
ente leicht fallen, und das andere unberuͤhret 
Jaffen tan, —— ſondern das bloſſe Proto · 

eoil nebſt denen Abſchrifften der darinn ange 

en Doeumenten demjenigen, welcher ben 

icht erfordert, zugeſandt, und dem Referen- 

. ten uͤberlaſſen werden, was davon recht und bil 
Ugmaͤßig zu fentiren * 3 


Damit auch denen Partheyen bey Transmis- 


fion der Akten noch mehr zu iR gekommen , 


merde, fo follen Unfere hiefige Judicia dahin ſe⸗ 
hen , daß jedes mahl zwey⸗ auch. wol dreyerley und 
mehr Procefle zu gleich, infonderheit wann Fil- 
ealiſche oder Armen⸗Sachen, welche frey und ob» 
ne ſonſt gewoͤhnliche Transmiſſions · Koſten, auch 
vhne Zuthun Unſerer Cammern, mitgehen, ente 
weder ſo fort durch den Bothen, oder auch, wann 
es die me verlangen, über die Poſt ver⸗ 
ſchicket werden. — 


Es iſt ahch nicht nöhtig, daß zur Inrotularion 
und Pransmiſſion der acten, oder zur Publicäti- 
on der eingeholten Urthel Citationes oder Manda- 


ta exttahiret werden, es waͤre dann reſp des letz -noch 


ten, "Daß wegen der Urthels · Gebuͤhren retardiret 
würde; ſondern es muͤſſen Die Acta poſt Conchi- 
foren in Caufs ſofort inrotuliret, und, fo bald 
fie wieder bommen‘, bie —— werden, 
und Advocari muͤſſen allen Altibüs entweder Per⸗ 
ſohnlich oder per Subftiturum beywohnen, Damit 
ſie infonderheit wegen Publieation der Urthel, md 
Derfelben Innhalt Denen Parthen davon Nach⸗ 
richt geben, gg ai fatalia obferviren Töne 
nen, geltalt fie dann Davor zu refpondiren fehuß 

dig ſeyn füllen, wann dieſerwegen etwas verſe⸗ 
hen würde, re —3 er 

A XV. 1 


Es ſoll a Pe nee fen, vorber 
Verhoͤr dem Prehdi oder Raͤhten eine Viſne zü 
geben, um ihnen ihre Sache zu’ recommmendiren) 
oder ihnen davon Privat - Information zu ertheilen 

ſondern fie follen ſo fort ad locuihjudieii verwie⸗ 
fen werden, und , welches Theil fich deshalb ber 
denegirfeg r, mie öffters unbillig gefchie» 
het , beklagen winde, daß fol iibey dieß mit einer 
Azbitrair- Straffe deswegen angefehen werden, 

11. Theil. 1. Abtbeil, 
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‚ XVII. 
Bey dem Proponiren ſollen die Advocati, wie 
ſchon bey dem $. 1. gedacht, ſich aller Inutilium 
und Repetitionum enthalten, und mit eitelen Re- 
eoktis, und zwar bey 5. Rthlr. Straffe ‚die Pro- 
tocolla nicht anfüllen ii 338 
X 


Dagegen‘ föllen auch die Dichter ihnen nicht 
obloquiren, oder fie mit Difpüren und Einwuͤrf⸗ 
fen im Concepeftöhren,, Darunter jedoch nicht ge» 
meynet iſt, Daß dem Dichter, wann fie fich mit 
Inutilibus aufhalten, nicht freyftehen folte, ih ⸗ 
nen gebührlichen Einhalt zu thun ; vielmehr muͤſ⸗ 
fen ſich Advocati, mann folches gefchichet , aller 
dinges barnach achten, oder ſcharffen Einfcheng, 
nach geftalt Der Umftände, wohl gar der Sulpen- 
ıhon gemärtigen. = 

Sonſten möffen die Judices Inferioresin denen 
Sachen, wo keine Advocati adfiltiren, denen 

hen ſo gleich poft publicationem Sententiæ 

Die Beneheia Juris ſagen, und —* ihnen ex · 
liciren,, Damit fie kuͤnfftig ‚ lapfis fatalibus, mit 

‚der Unwiſſenheit fich nicht entſchuldigen fönnen, | 
ob und zwsvelcher Zeit fie appelliren müften, und 
wo Die Appellation zu interponiren und zu intro- 
Denen Advoeaten foll freyſiehen, wegen Ge 
ſchencke und Gaben parti adverf@ in quacunque 
ecke das Juramentindiftintte zu deferiren, 


und daff. wan es d nicht erſt auf Prefum- 
xiones anfoninen :. Am übrigen bleibet es 
ratione effeitus hey dem $.27,. der verbeflerten 
Juſtitz⸗ Ordnung. 


Die noch lauffende ſchrifftliche Procefie follen 
gleichfals auf Art und Weiſe, mie in Diefer Line 
ferer Verordnung enthalten, zwar continuiret, 
und zu Ende gebracht werden, Doch laſſen Wir 
es in ſolchen allen, wann der Procels groͤ 
ſten Theils auf dem Schluß ſiedet, und etwwa nur 

eine Schrifft von jedem Theile ad Alla zu 
bringen waͤre, dabey bewend 


enden. 


elle, KXUR ;: > 
So ift auch in Unſern Judiciis Feine Commil- 
fion, die echts = gangig oder ſoll 


Rechts· gangig werden /kunfftig hin zu erken 
nen und zu veranlaſſen, es ſeh dann daß fie ent · 
‚weder ocularem' inſpettionem, oder einem gutli · 
chen Vergleich, Erbtheilung; Berechnung oder 
Fonft eine Sache betveffe,. welches anders nicht 
abgethan werden fönte, oder beyde Theile ſelbſt 
darauf eompromittirten, welches ihnen auch aufe 
fer Berichte nicht — werden mag. 


Bey Ausfertigung der Commiſſorialien müıffen 
feine Doppelte Verordnungen eine an ben Com-. 
miffarium , und die andere an Das Parth erge · 

‚ weildie Notification ohne dieß ſchon dem 
entheile vom Commillario gefchiehet, cum 
communicatione des Commillorialis. 
XXV. 

In denen Städten Unſer Chur⸗Marck, wo es 
achlich geweſen, daß Die Buͤrger von dem 
Nunn Rich · 
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Richter an den Magiftrat , und vom Magiftrar tie» 
derum ang Cammer · Gericht appelliret,, welches 
denen Parthen viele Unkoften verurfachet ; foll hin» 
führo die Appellation fo fort vom Richter imme- 
diare an das Cammer⸗Gericht gehen , und Die mitte 
lere Inftanf abgefhaffet fepn. | 2 


Damit aber Unfer Cammer + Gerichte wegen 
Vielheit derer bey ihnen vorkommenden Sachen 
einiger maffen fableviret werde, fo finden mir = 
träglich,, und wollen, daß, wann in Unſerm 
ber Gerichte in der Alt» Marek, und bey Unferm 
DuartalSerichte in der Ucker ⸗Marck wieder einis 

€ Sententien Das Remedium Appellationisergriefe 
en wird, fofort poltinterpofitam Appellationem 
in beyden Judiciis primz inftanti= Die Gravami- 
na, Unferer Conſtitution gemaͤß, ad Protocollum 
genommen, und wann in Caula concludiref , Die 
Adta mit dem Protocollo an Unſer Cammer · Ge · 


richte binnen 6. Wochen eingefandt,undvon dem 


Appellanren Terminus gut rechtlichen fernerer De- 
eihon Dafelbft extrahiret werden folle, bey wel⸗ 
cher Bewandniß die Parthe weder die Apoſteln aus 
löfen , noch auch das fatale Introduktionis bey dem 
Judicead Quem abfonderlich obferviren Dürffen. 


XXVI. a 
Die Sportuln follen auf dem Fuffe , mie fie 
ii bey Unferm. Senne Seriht ſeyn, folange, 
Biß eineandere Drdnung diefermegen gemachet, 
verbleiben , in (pecie-foll denen Adyocatis’ por ein 
Memorial 14. Groſchen, vor eine Vexhoͤr =, 
Rthle., und falls die Sache einen’ garken Tag 
währe, 3. Rthlr, und denen Raͤthen/ welche 
das Protocofl in inttantia tionis & remedi- 
orum extraordinariorum führen‘, "eben fo viel, als 
einem von denen Advocatis geahlet werden , wor ⸗ 


qu jede Parth die Helffte geben muß. 
xXxxviil 


Die Rotuli Teſtium und Relationes Commif- 
ſariorum ſollen denen Advocatis, um ihrer Clien- 
ten Nohtdurfft daraus zu obſerviren, gegen ei⸗ 
nen Schein in Origivali eommuniciret, Dagegen 
aber dem Proto-Notario caufz pro communicatio- 
ne — es ſey der Rotulus und Rela. 
tion groß oder klein, gegeben werden, 
—* IX. 
und damit auch Pünfftig ratione Reprobationis 
fein Diſput entftehe, fo ſoll, wann probatio er⸗ 
kannt, das Farale nicht eher laufen, biß der Klaͤ⸗ 
ger oder Producent feine Articulos probaroriales 
übergeben, und dem Produfto infinuiret, es 
mag reprobatio im fententia expreſſe erkandt 
ſeyn oder nicht. 

XXX 


Wir wollen auch Den Modum probandi per po- 
Griones,fo in der Cammer · Gerichts · Ordnung Lit. 
34. pen Aral DEE abgefehaffet haben. 
Wann ineiner Sache in foro competente ein» 
mahleine ordentliche Verhoͤr veranfaffet worden, 
fo ſoll diefelbe nicht rdieder aufgehoben , fondern es 
dabey gelaffen, und der temerarius Extrahens in 
die Unkoſten condemniret werden. 
XXXIL i 
Weilen auch bisher in caufig fifcalibus &inju- 


riarum perfonalis prefentia erfordert ‚ 
mann gleich eitati weit abgelegen, und Die Klage 
wenig zu bedeuten , wodurch die Partheyen nur 
in unnöthige Reife und Zehrungs⸗ Koſien gefeget 
werden, ſo laſſen Wir allergnadigfi gefchehen , 
daß eitati in, Sachen, Die eben von gar groſſet Im-- 
portang nicht ſeyn, und eventnaliter nur penam 

iariam nach fich ziehen möchten, oder Da 
önft nur eiviliter agiret wird, per Mandatarium 
erfcheinen duͤrffen. 

XXXIII. 


Dahingegen ſollen die Parthen, mann fie ſich 
in Caufis Injuri , oderfönften wegen began» 
gener Exceile felber belangen, allemahl auf der, 
Fifeäle Intervention ‚wann gleich dieſerwegen kei⸗ 
ne Citation ergangen , einulaſſen ſchuldig ſeyn 
meil ſolches fattum proprium concerniref, und 


der Doppelte Procels vermieden wird. 
XxxxvV. 
Und da Wir Uns ferner auch all 
nigſt vortragen laſſen, wie beſchwerlich, koſtbahr, 
und weitlaͤufftig, ja faſt unfterblich Unſern Ge 


‚sichten und armen Unterthanen Die Concurde 
Proceſſe hiebevor gemacht worden, fo haben Wir 
diefen Daher entfiehenden Beſchwerden zu reme- 
diven eines vor das nothwendigſte Stück der 
Verkuͤrtzung der Proceffe mit angefehen , und 
wollen demnach hiedurch ein nor allemahl veft 
re haben daß ſo batd fich einiger maffen aufe 
3 0. g.68 erhält der Creditor nach Det Ob» 
dervang eines oder des andern Orts, premillis 
monitoriis,die Execution und immiflion, und Fan 
auffer der Subhaftation nicht befriediget werden, 
und dergleichen, 2c. 2c, daß alsdann Der Debitar 
«x Ofhcıo fo gleich vorgeladen,und nachdrücklich 
angehalten werde, eine Juratam Specificationem, 
fo wohl feines Vermögens, als auch feiner Cre- 
ditoren Forderung herauszugeben, und daß nach 
Befinden, fo wol dreymahlige von 4. 
zu 4. Wochen ediltales,als auch offene Citariones 
an die verhandene und befandte Creditores ver⸗ 
bangen werden. So bald fich nun im letzten 
Termino hervor thut, daß die angegebene Pr=- 
tenfiones,twelche von Denen Creditoren über ihre 
‚Documenta ‚zu Evitirung einiger Simulation eyd · 
lich zu beftärcfen,des Debitoris oͤgen, 
ches durch Die Taxation zu indagiren, uͤberſteigen, 
daß alsdann fogleich der Concurfus perSententiam 
queröfftten ‚Die Emanentes zu prachudiren, und die . 
Creditores binnen 4. Wochen a tem laue 
Sententie,tworinnen der Concurfus eröffnet, ihre 
Nohtdurfft'ratione prioritatis ad protocollum 4 
geben,angemwiefen werden,Damit fententia priori- 
tatis ſo fort poft conclufionem in caufa abgefafe 
fet und publicisct werden möge. Und follen hier 
mit alle bisherige uͤbliche 6, wöchentliche Citatio- 
nes ad Inrordlationem Adtorum & audiendam 
Sententiam prigritatis & diftributidnis als unnil» 
tze koſtbahr und zeit-verderblich auf einmahl ab · 
gefchaffet feyn. Und Damit ratione veritatis Der 
a enen Schulden Feme Weitlaufftigkeit ente 
ftehe,fo fol altemahl ein Contradi&tor geſetzet wer · 
den, der diefes nach cingeholter Information no- 
mine omnium obfervıre, übrigen haben 


Die Creditgses,pramıfla gguragione jung ꝰ ergleich, 
i un 
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und in Entftehung deffen , weiter nichts zu thun, 
als ihre Documenta zu produciren, und aus Des 
nenfelben Fürglich ihre Jura und vermeyntes Nore 
Recht ad Protocollum zu geben, da dann der Ju- 
dex fehon urfheilen wird , was einem jeden vor 
ein Ort zu aflıgniren, daß alfo das viele Difputi- 
ven gegen einander gar nicht nöthig, und wann 


jemand von ihnen durch Die ertheilfe Senteng Ged 


fich gravirt zu feyn erachtef,fo hat er fich der Be- 
neficiorum Juris zu bedienen,und Pan in Termi- 
no Juftificationis Fürglich toieder ad Prorocollum 
gegeben merden, worinnen der Judex in appellı- 
rione geirret; fo bald dann Sententia prioritatis 
in rem judicatam ergangen, ift fo, gleich die Exe- 
eution Derfelber zu verhangen, und Damit folches 
defto füglicher gefchehen,und ein jeglicher zu dem 
Seinigen gelangen möge, und unter keinerl— 
Pretext aufgehalten werde, fo follen fo fort na 
eröffneten Concurfu die Bona Debitoris ebenfals 
gu Dreyen mahlen von 4. Wochen zu 4. Wochen 
Subhaftiref,und in dem legten Termino plus lici- 
zanti adjudiciret, und Das Geld entweder ad De- 
m ‚oder Denen Creditoribus Pofte- 
zioribus zu gute jinfbahr ausgethan werden, und 
foll denen Creditoribus anterioribus Oder poti 
Jos habentibus die Wahl und Preferenf na 
—* fepn,ob fie nehmlich ſolch Capiral gegen ge» 
möhnlichen Zinß an fich behalten wollen, 
XXXV. 


Es hat auch die Erfahrung gegeben,daß viele 
Proceſſe entſtanden wann eines von denen Ehe · 
Gatten geſtorben, und das überbleibende Thei 
fich nicht zu vechter Zeit, oder auch’ gar nicht de- 
elariref, ob es reſpective illara repetiren und ab- 
ftiniren, oder Erbe nehmen wolle. Damit nun 
auch ſolchem unnöthigen Weſen vorgebeuget 
werde / ſo ſollen kuͤnfftig Die Gerichts⸗Obrigkeiten 

6 wohl in Städten als Doͤrffern dem uͤberblei⸗ 
den Theile bey DVerfertigung der Inventur, fo 
binnen 4. Wochen a-tempore mortis vorgenom⸗ 
men werden nruß, Die Beneficia Juris expliciren, 
daß fie,nehmlich binnen der in der Cammer ⸗Ge⸗ 


richts / Ordnung gefegten Zeit bey Dem -ordentlie - 


chen Richter einfommen ‚und was fie thun oder 


laſſen wolten,fich erklaͤhren muͤſten, wann fienicht porh 


heredes des Verſtorbenen ſeyn, das Ihrige bey» 

tragen, und Die Helffte deduftis deducendis sch» 

men wolten. * 
XXXVI. "./ 


Im übrigen bleibet es -in_ allen Unfer 
Eammer-Gerichts- und Verbeſſerter Juſtitz⸗Ord · 
Nung,auch der bey Unſerm Cammer⸗ 
anlaſſeten Declaration, fo weit 
Durch Diefe Conftirution nicht geändert feyn, und 
wollen Wir, Daß Prefidene und Raͤthe, wie auch 
die übrigen Judices, Syndici, Proto-Notarii,Advo+ 
eati, Fifeäle, und Procuratores Darüber, und daß 
fie Diefer Conftinition, fo viel möglich , nachkom⸗ 
men wollen, in abfonderliche Pflicht genommen 

“werben follen. 


XXXVII. 
Und gleich wie es auch zu Beforderung der 
Juſtitz gereichet, wann diejenige Leges und Staru- 
ta,moruber die Rechts⸗ Gelahrten ungleicher 
Maeynung fepn,coneilüret,, und etwas gewiſſes 


No. CLXXIV. 


chge · ¶ igung aftu continuo geſch 


icht vers daß 
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geſetzet werde wornach ſich Die Richter in ſenten 
tionando reguliren müften,fo wollen Wir Unfern 
in der Chur⸗Marck zu Adminifteirun der Juftig 
beftellten Collegiis hiemit anbefohlen haben, die» 
fer fo nüglichen Sachen halber mit einander zu 
conferiven , auch gefchiofter Advocaren Mepnung 
mit zu Hülffe zu nehmen ‚und Uns darüber ihre 
ancken und Meynung , um einen endlichen 
Schluß und: gewiſſes Decifum deshalb ju ma= 
chen, binnen einer 6. monathlichen Friſt unfehl» 
bahr zu eröffnen und einzufenden. 

nbeffen ordnen Ahr aa 

ordnen Air zu Verhütung unnoͤthi⸗ 
ger Proceffe, daß Fünfftig alle Teftamen * 
Difpofitiones,fo wohl m denen Städten als auf 
denen Dörffern Gerichtlich um ein Billiges ver» 
fertiget, oder übergeben werden follen, es wäre 
dann,daß auf denen Dörffern entweder Feine Ge 
ticht8- Obrigkeit verhanden , oder Diefelbige allda 
nicht wohnete, oder nicht emheimifch fich befinde, 
auf melchen Fall genug ſeyn foll , mann jemand 
feinen legten Willen coram Notario & duobus 
teftibus an den Tag gebe, und füllen fonften alle 
Solenniräten cefliten, und nicht einmahl alone 


pottus ferden,ob Die Zeugen — oder die Verfer⸗ 
e 


n , ſondern genug 
ſeyn, wann der Wille des Teſtatori⸗ —* 
oder durch obige darzuthun. J 

— — 
Es ſoll au bgeber ober Die eheri 
indiftindte,auf Anſuchen des — ohne 
einigen Difpüt und Contradi&tion gehalten ſeyn, 
eine eydliche Specification des Vermögens, tie 
es tempore mortis befihaffen getvefen ‚zu ediren, 
es ſey eine Verſiegelung und Diſpoſitio verhan⸗ 
den oder nicht, damit man ſehen koͤnne, ob ein 
oder der andere in legitima oder fonft lædiret, 
und Daß folches alles evenzualiter ex mafla fup- 
pliret werde, 

XL. 

Und ob Wir zwar nechſt dem, vermoͤge Edi- 
&orum, in Hell vom 28, Septembr. 1693, 
verordnet, daß Feine andere als Gerichtliche Ay- 

eken verſchrieben, und dieſelbige Denen tacitig 
oder legalibus preferiret werden follen,fo wollen 
Wir Dennoch in favorem der Unmündigen,odee 
Minderjährigen ‚da Die tacita & legalis Hypo- 
theca, welche denenfelbigen in benis Tutorum & 
Curarorum nach denen gemeinen Rechten zuſte⸗ 
het, excipitet / und die erwehnte Eaick dahin, und 
fie a tempore delatæ tutelæ fecundum rem- 
pus,jedoch nur refpe&tu der Privar-&chufden, lo- 
eiret werden follen, a igſt dechriret ſehn 
ſollen. Wie dann auch die Obtigkeiten allemobi 
dahin zu ſehen haben, daß dergleichen Tutores 
und Curatores nicht gefeget tverden, ‚Die andern, 
auch ihren Aeibern, bereits fehr verhäffter , oder 
ſonſten mit etlichen Bormundfehafften dergefiate 
beladen feyn , daß Unmündige Ichtere dadurch 
Schaden leiden koͤnnen, welches alles genau zu in- 
dagiren , Die oberwehnte Ehe Weiber zu Ver⸗ 
fehreibung des Sihrigen auf den nöthigen Fall 
mit anzuhalten, und follen allenfalls, wann ſol⸗ 
es nicht oblerviret, die Gerichts-Obrigkeiten 
"nano denen 


# 
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denen Unmuͤndigen dafür Satislaction ex propriis 
zu geben verbunden = Ä 


- Uber dieſe Unfere Verordnung. foll in allen 
Puncten ftridte und genau gehalten werden, al 
- welchen Unſere Chur Mirciiche Judicia, fo mol 
Superiora als inferiora,fo lieb ihnen Unfere Gna · 
de ift,mit allem Fleiß allergehorſamſt nachzufoms 
men ‚ und in feinen Punct dawider zu handeln, 
fondern in allen beyihnen Dechts-hängigen oder 
toeiter vorkommenden Juſtitz · Sachen, der in Dies 
fem Unfern Laict vorgeſchtiebenen Ordnung und 


Methode unverbruͤchlich zu beobachten, in ſpeeie 
die Fifenlifche Bediente wider Die Delinquenten, 
fie ſeyn mer fie wollen , bey Verluſt der Chargen 
und anderer ſchweren Straffe zu inguiriren,und 
refta an Ung jur Animadverfion in Allerunter- 
thänigkeit zu berichten haben. Urkundlich unter 
Unferer einenhändigen Unterfehrifft und aufge» 
druckten Königl. Inſiegel. Geben Berlin, den 
3.Septembr Ao. 1718, 


Fr Wilhelm. N ER 
— Ilgen. 


No.CLXXV. Refeript,daßjeder Appellantfub pœna de- 
fertionis fehweren oder 100, Thlr. erlegen fol; vom | 
ıgten Sept. 1718, | 


Ridrich Wilhelm, König x. | 
Unfern x. Es ift zurecht eingefauffen mas 
Fkwegen Des Appellationg > Eydes_ unterm 18, 
Maji c. allerunterthänigft berichtet ; · Weilen Wir 
nun nach behörig erwogener Sache altergnädigft 
refolviret, daß, ümb den pruritum Appellandi 
defto mehr einzufchrencken und Die Difpüre zu he · 
ben, fofich zu weilen ereugnen, warn Der Appel- 
Jat Da Juramenrum Calumniz preftiret 
toill,, wann gleich Appellar folches nicht fordert, 
jederzeit von Dem Appellanten lub pana defertio- 


nis der Appellariond-Eydt abgeleget „ober, 
ee —5 — —— er Ar 
e ge llen; Als 
—* Ma hiernach zu achten und = 
dergleichen Gelder einkommen, jevesmahl Davon 
zuberichten, damit unferm Kühe Die asfignation 
Darauff koͤnne ertheilet werden ‚und müßenfotha, 
ne Berichte bep Unſerm x. von Plothoabgegeben 
werden, ‚Berlin den 19, Sept. 1718, 


An 
das Eammer-Bericht. 


No.CLXXVI. Verordnung wegender ohne Unterſchied der 
 Jurisdi&tion zu verrichtenden Execution in Policey- Sachen; 
vom 22ten Odtobr, 1718. we 


pre Sr. Königl. Majeftät in vo 
1c. Unfer allergnädigfter Herr refolviret har 
ben, daß, wann der Magiftrat —— 
Städte, oder auch der Commiflariars- Rath/Hoff 
und General Commiſſariats · Filcal Moefe, durch 
die Policey · Raths / und Gerichts Diener in Po 
licey · Sachen Executiones zu vollſtrecken, auch 
Die Contravenienten nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
fiändeentieder ſelbſt auffheben, oder deren Waa⸗ 
zen wegnehmen zu laſſen noͤthig finden, ſie ſolches 


ohne Anſehen der Jurisdillion, worunter die Con- 
travenienren etwa wohnen, ‚oder betroffen rer 
den, und ohne fich bey folchen Gerichten zu mel 
den,thun mögen; Alf wird krafft dieſes allen hieſi⸗ 
gen Gerichts, Adminiftraroren anbefohlen, fich 
darnach bey sortommenden Fallen gebührend zu 
achten, Signatum Berlin denzaten O 1718, 
Fridrich aa? 
) 


v. Grumbckow. 
I 


No.CLXXVI. Berxordnung, daß in denen Refidentzien 
die Cognition in Police, Sachen dem Magiftrar verbleiben 
folle x. vom 27ten O&tobr. 1718, ; 


E. Königl. Maj. in Preuffen xc. Unfer aller- 

gnadigfter Herr laſſen Burgermeifter und 
Kath der hiefigen Refideng auf ihre Vorſtellung 
vom gten bujus hiermit zur gnädigfien Refolu- 
tion ertheilen, daß ihnen DieCognition in Poli» 
cey⸗Sachen, wann fie Darauf fleißig Acht geben, 
und die Ubertreter zu gebührender Straffe zie⸗ 
ben,nach wie vor fehlechterdings alleine verblei⸗ 
bet. Im Fall aber der. Commiffariars » Rath 
und Hoff-Filcal Moefe etwas findet, ſo Magiftra- 
sus nicht beobachtet hat, muß diefer fish gefallen 


laſſen, daß ermeldter Commiflariars. Kath Moefe 
fen Ambt wahrnehme,und daferne eine Unterfür 
chung nöthig, folche mit dem Magiltrat conjun- 
&im verrichte.  Signarum Berlin, den arten 
Octobr. 1718. — 4 
I Auf St. Rönigl. Maj it allergnaͤ⸗ 
digſten Special- Befehl. > 

v.Blafpil. v.Grumbkow. v.Creuız. v.Maflow- 

. Y.Kraut. v.Katſeh. 
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No. CLXXVIH. Refcript an das Lammer: Gericht wegen 
der demſelben von KRriegs- Hoff- und Criminal- Gericht zu denen 
Executionen und font zu leiftenden aflıltentz ; 
vom 18. Nov, 1718, 


Unfern ac. c. Was She unterm ten di» vum 


De Wilhelm, König in Preuffen ꝛc. 
es 


bey Uns allerunterthaͤnigſt angefraget, wie 
uͤnfftig wann ihr Unſers — und Cri- 
ıninal- Gerichts/ aflıltentz zu Denen Executionen 
und Beftraffungen nöhtig haben foltet mit der 
Requifition su halten : Das ift ung gebührend 
porgefragen worden, Nun ift befant, daß aus 
der bißherigen Haus-Poigtey ein ordentliches Ju- 
dicium unter dem Nahmen Kriegs Hoff» und 

ı Criminal- Gerichte formiret und mit dem Gou- 
vernement alhier combiniret ‚daher es auch eben 
Die Prerogariven welche andere Judicia haben 9% 
nießen foll und muß, zumahl da dieCombination 
mit dem Gouvernemenr' machet, Daß es imme- 
diate von Uns dependiref. Ihr müßet dannen⸗ 
hero es auch Davor erfennen und, wann Ihr dep 


fen afliltentz nöhtig habt, baffelbe jedesmahl da» 
b gebührend requiriren, welches aber in Sa⸗ 
chen, wobey periculum in mora entweder muͤnd · 
lich Durch den Bohten» Meifter, oder durch ein 
Billet yon dem Prafidenten, oder einemder vorfis 
gabe) Nähte Eures Collegii gefehehen Fan; ak 
ermaffen Wir Unferm off und CriminalRath 
tt. Lonicer, welcher beſtaͤndig an dem Orte woh⸗ 
net, authoriſiret und befehliget, darauff fo fort 
die gebethene afftence zu leiften, und hernach. 
mahls an den Gourverneur und wuͤrckl. Gehei ⸗ 
men Krieges-Rath ec. von Katfehen als Direkto- 
rem gebührend zu melden. Seynd a, Berlin 
den 18. Nov. 1718, 
Fridrich Wilhelm, 
An 


das Cammer⸗ Gericht ic, 


No.CLXXIX. Revidirfe Conftitution wegen Abkuͤrtzung 


der Procefle in der Neumarck, und incorporirten Crey⸗ 
fern ; vom ıgten Nov, 1718, 


Wt* Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraff 
zu Brandenburg, des Heil. Mömifchen Reiche 
Ertz · Cammerer und Churfurſt ec. ꝛc. Thun fund 
und fügen hiermit zu wißen: Gleichwie Wir ſo 
ort bey dem Antritt Unſerer Regierung dafuͤr ge⸗ 
alten, daß zum Auffnehmen Unferer Lande ‚und 
dutzen Des gemeinen Weſens vornehmlich gereie 
chen würde, wenn die weitläufftige Procefle ver» 
kuͤrtzet, und die Juftitz denen litigirenden Parthey⸗ 
enfchleunig adminiftriret würde. Und Wir dann 
ierbey mwahrgenomnfen , daß das fehrifftliche 
ahren, ſo pro und contra im Mahmen ber 
Partheyen , bey der erſten, andern , Dritten, und 
fölgenden Inftantien in Unferen Landen gefchiehet, 
zu der Verzögerung und Koftbarkeit der Procefle 
die meifte Uhrfache giebet , maßen insgemein von 
beyden Seiten Schriften von excefliver Größe 
ad Alta gebracht werden, zuderen Weitlaͤufftig · 
keit die Premifliones Curialium, als welche darin 
mit geoßer Sorgfalt obferviret werden, imglei⸗ 
chen die annectirte unnöthige Proreftationes und 
Refervationes, tie micht meniger die viele Allega- 
ca der Rechts⸗Gelehrten, uͤberfluͤßige Repetitio- 


nes, und dergleichen andere Dinge, fo zur be 


Sache im geringften nicht dienen, einen großen 
. Theil beptragen,, dem noch ferner hinzu Fommt, 
- daß, fo lange das fehrifftliche Berfahren bey dem 
erften Richter gefchieher , jeder Parthey zwey Sa 
ge verftattet werden , wenn es aber zur Appellati- 
on und Reftitution fommf, von jeder Parthey 
drey Schriften eingegeben, auch fo gar ehe: 
Ei Bi Ar — — iſt, in * 
rifften nn alle jenige, ma 
in der erften Inftantz vorgeftellet worden, auff 
1.Cheil, LAbtheii. 


das weitlaͤufſtigſte wiederhohlet, und recoquiref 
des Schreibens Dadurch je langer je — 
chet, und zu Babe, und die litigirenden ars 
theyen gantz erſchoͤpffende Unkoften Anlaß gege ⸗ 
ben wird, indem dieſelbe durch 5. biß 6. Inftan- 
tien gehen, und in derfeiben faft eine unglayblie, 
che Menge unnöthiger Schriften bezahlen ‚und 
nachgehends noch für das Abfehreiben, alß wo⸗ 
bey ſich ohne dem viele Mifbräuche geaͤußert, 
ingleichen zu den Infinuation®»Gebühren und an» 
deren Aufgaben fo vielfältige Koften anfchaffen 
müßen, Daß der Intereflent um das feinige ge» 
bracht, und endlich zu Unferer Cammer größe 
es 2 Jura pauperum zu nehmen, gejroungen 

Damit num dermahleinft diefen unnugen Land» 
verderblichen Unweſen abgeholffen,, und die heifs 
fahme Jultitz befordert , und einem jeden in aller 
Kurge, und mit möglichfter Erfpahrung aller une 
nöthigen Unfoften und Geld Derfplitterung zu 
glei hem Recht verholffen werde; So haben Wir 

eits unferm ıofen Martii a. p. Unſere Con- 
ftirution ——— ung der Procelſe publici- 
ten laßen; nd meil fich bißhero ein guter Effe£t 
davon fpühren laßen; So ordnen, und tollen 
Air hiermit nochmahlen. 

J. 


Daß das fehrifftliche Verfahren bey allen’ Ju- 
diis in Unferer Neumarck und derfelben incorpo- 
rirten Landen abgefchaffet,, dahingegen alle und 
jede zu Nechte geftellete Sachen, auch die von 
denen Unter-Serichten per Appellarionem ad ju- 
dicia fuperiora gediehen, allein bey mündlichen 
Verhoͤhren erörtert werden follen, und haben die 
Advocati Dabey hauptfächlich nichts anders zu 

Ooo o thun, 
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thun, als nur das wahre Faftum ang ihrer Cli- 
enten Information, und aus denen zu folchen 
Ende ihnen gereichten Documentis zu indagiren 
und vorzutragen, Die Applicationem juris aber 
vornehmlich dem Richter zu überlaffen , wobey 
Dann in weniger Zeit fo viel Rechts / Gründe als 
nöthig , angeführet werden, und anftatt des vie» 
len unnügen wiederhohlens und Reeoquirens nur 
remilſive angezeiget werden kann, wo in Allis 
bey einem oder andern, Punct vorhin ſchon ge 


handelt worden, 


II. 
- Und weilbey denen Juftitz-Collegüis inder Neu⸗ 
marck, und derfelben incorporirten Creyſen je zu 
weilen fo viel Sachen zugleich vorfallen koͤnnen, 
Daß es nicht wohl möglich, diefelbe in einer Stu⸗ 
„be, oder in Gegenwart des gangen Collegii ab» 
zuthun; So foll in folchen Faͤllen einem oder 
zweyen von den Raͤthen von dem Cantzler Die 
Sache committiret, und von ihnen ‚wo Immer 
mehr möglich, in loco judicii das Protocoll ber 
quemlich gehalten werden, weshalb aber von der 
nen Parthen nicht das geringfie Denen protocol- 
lirenden Raͤthen zu erlegen ift, weil ein jeder in 
der erften Inftanız, vi officü das Protocoll hal» 
gen muß. ° m 


Sollen — Protocolla, welche ſo 
—4 


wohl in loco ordinario, als auch ſeparato gehal⸗ 
ten, und woraus man falta perlectione das Cri- 
nomenon bald fichet, ſo fort Sententien abge 
faſſet, in denen andern aber, fo altioris indagi- 
nis, wichtig, und meitläufftig, deren Ada und 
"Documenta eine genaue Einſicht erfordern , oder 
ſonſt einiger maſſen jntrieat zu ſeyn feheinen, fol» 
ler®die Vora colligiret, und verwahrlich in der 
Regiftrarur beygeleget ‚Die Sententz fecundum ma- 
jora coneipiret, und etwa $ Tagenachbero pu- 
blieiret werden. Und damit die Abfaffung, für 
thaner Sensentzien Defto cher und accurater geſche⸗ 
hen könne; So follen zwey Raͤthe wenigſtens, 
welche denen Verhoͤren mit beywohnen, ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Protoeoll, und zwar nach der Reihe hal» 
ten; en Advocatis aber ſoll vor Anhörung 
der folchergeftalt abgefaßeten Sententz nichts ab» 
fonderliches gegeben — 
as 


Solte auch eine Sache fo intricar feyn, daß 
das Prorocoll in zwey oder drey Stunden nicht 
abfolviref werden koͤnte; So mögen auch die 
Advocati nicht uͤbereylet, fondern Ihnen fo viel 
Zeit, als der Sachen Nothdurfft, undihre an, 
dere Geſchaͤffte, fonderlich waͤhrenden Gerichte 
Tagen, fecundum arbitrium Judicis erfordert, 
bay gegönnet werden, infonderheit in folchen 
Fallen, wann aus eines oder des andern theils 
Exceptionibus und Productis etwas neues, oder 
fonft unverfeheng emergiren folte, davon das 
Gegentheil zu deßen Elifion feine Nachricht has 
ben, noch feinen Advocaten darüber informiren 
koͤnnen, maſſen Unfere gute Intention nicht zu 
Ubereylung der Patthen, oder gar zum Verluſt 
ihres Rechtes ausfallen muß; Hingegen werden 
ſich Die Advocati felber wohl befcheiden,, daß ihe 
nen dieſe Iudulgente nicht zum Mißbrauch, und 


Unferer allergnädigften Abficht zu wider, zu une 
nöthigen Auffenthalt, der Sachen gedeyen müße, 
geſtalt Wir Dann auff folchen Fall all digft 
verordnen, Daß dergleichen Mißbrauche oder 
muthmillige und ungebührliche protrationes , 
nach vorher gefehehener Unterfuchung von Unſerm 
Eangler und Raͤthen ex ofhicio mit empfindli 
Fifcalifcher Straffe angefehen werden füllen, 
V 


Damit auch die angelegte Termine zur Der» _ 
hör defto befiern Fortgang haben , und fein Pre- 
text zur Merzögerung und Auffenthalt der Sa 
chen vorgebracht werden möge; So foll ſowohl 
Adtorin prima Citatione, als auch Reus, wann 
er eine Reconvention anzuftellen willens, die in 
Sanden habende Documenta, quch, wann wegen 
der intendirten Exception dergleichen verhanden, 
ante Terminum, copeylich gu communiciren dere 
bunden, oder der Condemnation in expenfas ter- 
mini ‚wann der andere fich fonft propter defettum 
informationis nicht einlaſſen kann, gewaͤrtig ſeyn. 

V. 


Es iſt auch Unſer Wille, daß kuͤnfftig, wann 
ein oder Der ander Theil Declarätionem Sententiæ 
fuchet, und felbige nicht ad everfionem Sententie 

reichet, oder die gefuchte Declaration fo befchafe 

en, daß es fich von ſelbſt verſtehet, oder fich 
nicht fo fort finden würde, Daß felbige manifefte 
frivola fen, allemahl darüber Termine angefe= 
et, und cum caufz cognitione erfandt werden 
— und muß der Extrahent, mann Declaratio 
ita gang muthwilliger meife gefuchet worden," 
in die Unkoften condemniret werden, | 
VII 


Wann von dem erſten Urthel oder Abſchied 
intra decendium appelliret, und Die Appellation, 
nachdem das Judicium befunden, daß ſelbige nicht 
manifefte frivola fey ‚angenommen wird; So 
muß fo fort von dem Judicio auff den uͤbergebe⸗ 
nen Libellum appellatorium ein Terminus jur 
Juftificarion angefeget,und darinn, wie obgedacht, 
verfahren werden. Und gleichwie Wir gerne 
fehen werden,menn dag farale yon 3. Monathen, 
fo deshalb in dem Juſtitz · Reglement gefeget,jur 
Befchleunigung der Proceffe noch mehr einge 
fehräncfet werden Bann ; Alſo foll auch zu ſol⸗ 
cher Juftification ein Terminus von 4, biß b. Wo⸗ 
chen nach Entlegenheit der Parthen, oder andern 
vorkommenden Umftänden,von dem Judicio anber 
rahmet werden; Jedoch aber feyn Wir aller⸗ 
gnaͤdigſt zufrieden , Daß , wenn aus erheblichen 
Uhrfachen ein oder die andere Dilation gefuchet 
erden müfte, ſelbige zwar verflattet werde, je» 
doch muß das-in der Juftirz - Ordnung zum farali 
gefeßte trimeftre Ipatium nicht überfchritten wer» 


n. 

Es ſtehet auch dem Appellanti zu Gewin ⸗ 
nung der Zeit fren,fich loco juftificationis auff fei» 
nen vorhin: übergebenen Libellum appellationis 
zu beziehen, und muß alßdann Der — in 
termino darauf mündlich excipiren, da denn ob ⸗ 
erwehnter maßen teiter verfahren,und die Sa ⸗ 
che gehörig inftruiret werden fol. Und damit 
auch die Sache in Appellationis & Reftitutionis, 
wie auch Supplicationis Inftantia deſto ne ber 
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fehleuniget,und die Sache, toie öfftmahlen gefchi® 


het, durch die erforderte Transmilions- Koften 
nicht aufgehalten werden möge; So follen die 
Parthen entweder in termino juftificationis,oder 
doch. laͤngſtens intra fatale der drey Monath fol- 
che Traasmiſſions · Koften, welche Das Judicium 
bey Deferirung der Appellation u determiniren 
hat, ſub pœna Executionis erlegen, 
VII. 

Auff diefe Arch foll es in allen folgenden In- 
ftanıien, auch wenn das Remedium Supplicationis 
rg wird, und biß die Sache völlig inftrui- 
vet ift, gehalten — 


X. 

Und ob Wir wol ſonſt Unſerer Neumaͤrcki⸗ 
ſchen Regierung und uͤbrigen Judiciis Die ordent · 
liche Ferien gerne ferner allergnaͤdigſt goͤnnen; 
So ſollen doch dieſelbige in Inftantia Appellatio- 
nis, Reſtitutior.is & Supplicationis nicht geſchonet 
werden, weil Der Schrifft⸗Wechſel, welcher du- 
rantibus feriis bifher gebräuchlich geweſen, jetzo 
eefliret, und auff folche weiſe um fo mehr Sas 
ben abgethan werden koͤnnen. - Es foll aber 
um Die Prorocolla „ melche fo wohl in Inftantia 
Appellationis,und übrigen Remediorum, alsauch 
welche fonft zur Transmiffion in vorigen veran⸗ 
laſſet, allemahl ein 3. Groſchen +» Bogen umge 
ſchlagen, und alßdann zur Verſchickung mit allen 
Documenten abgegeben werden. 


X. 

Und gleichwie bißhero an theils Orthen ge⸗ 
braͤuchlich geweſen, daß nach Ertheilung der Sen- 
tentien, oder nach Publicirung der Urtheln, fo in 
Unferm Rahmen in Inftantia Appellationis einge» 
hohlet, und wann etwa die Appellation oder Re- 
itixution ergriffen , erftlich (uper admiſſibilitate 

‘ Appellationis oder Reititutionis previa caulz co- 
: gnitione erfannt,und daß refpe&tu des letztern an 
ftatt 21. Gr. 5. Rthlr. von denen Parthen gefor» 
dert werden; So ift nun zwar Das erſte fuper 
admifibilitare Appellationis bereits abgeſchaffet; 
Wir finden aber Das andere eben fo wenig nuͤtze, 
indem es die Sache meitlaufftig macht, und Denen 
Partheyen vielinkoften veruhrfachet; Dannen» 
hero wollen ABir_, daß dem Remedio Reftiru- 
tionis an flatt deffen fo fort deferiret,die Haupt ⸗ 
Sache in einem gewiſſen Termino auf vorbe⸗ 
fehriebene weiſe tractiret, und das Protocollum 
mit allen vorher ergangenen Als poft conclufio- 
nem in caufa transmituret werde. 


Xl.. ä . 
Damit auch Fein Anlaß zur Recapitulation ge 
Neben werde: Go füllen Die Protocolla der er⸗ 
ften Inftantz,mohin Die Sache entweder per mo- 
dum fimplicis querele,0der Appellarionis kommt, 
cum Senzentia abgefehrieben,ad Alta geleget , und 


gehörig mit foliiret merden,und find Wir aller-- 


gnaͤdigſt zufrieden,daß die Copüiften jedesmahl 3. 
‚ Gr. dafür indiftindte von denen Parthen zuſam⸗ 
men fich zahlen — 


Die Leuterationen an Denen Orten, wo fie ger 


bräuchlich, imgleichen Die unnöthigen und meit- 
igen Renovationes und Kummer ⸗Klagen, ſo 
bey denen Arreſt + Proseffen ubergeben werden, 
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Schaffen Wir hiermit, gänglich ab , in Betra 

die Partheyen refpe&tu des erſtern —2 
nung haben, wo ſie ihr Recht proſequiren Fi 

nen; Relpectu des letztern aber ſoll fo fort impe- 
trato arreſto cin terminus ex ofhcio zur prolecu- 
tion und Juitification des Arreſts praehgivet were · 
den, jedoch foll dem Arteftanten hiedurch an de» 
nen Drthen , wo er ein fonderliches Recht durch 
den Arreſt erhält,deshalb nichts benommen ſeyn. 

XII. 


Die Unordnungen, fo mit Erlegung Der Suc- 
eumbentz - Gelder in denen Orthen, mo fie ein⸗ 
geführet,eingeriffen, find fo befehaffen, daß Wir 
derfelben nothtwendig remediren müflen. Mir 
halten Die Sache an fich felbft für hoͤchſt ſchad⸗ 
lich, und der Billigkeit nicht gemäß, maffen die 
Remedia juris denen armen Clienten gegeben 
werden füllen, und zu folchem Einde inrroduciref 
ſeyn; Gleichwohl aber ift «8 nicht anders , alg 
wann fie auff folche weiſe das Recht erfauffen 
müften,dahero e8 dann kommt, daf, wann gleich 
der Reiche im Stande, folche Gelder zu erlegen, 


die armen Bürger und Bauren dennoch ein glei 
ches zu thun nicht vermögend find. it fire 


den alfo fü billig , daß diefelbe in Unferh Neu⸗ 
maͤrckiſchen Landen gans und gar abgefchaffet 
werden, ein temerarium litigium verhan» 
den,fo Fann der Richter Das Iuccumbirende Theil 
in die Unkoſten, auch nach Wefinden , in eine 
Geld⸗Straffe condemniren ‚modurch derandere, 
‚als welchen die Sache eigentlich nur angehet, zu 
feiner Satisfattion koͤmmt. 

XIV. 

Damit auch ein jeder Richter ſich aus allem 
verdaͤchtigen Concepr eines an feiner Seite dar 
unter verfirenden Privat Interefle fegen möge; 
So mollen Aßir die Huͤffs⸗ Gelder an denen 
Orthen, wo folche gebräuchlich find,in fo meıt der 
Judex felbit Davon partieipiret hat,gänglich auf» 
gehoben wiſſen. f Ä 


XV, 

Wann von Unß felbft,oder auff Veranlaſſung 
Unferer Miniftrorum Berichte von Unferer Heu⸗ 
marcfifchen Regierung, und denen unter Ahnen 
ftehenden Dber» und Unter + Gerichten in caufis 
juſtitiæ erfordert werden ; 

So muß niemahlen ein Qutachten mit bey» 
gefüget werden,fondern das gehaltene Prorocoll, 
vder Die Akta fehlechthin anhero gefandt,und dern 
Referenten überlaffen werden, was Davon rechte 
und billigmäßig zu (entiren fey, 

XVI 


Damit auch denen Partheyen bey Transmis- 
fion der Adten noch mehr zu Hülffe gekommen 
werde; So follen Unfere Neumaͤrckiſche Judicia 
dahin fehen,daß jedesmahl zer» ‚auch wohl drey · 
erkey und mehr Proceffe zugleich.mit dem Bor 
then mitgehen,und das Bothen-Lohn und ABaw 
te⸗Geld zqualirer abgeführet ‚und auff Verlan⸗ 
gen der Parthen davon richtige Rechnung abgele 
—— aber,bey Vermeydung nachdruͤck · 
ee Beahndung deshalb nicht uͤberſetzet werden 


XVI. 
Es iſt auch nicht nöthig,baß jür Inrotulation 
D00 0% un» 
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und Transmißion der Aten,oder zur Publication 
der eingehohlten Urthel, Citariones oder Mandara 
extrahivef werden es wäre dann refpe&tu des let⸗ 
tern daß wegen dev Urthels / Gebühren retardiret 
würde, ſondern es müffen die Adta poſt conclu- 
fionem in caufa ſo fort inroruliret, und fo bald 
fie wieder Fommen,die Urthel, previa notificatio- 
ne durch ein fehrifftliches: Billet von Dem Proto- 
notario an beyder Theile Mandatarios oder Advo» 
caten, als welche felbiges unterfchreiben müffen, 
damit, fie ſich hiernaͤchſt mit ‘der Unwiſſenheit 
nicht entſchuldigen Ponnen,publicivet werden,und 
Advocati müffen allen Aktibus entweder felbit, o⸗ 
der per Subftirurum beymohnen, Damit fie infor» 
derheit wegen Publication der Urthel und derſel⸗ 
ben Innhalt denen Parthen Davon Nachricht ger 
ben,und indeffen faralia obferviren koͤnnen; Ge» 
ftalt fie dann davon zu repondiren ſchuldig 

n ſollen wann fie dieſerwegen etwas derſehen 

tten. 


XVIII. 
Es ſoll denen Clieuten nicht verſtattet feyn, 
um Die Sache gu recommendiren , vor Die Ber 
dem Michter eine Vißire abzulegen, fondern ſie 
muͤſſen, mann fie ſich bey denſelben maden, ſo fort 
von ihm ab-und ad — — verwieſen werden. 


Die Advocaren ſollen gehalten ſeyn, bey Dem 
proponiten alle inutilia wegzulaſſen, und nichts 
mehr zum Protocoll zu geben, als was eigentlich 
zur Sache dienet, — — 


Was die Judices anbetrifft; Muͤſſen felbige 
bey proponiten nicht ſchwatzen, noch 
den Advocatis obloquiren, Oder fie mit 5* 
und Einwuͤrffen in ihrem Concept fiöhren ; 
Worunter jedoch nicht gemepnet ift , Daß dem 
Eangler , mann fie fich mit inurilibus aufhalten, 
nicht frey ſiehen folte,ihnen gebührlichen Einhalt 
zu thun, 

e Todicen Inferioren in Die 

Sonſien müfjen die Judices jores in 
nen n, = feine — afhftiren, denen 

fo gleich poft publicationem Sententie 
Die beneficia juris ‚und felbige ihnen expli- 
eiren , damit fie Fünfftig, lapfis faralibus mit der 
Unwiſſenheit ſich nicht e (digen koͤnnen, ob 
und su melcher Zeit Sie appellisen müffen, und 
wo Die Appellation zu interponiren und zu intro- 
dueiren geweſen. 


Denen — ſoll frey ſtehen, wegen = 
ſchencke u en , in quacunque parte judicii 
ei indiftin&e deferien, und darff 
man es deshalb nicht erft auff præſumtiones an⸗ 
Fommen laffen. Im übrigen bleibet es ratione 
effe&tus bey dem $.26. der verbeſſerten Juftize 
Drdnung. 

XXIII. 


So iſt auch in Unſern Judieiis feine Commif- 
fion fünfftigzu veranlaffen, es ſey dann ‚- Daß fie 
enttveder ocularem infpe&tionem,oder einen gůt⸗ 
lichen Dergleich, Erbtheilung, Berechnung, oder 
fonft eine Sache beträffe , fo anders nicht abge» 
than werden fönte , oder. beyde Theile darauff 


‚sompromittirfen , welches ihnen auch auffer Ge⸗ 


richte nicht gerwehret werben mag. 
XXIV 


Bey Ausfertigung der Commifforialien müfe 
fen Feine doppelte Verordnungen , eine an den 
Commiflarium, die andere an Das Parbergchen, 
—* en ———— 

mmilſorialis ohne das ſchon Dem. Gegenthei 
vom Commiſſario geſchiehet. * 

XxXxv. 

Und gleichwie ir vernehmen , daß bie Buͤr⸗ 
ger in denen Stadten von dem Richter an den 
Magiftrat,und von dem Magiltrar an Die Regie 
rung,und andere höhere Juftirz - Collegia appelli- 
ven ‚folches aber Denen Leuten viel unko⸗ 
fien chei; So foll hinführo die Appel- 
lation fo fort von dem Richter an das hoͤhere im 
Lande fich befindenbe — Collegium ergehen. 

XXV 


Die Sportuln anbelangend ; So ift Unfere 
gnädigfte Willens / Meynung,daß diefelbe fo lan⸗ 
ge, biß eine andere Sportul-Drdnung gemacht, 
auf dem Fuß , tie fie iego ſeyn, bleiben follen, 
nehimlich,daß ‚vor ein Memorial 14, Gr. und vor 
ein Verhoͤr 2. Rthlr. gegeben werden. Wann 
die Sache aber einen gantzen Tag wegnimmt, 
können 3. Rthlr. dafür gefordert werden. Wie 
Dann auch Denen Raͤthen, welche in Inftantia Ap- 
pellationis,Reftiturionis & Supplicationis das Pro- 
tocoll führen, fo tie es inlinferer Verordnung 
vorgefehrieben ift, foll eben fo viel, alg einem Ad- 
vocato und zwar von beyden Partheyen, jeden 
wur Helffte gezahlet, imgleichen foll denen Cantze⸗ 
iften vor Copüirtmg eines Supplicati, es fen groß 
oder Hein,nicht mehr, als 2.68. gegeben werden, 
XXVIL 


Gleichwie nebft Dem ein jeder Dichter in feiner 
erftern Inftantz, wann es beyde Parthe verlangen, 
felbft fententioniren, fonft aber Die Atta,lumpti- 
bus perentis verſchicken muß; Alſo iſt erſtlich vor 
einen Scheide» Brieff nur 1. Rthlr. 3. Gr. vor 
Die übrigen Sententien aber, fie mögen Nahmen 
haben tie fie mollen,und fonder Unterſcheid, Die 
Alla fen weitläufftig, Die Sentenz oder Urthel 
fey abzufaffen mühfahm ober nicht, nur 21. Gr. 
zu erlegen. 


XXVIII. 

Die Rotuli Teſtium und Relationes Commiffa- 
riorum ſollen denen Advocatis um ihrer Clienten 
Nothdurfft daraus zu oblerviren, gegen einen 
Schein in originali communiciret, Dagegen aber 
Dem Protonotario vauſæ pro publicatione & com- 
municatione ohne Unterfcheid, es fen Der Rotulus 
und Relation groß oder Klein, von dem Produ- 
senten —— werden. 

XIX. 


Damit aber Fünfftig ratione reprobationis 
Fein Dispur entftehe; So ſoll, wann probatio er⸗ 
kannt, das farale nicht eher lauffen,biß Producent 
feine articulos probatoriales übergeben, und dem 
Produtto infinuiret, 

‚ XXX. 

. Wann, in einer Sache in foro competente 
einmahl eine ordentliche Verhoͤr veranlaſſet wor ⸗ 
den,fo ſoll dieſelbe nicht wieder aufgehoben, (on- 

ern 
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dern es daben —— Der temerarius Lxtra · 
hent in Die Unkoſten — werden. 

XXX 

Und da auch biß daher in caufıs ſiſealibus & 
injuriarum perfonalis præſentia indiftin&te gefor» 
dert tworden, mann gleich cirari weit abgelegen, 
und Die Klage wenig zu bedeuten gehabt , wo⸗ 
durch die Parthen nur in unnöthige Reife» und 
Behrungs » Koften gefeget werden; So laffen 
Wir allergnädigft geſchehen, daß eitati in Gas 
chen, die eben von gar groffer Wichtigkeit nicht 
feyn, und eventualirer nur peenam pecuniariam 


nach fich ziehen möchten ‚oder da fonft nur civiliter - 


agiret wird, per Mandararium erfcheinen Dorffen, 
es muß aber indem Libello citatorio exprimiref 
werden ‚mie der Altor agiren molle, 
XXXIL — 
Und da Wir Uns ferner auch allerunterthänigft 
vortragen laßen, wie beſchwerlich, Eofibar und 
- weitläufftig, ja faft unfterblich Unſern Gerichten, 
und armen Unterthanen Die Coneurs-Procefle 
bevor gemacht werden; So haben Wir diefen 
daher entftchenden Beſchwerden zu remediren, 
eines vor das nothwendigſte Stück der Verkuͤr⸗ 


ung der Proceffe mit angefehen, und tollendem> woͤh 


per hiedurch einmahl vor alle mahl feft geſetzet 
haben , daß, fo bald fich einiger maffen außert , 
e. g. e8 erhält der Creditor nach der Obfervantz 
eines oder des andern Orths, præmiſſis Monito- 
riis Die Execution und Immifhon,, und Fann auf 
fer der Subhaftation nicht befriediget werden ‚und 
dergleichen, Daß als dann der Debitor ex officio 
fo gleich vorgeladen, und nachdrücklich angehals 


fen werde, eine juratam fpecificationem, ſo wohl 


feines Vermögens, als auch feiner Creditorum 
Forderung, heraus zu geben, und daß nach be 
finden fo wohl dreymahlige, von 4. Wochen zu 
4. Wochen ediötales, als auch offene Citationes 
an die vorhandene und befandte Creditores vet» 
bangen werden. &o bald fich mun im legten 
Termino hervor thut, daß Die angegebene pre- 
wenfiones, melche von denen Ereditoren über ihre 
Documenta ju evitirung einiger Simulation eyd⸗ 
lich zu beſtaͤrcken, des Debitoris Vermögen, wel⸗ 
ches durch die Taxation zu indagiren, uͤberſtei⸗ 
gen, daß alsdann fo gleich der Concurfus per 
Sententiam zu eröffnen, die emanentes zu pre- 
eludiren, und die Credirores binnen 4. Wochen 
a tempore latæ Sententie, morinn Der Concurfus 
eröffnet, ihre Nothdurfft, ratione prioritatis ad 
protocollum zugeben, angeriefen werden, da⸗ 
mit Sententia prioritatis ſo fort poft conlufionem 
in caufa abaefaflet, und publicitef werden möge. 
Hnd füllen hiemit alle bisherige übliche fechs mo» 
chentliche Citariones ad inrotulationem Attorum 
& audiendam Sententiam prioritatis & diſtributi- 
onis als unnüge, koſtbahr und Zeitz verderblich 
auff einmahl abgefchaffet feyn. 

Und damif ratione verirauis. der angegebenen 
Schulden feine Weitläufftigkeit entſtehe; So 
foll allemahl ein Contradiktor gefeget werden, der 
dieſes nach eingehohlter Information nomine o- 
- mnium obfervire, Sjmübrigen haben die Cre- 
dirores, premifla tenratione zum Vergleich ‚und 
m Entſtehung deßenmeiter nichts zu thım, als 
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ihre Documenta zu produciren, und Aus denen⸗ 
felben kuͤrtzlich ihre jura und vermeintes Vorrecht 
ad protocollum zu geben, da Denn der Judex fchon 
yetheilen toird, was einem jeden vorein Orth zu 
affignıren, daß allo das viele difputiren gegen ein 
ander gar nicht nöthig. Und wenn jemand von 
ihnen Durch die ertheilte Sententz fich graviret zu. 
ſeyn erachtet; Sp hat er fich der beneficiorum, 
Juris zu bedienen, und kann in termino juftificatio-, 
nis Fürglich wieder ad protocollum gegeben wer ⸗ 
ben, worinn der Judex in applicatione geirret. 
So bald dann Sententia prioritatis in rem judi- - 
catam ergangen , ift fo gleich die Execution derſel · 
ben zu verhängen. Und damit folches befto füge 
licher geſchehen, und ein jeglicher zu dem feini« 
gen gelangen möge, und unter feinerley pretext 
aufgehalten werde; So follen fo fort nach eröffe 
neten Concurfu die bona debitoris plus licitanti 
sdjudiciref ‚unddas Geld entweder ad depofitum 
gebracht ‚ Oder Denen Crediroribus pofterioribug 
zu gute zinßbar ausgethan werden. Und ſoll de⸗ 
nen Creditoribus,anterioribus, oder potius, jus ha-, 
bentibus, die Wahl und Preferentz nachgelaſ⸗ 
fen ſeyn, ob fie nehmlich folch Capital gegen ge⸗ 

nlichen Zinß an fich, behalten wollen, jedoch, 
wann wieder einige priores Creditores nicht appel- 
liret-, fo haben * Poſten ein jus quelitum &, 
liquidum. ex re judicara, und foͤnnen felbigen, 
* nach publicirung des Clafificationg, Urthels 
ihre Capiralia, und mas ihnen zu erfandt ‚absque; 
cautione und Machgebung einiger Zinfen abge 
folget werden, 

x XXXIII. 


Es hat auch die Erfahrung gegeben, daß viele 
Proceſſe entſtanden, wann eines von den Ehe⸗ 
Gatten geſtorben, und das uͤberbleibende Theil 
ſich nicht zu rechter Zeit, oder auch gar nicht de- 
cJariref, ob «8 reſpective illata repetiren, und 
abfliniren, oder Erbe nehmen wolle. 

Damit nun auch folchem unnöthigen Weſen 
vorgebauet werde ; So follen künfftig die Ger. 
richts- Obrigfeiten, fo wohl in Städten als Dorf 
fern dem überblicbenen Theile bey Verfertigung 
der Inventur, fo binnen 4. Wochen a tempore, 
mortis vorgenommen merden muß, Die beneficia 
juris explieiren, Daß fie nehmlich binnen der in 
der Cammer ⸗Gerichts⸗ Ordnung gefegten Zeit der* 
6. Monathen a tempore mortis bey Dem ordent⸗ 
lichen Richter einfommen , ‚und was fiethun 0» 
der laßen wolten, fich erflähren müften, wenn 
fie nicht heredes des verſtorbenen ſeyn, das ih? 
rige beptranen, und die Helffte deductis dedy« 
eendis, nehmen molten, 

XXXIV. ba 

Im übrigen bleibet es in allem bey Unferer 
Cammer⸗ Gerichts · und verbeßerten Joſlite · Ord⸗ 
nung, fo weit nehmlich dieſelbe Durch dieſe Con- 
ftirurion nicht aeandert, und wollen Air, daß 
Eanpler und Raͤthe, mie auch die übrige Judi- 
ces, Syndici, Proronotarii, Advocati , Filcäfeund 
Procuratores darüber, und daß fie Diefer Contti-i 
tution, fo viel möglich, nachfemmen wollen, in 
abfonderliche Pflicht genommen erden follen, 

XXXV. 
ftirz 


Und gleichteie es auch zu Beförderung der Ju- 
Por p 


667 CONSTIT.MARCHICARUM L.Theit, 1.Xbth, von Jultiz- Sachen. 668 


ſtite gereichet , nenn diejenigen Leges und Statuta, 
worüber die Rechts-Gelahrten ungleiche Me 
nungfind, coneilüret, und etwas geroiffes gefe 
het werde, wornach fich der Richter in Senten- 
tionando reguliren müfte; So wollen Wir in der 
Neumarck und denen incerporirten Ereyfern ‚zu 
adminiftrirung der Juftitz beiietleten Collegiis hier+ 
mit anbefohlen haben, diefer fo nüglichen Sa 
chen halber mit einander zu conferiren, auch ge» 
ſchickter Advocaren Meynung mit zu Huͤlffe zu 
nehmen, und Unß darüber ihre Gedancken und 
Meynung, einen endlichen Schluß und ein ge 
twiffes decifum deshalb zu machen, binnen einer 
6. monatlichen Friſt unfehlbar zu eröffnen, und 
einzuſenden. 
XXXVI. 


Indeßen ordnen Wir zu Verhuͤthung unnde 
thiger Proceffe, daß kuͤnfftig alle Teftamenta und 
Difpofitiones, fo wohl in Städten als auff den 
Dörfern gerichtlich und um ein billiges i⸗ 
get, und entweder offen oder verſchloſſen 
geben werden follen, es waͤre dann, da 
denen Dörffern entweder feine Gerichte, Obri 
Feit verhanden , oder diefelbige alba nicht mo 
nete, oder nicht einheimifch ſich befinde, auff 
welchen Fall genug feyn foll, wenn jemand feis 
nen legten Willencoram Notario& duobus Te- 
ftibus an den Tag gebe, und follen fonften alle 
folennitäten cefiren, und nicht einmahl gefra- 
et werden, ob die Zeugen gebethen, oder die 
erfigung altu continun gefchehen? fondern 
genug feyn, warn der Wille des Teftatoris ver» 
fanden, öder durch obige darzuthun. 
XXXVIL, 


Es foll auch der Erb» Geber, oder Erb ⸗Ge ⸗ 
berin indiftin&te auf Anfuchen des Erb ⸗· Nehmers 
ohne einigen Difput und Contradiftion gehalten 
feyn, eine eydliche Specification des Vermögens, 
wie es tempore mortis befchaffen geweſen, zu e- 
diren, es I eine Verſiegelung gefchehen , oder 
eine Difpofition vorhanden oder nicht, damit 
man fehen Eonne, obein oder andere in legitima, 
oder fonft lediret, und daß folches alles eventu- 
alitar ex mafla fuppliret werde. 


XXXVIIE. 
Dieweil auch bey denen Concurfen ratione pre- 
lationis uxorum tegen verfehiebener Meynung 
der Rechts⸗Gelahrten die gröfte Difpure fich er» 
eugnen, und es alfo bloß auf einen Hazard ans 
kommt, für welcher Meynung diefer oder jener 
Urtheis-Faffer portiret iſt, Unß aber daran gele> 
en, daß in Unfern Landen etwas gewißes abge» 
I werde; So ordnen und fegen ABir, Daß 
ey denen Concurfibus diejenige Creditores indi- 
ſtincte, melche eine Hypothecam judicialem ante- 
riorem haben, 0b fecuritatem & fidem publicam, 
auch denen Uxoribus, fo über ihre illata eine ju- 
dicialem confirmationem pofteriorem haben ‚dies 
fe aber wiederum ratione dotis, er fen gerichtlich 
beftärcfet, oder nicht, Denenjenigen,, welche Hy- 
othecam legalem haben, preferiret werden ſol⸗ 
en, außer derjenigen fo den Unmündigen in 
bonis Tutorum zu ftehet. 


XXXIX. 
Über diefer Unferer Verordnung foll in allen 


auff Puncten ftriteund genau gehalten werden, als 


twelchen Unfere Neumaͤrckiſche Judicia, fo wohl 
fuperiora als inferiora ‚fo hieb ihnen Unfere Gnge 
de ift, mit allem Fleiß allergehorfamft nachzue 
fommen, und in feinem Yunct dawieder zu hans 
dein‘, fondern in allen bey ihnen rechts⸗ haͤngigen, 
oder weiter vorkommenden Juftirz- Sachen der 
in diefem Unfern Edict —* chriebenen Ordnung 
und Methode unwerbruͤchlich zu beobachten, in 
fpecie die Fifcalifche Bediente wider Die Contra« 
venienten, fie feyen, wer ſie wollen, bey Der» 
luft der Chargen, und anderer ſchweren Strafe 
$u inquiriren, und an zur Animadver- 
fion in aller Unterthänigfeit zu berichten haben. 
Uhrfundlich Unter Unferer eigenhändigen Un» 
terfchrifft,, und aufgedruckten Koͤnigl. Inſiegel. 
Gegeben Berlin den 18. Nov. 1713. 


Fridrich Wilhelm. 
(LS.) 
Ilgen, 


No.CLXXX. Reſcript wegen des bey dem Geheimbden Ju- 
ſtitz. Collegio abzulegenden Appellations · Eydts oder zu erlegen- 
den 100, Thlr. vom 24. Nov. 1718. 


Ridrich Wilhelm, Königin Preufen, x, 
Unfernx. Was Wir wegen Des Appel- 
kationg-Eydes und daß folcher jedesmahl abge 
ſchwohren, oder 100, Thlr. zur Straff- Cafla ger 
zahlet werden follen unterm 19. Septembr. c. an 
Unfer Hoff- und Cammer⸗Gericht referibiret,das 
eommunieiren Wir Euch mittelft anliegender 
Abfehrifft, mit dem gnädigften Befehl,Euch dar⸗ 
nach ebenfals zu achten und diefes bey den re- 
mediis auff gleiche weiſe einzuführen, auch jedes 
mahl, wann dergleichen Gelder einfommen , da⸗ 


von zu berichten; nd ec. Gegeben * 
lin, den 24. u... 8. — 


Sr. Koͤnigl. Maj. allergnaͤoigſten 
u ar: ehl. * 
v.Blafpiel, v.Grumbkow. Kraut. Katſch. 
' An 
das Geheime Juftiee, 
Collegium, 
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No. CLXXX. - 


: CLXXXII, vr 


‚daß das hiefiege Krieg®- Hoff: 


und Criminal - Gericht nad) wie vor in denen Rejidengien die 
Scharffrichter beftellen und Jurisdi&ion über ihnen 
exercirenfoll; vom 30.Nov.I718, 


Was ihr mieder die von Unferm Krieges · 
oͤff und Criminal - Gericht juͤngſthin gefchche» 
ne Beftellung eines Scharff-Richters unterm 24, 
Nov. bey Uns allerunterthanigft vorgeftellet, das 
haben Wir erhalten, und den Gerichten zur Be 
antwortung zufertigen laffen. | 
Nachdem nun diefe gefchehene Peftellung des 
Scharff⸗ Richters gar nichts neues, fondern fol» 
ches von vielen Zeiten, und faft Durch ein ganges 
Seculum von der Hauß⸗Voigtey, wie es Die Dar 
bey befindliche Regiftratur befaget,gefchehen iſt, ſo 
fehen Wir nicht ab, was vor Urfache zu Flagen 
ihr dieſerwegen haben Eönnet. Wir approbiren 
vielmehr Unfers Krieges Hoff- und Criminal-Gr- 


de Wilhelm, König x. 


richts Derfahren , laffen jedoch gefchehen , daß 
wenn es bisher folchergeftalt gehalten worden, 
ihe mit dem beitellten Scharff - Richter wegen 
der Execution- Gebühren,die etwa vormahls ob- 
fervirte pa&ta erneuren möget, welches aber mit 
mehrermeldten Hoff» Gericht. concertiret werden 
muß; Der Jurisdittion über den Scharff⸗ Rich 
ter Fönnet ihr euch auch Eeinesweges ammaffen, 
dielmeniger noch einen abfonderlichen Scharf 
Michter annehmen. Wornach x, Berlin, den 
30, Novembr. 1718, 


m Wilhelm, 
den biefigen Magiftrat, 


No.CLXXXI. Refcriptum, daß bey dem Geheimbden Ju- 
Ritz - Collegio , wenn hinfunfftig , ohne reftirution zu erwarten, 100, 
| Thlr. — werden, die 3te lnſtantz verſtattet werden ſoll; 
e dato Berlin, den stenDecembr.iyig, 


Ridrich Wilhelm , König ic. ꝛtc. 

Unfernze. Auf Eure in Sachen zwiſchen 
dem Dbrifien von Langermann, und dem Faͤhn⸗ 
rich Lehmann unterm 26ten Novembr. jüngfthin 
gethane allerunterthänigfte Anfrage , laffen Wir 
Euch in Gnaden unverhalten feyn, daß Ihr die» 
ſes mahl,und im gegenwärtigen Fall dem Obri⸗ 
fien, fo 2. Sententzien wider fich hat, gegen Erle» 
gung 5. Thlr. in calum Succumbentia Die dritte 


Inftantz annoch verftatten Eörmet; Wir wollen 
aber,daß hinkünfftig in folchen Fällen 100. Thir, 
ohne Reftiturion zu erwarten,gesahlet werben ſol · 
fen. Wornach etc. Berlin, den sten Decembr. 
1718, 


. An 
das Geheime Jultixz- 
Collegium. 


No.CLXXXII. Refcript , daß in denenjenigen Sachen, 
worinn der Magiltrat ——— iſt, wie auch in allen Cammerey- und 


Dolicey-Sachen ‚das 


It. oe Dber-Gerichte ih 


aller Cognition enthaltenfolle ; dedato Ber- 
lin, den zten Januarii 1719, 


Ihr habt Euch zu erinnern , mas geftalt 

iv zu Derhütung aller Khadlichen Collitionen 

und Mißhelligkeiten bey Unfern Collegüs einem 

jeden Collegio fein befondered Departement zuge» 

twiefen,und in denen vorkommenden Sachen Teir 

nem von dem andern einigen Eintrag gethan 
wiſſen wollen. 

a nun befannt,daß die Rathhaͤußl. Policey» 
und Caͤmmerey · Sachen unter der Infpeätion 
Commiffarii loci ftehen, zu verfehiedenen mahlen 
aber über Euch Beſchwerde geführet worden, Daß 
hr Euch in dergleichen Sachen einer Cognition 
umd Entfcheidung angemaffet; So koͤnnet hr 
von ſelbſt ermeſſen, daß Uns folcheg unangenehm 


de Wilhelm, König,x. 


Sprpa 


des nuarii 1719, 


zu vernehmen geweſen. Es iſt demnach Unſer 
gnaͤdigſter und zugleich etnſter Befehl hiermit ar 
Euch,in denenjeniger Sachen, worinnen der Ma- 
giftrar Beklagter ıft, wie auch in allen Caͤmme ⸗ 
rey und Policey-Sachen , Euch aller Cognition 
iu enthalten, und diefelbe an den Commiflarium 

oci zu vermeifen , maffen Wir mit dergleichen 
Beſchwerden nicht meiter behelliget ſeyn wollen. 
Verbleiben Euchx. Berlin, den zten Ja- 


Fridrich Wilhelm. 


v.Grumbkow, 


An 
das Alt Maͤrckiſche 
Dber-Gericht, 


No.CLXXXIV. 
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No.CLXXXW. Notificatio an dad Geheimbde Juftitz- 


Collegium ‚was an famtlichen Regierungen , Cammern und Comiflaria- 
te refcribiret worden, daß hinkuͤnfftig nichts im Druck publiciret werden 
ſolle, wovon das broject nicht von Or. Koͤnigl. Majeftat vorher allergnädigft 
approbiret und höchit-eigenhandig unterfchrieben worden ; vom 
25. Mart. 1719, fambt Beylage A. 


IL GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, 
König in Preußen, Marggraff I ‚Bram 
denburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz ⸗· Cam · 
merer und Chur Fuͤrſt etc. ꝛc. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, 
Wohlgebohrne, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe Lie⸗ 
be Getreue! Welchergeſtalt Wir Unſern ſaͤmt⸗ 
lichen Regierungen, Cammern und Commilſaria- 
ten Unſerer Provinzien allergnaͤdigſt releribiret, 
tie es hinkuͤnfftig mit Publication der im Lande 
durch den Druck emanirenden Patenten gehalten, 
und Daß folche nicht eher,auch nicht anders, als 
nach Unferer darüber ertheilten allergnädigften 


Ridrich Wilhelm, König ı. x. 
Unfern ic. ch Wir mahrgenom» 


ndern mit Subfcription der Regierungen im 
Lande oder anderer Collegiorum afhıgiret zu mer 
den pflegen. Wir aber dergleichen in Zukunft 
durchaug weiter nicht geftattet,fondern wann und 
fo offte etwas , es fey in mas vor Materie es 
tolle , im Druck zu publiciren vorfäller, davon 
jedesmahl das dariiber zu verferfigende Project 
vorher an Ung zu Unſerer allergnadigfien Appro- 
bation und eigenhändigen Unterfehrifft, auch der 

oͤhnlichen Coneralignatur desjenigen von Lin» 

n biefigen Minittris, in Deffen Departement die 
Sache gehöret, eingefandt , und demnechſt auf 
folche und keine andere Arth, zu den Druck und 


Approbation und Beyſetzung Unferer höchft« ei⸗ 
genhändigen Unterfehrifft,roie auch der Contrafi- 
gnatur desjenigen Miniftri,in deſſen Departement 
Die Sachen gehörig, afıgiret werden follen, das 
geben Air Euch aus beygefügter Abfchrifft nach» 
richtlich zu erfehen,und werdet Ihr Eures Orths 
dahin fehen, daß folches in denen zu Eurem Col- 
legio flieffenden Vorfallenheiten jedesmahl alſo 
gebührend obferviret werde. Seynd Euch übrie 
gend mit Gnaden getvogen. Gegeben Berlin, 
den 25. Marti 1719, 
Fr. Wilhelm. 


v.Grumbkow. 


der Publication gedachter Patente gefchritten wiſ⸗ 
fen wollen; Als haben Wir diefe wohlbedaͤchti · 
get ernftliche Willens ⸗Meynung Euch hier 
bekandt zu machen der Nothdurfft zu * 
erachtet, mit allergnädigften Befehl, derſelben alſo 
gie mft nachzuleben und auf vorermehnte 
e in vorkommenden Fällen hiebey zu vere 
ern Daranzc. und Wir feynd ꝛc. Geben 
n,den 25, Martü 1719, 


An J 
die Magdeburgiſche Regierung. 
in ſimili 
An alle uͤbrige Regierungen. 
ltem 
An die Amts · Cammern 
jeder Provinz, 
„ ‚Singleichen 
An fanitliche Commiffariate, 


No.CLXXXV. Verordnung, daß die erlaßene Königliche 
und Marggraffliche Bediente, auch abgedanckte Gardes du Corps fid) 
des Magiltratß Jurisdidtion nicht entziehen follen; de 
dato Berlin,den igten April.1719, 


FyEmnac S.Königlihen Majetät inZpreufs heiflihe 


en, ꝛc. Unferm allergnädigfien Herrn, der 
Magıftrat Dero hiefigen Refidentzien allerunters 
thänigft zu vernehmen gegeben, was maffen viele 


. erlaffene Königliche ‚auch Marggräffliche Unter» 


Bediente,imgleichen abgedancfte Gardes du Corps 
und andere dergleichen allhier fich niedergelaffer 
ne und Bürgerliche Nahrung treibende Leuthe 
das Bürger Recht zu gerinnen fich weigern, und 
mohl gar pretendiren wolten, von Des Magiftratg 
Jurisdiction und ‘Bürgerlichen Verrichtungen 
eximiret zu ſeyn; Und dann allerhoͤchſt gedach⸗ 
te Seine Königl. Majeftät daraufin Ginaden re- 
folviret,folchen Unordnungen und daraus entſte⸗ 
henden Inconvenientzien ein vor alle mahl ab» 


Maſſe geben zu laflen, Alß ordnen 
und hefehlen Diefelbe Kraft Diefes —— 
und ernſtlich, daß alle dergleichen obangefuͤhrte 
Perfohnen, fo unter des Magiftrars Jurisdition 
toohnen,fich Derfelben auf Eggne Weiſe entziehen, . 
auch wann fie die geringfie Bürgerliche Nah⸗ 
rung treiben,das Bürgers Recht gewinnen, wie⸗ 
drigenfalß von dem Magiftrat Durch zureichende 
Zwangs · Mittel dazu angehalten werden follen, 
Wornach fich Männiglich zu achten. Signatum 
Berlin, den 19ten Aprilis Anno 1719, 


Fr. Wilhelm. 
6) 


von Ratſch. 
No.CLXXXVI: 
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No.CLXXXVI. an declaratorium, wegen Ab: 
N) 


kuͤrtzung der Proceſſe, 


auch im Druck publiciret worden; 


vom 17. Majı 1719, 


Vy9 GOttes Gnaden, Fridrich Wil 


beim, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Reichs ErpeCane 


Brandenburg,des Heil. Roͤm. Reichs 
merer und Churfuͤrſt, x. 2c. ꝛc. 


Unferen gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, 


Wohlgebohrne, Vefte und Hochgelahrte Raͤhte 
fiebe Getreue. Nachdem ABie in Erfahrung 
fommen,daß dasjenige, fo Wir in Unferer Con- 
ſtitution, wegen Abkürgung der Procefle, und fon» 


derlich $. 1.megen des Mündlichen Werfahrens : 


fo heilfamlich verordnet, faft in feinem Stücke, 
der Gebuͤhr nach, beobachtet werde, indem die 
Advocati, wie Die nachgefehene Protocollaan den 
Tag legen, die Sachen nicht gehörig ad Proto- 
eollum gegeben, fondern 
1) Mit Hindanfegung Unferer Conftitution, 
den Sat, es fey juftificatio Oder Exceptio 
&c. in termino, welchen Unfete hiezu ing 
befondereberordnete Käthe an eſetzet uͤber · 
eben, und unnoͤhtiger Weiſe vor Die Ge 
hir abfepreiben, die Abfehrifft, an ſiatt 
des Originalß, | 
2) Dem gegenfeitigen Advocato ad excipien- 
dum communiciren laffen, der dann 
3) Gleichſahm nach feinem Gefallen in®. 0 
der 14. Tagen, auch mohlin etlichen Mo+ 
nathen erſt, ſolche nicht mündlich, tie 
Air verordnet, in die Feder ad Protocol- 


lum gegeben ‚fondernabermahlg feinen Sat | 


zum Abfehreiben prefentiret : 
4) Daß Advocari oh 
Saͤtze mieder ihren über die Conttitution 


geleifteten Eyd fo meitläufftig ——— 


daß Dadurch Der protoeollirende Rath fi 
über jeden Satz einen halben, ja ganhen 
Tag, und noch mehrere Zeit zubringen muſ⸗ 
fen, fo daß, da nicht, wie Unfere aller» 

gnaͤdigſte Intention ift, fo fort excipiret, 
und weiter verfahren worden, faſt jeder Bor» 
—— mit 2. 3. bis 4. Thlr. bezahlet werden 
muͤſſen: 

5) Sind Advoeati, welche den Vortrag an ⸗ 
hören, und in continenti Darauf antworten 
ſollen, ungefcheuet ausgeblieben, oder har 
ben auch ihre Saͤtze entweder durch andere, 
welche Wir zu höheren Bedienungen em- 


ploiref, oder durch folche, diegar nichtre- ' 


eipiret, verferfigen, ja, durch noch ande» 
ze vor abfonderliche Gebühr vortragen ‚und 
alfo nach ihren Köpffen ‚ an flatt des Muͤnd⸗ 
lichen protocollireng , einen Foftbahren 
ſchrifftlichen Procefs, umb nur das Werck 
verdrußlich und denen Clienten-fehrer zu 
machen, formiren laffen‘, ohne, daf die 

‚ Officiales Fifei hiexauff die geringfte Acht 

schabt. 

Dieſem verberblichen Unheil nun mie deſtd 
mehrerem Nachdruck vorgufommen,, fo befehlen 
Mir euch hiemit gnädigft, daß ihr 
. „AL Theil, I, Abtheil. 


ne Unterfeheid , faft alle ' 


1) Alle und jede ‚twelche die Confticurion noch 
—— ohne Zeit, Verluſt Dazu 


anbaltet , 
Euren Pflichten nach über Diefetinfere Con- 
2 Pr da ch ** Ungnade 
— als Bisher gefipehen Einfrig able 
eg Das Mimbliche - Derfah 
* befondere * 


Daß 
2: Tecunda als Deducent und Dedud ‚oder 


indenen zum mündlichen Verfahren a 
fegten Terminen fich ih geflellen- 
und entweder fo fort auf den Vortrag, o⸗ 
der wann die propofitio, ob fie gleich Con- 
ſlitutions· mäßig eingerichtet , dennoch eir 


8 Cammer-Gericht auf Mündtıche on 
ſtellung des protocollirenden Raths nach 
Beſchaffenheit. der Sachen dererminiren 
wird, vom Munde aus in Diegeder zuant · 
worten und usque ad Concluſionem in Cau- 
ſa zu eontinuiren. Da aber 

5) Advocatus Cauſæ Unpäplichfeit halber ober 
ex alia Caufa fontica den Terminum in Vers 
fon nicht befuchen koͤnte, fo foll ihm mch 
gelaßen feyn, einen andern tempefkive zu 
ubftituiren: folte er aber teber (eibfl, noch 
Ber Subftirurum fich geftellen, ohne er 

angegebene Ehehafften befeheinigenfän» 
te, muß er als ein Contravenient nſerer 
Seh - Fifco die obangedeutete 

fraffe fo fort erlegen, und von zu 
angehalten werden, und — * 

6) Kein Advocar bey Straffe der remotion 
oder einer andern empfindlichen Leibese 
Strafe, er nehme jemanden mitzu Hülffe 
oder nicht, befuget fepn, vor das Yan 

' Protocol, es ſey, fo groß 28 immer m e, 
von denen Clienten mehr, als 2. 3.big 4, 
Dhlr. aufs höchfte, wann nehmlich, refpe- 
Eu des legteren Quast, Die länger 
als einen ag dauret, fordern, in Anſe⸗ 
8 * kleine als groſſe Procelie 


Bu 
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auch daß die erfteren denen letzteren zu. Huͤlf⸗ 
fe kommen, und daß die Extenfiones der 
Advocatorum zum öfftern ex Malitia oder 
propter interefle geſchehen, und daß Wir 
7) Unferen Zweck wegen Verkürgung der Pro- 
ceſſe in — & ulteriori Inſtantia deſto 
eher erreichen, und Advocati Cauſæ deſto 
meniger Urfache haben mögen , barinen mit 
teitläufftigem proponiren und Beantworr 
tung fich aufzuhalten, und die Protocolla 
ohne Noth zu vergröffern , fo wollen und ver» 
ordnen Wir hiemit allergnadigft und ernit- 
lich, daß megen der, hiefigen Orths, fo 
vielen Gerichten hinführo nach arbirrirung 
eines jeden judicii diejenige Sachen ‚ welche 
in vielen Puncten bejtehen und ein genaues 
Einfehen vieler Documenten erfordern, auch 
hiebevor ſolcher Urſachen wegen loco oralis 
opoſitionis extrajudicialiter ad Acta ge» 
Beacht, von 8. Tagen zu 8. Tagen vom 
Munde aus in die Feder ohne prorogation, 
wann felbige nicht aus-erheblichen Urſachen 
zu verftatten, gegeben werden follen. Es 
muß aber ein jedes fo wohl hohes als nie» 
driges Judieium hiefiges Orths bey Unferer 
höchften Ungnade Feine Sachen ‚welche un. 
‚umgänglich bey Mündlichen Verhoͤren, 
durch das Collegium an denen ordinairen 
Gerichts-Tägen abgethan werden fünnen, 
connivendo oder Daß man denen Advoca- 
ten fehlechter dinges Glauben gebe, mann 
Sie dergleichen ‚als weitläufftige und rich» 
tige Sachen angeben , dahin verweiſen. 


Damit aber ftanre proceffu durchlnterfuchung, - 


0b diefer nder jener Patronus Caufz Der Conſtitu- 
tion zuwieder gelebet habe, die Sache nicht auf⸗ 
halten werde, fo wollen Wir 


3) Daß allemal bey transmifion der Alten | 


- judex extraneus, auch welcher fonft über 
das gehaltene Protocollum die Senten ab» 
zufa nu in der Urthels⸗Frage erinnert 
merden folle, in fententionando genau dat» 
auf mit zu refleltiren, ob und auf mas Arth 
entweder in non eonjunctim comparendo 0» 
Der in non extempore excipiendo, oder in 
allegirung unnüger und zur Sache nicht 
dienlichen Aßeitläufffigkeiten und reco&to- 
rum, auch fo gar inferirung ins Protocol 
derer bey denen Akten ſchon befindlichen Ur⸗ 
theln oder Abfcheiden, ingleichen, Daß Die 
Anmeldung der meitlaufftigen Sachen uns 
richtig befunden, und Die prorogationes er» 
fchlichen, der Conftirution zu mieder gelebet 
torden , und die Contravenienten in Die 0b» 
erwehnte Straffe zu condemniren : zu mel» 
chem Ende denn jedesmahl die Conitirurion 
und diefe Verordnung in Copia , zu überfen» 
den iſt. Wornach ihr euch Gehorſamſt zu 
achten, und dieſe Unſere allergnaͤdigſte Wil⸗ 
lens · Meinung, nach geſchehener Publicati- _ 
on, an eurem Orthe auch allen und jeden 
judieiis ſubalternis befand zu machen, da⸗ 
mit ſich niemand mit der Unwiſſenheit ent⸗ 
ſchuldigen koͤnne; Daran geſchiehet Unſer 
allergnaͤdigſter Wille und Wir ſeynd Euch 
mit Gnaden gewogen, Gegeben zu Ber⸗ 
lin den 17ten May 1719. 


Fr.Wilhelm. 
(LS.) 

gen. 

Denen Wuͤrdigem, Wohlgebohrnen, Veſten 
und Hochgelahrten, Unſeren Lieben Getreu⸗ 


en, Unſeren zum Hoff- und Cammer-Ge- 
richt verordneten Prefident und Raͤthen. 


No,CLXXXVID. Reu verfafiete Verordnung , wie eöder 
Jurisdiction halber ‚zwifchen den Teutfchen, und Frangöfifchen Gerichten 
gehalten werden ſoll; Worinnen das Reglement vom. Januar. 1702, be⸗ 


ftätiget , und durch neue — 


geſchiehet; de dato 


MAch dem SeineKöniglicheMajeftät in Preuß 
fen, ic. Unfer allergnadigfter König und 
‚ aus denen , von ie Dertern 
eingefommenen Klagen , mißfallig vernommen, 
wasgeſtalt zwiſchen den Teutſchen Magifträren 
and Gerichten an einem, und den Srangöfifchen 
Richtern am andern Theile, in denen Stabten, 
wo Frangöfifche Colonien verhanden, dem Edifto 
vom 3. Jan. 1702. nicht gehorfamft nachgelebet, 
und dahero wegen der Jurisdi£tion allerhand rs 
zungen fich r gethan , welche dann —— 
denen Privat · Perſonen fehr nachtheilig, als 
—— ge wegen 
eivefen ; aben allerhöchfigedachte Seine 
Königliche Majeftät, dieſem Übel zu ſteuren, für 
gut und nöthig erachtet, nicht nur vorangeregtes 
"Reglement vom 3. Januar. 1702, im Druck wie⸗ 


‚der heraus geben , fondern auch Selbigem noch 


ungen, allergnadigite Verſehung 
erlin,den 8. Jun. 1719, 


‚andere Articuln beyfügen zu laſſen/ und diefes zu 
dem Ende,damit folchergeftalt Denen Inconveni- 
entien ‚welche durch Die hindangefegte Beobach⸗ 
tung des jegt ermehnten Keglements allgemählig 
eingefchlichen,ganglich,und in allen Stücken ab» 
geholffen merden moͤge. Welchemnach dann 
Seine Königliche Majeftät vorhochbefagtes Re- 
glement hiedurch und Krafft Diefes confirmiref 
und beftatiget , überdem auch nicht nur mit eini⸗ 
gen nöthig und gut befundenen Entfcheidungen 
vermehren,fondern auch das erftere,gu Erhaltung 
Dero Zwecks diefer neuen Verfaſſung, den 5. $. 
ausgenommen, von Wort zu Wort inferiren laf 


fen, wie folget. —— 
Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuffen,zc. Un 
fer allergnädigfter Herr, haben Ihro allerunters 


thänigft vortragen laſſen, was fich sroifchen denen 
Magifträten Dero hiefigen Königlichen Er 
en . 
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dentz · Staͤdte in Coͤlln und Berlin an einem ‚und 
denen Frangöfifchen Gerichten am andern Their 
le, ſo mohl wegen ber Jurisdiction über die Fran» 
Böfifche Refugirte, als auch wegen Colle&tirung 
Der gemeinen Preftandorum, und was Davon de- 
pendiret ‚bey Denen desfalls angeordneten Com- 
mifhonen herfür gethan ; Und haben darauf 
folgende Refolution und allergnädigftes - Regle- 
ment,darnach fich beyde Theile fo lange,biß aller» 
höchft gedachte Seine Königliche Majeſtaͤt des» 
falls ein anders allergnadigif zu ordnen erachten 
merben,allerunterthänigft zu richten haben. 

Und zwar erfllich „ was die feither flreitig ger 
toefene Jurisdittion betrifft , Nachdem Seine 
Königliche Majeftät,aus allen Umbftänden wahr · 

enommen, daß die bißherige Irrungen und Dif- 
tien, von denen, wider Die Frantzoſen etwa 
verhengten Executionen,in Sachen,fo Die auf den 
erhandelten Haufern und Immobilien hafftende 
Onera, und andere Gebührnüffen betreffen, den 
Anfang genommen; So wollen Sie zuforderſt 
denen Fallen , fo noch zur Zeit Anlaf zu derglei» 
chen Executionen gegeben, fo viel möglich , bege» 
gnen,und verordnen demnach: 

1. Daß, warm ein Frangofe ein Hauß oder 
andere liegende Gründe Fauffet,der Teutfche Ma- 
giſtrat, demſelben eine richtige Specihication aller 
ab antiquo Darauf hafftendenOnerum,undPreftan- 
dorum,fo von vorigen Poflefloribus, fie feyen Exi- 
mirfe gervefen oder nicht, davon abgetragen,aus» 
zuantworten gehalten ſeyn folle = Welche als» 
dann der Kauffer unmiederfeglich zu überneh» 
men, und abzuführen fehuldig iſt. Wuͤrde fich 
aber ein ober ber andere in deren gebübrenden 
Abtrag faumig erzeigen, So mag zwar 

2. Der Magiftratus Loei dDenfelben wohl an» 
mahnen,die wuͤrckliche Execution aber bleibet fol 
chenfalls allein denen Frangöfifchen Gerichten. 

3. Da auch ein Teutſcher bey einem Frantzo⸗ 
fen zur Miethe wohnet, kan dem Magiltrarui Loci 
. nicht gewehret werden, den Gerichts ⸗Zwang wie» 
der denſelben, auch im Hauſe, da er wohnet, zu exer- 
eiren. Wie dann fo 

4. Öleichergeftalt reciproce Iten werben 
ſoll, wenn ein Srangofe in eines Teutfchen Haufe 
zur Miethe figet. 


5. Wann ein Frangofe von einem Teutfchen 3 


ein Hauß, oder liegenden Grund Fauffet, fo unter 
des Teutſchen Magiſtrats Jurisdi£tion lieget, ſo foll 
der Contract zu thaufe produciret werden, 
Damit Die hafftende Onera benennet, und 
darüber DieConfirmation ertheilet werde. Wann 
aber folches einmahl geſchehen, ift es bey denen 
andern Venditionen nicht mehr nöthig. Jedoch 
foll der Kauff angegeben und nur verzeichnet 
werden, desgleichen auch bey den Frangöfifchen 
Judicio gefchehen fol, Jedoch fonder Entrich- 
tung einiger Gebühr. 

6. Wann hinmwiederum auch ein Teutfcher 
von einem Srangofen ein Hauß kauffet, fo follen 
beyde Theile den Kauff bey dem Frangöfifchen Ju- 
dicio anmelden, mas an Schulden, oder fonft dar⸗ 


auf hafftet,fich erkundigen, und fich darüber eine fi 


Befcheinigung fub Sigillo Judicii geben laſſen. 
7. Bebürffte es auch bey Kauf A 
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kauffung der Haͤuſer einiger Subhafkation , 
fehiehet zwar folche in Judicio Venditoris: .. 
mit es.aber der frembden Sprachen halber, nicht 
etwa einige Irrungen geben, noch Die Creditores’ 
beydes Teutſcher und —— ſo an 


den verkaufften Gründen Anfpruch hätten, ſich 
über einige Illegalirät der Subhaftationen zu ber 
ſchweren Urfache 


haben mögen, fo follen beyder ⸗ 

feits, fo wohl Teutſche I Gerichte 
in folchen Fallen eines dem andern ein Exemplar 
der Subhaftarion vorhero communiciren, um es 
nn zu überfegen,und folchergeftalt nes 
einander in beyden Sprachen zu afhıgiren; 
Jedoch, daß denen Frantzoͤſiſchen kelugirten, Des. 
falls einige Gebuͤhr zu erlegen, nicht angemuthet 


werden ſolle. 

3. In Bau⸗Sachen, bleibet allhier in denen 
Reſidentzien die Unterſuch und Schlichtung bey 
den Bau⸗ Commiſſarüs, ſonſt aber bey der Regula 
Juris: A&tor ſequitur rei. ' | 

So viel fürs andere, Die Onera publica an« 

ichet, ee A Majeftät aller⸗ 
gnaͤdigſtes Abfehen allemaht dahin gegangen, 
daß Die Frantzoͤſiſche Familien funffjehen ganser 
Jahr lang, ob fie gleich in Denen hiebevor etwa 
publicirten Edittis fo gar deutlich nicht expliciret 
maren , davon dennoch fo wohl für ihre Perſo⸗ 
nen, als bemegliche und unbewegliche Bühter ex- 
emt und befreyet feyn follen,alfo hat es auch dar 
bey nochmahls ſein Bewenden. 

2. Es verſtehet fich auch von fich felb 
fothane Frey⸗ Fahre allerdings Ad f Em 
jeden ur lichen Etabliffements Ara an mer» 
den müflen; Damit aber hierbeny aller Unter» 
fehleiff verhütet werde, fo bleibet es dabeh , wie 
fehon allergnadigit andermeit verordnet, daß die 
Sransofifche Richter, denen Refugirten die Zeit, 
in welcher fie bereits an andern Orten Frepheif 
genofien, nach eingejogener gnugfahmen Erfune 

igung und gebührenden Arteftaro zu computi. 
ten, und zu kuͤrtzen gehalten ſeyn ſollen. 

3. Wann dann folchergeftalt die fun 
Frey⸗ Jahre geendet, fo Fan fich niemand er 
chen,die gemeine Onera publica, ohne Unterfcheid, 
gleich andern Teutfchen Einwohnern, gebührlich 

uzutragen. Damit aber hiebey auf den 

Ablauff fothaner Frey ⸗ Jahre gemiffe Provilion in 
ang gemachet, den Refugirten auch alle Bey» 
orge einiger Pregravation und Befhterung 
gleich Anfangs benommen werde; &o Fönnen 
die Teutfchen Magifträre fich nicht entbrechen, eine 
geroiffe Repartition der Onerum publicorum & 
communium , fd die Srangofen,nach verfloffenen 
Frey⸗ Jahren /zu tragen haben,zu verfertigen, und 
a Berichten zu extradiren; Dar 
mit diefe hinwiederum dag, denen Frangofen ob⸗ 
liegende Contingent auf die Membra ihrer Colo- 
nien,als welche ihnen auch am beſten befant, en 
articulier repartiren,und,erförderten Falls,durch 
behärige Zwangs · Mittel exigiren mögen, 

4, Über den Artieul des auf Seiten der Feuts 
chen Magifträre,von den Frantzoſen pretendirten 
Abfchofles,Eönnen fich Seine Koͤnigl. Majeftät, 
aus vielen Dazu bewegenden Urſachen, noch zur 

244492 Zeit 


‘ 
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Zeit nicht erflähren. Inzwiſchen aber wollen 
dieſelbe annoch Davon eximirt wiflen. 
Endlich wollen Seine Königl. Majeflät ‚daß 
dieſes Reglement nicht allein in hiefigen Reſiden⸗ 
gien, fondern auch bey allen Fransöfifchen Colo- 
nien durchgehende obferviret werde, Uhrkund · 
lich unter Seiner Königl. Majeſtaͤt eigenhandi» 
gen Unterfhrifft, und vorgedruckten Inſiegel. 
Gegeben zu Coͤlln an der Spree den 3, Januarü 
1702, 
Fridrich. 
= (LS.) 
P.%v.Suhe, 


Amit nun die vormahlige Mißbraͤuche gang» 
lich abgeftellet werden mögen ; So haben 
vorhöchfigedachte Seine Königl. Majeftat in 
Gnaden verordnet , wollen auch, und verordnen 
jemit und Krafft dieſes, daß über nachftehende 
til auf eben die Art und Weiſe, als über 
vorerwehntes Reglement, feft und unverbrüchlich 
gehalten, und diefe mit jener ald eine Derord+ 
nung geachtet werden BR, und zwar . 


t Sollen alle denen Frantzoͤſiſchen Colonien für» 
gefegte Richter, ſowohl im Königreich Preuffen, 
als ın anderen, in Seiner Königlichen Maje⸗ 
- flät Landen und Provingien, befindlichen Stad» 
“tem, nicht nur uͤber die Colonien überhaupt, fon« 
"dern auchüber einen jeden Coloniſten ins beſon⸗ 
dere, Anhalts des gegenmwartigen Reglements , 
ihre Gerichtbarfeit exereiven, haben und behal⸗ 
ten, geftalt dann Die Teutſche Magifträte und 
erichte, oder andere Obrigkeiten, wie fie auch 
Rahmen haben mögen, im geringften nicht be» 
fugt ſeyn follen, vor fich ſelbſt, oder ‚Durch an 
dere, den erfiern in fothaner ihrer Jurisdi:tion 
den geringſten Eingriff zu thun. 


Wann ein Hauß oder anderer liegender 
Grund, mittelt Verkauffung, an einen Fran⸗ 
göfifchen Unterthanen, der Teutfchen Jurisdikhi- 
on entzogen, und unter die Frantzoͤſiſche gebracht 
twird, und fich alsdann finden folte, Daß auf 
gedachtem Haufe oder liegenden Gunde eineHy- 
potheeq, oder Worbehaltung des Juris Domini, 
von Seiten des Verkaͤuffers, oder fonft ein Vor ⸗ 
zugs ⸗ Recht, tie 28 auch Nahmen haben mag, 
entweder dem vorigen Proprietario, oder einem 
andern Credicori , waͤhrender Zeit, da dieſes 
Grundsftück unter Teutſcher Jurizdiction gewe · 
fen, conſtituiret worden; So ſoll dieſe Hypo- 
theque, oder anderes Vorzugs + Recht, mie es 
* beſchaffen, von Stunde an, denen Fran 
hoͤſiſchen · Richtern dechariret und befandt gemar 
chet werden, und dieſes zu dem Ende, Damit fo 
tvenig Die letztern Creditores, als fonften ein an ⸗ 
derer, melcher zu Erteuffung diefes liegenden 
Grumd»Stüces das noͤhtige Geld hergefchoffen, 
mit denen vormahligen Proprietariis und Credi- 
toribus; der Concurreng halber in Streit gerah» 
ten möge, Zu melchem Ende Dann, wann der 
Ankauff nicht gerichtlich geſchiehet, (als in wel⸗ 
chem letern Fall die Hypothequen nach Vor⸗ 

fehrifft Der Rechten erörtert werden) Die Contra- 


. 
« 


- eigenen 


henten ſchuldig und gehalten ſeyn follen, den Con- 
trat vor den Teutſchen Magiltrar und Gerich» 
ten, unter welcher Jurisdittion das anerfauffte 
Hauß,oder die liegende Gründe, beleget fen, con- 
firmiren zu faffen ;_ Ferner follen in diefer Con- 
firmation , die auf fothanes erfauffte Stück ber 
veits haftende Hpothequen, oder das vom 
Verkaͤuffer vorbehaltene JusDominii,ausdrürcklich 
und nothfächlich angezeiget werden, geitalt dann 
die Srangöfifche Richter, ehe und bevor diefe Con- 
$rmation und Erflahrung, der, auf dem erfauff> 
ten Grunde bereits hafftenden Hyporhequen bey 
ihm eingegeben worden, Feine andere Hypothe- 
quen gerichtlich zu regiftriren,und in Das Hypo- 
thequen»!Buch einzutragen befugt fern. follen. 


Dafern aber Diefes nicht beobachtet wuͤrde, foll 


denen letztern Ereditoribus,tekhe im Coneurs le- 
diret wider Die Teutfche Magiftrere und Richter, 
welche fothane Flyporhequen denen Frantoͤſiſchen 
Gerichten anzuzeigen verabfäume,oder, befunde⸗ 
nen Umftänden nach,mieder die Fransöfifche Mich» 
ter, mann felbige befagten Creditoribus , ben der 
Enregiftrirung die vorhin auf fothanem Grunde 
conftituirte Hyporhequen verſchweigen, zu Erſe ⸗ 
kung des daraus euthandenen Schadens der Re- 
* verſtattet werden; Wie dann auch die 
Frantzoͤſiſche Richter ihrer Seits in dergleichen 
Faͤllen, wann ein Hauß oder liegender Grund ih⸗ 
rer Gerichtbarkeit entzogen, und unter die Teut⸗ 
ſche Jurizdiction gebracht wird, obiges alles auffs 
genaueſte beobachten, widrigenfalls aber der an⸗ 
gedroheten. Straffe gewaͤrtigen muͤſſen. 
IM. 


Wann jemand auf einem unter der Jurisdi- 
&ion eines Fransöfifchen Richters oder deffen, 
der an Richters Statt beftellet,befegenen Haufe 
oder andern liegenden Gründen eine Hyporheq 
zu conftituiren gefonnen; So ſoll derſelbe gehal ⸗ 
ten ſeyn, die Darüber, entweder von dem Richter 
felbft,oder einem Notario, auch ſonſten verfertigte 
Obligation,von jest befagtem Frantöfifehen Rich» 
ter regiftriren zu laſſen; Allermafien denn Sci» 
ne Königl. Majeftät , allen und jeden Teutſchen 
Magiftreten und Gerichten derer Derter, woſeibſt 
Srangöfifche Richter beftellet , deren Jurisdiktion 
die Srangöfifche Colonien untermorffen feynd,bier» 
mit ausdrücklich anbefehlen, fich in Feine Weiſe 
zu unterfangen , dergleichen Hypothequen anzu⸗ 
nehmen,toidrigenfals aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
den Creditoribus, den, aus der Ungültigfeit der 
Hypothequen entftchenden Schaden aus ihren 

tteln zu erſetzen fehuldig ſeyn fotlen ; 
Geftalt dann —— Richter in derglei⸗ 
chen Faͤllen, wann nehmlich Hyporhequen beſtel⸗ 
let werden, in Anſehen der unter feiner Jurisdi- 
&ion fichenden Frankofen ‚eingig und allein pro 
Judice competente zu halten ; wohingegen abet 
Seine Königliche Majeftät, denen Fransöfifchen 
Nichtern , und zwar bey vorerwehnter Straffe, 
ernftlich unterfagen,in dieſem Stuͤcke, und fonften, 
den Teutfehen Magiftreten und Gerichten einigen 
Eintrag zu thun. 


IV. 
- Damit auch allen und jeden vormahls veruͤb⸗ 
ten Mißbräuchen begegnet , und vorgebeuget 
wer · 


* be allergnaͤdigſt gut gefunden, 


* 
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werben möge; &o fehen, ordnen und tollen 
Seine Königliche Majeftät, daß die Teutſchen 
Magiſtræte und Gerichte ‚ melche bishero Die, von 
denen‘, unter Frangöfifcher Gerichtbarkeit ſtehen⸗ 
den Refugirten, auf ihre Beweg · und unbeweg⸗ 
liche Guͤhter beftellete Hypothequen, confırmi- 
vet haben, denen darbey interefhrten Creditori- 
bus, bey Vermeydung der von ihnen zufordern- 
den Rerantwortung, ohne Zeit Verluſt anzu⸗ 
deuten, innerhalb 6. Wochen peremptorifcher 
Friſt, obertwehnte Hyporhequen bey dem Fran» 
iſchen Gerichten, in das darzu verordnete 
einfchreiben zu laffen, maffen dann folchen» 
* gedachte Hypothequen von der Zeit an, da ſie 
y Den Teutſchen Magiftreten und Gerichten 
enregiſtriret; ihre Krafft behalten, und gültig 
bleiben; wohingegen aber, bey. Verabſaͤumung 
diefer neuen Einfchreibung, nach DWerflieffung 
ber 6. mochentlichen Friſt, fothane Hyporhequen, 
zum Prejuditz derjenigen, twelche bey denen Fran⸗ 
öfifchen Gerichten enregiftriret, feinen Effet 
ben, vor ungültig 'erfandt, und als Privat- 
Obligationen angefehen werden follen; mie es 
dann auch, auf eben dieſelbe Art, mit denen Fran⸗ 
ſtſchen Richtern gehalten werden ſoll, wann 
bige dergleichen Einſchreibung, auffer ihrer Ju- 
risdiction, vorzunehmen fich gelüften laffen, 
V 


- Betreffend den Verkauf , oder Die Auktiones 
derer , dem refugirten Frangofen zugehörigen 
Mobilien und anderen Effetten , es mögen felbige 
‚öffentlich oder privatim durch den Frangöfifchen 
Richter ex officio, oder auf Begehren der Inter: 
eſſenten angeftellet feyn, gehören felbige zu ge 
dachten Frangöfifchen Richters Jurisdittion, als 
cher, feinem Gutfinden nah, darunter dil- 
oniren fan, allermaffen dann , ſo wenig die Teut⸗ 
chen Magiftezte, als fonft jemand anders, der» 
feichen Auftiones vorzunchmen, berechtiget ‚noch 
Einen hiewieder eine vorgeſchuͤtzte Pacht ‚wiencus 
lich in der- Stadt Weeſel geſchehen, oder fonft 
einige befondere Privilegia ‚zuftatten kommen fon» 
nen, viel weniger aber jegtgedachten Magiftraten, 
jenen hierunter etmas vorzufchreiben, oder fonft 
zu verordnen, frey ſtehen ſoll. Dahingegen aber 
wollen und ordnen Seine König. Majeftät, daß 
. die Frangöfifche Michter jedes Orts, dergleichen 
Außtiones eingig und allein Durch ihre Gerichte 
Diener , oder eine andere ihnen gefälige Perſon, 
welcher ſie ſolches auftragen, relpieiren laſſen, 
wie dann auch alle daraus entſtehende Irrungen 
und Klagen, bey gedachten Richtern angebracht, 
— die Appellation vor dem Srangöfifchen 
Ober⸗Gericht, Die Revifion-Inftantz aber, bey 
fich eräugenden Fällen , vor dem Orangifchen Tri- 
bunal introduciret und verfolget werden muß, 
I 


VI. 

Gleichwie auch Seine Königliche Majeftät, 
allen Streitigkeiten , welche der Jurisdittion hale 
ber , ſowohl unter Vorwand einer Prevention, 
Oder Connexitatiscaufz, als auch — 
der Mobiliair- Effecten, und wegen e 
heit des Procefleg ‚eine Zeither vorgefallen ‚gan 
lich remediret wiſſen wollen; Als haben Diefel- 
daß hinführe kei · 
‚1. Theil, I. Abtheil. 
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ne Prevention oder Connexitäteiner Sache, fo , 
twenig denen Teutſchen Magiltræten und Gerich ⸗ 
ten, wieder die Frantzoͤſtſche Richter, als dieſen 
wieder jene, einen Vorzug verſchaffen koͤnnen, 
auſſer in ſo weit, als durch die Prævention und 
Connexitaͤt der Sache, einem Gerichte vor dem 


‚ andern, an denen Oertern, wo ſelbſt fie beyder ⸗ 


ſeits ihre Gerichtbarkeit ſeparatim exereiren, für 
thane Jurisdittion, nach Anweiſung der Rechte, 
verſtattet und zugeeignet wird. Was die 
Arreſtirung der in eines dritten Gewalt befindli» 
chen Mobiliair-Effetten betrifft, ſoll der Richter 
des Debitoris, wieder welchen der Arreſt verhaͤn⸗ 
get wird, pro Judice competente der Haupt⸗ 
Sache gehalten, einfolglich auch der Arreſt ge 
meiniglich von gedachtem Richter, oder auch auf 
deffen Requifition per Subfidiales, von dem Mich» 
ter, worunter der Tertius fichet, verhänget mer» 
den; Jedennoch foll dem Kläger, melcher den 
Arreft ſuchet, frey und unbenommen bleiben , in 
denen allen, da periculum in mora , bey dem 
Dichter des Tertii, bey welchem er die Mobili- 
en arreftiren läffet „ fo fort unmittelbahr ſieh an« 
zugeben, wiewohl mit dem außdrücklichen Be 
Dinge, Daß nachhero die Haupt-Sache vor Des 
verarreftirten Debitoris Richter, ventilirer und ° 
verfolget werde. Ferner foll bey Anlegung eines 
Arrefis der Tertius, bey melchem die arreftirte 
Sachen vorhanden ‚fo wenig vor feinemeigenen, 
als vor des Debiroris Richter, weiter zur Kla 
gezogen werden, als daß er epdlich anzeige, in 
wie weit ev dem Debitori ‚mieder welchen der Ar» 
reſt erfandt, verhafftetfey,, oder was vor Effe- 
Een er von felbigem in Handen gehabt, als 
Arreft angeleget worden; geftalt Dann das übrir 
ge, und, fo viel die AMaupt-Sache concerniret , 
der Erkaͤndtniß des Dichters, morunter der De- 
bitor gehöret, lediglich anheim gegeben wird. 
Übrigens follen alle, fo Teutfche als Srangofifche _ 
Gerichte, bey ihrer Forma procedendi, Inhalts 
Seiner Königl. Majeftät Juftitz-Orönung, nach 
mie vor, geſchuͤtzet bleiben. Dahero denn die 
Klaͤgere, welche die Beklagten vor einem» von 
ihrer Jurisdi&tion. unterfchiedenen Gerichte, zu 
belangen genöthiget feynd, fo viel Den Modum 
procedendi betrifft , fich dem dabey hergebrachten 
Stylo conformiren müffen, nach der gemeinen 
Rechts⸗Regul: Adtor iequitur forum Rei, 

So viel aber die Queftiones Juris anhelanget, 
follen fo wohl die Teutfche als Frangöfifche Rich · 
ter ‚nach dem Landes-Ghebrauch und Herfommen, 
datinnen verfahren, auch follen die, in den Zeute 
fehen Gerichten recipirte Advocati und Procura- 
tores, por den Frangöfifchen Nichtern zugelaffen 
werden, jedoch mit dem Bedinge, daß fie fich 
dem dafelbft hergebrächten Stylo Curiz gemaf; be= 
geigen. 


VII. a ‚ 

Ob auch zwar Seine Königl. Majeftät vor 
nöthig erachtet, das Policey- Weſen in Dero 
Landen, durch den Teutfchen Magiftrat,, und Die 
Frantzoͤſiſche Gerichts=‘Perfohnen , vermittelft eie 
ner Combination , conjundiim exereiren, und 
diefermegen jedes Orts gemeffene Ordres ergehen 
zu laffen; So ſeynd Selbige jedennoch, im ger 
Rrrer ringſten 
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ringften nicht gemeinet, die den Frangöfifchen vorzunehmen, oder anzuordnen befugt fern ſolle. 
Richtern ertheilete Jurisdiction, in denen darzu Nichts defio weniger foll in der Reſidentz Bere 
nicht gehörigen Fallen, einfchrencken zu laſſen; lin, zu Magdeburg, Halle,umd Weeſel 2. 2c. dieſer 
Vielmehr haben höchft- gedachte Seine Königl. Inquifitiong, Proceß, den Frangofifchen Gerichten 
Majeflät, vermöge Dero Reglements vom 25. einhig und allein überlafen werden, Geſtalt dann 
April 1715, die davon dependirende Cafus limi- eine Königliche Majeftat, gedachten Gerichten 
siret ynd benandt , daß nemlich die Feuer + Oro» in Gnaden frengefiellet,in dergleichen Faͤllen, nach 
nungen, imgleichen die Sorge und Aufficht über der Frangöfifchen Criminal- Ordnung den Proceß 
die Straffen und das Pflafter, die Einrichtung der einzurichten , folches auch allbereits durch die‘ 
Pi Md Wochen⸗ Märkte, dann auch Die Verordnung vom zo. Februar. 1716; wiederho⸗ 
runnen und Laternen ‚ meiter, die Unterhal- let haben, Cs bleibet aber. daben feft geſtellet 
fung der Wege, die Einquartierung, wie auch und ausgenommen;daß der Inquilit, welcher über 
die Fleiſch und Brod» Tare, DieRegulirung des gewiſſe Interrogatoria abgehöret wird, fo wenig 
Maafes, Gewichts, und aller gemeinen Aufla» bey Der Litis- Conteftarion,ald Confrontarion mit‘ 
en, welche fo wohl unter die Teutfchen als Die den Zeugen,zu Abfchtverung des Juramenti de di- 
rantofen repartiret werden; Welchemnach dann, cenda veritare,zugelaffen merden folle, zumahlen 
Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuſſen, hiedurch dann der letzter Fallin Aufehen deffen, worin die 
und Krafft diefes, in Gnaden verordnen, daß, Fransöfifche Criminal -Drdnung,fo viel die Ber 
ſo wohl in Dero Refidentzien, als bey den an» eydung des Inguifiti betrifft,von der,in dem Roͤ⸗ 
dern Frantzoͤſiſchen Colonien, woſelbſt das Poli- mifchen Reiche eingeführten Verfaſſung abgehet, 
cey· Weſen durch die Diretores und Beyſitzere, mit Dem -erflern eine 'Paritat und Gemeinſchafft 
oder auch durch die Franköfifche Richter, nebſt, hat.  Ebenermafien bleibet dem Inquifito frey 
den Feutfi agiſtraten, reſpieiret und ver» und unbenommen, feine Exceptiones contra per- 
fehen wird, lekt-ertwehnte Magiftrete, mit Zur fonas reftium,nach Publieirung der Zeugen Auge 
ziehung vorbefagter Direftoren und Frangöfifchen fage einzubringen, wie dann auch allegeit, und im 
Richter, Feine andere, als blofferdings die vor» allen Fallen, ihm die Defenfion verftattet werden 
hin angedeutete Fälle, regulicen und abthun ſol⸗ſoll; allermaſſen dann Seine Königliche Majeftat 
len. Wohingegen aber vorhoͤchſtgedachte Seir in diefen Stuͤcken, vorbefagter Frantzoͤſiſchen Cri- 
ne Königliche Majeſtaͤt, jetzterwehnten Magiſtraͤ⸗  minal- Ordnung derogirct wiſſen wollen; Letz⸗ 
ten, nachdrücklich inhibiren, unter dem Vor ˖ lich , wann DerCriminal - Procefs; enttweder von 
wand des Policey-Aftefens, fich einiger Erkante ben Frangöfifchen Gerichten einsig und allein, 06 
niß über Diejenigen Cafus, welche zur Civil- Ju- Der auch von dem Feutfchen Magiftrar, mit Zuzie⸗ 
fürz gehören, anzumaffen, vielweniger aber Die hung des Frangöfifchen Nichters,völlig inftruiret, 
wieder die Frangsfifche Unterthanen, unter die follen die gefambten Ata an Den Dire&torem und 
ſem Vorwand abgefaffete Urthel, zur Exeeution die Raͤthe des in hiefigen Nefidengien beftellten 
u bringen; maſſen fie dann wiedrigenfalls davon Criminal - Collegii eingefapbt werden, welches for 
ed und Antwort zu geben, auch die dadurch dann fothane Ada gründlich ertwegen, und daruͤ⸗ 
verurfachte Koften und Schaden , nebft dem In-- ber einen Definitiv - Spruch abfaffen fol. 
IX 


terelle, aus ihren eigenen Mitteln zu erflatten, i 
gehaften feyn follen. Damit auch die Frangöfifche Richter , welche 
2 , m. GE mit keinem Gerichts Diener oder Gefaͤngniß vers 
Wie auch Seine Königl. Majeſtaͤt, in Anſe⸗  fehen ‚in Vollziehung ihrer Jurisdition nicht be⸗ 
hung der. Criminal - Affaires , über Dero , den hindert ‚noch aufgehalten merden mögen; So 
Zeutfehen Magiftraten in den Städten, worin haben Seine Königliche Majeftat hiemit und 
nen Frangofifche Colonien verhanden , ertheilte Krafft diefes,allen und jeden Teutſchen Magiftrde 
Derfaffung vom zgflen Augufti 1718, fehlech» ten und Gerichten, nachdrücktich anbefehlen wol⸗ 
terdings ochalten wiſſen wollen ; So iſt vor» len, in vor» erzehleten Fällen, mann fie dieſerwegen 
hoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeftat allergnd» gehörig requiriret, befagten Frantöfifehen Mich» 
digſte Willens Meinung,daß in Dero Refidentz fern, mit ihren Raths Dienern und Gefängnif 
Berlin, imgleichen in den Stadten, Magdeburg, ſen, an die Hand zu gehen, und diefes zu dem Ene 
Halle, und Weeſel ac. ꝛc. die Frangöfifchen Ger de,damit an denen Oertern, wo Feine Frantzoͤſiſche 
richte in den vorkommenden Criminal · Sachen, Gerichts-Diener beftellet , noch auch Gefängniffe 
der ihnen ertheilten Inftruttion gemäß, den In- verhanden feyn,fo wohl die, zu der erſten Untere 
quifitiong » Proceh zu inftruiren , und zur Ende haltung,als zu Erbauung der Gefängniffe, erfore 
fehafft zu bringen,berechtiget feyn ſollen; Jeden⸗ derte Koften erfpahret werden mögen, 
noch aber,in Anfehung der andern Fransöjifchen X. 
Colonien, woſelbſten Feine der Criminal- Sachen Was die Einlage-Gelder anbelanget, welche 
Fündige Afleffores verhanden, in den Fällen , da vermöge des 5.$. Dero Eingangs erwehnten Re- 
ein Frangöfifeher Unterthan angeklaget wird, von ſolution vom 3fen Januarii 1702, von den Refu- 
dem Teutfchen Magiftrare oder Gerichte, und dem giez, nach Verflieſſung der Frey⸗Jahre, erleget 
Frantzoͤſiſchen Michter conjunttim, der Inquifi- werden folfen , haben vor-höchftaedachte Seine 
tions» Procei formiref, und nach der Teutfchen Koͤnigl. Majeſtaͤt, auf die, von dem hieſigen Fran⸗ 
Criminal - Ordnung verfahren werden ſolle, alſo tzoͤſiſchen Conſiſtorio, unter Dem 26. Augufti dier 
und Dergeftalt , daß der Teutfche Magiftrat und ſes Sahres,eingegebene allerunterthänigfie Borr 
Richter, ohne Vorwiſſen des Frangöfifchen,nichts  ftellung,allergnadigft nöthig gefunden, zu Erörter 
sung 
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zung des von felbigem,an fothane Einlage» Gel · 

der gemachten Anfpruchs, eine Commiſſion anzus 

ordnen, dah ro dann mehrhöchftertmehnte Seine 

Königl. Ma’eftät, diefen Yunct , biß Diefe Diffe- 

rentien gründlich unterfuchet , ausgeſetzet wiſſen, 

nachhero aber in Önaden decidiren mollen, wie, 

- und melchergeftalt es mit diefen Einlage + Gel⸗ 

dern zu halten,und foll alsdann diefes Dero De- 
eilum gleichfalls zu männigliches Wiffenfchafft 

gebracht werden, 


XL 
Schließlich haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt, 


Erreichung Dero allergnaͤdigſten Intention, vor 


gut und nöthig gefunden , gegenwaͤrtiges, Diec 
Zeutfche und Srangöfifche Jurisdiätion concerni- 
zende Reglement ‚fo wohl in Teutſcher als Fran⸗ 
nöfsfcher Sprache in Druck heraus zu geben,und 


No. 'CLXXXVIL - - CLXXXIX. 


nem Stücke uͤbertreten werden 
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uͤberall wo es noͤthig iſt, publieiren und anſchl 
gen zu laſſen; auch ordnen und wollen vor- 
gedachte Seine Königliche Majeſtaͤt, daß Seibi · 
ges allen Regierungen, und Magiitraͤten Dero Kö» 
nigreichs Preuſſen, und uͤbrigen Provincien und 
Landen, wohin es noͤthig iſt, bekandt gemachet 
werde, mit Dem allergnaͤdigſten Befehl, ſich dar⸗ 
nach allergehorſamſt zu achten; auch haben die 
Frantzoͤſiſchen, ſo wohl Ober · als Unter⸗Gerichte 
dieſer Juftitz · Ordnung überall allerunterthaͤni 
nachzuleben,und.dahin zu ſehen, daß ſelbige in kei» 
möge, eben 


Berlin den 8. Junii 1719. 4 
gr. Wilhelm. 


8.0.8.0.Plotdo; 


No. CLXXXVIIL ‚Referiptum, daß die Magiftratd- Per; 
ſohnen denen angraͤntzenden von Adel, und die einige Jura von den Staͤd⸗ 
fen pr&tendiren, weder advocando, noch confulendo bedienet feyn ſol · 


Vide ſupra 
anterm 17. 
Maii,1719. 


Ten ‚auch bey Adelichen weder Juſtitiarii noch Curatores fehn Fon» 
nnen; de dato Berlin, den szten Juli 1719. 


Ridrich Wilhelm König in Preußen ꝛtc. xc. 
Unfern ꝛc. Nachdem Wir noch immerhin 
vernehmen, daß einige Magiſtrats⸗Perſohnen bey 
denen von Adel entweder in Gerichts Beftellung 
ftehen,oder wohl gar derer von Adel Bormünder 
und Curatores fern füllen,da ſo dann, wenn Con- 
eroverfien,twelche-die Jura oder Vortheile Der No- 
bleffe wider die Städte concerniren, füthane Ju- 
ſtitiarũ oder Vormuͤnder und Curarores Die Par⸗ 
they des Edelmanng nehmen, unter dem Vor⸗ 
wand, Die übrigen Magiftrarg-Perfohnen erden 
der Stadt Jura fehon beobachten; Dieſes aber 
ſich nicht allein überhaupt nicht ſchicket, fondern 
auch Unfern vorhin ergangenen Verordnungen, 


Kpmihalts welchet ſich Die Magiftrars-Membra DR” lerunterthaͤnigſt zu berichten. 


Hen auswaͤrtigen Verrichtungen, welche Sie von 


Ihren Rathhaͤußlichen Bedienungen nur abhal⸗ 
ten, und ſonderlich der Gerichts ⸗Beſtallung und — 


‚Advocarur derer von Adel,mit welchen die Stad» 
te graͤntzen, oder im Proceffe fichen, ganglıchen 


chlagen follen,fchnur ſtracks zuwider, und der ⸗ 
nen Staͤdten ſehr nachtheilig iſt; So iſt hier» ⸗ 


mit nochmahls Unſer ernſter und beſtaͤndiger 
Wille und Verordnung, daß Feine Magiſtrats⸗ 
Perſohnen eine Gerichts⸗Verwaltung bey einem 
von Adel, fonderlich, wenn deffen Guͤther mit der 


Stadt geangen, oder fonfkjeinige gegen einander ' 


lauffende Jura haben,annehmen, oder da ſolches 


ich vor jetzo finde, folche fo fort bey Verluſt der 
Nathe- Bedienung niederlegenfollen; Wie * 
wann ſothane Raths ⸗ Perſohnen zugleich Advo- 
eati mit ſeyn, daß fo dann Sie fich des advoci- 
zeng und confulireng. in allen denen Sachen wel · 
ehe die Gercchtfahme und Auffnehmen der Staͤd - 
te, Bürger und pe gleich® 
falls bey Verluſt der Rathhaͤußlichen Bedienung 
enthalten; Imgleichen auch von allen Adelichen 
— und Curatelen abſtehen ſollen. 
Ihr habt dieſes Denen Magiſtræten bekannt zu 
machen, und daß Sie ſich hiernach genau zu 
ten, Sie nachdruͤcklich zu erinnern, auch wenn ei⸗ 
nem jeden Magiftrat Die Publication gefchehen, al ⸗ 


Seynd Eu 
Berlin,den 13ten Juli. 1719. us y 


Auf Sr. Boͤnigl. Majeſtaͤt aller⸗ 

gnaͤdigſten Special - Befehl. 
vV. Ugen. v.Grumbkow, v. Creurz. v.Plothow. 
“ v.Enyphaufen. v.Kraut. v.Katfch. v. Schlip- 

— — 

An 
Alle Steuer⸗Raͤthe der Chur 

Marck Brandenbura. '- 

Ir. An das Magdeburgifche, Hals 
berfiädtifche und Pommeriſche 


Commiſſariat. 


No.CLXXXIX. Refcriptum betreffend die Abkuͤrtzung 


der Procefle in der Neumarck; de dato Berlin,den ıgten Juli rzıg, 


Ridrich Wilhelm, König ic, 

ABir haben allergnädigft gut und nöthig 
gefunden, wegen Abkürgung der Procefie cin folch 
Refcriptum declaratorium ergehen zu laſſen, als 
der davon hiebey gefchloffene Abdruck zeiget. 

Gleichwie nun Unfere Intention dahin gehet, 
daß das Refcriptum declaratorium auch in Unferen 


Neumaͤrckiſchen Landen,und denenſelben ineorpo 
rirten Creyſen publieiret, und deſſen Innhalt in als 
len Puncten auf das genaueſte nachgelebet wer» 
—— bt Ah 

fo habt hr Euch'anch gehorſamſt und ei ⸗ 
gentlich darnach zu achten, Die publicarion gehös 
rig zu verfügen, und mit allenrerforderten Path 

Rrrr a druck 


->» m. 
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druck dahin zu fehen,, daß fothaneni Refcript ale 
dort in feinem Stück contraveniret ‚fondern pich 
mehr jederzeit ein völliges Genuͤgen geleiftet mer» 
de; Geftalt hr dann auch dem Ofhcio Filei an» 
zudeuten, daß esdarunter pflichtmäßig vigiliren, 
ind wann jemand dem zu wider zu handeln fich 


gelüften laſſen würde, gegen denſelben filcaliter - 
agiren ſolle. Berlin den ıgten Juli, 1719, 
An | 
die Neumärcfifche 
Regierung. 


No.CXC. Reſcript an dad Alt⸗Maͤrckiſche Ober⸗Gericht, 
daß der publicirten Conſtitution wegen Abkuͤrtzung der Procefle aufs 
genauefte nachgefebet,, dieſelbe beſchworen, und in allen Stücken 
obferviret werden ſoll; de dato Berlin, den zoten 

Septembr. 1719, | 


Unſern ꝛc. Wir vernehmen mißfällig,daß 


Bu Wilhelm Königin Preußen zcac. 


fere bereits in verfchiedenen Provingien wegen 
Abkuͤrtzung der Procefle publitirte Conftitution, 
unerachtet Ahr eures Orthes zufolge des Euch 
deshalb gegebenen ernfilichen Befehls darüber 
ftrifte hättet halten follen, von Euch nur obenhin 
traßtiret,auch Faum das allergeringfte, was Wir 
fo forgfältig darinn fanciret „ Unferet Intention 
gemäß beobachtet,und in gebührender Confidera- 
tion gezogen werde. 

Menn Wir nun eine ſolche ſtraffbare Vili- 
endirung Unſerer Geſetze durchaus nicht leyden, 
vndern, was Wir in gedachter Conſtirution dem 

"gemeinen Weſen zum Beſten wohlbedaͤchtlich ver⸗ 


"prönet ‚alles feines Innhalts aufs genaueſte ob- 3 


ſerviret miffen wollen ; — Wir Eu 

‚hiermit nochmahls allergnadigft , und zuglei 
ernftlich, und zivar Euch dem Hauptmann von 
Knefebeck bey 1000. Rthlr., und einem jeden 
Membro Eures Collegii bey 500. Rthlr. Straf 
‚ Euch ohne den allergeringften fernern An⸗ 
and , obermeldter Unſerer den zten Sept. 1718, 
wegen Abfürgung der Proceſſe publicirten Con- 


ftitution , und dem Darauf erfolgten Refcripto de- 
charatorio vom ı7ten Maji. a. c., movon Ihr bie 
Abfehrifft hierben zu empfangen habt, allergehote 
famjt zu unterziehen, diefelbe felbften und viriim 
zu beſchweren, und alle Eure Subalterheri , alß 
Protonotarius, Filcal- Bedienten, Advocaten, Pro- 
euratoren, und wer fonft als ein Juftitz-Bedien 
ter unter des Ober⸗Gerichts Jurisdiftiion ſiehet, 
beſchweren zu lafjen, darüber überall auf das ale 
lex genaueſte zu halten, ober zu gewaͤrtigen, daß 
Wir ſo fort bey der erften Nachricht Euren dar 
bey begeugten Ungehorfahm und Contraventiom, 
welche die 3. Filczle Eures Orths Ambts halber 
jedesmahl anzugeben haben, und Ihr zu. dem 
Ende viefe Unfere Verordnung ihnen ohngeſaͤumt 
u cpmmuniciren habt, die Euch hiedurch ange 
deutete Straffe ohnfehlbar zur Execution brin⸗ 
gen lafjen werden. Seynd x. Geben Berlin, 
den aoten Septembr. 1719, 


Fridrich Wilhelm, 
A 
das Nnarckiſche 
Dber-Bericht. 
Igen. 


No.CXCI. Berordnung daß bey dem Cammer⸗Gericht die 
Protocolla ausgeloͤſet, und zu denen Acten gehefftet werden 
ſollen; vom 5. Octobr. 1719, 


¶ WBiwar in der unterm sten Octobr. 1716, 
afhgirten Sammer» Gerichts. Ordnung , fo 
die Verfaffung beym verbefferten Juſtitz· Weſen 
hierin lediglich zum Grunde hat,gar Deutlich enthal⸗ 
ten,daf,umb die Akta bey der Regiftratur vollſt aͤn⸗ 
dig zu haben,die bey denen Verhoͤren gehaltenePro- 
tocolla in Copia felbigen unverrückt beygefügt 
und hernach mit afferviret werden ſollen. So 
hat man dennoch bey dem Cammer + Gerichts⸗ 
Collegio mehrmahls wahrgenommen daß fol 
ehem wenig nachgelebet worden. Und aber die» 
fezu der Partheyen eigenen Beften abzielende An⸗ 
ordnung endlich einmahl zum Effe&t beſtaͤndig ge» 
bracht, mithin denen fo viel bißher angemerckten 
groffen Iaconvenientien völlig abgeholffen werden 
muß. Alß wird denen fambtlichen Cammer⸗Ge ⸗ 
richts Advocatis und Procuratoribus, wie auch de⸗ 
nen Partheyen welche Proceſſe beym Cammer⸗ 
Gericht haben, hierdurch aufgegeben ‚daß einje- 
der Kläger oder Beklagter dem ein Beweiß in- 


jungiret wird, deßgleichen einjeder fo von des 
Cammer ⸗ Gerichts Sentengien appelliret,fo fonften 
die Sache zu weiteren Proceile Fommen läffet , in 
alten proceflen aber derjenige fo jedes mahl Klde 
ger bey der DVerhör geweſen bey 2 Thlr. ohn 
nachläßiger Straffe fehuldig feyn folle, das vor» 
hin gehaltene Protocollum aus zu löfen und denen 
actis beyfügen zu laſſen; Wornach fich nicht al 
fein Advocati und procuratores auch fämbtliche 
beym Cammer-Gericht procefiirende Theile ſchul · 
dig und gebührend zu achten, fondern es werden 
auch ofhciales Fifei dabey invigiliren und wieder 
Die Contravenienten ihr HAmbt zu gebrauchen mife 
fen.  Signarum Berlin den sten O&tobr, 1719. 


a ee SH > 
Raͤthe. 
(LS) 
v. Fuchs. 
No.CXCII. 
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No.CXCH. Referiptum , daß die Succumbentz-Gefder 
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beym Cammer-Gericht in perperuum aufgehoben ſeyn; de 
dato Berlin, den ızten Decembris 1719, 


Ridrich Wilhelm, ‚Königin Preuffen ic. ze. 
Unfern x. Wir erinnern Unß zwar in 
Gnaden, was geilalt Wir ohnlaͤngſt verordnet, 
daf die Suecumbentz - Gelder bey Dem hiefigen 
Eammer-Serichte,und zwar in initantig remedio- 
rum wieder eingeführet, und folche Gelder, wann 
‚ Sie von dem fuccumbirenden Theile zurück ge 


laffen werden müften, zur Halbſcheidt anlinfere fer 


Calle gezahlet,gur andern Helffte aber Euch gege- 
ben merden folten, | 

Nachdem Wir aber erwogen, daß die Auf 
bringung fothaner Succumbenrt- Gelder, denen 


litigirenden Partheyen, fonderlich, wann es arme 
und unvermögende Leute find, ſchwer fället ; 

Alß wollen Wir Die Erlegung der obgedache 
ten Succumbentz - Gelder bey dem Eammer: Ge⸗ 
richt allhier-hierdurch von neuen und ın 
tuum aufgefhoben, und gaͤntzlich ab —8 Ba 
ben,und befehlen Euch in Gnaden, fothaner Une 
ferer Willens / Mepnung nach Euch gehorfamft 
eigentlich zu achten. Seyndec. Gegeben 

Weir zten Decembris 1719, - 

— Wilhelm. 


das Cimer· Setiht. 


und 
> 


No.CXCIH. Refsript, daß die ponæ conventionalesper 


Juden, von der Jude Commillion approbiret werden, dder un. 


güftig feyn ſollen; de dato 


Ridrich Wilhelm, King. 


Umern 20. Es ift bey Uns verſchiedentlich 
vorgefommen, dap die Juden unter ſich conyeni- 
tĩhes Machen, auf den nicht Haltunge- 

all, gewiſſe, offt hoch anlauffende Straffen ger 


et, und fo dann wohl die Sachen vor dem 


Rabbı ausgemachet werden. 
- Wann nun die Mechte 
nal- Straffen ohne Unterfcheid nicht zulaßen, und 
allerhand ungebührliche Dinge Darumter vorge 
hen koͤnnen, am wenigfien aber dem Rabbi, der 
—— Jurisdiction hat, zukommt, daruͤber zu er⸗ 
ennen; 

Alß habt Ihr die Verfügung zuthun, daß, 
mann dergleichen penz conventionales von Fur 
den gemachet werben, felbige anders nicht, als 
warın Sie Euch vorgelegt, und von Euch ap- 
probiret worden, von Krafft fepn follen, aller» 
maffen Ihr die Partheyen im fall der nicht Hab 


dergleichen convenio- , 


Derlin,den aten Febr.1720, - 

tung entſcheiben, und die Helfft | 
BüheUen @tafe Unfest Kit Besafeike a 
und genauer gehalten 

De, fol, $ s die — na 

kommen, die gantze wann gleich nicht 


anderes theil ernſilich davor angefchen ‚der Rabe 
bi aber, ober wer fonft von der Juden ſchafft fig 
anmaſſen mögte , deßhalb zu cognofeiren, mit 
ernſier Steaffe beleget werden, Ihr habt au 
ag —— —— Trier zu daßen, 
"und Daraber gebührend zu halten. Sepnd 3 
‚Berlin ben. aten Febr. 1720, 

die biefige Juden · 

Commillion. 


No. CXCIV. Refeript, daß fein Soldat in Gerichtlichen 


Sachen vom Stempel» Papier befreyet feyn ſoll; de dato 
Berlin, den 2ıten Febr. 1720, 


ANRideih Wilhelm König in Preußenꝛtc. x, 
Nachdem Air vernehmen, daß in Zweif · 

fei gegogen merben wollen, ob Soldaten in Ges 
tichtluchen Sachen gejlempelt Papier zu gebrau · 
chen fehuldig feyn, Air aber fie davon niemah · 
len weder Durch gedruckte Parenre noch andere Der» 
ordnung aufgenommen , Unfere Willens⸗Mei⸗ 
nung auch noch dahin gehet, daß in Diefem Stuͤck 
fie andern, Procefs führenden Partheyen gleich 
eachtet werden, und Dos geftempelten Gapreres, 
Palls ihnen nicht das Armen» Mecht zuerkandt 
wird, fich bedienen follen ; Alß befehlen Wir 
Euch Krafft diefes allergnädigft, euch hiernach 
‚jurichten, Berlin den arten Febr. 1720, 
(LS.) 


11. Cheil. 1. Abtheil. 


An 

' Den u 

Ober⸗ Appellation- Ger 
richt, 
Orangiſches Tribunal. 
Cammer⸗ Gericht. 
— Appellation» 
richt, 
Krieges-Hoff- und Criminal- 
Gericht. 


Conſiſtorium. 
Magiſtrat hieſiger Reſidente. 


Franßoͤſiſch Oder · Gericht 


Sir No.CXCV, 


“ 


69t CONSTIT. MARCHICARUM UL. Theil, 1.Abth, von Juſtiæ-Sachen ec. 692 


No,CXCV. Refcript, daß es der privilegirten Teftamen- 
ten halber ‚bey denen Gemeinen Rechten verbleiben fol; | 


den 24. April. 1720. 


Vy8 GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, 
König in Preußen ꝛc. ⁊c. 
Unſern gnädigen Gruß ꝛtc. x. Liebe Getreue 
x.x. Was ihr occafione eines von der Aßit- 
tiben Catharinae ‚Ulfertg errichteten Teftamenti 


nuncupativi ad q. 38. derineuen Conftitutionjune 


term ı2ten hujus allerunterthänigft angefraget, 
Das ift eingelauffen; 

Nun redet der queftionirte $. von Teftamen- 
tis folennibus und iſt alfo von Teftamentis pri- 
vilegiatis nicht zu verſtehen, fondern es muß ra- 
tione ‚, bey dem Jure communi bleiben 


die Declaration des 4. g. der Iu 
Eydt und luſti 


daher dann in caufa prefenti genug, wenn 2. 
Zeugen dabey getvefen, und zwar Probarionis 
nicht Solennitatis caufa, Wornach ihr euch ger 
horfamft zu achten. Seynd Euch mit Gnaden 
gervogen. Geben Berlinden 24.Aprilis. 1720, 
Fridrich Wilhelm. 
Andas Cammer-Gericht, 
daß e8 wegen der Privile- 
girten Teftamenten bey ih⸗ 
ren gemeinen Mechte vers 
bleiben foll, 


von Plotho. 


No.CXCVI. Verordnung an die Neumaͤrckiſche Regierung 
itz · Ordnung wegen des Appellationg- 
cation in unterjchiedenen Puncten betreffend; 


de dato Berlin, den 26. Aprilis 1720, 


r empfanget in ifft hierneben, was 
Balthafar von Stofch in wieder Ur- 
ulen von Löbens —— von Stofchs Er» 


Nun iſt zufo 


— gerechnet werden, und lieget dem Ap · 
anten ob, falls er in termino Juftificationis 

nicht erfeheinen Fan, folches von Zeit eingervand» 
‚ ter Appellation in 6. Wochen anzugeigen, und 


behörige Subfidiales oder Verordnungen zu extra- 
hiren,damit Bein Aufſchub oder unnöthigeDifpu- · 
ee verusfachet twerden , wie denn auch Appellanti 

unbenommen,, wann i 


—— ihm gegen den Terminum 


—— ſollen in Supplicantens Sache 


1720. 


An 
die Neu⸗Maͤrckiſche 
Regierung. J 


No.CXCVII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht zu Ber: 


lin, daß denen Partheyen die Sollicitacur der Refolutionen 


auf dieihrente 


wegen von gedachtem Cammer⸗Gericht abgeftattete Berichte zu über- 


laffen und ihnen allenfalls ei 


n terminus zu prfigiren x, 


vom 2oten Iunii 1720, 


Unfernze. Würdige, Wohlgebohrne, 

e und Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getreue; 
Wir haben Euch auff Euren in caufa Unſers 
Geheimbten Raths von Veltheim contra Die 
Schanebergifche Erben den gten Julia. p. erſtat ⸗ 
teten und in duplo, und zwar unterm prefentar. 
Den aten Okobr. p. und ı5ten hujus eingefand« 


Fe Wilhelm, Königin Preuffen x. 


ten Bericht unterm heutigen dato befchicden, wie 
der Eopepliche Anſchluß befaget, wovon dag Ori- 
gl dem Geheimen Kath von Veltheim exrra- 
iret. 
Ihr werdet nun Euren Bericht ſonder Zweif ⸗ 
fel zum — mahle Deshalb eingeſandt haben, 
e 


weil das erſte mahl Feine keſolution erfolge; Es 
iſt aber ſolches deswegen nicht geſchehenn weil 
Partea 


693 
Partes fich nicht gemeldet , dergleichen Berichte 
auch fo Dann ordinarie reponiret werden, maffen 
Wir darauff bloßhin nicht refolviren mollen, 
indem eines theils die referirende Collegia,fo ar 
Arbeit ihnen bezahlen laffen,nicht verlangen Fön» 
nen, daB in Geheimer Cantzley die Expeditiones 
ex Officio gefehehen follen, andern ils auch 
zum öfftern fich zugetragen, daß, wann auf Ber 
richte verordnet, Die Sachen gar liegen bleiben, 
oder der Parthey, fo mit erfolgter Refolution 
nicht zufrieden geweſen, in Die. Hände gerathen, 
woruber Verwirrung, und wenigſtens Auffent 
in der Sache veruhrfachet worden, 

hr habt daher hinkünfftig nach erfiatteten 
Berichten ‚ wann nicht Interefle publicum, oder 
fonften erhebliche Umſtaͤnde, fo (ikeunige Refolu- 
tion ex Oficio erfordern , verhanden, 
theyen die Sollicitarur zu überlaffen, und muß 
Jenige, Der an der Beforberung gelegen, ſich 


die⸗ 
des · 


No. CXCVII. Verordnung an die 


No. CXCVH. - - CXCIX, 


x — 
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halb mit einem kurtzen Erinnerungs + Memorial 
melden , da denn behörige Befcheid erfol · 
gen wird: Es Fann auch bedürffenden Falls, 
mann Die Parthey,fo etwas exıtahıret , faumig 
folte, felbiger ein convenabler Terminusges 
etzet und warn dann nichts weiteres einkommt, 
in der Sache verfahren werden. 5 
Wir haben Euch obiges bey Diefer Otcafion 
befannt machen wollen,um Euch darnach zu ade 
ten, und partibus darnach beyereugnenden fallen 
Weiſung zu thun. Seynd Euch 1. Gegeben 
Berlin den zoten Jumii 1720, 
Auf Sr. Roͤnigl. Majeſtaͤt 
Öigften Special- Befehl, 
v.Creutz. v.Cnyphaufen. v.Kraut. v Katich; 
v.Schlippenbach. v, Viereck, 


An 
das Cammer · Gericht. 


Neu⸗Maͤrckiſche Regie⸗ 


rung, daß das bey Appellationibus eingefuͤhrte luramentum in der 
hritten Inftanz nicht erfordert werde; de daco 
Berlin, den 22. Iunü 1720, 


Uf Euere megen des —— — 
zsten hujus gethane allerunterthaͤnigſte Ans 
—— laßen Wir Euch in Gnaden unverhalten 
yn, daß es die Meinung nicht habe, daß in 
der Dritten Inſtaatz Das bey Appellationibus ein» 
geführte Jurament noch erfordert werden ſolle; 
Dann moferneder Appellant fuccumbiret , fo muß 
der Effeit des Appellations⸗Eydes fich dahin 
wohl gleichfalls evfivecken, wenn aber Appella- 


zus eine wiedrige Senteng befommt, fo liberiret 
die erfie vor ihn ausgefallene Sententz ihn a Ca- 
kumnia, wornach ihr ed alſo kuͤnfftig gu halten, 


Seynd x. Berlin Den 22, Junü 1720, 


Ad Mandstum in Abfentia Regis. 


An 
die Neu⸗Maͤrckiſche Ne 
gierung, 


"No. CXCIX. Gerichts » Berfaflung in denen Nefidengien, 
vom2ı, Ian, 1710, wie aud) Sportul- Ordnung ſolches Gerichts; 
Ä = vom 13. Sept.1720, | 


Or GoOttes Gnaden , Friederich, Kr 
nig in Preuffen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Cammerer 
und Chur» Sürft, Souyerainer Bring von Ora⸗ 

nien, Meufchatelund Dalenginxm. 
Unfern G.3.2.6. Nachdem Wir die, von 
Euch allerunterthanigft eingefandte Gerichtse 
Berfaffung in Gnaden approbiret, und gewilli» 
get, daß She folche en laſſen möget; Als 
habt Ihr felbige ‚ nebft Unſerer Confirmation hie» 
wieder zurück zu empfangen. Seynd x, Be 

en Eölln x. den 21. Jannarii 1710, 


gr 

An 
Den Magiftrat in Berlin, 
wegen Confiemation der von 
Ihnen eingefandten Ger 
Gr. v. Wartenberg. 


richts⸗Verfaſſung. 
DIS: Friederich, von GOttes Gnaden, 


König in Preuſſen, MarggraffjuBran» laut 


. Bund ımd fügen hiemit gu wiſſen. 


denburg, bes Heil. Roͤm. Reichs ErtzCammerer 
und Churfürfl, Souversiner Pring don Oranien; 
Neufchatel und Valengin, zu Magdeburg, Cle⸗ 
ve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der 
Eafjuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch 
im Schlefien, zu Eroffen F a 
Nürnberg, Furft zu Halberftadt, Minden, 
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und 
Meurs, Graff zu Hohenzollern, Kuppin, der 
Narck, Ravensberg Hohnſtein, Tecklenburg, 
— —— 
quis zu der Vehre und Vlißingen, u Ra⸗ 
venſtein der Lande Roſtock, Stargard "kauen 
burg, Bütau, Arlay und Breda x. Thun 
Nachdem 
Uns Bürgermeiller und Rath, Unfer albiefigen 
Refrdentz- Stadt Berlin , wegen des mummehre 
conftiruirten ımd beftelleten gemeinen Stadt Ge⸗ 


richte, nachfolgende Berfaffung und Gerichte» 
fi rich 


9 zu Unferer gnaͤdigſten approbation 
ellerunterthanigft übergeben, und folche zu con- 
firmiren gebeten, welche von Dort zu Wort 


ef: 
Siena 1675 
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| - Gerichts-Verfaffung 

Der Röniglichyen Preufifchen Refidengien. 
Npdem St. König. Majeftät in Preuffen 
allergnadigft gefallen, daß, wie Sie im vori⸗ 
gen 1 zogten Fahre nunmehro hinfort nur einen 
Stadt: Kath in Dero Königl. Nefideng Berlin, 
Eölln, Friedrichs werder, Dorotheen- und Frier 
drichs · Stadt angeordnet,und demfelben die Po» 
licey» ſowol als Juftiz- Sachen fernerhin aller» 
nädigft aufgetragen; Alfo auch ein Gemeines 
tadt⸗Gerichte zu mehrerer Beforderung der 
—— Verwaltung der dem Rath in Denen 
efidengien zuffehenden Jurisdi&tion,gefeget ‚und 
anbey allergnaͤdigſt befohlen, fothanen Gerichte» 

Berfaffung ‚behörig einzurichten; Als foll 

1 


em Das Stadt + Bericht jedesmal mit einem Di- 
beflellet re&tore,melches einer von denen vier Burgermei» 
tepmfoll. ſtern feyn foll,und denen Stadt · Richtern, fo itzo 
noch beſteliet oder fo viel hinfünfftig derfelben 
bleiben werden, und eben fo viel anderen Afleflo- 
ren, doch auch tüchtigen, redlichen und capablen 
Leuten, die der Rechte nicht unerfahren, befeget 
werden. 
Afleffores ne * 
Und follen hinkuͤnfftig Die Aſſeſſores, ehe Sie 


F rt zu dem Oflicio beftellet werben, fo, wie onften in 
Tel. andern Collegiis gebräuchlich, zuforberft ab Adtis, 
Die Ihnen zu geben,zu Bezeugung ihrer Capacität, 
fo * dieſelbe nicht ſonſt ſchon befannt mare, 
referiren; Und zwar derjenige, fo zugleich als 
Richter in einer Refideng Stadt Die Criminalia 
mit refpieiren foll „aus einem Criminal -Proceß,, 
die übrigen aber in einer Civil- Sache, 


Wenn” - 3» 
Dr „, Sothanes Gericht wird, als an ordentlichen 
Km erden Gerichts Tagen, den Dienftag, Donnerſtag und 
Sormabend Sefhon. huften,und von 3.bis 12. Uhr 


full, . 
morgens, und von 3. biß 6. Uhr Nachmittages, 
die Sachen öffentlich hören,und wann foldyes ge 
Pochen ‚ Contumaciam der ungehorſam⸗ auſſen⸗ 

feibenden accufizen laſſen. 
ES 
Don dm Der Ferien halber,auch was in diebus feriatis 


erien des ; an 
, borzunehmen,hat fich das Judicium nach dem 2. 
eriau Tit.der Königl. Cammer⸗ —— Ordnung K. 
3.& eg zu achten, nur, daß in Sachen, ſo zwiſchen 
Bürgern allein vorkommen, und wobey keine 
Auswaͤrtige imerefliret, in denen Weyhnachts⸗ 
Dfter- und Erndte=Ferien,diefelbe 8. Tage ſpaͤter 
Anheben. ” 


5» 

Was der dirigirende Burgermeiſter wird , fo viel 
en möglich , und Ihn die andern Stadt-Gefchäffte 
meifier zu micht abziehen, ın dem je Selbſt genenmar- 
Beobachten. tig fenn , und was zu Dierfürgung der Proceffe 
ereichen Fönte,veranlaffen, auch auf die Aurori- 
rät des Gerichts halten,die Senrentzen,marın Die» 
felbe nach gehöreten Voris verfaſſet, publieiren, 
auf die Nichter und Affellores , auch übrige zum 
Gericht gehörige Perſonen, daß Sie, ein jeglicher, 
was ihres Amts, mit pfiichtmaß'gem Fleiß ver» 
richten, und im Collegio erfcheinen, acht haben, 


und dergeftalt die Juftirz aufs beſte befordern, 


. u - .. a 
. Mürde aber der dirigirende Yurgermeifler, gpie esin 
entweder Durch Leibes / Schwachheit, oder ande: deffen Ab, ' 
ter in feinem Burgermeiſter ⸗ Amt vorfallenden wefenbeit 
Gefchäfften verhindert ‚daß Er in Dem Collegio iu baken. 
nicht ericheinen Fönte, noch auch feine Vices zu 
verſehen inen andern Burgermafler erfuchen, o+ 
Der dieſer gleichfals nicht erfebeinen, hat der nechſt ⸗ 
folgende Allellor ſich der Direction anzunehmen, 
auch die abgefaffete Sententzen zu publiciren, 


B Y% 

‚Das Gerichts-Siegel, wie Se. Königl. Maje · Bon dem 
ftät Daffelbe ertheiler, ſoll allezeit bey DemDirettore, Siegel,und 
oder in deſſen Abweſenheit, bey einem andern Bur · !Die «8 u 
germeilter feyn,und follen alle expedirte Abfchie» = Siege: 
de und offene Citationen, auch was fonften bey zu dal 
den Gerichten , unter dem Siegel auszufertigen 
ift,von denen Gerichts ⸗ Dienern ın einer gewiſſen 
Stunde / ſo er ihnen fegen mird,gefiegelt werden ; 

Er hat aber wegen der Siegelung von denen 
Ausfertigungen nichts befonders zu genieſſen. 


. ö 8 “ 

Die Alſeſſores haben ich bey allen Gerichtö= Wie die 
Taͤgen fleißig einzufinden, oder Des Ausbleibens Alleflores 
Urfach anzeigen zu Iaffen, und ſich im Desreuren, 1® im De- 
nach dem wie es die Königl. Cammer⸗ Gerichte ae 
Drdnung Tir. IV. und Tir. XIX. anweiſet, zu ver g 
halten; Wofern aber in Judicio Die Supplicata 
nicht alle deereriret werden Fönten, und unter Die 
Alleflores zum deereiiren vertheilet , oder aber in 
ihren Häufern -übergeben wirden , ſtehet ihnen 
frep,darauf, auch aufferhajb den Gerichten, De- 
erera anzugeben. 


Wann aber Ihnen Sachen vorkaͤmen, fo al- Wie es in 
tioris indaginis,ald Executiones, Immifhones, oder Sachen ⸗ 
dergleichen, haben Sie folches im Collegio vorzu- tioria inda 
tragen, und communicato Contılio alsdann Me&®® und 
Berorbnung anzugeben; Inſonderheit haben — 
Sie Feine Exccunion&, ohne Vorwiſſen des Bur⸗ gem. 
germeiſters, welcher dag Diretorium führe, voll» 

ſtrecken zu laſſen; Syedoch find darunter Sachen 

von geringer importantz und celerrime Expcdi- 


tionis nicht zu verjichen, 


10, 

Denen Affefforibus ftchet frey, bey dem Vor⸗ i 
frag der Parteyen, zu bejjerer Begreiffung der —— 
Sachen, und Abgebung ihrer Votorum, vor coll zu hal- 
Sich mit zu prorocolliren. Damit aber auch cın ken. 
vollftändig ausführliches Protocol vorhanden 
ſeyn möge; So foll ein Allellor von denen, ſo 
zugleich das Richter- Amt mitführen, nach Dem 
andern , von einem viertel Jahr zumandern , fole 
ches ausführlich halten, und jo, daß durch das 
gantze Jahr, in einem Volumiae contunuiter werde. 


2%; 

Dafern auch Das Stadt + Gericht , mit vielen Wie «6 zu 
Sarben an den Gerichts, Tagen überhauffet mer, balten, 
den ſolte, toird der dirigirende Burgermeifter, ern 
oder in deſſen Abmwefenhert, das Judicium, Cine mit Even 
ge aſſellores deputiren, weiche in einem a parten —22 
Zimmer, einen Theil der Sachen zugleich daſelbſt fet. 
vornehmen, auch entſcheiden, oder allenfalls ve- 
feriren füllen, 


12, 


12, 
Vor allen Dingen hat das Judicium , um Die 
hartes ten. Sachen aufzugreiſſen, unter den Parthenen, ine 
uret fonderheit auch bey injurie-Sachen, mit Vor⸗ 
werden: ſtellung, daß dabey nur ein lucrum inane , 
— Kojten verſpillert werden, Die Güte zu ver« 
uchen; 


die Suͤte 


el inter 


13. = - 
Wie in de Wolte aber die Güte nicht ftatt finden, haben 
ven Entfie: Sie die Sache nach der Oblervanız, Ediktis, und 
bung zu ver Landes · Conititutionen, und wo Diefelben nicht 
auc die hinreichend, nach Dem gemeinen, durch Die Lane 
Gammer: des⸗ Recefle auf ſolche Falle eingefuhrten Recht, 
Serichts zu urtheilen, ins beſower ader die von Sr. Kur 
Orduung nigl. Majeſt. eingeführte Cammer⸗Gerichts · Ord · 

in abe IM nung in acht zunehmen. 
nehmen, * 14. 
Bas vor Vor dieſem Gericht find alle Bürger ber 
Sachen van Stadt, auch Fremde, fo fich in. Buͤrger · Haͤu⸗ 
fen befinden, und Exeuyionem a, Jurisditione 
Senatus nicht haben, zu Belangen, und zwar in 
allen Civil Sachen, wie die Nahmen haben moͤ⸗ 
"gen, ausgenommen diejenigen, derer Cognitio- 
nem Magiltratus Sich reierviret, oder in fpecig 

an die Unter» Richter verwieſen. 


der ie· Qqusgelaffene Citation praventionem. 
vention, . 


Bie weit 
a en, ſowoi wegen Verbal als Real- Injurien , find 
vor das, Allein vor Diele judieio zu tractiren, jedoch find 
rt gehi. darunter nicht zu rechnen die Injurien» Sachen, 
ren, wobey gange € intereſſiren. 


17. 
Wat mehr Uberdem gehören vor diefes Gericht, und 
vor Sachen miſſen bey und von demfelben geſchehen x) die 
dahin geb | \finuariones Der Teftamente, 2) Die Taxariones 
* und Subhaſtationes, 3) die Citationes ad liquidan- 
dum, Sententie Prioritatis, und Diltriburiones, 
4.) Die Conferibirung der Inventarien, auch Erb 
theilungen, und 5.) Betätigung der Gerichtlie 

then Hypothefen, 


18, 
Wieesbey Die Teftamenta hat der Afleffor Judicii, fo 
Auffneb- zugleich ein Michter ift, in Denen Stadten , mo» 
net zu Er als Richter verordniet, nebft 2. oder drer · 
ven zu pa EM. andern Gerichts» Affefloren, und dem Attu- 
ten. ario, ſo zu der Stadt geordnet, aufzunehmen. 
19. 
Wo Pro. Rey Concurs-und Liquidation» Proceifen fol- 
<lafnsta ZU fen Die Citariones und Proclamara an dem Ort 
iren, . mofelbft das Gericht feine Seffion hält , allein af 
mit Diftei. figivet werden; Die Diftriburiones aber hat der 
butionen Mithter, ein jeder ber Mefidens » Städte, mit 
zubalten. dem Ihme ad Criminalıa angewiefenem Afleffore 
und aAltuario zu verrichten. J 


20, 
Inventara Die Conferibirung der Inventarien muß von 
Me net den Gerichten Borgenommen werden , und ſtehet 
nen, fonner? Micht bey dem Willen der Erben von Bürgern, 
des Magi- Oder derjenigen, ſo unter des Magiftrard Jurie- 
ftratsJuris- diftion geftanden ‚fondern folche Berlaffenfchaffe 
ddtion fie U.Cheil, 1 Abtbeil, 


No.CXCK, 


16, 
Die Injurien- Sachen, fo zum Procels gedeye DBrieffe,auch 
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ten find von ben Gerichten, wie ſchon hiebevor ben, durch 
er, Referiptum verordnet, zu inventiren, weil Me Grid 
(ches. nicht allein zum Beſten derer öffterg dg, fegemacht 
intereffigenden Pupillen und Minderjah 
rigen geſchiehet, fondern auch das Interefle des 
Magiftrar8 wegen des Abfchoffes, fo die Ri >’ 
ter mol zu obferviren, darunter mit verlivet: 
Doch wird Niemanden benommen, Daß Ereinen 
Advocarum Dder Notarium mit bey Det Inventur 
adhıbire, 
Wie es 


21, 

Mit Eintragung der Hypotheken foll es biei, Mit Eintr: 
ben, wie «8 vor Dem gehalten, twürde aber jene 
mand aus Dem Hypotheken· Buch ein Areltarum ken, uyd 
serkangen,foll ihm ſolches nicht anders,als unter Hypothe- 
dem Gericht-Siegel ausgefertiget werden, ken⸗ Schei⸗ 

2% ne zubalten. 

Hingegen gehören von Civil- Sachen, allein Welche 
vor dem Magiltrar,und nicht vor der Eee Sadıen 
able, 1) le Yolicp- Sachen, 2) Banden aaa 
Sehen , auch darunter die $. 16, gedachte Inju- pie ‚ fow 
rien: , 3) Dationes Curarorum & Tuto- deru dan 
rum, tie auch Curarorum Litis & Bonorum, 4) Magiltvet 
Die Abnahme der Vormundſchaffts / Rechnun⸗ srboren. 
gen, 5) Wechſel⸗Sachen, 6) Alle Confirma- 
tiones der Kauff · Brieffe; Wäre aber. in dieſen 
Dominium oder hypotheca ratione refidui pretii 
reſerviret oder confkiruiret worden, müften Sich 
Contrahenten- auch bep den Gerichten melden, 
und ihre Jura ing Hyporheken- Bush eintragen 
laffen, 7).Die zu deponizende Gelder, Gebuhris · 

Br Arteltara Wofern nun in folchen 
Sachen fich jemand bey dem Gericht melden fol» 
te,hat Das Gericht folche fo fort an Den Magiftrar 
zu verroeifen. 


23. 

Nor dieinter » Richter gehören x) Injurien» Was vor 
Klagen, fo zu feinen Proceß gedeihen, und gleich die Unter 
ger werden. 2) Klagen, fo zwiſchen Richter ge 
chafft uadıSefinde vorfallen. 2 Scub-Sa bien. 
chen, fo unter ro, Thal. feyn. 4) Klagen in pun- 

&to locati eonducti, j nur in geringen Sa» 
chen,und dergleichen , ſo -celerrimz Expeditionis 
ſeyn. Andere Sachen müffen entweder zum 
Stadte-Bericht,oder an den Magiftrat von denen 


Richtern und Affefloren gleich verwieſen werden, 


24. 

Das Unter · Gericht foll ein jeglicher derigigen Wie wo 
Michter bey der Stadt, dazu Er hiebevor ange and ma 
nommen,als Unter-Nichter, mit Zusiehung zwey · u —— 
er bishero geweſenen, und aus der Stadt Ver⸗ 
ordneten genommenen Schöppen , fo als Beyfie 
ger zu erfcheinen,und das Amt jährlich unter fich 
alterniren zu laflen fehuldig,und zwar in den bie» 
ber geröhnlichen Gerichts. Stuben jeder Stadt, * 


oder in einem andern logiment, ſo Ihm anzuwei⸗ 
fen,formiren, bis Fhnen im Stadt«Haufe andere 
Apartements Dazu angetviefen werden koͤnnen. 


Sie follen aber zu Haltung diefes Gerichts den 


Montag und Freytag anwenden. 


2 5 0} 
denen Sachen, fo ben dem Unter⸗Gericht Wie vor 
vorkommen, hat der Unter» Dichter im Entſtehung dem Anter- 
der Güte,möglichfter Rürke,jedoch, wie folches die nrocegi. 
— erg ſich zu befleigigen,, und m. Ten, 
* 
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dem Ende Fein Vortrag von Advocatis, oder 
fehrifftliche Säge angenommen werden ; Dick 
mehr müffen , wann es zu dieſem legtern Fome 
en — * —* ſich —5* uten laſ⸗ 
en ſolten, die zum Städte-Bericht ver⸗ 
tiefen werden. 


26, 
Auf was Was nun bey den Unter⸗Gerichten verabſchei · 
Weiſe die det wird, und Ausfertigung begehret wer» 
zu. den möchte, folchesmuß der Unter- Richter in den 
Antern Formalien: Gibt der Richter zu zum Bes 
richt geiche ſcheid 2c. ausfertigen, feinen Nahmen unter» 
ben fol. . - fehreiben, und Sich des Ihm zu dem Ende an» 
vertraueten Eleinern Siegels dabey gebrauchen. 
Wogegen Er für die Ausfertigung eines Abſchei⸗ 
des, oder was Er fonft expediren foll, nicht 
mehr als 12. gl. inclufive Stempel⸗Papier und 
Siegels, zu genieffen haben fol, 


i 27. 
Mißbrauch Die Michter aber müffen mit dem Ihnen, su 
desSiegels Ausfertigung der Kleinigkeiten gelaffenen Sie⸗ 
verboten. gels, bey Verluft ihres Dienftes, nichts anders, 
als was Sie als Unter-Richter auszufertigen har 
. ben, zu fiegeln fich unterfichen. Ä 


28, 
Wiesn. Wann aber indenen vor das ordinaire Staͤd⸗ 
tentien und fe-Gericht gehörigen Sachen , eine Sententz aus · 
andere Sa: gefertiget wird, muß folches.in Denen Formali- 
Gen bp en: Erkennet das Stadt: Gerichte ec. ger 
nairen fehehen, und auffer dem Adtuario , der Die Aus · 
Städte:Be Fertigung hat, von dem Michter Der Refidentz, 
richt ausjw 100 Der Reus wohnet, wann Die Sententz fleißig 
fertigen. von hm revidivet, gleichfalls unterſchrieben, 
und fodann zur Siegelung befordert merden ; 
leichergeftalt ift es auch mit andern Expedien- 
dis zu halten, 


29. 
Wenn Suc- Dafern auch von einer folchen Sententz des 
cumbentz- Staͤdte⸗Gerichts appelliret werden folte, und der 
Selber in, Appellant Fein forenfis, müffen von -demfelben 
Iationiem, DIE gewoͤhnliche Succumbentz-Gelder erleget, und 
erlegen,und im Fall erfolgender Confirmatoriz, Diefelbige vor⸗ 
wie zuner hin germöhnlicher maffen, zwiſchen der Caͤmme⸗ 
rey und Gericht vertheilet werben, . 
Die Suceumbentz- Gelder cefiren nad) 
Rönigl. Conftitution von Ablärgung 
der Procefle de 3, Sept. 1718, $. 13. 
weit den. 30, | 
A —* Sonſten aber bleibet es mit den Appellationi- 
1 wieeg bus, und ratione judicii ad quod, ſo mie es bis da» 
— hero bey denen Stadt-Gerichten Herkommens. 
mens, 


31, ; 
WieCrimi- Die Criminal-Sachen follen nicht vor dieſem 
nalia jutr=- sangen Staͤdte · Gericht traltiret werden; Son 
Rise. . dern ein jeder Unter-Richter foll in der Stadt, 
mozu Er gefeget, und in dem Ort, der Ihm 
zum Unter + Gericht angetviefen, die Criminal- 
Sachen trattiren ‚und zwar, fo viel möglich, ab» 
fonderlich in wichtigen Dingen , in Beyſeyn zwey · 
et Afleflorum des ordinairen Städte Gerichts, 
des Altuarii ‚auch zweyer Schöppen aus der Buͤr · 

gerfehafft , fo ihnen angeriefen werden füllen. 


ME 
—— Es ſollen auch die Richter, wegen der darin 


————* Verbrechen, auf Die verbäditige 
Heinen Keller, Thee- Caffee- und Spiel-Häufer, Weihe Ber: 
in der Stadt, darin Sie als Nichter gehören, nn. Dr 
wohl acht haben, verdachtige TReibes-Seute und * 
Huren aufheben, und woͤchentlich durch die Dier 

ner fleißig viſitiren laſſen. 


33. 
den Criminal· Sachen haben Sie Sich In Crimi 

nach Der vorgefchriebenen Peinl. Gerichts-Drd- nal-Sadıen 
nung bey Inftruirung de Proceffesfleifig zu rich, follen fie ſich 
ten; Wann e8 aber bis zur Transmiſſion koͤmmt, wi Be 
müffen Sie Die Alta Criminalia zuvor ‚auch ante riprg Orb- 
Confirmationem oder Executionem die eingefome nung rich: 
mene Urtheil dem Magiftrar , oder wenigſtens dem ten. 
bey dem Gericht dirigivenden Burgermeiſter, 
welcher Deshalb mit dem gangen Collegio com- ° 
municiren wird, einfchicken, 

34. 

Wann ein Delinquent executiref ‚und deshalb gi; 
das Gericht in derfo genannten gehegten Band? Sfennige 
Öffentlich geheget werden müfte, hat folches der Gericht iu 
Michter, Der den Prorelf geführet , auch Die Af- brgen. 


feflores,, fo bey dem Proceif geweſen, famt denen’ 


ppen aus allen Städten, wie auch ein A- 
&uarius aus der Stadt, in welcher Der Inqui- 
fiiong-Procefl geführet worden , zu verrichten. 


j 35. 

Wuͤrde auch ein Delinquent aus der Hauß ⸗ Wie et bey 
Voigtey zur Execution gelieffert , hat der vorfi⸗ den Delin- 
gende Richter mit den Stadt-Schöppen und A- quenten, fo 
— ans zn 3 bas Geict a befellen, die Auß der 

anck aber iſt jedesmal vor das Rathhauß in Faigrı 
Coͤlln, zu geröhnlicher Zeit auszufegen, Hai ’ 

36. zu halten. 

Die Delinquenten follen nach mie vor, den Wie die 
Tag vor der Execution in Die Buͤtteley gebracht, Delinquen- 
von dort des Morgends um 9. Uhr, vor Die öf- ten zurExe- 
fentliche gehegete Gerichts Band geführet, und — zu RN 
nach geſchehener öffentlichen Condemnation, ad : ee | 
locum fupplicii gebracht werden. Bey der Ex- Execution | 
ecution foll der Richter, fo den Proceß dirigirct, von dem 
und Die Afleflores,fo Dabey zugegen geweſen, ge⸗ Richter zu 
genwaͤrtig feyn,meil fich noch etwas norabics er⸗ 
eignen , oder in Articulo Mortis Der Delinquent 
noch ein und andere Depofition thun koͤnte. 


37 . 

Damit die Delinquenien, wenn Sie nicht des Worans 
Vermoͤgens , ſich felbft zu unterhalten, verpfleget die Geſan⸗ 
twerden Bönnen,auch die Unkoſten der einzuholen» re 
den Urthel nicht alle auf das ærarium Civiratis —2— — 
fallen, haben Die Richter, ein jeder in feiner Stadt Kechnung 

ich zu verzeichnen, was bey den Gerichten von denen 
pro juribus Magiſtratus bey Auffnahme Der Te- dazu delti- 
ftameneen, Derſelben, auch der Urtheln,fo allhier Mirten uud 
oder auswaͤrtig gefprochen worden, Publication, Amern@kl 
von den Taxen der Immobilien , und an Geld» den Kid: 
Straffen,infonderheit von geſchwaͤngerten Pers tern canyu 
fonen einkoͤmmt, (morüber in. allen Refidengien tihten. 
eine Gleichheit. zu halten,) und aus folchen Gel⸗ 
dern hat der Richter die Unkoſten zum Unterhalt 
und Urtheln, fo weit c8 reicher, zu nehmen, und 
feine Rechnung alle Jahr bey Dem Magiltrar abzu⸗ 
legen. Was aber bey Verkauffung der Hauke. 


oder fonfi ad pios wfus einfommt, Davon iſt nicht 


+ allem 


701 
allein die Specifwation , fondern "auch das Geld 
felbft quartilter bey dem Rath einzufchicken, 


33. 

Ditie Altuarü, deren zwar =. Fünfftig bey dem 
— Gerichts·Collegio nur beſtellet, die äbrige aber, 
Aktuarien. fo ietzo vorhanden, pro nunc bepbehalten werden 

follen,haben fo wol in Civilibus alg Criminalibus 

r Amt mit gebührendem Fleiß und nach ber 

ammer-Gerichts-Drdnung zu verrichten; In 
Civilibus haben Sie infonderheit bey Aufnch+ 
mung der Teſtamente, die Worte der Teitaro- 
rum wol tu protoeolliten, und denenſelben folche, 
wann Sie zum Protocoll genommen, nochmals 
Deutlich vorzulefen,damit Darunter ein Fehler ber 
gangen werde. Bey Conferibirung der Inven- 
tarien haben Sie fich gleichfalls „tie Der dabey 
figende Richter die Inventur inftruiren wird, 
fleißig zu verzeichnen „und ſonderlich bepden hy- 
potheken,und desen Confirmation, alles genau in 
das Hypotheken⸗Buch einzutragen, 


39. 

Wie ſie ich ¶ Wann einem bey dem Gericht an Relationen, 

bey den Ex- oder fonften auch an Abfcheiden,und andern Ge⸗ 

peditionen gichtlichen Handlungen etwas zu expediren, ent» 

— weder vom Städte + Gericht aufgetragen, oder 

von Parteyen gefordert wuͤrde, worzu Ihnen ei⸗ 

ne befondere Cammer,oder wenigſtens Taffel, in 

der Gerichts · Stube angewieſen werden ſoll, muͤſ⸗ 

fen Sie beydes ohngeſaͤumt verrichten, und Die 

Partenen uber die Gebühr nicht aufhalten, und 

mann Sie von Abfcheiden oder andern gerichtlie 

chen Handlungen etwas auszufertigen haben,Dafe 

felbe ante expeditionem am Ende der legten Sei⸗ 

te worauf gefehrieben, unterzeichnen, und bey Der 

Ausfertigung zur Revifion demjenigen Dichter, 

wohin Beklagter fonft raiione forı gehörte, zu⸗ 
ſchicken. 


40. 
Was Sie Ben Criminal- Proceffen muͤſſen Sie in jeder 
inCrimi- &tadt, darzu Sie angenommen, die Criminal» 
nalibus zu Protocolla fleißig halten,uud ſauber mundiret zu 
tum. den aAclen legen. | 


41, 
Wie es ra· ¶ Bey denen Expeditionen find befandter maſ⸗ 
one der fen Die Sporteln auf gewiſſe Ark zwiſchen dem 
Sporteln ju Richter und Actuarien getheilet worden; Wie 
balten. nun fo wenig ein Actuaius als ein Richter neue 
Sportuln einführen mag,fo haben Sie fich ſchlech⸗ 
terdinges nach Der, bey Der Königl. Canimer⸗ 
Gerichts » Didnung angehängten Taxe zu rich⸗ 
ten, und in diefen DieXeute nicht zu überfegen, 
ſonſten aber dieSporteln mit Dem Dichter , twie 
vorhin gewoͤhnlich geweſen, (morunter auch 
das Siegel + Geld dem Richter verbleiber ) zu 
theilen ; Doch ſo, daß der Eöllnifche Richter hine 
kuͤnfftig eben fo viel von den Sporteln ziehe, als 

fonft der Richter in Berlin empfangen. 

42. 
Wie es we Für die Hyporheken-Scheine, fo hinfünfftig 
gen derHiy- unter dem Gericht8-S:egel von Den Altuarien zu 
votheken· ertheilen, ift nur ro. Öl, zu bezahlen,als 2, Gl. 
Scheine Mm vors Siegel, 3. Gl. Stempel Papıer,und Das ür 
cu. prige dem Adluario. 


— 43 
—— Es haben aber die Attuarüi fo wol, als auch 
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‚allein ein ordentliches Megifter über Die Proceffe 
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Unter⸗Richter bey ihren Expeditionen das forum ihrer Expe- 
Rei zu artendıren, und ein jeglicher inden Sa⸗ —— 
chen des Diſtricts, der Ihnen zukommt, die Aus⸗ —— 
fertigung zu veranlaffen und zu thun, 2 dern einjer 
Sportuln daraus zu ziehen, auf keinerley Weiſe der 
aber, darin einander Eintrag zu thun. 
44 ı bleiben. 
Und fo ift es auch mit denen Aflefloren zu Was den 
halten, welchen, tvas von Abnahme der Tefta- Afelferen 
menten, Taxen der Immobilien, und fonft an Ge an, 
bühren eintoͤmmt, nach der bisherigen Reparti: gen, "" 
tion einem jeden in Der Stadt , wozu Er ange .,. . 
wieſen, das feinige zuzutheilen, ' 


45. 
Die Altuarũ müffen, weil noch feine Regiſtrat Adtuarü 
zores beftellet, (melche aber, falls Sie Fünfftig,da fouen die A- 
nur 2, Akkuarii'gehalten, anzunehmen nörhig ber * — 
funden wurden geſetet werden follen,) Die Ati payren anh 
und Proceffe der Einwohner der Städte, wozu di 
Sie angeniefen,in guter Ordnung halten ‚ nicht befften. 


Auch ein 
führen , fondern auch dep jedem Proceh einen Irdratich 
richtigen Rotuhım machen, und in Denfelben, fo * 
bald etwas zu den Atten kommt, eintragen, auch 
die alta nach Anweiſung der Canmer-Gerichtss 
Ordnung hefften, ein richtiges Tage» Buch hal⸗ 
ten,und einen TagerZettel, damit eine jede Par⸗ 
ten oder Deren Advocati, in was Ordnung Er 
unngefeget,fehen imöge,vor Deffnung der Audienf 
in der Parten-Stube afhgiren faffen, 


46. EN 
Es ſollen auch diefelbe auffer denen ordenffis Soßenaufe 
chen Gerichts · Tagen in dem Zimmer, worin die ferden Ges 
Acta jedesmal bewahret twerden , wenigſtens des "U: Tor 
Nachmittages von 2. bif 5. fich finden laſſen =. 
damit Die Parteyen die Ada allemal zur Inipe: 
&ion haben koͤnnen. 


7. 
Und da bey dem Ot de · Gericht 2. Advocati Vom 
Luriæ beſtellet, haben Diefelbe auf alle und jede der Advo- 
—— —— — * Raths Jurisdi- Pe R 
on gejihehen,forgfaltig und fleißig acht zu ha⸗ 
ben, damit folche gebührend Keane werden, vom“ 
und muß menigiiens alle Gerichts + Tage einer 
bey den Verhoͤren ſeyn, fich auf bedürffenden 
Fall interveniendo zu melden,und die Motkbu 
zu beobachten. _ Sie haben auch die Strafen, fo 
in den Abfeheiden diktiret,mit allem Fleiß behju⸗ 
treiben zu weichem Ende Ihnen fo fort nach er» 
theilter Sententz von dem Attuario,der die Expe- 
dition hat, Copia zugefertiget werden foll; Noch 
muͤſſen Sie mit allem Fleiß Des Magıftrats Inrer- 
elle, fo wol rarione des Abfchoffes , als auch wer 
en deſſen, was aus Denen Handwercken und 
infften zur Caͤmmerey fället, obferviren, und. 
mit beytreiben. Für ihren Fleiß, und zu Deffen 
Beforderung aber foll Ihnen aus den Straffen, 
fo Sıe beptreiben, und in das zrarium Civiratis 
fliefjen, der behoͤrige Antheil gegeben, und ihre 
— dem Befinden nach, ſonſt vergolten 
— 


48. 

Es ſollen aber auch Dicke Advocari Curie der ‚Advocai 
Armen Parteyen Sachen mit übernehmen, und Curız jolft 
diefelbe moͤglichſten Fleiſſes, und wie ſolches die der Armen 

Tttta Ä Pftispe Fartıyen 


* 
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Pflicht eines fonft in fpecie conflituirten Advo- 


mitüber:  cari pauperum- erheifchet, befordern, jedoch Fan 
nehmen. dach Befinden Das Judicium auch wol einen an» 


dern derer Advocatorum, dem Gericht 
angenommen, det Armen Sachen auftragen, 
die folchenfals Diefelben zw Übernehmen, ſich 
nicht entbrechen können. i 


49. 
Weral‘ Das Patrocınium ——— als Advoeatus bey 
— Da a ee zu — ſoll * 
— mand gugelaſſen werden, es nn, | 
— — ———— reeipiret, De 0 Er 
fich zuvor, mann Er daſelbſt nicht recipiret ad 
Colleguium Juridieum vor den Syndicis Ritiret, 
und darauf die Pflicht als Advocarus abgeleget. 


' 50, 
Wie ſie ſch Und diefe haben fich in ihrem Amt ſo wie es 
in ihrem im gemeinen echt und Cammer · Gerichts · Ord⸗ 


Amt zu ver· nung denen Advoeatis vorgeſchrieben, uͤberall zu 


verhalten. 


51. 
Was die Die Gerichts · Diener haben das, was Ihnen 
Geräts · von dem Gericht. befohlen wird, getreulich und 
u fleißig zu verrichten, inſonderheit aber bey Infi- 
nuationen den a. die Citationes gebührend 
-zu bedeuten, und fals Sie Diejenigen , ſo zur 
‚ziven, in Verfon nicht antveffen, Deren J 
Kindern, oder: anderen Domeltiquen, Die Ci- 
tation. amd. den Termin ‚auch Daß Sie ſolche Dem 
; Citaro ohngefäumt anzeigen follen, bekannt zu 
machen, ‚den Originalender decretirten Ci- 
tationen follen Sie nachhero ungeſaͤumt verzeich · 
und wie Sie die Ciration verrichtet, 


nen, mann 
und ob Sie den Cirarum felbft, oderiwenvon ſei⸗ 
nen Domeltiquen chen, und den Termin 
angezeiget. 


52 
Von ihtet - Für Derrichtung der Infinuation und was 
Belohnung. Sie fonften in der Stadt, wozu Sie angenom» 
men, zu verrichten haben ſollen Sie fo viel als 
Die Kathe-Diener genieffen, auch mas Ihnen 
fonft bisher gebühret , und bey der Cammer · Ge⸗ 
richte: Ordnung nicht geändert, weiter zu nehe 
“> men befugt feyn. 


53. 

Wann dann diefe Nerfaffung nach allergnd- 
digſt. Königl. Confirmation beym Städte» Ge⸗ 
sicht fo fort eingeführet werden foll; So hat von 
daran ein jeglicher nach fothaner Verfaſſung 
Sich überall zu achten , bis vorkommenden Um» 
ftänden und Befinden nach, ineinund anderm, 
einanders auch ein mehrer von dem Magiftrar 

geordnet werden möge. 


DU Wir ſolchem Ihrem allerunterthänig. 
ſien Suchen in Gnaden deferiret und ftatt 
gegeben , allermaffen dann Wir, als der Landes 
urft und Landes ⸗ Herr, vorbefchriebener Der 
affung und Ordnung des gemeinen Stadt-Gt- 
sichts in Unferen hiefigen Refidengien , hiemit und 
Krafft dieſes approbiren, confirmiren und beſtaͤt⸗ 
tigen, auch Unſerm Geheimten Rath, Cammer⸗ 
icht, und ſonſten maͤnniglich hiemit in Gna⸗ 

den anbefehlen, darüber jedesmahl feft und une 
verbrüchlich zu halten, dawider nicht zu handlen, 


noch von andern handlen zu laſſen. Uhrkundlich 
unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft, und 
vorgedrucktem Inſiegel, Gegeben zu Ediln an 
ber Spree, den zuıten Januarii Anno 1710, 


Friederich. 
(L.S.) 
Confirmation über Die Gerichte · 
ef ngder Reſidentz 


* "Wartenberg. 
HR IE Friederich Wilhelm ‚von GoOttes 
SE — nm Too 
zu Brandenburg, il. Roͤmi ei 
Erg ⸗ Cammerer und Churfürft , Souverainer 
.. von Dranien, Neufchatel und Vallengin 


2% 
hun kund und fügen biemit iſſen; 
N be re — 


. Nachdern bep dener 
fideng-Stadt Berlin, wegen richtiger Sporrul-Ta- 


xe und Erhebung der Sportulen fich iedene 
Schwierigkeiten und dem Juftitz —— 
ſame Diſputes ereuget, und Wir dannenhero be⸗ 
wogen worden, bon Unſerm Magiltrat allhier ein 
Projelt eines Sportul · Reglemenis nebſt deſſelben 
— * Gutachten erfordern, ſolches vom 

ammer · Gericht examiniren, und darauf dag hie, 
bey gefügte revidirte Exemplar, verfaſſen zu iaſ⸗ 
fen. Als ordnen und befehlen Wir hiermitiin 
Gnaden und alles Ernftes,daß von nun an dar⸗ 
nach gegangen,und genau Darüber gehalten wer⸗ 
den folle; Allermaſſen diejenige, fo mit Erhe 
bung der Sporrulen zu thun haben,auf ihre Pflicht 
hiemit angerviefen werden, fich gehorfamit und 
genau darnach zu achten,nicht anders,als ob fol. 
ches in ıhrer geleifteten Eydes-Pflicht enthalten, 
oder Darüber ein befonderer Eyd geleiftet mare. 

Und damit diefem deſto accurarer nachgelebet 
werde; So foll allemahl auf Das Concepr „oder 
Protocoll,oder was fonft ausgefertiget wird, und 
wovon Copia bey denen Altis bieibet, mas an 
Sportulen genommen, notiref, nieht weniger von 
denen Gerichts · Dienern ein ordentlich Verjeich · 
niß gehalten werden, was Sie von jeder Sache 
an Gebühren bekommen, maſſen, wann ſich fin» 
den ſolte, daß einer oder ander dawider gehan · 
delt, mehr, als Die Sportul · Taxe exlaubet, genom» 
men, oder gar gefordert, oder bey der Repartition 
etwas verſchwiegen; So ſoll derſelbe nebſt Er» 
ſtattung deſſen, ſo viel gehoben, oder entzogen 
worden, mit.sehn Thle. und wenn es zu mehr · 
mablen hen,mit härterer Strafe, nach Re 
finden, beleget werden. Uhrkundlich unterlin» 
ferer eigenhandigen a aufgedruck» 
tem Königl. Inſiegel. Gegeben Berlin,den 13, 
Sept. 1720, 

Friederich Wilhelm. 
Se. Königl. Majeftät mollen, 

daß über die neue Sportul- 
Ordnung bey hiefigen Magi- 

ftrar und Stadt +» Gerichten 


genau zu halten. 
2 ÖsE,v. Plotho. 
Revi- 
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Revidirte Rthl. 
- . Sportul- Ordnung, 


Für 
Die Unter · Gerichte derer Ber · 
liniſchen Reſidentzien fuͤr Aus · 
fertigung, Siegel⸗ und Diener · 
Gebühr, exeluſive des Stem⸗ 
pel⸗ Papiers. 


1, Fuͤr eine mündliche Citation in 
Kleinigkeiten in allem 2 
pro Citatione perDeeretum,item 
pro Monitorio und Execu- 
tions, Ankündigung 2 
Dem Diener pro Inſinuatione 
& Relatione 2 
Befehls⸗weiſe unterm Siegel | + + 
Dem Diener pro Infinuatione & 
Relatione j oe 
Wenn aber mehr als eine Per /⸗ 
fon zu citiren , befümmt der 
Diener.noch für jede , | »+ 
2, Für Anlegung oder Loßkündi- 
gung eines mündlichen Arrefts]| > + 
Für einen fehrifftlichen Arrefl | »+ 
3. Für Taxirung, cineg Heinen und 
mittel-Haufes , ß nicht über 
3000, Mthl. gefchaget wird, 
wovon Richter, Allellores, A- 
Euarius,imgleichen Die taxiren⸗ 
+ Handwercker bejahlet wer⸗ 
en 34 
Davon der Caͤmmerey 8. Hr. 
und dem Diener 4, gr, zuflieſ⸗ 


fen 
Sit aber’ dabey ein Brau⸗ Hauß 
und Gerathfchafft , oder ein 
vten, giebt es ĩ. Thlr. mehr. 
4. Fuͤr Taxirung eines groſſen, auch 
Brau es 
5. Fur Ausfertigung det Taxe .. 
6. Fuͤr Die mürcklicheExecurion und]. 
Defignation derer abgepfaͤnde⸗ 
ten Sachen, wenn diefelbe von 
dem Richter in Kleinigkeiten 
biß auf 10, Thlr. veranlaffet 
werden / bekoͤmmt der Gerichts⸗ 
Diener 24 
Jeder Stadt ⸗ Diener,fo mit ge⸗ 


weſen 
7. Pro diſtractione ſolcher Pfaͤnder 
dem Gerichts⸗ Diener, ſo zu⸗ 
gleich die Taxatores, wo es noͤ⸗ 
thig, beſtellen muß .. 
Denen übrigen Executionen 
aber,fo von dem Collegio ver» 
Anlaffet werden, bekoͤmmt der 
Gerichts Diener 4 
Die andere Diener, tie vorhin, | s 
Auffer dem aber wird Denen Ge⸗ 
richten ‚wenn die Pfaͤnder uͤ⸗ 
ber 10, Thl. und mehr merth 
feyn ‚megen Verfertigung der 
Defignation undDiftra&tion der 


Acheil. 1, Abeheil, 


ON 
* 


> 
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gr.| pf. i Rthl. 
Pfaͤnder, nachdem bie Arbeit! 
iſt, 16. gl. biß 1. Thl. gegeben. 
Kaͤme es aber zur ordentlichen 
Auction, fo einige und mehr 
Zage erfordert; So wird des 
nen Gerichten vor einen gans 
ken Tag 3, Thlr. Bir einen 
halben aber 2, Thlr.bezahlet. 
8. Für ein Proelama 8 
9,Pro adjudicatione und Ausferti⸗ 
2. gung eines Adjudications 
Scheins i. 
10,Pro Traditione judiciali und 
3. das daruͤber auszufertigende 
Documentum L, 
I, Denen Dienern ‚fo wie bey der 
6. _ Execution ,algdem Gerichts) . 
Diener 2 |»» 
2. und jedem Stadt⸗ Diener, fo 
mit geweſen .. 
11, Eben fo viel wird pro Exmis- 
1. fione & Immiſſione und dar» 
über auszuferfigendem Docu- 
4 mento An Sportuln Und an die 
6, Diener gegeben, 22 
12. Pro Inrotulatione Adorum 
beyde Theile zuſammen 1. 
13. Für Verfertigung des Rotuli 
beyde Theile zufammen 22 
14. Für Abfaſſung einer Sententz 
ex Altis nach Befchäffenheit 
2. der Sache und Weitlaͤufftig⸗ 
keit der Aden [3563 
Fuͤr ein Priorieät + Urthel gleich» 
falls nach Weitlaͤufftigkeit 


und Michtigkeit derer Adten| +biss. 


15. Dem Diener vor Die Aka her» 
um zu tragen .. 
Für Ausfertigung einer Sententz 
oder Relation ex Adtis 1.0 
Für Ausfertigung eines Priori- 
raͤt⸗ Urthels —8 
16, Fuͤr ein Kpenſen⸗Urthel abzu⸗ 


aſſen 
Fuͤr die Ausfertigung 12 
17. Fuͤr eine Abſchrifft ex Proto- 
collo vor den Bogen 2 
4. 18. Fur Abhoͤrung eines Segen uͤ⸗ 
ber Articul und lnterroget. 1. 


12.1’ Für eine Summarifche Abhörung 


inclufive der Beeydigung .. 
19. Den Zeugen » Rorulum zu ver» 
fertigen 1, 
4 . 20, Mannes aber uber 12.Bögen, 
für jeden Bogen mehr 2 
21. Fur einen Stoß abzuſchreiben + + 
22. Für die Apofteln mıt dem Pro-| - 
4 tocoll und Allen Beylagen L 
2. 23. Fuͤr einen Bericht zur Urthels⸗ 
Frage 2 
24. Pro Patento ad Domum 1. 
25. Pro Studio diſtributionis, nach 


ars pf. 


wW 


dem die Arbeit ift z bis 4! + 


Yuu u 
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26. Für die Ausfertigung des Di- 
ftributiong»Receflus 

27. Für Auffegung eines Eydes 

28. Für einen Abſchied, Quittung, 
Ceſſion, Artelt, Vollmacht, 
Recognition®-Schein , Tuto- 
rium Oder Curatorium 

29, Für eine Obligation, Contra&t 
und Vergleich 

30. Für ein jedes Hundert Hypo- 
theken» Geld _ 

31, Für einen Hypothequew 
Schein unterm - Gerichts» 
Siegel,und follen dergleichen 
Scheine hinfünfftig allemahl 
— ausgefertiget wer⸗ 


n Ä 
32. Für eine Relation,fo ad Inftan- 
tam partium abgeftattet 
wird, nach Befchaffenheit der 
Sache nnd Weitlaufftigkeit 
der Alten N 


er 
33. Für ein Teſtament, fo in den 
Gerichten übergeben wird 
34. Für ein Teftament, fo die Ge 
richte in jemandes Haufe an» 
nehmen oder auflegen 
Davon der Caͤmmerey jedes ⸗ 
mahl 8. Gl. zuflieſſen 
35. Fuͤr die Ausfertigung des Te⸗ 
ſtaments 
36. Pro publicatione Teſtamenti 


3 ** eine gerichtliche Verſiege⸗ 


ung _ 

38. Wann die Gerichte inventi- 
ren und die Theilung thun, | 
dem Richter und Adkuario jer 
dem täglich 

. 39. Für Ausfertigung des Inven- 

‚tarii und Erb⸗ Vergleichs, fo 


gen 
So aber. bepdeStüche weitlͤuff⸗ 
tiger,für jeden Bogen mehr 
40, Wenn die Gerichte nicht in- 
ventiren, fo Doch bey Denen» 
jenigen , fo unger Des Magi- 
ftrats Jurisdieffon gehören, 
efchehen muß, aber Doch Den 
b + Vergleich machen und 
—— ausfertigen, wird 
r jedes Exemplar gegeben 
41. Wäre das Vermögen aber ür 
ber 1000, Thlr.und die Ar» 
beit fehr groß 
42. Pro Confirmatione eines Erb⸗ 
Dergleichs, welchen die Er 
ben unter fich machen , und 
Denen Gerichten nachher pre- 
fentiren,von jedem Erben | 


* 


. 
, 


4 


Ir 


12, 
biz |, 
18, 
2 
112. 
* 


Rthlr. Tar. Ipf. 
2. % 
246. 
*lis. 

1. 3— 
— 6. 


43. Fuͤr deponirte Gelder, von je⸗ 

dem Hundert 

44. Wann die Gelder gerichtlich 
ausgezahlet werden, von jer 
dem Hundert 

45. Für eine Commiſſion oder Ber 
ſichtigung, fo einen gangen 
Tag erfordert 

vor einen halben Tag 

45. Pro Prorogatione Termini 
unter einem Proclamare 

47. Wenn Teftamenta,Donationes 
&e. ohne Publication wieder 
abgefolget werden 

48. Für ein Inrerlocut in Kleinige 
feiten, biß 10. Thlr., item ın 
Injarien-Sachen , fo für dem 
Richter allein abgethan’, und 
unter dem Eleinen Siegel 
ausgefertiget werden , In⸗ 
halts der Königl. confırmir- 
ten Gerichts ⸗· Ordnung 

49. Für einen Definitiv - Abſchied, 
Dergleich,undEhren-Schein 
in folchen Fallen 

so. Fur einen Geburths + Brieff 
mit Pergament, Stempel, 
Band, Kapfel, inallem nach 
alter Obfervantz 

51. Für einen Kauff Brief 

52. Für ein Intercefhion-Subfidial- 
und- anderes Schreiben 

53. Für einen Ste» Brieff 





— in nn — — 


Denen Advocaten ſoll bey mode- 
ration derer Unkoſten pafi-. 
ret werden; 


Für die erfteSupplie in allem 


Für die übrige, fo an die Unter» 
Gerichte ergehen durchge» 
hends 

Für eine Verhoͤr 

Für einer Vertrag, wegen eines 
Hauf-Kauffs,fo aber nur ım 


dritten oder legten Teermino | 


gefebichet 

Pro Contumacia 

Für eine Vollmacht, fo lange fein 
allgemein, Formular gedru⸗ 


cket 
Fuͤr Beweiß-Articul, item für In- 


terrogar. nachdem wenig oder 
viel, 16. Ör. big ı Thlr. 

Pro Schednla appellationis 

Pro Deduftione probationis ad 
Protocollum nach der Confti- 
tudion 


(L.S.) 


Rihlt 


gr ı pl. 


* 


4 


6. 


2. 


| 
— | — 
+o 16, 
5. * 
I. 8 
2218. 
— — 


2212. 


4 8. 
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N0.CC. Refcript, daß die Juden in criminalibus por 


10 
die 


Regierung gehören; de dato Berlin den 25ten Sept. 1720, 


Ridrich Wilhelm, König in Preuffen ıc 
Mas der Magiftrat zu Königsberg in der 
tee, in Inquifitions » Sachen wider den 
Juden Arend Ifaac, in puncto einer Ehriffinan» 
gemutheten Unzucht, auch anderer Geilheit, fo 
dann auch wieder Manalle Marcus, wegen eines 
efundenen Schatzes berichtet, das liegt Copey ⸗ 
ich hieneben. 
Was nun Arend Jlaae betrifft, ſo habt Ihr, 
Da die Juden in criminalibus por die Regierun⸗ 
geh gehören, per filcalem die Inquifition fortfe 


en zu laffen, und hernach davon zu berichten, 

hr habt ‚auch wegen des Schatzes Adta nachfer 
hen zu laffen, und mie es damit — Or 
der welcher Uhrfachen wegen dem eingehoblten 
Urthel nicht nachgelebet worden, forderſamſt ex 
ofheio zu berichten. Seynd ꝛc. Berlin den 


25ten Sept. 1720, 
An e D 

die Neumaͤrckiſche 
Regierung. 


No.CCI. Declaration des $.34. der neuen Conſtitution 
de anno 1718. wegen Beichwerung der Documenten warın 
folche ftatt Haben full; vom 4. Octobr. 1720, 


PO: GH ttes Gnaden Fridrih Wilhelm 
König in Preußen ꝛc. x. 

Unfen gnädigen Gruß zuvor, Wohlgebohrne, 
Veſte, Hochgelährte, Nathe,und liebe Getreue, 
Wir vernehmen ‚daß dasjenige fo in der neuen 
Conſtitution vom 3ten Sept. 1718, $. 34. geord⸗ 
net, daß nemlich Creditores in Denen Concurs- 
Proceffen ihre Documenta zu Evitirung der Simu- 
Iation endlich beſtaͤrcken follen, zumeit extendiret, 
und in Mißbrauch gezogen fo gar in Faͤllen, da 
die Umbjtände allen wiedrigen Verdacht benom⸗ 
men, Der Eydt erfodert worden, wodurch der 
Görtliche Nahme gemißbrauchet , diejenige fo 
Gelder aus zuleihen haben, auch leicht bewogen 
werden fönnen , umb nicht mit überflüßigen En» 
Des Leiftungen beſchweret zu werden, ihre Gelder 
‚auffer Yandes zu verkehren, 

Gleich wie nun folches wieder Unſere allergnaͤ⸗ 
digſte Intention lauffet, ſo haben wir allergnadigft 
relolxiret, im dem naͤchſtens zu publicirenden 
Edict wegen der Hypothequen fothane Conttitu- 
tion, in Diefem Punct zu dechriren. Wenn 
aber bey folchen Edit noch eines und anders ein« 
— der Druck auch noch einige Zeit er⸗ 
fordert: 

Alß haben Wir ‚damit inzwiſchen GOttes 


Nahme nicht ‚entheifiget, undzu andern Incon- 
venientzien und Querelen Anlaß gegeben werden 
möge, mehr ermehnte Conitirution zum voraus 


‚Kraft dieſes dahin declariren tollen, daß was 


darinn wegen Eydlicher Beſtaͤrckung derer Do- 
cumenten geordnet, nur die Meynung habe, daß 
alßdann folche gefehehen folle, wenn wieder einen 
Creditorem genugfahmer Verdacht einer Simu- 
lation vorhanden , oder ein Creditor ſo Interefle 
dabey hat , bedenckliche Umbftände anzugeben ver» 
mag, und einen andern Credirori darüber einer 
End deteriret, maffen Deferens billig damit ge» 
höret werden muß, und wenn Er den Eyd vor 
Gefehrde abfehmeret, der Glaͤubiger den der Eydt 
deferiret, ſolchen anzunehmen oder zu referiren, 
oder auch fein Gewiſſen mit Beweiß zu verfres 
ten, wie es bey folchen Juramencis fonft rechteng 
ig i 


g iſt. 

Ihr habt alſo in kuͤnfftigen und noch ſchwe⸗ 
benden Proceſſen, da es auf einen Eyd ſuper Do- 
eumentis ankoͤmmt, euch hiernach gchorſamſt zu 
achten, und dieſe Unſere alleranadigfie Declara- 
sion ſo fort zu publieiren. Seynd Euch mit 
Gnaden gewogen, ‘Berlin Den 4.O&tobr. 1720, 

Fridrich Wilhelm. 

An das Cammer⸗Gericht. 


No.CCH. Allgemeine Verordnung fürdie Juftitz-Collegia, 
jo Adten zum Spruch Rechtens verſchicken, und zwar auf den 
fahrenden Poſten; vom 30, Decembr. 1720, nebſt Boft- 
reslamens 5 deshalb ergangen, 


Achdem Seine Königliche Majeſtaͤt in 
Preuffen „ac. Unſer allergnädigiier Herr 
allergnädigit gut gefunden, daß die Alta, fozu 
a eg Der Urtheln verfendet werden, kuͤnff⸗ 
tig» hin mit Denen Poften fortgeſandt werden fol» 
kn, und zu folchem Ende bey denen Poſten je 


den Drts das anliegende Reglement vom dato . 


Des 26. Oftobris a. c. machen laffen; 
Als befehlen Diefelbe allen Dero Megierun. 
en und Collegiis hierdurch in Gnaden, fich 
hiernach gehorfamft zu achten und der von Sei⸗ 


ner Königlichen Majeftät allergnadigft geordne⸗ 
ten Commoditæt hinfünfftig ohne einige Ausnah» 
me zu bedienen, auch alles, was deßhaib noͤthig 
ſeyn möchte, zu verfügen; Wie dann zu folchenn 
Ende, und damit e8 mit Verſchickung der Alten 
defto richtiger zugehe: 

1. Bey jedem Collegio, wo es noch nicht ein» 
geführet, ein gewiſſes Buch zuden Verſchickun— 
gen der Alten gemachet, und darin verzeichnet 
werden foll, wann Adta inroruliret oder geſchloſ⸗ 
fen, ob und wider mas vor Facultzten oder Col. 

Uuuua legia 
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legia einund anders Theil exeipiret, an welchen 
Orthe Alta ſchon geweſen, was in Teermino in- 
rotulationis, als in welchem jedesmahl der Bor» 
fehuß von denen Partheyen gefchehen muß, an 
Verſchickungs⸗Koſten erleget worden, worunter 
dann derjenige, dem bey Transmiflionen Die Di- 
reftion zufichet, mit eigener Hand den Orth zu 
notiren hat, wohin tie Adta verſchicket, und wel⸗ 
chen Tag esgefehehen fen, , 

Gegen diefe Annotation über foll atens der Pro- 
tonotarius Dder Secretarius guforderft die Tage, 


mann die Alta aufdie Poft gegeben und wieder 


eingelanget , verzeichnen , ſo Dann hernach ordent» 
lich fpeciheiten, mas an Poft + Gelde, Urthels+ 
Gebühren und vor die Mühemaltung bezahlet 
worden, und was die Partheyen auf das an 
fangs gezahlte Urthels > Geld nachſchieſſen, oder 
ihnen zurück gegeben werden müffen; Wie dann 
diefe Specification auf gemiffe Scheine fo der Pro- 
tonotarius Oder Secretarius ju Denen Atten zu heff⸗ 
ten hat, ſich deßhalb begiehen muß, Damit ſowol der 
verſchickende Dire&tor oder die Partheyen verlan 

enden oder nöthig findenden Falls ſich Darin er⸗ 
ehen koͤnnen, wie alle Unterfchleiffe vermieden 
worden. 

Soll von denen Urthels · Fragen jeden Orts 
ein gewiſſes beftändiges Formular abgefaſſet und 
folches jedesmahl behalten werden, worin ledig ⸗ 
lich dem Urthels-Faffer anheim zu flellen, eine 
Denen Adten und echten gemaͤſſe Urthel abzufaß 
en, "und star fo bald immer moͤglich; Wobey 
eine Recommendationes zum faveur einer oder 
ändern Parthey angehänget , noch weniger Ne⸗ 
ben-Schreiben ertheilet, oder die Puncte, wor⸗ 
über ein Erkaͤntniß verlanget wird, dem Urthels⸗ 
De vorgefchrieben , fondern felbigen Die Frey⸗ 

it gelaffen werden foll, dasjenige zu erkennen, 
0 er feinen Pflichten und den Adten gemaß fin. 

t; Maffen dann mehrerer Nichtigkeit halber , 
das Concept der Urthels ⸗ Frage, nach publicirter 
Senteng, ad Atta mit gehefftet und denen Par⸗ 
theyen, um die Gebühr Abfehrifft Davon gege⸗ 

werden foll. 

Es iſt auch 4. der Urthels-Faffer nach jeden 
Orths Collegüi ftylo in der Frage anzumeifen, fo 
bald die Aka einlauffen, den Empfang derfelben 
fehrifftlich zu melden, und fo bald Das Urthel fer» 
fig, folches alsdann nebſt Specificirung der Ur⸗ 
theis · Gebuͤhren und etwan verlegten Poſt⸗Geldes 
zu melden, damit das noͤthige ſogleich koͤnne ver⸗ 

uͤget und die Zuruͤckkunfft des Urtheis moͤglichſt 
ordert werden; Wann aber das Collegium, 
dem die Adta zugeſandt ſeyn, ſolche zugleich wie⸗ 
der mit zuruͤck ſchicket; So muß ſofort das Geld, 
der Specihcation gemäß, uͤbermachet und zu kei⸗ 
nem Klagen, wegen des Verzugs, Anlaß gege, 
ben, auch wann folches geſchehen, in obbemeld⸗ 
tes Auch verzeichnet werden; Damit auch die 
Schreiben derer Urthels-Faffer defto richtiger ge 
hen; So muß die Adrefle , bey wem fothane 
Schreiben abzugeben, oder zu erbrechen,, in der 
Urthels-Frage mit benennet werden. 

Damit auch 5. denen Adim, wann Das Ru- 
brum gant darauf gefeget wird, ungebührlich 
a, oder felbige gar wegzufiſchen, nicht 
Gelegenheit gegeben, oder bach mohin die Akta 


A ——— 


verſchicket, vor der Zeit kund werde, inzwiſchen 
jedoch Feine Confulion oder Unrichtigkeit des⸗ 
halb entftehen möge ; &o follen die zu trans- 
mirtirende Akta nicht nur mit gemiffen Ziffern 
oder Buchftaben auswendig bemercket, und fol 
che inder Urthels= Trage angeführet , fondern es 
foll der Urthels-Faffer in der Anfrage bedeutet 
dder erfuchet werden, daß er fich Derfelben bey 
der Zurückfendung bedienen und eine Furge Nach⸗ 
richt wegen der Urthels⸗Gebuͤhren und Koften, 
befonders verſchloſſen mit einfenden möge, das 
mit Das Paquet Atten deshalb nicht böte geoͤff⸗ 
net, ſondern des Verlags halber ſo fort das n 
thige koͤnne verfüget werden, 

Damit auch ferner 6; wegen Verſendung ber 
Fifcalifchen und Armen⸗ Sachen Feine Hinderung, 
der hiegu benöthigten Koften halber , ſich ereug · 
nen möge; So koͤnnen diejenige, fo mit dem 
Fifco litigiren, fich nicht entbrechen , Die gefamb» 
te Koften dazu beygutragen. Was aber die Are 
men-Sachen betrifft, und Damit Das Publicum 
deshalb nicht beſchweret, oder wie zumeilen biße 
her gefchehen , entweder Dem Gegentheil die Ko⸗ 
jien aufgebürdet , oder bey andern Parthey- Sa⸗ 
chen die ArmensAcka mit gepacket und zu gedach⸗ 
ter artheyen Laſt verfchichet werden mögen, als 
welches beydes Seine Königl. Majeftät hiermit 
gänglich abgefiellet wiſſen wollen; Als verord» 
nen ‚Diefelbe auch hiermit allergnaͤdigſt und ernſt · 
lich, daß gpn denen Parthey⸗Sachen fo verfchir 
cket werdet, jedes. Theil ‚nach Gröffe der Akten, ° 
6. 8, bi8 12. Gr. vor die Armen erlegen, folshe 
iu eine geroiffe Buͤchſe gethan, die Koffen der 
Verſchickung vor der Armen Antheil daraus ger 
nommen, und jedesmahl zu Ende des Jahres 
von dem Proronotarid oder Secrerario folche Gel · 
der richtig berechnet werden follen; Solte aber, 
wann jich ein folcher Cafus, wegen Transmiflion 
der Armen⸗ Sachen ereugnet , wicht fo gleich ſo 
viel in Cafla feyn; So wird derjenige, fo ver» 
ſchicket, inzwiſchen ein Mittel — wife 
fen, daß dazu cın Vorſchuß gefchaffet und der» 
gejialt Die Sachen nicht aufgehalten werden, 

‚7. Obwohl endlich, nachdem die Ada , ver» 
möge obgemeldfen Parents tom 28. Octobr. c. 
füglich mit der Post verfchicfet merden koͤnnen, 
und bey denen Pott» Aembtern deshalb das nd» 
thige veranſtaltet iſt, es alſo hierzu Feiner Bo— 
theri mehr bedarffi So werden doch felbige , we⸗ 
gen der zumeilen zu verrichtenden Inlinuarionen 
nicht ganglich entbehret werden können ‚weshalb 
denn Die Regierungen und Collegia, mie viel 
hiezu jeden Orts vonnoͤthen, wohl zu überlegen, 
und ſo wohl deßhalb, als auch, wann ſich ein 
und andern Orts zu richtiger und geſchwinder 
Verſchickung der Acten ekwas dienſames aͤuſ⸗ 
fern, und beſchaffenen Umſtaͤnden nach naͤhere 
Verordnung erfordern ſolte, ſolches laͤngſtens 
in Zeit von 3. Monaten pflichtmaͤßig zu berich⸗ 
ten,auch darauf ſernere allergnädigjie Refolurion 
zu gemärtigen haben; h 

8. Schließlich foll demjenigen, was hierin vor 
Die Königl, Megierungen und Collegia allergnaͤ⸗ 
digft verordnet worden ‚auch von denen Beamb⸗ 
ten, Gerichts DObrigkeiten un d Magiftraren, — 

er⸗ 
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dergleichen Verſchi der Alten , den illen und Befehl überall gehorfamft nach» 
... — —— per gelebet werden m Uhrfundlich unter mehr 

Ende dieſes nebft dem am 26. O&tobr. c. ergan · allerhöchfigedachter Ihrer König. Majellät eie 
Patent in hiefigen Chur und andern Yan» genhändigen Unterfehrifft und aufgedrucktem Kös 

Den überall gehörig publiciet werben , geflalt” nigl. Jnfitgel „Geben Berlin,den 30: Desem- 

ef befahfen wird, wacfames Auge u _r.Mbühelm | 

ernſtli ohlen wird, ei r. 

haben,damit dieſem Sr. Koͤnigl. Majeftät aller» (LS.) Br 

gnädigften und zu des Publici Beſten gereichen C O.E.v.Plotho. 


Reglement vor die Koͤnigl. Poft-Aemter , worauf vor⸗ 
ftehende Ordnung ſich beziehet; vom 26. O4. 1720, 


AchdemSeine Königliche Majeſtaͤt in Preuß 


fen,2c. Unfer allergnaͤdigſter König und 


Herr, aus erheblichen Confiderationen, aller» 
gnädigit beliebet haben, daß gleichwie es bißher 
bereits vielfältig geſchehen, alfo hınführo durch» 
.gehends, die Adten melchean Dero Collegia und 
udicia, oder auch von Diefen an Dero oder 
— Univerſitaͤten und Schöppen » Stuͤhle 
geſchicket werden , fernerhin auf die Poren ge 
geben, und nicht wie biß Daher verfchiedentlich 
u groffer Beſe de der Intereflenten ge 
En durch Cantzley ⸗ Gerichts-oder eigene Bo⸗ 
then verfandt, und dadurch benen "artheyen 
die Koften ohnnöthig gehäuffet werden ſollen. 

Als haben allerhöcht- ermeldte Se. Königl, 
Majeftät dieſerwegen allen Dero Poftl-Aemtern, 
infonderheit aber Denenjenigen , wo Collegia und 

udicia find, und denen Graͤntz⸗ Poft- Acmtern 
ierdurch allergnädigit und zugleich alles Ernſtes 
anbefehlen wollen. 

I. Vor die fichere, fehleunige und unverfehrte 
Beſtellung, wie aller übrigen zur Poſt angegebe⸗ 
nen Briefen und Paqueten, alſo auch ins beſon⸗ 
dere oberwehnter A en, welche jederzeit von de⸗ 
nen Aufgebern in doppelt Papier und ſchwartz 
Wachs » Tuch wohl eingepatket , verfchnüret und 
verfiegelt, auch mit geroiffer Auffchrifft und Buch» 
fiaben, fo zum Merckmahl der Alten dienen 
können, bezeichnet feyn müffen , pflichtmaͤßige 
und in der Poſt⸗Ordnung vorgefehriebene Sor⸗ 
ge zu tragen, widrigenfals aber, und da du 
ihr Verſehen ſolche in Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Landen oder auf Dero Poſten verſaͤumet werden, 
oder gar von Häriden fommen folten, von ihnen 
die Erſetzung des Schadens wird geforbert mer» 
Den, mie Dann auch daher unter andern die Poſt⸗ 
Aemter allwo Die Akta zur Poſt kommen, folche 
nebjt ihren Darauf befindlichen Zeichen, und wie 
viel felbige gewogen , auch von welchem Collegio 
und welches Tages Siezur Poft gefchichet wer» 
den, in ein befonderes ‘Auch richtig einzutragen, 
auch dem aufgebenden Collegio darüber einen 

Scchein zu ertheilen haben. 

li. Und ob zwar Unfere Poſt-Aembter und 
. Bediente in denen Fällen, da die Ada auffer 
Landes gehen müffen, davor befage ber Pofte 
Drdnung Cap..g. F. 10. meiter micht, als Se. 
König, Majeftät Lande geben, auch das Porto 
gehoben wird, nicht refpondıren koͤnnen, fo fol 
len doch Unſere Graͤntz Poft + Aembter dahin fer 
ben, daß fie mit denen benachbahrten correfpon- 

1. Theil, 1. Abrbeil, 


direnden. Poſt⸗Aemtern, fo weit es noch nicht 
geſchehen, tele Abrede nehmen, damit Diefelbe . 
auch folche ( ahrungen von fich geben ‚daß ie 
Parthenen wegen tichtiger Beſtellung und fie 
chern hin» und zurück kommens nicht weniger 
als regen anderer mit Denen Poften gehenden 
pretioforum gefichert ſeyn mögen, 

In. Sollen die Boft-Aemlter die Alten bey 
der Aufgabe richtig wiegen, und folche nach der 
von ihnen beſchwornen Taxc und nach Proporti- 


ſche⸗ en der unterm 2. Augufti 7717. gedruckten f; 


cial- Tabel} zaxizen und keines weges folche ihrem 
Ende zuwider bey der Taxe überfchreiten und ein 
höheres Porto Darauf feßen, derjenige Pofl»Be» 
diente aber, fo derglei — oder une 
achtfamer Weiſe thun würde, fol nach Maaß ⸗ 
gebung der Porl-Drönung Cap. 9. $. 4. zum er · 
ftenmahl auf zehen, zum andern mahl auf dreyf 
fig Thlr. beftrafet und zum Deiftenmahl ohne 
Machfehen caflıret werden. 

IV. So lieget denen Aufgebern der Adten ob, 
bey der Aufgabe folche, wann fie in Unfern Laͤn⸗ 
dern gehen, gegen einen Schein zu franquiren, 
da Sie aber weiter müffen fortgefandt merden ,. 
haben Unſere Graͤntz⸗ Poft-Aemter fich mit den 
Auswaͤrtigen des Porto wegen, tie mit andern 
Paqueten gefchieht, Pofttäglich zu berechnen. 

‚v. Wann auch auf eingelauffene Mach:icht , 
wie viel Die Urthels Gebühren betragen, Unſe⸗ 
re Collegia oPer Judieia Die Urthels Gebühren er» 
legen, fo haben Unfere Poſt⸗Aemter zu fürgen, 
daß foldhe Gelder gegen der Faculfät oder des 
Schoͤppenſtuhls · Quicung unverzüglich bezahlet 
auch was ſich an Porto weiter gebuͤhret, und 
ber Verſchicker zu erlegen hat, gut gethan merde, 

VI. ann aber ohne vorherige Nachricht Die 
Adta nebft Der Rechnung von Urthels+ Gebuͤh ⸗ 
ten und Porto — oder Das Poſt⸗Ambt 

v auf erfuchen den Vorſchuß gethan, fo fol 

8 Poſt· Ambt dem Collegio oder Gerichte die 
zurück gekommene Alta nebft der Rechnung des 
ruͤckſtaͤndigen Porto und Urthels ⸗ Gebühren und 
des, zu derfelben Zurückfendung nach der Poſt⸗ 
Tape erforderten hoſt· Geldes zuftellen, von dem 
Collegio oder Judiciv aber Davor neforget mer 
den ‚Daß Diefe Rechnung dem Poft-Umbt entwe · 
der fo gleich oder länaftens binnen 14. Tagen a 
dato infinuationis vdllig bezahle, und felbiees 
nicht miedrigenfals an Schlieffung feiner Rech⸗ 
nung gebindert werde. 

. VI Und damit leglich die Pofl-Aembter vor 
Kır ihre 
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ihre Mühe, fo fie in Haltung eines eigenen Poſt⸗ 
Buchs, Ertheilung der Scheine ‚Ubermachung 
der Urthels-Gebühre und fonften werden über» 
nehmen müffen, einige Ergeslichfeit haben md» 
gen, fo follen bey Zurü t Der Adten hievor 
nach Proportion ſothaner Mühe 8. biß 12. Gros 
ſchen befonders gegeben, und der in vorherges 


hendem angegogenen Rechnung zu dem Ende bey» - 
gefüget, auch folches Geld unter dasannehmen» - 
de und diftribuirende Poſt ⸗ Ambt getheilet wer⸗ 
den. Signarum Berlin, Den 26. Octobris 1720, 


Fr. Wilhelm. | 
8,v.5örne, 


No.CCH. Refcript and Cammer⸗Gericht daß Fünfftig De- 
claratio nicht anderd , als cum eventuali remedio fufpenfivo, 
gefuchet werden foll ze. vom 20, Febr. 1721, 


De ex AMlis erhellet/ daß nicht nur die Kruͤge · 


rin bereits Remedia gehabt, ſondern auch 
ſuper remotione ſententiæ eine Verſchickung ver» 
anlaſſet worden, und nur zu Verſchleiffung der 
Sache wieder Deelaratio geſuchet werde, Se. K. 
Bo Majeft: aber dergleichen Protra&tionen nicht 
na gemeynet; 
rin 3 ungebuͤhrlichen Deelarations · 
ſuch fo fort abgewieſen, hinkuͤnfftig Declaratio 
nicht anders, als cum eventuali remedio fufpen- 
fivo gefuchet, und im Fall felbige ulterioris inda- 
ginis, letztern deferiret werden; 


So foll — 
ichen Declaratio ⸗ 


Wann aber die Inſtantien bereits u Ende,und 
Die Declaratio nicht evident , deshalb Feine neue 
Cognitio verftattet,und jedesmahl, wann Decla- 
ratio frivole gefuchet,und abgefchlagen wird, Ad- 


de vocatus fo wohl als die Parthen,jede in ro. Thlr. 


Straffe condemniret werden. Wornach das 
Cammer-Sericht fich zu achten,umd dieſes zu pu- 
bliciren hat. Signarum Berlin, den zoten Febr. 


vPlotho. 


No.CCIV. Reſcriptum, wie ed mit Annehmung und Ber: 
werffung derer Appellationen , und andern Remedien, worüber biß- 


hero vielfältig queruliret worden, zu halten; 
Berlin, den arten Februarii 172L 


V* GOttes Gnaden, Fridrich Wil⸗ 
helm, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reich 
merer und Churfuͤrſt, x. ꝛc. x. 

Unſern ꝛc. QBohlgebohrne, Veſtie, Hochge ⸗ 
lahrte Raͤthe, und liebe Getreue! Es hat fich ei» 
ne Zeit her unter andern Behinderungen der Ju- 
ftirz infonderheit diefe hervorgethan , daß Wi 
über Annehm · und Abfchlagung der Appellario- 
nen oder Remediorum vielfältig behelliget wor⸗ 
den , da offters Bericht erfordert , modurch die 
Sachen aufgehalten , öffters aus einem Proceß 
mehrere gezeuget worden, und würde zu Unferm 
allergnadigften Gefallen gereichet ſeyn wann die 
-Juftitz-Collegia auf bequeme Mittel ſolchem U⸗ 
bel vorzufommen,von felbft gefonnen, Davon re- 
feriret , und das nöthige an Hand gegeben hat» 
ten. Da aber ſolches nicht gefchehen ; So ſeynd 
ir vorläuffig auf allergnadigfte Remedirung 
n Unferer Ehur-Marck zu finnen veranlaffet wor 


en. 

Und da zwar befandten Rechtens, und Denen 
Drdnungen und Landes » Verfaffungen gemäß, 
daß in Fällen, da nicht Appellatio insgemein un 
zuläßig,in Zweiffel Appellario anzunehmen ‚wenn 
Selbige aber offenbahr Frivola , zu verwerffen; 


s Erg-Eam+ 


So will doch folches dem Wercke nicht genug huͤthun 


rathen , indem Die folgends eingehohlte Urthele 
vielfältig gewieſen, daß eines theils ohne erheblis 
che Urſache appelliret, theils vermworffene Appella- 
tiones vor gegründet angenommen worden, Es 
iſt Dannenhero Unfer allergnadigfter Wille und 
Befehl, daß obige Regul zuvorderſt vor Augen 
behalten, darnach gegangen, und über Annehin- 


de dato 


und Verwerffung derer Appellationen jedesmahl 
in pleno refolviret , und wann Appellatio ver⸗ 
worffen, und weiter Inftantz gefchichet, bey ferne» 
ver ung diellrfache derfelben dem Reje- 
&tiong + Decrer mit inferiret werden fol, damit, 
mann Die Appellanten fich weiter, und gar bey 
Unß Selbften melden,und wie Sie allenfalß wer⸗ 
den angewiefen werden, den Rejetiong+ Beſcheid 
ER men fi 
ri e, die appellirende Parthey ſich ſelb 
beſcheiden, oder vn Sie dennoch Durch weite⸗ 
res follieitiren die Ausführung erhalten,und hier» 
nechft fich Die Unerheblichkeit finden folte, Selbi⸗ 
ge gebührend beftraffet , oder auch wann gleich» 
wohl zur Rejektion nicht zureichende Urfache vor= 
handen, getvefen , deshalb nöthiges einfehen ge 
fchehen koͤnne, wie dann bey Verſchickungen die 
Urthelg-Faffere jedesmahl anzumeifen feyn,ob bey 
rejieirfen Appellarionen temerair , oder mit, Zu 
appelliret,und unbillig rejieivet fey, und mag fi 
nach Befinden vor Straffe gebühre? mit zu eve 
Eennen, Und da Wir im ubrigen wollen, daß 
diefes alles nicht bloß bey Appellationibus , ſon⸗ 
dern auch andern Remediis, fo jedes Orths zuläfe . 
fig,ftatt haben folle; Alf habt Ahr Euch date 
nach zu achten, und mas Ihr zur meiteren Der» 
uthung des querulireng Der Reje&tionen halber 
Dienlich finden möchtet,mit nachften pflichtmaßig 
an Unß zu berichten. Seynd Euch x. Gege⸗ 
ben Berlin, den 27ten Febr. 1721, 
Brehh Wilhelm, 
n 

das Cammer ⸗Gericht. 

v .Plotho. 
No.CCV. 
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No. CCV. $etitereDeclaration der Königlichen Conftitu- 
tion von Abfürgung der Proceffe in der Chur · Marck; de dato . 
Berlin, den 29. Aprilis 1721. 


SITE Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs E 
Cammerer und Churfuͤrſt, Souverainer Pring 
von Oranien, Neufchatel und Vallengin, in Gel⸗ 
dern, ʒu Magdeburg, Cleve, Juͤlich Berge, Stettin, 
Pommern ‚der Caſſuben und Wenden, zu Meck⸗ 
lenburg, auch in Schlefien zu Croſſen Hertzog, 
Burggraf zu Nuͤrnberg, Fürft zu Halberftadt, 
Minden, Camin, enden , Schwerin, Rate 
burg und Moerß, Graf zu Ho lern, Rups 
pin, der Mare, Ravens 2 enftein , Teck⸗ 
——* Lingen, Schwerin, Buͤhren und Lehr⸗ 


Marquis zu der Vehre und Viſſingen, 9 


Here zu Mavenftein ; der Lande Roſtock, Star- 
gardt,Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, x, 
x. 


Geben allen und jeden hiermit _zunernehmen; 
Demnach Uns allerunterthänigft ‚vorgetragen 
worden, mas maffen die zu Verkuͤrtzung der 
Procefle im Unferen hiefigen Sanden Anno 1718, 
eingeführte Conftirution , und Die Anno 1719, 
darauf erfolgte Declaration den von Uns dab 
‚gehabten Endzweck fo wenig erfüllet, daß viel 


mehr Die Procefle dadurch in einigen Puncten ver». 


längert, umd die darauf zu verwendende Uno 
fen vermehret , auch viele Confufiones veranlaſ ⸗ 
ft worden; Daß Wir dahero allergnädigft gut 
gefunden, mehr ermeldte Conftirutiones vorerſt 
und biß zu völliger Regulirung des Jullitz ⸗ We ⸗ 
fens daͤhin zu dndern, * 


Das fehriftliche Verfahren nicht gaͤnhlich aufs 
gehoben, fondern denen Judiciis Die freye Hand 
gelaffen ſeyn folle, fo wohl in prima, als weitern 
Inftanriis, nach Gelegenheit und Befchaffenheit 
der Sache , felbige zum Schrift Wechſel zu ver» 
teifen. Wir haben aber das allergnadigfte Ders 
trauen zu Unferen Judiciis, undiftnfer_ernftli= 
eher Wille und Befehl, daß Sie Feine Sachen, 
welche durch ein Verhoͤr, oder ander mündliches 
Receffiren füglich abgethan werden Fönnen ‚zum 
ſchrifftlichen Procediren vertweifen , noch die Ter⸗ 
mine und Dilationes, weiter als es die Noth⸗ 
wendigkeit erfordert, und zwar laͤngſtens von 4, 
Abochen, verftatten follen, 
1 


- 11 

Wegen ber von einem Theil wieder die Sen- 
tentz gefuchten Declaration, wollen Wir dem 
Rechtlichen Gutfinden des Gerichts überlaffen, 
ob felbiges desfalls es zur Verhoͤr veranlaffen , 
ober Die gefuchte Declaration per Decrerum in ple- 
no ertheilen, oder verwerffen wolle, 

Es ſoll auch 


IIT. 
in des Judieii MWilfführfichen , ob es die Reme- 
dia extraordinaria annehinen, oder Diefelbe, als 
unftatthafft verroerffen wolle. Und mag folches 
ebenfalls ‚mann die Gravamına fo befchaffen ‚daß 
es Deshalb Feiner Cognition” bey ‘einem Verhoͤr 


ſchreiben 
Was 


bebürffte,per Deeretum wann die Sache vorhin in 
pleno vorgetragen — worden geſchehen. 


Wann ein Bericht und Gutachten von denen 
53 oder Commiſſarüs erfordert wird; Sp 
ollen fie beydes zu ag ſchuldig ſeyn. 


Die Citationes, welche ehemahls zur Inrorula: 
tion und Publication der Urthel ergangen, durch 
Die Conftitutien vom 3. Septembr. 1718. aber 
aufgehoben worden, follen twieder nach dem al» 
ten Fuß eingeführet,, jedoch jedesmahl dazu nur 
ein furger Termin fub prejudicio, auffer in Li- 

üdationgsurd Concurs- Sachen, allwo die ge⸗ 
möhrtfiche Termine zu beobachten, anberahmet 
werden, 


Wann auch 


durch die im jegt erwehnter Conftirurion enfhak 
tene Difpofition, nach welcher die einmahl ange» 
— nicht wieder aufgehoben werden 
llen, die Sache öffters mehr verzögert, als ber 
ſchleuniget auch den Partheyen Dadurch vergeb⸗ 
en — — werden; So wol · 
den sie auch hierunter denen Judiciis fre nd 
laſſen, darüber, ob es nach Befinden oe 
Verhoͤrs Termin zu laffen, oder auf befehehene 
Vorſtellung felbiger wieder aufzuheben fep,pflichte 
maͤßig zu decreuren, 


VII 

Rey denen Teftamentis extrajudicialibus non 
privilegiatis follen,nebft dem Notario,nın 2. Zen» 
gen noͤthig ſeyn, wann der Teftaror dag Teſta⸗ 
ment mit feiner Hand geſchrieben und unter» 
fehrichen hat, Warm aber das Teftament duch 
eine frembde Hand gefchrieben ift 3 fo müffen 3, 
füchtige Zeugen,nebft einem Notario, dazu erfors 
dert werden, welche alfe in fpecie dazu erbethen, 
und uno Alu twiffentlich das Teftament unter» 


vi. 

Die Commiffiones anbelanget, folche Fan zwar 
das Judicium , mofelöft die Sache anhängig ge⸗ 
machet wird,in Sällen,da es einer Ocular - Infpe- 
Etion bedarff, oder cine Commiffarifche Unterſu⸗ 
chung ohnumgänglich nöthig ift, oder auch beyde 
Theile damit einig find, nach, wie vor, veranlaf 
w Wir erfläven Uns aber dabey in Gnaden, 

Wir Feine weitere Commiflionesin Sachen, 

die ſchon abgeurtheft,oder vechtshängig find, im⸗ 
ter was vor einem Prætext c3 auch ammer fey, 
virftatten, und dadurch die Sache von dem or« 
dentlichen Wege Nechtens abzichen Taffen wol⸗ 
len. jedoch fell es bey denen Commiflionen, 
telche ſchon wuͤrcklich im Gange feyn, nicht ab 
fein gelaffen twerden,fondern Wir reterviren Ing 
auch in Denen Rechtshaͤngigen Sachen Commis- 
fiones z1:7 Güte anzuordnen. Wann aber in 
zweyen, oder zum höchften in drey Wronathen; 
don der Zeit, da Die Commiffion erfant ifl, anzu⸗ 
Xırya rech · 


* 
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rechnen , bie heyen fich nicht vergleichen ; 
. —— De Ada, ohne Anftand, an 
das ordentliche Judieium zu remittiren fehuldig, 
und diefes, ohne fernere Ruͤckfrage, in der Sache 
fortzufahren befugt feyn. Bas auch bisher 
durch Commiffiones verabfeheidef, oder fonft ab» 
gethan worden , dabey muß es bleiben, und Die 
ren bengelegte Sache nicht wieder re- 
ufeitiret werden, 


IX. 
Sollen alle Diejenigen, welche die Collegia 
verfäumen , auffer denen, welche Kranckheiten, 
erer Angelegenheiten und anderer Ambts · Ge⸗ 
ſchaͤffte, oder auch unumbgaͤnglicher Verhinde ⸗ 
zungen halber, die Sie dem Prefidi, ober Dem, 
der das Direktorium führet, anzuzeigen haben, 
fich nicht einfinden, bey jedesmahligem Auſſen⸗ 


bleiben zwey Rthlr. an Die Atmen vs, tel 
ches Wir jedoch auf diejenige, fo Feine Beſol⸗ 
dung haben, nicht extendiret wiſſen wollen. 
Sie müffen aber dennoch ohne erhebliche Urfa- 
chen nicht ausbleiben, und felbige ebenfalls ge» 
dachter maffen anzeigen. 

‚ Schließlich erlaffen Air jedermänniglich über 
bie geänderte Puncte Des vorhin auf die Conftiru- 
tion geleifteten Eydes, und wollen alles Ernſtes, 
daß alle dem, mas wir in Diefem Edikt geordnet, 
und gefeget, fchuldigfter maffen nachgelebet mer» 
de, Uhrkundlich unter Unferer eigenhändigen 

nterſchrifft und aufgedrückten Königlichen Inn · 

jegel. Geben Berlin den 29. Aprilis 1721, 

Fr, Wilhelm. er 
(LS. 


gen. 


No.CCVI. Berordnung, daß der Magiftrat hiefiger Refi- 
dentzien jedem ohne Unterfcheid ſchleunige Juſtitz augedeyhen laſſen fol, 


und daß Se. 


Königl. Dajeftät den Mißbrauch der Arreſte und für 


chenden Soldaten Wache in Civil- Sachen abgeſtel⸗ 
fet wifjen wollen; vom 27. Jul. 1721. 


On GOttes Gnaden Fridrich —28* 
Koͤmg in Preußen, Marggraff Er ran» 
denburg, des. Heil, Nömifchen Reichs Erg-Cam- 
merer und Chur Fürft 2c. x. l 
Unfern Gruß zuvor, liebe Getreue. Mas ihr 
hann Abends aus Halle 7 ung geführten 
Befchmerden, daß fein Sohn alhier mit Pferde 
und Wagen arreftiret worden, und auf Das des⸗ 
halb den r2ten hujus an Euch ergangene Decret 
den ıgten ejusdem allerunterthänigit vorgeftel- 
let, das haben Wir Unferm Gouvernement all» 


hier communiciren laffen,twelches auch die Sache theyiſe 


erwogen ‚und ſich gegen Unſern wuͤrcklichen Ge⸗ 
heimen Etats⸗ Rath und Ober⸗Appellations · Ge⸗ 
tichts + Prefidenten , dem Edlen von Plotho, 
ſchrifftlich erklaͤret hat, daß wann hinkuͤnfftig ſich 
jemand zur Erhaltung der Arreſte melden wuͤrde, 
derfelbe an behörigen Ort verwieſen werden ſolte. 
Es will aber die Schuld wegen der Arreſte, ſo 
das Gouvernement zuweilen auf preflanteg folli- 
eitiren aufzulegen refolvirct , theils denen Par⸗ 
theyen, welche periculum in mora, und der Mans 
gel der Hülffe bey denen Gerichten, wohin Die 
Sache fonft gehöret, vorgefchliget , theils Denen 
Gerichts; Dbrigkeiten, und denen, fo die Auff- 
ficht über die Juftirz haben,daß felbige denen Ver⸗ 
orönungen wegen Abfürkung der Proceffe, Fein 
Gnůͤge leifteten, und die Juftirz ohne groffe Kos 
fen,nicht adminiftrirten oder nicht genug wach» 
fame Augen hätten, beygemeffen worden, 

Nun ift zwar nicht genug , daß eine Parthey 
fich über denegirter und berzögerter Jultitz ber 
ſchwere, umb etwas zum Prejudirz Der ordentlis 
chen Obrigkeit und des Gegentheils zu erſchlei⸗ 
chen; Wir wollen auch dergleichen Beſchwer⸗ 
den jedesmahl gehörigen Orts angebracht, und 
Unfere Gerichte und Juftirz- Bediente daruber 
bey vorkommenden Fallen gehöret wiſſen, allen» 
falls, wenn mit Grunde dergleichen Beſchwerden 


angebracht morden,diejenige, fo gefehfet, zur ern 
ſten Straffe ziehen; hingegen auch zu Beybehal ⸗ 
tung der denen Gerichten zuftehenden nöthigen 
Authorität , die Calumnianten mit der in Unſer 

uſtitz - Reglement gefegten Straffe belegen laſ⸗ 
en. Damit aber gleichwohl fein Mangel hier 
in erfeheine und zu befugten Klagen Uhrfach ge» 
geben werde,auch nicht allerhand Verwitrungen 
entſtehen mögen; So habt ihr fo wohl als Die 
hiefige Stadt-Gerichte mit allem Fleiß dahin zu 
fehen,daß Jedem, ohne Anfehen, prompie unpar ·⸗ 
che Juftirz adminiſtriret, mit Koften Nie⸗ 
mand ungebührlich überfeget , und alles dasjeni⸗ 
ge exatt in Dbacht genommen werde , mas Die 
Drdnungen,eines Yeden geleiftete ſchwere Pflich⸗ 
te,und Gleich und Recht erfordern. Maffen Wir 
bey Vermeidung Unferer höchften Ungnade fol- 
ches hiermit befehlen, und ernfllich wollen, Daß 
Unfere Fifealifche Bediente hierin ein genaues 
Einfehen mit haben, und fo bald fie etwas hier- 
wieder gefehehen zu ſeyn verſpuͤren, ſolches gebüh+ 
rend anzeigen füllen. 

Nenn auch bisher wegen der Arrefte überall 
nicht geringer Mißbrauch verfpüret, Die Arrefte an 
fick odiös ſeyn und die Arreſtirte leicht um Ehre und 
Vermoͤgen bringen, wenigſtens den Credit ſchwaͤ⸗ 
chen, und einem jeden in dem Seinigen unſicher 
machen, diejenige auch, ſo ſich ins Land zu ziehen 
reſolviten, dadurch leicht abgeſchroͤcket werden 
koͤnnen, inſonderheit die eigenmaͤchtige Vorbey⸗ 
gehung der ordentlichen Gerichte zu fehädfichen 
Confulionenlirfach giebet, und dem Gegentheil feie 
ne privilegil fori beraubet. So feynd Wir 
entfchloffen , hierin mit Nachdruck zuremedıren, 
und den Mißbrauch der Arreſte in Civil-Sachen 
ſowohl mieder die hiefige Einwohner als andere 
Unferellnterthanen zu heben und einen jeden zu dem 
vorgefehriebenen Weg Mechtens zu meifen, hin⸗ 
gegen diejenige, mit gebührender Straffe bele⸗ 

gen 


er 


gen zu lafien, fo in dergleichen Civil Sachen, 
unbefugte injuftificirfiche Arrefte oder Soldaten 
Wache fuchen , oder gar mit Vorbeygehung der 
ordentlichen Gerichte und Rechtlichen Wege er ⸗ 
ſchleichen möchten ; Geſtalt Sie nach Befinden , 
ihre Forderungen, wann Sie gegründet ‚gang, 
oder zum Theil, zum Profit des Fifci,, verlieren, 
auch fonft, geftalten Sachen nach an Gelde or 
der Leibe geficaffet werden filen ‚ ie denn die 
Juden, da fie fich wie zuweilen verfpüret more 
den, unterſtanden, andere bey ihren Privilegüs 
fori und Sicherheit zu kraͤncken, befundenen Im» 
fiänden nach, noch dazu des Genuffes ihrer Pri- 
vilegien beraubet werden follen. Wir wollen 


Das hieraufferg 
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jedorh zuforderſt Unfer Cammer · Gericht hier 
ber vernehmen, und habt ihr mit denen Gerichten 
auch hieruͤber zu communieiren, und mit eheften 
Mlicht-mäßigen Bericht , wie ihr vermeinet ‚daß 
diefes alleg am füglichiten in hiefigen Refidengie 
en zum Standezu bringen, zu erftatten, inzwi ⸗ 
ſchen wann jemand von dem Gouvernement an 
euch vertiefen wird, bey Vermeidung Unferer Un⸗ 
nade fehleunige Rechts Hülffe tiederfahren zu 
laſſen. Seynd Euch mit Gnaden gewogen, 
Gegeben Berlin den z7ten Jul. 1721, 
r. Wilhelm. er 
C.O. E. v. Plotho. 


ene Reſeript an den Commendanten von gleicher materie unterm 19. 


Sept. TJ21, tehe im II. Theil, I. Abtheilung, 


No.CCVII. Reſcript daßdiejenigen, fo einigen Leuten Gel⸗ 
der verfchaffen ‚nicht mehr, alß 12. Gr. pro Cent. nehmen follen; 
de dato. Berlin den 6ten Marüi 1722, 


On GOttes Gnaden Drei Wilhelm, 
König in Preußen, Marggraf zu Brans 


denburg ‚des. Heil. Nömifchen Reichs Ertz ⸗ Tam · ger 


merer und Chur ⸗ Fuͤrſt 2c. ꝛtc. 
Unſern x. Wohlgebohrne, Veſte, Hochge» 
lahrte Raͤthe, und Liebe Getreue! Wir com- 
munieiren Euch hier neben Unſers Geheimen 
Raths und General Fiſcals Duhrams allerunter⸗ 
thaͤnigſte Vorſtellung, die Gebühren derer Sol- 
lieitanten, fo jemanden Anfehne von Gelde ver» 


fchaffen, betreffend, und befehlen Euch darauf 


in Gnaden, da Wir niemanden mit ungebühr» 
lichen Koften beſchweren laffen wollen, dahin zu 
fehen, und darüber zu halten, daß nach vorcr» 


No,CCVII. Declaration des Edit vom 24. 


meldtem Linfers Geheimen Raths Duhrams Vor⸗ 
ſchlage denen Sollieitanten bey ng eini · 
der 12 Gr. pro Cent., ein mehreres as 
ber nicht gereichet, allenfalß-das erhobene in tri- 
plo, wovon das duplum. Unferer Straff ⸗ Caſſe 
ieffen- muß „ erfehet, wann ein oder an» 
der das nicht haͤtte ‚am Leibe dafür geftraffet mer; 
hörig zu publiciten 

Gegeben 


Fridrich Wilhelm. 
An 
das Cammer⸗Gericht. 


Aug.ız17. 


wegen Publication derer emanirenden Edicten und Patenten; 
de dato Berlin, den24tenMartii 1722, 


De ma Se. Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen 
zc. ꝛtc. Unfer allergnaͤdigſter Herr, vorhin als 
lergnaͤdigſt vor gut befunden, Dero in Policey⸗ 
und Commiſſariats⸗ Sachen emanirende Edi 
in der Chur⸗Marck durch die Sand» und Steuer» 
Mäthe publiciren zu laffen,bey welcher allergnd- 
digften Refolution es Diefelben auch annoch bes 
ſtaͤndigſt bewenden laſſen, dieferhälb aber einiger 
Zweifel vorgefommen,ob Diefes auch in der Alt» 
und Neumarck alfo gefchehen folle? 
“ Ob nun wohl in dem Edi& vom 24ten A 
1717. enthalten,daß die Edicta immediate an die 
Neumaͤrckiſche Negierung,und an das Ober ⸗Ge⸗ 
richt in der Altenmarcfgefandt,und von der Re⸗ 
‚ gierung und dem Ober» Gerichte denen Steuer» 


äthen nieder zugefertiget werden folten,um in - 


denen Städten die Publication der Edicten zube» 
forgen; So haben Diefelbe, meil Dero Neu⸗ 
Maͤrckiſche Negierung fich gemeldet, daß Ihr 
pon eingangs gedachter Relolution noch nichts bes 
kannt gemacht worden, hiemit allergnädigft zu 
declariten, der Moöthdurfft zu ſeyn erachtet, daß 
alle aus Dem General- Commiffariat expedirte E- 
11.Cheil: I, Abtheil. 


di&ta immediate an Die Land» und Steuer » Raͤ⸗ 
fhe in der Churmarck, auch in der Alt und Neu⸗ 
marck, ingfeichen in der Uckermarck jur publica- 
tion gefandt werden follen; Diejenigen Edidta 
aber, fo in denen Juftif und andern Collegiis ex- 
pediref werden, füllen nach Mafigebung des E- 
diets vom 24ten Aug. 1717. der Peum refifchen 
Regierung, auch denen Alt und Ucker-Märtki- 
ſchen Ober» und Quartal» Gerichten jugefertiget, 
und von Diefen Die Edicta andie Land» Raͤthe und 
Magiftrate in Städten zur publication gefandt 
merden. jedoch follen von denen Ediktis, fo 
aus dem General Commiſſariat emaniren merden, 
jedes mahl zwoͤlff Exemplaria an die Neumärckis 
fie Megierung, und fo viel an das Altmärdi. 
fehe Ober» und Uckermaͤrckiſche Quartal» Ge 
richte zur Nachricht jedesmahl gefandt werden. 
Wornach fich Dero General. Krieges» Commif- 
fariar , auch Neumaͤrckiſche Megierung , Alt: 
maͤrckiſche Ober» und Uckermärcdiifche Quartal 
Gericht gehorfamft zu achten. Signarum Bere 
fin den 24ten Martii 1722, 
Fridrich Wilhelm, 


Yyv y No, CCIX. 
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No.CCIX. Reſcript wegen 


Abſchaffung der aten Inftantz 


bey der Univerfitat zu Franckfurth an der Dderz de dato 
Berlin, den 27ten Martii 1722, 


Ridrich Wilhelm, König in Preuffen, xc. 
Unfernx. Was Ahr auf die den ısten 
Decembr.p. an Euch ergangene Verordnung we 
gen Abfchaffung der ten Inftantz den zoten hu- 
Jus allerunterthänigft vorgeftellet, das ift einge⸗ 
fauffen. Wir finden aber Euer Anführen von 
keiner Erheblichkeit,dva Wir dergleichen uͤberfluͤſ⸗ 
fige Inftantzien überall gehoben, bey dem Gehei⸗ 


men Juftitz- Rath) noch 2. Inftantzien vorhanden, 
und hr wohl thun werdet, wann Ihr Durch güt> 
liche ——— recurfum zu verhuͤten, 
Euch bemuͤhet. Seynd ꝛc. Berlin, den zzten 
Martii 1722, > 


An 
die Univerſitaͤt zu Franck⸗ 
furth an der Oder. 


No.CCX. Allgemeines Edictum vor die ſaͤmbtliche Regie—⸗ 
rungen und Juftitz- Collegia, die Pœnal · Mandata und nöthige Beytrei⸗ 
dung derer Straffen in Procels- Sachen betreffend; fub dato 
Berlin, den 31. Julii 1722. 


ridrich Wilhelm, von GHOttes 
DIT , König in Breuffen, Marggraff 
Brandenburg ‚des H. Roͤmiſchen Reichs Er 
ammerer und Churfürft, Souverainer kn 
von Dranien , Neufchatel und Vallengin, in 
dern, zu Magdeburg , Eleve, Juͤlich ‘Berge 
Stettin , Pommern ‚der Eaffuben und hr 
zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu Croſſen 
Hertzog, Burggraff zu Nürnberg, Fürft zu Hals 
berfiadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗— 
ein, Ratzeburg und Moͤrß, Graf zu — 
fern ‚Ruppin ‚der Marck, Ravensberg, Hohen 
ftein ‚Tecklenburg , Lingen, Schwerin, Bühren 
und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vliſ⸗ 
fingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roftock, 
Stargard ‚Lauenburg , Buͤtow, Arlay und Bre ⸗ 
ba .ıcıc. ER 
Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen. 
Demnach Wir bifhero mißfällig wahrgenom⸗ 
men , daß die in Unferen Ordnungen gefegte 
Straffen bey Procels - Sachen nicht jedesmahl 
diltiret , Oder Doch nicht behoͤrig beygetrieben wor⸗ 
den, Wir auch bey denen Pcenal- Mandatis Den 
Mißbrauch verfpühret,, daß felbige entweder in 
Fällen, da folche nicht fiatt haben, erfant , oder 
Dafie, denen Rechten nach, ergehen koͤnnen und 
ſollen, nicht darüber gehalten, noch Die verwuͤrck ⸗ 
te Straffen beygetrieben worden; Daß Wir dans 
— noͤhtig gefunden, dieſerhalb Verſehung 
zu thun. — 
Ordnen und -befehlen demnach hiermit und 
Krafft dieſes und zwar ernſtlich, Daß, wenn von 
Partheyen, Advocatis, Procuratoribus und ande» 
ren Perfonen ‚ denen Drdnungen zuwieder gehan» 
delt wird, ſolches nicht ungeahndet gelaffen, und 
wenn eine gewiſſe Straffedarauf gefeget , felbige 
erkant, oder nach Belchaffenheit der Sache per 
Decrerum angedeutet ‚auch ohne Verzug exequi- 
ret werden, Daferne aber in denen Ordnungen 
Feine gewiſſe Straffe vorgefchrieben , fo Dann Das 
Gerichte felbige, nach rechtlicher Erwegung der 
Umbfiande,dererminiren und beytreiben laffen fol 
le, wogegen Wir Feine obfervant z, prejudirz,oder 
Anfehen der Perfonen Beruffung a ordentli- 


* 


chen Procels und dergleichen allegiret, noch at 
tendiret, und allenfalls von denen Richtern und 
Gerichten, ſonderlich decernentibus, ſo hierin 
ihr Ambt nicht beobachtet, die verſeumte Straf⸗ 
e exigiret, und nichts deſto weniger auch die 
annoch beſtraffet wiſſen wollen, da» 
mit Unſere Ordnungen in ihrem vigeur behalten 
erben und nicht ein jeber, nach Gefallen , fich 
von deren Gehorfam entziehen und übele Erem- 
pel ne Nachfolge geben könne, ö 
Pcenal· Mandata anlangend, da verordnen 
und befehlen Wir hiermit, daß felbige, wo fie 
denen Rechten nach , Mat haben, erkant, fonder» 
lich wann fimplici mandato nicht paritet ‚noch er» 
bebliche Uhrfachen , warumb nicht gehorfamet 
werden koͤnne, angezeiget werden, ulterius bey 
gewiſſer Straffe abgelaffen, und diefes bey wei⸗ 
term Ungehorfam , mit Vorbehalt der verwuͤrck⸗ 
ten Straffe, gefcharffet werden, auch Fifcus fü 
fort fein Ambt hiebey beobachten folle; Maffen 
Dann, wenn Penal-Mandara erfant, felbige jedes 
mahl in Sententia angegogenund entweder aufge» 
hoben werden, oder Condemnationes [pecifice 
und deutlich ergehen müffen, Das Gerichte oder 
der Michter aber, fo — uͤberſehen, wie oben 
erwehnet, angeſehen werden foll; Und Damit bey 
Verſchickung der Alten die ausmartigen Urthels⸗ 
pie fich hiernach ebenfalls achten koͤnnen; So 
Fifcus fich in folchen Prenal- Fällen bey der 


k 


Inrotulation zu melden, und auf Diefes Unfer E- - 


dict fich zu beziehen. , ' 
Auff Daß auch, wegen verubter Thätligkeiten, 
MWiderfegligkeiten und anderer denen Ordnungen 
und echten zuwieder laufenden Altuum, mit 
mehrerm Grunde und deito cher Peenal-Mandara 
erfant werden koͤnnen; So hat Fifeus, warn 
ihm davon Nachricht zukombt, ex Officio fich 
deßhalb weiter zu erfundigen und folches gebüh+ 
rend anzuzeigen, nicht weniger, term ihm deß ⸗ 
halb etwas aufgetragen wird, folches ohnverzüge 
fich zu werck zu richten, und fich davon durch 
feine Proreftationes und Ausflüchte abwendig 
machen zu faffen, auch diejenigen Sachen, mo 
koſſeſſions·Streitigkeiten und ——— zu 
eſor⸗ 
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beforgen, vor allen zu expediren, maffen, wann 
über des Fifcalis Seumfeligkeit, Unglück oder 
Schade entfichen folte, derfelbe davor zur Ver⸗ 
anftoorfung gezogen werden foll; Dahingegen ihm 
auch Die Gerichte no esnöhtig, Die. Hand prompt 
biehten, oder die Schuld tragen müffen. 
Da fich auch zumeilen zutragt , daß Diejenigen, 
welche Fifcus in Procefs vertritt, fich deffen Aslır 
ſtentz mißbrauchen, felbft rurbiren, Thaͤtli feir 
ten verüben , oder Denen Mandatis nicht gehörige 
parition leiften , Wir aber folchem Unmefen ge 
ſteuret, und dasjenige, was zum Schu und 
andhabung der Juftitz geordnet, nicht zu dere 
ben Hinderung , noch auf Muhtiwillen gezogen 
wiſſen wollen; So hat der jedesmahlige Richter 
folches ex Officio zuahnden, ober da es der Sa⸗ 
chen Nohtdurfft erfordert, wegen dergleichen fa- 
&orum, es einem andern Fifcali aufzutragen ‚da 
mit derſelbe hierinn fein Ambt thue, wie dann 
auch Unferm General- Fifcal davon Nachricht zu 
geben, der dahin zu fehen hat, daß nicht von fol- 
hen Partheyen mit That» Handlung, fondern 
nach dem Wege Rechtens verfahren werde 


°  Aufdaßaber obiges und was fich defhalbgebüh+ 


vet, deflo accurarer möge beobachtet werden ; So 


gewiſſe Bücher , Darinn die in denen Sententzien 
erfante Straffen fo fort na-h der Publication zu 


No.CCXI. Verordnung au 


bey allen Regierungen und Gerichten 


ccxn. 26 


verzeichnen /gehalten, und (a) die,fo per Dierera 
befonders dictuet, entweder nach Beſe heit 


der Collegiorum und Gerichte, in einem eigenen 


dazu gewidmeten Buche unter einer befonderen 
Rubrique, auch (3) die abgehende Pcenal Manda- 
ta auf gleiche Arth eingetragen ‚ und jebes Jahr, 
zu Ende dejfelben,aus allen Dreyen Büchern oder 
Kubriquen eine accurate Specification, mit Deutfie 
cher Anmeifung, was vor Straffen erfant , und 
woruͤber noch zu erfennen fen,gefertiget, und an 
Uns, unter adreſſe Unfers wuͤrcklich imbtem 
Etats » Raths und Ober» Appellation. Gerichte 
— x. des Edlen von Plotho,eingefendet 
erden, 

Wornach fich alle Unfere Landes Regierun · 
gen, Juftitz - Collegia , Magiltrare und Obrigfeiten 
gehorfamlich zu achten, Diefes Unfer Editum fo 

ort , nach deflen Einlangung, zu publiciren und 
über mit gehuͤhrendem achdruck zu halten, 


das Ofhicium Fifei aber zu vigiliren, und DieCon- 
— —— a aeg 
fa. Ocn 2ern,Dinzı. Ja vzen 
ce — 
2.0.8.0.Plothe, 


das Frantzoſiſche Hher-Be: 


richt, daß felbiges und dad Cammer- Gericht einander auf ergangene Re- 
| quifitoriales die Zeugen ftelfen follen; ergangen ad inftantiam 
der Rathin N.N.den 1. Aug. 1722. 


SS“ Koͤnigl. Majeftät in Preuffenzc.2c. Uns 
fer allergnadigfter Here befehlen Dero 
Frantzoͤſiſchen Ober-Sericht hiermit, auf die vom 
Eammmer + Gericht ergangene Requifitoriales Den 
Zeugen zu ſtellen, und foll e8 hingegen , wann 
dergleichen Calus vorfommt, vom Kammer + Ge 
richt wieder fo gehalten werden, Damit ein Judi- 


cium dem andern zu. Beförderung der Juftitzdie 
Hand biethe, _ Signarum Berlin, den x. Aug. 
1722, 


2 Sni { 1 3 ©“ + ft 
— Ku 


v.‚Grumbkow. v. Creutz. v.Plotho.v.Cnyphaufen; 
v.Katfch. vSchlippenbach. 


No. CCXIL. BBerorbmng mie es zu halten, wann von denen 


‚Sententzien bey denen 


ger-Colonien appelliret wird; fub.  , 


dato Berlin, den 31. Augufli 1722, 


Sre Königlichen Majeftät in Preuffen,x. 
Unferm allergnädigften Könige und Herrn, 
ift alleranterthänigf vorgetragen worden ‚ mas 
Dero zur Magdeburgiiihen Pfälger-Colonie ver · 
ordnete Commiflion, occafione einer Streit · Sa⸗ 
che zwifchen zweyen Pälsern, Nahmens Jacob 
Schmidt,und Ehriftoph Gruneberg , in Pundts 
Remediorum,oieder die bey ihnen ausgefproches 
ne Sententzien,allerunterthänigft angeftaget,und 
haben Diefelbe darauff in Gnaden refolviret, Daß 
I 


Unter der Summe von 100. Rthlr. von denen, 
von ermeldter Magdeburgifchen Commiflion er⸗ 
theilten Sententzien nicht appelliret, wann es aber 
eine Summe von 100, Rthlr. betrifft, Die Appel- 
lation ftatt haben, und anhero an das Tribunal 
gehen folle. 


2, 
Bon Halle Ban in Pfälger Colonie⸗Sachen an 


Die Commifhion zu —— und mann es auf 
eine Summe von 100. Rthlr. anfombt,gleichfallg 
von da anhero ang Tribunal appelliret - 


Und da 


2. i ! ‚ 
Die Stendalifche Pfaͤlter Colonie mit der 
Frangöfifchen combiniret ift, und vom —— 
ſiſchen Ober⸗Gericht dependiret; So fol es 
hey alſo ſein unveraͤnderliches Bewenden haben. 
Wornach fo wohl Dero Tribunal und Mile 
Commifhon in Magdeburg, wie auch allerfeits 
Magiftrate fothance Colonien ſich gehorſamſt und 
eigentlich zu achten haben. Signaum Berlin, 
den 31, Augufli 1722, 


Fr. Wilhelm. = 


3 


F 
C. O. E. v. Plotho. 
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No.CCXIIE Reſcript wegen Rachfehung der Alten inde: 
nen Gerichten, und daß felbige nicht mit nad) Haufe zu nehmen; 


de dato Berlir, den 31. Octobr. 1722, 


idrich Wilhelm Königin Preußen etc. x. 

Unfern sc. Was Ihr wegen der, von ber 
nen dortigen Advocatis toider den $. 17. des pu- 
blicirten Fifcalifehen Reglements, morinn unter 
andert ihnen die Wachfehung der Adten in Gericht 
verflattet, aber nicht nachgegeben werden Bi 
. felbige gegen einen Schein mit fich nach Ha 
“zunehmen, bey Euch gethanen Vorſtellung un» 
term‘, 3ten huius allerunterthänigft berichtet, Das 


ift zu recht eingelauffen. 

* —XEX * gebühret, den Mißbrauch 
denen Advocatis, Adta in Die Haͤuſer zu geben, 
als welches dan, * * 
Duldet wird, ſchon lan sufchaffen, ” 
bührend zu melden, . Daaber folches von Euch 


nicht gefchehen , und Ihr noch dazu in obgedach ⸗ 
ter Eurer Relarion auf deffen Beybehaltung mit 
abziehlet ; So vernehmen Wir folches hoͤchſt 
mißfällig, und befehlen Euch dahero alles Ern⸗ 
fies und bey Vermeidung ſchwerer Verantwor⸗ 
tung, dem oberwehnten Edi&to gehorfamft nach» 
zu leben, und wann was zu bauen nöthig, hier» 
unfer mit dortiger 2c. Cammer das nöthige zu 
concertiren, und behörigen Orths weiter zu für 
then. Seynd c. Geben Perlin, den 31, OA. 


1722, 


An 
die Neumärcfifche 
Regierung 


No. CCXIV. BVerordnung an dad Geheimbde Juftitz- 


Collegium, daß in Fällen, da die Cammer mit denen von Adel oder mit 


denen 


GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, 

Bus in Preuffen, Marggraff zu Branden⸗ 
burg des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg Cammerer 

Unſern gnaͤdigen rd xx 

Was der Neu Maͤrckiſche Hoff» Advocarus 

von Alchen wieder den von Cartwitz auf Neu- 

haus vorgeftel[et und zu verordnen gebeten , das 


jeiget der Eopeyliche Anfchlug mit mehrern. 


Reit num Unfere allerhöchfte Intenrion keines ⸗ 
weges dahin gehet, daß in dergleichen Sachen 
yon der Cuſtriniſchen Regierung gelpeocben wer · 
de,fondern wie in Faͤllen, da die Cammer mit der 


Rath nach Maßgeb 
ir Bee wiſſen mollen ; 


Städten zu thun hat , die Sache von dem Geheimden 
Juſtitz · Rath entſchieden werden 
28. Decembr. 1722, 


ſolle; vom 

nen von Adel oder mit denen Staͤdten zu thun 
hat, die Sache von Unſern Geheimten Jullitz 
ung des Juftirz- Reglemenrg 


Euch hiermit in Onaden „ Die in dieſer Sache 


„ verhandelte Atta von der Neu⸗Maͤrckiſchen Me 


gierung abzufordern und darinn zu erfennen, 
was Rechtens iſt. 

Daran geſchiehet x. Seynd x. Geben 
Berlin, den 28. Decembr. 1722. 


Auff Sr. Be a 
„Befehl, 


n Special 
v.Creutz. v.Kraur. v.Schlippenbach, 


No. CCXV. Notificatio an dad Geheime Juftitz-Colle- 
gium in Berlin, daß in ftreitigen Grang - Sachen zwiichen den Aemtern 


und Städten in 


dubio vor die Aemter decidiret werden foll; 


Berlin ‚den 17. Febr. 1723. 


On GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, 
König in Preuſſen, Marggraff zu Branden 
burg,des Heil, Römifchen Reichs Ertz ⸗ Cammerer 
und Chur ⸗ Fürftzc. 2c. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wohlgebohrne, 
Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! 
Welchergeſtalt Wir unterm heutigen dato an 
hieſige Krieges und Domainen» Cammer aller» 
gnaͤdigſt reſcribiren, daß in ſtreitigen Graͤntz⸗ Sa⸗ 
chen zwiſchen Unſern Aemtern und Staͤdten vor 


er ee — Bu Pr am 
n Wir mitte ichen Bey · 
uf in Önaden zu vernehmen ; * 
Wornach Ihr Euch alfo Eures Orths gleiche 
falß allerunterthänigft zu achten und in vorkom⸗ 
menden Fallen darnach zu fprechen habt. Seynd 
Euch mit Gnaden gewogen. Gegeben zu Ber⸗ 
lin, den 17. Febr. 1723, 
Fr. Wilhelm, 

v.Grumbkow. v. Katfch, 


Beylage ad No.CCXV. 


Ridrich Wilbelm, König x. 
Unſern ꝛc. Nachdem Wir aus bermegen» 


den Urfachen allergnädigft refolviret haben, daß 


in flreitigen Graͤntz Sachen zwiſchen Unſern 
Aemtern und Städten in dubio vor Unſere 
Aemter und Domainen decidiret werden folle, 


So befehlen Wir 


= 


Als 
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Als habt Ihr Euch in vorfommenden Fällen,dar» 
nach allerunterthanigft zu achten. Seynd x. 
Berlin, den 17. Febr. 1723, 


No, CCXII, - - CCXVL 
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An 
die ꝛc. Krieges-und Do- 
mainen» Cammer. 


No.CCXVI. Allgemeines Edictum, daß die Juftitz-Col- 
legia und Richtere vun erſtenmahl ſelbſt fprechen , zum andernmahl aber 


die auswärtige 


erſchickung jtatt haben , auch andere Vorfichtig- 


res Feit gebrauchet werden foll; fub dato Berlin, 
| den 17. Febr. 1723. 


N geidrid Wilhelm, von GOttes 
Gnaden ‚König in Preuffen, Marggraff 
zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Ertz ⸗ Cammerer und Churfürft , Souverainet 
Pring von Dranien, Neufcharel und Valengin, 
in Geldern , zu Magdeburg , Cleve, Juͤlich Ber 
ge, Stettin, Pommern ‚der Eaffuben und Aben> 
den, zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu Croſ⸗ 
fen Hertzog, Burggraff zu Nürnberg, Fuͤrſt zu 
Halberftadt, Minden, Kamin, Wenden, Schwe⸗ 
em, Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohenzol 
lern, Ruppin ‚der Marck, Ravensberg, Hohen» 
fein, Tecklenburg ‚Lingen, Schwerin, Bühren 
und ?ehrdam, Marquis zu Der Vehre und Vliſ⸗ 
fingen, Herr zu Ravenflein, der Xande Roſtock, 
Stargard ‚Sauenburg , Buͤtow, Arlay und Bre⸗ 
da, ꝛc: Thun Fund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
fen; Ob zwar die Verſchickung der Atten in 
Rechts-Sachen zu dem Ende geordnet, daß Par» 
theyen,fo twieder einen oder andern Nichter eini⸗ 
gen Derdacht zu haben vermeinen, deſio cher ih» 
nen eine unparthenifibe Juft:g verſprechen koͤnnen; 
Weilen dennoch die Erfahruma zeiget, daß offt 
zur bloffen Derfihleiffung dee Sachen, Verſchi⸗ 
ckung der Alten gefucher und Dadurch , micder 
Unfere allergnadigiie Intention, denen Progeilen 
nicht fo bald,wie es mohl fen folte, abgeholffen 
wird,und ob fihon, umb denen Mißbraͤuchen zu 
remediren,am 30, Decembr. 1720, ein Adict pu- 
blieiret, und darinn angewieſen, wie Die Transmis- 
fiones aceurat zu beſorgen, und dabey denen 
Parthen alle vergebliche Koſten zu erſpahren, al⸗ 
lenfalls durch richtige Rechnung aller widriger 
foubson zu benehmen, ſolches jedennoch die muht⸗ 
willigen und zanckſuͤchtigen Partheyen nicht hem⸗ 
men moͤgen, dieſes Rechts⸗Mittels fich unzulaͤſ⸗ 
ſiger Weiſe zu bedienen, und entweder Zeit zu ge⸗ 
winnen, ihre Partheyen herumb und ing Weite zu 
führen, undin ſchwere Koſten zu bringen, oder, 
da öffters es bey denen außwaͤrtigen Sprüchen, 
“ zumahl wann e8 Landes Gefeze und Gewohn⸗ 
heiten betrifft, auf nicht geringen hazard an» 
koͤmt, in ihrer ungerechten Sache was ungebührr 
liches zu erfchleichen; Daß Wir dannenhero al 
lergnadigft refolviret, auch Krafft dieſes Unfers 
allgemeinen Edilti ordnen und befehlen: 

1. Daß hinfuͤhro in erfier Inftanf Feine Alta, 
warn auch gleich ein Theil die Koften allein zu 
tragen fich erbiehten fülte, ausmartig verfchicket, 
fondern von denen ordinairen Richtern felbit ge 
fprochen werden folle, als welchen Wir hiermit 
alles Ernftes und bey Vermeidung Unferer höch- 
ften Ungnade, nochmahls anbefehlen, fehleunige 

11. Theil, 1. Abtheil. 


unpartheyifche und gewiſſenhaffte Juftig einem je» 
den, ohne eingiges Anfehen, zu adminiftriren; 
Was aber Die zweyte Inftang betrifft; So foll, 
bey denen Collegiis welche mehr als eine Inftang 
haben, und mo, denen Drdnungen nach, Adta 
transmirtiret werden koͤnnen, Die Verſchickung, 
jedoch ohne unnöhtige Umbſchweiffe zu zulaffen, 
verftattet werden, 

2. Bann von der erften Inftang an ein Ober» 
Gericht appelliret wird ; Sollgleichfalls der Ap- 

ellationg- Richter ohne Verſchickung fprechen; 

dann aber auch meitere Inftang und Einholung 

ausiwartigen Spruchs Dafelbft zulaͤßig, die Trans- 
mifhon der Adten nicht denegiret, und 

3. Die Verſchickungs⸗Koſten, wie bey unter» 
fehiedenen Gerichten bereits verordnet, in Ter- 
mino inrorulations erleget, oder in Zeit von 8. 
Tagen doppelt bepgetrieben, und das Duplum 
an Unſere Straf ⸗Caſſe abgeliefert und daſelbſt 
berechnet werden. 

4. Da auch oͤffters in Termino inrotulationis 
Beſchwerung gefuͤhret wird, daß in den letzten 
Satz Schriften nova enthalten, oder gar neue 
Stůcke, fo nicht eommunieiret, bengefehoben wor» 
den, oder andere Adta mit beyjufügen und mit 
zu verichicken waren; So fol in Termino inro- 
tularionis Der novorum halber Fein Theil weiter 


gehoͤret, fondern der Urthels⸗Faſſer angewieſen 


werden, wann ſich novg finden moͤgten, ſelbige 
bey Abfaſſung der Urthel nicht zu attendiren, und 

foll derjenige, fo ungebührlich was neues in der 

legten Schrift vorgebracht, oder gar neue Do- 

eumenra bepgeleget, {0 wohl, ale derjenige, fo 

unter dem prætext von novis ungebührliche Er⸗ 

kaͤntniß zu eriplieiven gefuchet und erhalten , mit 

10. Rthlr Straffe beleget; Wann aber über 
— —— Stuͤcke oder Combinirung anderer 

Adten die Frage iſt, Die Nohtdurfft kurtz mind» 

fich bey der Inrotularion zum Protocoll gebracht 
und fofort darüber im Collegio, oder von dem, 

fo Michter Stelle vertritt, ein decifiveg Decret 

gegeben und darwieder Fein remedium fufpenfi- 

vum admittiref werden. 

5. Und weil Wir zullnferen Facultäten und 
Schöppen-Stühlen das allergnädigfte Vertrau⸗ 
en haben, Daß diefelbe die aus Unferen Sanden 
an fie Fommende Alten mit fonderbahrem Fleiß 
erwegen, und nach ihren ſchweren Pflichten ohne 
eintzige Neben ⸗Abſicht, was felbigen und Denen 
Mechten gemaͤß, erkennen, auch felbft ſolche Ar. 
beit verrichten, nicht aber, wie wohl an einigen 
Orten zuweilen geſchiehet, an andere, die dazu 
nicht verpflichtet, die Akten zur Aufarbeitung 

Biss geben 
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geben werden; So mollen Wir auch, dag auf 
gedachte Unfere Faculräten und Schoͤppen⸗ 
Stühle, bey denen Verſchickungen vornehmlich 
die Abficht genommen merden ſolle, geftalten 
Wir auch, wann bey Unferen Rechts⸗ Collegüis 
hierinn mag verfehen merden folte, folches mit 
m hrerm Ernft und Wachdruck ahnden laffen Fon» 
ne, diefelbe auch jederzeit fo offt es nöhtig, zu 
—— ihrer Schuldigkeit anhalten laſſen 
werden. 

6. Soll jedennoch jeder Parthey frey bleiben, 
in Termino inrotulationis, nachher aber nicht, 
drey Facultäten oder&chöppen-Stühle auszuneh» 
men, mohin fo dann auch Adta nicht verfchichet, 
insgemein aber und ohne fpecial- "Benennung der 
3. Collegiorum , wowieder exeipiret wird, keine 
Aufnahme Maß haben, auch , falls an einem Ort 
zwey dergleichen Collegia, etwann eine Facultat 
und ein Schöppen-Stuhl wären, die bloffe Be⸗ 
nennung des Orts Feinen Richter verbinden —* 
er an folchen Ort die Albs nicht verſchicken duͤrf⸗ 
fe, fondern es muß derjenige, fo zu einem _oder 
anderm, oder auch beyden Collegiis Fein Ver⸗ 
trauen hat, fich deutlich expliciven und nicht per 
indire&ftum die Zahl von 3. Collegüis in Excipiren 


zu überfteigen fuchen. 


7. Da fich auch zumeilen begeben, baß unter 
dem pretext, als ob die in letzterer Inftang ein» 
gehobite Urthektwieder die Landes ⸗· Rechte und Ob- 
lervantz geſprochen, angefochten und Deren remo- 
tion , auch Darauf anderteite Berfchicfung, und 
durch folchen Umbweg neue ea und weiterer 
Auffenthalt gefuchet worden; Sofollen die Par- 


theyen, fo fich in denen Landes echten, oder 
einer richtigen Obfervang gründen, jedesmahl 
fich in adtis darauff beziehen , auch bedürffenden 
Falls, daß dabey einiger Zweiffel walten fünte, 
beglaubte Arteftara beylegen, Damit der außwaͤr⸗ 
tige Urthels-Faffer , von dem man nicht fordern 
fan, dab er die Mechte und Gebräuche jedes. 
Drts von felbft mwiffen folle, davon hinlängliche 
Information habe, wie dann, mann die Rechte 
und Obfervang nicht offenbahr und in Adtis Flar 
geriug angewieſen und die Urthels + Saffere dar⸗ 
wieder gefprochen, Die Remotion folcher Urthel 
nicht geftattet,, fondern felbige, Einwendens uns 
geachtet, zur Execution gebracht merden foll. 
Air befehlen demnach allen Unſeren hohen 
und niederen Juftiß+ Collegiis in. allen Unferen 
Sanden,denen Regierungen, Berwehfern, Haubt⸗ 
und Ambt-Feuten, Obrigkeiten in Städten und 
auf dem Lande, und insgemein allen denenjenir 
gen, welchen die Adminillrirung der Juftig oblier 
get, hiermit in Gnaden, jedoch ernftlich, fich 
hiernach genau allerunterthanigft zu achten ‚und 
über.den Innhalt diefes kEdicti zu allen Zeiten 
nachdrücklich zu halten, auch hat das Otticium 
Fıfei zu vigiliren und Die Contraventiones gehoͤ⸗ 
riger Orten zur Beahndung gebührend anzujeie 


gen. 

Uhrfundlich unter Unferer eigenhandigen Uns 
terfehrifft und aufgedruckten Königlichen: Sinn» 
fiegel. Geben ‘Berlin den 17, Februarüi 1723, 

Fr. Wilhelm, 


(LS. 
C. O. E. v. Plotho. 


No.CCXVII. Allgemeines Edictum, worin die wegen de; 
rer Advocaten und Procuraroren vorhin emanirte Edite und Ver⸗ 
prdnungen renoviret und gefcharffet werden ; ſub 

Ä dato Berlin, den 24. Martii 1723. 


Wʒ Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Erg » Cammerer und Churfuͤrſt, Souverainer 
Pring von Dranien, Neufchatel und Vallengin, 
in Geldern ‚zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Ber 
ge, Stettin ‚Pommern, der Eaffuben und Wen⸗ 
den ‚zu Mecklenburg ‚auch in Schlefien ‚zu Erof 
fen Hergog, Burggraf zu Nürnberg, Fürft zu 

Iberftadt, Minden, Camin, ABenden, Schwe⸗ 
rin, Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohenzol- 
lern , Ruppin ‚der Marck, Ravensberg, Hohen⸗ 
ſtein, Tecklenburg , Lingen, Schwerin , Bühren 
und Lehrdam, Marquis zu der Mehre und Vliſ⸗ 
fingen, Herr zu Mavenftein , der Lande Roſtock, 
Stargardt ‚Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Bre⸗ 
da ꝛc.ꝛc. Thun Fund und fügen hiermit zu 
wiſſen. Nachdem Air höchft-mißtallig wahr⸗ 
genommen, wasgeſtalt wieder Unſere, wegen de⸗ 
rer Advocaten und Procuratoren, verſchiedentlich, 
infonderheit unter Denen Datis vom 1. Octobris 
1714. und 17. Aprilis 1715. emanirfe Editta ge= 
handelt und ABir, mit, Vorbeygehung derer or» 
dentlichen Gerichte , vielfaltig zur Ungebuhr und 


ohne Noht behelliget,auch denen muhtwilligen und 
Streitsliebenden Leuten, zu Erreichung eines uns 
gerechten Zwecks, durch böfe und zum Theil fich 
eindringende leichtfertige Matbgebere und. 
Schrifftſtellere der Weg geöffnet und facilitiret 
werde; Daß Wir Dannenhero um fülchen und 
anderen Inconvenientien ju remediren ‚refolviret 
und gut gefunden, fothanelinfere Edikta zureno- 
viren und zu declariren, auch zu fcharffen. 

‚Thun folches, ordnen und befehlen demnach 
hiermit und Krafft dieſes 


I, 

Daß e8 zuvorderſt bey ermeldten Unſeren we ⸗ 
gen derer Advocaren und Procuratoren, ergange» 
nen Verordnungen und Ediktis überall fein Ver» 
bleiben haben , über diefelbe aber mit mehrerm 
Ernft und Nachdruck, als bißhero, nehalten wer⸗ 
den ſolle; Geflalt Wir die fambtlicbe in Unferen 
Königlichen Chur» und anderen Landen befindlis 
ehe Advocaros und Procuratores, um denenfelben 
und fonften jedes Orts Ordnung, hinfünfftig aufg 
genaueſte nachzukommen, hierdurch ernfilich und 


bey Vermeidung Unferer Ungnade und Straffe, 


anweiſen und befehligen laſſen. 
2» 


- 
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Zweytens wollen und befehlen Air ſaͤmbtli⸗ 
chen Advocatis und Frocuratoribus Krafft dieſes, 
bey empfindlicher Beftraffung , ſich alles glofli- 
rens und crivifireng über Unfere Ordnungen und 
Edi&ta zu enthalten, auch ihnen felbft nach Gefal⸗ 
len, keine Art zu procefliren zu erwehlen, oder gar 
untereinander den Proceß, mit Vorbeygehung 
des Gerichts ‚zu inftruiren, fondern dem in Unſe⸗ 
ren Ordnungen vorgefehriebenen Modo genau 
nachzugehen , bey Vermeidung mwillführlicher 
Straffe und Caflarion deſſen, ſo darwieder vorge 
nommen worden, 


3. 
Sollen diefelbe auch Terminos unter fich nicht 
—— einander dilationes geben, ſon⸗ 
en Die vorgeſchriebene Termine obſerviren, o⸗ 
der gewaͤrtigen, daß die Contravenirende, ohne 
weitere Cognition mit 10. Rthlr. Straffe beleget 
werden. 


4 
Auch follen dergleichen Straffe diejenige lei⸗ 
den ſo, ſtatt tinzubringenden mündlichen Recefleg, 
ſich unterſtehen, ſchrifftliche Handlungen zu uͤber⸗ 
geben, folglich eigenes Gefallens den Proceß zu 
uͤhren und dem Gericht vorzugreiffen; Wie 
nn uͤberdem auch alles, was ſolchergeſtalt un» 
ternommen,null und nichtig fern fol. 


F 5» 
Haben diefelbe zu forgen ‚daß alfofort zu An» 
fang zureichende Mandata,und wann Vormuͤnde⸗ 
re verhanden, Tutoria oder Curatoria ad Adta ge» 
bracht , und dergeſtalt alle nullitäten verhütet 
werden, wer hierwieder handelt, foll mit Strafe 
beleget , und darneben ſub pana falfi Procurato- 
ris, auch gewiſſer Geld⸗Buſſe, Mandarum einzu⸗ 
fchaffen,verbunden feyn. 
6 


- Beil an einigen Orten, wann Partheyen in 
erfon erfcheinen , Feine Vollmacht ad Adta 
ommt, an anderen Drten auch Advocari ohne 
Vollmacht admirriret twerden wollen , wann fie 
nur Information oder Atta, oder auch nur ein 
Schreiben von demlitigirenden Theil in Hinden 
haben; So foll folches Fünfftig abgeitellet, und 
entweder fogleich ein Mandatarius auf Die gange 
Sache beftellet oder der Advocar,fo den Vortrag 
thut,und fünfftig feinen Pahmen jedesmahl mit 
ad Protocollum zu geben hat, als Mandatarius ge 
halten werden, 


7. 

Da auch zumeilen Advocati oder Procuratores 
vorgeben, daß fie aus Furcht vor Diefen oder je⸗ 
nen , einer Parthey nicht dienen. könnten , eines 
Theils aber folches auf Concufiones, welche Wir 
bey Unſerer Regierung und überall führenden ger 
rechten Intention gar nicht geftatten, fondern un. 
partheyifches Recht adminiftriret wiſſen mollen, 
hinaus läufft, andern Theils öffters aus Leicht 
fertigkeit und calumnieufen Gemuͤthe, umb chr> 
liche Leute in übeln Verdacht. zu bringen , oder 
neue Ausflüchte und Verzögerungen zu erhalten, 
herruͤhret; So foll,fo bald dergleichen gefihicher, 
Fifeus fein Ambt thun, und der folches angeben» 
de Advocatus oder Procurator erweiſen, Daß er 
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von der Gegen⸗Parthey abgefchrecfet , oder ſelbi⸗ 
ge die gegen fie dienende Advocatos zu verfolgen 
gersohnet , oder doch ein gnunfahmer Verdacht 
dazu verhanden ſey, in deſſen Entfichung der Con- 
eipient und Revidene mit einer anfehnlichen 
Seld-Bufke beleget ; und wann eine offenbahre 
Calumnie fich findet,der Advocarur und Procura- 
tur verluftig erklaͤret werden foll; Maſſen dann 
die bloffe Dignicat, Anſehen oder Funktion, wann 
nicht anderer Rechts/ begruͤndeter Verdacht dazu 


kommt zu Feiner Entſchuldigung, vielweniger zum 


Beweiß zureichend ſeyn ſoll. 


8. 

Da auch Advocati und Procuratores offt durch 
ihre Nachlaͤßigkeit denen Partheyen Die Sachen 
verderben und verfaumen, die unfchuldige Par⸗ 
theyen darüber feuffjen,und daher zum Machtheil 
und Nuin’derfelben Reititutiong-Procefic und an · 
dere Weitlaͤufftigkeiten entſtehen; So ſollen 
zwar Die Gerichte, was fich Der Keſtitution halber. 
gebühret, in möglichjter Kürge erkennen, doch, 
wann die Saͤumnuͤß von Advocaren oder Procu- 
raroren herruͤhret, ſelbige, es erfolge Reftirutio oder 
nicht, davor ernſtlich geſtraffet werden. 


9. 

Da auch einreiſſen will, daß in denen Unter⸗ 
Gerichten, ſo nicht mit eigenen Advoeaten in ſol⸗ 
cher Anzahl verſehen, daß beyde Theile gutfindene- 
denfalls Beyſtande finden konnen, Advocati fich 
eindringen und einer Parthey im Gericht astifti- 
ven wollen,dagegen die andere ohne Beyſtand if, 
oder mit ſchweren Koften von anderen Drten cur. 
Advocar gehohlet werden muß ; So ſollen dere‘ 
gleichen Unter » Gerichte die Sachen ohne Advo-. 
caren abthun und entfeheiden , zu folchem Ende 
fich aus denen Umbſtaͤnden im Gericht mohl in- 
formiren, darüber richtige Protocolla halten und 
vor allen Dingen die Gute verfuchen, denen Ad« 
vocaris aber vor andern Partheyen feinen Vor ⸗ 
tritt geflatten, es waͤre Dann, daß frembde bey 
folchen Gerichten etwas zu fuchen haͤtten, und dar. 
ju Advocaten al$ Mandatarien abſchicketen, tele, 
chenfallg Doch die Sachen ohne Umbſchweiffe zu 
examiniren,u protocolliren und abzuthun, maſ⸗ 
fen, wann Wir gleich an einigen Drten zumeilen 
nur einen Advocaten angeordnet, folches keines⸗ 
weges in Der Abficht geſchehen, daſelbſt Proceffe 
zu führen, ſondern bey Errichtumg wichtiger Con» 
tratte, Theilungen und dergleichen, oder da Eine 
mohnere an anderen Orten Procefle führen und. 
Supplicata übergeben müffen, felbigen Math mit 
—— — auch als Juftiriarios ſich gebrauchen 
zu laſſen. Dann ſoll auch kein Gericht befugt 
ſeyn, warn gleich Advoeati daſelbſt zulaͤßig, je» 
wand, der nicht ein Advoeaten » Patent erlanget 
haf,zum Vortrag einer Sache vor einen andern 
ju admitriren, bey 10, Thlr. Straffe, fo offt es 
geſchiehet, und da nicht weniger die Erfahrung 
bezeuget, Daß Advocati oder Procuratores umb 
einen geringen Gewinn die von! Schulmeiftern, 
Schreibern oder gar Umblaͤuffern und folchen Leu⸗ 
ten, melche das Recht nicht verſtehen, gemache 
te Supplicata revidiren; So foll diefes hinführs 
bey 10. Thlr. Straffe verbothenfeyn, damit uns 
ter der Hand nicht weiter geheget werden, wel⸗ 

Bi 2 ehe 
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che die Einfältigen zu Proceffen verleiten und ane 
frifchen. 


10, ‚ 

Da auch Wartheyen fich unterfichen ihre erfte 
Inftantien vorbey zugehen ‚und Uns zu behelligen, 
oder Die Dbern Collegia anzulauffen; So follen 
hinführo Advocati und Procuratores dergleichen 
Supplicara nicht verfertigen oder revidiren, es fey 
dann daß in denen Sachen, fo vor Die Provinci- 
al- Collegia gehören, dafelbft geflaget, aber Feine 
Huͤlffe erfolget, welches ins befondere auch in 
Anſehung Unferer famblichen Krieges und Do- 
mainen · Cammern zu oblerviren. 


11. 

Da verſchiedentlich verſpuͤhret wird, daß zwar 
anzuͤgliche paflus durchgeſtrichen, aber doch fo ger 
faffen worden, daß die Worte füglich zu lefen, 
folglich die Calumnie nicht gehoben, vielmehr ſel⸗ 
bige zu verſtecken gefuchet worden; So foll in 

ihen Falten die Angüglichkeit eben fo , als wann 
En ohne Anftrich mare beftchen blieben, geahn+ 
det, auch im übrigen, Damit Der wahre Autor 
defto cher am Tagefey, bie Supplicata,, fo in der 
Provintz gemachet und bey Hofe übergeben wer⸗ 
deu, vondem Concipienten in der Provintz ge» 
bührend unterfchrieben werden, maſſen einem hie» 
figen Revidenten auch nicht entfehuldigen muß, 
baß er andermeit das Supplicarum herbefommen, 

i I2, 

Und wie Air hingegen Die Advocaren und 
Procuratoren bey ihrem Ambt tollen ſchuͤtzen laſ⸗ 
fen; Sofollen diejenige, fo nicht in folcher Zahl 
angenommen, oder vermöge derer Editten befugt 
ſeyn Supplicara zumachen , oder fonft des Advo- 
eiteng und Procurireng fich zu gebrauchen, wann 
fie fich deffen unterfichen ‚ernfilich geſtraffet mer» 
den, und Fifeales deßhalb ihr Abt thun; Und 


teil fich ein und andere fo erfrechet,, daß fie fich 
gleichfam mit Gewalt eindringen ‚ undden Vor⸗ 
wand, daß fie auf Univerfirtäten geweſen, oder 
zu Norarien creitct, oder auch Hoffnung erlar» 
get in Numerum zu fommen, nchmen mollen ; 
So follen diejenige, mann fie nicht nach der er= 
ften Geld» PBefträffung aequiefeiren,mit dem Spa 
nifchen Mantel und nach:Befmben, harter gejtraf- 
fet werden, 


13, 

Dann follen auch insgemein zu Juftitiariis Ad- 
vocati recepti, Oder fü wenigſtens Praxin getrie ⸗ 
ben, oder in Juftig=:Bedienungen fichen, oder 
immatriculari Notarii, oder fonjt mit tüchtigen 
Arteftatis von Unſeren Provincial- Juſtitz· Collegiis, 
oder von Unferen Juriften» Facultäten verfchen 
eyn, genommen, und wann ihren Altis Glaube 

emeſſen werden foll, in Gegenwart derer 
Unterthanen vereydet werden, Schulmeiftere , 
Handwercker und dergleichen Perſonen muͤſſen 
aber ſich nicht unterſtehen, fich als Juftitiarios 
gebrauchen zu laffen, oder gewaͤrtigen, daß fie 
sur Straffe gegogen, oder mit Schimpff abge» 
wieſen werden. 

Wir befehlen demnach allen Unferen hohen 
und niederen Gerichten, Megierungen, Beambe 
ten,Magifträten und Michteren, auch fonft Maͤn ⸗ 
niglich hiermit in Gnaden und ernfilich, hierüber 
nachdrücklich zu halten, geftalten auch das Ofli- 
eium Fifei zu vigiliren und Die Contravenirende 
zur Beflraffung anzuzeigen hat. Uhrkundlich 
unter Unferer eigenbandigen Unterfcheifft und 
aufgedrucktem Königlichen Innſiegel. Gegeben 
Berlin,den 24. Martü 1723, 

Fr. Wilhelm. 
(LS.) 
C.O.E.v.Plotho. 


No.CCXVIII. Allgemeine Verordnung an alle Königliche 
Regierungen und Gerichte, worunter Juftirz- Bediente und Advocaren 
ftehen,, daß diejenige, fo zu dergleichen Fun&tionen befordert feyn wollen, 
auf einlandijche Univerſitaͤten ftudiren, dafelbit dilpuriren ‚und ſich 
ihrer Capacitat halber legitimiren follen ; ſub dato 
Berlin, den 16, Septembris 1723. 


Par Gottes Gnaden, Fridrich Wilhelm, 
König in Preuſſen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz ⸗ 
Cammerer und Churfuͤrſt, Souverainer Printz 
von Oranien, Neufchatel und Vallengin, in Gel» 
dern, zuMagdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, 
Stettin , Pommern, der Caffuben und Wenden, 
zu Mecklenburg , auch in Schlefien , zu Eroffen 

ertzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, Fürft zu Hal 
berſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, 
Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohenzollern, 
Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, 
DTecklenburg, Lingen, Schwerin, Buͤhren und 
Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, 
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Star» 
gard, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, tc. 
X.ꝛc. Wir haben unterſchiedlich mahrgenom» 
men, daß zu Denen Advocaren Stellen ſich oͤff⸗ 


ters Subje&ta zu dringen fuchen, Die ihrer Capaci- 
:at halber fich nicht genug gepruͤfet, nicht mit 
genugfahmen Zeugniffen verfehen, auch Die nöthie 
ge Examina zu vermeiden gefuchet, wodurch Die 
Berichte mit nicht zulänglich gefchickten Perfohe 
nen verfehen , und die Partheyen in Schaden ‚die 
Judicia auch in Confufion gefeget werden können; 
Wannenhero Air allergnadigft wollen , daß 
zwar Die Advocaren und Procuratores, wie bereits 
befohlen , fich zuforderfi mit Unferer Recrurens 
Caſſe abfinden,und eher nicht mit Patenten verſe ⸗ 
hen , am menigften aber zugelaffen merden fol 
len; Es follen aber diejenige ‚fo gedachte Calle 
befriediget, nichts deſto weniger ihre Capacität 
bey dem Gerichte,moben fie beftellet wann ſolches 
mit gelahrten Perfohnen verfehen,und Advocaren 
vorzufchlagen hat , oder auch bey denen Provin- 
eial- Collegiis melden , ihre Gefchicklichfeit zum 
Advo- 


Advoeiren jeigen, und ſich, wann fie noch nicht 
examioiret , und darüber einen Habilitations⸗ 
chein bekommen dem Examini nicht entziehen, 
oder daß fie mit Verluſt des an die Recruren» 
Cafle bezahlten Geldes abgemiefen werden , ge» 
waͤrtigen; Und da Air in Unferm Königrei 
und Landen verfchiedene wohl befegte Univerfitäe 
ten haben, allwo diejenige, fo auf Das Recht ſich 
legen wollen, gute Information finden und’ fich 
zur Advocatur auch Richterlichen Funktion quali- 
hieiret machen Pönnen ; &o ift Unfer allergnädigs 
fier Wille, daß diejenige, fo in Unferen Landen 
als Advocaren oder ichts⸗ nen emploi- 
tet werden.mollen,auf Ur iverfitäten den 
Studien obliegen und. deshalb gute Zeugniffe ein» 
—— Speeimina ihres Fleiſſes, fonderlich 
Durch Haltung Difputationen zeigen follen, als 
tozu Profeflores Die Hand biethen und dahin fe 
— werden, daß Die Biſputirende nicht mit groſ ⸗ 
en Koſten und dadurch von ſolchem 
nuͤtzlichen Werck abgeſchrecket werden; Und 
wofern jemand, ohne feine Capacitaͤt gewieſen, 
oder beſcheiniget, auch nicht in Praxi bereits ſich 
—— hervorgethan zu haben, ſich einge» 
chlichen haben ſolte; So ſollen die Gerichte noch 
die benoͤthigte Zeugnüffe erfordern oder Examina 
bornehmen,und im Fall fich jemand weigert , ber 
richten; Wie Bir dann auch wiffen wollen, ob 
jemand,fo eine Probe» Relation ju machen ſchul⸗ 


No. CCXIX. Refcriptum and Gammer-Sericht daß fin- 
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dig,ohne daß felbige erflattet und approbiret, in 
Unfere Juftitz - Collegia oder zu dergleichen Fun- 
&ionen gefommen,maflen Wir, wann Aßir nicht 
jemand befonders Davon difpentiret , hierin Nie⸗ 


Erinnerung 
oder allenfalls es gemeldet, —— — 
diejenige, fo nicht referiret und linſere approbati- 


n erhalten, und deßhalb fiumig gemefen, oder fer⸗ 
* ne ſeyn, gewiß ei —— 
iehen tollen 


3 
Weilen uͤbrigens auch die Examination deret 
3* —— 558 Examinatoribus 
‚un en andermweit habenden 
Gefchäfften, ohne eingige Ergöglichkeit, ihnen 
nicht angefonnen werden fan ; .. 
So foll derjenige, der die Probe gemachet je; 
desmahl 3. Reichsthaler deßhalb einfenden-, und 
das Collegium fo die Relation eingefehicfet hat, 
davor, daß folches gefchehe, forgen. Ei 
Wornach alle Unfere Königliche Negierun 
uftitz- Collegia, Mugiftrate und Gerichte P Er 


When. \ 
C.O E. v.Plotho. 


guli Litis-Confortes in caufa dividua den Appellationg. Eyd 
ſchweren oder jeder 100, Thlr. erlegen muͤſſen; de daro 
Berlin, dent. Novembris, anno 1723, 


Ridrich Wilhelm, König in Preuffen etc. ec. 

8 Unſern ꝛt. Was Ihr ad caufım des O⸗ 
r Præ ſid enten bon Danckelmannns Erben wie ⸗ 
der des Cammer⸗Raths Ludolff Witbe und Er+ 
ben den 27ten vorigen Monaths allerunterthär 
nigft berichtet, und wegen des Anpellarions Ey · 
des angefraget, dag ıft eingelauffen, und fennd 
darauf die Ludolffiche Erben mit angefehloffenem 
Supplicaro eingekommen, worinn fie bitten, daß 
finguli heredes Juramentum Appellationis in 
Perſon abzufchroeren,oder ein jeder 100. Rthlıv 


zur Straff + Cafle zu erlegen angehalten werden 
en wie mehrern Inhalts Daraus 
Gleichwie ſich nun in dieſem Fall una aio in- 
ter plures diviſa findet,fo haben die Intereſſenten, 
diel deren appelliret,oder Die Appellation forte 
wollen,jeder 100. Rthlr. zu erlegen. Wor ⸗ 
nach Syhr-Partes tu befeheiden, Euch auch in an 


dern Derglehhen sdllen biern 
a en babe: 


bris 1723, 


No. CCXX. Refcriptum declaratorium megen der vor: 
bin von Abkuͤrtzung des Procefles publicirten Confticution in 
Pundto derer Teftamentorum extrajudicia- 
lium; vom 17. Dec. 1723. 


Ridrich Wilhelm ‚Königin Preuſſen ec. x 
| Unfern 2. Was Ihr megen des von Pe» 
ter Andreas Pind,und feiner nunmehro verjlorbe» 
nen Frauen Annen Dorotheen Schröveri 


in extra- 


judicialiter errichteten reciproquen Teftamentg, —3 on — — 
— wohl alß a em Supplicato, 


Den ıgten vorigen Monaths berichtet, das iſt 

eingelauffen, Lind auch darauf mit anliegenden 

Supplicato eingefommen, und Uns daraus aller» 

unterthänigft referiret worden, tie es auf bie 

Frage anfomme, melchergeftalt Die Derlaration 
‚ IL Theil, 1.Abtbeil, 


som zgten Aprilis 1721. zu berfichen ſey, und 
ob felbige prelupponire , daß die Tellamen- 
ta extrajudicialia non privilegiata nicht ju> 
gelaffen ſeyn ſollen, quando haberi poteft co- 

Yun erhellet zwar aus Dem 


daß die erfle prejudicial Frage diefe fen: ob 
das Teſtament beftehen Fönne, wann mn. 


obermehnte requifirum weg fiele, daß man 
Richters ni hafft ſeyn können? Nicht we 
Aaacaa niger 


manden hen laffen, vielmehr die Collegia, 
Gore 6 Dieerhalb ne behörige Erinnerung ala 
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niger iſt Die Frage, ob Das Teſtament von der 

arthey, ſo es jeo impugniret, angenommen 
ſey, auch ob es allenfalß, al ein Codicill befie- 

nfönne? item was bey einem Teftamento re- 
eiproco conjugum hierinne juris fey? wovon fich 
aber, da das Prorocoll nicht bepgeleget, nicht 

ründlich urtheilen läffet. Inzwiſchen hat es 
* der Declaration die Meynung wohl nicht ge» 
habt, daß man facultarem teftandi extrajudiciali- 
ter und bloß auf dem Fall, da copia judicisnicht 
zu haben reſtringiren, und in fo weit bey der Con- 
ſtitution bleiben mollen, alß twelche ohnedem a 
Jure commani fehrabmweichet , und facultarem te- 


"Standi, fo Doch nach den Rechten und der Billig» fi 


keit favorable iſt, fehr einſchraͤncket, ohnerach» 
tet es hauptfächlich in folchen Fallen darauf an 
komt, ob de voluntate teftatoris genug conftire, 


maaflen denn auch der Punct, ob man des Rich 


ters habhafft werden können , in der Generalirät 
weit ausfehend ift,und zu vielen Streitigkeiten 
Anlaf geben fan, alfo einer näheren Erklärung: 


. brauchet; mir wollen daher, wann fonft andere 


Requifita extrajudicial- Teftamenten verhan. 
den, Darauf nicht gefehen wiſſen; Und damit al 
len ferneren difputen über folchen extrajudicial-Te- 
ftamenten auch Teftamentis reciprocis fönne vor 
gebogen und jedermann bekannt werden, was 


deßhalb obferviret werden foll: &o habt ihe eine 


ausführliche Conſtitution darüber = entmwerffen , 
cafus 


ſo viel möglich alle beforgliche dubios ab» _ 
zuthun, und Das proia u Uuferer allergnädig- 
en approbation einsufenden, Seynd x Geben 
Berlin den 17. Dec. 1723, 
Fr; Wilbelm, 
das Cammer + Gericht 


No.CCXXI. Refcript an dad Cammer⸗Gericht, daß nach 


nunmehrigen. Lehnd - Veränderungen die 


nicht mehr ein 


Sententzien in Zehns- Sachen 


andt, fondern ohne Anfrage bey dem Cammer- 


te publiciret werden follen ; vom 2oten 
Marti 1724. 


Unfernac. Uns ift gehorfamft referiret, 
welchergeitalt Ihr bey Gelegenheit der in Sa» 
chen Hans Ehrenreichs von Burgsdorff wider 
Barbara Sabine von Leben, gebohrne von 1low, 
von Euch abgefaffeten Seutentz allerunterthänigft 
angefraget , ob nach nunmehriger Veränderung 
nut denen Lehen, nach dem $.6. des X. Tituls 
der Eammer-Berichts> Ordnung Die Sententzien 
in Lehn⸗Sachen, vor Deren Publicatiom noch fer» 
fierhin. einzufenden ? 


—— Koͤnig in Preußen ec.rtc 


No.CCXXI. Reſcriptum an das 


minal-Geriht, wegen des von allen Erben in caufa dıvidua 
| Juramenti Appellationis ; de dato Berlin 


genden 


nad Befchenen kehns. Der 
ns · Veraͤnderungen gänglich 
cefhren; So koͤnnet Ihr auch dieſe und pi 
dere Sententzien in Sehns-Sachen ‚ fünfftig ohne 
vorhero anzuftagen , ertheilen, und publiciren. 
Seynd ꝛc. Gegeben Berlin, den acteu Marti 
172 


n 
das Cammer · Gericht. 
v. Katſel 


Krieges: Hoff-und Cri- 
abzule- 


den 31. Martii 1724. 


V On GOttes Gnaden, Fridrich Wilhelm, 
König in Preuſſen, Marggraff zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz / Cam 
merer und Chur» Fuͤrſt, ıc. 

Unfern gnädigen Gruß zuvor. Veſter Hoch · 
gelahrte Raͤthe und liebe Getreue. Was Jo- 
hann Sauerwald in Sachen wieder Die Theringi- 
ſche und Fugmannifche Erben fab daro den ı gten 


hujus bey Ung eingereichet ,umd wegen Beforder ⸗ 


rung der Sache,auch ‚abzulegenden Appellationg» 
Eydes,zu verordnen gebethen,dag laſſen Wir o- 
riginaliter hiebey legen, . 

Wir wollen nun,fo viel möglich, die Procefle 
verkürget, und über Unfern EdiEtis gehalten wiſ⸗ 


ſen weßhalb Ihr dann auch in diefer Sache feine 
DVergögerungen und Umfehtweiffe zugeftaften, 
noch dem,mas Wir wegen Des Appellationg.Ey, 


‚des geordnet, zumider handeln,oder eigenmächti- 


e Auslegu Darüber machen zu taffen 


maf- 
en fich von felbft verfichet, daß, menn Caofa 


divi- 


dus alle Erben den Eyd ablegen,oder Diejenige,fo 


folches nicht gehörig preftiren,prorenunciantibus 
gehalten werden — Seynd Euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Geben Berlin, den 3 ıten Martü 


des allegirten $.r. 


1724 .. 


Auf St. Rönigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnädigften Special - Befehl, 


No.CCXXI. Refeript an das Cammer⸗Gericht die Bau— 
Sachen von ſich abzumeifen; vom 30. Junüi 1724. 


re Wilhelm, König x, 
Unfernge Wir haben vorhin bereite zu 


verfehiedenen mahlen agllergnaͤdigſt declariret, mas 
Wir zu Verhuͤtung vieler — 
oft · 


74 


koſtbahren procefle,modurch die bauende enervi- 

ret, und zum Bau incapable gemasht werben, feir 
ne Bau Sachen in einem ordinaiten und weit⸗ 
Täufftigen Proceff gesogen ‚fondern von dem Com- 
millario und Magiftraru loci beurtheilet, und 
forderfamft abgethan, auch die Appellation da» 
vor anderer geftalt nicht, als an die Krieges. und 
Domainen» Cammer , wohin die Sache ordent- 
lich gehöret , nachgegeben ‚und die ſtreitende Par⸗ 
thenen von derfelben etichieden, hingegen der» 
gleichen procefiean fein gröfferes Jutitz-Cellegi- 

um gebracht merden follen. Gleichwie Wir die, 


ſes bereits in dem von Uns allergnädigit ausge 


laffenen Paten de Anno 1715... 4. ingleichen 
in der ertheilten Inftrußtion der Commillariorum 

16. nicht minder in Unſerer edirten Juſtite Or · 
Ei —— Anno 1713, $.4. ausdruͤcklich und mit 


No, CCXXI, - - 
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dergleich ationem an euch 
deyen — ——* von euch ab, amd 
an die Kriege und Domainen-Eammmer an ven 
the wir Die e Sachen lediglich devolviret und de» 
nen licigirenden kein weiteres Remedium verfiat, 
tet wiſſen wollen, zu verweiſen. Sepndx. Ge 
geben Berlin —— Junii 1724. 


Fr. Wi 
von Creutʒz. d. Katſch. 


No.CCXXIV. Declaratio des vorſtehenden Refcripti, we: 
gen Bau-Streitigkeiten in Rehidentzien; "unterm 13: Aug, 1724. 


Ridrich Fa Koͤnig .ꝛ 2. 
Unfern x. Auf Fusen alterunterthänig- 
—— — 53 He lii e. — —— 
“ nen ge, ob nicht wegen tion 
Baufachen in hiefigen Reſidenteien, wann ſelbi⸗ X. 
ge per Appellationem an Euer Collegium tom» 
men, es bey dem Tir. XII: $. 41. der Cammer⸗ 
Gerichts » Ordnung verbleiben und von Euch 
darauf decidiref werden ſoll, ertheilen Wir Euch, 
hiermit zur allergnäbdigiten Refolution: daß, was 


die Bau-Sadhen i in hiefigen Refidentzien betrifft, 
eB. bey der vorigen Verfaſſung verbleiben und 
——ã— an em Su 
— mn exte mer 

Beben Berlin,den ı + 172%, 


Se Wien, 


ds Cam Seit ; - 
— 


No.CCXXV. Refeript, daß dad Cammer-⸗ Geri 
Schuld⸗ Sachen wieder. die D6 du dab — Be — i 
und Domainen-Cammer,Peineexecution 
foll.xc. vom 21, Septembr. 1734. 


Ridrich Wilhelm , König ıc. ꝛc. 


26ten Juni a. e. des mehrern was She 
—* das unterm i aten Ejusd. an Euch ergangene 


pt wegen Der pon dem Amtmann zu Treb⸗ werden 


en in Juftiez- Sachen nicht fo fort 
und gehörig geleifteten Parition und der ihm des⸗ 


ambte zu vollſtrecken, 
Chur» Maͤrckiſchen 


tige wann wegen —— Straffe, ober 
Unfern x. Wir haben aus Eurer bey Uns wieder Ber 8 
eingereichten allerunterthänigfien relation som‘ 


ſten Executiones in 

——— 
mer nicht age 6 von — 
jenige zu ——— Bryan ar 


alb von Euch diflirten 100, tal ven, was das svon Poſt · Jagt⸗ 
—— —— und arg dr und Steuer — difi t. 
auf Wir euch hiermit zur allergnaͤdigſten reloln · Geſtalt iht Euch hiernach zu achten und dep 
tion erfheile —* war, daß Wir aus denen von mmenden daͤllen zu 
der Churs: chen Krieges umd Domainen⸗ 5 Daran nme Unfer Wille, und wir 
Eammer angeführten Uhrſachen, teil beſagter dec. Gegeben zu Berlin den ar. Sept. 172% 
Amtmann wann er die ihm dıltirte Gefd-Strafs St. Wilhelm. we 
I erlegen follte, und A. Abführung der u. An. 

nn Se Ocean De Def 
ie 100 D t. f ⁊ 
—3* und habt ihr ſoiche alfo won ihm fe Enmmer-Bericht, f 
ner nicht bepgutreiben; wie Dann, auch inskuͤnff⸗ vRisich, 
Ana aaa No.CCXXVI, 


» 
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"No. CCXXVI. Refcript,daß zwifchen Teutfchen und Tran: 
Böfifchen Gerichten Feine prorogatio jurisdidtionis ftatt finden 
folle; vom 25. O&obr. 1724. 


Ridrich m, König x. 

Unfern etc. ir remittiren an Euch hie⸗ 
bey in Gnaden, mas Unſer Amtmann zu Buch» 
4 Matthias Adam Pfundt, wegen der zwiſchen 
ihm ‚und Unferm Frangöfifchen Richter zu Ber⸗ 
nau, Girard, annoch obſchwebenden Differentzien 
bey Uns allerunterthaͤnigſt eingegeben. Und ob 
Air zwar vorfommenden Umbfländen nach, vor 
diefesmahl gedachten Girard zur Straffe feine un» 
gebüßtliche prorogation vertiefen,und,doch ohne 
prejuditz,diefer Sache halber an Euchremittiret ; 
So habt Ahr jedennoch vors fünfftige Euch zu 
enthalten, an diejenige, fo unter ſiſcher 
Jurisdiction ſtehen, Monitoria, oder Veordnun 


gen, wie ſie auch Namen haben moͤgen, ergehen 

——— Bde 

ation rivilegia ın feine 

— wiſſen tollen, auch ſcho 
verfchiedenen Gelegenheiten declariret, daß zwi⸗ 
fehen Teutſchen und Frangöfifchen Gerichten, zu 
eidung aller Confulion, Feine prorogatio- 

nen flatt finden folk.  Seynd ıc. in den 
a. rk igl. Majeſtaͤt allergnaͤ 

Roͤni er 
igſten nt Befehl. ee 
| — KRaiſen, Viereck, Fuchs, 


n 
das Cammer · Gericht. 


No.CCXXVL. Rerörtmng, dab die Juriften-Faculcäten 


und Schöppen-Stüble bi 


en 


Binnen 6. Wochen die acta ab. 


ertigen ‚oder der Referente 20, Thlr. erlegen ſoll; 


n vom 26, Jan. 1725. 
€. König. Majeftät befehlen Dero ſaͤmt . In fimili 
lichen einhei Univerfiräten und An die König, Preufifchen 
© Stühlen infonderheit der Univerfiret Juriften Facultzten, | 
an ber Oder hiermit in Gnaben,  Kanigsberg 
von Dero Hoff- und Cammer-Gericht ale Halle und 
er Alta an fie gefandt werden, ſolche h lens Duisburg 
innen 6 Aochen zu expediren und abzufertigen und Schoppen-Stühle 
oder miedrigenfalls zugewaͤrtigen, Daß der Refe- Zu Brandenburg 
rent, welcher Darunter 19 9 wird, a 
jedesmahl 20. Rthlt. guerlegen angehalten wer Halle 
den ſoll. Signarum Berlin den 26ten Januar, Minden, 


1725, . 


No. COXXVIIN, Referiptum decharatorium wegen ded 
$. 35. der Conftit. von Abfürgung des Procefleg,, betreffend die 
Mittel. Inftancz derer Adelichen Gerichte; vom 


Ridrich Wilhelm, x. König x. 
Unfernz. Was ihr wegen der Appella- 
tion, welche Elifaberh Krufin. verehlichte Schüne- 
mannin von des Wilsnackifchen Magiſtrats Sen- 
sentz bey Euch , und nicht bep Dem bon. Saldern 
einbringen mollen, unterm ı4ten vorigen Mor 
naths, allerumterthänigft berichtet, und angefra- 
get, das ift in Unferm Geheimten Etats ⸗Rath er⸗ 
wogen worden. Nunredet der h. 35. derConftinutir 
on vonAbfürgung der Proceffe lediglich vonStaͤd⸗ 
ten, daß bey felbigen die Mittel Inftanız abge 

ffet feyn folle. Es hat auch insgemein Die 
Meynung hiermit,daß nicht 2. Inftantien bey ei⸗ 


6, Martii 1725, 
. nem Unter-Gericht ferner 


zulaſſen, kan alfo fol» 
ches auf andere Serichts-Sinhabere fo fehlechter- 
dings nicht extendiret werden, bevorab auf die 
Inftanız bey denen von Adel, als welche, da die 
Lehnbarckeit auf gehoben und Sie übrigens we⸗ 
gen Beybehaltung ihrer Jurium verfichert wor⸗ 
den, ſolches zu klagen veranlaffen rürde , mie denn 
ben Dem von Saldern fich dieſes noch findet, daß 
—* ——— —— Appella- 
tio nitantz belichen iſt. %, n 
Berlin den sten Martü 1725, * * 


An 
das Cammer⸗Gericht. 


No.CCXXIX. Verordnung, wornach bey dem Chur⸗Naͤr⸗ 
ckiſchen Hoff und Cammer-Gericht das Juftitz · Weſen eingerichtet 
und verfahren werden foll ; vom 16. April. 1725. 


Hr Teidrich Wilhelm , von GOttes zu Brandenburg, des Heil. Mimi 
W Snaden, König in Yreuffen, Marggraff Erg + Cammerer und een 


Fring 


745° 
ding von Dranien, Neufchatel und Valengin,in 
deen ‚zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich Berge, 
Stettin , ‚der Caffuben und Ißenden, 
zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu Eroffen 
Hergog , Yurggeaf zu Nürnberg , Sürit zu Dal 
berfiadt Minden , Camin, Wenden, Schwe ⸗ 
und Moers, Graf zu 
‚der. Marck, Ravensberg, Ho⸗ 
henſtein, Tecklenburg, Zingen, Schroerin, Bih⸗ 
ven und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und 
—— , Here zu Ravenſiein der Lande Ro» 
fioct, Stargardt, Lauenburg, Bitow Arlay 
und Preda, x. 26.2. Thun Fund und fügen 
en zu wiſſen; Nachdem Unſere allergnadige 
€ Intention von Anfang Unferer Regierung da · 
hin gerichtet , daß die Juitz in Unfere 
Landen befchleuniget , Unferen Unterthanen die 
fehtvere Koften verringert., die Procefle felbft a+ 
ber in einer jeden Inftantz hoͤchſtens binnen Jah · 
ses Feift zum. Ende. ge werden mögen) 
Air auch ſothanen € in Unferm . 
reich Preuſſen wuͤrcklich, durch eine beſondere 
Einrichtung nn ; 

Als haben Wir Unferm Geheimen · Raht und 
Chur · Maͤtckiſchen Cammer · Gerichts · Prefiden; 
—— — die Juftitz- Verfaß⸗ 
fung a dem Cammer · Gericht auf eben denſel⸗· 
ben Fuß einzurichten. 

Meilen nun derfelbe ſo wohl mit dem Colle- 
gio felbft, als denen. Deputirten Unferer Lande 
Stände die Sache conceruitet , Unfere wuͤrckli⸗ 
ehe Geheimte Erars- Krieges und dirigirende Mi- 
niftri, von Katfch und von Fuchs aber, melche 
Wir insbefondere hiezu authorifiret, bey dem ur 
bergebenen Proje&t nichts zu erinneren gefunden; 
&o haben ABir folches gleichfalls approbiret und, 
zu DBeforderung der Juftitz, nöhtig gefunden, 
fothane neue Einrichtung durch öffentlichen 
Druck herans zu geben und als eine publicam 
Fanctionem in Unferer Chur⸗ en» 
burg und dazu gehörigen Landen zu Jedermanns 
iffenfchafft bringen zu-laffen. 


. 1. . 

Dahero ordnen und mollen Wir, Daß vor 
allen Dingen die Cammer⸗Gerichts ⸗ Ordnung, 
weiche mit befonderer Sorgfalt und mit Zuzie⸗ 

hung Unferer getreuen Land-Stände verferti 
ift, in fo meit Diefelbe nicht Durch Die nachfol ⸗ 
gende Conftirutiones und diefe neue Einrichtung 
' geändert worden, hiermit n (8 zum Fun- 


ein, Dal burg 
gollern, 


damen gefeget werde; Geftalten Wir deren ger. 


naue Beobachtung dem Cammer+ Gericht hier 
mit nochmahls in Gnaden anbefehlen. 


$. 2. 
Weil Wir aber bey dem bißherigen modo de- 
eernendi verfchiedene Unordnungen wahrgenom⸗ 


men, indem Die mehreſte Memorialien von few babe 


ten, welche weder die Rechte verſtehen, noch Die 


Ada gelefen, aufgefeget und nachhero von einie 


gen Bersinnfüchtigen Procuraroren blindlings un. 
terfhrieben, einfolglich Die peritacontra Aka ein. 
ichtet , Dadurch unnöhtige Verhoͤre veranlaf 
Er und folchergeitalt die Partheyen umb das 
— —— —— 
u ergertigung , ng, i- 

u Theil, L Abtheil. 
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rung, Auslöfung und Infinuirung det Memori- 
alien und Decreren verlohten, auch öffters De- 
creta contra Decrera ertheilet worden; So ord⸗ 
nen und tollen Wir, Daß, wie bey denen Reichs ⸗ 
Gerichten und in, Unferm Königreich Preuffen 
üblich, alfo auch bey Unferm Chur · Maͤrckiſchen 
Cammer-Sericht alles dagjenige , was zu Inftru- 
irung des Proceflus gehoͤret, kuͤnfftig nicht mehr 
durch fhriffliche Memorialia - ‚ fonbern 
in Gegenwart der fämbtlichen Advocaren münde 
lich’vorgetragen und folchergeftalt alles cum cau- 
ſe cögnitione und in pleno decreriref werden 
folle. Es verfichet fich aber von felbften, daß 
diefer mündliche Vortrag alsdann erſt feinen 
Anfang nehmen Eönne, wann wen heile ihre 

haben; Allermaf 
fen ‚ ehe uhd bevor ſolches geſchehen, alle Libelli 
und Vorſtellungen, wie vorhin, fehrifftlich ger 
ſchehen müffen. . 


ie Be 

- Mann aber von beyden Theilen Advocari vet · 
handen ſeyn; So muffen Diefelbe in denen drey ⸗ 
en Audientz- Tagen alles, was zur fernern In» 
ftrußtion des brocelles gehoͤret guſſer Denen 
Haupt-Schrifften und —5— mündlich Hör 
fragen, die Dilationes, Inhibitiones, Mandata, 
Executorialia, &c. item Terminos zuin Vethoͤr, 
zu Abhörung der Zeugen ‚zu 

jur publication der Rotulorum &c. fuchen, con- 
tumaciten , um Publication der Sententzien anhal⸗ 


ten, die Haupt-Schrifftenund was loco Oralis 
zum fehrifftlichen verwieſen wird, in 
duplo übergeben und dem Gegentheil communi- 
eiren, j i 


' * 4. * 

Wann des — Theils Advocatus etwas 
dagegen zu —* So muß er ſolches in con- 
tinenci vorſtellen, Die Uhrfachen, warumb dem 
Petito nicht deferiret werden koͤnne, kurtz anfuͤh⸗ 
ren und allenfalls ſich ad alta beziehen, worauf 
dann der Supplicante mit menig Worten, wann 
es nöhtig,repliciven und der andere duplieiren muß. 


5 

Wann alfo die imbtliche Advocati ihren Vor ⸗ 
frag mündlich gethan, follen diejenige Decrera, 
melche Feine Nachfehung der Akten bedürffen, fo 
fort publiciret? ratione der übrigen aber Alta 
nachgefehen, ‚und bie Publication in proxima, 
— * ſie zuvor in pleno vorgetragen worden, er⸗ 
olgen. | 


$. 6. 

Im Fall einer Parthey Sachwalter nicht im 
continenti zu antworten vermag, weil die Sa⸗ 
che entweder altioris indaginis iſt, oder der Advo- 
cat nöhtig findet, vorher einige Information ra- 
tione fa&ti von feinem Principal einzuholen, und 
r un Dilation bittet, oder gar auf Verhoͤr 
provoeitef ; So fichet es bi» dem Collegio , 
wann die Deeifion fich nicht ex ıpı.s Adtisergicht, 
demfelben auf ein» zwey · oder mehr Gerichts Ta⸗ 
ge Dilation zu geben, oder wohl gar die Sache 
auf Verhoͤr, oder loco Oralis zu richten. Sol 
te fich aber finden, daß jemand bloß zum Ver⸗ 

ep der Sache auf Verhoͤr provocıret habe; 
So ſoll der Advocar Davor angefehen werben, 

Bbb bb 7. 
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$. 7: 
Wann fich Jemand gegen das publicirfe De- 
erer gravivet zu ſeyn befinden folte; So ftehet 
ihm fe in der nachften Audientz nochmahlige 
Vorſtellung dagegen zu thun, was aber alsdann 
refolviret wird / dabey foll es lediglich fein Be⸗ 
wenden haben. ⸗ 


8. 

Die Decrera follen poft publicationem in ber 
Neben⸗Cammer mit denen Protocollis vorg 
und einem jeden Advocaten frey gegeben n, 
ohne Entgeld ee davon, mann er esnöhtig 
findet, zu feiner Wachricht zunehmen. Wann 
er aber fich deren in feinen Schriften bedienen 
will, muß er von dem Naht, melchen ABir zu 
Abfaffung derer Decreren insbefondere authorili- 
ret, Copiam unter deffen Unterfeheifft nehmen, 
und folche mit 4. Gr. auslöfen. 


chriſtuche °Käufftigkeit bep 


— Io, 

Und meil diefe Einrichtung erfordert, daß die 
fämbtliche Adyocati nothwendig in denen dreyen 
Audienf » Tagen beyfammen muͤſſen; Als 
ordnen und mollen 
Denen bemeldten Tagen: des Morgends um ır, 
Uhr, bey x. Thlr. Straffe ad pios ufus fich auf 
dem Cammer ⸗ Gericht einfinden und unter feinem 
Prætext von Privat: Commiflionen oder fonften 
verreifen ſollen, (maffen Wir diejenige, welche 
Uns und Unfer Interefle angehen, undpiß zu de 
nen Ferien nicht füglich verfehoben werden koͤn⸗ 
ven, hievon ausnehmen) ; Unterdeſſen fichet 
dem Collegio frey, auch aufden einfeitigen Bor» 
trag, infpettis Atis zu deeretiren. FIm Fallar 
ber des Morgens die Zeit um Vortrag der Me- 
morialien zu Furg fallen würde, muß det muͤnd⸗ 
liche Vortrag auf den Nachmittag um 3. Uhr 
verleget werden. Es Eönnen auch Die Advocati 
vor diefen mündlichen Vortrag Feine Gebühren 
anrechnen ; Es foll ihnen aber frey gelaffen wer+ 
den, vor die Haupt-Schrifften etwas mehrereg, 
alß bisher gefchehen ‚zu fordern, 

. IT, 

Zweytens haben Wir wahrgenommen, 
die Verhörs- Termine fo weit hinaus — 
die Termine ſelbſt mit Verhoͤren uͤberhaͤuffet wer⸗ 
den, welchem nicht beſſer, als durch die ſchon 
vorhin geordnete 2. Senatus vorgebeugt werden 
fan. Dahero ordnen und wollen Wir, daß al ⸗ 
fe ARechfel- Sachen alle Injurien» und geringere 
Schuld⸗Sachen in der Neben» Eammer follen 
vorgetragen werden; Wie dann auch in Denen 


ir meiter,, daß diefelbe in an 


übrigen Sachen denen Advocaten frey ſtehen ſoll, 
fi) unter einander dergeftaft zu vereinigen, da+ 
mit alle Partheyen in denen beyden —* 
genuͤglich gehöret werden moͤgen. Gefialten 


Dann Die advoeati, welche in der Neben» Cam⸗ 
mer zu proponiren vermeinen, bey dem Ableſen 
v) * 


rt ieiren 
wichtige Sachen bey einem oder dem andern 
nar vorkommen folten ; So müfen Die beyde 
Eammern von ber Publication der Sentenf, in⸗ 
eh Die Vota —— ſeyn al ar 
einander ſi rechen und juxtamajora . 
feheid publiciren, 


Wann 


12, 
aber eine Sache, wegen ihrer Weit ⸗ 
einem mündlichen Vortrag nicht 
abgethan werden fan; So foll dem Collegio 
frepfiehen, die Sache aus erheblichen Urfachen 
entweder ad Protocollum ‚oder zum fchrifftlichen 
ahren loco oralis zu verweilen ; Die ein= 
———— weder Der pro- 
tocollirende Raht, noch die Partheyen unter jich, 

bey 2: Thlr. En pios ufus, prorogiran, 

⸗ 13. 

2* iſt die größte Uhrſache der verzoͤ · 
gerten dieſe, daß die Partheyen und de⸗ 
ven Mandatarii Die Cantzley · Gebuͤhren nicht erle⸗ 
—— daburch Die Expedition derDecretorum, 

er 


e 
Auslöfung warten foll , am meiften geftraffet 
wird; Dahero ordnen und wollen Mir, daß die 
Advocati,twelche einmahl einen Procels angenom⸗ 
men , und entweder ein Mandatum producirct, 
oder Das erfie Memorial unterfehricben haben,vor 
die Gebühren des gangen Procellus fichen und 
Diefelbe bezahlen müffen. 


$. 1% 

Dagegen follen alle Decrera, welche eine Expe- 
dition erfordern , fo fort deffelben, oder Des an- 
deren Tages efertiget , zur Siegelung ge 
bracht , und einen Bohten den Advocato 
infinuiret werden , welcher fo. fort die Gebühren 
bezahlen, oder gemärtigen muß, daß folche den 
Tag, nach befchehener Infinuation auf feine Ko⸗ 
ſten durch den Land- Reuter abgefodert werden. 


$ 15. 

Damit auch die Verſchickung der Alten nicht 
aufgehalten werden möge; So foll in dem zu 
prefigirenden Termino inrotulationis der Advo- 
carus Die Urthels⸗Gebuͤhren, reiche der Protono- 
tarius in termino Ipecihciren muß, des andern 
Tages erlegen,oder gewaͤrtigen, daß des dritten 
Tages diefelbe Durch den Lande Meuter abgefor ⸗ 
dert werden. - 


$. 16. 
Was die/allhier abgefaßte Urthel betrifft; So 
müjjen Advocasi auch für Die Referenıen-Gebüh- 
von 
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ren ſtehen, und ſolche des’ anderen Tages nach der 
Publication Dem Bohten » Meifter ins Haus ſchi⸗ 
cfen,oder der Execntion,tie vorhin geordnet, gt 


waͤrtigen. 


$. 17. 

Gleichwie nun folchergeftalt weder die Der 
ſchickung der alten, noch Die Publication der Sen- 
— — a de rm * 
gehalten wird; o fo en Partheyen, ſo 
bald die Sententz fertig, ſolches in der Audientz 
kund gethan und mit der Publication, wann eine 
oder der andere Theil e8 verlanget , oder der 
Michter es nöthig findet, ohne befondere Citation 
verfahren werden. 


* 13. > 
Damit aber die — wegen dieſer Gebuͤh⸗ 
haben mögen ; So müf 


Die extrajudiciales Dem B nach} moderiref, 
und dem Advocato fofort Durch die mürckliche 
Execution dazu und zwar ohne Cantzley⸗Gebuͤh⸗ 


$. 19. 

Gleichwie aber diefe Auslöfung denen Advoca- 
wen bloß und. allein usque ad Sententiam defini- 
tivam in der Haupt-Sache oblieget; Alfo muß 
die Parthey, wann fie Die Appellationg + Inftanız 
fortiegen will, dem Advocaro andermeitigen Vor⸗ 


ſchuß oder Sicherheit verfihaffen, auch dazu in- loͤſe 


tra Terminum Juftificationis Anftalt machen,oder 
gewaͤrtigen, daß, warn in Termino Jultificationis 
der Advocarus, aus Mangel der Gebühren nicht 
ericheinet,die Appellatio pro deferta gehalten wer» 
den folle. Es muß aber der vorige Advocare in 
dem Libello Appellatorio, Daß er feinen Vor⸗ 
ſchuß habe, und alfo nicht meiter dienen könne, 
anzeigen,das Decrerum auslöfen und dem Appel- 
laren infinuiren laffen ; Wann er folches unter» 
fäßt ‚oder Dennoch Die Appellation juftihciret, ſo 
foll ee pro Mandatario in Diefet Inftantz gehalten 
werden; Wie e8 dann auch in Remediorum In- 
ftantia mit denen Advocatin und deren 

fung, eben wie in prima Inftantia, gehalten mer» 
den foll. Im Sal aber jemand ex capite nulli- 
tatis remotionem fententie fuchen wurde, 
der vorige Advocarus dieſe Sache ausführen, und 
Fan er fich unter dem Vorwand des mangeln. 
ben Borfchuffes nicht entfchuldigen. 


209, 
- Mann eine ausroärtige Sententz publiciret 
worden , ſollen die Protonorarii Die Berechnung ür 
ber die erlegte Verſchickungs⸗ Gelder fo fort ad 
Akta legen und den Uberreſt bey dem von ihnen 


No. CCXXIX. 


—— einiger Remediorum, g 
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geleifteten Eydt,benen Advosati — 
ee 
.Gr, ‚Be er 5 


$ 21, 
Wie dann auch von denjenigen Sachen, wel ⸗ 
che loco Oralis zum fehrifftlichen Derfahren, 
ad —— Bee ren, — 
tariis Feine Inrorularions-Gehühren, mie bishero 
zn Weiſe gefehehen, besahlet werden ſol · 


fien Sicherheit gefchaffet, entweder waͤhrendem 
Procels , oder bey SP rennen 
daruͤber verlangen ; foll der Advocarus bey 


den nach das Quantum hiernächit 


modom 
Decreti publieiret, und «8 lediglich Bat * 


ohne 
wer · 


$. 23. 
Wie dann auch einer jeden Parthen freyſte · 
het,nach geendigtem Procels,die denen Advocaren 
und Procuratoren bezahlte Rechnungen bey denn 
Collegio zu produeiren,da dann,im Fall Diefelbe 
übermäßige Sportuln genommen, fie nicht allein 
— —— —— auch uͤ⸗ 
em angeſehen und dem Befinden nach, 
caflıret werden ſollen. .- 


$. 2 

Im Fall dieſer Modus ‚bie Decreta &c. ausʒu· 
en,Denen Advocatis zu beſchwerlich fallen ſolte; 
ae or he r Anftalt dahin zu 

nachen, Daß zwar Denen Partheyen Die Cantzle 
Gebühren geftunder , hingegen aber. re 
Advacatisfg mohl,als Procurazoren inhibiret tver« 
den folle, von denen Bartheyen Feine Advocarır- 
oder Procuratur- Gebühren, ald Anita lire und 

rzvia fpecificatione & moderatione , und jiwar 
Straffe der Callation, zu nehmen, 


r E \ . 25. 
» Dierfens,meil von Denen Advocatis das Mei · 
ſte zu :Befchleunigung der Juſtitz beygetragen wer⸗ 
den muß; So wollen Wir auch auf Dicfelbe ein 
befonders Augen» Merck haben , und denenjeni» 
gen welche fich Durch ihren Fleiß und Ehrlichkeit 
bißhero dittinguiret, bey allen vorfaltenden Gele 


muß  genheiten Unfere Gnade angedeyhen faffen , die 


ubrige aber,melche umb ihres bloffen Gewinnſtes 
willen, Berhöre ausbringen , allerhand —— 
Punde formiren und ſolchergeſtait die Proceſſe 
verzögern, ‚mit der Sufpenfion ab Ofkcio und al 
lenfalls mit gaͤntzlicher Remorion zu beffraffen 
wiſſen; Dahero ordnen und wollen Wir, daß, 
weil Wir alle und jede Proceſſe in der Inftang ,; 
worinnen fie ſchweben, hoͤchſtens in einem 9 

Bbbeobb 2 abge 
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übgethan wiſſen wollen, Die Advocati Diejeni 
0% ‚ welche im Januario dieſes Jahres * 
ebet, auch alle in dieſem Jahr zu Ende brin⸗ 
muͤſſen. Im Fall aber einige übrig bleie 
ben folten, das Collegium die Nahmen der 
— 8 J ——— —* 
‚immediare 8 einfenden , und zugleich, 
wer an ber "Bergögerung Schuld fen ‚berichten, 


Und meil bey der jegigen Einrichtung bie Ad- 
vocati zugleich den Proceß dirigiren muffen, fo 
fol fein Mandarum mehr auf Die Procuratores ge» 
richtet und daher von Diefen Fünfftig Fein eingi» 
ges Memorial-in Cammer + Gerichts · Sachen fo 
wenig anlinfer Hofflager , als an Unfer Cam⸗ 
mer-Sericht, oder Commilfarien, und zwar bey 
Strafe ber Caflation,unferfchrieben werden , fon+ 
dern 8 follen und müffen die Advocati felber die 
Mandara Übernehmen und. alle Memorialien un 
ferfchreiben, auch dor deren it ſtehen; Es 
dieſen Advoeaten frey, nach ihrem Ge⸗ 
fallen, ſich der recipirten Procuratoren in Beſor⸗ 
—— ‚und ſonſten, zu ge 


* TA 27: 

ann —— einmahl ein Memorial uns 
terfchreibet,foll derfelbe fo lange pro Mandatario 
ad toram caufam gehalten werden,biß einanderer 
legalirer beſtellet ift; Jedoch muß auch der un= 
terfehricbene Advocat , wann Fein. anderer cum 
Mandito beftellet wird, in dem erflen Termino 
fich durch Produftion eines ordentlichen Manda · 
ii bey 2, Thir. Strafe, Iginiren, | 


8. 

Die Advoeau muſſen ſich nicht alle Zeit auf 
ihre Inftruktion verlafjen,fondern wann Alla all» 
hier verhanden,folche zuvor genau einfehen,, Da» 
mit fie nicht contra Alta & Judicara etwas vor» 


tragen mögen. . . 


. 29 , 
: Würde fich aber finden , baß einer oder ber 
andere wieder befjer ABiffen und Gewiſſen etwas 
in fato feugnen,ober contra Alta & Judicata an» 
ühren,angügliche Exprefliones gebrauchen, oder 
‚ £rivole von einer, Senteng ‚ infonderheit in gerine 
gern Sachen appelliren folte ;_ So foll der Ad- 
vocatus Dem ehnden nach, mit 2.biß zo. Thlr. 
ad pios ufus, auch wohl gar mit Sufpenfion und 
Caffation (welches dem Collegio anheim geſtel⸗ 
let wird) beftrafet , auch denen ausmärtigen Ur · 
— 
ich mitgegeben werden, daß ſie hier 
Abfaſſung der Urtheln reflelliren ſollen. 
30. 
Und weil nunmehro die Advocati alle er 
8* Wir dieſel 
ijerdurch ermahnen wollen, ihre Manual · Adta in 


$. 31. 
Weil auch alle Decreta, Citationes &c. ex Of- 
ficio inſinuiret werden; So müffen die Advoca- 
ui fo fort ihren Prineipalen, wann von ihnen ei · 


nige Information eingeholet werden muß, Mach» 


richt geben , und foll daher unter dem Pratext, 
daß Der Advocarus noch Feine Inftruktion erhal 
ten, nicht leicht eine Dilation verftattet werden, 


Da auc'unterfghiite alte e verhan⸗ 
den, welche Die Partheyen liegen So follen 


die Advocati und Procuratores denen Intereſſenten 
Nachricht Davon geben, auch daß ſolches gefche- 
hen, wann es Fünfftig erfordert wird , beſcheini⸗ 
gen ; maffen diejenige ‘Proceffe,melche vom 1. Ja- 
re oe u ven» Januarii an nicht 

etgefeget werden ‚ fünfftig aus der Specifica- 
tion der Proceffe a —* werden ſollen. 

e 33+ . 

Kein Advocatus foll feinem Mandato ju renun- 
euren, und Feine Parthey die Unterſchrifft eines 
Advocati oder beffen Mandatum, ohne vorherger 

ende Richterliche Erfänntniß , zu revociren be+ 
ſeyn; Maffen der Renunciation und Revo- 
eation ohngeachtet,der vorige ſo lange pro Man- 
datario gehalten und dasjenige, was ihm infinui- 
vet wird, biß zum Nichterlichen Ausfpruch ‚anzur 
nehmen und auszulofen ſchuldig feyn ſoll. 


» 34 
Es follen auch die Advocari bey 10. Thlr, 
in Termino Inrotulationis ‚Die Original- 
Documents , welche bey der Sache nöthig feyn, 
dueiren,damit Diefelbe a Protonotario in pre- 
entia partium collationiret und das Vidimus 
Darunter verzeichnet werden Fönne. Und muß 


bie Verſchickung oder Diftribution der Akten das 


durch nicht aufgehalten werden. Im Fall aber 
die Parthey ri or folte, und der Advocar 
diligentiam befeheinigen koͤnte; Sollen die Ori- 
ginalia nebft denen 10.Thlr. Strafe von der Par» 
they Durch den Land⸗Reuter ex Gflicio abgefor · 
dert und beygetricben werben. 


$. 35. 

Damit aber die Procefle Durch Abcopirung der 
Haupt-Schuifften nicht aufgehalten werden nör 
gen; So müffen Die Advocari folche jederzeit in 
duplo übergeben und in Denen Audieng» Tagen 
das Original dem Collegie und die Copey dem 
Gegentheil zuftellen. Cs muß aber Der Advocar 
das Duplicar unterfehrieben Und bey 10. Thlr. 
Fifcalifchjer Strafe vor Das Concordat ſtehen. 

6 


36, 
ann die Fifealifhe Bediente gegen jemand 
agiren; So muͤſſen fie nicht in genere auf die 
Strafe concludiren, fondern in fpecie auf Die in 
legibus und Ediktis gefegte Strafe ihr petitum 
einrichten, — 
37. 
Es muß auch bey allen Verhoͤren ein fifcali- 
feher Bediener vom Anfang bis zum Ende ger 
—— ſeyn, und auf die dictirte Straffen 
chtung geben, oder gewaͤrtigen, Daß wann et ⸗ 
was dabey vergeſſen wird, derjenige, an tele 
chen die Reihe iſt, Davor hafften fol. 


. 38. . 
Fünfftens, weil auch bishero umterfchiebliche 
Verhinderungen in iplo modo procedendi fich 
hervorgethan, wodurch die Procefle verzögert 
worden; So ordnen und wollen Wir ferner, 
daß nunmehro alle Mandara, nach dem m 
en 


- 
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ten Formular uͤbergeben und Fein anderes ange» 
nommen tmerden fol, und meil- dieſe gedruckte 
Mandata auf die Hæredes mit gerichtet, und 
die Claufula fubltituendi darinn enthalten, ſo ſol⸗ 
‚len hiermit nicht allein alle Termini ad reaffu- 
mendum aufgehoben, fondern auch Der Procefs, 
unter dem Pratext nicht beftellter Vormuͤnder, 
feines weges gufgehalten werden; Es müffen ar 
‚ber diejenige Anverwandten, welche dever Un⸗ 
'mündigen Vormuͤnder ex lege ſeyn, oder Doch, 
nach der Vormundſchaffts ⸗Ordnung, Vormuͤn ⸗ 
der ausbitten muͤſſen, Dem Advocato Die erfor⸗ 
derte Nachrichten jederzeit geben, oder, wann 
etwas Durch ihre negligenf verſaͤumet wird, dar 
‘vor ſtehen. 


. 39. 
Wann ben denen Verhoͤren eine Sache ‚me 
gen ihrer Weitlaͤufftigkeit loco Oralis, oder ad 
Prorocollum vermielen wird, fo foll diefelbe nicht 
anders angeſehen werden, als wenn fie in Ter- 
mino muͤndlich waͤre proponitet worden. Gleich, 
wie num dieſerwegen Die Protonetarii feine Inro- 
ralations · Gebuͤhren nehmen Eönnen ; Alſo fol- 
len auch die Advocati nicht mehrals Die Termins⸗ 
Gebühren nehmlich 2. 3. bis 4. Nthlr. davor 
nehmen. Die Rähteaber vor die daraus fehrifft- 
lich. abzufaffende Relation nicht mehr als 2, und 
höchftens 4. Rthlr. anfegen. 


* 409. 

Wann ein Advocanıs eine Appellation über- 
gibt, und die Original-Sententz intra decendium 
nicht bengelenet, fol er jedesmahl 5. Rthlr. AL 
califche Strafe erlegen, jedoch Dadurch Das De- 
ererum nicht aufgehalten werden, - 


§. 41. 
Es ſollen bey dem Cammer⸗Gericht Feine Sa⸗ 
chen mehr in Inftantia Appellationis zum Proto- 
tocoll vertviefen werden, fondern fü bald die Ap-. 
pellation angenommen worden, fol der Appel- 
lante binnen 6. Wochen a die interpofite appel- 
lationis ſchuldig feyn, die Appellation fo wohl 
quoad Formalia, als quoad Materialia in dem ans 
zufehenden Termino (telcher über 6. Wochen 
nicht hinausgefeget werden muß) febrifftlich zu ju- 
ftificiren. Und fol nur eine Dilation und zwar 
höchfieng nur auf 6. Wochen verftattet und ſol⸗ 
che trimeftre Spatium unter feinem pretext ür 
berfehritten werden, Im all aber periculum 
in mora, oder eine vorfegliche protra&tion der Ju- 
ftirz ben dem Appellanten fich hervorthun wurde, 
ſoll dem Judici — 5* inſonderheit in gerin⸗ 
geren Sachen, die Terminos zu coarctiren und 
Die Parrheyen-anzumeifen, daß fie von 8. bis 8. 
oder von 14. zu 14. Tagen ihre Sage einbrin⸗ 
gen follen. s j 


.4. 

Da auch die Appellationes oͤffters nur dieſer⸗ 
wegen interponiret werden, um Zeit zu gewinnen 
und vielleicht unter Dem pretext Der melioratio- 
men oder fonft in der Poileffion eines frembden 
Guts zu bleiben; So wollen Wir dem arbitrio 
Judicis anheim ſtellen, ob er fothaner Appellari- 
on bloß quoad effeftum devolutivum deferiren, 
unterdeffen aber Die Execution verrichten molle; 
Geftalten dann auch die in dergleichen Fällen 

1. Theil, 1. Abtheil. 


No. CCXXILX. 


754 


geſuchte Declaratio Sententiæ die Execution nicht 
hindern ſoll. 


43. 

Wann die Appellation zum zweyten mahl ver ⸗ 
worffen worden; Soll fein Advocatus ſich unter 
ſtehen, bey 5. Rthlr. Straffe Terminum luper 
admiſſione appellationis zu ſuchen. Und weil a 
die Partheyen nach zroepmahliger rejettion Pr 
bey Uns zu melden und zu der Appellation per Re- 
feripta admirtiret zu werden pflegen; So ord» 
nen und wollen Wir, Daß, wann der Appel- 
lante ſuceumbiret, derfelbe 50, Rthlr. Straffe 
erlegen folle, 


j $. 44+ . 
Da auch viele Verhoͤre dieſerwegen zurück ge» 


ben, meil die Alta prime Inftantiz von denen 
Unter« Gerichten nicht zu rechter Zeit und zwar 
mehrentheils unter dem pretext nicht befehehener 
Auslöfung , eingefand werden; Als ordnen und 
tollen Wir, daß alle und jede Unter» Richter , 
fo bald ein Theil von deffen Sententz eine Appel- 
lation interponiref, binnen 3. Jagen die - 
ftolos ex ofhcio ertheilen und Daraus die 2 
bey 10. Rthlr. Strafe in originali , oder (mann 
die Sachen in ein Protocoll- Buch eingefragen 
tverden ) Die Protocolla in Copia einſenden, und 
folche ex ofhicio auf Die Poſt geben follen; Da» 
mit es aber an denen Poſt⸗Gebuͤhren nicht feh⸗ 
len möge, fo follen Die Appellanten entweder bey 
der Interponirung Der Appellation, oder hoͤch⸗ 


fteng binnen 8. Tagen nachher, fubpeena defer- 


tionis 1. Rthlr. bey denen Unter + Gerichten nie 
berlegen. In Armen» Sachen aber füllen die 
Ada der Parthey felbft ohne Entgeld zugeftelfet 
werden 5; Der Unter + Richter aber muß feine 
Sportulen allenfalls per Executionem beptreiben 
* ‚ oder ſolche bey dem Cammer⸗Gericht für 

en. 

$. 45. 

ann Declaratio Sententie cum eventuali 
Appellatione gefüchet wird; So muß ein Ter- 
minus przchufivus von 14. Tagen, darüber zu 
erkennen, angefeget, und derfelbe unter Feinem 
Vorwand prorogiref werden. Wann die De- 
charatio abgefchlagen, Die Appellation aber vers 
flattet wird, foll der Appellante binnen 4. Wo⸗ 
chen, von dem Tage der verſtatteten Appellarion 
anzurechnen die Juflificarion ſowohl ratione For- 
malium, als ratione Marerialium, tie oben $, 
41. verordnet, fehrifftlich einbringen. 


. 46. 
Wamn Refcripra einlauffen , foll fo fort dar» 
auf decreriret und die Befehle dem Supplicanten 
ex ofheio infinuiret werden ;, wann auch fihon 
fein Memorial fich daben findet, 


4 
Es ſoll niemand — ſeyn, in TerminoIn- 
rotulationis. mehr als eine einheimifche und 2, 


ausländifche Univerfitäten oder Schoͤppen⸗ Stuͤh | 


le zu eximiren, _ 


. 5 43. 

Wann jemand, —— ein Eyd deferiret wird, 
ſein Gewiſſen mit Beweiß vertreten mil; So ſoll er 
binnen 14. Tagen præeluſwiſcherFriſt, von der Zeit, 
da die Sententz, worinn ihm der Eyd zu erkant 

Eee cc or 


⸗ 
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worden, rechtskräftig worden, folches declari- 
ten und zugleich Die Articulos induplo übergeben, 
oder nach Ablauf dieſer 14. Tage, pro jurare 
nolente gehalten werden. Im Fall aber der 
Michter wahrnehmen folte, daß diefes Mittel ger 
braucht werde, um die Sache zu verzögern und 
fich, zum Erempel, dadurch noch langer bey der 
Pofleflion eines frembden Guts zu fehügen ꝛc. 
So wollen Wir dem arbitrio Judieis lediglich 
anheimb ftellen, ob ex die Jarthey zu Ablegung 
des Eydes anhalten, oder aber wann fie fich deſ⸗ 
fen wegert , mit der Execution der Sententz ver⸗ 
fahren wolle; Da dann, mann folches zuvor» 
derft geſchehen, der Parthey frey fichen ſoll, ihr 


Gersiffen mit Beweiß, fo lange ſie will, zu ver⸗ 


treten. 


$. 49. 

Es follen die in der Cammer⸗ Gerichts + Ord» 
nung enfhaltene Termini zwar als legales gehal- 
ten,jedoch auch dem Judicio frey gelaffen werden, 
dem Befinden nach,folche zu verfürgen, 


$. 50. 
* Syn allen Schuld» Sachen foll dem Mandato 
jederzeit eine”eventualis Citatio mit beygefüget 
werden, 
s 


.._ su 
In denen groffen Ferien follen die Cammer= 


Gerichts. Mahte alle Montage zuſammen kom⸗ 


men, und in Wechſel⸗ Arrefi» und anderen Sa» 
chen, wo periculum in mora ifl,item, wann fuper 

uftificatione vel defertione Appellationis &c. ge- 
Handelt wird, Verhoͤre anfeken, auch in derglei⸗ 
chen Suchen Die Execution verhängen, 


x 38. 
J Nachdem auch daruͤber geklaget worden, daß 


durch den bißherigen Modum zu voriren, nehm⸗ 
lich Durch Herumbſchickung der Atten und Rela- 
tionen die Sachen fehr aufgehalten worden ; 
Als ordnen und wollen Wir, daß Fünfftig in al» 
fen Sachen , melche zu Abfaffung eines Urthels 
diftribuiret werden —* ein Re-und Cor-Re- 
ferent beftellet werden ſolle, deren jeder binnen 
14. Jagen mit feiner Relation fertig fenn muß, 
und Diefe Relationes füllen in pleno verlefen,dar+ 
über voriret, und die Sententz juxtaMajora abge» 
faffet werden. 


» 53» 

Die ee ex ofhicio abftattende Be⸗ 
richte müffen höchitens binnen 8. Tagen aufgeſe ⸗ 
get und im Collegio verlefen werden , oder Der 
Concipient ſoll des Honorarii verluftig ſeyn. 
Weil aber diejenige, welche Durch ihre ungleiche 
Vorſtellung zu fothanen Berichten Anlaß gege- 
ben,und dieſelbe, weil fie folche ihnen nicht favo- 
rable vermuthen,unabgelöfet liegen laffen; So 
follen die Gebühren von demjenigen Advocaten, 
melcher das an Uns gerichtete Memorial unter» 
fehrieben, gefordert, und wann er ſichs weigern 
folte, auf fine Koften durch den Land » Deuter 
beygetrieben werden, 


$ 5%, | 
Unfer denenjenigen , twelche noch Feine Beſol⸗ 
dung haben, foll bey Fünfftiger Vacang nicht die 
Drdnung beobachtet, fondern die Arbeiter denen 
andern vorgesögen,auch dergleichen Leuten, wel⸗ 


Che fich der Arbeit entziehen , bey Vermeidung 
nachdrücklicher Verordnung, Feine Commifliones, 
mann ſchon die Partheyen darumb anhalten, wei⸗ 
ter aufgetragen werden. 
$. 55 

DiesBerichte,melche von denen Unter⸗Gerich⸗ 
‚ten erfordert werden, item die Roruli teftium 
müffen weder von denen Unter» Gerichten, noch 
von denen Commillariis unter dem Prætext nicht 
befchehener Auslöfung , zurück gehalten werden, 
fondeen fie muͤſſen folche,bey 10. Thlr. Straffe, 
ex ofhcio einfenden. Es müffen aber hiernaͤchſt, 
wie alle andere, alfo auch Diefe Sportulen von de» 
nen Advocatis bejahlet werden. 


. 56. 

Es follen Eünftig Keine Commiffarii mehr, als 
ex gremio Collegii genommen werden, und muͤſ⸗ 
fen die Partheyen und Advocati, bey 10. Thlr, 
Straffe,weder bey ing immediare, noch bey dem 
Cammer » Gericht einige Auswärtige , es märe 
dann in Oeconomie » Sachen, (morvon unten $. 
61.) in Vorſchlag bringen. 


* 57. 

Das Directorium in Commiſſions- Sachen 
muß jeder Zeit bey dem Cammer⸗Gericht blei· 
ben,und daſelbſt, wie in allen andern Sachen der 
Procefs inftruiret, Termini Commiflionis, mit 
Bewilligung der Commillarien,angefezet,und Di- 
lationes und dergleichen gefuchet, von Denen Com- 
milſſariis aber weiter nichts ausgefertiget werden, 


* 5 8 * 
Wann Commitlio zur Güte geſuchet wird, ſoll 
Dadurch der Haupt-Proce nicht Kittiret,noch die 
angefegte Verhöre Dadurch aufgel,oben werden, 


+ 5% 

Commitfarii müflen binnen 14. Tagen nach 
volljogener Commiflion ihren Bericht entweder 
conjunltim oder feparatim einſchicken, oder die 
Commifion®Gebühren verliehren , welche dem 
Fiſeo anheim fallen follen. 


$. 60, 
Bey denen Berichten müffen Commiflarii in» 
fonderheit in denen Fällen, wo «8 auf Fata mit 
ankommt,auch ihr Gutachten beyfügen, 


. 61, 

Keiner Parthey foll erlaubet feyn , von feiner 
Seite mehr als einen Commilfarium vorzuſchla⸗ 
gen; Wann es aber eine Oeconomifche Sache 
betraffe, jo foll jedem frey fichen , annoch einen 
Oeconomie + Verſtaͤndigen mit in Vorſchlag zu 
bringen, welche aber jederzeit fambt und ſonders 
befiellet werden , und bloß ein Votum, fo viel die 
Oeconomie anbetrifft, haben follen, 

« 62, 

Es ift auch der Mißbrauch eingefchlichen, daß 
die Partheyen, wann in remediis extraordinariis 
gefprochen „ nachhjero unter dem Pretext einer 
Nullitaͤt auf remotionem Sententix dringen, uͤnd 
folchergefialt re vera die vierte Inftanf, rider Uns 
fere Cammer-Gericht8-Drdnung, zu erhalten für 
chen; Damit nun auch in Diefem ein Riegel 
vorgefehoben werden möge; So feynd Air 
zwar zufrieden,daß darüber ein Purger Terminus 
von 8. oder 14. Tagen zum Werhoͤr angefeket - 
werde, Im dall aber ſich offenbahr finden (le 


ie, 





— 


te,daf eine infanabilis nullitas in Sententia nicht 
enthalten; So foll die Parthey fo wohl, als der 
Advocar, jeder mit 20. Thlr. Strafe beleger wer» 
den, und Die Senteng fo fort und ohne alle Aus 
flucht zur. Execution gebracht werden. 


. 63. 

Es ift zwar in der Sammer » Gerichts - Ord» 
nung verfehen,daß in Subhaftarionibus neceflarüis 
in dem dritten und allenfalls in dem vierten Ter- 
mino mit der Adjudication verfahren werden fol 
le. Weil aber öffters fich zutraͤgt, daß jemand 
von denen Lieitanten einen Aufſchub ad proxi- 
mam , oder auf 8. Tage bittet, weil er einen pie 
guiorem emtorem fihaffen will; So foll dere 
gleichen Dilation, wann derienige,melcher ſotha⸗ 
neDilation bittet, vor dag licitirrte Quantum fit» 
het, annoch zum Uberfluß verfiattet werden, 

6 


. 64. 

Weil auch bey Kr neuen Einrichtung Die 
Stempel » Cafle , durch Abgang der fehrifftlichen 
Supplicaren etwas verliehret ; So haben Wir 
derielben folche Dadurch vergütigen wollen, daß 
kuͤnfftig alle Sententien auf einen 9. ggr. Bogen 


follen ausgefertiget werden. ARie Wir Dann auch 


Denen Proronorarüs,twegen Abgang ihrer Gebuͤh⸗ 
ten,pro Defignatione der zu diftribuirenden, oder 
zu verſchickenden Alten, noch 22. ggr. von jedem 


* heil zu nehmen ‚ erlauben, 


I 65. 

Da auch bishero Die Erfahrung gezeiget, tie 
ſchwer es mit Refiellung der Vormuͤnder halte; 
So haben Wir, umb ſothane Beſtellung der Bor» 
muͤnder zu beſchleunigen, hierdurch die Derfe 
bung thun wollen, Daß diejenige, welche nach der 
Pormundfchafft » Ordnung $. 26. & ſeqq. umb 
Beltellung eines Vormundes anhalten müffen, 
wenigfiens 3. von denen nachften Verwandten, 
oder warn Feine verhanden,2. oder 3, von denen 
tüchtigften Einwohnern binnen 4, Wochen in 
Vorſchlag bringen füllen; Welche alsdann zu» 
fammen und zwar fub prajudicio eitiret und 
previa caufe Cognitione , einer aus ihnen zum 
Bormund beftellet werden all. Im Fall aber 
fich einer oder der andere von der Vormund⸗ 
ſchafft zu entfchuldigen vermeinte, muß er folches 
nicht febrifftlich vorftellen , fondern in Termino 
die Uhrſachen zureichend befcheinigen,oder gewaͤr ⸗ 
tigen,daß darauf nicht refle&tiret werden folle, 


Weil auch ferner die Advocati , wieder Die 
Eammer + Gericht8-Drdnung, in ihrer Schedula 
appellationis Die Gravamina nicht Ipecificiren, 
fondern entweder über Die gange Sententz grava- 
miniren, oder Doch nach Anführung eines parti- 
culier -Gravaminis, fich die übrigen referviren ; 
Als ordnen und wollen Wir , daß Funfftig auf 
feine Gravaminı mehr refle&tiref werden felle, 
als welche fpecifice angeführet feynd; Dieübri- 
ge Puncten der Sententz aber ſollen, ohngeachtet 
daß wieder Die ganke Sententz gravaminiret, 0» 
der noch andere Gravamina referviret worden, 
pro Judicatis gehalten werden, | 


+ 67. 
ann von vr Partheyen ein frembder 
Land⸗Reuter zur Execution vorgeſchlagen, und 
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ſolches, aus Verſehen auch verordnet wird ; So 


ſoll das Mandatum bey der expedition dennoch 
auf den Execurorem des Creyſes gerichtet, oder bey 
dem Decernenten daruͤber angefraget werden. 


68. 

Damit auch, Sechſtens, denen bey der Regi- 
ſtratur eingeriffenen Unorönungen vorgebeuget : 
erden möge; So müffen die Protonotarii und 
Creyß · Schreiber przcile um halb 8. Uhr aufder 
Regiftratur fich einfinden, Damit die Raͤhte, wel⸗ 
che um 7. Uhr zufammen kommen, nicht, wie 
bißhero vielfältig gefchehen, auf die Alta war ⸗ 


ten müffen. 


$. 69. 
Gleichwie Feine Memorialien weiter von denen 
Raͤhten angenommen, fondern allein dem Pro- . 


tonotario prefentiret und fo fort ad Alta geheffe 


tet, auch numeriret und folüiret werden follen; 
Alfo muß der Protonotarius fothane Acta durch 
den Bohten-Meifter fofort dem Prefidenten zus 
ſenden, welcher folche denen Rähten zum decre- 
uren zufchreiben foll. 

» 7% 

Die Secretarii muffen alles, was zu ihrem 
Departement gehöret, fo fort nach der Expedition, 
und höchftens des andern Tages, fambt denen, 
dazu gehörigen Adtis, denen Protonorariis, bey 
2. Rthlr. Strafe einliefern, auch in denen biß⸗ 
hero geführten Procefien die Adta folchergeftalt 
fuppliven, damit Durch zweyerley Regiftraturen: 
Feine Confufion entfiehen möge, 


$. 71. 

So bald die Inrorularion der Alten geſchehen, 
follen dieſelbe gleich des andern Tages sur Diftri- 
burion oder Verſchickung vorgeleget, und auf 
die Verſchickungs⸗ Koften und andere Gebühren 
nicht meiter — werden. 

. 72 

Die Protonotarii, Secrerarii und Cangeliften 
müffen Fünfftig dem Titulo 5.6. & 7. der Cam» 
mer · Gerichts ⸗ Drdnung beffer nachleben , über 
die ihnen eingeliefferte Original - Brieffſchafften 
einen Schein,ohne Entgeld,ausfiellen und folches 
ad Alta regiftriren, die einlauffende Memorialien 
zu jeder Sache hefften,bey allen Sachen leich An · 
fangs einen Rotulum verfertigen, die Gebuͤhren 
auf die Befehle fpeeihice anſetzen, und fo wohl 
inn» als auffer denen Gerichts-Tagen, auch des 
Nachmittags, bey 2. Rthlr. Strafe, fich in der 
Regiftratur einfinden ; „Die Cangelifien aber die 
Copialien leferlich fehreiben , und collationiren 
auch unterfchreiben; Und meil auch die bey des 
nen Memorialien befindliche Beylagen dem Ge 
gentheil,ohne einmahl Copiam davon bey denen 
Adtis zu behalten, communiciref zu werden pfle 
gen; So foll auch diefes hierdurch aufgehoben, 
und die Beylagen jederzeit bey Denen Aktis bepber 
halten werden. i 


6. 73. 

Und meil auch der Protonorarien Gegenwarth 
bey dem mündlichen Vortrag Der Memorialien 
ohnumbgänglich nöthig ift,fo müffen dieſelbe ge⸗ 
gen ıı.Lihr fich gleichfalls in der Audieme Stu» 
be einfinden und das Einde der Audientz abwar⸗ 
ten, auch nach Deren Endigung Die, zu eines jo 

Eıccca den 


Schuldner verfehiedene Executiones 


- tet werden Fan; 
. ragen von der Zeit,da er nicht besahlet worden, 
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ben Departement gehörige Adta und Protocolla 
fo fort zu fich nehmen. 


» 74 
Siebendens, weil auch der Bohtenmeifter biß ⸗ 


hero ſein Ambt nicht uͤberall beobachtet und in⸗ 


fonderheit im Umtragung und Beſorgung ber 
Memorialien feht nachläßig gefunden werden; 
So hat derfelbe Fünfftig bey Vermeidung der 
Caffation fein Ambt beffer zu beobachten,alles,nach 
der Cammer-Berichts - Ordnung, in Perfon zu 
verrichten, infonderheit aber mußderfelbe bey der 
Siegelung felber erſcheinen, und weder Commil- 
fiones noch fonften etwas fich davon abhälten laſ ⸗ 
fen, auch ehe die Siegelung geendiget, nicht da> 
von gehen, 


. 75 
- Mas ber 2 ihm bey der Siegelung 
befiehlet , fol er fich fofort aufzeichnen , und des 
andern Tages dem Praefidenten Nachricht von 
deſſen Beſtellung geben. 
6 


76 
Arcana des Collegii muß er nicht offenbahren, 
feine Geſchencke von denen. Partheyen, auffer 
feinen Gebühren , nehmen, infonderheit mit de⸗ 
nen arreftirten Perſonen fich nicht fomiliarifiven, 
noch ihnen einige Nachricht zubringen. 


» 77» 

Wann in Denen Ferien dem Bohten-Meifler 
&in Memorial zugeftellet wird, muß er ſolches zu» 
Borderit dem Protonotatio zuſtellen, umb folches 
ad Adta zu hefften, hiernächft aber folches dem 
Præſidenten zur Difteiburion vorlegen; Es muß 
aber der Bohten-Meifter die Memorialia Dadurch 
nicht liegen laffen , weil er feine 3. ggr. nicht be» 
kommen, dann es müffen dieſe, wie die andere 
Gebühren, allenfalls von denen Patronis caufz 
beygetrieben werden, 


» 78 
“ Ferner, wird auch über die Exceffe in denen 
Fxecutionen fehr geflaget; Damit nım auch fol 
chen Eünfftig vorgebeuget werden möge; So 
ordnen und wollen Wir, Daß Fein Mandatum ex- 
ecuroriale weiter ausgefertiget werden folle, als 
morinn das quantum fpecifice determiniget iſt. 


$. 79 

ann in Wechfel» Sachen gegen einen 
andt mer» 
den; Soll der Land⸗Reuter nur die Gebühren 
dor eine Execution fodern. In gemeinen Exe- 
eutionen aber, weil Der Lagd- Reuter binnen z. Ta⸗ 
gen abziehen muß, muͤſſen ihm von jeder Execution 
Die Gebühren gereichet werden. 


+ 80 
ann ber Yand-Meuter von dem Debitore, 
welcher Wechſelmaͤßige Execution leidet, nicht ber 
zahlet wird, auch nichts findet, wodurch er bezah⸗ 
So muß er folches binnen 3, 


dem Creditori fo mohl,als Dem Collegio anzeigen, 
toelches darauf dem Creditori Durch den Bohten» 
Meifter anbefehlen foll,die Gebühren dem Land» 
Reuter fo wohl ratione prereriti als fururi zu be> 
zahlen, und mann folches nicht gefchicht , foll die 
Execution fo fert aufgeboben, und die bisherige 
Lxecutions· Gebuͤhren von dem Creditore beyge 


trieben werden. Wann fich aber finden folte, 
das der Land» Meuter fein Ambt nicht gethan, 
und durch Geſchencke oder fonft einesandern Ab» 
fichten verleitet, den Debitorem gefehonet habe; 
So fichet dem Credicori frey, einen andern Lande 
Deuter vorzufchlagen, twelcher auf Des Crediroris 
Koften hinreifen, und, ob fich etwas zu des Cre- 
diroris Befriedigung finde,nachfehen foll, worauf 
dann der erftere Landreuter dem Befinden nach, 


die Unköften erftatten,auch fonft nachdrücklich das 


vor angefehen werden foll 


$ 81. z 
Weil aber denen Creditoren nicht zugemuthet 


werden Fan, Die.Executiong-Gebühren vor den 
Reum beftandig zu bezahlen; So foll der Debi- 
tor enttveder in Die Haußvoigtey, oder mann er 
honoratioris conditionis ift , in den Schuld» 
Thurn ‚ welcher zur Confervation der Unterthar 
nen angefertiget werden foll,gebracht werden. 


82. 

ann in Wechſel⸗Sachen die Execution quf 
dem Lande verrichtet wird, muß der Land⸗Reuter 
auf dem Hoffe ſich einlegen, uͤnd den Schuldner 
in ſeiner Stube dergeſtalt verwahren, daß er nicht 
ausgehen koͤnne. Im uͤbrigen aber ſich keines⸗ 
weges nach Dem Kruge oder in ein Bauer: Hauß 
verweiſen laffen. 

DieXand- Reuter muffen meder auf dem Lan⸗ 
de noch ın der Stadt,auffer ihren Gebühren Das 
Geringfte an Effen oder Trincken und zwar bey 
Strafe der Callation, fordern, oder annehmen, 
fondern fich felbft die Nahrung ſchaffen, allene 
falls aber, und mann fie bey dem Debitore Ci 
fen, vor jede Mahlzeit 4. ggr. fich an den Ge—⸗ 


. bübren abziehen laſſen. 
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Wann der Creditor auf 14. Tage dem Debi- 
tori dilation verjtattet, und mıt der Abweichung 
des Kand- Reuters zufrieden ift ‚jo muß Der Land⸗ 
Deuter nachhero die Execution ohne neue urdre,, 
continuiren,. ann aber Die Dilation über 14, 
Tage geftattet wird, fo muß der Land» Keuter 
ohne neue Ordre, Die Execution nicht weiter 


fortfegen, 
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- Und weil fehr über die Brutalicät der Land» 
Deuter, und daß diefelbe, wann fie Die Executi- 


ones verrichten, mehrentheils befoffen feyn, ge 


Elaget wird; So foll, wann die Partheyen den 


Beweiß übernehmen wollen, einem Fitcalifchen 


Bedienten anbefohlen werden, auf des Klagen 
den Koften, den Excels zu unterfuchen, und 
wann fich finden folte, daß der Land⸗Reuter be⸗ 
foffen gemwefen, und einigen Excels begangen, 
derfelbe fo fort ealliret werden, 


Wir befehlen demnach fo wohl Unferm Cam. 
mer-Gerichts-Prefidenten und Raͤhten, als auch 
Advocaten und Procuratoren und fonft Männig 
lich, fo bey und vor befagtem Unferm Cammer ⸗ 
Gericht zu thunund zu verrichten haben ‚ allergnae 
digft, fich nach diefer Unfrer Ordnung , welche den 
28.Majia.c. ihren Anfang nehmen ſoll, allergehor ⸗ 


ſamſt zu achten und darwieder auf keinerley — 
t ri 
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ed ndeln,noch handel 
ee 


Wir dann diefes eigenhöchfihandig umterfehrier 


ben und mit Unſerm Königlichen Innſiegel befier 
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— So geſchehen und gegeben zu Ber · 


in, den ı6ten Aprilis 1725. 


ı S.) 


€, v. Katſch. 


No. CCXXX. Reſcriptum wegen des Vorſchuſſes, der de⸗ 


nen Advocatis, von denen Partheyen 
den, und daß ſie die Mandata 


nehmen, verſtattet wor- 
hmen ſollen etc. 


de dato Berlin, den roten Sept. 1725. 


Ridrich Wilhelm König x. 

Aus Eurem unterm sten Sept. a. c. abge+ 
ftarteten allerunterthänigften Bericht, haben 
Wir Un mit mehrerem vortragen laflen, mas 
Ihr wegen des Vorfchuffes , welcher Denen Ad- 
vocatis in der neuen Ordnung von Denen 
theyen zu nehmen verftattet worden, it. ratione 
der Schwuͤrigkeit, fo die Advocati wegen Uber 
nehmung der Mandatorum machen, vorgeftellet. 

Gleich wie nun, fo viel den erften Punct ber 
trifft, das Verfahren der Advocaten deſto une 
verantroortlicher ift, da bey dem hiefigen Tribu- 
nal Die Mandatarüi fchlechterdings vor die 
fung flehen müffen, und darüber Feine Klagen 
— ; &o reſerviren Wir Unß, dieſe Pun · 
cte näher unterſuchen zu laſſen, und approbiten 
daß es biß auf Unſere nähere Verordnung, daß 
Die Advocati Die Mandata übernehmen ſollen, als 
wodurch vielen Confufionen abgeholffen wird, le» 
diglich fein Bewenden habe, und habt Ihr dar 
her denenfelben in Unferem Mahmen anzudeuten, 
Daß Sie ın denen Sachen, morinnen Sie —* 
hero Mandatum gehabt, bey Straffe der Cafla- 
tion, Diefelbe continuiren ſollen. . denenje= 

nigen Sachen aber, welche ihnen Fünfftig aufge» 


tragen werden, koͤnnen fie ocinium nie · 
manden ohne wichti en 
Judieio anzeigen n, verfagen, Daher fie Die 
Advocatur entweder niederfegen, oder fich dieſer 
Ordnung unterziehen müffen ; Und habt She 


Par» dahero, wenn eine Parthey einen Advocaren in 


Vo bringet, demſelben bey 100. Ducaten 
Straffe zu injungiren, Die Mandata anzumehmen, 
allenfalß aber die Nahmen dererjenigen, welche 
hierunter ſich wiederſetzen, immediate an Unß ein⸗ 
juſchicken, da Wir dann nähere Verordnung er⸗ 
gehen laſſen wollen, 

Weil auch nach der neuen Verordnung Pro- 
zuratoribus, welche biffhero Mandara gehabt ‚ob: 
‚gelegen hätte, ihre eyen bey zeiten zu erine 
nern, daß Sie einem Advocato das Mandatum 
auftragen müffen 5 &o habt Ihr jemanden 
von denen Fifcalifhen Bedienten aufzugeben, fich 
zu erkundigen, ob ſolches geſchehen, und im fall 
fie Darunter faumig geweſen, und dadurch einige 
fatalia verfäumet ſeyn folten , Davon zu berichten, 
damit Wir ein Exempel an diefen Leuten ſtatui - 
ven können, Hieran x, Berlinden zoten Sept. 
1725. 


No. CCXXXI. Reglement, was für Sachen vor die 
Neumaͤrckiſche Regierung oder zu dafigen Krieges und Domainen- 
Cammer Departement gehörig; vom 10. Dec. 1725. 


Achdem bis anbero zwiſchen der Neu⸗Maͤr⸗ 
ckiſchen Megierung und Krieges. und Dom. 
Cammer verfihiedentlich Irrungen entſtanden, 
welche Sachen eigentlich vor das eine, oder an⸗ 
dere Collegium gehören, und fo dann Se. Koͤ⸗ 


nigl. Majeflät mit Klagen , wegen gefchehener 
** behelliget worden; Als haben Sie nd 
thig gefun 


den, durch dieſes Reglement feft zu ſe⸗ 
gen, was vor Sachen vor der Regierung tralh- 
ret, und welche hingegen zu der Krieges und 
Dom. Cammer Departement gehören ſollen. 


Sie ordnen und befehlen Demnach hiermit in | 


Gnaden: 


R alle Sachen und Streitigkeiten ‚fo pri 
% —— unter ſich haben, ſie kan ner 


ber fie wollen, wenn fie nur Feine militaria,e- | 


conomica, Policey + Bau⸗ Servirar- und ande» 

re ‚vermöge Inftruction der Krieges und Dom: 

Eammer , mit aufgetragene Sachen betreffen, 

vor die —— gehören, auch die Magi- 

firere und Richter in den Städten derfelben 
4.Cheil, I, Abtheil, 


ratione denegate, protraftz, oder "npn’rite 
adminiftratz juftitie , in Sachen fo zur Regie 
rung Cognition gehören , Rede und Antwort 
zu geben ‚ ſchuldig feyn follen , welche diefelben 
zu corrigiven, auch dem Befinden nach, zu ber 
fitaffen, und die Strafe zu exequiren hat. 
Es müffen aber die Police Sachen von de= 
nen Juli. Sachen wohl lepariret, und Diera- 
tione divifonis hereditatis und andere Erb⸗ 
Ichaffts-Sachen halber geführte in inftantia ap- 
— vor die Regierung gebracht wer⸗ 
Die Adminiftration der Policey Sachen 
und daher entfiehende Klagden gehören vor 
der Krieges und Dom: Cammer in inftantia ap- _ 
pellationis, wenn ſolche der Commillarius loci. 
nicht ſelbſt vorhero io loeo abthun Fan. 
Wuͤrde auch ein Bürger einen Magiftrat 
oder Beamten in Juftirz Sadyen vor der Re⸗ 
gierung belangen, ß follen Diefelse zwar fchule 
digfepn, ſich zu geftellen, jedoch dergeſtalt, daß 
bie Regierung den muthwilligen und faccumbi- 
renden Klaͤger zu Erfiattung aller liquidirten 
Ddd bd Dieten 


* 


he len ; Sr gerne vertheir 


5 fo dann die 
Dizten u. Alls von einem oder andern 


muß. 
—— 
mun offenbar frivole belanget worden, fo ſol⸗ 
fen die unbefugte Kläger die Gerichtg= und 


Zehrungs + Koflen ex propriis Dem 
zu erfhatten ſchuldig ſeyn, Damit Denen Caͤmme ⸗ 
reyen und ee . kein Schaden zu- 


wachſen 
frivola rn = Unfoften aus 
—— ange 


‘tet werden. 
— 52* aber die — 


Beamte, fofoll, wenn jegtgedachte Beambte 


wegen ihrer fun&ionen und Amts · Verrichtun · 
worunter auch die Verwaltun — — 
fi, zwiſchen denen ——— und Ein 
fenen, in den Cammer- un 


wa —* ſu —— & 
waͤrtige ober Teutfche, fo feine Amts · Untertha · 


nen find, von einem Amts⸗Unterthan verkla⸗ 
— werden, ſo ſoll die —— von dem 
erſter laſtante an die Regierung gehen. 


Wenn ia Untertbanen —— indes 


moller 
ten, Soßen, N 
eng davon a ee Reuter⸗ 
Huͤtung und Gren⸗ 


—— ku Beſi · 
Bess 
ufung der — Der Bauer 
Frey und Krüg» Güther, ingleichen wegen des 
Ceedit- Weſens, in Streit Fommmen , follen ale 


Beamten erfi gehöret, 
ſchwehrde aber, von der Krieges uud Domai- 
nen: &ammer decidiret werden, immaffen der⸗ 
felben oblieget , dahin zu ſehen, Daß die Unter» 
thanen durch eitläuftige Procefle nicht er⸗ 
‚noch zu —— ihrer Unpflichten 

untüchtig gemachet werden. 

2.) Ob zwar bie‘ reg eh rächen von 

verfchiebenen ‚ auch nach arggraf Jo 

Policey+ »Srdnung, zur Policep ger: —— 
den, dennoch aber, und weil de Vormund⸗ 
fehaffts + Ordnung es in einem andern Stand 
gefeket ‚fo follen fowohl die Wormundfchaffts- 
als auch die De ten-Sachen privative vor 
die Regierung gehören. 

3.) Die das Gredit- Weſen der Städte ,umdder- 
felben publique Caflen concernirende Sachen, 
jie rühren her, aus Mieths- oder Kauf Con- 
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einer Schuld, und 
mag , follen zu der 
Krieges-und Domainen + Cammer . Cognition 
un —— = gehören, 1, Dh, wenn s 

äuffer, o men Magiftrat 0 
der .Bedienten ratione evi- 


in der Conflirution vom sten ge nn 

enthalten, bieferhalb ein Zweiffel entſtehen 

te; So fegen und ordnen Se. Königl. Ma 

jeftät hiermit ‚daß alle und jede aus dieſen Ca- 
entfte Steeiti, 


llen, zumahl Dergleichen — mit weit ge» 
ringerm Koften , von denen reifenden membıris 
ber Cammer, alf Durch Verhoͤr bey der Re⸗ 

gierung abgethan werden fönnen. 
”) 8 Sollen die Grentz + Streitigkeiten zwiſchen 
denen vom Adel, und den Aemtern und Staͤd · 
. ten, dazumahl der Dber Forſtmeiſter, welcher 
ein Membrum von der Cammer ift, jedesmahl 
Dazu mit gezogen werden muß, bon der Kriee 
ges · und Domainen + Cammer dergeftolt trakti- 
Dt neben Daß, menn dabey Edelleute con- 
eurriren ‚ein, oder ein Paar membra aus der 
Pegierung, wie auch ein oder ein Paar mem- 
bra aus der Cammer Mittel, nebft dem Ober» 
orft- Meifter dabey fey, und müffen folche 
n per modum Co ionis, ſo vonder 
Cammer zu veranlaffen, unterfuchet und ab» 
erg werden, Diejenige Greng-Streitig- 
eiten aber fo zwiſchen — und Städten 
entfichen , follen privarive vor bie Krieges · und 
Fo CGammer gehören ; ; Wie Dann 

au 

6.) Diefelbe in allen pregravations, Klagen rati- 
one der Contribution, Einquartierung, und 
anderer publiquen gaften ‚fie entſtehen unter 
ifchen Aemtern, —— 

ition haben ſoll. 


* rd — pen den Ritter ·⸗ 


delichen Gerichts · O · 
—— J eb 
Punct erwehnet, dur Commiffion von eine 
gen aus der Krieges · und Domainen-Eammer 
Due, m in vr ah Kuͤrtze, und ohne Pofl- 


—e— ſollen 
m. Die SRORER/EN: wer fie wollen, Die 
der Krieges und Domainen-Eammer ger 
ee oder approbirte Anlagen bezahlen, 
und allenfals, wenn fie fich defien tweigerten , 
oder ſaͤumig bezeigten, durch Execution von 
der Krieges und Domainen- Kammer dazu ane 
gehalten werden. 

Wornach fich alfo ſowohl die Regierung, 
alß die Krieges und Domainen + in allen 
Stuͤcken genau zu achten, und ——* kei⸗ 
nerley Weiſe zu handeln haben, Signarum 
Berlin den zoten Dex. 1725. 

Fr. Wilhelm. No.CCXXXI. 
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No. CCXXXIL Reglement und Taxe, wornach die Un 
' ter- Gerichte in der Neumarck und — Creyſen ſich in Neh · 
mung der Öerichtd-Sportulen ai überall denen Edicten ge · 
maͤß, dad Stempel ⸗ —J gebrauchen ſollen; 
Bcerlin, den 26. Januarii 1726, 

Dero Ktier 
Die" eynlnglen ————— 
* in Untert it vorgetragen u. den refolviret,das Werck du — — 

lt über ſchwete Sportulen bey denen Um» ¶ſarien allhier ee na fiehende Spar- 

erichten in Der Neu ⸗Marck und incorporir- tul · Ordnung und Taxe „ad welcher Die font: 
den —— vielfältig Klage geführet werde, und liche Städte und Aem der Neu ⸗Marck und 
daß darunter Fein gewifler Fueß und Drdmung —— Creyſern anf gehen ſollen, ver · 


ſey fertigen und 
Ai haben allerhöchft Diefelbe, nach eingelang« 
Taxa der Unter: Gerichts⸗ Gefaͤlen | 
1. In Saupt⸗ ober Creyß⸗ Die LIeben- Städte: 


Neben⸗ und Lippehn, Berlinchen, 
n Mediar- oder Ambts=und Adelichen Städ- . Shönfic, Prerwalde, 

ten der Neumarck für Ausfertigung und MBoldenberg, Meppen, 

*8 ſolches erfordert wird, jedoch ohne Sonnenburg, Sormmerfeldt‘, 


tempel-Papier. Medist- oder Ambts · und Adelidye Städte, 
Sage Creyf-Städte find: a ale: | 
Eüftein, Sobin, Morin, eng 
Koͤnigsberg, Todeberg Arnßwalde, Meuendam, 
iebeberg, Dramburg, Me, 
5 — en | —— Bernftein, 
SE 77° a > 1 — 
Taxa in der Neumarck am Haupt 
j . oder Creyß + Meben + Mediat- 
Unter Gerichtd- Befällen, —— Städten. 


1. Bann einer nur mündlich durch den Diener eitiret wird 
a. Pro Citatione per Decrerum,, wobey Die Abſdeiſt vom Sup- 
plicato gegeben wird ‚und infinuatione 5a jT geilen - 
Die Citationes follen hinführo zu 1 feiner Sefonden Ahr | 
lichen Ausfertigung gebracht werd 
en oder — eines mündlichen Ar — 
8 durch den Diener -m | m rtu|lmu ge 


fe —* ſchrifftlichen Arreſt Jod er per’ De- 
are ren Durer ertfeet witd, wie zu Crofn nm: = ln ee 


creru — 3— — — 9 — — 3 
5. Pro monitorio per Deeretum —3 lm gm| m 3 m 
* = monitoria durch fchrifftlichen Befehl oefiren bin 
6. Bey end rd der — Dun den Diener ‚fo ad 
— A ö -— 7 lu m 
t Taxirung * einen, "mit em un grofen „Haufe, 
— fr. und darube m. UI.- I mm 
So es 1000, Ihlr, ° . u RE TE" 
So es über 2000, Thfr, und mehr gm | 3. ol 8 - 
A zufambt ben Handwerce · erthen für Speune oder - 
— 17 — — - — — 
8. Für Ausferfigung dee Taxe u Bm | “ u 7J 
9. Für eine Subhaftation ober m. Patent ungleiche Cita- | 


tion ad liquidandum - 9: Im 62141 —26 — 
Sdoch daß auch bie Subhefkstiong +Patense und Citatio-} | 
* Dddedd a nn 


„1, Pro Immiflione vel Exmiflione judiciali und * darüber 


29. Sur jedes 100. Hypothe Da Se 
















Unter: Gerichts Gefaͤlen. 
‚nes Crediiorum gemäß der Concurs- Ordnung ausgefer- 
tiget werden, : 
Dem Diener pro affixione > . . -_ 
Für Abnehmen nichts. 


10. Fro adjudicatione und’ Ausfertigung Des Adjudications-. 
Scheing » 
Traditiones judiciales * ren nach Anweiſung der Con- 
curs- Ordnung. 


aussufertigende Document der Diener 
* Wann die Gerichten dazu adhibiret werden, jedoch, daß 
ſolches nicht an u. der abaefchafften folennen rn 
gemigbrauchet werde * “ 
Pro Document + 

12, Pro Inrortulatione Atorum bepbe heile —— 

13. Für Derfertigung des Roruli, Stellung der Urthels · Frage 

14, Fuͤr eine Abſchrifft ex Protocollo für den Bogen und auff 
jeder Seite 22. Zeilen ‚auch in jeder Zeile 12. Silben 

15. Wenn fich jemand nur ein Prorocoll uffeplagen und et⸗ 
was vorlefen laͤſſet 2 

16, Für Abhörung ei Zeugen 2 Articul und > Imerrge 


toria, ſo ad 
eines Zeugen, wi jurato ge» 


„17: Für —— 
ſchehen muß 
18. Für Decrerum, mornit die — sugefandt — 
19. Fuͤr Derfertigung des Zeugen »Rotuli . 
So «8 mehr als 4. Bogen austräget, ie Vogen 
20, Für ein ——— Abfe wied 
Siegel 
Wenn der Abſchied uͤber einen Bogen, dafür mer 
ar, (Für Die Apoftolos Reverentiales . 
22, Für eine Duitung über 50. und mehr The. + 


Iıllıyı!ıyı 


Aerm die Summe 100. und ehr Ak a betrifft 
23. Für einen Vergleich, ‚nie für ⸗ 
24. Pro Tutorio vel Curatorio ⸗ — 
25. Kür eine Ceſſion + — 
Wann ſolche über einen Bogen, bafür mehr 5 — 
26. Fuͤr ein Atte — 


27. Fuͤr eine Vollmacht 

28. Fuͤr Ausfertigung eines Kauff- Brieffes von Duefen, 
Haͤuſern, Scheunen oder Gärten eines — un li 
zation * 


—— ſolchen —* inferiret md das le über eis 
„ nen Bogen wird, davor — wie ad 25. 
Siegel * 


.. Pro — 


—1 


111 


30. Für einen Hypothequen⸗Schein, ‚der nach Anweiſung der 
Concurs- Ordnung allemahl unter den SEHE Siegel 
— auszufertigen oo 
31, Fur ein Teftament, foi in den Serihten übergeben wird, 
nebſt dem Recognitions·Schein 
ee eine, Relation , fü ad —8 N — abgelattet 
wir 
33. Fuͤr ein — ſo die Serihten auf Cefucen in je 
mandes Haufe annehmen 
Oder auflegen + 
_ Nachdem der Zuftand der Erbfehafft auch weniger. 
34. ‚Für eine Publication und Ausfertigung deg Teſtaments 
35. Kür cine Gerichtliche Derfiegelung + ⸗ 
36. Kür cine Erbſchichtung, wenn das i negorium in 2. Jagen 
gu Ende gebracht werden kan, zufammen täglich on 
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Taxa in der. Neumarck in Haupt · 
oder Creyß » Meben + Mediar- 


oder Adelichen Städten. 


Io — 


Tplr.gr. pf. Thl. gr. pf. ı Thl. gr. gr. 
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9. J No. 770 


Tan inte Peunan im Han 

Gerich Faͤllen. Creyß⸗ Meben +» Mediat- 

nn — | Ambrs- ses Abeihen Ctähten 

See: of “ sr of | Tbl.gr. pf. 

Ss 68 weitläuftige, noch » - ir co. 

A n9 Des Inventar und Erben n.o —— — 12 — 
8 * as rc al 3. Bogen — = 

* —X bejahlen Tu Copi aa All Fe 

n Unmimdige, tores Copiam Bogen⸗wei⸗ 

ſe, melche wie a —— : 

ben werden müffen — lung 

38. — 1211 — z — 


Das Wachs, Papier, Band, Capſei und Siegel abſon 


derlich. 
3 das Auspfaͤnden und Verfertigung Der Deſgueuonuber 
et ee Sachen , ſo per Executionem abgenommen, ‚dem Dier \. 
— — Pfaͤndung verrichtet — De | m 2m m 2 me 
— — un die gefänber Sachen merit- 


40: ir "einen Steck⸗Vri ri a OR Pe WE er ec 
41. Fuͤ ——— un om ber Befehigungin ber Stadt 16 I- J—— — 
4. —— einer Hau Stele und dem Anett 5 


Be — u mi 


orn 
- Sportul- ——— oo ach fich die Beambten inder 


Fünfftig zu richten, 
Tpliar inf. gg Spl. far. [pf. 
RS eine Mündliche Citation in ren in — gaͤnt⸗ 
Klage» Sachen gebühret dem lich abzuftellen. 
Beambten nichts. as aber die Gerichte bißhero 
Dem DBoigt ‚fo in loco iſt a bekommen, wird auff 6. Gr. 
Iſt es über Landes pro Meile] | moderiret, 
annoch x. Gr. meilder Voigt Für Ankündigung der Execution 
von Sr, König. Majeftät ein cum Copia Supplicati -| 31. 
Gehalt bekoͤmmt, und dieſes Auff welche in dorfo Decre- 
nur als ein Accidens zu conli- tum der Ankündigung zu fer 
‚deriren, n. 
Pro Citatione per Decretum cum Fur Taxirung der Unterthanen 
Copia Supplicati ae Gebäude als eines Bauren⸗ 
Geſchicht die Infinuarion durch Guht, ſoll denen Dorf Ger 
den Voigt, muß demfelben fei» richten gegeben werden ı Jı2/ — 
ne Gebühre mit 1, Gr. gege Züt ein Coffiten  Guth ı Io |- 
ben werden. Es belauffe fich der Werth 
Die übrige ſchrifftliche Cirationes] . des Guhis fo hoch er wolle 
Pönnen zum Soulagement Der und gebühret dem Beamb · 
Untertanen ganglıch indenen ten nichts davon; Die 
Aembtern abgefchaffet werden, | - Mahlzeiten und halbe oder 
und — Citationes per Decre- Vierte Tonnen Bier follen 
tum er nicht mehr gegeben werden, 
Zur —— und Loßkuͤndi⸗ wann es auch ſonſt herge⸗ 
gung eines Arreſtes „fo es bracht. 
— durch den Voigt ge⸗ Wann aber Streit dabey vor; 
ſchiehet, dem Beambten nichts fallen folte , daß der Beamb ⸗ 
Dem Voigt aber — 1]. te dabey nöthig und er da» 
eamahl und fo e8 über bey erfordert wird , foll er 
Land pro Meile * i. Gr. — wann alles voll» 
Für Anlegung eines Arreſtes per mmen richtig, exclulive 
Dectertum cum-Copia libelli | =] 3|- ber Ausfertigungs- Gcbuͤh⸗ 
Und fo viel pro relaxatione Arrefti| —| 3| ren vor ein PBauren- und 
Pro monitorio per Decretum cum Eoffäten» Hoff nebft Futter 
Copia Supplic. 4 28 — zu genieſſen ha» 
Wie dann a Die Klage⸗Gebůh⸗ | Ei PP, (BER 
‚I1.Cheil, 1. Abebeil, e te ’ Pro 


- 
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Pro Taxatione eines Predigers, 
£chn. Schulgene, Krügers, |’ 
Schaͤffers und Küfters unter 

. „dem Ambt habendelmmobilia, 

. auch wenn Der Beambte bey 
der Theilung erfordert wird, 
pro-labore, menn Handwercker 
jur Taxe gebrauchet werden 

Abo es aber von Beambten und 


A ung einer Taxe —* 
au ce ie 
Eopäten + Bauer» 0 
ten Guths , — J 


ogen 
Fuͤr ein Pa ober Subhafta- 
tions · Patent, wie auch Citati- |. 
onad Liquidandum per publi» 
roclama , zu welcher 
Meitläu fftigfeit es der Ber 
ambte mit * Unterthanen 
nicht muß kommen laſſen, wird | 


terihre eigne find, aber mit ge» 
ſtempelten Papier 

Vor der Liquidation ſelbſt und 
wann Credltores ihre Jura ad 
Protocollum geben, Fan Be» 
ambter nichts prztendiren , 
teil es fein officium. 

Pro adjudicatione und Ausferti» 

. gung des Schein inclufive ge» 
empelten Papiers und Sie 
gel⸗Geldes 

Vor einer Gerichtlichen Immiſſion 
und Exmiſſion werden den Be⸗ 
ambten von der Verordnung 

Denen Gerichten im Dorffe 

Und dem Voigt gegeben 
Uber dehm wird weder an Meir 

fen noch Hülffs+ Gelder 
nichts gegeben. 

Pro Inrorulatione Aftorum und Ro- 
tulo nebft dem Schreiben dabey 
mit geftempelten Papier 

Vor Publication des eingelangten 
Urthels mit geftempelten Pa- 
pier und Siegel⸗Geld 

Für Abfchrifft ex Protocollo pro 
Bogen, wann auff jeder Sei» 
te twenigfteng = 22 Zeilen und in 
2 Zeile 12. Silben gefchrie- 

n 


11 


1zpl.ler. Ipf 


Der Amoͤt und Schöppen-Bücher 


aber 
Für iommarifehe Abhörung eines 
Zeugen fo allegeit eydlich ge⸗ 


Und pe die Zeugen —238* Ko 


fi 

Zeug —* F 
eugen n a 

nicht leiden wollen, fo be 

— der Beambte mit Fut · 

ter und Zehrung pro Meile 

Für Abhoͤrung der Zeugen ad Arti- 
culos & Interrogatoria, Dieauch 
er —— übrigens de Sim- 

—— tird,zugelaßen 

Für * gung der Zeugen Aus⸗ 
ſage * geſtempelten — 
wann es nur ein 

Sind es aber mehr — ſo 
werden die uͤbrigen Bogen 
besahlet mit 

Bor einen Abfchied,es vos fep ein In- 
terlocur oder Defnitiv mitge- 
ftempelten Tas 

Für Ertheilung Der Apofteln — 
geſtempelt Papier zu er 

Für einen ‘Bericht in ge- Sa 
chen ad Inftantiam partis mit 
geftenpelten Papier 

Solte aber Camera auf einkom ⸗ 
mende Kläge der Unterthanen 
wegen feiner preftationen Be, 
richt fordern , gebühret dem 
Beambten davor nichts, 

Pro Sententia inter Creditores pri- 
oritatis fambf deren Ausferti⸗ 
gung mit Stempel⸗ 

Die Diftributiones ceſſiren nach 
der Concuts - Ordnung. 


Für eine Gerichtliche Quitung in 


Schuld» Sachen über groffe 
oder Eleine Summen, keines⸗ 
weges aber Abführung der 
Unterthanen Öefälle, als wel ⸗ 
3* umbſonſt ertheilet werden 
* mit geſtempelten Pa- 


gürdusfertigung eines Vergleichs, 
wie bey dem Abfchied, mit ge» 
' ftempelten Papier 

Iſt er aber weitläufftig, werden 
die übrigen DOHEN, jeder mit 
2.Ör.bezahlet. 

Pro Denominatione & Confırma- 
tione Tutoris vel Curatoris, 
weil es nur im Schd ppen · Bu⸗ 
che verzeichnet wird. 

Wird Die Confirmation aber 
fihrifftlich verlanget „ und er⸗ 
theilet , mit empelten Pa⸗ 
pier 


— 


772 


Tl. ar. | pf. 
Für Vachſchlagung bes Protocolli |— -_ 


21— 


—i⸗ 


l 


U. 
Vor 


ſ. 
Vor eine — mit — u * 


Papi 
Solte fe aber meitläufftig ſeyn, 
vor jeden übrigen Bogen 
Vor ein Arreft , wann es wegen der 
Unterfhanen preftarionen er⸗ 
theilet wird, Fan nichts genom ⸗ 
men merden, fonften aberin in- 
—— mit Stem- 


Für eine‘ —— mit geſtempelt 
Papier ohne Unterſcheid, fie 
werde fuͤr eine oder mehr Per⸗ 
fonen oder gantze Communen 

gemachet 

Fuͤr Susfertigun eines Contra, 
Kauff · Brieffes oder Obligati- 
on, mit geſtempelten Papier 

und Siegel⸗Geld 

Wann es weitlaͤufftig, fuͤr den 
weyten und folgenden Bogen 


2. Gr. 
Für ———— der Unterth anen 
d | 
= —— ihrer — 


—— —— 
Einen Bauren 
—— Schultzen, Muͤller oder 


„tunen | 

Für eine Gerichtliche Confirmation 
einer Obligation mit Stempel⸗ 
Papier und Siegel⸗ Geld 

Bon deponirten Geldern Fan an 
Depofitions» Gebühren nicht 
mehr, die Summe belauffe fich 
fo hoch wie fie wolle, als 
genommen werden. 

Der Depofitiong- Schein wird über |. 
dem mit geliempelten Papier 
und Siegel-Geld begahlet mit 

PioTeltamento, ſo Gerichtlich über+ 
geben wird, mitdem Schein 

Wird es aber im Gericht gema 
chet mit dem Resognitiond» 
Schein 

Solte es aber aus des Teſlatoris 
Hauſe abgeholet und verferti⸗ 
ge gefunden werden, und ü- 

dehm wann es über Land, 

A Futter und Mahl 

ll es aber in des Teftatoris 
— gemachet wird 

d uͤberdehm, wann es uͤber 
Land, frey Futter und Mahl 
pro publicatione Teftamenti 
und Communicirung der Ab- 
8* ineluſive geſtempelten 

ers 


— Fuͤr eine Serichtliche Verſiegelun⸗ 
und Refignatur ben Erbſchaff./ 
ten und in Schuld Sachen ‚| 
wann es einen Unterthanen be 
ef, dem Ambte 
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No. CCXXXII. 














— —— * en Schulen und 
fpeciheirte „ dem Ambte 
und ichte zufammen 
nach vorheriger proportion ein⸗ 
zutheilen. 
Ind überbehm wann der Re⸗ 


Das andere Esemplar finden) 
Bogen 


igen Bogen 
Für Erbtheilung foll bezahlet auch] 
mit fung der Theilung 
gehalten werden fie beym in- 


ders Darzu ſch 
Die? —55* muͤſſen Durch den 
vie * und be⸗ 
kommt derſeibe 


ier und Siegel⸗Geld 
Fuͤr — — einer ſtreitigen 


Iſt es — über Land dabey Fut · 
ter und Mahl. 
Fuͤr Anweiſung einer wuͤſten Stelle 
Ein Coßaͤte 
Ein Bauer 
Das Abʒugs + Geld und Abſchoß 
bleibet Sr. Koͤnigl. Majeftät 
zu berechnen , und Fan Beamb⸗ 
ter von dergleichen unter Der Ju- 
risdi&tion weg giehenden Unter⸗ 
thanen weiter nichts‘, als für 
den Scheinmit Stenpel-Pa- 
pier fordern. 
Bon denen fallenden Straffen be⸗ 
koͤmmt der Lchn » Schulse des 
Dorffs, wann cs ihm in feinem 
Lehn⸗Brieffe verfebrieben, fein 
Antheil,und bleibet das ülrige 
Sr. Koͤnigl. Maj. ju berechnen. 
Eee era 
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Fuͤr einen Copulations · Schein 
Für ein Requifitorial- Schreiben | 
mit Stempel-Papier undSie 
gel-Seld _ 9 — 


eng > u. Königl. — 
demna o Megierung, au e⸗ 
es Domainen.Eammer in der New Mark 
—* in Gnaden und ernſtlich, uͤber ſothane 
Sportul⸗Ordnung und Tare, welche ſofort pu- 
blieiret werden ſoll, mit behörigem Nachdruck 
zu halten und dahin ju ſehen, daß Niemand dar · 
wieder beſchweret, allenfalls die Contraventio- 
nes, als auff welche Fiſeus genaue Acht haben 
muß , gebührend beftraffet werden mögen. 


Shl.|gr. | He 
— 3 — 


Wie dann auch Dero allergnaͤdigſter Wille 
und Befehl iſt, daß, wie das geſtempelte Papier 
zu gebrauchen, kein Unterſcheid von denen Be⸗ 


- ambten gemachet, ſondern in allem, was Ge⸗ 


ichtlich expediret wird, dafelbften den 
Königlichen Edi£ten 2 u. Der 
pier ohne ‚ adhibiret werden folle, 
Uhrkundlich unter mehr allerhöchft- gedachter 
Seiner Königlichen Majeftät Ei —* 
digen — und aufigebrochten Königlichen 
Im Siegel Gegeben Berlin den 26. Januarüi » 
1726, 
Fr. Wilhelm. 
(LS.) 
2O.E£,v.Plotbo, 


No.CCXXXII. Cammer-⸗Gerichts⸗Verordnung daß die 
wieder die Inventaria oder Specificationes. eingegebene defede - 
loce propolitionis angenommen werden jollen; 
vom 6ten Febr. 1726. _ 


FyEnnas man wahrgenommen, baf bey dem 
ee a u Den Eee 
iedentli ngen, er⸗ 
Pas vorkommen find, indem einige Die defe- 
. Een loco propofitionis übergeben, andere aber 
diefelbe loco Exceptionis rubricivet haben, wo ⸗ 
durch mehrmalen querelen entftanden, Daß einem 
oder dem andern Die verkürget würden : 
Als haben bes Hoff » Cammer + Gerichts 
Prefident und Nähte, umb fernerer daher zu be⸗ 
fahrenden. Confufion vorzu fommen, nöhtig er» 

“achtet, hierdurch zu declariren, und Denen vor 


dem Cammer · Gericht litigirenden Partheyen fo. 
wohl, als fämbtlichen Advseatis zu injungiren, 
daß in Fällen mo kuͤnfftig wieder Inventarra oder 
— defe&ten übergeben werden, dieſe 

emahl loco propofitionis angenommen, und 
fo dann weiter usque ad duplicam inclufive dar · 
auf verfahren teren ſolle. 

Wornach ſich einjeder zu achten. Uhrkund⸗ 
lich mit dem Koͤnigl. Cammer ⸗ Gerichts · Seeret ber 
ſiegelt, und gegeben zu Berlin den 6ten Febru- 


arii 1726, 
(L.S.) 


No.CCXXXIV. Ediet, daß in der gangen Churmarck fei- 
ne andere ald mit der Recrouten- Cafle Stempel beitempelte, und vonde- 
nen Procuratoribus Pech und Buſſe unterſchriebene Bollmad)- 
ten a 6, gr. das Stuck gelten follen; Sub dato 

Ä Berlin, den 6. Martıi 1726. 


Emnach Se. Königliche Majeftät in Preuf 

fen, x. Unſer allergnädigfter Herr, de 

nen beyden hiefigen Cammer⸗Gerichts · Procura- 

toribus, Johann Ehriftian Pech und Chriſtoph 

Buffe, auf ihr allerunterthänigftes Anfuchen in 

Gnaden concediret, Die — Gerichtliche 

Vollmachten privative und allein zu debitiren, 

auch dabey in Gnaden geordnet, daß von Oftern 

dieſes Jahres an keine andere als mit der Re. 

erouten · Caſſe Stempel beftempelte, und von 

gedachten benden Procuratoribus, Buſſe und Pech 

unterfchriebene gedruckte Vollmachten ſowol in 

fingulari als pluralimit ſechs Groſchen das Stück 

in der gangen Churmarck bezahlet, gelten und 

gebrauchet, von denen Advocatis und Procurato- 

ribus auch bey sehen Rthlr. Filcalifcher Straffe 

“pro extenfione folcher nedruckten Dollmachten 
mehr nicht ale vier Groſchen von Denen Clienten, 

es fey einer oder mehr litis Conforten geforbert 

und genommen werden foll; Als befehlen höchft- 
gedachte Sr. Königl. Majeftät allen und jeden 
Hohen» und Riederen⸗ Gerichten, Chur Mär 
ciſchen Krieges und Domainen-Eammer, Magi- 


— —— — Beambten und 

imbtlichen Gerichts · Obrigkeiten in der gantzen 

Churmarck hiemit in Gnaden, Feine als dergiei⸗ 

chen vorhin erwehnte ckte, mit dem Recrou- 

ten» Caſſen Stempel beſtempelte und von denen 

Procuraroribus, Pech und | Buffen unterfchriebene 

Vollmachten ſowol in Judiciis ald Commifhoni- 

bus bey gehen Rthlr. Straffe von vorftehenden 

Oſtern an meiter anzunehmen oder pafhiren zulafe 

fen ‚ wie denauch Die Fifceledahin zu fehen, und 

zu halten, daß fo mol darüber, als von denen 

Advocatis pro extenfione der Mollmacht mehr 

nicht als vier Groſchen pro Stück gefordert wer» 

den. Und damit diefes zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fehafft Fomme, fo haben Se. Königl. Majeftät - 
ſolches durch den öffentlichen Druck befandt zu 

machen allergnadigit befohlen, Signarum Ber 

lin‘, ben 6. Martü 1726. 


Fr. Wilhelm. er 
&.W.v.Grumblow, B.B, v,Creug 
C. v. ch. 


$. v. Görne, 
5. v. Suche. 


No.CCXXXV. 


No, CCXXXII. - » CCXXXVI, 
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No.CCXXXV. Refcriptand Cammer⸗Gericht, daß Sol 
daten, wenn fieunvermögende, Sportul frey feyn jollen; | 
vom. zten April. 1726, 


Ridrich Wilhelm, König ix. 
Unfern 2. ‚Damit die von Unfern Sol 
daten bey euch vorkommende Klage Sachen fo 
viel weniger aufgehalten , vielmehr fehleunig und 


ohngefäumt expediret werden, die darüber nöthige - 


Ausfertigungen aber, aus Mangel der Gebühr 
zen und ſonſt gemöhnlichen Sportuln, welche 
gedachte Soldaten zubezahlen , und auszulöfen 
nicht allemahl im Stande feyn ‚nicht Tiegen blei⸗ 
ben mögen; So mollen wir Euch hiedurch in 
Gnaden anbefohlen haben, dahin zu fehen und 
zu verfügen, daß denenfelben folche Expeditio- 
nes, auch ohne Abftattung des Armen» Eydeg, 


No.CCXXXVI. Patentdaß niemand, er fen wer 


abgegeben werben, und ihnen folchergeftalt bie 
Befreyung von denen Sportuln angedeyen moͤ⸗ 
ge, nur daß fie son ihren Ofheirernein Atreſt ih ⸗ 
ter eg su berfelben Abführung bey» 
bringen, und es Damit beſcheinigen. An dem 
vollbringet ihr Unſern -allergnadiglien Willen 
— ſeynd etc. Geben Berlin den 3ten April 
1726, 


Fr. Wilhelm. 


An 
das hiefige Cammer· Gericht. 
von Katfch, 


er wolle, 


mæit feinen Klagen die geordnete erſte Inftangien vorbey gehen 
Ä a foll, fub daro Berlin, den 27.Aprıl1726, ' 


I st drich Wilhelm, von GHttes 
Gnaͤben, König in Preuffen, Marggraff 
zu Rrandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Erg» Cammerer und Ehurfürft , Souverainer 
Printz von Dranien, Neufcharel und Valengin, 
in Geldern ‚u Magdeburg ‚ Cleve, Juͤlich Ber» 
ge, Stettin, Pommern ‚der Eaffuben und Wen⸗ 
den zu Mecklenburg, auch in Schlefien zu Crof 
fer Hertiog , Burggraff zu Nuͤrnberg, Furſt zu 
Halberftadt, Minden, Kamin, ABenden, Schwe⸗ 
rin, Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohenzol 
lern , Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hoben- 
fein , Tecklenburg ‚Lingen, Schroerin, Buͤhren 
und Pehrdam, Marquis zu Der Vehre und Vliſ⸗ 
fingen, Herr zu Navenftein, der Lande Roſtock, 
Stargard ‚Lauenburg ,‚Rütöt, Arlay und Bre⸗ 
da, x. Thun und und fügen hiermit zu tif 
fen ; Machdem bishers verfchiedene Klagen und 
Beſchwerden bey Unferer höchften Perſon unmit 
telbar angebracht worden, melche ſich nach. ge= 
fehehener genauer Unterfuchung theils falfch theils 
dergeftalt befunden , daß fie gar leicht bey den 
erſten Inftantien würden abgethan "und entfchie» 
den feyn, wenn fie dafelbft gehörig angebracht 
waͤren: &o haben Wir nöthig gefunden, Uns 
—* allergnaͤdigſte Willens ⸗ Meinung hiedurch 

edermaͤnniglich bekant machen zu laſſen. Und 
zwar mas die Klagen Unſerer Ober» und Untar⸗ 
Officierg auch gememen Soldaten betrifft, in 
—— mann diefe über jemanden zu Magen ha» 

en, bleibt e8 bey Dem, mas Wir bereits unter 
dem r. Martii anni eurr. in’Önaden verordnet, 
daß nchmlich, wann Bürger in den Städten und 
Leute auf dem Lartde , oder fonft jemand , wer er 
auch ſeyn man, über Oſßeiers, Unter »Ofhciers 
und gemeine Soldaten zu lagen haben, felbige 
bey dem Chef, oder in deffen Abmefenheit bey dem 
Commandeur des Regiments (bey welchem in 
allen vorfallenden Gelegenheiten die erſte inftan- 
ce gefhehen fol) fich melden und ihre Sagen 
anbringen tollen. Im Fall aber dev Chef oder 

11. Theil. 1.Abtheil, 


Commandeur des Regiments jemanden Feine 
prompre Juftitz feiften möchte, alsdann haben 
Die Flagenden Perfonen ben der Krieges» und Do« 
mainen » Cammer ihre Beſchwerde anzubringen, 
und wann ihnen auch Dafelbft nicht geholfen wer⸗ 
den möchte,einem jeden erlaubet feyn folle,ben Un⸗ 
ferer höchften Perfon mit einem Memorial fie 
unterthaͤnigſt zu melden. Wobey Air allergnds 
digſt befehlen, daß Die Chefs und Commandeurg 
der Regimenter , auch Die Krieges» und Domai- 
nen Cammern alle Klagen ohne Weitlaͤufftigkeit 
dergeftalt abthun follen, daß einem jeden Klas 
— ſchleuniges Recht wiederſahre, folglich 
Bir mit unnoͤthigen Klagen nicht behelliget mer, 
den mögen ; immaffen Wir wiedrigenfalls (mann 
nemlich an Unfere allerhöchfie Perſon Klagen ein. 
lauffen ſolten, und Die Leute fich ermeißlich ge, 
hörig gemeldet haben, ihnen aber nicht geholffen R 
Die Chefs oder Commandeurs der Negimenter 
auch die Krieges und Domainen» Kammern das 
vor anfehen wollen.  _ ‚ 

Wobey Wir auch allergnadigft declariren, 
daß wenn jemand aus den Städten oder von 
dem Lande die ıte und 2te Inftantz vorbeh ger 

angen iſt, und fich unterfichen möchte, bey Lin, 
erer höchiten Perfon zu Hagen, felbiger, wenn 
er auch das groͤſſeſte Recht hat, dennoch abge 
tiefen und uͤberdem dasor befitafet werden foll, 
Worunter auch die Dber Officierd, Unter OM- 
ciers und gemeine Soldaten, wan fie über je 
mand zu Elagen, oder an jemand eine pretenfion 
haben, mit verfianden werden, melche Klagen 
der Chef oder Commandeur des Kegiments, in 
Sachen fo das Regiment angehen, gleichfatg 
unterfüchen und nach Möglichkeit abthun fell, 
Wie dann dafür, daß nemlich vor Unfere bi 
fte Perfon Feine Klagen Fommen, Die Chefs und 
Commandeurs der Negimenter auch die Krieges 
und Domainen» Cammern ber Unfern höchfien 
—— —— ſeyn ſollen. 
denn aber jemand in Civil- Sachen, fo zu 
Sf. ber 
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der Cognition Unſerer in allen Provintzien geord⸗ 
neten Krieges und Domainen-Eammern pr 
zuklagen hätte, derfelbe, te fen auch mer molle, 
muß fichzuerft, mann er von dem Magiſtrat, 
Beamten oder Commiflario Laci, fein Gehör o⸗ 
der remedel erhalten koͤnnen, bey Unferer Krie⸗ 
ge8 und Domainen» Cammer, worunter diefe 
fiehen, gebührend melden, und bey ihr feine 
Klage fehrifftlich oder mündlich anbringen , mel» 
che Darauf fo fort und ungefäumt die Sache un⸗ 
terfuchen, und den Klagenden nach Recht und 
Billigkeit befeheiden ‚oder Davon zu näherer Der» 
ordnung an Unſer General- Dber- Finanf +» Krie⸗ 
9e8= und Domainen» Direftorium berichten muß, 
telches fodann nach Unferer ihm ertheilten hohen» 
händigen Inftruttion die Remedirung thun ‚ oder 
100 es nöthig, an Unfere höchfte ‚Perfon es zur 
endlichen decifion gelangen laffen wird, Solte 
aber jemand, erfen wer er wolle, über Unſere 
in den Provinsien angeordnete Krieges und Do- 
mainen + Camıneen felbft fich zu beſchweren befug« 
te Urfache zu haben vermeinen , entweder daß jie 
ihn mit feinen Klagen nicht hören, oder felbige 
nicht, wie es Mecht ift, abthun, noch fonft ihm 
die gebetene Hülffe thun mollen 2c, derfelbe foll 
den von der Krieges» und Domaiden» Cammer 
erhaltenen fehrifftlichen Beſcheid, Deerer &e, 0, 
der fals er dergleichen von ihr nicht erhalten koͤn⸗ 
nen, menigftens einen Schein von dem Secrera- 
rio Camerz (welcher dergleichen Scheine unwei⸗ 
gerlich zu ertheilen hierdurch von Uns ausdrück- 
lich aurhorifiret und befehliget wird) daß er jich 
—— habe, aber mit Feiner ſchrifftli⸗ 
chen refolurion verfehen worden, mittelſt eines 
Memorialg bey Unſerm General- Ober⸗ Finant⸗ 
Krieges- und Domainen» Direttorio übergeben , 
und feine Befchtwerden anbringen, da ihn fü= 
dann nach geſchehener genauer Unterfuchung ohn⸗ 
verzüglich Mecht und Gleich ohne Anſehen der 
Perſon mwiederfahren foll und wird, Fals ihm 
aber wieder Derhoffen von diefem Unferm Gene- 
ral- Direttorio noch Feine zureichende Huͤlffe ge 
febchen feyn folte, ſo ſtehet ihm frey, bey Unferer 
höchiten Verfon unmittelbar fchrifftlich oder 
mündlich feine Noth vorsuftellen und, Landesvaͤ⸗ 
terlichen Schug und Hülffe zu fuchen, melche 
Wir niemanden, er ſey mer er wolle, Hoher 
oder Niedriger, Meicher oder Armer, verfagen, 


fondern wenn fine Klage gegründet, oder fein 
Suchen recht und billig iſt, Unſere Hülffe jeder» 
—— kraͤfftigſt und maͤchtigſt angedeyen laſſen 
wollen. 

Wie Wir nun allergnaͤdigſt wollen, daß auf 
vorgeſchriebene Art in allen Sachen die erſte und 
andere Inſtantz genau obſerviret werden ſolle; 
So haben hingegen diejenigen, ſo bey ihrem Kla⸗ 
gen dieſe jetztgedachte Inftantzien wiſſentlich vor⸗ 
bey gegangen, und zuerſt bey Unſerm General- 
Dber- Finantz Krieges» und Domainens Diretto- 
rio fich gemeldet, zu gewaͤrtigen, daß auf ihre 
übergebene Klage nichts refolviret, fondern ſel⸗ 
bige fehlechthin reponiret, auch der Concipient 
oder. Procurator dem Befinden nach geftrafet 
erden folle. . 

Würde fich aber jemand unterftehen mit Vor⸗ 
beygehuug aller vorgefehriebenen Inftangien feine 
vermeinte Beſchwerden oder Klagen unmittelbar 
bey Unferer höchfien Berfon fehrifft- oder mind» 
lich anzubringen, derfelbige folf feines habenden 
Mechts verluftig feyn, und dennoch mit feinem 
Suchen abgemiefen, auch nach Befinden noch 
überdem beftrafet werden. 

Mas aber Die Obfervirung der Inftantzien in 
Juftirz- Sachen betrifft , da bleibet es lediglich bey 
Unfern durch den Druck publicirten Juftirz- Re- 
glements. Ubrigens wollen Wir, daß denen, 
melche fich mit Zug und Mecht beſchweren, bey 
jeder Inftanız fehleunige Hülffe ohne alle Weit⸗ 
läufftigkeit roiederfahren foll; da im Gegentheil 
Wir Diejenigen, fo fich über Unfere hohe und 
niedrige Krieges» und Civil- Bedienten oder Col- 
legia mit Unfug beſchweren, oder font als teme- 
re litiganres befunden merden folten, andern bose 
hafften Verlaͤumdern zum Exempel nachdrücflich 
bejirafen laffen werden, 

ornach fich alfo jedermänniglich allergehore 
ſamſt zuachten und vor Schaden zu hüten hat, 
Uhrkundlich haben Wir diefes Patent eigenhäne 
Dig unterfehrieben , und mit Unferm Königl. In⸗ 
fiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gege⸗ 
ben zu Berlinden 27, April 1726, 


Se. Wilhelm. 


(LS) 


8,0. v. Grumbkow. E. 3. v. Creutʒ. 
C.v. Katſch. 8.v. Gorne. J.5. v. Fuchs. 


No0,CCXXXVI. Reſcript, wie es mit denen zwiſchen Ma- 
giftraten und ihren Stadt / Doͤrffern vorfallenden Streitigkeiten 
zu halten; vom 5. Sept. 1726. 


Yan GoOttes Gnaden, Fridrich Wilhelm, 
Koͤnig in Preuſſen, Marggraff zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Rom, Reichs Ertz Cam- 
merer und Chur⸗ Fuͤrſt, x. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wohlgebohr⸗ 
ne, Veſte, Hochgelahrte, Raͤthe, Liebe Getreue. 
Wir haben aus Eurer allerunterthaͤnigſten Re- 
lation vom z2ten Aug. c. erfehen, aus mas Uhrſa⸗ 
chen ihr dafür haltet, daß die Streit» Sachen 
der Voßiſchen Geſchwiſtere contra Annam We- 


fenbergs und den Magiftrar zu Brandenburg vor 
Euer Collegium gehöre, 

Da Wir aber allergnadigft wollen, daß auch 
die Streit- Sachen , fo zwiſchen den Magifträten 
und ihren Stadt-Dörffern vorfallen,cben mie es 
mit Denen Aembt ern und denen Unterthanen ges 
halten wird,bey Unferer Chur- Marcfifchen Krie⸗ 
ges / und Domainen-Lammer, in Cognition gezo⸗ 
gen , und darüber rechtlich erfant werden folf: 
Als habt Ihr Euch in Zukunfft darnach zu ade 

ten 
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ten,auch dieſe Voßiſche Sache an die Chur ⸗Maͤr 
ckiſche Cammer zu verweiſen. Seynd Euch mit 
Gnaden gewogen. Geben Berlin, den zten 
Septembr. 1726, ' ß 
Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt aller 
gnädigften Special - Befehl. 


v. Grumbkow. v.Creutz. v. Katſeh. v. Fuchs, 


No. CCXXXVIL - - COXXXIK, 


‚782 


An das hiefige Hoff- und Cammer · 
Bericht ‚inSachen der Voßiſchen 
Gefchwiftere contra Annen We⸗ 

- fenberge und den Maägiltrar zu 
Brandenburg. 


"No.CCXXXVIIL Renovatiound Declaratio des Edicts, 
von 1693. nad) welchem die Kauf und Handels ⸗ Buͤcher nicht langer, als 
6. Monate gültig feyn follen ‚daß es nur — hieſigen Linter- 


thanenunter ſich, gelten ſolle; fü 


dato Berlin, 


den 23.Septembr. 1726. 


Wer Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Snaden, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des.Heil. Roͤmiſchen Reichs Erf 
Cammerer und Churfürft , Souverainer Pring 
von Oranien, Neufchatel und Vallengin, in Gele 
dern zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich Berge, Stettin, 
Pommern ‚der Caffuben und Abenden, zu Mech 
lenburg , auch in Schlefien zu Croſſen Hertzog, 
Burggraf zu Nürnberg , Fuͤrſt zu Halberftadt, 
Minden, Camin, Aßenden , Schwerin, Matze» 
burg und Moerfi, Graf zu Hohenzollern , up 
pin ‚der Marc, Mavensberg, Hohenftein , Teck⸗ 
jenburg / Lingen, Schwerin, Bühren und Lehr⸗ 
dam , Marquis zu der Vehre und Vliſſingen, 
Here su Navenftein, der Lande Roſtock, Star⸗ 
gardt,Yauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda tt. 
x. Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: 
Wasgeſtalt Wir Uns in Gnaden ermnern, was 
wegen der Kauff- und Handels-Bücher,auch an 
deren privar-annotationen und daß folche nicht 
länger, als 6. Monate gültig feyn follen, per 
Edidtum vom aten Odtobris 1693. verordnet 
und befohlen, auch twelchergefialt fothanes Edit 
in faveur austärtiger Kauff ⸗ Leute, daß es nehm» 
lich auf felbige und ihre Handels + Bücher nicht 
zu siehen, den zı, Februarii 1704. declariref 


morden. 

Nachdemmahln aber Uns allerunterthänigft 
referiset und vorgetragen morden,daß auswaͤr⸗ 
tige Kauffe und Handels» Leute ‚folcher Declara- 


tion.gemäß ‚ihre Buͤcher auch nach 6. Monaten 
vor gültig,derer Einheimiichen Bücher aber,nach 
Ablauff folcher Zeit , vor ungültig gehalten und 
folchergeftalt wieder Unfere Unterthianen DesEdi- 
Ai von 1693. jur Unaebühr fich bedienen mol» 
fen. Als haben Wir allergnadigft refolvirek, 
fothanes Ediftum Erafft dieſes dergeſtalt zu re- 
noviren und zu declariren,daß ſelbiges, da es nur 
eigentlich wegen Unſerer Unterthanen gemachet, 
nicht weiter als zwiſchen Unſeren Unterthanen 
gültig ſeyn, keinesweges aber auf Auswaͤrtige, ſie 
mögen Creditores oder Debitores ſeyn, gezogen 
und extendiret werden , mithin fo wohl einheimis 
ſche, als auswaͤrtige beſchworne Handels » Bir 
cher, wann fie Die gehörige requiſita haben, wie 
Mechtens , gelten follen , allermaffen billig und 
recht iſt, daß die Kauff⸗ Leute im Lande wieder aus> 
waͤrtige Debitores eben das Mecht haben,mas de⸗ 
nen auswaͤrtigen Creditoren wieder einheimiſche 
Debitores verſtattet wird. 

Wornach maͤnniglichen inſonderheit die hohe 
und niedere Judicia in Unſerer Chur» Marck ſich 
allergehorſamſt und eigentlich zu achten und in 
vorkommenden Fällen hiernach zu fprechen haben, 
Uhrkundlich unter Unferer eigen höchtihandigen 
Unterfebrifft und aufgedruckten Koͤnigl. Inſie⸗ 
gel. Geben Berlin,den 23. Septembris 1726, 

Fr. Wilhelm, 


2.0.82. v. plotho. 


No. CCXXXIX. Patent, daß bey alten Teutſchen Gerich⸗ 
ten Feine andere Vollmachten gebrauchet werden ſollen, als welche mit 
dern Recruren.Callen-Stempel gejtempelt „und von den Commilla- 


Derlin, den 8. 


eg Ennnach Seine Koͤnigl. Majeftät in Preuf 

ſen, c. ꝛc. ꝛc. Unfer alfergnadigfter Herr, 
auf der Commiffarien Pech und Buſſe allerunter» 
thanigfte Vorſtellung allergnadigft refolviref, 
daß die ihnen wegen bet in Der Chur» Marck zu 
gebrauchenden Bollmachten unterm 6ten Marti 
dieſes Jahres verliehene Conceflion und Fditt 
univerlell feyn , und auf alle Dero Provintzieft 
und darin verhandene Teutfcbe Gerichte, Feines 
vom Höchften biß zum Unterften ausgenommen, 
extendiret erden * 


rien Pech und Buſſe unterſchrieben ſind; ſub dato 


Novembr. 1726. 


Als fügen allerhöchftgedachte Seine Koͤnigll⸗ 
che Majeftät ſolches allen und jeden Dero Lan⸗ 
des» Megierungen ‚ Juftitz- Collegiis, auch als 
fen andern Ober⸗ und Unter» Gerichten hierdurch 
in Gnaden zu wiſſen ;_ Setzen und verordnen 
auch hiermit und Erafft diefes,daß vom ten Dec. 
1726, an,bey Feinem Teutſchen Gerichte, es habe 
Mahmen mie es immer wolle , bey Filcalifcher 
Strafe von sehen Rthlr. Feine andere als vorhin 
errwähnter maſſen gedruckte mit dem Recrurens 
Caflen- Stempel geftempelte und von den Com- 

mil 
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miffarien Pech und Buſſe unterfchriebene Voll» 
machten , forwohl in den Judiciis als bey Com- 
miffionen, weiter angenommen, gelten und ges 
brauchet ‚von Den Advocaris und Procuratoribus 
auch bey vorbefagter Strafe pro extenfione ſol⸗ 
cher gedruckten Vollmachten von den Clienten, 
es fen einer oder mehr Litis- Conforten , nicht 
mehr als Dier Ggr. gefordert und genommen 
werden füllen. 

Zu welchem Ende denn ‚und damit es an den 
nöthigen Exemplarien nicht fehlen möge,die Com- 
m’ffarii Pech und Buſſe ſchuldig und gehalten 
find,in den Provintzien an allen Orten, wo Re⸗ 
gierungen oder andere Königliche Juftirz - Collegia 
find,einen befannten beendeten Königlichen Die 
ner , fo jederzeit mit gnugfamen Exemplarien 
folcher Vollmachten verfehen ift, zu halten, bey 
welchem dann die Magiftrare und Gerichts» O⸗ 
brigkeiten fich gleichfals in Zeiten mit feinem den 
Gerichten und den dabey vorfommenden Sar 
chen proportionirten Vorrath von dergleichen 
Vollmachten gegen baare Bezahlung verforgen, 
und die Erftattung der für jjedes Stuck ausge 
legten Sechs Ggr. ein mehres aber nicht, von 
den Partheyen ab» und zuruͤck ⸗ fordern follen, 


Wie denn allerhöchfigedachte Se. Königl. Mar 
jeftat_hierdurch zugleich den Land⸗ auch Krieges» 
und Steuer» Mathen, als Commiflariis locorum; 
allergnaͤdigſt, dabey aber ernfilich, und zwar bey 
Dermeidung Ein hundert Rthlr. Strafe, anbe⸗ 
fehlen , dahin mit allem Fleiffe zu ſehen, damit 
dasjenige , was wegen der Magiftrate und, Ge 
richts + Dbrigkeiten in Stadten und auf dem 
Lande ihres unterhabenden Departements ver⸗ 
ordnet iſt, zu aller Zeit unnachbleitich geſche · 
hen,und dabey keine Unterſchleiffe vorgehen,noch 
einiger Mangel an ſolchen Vollmachts · Exem- 
plarien irgendwo verfpühret merden möge. 

Uhrkundlich haben höchfigedachte Se. Königl. 
Majeftät dieſes Patent eigenhändig unterfchrie- 
ben, und mit Dero Königlichen Inſiegel bedru⸗ 
cken laffen, auch damit es zu dermanns Miffen» 
fchafft kommen möge, felbiges durch den Druck 
befannt zu machen befohlen. Gegeben zu 
Berlin ‚den sten Novembris 1726, 


Fr. Wilhelm, 
(LS) 


S.W. v. Grumbkow. E. 3. v.Creug. 
C. v. Katſch. F. v. Goͤrne. J.S.v. Fuchs. 


No.CCXL. Gemeiner Beſcheid, wie es wegen der Verhoͤrs⸗ 
Termine bey dem Geheimen julſtitz · Rath zu halten; 
vom 14, Dee, 1726, 


FyEnnas bey dem Geheimten Jufticz - Naht 
allhier eine Zeithero wahrgenommen wor» 
den,daß,obgleich in allen Cirationen denen Par⸗ 
theyen aufgegeben wird, des Tages vor der Ver⸗ 
hör fich —* zu melden, dennoch demſelben 
ſehr felten und meiſt gar nicht nachgekommen 
wird; 


II. 

Wann Sachen ihrer Meitläufftigfeit hal 
ber nicht füglich verhöret werden Eonnen, ſon⸗ 
dern ad Prorocollum verwieſen werden müfjen, 
folches aber nicht cher, dann in dem angefegten 
Derhörs-Termino von denen Parthen angezeir 
get wird; 


III. 

Die angeſetzte Verhoͤrs⸗ Termine auch von 
denen Partheyen nach eigenem Gefallen unter 
allerley Vorwand prorogiret, und wann Sachen 
ad Protocollum verwieſen fennd , die angeſetzte 
Termine nicht refpieiret worden; Hieraus aber 
und aus anderen hiebey fich ereugenden Incon- 
venientzien, allerhand Confuhlones und dem 
Collegio höchft beſchwerliche Unsrdnungen, und 
eine unverdiente Blame entſtehen: 

Als ift bey dem iten Punct gut gefunden 
worden, zu verordnen, daß wann Partheyen citi- 
ret worden, und Diefelbe, es fen Kläger oder Ber 
klagter, des Tages vor der Verhoͤr, und zwar 
tempeftive Vormittags vor t2. Uhr, bey dem 
Geheimen Rath von Bar fich nicht melden ‚die 
Sache aledann gar nicht gehoͤret, noch weniger 
Das Collegium folcher Sachen halber , ohne daß 
anderweitige Citation ausgebracht, convociret 
werden ſoll. 


* 

Damit aber atend den Partheyen oder Man- 
darariis nicht frey ſtehe, nach Belieben die Termi⸗ 
ne wendig zu machen,fo ſoll, wann ein Theil ter 
gen zu haltender Verhoͤr, oder Verweiſung ad 
Protocollum, ſich gebührend gemeldet, das aus+ 
bleibende bey nechſter Derhor ohne Ausnahme 
in die Unkoſten, und dabeneben zu Erlegung Eis 
nes Thalers Strafe condemniret werden ; Blei⸗ 
ben aber beyde Theile aus,fo foll jedes vor ander» 
weitiger Verhoͤr Einen Thaler Strafe erlegen. 

Obgedachte Meldung aber muß des Tages 
vor der Verhoͤr entroeder von der Parthey felbft, 
oder einem recipirten Advocato , oder dergleichen 
Procuratore fehrifftlich Dem Geheimen Naht von 
Bär geföhehen?, eine andere Weiſe aber 
nicht angenommen, fondern vor nicht gefchehen 
zu feyn geachtet — 


Die Abkuͤndigungen und Inſinuationes muͤſſen 
gu ſolcher Zeit geſchehen, da das Gegentheil ver⸗ 
gebliche Reiſen und Koſten erſpahren kan, wie ⸗ 
drigenfalls das Aufſchub ſuchende Theil die Ko⸗ 
ſten bezahlen, und wann unnöthige Zuſammen⸗ 
kunfft des —— veranlaſſet, Einen Thaler 
Straffe dafuͤr er tu. Ferner und 

v 


Wann die Weitlaͤufftigkeit der Sache erfor» 
dert, daß felbige auſſer dem Geheimen Rath ad 
— verwieſen werde; So ſoll ſolches 

ie Parthey, welche es verlanget, menigft 3. 
Tage vor dem DVerhörs- Termin per Memoriale, 
mit Anführung der Umſtaͤnde, meghalb die Ders 
meifung ad Protocollum nöthig, dem Collegio 
anzeigen, undin Termino Refolution oder Ver⸗ 


anlaffung 
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anlaffung darauf erwarten, fonft in dem Verhoͤrs⸗ 
Termino nicht weiter Damit gehoͤret, oder wann 
die Nohtwendigkeit der Sachen Dennoch die Ber» 
weifung ad Protocollum erforderte, Advocatus, 
fo darauf provociret, mit Einem Thaler Strafe 
beleget werben. 


v. 

Sollen auch bey der Verweiſung ad Protocol- 
lum die angefegte Termine eigenmächtig nicht 
mehr prorogiret werden, ſondern ipfo Jure pre- 
eluũvi feyn, und foll, mann nöthig deshalb Di- 

lation zu fuchen, folche bey dem Collegio felbft 
gefuchet werden. Wie dann 

I 


v1. 
Wegen diefer und anderer Dilationum ‚darin« 


No. CCXL. - CCXLII. 
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nen Terminus angezeiget, wann Das Impediment 
angeführet, und in continenti, oder wenigfiens 
in nechfter Verhoͤr beſcheiniget, eine nicht übere 
fluͤſſge Frift gebeten, und ausmendig auf das 
Supplicat gefeget werden foll, ob es Ima oder II- 
da Dilatio, in Werbleibung deſſen ift Ein Tha⸗ 
ler Strafe zu erlegen. 

Wornach alle und jede Advocati und: Procu- 
ratores, infonderheit auch Fifcalifche Bediente, 
fo bey dem Geheimen Juftitz- Rath ihr Amt zu 
verrichten, fich hiernach gehorſamſt zu achten has 
ben. Signarum Berlin, den 14. Decembr. 1726, 

(LS. 


2.0.8.v.Plotho, 


No.CCXLI. Refcript daß fünfftig,vor Ablegung des Ap- 
pellations / Eydts oder Erlegung des Geldts, Appellantmit denen 
"Materialien nicht zuhören; ꝛc. vom 31. Jan. 1727. 


Pa GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm 
König in Preußen x. ꝛtc. ‚ 
‚Unfern 2... Was hr auff Unfer allergnaͤ⸗ 
digſtes Erfordern in Appellariong» Sachen Jo- 
hann Otto Bietz aus Oderberg contra Andreas 
Schmidt und Conforten, ratione der, dem er⸗ 
ſtern wegen nicht abgelegten Appellation 
aufferlegten 100. Rthlr. Straffe, unterm 22ten 
hujus berichtet, das haben Wir zu Recht erhal» 
ten, und wollen allergnädigft, Daß bey denen 
angeführten Umftänden, jedoch ohne C entz 
“ der — mit Erlegung 25. the. (0 Ihe 
beytreiben, und an Unſere General- Straff-Eaffe 
ablieffern zu laffen , dimittiret werden folle. 
Es muß aber hinkünfftig zuforderft die juſtiñ · 


catio formalium ‚al wohin Die Ablegung des Ap- 
pellationg» Endes, oder Erlegung des Dafür ger 
ordneten Geldes , aehöret ‚vor allen Dingen be» 
obachtet, und. ehe folches gefchehen, Appellant 
mit Denen Materialien nicht gehöret, fondern, 
mann das farale vorbey, die Suche defert exe 


s·Eydes kannt werden, am menigfien muß — folchen Faͤl · 


len eine unnüge transmiflio Mors 


nach x. Und Wir feynd ꝛc. Geben Berlin 
den zıten Jan. 1727. 


Fridrich Wilhelm, 
A 
das Eammer-Berit, 
v.Plotho, 


No.CCXLI. Pundte, fo bey dem Juftitz-Wefen des hiefi- 
gen Gouvernements zu beobachten ;: de dato Berlin, 
den 17. Febr. 1727. - 
NOTA. Diefe find im III. Theil, J. Abth. ſab eodem dato zu finden, 


No.CCXLII. Refcript,daß böfe Schuldner ,. die fich zur 
- Bezahlung gar nicht anfchicken wollen, und Feine Zahlungs - Mittel ver- 
handen, ob es glei Feine Wechfel-Schuld, mit Perlonal. Ar- 

e 


reſt zu 


mn GH tes Gnaden , Fridrih Wil 
heim, König in Preuffen, Marggraf zu 
Brandenburg,des Heil. Kom. Reichs Ertz⸗ Cam⸗ 
merer und Ehurfürft, xc. 2. 2. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor , Wohlgebohrne, 
Defte ‚und Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getreue. 
Der Rath Ehriftian Koppen hat im Copeyli⸗ 
chen Anfchluß allerunterthanigft fuppliciref ‚Daß 
- feine Schuldnerin, Marie Sahnin , verehlichte 
Paperitzen, fo lange mit Perfonal - Arreſt beleget 
merden moͤgte, bis Sie wegen der verfloffenen Ter» 
mine der Sententzeinvölliges Gnuͤge geleiftet. 
MNrun iſt zwar megen Civil - Schulden , daruͤ⸗ 
ber nicht Aßechfel verhanden ‚von dem Perfonal- 
— nicht rg —XX ge aber 
ig,wann bo uldner fich zur Zahlung gar 
? U Theil, 1. Abtbeil, 


gen; Berlin,den 3. April. 1727. 


nicht anfchicfen wollen, und Zahlungs» Mittel, 
worinn die Execution geſchehen Fann ‚nicht ver» 
handen, oder andere dergleichen Umftande fich 
finden ‚auff andern Zwang zu gedencken,und der 
Boßheit nicht nach uſehen; Daher Wir Euch, 
in Gnaden anbefehlen, in gegenwaͤrtigen Fall, 
wann Creditor zu den ſeinigen nicht gelangen 
kann, mit Perfonal- Arreft zu verfahren. Sind 
Euch mit Gnaden gewogen. Geben Berlin, den 
3. April. 1727. — F 
Auf Sr. Roͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Special- Befehl 


Plotho, Cnyphaufen, Katfch, Schlippenbach, 
Wallenrod. 
An us 
das Cammer⸗Gericht. 
899 99 No.CCXLIV, 
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No. CCXLIV. Renovirte Berorditung wegen Infinua- 
tion derer Citationen durd) die Kammer-Gerichtd-Bothen ic. 
de dato Berlin, den ten Majı 1727. 


Dn —5 — Gnaden Wir Fridrich Wil⸗ 
beim, König in Preußen x. ꝛc. Geben 
denen Cammer⸗Gerichts · Advocaten, Procurato- 
ren, Gevollmaͤchtigten, und allen Schreibern 

nerweit zu * en wasmaſſen Die bey Un⸗ 

m Cammer + Gericht befindliche Bothen ihre 
vorigte Klagten wiederhohlet, daß Ihr Euch un⸗ 
terftundet,Unfere Befehle und ertheilte Verord⸗ 
nungen denen Gegenern felbft zu infinuiren,auch 
folche auf dem Lande durch Zagelöhner und an» 
dere Bothen beftellen,und einhändigen zu laffen, 
wodurch ihnen ihr im dergleichen Gebühren ber 
fiehender Lebens-Unterhalt entzogen würde. Wir 
renoviren demnach Unfere hiebevor unterm 16, 
Septembris 1704, ergangene Verordnung durch 


diefes Patent , mit Befehl an alle Advocatos, 
Procuratores, Gevollmachtigte, und fonderlich die 
Schreibers , inskünfftige obgemeldte Infinuatio- 
nes ſelbſt nicht zu thun , noch angeführter maß 
fen thun zu laffen,und zwar bey 10. Thlr. Stras 
fe, und Der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
fein Documentum Infinuationis, mann Selbiges 
auf einen Cammer · Gerichts⸗Bothen fich nicht 
besichet „und von einem Cammer ⸗ Gerichts · Pro- 
tonotario Oder Secretario nicht atteftiret worden, 
in Confideration fommen,noch gelten foll. Uhr⸗ 
Eundlich ꝛc. DBerlin,den zten Maji 1727. 
Fridrich Wilhelm, 
von Coceeji. 


No,CCXLV. Refcript, daß Appellationes wegen Frey⸗ 
Häufer in Bau · Sachen andas Krieges-Hoff-Gericht gehen jollen; 
de dato Berlin, den ten Julii 1727. 


nen Haufern, gehörigen Pertinentien, Unferer 
an Euch unterm ııten Junü jüngfihin ergange- 
nen Verordnung ungeachtet, Die Alta Imz In- 
ſtantiæ auszuantworten, Euch unter dem Vor⸗ 
wand gemeigert, Daß alle Appellationes auch in 
Anfehung derer eximirten Haufer , an das Cam⸗ 
mer-Sericht gehen müffen. 

Gleichwie aber fothanes Hoff- und Criminal- 
Gericht mit dem Gouvernement verfnüpffet, und 


nach der Fundation gleichdem Cammer- Gericht 
ein immediates Collegium, alſo quoad Inftanti- 
am appellationis von dem Cammer + Gericht exi- 
miret, mithin die Appellationes in Bau⸗Sachen 
derer —— an das Hoff-Gericht gehörig 
ſeynd; Alß befehlen Wir Euch anderweit hier» 
mit in Gnaden, und alles Ernfies, nicht nur 
obgedachte Alta fo fort mehr erwehntem Hoff- 
Gericht einzulieffern, fondern Euch auch Fünfftig 
in dergleichen allen darnach gehorfamft zu ach» 


‚ten. Seynd ic, Berlin den zten Julü 1727. 


An 
das hiefige Bau · 


egium. 


No0,CCXLVI. Refcriptan dad Cammer-⸗Gericht in Berlin, 


worin demfelben vorjtehendes Refeript abſchrifftlich communi- 
eiret wird ; vom ten Juli 1727. 


Ridrich Wilhelm Königin Preußen ic. ic, 
Unfern x. Was Air megen Deter Ap- 
Ilationen, fo in Bau-Sachen der Frey Hau 
Fer an Unfer Krieges Hoöff- und Criminal- Ger 
sicht gehörig, an Das !Bau+ Collegium, als Fo- 
rum prime inftantiz unterm heutigen dato re- 
leribiret, folches haben ABir Euch zu Eurer Nach 
sicht in Abfchrifft hierneben communieiren wol ⸗ 


len. Sind x, Geben Berlin, den ten Juli 
1727. 
Auf Sr. Rönigl. Maj.allergnädigften 
Br Befehl. i; Bi 
Plotho. v. Katſch. v. Schlippenbach. 


An 
das Cammer-Bericht. 


No.CCXLVIE. Refcript wegen Abſtellung derer bey denen 
Commiflionen eingefchlihenen Mißbrauche wieder die Koͤnigl. 
Edi&ta; de datoBerlin,den 22ten Julii 1727. 


Ridrich Wilhelm, x. König x. 
Unfenx. Euch muß erinnerlich ſeyn, 
wãs für Reſeripta Wir unterm 3ıfen Marti 
und sten Junü 1716, zu Verhütung des Miß⸗ 


brauchs von Commiſſionen ergehen, und publi- 
eiren laſſen. 


ARir vernehmen aber mißfällig , daß ſolchem, 


fonderlich megen preftirung der —— 


* 
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de, unpartheyifcher Aufführung, und anderer 
—* nicht überall behoͤrig bißher nachgele⸗ 
bet worden ‚auch daß zum theil Commiflarıi fich 
ingeriret ‚und denen Partheyen zu Commiflarien 
vorgefchlagen,oder felbft Commillion auf fich ge= 
fuchet,und wohl gar denen Partheyen,die fie aus⸗ 
gebethen,beyrathig geweſen, ſich auch ihrer, als 
Advocaren angenommen , und wohl folches vor 
zuläßig geachtet, maffen dann infonderheit auch 
der in vorangeregten Refcriptis gemachte, Unter» 
fcheid, ob eine Sache jur Commiffion qualificiret 


fey oder nicht? nicht beobachtet,offte ad falfa nar- 


raraGommifliones erfchlichen ‚dadurch insgemein 
Proceſſe protrahiret und Judieata ılludi- 
vet, und Diejenigen , fo hier zum Juftirz- Weſen 
beftellet,mit überflüßiger Arbeit uͤberhaͤuffet wor · 
den, auch allerhand ſchaͤdliche Hinderungen bey 
denen Foris und rechtlichen Inftantzien, ja Der 


Juſtitz felbft erwachſen, ‚die Alta vielfältig gerau. 


me Zeit zurück behaften ‚und dadurch Unrichtig- 
keit in Denen Regiftraruren veruhrſachet, fo daß 
Alla wohl gar nicht zu —— geweſen; Wir 
haben dahero allergnaͤdigſt r olviret, dieſem Der 
Jaſtite ſchaͤdlichem Untvefen , mithin der Muth⸗ 
twilligkeit der Partheyen,fo Die Commiffiones nur 
= chicaniren ſuchen, und andern hierbey vor» 

mmendenilnorbnungen mit Nachdruck zu ſteu⸗ 
zen. Damit aber fi 
ſchehen möge; &o habt Ihr eine genaue Speci-, 


fication von allen abgeforderten und noch nicht: 


ruͤck gelangeten Akten entwerffenzu laſſen, wor⸗ 
Einen Die Zeit, wann, auch wozu, unb Durch wen 
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fie abgeforbert, imgleichen, wenn folches zu fin- 
den , in welchem Stande dazumahl die avocırte 
Sache gemefen ? mit angemerctet werden foll. 
So dann habt Ihr der Prefidenr allen Gliedern 
des Collegii in Unferm höchften rahmen ernſi⸗ 
lic) anzudeuten, daß ein jeber bey Vermeidung 
Unferer Ungnade die überhabende Commifliones 
mit Benennung der Partheyen, Zeit aufgetrage- 
ner Commiflion,auch mo Dad Commilloriale aus⸗ 
gefertiget,und ob auch telche Meben-Commilla- 
ni ſeyn, und in welchem Stande die Sache ge> 
weſen, als fie zur Commiflion fommen, imglei» 
chen,moher fie Dazu qualifiäret? wie weites dat- 
inn kommen, auch iwas ein jeder occafione fol- 
cher Commifhon vor Alten befommen, und.noch 
bey fich habe, oder in weſſen Haͤnden fie fenn? 
genau fpeciheiren ſoll, welche Specificationes Ihr 
dann, nebſt Benfügung des bereits im angezo» 
Relcripto vom 3 1tn.Martüi 1716, erfordere 
% Berichts ‚melchergeftalt Ihr vermennet, daß, 
Unfere hierbey führende allergnädigfte Intention 
am füglichften ins Werck zu richten, und der Ju- 
ftirz Die Hand zu biethen, laͤngſtens innerhalb 3. 
Wochen obnfehlbar an Unß allergehorſamſt ein⸗ 
uſenden habt. Dieſes iſt Unſer allergnaͤdigſſer 
efehl, und Wir find Euch wit Gnaden ge⸗ 

wogen. Berlin den 2aten Julu 1727. 

Se. Pubelm. 
n . 
das Cammer + Gericht. 
In fimili ans Scheimbte 


Juftitz Collegium &c. v.Plotho. 


No.CCXLVII. Refeript andas Cammer:&ericht , Feine 
Parente ohne Königliche Unterſchrifft zu publiciren; 
vom zten Jan. 1728, 


Ridrich Wilhelm, König’x. 

Unfern 20, Es ergehet hierdurch an Euch 
Unfer gnadigfier Befehl,hinkünfftig Feine andere 
Edikte und Patente zu publiciren , als blof und 
allein diejenige, welche von ling höchft eigenhäne 
dig vollentzogen find,und Euch zuacfertiget wer» 
den, Wie hr dann auch in folchen Kdicien und 
Patenten nicht die geringite Aenderung fo wenig 
in materialibus,als formalibus zu machen, fondern 
diefelbe fimpliciter, wie fie Euch zu. Händen kom ⸗ 
men, Ohne etwas, cs befiche worin es tolle, da. 


von⸗ oder hinzu zu thun,durdh eine Circular-Or- _ 


dre im Lande herum zu ſchicken, und gehöri 
Drten afıgiren zu daflen habe. Wornach Ihr 
Euch dann gehorſamſt zu achten wiſſen werdet. 


Seynd ꝛc. Gehen Berlin, den zten Janvarii 
1728, 


P.S. Soltet Ihr aber bey denen Euch ad pu⸗ 
blicandum zufommenden Patenten und Fdidien 
nach Euren Pflichten etwas zu erinnern haben: 
So fönnet hr davon fo fort berichten, umd 
Unferen Befehl darüber erwarten, vor Euer 
Haupt aber, und ohnelinfere alkergnädigfte Spe- 
cial-Ordre und Approbation muß in folchen Pa- 
tenten nicht Die geringfte Aenderung gemachet 
tmerben. Datum ut {upra. 

Auf Se. Rönigl. Mayſt. allergnaͤdig⸗ 
ſten Special- Befehl. oe 
älgen. v.Plotho. v.Schlippenbach. 


No.CCXLIX. Refcript, daß das Geheime Juftitz- Colle- 
gium in Fallen ‚wo Se. Königl. Majeftät mit Chur- und Neumaͤrckiſchen 
Vafallen Rechts. Streit haben , die Sachen decidiren folle; 
de daco Berlin, den 27ten Marti 1728, 


Ridrich Wilhelm, Königin Preuſſen etc. ec. 


Unſern x, Wir haben erhalten und Un 


vortragen laffen, was Ihr auf Unfere allergnde 
‚ Digfie Refcripta vom aten Octobr. a. p-und 22ten 


Jan. e. wegen der Euch anbefohlenen Abfaffung ei⸗ 
nes Urthls in Sachen Unfers Sbuifem don 
Wreech wider Unſere Neumaͤrckiſche Krieges 
und Domainen⸗Cammer unterm Sten huius all.r 
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t iaft referitet und vorgeſtellet, auchaus blieiren, als welches letztere Wir auch in biefer 
ee Den be De Abfaffung fothanen Ur · Sache infonderheit mohl gefchehen laffen Fönnen. 


thels zu depreciten gefu — 

Wie nun in Fällen, wo Wir mit Unfern 
Ehur- und Neumaͤrckiſchen Vafallen Rechts · 
Streit haben, von Euch die decifion der Sache 
erfolgen muß; Alfo koͤnnet ihr Euch die Ausar» 
beitung dergleichen Sachen fo wenig jeht, al 
Fünfftigentziehen, ſondern ihr habt vielmehr Die 
Sententz in obgemelbter Sache zu befehleunigen, 


und folche denen Partheyen felbit gehoͤrig zu pu- 


x. Und Wir ꝛc. Geben »Berlinden arten 

Martii 1718, 
Auf Se. Rönigl. Majeſtaͤt allergnä 
digften Special- Befehl. u 

v.Creutz. v.Katfch. v. Gerne, v. Viereck. 


An — 
das Seheimbte Juftitz-Col- 
legiumalhir. 


No. CCL. Referiptum , daß ein Abweſender nach dem 


oten Fahr feines A 
— > alödann feine Erbſcha 


ers als todt — werden, und deſſen Freun⸗ 


nehmen ſollen; de dato 


Berlin, den gten Sept. 1728. 


On GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, 
Koͤnig in De su Branden- 
burg,des Heil. Roͤmiſchen Reichs ammerer 
und Chur Fuͤrſt 2c.2c. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Hochgelahrte, 
— ſtantiam des geweſenen G 
as Ihr inſtantiam ‚Gens 
d’ Armes, Andreas Buffe ‚tvegen feines abweſen ⸗ 


Galle Eckerts Erb » Portion von’ 


den Sch 
175. Thle. ‚und daß die auff feinem Haufe des» 
halb haftende Hypothec ausgelöfchet erden 
möchte, am sten Aprilis a. p. allerunterthänigft 
berichtet / das ift zu feiner Zeit eingelauffen, und 
weiſet das abfchrifftlich anliegende Supplicatum, 
was dieferhalb weiter vorgeftellet worden. 
Nun kommt e8 zuforderfi Darauf an,ob Sup- 
licant auf den Fall, daß der Eckert todt, ober 
or zu achten,fich zu beffen Verlaß legitimiren 
Eönne? und demnächft zu befcheinigen ſey, Daß 
des Abmwefenden Alter fich über 70. Jahr erfire» 
de? Denn ob wohl nach denen gemeinen Rech · 
ten von einigen Mechts Lehrern vermuthet ter» 
den till, daß ein Menfeh too. Jahr leben könne ; 
So find doch bewährte JCri der Meynung, daß. 
fi refumtion nicht hinreichend, fondern zu⸗ 
ma eoneurrirenden Umftänden die,Deter- 
minirung der Zeit auf das arbitrium Judieis an» 
komme, infonderheit gar mohl ein Abweſender 


nach dem zoten Jahr feines Alters,als todt koͤn· 
ne gerechnet werden. Welches Wir auch ap- 
biren,und Diefe Sache darnach abgethan wiſ⸗ 
In mollen,meil fonft ein Verlauff von ro00.%ahr, 
die Sache in folche Meitlaufftigkeit und Ders 
wirrung 8 kann, daß nach ſolcher Zeit die 
wahren Erben fich der DVerlaffenfchafft menig , 
zum mindeften nicht ohme ſchweren Proceflen zu 
erfreuen haben würden, auch nicht wohl glaub- 
lich , daß ein Abweſender in fo langer Zeit fich zu 
melden Feine Gelegenheit haben fönne, und hat 
man fich auch nach Ablauff fo vieler —* nicht 
darum ju bekuͤmmern, ob etwan der Abweſende 
Erben verlaſſen, ſonderlich, wann die Abweſen⸗ 
heit bis zu erfüllten 7oten Jahre über Rechts 
verrährte Zeit gedauret, weil fonft Bein Endein 
ſolchen Fällen zu hoffen. " —— 
Ihr habt Euch alſo hiernach zu achten, den 
Supplicanten auch auf feine der Intereffen hal⸗ 
ber gethane unterthänigfie Anfrage, Allen⸗maͤſ⸗ 
fig zu befcheiden. 
Sind Euch mit Gnaden gewogen. Geben 
Berlin den gten Sept. 1728, 
Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
en Special. Befehl, r 


An 
den hiefigen Magiftrat. 


No. CCLI. General-Berordnungan alle Gerichte und Ma- 


gifträte 


in der Chur-Marck , daß fie ihre Stadt Rechte und Gewohnhei ⸗ 


ten, worüber oͤffters Eojtbahre Procefle entftanden, einſchicken jol- 


len; fub daco Berlin , 


Wʒ Fridrich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
u Brandenburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
„Cammerer und Churfuͤrſt, Souverainer 
Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin, 
in Geldern ‚zu Magdeburg , Eleve , Zulich , Ber⸗ 
e, Stettin ‚Pommern, der Caffuben und Wen ⸗ 
en, zu Mecklenburg ‚auch in Schlefien ‚zu Erof 
fen Hersog, Burggraf zu Würnberg, Firſt zu 
Iberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe ⸗ 
rin, Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohenjol · 


den 16, Octobr. 1728. 


fern , Ruppin ‚der Marck, Ravensberg‘, Hohen 
ffein ‚ Zecklenbur ‚ gingen , Schwerin , Bühren 
und Lehrdam, Marquis zu Der Vehre und Vliſ ⸗ 
fingen, Herr zu Navenftein , der Lande Roſtock, 
Stargardt ‚Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Bre 
da,cıc. Fügen hiermit jedermänniglich zu 
wiſſen: Daß Wir bishero wahrgenommen, toie 
fo mohl in einigen Stadten Unferer Ehur-Mar» 
cken, als bey denen übrigen Berichten, unter dem 
Norwand,eines Juris Statutarii, oder hergebrach» 
ten Gewohnheit, denen Landes-Gefegen entgegen, 

ver» 


97° 
verfehiebentlich erfant worden, obgleich derglei⸗ 
en Jura Statutaria weder publiciret,noch confr- 
miret,öder Doch nicht zu jedermanns, dem daran 
gelegen, Wiffenfehafft gelangen Eönnen, die Ger, 
mohnheiten auch zumahl, wann fie wieder die 
Rechte und Landes Ordnungen lauffen, ihre 
xichtige Requifica erfordern, und daher allemahl 
dergeftalt nicht befchaffen find, daß Darauf denen 
Mehten nach‘, reflettiret werden füllen, dadurch 
es denn geſchehen, daß Unſere getreue Unterthar 
nen öffterd darüber in mweitläufftige und koſt⸗ 
fahre Proceffe gerathen, ob folche Jura Staturaria 
und Confuerudines vim legis haben oder nicht? 
Diefem Unmefen nun abzuhelffen und denen 
Unordnungen, wegen fo vieler particulair- Sca- 
tufen zugleich vorzubeugen, befehlen Wir allen 
und jeven Obrigkeiten / auch Magiſtraͤten Unfes 
rer Ehur⸗Marcken, ihre vermeinte Gewohnhei⸗ 
ten , fo in das Mecht einfchlagen und dabey at- 
tendiret werden follen ‚richtig zu fpecificiren, und 
fotche nebft ihren Juribus Starurarüis, und darüber 
habenden Landes herrlichen Confirmationen, wann 
Selbige verhanden, binnen vier Wochen bey 
Unferm Geheimen EKtats ⸗ Raht einzuſenden und 
das Adreſſe an Unſern wuͤrcklich Geheimten Etats · 
Raht, den Edlen von —* zu machen , ober 
zugemarten, daß nach Ablauff folcher Friſt, Die 
zuruͤck⸗ bleibende Jura Starutaria und Gewohnhei · 
ten, fo weit fie Unferen Landes» Gefegen zuwi⸗ 
der, Fünfftigunkrafftig ſeyn, und darauf wei · 
ter nicht erfant, vielmehr felbige —— 
und unſtatthafft gehalten werden ſollen. Ubre 
Fundlich unter Unferer eigenhandigen Unterfchrifft 
und aufgebruckten Königlichen Innſiegel. So 
gegeben und gefehehen Berlin, den 16. O&tobr. 


1723. ji, 
Sr. Wilhelm. = 
26.8. v Plotho. 


Sei Königliche Majeftät in Preuffen, zc. 
Unfer allergnädigfter Herr, laſſen Dero 
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Hoff· und Cammer · Gericht Exemplaria 

von der General · Verordnung, nach welcher 
Gerichte und Magiſtraͤte in Dero Chur⸗Marck, 
ihre Jura Statutaria und hergebrachte Gewohn⸗ 
heiten,fo von denen Landes» Geſetzen abgehen, (pe- 
eifieiren und an Dero würcklich imten Erats- 
Miniftre ec. den Edlen von Plorho,in vier Wo ⸗ 
wer —— ——* communiciren, 
m gnaͤdig die Verfügung zů 
thun, daß derſelben gehorſamſt nachgelebet wer» 
de, Signatum Berlin, den 25. OUobr. 1728. 
Dgen. L.O.E,v.Plotho. Schlippenbaeh. 
Auf St. Rönigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnadigften Special- Befehl, - 

in fimili mut. mutand, 


An die Neumaͤrckiſche Regierung. 
Ober · Gericht 


Alt ·Maͤrckiſche 
Ucker⸗Maͤrckiſche Quartal - Gericht. 
ieſiges Krieges Hoff- und Criminal · Gericht. 

ieſigen Magiſtrat und Gerichte, 


Jum es denen 


Hieſige Kriegessund Demai Beamten zu 
nen Cammer. communici- 
ei ‚ren, . 
F Jum es denen 
FIR, | Gerichts Ds 
Alle Land Raͤthe in derChur· brigkeiten ih⸗ 
Marck. res Creyſes zu 
communici- : 
y ren. 

Jum es denen 
Alle Krieges · und Domainen-| Magiſtraten 
Raͤthe der Chur⸗ ihres Diftriöks 
ck. j su communi-, 
J eiren. . 
Geheimten Juftirz Rath. 
Confiftorium. I Mer. 


J 


No.CCLI. Berbefierte Gerichts Verfaſſimg in denen hiefir 


gen Rauigligen 


DSL GOttes Gnaden, Fridrich Wilhelm, 
Koͤnig in Preuſſen, Marggraff zu Branden⸗ 
burg,des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz · Cammerer 
und Chur⸗Fuͤrſt 2c.2c. 

Urfern gnädigen Gruß zuvor, Hochgelahrter 
und Liebe Getreue. Nachdem gegen einige Riche 
tere Unferer hiefigen Reſidentzien verfchiedene 


Klage geführet,, und Wir daher gemüßiget wor ⸗ 


den, eine andere Verfaſſung bey denen hiefigen 
Stadt-Gerichten zu machen ; 

So haben Wir die in Anno 1710, publicir- 
te Gerichts. Ordnung revidiven laſſen, und die» 
felbe in nachfolgenden Puncten geändert. Wor⸗ 
nach Ihr Euch zu achten und überall zu verfah- 
il Theil, I. Abtheil. 


Refidengien 5 
en 25. Odtobr. 1728. 


de dato Berlin, 


ren habt. Sind Euch mit Gnaden gewogen 
Geben Berlin, den 25. Octobris 1728, 
Auf Se. Rönigl. Maieſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digften Special- Befehl. * 

LO.E. v. Plotho. C. v. Katſch. Schlippenbach. 


— v. Coceeji. 
An die hieſigen Stadt ⸗ 
Gerichte. 


Ad. 3. 

E⸗ ſollen kuͤnfftig zu denen ordinairen Gerichts⸗ 
Tagen, der Montag, Donnerſtag und Son⸗ 
nabend genommen werden. 


ad S. 4. 
Es müfjen die Seide alle Montage in denen 
Hhh bh Ferien 
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Ferien fich verfammlen und Verhoͤre, infonder+ 
— * caufis celeris Expeditionis & privilegiatis, 
anſetzen. 


ad $. 6. 
-. YBann der Prefident abweſend, foll der fol 
gende Afleflor das Direktorium; führen, 


ad G. 8. 

Es ſollen auch — und Alſeſſores nicht 
eher, als biß.die im $. 3. angefegte Stunde vere 
fioffen, weggehen, ober jedezmahl, wann fie 
— den Schlag nicht gegenwaͤrtig ſeyn, oder vor 


etzter Zeit weggehen s8, Gr. in Die Atmen⸗ von 


jüchfe, weiche auf dem Tiſch ſtehen ſoll, erle⸗ 
gen. Und weil nunmehro alles collegialiter tra- 
&iret merden foll; So müffen alle\Memoriali- 
en Fünfftig nicht mehr im Haufe, fondern judi- 
cialiter decreriret und fein Deeretum, inſon 
heit aber feine Dilationes extra Alta ertheilet wer · 
‚den. In caufis repentinis aber, oder wann nu- 
(en Das bnhtigte ex indie verfügen, 
ſeſſor tigte extrajudicialiter verfuͤgen, 
wovon unten ad $. 23. feq. mit mehrem Shan, 
delt werden ſoll. 


ad ie % 
Wann in — auf Diſtraltion der Gü+ 
-ther procediret merden folte, muß das Geri 
auforberfi mit dem Magiftrat communiciren. 
muß aber Der Magiftrat Die Diftra&tion nicht aufe 
halten ‚fondern binnen 3. Tagen fein Bedenken 
ertheilen , ober 9 ‚ daß mit der Diltra- 
ion verfahren — olle. 
a 12. 
Das Collegium muß ſuchen, bie Procefle zu 
verfürgen und ju bem Ende Die Advocaren fleifr 
fig zuihrer Schuldigkeit anhalten , infonderheit 
4 dahin ſehen, daß, fo viel. möglich, haupt ⸗ 
fächlich geurtheilet und durch Neben + Befcheide 


oder Interlocure die Sache nicht vorgögert und ( 


meitläufftig gemachet werden. rigen a⸗ 
ber die Edite und in (pecie fo viel die Depofiten» 
Gelder betrifft, * beobachten. 

a 6 


‚10, 

In Injurien-Sachen foll finfftig nicht anderg, 
als nach Anleitung des Edicti von der Selbſt ⸗ 
Sache de Anno 1713, $, 11. in Fine, ohne alle 

ABsitläufftigkeit verfaheen werden, 

18. 


. Wann Teltamentavon Jemand im Haufe, es 
ſey verfehloffen ober von Mund aus, ad Prorocol- 
lum genommen werden follen; hat Prafes ei⸗ 
nen Allefforem, (fü ad Alta regiftriret werden 
muß,) dazu zu depuriten, welcher nebft dem 
Aktuario und zweyen Schoppen Die Teftamenta 
an oder ad Protocollum zu nehmen haben. 

Im Fall aber periculum in mora; &o follei« 
nen jeden Afleffori verftattet feyn, indem ihn 
afignirten Diftriet nebft dem Altuario, oder zwey⸗ 
en Schöppen , fothane Teltamenta an» und auf» 

; Er muß aber fofort dem Prefidi da⸗ 
von Nachricht geben und in proxima in pleno 
Bericht davon Thun, das Teſtaͤment dafelbft uͤ⸗ 
bergeben und feine Berrichtung Gerichtlich pro- 
tocalliren laffen. 


sd S. 19, 
Es muß in Concurg» Proeelſen überall der pu- 


blicirten Concurs- Ordnung und Deren Dechrati- 
onn et werden, infonderheit hat Præles 
fogleich beyi der Citation der Credisoren zweyen 


‚son denen Aflefloren zu benennen, welche die 


Verificarion der Creditoren verordneter maſſen 
aufnehmen und eine Re- und Correlation Darüber 
abjtatten und dem fe vorlegen follen. 

a ‚20, 


Das Gericht muß bey Conferibirung des In- 


ventarüi, mann wegen Des es etwas vor» 
faͤlt, dem Magiſtrat unverzüglich Nachricht dar 


ad $. 21. 
Weil dem Publico ci daran gele= 
gen, daß Die Hypothequen + Bücher in guter 
und richtiger Drdnung gehalten werden, und 


dere Das ganke Collegium vor Die Sicherheit fichen 


müfle; Als follen Einf 19 (a) alle Hypothequene 
Bücher,von denen Städten und Vorſtaͤdten be» 
fländig in loco Judicii, in einem befonderen 
Schranck, beybehalten und (b) einem Aftuario, 
welchen der Prefident zu benennen ‚ die Aufficht 
und Berwahrung ben commictiret werden, 
welcher (e) bey jedem Fall, da etwas in DasHy- 
ea gering eingetragen , oder ein Schein 

ertheilet. werden muß, Die Bücher in ple- 
no vorlegen fol, da dann (d) in Gegenwart des 
Prefidis und der Allefloren Die Eintragung ge 
ſchehen, regiftriret, die Hypothequen Scheine 
aber ſowol, als die gerichtliche Obligationes, oder 
auch Die Confirmationes deren eingerichteten und 
enregiftrirten Obligationena Singulis unterfchrice 
ben werden follen. 

Es muß aber (e)überall, wegen der Hy 
thequen, Die Hypothequen + Ordnung to Fin 
acht genommen, und dabey niemand über die 
Gebuͤht beſchweret werden; im übrigen muß 
f) Judex ex ofhicio beforgen, daß das bey de- 
nen Erbe Vergleichen ausgemachte Dater und 
Mutter⸗Guth gehörig eingetragen werde, 

ad $,23. usque ad |. 27. 
ioclufive. 3 

Weil Die Local Richter gaͤntzlich aufgehoben, 
und ein Gericht, worinn alles eommuni Conſilio 
tra&tiret werden foll,angeordnet worden, ſo daß 
ein jedes Membrum por Das Faftum Collegii zu 
repondiren fehuldig iſt; 

So müffen künftig alle Sachen gerichtlich 
und unter Dem allgemeinen Gerichts · Siegel aus. 
gefertiget , und von dem Prefide unterfchrieben 
werden. Weil aber die in dieſem $. ermehnte 
Kleinigkeiten injdenen ordentlichen Gerichts Ta» 
gen, wegen Menge der Sachen, nicht abgethan 
werden koͤnnen; So ſollen wochentlich 2. Tage, 
als der Dienſtag und Freytag dazu genommen 

u der Præſident alternative wochent · 
lich zwey Afſeſſores zu deputiren, welche die yore 
angeführte Kleinigkeiten ohne Unterfcheid „ aus 
was einem Theil der Stadt fie waͤren, auf dem 
Berlinifchen Raht + Haufe vom Morgen um $, 
Uhr bis 12, und Nachmittags von 3. bis 6. uns 
terſuchen, fich nach dem vorgefchriebenen Modo 
procedendi achten , infonderheit in Herrfchafft- 
und Gefinde Sachen auf Die Befinde» Ordnung 
fehen, wann fie einen Zweiffel bey der Sache — 

N, 
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den , mit bem Prefide communiciren , ober die 
Sache in pleno vortragen, und in proxima Ju- 
ridica denen Partheyen den Befcheid publieiren, 
keinesweges aber Terminos in dergleichen allen 
vervielfältigenfollen. Damit aber auch Die Par 
theyen wi 
caulz repentine porfommen , fich halten ſollen; 
So ift die von dem Prefide vorgefchlagene Re- 
— der Staͤdte und Vorſtaͤdte dahin ap 

iret worden daß ein jeder Allenlot die Par 
en,fo in feinem Diftri&t wohnen, anhoͤren, Civaio- 
nes veranlaffen, Leute in Arveft nehmen, Die arre- 
* flirten fo fort ad Protocollum vernehmen und ale 

le in dergleichen Fällen nöthige Anordnung mas 

chen, jedoch dem Pr=üdi fo fort Nachricht geben, 
nichts aber, als in den ordentlichen oder Neben⸗ 
Gerichts. Tagen decidiren ſolle. Dahero dann 
ce Afleflores nie *8* —* J nie 

zu Haufe zu „ to Die Hagen 

Partheyen diefelbe finden koͤnnen. Es ift aber 
dem Pıelidi hierdurch nicht benommen, nach ſei⸗ 
nem Gefallen , Diefem oder jenem Alleflori, ohne 
Beobachtung der aflignirten Diftrite, Adta zu 
diftribuiren und denenfelben promifcue zu com- 
mittiren, daß fie Taxe, Inventarien und Telta- 
menta aufnehmen,auch alles übrige, wann et es 
nöthig findet, expediren und verrichten müffen. 

Und damit auch twegen ber Revilion Deter Ex- 
pediendorum feineUnrichtigkeit entſtehen möge; 
So muß die Revifion in Judieialibus von dem 
Affeflore gefchehen, welcher den Tag, da die Sa- 
che vorgefommen, das Protocoll geführet, in an⸗ 
Deren Sachen als Teitamenten, Taxen, Inventa- 
rien 2. derjenige, welchem folshes aufgetragen 
worden, 

ad$.31.&33. i 

Bird das Judicium auf die Königl. Criminal- 
Drdnung verwiefen ; Welchemnach der Prefi- 
* dent (da feine Local -Michtere mehr find) einem 
oder zweyen derer Aflefloren zu Vollfuͤhrung ie⸗ 
den Inquilition®» Proceflus nebft einem Actuario 
deputiren muß, welche die Inquifition mit allem 
Fleiß befchleunigen,und Prefidi täglich, wie weit 
fie gefommen,referiren, auch fo bald jemand zur 
Hafft gebracht, demfelben (ummariter ad Proto- 
collum vernehmen und folches nicht auffchieben 
ſollen. Mit Einfendung der Gefangen-Lifte an 
den Magifkrat, welcher Die egung der De- 
linquenten ex zrario publico beforgen muß iſt 
zu continuiren , tie Folche bishero eingerichtet. 
Damit auch die Alimentation derer Arreitanıen 
der Caͤmmerey nicht zu ſchwer fallen möge, und 
fie dazu nicht gar zu groſſen Vorſchuß thun müf 
fe,hat das Gerichte die Straf» Gefälle und nme 
fonften von ihnen eingehoben mird,und zur Cam ⸗ 
merey flieſſet, ohne Aufichub beytreiben zu laſſen 
und quartaliter an die Caͤmmerey ohne Abzug, 
mit einer von ihnen unterfchriebenen Specifica- 
tion einzufchicken , und dagegen wegen ber bey 
‚den Gerichten den Koften, (morunter 
‚auch die Schreib-Materialien und anderer baa⸗ 
rer Vorſchuß zu rechnen, und melche die Caͤmme · 
rey zu fragen fehuldig,) Woͤchentlich auf ıhre 
Anzeigung und Des Magiſtrats Verordnung, 
Zahlung zu gewarten; Auch wird Pralcs, mo 
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nicht ſelbſt 'Deputstos alle | 
— ee —— 
&a referiren laſſen, auch Davon mit Den Magi- 
ſtrat communiciren, 

usque ad $. 36, 


ad $.34. 

ae Seabini (len bey en 

ecutionen , wie bißhero ge ich getver 

fen, mit adhibiret werden, der — ſo 

den Proceß geführet, ſoll wann das Gericht pur 

blice geheget wird, dabey fo wohl, als bey der Ex- 

ecution- vices Judicis vertreten. Wann aber 

jemand von dem Hoff · Gericht zur Executionge» · 

liefert wuͤrde hat Preies jemand ex Aflefloribus 
zu Hegung una ju committiren, 


Gericht erfcheinen, 
oder 3 Gr. in Die Armen» Büchle erlegen. Der 
Regiftrator aber muß auch den fechften Tag des 
Morgens von 9. bis 12. und Nachmittags von 
2. biß 5. ſich in Der — finden laſſen 


in. g. 39. 
Es muͤſſen Die Alluarii auf alle Expeditiones, 
nach Anweiſung des Koͤniglichen Releripti vom 
13. Septembr. 1720, was Dafür bezahlet, wer» 
zeichnen. + - ! 
» 41. 22.43. 44 


! ad - 
Es folten Eünfftig alle Sportulen , ſie moͤ 

Nahmen-haben , wie fie tollen, fie A dung zu 
gen Abhörung der Zeugen, wegen Aufnehmung 
einer Taxe, Inventariı oder Teitamenti, oder 
fonft aus einem andern Aktu Judiciali vel extra- 
judiciali herrühren, (auffer mas vor Abfaffung 
der Sentengien, Priorität= Urthel und Relationes, 
tie auch Trau⸗ Scheine und was aus dem Ab» 
fihoß denenfelben bishero zugefloffen , gegeben 
wird, als welche unter die vier Richtere alleine 
vertheilet werden follen,) in eine Caſſe gebracht, 
and unter die Alleffores und Adtuarios zu gleichen 
heilen getheilet werden, jedoch dergeitalt, Daß 
dem Prafidi jahrlich zroey hundert Thaler, aus 
diefer Eaffe, von Zeit der Publication Diefer ver» 
befferten Ordnung, als eın Fixum vermacht, und 
bey jeder Diltriburion ihn fein Quantum voraus 
bezahlet werden fol. Und haben die Altuarii, 
megen der, denen Richtern verfiafteten Prero- 
gauve fich um fo viel weniger zu befehtmeren,merk 
jie von denen Sportufen derer Kleinigkeiten, fo 
die Richtere bißhero allein expediret, jego ihren 
Antheil mit genieffen. Jedoch follen Ihnen die 
Abfchrifften der ad Alta zulegenden Pretocollorum 
alleın verbleiben. 


ad Sr 45» 

Beil über Die Aktuarios vorhin viele Beſchwer⸗ 
dengeführet worden; So follen Die Attuarii ben 
Caflation angewieſen werden, Fünfftig in Denen 

ordinaiten und extraordinairen Gerichtd» T 
Die Atta in guter Ordnung bey der Hand zu har 
ben, die eingefommene Memorialis nebft Denen 
darzu gehörigen Aktis gehörig vorzulegen, Die 
Rorulos bey Denen Atkis zu perfertigen, auch wo 
CIVETE, pr 
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folches noch nicht geſchehen, binnen vier Wo⸗ 
chen zu fuppliren, Adta fo fort, und bey Ein, 
hefftung eines jeden Memorialg zu foliiven , fein 
Memorial länger , als biß den andern Morgen 


nach der Uberreichung bey fich zu behalten, die 
en alten gehörige Protocolla, ohne Zeit Ber 


‚ aus dem Haupt» Protocoll abzufchreiben 
und denen Adis bepjufügen, damit die Abfaſ⸗ 
fung der Urthel Dadurch nicht aufgehalten werde, 
Die Protocolla, melche ihnen in Termino Veri- 
ficationis oder anderen Gelegenheiten von Mun- 
de aus in die Feder dikiret werden, nebſt dem: 
Afleffore mitzu unterfchreiben , diejenige Proto- 
colla, fo in Kleinigkeiten gehalten werden, are 
Dentlich nach. denen Fahren und Monathen in 
Convölure zu binden, und ein Megifter darüber 
zu halten , damit man folche gleich finden könne, 
Die Convolure aber nach denen Quartiren Der 
Stadt einzurichten ‚und wo folches bißhero nicht 
gefchehen,, daflelbe binnen zwey Monathen aufs 
längfte zu beforgen. Denen Advocaten und Pro- 
euraroren , mit behöriger Beſcheidenheit und ob» 
ne verdrüßliche Meinen zu begegnen. Wann 
erfiegelungen , oder andere dergleichen. Aktus, 
wo periculum in mora ift geſchehen, fich fogleich 
dazu zu finden, und die Sache unter dem Pre- 
text, daß es zu fpatam Tage, oder foriften, nicht 
auffchieben; Weil auch Die Departements we ⸗ 


gen der ARuarien nicht wohl merden 
können ; So foll dem Prefidi anheim gegeben 
werden, zweyen Adtuariis Die gerichtliche Ex 
ditiones zu committiren, und folche unter die 
be zu repartiven, einem die Regiftrarur (worzu. 
Magiltratus feinem Erbiethen nach, einen Plag 
anteifen muß) aufzutragen, dem vierten aber 
die Beforgung der HyporhequensBücher zu com- 
mittiren. oben ſich aber die beyde letztere 
nicht entbrechen koͤnnen / wann der Prefesdenen« 
ſelben die Führung des Frotoeolli, inſonderheit 
bey Inquifiti commiruiren, oder ih ⸗ 
nen andere Altus five Judiciales five extrajudicia- 
les zu verrichten auftragen folte, folshes ohne Wi⸗ 
der» Rede zuthun, auch wann einer oder Der an⸗ 
dere en folte, die Expediriones zu 
men. J 


ad S. 51. 

Sollen die Gerichts · Dienere, wie bißhero,bey 
dem ihnen angewieſenen Diftri&t gelaſſen werden; 
Es muͤſſen aber dieſelbe ſich des Morgens und 
Nachmittags bey dem Alſeſſore des Diftriäts mele 
den und von demſelben Ordre erwarten. Signa- 
tum SBerlin,den 25. Ottobr. 1728, \ 


Fr. Wilhelm, 
’ . (LS) 
C. O. v.Plotho. C. v. Ratſch. S. v. Coseeji. 


No.CCLIII. Edict daß feine andere Memorialia und Sup- 
pliquen, als die von recipirten Advocaten und Procuratoren unter» 
ſchrieben ſind, uͤbergeben und angenommen werden ſollen; 
ſub dato Berlin, den 2. Januarii 1729. 


Fyenns Scine Königliche Majeſtaͤt in 
Preuffen ‚ac. 2c.Unfer allergnadigfter a 
zeithero wahrgenommen, Daß fo wohl bey Dero 
höchften Perfon immediate , als auch fonderlich 


bey den Collegüis viele Memorialia und Suppli- 


quen übergeben worden ‚twelche von Feinem Ad- 
vocato und Procuratore unterjchrieben gemefen, 
und dabero gefehehen , daß nicht allein viele un 
nuͤtze und wohl gar nicht gegründete Klagen ans 


gebracht worden, fondern auch viele dadurch des 
- Procurireng und Sollicitireng in den Canteleyen 


fich angemaffet; Seine Königliche Majeflät a⸗ 
ber den hierunter eingefchlichenen Mißbrauchen 
gänglich abgeholffen wiſſen wollen: Als befeh⸗ 


fen und verordnen höchitgedachte Seine König» 


liche Majeftät hiermit in Gnaden und ernfilich, 
daß hinführo Feine Memorialia und Suppliquen 


anders , als Die von verendefen Advocaten und 
Procuratoren unterfchrieben find, angenommen 
merden follen, und mofern ja dennoch einige fich 
unterfichen folten, ohne dergleichen Unterfchrifft 
Memorialia bey Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
höchfien Berjon einzureichen , Darauf doch Eeine 
clan veranlaffet, fondern den Supplicanten 
ſchlechterdings zuriick gegeben werden follen. 

Wornach fich alfo ſaͤmtliche hohe und niedere 
Collegia allergehorfamft zu achten haben. Uhrkund · 
lichunter Sr. Koͤnigl. Majeftat hoͤchſteigenhaͤndi⸗ 
gen Unterfchrifft und beygedrucktem Königl. In⸗ 
ſiegel. Gegebenzu Berlin, den 2. Januarüi 1729, 

Fr. Wilhelm, 

—n 


8.W.v.Grumbfow. E. B.v. Creutʒ, 
C. v. Katſch. S.v. Goͤrne. A.O. v. Viereck. 


No.CCLIV. Verordnung an dad Geheime Juftitz- Colle- 
gium ‚daß es in denen an felbiges verwiefenen Sachen die abgefaßte Sen- 
tentien ‚ohne vorher ein Gutachten daruber abzuftatten ‚denen 

Partheyen publiciren foll; vom 9. Mart. 1729, | 


Por GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, 
König in Preußen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil. Nömifchen Reichs Ertz⸗ Cam⸗ 
merer und Ehur-Fürft ꝛtc. ꝛc. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. Wohlgebohr⸗ 


ner, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getreue! 
Wır haben aus Eurer unterm 26. Febr. juͤngſt ⸗ 
hin abgejtatteten allerunterthanigften Relation 
erfeben, masgeftalt ihr Anſuchung gethan, daß 
Euch nachgelaffen werden möchte, nicht — 


got 


No. CCLIH. - x ocuvr 


802 


die auf Unfere allergnaͤdigſte Ordres abgefaßte habt ihr die abgefaßte Sentenzien benen Parthen 


Sententzien in 


Sachen bes Fifcalis Hanfk wieder forberfamft zu publieiren,doch daß jevesmahl cin 


die von Bornftedt, imgleichen in caufa Filci con- Officialis Fifei zu Anhörung fothaner Urthel citi- 


tra den Graffen von 


tollberg wegen der Con- ret werde. Seyn 


d Euch mit Gnaden gewogen. 


tributiong +» Freyheit des Guths Veckenftedt, Gegeben zu Berlin, den 9. Mart. 1729, 


ohne vorher Euer Gutachten. darüber abzu⸗ 
ftatten,felbft zu publiciren,fondern auch bey allen 
— —— gen ut zue —— 
— nun ſolches ebenda wgreiiren ; Als 


Auf Se. Rönigl. Majeſtaͤt aller» 
gnädigiten Special Befehl, 
v.Grumbkow. v. Creutz. v. Katlch, v.Görne, 
v. Viereck. i 


No.CCLV. Allgemeined Edit, daß unter Milirair - und 
Civil-Perſohnen in allen Klage - Sachen die ordentlichen Inftan- 
cien beobachtet, und wie bey Judiciis mixtis verfah · 
ren werden foll; vom 1. Nov. 1729. 
Vide ſub eodem dato P.IIT, Sect. l 


No.CCLVI. Allgemeines renovirtes und erweitertes, auch 


geſchaͤrftes Edit, wieder das Geldleihen und Bor 
ſo noch unter ihrer Eltern Gewalt oder unter 


en an Deinderjahrige, 
ormundſchaften ſte ⸗ 


en, auch ſelbſt von der Königl. oder Marggraͤfl. Familien; 
fub dato Berlin, den 22ften Januarii 1730, 


ridrih Wilhelm , von GOttes 

N Se König in Preuffen, Marggraff 
Brandenburg, des Heil, Roͤmiſchen Reichs 
+Eammerer und Churfurſt, Souverainer 

ng von Dranien,Neufchatel und Valengin,in 
dern ‚zu Magdeburg , Eleve, Juͤlich Berge, 
Stettin ‚, Pommern ‚der ben und Aßenden, 
zu Mecklenburg, auch in leſien zu Eroffen 
Hertzog, Bur graf u Nürnberg, Fürft zu Hal 
berftadt , Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 
rin, Ratzeburg und Moers, Graf zu Hohen⸗ 
goilern,, Ruppin ‚der Marck, Ravensberg, Ho⸗ 
henſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buͤh⸗ 
ren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und 


Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande Ro» y 


ſtock, Stargardt, Lauenburg, Buͤtow, Arlay 
und Breda, ze. ꝛc. 2. Thun Fund und fügen 
jedermänniglich zu wiſſen: Nachdem fehon vers 
ſchiedentlich, infonderheit Durch Editte vom 10, 
Sept. 1701. und vom 18. Majı 1719, mie au 
durch. die Cammer-Gerichts-Drdnung,und Du 
das in Anno 1724, verbeſſerte allgemeine Wech⸗ 
ſel⸗Recht, verordnet und befohlen worden, daß de ⸗ 
nenjenigen, welche noch nicht majorenn ſind, oder 
noch unter ihrer Eltern Gewalt, oder unter Vor ⸗ 
mundfehafften ſtehen, Feine Gelder follen vorge» 
ſchoſſen ‚oder gelichen werden ‚es geſchehe auf was 
Art es immer tolle ; Wir aber dennoch ver+ 
nehmen, daß folchen Editen und Ordnungen ie 
berall gebührend nicht nachgelebet werde ; 


So haben Air aus eigener Bewegung aller 
hoͤchſt refolviret, kothane Ordnungen und Edi- 
&e Durch Diefes Unfer allgemeines EdiEt jureno- 
Me ; — gt — 
iemit und kra a ern e 

11.Theil, I, Abtheil. 


und eigentlichfte, baf niemand, er fey wes Stan⸗ 
des, Condition und Wuͤrde er immer wolle, an 
jemanden, fo noch nichtmajorennen ift, Oder ımter 
der Eltern Genialt oder unter Vormundſchaff⸗ 
ten fichet, es fin Officier, Graf, Edelmann, 
— Kaufleute, oder ſonſt ein Buͤrger Dr 
Jude, ohne ihrer Eltern oder Vormuͤnder 
Vorwiſſen und Confens Geld leihen oder bor— 
gen ſolle, es geſchehe ſolches heimlich oder öffent 
lich, auf Handſcheften, Miechfelbricffe, Untere 
pfand, oder auch Yürgt ‚ und wie es 
fonften immer fan Nahmen haben und erdacht 
erden, 
Und wollen Wir dieſes Unfer allerhoͤchſtes 
erboth ſo univerfellement heilig gehalten wife 
fen, daß auch felbft weder an Unfere Eron und 
andere Königliche Printzen, noch an einiger 
Marggräfl. Pringen, oder an jemand für Dies 
ſelbe, etwas foll geliehen oder gehorget werden, 
fö, daß mer dieſem Unferm allerhoͤchſſen Verbot 
zuwieder, ſolches dennoch an jemand von itztge⸗ 
Dachter Unferer eigenen Königl. oder Marggrafl, 
Familien zu thun fich unterfiehen möchte, derfels 
be mit der Karre, und nach Befinden quch art 
Leib und Sehen beſtrafet erden folle; Mer aber 
hierwieder mit fonften jemand von obermehntert 
Perſonen auf einigerley Art tind Weiſe contra- 
veniret, foll feiner gansen Forderung an Capital 
und Zinfen völlig verluſtig ſeyn, damit fol 
fehädlichen zum Ruin und Verderb der Jugend 
abzielenden Unweſen hiedurch ein vor allemahl zu⸗ 
verläßig geſteuret merden möge, 

Wornach fich dann jedermänniglich von Mi- 
Iitair oder Civil-Stande ohne Unterfcheid des Ge 
ſchlechts, wie auch alle Unfere Collegia vom 

Jii ii bober⸗ 
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oberften bis zum unterfien in Unferm Königreich 
Preuſſen, oder in alfen Unſeren übrigen Provin⸗ 
gien und Landen ‚und darin niemand ausgenom» 
men, allergehorfamft und eigentlich zu achten 


haben. ’ ” e 
Uhrkundlich unter Unferer eigenhandigen Un» 


terſchrift, und vorgedrucktem Königl. Tnfiegel, 

Gegeben Berlin, den z2flen Januarit 1730. 
Sr, Wilhelm, — 

Fr. W. v Grumbkow. E. B. v. Creutʒ. 

J.v. Goͤrne. A. O. v. Viereck M. v. Viebahn. 


No. CCLVII. Verordnung, daß die Advocaten und Pro- 
curatores, bey Uberreichung derer Memorialien in Diſpenſations » Sa⸗ 
chen, jederzeit der Supplicanten Stand und Conditionen er⸗ 

wehnen ſollen; vom zten Martii 1730, 


Achdem zeithero angemercket worden, daß 

die hieſigen Hoff ⸗ Sammer» Frantzoͤſiſche⸗ 
Ober⸗ und Unter: Gerichts⸗ Advocaren und Pro- 
euratores, bey Uberreichung der Memotialien in 
Difpenfations-Sachen,niemahlen der Supplican- 
ten Stand und Conditionen erwehnet, und dahe⸗ 
ro die Bibliothec- Jara darnach nicht determini- 
ret werden Eönnen ; Alß werden Die gefambte 
obermehnte Advocaten und Procuratores hier» 
Durch befehliget,twenn Supplicara von ihnen vere 
fertiget,und unterfehrieben werden, jedesmahl da⸗ 


bey zu ſetzen, wes Standee ober Condition der 
Supplicante ſey. Auff den Fall aber, daß fie ſol⸗ 
ches nicht wiſſen, haben Sie vorhero deshalb an 
die Committenten zu ſchreiben und davon Nach» 
richt einzuhohlen. Signat. Berlin, den zten Mar- 
tii 1730. 
Auf Sc Vnigi. Majeſtaͤt alle 
r. Rönigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnädigften Special- Befehl. 
v.Plotho. v.Cnyphaufen. v. Schlippenbach: 
v.Coccgji, 


No. CCLVIII. Refcriptum an die Neu: Märclifche Regie: 
rung, welchergeftalt Conjux fuperftes ſich mit denen Kindern erjter Ehe, 
wegen des Defundti oder Defunctæ Berlaffenfhafft,aus einander fe- 
gen müfje, che er ad fecunda Vota fchreiten darff; 
de dato Berlin, den roten April. 1730, 


1% ift gehorfamft vorgetragen worden, was 
She megen des Polt- Halters zu Neuen 
Damm,Gottfried Frefens durch feine Stief- Kin» 
der gehemmete Vertrauung fub dato des 16. Ja- 
nuarii a. c. allerunterthänigit referiret habt. Yun 
mollen N es ee in ——— 

alt gehalten wiſſen, daß, wann der ei⸗ 
re Cheoatte ‚um mit —* Kindern ſich aus⸗ 
einander zu ſetzen, Inventarium oder juratam Spe- 
cificationem bonorum ediret, auch des Verſtor⸗ 
benen Erbe zu feyn nicht verlanget,felbiger denen 
Kindern allen Nachlaß fofort herausgeben , oder 
wenn er fothanen Wachlaß ein oder anderer Ur⸗ 
fachen halber fogleich heraus zu geben behindert 
twirde,oder auch circa bona illara Streit entftün. 
de, welcher fich zu Weiterungen anlieffe,hinläng- 
liche Caution mit Vorbewuſt der Kinder , beſtel⸗ 
len, und alsdann erſt zur würcklichen Vollziehung 
der andermeiten Ehe fehreiten fol. Waͤre e8 
aber Sache daß der überbleibende Theil Erbe 
mit ſeyn molte; So muß es mit dem Invenr- 
rio oder jurata fpecificatione feine Nichtigkeit zu 


forderft haben, mit denen Kindern, was möglich, 


getheilet, und daferne einiger Puncten halber une 
ter beyden annoch Streit bliebe, derſelbe entwe⸗ 
der mit ſeinem eigenen unſtreitigen unbewegli⸗ 
chen Vermoͤgen, oder durch annehmliche Buͤrgen 
Caution ſtellen, daß denen Kindern das jenige was 
ratione der ſtreitigen Poſten erkannt werden moͤch⸗ 
te, und wobey alle Weitlaͤufftigkeit abzuſchnei⸗ 
den, ſofort laͤngſtens in 4. Wochen heraus geben, 
oder bezahlen wolle, und daferne auch der uͤber 
lebende Ehegatte, das Mermögen in Händen 
hätte, und defhalb noch preftirn cautione was 
auszumachen wäre, fo müffen den Kindern die 
nöthige Procels- Koſten vorgefchoffen, auch fel- 
bige, wann fie unmuͤndig, bey vorzuftellender 
Caution bevormündet werden. Ihr habt auch 
dannenhero die Sache zwiſchen gedachten Frefen " 
und gleichfals fehon erwehnten Stief- Kindern de» 
nen Geſchwiſtern Baaren zu entfcheiden; Und 
Wir find Euch mit Önaden gewogen. . Berlin 
den 10. April 1730, 


Fridrich Wilhelm, 


No. CCLIX. Refcript andas Geheime Juftitz-Collegium, 


daß in jeder Stadt, wo luſtitz · Conſiſtorial · Cammer- oder andere Colle- 
gia, wobey Straffen dictiret werden , zu fißen pflegen, ein Fifcal fofort 
benennet werden foll, welchem jedeömahl die dictirte Straffe von 
dem Collegio befannt zu machen ; vom 4. Maj. 1731, 
On GOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, denburg, ‚des Heil. Roͤmi 
V König in reußen, Marggraff zu „ern — der Eon ee Reichs — 
Unſern 
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Unfern gnäbigen Gruß zuvor , Wuͤrdige, 
Wohlgebohrne, Veſte, Hechgelahrte Raͤthe, 


liebe getreue! Nachdem Uns allerunterthänigft 


vorgetragen worden, was maſſen der Rendant 
der General·Straff · Caſſen Rechnung feine Ein» 
nahme daher nicht gebührend juftifieiren koͤnne, 
weil felbige aus vielen Provintzien einläufft , auch 
von verfehiedenen Collegiis und Städten in denen 

rovintzien, die Straff⸗Gefaͤlle und Depofiten» 

elder eingefandt werden ; Als haben Wir, 
amb allen hiebey vorkommenden Schwuͤrigkei⸗ 
ten abzuhelffen, in Gnaden refolviret, ha in 
jeder Stadt wo Unfere Juftitz- Conſiſtorial Cam⸗ 
mer» oder andere Collegia wobey Strafen didti- 
get werden, zu figen pflegen, ein gewiſſer exakter 


. Fifcal fo fort benennet und zuverlaßig inftruiret 


werden foll , melchem jedesmahl Die diktirte 
Straffen von dem Collegio befandt gemacht wer» 


No. CCLVII. 
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den müffen, damit er ſolche unſerm General Fil- 
cal fo fort anhero notificiren, auch Quartaliter tie 
ne richtige von ihm auf foine Pflicht arreftirte 
Specification unnachbleiblich an denfelben einfene 
den könne, Es ergehet dannenbero biedurch une 
fer allergnädigfier Befehl an Euch, Euch Eures 
D rtes hiernach allergeherfamfi zu achten, und 
folches dergeftalt ohngefüumt zu beforgen, a 
den Nahmen des von Euch zu felchem Ende ber 
ſtellten und inftruirten Filcals, Unferm General- 
Dber- Finantz- Krieges-und Domainen Diretto- 
rio auch General- Fifcal zur Nachricht zu melden, 
Seynd Euch mit Gnaden gewogen. "Geben 
u 4. Maji 1731. 
Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digften Special- Befehl. 
v. Grumbkow, v. Creutz. v. Gerne. v.Viereck, 
v: Viebahn. 


„No.CCLX. Alfergnädigfte Refolution an den General- 
Fifcal, wegen Iurisdi&tion über die Poſt -Bedienten in Civil- und 
Criminal-Sachen; de daco Berlin, den sten Sept. 1731. 


Ridrich Wilhelm, König in Preuffen acc, 
Auf Eure allerunterthänigfte Anfrage von 

aten dieſes wegen der von Dem Advocaro Fifei 
off ⸗ Rath Seefeldt zu Coͤslin verlangten Inftru- 
iorxwie ex fich gegen dortigen Poftmeifter Bor- 
chardt,twegen ausgeltoffener Injurien wieder dor⸗ 
tigen Magiftrat, auch Bedruͤckung der Poftilionen 
and Bürgerfehafft im Poft- Weſen 2c. zu verhal⸗ 
ten habe ‚ertheilen Wir Euch zur Refolution und 
Nachricht ;daß vermöge der Poſt ⸗Ordnung Cap. 
3.$. 4. Die Poſt⸗Bediente insgefamt ratione per- 
fonarum & ofheii von aller andern Jurisdittion 
befreyet, und immediate unterm General - Pofte 
Amt fichen. In Criminalibus bfeibet zwar Denen 
Collegiis oder Judiciis ordinarüis Die Apprehen- 
fion, jedoch müffen Die Cafus fü fort an Uns ber 
richtet werden. Ex alio Delicto vel Contra&tu, 
fo das Poſt⸗Weſen gar nicht angehet , haben 
zwar Die Regierungen und andere Fora ordinaria 
loci die Cognition und rechtliche Erfandtniß der 
‚ Sachen; che und bevor aber zur Cognition ge⸗ 
fehritten mwird,müffen die Judicia Uns und Unfern 
General - Poft + Ambt davon notification thun. 


Da nun bey gegenmwärtigem Cafu zweyerley Res 
fehuldigungen wieder den Poſt / Meifter zu Coͤß⸗ 
lin eingebracht, als 1. Die Injurien wieder dorti⸗ 
gen Magiftrar,fo ftehet deren Difeuffion Der Pom⸗ 
merfchen Regierung ‚ oder Dem Hoff⸗ Gericht zu 
Coͤßlin, nach Maßgebung des neusverbefferten Ju- 
ſtitz · Reglement vom 1. Junii 1713. 9.5. zu, 
m alfo der Magittrar als Adtor zu verweiſen. 
Anlangend aber die Beſchwerden Der Extra Po⸗ 
ſten⸗Fuͤhrer und Poſtilionen; So gehören ſoiche 
allein vor das General - Poft-Ambt,twelches auch, 
wenn fich Kläger deshalb melden werden, dar» 
unter promte Juftitz zu adminiftriren miffen 
wird, wornach Ihr fo mohl Euch zu achten, als 
den Advocarum Fifei zu Eöslin zu befcheiden, 
Berlin, den sten Septembr. 173 1, 

Auf Str. Rönigl. Majeſtaͤt aller- 

gnädigften Special- Befehl. 
v.Schlippenbach. v.Happe. v.Gotter. 


An 
den General*Fifcal‘ 
Wagner. 


No. CCLXI. Erflährung de Edit} vom 1. Octobr.1714, 
wie es wegen der vor die Magifträte ſub nomine colle&tivo von ih» 
ren Gevollmächtigten übergebenen Supplicaren zu 

halten; vom 6.O&obr.1731 | 


Eine Königl. Majeftät in Preußen ze. Un 
fer allergnädigfter Herr laffen den General 
Fifeal Wagner auf feine unterm 23fen Auguft, 
a. c. übergebene Vorſtellung und dabey getha⸗ 
neAnftage: Wie es wegen der vor die magifträ» 
te fub nomin® colle&tivo von derfelben Gevoll- 
mächtigten übergebenen fupplicaten zu halten ? 
hierdurch in Gnaden befcheiden ; daß in ordi- 
nairen vechtshängigen Procels · Sachen ein Me- 
morjal oder Schrifft von dem ordentlich coniti- 
airten Gevollmaͤchtigten wohl angenommen wer⸗ 


den könne; Wann aber andere Memorialia und 


Berichte an die ihnen vorgefegfeCollegia von denen 
Magiftraten übergeben werden, fo müffen felbige 
fich nachdem Editt von aten Oct. 1714, achten, 
und ihre Berichte vorgefehriebenet maffen viritim 
unterfehreiben, Signatum Berlin den 6.08. 1731, 
Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digften — Befehl. 
Marfchal, Viereck, v. Viebahm 
Reſolutio 


pro ben General Fiſeal 
Wagner. 
Jii ii⸗ 


No.CCLXI. 
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No.CCLXI. Gefchärffted Edit, daß feine Klagen oder 
Wechſel über Spiel- Schulden, bey denen Gerichten in den Königlichen 
Landen angenommen werten , denen Klagern aud) hierunter Feine Huͤiffe 
wiederfahren, fondern vielmehr alle dieſerhalb annoch vorſeyende Procefle 
hierdurch aufgehoben und annulliret feyn ſollen; ſub dato 
Derlin,den zten Decembris 1731, 


& R 

idrich Wilhelm , von GOttes 
DISK König in Preuſſen, Marggraff 
zu Brandenburg ‚des H. Roͤmiſchen Reichs Ertz· 
Eammerer und Churfürfi, Souverainer De 
von Dranien, Neufchatel und Vallengin, ın Gele 
dern, zu Magdeburg , Eleve, Juͤlich ‘Berge, 
Stettin , Pommern ‚der Cafjuben und Wenden, 
— F iA —— n ** 
)ertzog, Burggraff zu Nuͤrnberg, u Hal⸗ 
berſtadt, Minden, Camin, ee Dane 
rin, Ratzeburg und Moͤrß Graf zu Hohenzol 
fern ‚, Ruppin ‚der Marc , Navensberg, Hohen» 
flein ‚Zecklenburg ‚Lingen, Schwerin, Buͤhren 

und Lehrdam, Marquis zu. der Vehre und Vl 
fingen, Herr zuXavenftein, der Lande Roſtock, 
Stargard ‚Lauenburg, Buͤtow, Arlapund Bre · 
da z.ıc.ıc. Thun Eund und fügen hiemit zu 
wiſſen wasgeſtalt Wir mißfällig wahrgenommen 
haben,daß viele und infonherheit junge Leute dem 
Spiel fich dergeftalt ergeben ‚daß fie nicht allein 
ihre Fortun,fondern auch einen guten Theilihres 

zeitlichen Vermoͤgens auf den Hazard fegen. 

Gleichwie nun nicht allein in Denen gemeinen 
Hechten, fondern auch insbefondere , in Unferen 
Chur + Maͤrckiſchen Cammer = Gesichts» auch 
Magdeburgifchen Policey · Ordnungen verfehen, 
daß Feine Aktion aus einer Spie-Schuld ange 
ftellet werden folle; Wegen der Wechſel aber, 


ſo über Spiel-Schulden ausgeftellet werden, ü+ 


ber dem inlinferer allgemeinen Juftitz - Ordnun 
deAnnor713,tieauch in Unferem Wechſel ⸗ Recht 
de Anno 1724. in genere verfehen,, Daß Feine A- 
&ion ‚wegen eines aus Spiel⸗Schuld fich origi- 
nirenden Wechſels, hatt haben fölle : 

Alfo haben Wir nöthig gefunden , fothane E- 
di&ta zu erneuren und zugleich zu febarffen, 

Demnach ordnen und wollen Wir, 

I 


- Daß Feine Klagen,tegen Spiel-Schulden, 

in Unferen Gerichten angenommen , fondern 

diefelbe fo fort abgemiefen , und Deshalb 

— zur Bezahlung geholffen werden 
e. 


I. 
‚ Sollen alle Procefle, über Spiel-Schulden 
hiedurch — annulliret ſeyn. 


Soll die Exception, daß die Schuld ſich 
aus Dem Spieloriginire, auch ante litem con- 
teſtatam ftatt haben ‚. fiemußaber in continen- 
ti per.delationem juramenu erwieſen werden, 
Wann folches in continenti nicht gefchehen 
Fan, ſtehet dem Debitori Dennoch freh, folche 
bey der litis conteftarion mit zu opponiren, 

IV. ® 


Wann, tegen Spiel + Gelber, ſimulata 
cambia nusgefichet werden und folcheg per de- 
lationem Juramenti in eontinenti dociret wird, 
fo hat feine Wechſel⸗ mäßige Execution fiart, 
Wann aber folche in continenti nicht ermieten 
werden fan, muß der Wechſel zwar bezahlet, 
und der Debitor mit feiner Exception Der 
Spiel » Schuld ad fepararum vermwiefen wer⸗ 
den, Im all aber hiernechft Debitor , daß es 
eine Spiel-Schuld fey, erweiſen würde, ſoll 
der andere nicht alleın Die gehobene Schuld 
doppelt erftatten, fondern auch noch eine gleie 
che Summe den Filco zur Straffe erlegen, 
Wornach dann alle Unſere Juftitz- Collegia, 

Krieges. und Civil Bediente, Regierungen und 
Befehlshaber ‚infonderheit aber Unfer General- 
Fifcal , imgleichen alle Obrigkeiten , Magitträte 


9 und Gerichte in Städten und auf dem Lande fich 


— su achten, über dieſes Edilt genau zu 
Iten, und Damit es zu Männigliches Wiſſen⸗ 
fehafft gelange, Die DVerfehung zu thun haben, 
daß felbiges aller Orten in Unferen Landen gehd» 
. — und oͤffentlich affigiret werde. 
Uhrkundlich Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrifft und aufgedruckten Koͤniglichen Inſiegels. 
Gegeben zu Berlin, den zten Decembris, 173 1, 


Fr. Wilhelm. 


S. v. Coceeji, 


No.CCLXI. Refcript , daß diejenigen, fo die Cadets in- 
formiren, ihren ordentlichen Gerichten unterworffen bleiben; 
| vom 31. Decembr,1732, 


On GOttes Snaben, Fridrich Wilhelm, 
König in Preuffen, 20. ꝛc. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. Mache 
dem Wir allerhöchft declariret,daß alle die Mei⸗ 
fter,melche die Cadets allhie informiren,und unter 
denenfelben auch die Sprach + Meifter in allen 


Sachen , auffer was ihre Informationen derer 
Cadets und ihre dabey haltende Conduite betrifft, 
wegen welcher diefelbe unter des Chefs oder 
Commandeurs von denen Cadets Anmeifungen, 
Erinnerungen und Corre£tionen ftehen, der Juris- 
diction derer ordentlichen Gerichten , — 

13 
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Sie und bie Informatöres gehören, nach tie 
bleiben ; Alß habt Ihr Euch f fo 


untermorffen 
Euch,alö auch alle andere hiefige Judi- 
——— Kar dan 
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Euch mit mit Snaden-getoogen. Oben Ba, 
den zıten Decembr. 1732. 


eh 
na * 

— Be ae 

An das Hg Stab Bert 


“No. CCLXIV. Refcript wegen der Jurisdiction über die 
Lager · Hauß · Bedienen umd Arbeiter ; vom26.lan.ı733. / 


On EOttes _— Wilhelm, 
König Me 
Unfernx. * 
Biefigen- Ma er — One de 
die Lager⸗ 


Serungen und 


Arretirung derer delinquiren⸗ 

re — ——— zu peige der unterm 

r. 1732. an dag hiefige. Gouverne- 

un: ergangehen Cabinets⸗ Ordre, felbige 9— 
Verlangen und Anzeige des Lager-Haufes dur: 

edachtes — geſchehen und die 

* zur Hafft gebracht, fo’ viel 

emnechſt die Formirung. des Pre Betrifft, 

folche, wann die Sache Lager H Bediente, 


No.CCLXV. Declaration. des Re eeripes vom. 2r, Sept, 
1724. daß nunmehro wieder die Beambte one 
mainen-Cammer anzufragen , executiones zu voll 


Euth und 9n einen bald an. 
urisdı&ion über —* * 


ah super 


* du — —*— en gem Stadt Magiftra 
worden, ih die ſes dahin dergeſtalit aeeiã ret Ir aber, 


oder — Leute, ſo keine Buͤrger ſind, als 
Geſellen ‚ Sfeobber , Sortirer eg ; "bat 


‚. hingegen in Fällen, da 
eoncernitef, Die 
Formirung des Proc und Beltraffung-hiefie 


laffen, ratione prete- 


die Sache w 


aber es bey Dem, mas bereits abgeurtheilt 
iſt, verbleiben , und dieſes zur Execution befordert 
n folle, ‘Daran x, Sind; Beben Bars 
lin, — ae gr ar \ 
e. Rönigl. Majeſtaͤt allergnd+ 
dm Special- Befehl, 


— —* Happe. Bieich, 


gm 
das gege Hoff und de 
—— are — 


der Kriegs-und Do- 
—33 wie es we · 


gen der zu Bezahlung derer Pacht. Gelder aufgeborgten Gelder 
verichriebenen Hyporhec zu halten; ‚vom 12, April.1733. 


Sideich Wilhelm Königin Preußen ec. ꝛt. 
Unſern x. Wir haben zwar bey Gele» 
it der von Euch Anno 1724. dem damah ⸗ 

igen Ambtmann zu: Trebbin Rathmann dittir · 
ten, jedoch von Uns aus bewegenden Urſachen 
wieder erlafienen 100. Rthlr. S unterm 
21. Sept. d. a. an Euch allergnädigft referibiret, 
daß nemlich Feine Exerutiones in Schuld Sa⸗ 


chen mieder Unſere Beamte oder. no ohne zur 


Vorwiſſen der Chur-Märefifchen Krieges und 
Domainen» Sammer von Euch erkannt noch doll 
ſtrecket werden ſolten. Nachdem Uns aber ger 
Dachte Unfere Chur-Märclifche Krieges und Do- 


mainen · Cammer allerunterthänigft zu vernehmen 
en die Beamte 


gegeben, daß wieder Vermuth 
——3 deereditiret worden, daß wenn 
auch die und Domainen-Cammer ihren 
Bes zu Verhypotheeirung ihrer auffer den 
jur Caution beftellten,, Ihnen annocheigenthüne 
lich zugehörigen Immobilien und. Guͤther erthei⸗ 
len * dieſelbe doch darauf nicht das enge 
fie koͤnnen geliehen befommen, wodurch Die 
promte Bezahlung verhindert, - die "Beamte 
ivenn Sie ihre Denrees zu unrechter Zeit und 
— Preiß verſchlaͤudern muůſſen/ ruiniret 
werden. So finden Air nötig. obgedachtes 

Unfer Releriptvom 21. Sept. 1724. da Die Krie⸗ 
ges · und Domainen + Cammer beydes vor. die Sir 

„I. — J.Abtheil. 


derheit Unferer Caſſen ald auch bie aceurate Ber 
zahlung zu forgen hat, in foweit allergnädigft zu 
declariren: Daß wenn ein Beamter oder Päch» 


ter za Befriedigung Unſter Caffen Gelder aufju: . 


nehmen gemüßiget wird, und die Krieges. und 
Domainen » Kammer ihren Confens zu Auffnch» 
wung dieſes Capitals und zu Verhyporhecirung 
derjenigen Immobilien, melche der Kammer zwat 
generalen, aber nicht zur fpecialen Hyporhee 
bereits haften, ertheilet, wie hr Anſehen, daß 
das Capital in Unſrer Eaſſe er of Uns we⸗ 
gen ſolcher Immobilien, auffo'ho HEN das Darlehn 
— eonſentiret, alles Anfpruchs Daran, ber 
ſonders der bißher relervirten Priori begeben, 


‚und die Creditores bey nicht erfolgter güthlichen 


Bezahlung des darauf gelichenen Capitals, fich 
an den ihnen folchergeftalt verfchriebenen und con- 
feiwirtenPertinengien allein halten, ihre Debiro- 
zes bey bem Cammer-Gericht und andern Ober⸗ 
Gerichten qua foris ordinarüs & rei fire belan- 
gen, denenſelben auch fo wohl Das jus Cognitio 
nis, Decifionis, als Executionis, in dergle eichen 
Falien wieder die Beambte und Pächter nach 
* vor verbleibe, daß es ferner nicht nötig, 
Krieges und Domainen · Kammer , tie eb 
en ae Anfrage zu thun, als welche auch 
ſten die Beamte und Pächter i in bloffen Civil- 
und. mit pe oh, kejne Connexion habenden 
Kkt Joſtitz⸗ 


— "andern, Ort fich befinden, . 
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Juſtitz · Sachen, von denen ordentlichen Jufticz- 
Collegiis nicht abziehen muß. Nun gehet hie» 
- bey Unfer allergnädigfter Wille dahin, daß fo 

oe über eine folche confentirte ‚Hypothec‘ dem 
Beambten für-irgend eine privar Schuld die Ex- 
ecution erkannt und vollſtrecket worden, ber Chur» 
Maͤrckiſchen Krieges und Domainen + Cammer 

llemahl ‚davon - unnachbleiblich ſchrifftliche 
Nachricht bey Vermeidung Unferer höchften Un» 
gnade von denen Judiciis, welche dergleichen Ex- 
‚eeution wieder die Beamten und Pachter erkannt 
‚und vollſtrecket haben, fo fort gegeben werden 


I Be erg: — 
ren Berichten kuͤnfftig hin jedesmahl ihr ohnmaßgebliche 
maͤßiges Gutachten unnachbleiblich beyzufuͤgen; ſub 
dato Berlin, den 17. Auguſt. 1733. 


Veꝛ GoOttes Gnaden Fridrich Wilhelm, 
Koͤnig in Preuſſen, ggraff su Bran⸗ 
denburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz Cam⸗ 
merer und Chirfuͤrſt 2c. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir befehlen Euch in Gnaden al⸗ 
len und jeden Berichten, welche ihr hinfünfftig 
hieher an Uns entweder auff Erfordern oder ex 
ofhcio abftatten werdet, nmaßgeblich 
pflichtmaßiges Gutachten unnach —* bey⸗ 


ſolle, damit dieſelbe ſich darnach achten koͤnne, 
und denen Beamten und in ihren præ 
— weiter —— ‚ als Fr noch us 
rige on. und wehrt if. Wor⸗ 
nach x. Gadam Berlin, den ı2. April 
1733» ’ 


Fr. Wilhelm. 
. An - 
Das. Ho hot — 
a v. Viebaha. 


an dad Cammer⸗Gericht, bey 
pflicht- 


zufügen, wie auch bie rechteidee von der Sache 
und worauff e8 dabey eigentlich anfornme, aufs 
deutlichfte zu præmittiren, damit nach Unferer 
allerhöchften Intention die Sachen dadurch faci- 
Iiret und befeßleuniget werben mögen, - Seynd 
%. Geben Berlin, den 17. Aug. 1733, 
Auf Sr. Rönigl. — 7—— allergnaͤ⸗ 
digſten Special- Befehl, 
v. Schlippenbach. v. Broich. v. Marchall, 


No.CCLXVI. Refeript an das Krieged-Hoff- und Crimi- 


nal · Gericht ratione Jurisdietien 
= Bediente in caufis ciyilib 


is und Cognitionis überdie Accife- . 
us & criminalibus &c, nebſt 2 


— Beylage A. vom 16.Dec.1733. 


On GOttes Gnaden, Fridrich Wilhelm, 

König in Preuffen ‚c. Marggraff su Bran⸗ 
denburg ‚des Heil. Römifchen Reichs Erg: Cam 
meret und EhursFürft 1.x. 

‚ Unfern gnädigen Gruß zuvor, Veſte, 
gelahrte Käthe, Liebe Getreue! Nachdem Wir 
das von dem Geheimten Rath x. Reinhard ent+ 
worffene Reglement vor Die Bediente bey hiefiger 


Accile alfergnädigft approbiret, und dann in ſol · 


chem Reglement auch enthalten, wie es bey vor» 


fallenden Faͤllen ratione Jurisdictionis und 


. Cognitionis über die Acciſe⸗Bediente in caufisci- 


So 


vilibus & criminalibus, fo deren Amt ni ange» 
het,verfahren merben foll; Als haben een 
zu Eurer Nachricht hieben fehlüßig den 16.17.18, 
und 21, Artical vorbefagten Reglements in Ab» 
ſchrifft communiciren wollen, umb Euch Eures 
Orts darnach zuachten. Seynd euch mit Gna⸗ 
Den gewogen. Geben Berlin, den 16. Decembr. 


1733+ re 
j Auf Sr. Rönigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſten Special - Befehl, 
v.Grumbkow. v.Görne. v.Viereck. v.Viebahn. 
v. Happe. 


A.Extradt aus dem hiefigen neu⸗eingerichteten und ap- 
probirten Accife - Reglement ; vom 24,.Nov. 1733, 


Leichwie alfo 

Art. 16. Seine Koͤnigl. Majeftät die erſte Co- 
ition in dergleichen und allen andern Accife- 
rechen,derfelben Beſtraffung dem Direktori 
— ee j bon Brio 

men gemäß ferner ; ge 
Diefelbige ermeldten Dire&tori auch allergnaͤdigſt 
zu,alle diejenige Einwohner und Fremde, fo in 


Accife- Sachen interefhiret und deshalb zu ve» ha 


nehmen nöthig, wenn folches perſonæ civiles;ohr 
ne befondere Requifitiones , wuͤrcklich unterm 


Gewehr fichende Soldaten aber , nicht anders, 


RR an den Commandeur des 

egimentg oder Compagnie, oder da fol 
nicht in Berlin sur Guhreifon — 
rern/ an den Commendanten alhier ‚vor die Acci- 
fe,-Cammer eitiren und fordern zu laſſen, auch 
alle und jede ihm nachgeſetzte Aecile ⸗Bediente zu 
ihrer —— Arbeit und Dienſt anzuhalten 
—— agen darin ein wachſahmes Angezu 
aben , und wenn es die Noth und Aufführung 
diefes oder jenen Bedienten erfordert, gegen dene 
felben mit nachdrůckkchen Corredionen;emfihafe 
ter Anweiſung zur Arbeit, Beſſerung der —— 
4 


— 


und einen 


83 "No, CCLXVI. 
. Arth,auch nach Befinden wohl gar mit Sufpen- 


fion vom Amte zu verfahren „ vom letztern aber 
allemahl allerunterthanigft zu berichten, die Un» 
ter⸗Bediente auch über dieſes wenn Sie e8 ver» 
dienet, mit mäßigen Geld + ‚son: ihren 
Tra&tament , zur Straff-Cafle, Werffung auf die 
Haupt: IBache, auch wenn einer derfelben mit 
Accifanten colludiret, Geſchencke genommen und 
eonniviret und deffen überführet, in continenti 
mit Caflation von ihrem Dienſt zu beſtraffen da · 
von aber ebenmäßig allergehorfamft zu berichten 
n UnterOfhcier in dem 


vorzuſchlagen. vn 

. 17. In caufis mere Civilibus oder «&ionibus 
reelibus auch perfonalibus aber, welche ausdenen 
Amts · Verrichtungen deyer AcciferBediente nicht 
entfpringen, wie auch in Criminalibus , kann fich 
Der Aceife-Dire£tor Feiner Cognition unterziehen, 
fondern e8 bleibt hierunter bey der allgemeinen 
Drdnung des verbefferten.Juftitz-YBefens de An- 
no 1713, ur und die Jurisdi@tion und Cogni- 
sion darin bey’ dem Krieges- Hoff» und Criminal- 


dar ‚ Scplager 
und Cntleibungen folten vorgehen; Wie wohl 
doch dabey allema 


I ng: Shall Tan eke 
und fchuldige n, zu erſ 
auf dem Packhoſe in Arreſt bringen und nachher 


SE CCLXVM. 2u 


co entweder durch fäbige gerade hach der Haufe 
Moigtey, oder aber bis a Ben des 
graph aim des 
ab» und ausliefern zu laſſen. 
18. ie mım ausallen Denensorhergehenbere 
fich ergiebet, Daß ben der Accife-Gammmer Beine 
Proceiie fo di 


feiret und abgethan wird, ex: oficio und ohne 
Erlegung der geringfien Gebuͤhren es fg pro &i- 
tatione, Protocollo oder examinatione Teſtium 
und d. g. gefehehen müffe. So follen auch 

- 2%; Diejenige fo beym Krieges Hoff- und 
Criminal«Serichte Arrefle auf Güter ‚ Schiffe« 
Gefüffe, Sahrzeuge, Pferde und Wagen fo jich 
auf dem Pack⸗Hoff befinden, extrahiren ‚cheder 
deferirte Arreſt vom der Aeciſe · Cammer jur Exe- 
eution und Wuͤrcklichkeit gebracht werde, den 
Ertrag der aeeile oder des Zolles, welchen die 
Guͤter oder Fahrzeuge zahlen muͤſſen, wenn Sie 
abgefolget und abgefertiget wuͤrden ohne Wiedet · 


rede und Umſtaͤnde fo fort erlegen, ober gewaͤr⸗ 


tigen, daß die Verabfolgung und Abfertigu 
geſchehe, weil Se nt Ma;cftär San BE 


- dergleichen Arretirung und Procefle ırkcht leiden 


Eönnen ‚ noch derfelben Eaffen Einnahme dadurch 


- zurück gehalten und zumeilen in Jahr und > 


nicht richtig gemachet zu werden, feines we 
attet wiſſen woilen. 


No. CCLXVIII. Allgemeine Ordnung und Declaration, 
wie in den Injurien-Sachen überall foll verfahren und felbige auf das kuͤr⸗ 
Beite und ſchleunigſte ausgemacht und zu Ende gebracht werden; 

ſub dato Berlin, den sten Februar 1734. 


N I Seidrid Wilhelm, von GOttes Gna ⸗ 
den, Koͤnig in Preuffen, Marggraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reiche Ertz ⸗ 
Cammerer und Churfuͤrſt, Souverainer Pring 
von Dranien, Neufcharel und Vallengin, in Gele 


dern, zuMagdeburg, Cleve, Juͤlich Berge, der dem 


Stettin , Pommern ‚der Eaffuber und Wenden, 
—— br in ee AU * 
A ’ gr Nürnberg , zu 

— | en Sch i 4 


J „Lamim, den, 
Ratzeburg, Oſt⸗Friesland und Moers, Graf zu 
Dohengollern, Ruppin ‚ der March, Navensberg, 
Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, 
Bühren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der 
Lande Roſtock, Stargard ‚Lauenburg , Bütom, 
Arlay und Breda,zc.2c.2c. Thun Fund und für 

hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir in Unferm 


Faie von Der &ulbfleache $. XL. verfehen,daf' 


wegen aller Injurien, fie mögen mit Minen, 
Geberden, Schtmpff- und Schelt ⸗Worten, oder 
auch realiter Durch Dhrfeigen, Stock⸗Schlaͤge ꝛc. 
begangen werden ‚feine Actiones Civiles, fie mode 
gen ad æſtimationem, palinodiam , oder ſonſt Nah» 
men haben, wie fie wollen, ftatt haben follen: 
So, hat es nochmahls dabey fein Bewenden. 


Beil Wir aber wahrgenommen, daß Diefer 
heilfahmen Verordnung ohngeashtet auf die von 
dem Injuriao befchehene Denuncistion, ein or» 
dentlicher Procels zwiſchen denen Partheyen ver⸗ 
anlaffet, und nach erfolgtem Spruch, einem o⸗ 
andern Theil ein weitlaufftiger Appella: 
tions Procefs, an die Dber- Gerichte verſtattet 
worden; 

So haben wir Unſere allergnaͤdigſte Tarention 
hiedurch näher und eigentlicher eroͤffnen und den 


XI. des Ediäti von der Selbſt⸗Rache, folge 


rmaſſen declariren wollen. Und zwat 
Erftlich, daß der Injuriarus feine bloffe De- 
nunciation, mit Deuflicher Exprimirung des Tar 
ge, und eigentlichen Orthes, auch aller and jer 
Umbftände, mit Beyfugung der Documen- 
ten und anderer Beweiß · Gruͤnde, oder Benen 
nung der Zeugen, jo von der Sachen tige 
Wiſſenſchafft haben, bey Dem Richter muͤndlich 
—** oder wo es gebraͤuchlich, fchrifftich 
übergeben ſollen. 
Zweytens, hierauf ſoll der Richter alſofort die 
Partheyen in einem Termino von Dierzehen Tas 
gen, feb — conbeſſi & voavicti, zum DB 
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loffen, dat de Theile i 
ittens der Injuriante erfcheinet,foll 


fofort nach Unſerm on der € 
die Stvaffe dikkiret , und alfo in einem Termino 
die Sache:abgemacht werden. * 
Wann aber Vierdtens ber Denunciarus Die 
Denunciation entweder in'rorum Oder in tantum 
leugnet, fo ſoll fo fort einem fiſealiſchen Bedien⸗ 
ten committitet werden, die von dem Denunci- 
anten in Termino angegebene Zeugen höchftens 
binnen viergehen Tagen fammariter , jed 
lich abzuhören, und im Fall der Denunciatus zu 


feiner Defenfion eigentliche Umbflände , melche - 


den Denuncianten gleichfalls ftraffbar machen, 
und ratione feiner , die Straffe moderiren, an. 
führen folte, als, daß der Denunciante zuerſte 
impffet,, daß er umb ihn vom Leibe abzu⸗ 
en, den Stock gebrauchen müffen 2. 
dieſerwegen die Zeugen benennet, (immaflen er 


in Termino zu thun fehuldig ‚ nachheroaber nicht werd 


weiter damit gehöret werden foll,) der Denun- 
ante aber. fplches.negiret; So müflen auch 
Diefe Defenfional-Zeugen von dem Filcali abge» 
höret und vernommen werden. 
MWorbey denn auch Sünfftens, beyden Thei⸗ 
len in Termiho, fuper negatis, Den 
Eyd zu deferiren, tmelchenfalls derjenige, wel⸗ 
chem der Eyd deferitet worden ‚ previo juramen- 
to calumniz alterius partis, den Ey in ipfo ter- 
mino (falva tamen relatione wann es nicht pro- 
prium ejus fa&tum betrifft) abſchweren muß. 
"Bann der Denunciatus in 
angefegtem Termino (melcher bloß einmahl aus 
wichtigen und befcheinigten Urfachen und nicht 
über viersehen Tage prorogitet werden foll) nicht 
erfcheinet , foll fo fort in contumaciam auf Die, 
in denen Edi£ten feſt gefegte Straffe erkannt were 


den. 

Wann Siebentens die Abhörung der Zeur 
gen gefchehen, foll das Protocoll dem Judicio com- 
mittendi vorgeleget , und das Urthel ohnverzüge 
fich publiciret, und 

Don diefem Urthel foll Achtens Feine Ap- 

ellation an Die Judicia immediare fuperora, 
auch nicht an das Tribunal ſtatt haben, fondern 
der Denunciarus, wann er graviret zu ſeyn ver» 
meine, muß ulteriorem defenfionem — — 


und wann ſolche binnen vier Wochen (welcher 
Terminus gleichfalls unter keinen — roro· 
giret werden ſoll) eingebracht, ſollen von 
denen fubordinirten Gerichten, an die Judi- 
eia immediate fuperiora ex ofhicio eingefandt wer» 
den, welche fofort,, ohne die Partheyen weiter 
mit ihrer Nothdurfft zu hoͤren, oder einige iffe 
ten tweiter ad Alta zu nehmen, Ada prioran 
fehen,, ein Urthel abfafien, und folcheszur Publi- 
eation und Execution dem Judicio prime Inflan- 
tie — ſollen. 
Wann Ne ber Denunciante graviri 
zu ſeyn vermeinet, ftehet ihm frey, feine Grava- 
mina anzuführen und: dem Judieio zu übergeben, 
welches darauff previa inrorularione Die Alta’, 


ſamt denen Gravaminibus auff Des Querulant 
" Koflen.ad Judieem —— en, Diefer 


aber ohne weiteres Verfahren, Aktadiftribuiren 


„die Grayamina mit denen Zeugen Verhoͤren con- 


feriren, und hiernech | 
publiciven fol. : - . en 
Wann aber die erſte Sentent von dem Judicio 


ſoperiori (wiebey den Cammer- Gericht, Con- 


filtorio- und andern: dergleichen Collegüs. in dev 
Et DER felbft geiprochen worden, follen 
‚ wann ulterior defenfio gefucht wird, oder 


auch Der Denunciante feine Gravamina übergeben, an 


ein ine Rechts + Collegium verſchickt 


n. 

‚Wieder dieſes andere Urthel ſoll Zehendtens 
keinen von beyden Theilen meiteres — * o⸗ 
der Remedia verſtattet, ſondern Die lehtere Sen- 
tentz lediglich zur Execution gebracht, und Damit 
der Sache ein —— werden. E 

Bey denen Unter-Gerichten bleibet es bey ber 
bisherigen Obfervank, daß der Michter felbff die 
Unterfuchung , je bey ihm angebrachte De- 
nunciation, ex ofhcio verrichten , tie auch 
Zeugen-Verhör aufnehmen muß, und im übri« 
gen iſt überall nach vorjichenden Pofitionen a 
das fehleumigfte zu-verfahren , und follen folcher“ 
geflalt alle Injurien-Sachen auf das promprefte 
abgethan werden, Unfer Officium Fifei auch al» 
ler Orthen vigiliven und befordern heiffen, dap 
Diefer Unfer allerhöchfien Declaration und eigent⸗ 
lichen Willens / Meinung.auf das exattefte nache 
gelebet , und ſolche bey allen Collegiis und Ge 
richten zum Effe&t gebracht werde, Uhrkundlich 
haben Wir Diefe allgemeine Ordnung und Des ’ 


claration höchfteigenhändig unterfehrichen und 


mit Unferm Königlichen Inn⸗Siegel bedrucken 
laſſen. Geben Berlin, den 8. Februsri 1734 


Fr. Wilhelm. 
(LS. 


F.M. v.Viebahn. 


No. CCLXIX. Alfergnädigfte Declaration, daß das Ucker⸗ 
- Märeifhe Duartal-Gericht nunmehrden Nahmen eines Dber-Ge- 
vichts führen folle; vom 2. Iun. 1734. 


Fügen hiedurch männiglichen zu toiffen, Daß 


N sun Wilhelm, König x. 
Wir in Anfehung derer Uns von Unferm bisher 


rigen Ucker⸗Maͤrckiſchen Quartal⸗Gericht zu Un · 
ſern — Vergnuͤgen geleiſteten Dreue 
fleißigen Dienſte, aus beſondern Gnaden refol- 


viret 


87 
vitet, daß ſolches hinkünfftig den Nahmen Un 
fers Ucker⸗Maͤrckiſchen Ober » Gerichts führen, 
felbigem auch alle damit_verfnüpffte Prerogati- 
ven angedeyen fol, Allermaſſen Wir dann 
. eben ermehnten nunmehrigen Ucker · Maͤrckiſchen 
Dber» Gerichte über fothane Begnadigung ge · 

enmärtige Declaration jertheilen und zugleich al. 
en Unfern Collegiüis und fonft Männiglich, wel⸗ 
them es zu wiffen nötig iſt, Krafft dieſes nache 


No, CCLXIX. CCLXX. 


bei anbefehlen, umb fich darnach allerger 
— —— Ban 

n * tes eigen 2 um 
terfchrieben und mit Unfern Rönigl. Snaden® ie · 
gel bedrucken laſſen. Geben Berlin, den aten 
Junü 1734. 


Fr. Wilhelm, 
Broich, 


No.CCLXX. Refcriptum declaratorium des $. 4. der 
allgemeinen luftitz - Ordnung de Anno 1713. in puncto forı in de» 
- nen Sadjen ziotfchen denen von Adelunddenen 
Städten, vom 7. Dec. 1734. 


Ridrich Wilhelm, König in Preuffen xx. 
Unfernx. Wir haben erhalten,und Uns 
vortragen laſſen, was ihr auf Unfer allergnadig- 
fies Referipr vom 7ten Oktobr. a.c. megen Des 
son Chriftian Benjamin R=delt,al® Gerichte» > 
brigfeit auf Craufche, ratione feiner wieder den 
Magiftrar zu Zuͤllichow, in pun&to der Hütung 
auf den Tfehicherfifchen Aeckern habenden Pro» 
ce. Sache, geführten Remedii reftirutionis in in- 


tegrum dert zofen ejusdem allerunterthänigft ge⸗ ) 
* ch bi dadurch zu behaupten vermeinet, ſintemah ⸗ 


antwortet und berichtet habt. Da nun von Eu 
ad 2dum angeführet wird, daß in der Neumarck 
ſchon zu des erſtern Commiflarüi loei des ꝛc. Ha- 
gemeifters Zeiten die Regierung in denen Die 
Magiftrete und Commünen angehenden Proceflen 
niemahls Die privarive Cognition , fondern der 
Commiffarius loei in folchen Fällen allemahl Ses- 
fionem & Vorum in der Megierung gehabt har 
be, auch wenn er fich wegen der Sententz mit 


dem Collegio nicht vereinigen Tönnen , Sufpen- geſtreng 


fionem derfelben zu fuchen und nach Hoffe zu be» 
richten autharifiret geweſen feyn foll; habt 
ihr zuforderft und unverzüglich naher zu berichr 
ten, ex quo fundamento , welches integraliter 
mit einzufenden iſt, die Regierung obbeſagte 

rivative Cognition nicht gehabt habe, und wo⸗ 

urch der Commiffarius loei vorſtehender maſſen 
fe authorifiret worden. Was aber Das von 
euch allegirte, bey allen Fällen , worinne Con- 
currentz ftatt habe, zu formiren verordnete Ju- 
dierum mixtum betrifft; So müffen Darüber 
Verfaſſungen vorhanden fegn ‚und diefelbige ge» 
folget werden, da fo dann alle Collifiones und 
der davon infeparable Aufenthalt der Sachen 
ceſſiren wird. 

Und da ihr vermeinet, daß weiln Der Redelr 
von der Stadt und Rathhaͤußlichen Gerechtſa⸗ 
men etwas abziehen wollen , er als Attor hätte 
forum rei folgen müffen; So entftchet hier zu. 
forderft die Frage,mas Diefes nach allen Landes» 
Derfatfungen in gemeinen Civil - Jultirz- Sachen 
für ein forum fen ?_ Ihr führet zwar an, als 
wenn die allgemeine Juftitz - Ordnung $.4. Nro.5. 
eigentlich vondem Cafu, wo die von Adel rei find, 

u verſtehen wäre, Allein bey genauer Einficht 
Diefes Fphi werdet ihr felbft finden, daß gantz 
das Contrarium darinnen ftehe, immaffen denn 
auch eben aus demfelben, und aus dem folgen» 
gen Nro. 3, genug zu fehen ift, daß die State 

U. Theil. LAbtheil. 


daſſelbe forum , wie die von Adel, in Jultitz / und 
Procefl- Sachen haben, fo wie jie folches auch 
nach allen Landes · Verfaſſungen jederzeit gehabt, 
und noch aller Orten haben, auffer. Denen Cafi- 
bus in fpedie Exceptis, fd in Denen flungen 
deutlich genug exprimiret find , Veftalt denm 
auch die von euch angeführte Formalia: damit 
der Stände querelen, ob wolte man fie von 
ihren ordentlichen Foro abziehen, abgeholf · 
ern werde 2c. Dasjenige nicht beweiſen „mas 


{en notorie, daß das allen gemeinfame Forum or- 
dinarium generaliter in allen Juftitz- und Proceff- 
Sachen die Megierung , oder jeden Orts beſon⸗ 
derg beftelte Juftitz- Collegia find, welche fpecia- 
liter auf die Juflirz werpflichtet, und Dazu mit 
Mechts- Gelahrten beftellet worden; Weshalb 
denn auch euer Vorgeben, daß in caufis, wo 
die von Adel Aktores find, auch Durch ihre an⸗ 
te Klagen locuplerioreszu werden geden+ 
fen, diefelben fich ihres Fori begeben, und dag 
Forum rei folgen müffen, hinweg fallet, weil 
das forum altoris & rei generaliter in gemeinen 
Juftitz- Sachen unum idemgte iſt. Mechfidem 
vermeinet ihr zwar, Daß nach der Juftnz- Drd» 
nung $. 4. Nro. 8. die Streitigkeiten zwiſchen 
denen benachbahrten von Adel, und benen Staͤd⸗ 
ten wegen der Örenge, Huth und Trifft, adju- 
dicium mixtum gehören; Wenn man aber den 
$phum felbften anſiehet, ſo wird man darin nicht 
finden ‚- daß, wenn die von Adel mit einer Stadt 
folchen Proceflhaben, fo dann ein Judicium mix- 
tum formitet werben folle,fondern, wenn einer 
von Abel NB. oder eine Stadt -mit NB. Ambts⸗ 
Unterthanen, über Huth und Trifft Streit hat, 
als denn ein Judicium mixtum cognofeiren folle; 
Uebrigens und da in prefenti cafu der Proceſſ 
fehon fo lange gewaͤhret hat, und durch 2 Inftan- 
rien geführet worden, auch darin viel Koften aufe 
egangen find, umd der Radelt felbft den Procelſ 
y eurem Collegio angefangen, fo Fan man es 
in Anfehung folcher befendern Umftande vor dies ' 
fes mahl fo paffiren laſſen, und ein weiteres Re- 
medium bat wohl hier nicht flatt, fondern dem 
Reedelt ftehet frey jura petitorii, oder das Pof- 
fefforium ordinarium auszuführen; Ratione fu- 
ruri aber follen dergleichen Procefle zwiſchen de⸗ 
nen von Adel, und denen Städten (melche ihr 
zwar nach der Juftirz-Drönung $. 4. Nro.8.ad 
RUIH judi- 


+ 
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zudem Seinigen gelangen, Und Damit folches 


auch n 
Sachen, deſto verlaͤßiger 


oͤren vermeinet, wovon 


koͤnnen die Krieges und Domainen ⸗ Cammern, 
fo wohl ſelbſt als durch Die Steuer» und Depar- 
tements Käthe, jederzeit acht Darauf haben,und 


beſtens dafür forgen, daß derer Stadte Jultirz- 


Sachen , fo wohl durch ihre vorgefegte Magi- 
ſtrats⸗Perſonen, Syndicos und Confulenten, als 
auch wo «8 nöthig und dienlich, Durch die Cam⸗ 
mer · Confulenten,, oder Cammer · Anwalde, oder 
ofhciales Fifei, auf das folidefte und exakteffe, 
obſerviret, inftruirer und —— werden 

da denn denenfelben fo wenig als dem filco ſelbſi 
und andern Valallen und Unterthanenin dem or» 
dentlichen Wege Mechtens mahre Juftitz in Pro- 


ift cefl- Sachen ermangeln kan, auch niemand fich 


darüber zu beſchweren Uhrfach behalt. Seynd 
x, Berlin, den zten Decembris, 1734, 
An die Neumaͤrckiſche 
Cammer. 


No.CCLXXI. Reſcript an dad Cammer-Gericht in Ber- 


lin, wodurch communiciret wird, was in puncto fori wegen der Grentz⸗ 


Huth ⸗ und Trifft⸗ 


eine Stadt oder Adel mit Amts- Unterthanen uͤber Huth und Tri 


Gerechtigkeit zwiſchen Adelichen und ee ic. wenn 


Streit 


hat, an die Neumaͤrckiſche Krieges und Domainen-Cammer 
verordnet worden; de dato den 3. Febr. 1735. 


Ridrich Wilhelm, Königin Preuffen, x, 
Unfernze. Was aus Unferm General-Di- 
rettorio an Unfere Neumaͤrckiſche Krieges= und 
Domainen-Cammer,inder wiſchen Chriftian Ben- 
jamin Redelt,als Ger ichts· Obrigkeit Eraufche, 
und dem Magiftrar zu Züllichom ſchwebenden 
fireitigen Hütunge-Sache unter dem ten Dec. 
1734. referibiret worden, folches empfanget Ihr 
bieneben. in Abfehrifft , mit dem allergnadigiien 


Befehl, Euch dieſes Refeript in dergleichen Fällen 
zur Berhaltungs- und Achtungs ⸗ Nachricht dies 
nen zulaffen. Seynd ec. Gegeben Berlin,den _ 
a Ser igl. Maj allergnaͤdigſten 
uf Sr, Boͤnigl. j- aller i 
Special- Betebl, = 

Tettau. Broich, 


An 
das Cammer · Gericht. 


NOTA. Das allegirte Reſeript vom 7. Decembr. 1734, iſt nechſtvorſtehendes. 


No. CCLXXH. Berordnung tvegen Gebrauch des Stem- 


pel⸗Papiers bey allen Supplicatis und 


erordnungen, auch Com- 


wiſſatiſchen Expeditionen; vom 6. April,1735. 


Ridrich Wichelm König in Preuſſen ec. ec. 
Bir haben aus der von der Stempel Par 

vier. Cammer jüngfthin übergebenen balance et» 
fehen, daß bey dem Hebit Des Stempel-Papiers 
ro anno 1734. gegen das Jahr 1733. ein groß 
bes minus ift, und fich daher bey diefer Cafle ein 
mercklicher Ausfall findet. nn Wir nun 
nicht: anders vermuthen koͤnnen, alß daß denen 
wegen Gebrauch des Stempel» Papiers emanir- 
ten Edicten und Verordnungen nicht überall ger 
hörig nachgelebet „ und bey denen Collegiis und 
Gerichten viele Sachen, dazu Stempel + Papier 
erfordert wird, auf ungeftempeltes Papier anges- 
nommen und ausgefertiget werden; Als vefche 
len Air Euch hiermit in Gnaden, Eures Orths 
mit allem Fleiß dahin zu ſehen, daß über Die pu- 
blieirte Stempel-Edi&te aufs das genaueſte aller 
Drthen gehalten und in allen Sachen, welche al 
‚lein privatos betreffen, es mögen ſolche entweder 
in ordentlichen Procefien ‚oder in anderen Geſu⸗ 


chen beftehen , ſowohl zu denen Supplicatis, als 
Berordnungen,, ingleichen zu denen Commiflari- 
fehen Expeditionen wann felbige in Privar- Sa⸗ 
chen gefchehen, Stempel- Papier adhibiret werde, 
Wornach ihr euch allergehotfamft und eigentlich 
zu achten, auch an alle Euch untergebene Colle- 
gia, Richter und Beambten deshalb die nach» 
druͤcklichſte Verordnungen unverzüglich ergehen 
zu Saffen,damit die Contraventiones und der Da» 
ber entftehende Ausfall bey der Calle cefliren moͤ · 
ge. Send. Berlin,den 6. Aprilis 1735, 
An alle Krieges » und Domainen-Cammern 
und an alle Regierungen. 
An die Geldriſche Commilfion. 
Anden Dber-Hauptmann von Grumbkow, 
wegen Lauenburg und Buͤtow. 
An die HoffeBerichte zu Königsberg, In 
fierburg , Cöslin, Stargard und Lese, 
An das hiefige Tribunal. 
An das hiefige Cammer⸗Gericht. 


zu 
An das hieſige Conſiſtorium, ingleichen 
> Confiftoria in Preuffen ‚ Pommern, 
agdeburg. 
An das Krieges Hoff- und Criminal - Ge 
richt alhier, 


No, CCLXXI, - - CCLXXIV, 


822 


An die Frantzoͤſiſche Ober · und Unter » Ge · 
richte albier. 

An das hiefige Stadt-Berichte, 

An den hiefigen Magiltrar. 


Den Gebrauch des Stempel-Papierd betreffend; 
‚den 26ten Aprılis 1735, 


Sppxöden Seine Koͤnigl. Majeftätin Preuß 
fen zc. Unfer allergnadigfter Herr ‚auf De 
ro Geheimen Nathe>und General-Fıical Gerbetts, 
unterm zgten Marti a. c. eingereichten Bericht, 
den Gebrauch des Stempel⸗ Pappiers betreffend, 
Die von demfelben in Vorſchlag gebrachte Circu- 
lar Ordres, an alle Kriegs⸗ und Domainen- Cam» 
mern, tie auch an alle Negirrungen und Hoff 
Gerichte daro ergehen laſſen; Alß fügen hoͤchſt 
diefelbe folches gedachtem General - Fiſcal mittelſt 
der Copeplichen Anlage, zu feıner Nachricht zu 
wiſſen, und approbiren allergnädigft die von dem 
felben bey denen Collegüs , in melchen er mit fie 
get, gemachte Berfügung, daß alle Supplucara, 


infonderheit Die Arrefl- Klagen , wieder auf Stem» 
pel · Papier, welches vorhin oͤffters —— 
worden, uͤbergeben werden muͤßen, und muß 
auch allerdings bey denen Commillarifchen Expe- 
ditionen,, wann foldye Privar- Sachen betreffen, 
ebenfalls Stempel + Pappier adhibiret werden, 
Sıgnarum Berlin, den 26. Aprilis 1735. 
Sr. Rönigl. Mayſt. allergnaͤdi 

ſten spec Befehl" * 

v.Gerne, v.Viereck, v.Viebahn, v. Happe. 


An 
den Geheimen Rath und Gene- 
ral - Filcal Gerber, 


No, CCLXXIN. Berordnung an: dad Hof und Kammer; 
- Gericht, daß die Commifliones von denen dazu auchorifirten Membris 
Camerz in Ferüis ordentlicher Weiſe vorgenommen werden fol: 

len; de dato Berlin, den 3. Novembris 175. 


Ridrich Wilhelm, König in Preuffen,x. 
Unfern ze, Wir vernehmen mißfallig,daß 
obwohl in Sachen, fo Durch lirthel und Recht 
auf Commiflion und Ocular -Inipettion gerich» 
tet worden, oder fonft Dazu qualificiret find, die 
—* angewieſen, zu Beſorderung ſothaner 
chen gewiſſe Raͤthe aus eurem Mittel- in 
Vorſchlag zu bringen, und confirmiren zu laffen, 
Bo dennoch hiebey feit einiger Zeit der Miß⸗ 
auch hervor gethan, daß Termini zu derglei⸗ 
Commiffionen ‚wieder Die Dispofition der 
ammer » Gerichts, Drdnung, faft durchgehends 
zu einer Zeit angefeget morden,in welcher Die or» 
dentliche Sefliones in den Collegiis gehalten ter» 
den ‚folglich die Raͤthe ſolche abwarten muͤſſen, 
da jedoch in denen zu 4. mahl im Jahr einfal= 
lenden groffen und Eleinen Ferien befagte Com- 
mifhiones füglich und ohne Die ordinare Arbeit zu 
verfäumen , expediret werden koͤnnen und follen. 
Mann Wir nun diefer Unordnung ganglich ab · 
geholfen,und felbige abgeſtellet wiſſen wollen; So 


_ ergehet Unfer allergnäbigfler und zugleich ernlili- 


cher Befehl an Euch, dahin ‚daß Funfftig alle und 


jede Commifliones,twelche Ihr auswaͤrtig anfegen 
und halten müfjet, und wozu Raͤthe aus denen 
Collegiis nöthig, binnen Denen Ferien refpicire? 
werden folen,damıt Zeit fortdaurender Sefionen 
famtliche vorkommende Sachen gehörig zur Ende 
fehafft befordert,und die heilfame juilit⸗ in Unſern 
Landen überall befchleuniget werde, trüge ſichs 
aber zu, daß Sachen vorkaͤmen, worunter Unfere 
ne en und — verfi- 
ten,oder Gefahr auf Verzug haftet, iſt nach be» 
fehehener Anzeige Des Ofheii Fitei, oder 2* 
es die Partheyen gebührend melden ‚und beſchei⸗ 
nigen, Das noͤthige zu n, und zu verords 
nen; Geſtalt dann auch Unſere Raͤthe in allen 
denen Fallen, da fie F Expedirung ausmwättiger 
Commiflionen bereits Permitlion erhalten oder 
noch erhalten möchten, jederzeit den Tag ihrer Ab» 
reiſe und Zurückkunfft dem Prefidenten, Inhalts 
vorangeführter Cammer + Gerichte Ordnung b 
Vermeydung nachdrücklicher Ahndung ſchrifftlich 
zu norifwiven ſchuldig. Sind x. Geben Berlin, 
den 3. Nov.ı1735, 


No. CCLXXIV. Allgemeine Edict, wegen Abfürgungumd 
| Beichleunigung der Procefle; lub daco Berlin, den 2, Majı | 
1736. fambt 2. Beylagen, Ä 


IL Fridrich Wilhelm, von GHttes 
naden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
. Erg »Cammerer und Churfürft „ Souverainer 
- ‚Yring von Oranien, Neufcharell und Vallengin, 


in Geldern ‚zu Magdeburg Cleve, Juͤlich, Bere 
ge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ 
* — —— he 81 —— user 
en, Burggraff zu Nürnberg, Fuůrſt zu 
Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schw 


e⸗ 
gli vin, 
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in, Ratzebutg, If Frießland und Meürs, Graff 
—— — der Marc, Navens» 
berg,Hohenftein‚Ceclenbürg,Lingen, Schwerin, 
Buͤhren, und Lchrdam, Herr zu: 
Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, "Bütom, 
Arlay und Breda, 2c.2c.2c. Thun Fund und fügen 
hiemit zu willen, Ob wohl bey Antretum 
UnfererKdnigl.Xegierung, Wir unter andern au 
dahin forgfaltig bedacht gemefen, wie Unferen ge 
treuen Unterthanen jo wohl, als Frembden, in 
a ner Bee Shbankenn, uhöe 

theyi eunige Juftirz n, und da⸗ 
—5 ſo darinn einigen Aufenthalt 
und Hinderung verurſachen koͤnne, aus dem 
Wege geraͤumet werden moͤge. Zu dem Ende 
dieſe Unſere Koͤnigl. Landes · vaͤterliche Vorſorge 
durch unterſchiedene heilſame Edicta, beſonders 
durch. das allgemeine Juftirz- Reglement vom 
zıten Junü 1713. en Megierungen 
und * Collegiis bekandt machen, zugleich 
ernſtlich einſchaͤrffen, auch nachher zu mehrmah⸗ 
len wiederholen laſſen, in der allergnaͤdigſten 
Zuverſicht, es werde dadurch durchgehends ſchleu⸗ 
niges Recht befodert, dem muthwilligen und 
Geld» freſſenden Proceſſiren geſteuret und allen 

dieſerhalb bey ung einkommenden Klagten abger 


—* werden. R 
achdem aber die leidige Erfahrung bisher be» 
zeuget, daß dieſem zu mehrmahlen eingefcharfften 
ernften Befehl an vielen, auch wohl den meiſten 
Drten,von denen gu dem Jufticz - Weſen beftell- 
ten Mäthen, Ri und Bedienten,theils durch 
Nachläßigkeit,öffters Durch ſtrafbare Neben⸗Ab⸗ 
fichten ‚zu mehrmahlen aber durch grobe Unwiſ⸗ 
fenheit derer, fo zu-dergleichen Aemtern fich cin» 
dringen, nicht nachgelebet tworden, da, ftatt har 
bender Haupt» Abficht auf fehleunige und ohn- 
partheyiſche Adminiftration GOtt⸗ gefälliger Ju- 
ftitz‘, nach denen von jedem deshalb geleifteten 
theuren Pflichten, das Haupt⸗ Werck fait nurauf 
Ausdehnung und Multiplication Det Procefle, Ab» 
foberung unguläßiger‘ Sportulen und Acciden- 
tien,Obfervauion unnüter und zur Sache nichts 
beptragender Formalitäten, Ausbringung, auch 
wohl Erbettelung mweitläufftiger, zu Zeiten unnde 
thiger, dem Lande und Unterthanen aber überall 


befehtverlicher , koſtbarer und zu derfelben Ause 


mergelung und Ruin abzielender Commiflionen 
und dergleichen, Unſerer zu heilfamer adminiftration 


der Juftitz gereichenden, und zu mehrmahlen durch 


fo viele und gefchärffte Edika befandt gemachten 
Königlichen Intention, zuwiderlauffenden Unord+ 
nungen, und ftrafbaren Beginnens gerichtet ift. 

Und Wir dann diefem und allen anderen, wi⸗ 
der Unfere heilfame Edi&ta und Conftitusiones ane 
kauffenden Unweſen abgeholffen,und felbigen ernſt⸗ 
lich geſteuret wiſſen wollen ; 

Als befehlen Wir allen Unferen hohen und 
niederen Juftitz - Collegüis, Regierungen und Hof 
Gerichten,imgleichen allen anderen zu der Juftitz 
verpflichteten Richteren, Beambten und Befehls⸗ 

 haberen hiedurch ernftlich und bey Vermeidun 
Unferer Königl.Ungnade,auch dem Befinden na 
empfindlicher Beſtraffung, und zwar 


enjtein, der and 


Art, T. Art.]. 
,. Daß vorerwehntelinfere Juftitz- Eollegia, vor, Prefiden- 
nehmlich die denenfelben vorgefegte Pretidenten ten und Di- 
Dire&tores nicht allein obermeldte dehler md "SÄtores der 
alle andere wider Unfere Eaitta anlauffende Un ‚um ieten 
ordnungen in ihren Collegiis abfiellen, fondern über Hat- 
auch diefelinfere fo offt wiederholte allergnädig- tung der E- 
fte zugleich aber ernſte Intention denen ihnen un, di&en und 


. tergebenen niederen Gerichten,bey aller Belegen, Conftituri 


heit einfeharffen, und daß darüber gehalten mer, Ortn or 
de, felbft Acht haben faffen 
Are. II. 

- Und damit dieſe Unfere Edilta und Conftiru- _ Art. IL. 
tiones allemahl bey der Hand ſeyn mögen,haben u. 
DieCollegia, Beamte, Magiftrete, Gerichte-Dbrige onenfoen 
Feiten und ein jeder Richter allerDeren zu befor- in denen 
gen, daß ie —— allein — —— Si td: 
et, eineSpecification davon, mit tuben je: 
Materien verfertiget, auch das Darum ben derseit bev 
fo wohl, als wann folche eingefommen, und ih⸗ —— 
res Orig publiciret find , en Kir nn fon» r 

dern son ſaͤmtlichen fothanen Edictis, und Con- 
ftiturionibus ein Fafciculus nach der Ordnung der 

Datorum verfertiget,umd in dem Zimmer, worinn 

Die Verhöre gehalten, oder Die Sachen trattiret 

vn * li 
It. n j 
Da auch die Juftitz Durch Die zu mehrmahlen 

vorfommeude — — nicht we · Au 
nig verzoͤgert wird, dieſen aber Durch die allge⸗ —— 
meine Juititz · Ordnung de Anno 1713, auch ſolen abge: 
durch Die Conftitution vom 25ten Aprilis 1715. ftellet und 
und das Edit vom ıten Novembris 1729. wie über cafus 
auch durch die an-alle Collegia ergangene Circu- 4ubios be: 
lar - Verordnungen vom ı2ten Aprilis 1734, — * 
und zoten Januari 1736. fo hiebey gedruckt be 

findlich, uͤberall abgeholffen, auch hierin ſonder ⸗ 

lich in dem erſten ein kurtzer modus procedendi 
vorgeſchrieben worden; So müffen Die Collegia 

ſich darnach ferner gehorſamſt achten, die Sache 

unter ſich abmachen, und Uns damit ohne klaren 

Grund und redlichen Zweiſſel, nicht behelligen, 

und wann auch Calus dubu find, folche unverzug⸗ 

lich und langftens binnen ziwen Monathen ohn⸗ 

—— zu Unſerer allerhoͤchſten Decition einfene 

n. 


Art.Ill. 
DieConfli- 


Art. IV. 

, Wann auch aus denen von den Juflitz- Col- Art. IV. 
legüis einfommenden Procef-Tabellen,und dabey DieColle- 
befindlich fo wenig abgethanen Sachen, zur Ge el 
nüge erfcheinet, daß nicht allein vielleicht die Pro» beffern@in 
ceg-Ordnung felbft , fondern auch die Abweſen · richtung 
heit,und bey vielen die Nachlaͤßigkeit der Mathe des Julitz- 


und Bedienten Daran Schuld-fenn; Als ift Un, Weser 


fer allergnadigfter Wille, befehlen auch allen Un» — 
fern Juſtitz · Collegüis, insbeſondere deren Chefs, —— 
Exælidenten oder Direktoren, Daß, mann fie zu fenden. 
Rerbefferung der Proceß- Ordnung , Abftellung 


- einfchleichender Mißbräuche und dergleichen , ct» 


was anzugeben miffen,fie folches Collegialiter bey 
Uns, nebſt Beyfügung ihres ohnmaßigeblichen 
Gutachtens melden, in ein ordentliches Proje&t 
bringen, und darauf gehöriger Verordnung ge 
waͤrtigen follen, 
s ’ . ArıV, 
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Art. V. 
Diefemnachft twiederholen Wir dasjenige , fo 
wegen Verkuͤrtzung der Proceffe und Abſchnei⸗ 
zianerden dung aller Dabey vorkommenden Weitlaufftig⸗ 
nodmabis keiten, in Unferm allgemeinen Edit, Die Verbeſſe⸗ 
bejonders rung des Jultirz - Weſens betreffend, vom zıten 
aufdieall: Junii 1713, bey dem XXIX. Art. und folgenden 
ee dur perorbnet worden, und wird zu Unſerm aller⸗ 
an 1° gnädigften Gefallen gereichen wann von Unferen 
Anno 1513, Höher und niederen Judiciis wo ausgearbeitete 
vermiefen. prakticable Vorfchläge an die Hand gegeben 
werden, wodurch diefe Unſere allergnadigiie zu 
obigen Endzweck gereichende Intention mehr und 
mehr verbeffert und erhalten werden koͤnne. 
Art VI. ‘ 
Art.VI. Abſonderlich wird dasjenige hiedurch wohl 
= — ausdruͤcklich erwiedert, was in dem Art. XXXIV, 
— Op. wegen Oppon rung derer Exceptionum dilatoria⸗ 
poniruny xrum und eventualen Antwort auf Die Haupt⸗ 
‚der Exce- Sache,-gefeet und geordnet worden. Wie 
pionum dann auf gleiche Maaße die Judicia, mann 
und en die Exceptiones dilatoriæ nicht zureichend- erfun. 
air Den werden, zugleich über die Haupt-Sache mit 
ponirsrjjt, zu erkennen haben, Wobey denen Partheyen 
unbenommen bleibet , folgende Exceptiones per- 
emptorias, mann fie fo fort erwieſen werden koͤn⸗ 
nen: Als rei judicare, Transaftionis, Solutionis, 
Compenfationis und Prefcriptionis, auch vor der 
litis conteftation tanquam litis ingreflum impedi- 
entes vorzuſchutzen. Wann aber fülche aberfant 
und der Beklagte litem gu conteitiren und auf 
die Klage fich einzulaffen, per Sentenriam ange 
miefen wird, foll darwieder Fein Remedium’ per» 
ftattet werden, nachdemahlen dem Beklagten frey 
ftehet, fich deren poft lirem conteitatam noch wei⸗ 
ter zu bedienen, 


Art. V. 
Die Colle- 


Art. VII. 
Art.Vil. Wann auch feither angemercket worden, in 
Schrifftli bey vielen hohen und niedern Judicüs faſt alle un 


cher Proceil ; ne “ 
aufgavige de Sachen fehrifftlich tractiret werden, und 


— — dinariæ eognitionis ſind, kein Unterſcheid gemachet 
wird, dieſes Verfahren aber denen Partheyen 
nicht allein ſehr koſtbahr faͤlt, ſondern auch die 
Endſchafft der Sachen, auf viele Jahre zu Zei⸗ 
ten hinaus ſetzet, da dergleichen dennoch bey ei⸗ 
nem ad Protocollum gethanen muͤndlichen Vor⸗ 
trag, mie in anderen unſeren Judieiis geſchicht, 
in wenig Stunden entfchieden und abgethan wer⸗ 
den können; Als ſetzen, ordnen und wollen Wit, 
daß fernerhin, weder in der erjien Inftanf noch 
auch, mann die Sachen von felbiger per appel- 
larionem an unfere Landes⸗Regierungen oder Hofe 
Gerichte gebracht wird ‚alda ein fchrifftlicher Pro- 
ce meiter fratt finden , fondern nachfichender 
Modus procedendi .obfervitet werden folle, 
Art: VIU. 

Alle und jede vorkommende Sachen, follen 
forthin bey unferen Juftitz-Collegüs auch Unter» 
Gerichten fummariter gehöret und bey muͤndli⸗ 
marifhe chen Derhör fo fort abgethan und entfchieden, 
Berböre auch ohne befonderes Erkaͤntnüß oder in Termi- 
gerichtet no prafixo gemachte Veranlaſſung, fo allemahl 
minopie Ad Protocollum zu verzeichnen iſt, Feine ad pro- 
Sadjead eeflum ordinarium odet loco oralis zum fehrifftlis 
Protocol- I. Theil, I. Abtheil, 


Art.VIII, 
Alle Sa⸗ 
chen ſollen 
auf ſum· 
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unter Sachen, welche fummarie oder aber or· 
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then Verfahren vertiefen merden. Wie dann Ium ge 
ins befondere in Schuld» und Wechſel Alimenr. tet — 
und Injurien-Sachen, in caufıs poflefforii fum- Veravlaſ· 
mariiflimi, turbationis und dergleichen, föceler. 19 gema 
rime expeditionis find, beobachtet und Diefe al — 
lemahl ſummariſch gehöret und entſchieden wer ' 
den ſollen. J 


ar i * — Art. IX, 
ann nun dergleichen Sachen, es Denemab: ⸗ 
Unter» oder Ober⸗Gerichten aorfonmmen ; wulaſſenden 
denen abzulaſſenden Mandatis: zum Erempel, de Mandatis 
folvendo, de non turbando &e. zugleich ein Eure —— 
ger» oder bewandten Umſtaͤnden nach ‚zuveichen. 
der Terminus zum mündlichen Vortrag beyge» füget und 
fü et,beyde Theile dazu vorgeladen und von beyder anneferet 
Theile Advocatis, fo Dazu mit gnugfahmer Bou werden ; 
macht verfehen find ‚die Sache vorgetragen wer⸗ Dede d 
den, jedoch dergeſtalt, daͤß der Klaͤger dem Be⸗ —— 
klagten, nebſt dem Klag⸗ Libell, diejenige Uhr⸗ —* da 
unden, Documents und Wachrichten, worinn «FanAdvo- 
er feine Klage fundiret, hingegen der Beklagte Caten ſeh · 
dem Kläger, damit es keines Interlocuri gebrau, | 
ehet, hinmiederum Diejerlige Documenta, wo⸗ 
rinn er feine Exceptiones fegen ill, ante Ter- 
minum in Abfehrifft vorher communicite, Da 
ferne es auch an einigen Orthen an Advocaten 
und Sach» Waltern ermangeln olte, oder die 
Partheyen derer, ohne grofje Koften nicht hab» 
haff — — —* nach unſeren Edict 

N ı7ten Aprilis7 15. $.4. beſonders in geringe 
* Sachen die Richter die Yartheven * 
ſich fodern und fiefelbft vernehmen, Zeugen, o⸗ 
der was fie fonjt zum Beweiß ihrer Klage, oder 
berfelben Elidirung in Händen haben , examini- 
ven und demnaͤchſt, ohne ABeitläufftigkeit , auf 
das Darüber abgehaltene Protocol befcheiden, 


x 


Art. X, 

Zu dergleichen Verhoͤren follen die Art. X, 
allemahl nach Maafgebung deg ——— Citationes 
mentd de Anno 1713, $, 31, fub przjudicio ci- ergeben dub 
tiret werden, und foll ordentlich memanden über Prudieio, 
eine Dilation,, jedoch ex caufa fontica & in legibus che 
fundara, verftattet werden, und in de heilen. 

N m darauf ertheilen. 
folgenden Tesmino, müffen Partheyen fich ge, 
ftellen n oder daß der in der Citation enthaltenen 
Commination zu folge, in contumaciam erFant 
merde, gewaͤrtigen. Solten aber dergleichen 
ohnumgängliche Impedimenta fich hervor thun 
Dap a * der andere 5* eine fernere Di- 
ation rorogation zu ſuchen noͤthig hä 
muß derfelbe fich Damit zeitig ante et, 
melden, das Impedimentum anzeigen , auch bey 
der Darauf folgenden Berhör beſcheinigen, oder 
gewaͤrtigen, daß er in expenſas protrafte litig 
eondemnitet werde, telche derfelbe auch fo fort 
und che und bevor in der Haupt-Sache erfant 
mird ‚feinem Gegentheil bey Vermeidung wuͤrck · 
licher Execution, zu zahlen ſchuldig feyn foll, 

— ve XL 

So te in dem angeſetzten Termino der Mes Art, XI. 
klagte nicht erfcheinen, noch dem nn Wie bey 
Mandate de folvendo, de non turbando &e. ein eis 
Önügen geleiftet haben, ergehet auf fernere des Bundes - 
Klägers Initang — fort Die Execuriong; Ankun⸗ — 


Mmm ın Digung, fahren. 
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digung, jedoch ſoll derſelbe zugleich und allemahl 
ein anderweiter Terminus præjudieialis von vier 
Wochen zur Verhoͤr und Entſcheidung der Sa⸗ 
chen beygefuͤget, und wann der Beklagte auch 
odann nicht erſcheinet, mit ber Execution dere 
hren werden, und Ban demfelben Fein weiteres 
erhör, biß Dem Mandato ein Gnuͤgen gefche- 
hen, verflattet, fondern der Beklagte ad fepara- 
tum verriefen, im übrigenaber, und wann die 
Execution®-Anfündigung einmahlcum eventuali 
Termino audientie peremptoriz gefchehen , da ⸗ 
wieder Feine weitere Dilation verftattet werden. 

Art. XII. 
Art. xil. Alle Citationes zu mündlichen Dorträgen fol 
DieSäte fen nach ‘Anleitung des Juftitz- Reglementg $, 
zum 29. & 30. dergeftalt geſchehen, daß beyde Theile 
able sugleich sum Verſuch der Guͤte mit vorgeladen, 
Eraft vera, Oder auch ‚da fiein Perfon zu erfcheinen behindert 
ehe wer, erden, oder nach den Ge ee zus perföhnlichen 
den. Comparition nicht gehalten find, ihre Mandata- 
rü dazu inftruiret und bevollmachtiget werden, 
und foll die Güte überall, fonderlich in Sachen 
zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen , Eltern 
und Kindern, Schweftern und Brüdern, auch 
anderen nahen Bluts-Berwandten, in Aliment- 


und Injurien» Proceffen &c, dergeftalt von dem’ 


Richter, oder da das Judicium mit Aflefloribus 
beftellet ift, von ein paar der Benfiger oder Raͤ⸗ 
then, verfuchet und vorgenommen werden, daß 
zur Information des Judieii zufoderft die Sache 
ad Protocollum fie vorſtehet, gehöret, und dem⸗ 
naͤchſt remotis Advocatis & Procuraroribus, das 
Tentamen concordiz vorgenommen und fo viel 
möglich der Procefl dadurch niedergefchlagen wer 
de. Wie dann darüber, daß diefes gefchehen, 
ein befonderes Protocoll jedesmahl abzuhalten und 
den Adisbeyzufügen ift. 
Art. XIII 


— Zu Abwartung der Verhoͤren, muͤſſen Prefi- 
mündlichen denten, Dire&tores und Näthe, oder diejenige, 
Vortrag zuf fonft das Judicium conftituiren, nicht weni⸗ 
verfahren. I die Protonotarii und Secrerarii caufarum und 


brige Subalternen zur gefegten Ze —— ſeyn, 
und denen auf den Tag angeſetzten Verhoͤren und 
fonft ihres Ambts abwarten, und muß DasCollegi- 
um nach gefehehenenBortrag,und wann Die Pare 
theyen abgetreten, fo fort ex Protocollo Senten- 
tiam abfaffen und denen Partheyen publiciren, 
udiefem Ende aber follen Advocati caufarum bey 
gleichen mündlichen ſummariſchen Verhoͤren, 
das Fattum furk und nervofe vortragen ‚und mit 
der Deduttione Jurium, welche der Richter wiſ · 
ſen muß, ſich nicht aufhalten, ſie ſollen auch nicht 
auſſer des Judicii Erlaubniß, weiter als ad du- 
plicas verfahren und bey dem Schluß der Sa⸗ 
chen die Documenta, woraus fie vorgetragen, 

dem Judicio in Originali vorlegen. 

Art. XIV. 

Art XIV. Solte aberin Termino fich Auffern, oder von 
ee denen Advocatis pflichtmaßig angeseiget werden, 
läufftigen 


Sagen, anderer Sachen vorkommenden Umftände, wann 


um Erempel dag Faftum aus verfebiedenen von 


enden Theilen in Händen habenden Documen- | 


is vorzutragen, wann Die Sache auf eine weite 


daß wegen Aßeitläufftigfeit der bey ein= oder ' 


läufftige Con -und Reconvention anfommt , fo 
daß bey mündlichen Vortrag diefelbe nicht füglich 
inftruiref werden Fan,oder auch reſpeltive in vori⸗ 

er Inftantz die Sache fchrifftlich tractiret worden, 

ehet dem Judicio frey,dem Protonotario oder Se- 
eretario caufz und bey den Unter-Gerichten dem 
Gerichts⸗Schreiber und Adtuario, oder auch je» 
mand ex Collegio zu commirtiren , Die Sache 
Tages darauf ad Protocollum zu nehmen , und 
Darauf felbiges den folgenden Gerichts Tag zu 
Abfaffung einer Senteng, wann wie vorhin ver ⸗ 
ordnet, die Guͤte vorher verſuchet worden, dem 
Collegio vorzulegen, oder auch, da dieſes nicht 
fügtich geſchehen Eönnte,fichet dem Bericht frey, 

ie Sache loco oralis propofitionis,zum fchrifftlie 
chen Verfahren von acht Tagen zu acht Tagen, 
oder nach Gelegenheit Der Umſtaͤnde, von vierze ⸗ 
hen zu viergehen Tagen, auch tweiter ad duplıcas 
zu verweiſen, und wann in caufa gefchloffen, Alta 
zum Spruch vorlegen zu laffen, 

Art. XV Art.XV. 


Bey dieſen fummarifchen mündlichen Ver ⸗ Die Judices 
ten haben diejenigen , fo im Gerichte figen, balten,fo 
und daffelbe conttiruiren, ein jeder ein Protocoll.}!C1 m ibver 
Buch und verzeichnen darinn dasjenige, 1098 fie omdienet, 
jur Decifion der Sachen nöthig finden , das vor fich ein 
Haupt-Protocoll aber, wovon eine Abfchrifft je Protocol; 
desmahl den Alten bepgehefftet werden muß, das Haupt 
ag bes Sacretrinn caufa , Gerichts. Schreiber) rewcela 

er A ius. 
Judicii, o⸗ 


Art. XVI. 

Weilen auch bey Annehm⸗ und Rejicirung der der wer da⸗ 
Appellationen und anderer Remediorum Juris u beſtellet 
bey deren Collegüis , welche nach verftatteten Re-f- — 
mediis, Direttionem Proceflus behalten/ ein groſ gnngyor 
fer Mißbrauch ſich hervor thut, wodurch Die Pro» Sacın in- 
ceffe,ohne Roth auf viele Jahre hinaus,denen‘Jarsappeilabel 
theyen zum mercklichen Schaden, verzögert und ſeyn felleg- 
verfehleppet werden; So mollen Wir, daß, wie 
in anderen Unferen Judiciis ſolches bereits einge⸗ 
führet ift, nachftchende Sachen inappellable ſeyn 
und Datvieber Fein Remedium verftaftet werden 
folle ‚als 

ı) Wann Caution zu befiellen und felbigeper 
Sententiam reguliret und das quantum 
Cautionis feſt gefeget ift. 

2) Wann das Judicium ratione des Proceflus 
felbft und deffen Direftion, zum Exempel: 
wegen Admiffion eines Satzes, oder deſſen 
Verſpaͤtung erfant hat. 

3) ann fuper impedimento pro excufan- 
de decurfu des Beweiſes erfant iſt. 

4) Wann communicatio Documenti per Sen» 
tentiftm feſt geſetzet. 

5) Wann wegen Abhoͤrung der Zeugen in 
perpetuam rei memoriam erfant iſt. 

6) Wann einer in fummam condemnirtet 
worden, fo pr&vio Juramento in litem feft 
gefeget iſt. 

7) Don Expenfen.lrthelen. 

8) Wann in contumaciam erfant morden, 
e8 mare dann, daß diefe rechtlich purgiret 
und evidens iniquitas Sententiz, jedoch in 
Zeit von acht Tagen, dargethan merden 
Eönnte, welchenfalls idem Judicium bey eie _ 

nes 


cretarius 


| 
| 
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ner mündlichen Verhör ‚darüber erfenner, 


oben es dann remota omni provocatione 
fein Bewenden haben foll. 
9) Bann Appellatio pro deferta vel non de- 
volura erfanf, 
10) Bon erfannter Adjudication,tvann dabey 
. rechtlich verfahren morden, 
1) ann in pofleflorio Summariiffimo et, 
kannt iſt, als in welchem e8 bey der Difpo- 


fition der allgemeinen Juftirz - Ordnung de 


Anno 1713, verbleibet. 

12) Wann reftiutio in integrum per Sen- 
tentiam aberfannt und ex eadem caufa wie 
der gefuchet und darüber gravaminiret und 
appelliret wird, 


Art. XVII. 
EV Und ob Mir gleich in Sachen , da Rellitutio 
nenReftiru. IM Äntegrum wieder “Berfpätungen und fonft ge⸗ 
tionibus in ſuchet wird, dem Gewiſſen und der Pflicht der 
integrum Richter überlaffen müffen,ob und tie mweit folche 
auverfahe ſtatt findet; So muß dennoch auch hierüber 
Ten. fein meitläufftiger fehrifftlicher Proceß verjiat- 
tet, fondern, wann der Imperrant die Urfachen, 
aus welchen er Die Wiedereinſetzung in vorigem 
Stand fuchet, feinem Gegentheil vorher fehrifft» 
lich communieitet hat, bey mündlichen Voͤrtra⸗ 
ge darüber erfant werden. Und foll wieder der⸗ 
gleichen Erfäntniß Feine Appellation noch Pro- 
vocation ſtatt finden, 
Art. XVIIL 

Art. KV. Mann fonft die Sache dergeflalt befchaffen 
.r iſt ſie ſeyn lummariæ oder ordinarie cognitionis, 
bep denen DAB von dem darin ergangenen Urthel eine Leu- 
Collegiis, teration ,Appellation oder Provocation von cben 
fo Diredtio- dem Judicio, bey welchem demnaͤchſt, nach den 
nemPro- Landes, Berfaffungen, Direktio proceflus bleibe, 
cellusbe: anzunehmen, als melcheg der Pflicht derer Judi- 
—— riorum überlaffen wird: Soll die Appellation 
en fof, in pleno und befonders in Gegenwart derer 
Prefidenten, Dire&toren und anderer Chefs derer 
Collegiorum von einem Altellore Collegii,der ex 
Adtis fich vorher informiret hat,vorgetragen, der 
zugleich von Dem Appellanten mit zu überreichen» 
de Libellus und die darin angeführteGravamina 
reiflich erwogen, demnaͤchſt der Schluß gefafjet 
und, es werde ein Remedium verſtattet, oder Der 
Provocant damit abgetviefen, dag Decret in ein 
bejonderes deshalb zu haltendes ‚Buch,es fen von 
dem Secrerario caufe oder von demjenigen, der 
fonft dazu befteilet ift,oder von dem Collegio da» 
zu benennet 'twird , verzeichnet und eingetragen 


fen. 


J werden, auch ſollen hiebey in denen Collegiis, {vo 


Die Protonotarii zugleich Nähte und Affefloreg 
find, auch Vorum haben, dieſe fich des Vortrags 
und Voriveng hiebey enthalten, 

Art. XIX. 

Wann von Unter-Gerichten oder denen Judi- 
Richter, jo Clis,telche in appellatorio Dire&lionem proceffus 
Direttio- « nicht behalten,appellivet wird: Sollen diefelbe, 
nempro- fo bald eine Appellation bey ihnen interponitet 
selus nilht Wird, von der Sachen Bewandnif an das Judi- 

ee eium proxime fuperius Bericht erftatten, Damit 
mmat Diele fuper rejettione vel admiflione mit defto 


bin 
Kane ehterem Grunde erkennen Fönne, 


Art.XIX, 
Diejenige 
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. Art. XX. ' 

Und da dasjenige,fo in vorſtehenden Kvis we · Art,XX 
gen Annehmung oder Rejetion der —— Undfoll 
nen verordnet iſt, ein nicht geringes zu Abkuͤr⸗ darüber mit 
gung der fo Fofibahren Proceffe bentraget; So Ernl gehalr 
ſt Unfer ernſter Wille und Befehl, daß daruͤder !en verden. 
und zwar ſub pena Nullitaris und Daß der oder 
diejenige, fo darwieder gehandelt, nicht allein die 
Koften erfegen,fondern Darüber beftvaffet werden, ı . 
gehalten werden folle, 


Art. XXI. 

Wann aus einfommenden Appellation- Altis Art, XXL, 
erfcheinen folte ‚, daß die Appellation defert ſey: Wieinge . 
Soll der Judex appellarionis nicht fü fort auf die Mühen Faͤl⸗ 
bloſſe Defertion erfennen,fondern wann der Pro, |, wann 
teß auch in Materialibus inftruiret ift , Diefe zus A 
gleich erwegen,und da fich dann finden folte,daf ondekert, 
Die Gravamina unerheblich, über beyde erfennen, aud) über 
Daß nemlich , wann gleich die Appeilarion nicht Die Meteri· 
defert wäre , dennoch qua marerialia &c. damit “en erfang 
auf dieſe Weiſe ein Ref itutions Proceß und das 1e m. 
Durch entſtehende neue Aßeitläufftigfeiten ver 
mieden werde, welches dadurch vornemlich ge 
fehicht , wann gravamina Appellationis zugleich 
mit erwogen und unerheblich erfunden merden, 
Demnach Reftitutio in integrum contra defertam 
appellationem,, dem Impetranten bey der Sache 
felbft nicht zu flatten Fommen Fan. Solten aber 
in Diefen Fallen , Materialia erheblich gefunden 
werden; So verftehet fich von felbft,daf; wann 
Die Appellation an fich defere und eventualiter 
Feine Reftirurio in integrum dawieder geſuchet ift, 
auf Die bloffe Defertion zu erfennen fey. 

Art. XXII. 


Alle und jede fogenannte Refcripta decifiva Art, XX 
müffen nach diefer Unſerer Perordnung und Referipra 
Demjenigen,fo vorhin Art. IX. fancitet ift,cefiren, decifiva,fo . 
allenfals und wann gleich per incuriam Decer. —— 
nentis dergleichen Mandatis und Reſeriptis even- güh — 
tualis Terminus zur Verhoͤr und Erkaͤntmiß nicht let, werden 
So ift dennach Unfer ern» abgeficllet 
fter Wille und Befehl, daß davon Feine Provocz. Und fellen 


gentheil darwieder, nach Gelegenheit der Drte, audientiam 
th ne Akta be⸗ verftatter 
ſtellet ſind, in Zeit von viergehen Tagen, a die in- werden, 


Pundte und 
Willen von dem Sach Mal: —— 
ter ſelbſt aufgehalten wird / daß nicht allein in der meiden, 


und herunter gefeßet wird, daß mo fie nicht ihre 
Sache daran geben will, fie das Armen» Recht 
ergreiffen , und deffen zu Fortfegung ihrer Sa⸗ 
che fich bedienen muß: So mülfen die Juftitz- 
Collegia, Michter und Beamten darauf bedacht 
feyn und dahin fich beſtreben, daß auf vorerzehl⸗ 
te Art die Proceffe nicht multipliciret noch aufge» 
halten werden, vielmehr , wann dergleichen Punct 
vorkommt, waͤre es gleich in einem fehrifftlichen 
-  Progels, daß fofort ein furger Terminus zum 
mündlichen Berhör angefeget, der Punct geh» 
set und fodann previa cauſæ cognitione entſchie⸗ 
den werde. Und ſoll wieder dergleichen Erkaͤnt⸗ 
niß feine Provocation verſtattet allenfals dieſer 
Incident- Punct, fo viel möglich nach Ermeſſen 
des Judıicii, und fo vielesimmer thunlich, fimul- 

taneo proceflu ausgemachet werden, 

Art. XXIV. 

Biemit „ Weilen auch die Multplication der Procefle 
Anneh; dadurch zu mehrmahlen verurfachet wird, daß 
mung der mann der Kläger mit der Klageabgemiefen wird, 
Appellatio- mit dem Zufaß: Es wäre dann, daß er fein 
Den zu vex⸗· Fundamentum intentionis geherig, oder auch, 
fahren, wann der Beweiß febon erkant it, beffer er= 


damit ne wieſe, oder auch, da der "Beklagte condemni* 


Art.XXIV, 


“ nißinder tet wird, mitdem Zufag: Es wäre denn, daß 


dein De: da er bereits dazu angetviefen ſeyn folte, beſſer 
per erwiefe. &o dann in diefen daͤllen, wann eie 
auch mel: " ne Leuteratio Oder Ap ellatio vorkommenden Um⸗ 
cheraefialt ſtaͤnden nach, ſtatt finden folte, von vielen Ju- 


Haupt:Sa: er Fundamentum exceptionis 5 ig, oder auch, 


. auf Veweiß dieiis Dem interponirten Remedio in genere defe- 


derKlage o-Figet und der Provocant dazuverfiaitet wird, Dies 
— fer ſodann zuſoderſt feine Gravamina bloß wieder 
arg das erſte Membrum Sententiæ a qua einrichtet, 
und wann dieſe Durch alle Inftangien durchgetrie⸗ 
ben ſind, und er darin ſueeumbiret hat, ſodann den 
Beweiß oder auch nachgelaſſenen beſſern Beweiß 
antrit/ wodurch dann ein abermahliger Procels, 
welcher durch alle Inſtantzien mehrmahlen wieder 
durchgefuͤhret wird, zum groͤſſeſten Schaden und 
Nachtheil der litigirenden Partheyen entjichet ; 
So iſt hiebey, zu Abſchneid⸗ und Verkuͤrtzung 
dergleichen ſchaͤdlicher, Land und Unterthanen an 
den Bettel⸗Stab bringender Procelle, Unſer 
ernftlicher ABille und Meinung, daB, 
imso bey allen fammarifchen Verhoͤren der 
Kläger ſowohl, als der Beklagte gefalt ſeyn fol» 
fen, ihr fündamentum refpe£tive Intentionis und 
‘ Exceptionis wenigſtens, da fie felbiges in Termi- 
no nicht fo fort ermeifen Fönnen,einigermaffen zu 
befcheinigen , Damit das Judicium fo gleich beur⸗ 
theilen Eönne,ob es der Injungirung und Eroffe 
nung eines Beweiſes über das fundamentum In- 
tentionis Oder Exceptionis bedürffe oder nicht ?da 
die Erfahrung bezeuget, daß offtmahls bey dem 
Kläger ex pruritu litigandi,bey dem Beklagten aber 
um nur aus Dorfag die Sache aufzuhalten, Be 
weiſes » Eröffnung gebethen und fo fort erfant 
wird, Woraus dann wieder Unfere zu Ver⸗ 
Türgung der Procefle abzielende ernfte Intention 
aus einem Procellu fummario mehrmahlen 
ein Proceflus ordinarius und weitlaͤufftiger 
Deduftiong » Proceß ermächfet , durch alle In- 
Stangien Durch und dennoch am Ende nichts aus⸗ 
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gefuͤhret, die unſchuldige Parthey aber nur auf- 
gehalten,und von dem Richter, Die offtmahls fo . 
billige Erftattung der Koften auffer Augen gefeget 
wird. Dafern nun der Kläger , oder auch der. 
Beklagte diefem nicht nachfommen; Sollen die 
Iydicn auf Feinen Beweiß erfennen,meniger den= 
elben nachlaffen, ſondern fo fort definitive fpree * 

n. , Es mare dann, daß bey eben 
Verhoͤr die Partheyen der Cydeg+Delarion fich 
bedienen mollen, welchenfals die Judicia darauf 
gehörig zn erfennen haben, Dakım aber 

1ldo, nach bengebrachter Befcheinigung des 
fundamenti Intentionis Oder refpeltive Exceptio- 
nis dennoch abfolutoria oder refpektive Con- 
demnatoria mit dem Zuſatz : Es wäre dann, 
daß Rläger oder Beklsgter ihr fundamentum 
Intentionis oder refpeöive Exceptionis gehörig 
und beffer erwiefen,crfolgen und dawieber ein 
oder der ander Theil zu einem Remedio vorkom⸗ 
menden Umftänden nach,verftattet werden folte, 
Soll derfelbe in Deerero , worin er zu Ausführ 
rung des Remedii verſtattet wird , ausdrücklich 
angerviefen erden, in eben der Initang, auch den 
nachgelaffenen oder auch beffern Beweiß zugleich . 
mit und alles , was zu Behauptung der Klage, 
oder reſpective derfelben Elidirung vorgefteller 
werden mag, auszuführen , und daferne folches 
nicht gefehicht, er nachher damit weiter nicht ge⸗ 

Art. XXV. 


höret werden. 
. ‚Art. XXV, Die Judici 

Da auch bey einigen Ober Judiciis, zu protra- follea die “ 
Etion der Proceffe , die üble Gewohnheit einge, Parthryen, 
fehlichen, daß wann die Partheyen bey denen ge, Mann fe 
gebenen Decretis in Sachen, fo an fich inappella- ?'P Deere. 
ble find; nicht acquiefeiren wollen, fie damit an - ha 
Uns immediate verwieſen terden,ihnen auch da ⸗ bie nicht 
zu eine Frift von vier bis mehr Wochen gegeben acquiefci- 
* len Wie Dies h —— 

o wollen Air dieſes hiedurch abgeſtellet Gt von 
und gedachte Collegia hiedurch — — m 2 
dergleichen Provocationen ungehindert, in der —3* 
Sache rechtlich fortzufahren. weiſen 
Art. XXVI. 

Wann ein oder dem andern Theil ein Ye, Art.XXVL 
weiß auferleget und Diefer per Delarionem Jura. Formula 
menti litis deciforii im Der gehörigen Zeit ange Frment 
treten, auch auf den Eyd erkannt wird; Soll —— 
formula juramenti nicht allein nach dem Injun- iſt / foll dem 
&o probando eingerichtet und der Eyd , mie Beiheibe 
er abzuſchweren, oder auch zu referirenift, per Altzeit ein, 
Sententiam feſt gefeget, fondeen formula Jura. Hüdet 
menti der Sententz Verbotenus eingerücfet wer⸗ — 
den, da die Erfahrung gegeben, daß wann die⸗ 
ſes unterlaffen worden, darüber neue T.ires fu Pro- 
trahirung der Sachen; zu Zeiten erreget werden, 

Art. XXVII. 


Art, 
In Sachen, melche ad Proceffum ordinarium XXVII. 
gehören, und dahin vondem Judicio verwieſen Ale Säre 
werden, und worin fchrifftlich verfahren wird, — —— 
ſollen alle Sage und Schrifften ihre gehörige —— 
Rubra haben, als Libellus, oder Deductio, Ex- — 
ceptio und ſo weiter, und ſoll ultra duplicas regu- Kubra a 
lariter nicht verfahren werden, und dahingegen bin fabpe- 
alle andere Rubra derer Sage und Schrifften fub "mot 


pena remotionis abgefihaffet ſeyn. Solte aber — 
mn 
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‚in Procelfu ſelbſt ein Tncident- Punct, zum Erem» 

pel: Wegen Verſpaͤtung, Remorion eimer 
Schrifft oder ſonſt etwas vorkommen; Muß 
gleichfals darüber bey einer fo fort anzuſetzen ⸗ 
den muͤndlichen Verhör erkannt, und remota 
omni Appellatione daruͤber gehalten werden. 


re Art, XXVIM. 
XXVIL. Da auch an vielen Orten die Pärtheyen auf 
ehr ihre übergebene fehrifftliche Vorſtellungen ent» 


Ienaufipre Meder aus Unmiffenheit der Nichter,oder aus de⸗ 
förıffelihe von Machläigkeit in Nachſehung der Adten, mit 
Vorjtellun: einem bloffen Communicerur abgefertiger mer» 
geu mites Den, modurch die Parthey nur in Koften gefeget, 
gem Bloffen die Sache felbit aber aufgehalten wird; 
er So muß der Decernent allemahl die Urfachen 
abgeferti bergefchehenen Communication , es ſey zur Nach⸗ 
get werden. richt oder zur Erklärung, und zwar dieſes nebft 
Benfügung eines Termini, oder zur Achtung 


beyſetzen. 
Are. XXIX. Art. XXIX. 
Bann bey — 
mindlihen Wann bey muͤndlichen Vortraͤgen, oder auch, 


Vorträgen da die Sache, wegen ihrer Weitlaͤufftigkeit, extra 
eine Par: ordinem, ad Protocollum gehoͤret wird, ein oder 
De Edie andere Parthey in Erftattung der ünkoſien ver» 
demnirer Urtheilet wird: Sollen felbige fo fort exAltis derer- 
wird, follen miniret und moderiret , mit nichten aber deshalb, 
diefe ſo wie einiger Orten gefchicht,, ein andermeiter be 
dic) — A-fonderer Terminus angefeget werden, 


minäref Art. XXX. 
ie Wegen der Commiffionen und dabey abzuftel- 


der (enden Mifibräuche , bleibet es überall bey demje⸗ 
—— nigen ſo in dem — vom 3ıten Martii und Def 


onen. fen Declaration vom sten Junii 1716. auchlegt> 
him in dem Edit vom ıten Novemb. 1729. dere 
ordnet worden. 
Art. XXXI. 
Anxxxı, Wann auf Anhalten einer Parthey von Uns 


BonAbio: immediare Bericht von einen Juftitz - Collegio . 


derungen oder Michter erfodert wird, und Darauf die Re- 
—— ſolution erfolget, muß der Impetrant dieſelbe 
tutionen, Mach erfolgter Expedition, fo fort laͤngſtens in 
Zeit von acht Tagen abfodern und gehörig in- 
finuiren, oder gewärt:gen, daß Das Refcripr ex 
ofheio nach Werlauff der acht Tage an das Col- 
legium abgehe, und die dabey defignirte Can» 
ley und Poſt Gebühren per Executionem fo 
—* beygetrieben und auf der Partheyen Koſten 

anhero geſandt werden. 


Art. XXXI. 


Wegen der Prorogationum und Dilationum 
bleibet es auch in proceſſu ordinario bey demje⸗ 
nigen, was vorhin Art. XI. bey denen Verhoͤ⸗ 
Proceflu ten in fummarifchen Sachen verordnet worden, 
ordinario,. und müffen die Judicia zu Beſchleunigung der 
Sachen und Procefle darüber halten, und Eeine 
Contraventiones dawieder veranlaffen. 


Art, 
XXXII. 
Bon Dila- 


H Theil, I. Abtheil. 
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Art. XXXIII. 

ABarn auch endlich eine Sache fo weit gedi» _ Ar. 
ben, daß fie bif jur Execution ruhen, So „U, 
zeige dennoch die. Erfahrung, daß durch den, 20 
in theils Provingien eingeführten Modum exe- —— 
quendi die Vollſtreckung der lirthel dadurch nicht und Abfiel: 
wenig aufgehalten wird, daß an ſtatt wie ander lung der 
rer Orten geſchicht, da die Urthel durch gewiſſe Commifl- - 
in Denen Provingien und deren Creyſe bejiellerg TOrUM eX- 
Sand-Reuter und Executores zur Execution ge nit. 
bracht merden, und Die Direktio bey dem Judi- 
eio verbleibet, in unterfchiedenen Unſerer Pro⸗ 
vintzien es herkommens, daß gewiſſen Raͤchen 
aus dem Collegio, auch anderen Bedienten und 
Commiflarien im Lande, die Executionqufgerra» 
gen wird, wodurch denen Partheyen nicht allein 
neue und fall unerträgliche Koften aufgebürder, 
auch abgeurtheilte und in Executivis beruhende 
Sachen zumeilen gm neuen Procefs mündlichen 
recefliven und gar fehrifftlichen Verfahren, 2b» 
faffung neuer Urthel, appelliren und meiteren 
provociten gedeyhen; Uberhauptaber von neu» 
em aufgehalten und zu Zeiten auf viele Sjahre 
verzögert, und abgefhane Sachen in neuen Pro- 
cels verwickelt werden ; 


Als follen alle Negierungen, Hof » Gericht 
und übrige Dicafteria, bey welchen — Sid 
dus exequendi eingeführet iſt, a Dato publicario- 
nis dieſes allgemeinen Edikti in Zeit von zwey 
Monathen bey Vermeidung Unſerer Ungnade 
Vorſchlaͤge thun, wie durch Beſtellung gewiffer 
Lxecutoren oderLand⸗Reuter dergleichen koſtbah⸗ 
ten und unverantrortlichen Verʒoͤgerungen abge, 
holffen werden koͤnne. Zugleich eine Srönung 
vor dergleichen Executores und was ihnen an 
Gebühren zu reichen, einfenden, 


Wir befehlen demnach allen ımd jeden Unſe ⸗ 
ren hohen und niederen Juftitz- Collegiis, San- - 
des, Negierungen, Hofe Gerichten und übrigen 
Disafteriis, Nichteren, Beamten, und zur Ju- 
Nirz- Pflege beftellten Pedienten, ing befondere 
Dem Ofheio Fifei, fich hiernach gehorſamſt zu 
achten, Dasjenige , fo ihnen in Diefem Edi&to bes 
fohlen wird, Pflicht · mäßig zu beobachten ‚und 
über deſſen Innhalt mit allem Nachdruck zu hal. 
ten, auch die Contravenienfen zur gebührenden 
Straffe zu sichen, zu_dem Ende auch, damit 
niemand mit der Unwiſſenheit fich entfehuldigen 
Fonne, Diefes Unſer allgemeines Edit gehörig 
publieiten zu laſſen. Ührkundlich unter Unfes 
ver eigene hoͤch haͤndigen Unterfchrifft und aufs 
gedruckten Königlichen Sinn» Siegel, n 
‚Berlin, den zten Maji 1736, 


Fr. Wilhelm. 
(LS) 


v. Broich. 


nn nn 
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I. Beylage ad Art. III. | 


Ridrich Wilhelm , König in Preuß 
en x. ⁊c. 

Unferm x. Es iſt Uns, zu Unferm nicht 

ringen Mißfallen hinterbracht ‚daß einige Zeit 

x durch verſchiedene, zwiſchen Unferm Krieges 
und Domainen-Cammern und Juftitz -Collegüis, 
auch andern Jurisdiätionen entftandene Streie 
tigkeiten und Collifionen, nichts ‚als Aufenthalt 
derer Haupt» Sachen ‚ imgleichen fehmere ver» 

ebliche Koften und Schaden derer litigirenden 

Nartheyen verurfachet , mithin Unfere Landes» 

zu fehleuniger rechtlicher 

Abthuung aller Sachen, firafbarer weiſe behin · 
dert werden. 

Wir;befehlen Euch daher alles Ernſtes, hin⸗ 
kuͤnfftig, wenn ein Euch zweifſelhaffter Cafus 
rarione Jurisdi&tionis vorkommt, zuf rderft auf 
das genauefie Prlicht + —— : Ob 
und was für fundamentelle Verfaſſungen, Ord⸗ 
nungen oder Reglements, woraus Die Compe- 
tentz der Jurisdiftion zu erfehen „ bereits ver 


väterliche Intention 


handen , und folchenfalls ‚damit es fei- 
ner vergeblichen Berichte und Anfrage beduͤrf⸗ 


fe , von felbft darnach zu befcheiden, auch ohne 
einige 
zu achten. Solten aber vorangeführte Fun- 
damenta gewiß feyn , daß dergleichen über Die 
vorkommende Sache , wohin folche Sachen ge⸗ 
hören , und auszumachen ſey, gar nicht ver» 

anden; &o habt Ihr — darüber 
anhero mit deutlicher und Pflicht + maßiger Ex- 
ponirung des Cafus , und des wahren und ci» 
gentlichen Objekli litis, verläßig ex oflicio zu 
berichten , und die Decilion von hieraus zu er 
twarten; Und damit-dem groffen Unmefen der 
vorgedachten daraus entjtehenden übelen Fole 
gen einmal mıt Effe&t gefteuvet , und ein En 
- de gemachet werden möge ; So füllen von da- 
to an bey allen vorfommenden Collifionen , To 
lange diefelben dauren, nicht Die geringfte Spor- 


eitläufftigkeit Euch darnach fehuldigft $ 


tuln oder Gebühren , von ber einen ober an⸗ 
dern Varthey , bey Straffe deren vierfachen 
Erftattung gefordert, oder genommen werden, 
und zwar ſo menig in der Haupt + Sache , als 
wegen Ausmachung derer —* über Die Col- 
lifionen ;: Und über das foll dasjenige Colle- 
gium oder dasjenige Membrum , melches wird 
befunden werden „ gegen Die fehon verhandene 
Derfaffungen , Ordnungen , Reglements zur 
Ungebühr Collifiones angefangen , und foute- 
niret zu haben , jedesmahl fünff und zwantzig 
Rthlr. ex propriis zur General- Straf + Catie 
bey deren Decifion zu erlegen , condemnirtf, 
foiche Straffe auch enttweder auf das promp- 
tefte b jeben , oder Denen Membris, mel 
che Be — genieſſen, ohnfehlbar abgezogen 
werden , weil Wir den ſo unnuͤtzen, und gar 
fo gemein merdenden Weſen dev Collifonen 
und daraus nothwendig nur folgenden Auffent- 
halt derer Haupt » Sachen , und Dem Ruin der 
rer Unterthanen ‚einmahl mıt Nachdruck über» 
all wollen abgeholffen , einem jeden in feine 
Grängen und Schranden getviefen , und date 
um die Sache felbit prompt und Mechtlich auf 
eines jeden Pflicht und Gewiſſen abgethan ‚und 
u dem Ende uber Diefe Unfere allerhöchite wohl · 
bebächtige und ernfiliche Verordnung ftriöte 


gehalten , und felbige bey allen Hatten , ohne 


einige Machficht zur Execution gebracht wiſ⸗ 
fen. +» it auch Die Sache um fo viel cher 
regulivet , und auf einen feſten Fuß gefeht, 
mithin vors Eünfftige alle Collifiones und Con- 
fickus jurisdittionis vermieden werden mögen ; 
So habt She zum voraus, fo viel möglich, al» 
fe annoch ftreitige oder zweiffelhaffte Calus fori 
comperentis, worüber noch Feine Decifion ver⸗ 
handen , mit Anführung alter nöthigen Um⸗ 
fände, zu fpecificiren, und eheftens einzuſen · 
den. Seynd ac. Geben Berlin, Den 12. 
April. 1734 


II, Beylage ad Art. II. 


Ridrich Wilhelm, König ıc. 

Unfern ꝛc. Wir haben angemercft , wie, 
wegen der , von denen Acifanten , Contribuen- 
en und Zollanten , Unferen Accis - auch Con- 
tribution- und Z0U + Bedienten bey Verrich⸗ 
tung ihres Amts angethanen Verbal -und Real- 
Injurien bishero einiger. Zweiffel vorgefallen, ob 
folches zur Cognirion und Beſtraffung Unferer 
egierungen und Juftitz - Collegiorum , oder 
Unferee Krieges + und Domainen»Cammern ge» 
höre. Wann nun- in Unferm allgemeinen Ju- 
ftitz Reglement vom 21. Jun. 1713. Art. IV.n. 
6. und Art. V. deutlich enthalten , daß die Re⸗ 
gierungen und Juftitz - Collegia ſich der Cogni- 
tion in Cont abotions + Zoll» und Accile - Sa⸗ 
chen, auch Beſtraffung der Accile+ und Zoll 


Defraudanten , und anderer etwa dabey vorfal · 
lender Exceffe nicht anmaſſen, ſondern ſelbige 
denen Cammern und Comiloriaten privative u · 
berlaſſen ſolten. Unter dergleichen vorfallen · 
den: Exceflen aber, die Unfern Accile» Zolle 
und Contributiong + Bedienten bey Verrich⸗ 
tung ihres Ambts angethane Verbal- und Real- 
Injurien allerdings nit zu verfichen find , diefel» 
be auch dahero zur Cognition und Veſtraffung 
Unferer Krieges » und Domainen + Cammern, 
wie auch derer Commillariorum locorum gehoͤ⸗ 
ren muͤſſen, es ſeyn die Excedenten und Inju- 
rianren Edelleute , Bürger oder Bauren, Un 
fere oder anderer Potentaten hohen oder niedern 
Militair - und Civil - Bediente oder Soldaten 
freinde oder emländifhe Unterthanen. Nur, 
daß 


[DH — 
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Daß wegen der Officier und Soldaten, das von girten allgemeinen Tufirz R ements 

dem Commiſſario loci aufgenommene Protocol Eurer are —— — jede Dat 
dem Commandeur des Regiments, oder wenn Ihr darinn fediglich und pun&uell nach Unfer 
biefer abweſend, dem Gouvernement oder Com- publicirten — Declaration vom sten 


wendamen des Orts zugefchicket , und um Sa- Februar. 1734, wegen der Änjurien « Sachen 


tisfattion und Beftraffung angehalten , in Ent verfahret , und felbige darnach ohne ordentli» 


fichung deffen aber an Unſer General - Finantz- chen und meitläuffti ( = 
Krieges» und Domainen + Direftorium von Der Durch verboten ne — —— ——— 
nen Krieges+ und Domainen · Cammern berich⸗ abmachet. Send, —— 


tet werden muß. Als habt Ihr Euch darnach 
zu achten, und Unſere Krieges »- und Domai- Gegeben Berlin , den zoten Janusrii 
nen» Cammer, an welche auch Dieferhalb auli» 173% i 
gende Unfere Refolution und Intention dato et» 
dabey Feine Eingriffe zu thun , noch daß 
—* von denen anderen unter Euch ſtehenden 
Gerichts Obrigkeiten in ſolchen Sachen ge F > 
(hehe ‚ zu geflatten ; Im übrigen, ‚und aufe 2. Grumblow, v. Görne. v. Viereck. 
er porangeführsen Fällen , bleiben die Injuri- v. Viebahn. v. Happe. 
en = Sachen nach wie vor „ Innhalts voralle- , 


No. CCLXXV. Declaratio des Edicts von Anno 1722. 
wegen Verſchickung der Alten , daß , warn da8 Gericht nur in einer 
Perion, als den Richter beſtehet, alödann in der erſten Inftantz, 

| die Verſchickung der Alten zugelaffen feyn fol ; de 
dato Berlin, den ofen Augufli 
1736, | 
ML Fridrich Wilhelm, von GOttes wo einkele Perfonen das Kichter » Amt vera 
Snaden ‚König in Preuffen, Marggraff walten, dieſe, theils dem Wercke nicht ge» 
zu Brandenburg, des Heitigen Nömifchen Reichs wachſen find , theils wann — 
Erh ⸗ Cammerer und Churfuͤrſt, Souverainer gene Bus naher Freundfcha en. 


eichen 
ink von Dranien, Neufchatel und Vallengin, sandichafft oder andern — Ur 
— m Magdeburg ‚ Eleve, Juͤlich Ber» ſachen, in der Gh nicht Dichter ſeyn kan, 


A. ©. B. 


ge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wen⸗ denen Partheyen bey Benennung eines andern 


den , zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſ⸗ 
—— og, Burggraff zu Nürnberg, Furſt zu 
Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe ⸗ 
rin, Nageburg ‚ Dt» Srießland und Meurs, 
Graf zu Hohengollern, Ruppin, der Mark, 
Kavensberg, Hohenflein , Tecklenburg , Lin 
gen, Schwerin, Buͤhren und Lehrdam, Herr 
zu Ravenſtein, der Sande Roſtock, Star 
gard, Fauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda 
x. x. Thun Eund und fügen hiermit zu reif 
fen: Daß, ob moht Wir in Unferm Edit 
vom 17, Februarii 1723. wegen der Tranfmif- 
Du der Alten unter andern F. 1. geordnet: 
6 


hinfuͤhro in erſter Inftang Feine Alta, wann 
auch gleich ein Theil die Koften allein zu 


tragen fich erbiethen folte, ausmärtig zu Hr 


verſchicken, fondern won Denen ordinairen 
Richtern, felbft geſprochen werden folle, 


Nachdem aber die Erfahtung gezeiget, daß der 
dadurch intendirte heilfame Zweck in admini- 
ſtrirung promprer und guter Jultite nicht er⸗ 
reichet worden , vielmehr dabey fich geauffert , 
dat an vielene auch wohl den meiſten Diten, 


Richters loco prime inftantiz unnoͤthige Ko» 
ſten verurfachet werden ; * 

Als haben Wir noͤthig gefunden, ermeldtes 
Unſer Edit dahin zu declariven nie folget: 

Sehen demnach, ordnen und mollen , daft 
es zwar ımo in Anfehung Unfer oberften Ges 
richte in jeder Proving, da felbige mit Raͤh⸗ 
ten und Aflefloribus verfehen , nicht tueriger 
bey Denen Unter > Gerichten, fo aufler dem 
Michter , mit Aflefloren oder Scheffen beſetzt 
find, «8 vorermeldtem Edict verbleiben , 
dieſe felbft erkennen und Feine Transmilkion ſtati 
haben folle. 

Bey denen Gerichten aber 
do welche nım einen Richter und Feine Beyſi⸗ 
oder Scheffen haben, denen Partheyen frey 
bleiben folle, auf Transmiflion der Adten ad ex- 
traneum zu provociten, Doch Dergeftaft, daß Pro- 
vocans die Transmiflions-Koften allein, die Ur⸗ 
fhels » Gebühren aber beyde Theile, jeder zur 
Halbſcheid, tragen müffen, 
Damit aber auch 


zdo dieſe miederum erlaubte "Transmiflion der 
Nnunn ae Alten 
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Wobey aber | 
gro jedem Theil frey bleibet, von denen fieben 
in Unferen teutfehen Reichs · Landen befindlichen 
relpedtive Univerfirzten und ppen-Stühe 
fen, bey der Inrorulation der Aften, twieder ein 
‚Collegium zu exeipiten, 


as im übrigen ein Richter bey Transmil- 
fion der Alten überall zu beforgen hat , Des+ 
falls laffen Wir es lediglich bey vorermeldtem 
Unferm Edi& vom ı7. Februarii 1723. und 
30, Decembris 1720, bemenben. 


Uhrkundlich unter Unferer eigen-höchfthändi» 


| —— und aufgedruckten Koͤnigl. 
Sf Berlin , den 20, Augu- 


‚ 1736. 


Sr, Wilhelm. 


(LS.) 
— v. Broich, 





Andern 


Mndern Theils 
CORPORIS 
CONSTITUTIONUM 


MARCHICARUM, 


Zweyte Worhpeilung 


Handelt von einigen zur Civil-Juftiz, und Procefs 


gehörigen Special - Materien und deshalb emanirten Bor; 
mundicha — —— Concurs-Drdnungen, auch 


Banquerot-Edidten, 


ndultis Moratoriis und fonften dazu 


gehörigen Sachen, ıc, 





No.l. Berordnung an die Neumaͤrckiſche Regierung, daß weil 
das Land durch Krieg ruiniret, in Schuld-Sachen zwar auf die Zinfen, aber 


nicht aufs Capital exequirt werden, und der dem Lan 
biß Joh.1634.fich erſtrecken folle. De dato Den 8. Febr. 1633. 





On GOttes Gnaden George Wil; 

Im, Marggraff zu Brandenburg, 

des Heil. Kom. Reichs Ertz⸗ Caͤmme⸗ 
rer und Ehurfurft ic. 

1.9. ©. ;. ae Hochgelahrte 
Nähte und Liebe Getreue, Euch iſt 
unentfallen, daß Unſer am 22ten Junii Ao. 1630, 

ublicirtes, und in folgenden 1631ten Fahre ers 

ecktes Indult wegen Einftellung der Executionen 
auf Capital-Geld am Johann. Bapt. des 1632ten 
Jahres fich geendet, und feithero die Executiones 
fo wohl auf Haupt-Summen als auf Zinfen, wie fols 
ches die Rechte erfordern, anbefohlen worden, 

Wir wolten auch ungern Enderung vornehmen, 
oder den Lauff der Juſtitz im geringften hindern: Es 
Beben abe — Unfer Landſtaͤnde unterſchiedener 

reyſe dieß / undjenfeit der Oder, Uns in Unterthaͤ⸗ 
nigfeit gar beweglich angebracht, daß die mächtige 
Landes » Beſchwerungen wegen continuirenden 
Contributionen, Durchjlgen, Einquartirungen 
und andern Ungelegenheiten, Io von dem Kriege her 
zurühren pflegen, noch nicht aufgehöret, fondern faſt 
gröffer worden, Dahero der Mangel des Geldes bey 
den meiften ja fogroß, daß wann gleich Executiones 
. ergiengen, erlangten doch die Creditores am es 
tal wenig oder nichts, die defhalb aufgewandte Ex- 
an waͤren vergeblich, und wurden die Debitores 
n eufferften Verderb gefuͤhret; und darum gebeh+ 
ten, Wir geruheten voriges Indult in Gnaden wies 

zu ertheilen und zu verneueren, 

Wann Wir dann in reiffer Erwegung des bes 
— —— —— In — unter⸗ 

nigſtes Anſuchen vor unbillig nicht erachtet. 
AI. Tpeil, U. Abrheilung. * 


deshalb ertheilte Indulc 


Als haben ABir dahin gndjt. gefchloffen,, ordnen 
auch hiermit und wollen, daß von nun an biß anf Jo- 
hann. Baptift. des 1634ten Fahres auf Zinfbahre 
Haupt-Summen Feine Hülffe angeordnet , auf die 
Zinfen aber einen ABeg wie den andern exequiret 
werden folle 


IBelche num allbereit Curatores inder Debjto- 
ren Gühter fegen laffen, behalten fie darin fo lange, 


ſeynd fie heraus zunehmen, ob fie gleich der Capita- 
lien halber eingefegt worden wären. 

Hierumter aber werden nicht gemeinet die Cura- 
tores, fo in eines Beſchuldeten Guht, wegen aller 
concurrirender Gläubiger eingerviefen feyn, welche 
darin zu laffen Zeit wahrenden Concurfus. 

Wenn aber Fein Curator eingefegt, fondern fonjt 
die Execution ergangen, an die Früchte und Nu⸗ 

gen, welche noch im Guht vorhanden, erhohlet 
ich der Creditor daran der Zinfen, und ſtehet mit 
Capital in Rube, folangediß Indult waͤhret. 

Die angeordnete Liquidation und Priorität 
Procefle werden auch hierdurch keinesweges gehem⸗ 
met, ſondern ſeynd emſig zu proſequiren und fortzu⸗ 
ſetzen, auch wanns die Nohtdurfft erfordert, wieder 
oberatos aufs neu ſolche Proceſs anzuordnen. 

Anreichend aber die geringen Daupt-Summen, 
bon einem, ꝛ⸗ oder 300, Thlr. oder dafern von einem 
groffen Capital der Creditor fo viel begehren wuͤrde, 
und es waͤren die Debitores vermögende wohlbegů⸗ 
terte Leute, welche dergleichen Poſten unſchwer auf⸗ 
treiben koͤnten, der Credicor auch dieſer Poſt ſo hach 
benoͤhtiget, daß er ſonſten in fehr groſſen unwieder⸗ 
bringlichen Schaden — wuͤrde; Auf rn 

a 
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gel foll ihme auf vorhergegangene gerichtliche Er⸗ 
aͤntniß diehulffliche Hand gebohten werden. 

Die unzinbare Poften oder wachende Schulden, 
als Gefinde-Lohn, und mas bey Kramern , Hands 
wercfern, Wein⸗ und Bier-Schencken, und derglei⸗ 
chen ausgenommen wird, feynd in Diefem ſo wenig als 
im vorigen Iudult begriffen, fondern darauf iſt in 
allewege zu verhelfen. 


Es wäredann, daß gar hohe Poften Darunter zu 
befinden, fovon Jahr zu Jahren; en gehaͤuf⸗ 


fet, welche dem Schuldner auf einmahl abzuführen 
unmüglich : Alsdann fic) der Gläubiger mit dem 
halben, zten oder geringern Theil nad) eurem Er⸗ 
meffen und Gelegenheit der mit einlauffenden Um⸗ 
ftande follgenugenlaffen. 

Esift auch Unfer Indult nicht zuziehen auf die, ſo 
andern zu Abführung der Kriegs» Contribution, 


Noll. 


oder zu ihrer und ihrer Untertahnen Nohtdurfft Korn 
gelichen, und der Zahl Termin ware entweder vers 
fioffen, oder fiele in Die Zeit waͤhrenden Indults: 
— ſolchen foll man die Execution wiederfah⸗ 
ren laſſen. 
je nicht weniger zu verhelffen wieder die, ſo ſi 

—— verpflichten, vor Ablauff dieſes A 
zu zahlen: Geftalt auch Unfer Indult nicht gemeinet 
auf die Schulden, fo die Kaufleute ihrer Handelung 
halben unter ſich zu fodern haben. 


bey Ertheilung der Befehl, Verhoͤr der Sachen und 
Perabicheidung feftiglich halten. Und Wir feynd 
Euchre. Eoln an der Spree den sten Febr. des 
163 3ten Jahres, 


Georg Wilhelm. 


demnach uber Diefer Unſer Verordnung, 


Indultum Moratorium, welches Se, Churfl, Durchl. 


zu Brandenburg Dero Land-Ständen auf drey Jahr ertheilet. 
Dedato den 18. Juli1643. 


Yan GoOttes Gnaden, Wir Friederich Wils 
— Marggraff zu Brandenburg, des H. 
Roͤmiſchen Reichs Ert⸗Caͤmmerer vnd Churfuͤrſt ec. 
Dnfern gnaͤdigen Gruß zuvor, Veſte/Hochgelahr⸗ 
te, Raͤthe vnd Liebe getrewe, Mir geben euch hiemit 
in Gnaden zu vernehmen, was maffen bey uns, von 
dem mehrern Theil onferer getrerven Landei 
vnd derer Deputirten ſo wol auffdem, imjungft ab⸗ 
gewichenem Martio alhier gehaltenen, als auch jtzi⸗ 
gem Convent, faſt beſchwerliche Klagen einkom⸗ 
men, daß ob mol durch Das langwierige verderbliche 
vnd noch wehrende Kriegsweſen Ihre Güter groͤſſern 
Theils dero geſtalt ruiniret, vnd beſchaͤdiget, daß 
darüber der mehrer theil der Schuldener in groffe 
duͤrfftigkeit vnd noth gerathen, auch dahero Ihren 
Creditoren mit ſchuͤldiger richtiger Satisfaction, 
wie fie zwar gern wolten, vnd jhren ausgeftalten 
rieff vnd Siegeln gemäß, zu begegnen nicht vers 
möchten, dennoch von Glaubigern, deſſen allen oners 
wogen, mit allzu rigoroſen Executions proceflen 
infie hart gefeget, vd verfahren, vnd fie dadurch gar 
zu boden getrieben würden, mit unterthanigfter bitte, 
Bir möchten geruben, in confideration angeregter 
Fundbahren Landes prefluren, vnd jhres *8 kuͤm⸗ 
merlichen Zuftandes, die Executionen, fo wol 
die Capitalia als auch verſeſſene Zinſen ad tempus 
zu ſuſpendiren, auch wie es ſonſten bey den Execu- 
tions proceſſen, in einem vnd andern zu halten, eine 
— interimſche Verordnung zu machen. 
b Bas nun mol anfaͤnglich ſehr hochbedencklich 
—* den Lauff der heiligen Juſtitz, ohne welche 
ein Regiment lange beſtehen kan, zu remoriren vnd 
auffzuhalten, oder auch dadurch Die Creditoren, an 
Ihren wohlerlangten Rechte einige verfurgung, Vn⸗ 
gelegenheit vnd beſchwerung zuzufügen : Goldyes 
auch nochmaln zu thun nicht gemeinet ſein; Co feynd 
Vns doch dabey fo viel beweglicher motiven, infon- 
derheit daß hiedurch der Crediroren forderungen in 
effedtu nichts benommen, fondern dem Schuldener 
nur eine geringe frift, ſich in etwas wieder zu recolli- 
giren, vnd alfdann feinen Creditoren mit deſto 
zichtiger zahlung an die Hand zu gehen, attet 
wuͤrde, gehorfambft zu gemuͤth geführet, daß wir ends 


“ den Che, Chr, und 


lich der gemelten Deputirten fo inftändigem flehent⸗ 
lichem ſuchen vnd bitten, in fo weit medial geruhet, 
das wir nad) gehaltener reiffer vnd fleißiger berath⸗ 
——— denenjenigen Debitoren, ſo durch die⸗ 
es vnſeelige Kriegoweſen, in ſolche Pnwermoͤgenheit 
vnd neceſſitẽt gerahten, ein drey Jaͤhriges Indüle 


chafft derogeſtalt Gnedigſt indulgiret vnnd Verwilliget, 


Das von Oſtern dieſes Jahres, biß wieder auff 
fterndes 1646. Jahres, auff auf geliehene Zinkbahe 
re Capitalia feine Execution verftattet, fondern 
biß dahin in fufpenfo gelaffen werden foll. Es we⸗ 
ren dann die Ca —— gar geringe, etwa von Funff⸗ 
sig, Hundert oder auch Zweyhundert Thal, Oder 
der Glaͤubiger begehrte, nur ſo viel von einer groͤſſern 
Haupt-Summa, und were diefer Poft in fürfallerte 
‚und Neorhfällen, oder auch zu abzah⸗ 
Junge der laufenden Contributionenonnd Landes 


onerum o hoc) bedürfftig, daß er fonftenin 

Vnwiederhringlichen Schaden a fen 
gerathen wurde, der Debitor aber hingegen des vers 
moͤgens, daß Er ſolche Poſt ohne fein beſchwer und 
verderben wolabzuführenvermöchte: Auff welchem 
falldem Gläubiger die Execution auch auff folche 
Poſten, wie billich, mitgetheilet, vnd der Schuldener 


auff zur Zahlung derfelben angehalten werden foll. 


Der Zinfen halber, haben wir es dahin geri 
daß die in dieſem jst laufenden 1643. und 5 
genden zweyen Fahren fellige, mit Vier Thal. von 
jedwedem Hundert abgetragen, vnd dann neben fol 
chem current Zinß, auff abfchlag der reftirenden, 
jedesmahls nody ein halb Yahriger ordinari Zinß 
als drey vom Hundert gezahlet, Die übrigen aber bi 
zufunfftigen fernern vergleich, oder verordnung auß⸗ 
geftellet und in fufpenfo gelaffen werden follen. 


Wobey Vns dann nicht onliebfein wuͤrde, wann 
bey den fürgehenden Audientien beyde theile dißfals 
in der gute vereinbahret, und die verſeſſene Zinſen in- 
ſpectã facti veritate, ponderatisque ſingulis cir- 
cumſtantiis, ex bono & zqvo, mit beyder theile 

ter beliebung gehandelt werden Eundten, worunter 

hr dann an D:t allen muͤglichen fleiß anzu⸗ 
wenden nicht unterlaſſen wollet. Bad 
) 


‚was ber Zinfen halber verordnet, wol⸗ 
die Penfionarios, fo das But mit 


ten 


er zu —— 

Auff dieſe moderirte —— nun ſol den Glaͤubi⸗ 

gern, im fau der Nicht Zahlung,inhalts der Landireu⸗ 

fern gebuͤhrlich verholffen, die albereit eins 

efagte Curatores aud), alfo lange, biß Sie auff fo 

iediget, in den Gütern gelaflen, hernach aber, 

ob Sie gleich auff die Capitalia eingefegt weren, wie⸗ 
—— genommen werden. 

Es werden aber hierunter diejenigen Curatores 
nicht verſtanden, ſo wegen entſtandener Concurſu- 
um Creditorum in des Beſchuͤldigtens Güter einge⸗ 
ſetzt ſein, dann dieſelbe bleiben billich darinnen, ſo lan⸗ 
ge der concurſus wehret, vnd mit dem Gute entwe⸗ 
der durch Verkauff⸗ oder arrendirung andere verſe⸗ 
—— wird: Wie dann auch die albe⸗ 

angeordnete Liquitations proceſſe hierdurch 
—— kin, Jon in alle wege profeqvi- 
ret vnd Ende befordert, auch wann es die 
Ni (ri Schulden haben erheifchet, wieder 
Oberatos noch uffs newe angeordnet 


ferner a 

— A Ace Stände 
esferner ſelbſt einhellig dafür halten, das diejenigen, 
fo aud) diefe jgo reducirte Zinfen wiederumb vorſetz ⸗ 
Yic) auffichtvellen laffen, denen auch wegen vielheit h⸗ 
rer Schuldenmit feinem Indult zu helffen, diejes be- 
neficij nicht zu genieffen haben, ndern noieder Diefel 
be einen weg wie den andern, auch Zeit wwehrenden 
Indults ein concurfus und executive 
procediret werden ſolle. 

So wollen wir auch vnter dieſem Indult ferner 
Arme Nothleidende Creditores, wie auch) Kirchen, 
Schulen, Hofpitalien — vnd andere 
duͤrfftige Perſonen, Im gleichen altes verſeſſenes Ge⸗ 
un Lohn vnd Yahrliche beftallungen nidyt gemeinet 
anden haben, danndiefelbe vnd dergleichen 
—— debita, vnd ad pias cauſas, oder zu 
Vnterhaltung gewiſſer Scipendisten verordnete 

haben Vnſere getrewe Staͤnde hiervon 
En excipiret, vnd dabey zu verordnen 
bft gebeten, das dieſen jet Specificirten Der 
nen, fo wol von den communen alf andern Privar 
Den * hrige vor voll und ohne abgang 
(doch daß die verfeffene Zinfen auff Leidliche onnd ers 
träglicyerermine, wie man fic) deffen mit Ihnen iu 
vergleichen haben möchte, gerichtet werden) 
verlesen * Hay: örter wohin Sie gervids 
ügen, fo Fhr dann > zu 
— — zu wiſſen werdet 
— — von age ult mehmahis 
zinßbahre Poſten on 
den, — die bey Kramern vnd —— 
ven, 


vnd Weinſchencken gemachet worden, es 
were dann Sache, das dieſe vnd nd Snfonderheit "die 


ling bet ob von von de Penfion geheuffet, vnn 
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SESESE —— 


— ride ‚daß 
Gläubiger mit der helffte, drittem oder geringer 
— dh one und daß ubrige in folgens 
gewiſſe behandelte Termine aufs 


— et auch anhero vnd zu dieſem Indult gar 
* Sondern es haben die Ständefelbft davon Ex- 
eipivet das enige, was Handelß Leute onter ſich ein, 
ander verfchrieben, und in jhre gen hinein⸗ 


—— —— 
toren — Schuldener 
prefentem ſuam quam ingruentem conditio- 
hem gefehen, vnd ſich darauff mit feinem Credicore 
— ee Se Ms Eon 
vnd transa en allerdi e 
— 
nn , denen 
abführung der Kriegs — — — 
dung groſſer Landes ruin, oder auch gu wieder an⸗ 
richtung eng Güter, oder Ihrer vnd der 
ai und: fultentation, ber noch an Korn ei Gelde 
hoffen worden, o geliehen 
werden moͤchte, ſich mit dieſem ——ã— oder reftri- 
tion der Zinfen nicht zu behelffen haben, noch dem 
Creditori wieder ſeiuen voillen etwas abg 


ich be * 
—E 


werden 
Trüge ſichs dann auch zu, das der Creditor, fein 
nes Capitals wegen, nicht eben auff bahre ; Wr 
deinge, Sondern nur ein taugliches nomen, fo fein 
Debitor ausftehen hat, anzunehmen erbötig were, fo 
fol det Debitor, warn er ieder ſetzen, vnd 
daß Er das Capital zuʒahlen nicht ſchuͤldig, auß Dies 
fem Indult prætendiren und behaupten wolte, Das 
mit nicht gehöret, Sondern feinen Credicori ſoich 
nomen bejtendiger weile zu cediren 88 ſeyn. 
Noch viel weniger aber, ſoll fich derj * 
welchem bekandt oder berbracht wuͤrde, —* 
⸗Korn, Bei, SE —* Hopffen vnd dergleichen Jared 
re Zahlungs mitt elhabe, damit er ohne Schaden vnd 
run — koͤnne ſich dieſes beneficij. 
alß welches allein den D Dürffigen zu gut angefehen, 
zu erfrewen, oder Darauff zu fundiren haben. 
Wie auch) nicht Diejenigen, fo den qvingvenellen 
— Ale Gelege inducüs ae m gleis 
en Kriegsverherungen, n gen, und 
Brandſchaͤden außdruͤcklich und in fpecie bejtendig 
vnd wiſſentlich renuncijret, und alſo per — 
conventionem den moratoriis Die 


aber nur ind gemein den beneficiis oder Indus 
Principum a ‚ werden damit billich gehoͤ ret, 
es vnd ſol i fehlechte Generalis renunciatio, 


eichen 
auff diefes Indule nicht gezogen noch extendirer 


Kramer fehulden in mutuum convertiret und 


gemachet worden l ll der D 
— ——— ——— 


— — 


Alß auch hiernechſt ferner von den Deputirten der 
Stände Dnterthänigit erinnert worden, das in theils 
obligationibus, dr Korn oder andere — — 
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ſtadt der Zinfen verfchricben worden, eine merckliche 
ufuraria pravitas mit onterlieffe, vnd demnach fol 
chem auch zu remediren, vnd Die Zinfen ad legiti- 
mum modum, vnd auff 5. procent ureduciren 
Gehorfambft gebeten, So haben wir auch dieſem ſh⸗ 
tem onterthänigftem petito in ſo weit gnaͤdigſt defe- 
riret, daß in contractibus pignoratitijs vnd antı- 
chreticis, ins Fünfftige die redirus nach dem ge 
woͤhnlichen Zinß, als 6. pro centreguliret, daß übris 
eaber, was legirimum ufurarum modurs übers 
eiget, in fortem computiret werden folle. In 
twiederfeufflichen contractibus aber (darin der Cre- 
ditor vmb eine gewiſſe Summe Geldes, ein ſtuͤcks 
Guts oder gewiſſe Kornpächte, ond zwar jeden Win⸗ 
fpelhart Korn, vor 200. Thaler dem Lands gebrauch 
vnd herfommen gemeh, auch mit Dnferm, alf des 
Lehn⸗Herrn vnd Landes Fürsten gnadigftem con- 
fensonY bewilligung, bond fide riederfaufflich an 
icherhandelt, Fan dieſes Vnſer Indult, ſowenig alf 
n.andernemptionibus und venditionibus, einige 
wirkung * noch dieſelbe Salva Juris ratione 
ro ufurariis gehalten, am twenigften dem Kauffer 
Ein dadurch mit Vnſer Gnüdigfter genehmbaltung 
molerlangtes jus quæſitum wieder feinen willen la- 
beiadtiret oder genommen werden. s 
Darf; aber dennoch die vetfeffene Kornpächte, ſo 
bey dieſen fehrveren Zeiten, wegen der, grofien Kriegs 
preffüren nicht abgegeben werden koͤnnen, fondern 
zurück geblieben, fo precife in dem wehrt, roie das 
Korn jedes Jahres gegolten, gezahlt werden follen, er⸗ 
achten wir envaszu hart vnd onfreundlich, hingegen 
aber der billigkeit gemeß zu fein, Daß in folchen fellen, 
der Winſpel hart Korn su zroolff, odernachbefindung 
vnd gelegenheit der vmbſtaͤnde zu Funffiehen Thaler, 
vnd höher nicht eftimiret, vnd angefchlagen, auch 
derd geftalt dem emptori von dem Verkaͤuffer wann 
derfelbe nicht lieber Korn gebenwolte, mit ge⸗ 
hiet, jedoch die Zahlung auff billige vnd ertregliche 
ee gerichtet vnd verhandelt werde, die kuͤnff⸗ 
tig fellige Kornpaͤchte aber muͤſſen Jaͤhrlich, der wie⸗ 
der Kauffs vergleichung gemeß, an Korn, einen Weg 
wiedenandernrichtig abgegebenwerden.. 
Heite auch jemand auff gewiſſe Fahr, ein ftucke 
Gus vmb eine Summa Geldes, twiederfaufflich an 
fich erhandelt, vnd es wehre die beliebte Jahrſchgar 
allbereit verfioſſen, oder wuͤrde noch zeit wehrenden 
diefes Indults jhre Endfchafft erreichen, So iſt der 
Käuffer oder Credicor wieder feinen wilien lenger im 
Wiederkauff zu ſtehen nicht ſchuldig, Sondern beys 
de theile haben fich alfdann von newem, auffs beſte 
Sie fünnen, gůtlich u vergleichen oder entfcheiden zu 
laffen, oder der Credicor, do Er wil, das Guth fers 
ner Jure retentionis, vmb gervöhnlichen Zing, biß 
Er contentiret wird, auff Rechnung zu behalten 
vnd ugebrauchen. : 
Damit auch bey den Executionen, fo allbereit 
angeordnet, oder noch Fünfftig angeordnet werden 
möchten, gebuͤhrendes tremperament gehalten ters 
de, So ſol bey dieſem des Landes verderbtem Zuftans 
de, und wwehrendenindult, Feine Pfendung in Saat⸗ 
und Brodtkorn, Zug vnd Muffen Vieh (fo vielman 
deſſen, allen überfluß außgefchloffen , zur Haußhal⸗ 
tung vnumbgaͤnglich von nöthen haben wird) Geſin⸗ 
de Lohn, und Inftrumenta / — verſtattet, 
Sondern dieſes alles bey den Guͤtern, zuſampt noth⸗ 


wendigen jur relection der Gebew, gehörigen ko⸗ 
ſten, daruͤber aber der Creditor jedesmahls zu ver⸗ 
nehmen, gelaſſen, zuforderſt aber dahin geſehen wer⸗ 
den, damit die lauffende Contributiones vor allen 
andern, ex fructibus feudi abgefuͤhret, der Debi- 
tor auch mit allwuftrengen Executionen nicht zu 
hart befchrvert, weniger mit diſtraction der Güter 
zu fehr geeilet, Sondern diefelbe in billige Tax, darzu 
auch jedesmahls einer vom Adel mitgezogen werden 
Ban, gebracht , ond auff vorhergehendes Dreymahl 
roiederholete fubhaftation, fü viel zu gefchehen müge 
lic), ohne des Debitoris fchaden, (damit den Credi- 
toren, beborab den Pofterioribus felbft nicht gedies 
net) plus licitanti verfaufft werden moͤgen. 

So laffen wir auch ferner wol gefeheben, daß an 
ſtat der Curatoren, ſo allemahl nicht die beſte Hauß⸗ 
halter zu ſeyn pflegen, mit des Creditoris beliebung, 
gewiſſe Schreiber beſtellet, vnd mit denen des Jaͤhr⸗ 
lichen Salarıj halber auff ein leidliches gehandelt wer⸗ 
de: nd diefe alfo eingefaßte Curarores oder 
Schreiber, follen fich nicht allein dem Creditori, fons 
dern auch dem Debitori (wann bey demfelben noch 
fein Concurfus Creditorum verhanden , und er 
fonften annoch folvendo ift, mit Pflichten verwandt 


machen. 

So koͤnnen auch in ſolchem fall die Schlüffel zum 
Keller vnd Speiſekammer (dann die zur Scheune 
vnd Kornboden verbleiben dem Curatori oder 
Schreibern) dem Debitori zwar in Handen gelaf 
fen werden; Jedoch iſt vnter dem zur Haußhaltung 
gehörigen notthduͤrfftigem Getraͤncke, der zuwachs 
an Weine nicht zu verſtehen, ſondern darinnen wird 
dem Glaͤubiger nicht unbillich verholffen, vnd der 
Schluͤſſel darzu dem Curatori zugeftellet. 

So fol auch dem Schuldener Fein ubriges Geſin⸗ 
de, ‘Pferde, oder Hunde zu halten geftattet, Sondern 
derjelbe alte vnnoͤtige übermefige Zehrung gänslich 
einzujtellen, fich uͤberall als einem fleißigen vnd bono 
Patri famllias gebühret, zu erweilen, vnd im übrigen 
allen dem Curatori oder Schreibern die voͤllige freye 
Adminiftration (doc) daß dahingegen der Cura- 
tor oder Schreiber richtige WBochenzettel halte, vnd 
dem Debitori ſo wol alß Credicori jedesmahls vn⸗ 
weigerlich außhandige) vnverhinderlich und ohne eis 
nigen eintrag zu laffen fchuldig ſeyn. 

Bir ſeynd auch noch weiter gnadigft zufrieden, 
daß in folchem fall, wann der, Debitor principalis, 
oder auch feine außgefaste Burgen gnugſam folven- 
do, vnd darzuim Lande gefeffen, auch zave facilis 
excufhonis ſeyn, alſo, daß der Creditor ohne Scha⸗ 
den ond ungelegenheit das feinige, entiveder von dem 
Principal felbften, oder do der nicht folvendo, von 
jedem Burgen deffelben ratam, eadam facilitate, 
als bey einem allein die gange Sum oder forderung 
haben fan, nicht fo fort wieder die Bürgen, oder auch 
einen derfelben in folidum die Execution verordnet 
werde. Gondern Wir wollen vielmehr , vnd tras 
gen Fuch hiemit in Gnaden un daß jhr Fuch in ob⸗ 
geſatztem fall angelegen ſeyn laſſet, den Creditorem 
durch zu Gemuͤtfuͤhrung dienlicher motiven, in der 
Guͤte zu diſponiren, damit derſelbe zufoͤrderſt den 
Principal fuͤrnehmen, oder auch, wann derſelbe nicht 
folvendo, oder difhcilis excuſſionis feine Action 
contrafidejuflores theilen, vnd vonjedem, doch jure 
fuo per omnia falvo, deilen ratam mahnen, vnd 

. empfans 


9 
empfangen wolte: Nicht weifelnde, alldierveil Ihme 
bierunter nichts abgehet, fondern fein habendes Jus 
allerdings in integro verbleibet,, ond mur auff eine 
geringe Zeit differiret roird, es werde fich hierunter 
ein jedweder diebilligkeit liebender Creditor der ge⸗ 
bühraccommodiren ondanfchicken, 

Solte aber derfelbe dazu in der güte nicht zu bewe⸗ 
genfeyn, vnd er hette deſſen erhebliches bedencken vnd 
vrſachen anzuziehen, muͤſſen wir den Rechten feinen 
Lauff laſſen, vnd habt Ihr darauff dasjenige, was 
dem tenori Obligationis gemeß, ʒu verordnen. 

Vnd weil ſonſten wegen der Außlandifchen Buͤr⸗ 

en in dieſen Landen herbracht, daß die eingeſeſſene, 
die — niſi er je — u „> 
tragen nicht ſchuͤldig, Ne cio di- 
vihonisrenuncijret, So laffen wir e8 bey ſolchem 
Landessgebrauch nochmahls allerdings bewenden, 
Bnd werdet Ihr denſelben noch ferner in viridi ob- 
fervantiä alfo zu erhalten onvergeffen feyn. 

Ob dann auch wohl onfere getreive Landfchafft 
durch dero Deputirte noch weiter gehorfambft ſu⸗ 
chen ond bitten kaffen, daß inden Concurfibus Cre- 
ditorum, die Diftributiones der Kauffgelder zu 
auff die Capitalia, und hernachmahls das refi- 
duum auff die Zinfen, fecundum ordinem Juris 
gemacht, oder auff dag alterum tantum gerichtet, 
oder auchnur usqueadtempus formati proceflus 


echnet werden möchten; Alldierveil aber ſolches Wi 


ger 
theil den allgemeinen Rechten (darauff diefe 
Bande, vermügeder Landes Reverfalen, gervidmet) 
zum theil auch dem Eundbahren Landessgebrauch,ond 
in vnſerm Cammergericht bißher beftandig gehaltes 
ner obfervanz zuwieder, haben Wir ſolches in pree- 
judicium Creditorum alfo zu verordnen nicht ons 
bilig bedencfen getragen; Dasaber laffen Wir ges 
ſchehen, ift auch Unſere gnedigfte befehlende meinung 
an Euch, daß Ihr beyden Funfftig fürgehenden di- 
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wegen der Zinfen ben entftandenem Concurs zu halten, und daß 


No. II. IIL 


Debitores nicht 


Iten fid dann auch noch andere fälle mehr bes 
geben, deren hierin außdrucklich nicht gedacht, oder 
auch bon confequentiä hierunter nicht verjtanden 
werden fünten, Ihr vermöchtet auch die Partheyen 
dem Stylo gemeß darüber in der gute nicht zu vers 
gleichen, habet Fhr ſolches, neben Ewrem vnterthaͤ⸗ 
nigftem Rhaͤtlichen gutachten, an Vns zu referi- 
ren, vnd vnſerer Decifion darüber weiter zu ers 
warten. 

Ihr werdet dieſes alles vnd jedes, wie obſtehet, Dee 
gebuͤhr in acht nehmen, und darbey nicht verhengen, 
daß dieſes, was Wir den Bedrengten, vnd durch 
Raub vnd Pluͤnderung hart beſchedigten zu gut ge⸗ 
meinet, vnd alſo auffſetzen laſſen, von denen fo derglei⸗ 
chen Schaden nicht erlittten zu des Duͤrfftigen vnd 
nothleidenden Creditoris beſchwer, Vnſerer hierun⸗ 
ter habenden guten intention zuwieder nicht miß⸗ 
en, —— — 

Ihr erſtattet daran vnſern zuverlaͤßigen endlichen 

llen, vnd Wir verbleiben Euch zu gnaden wohl 
gewogen. Darum Coͤlln ander Spree, am ı8.Julij 
Anno 1643. 


Friedrich Wilhelm, 
Churfuͤrſt. 
Denen nd el F 
— gig True rn 
Eanglern, vnd TammergerichtsRäthen, zu Edun 
an der Spree, x. 
wie es 
uda auch 


ex hypotheca generali nur in fübfidium hafften, auch vom jere retentionis der Wittib 


pendente concurfu. 


> ee aha fees 
I Marggraf zu Brandenb. des H. R. Reichs Ertz⸗ 
Caͤm̃erer und Chu ꝛc. Uhrkunden und bekennen 
hiermit, nachdem Wir auf Unſer getreuen Landſtaͤn⸗ 
de unterthaͤnigſte Erinnerung befunden, welcherge⸗ 
ſtalt etliche im juͤngſt aufgerichteten Landtags⸗ Re- 
cefs enthaltene Puncte einer ſonderbahren Decla- 
ration bedürffen, daß Wir darauf Unfern Geheim- 
den und Sammer Berichts Nähten befohlen, der 
Sachen mit Fleiß nachzudencken, und was ihre uns 
vorgreifliche Bedancken, wie einer und der ander 


Pund ad amputandas lites, zu eröffnen. Dar⸗ 
auf Wir Uns dann nunmehro folgendergeftalt in’ 


Gnadenrefolviren, und anfänglich wiſſen Wir Uns 
wohl zu erinnern, daß in dem Landtags⸗Receſs Art. 
33. die Borfehung gemacht, fo bald in einegobeerati 
debitoris Schuld-Sachen ein formatus concur- 
ſus entftanden, daß die Ufurz, tempore des anges 
ftellten Liquidations-Proceflus, fiftiren, und nicht 
weiter in Computationem gebracht werden follen, 
und zwar zu dem Ende, Damit die priores Credito- 
II. Theil. U. Abrheilung, 


vom 13. Junũ 1654. : 


res nicht liter in infinitum protrahiren, und her⸗ 
nach das Capital und über e Zinfen auf ihre 
‚Forderung wegnehmen, das gange Vermoͤgen des 
chuldners ihnen zueignen, und den pofterioribus 
Creditoribus das ledige Nachſehen laſſen moͤgten. 
Wir laſſen es auch dabey nochmahls bewenden, al⸗ 
lein es iſt gleichwohl dieſe Conſtitution allein zu ver⸗ 
hen von den Concurſibus, ſo nach dem Landtags⸗ 
ecefs erreget worden, oder noch kuͤnfftig entſtehen 
mögten, denn ad preteritos cafus, darüber vors 
langft lis pendens geweſen, will ſich diefe Verord⸗ 
nung nicht extendiren laſſen, ſintemahlen die Uſuræ 
in dergleichen Sachen, allbereit reſtringiret, daß ſie 
ultra alterum tantum exceptis jam tum ſolutis 
nicht gerechnet werden follen, in welchen Terminis 
es auch allerdings verbleiben foll, was Wir aber in 
Concurfibuspoft hec movendis de fiftendo 
curfu ufurarum hiermit verordnet, wollen Wir 
auch, ungeachtet de jure ftridto viel darwieder ein, 
gervendet werden moͤgte, denfidejufloribus conce- 
diset haben, damit Dfelbigen ob defedtum adtio- 
nis 


‘ 4 
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nis que quoad ufuras conftirutione fublata eft 
& propterea cedi ir nicht gar zu fehr in dam- 
no verfirenmöge, und bleibet falvahac cautela den 
Gläubigern, fo mit fidejufloribus verfehen, frey, 
den principalem Debitorem fahren zu laffen, und 
recta den Bürgen, wann dem beneficio excuflio- 
nis renuncivet ift, zubelangen. 

Fürs zte laffen Wir es auch bey den allgemeinen 
befirichenen Rechten und Fundbahren Landes⸗Ge⸗ 
brauch bewenden, wann die Lehn⸗Guͤter auff die 
Agnatos kommen, daß die feuda nicht anders denn 
in fubfidium ımd excuflo prius allodio hafften 
follen, und daffelbige auch in folcyen Fallen, wann 
eine hypotheca omnium bonorum conftiruiret, 
fintemahlin generali obligatione entweder diebo- 
na feudalia gar nicht begriffen, oder in fubfidium 
demum hafften thun, wenn auch fchon die bona al- 
lodialia & feudalıa juoleich verfchrieben, fo hebet 
doch foldyes ordinem in exequendo nicht auff, all⸗ 


dieweil auch in andern (Fallen, da mobilia, immo- & 


bilia und ausftchende nomina verobligiret, dennoch 
die excuffiomobilium vorhergehen, umd der ordo 
älegibus prefcriptus gehalten werden muß. Wann 
aber ein Stuck Guths in fpecie mit Unferm Chur⸗ 
fürftl. Confens eingefegt, fo Bann dem Creditori 
nicht aufferlenet werden, ſich aus feinem jure * 
co ſetzen, und an andere Stuͤcke weiſen zu laſſen, 
un er muß auf folchen ‚Fall bey feiner ſpeciali 

ypotheca gefchüget werden, und ſeynd die gene- 
raliter obligata omnia bona alsdenn fub ea con- 
ditione verfichert fi ex —— obligatis bonis 
tantum redigi non poſſit, quantum ad fatisfa- 
ciendum Creditori requiritur. Es ſind auch die 
onera feudalia & feudo inherentia hievon exci- 
piret, dann diefelbige der Pofleflor feudorum in 
alle YBegetragen muß, und fich mit Feinem benefi- 
<io excuflionis ju behelffen hat. 


Fürs dritte wird in formatis concurfibus fo lan⸗ 
gelispendens usque ad fententiam definitivam 
den Wittwen das Jus retentionis, jedoch citra ad. 
miniftrationem, denn nomine omnium 
immiflo curatori in Hauͤnden zu laffen, billig gegöns 
net, jedoch mit dem Beſcheide, wann fie vollk oͤnment⸗ 
lich bezahlet werden fünnen, und die andern Credito-» 
res entweder aile, oder doch maxima ex parte aus⸗ 
fehlieffen, daß ihnen alles, twas fie pendente pro= 
ceffu gehoben, an ihrer Forderung jedoch vorher in, 
ufuras, nad) Anweiſung der algemeinen Rechte, de» 
courtiret werde, was aber armen nothleidenden 
Wittwen, fo entmeder nichts eingebracht oder ob an- 
teriores Creditores feine Zahlung zu hoffen, ex 
commiferatione zu ihrer Alimentation, duran- 


— — — 
ven Stan purgis 
fchen Reichstages in pundto folurionis Debito- 


Daß dieſem 
den 


cotradiciret worden, auch nochmehr Proteftatio- 
neseinfommen werden, fo find im Abfchiede fo viel 
limitationes und reftridtiones enthalten, welche 
das Conclufum gang über den Hauffen 
Uhrkundlich und geben zu Coͤln an der Spree, 
den 1 3ten Junii 1654. 


Nota. den declarirten Text des Landtags/Abſchieds de ib3. vide in Part. VL. 


N6.IV. Declarationder Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung, inſon⸗ 
derheit, wie es mit denen einfommenden Liquidationen gehalten 
werden folle. De dato den Aten Maji 1659. 


Eine Churfl. Durchl. zu Brandens 
burg ꝛc. Unſer gnädigfter Derr, haben 
Pr aniaftvortragen was dero getreue 
taͤnde der Churmarck Brandenburg, bey jungfter 
Abſchickung Dero Deputirten ſo wohl wegen 
tung guter Ordre und Diſciplin, als auch des Cam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗ Proceſſus halber in Dero unterthaͤ⸗ 
nigſtem Memoriali gehorſamſt erinnert und gebe⸗ 
x. 
ich, ſeyn hoͤchſtgedachte Se. Churfuͤrſtl. 
— zufrieden, daß biß zu beſchehener und 
publicirten Revifion der Cammer⸗Gerichts⸗ Ord⸗ 
nung dasjenige, was darinn zu befinden, und hiebe⸗ 
or anders in der Obfervantz gervefen, fo ftrict® 
nicht genommen, infonderheit in denen Liquidation- 
Proceffen, die Annehmung der Liquidationen,odee 
dedudtionum prioritatis , auch nad) e 
Iorotulation , und many ſchon terminus publi- 


Hal anbefehlen wollen, diefes Dero 


candır Sententre verhanden, niemanden derſaget, 
fondern manniglichen zu Erlangung des Seinigen 
verftattet werden foll, geftalt dann Se. Ehurfürftl. 
Durchl. Dero Statthaltern und Raͤthen gnaͤdigſt 
t Vice-Eanglern und 
Cammer⸗Gerichts⸗Raͤthen zu inhibiren, fich dars 
nad) zu achten, und esnicht anders hinfuͤhro damit zu 
halten, welches Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Dero ger 
treuen Ständen über Die bereits ertheilte Refolution 
zu fernern gnadigften Beicheid geben wollen. Und 
ſeynd denenfelben fambt und fonders mit Eh 
Gnaden beygethan. Signatum in Haupt⸗ 
Quartier Wyburg in Juͤtland, den 4ten Maji 
1659 


Sriederich Wilhelm, 
(LS.) 
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No.V. Refcript, daß die Holß-Gelder in concurfibus gleich 


denen Schoß- und Contribution- Geldern das Vorrecht haben 
follen, vom 28. Auguft. 1672. 


Es haben Unfere Holtz ⸗ Bediente Unferer Alten⸗ 


Marek, auf Unfern gnadigften Befehl, und zu Lo, Allen 


fung aus Unfern Heyden'einiges Holg verfaufft und 
verborget, weshalb von folchen Geldern bey etlichen 
£euten noch ausftehet, und ob zwar Fein Zweiffel an 
guter Bezahlung zu vermuthen geweſen; fo ift den, 
noch wegen anderer Zufalle bey einem oder andern 
concurfüs creditorum entftanden. Da dann 
Uns unterthanigft berichtet wird, als wolten die Ges 
richte folche, zu Unſer Cammer gehörige Gelder, zus 
ruͤck fegen, und andern creditoren den Vorzug laffen. 


Wann Wir aber ein folhes durchaus nicht geftats 
ten koͤnnen, in Anſehung diefe, zu Unfer Chatoulle 
sehörige Gelder eben dergleichen Recht und Prero- 
ativ, alsandere Unſerm Fifco ;ufommende Gelder 
ben; Alsbefehlen Wir euch hiermit gnädigft, bey 
—— —————— 
N) ejetzo, als tig a 
Gelder, vor allenandern Ce imum * 
cum, gleich denen Schoß⸗ und Contribution-Gek 
dern haben, und alſo bezahlet werden follen. Wor⸗ 
nach ihr euch zu achten, und Wir find euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Gegeben Halberſtadt den 28. Au- 


1672. 
Friedrich Wilhelm. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No.VI. Reſcript von eben derſelben Materie, 


vom 14. April. 1673, 
On GOttes Gnad ie Friedrich Wils befehlen Wir euch hiermit gnaͤdigſt und zuglel 
% heim ıc. — Ba lich, ſo wohl bey Abfa — Pe en 


1.9.6. Wohlwuͤrdige ꝛc. Hochgelahrte Raͤ⸗ 
the und liebe Getreue. Ihr werdet euch annoch uns 
terthaͤnigſt erinnern, was Wir wegen der Holtz⸗Gel⸗ 
der, ſo in Unſer Alten Marck bey etlichen Leuten noch 
ausftehen, ſub dato den 28ten Auguſt. des verwi⸗ 
chenen 1672. Jahres an euch gnaͤdigſt reſcribiret; 
Wir vernehmen aber gang mißfallig,daf ſolche Vers 
ordnung von einigen in Diſputat getogen werden 
will. Weil Wir aber obgedachter Unferer Vers 
ordnung gehorfamft nachgelebt wiſſen wollen; Als 


Ertheilung der Abfchiede I) allerdings dars 
nach zu achten, und denen Ho # Geldern eben dag 
Recht und den Vorug wie die Contribution und 
Schoͤſſe haben, zu geben, auch dem Magiſtrat zu Rau 


thenow und Havelberg folches zur Nachricht zu re- 
Fred nd 6 ſeynd Seen — 
damm den 14. April. 1673. 

Friedrich Wilhelm. 
An das Cammer⸗Gericht. 


- No. VI. Erneuerte Berordnung , daß die Holß- Gelder in 


concurfibus den Borzug haben follen, gleich der Contribution und 
Sa. De dato den 13. Maji 1674. 


GOttes Gnaden Friedrich Wilhelm 

. X. 
1.9.8.3. x. c. Es wird euch noch ſonder Zweif⸗ 
unausgefallen ſeyn, was Wir wegen der Holßs 
„ſo bey Unſern Vafallen und Unterthanen ans 
noch ausftehen, fub dato Halberftadt den 28. Aug. 
1672.und Potsdamm den 14. April. 1673. euch ın 
Gnaden relcribiret, und find Wir der Zuverficht, 
daß ihr folchen Unfern gnadigften Verordnungen ges 
horſamſt nachkommen werdet. Nachdem Wir aber 
in glaubwuͤrdige Erfahrung bringen, daß Heinrich 
Noͤrtzels Creditoren inder irrigen Meinung ftehen, 
daß die Holtz Gelder, damit gedachter Noͤrtzel Unſe⸗ 
rer Scatul ruͤckſtaͤndig verblieben, und indem Rathe⸗ 
norofchen PrioritatsUirthel poft privilegia lociret, 
bey vorftehenderDiftriburion mit Schoß und Con- 
tribution nicht an gleichen Drt, fondern nach) In⸗ 
befagten Urthels zuletst gefegt werden muften; 
wollen Wir euch Unſere eigentliche Willens⸗ 


U. Theil. II. Abtheilung. 


Meinung in fernerm gnaͤdigſten Befehl hiemit de- 
clariret haben, daß nicht allein bey vorftchender Abs 
faffung des Prioritaͤt⸗Urthels in gedachten Noͤrtzels 
Schulden» Weſen, Unfern Holgs Geldern gleicher 
locus, alsdie Schoͤſſe und Contributionen haben, 
gegeben, fondern auch in allen andern liquidations- 
und Schuld-Sachen, tworinnen noch feine diftribu- 
tion gemacht Cobgleich einige Urthel ſo krafft Rech⸗ 
tens ergriffen hätten, darin ergangen feyn möchten) 
es dennoch dahin gerichtet werden folle, daß in allen 
diftributionen, fo noch nicht au tiget, allen und 
jeden Unfern ausftehenden Holtz⸗Geldern mit denen 
Schoͤſſen und Contributionen gleiche Stelle affi- 
iret werde; Daran geſchiehet Unſer **— 

n 


ille. Seynd x. Gegeben Potsdanım 
13. Maji 1674. 
Friedrich Wilhelm. 
An dns Cammer⸗Gericht. 
B 2 No. VII. 
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No. VII. Refcript, daß dem Filco wegen des Muͤntz⸗Weſens 
die Priorität gleich denen ie zuftehen fol, 
vom 8. Jan. 1083. 


— Gnaden Wir Friderich Wil⸗ 
mi. 

Demnady Wir vernehmen,daß Unferm Fifco ra- 
tione deſſen, fo diejenigen, denen das Muͤntz⸗We⸗ 
fen anvertrauet, ſchuldig geblieben, primus locusin 
concurfu creditorum difputiret werde, und dans 
nenhero öffters weitlaͤufftige Procefle entftchen; 
Alß befehlen Wir euch —— hinfuͤhro in 
allen Verhoͤren und Proceflen es alſo mit denen 
Muͤntz⸗ Sachen, wie mit denen Holtz⸗Schoß⸗ und 


Contribution - Geldern zu halten, und wann Uns 
diejenige, welchen Wir Unſer Muͤntz⸗Regale anver⸗ 
trauet, etwas ſchuldig geblieben, Unſerm Fifco ra- 
tione derſelben Schuld gleich obgedachten Holtz⸗ 
Schoß⸗ und Contribution· Geldern primum lo- 
cum in concurfibus creditorum u aflıgniven, 
age x. Geind x. Gegeben Eolin den sten 
an. 1683. 


Andas Cammer⸗Gericht. 


No.IX. Reſcript, daß der Fifcusinden Güterndeffen,foexad- 
miniftratione ſchuldig bleibet, der Wittwen ratione der pretendirten 
Ehe⸗Gelder vorgezogen werden folle, vom 39. Martii 1683. 


Yon Gottes Gnaden Wir Friedrich Wils 
beim ıc. 

Unfern x. Wir haben aus eurer gehorfam 
Relation vom z6ten Martii erfehen, was geftalt 
Maria Eliſabeth Salomons, Berner Eberharts 
Witwe, bey der zwiſchen ihr, und Unſerm Dof-Fi- 
fcali am z3ten Martii gehaltenen Verhoͤr 1500. 

thlr. Ehe⸗Gelder an dem fogenandten Tillmannis 

chen Haufe pretendiret, was Unfer Fifcal darauf 
geantworttet und welchergeftalt ihr Unfere gnadigs 
fte Erklaͤrung und Refolution darüber zu vernehmen 
verlanget. 

run laſſen Wir befagter Witwen Pretenfion 
auf ihren Werth oder Unwerth dahin geftellet ſeyn. 
Beil aber Unfere am gten Jan. a..c. ausgelaffene 
Serordnung ſich fürnehmlid) darauf gründet, daß 
diejenige fo Uns ex adminiftratione etwas ſchuldig 
bleiben, und mit Unſern Geldern malverfiret, Uns 
folches aus ihren bereiteften Mitteln erfegen, und Feis 


ne Gcgen»Pretenfiones von Ehe⸗Geldern und der⸗ 
gleichen admittiret werden folten, folches auch ohne⸗ 
dem Rechtens, und dann die Forderung, jo Wir an 
Werner Eberhart haben, von diefer Natur und Eis 
genſchafft iſt; Alſo laffen Wir es allerdings bey vor» 
befagter Verordnung vom gten Januarii beiwenden, 
und habt ihr demnach mehrbemeldte Witwe mit ih⸗ 
rer ungegrundeten Pretenfion abs hingegen Unſer 
Fifco das Vorʒugs⸗Recht in dem Daufe queftio- 
nis anzunveifen, und zu decretiren, damit andere 
mit Unfern Geldern behutfamer umgehen, wann fie 
fehen, daß ihre Erben, von deme fo fie Uns fchuldig 
verbleiben, nicht profitiren werden. Wornach ihe 
euch zu. achten, und im übrigen Diefe Sache zur ſchleu⸗ 
nigen Endfchafft zu bringen habt, Gegeben zu 
Potsdam den zoten Martii, 1683. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Cammer⸗Gericht. 


No.X. Inftrudtiion der Bau-Commiflion zu Berlin, 
vom 27. Febr. 1693, 


die intendifte Facilitirung des Bau /Weſens Appellatio- 
mercklich verhindert werden wuͤrde, verftatten wol⸗ nes ans Cam⸗ 
len, fondern gleich wie Sie die Diredtion ſothanes mer-Bericht 


Sn Churfürftl. Durchl. zu Brans 
denburgic. Unſer Gnädigfter Herr, laſ⸗ 
fen Dero zum Bau ABefen verordneten Commilla- 
rien, nach dem die von ihnen ubergebene Fuͤrſtellun⸗ 
gen Derſelben unterthaͤnigſt fuͤrgeſtellet worden, hier⸗ 
mit zur gnaͤdigſten Refolutionertheilen: Daß es 


1 ® . 
2. ya, höchitgedachte Sr. Churfuͤrſtl. Durchl.bey Dero am 
— ızten Julii 1691. ergangenen gnaͤdigſten Verord⸗ 


ollen die 


nung in Gnaden bewenden laffen,daf die Bau⸗ Com⸗ 


u⸗Sachen miflarii alle in Bau⸗Sachen vorfallende Streitig⸗ 


ſchleunig ab» 
thun. 


keiten (jedoch derjenigen ausgenommen, welche vor⸗ 
länaften und vor angeordneter Bau⸗ Commiſſion 
allhier in Judiciis ordinariis in lite geſchwebet ha⸗ 
ben) aufs ſchleunigſte zwiſchen denen Partheyen vor⸗ 
nehmen, und allemahl zuforderſt zwi ihnen die 
Guͤthe verſuchen, in Entſtehung derſelben aber, denen 
Rechten und der Billigkeit gemaͤß decidiren ſollen zu 
welchem Ende dann auch Sr. Ehurfürftt. Durchl. 
Feine Appellationes an Dero Hof und Cammers 


Gerichte als wodurch Dero abgejieleter Zweck, und 


Wercks Dero wuͤrcklichen Geheimbten Nach und 
General-Krieges-Commillario dem von Danckel⸗ 


mann allein gnädigft aufgetragen, alſo wollen Sie 


follen regula- 
riter nicht 
fiart haben. 


Wer dis 


auch in deſſen Abweſenheit felbiges, jemanden von Diredion 
Dero türcklichen Geheimbten Raͤihen dergeſtalt diefr Com- 
committiren, daß derfelbefich diefer Sachen ins bereich. dar 


fonders annehme , die Partheyen, wann Er von 
den Baus-Commilhrien von allem mündlichen Bes 
richt eingezogen, nach Befindung beicheide, und fie, 
zu gebuhrender Obfervance der ergangnen Abſchie⸗ 
den und Verordnungen anhalte. 
Solten aber.einige Sachen, fo da altioris inda- 
ginis wären, fürfallen, und die Appellation noth⸗ 
wendig verftattet werden muffe ; eh 


2 
Welcherge. 
alt die Ap- 

llationes 


on follen 1) die Partheyen allemahl von Sr. Antthiben, 


. Durchl. immediate & per fcri 


m und was vor 


ad judicium Camerale verwieſen, 2) das fatale ju- Fatalia. 


7 
ſtificandæ appellationis auf drey Monathe re- 
ſtringiret, 3) die uͤbrige Termini auf 4. Wochen 
gerichtet, und denn 4) die adta inftantie A * 
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ochſtgedachte Se. Churfüftl, Durchl Dabingegen 
zu Dero Bau⸗Commiſſarien das gnaͤdigſte 


trauen, daß fie ihren Pflichten gemäß; ſich hierunter 


tionisan Feine judices extraneos zu Einholung eis behutſam erjeigen werden, 
nes Urtheiles verſendet, fondern von‘DeroLammers ft auch für billig befunden worden, daß wegen 
der Mühe und Arbeit, welche die Bau⸗ Commilla- 


Gericht decidiret werden, da bemeldetes Collegi- 
um die Derter und Gebaude queftionis weil 
ften in dergleichen Dingen zu urtheilen gar ſchwet 
fället, allemahl in Augenfehein zu nehmen gehalten 
FR auſſer dem aber wollen höchft- gedachte Se. 
h Durchl.Eeinem ulteriorem Appellatio- 
nem, es ſey auch Unter was ngebrAehten Gheines 
immer ſehn moge,verftättet,fondern des Collegü Ca- 
meralis Yusfpruch ur Execution gebracht wiſſen. 
Weiln auch biehero ratione executionis viel 


3. ; 
Die Senten- Schwierigkeiten fürgefallen, indem diefelbe durch Die 


(aa foll 


ter werden. 


‚fern hiefigen Reſidentz⸗Staͤdten Berlin, 


durch Milice nicht eher wollen verrichtet werden, als bis der 


die Soldaten 
auf Requili- 
tion verrich⸗ 


BairCommiffarien Verordnungen und Abfcheide 
gnaͤdigſt confirmiret geweſen, bierunter aber viele 
Zeit zum Nachtheil der Partheyen verkauffen kann, 
Und dann auch Se. Ehirfürftt. Durchl. in gnaͤdig⸗ 

Erwegung gejogen, daß Denen Bau-Commis- 

ien, welche daneben ihre andere Ambts⸗ Verrich⸗ 
rungen haben, zu ſchwer fallen wuͤrde, allemahl des⸗ 


halb zu referiren, zumahlen da zur Bau⸗Zeit fi) Ba 


nicht alleine eine Menge allerhand Streitigkeiten herz 
fürthun, fondern auch deren Beſchaffenheit fich nicht 
allemahl in fehrifftliche Relationes wohl exprimm 
ten, oder einem andern ohne Vorher eingendmmenen 
Augenſchein begreiflich machen laſſen; Als wird es 
dieſes Pundts halber dahin gnadigſt gerichtet, Daß 
insfünfftige der allhiet commandırende Offcirer, 
Yann Er von den Baus Commiflarien darumb 
fehrifftlich erfüchet worden, allemahl die Execution 
dutch die Milice verrichten laſſen folle, und haben 


rii bey denen Beſichtigungen und anderen Baus 
Berrichtungen über fich nehmen müffen, ihnen das 
füreine Ergetzlichkeit geaönnet werde, weil aber Fein 
Mittel dazu auszsufinden gervefen, fo haben Se. 
Ch Durchi. anerwogen, daß in aliis Judiciis 
Sportulen und war ob tardiorem Proceflum 
hauffiger bezahlet werden müffen, hiemit Snadigft- 
verordnet, daß ins kunfftige folleangegeben werden; 


wor jede Befichtigung #2. Thir. 

vor einen Abfcheidt ⸗ 1. Thlr. 

Copial Gebuͤht dem Diener G6. ge. 

pro infinuatione em Diener + 4. gr. 
ro citatione dem Dient + 6. gr. 


iegel⸗Geld ⸗ 2.08. 
welche die Bau -Commiffarien nad) Abzug deffen 
* * dem Diener zukommt, unter ſich zu vers 
theilen haben. 
Betreffend ein eignes Siegel darımb Ders 
wCommiflärien unterthanigfte Anfuchung ges 
than, fo tollen höchftsgedachte Se. Ehurfürftliche 
urchl. weil fie Dero General-Krieges-Commis- 
Lriat mit einem eignen Siegel verſehen und die Baus 
Sachen fofort Anfangs dafelbften von deſſen Prefi- 
de dirigirer worden, Daß fich die BausCommifl- 
rii folches Siegels bey denen Ausfertigungen gebraus 
> ſollen. Coͤlln an der Spree, den 27. Febr, 
93. 


Frideri 
— (LS.) 


No.XI. Bit pom Cxb- und Sager- Buch in den Reſldentz⸗ 


Städten Berlin:c, 
DE Friderich dee Dritte, von GOttes 
BGnaden Maragraf zu Brandenburg, des 
Heil. ee ne und Ehurfürft, 
In Preuffen ic. ben hiemit $edermanniglich, des 


nen es zu wiſſen nötig, Und abjonderlich Burgermei 


ie und Rahtmännen, wie auch allen Bürgern und 
u Unſerer hiefigen Refideng-Stadte und 
deren Borftadee, wes Standes und Winden fie 
feyn, in Gnaden zu vernehmen; Demnach Wit 
vernommen, was Geſtalt eine Zeithero * in —* 
derichswerder, Dorotheen⸗Stadt und Friderichs⸗ 
Stadt, wie auch in denen Vorſtaͤdten ein groſſer 
Mißbrauch mit Hypochecirung undBerfchreibung 
Der Haufer, Gatten und Aecker vorgegangen, in 
dem Einer und der andere darauf bald von dieſem, 
bald von jenem Credicore vielmehr Gelder aufge 
nommen, und gehoben, als das verfchriebene Unter 
Pfand wehrt geweſen, wodurch es Dann geichehen, 
Daß ein⸗ und ander Credicor uͤmb ſein außgeliehenes 
Geld gekommen, und in groſſen Schaden gerahten? 
Und dann zu Verhütung fernern Ruins und Scha⸗ 
dens, und damit Niemand hinfuͤhro bintergangen, 
oder imb das Seinige gebracht, fondern guter Eredit 
beybehalten, und ein jeder feiner Bezahlung vergewiſ⸗ 
AI. Theil, II. Abtheilung, 


vom 28, Sept. 1693, 


fert ſeyn möge, nohtig befunden wurden, ein gewiſſes 
Reglement deffalls zumachen; Alsverordnen und 
befehlen Wir hiemit, und Krafft diefes Unfers offes 
nen Edicts: 


1. Daß auf jedwedem Rahthauſe, in hieſi 
Unfern obbenanten Nefideng-@ —8* ein Fi 
Erb-und Lager⸗Buch verfertiget, und in demfelben 
alle und jede Bürgerhiche Käufer, Buden, Garten, 
Aecker, Wieſen, undin Summa, alle liegende &rims 
de in und vor den Reſidentz⸗Staͤdten, fie moͤgen von 
Eximirten, oder von Bürgern bersohnet und befeffen 
feyn, nebft ihren Poflefloribus verzeichnet und nu- 
meriret, auch dabey jedesmahl fo viel Platz und 

Raum gelaflen werden folle, Damit die Namen der 
biernachft folgenden neuen Poflefloren, vder der 
—— welche — Geld 

eihen, dabey verzeichnet werden koͤnnen. 

2. Daß ſo dfft von ſolchen Haͤuſern und andern 
—— ——— 
oder dur oder auf ir ine. 

Art und Titul — oder veraͤuſſert wird, der 
neue Pofleflor, er fen Eximirter vder Buͤrger, Khuls 
dig fenn folle, es alſo fortanzugeben, Damit dasjenige 
Immobile, fo auf Xhn gekommen, auf feinen Nah⸗ 
men in dem —— Erb⸗Buche — — 
ri 


4 
'Taxa der 
Bebühr. 
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daß werden follen, welchen Falls fie ——— 
un 


ieben werden möge, mit der Verwarnung 

nft fein Titulus Pofleflionis für ungültig und nidys 

tig gehalten werden folle, auf welche Weiſe dann ein 

jeder Creditor vergeroiffert feyn Fan, ob und was 
für liegende Grunde der Debiror im Befit habe. 

3. Daß keine Pfand⸗Verſchreibung oder Hypo- 
thecken, fie feyen conventionales oder legales 
veltacitz, d die publicationis hujus Edicti, gel 
ten, noch einigesjus reale oder preelationis, haben 
folle, wann nicht der Creditor oder Debitor diefels 
bein dem Erb» und Lager⸗Buche des Drtes, da des 
Debitoris Immobilia gelegen, ob gleid) der Debi- 
torein Eximirter iſt, verzeichnen laſſen; Und daß 

4. In fpecie, die gerichtlidy verichriebene, wie 
auch die coram Notario & Teftibus aufgerichtete 
Berpfandungen nicht eher gultig ſeyn, noch vim judi- 
cialishypothecz, oder einige Prelation haben job 
len, biß Sie fo wol, als alle andere Hypotheken in 
das Erb⸗ und Lager⸗Buch verzeichnet jeynd. 

5. Dak auch die Krafft folcher — ra⸗ 
tione temporis, nicht ehender, als d dato der bes 
fhehenen Einfchreibung, gültig feyn, und gerechnet 
werden folle. 

6. Daß bey dergleichen Einfchreibung allemal 
der Debitor oder deilen eitiret werden follen, 
ad agnofcendum debirum, welches aus der Obli- 
gation ins Lager⸗Buch inferiret und eingefchrieben 
werden foll: Wuͤrde aber der Debitor oder deflen 
Erben weder felbft, nody per Mandatarium, auf die 
erfte Citation im — Termino nicht erſchei⸗ 
nen, fofoll, auf des Creditoris Anſuchen, nach eins 
genommener Relation, mit der Einjchreibung in 
contumaciam verfahren werden. 

7. Daß alle bißhero conftituirte Hypotheken, 
» ſeyen gerichtlich, oder coram Notario & Tefti- 

us, oder nur privarim verfchrieben, zum laͤngſten 
innerhalb ſechs Monaten, von dato dieſes publieir, 
ten FEdicts an zu rechnen, von denen Creditoribus 
angegeben, und ins Erb⸗ und Lagers Bud) verzeichnet 
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nein pleno vigore verbleiben, und alle denfelben, fo 
wol rationetemporis yeldiei, als fonftcompeti- 
rende prerogativen vollig behalten, in Entſtehung 
deffen aber follen folche Berpfandungen und Hypo- 
theken, contra tertium & in concurfu, für uns 
Fräftig, und Die Creditores, denen ſolche verfchries 
ben, pro nudis Chirographarüis gehalten werden. 
8. Wann aud) jemand zuwiſſen begehrte, obauf 
ein Hauß oder andere liegende Gruͤnde, worauf er 
Geld auszuleihen erfüchet wird, nicht etwa bereit 
Gelder von andern waren ausgeliehen und verfchries 
ben worden, fofollder Magiftrat fchuldig feyn, dem⸗ 
felben ein glaubtwürdiges Atteftat, ob und wie viel 
Gelder allbereits darauf außgelichen und perſchrie⸗ 
ben worden, fub Sigillo, umb billige Gebühr zu ers 
theilen, damitder Creditor ſich darnach richten, feis 
ne Sicherheit beobachten, und nicht mehr Gelder 
außleihen möge, als das Hauf oder liegende Grund 
wert BE 
9. Es ſoll auch insfünftigeein jeder neuer Pofles- 
for liegender Grunde, welcher diefelbe in das Lagers 
eintragen, wie auch ein jeder Creditor oder 
Debitor, fodieOppignoration ins Hypotheken 
Buch verfchreiben läffet, dem Magiftrat prolabore, 
—— hundert Thaler vier Groſchen zu geben 
ig ſeyn. 
10. Schließlich ſollen alle und jede Unſere Ober⸗ 
und Niedere Gerichte, tam in prima quàm ſecun- 
da & ulteriori Inſtantia, 9— hiernach gehorſamſt 
achten, und über diefes Unſer Kdict und deſſen Fr 
halt feſt und unverbruchlic) halten. Urkundlich 
haben Wir daſſelbe eigenhaͤndig unterſchrieben, und 
mit Unſerm Inſigel befräftigenlaffen. Go geſche⸗ 
hen, Coͤlln ander Spree, den 28. Septembr. 1693. 


Sriderich. 


(LS.) 
Eberh.v. Danckelmann. 


No. XII. Decretum daß ein Indultum moratorium, ineiner 


auf Execution beruhenden Sadye nicht ftatt habe, 
vom 19. April. 1694. 


- (re. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandens 

burg ıc. Unſer gnädigfter Herr befehlen 
dem Magiftzat in Coln hiemit gnadigft, daferne es 
fich berichteter maſſen verhält, daß diefe Sache aus; 
geklaget, und die Execution verordnet worden, ehe 
und bevor dem Bekl. Stug das Moratorium erthyeis 


fet worden, bey fo geftalten Sachen nach, weil das 
Moratorium ineiner auff der Execution beruhen⸗ 
den Sache nicht ſtatt haben Fan, denen Supplican- 
ten gebührende Juftiz zu adminaftriren. Sıguarum 
Coͤln den 19. April, 1694. 


Fr, Meinders. Knyphauſen. Fuchß. Spanheim. 


No. XIII. Edictum declaratorium des Erb- und Lager⸗Buchs 
zu Berlin ec. daß alle Hypothequen vorm Notario und Zeugen 
| abzufchaffen, vom 20, Febr. 1695. 


RN Sriderich dee Dritte, von GOttes 
9 Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, des 
Heil. Rom. Reichs Ert⸗Caͤmmerer und Ehurfürft, 
in Preuffen, ꝛc. Geben hiermit Jedermaͤnniglich 
denen e8 zuwiſſen nöhtig, und abfonderlich Bürgers 
—— mob Ghmshnen Irkie Hafarı Dekan 
gern und Gi n Un hiefigen Reſi 

Städte, Berlin, Cälln, Fridericheierder, zung 


theen-Stadt und —— auch deren 
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ishero vorgegangene Mifbräuche und Un⸗ 
terfchleiffe, wodurch verfchledene Creditores, ents 
weder gar um ihr Geld gekommen, oder doch in koſt⸗ 
bahre Procefle ımd gefen Schaden gerahten, abs 
TR und den ic defto beffer zu erhalten; 
d fich dann Ar are befunden, auch unters 
fchiedliche Cafus und Lrfachen fich ereugnet, daß der 
Durch folches Unfer gemachtes Reglement inten- 
dirte Zweck, der Creditorum Sicherheit nicht aller 
Dinge zu erhalten geweſen: Als haben Wir, nad) 
nachfolgender geftalt, zu erflahren und einzurichten 
que gefunden, affen Wir dann hiermit gnaͤ⸗ 
Digft verordnen und twollen: Daß insfünfftige alle 
Obligationes und Berhypothecirungen der Im- 
mobilien, als Haufer, Gärten, Vorwercker, Meyes 
reyen, Scheunen, Aecker und Wieeſen vor Notarien 
undZeugen, fovielden EffeCtum publice hypome. 
cæ und dasbeneficium prelationis betrifft, gangs 
lich abgefchaffet, die bereitsauf forhane Art für No- 
tarien und Zeugen aufgerichtete Obligationes aber, 
innerhalb fechs Monabten, & dato diefes Unfers E- 
didts, anzurechnen bey denen Gerichten, unter deren 
gern die Hypothec belegen iſt, in das das 
befindliche und übliche Hypothequens Buch 
bergen werden, und folchergeftalt, ihren bisheris 
gen Valorem und Prerogativ behalten füllen; 


No. XI. XIL XIIL XIV. XV, 


9 der Sache, ſothanes Edidt, Bud) 
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Wann fonften des Notarii und der Zeugen Unters 
fhrifften, ihre behörige Requifica haben, und fich 
Bein Verdacht dabey findet, vwiedrigenfals aber, und 
wofern es hieran fehlen folte, fo Fan die Eintragung 
ins Hypothequen Buch, ſothanen Mangel nicht 
eriegen, fondern es bleibet foldyenfals einem jeden, ins 
fonderheit denen Creditoribus, darwider die Noht⸗ 
billig vorbehalten, und follen vor: 
Obligationes, welche innerhalb fechs Monahten, 
ä dato publicationis diefes, indas Hypothequem 


a —— und a! —* eftt, 


ſiegel bekr 
an der Spree, den a 1695. 
Friderich. 
¶5.) 


Ederhard von Danckelmann. 


No. XIV. Reſcript wie in Wechſel⸗Sachen zu verfahren, 
vom 17. Novembr. 1695, 


yon GOttes Gnaden Friderich der Dritte, 
xx 

Unfern x. Demnach Bir vernehmen, daß in 
Wechſel⸗Sachen NBeitlaufftigfeit gemachet werde, 
welche Wir aber Feines weges verftatten tollen, das 
mit der Lauff der Commercien nicht verhindert wer⸗ 
de; Alsbefehlen Wir euch hiermit mai , wann 
in Wechfels Sachen Klage bey euch) erheben wird, 
denjenigen, fo den Wechſel gegeben, den Wechſel⸗ 
Brieff und Hand recognofciren zu faffen, und 
tvann er ſolche recognofciret, RR zur Bez 
kung des Wechfels anzuhalten, und Feine exceptio- 
nes, toeder dilatorias noch peremptorias, datvies 
der ar zulaffen, fondern denfelben, der den Wech⸗ 
fels Brief ausgeftellet, vie erwehnet, alfofort zur 
würcflichen Bezahlung anzuhalten , oder wann er 


No,XV. Circular-Berordmun 
verfahren, vom 7. 


On GOttes Gnaden Friderich der Dritte, 
Marggraf en im des. Heil. Rom. 
Reichs Ertz⸗ Cammerer und Churfuͤrſt ıc, 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. Demnach 
eine Zeithero viel Klagten eingefommen , daß von 
Kauff-Reuten, Juden und andern Handels Leuten 
Wechſel⸗Briefe ausgeftellet worden, welche aber Die 

eller hernach in Termino nicht zahlen wollen, 
wodurch dann Weitlaͤufftigkeiten entfiehen 
Lauff der Commercien gehindert wird; 
Wir Unferem Cammer-Bericht ſchon am 17. No- 
Ba neck et 
da age er wird, denjenigen, 
H. Theil, U, Abrpeilung, 


nicht fo bald bezahlen Fan oder will fich deffen Pers 
fohn, mann er gleich mit Immobilibus angefeffen, 
zu verfichern, Daferne er aber einige Exceptiones 
wieder die Bezahlung eimvenden win ʒ fo. habt ihr 
denfelben Hinrvieder ohne eingige Aeitläufftigfeit in 
der reconvention, wann er zuvor die Zahlung des 
echfels gethan, zu dem Seinigen zu verhelfen, das 
mit auf ſolche Weiſe Die Commercia durch Wech⸗ 
ſel in befferer Nichtigfeit bleiben, und durch Credie 

unterhalten werden moͤgen. Seynd x. 


ah⸗ Gegeben Coͤlln an der Spree den 17. Novembr. 


1695. 
Ev. Danckelmañ, v. Knyphauſen, P. Fuchs v. Rhetz. 
Anden Rath in Berlin und Coͤln ander Spree. 


wie in Mechfel-Sachen zu 


embr. 1697. 


Wechſel gegeben, den Wechſel⸗Brief und die Hand 
recognolciren zu laffen, und wann er ſolche reco⸗ 
gnofciret, die Zeit oder der Tag der Zahlung auch 
verfallen iſt, alfofort zur Bezahlung des Wechſels 
anzuhalten, und Feine Exceptiones weder dilato- 
rias noch peremprorias darwieder ge zu laflen, 
fonderndenfelben, der den Wechſel⸗Brief ausg 

let, wie erwehnet, alfofort zur yoircklichen "Bezahlung 


undder anhalten, oder wann er fobald nicht bezahlen fan, 
Als haben i 


oder will fich deſſen Perſon wann er gleich mitImmo- 

bilibus en, zu verſichern; Daferne er einige 

Exceptiones wieder die Bezahlung einwenden will, 

dem — te u a 
2 
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der Reconvention, wann er zuvor die Zahlung des 

Wechſels aethan, zu dem Seinigen zu verhelfen, das 

mit auf folche IBeife die Commercia durd) Wech⸗ 

he in en er * und durch Credit 
unterhaͤlten werden moͤgen. 

Wann Wir nun dieſe Unfere Berördmung übers 


all in Unſer Ehyur-und Marck Brandenburg obfer- 
viret wiſſen toollen , als befehlen Wir eud) hiermit 
gnaͤdigſt, duch in judicando nad) obbefchriebener 
Perordnumg gehorfamft zu achten. Hieran ges 
fehicht Unfer gnadiafter Wille. Geben zu Coͤlln an 
der Spree, den 7. Decembr. Anno 1697. 


No. XVI. re an dad Cammer⸗Gericht zu Berlin, in 
Concurs-Sachen fidh ſo langenach denen gemeinen und gebräuchlichen Biech. 


ten zu richten, biß das Edidt vom 28. Septembr, 1693. wegen 


ger: Buches werde Ausgefertiget und publiciret feyn. Sub dato Coͤln an 
der Spree, den 12, Odtobr. 1699. 


V8 — Gnaden Friedrich, Koͤnig in 
reuſſen ꝛtc. 

Uns iſt Euer gehorſamſt abgeſtatteter Bericht auf 
Annen Marien von Mandelslow Supplicatum bes 
treffend das von der Juriften-Facultat zu Franck⸗ 
furth in concurfü Joachim Ketterichs Creditoren 
gefprochene Priorität Urthel gebührend vorgetras 
gen; Dieweil 8 nun an dem, daß das Edidt vom 
2gten Sept. 169 3. wegen BT N Ins Lagers 
Buchs nocynicht ausgefertiget noch publiciret,; So 
kann auch vor folcher Publication keinesweges dars 


nach geſprochen odet Danach judiciret (werden. Wir 
befehlen euch derowegen hiemit allergnadiaft, das in 
dem Ketterifchen Concurs gefprochene Urthel nad) 
denen gemeinen und gebtauchlicyen Rechten einzu⸗ 
richten, und infunfftigen Fallen euch darnach zu ach⸗ 
ten; Daferne ihr aber befinden foltet, Daß ſich Die 
Parten auf obertuehntes noch zur Zeit nicht publi= 
cirtesEdidt berufen; So habt ihr folchesbey Ver⸗ 
ſchickung der Adten zu erinnern, daferne Feine Con- 
fufion und Irrung Daraus entftehen möge. Send 
euch x. Gegeben Coͤln den 12ten Odtobr. 1699. 


No. XVII. Weciel-Necht, in der Chur-und Marck Branden: 


burg, vom 19, Decembr. 1701, publiciret Anno 1702. 


AH Sriderich,von GOttes Gnaden, König 
in 9 n, Märggraff zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reichs ErtzCammerer und Chur⸗ 
rſt x. Entbieten hiermit allen und jeden Unſecen 
alaten, Graffen, Herren, denen von der Ritter? 
fchafft, Magiftraten in Städten, Gerichts⸗Obrig⸗ 
Feiten, wie auch insgemein allen Unſeren Untertha⸗ 
nen, in Unferer Chur / und Marck⸗Brandenburg Un 
feren gnädigen Gruß und fügen denenfelben ju toiffen, 
was geftalt Wir bald nach angetretener Unferer, 
GOtt gebe ferner, geſeegneten Regierungllnſere Lan⸗ 
des⸗Vaͤterliche Sorge dahin gerichtet, Damit Unſere 
Lande jemehr und mehr in Aufnehmen gebracht, Die 
Commercienund Handlungen in felbigen ftabili- 
tet, mithin auch Dadurch aller Unferer Unterthanen 
Wohlfahrt befordert werden möchte, zu welchem Ens 
de Wir nicht allein anfehnlicye Summen aufgewens 
det, fondern auch fonften, was zu Erreichung des abs 
gezielten Zwecks, und infonderheit zu Adminiftri- 
rung unpartheyſcher guter Juftig, als welche anıma 
Commerciorum & Societatis civilis it, dienet, 
an Uns nichts erroinden laſſen. 
Nachdem aber in Wechſel⸗Sachen biß anhero 
verfchiedene Streitigkeiten vorgefallen, deren Deci- 
ßon ungewiß gewefen,umd welche mehr nach der Ob- 
fervang in anderen vornehmen Handels-Stadten, 
als nad) denen gemeinen Rechten entichieden werden 
müffen, worüber die Parten zum öfftern in groffe 
Weitlaͤufftigkeit und Procefle gerathen; Als has 
ben Wir zu Verhütung ſolcher und anderer deraleis 
chen Inconvenientien, wie auch damit fo wohl Ein⸗ 
heimifche als Auslaͤndiſche roiffen mögen, welcherge⸗ 
— in Wechſel⸗Sachen und was deme anhaͤngig in 
nferen allyiefigen Landen verfahren werden folle, 
durch gewiſſe Commiflärien nachfolgendes Wech⸗ 


feLEdit und Werordnung verfertigen, und ſolches 
Uns in nferem Geheimden Rath vortragen laffen, 

Art. I. Ob mm wohl, anfanglich, denen Hans 
dels⸗Verſtaͤndigen was ein Wechſel⸗Brief feye und 
welchergeſtalt ſolcher einzurichten, ſatſam bekant iſt, 
ſo bezeiget jedoch die bifderige taglidye Erfahrung, 
daß viel fich finden, welche mit Wechſeln nicht umbs 
gehen, noch davon Aiffenfchafft haben, und dennoch 
Wechſel⸗Briefe ausgeben, hernach aber, wann die 
Sache sur Klage gedeybet, excipiren: daß ihreln- 
tention nicht gervefen, einen Wechſel⸗Brief, ſon⸗ 
dern nur einen bloffen Schein, auszuftellen, und fie 
von Stellung eines WBechfel‘Briefes Feine Infor⸗ 
mation gehabt haben, une Wir dann verorde 
nen,daß in Wechſel⸗Brief nachfolgende nöthige Re- 
quifita haben, und darinnen, jedoch ohne an die Ord⸗ 
nung fich zu binden, exprimizet werden fole: (1.) 
Das Datum, (2.) die Verfall Zeit, (3.) der Vah⸗ 
me deffen, dem die Zahlung geſchehen fol, (4.) die 
Summe und Geld-Sorten, (5.) die Valuta Ind 
von wem folche zu empfangen feye, (6.) und die Uns 
terfchrifft deflen, fo den Wechſel⸗Brief ausftellet ; 

orbey jedoch wegen der Valura zu beobachten, 
wann ein Wechſel⸗Brief, fo voneinem anderen Ort 
gezogen iſt, einmahl aceeptiret worden, felbiger bey 
der BerfallsZeit ohne einige Exception bezahlet 
werden muffe, wann gleich der Empfang der Valuta 
— ehrts darinnen nicht exprimiret ſeyn 
möchte. 


tfertigung eines La⸗ 


Mat ein 
Wechſel ir 


und mie In 
cher zu iii 


len, 


Art. IT. Undweilen Wir bey Einrichtung des 9% Befrehuna 
—8* Papiers verordnet, daß die Wechſel⸗ der Weche 
riefe nicht weniger als andere Obligationes auf Pom geſtem 


geſtempeltes Papier gefchrieben werden follen, dabey . 


aberwahrgenommen, daß folches nicht allein Denen 
Negotianten beſchwerlich, fondern auch denen Aus 
waͤrti⸗ 


pelten Pa 


. 
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wärtigendifficil fepn, und den Eredit hemmen wuͤr⸗ 
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fals der Acceptant ein mehrers zu zahlen nicht ge» 


de; Alshaben Wir in Confideration deffenvorges halten ift 


dachte Unfere Verordnung in fo weit geändert, und 
die Wechſel⸗Briefe von dem geftempelten ‘Papier 
befreyet und ausgenommen. 

Art. III. Wer nun folcyem nach einen Wechſel⸗ 


Brief acceptiret, oder feinen eigenen Wechſel⸗Brief 


ausfteller, der ift und bleibet dafur aufs allerbundigfte 
Debitor, biß foldyer Wechſel⸗Brief abgefuhret und 
bezahlet worden. 

Art. IV. Alle diejenige, fo ſich unternehmem eis 
nen Wechſel⸗Brief auszujtellen, I; feyn Maͤnnlich⸗ 
oder Weiblichen Gefchlechts,. Furften, Graffen, 
Freyherren, Hof⸗Bediente, Adeliche, Gelahrte, oder 
Militair-Perfonen, was Condition, Standes, 
Wuͤrde und vonwas Bedienung fie immer wollen, 
follen eben fo feft, als die Handels⸗Leute an diefe 
echfel- Ordnung, ohne Unterfcheid und Excepti- 
on, verbunden feyn, alſo daß in Entftehung richtiger 
Bezahlung nach Strenge des Wechſel⸗Rechts wis 


m. pro- der einen ſo wohl als den andern ohne allen Refpect 


und Nachſehen verfahren, ynd derjenige, fo den 
Wechſel gegeben, oder acceptiret, den Wechſel⸗ 
Brief und die Hand zu recognofciren, und wann er 
ſolche recognoſciret, die Zeit oder der Tag der Zah⸗ 
lung auch verfallen ift, alfofort zur Bezahlung anges 
halten, und feine Exceptiones weder dilatoriæ noch 

remptoriæ darwider verftattet, fondern derſelbe, 

den Wechſel⸗Brief ausgeſtellet oder acceptiret 
wie erwehnet, alſofort zur wuͤrcklichen Bezahlung ans 
gehalten, oder wann er ſo bald nicht bezahlen kan oder 
will, mit Perfonal-Arreft, ob er gleich mit immo- 
bilibus angefeffen feyn möchte, beleget, Dahingegen 
aber audy hm, falls er einige Exceptiones wider 
die Bezahlung eimvenden will, ohne eingige Weit⸗ 
Jäufftigkeit und bey muͤndlicher Verhoͤr in der Re- 
convention, wann er zuvor die Bezahlung des 
Wechſels gethan, zu dem Seinigen verholffen wers 


den folle, 
Bon Min Art. V. Nachdem Air aber ohnlängftund zwar 
ährigen. unterm 10.Septembris ein Edidt publiciren laffen, 


Krafft deffen denen Minderjährigen ohne ihrer El⸗ 
teen, Dormündere und Curatoren Confens, bey 

Verluſt des Capitals, Fein Geld gelehnet werden fols 
le; So kan auch kein / folchem Kdict zu wider, von ih⸗ 
nen ausgeſtelleter Wechſel⸗Brief gültig ſeyn es wäre 
dann, daß ſie wuͤrcklich offentliche Handlung trieben, 
welcyenfals fie, wann fie 2 1. Jahr alt feynd, pro ma- 
yorennibus achelten werden follen. 

Art. VI. Sobaldjemand einen Wechſel⸗Brief 
acceptiret, foll derfelbe das Darum wann folches ges 
ſchehen, mit feinem Tauff⸗Nahmen, oder wenigftens 
dem erften Buchftaben deffelben und den Zunahmen 
darunter verzeichnen, und alle Acceptation purè 
und fchlechter Dinge, olne Anhang einiger Condi- 
tion oder Refervars verrichtet werden, und ob gleich 
der Acceptant eine Condition oder Refervar ans 
bangen wurde, fell doc) foldye pro non adjecta und 
dafur, als wann fie nicht da ftünde, gehalten werden, 
umd deren ungeachtet der Acceptant abfolure zu ges 
bührender Zeit zuzahlen schuldig ſeyn; Es waͤre dann, 
daß der Acceptant einen auf groͤſſere Summe ges 
ftelleten Wechſel⸗Brief nur pro parte acceptirte, 
und der Innhaber des Wechſel⸗Briefs ſolches ans 
nehme, und nicht dagegen proteftivenlieffe, welchen⸗ 

IL Tpeil, IL. Ybrpeilung, 


Art. VII. Wuͤrde aber von anderen Orten ein Protoatio. 

Wechſel⸗Brief jur Acceptation überfandt, jo muß 
des Inhaber folchen Wechſel⸗Briefes denfelben uns 
verzuglic) prefentiren, und die Acceptation pro- 
curiren, der Acceptant aber feine Refolution aufs 
langfte ſechs Stunden vor Abgang der Poſt geben, 
damit noch Zeit zum Proteft übrig ſeyn moͤge; Truͤ⸗ 
ge es ſich nun;u, daß ſolche Acceptation anfaͤnglich 
abfolute verweigert wurde, ſoll der Innhaber ſo fort 
darüber proteſtiren laſſen, und den Proteſt bey der 
erſten Poͤſt, wo das Geld davor ausgezahlet ift, wie⸗ 
derumb fchleunig zurück fenden , den nechften Poſt⸗ 
Tag aber follder Wechſel⸗Brief folgen, im Fall der 
Innhaber nicht vor gut befinder, ſolchen mit dem Pro- 
mi zugleich mit wegzuſchicken, welches ihm frey ges 
affen wird. 

Art. VII. Wann ein Wechſel⸗Brief verfallen Refpie-Tage, 

ift, follen dem Acceptanten, noch drey Refpir- oder 
Diferetions- Tage zu ftatten Fommen , und nad) 
Verflieſſung derfelben nicht die geringfte Dilation 
weiter verftattet werden, unter welchen Drey Refpir- 
Tagen die Sonn⸗ und Feyertage regulariter mit 
begriffen feynd, fals aber.der Verfall⸗ oder Zah⸗ 
lungs / Tag auf einen Conntag oder Feyertag eins 
fallen möchte, ſoll weder der Acceptant une Bahkıng, 
noch der Innhaber zur Einforderung des Geldes ge⸗ 
halten ſeyn, fondern beydes foll auf den en 
Wercktag verfchoben werden. 

Art. IX. Alle dergleichen Wechſel⸗Briefe follen Wann Pro- 
dannenhero ehe nicht,als mit Ablaufdiefer drey Tage telatio ger 
roteftiret werden koͤnnen, gefchehe aber nach Ders ſchehen foll, 
aufdiefer drey Tage die Proteftation nicht in fol⸗ 

nden 24. Stunden, fo hat der Sinnhaber des Wech⸗ 

f°Briefes feinen Regrefs an den Traflanten vers 
lohren, und kan fich anniemand anders, als an dem 
Acceptantenerbolen. : 

Art. X. Von folcyen Refpir- Tagen aber ſeynd Wechſel avi. 
ausgenommen diejenige Wechſel⸗Briefe, welche fa. 
aVıfta oder auf Sicht, auch auf 2. 3. oder 4. Tage 
lauten, desgleichen diejenigen, fo mit Paflägierers 
auf dergleichen Sicht eingerichtet, bey welchen der 
Acceptant gang Feine Difcretions - Tage zu ge⸗ 
nieffen, fondern bey der BerfallsZeit des Wechſel⸗ 

Briefes aufs langfteinmerhalb 24. Stunden die Zah⸗ 
lung zu thun ſchuldig iſt. 

Art.XI. Wann der Wechſel⸗Brief A uſo oder A ufo. 
Dopio ufo oder #ufo eingerichtet, fo bat acdachter 
maſſen es bey denen drey Refpir-Tagen fein Vers 
bleiben, und wird der halbe ufo von 7. Tage, einfache 
ufo auf 14. Tage, und 12 uſo auf 21. Tage, und 
confequenter doppelt ufo auf 28. Tage geſetzet, 
jedoch nehmen die Refpir-Tage nach dem Verfall⸗ 

Tage erſt ihren Anfang. 

Art. XII. Lieffen aber Wechſel⸗Briefe nach der Wechſel, fo 
Verfall⸗ Zeit und allbereits verftrichenen Reıpie- Mh der Ver · 
Tagen ein, fo foll derjenige, auf den die Wechſel⸗ —— — 
Briefe lauten, die Zahlung innerhalb 24. Stunden 
nach der Acceptation, gleichwie bey denen Wechſel⸗ 

Briefen à Vifta zu leiſten fchuldig feyn, 

Art. XIII. Alle Wechſel⸗Briefe, ſo medio men- Medio Men. 
fe,als:medio Januarii, Februarii,&c.&c. gefteb fe 
let, follen auf den 15. deffelben * verfallen, 
dabey aber, gleich bey anderen Wechſeln, Die drey 

D Refpit- 
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Refpit-Tage vergönnet feyn, es waͤre dann, daß in 
dem Wechſel⸗Brief exprimiret, daß folcher pre- 
cise medio des Monaths, oder ohne Refpir-Tage 
bezahletwerdenfolle. 
Wann der Art. XIV. Da einer feinen Wechſel-⸗Brief auf eis 
Wechſel mit nen auslandifchen Platz ausgeftellet, oder einesandes 
Proteft jüs yon Wechſel endoſſiret, und hier die Valura oder den 
rödfommt. Ypeyeh dafuͤr empfangen hat, der darauf ausgeftelles 


te Wechfel-Brief aber an gehörigem Ort nicht ac- 


ceptiret werden vollen, fondern mit Proteft wieder 
zurück kommet, fo foll der Ausfteller oder Endoflänt 
des Wechſel⸗Briefes in continenti wegen des 
Capitals, Ruͤck⸗Wechſels, Interefle und Unkoften 
Wiedererſtattung und Bezahlung thun, oder durch 
MandeundBürgfhafft feinem Creditori annehm⸗ 
liche Sicherheit fchaffen. s 
Art. XV. Und weilen von wenig Orten ordina- 
rie Wechſel anhero gemachet werden, fo ſoll der Preiß 
des Ruͤck⸗Wechſels der wegen nicht erfolgter Be⸗ 
zahlung proteſtirter Wechſel⸗Briefe von dem Ort 
ab, da ſelbige zu zahlen geweſen, nach dem Leipziger 
Cours gerechnet werden, es ſeye die Ruͤck⸗Wechs⸗ 
lung wuͤrcklich gefcheben oder nicht: Uberdem follen 
die Proteft-Koften, Brief⸗ Porto, Courtagie und 
eine Provifion bezahlet werden; Da aber bewieſen 
wird, daß die Ruͤck⸗Wechslung wuͤrcklich geichehen, 
fo folleine doppelte Provifion gut gethan, und felbige 
nach der Gewohnheit des Platzes, wo der Wechſel zu 
zahlen geweſen, & 3 oder 3 pro Cent gerechnet wer⸗ 
den. Weilen aber die Ruͤck⸗Wechslung nach £eip- 
zig auf die Meſſe geſchiehet, ſo muß das Intereſſe biß 
zum Zahl⸗Tage der Meffeä x pro Cent pro menfe 
wieder gefurget werden. z 
Wie hoch der Art. XVI. Es ſoll aber kein höherer Ruͤck⸗Wech⸗ 
Rück» Wehr ſel als obftehet, zu nehmen vergoͤnnet ſeyn/ ob gleich 
ſel uch⸗ der Mechiels Brief durch verichiedene Plaͤtze wäre 
negotiiret worden, es waredann, dab der Ausgeber 
oder Endoflant des Briefes rn zu ſolcher Ne- 
otürung bey Verkauffung des Wechſeis freve 
acht gegeben hätte, auf welchen legten Fall der 
Wechſel und Ruͤck⸗Wechſel auf alle Plage, Dadurch 
er mit Permiſſion des Ausgebers oder Endofleurs 
gelauffen, gut gethan werden follen. 
Derter, ſo Art. XVII. Und weilen verſchiedene Plaͤtze ſeynd, 
nicht adritu- fo nicht adrirura auf Leipzig wechslen , als Paris, 
sa nad) Leipr London, ec. fo foll, wann daher Wechſei mit proteft 
gmwehskn. rück Eommen, der Preiß des Wechſels nad) Will⸗ 
Führ des Innhabers nad) dem Cours auf 
oder Hamburg, und von dar auf Leipzig gerechnet, 
und auf folchen Fall nebft obfpecihcirten Unkoſten 
2.Provifiones gut gethan werden. 
Dem Innha Art. XVII. Dem Innhaber des Wechſels foll 
ber des Wed» auch bey dem Ruͤck⸗Wechſel noch frey ftehen,im Fall 
a er aller vorher erwehnter ABeitläufftigfeit uͤberho⸗ 
ben ſeyn wolte, von dem Traflänten oder Indoflan- 
ten, fo viel alser mit der Agio ausgegeben, nebft dem 
Interefle à 3 pro Cent pro menfe, vorgefchoffes 
nem Brief» Porto, und einer Provifion zurück zu 
fordern, und der Zieher oder Indoflänt ihm fold)es 
gut zu thun gehalten ſeyn. 
Wegen niht Art. XIX. Go ein eigener oder acceptirter 
erfolgter Be⸗Wechſel⸗Brief auf eine gewiſſe Zeit ausgeftellet 
zahlung . wird / es mag folcyer mittier Zeit in eine oder mehr 
Haͤnde gerathen, ſtehet bey nicht erfolgter Bezahlung 
dem Inhaber deffelben frey, entweder Daruber pro- 


Ruͤck· Wech⸗ 
ſel. 


olland fi 


teftirenzulaffen, und feinen Regreſs an den Indof- 
fanten oder Zieher zu nehmen, oder nad) Gefallen 
die Zahlung von dem Ausgeber oder Acceptanten 
durch vorgeichriebene Zwangs⸗ Mittel beyzutreiben. 

Art. XX. Wann ein Wechſel⸗Brief wegen 
nicht erfoloter Bezahlung gebuͤhrend proteftiret 
worden, jo hat der Innhaber und Creditor zufor⸗ 
derft feinen Regrefs an den letzten Indoſſirer, von 
welchem der Wechſel⸗ Brief ihm zugefommen , zu 
nehmen, da er aber von demfelben innerhalb 48. 
Stunden keine Befriedigung erlangte, fol er fodann 
an den nechſt vorhergehenden, fals ſolcher nicht ſchon 
offentlich fallit iſt, und alfo ordentlic) biß zum Ausge⸗ 
ber zurucf gehen, und ftehet ihm auf andere Condi- 
tion nicht frey, Diefe Ordnung zu überfchreiten. 
Wolte er aber feinen Regrefs nicht fo fort auf den lets 
ten Indoflirer nehmen, Dan er folchenfalsnach Bes 
lieben den Acceptanten zu erft anfaffen, und bleiben 
die andere Intereflenten, fo wohl der Traflirer als 
alle Indofhrer, nichts deftorveniger bis zur endlichen 
Nichtigkeit in folidum verhaftet, jedoch muß er ſo 
fort, nachdem er den Acceptanten angefaffet, feiner 
nechfien Indoffirer nebft Sendung des protefteg | 
davon Nachricht geben, 

Art. XXI. Daein Acceptant beyder Derfal, Wann bi 
Zeit nicht die völlige Summe des Wechſel⸗Briefes, — 
ſondern nur die Helffte oder einen Theil deſſelben bes yanige Suie 
zahlen wolte, fo dependiret von des Innhabers Dif- gejgieher. 
cretion, ob er falvo Jure cambialı particularem 
Solutionem annehmen wolle; Er muß aber auf ſol⸗ 
chen Fall wegen des Ruͤckſtandes proteftiren laſſen, 
damit er deswegen an demjenigen, von dem er den 
Wechſel⸗Brief empfangen, ſich erholen koͤnne. 

Art. XXII. Wann ein Wechſel⸗Brief præſen⸗ Acceptais 
tiret, und von deme, auf welchen er lautet, nicht ac- P£r honor 
ceptiret wide, foftchet einem Tertio frey, per ho- lette ta 
nor di lettera oder zur Ehre des Traflanten oder In- 
doſſanten zu acceptiren, und damit der Acceptant 
folchergeftalt nicht in Gefahr gerathe, jo foller vorher 
proteitiren und im proteft ertvehnen laffen, daß die 
Acceptation per honor di lettera wegen des 
Traflanten oder Indoflänten fopra protefto ges 
fchehen, worauf er alsdann, factä folutione, den 
Regrefs an denjenigen, welchen er durdy die Accep- 
tatıon honoriret, zu fuchen hat. 

Art. XXIII. Alle Acceptationesder Wechſel⸗ Bediente und 
Briefe, welchevon Frauen, Bedienten oder anderen, Fachores. 


Regrefs. 


od von denen Principalen Feine fchrifftliche bey denen 
Gerichten deponirte Vollmacht haben, geichehen, 
follen null und unkrafftig,und derPrincipal zu feiner 
"Bezahlung verbunden ſeyn; Will aber jemand die 
Acceptation von einer Frauen oder Diener ohne 
habende Vollmacht annehmen, fo hat derfelbe die 
Zahlung, dafern der Principal fich darzu nicht verftes 
ben will, vonniemand anders, als von dem Acce- 
ptanten zu fuchen; Undda einFadtor vor feinen prin- 
cipalen Gelder difponirte, muß er den Wechſel⸗ 
Brief nicht auf ſich oder Ordre, fondern auf den 
Principal jelbften oder Ordre einrichten laſſen, wuͤr⸗ 
de er aber den ‘Brief an fich oder Ordre —— laſſen, 
ß bleibet er auch ei hie Indoflements al$ 
elbft Schuldener Davor gehalten. 

Art. XXIV. Wann jemand einen Wechſel⸗ —— 
Brief auf ſich ſelbſten ausſtellet, und nach der Ver⸗ 


und veral 


fallszeit in Jahr und Tag deswegen fich niemand ter Wed 
angiebet, Briefe, 
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angiebet, folder WechſelBrief alsdann Fein Wech⸗ daſelbſt abzuholen, ex aber Das Geld in 
fel- echt mehr behalten, fondern nur vor eine bloſſe continenti erhalten fönte, ift der Acceptant 


Obligation gelten; Dafern aber jemand dergleis 
chen IBechfeb- Brief gar veralten Jaffen, und über fies 
ben Jahr bey fich behalten, und felbigen inzwiſchen 
nicht erneuren lieſſe, ſoll folcher veralteter Wechſel⸗ 
"Brief alsdannnicht weiter exigibel ſeyn. 

Art. XXV. Wuͤrde ein en Wechſel⸗ 
Brief verlohren, der Debitor der Schuld 
gleichwol geſtaͤndig ſeyn, iſt er nach Wechſel⸗Recht 
zur Zahlung verbunden, jedoch anders nicht, als ge⸗ 

ſuſſiciente Caution, daß man ihn wegen dieſer 
of und aller Eunfftigenlinfojten contraquoscun- 
que noth⸗ und ſchade⸗loß halten wolle, 

Art. XXVI. Weilen die girirte Wechſel⸗Vrie⸗ 
fe noch an vielen Orten im Gebrauch ſeynd, daß ſolche 
ohne Schwaͤchung der Handlung nicht wol zu limiti⸗ 
ren oder gar abzuſchaffen ſeynd; Go ſollen zwar Dies 
felbe zu Beforderung der Negotien hinfürter, pafli- 
ren, jedoch die Indoffementen in Bianco ganglic) 
abgeichaffet ſeyn, und der Geber folcher Wechſel⸗ 
Briefe den Giro, tie fichsgebühret, völlig auch mit 
| Beyſetzung des Dati und welchergeftalt die Valuta 

empfangen feye, compliren. 

Img vor Art. XXVII. Esmagkein Wechſel-⸗Brief fo di- 
Verfall⸗ rectè und ohne Ordre an jemand zu zahlen lautet, ob 
er gleich acceptiret worden, vor dem Derfall- Tage 
bezahle werden, oder foldye Vollthuung gefchiehet 
aufdes Bezahlers Gefahr: Wann aber ein et 
ſel⸗Brief an Ordre geftellet, oder anOrdre endofli- 
zetift, jo mag der Betrockene oder der Acceptant 
ihn fo wol als ein anderer negoriiren, und an ihn 
felbft zur Bezahlung indoffiren laffen, auch ſolcherge⸗ 
ftalt den echfel Briefzu feinen Laſten vor dem 
Verfall⸗Tag vouthun oder mortificiren. 

Art. XXVII. Diejenige Wechſel⸗Briefe, welche 
bon hieraus auf Die Leipziger, Franckfurther und ans 
dere Meffen geſchloſſen werden, doͤrffen che nicht, als 
14. Tage vor ſolcher Meffe ausgeftellet werden, ins 
deffen aber muß dem Credicori bis dahin ein Inte- 
zims- Wechſel⸗Brief zu feiner Berficherung fo lang 
eingehandiget werden, wonicht beym Schluß ein ans 
dersbedungen worden. 

Art. XXIX. So offt ein Wechſel geſchloſſen muß 
Das Geld oder Valuta zuforderft gezahlet werden, ehe 
der Wechſel⸗Brief extradiret wird. 

—— Art. XXX. Wer einen acceptirten Wechſel⸗ 
’ Brief in Handen hat, ift ſchuldig das Geld von dem 
Debitore bey der Verfall⸗Zeit felbften, oder durch 

andere abholen zu laſſen. Die Juden aber, wann 


I 
= 


Valuta. 


ie an Ehriften Wechſel zu bezahlen haben, follenbey ſche 


er Berfall-Zeit ohne eingige Erinnerung ihnen das 

Geld in das Hauß zu bringen verbunden, oder gewaͤr⸗ 

tig feyn, daß imnachbleibenden —— 

de, und fie die Zahluug ſamt Proteſt · Unkoſten thun 
e 


muͤſſen. 
Aignatio. Art. XXXI. Aſſignationes an ſtatt bahrer Ber 
nes. jeblung vor verfallene Wechſel⸗Briefe anzunehmen, 
an niemand wider Willen zugemuthet werden, da 
aber der Acceptant in loco folutionis bey einem 
Tertio parates Geld zu ſtehen hatte, und den Sins 
haber des Wechſel⸗ Briefe zu bahrer Empfahung 
deffelben in Wechſel⸗ Zahlung dahin vertviefe , fol 


der Innhaber zu Beförderung des Commercii und- 


doppelter Uberzehlung fich nicht weigern, das Geld 
U. Theil, U. Abrpeilung. 


dig, die Zahlung in feinem Kaufe zu thun. 

Art. XXXI. Anlangend die Wechſel⸗Zahlung Wedel, 
oder Ming-Sorten, womit die Wechſel Briefe, Zablung, 
welche auf Courrent-Geld zu zahlen accepriret, 
oder auf anderen Plagen zu zahlen an jemand vers 
Fauffet feynd, zu vergnügen; So bleibet es nad) zur 
Zeit bis zur Beranderung anderer Müung-Sorten 
bey igiger Landes⸗Muͤntze, und follen zum wenigſten 
83 dritte Theil mit 8. und 16, Gr. Stuͤcken, der 

eftaber mit 2.oder 1. Gr. Stuͤcken bezahlet wer⸗ 
den, die geringere Sorten aber, als 8. und 6. Pf. 
Stücken oder Heinere Schied⸗Muͤntze davon ausges 
ſchloſſen, und niemand in Wechſel⸗ahlung anzunehs 
men gehalten feyn, Waren aber Wechſel⸗Briefe 
aufgewiffe Sorten, als: auf Wechſel⸗Creutz⸗oder 
Hollandiiche Thaler, Ducaton und Banco, defgleis 
chen auf Ducaten eingerichtet, fo ift der Acceptant 
fchuldia, ex lege Contradtus & Conventionis ſol- 
che im ‘Briefe verfchriebene Sorten zu bezahlen, er 
koͤnte dann mit dem Innhaber wegen der Agio nad) 
dem Wechſel⸗Cours ſich billigmaßig vergleichen. 

Art. XXXIU. Und gleich wie die Gerichtliche Wechſel fub 
Obligationes, wann fie Unſerem fub dato den 28. Hypocheca 
Septeinbris 1693. publicirten Edicto und der am 
20, Februarii 1695. darauf erfolgten Declaration, 
fo zu mehrerer Nachricht hierbey gedrucket, gemäß 
eingerichtet feynd, in concurfibus Creditorum den 
Vorʒug behalten; Alſo wollen und verordnen Wir 
biermit, daß Dahingegen diejenige Wechſel⸗Briefe, 
welche claufulam fub hypochecabonorumin ſich 
halten, nach diefer Unferer Wechſel⸗Ordnung vor 
anderen Wechſel⸗Briefen in Concurfibus keinen 
Vorzug und Prælation haben follen, fondern folche 
müflen, (wann fie fonften den ordentlichen Scylum 
cambialem haben) mit allen andern Wechſel⸗ 
Briefen und Chirographifchen Schulden gleicyes 
Hecht haben.- 

Art. XXXIV. Zu Erhaltung guter Ordnung Mädler 
und Vermeydung Betrugs, follen zwey ordentliche 
geſchworne Maͤckler, fo durch hiefige Banquiers und 
Kaufleute per majora vora zu erwehlen, bejtellet 
und von Uns confirmiret werden, welche vor ihre 
eigene Rechnung mit Feinem Wechſel⸗Brief noch 
Geld⸗Verwechs lung, es geichehe unter ihrem eiges 
nen oder anderem verdeckten Nahmen, fich meliren 
dorffen, bey Verluſt ihrer Charge oder 200. Thlr. 
Straffe, fo offt fie Darüber betroffen werden, Und 
fobaid ein geſchworner Mäckler einen Wechſel zwi⸗ 

n zweyen Negotianten oder anderen Perſonen 

eichloffen hat, foll er an jeden derfelben gleichfuls bey 
errang ernfter Straffe eine fchrifftliche No- 
tig von jich geben, und wenn folche Notiz an beyden 
Orten angenommen und behalten wird, der Maͤckler 
es auch auffein Bud) notiret hat, bleibet der Wech⸗ 
x richtig gefchloffen, und jeynd die Contrahenten 

oichen zu preftiren gehalten. 

Art. XXXV. Winden in Wechſel⸗ oder anderen Differentien 
Handels⸗Sachen fich einige Differentien ereuguen, und Alagten. 
bleibet denen Contrahenten und Intereflenten uns 
benommen, entweder durch ein Compromils die 
Sache zuendigen, oder fie mögen zu Verhütung als 
ler Weitlaͤufftigkeit unpartheyſche Kauffleute zu 
Commiflärien erwahlen, und per amicabilem 

D 2 compo- 


Pfand für . 
Wechſel. 


* 
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compofitionem ſich vereinigen, worzu aber nie 
mand gesungen werden folle, geftalt dann da ein 
oder ander Theil das Compromiſs nicht belieben, 
oder dadurch Fein gütlicher ergleich erfolgen folte, 
die Eachein foro competente des ‘Beklagten vors 
getragen, und dafelbft nach Anweiſung dieſer Unſe⸗ 
rer Wechſel⸗Ordnung, und inſonderheit des vorſte⸗ 
henden Art. 4. entſchieden werden folle. 
Art.XXXVI. Kein Pfand, ſo ein Innhaber ei⸗ 
nes mit Proteſt zurück gekehrten oder allhier zu zahlen 
geftellten Wechſel⸗Briefes von dem Ausgeber oder 
Endoflanten zu feiner Sicherheit empfangen hat, 
foll von anderen Creditoribus mit feinem Arreft 
befchlagen werden Fünnen, als nur in fo weit feine 
Pretenfion weniger importiret, Es fol auch der 
Briefs⸗Innhaber ſolches Pfand weder zum Theil 
noch) gang heraus zu geben nicht Fonnen angehalten 
werden, bevor er fo wol vor fein Capital als Interefle 
und Unfoften volltommen vergnüger iſt; Wann herz 
nach die Zeit, roorauf das Pfand verfeket, verfloffen 


iſt, follder Eigenthuͤmer, dem es zugehoͤret, folches ger 


Jus Talio- 


nis, 


Moratoria, 


Pluralitas 
Votorum in 
Concur#* 


Sachen. 


gen Bezahlung des Capitals und Interefle einloͤſen, 


im widrigen aber dem Innhaber frey ftehen, das 
Pfand Gerichtlich taxiren zulaffen, es zu verkauffen, 
und ſich davon bezahlt zu machen, den Uberreſt aber 
muß erdem Eigenthuͤmer zurück geben, oder Gerichts 
lich deponiren, 

"Art. XXXVII. Denen Frembden foll ben denen 
Concurfibus gleiches Recht wie denen Einheimi⸗ 
ſchen adminiftrirertwerden, es waͤre dann daß Unſe⸗ 
re Unterthanen an Frembden Orten anders, als in 
Unſerem Lande tradtiret wuͤrden, welchenfals die 
Frembde Urſach haben, zu frieden zu ſeyn, daß fie in 
Unſeren Landen auf eben die Weiſe, wie denen Unſe⸗ 
rigen bey ihnen geſchiehet, tractiret werden. 

Art. XXXVIII. Wir erklaͤhren Uns auch hier⸗ 
mit und Krafft dieſes, daß Wir zu Verhuͤtung alles 
Præjudizes derer Creditorum und zu Etablirung 
eines volllommenen Credits in Unſeren Landen hin⸗ 
kuͤnfftig kein Moratorium ausfertigen laſſen wollen, 
es habe dann der Debitor vorher einen Etat oder 
Verʒeichnuͤß feines gantzen Vermoͤgens uͤbergeben, 
und feine Bucher an ſeine Creditores, fo hierzu alle 
edidtaliter citiret werden follen, oder an die, fo von 
ihm Commiffion haben, unter guter Treue vorge⸗ 
eiget und examiniren laffen, ſich auch dabey anhei⸗ 
Kein gemachet, felbige auf Berlangen allemal mit 
einem corperlichen Eyde zu beſtaͤrcken, wie auch dass 
jenige feines Vermoͤgens hiernechſt noch anzugeben, 
fo etwan vergeflen feyn, und ihm noch benfallen moͤch⸗ 
te; Golte aber ein Debiror auf obgedachte Weiſe 
ein Moratorium erlangen, und hernach ſich Aufferen, 

daß er einen falfchen Etat feiner Efledten ediret, 
auch von felbigen in prejudicium feiner Credito- 
ren etwas auf die Seite gebracht, oder einem Cre- 
ditoren zu Schaden des anderen bezahlet habe, foller 
ſolches Schuß-‘Briefes ipfo facto verluftig feyn, und 
wider ihn criminaliter verfahren werden. 

Art, XXXIX. Nechſt dem follen ben Fallimen- 
ten und Concurfen die verfammlete Creditores, 
die Hypothecarios ausgenommen, welche ohne das 
nach dem Alter ihrer Hypothequen die Preferentz 
haben, nicht nach der Anzahl die Majora machen, fons 
dern nach) dem Quanto, fo ein jeder bey dem Con- 
curſu zu fordern hat, und wo zwey dritte Theil der 


Chirographariorum vonder gantzen Mafla einig ift, 
fol derjelben Refolution und Schluß gelten und 
exequiret werden. 


Art, XL. Auf daß auch in Wechſel⸗Sachen die Appellatio 


Juftiz umbfoviel fchleuniger adminiftriret werden 
möge, fofoll in denen Fallen, welche durch diefe Unſe⸗ 
re Wechſel⸗Ordnung reguliret feynd, Eeine Appel- 
latio ftatt haben, fals aber Sachen vorfommen, fo 
hierdurch nicht decidiret ſeyn möchten, wollen Wir 
wwar die Appellationes an die gewoͤhnliche hoͤhere 
Gerichte allergnadigft verftatten, jedoch dergeftalt, 
daf der Appellant diein dem Wechſel⸗Briefe ents 
haltene Summe Gerichtlidy deponiren, und nebft 
dem in cafum fuccumbentie über Erftattung Kos 
ften und Schaden in hiefigen Nefidensien zo. Thlr. 
in anderen Staͤdten aber 30. Thir. zu erlegen anges 
halten werden folle. 


Art. XLI. Und damit auch ſchließlich ein jeder Forum con 
wiſſen moͤge, wo des Beklagten forum competens petens, 


d So wollen und verordnen Wir hiermit, daß in 
echſel⸗Sachen alleumd jede Unſere fo wol Civil- 
als Militair-Bediente, wie auch die Forenfes, ins 
gleichen die auf der Freyheit wuͤrcklich poſſeſſionir⸗ 
te Fransofen, von was Condition und Standes fie 
ſeyn, für Unſerem allhieſigen Cammer⸗Gericht, Die 
uͤbrige Frantzoſen alle aber ohne Anſehen ihres Stan⸗ 
des oder Condition, ſie ſeyen Unſere Bediente oder 
nicht, ein jeder für den Frantzoͤſiſchen jedes Orts vers 
ordneten Richtern, die Bürger und Einwohner in hier 
figen Refidengien, wie aud) in denen; ubrigen Stade 
ten Unferer Chur⸗Maͤrckiſchen Landen, ein jeder für 
dem gervöhnlichen Stadt Math belanget werden, 
und dafelbft zu ftehen gehalten ſeyn folle. 

Weichem nach Wir dann Unferm Cammer⸗Ge⸗ 
richt, Neu Märcfiichen Regierung, Alt⸗Maͤrcki⸗ 
ſchen Quartal- und lUcker⸗Maͤrckiſchen Hof⸗Gerich⸗ 
ten, Hauptmann der Alten⸗Marck und Verweſer zu 
Croſſen, hiermit in Gnaden und zugleich alles Ern⸗ 
ſtes anbefehlen, ſich hiernach gehorſamſt zu achten, 
über diefe linſere Wechſel⸗Ordnung nicht allein mit 
Nachdruck zu halten, und in allen darinnen ausge 
druckten Cafibus darnach und anders nicht zu fpres 
chen, fondern auch dahin zufehen, daß ſolches von des 
nen Magiftraren und Unter-Öerichten gleichfals ges 
ſchehen, felbiger in allen Stuͤcken nad)gelebet, und 
darwider Feine Contravention verftattet werden 
möge, zu welchem Ende fie Unferen filcalifchen Bes 
dienten ernftlich zuinjungiren haben, 2 felbige auf 
die Magiftrate und Unter⸗Gerichte fleißig Acht has 
ben, und die Contravenienten anzeigen follen, wel⸗ 
che Wir der Gebühr nach zu beftraffen nicht ermans 
geln wollen. Uhrkundlich unter Unferer eigenhans 
digen Unterfchrifft und vorgedrucktem Inſiegel. Ges 
geben zu Coͤlln an der Spree, den 19. Decembr. 
1701. 


Sriderich König. 
(L.S.) 

P. Freyherr v. Fuchs. 
olget das Art. 33. allegirte Edict wegen der 

3 Hypothequen und deffenDeclaration. 
Wgr Friderichx.x. (tot. Tit) Geben hie 
mit Federmanniglich, denen es zu wiſſen noͤthig, und 
abfonderlic) Bürgermeiftern und —— 





33 
auch allen 


lin, Eolln, 

tadt und —0 wie aud) in 

Denen Borflädten ein groffer Mißbrauch mit Hypo- 
thecirung und Berfchreibung der Häufer, Garten 

Aecker vorgegangen, indem einer und der andere 


und 
darauf bald von diefem, bald von jenem Creditore erfteCi 


fgenommen, und gehoben, als 
Sen erh gan, 100 


zum len en Or bie 
a tumd ArafrdieesUinfersoffenen 

1. Daß auf jedwedem R rer biefigen Un, <O 
fern "obbenanten Kefideng Städten, ein geroifles 
Erb / und Lager⸗Buch verfertiget, und indem 
alle und jede Buͤrgerliche Haͤuſer, Buden, Gaͤrten, 
Aecker, Wieſen, und in Summa,alle liegende Grüns 
de in und vor denen Reſiden tädten, fle mögen 
von Eximirten, oder von Bürgern bewohnet und ber 
ſeſſen ſeyn, nebft ihren Poflefforibus verzeichnet und 
numeriret, auch dabey jedesmal fo viel Platz und 
Kaum gelaffen werden folle, damit die Nahmen der 
biernächft folgenden neuen Poſſeſſoren, oder der 
Creditorum, welche auf ſolche Immobilien Geld 
Jeihen, dabey verzeichnet werden koͤnnen. 

2. Daß, fo offt von ſolchen Häufern und andern 
liegenden Örimden, etwas an einen andern vers 
Taufft, oder durch Erbſchaffi oder —— irgend eine 

andere Art und Titul transferiret oder veraͤuſſert 
—* der neue Poſſeſſor, er ſey Eximirtet oder Buͤr⸗ 
ger, ig ſeyn ſolle, es alfo fort anzugeben, damit 
—** Immobile, fo auf ihn gefommen, 
nen Nahmen indem Lagersund Erb⸗Buche verzeichs 
net und gefchrieben werden möge, mit der Berwars 
nung, daßfonjt fein Titulus Poſſeſſionis —— 
— — —— an ka 


dann ein jediweder Credicor vergeroiffert feyn kan, Murig 


ob und was für liegende Gründe der Debiror im Be⸗ 
fig habe. 


3. Daß keine fand Berfchreibung oder H 
ecen, fiefeyen conventionales oder | Icgaleı Yel 
4 die publicationis hujus Edidti, gelten, 
noch einiges Jus reale oder prelationis haben folle, 
warn nidyt der Creditor oder Debitor diefelbe in 
dem Erb» und Lager⸗Buche = Ortes, da des De- 
bitoris Immobilia gelegen, ob gleich her Debitor 
ein Eximirter ift, verzeichnen laſſen; Und daß 
In fpecie, die Gerichtlicy verfchriebene, wie 
4 die — Notario & Teſtibus — * 
Br aͤndung, nicht eher gültig feyn, noch vim judi- 
ec, oder einige Prelation haben 
= bis Sie fo wol, als alle andere Hypothecen, in 
das Crbsund Lager Bu verzeichnet jepnd, 
U.Tpeil, U.%b rel 


No. XVII. 


6, 
„Do⸗ der Debitoroder 


2 
5. — —— — 
Ser ham hr 5 onund sen 


Daß bey dergleichen Einfcyreibung allemahl 
Erben citiret werden follen, 
ad agnofcendum debitum, welches aus der Obli- 
gation ing Lagers "Buch inferiret und eingeſchrieben 
werden Fe aber der Debitor oder deflen 
per Mandatarium, auf die 

ten Termino nicht erſchei⸗ 

itoris Anſuchen, nach ein⸗ 
ibung in 


ER: mit der 
1, 
contumaciam verfahren werden; 
» Daß alle bißhero — Hypothecen, 
—— —— Notario & Teſti- 
us, pie en m Vängften 
—— —5*— ben, von —— jeſes publi- 
zu rechnen von denen Creditöribus 
— und ins Erb» und Lagers Buch verzeich⸗ 
net werden ſollen, welchenfals fieabsque ulla nova- 
tione in pleno vigore verb und alle denjels 
—— wol —— temporis vel diei, als —* 
rogativen voͤllig 
—— —X aber ** ſolche 
ecen contra tertium & in concurſu 
‚und die Creditores, denen ſolche vers 
ieben, pro nudisChirographarüs gehalten wer⸗ 


8. Wam auch jemand zu wiſſen begehrte, ob auf 
ein au oder andere liegende worauf ee 
SEM auszuleihen erſuchet wird, nicht etwa bereits 
Gelder von andern waren ausgeliehen und Bee 
ben worden, ſo ſoll —ã— nY —— ſeyn, dem⸗ 
ſelben ein glaubrolirdiges Atteſtat, ob und wie viel 
Gelder allbereits darauf ausgeliehen und verſchrie⸗ 
ben worden, ſub Sigillo umb billige ver zu ers 
theilen, damitder Creditor en en, feis 
ne 0: Sheet beobacht — —— 

a als das Hauß oder liegende Grund 


— foll auch inskuͤnfftige ein jeder neuer Pofles- 


feis for liegender Grunde, welcher dieſelbe in das Lagers 


Bud) eintragen, wie auch ein jeder Creditor, oder 
Debitor, fo ee ration ins Hypothecens 
Bud) verfchreiben nl, dem Dt atprolabore, 
vom jedem hundert Thaler F roſchen zu geben 


i 
deg ich ſollen alle und jede Unſere Ober⸗ 
und Peiedere erichte, tam in prima quäm fecun- 
da & ulteriori inftantia, ſich hiernady ge rauf 
achten, und über dieſes Unfer Edict, und de en Ins 


halt feft und unverbrüchlich halten, dlich 
haben Wir daſſelbe eigenhaͤndig unterſchrieben, und 
mit Unſerm Inſiegel bekraͤfftigen la So ge⸗ 


ſchehen, 
1693. 

WyrSriderichx.x. Cor. Tit) Geben hiers 
mit ——— denen es zu wiſſen noͤthig, und 


Coͤlln an der Spree, den 28. Septembr. 


a nen erg 
nern 
tadte, Berlin, Cölln, Frideri 
wo at, Deren Sun Frideri Stadt, 
wie auch — aͤdte, wes S — 
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Wuͤrde ſie ſeyn in Gnaden zu vernehmen : "Demnach 
Bir Uns erinnern, was maſſen Wir, fub dato des 
28. Septembr. 1693. vermittelt eines. offenen 
Edidts, ein geroiffes Reglement, wegen Hyporhe- 
—— reibung der unbeweglichen Guͤter 
in gedachten Unſeren Reſidentz⸗Staͤdten publiciren 
laſſen, umb Die dabey bißhero vorgegangene Miß⸗ 
braͤuche und Unterſchleiffe, wordurch verſchiedene 
Creditores, entweder gar um ihr Geld gekommen, 
oder doch in foftbahre Procefle und groſſen Scha⸗ 
den gerathen, abzufchaffen, und den Credit deſto 
beffer zu erhalten; Und ſich dann hernachgehende 
befunden, auch unterfchiedliche Cafus und rſachen 
fo ereignet, daß der durch folches Unfer gemachtes 

eglement intendirte Zweck, der Creditorum Si⸗ 
cherheit nicht allerdings zu erhalten geweſen: Als ha⸗ 
ben Wir, nach reifflicher Llberlegung der Sache, für 
thanes Edidt, nachfolgender geſtalt, zu erflahren und 
einueichten gut gefunden; affen Wir dann 
hiermit gnadigft verordnen und wollen: Daß ins⸗ 
Einfftige alle Obligationes und. Derhyporheci- 
rungen der Immobilien, als Haufer, Garten, Vor⸗ 
wercker, Meyereyen, Scheunen, Aecker und Wie⸗ 
fen, vor Notarien und Zeugen, ſo viel den Effectum 
publicæ hypothecæ und das beneficium prela- 
tionis betrifft, gaͤntzlich abgefchaffet, die bereits auf 
ſothane Art für Nora rien und Zeugen aufgerichtete 
Obligationes aber, innerhalb ſechs Monathen, a 


dato diefes Unſers Edicts echnen, bey’ Denen: 
Gerichten, unter deren —— die Hypothec 
belegen iſt, in das daſelbſt befindliche und uͤbliche 
Hypothequen⸗Buch eingetragen werden, und ſol⸗ 
chergeſtalt, ihren bisherigen Valorem und Prero- 
gativ behalten follen, wann fünften des Notarii 
und der Zeugen Unterichrifften ihre behoͤrige Requi- 
ſita haben, und fich Fein Berdacht Dabey —*— wi⸗ 
drigenfals aber, und wofern es hieran fehlen ſolte, ſo 
kan die Eintragung ins Hypothequen⸗Buch, ſotha⸗ 
nen Mangel nicht erſetzen, ſondern es bleibet ſolchen⸗ 
fals einem jeden, inſonderheit denen Creditoribus, 
darwider die Nothdurfft billig vorbehalten, und ſol⸗ 
len vorgemeldte Obligationes, welche innerhalb 
ſechs Monathen, 4 dato publicationis dieſes, in 
das Hypothequen + Bud); vorgedachter maſſen, 
nicht eingetragen worden, nad) Verflieſſung ſolcher 
Zeit, nicht anders, als Privar-Hypothequen con- 
fideriretwerden. Wir befehlen demnad) allen und 
jeden Unferen Obersumd Nieder⸗Gerichten tam in 

rima, quäm in fecunda vel ulteriori inftantia, 
bieemi gnaͤdigſt, fich gehorfamft hiernach zu achten 
und über Diefe Unfere Derord und Edict feft 
und unverbrüchlich zu halten. Uhrkundlich haben 
Air daffelbe eigenhändig unterfährieben, und mit 
Unferm Inſiegel befrafftigen laſſen. So geſchehen 
zu Coͤlln an der Spree, den 20. Februarii 1695. 


NoXVIII. Erklaͤhrung des zzten Articuls des Wechſel Fdicts 


vom 19. Dec.1701, vom 30. Maji 703. 


MOn GOttes Gnaden Friderich, Königin 
V pPreuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Kom. Reichs Erg-Eammerer und Churfürft 


xx. 

Unſern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdige, Wohl 
gebohrne, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und liebe Ges 
treue; Wir haben aus eurer. allerunterhanigften Re- 
Jation vom gten hujus vernommmen, was ihr ra- 
tione Declarationis des Artic. 33. Unferer im vo- 


rigen Jahr publicirten Wechſel⸗Ordnung allerum  P 


terthänigft erinnert und vorgeftellet. 

Nun gehet die Intention des Artic. 33. dahin, 
daß durch Wechſel⸗Briefe Feine Hypothequen 
coftiruiret werden koͤnnen, noch follen ‚fo gar daß, 
wenn quch aleich der ehemahligen Gewohnheit nad) 
die Claufula ſub Hypotheca bonorum in denen 
Wechſel⸗Briefen enthalten ſeyn muchte, Dennoch ſel⸗ 
bige als inutilis und fuperflua Feinen Effect ratio- 
nehypothecz haben, jondern ein ſolcher Wechſel⸗ 
Brief wann er quoad cœtera nach dem Stylocam- 


biali eingerichtet iſt, einem andern Wechſel⸗ Brief 
gleich geachtet werden foll, und zwar eines Theils Das 
mit die Obligationes mit denen Wechſel⸗ Briefen 
nicht confundiret werden,dann auc damit die Cre- 
ditores bey ihren Hypochequen um fo viel mehr ges 
chert feyn, und die Debirores nicht in infinirum 
— privatam ſcripturam conſtitui- 
ren moͤgen; Was aber die Prerogarivender Wech⸗ 
ſel Briefen für andern Nudis & meris Chirogra- 
hariis betrifft, davon iſt in gedachtem Articulo 33. 
nichts diſponiret, und bleibet es dannenhero in hoc 
alſu billig bey der bißherigen Obſervantz, daß nem⸗ 
ich die Wechfel⸗Briefe denen nudis Chirographis 
allerdings zu præferiren, wornach ihr euch denn ges 
horſamſt zu achten habe. Seynd euch mit Gnaden 
gewogen. Gegeben zu Dranienburg den 30. Martü 
1703. 
Schwerin. Fuchs. Rhetz. E. v. Brands, 


An das Cammer⸗Gericht zu Berlin, 


No.XIX. Reſcriptum declaratorium des Wechſel⸗Rechts, 
ob und wie ferne Exceptio Scti Vellejani ſtatt habe? 
vom 27. Dec. 1703. 


viderich, König in Preuffen ıc., 

Bir haben Uns eure alleruntertyanigfte Re- 
lation in Wechſel⸗Sachen Barthold Michels con- 
era Peter Nibbens Wittib gehorſamſt vortragen laſ⸗ 
fen, und Daraus vernommen, was von denen Parten 
inappellationis inftantia vorgeftellet worden, und 


— 


wie ihr Unſere allergnaͤdigſte Declaration verlanget, 
ob die Exceptio Scti Vellejani wieder Die Wedſel 
ftatt habe? Nun iſt es an dem, daß, wann die Wit⸗ 
tibe Nibbin den von ihrem Ehemann ausgeſtelleten 
pRechfel + Brief zu zahlen acceptiret, fie Das 
por nicht Bürge,jondern wuͤrcklich Schuldnerin * 


N, 
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den, und ihr obgelegen hätte, da der Creditor bey 
der erfalle 3er Das Sein ihr ni — 
von ſelbſten Sorge zu tragen , da fü echſei 
ware bezahlet, von ihr zuruͤck gefordert und caffıret 
morden; Maſſen, fo langeihre Accepration in des 
Creditoris Händen bleibet , fie allemahl zu zahlen 
ſchuldig it, und kan dem Creditori nicht prejudici- 
ven, daß ihr Ehemannoder ein Fremder ad rationem 
des Wechſels etwas bezahlet hat, denn ſolche Summe 


ſonder Zweiffel auf den Wechſel wird abgefehrieben Leu 


ſeyn, wodurch die Beklagte auf fo viel dechargiret 
worden. Zwar haͤtte der Creditor nachdem Falli- 
ment ihres Ehemannes feine Bezahlung ſofort und 


* bey der Frauen ihrer Acceptation halber ſu⸗ erbethen 


koͤnnen, da aber ſoiches nicht gefchehen, ſo hat 


er feinen Regrefs oder Adtion an diejelbe Dadurch benund 


nicht verlohren. Was fonften die exceptionem 
Scti Vellejani anlanget, da iſt zwar das publicirte 
Wechſel⸗Edict gang Far, und darinnen Ülnfere In- 
tention dahin ergangen, daß zu Befürderung des 
Commercii und zu ftabilirung des Credits alle 


No.XX. Refceript and Cammer - Gericht , worinnen 


No. XVIE XVEIL XIX. IX. 
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Kauffmanns⸗Frauen ohne Curatore Wechſel jeich⸗ 
n ur die uͤbrige Frauen aber, fo 
mit Feinem Handel zu fhun haben unb an keineKauff⸗ 
‘Briefe, wann ans 
ge Execution darauf erfolgen 
folle, mit und nebſt ihrem Curatore oder Aflıften- 
ten, wann felbiger gleich nur extrajudicialiter darzu 
worden, nur daß es ein ſolcher, der die Sache 
verſtehe, und fie recht informiren koͤne, unterfchreis 

und acceptirenfollen. Wornach ihr euch dann 
gehorfamft zu achten, und ſolches manniglich Eund zu 
machenbabt. Geyndx. Coͤlln an der Spreeden 
27. Decembr. 1703. 


An das Cammer⸗Gericht zu Berlin, 
einige 


PundtewegendegS&i Vellejani im Wechfel-Recht declariret werden, 
vom 30. Junii 1704. 


On GOttes Gnaden Friderich, König in 

Preufien, Marggrafzu Brandenburg,des 

Heil. Roͤm. Reichs Ert⸗Caͤmmerer und Churfürft, 
x. x 


Unfern gnädigen Gruß zuvor. Wuͤrdige, Wohl⸗ 
gebohrne, Veſte und Hochgelahrte Rache, liebe Ge⸗ 
treue, Wir haben aus eurer allerunterthänigften Re- 
‚lation vom 7. Martii ac. vernommen, was ben Unfes 
ter unterm 27. Decemb. a. p. euch) ertheilten Decla- 
ration ratione Exceptionis Seti Vellejani in 
Wechſel⸗Sachen ihr für Dubia gefunden, und fers 
nermweitzudeclarirengebethen. 

Neun ſeynd Wir zufürderjt der Meynung, daf bey 
Mechfel- Briefen weder Exceptio noch Compen- 
fatio ſtatt habe, wie denn auch Diefelegtere in Leipzig 
nad) demin Ao. 1682. publicirten ſel⸗Rech⸗ 
te per ſpeciale Decretum aufgehoben worden, 
und prefumirlich ft, daß ein jeder vorfichtiger Man, 

auf feinen ausgeftellten Wechſel⸗Brief, welcher an 

einen Credicorem oder deffen Ordre zahlbahr lau⸗ 
Kt etwas abzahlet, ſolche Zahlung des Wechſel⸗ 
tiefes in Dorfo abfchreiben wurde, wie folches bil 
lig geſchehen foll, und Fann alsdann ihm dieCom- 
enfition des Berahlten nicht abgefprochen wer- 

;. Dafernes aber ein Wechſel⸗Brief iſt, anden 

editorem allein, und nicht an deffen Ordre zu 
zahlen; So kann auf Abfchlag deffelben auch wohl 

gen Auittung gezahlet werden, wobey denn bey der 
rfall Zeit die Compenfatio oder vielmehr Ab⸗ 
rechnung ftatt Haben muß, weiln das Geld laut Quits 
tung exprefle auf Abfchlag folches Wechſels bezah⸗ 
let ift, und der tertius, indem der Wechſel nicht kann 
endofäret oder cediret werden, dabey nicht leyden 
kann; Wann aber Compenfatio bey Wechſel⸗ 
Briefen, ſo an Ordre zu zahlen lauten, ohne folches 
uf den Wechſel⸗Brief in Dorfo oder am Fuß deſ⸗ 
flben gefchehenes Abfchreiben, ftatt haben ſolte, ſo 
wurde der tertius, an welchen der Wechfel endof- 

U Teil, U.Xbrbeilung, ⸗ 


ſiret der cediret worden, ſehr pericliciren, und nim⸗ 
mer ſicher ſeyn koͤnnen; Am all aber der Debitor 
auf eine andere Art was zu compenfiren hat, muß 
er vorerft feinen Wechſel ‚Bei ablen, und als⸗ 
denn den Inhabern, oder Endoflenten deffelben, 
wegen feiner enforderung belangen. YBasfole 
chemnach Die Weibes⸗ Perſohnen fo ABedyfel‘Bries 
fe zeichnen oder acceptiren, anlanget, da iſt es an 
dem, daß felbige ohne Exception bejahlen miffen, 
und ihnen weder das Sctum Vellejanum, noch einie 
ge Exceptio dawieder zu fkatten Eommen Fann, 
Damit aver alle Inductiones, Perfuafiones, auch 
wohl gar Betrug verhütet werden möge; Ed vers 
ordnen Wir biemit, daß 

1) alle Fœminæ Mercatrices oder Frauen, fie 
ſeyn Wittben oder haben Miinner, welche vor fich 
und ihre Che Männer Handlung treiben, Wechfei⸗ 
Briefe gar alleine und ohne Curatore von ſich ſtellen 
und acceptiren koͤnnen, und das Beneficium Scti 
Vellejani nicht vorfchügen mögen , ob fie deſſelben 
gleich nicht erinnert worden, auch ſolchem nicht re- 
nuncüret haben, ferner und 

2) daß unter jolche Clafle auch zu rechnen alle 
Frauen, es feye ihr Ehemann Unfer Rath, Bediens 
ter, Kauffmann oder Bürger, wenn fie fich mit Eins 
und Verkauff der Wanren, mit Correfpondeng 
im Commercio, und mit Commiffionen von auss 
wartigen Kauffs Leuthen meliren , auch Wechfel⸗ 
Briefe von einem Orth auf den andern ziehen, und 
dadurch Commercia treiben, imgleicyen 

3) daßalleandere Frauen, ſie ſeyn an Kauff⸗ Leu⸗ 
then getrauet oder nicht , hinkuͤnfftig ihre Wechſel⸗ 
Briefe, fo fie ausgeben oder acceptiren, nebſt ihren 
Curatore, oder einen extrajudicialiter erbethenen 
Aſſiſtenten zeichnen, oder acceptiren follen, wann 
der Creditor, welcher jedesmahlbey Ausleihung eis 
niger Gelder vor feiner Sicherheit vigiliren fol, 
prompte PBechfe-Execution wieder fie haben 

E 2 will; 
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will; Unterzeichnung aber ſoll gerichtlich, oder 
SET 
ihre Jura zu expliciren, zu erinnern 

—8 Beiches Bir Dann um euch horfamft dars 
nad) zu achten, euch in allergnäbigfter Refolution 
auf eingangs erwehnte allerunterthanigfte Relation 
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ierdurch nicht verhalten wollen. _ Und ſeynd euch ii 
aden —— Coͤlln —* Eher 
el 


An das Sammer-Bericht allhier. DM, 


No.XXI. Fdict wegen des Tage⸗Buchs, und wie ed damit zu- 
halten, auch wie viel bey — einer Hypothec abzutragen iſt, 
20, Sept. 1704. 


DT Sriderich, von GOttes Gnaden, Kb- 
nigin Preuffen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil, Kom. Reiche merer und 
urfürftıc. Entbieten allen und jeden, Unſeren 
Alaten, Grafen, Freyherren, denen von der Ritters 
Fr Regierungen, Magiftraten, Obrigkeiten und 
insgemein allen und jeden Unterthanen, Unſers Koͤ⸗ 
nigreichs ‘Preuffen und aller Unſerer übrigen Mei 
Landen und ‘Provincien, Unfere Gnade und Gruß, 
und geben ihnen hiemit famt und fonders zu verneh⸗ 
men, wasgeſtalt bey Uns vielfältige Klagen fürges 
Fommen, daß Unſere getreue Unterthanen, wann fie 
ihre habende Capitalia auf ‚oder andere Im- 
mobilis, und liegende Grunde austhun, und vers 
ſchreiben laffen, oder dieſelben an ſich erfauffen wol⸗ 
en, öffters Dadurch hintergangen tworden, daß die Eis 
genthuͤmere felbige für u e ausge⸗ 
ben, und dennoch ſich findet, daß anderen vor ihnen 


darauf Hypothecen verſchrieben, und felbige, wann dieſes 


es ad Concurſum kommt, jure prælatĩonis ihnen 
vorgeogen werden und fie dadurch oͤffters groffen 
Schaden und Nachtheil erleiden, dahero Wir dann 
forhanem Unheil zu remediren, bereits vor einigen 

ahren die Zulegung eines Scrinii oder Lagers 

uchs allergnadigft verordnet, welches auch in eini⸗ 
gen Unferen Landen eingeführet und mit guten Suc- 
cefsdamit continuirefiwird. 

Damit aber diefe Verfaſſung überall in Unferem 
Königreicy Preuſſen, und übrigen Reichs⸗Landen 
auf gleichen Fuſſe sr werden, auch das Publi- 
cum davon beyisigen iegessZeiten eini⸗ 
gen Zugang und Nutzen haben möge; Als wollen 
und verordnen Wir hiermit allergnädigit, daß: 

Erſtlich in Unſerem ——— ‚und allen 
Unferen übrigen Reichs⸗Landen, in denen Städten, 
Flecken, Erenfen und Aemtern, ein ordentliches La⸗ 
ger⸗Buch und Scrinium verfertiget und gehalten 
werden folle, worinnen alle,unter ſoſcher Bothmaͤßig⸗ 
keit belegene Haͤuſer, Aecker, Wieſen, Sarten, Wei⸗ 
den, Holtzungen und andere unbewegliche Stücke, 
einer geroiffen Numer verzeichnet werden fol 


nl. 
Zweytens, Daß wann jemand ein Capital auf vor⸗ 
her bemeldete Stücke austhım, ihm eine Hypothec 
conftituiren, und folche Schuld alfo cum effedtu 
relationis realifirenlaffen, oder fein Erbtheil und 
igenthum, Durch Verkauff auf den Kauffer valide 
transferiren voll, er folches in gemeldetes Lagers 
Buch einfchreibenlaffen folle, mweil fonften in Entſte⸗ 
hung deffen, eine folche Verfchreibung, Verkauff und 


radition der verfauffeten Stücke, Fein jus reale, 
Vorrecht, noch prelation haben fol, wann andere 
Creditores darauf eine Handfchrifft oder General len. 
Hypothec haben follten. 


Drittens, daß ſolches Scrinium oder Lager Buch 
in Unferen hiefigenRefideng-Städten, bey einem Un⸗ 
fer Eamer Berichts Protonotarien ge⸗ 
halten, und mann etwas einzutragen, der Caͤmmerer 
und der Richter ausder Stadt, wo ſolches Hauf und 
andere unbewegliche Stücke belegen, fich bey gemel⸗ 
detem Protonotario einfinden, und derfelbe in Ge⸗ 


Meiches a ie JE ochecen oben "De 


bemeldetesLager-Buch cum .die,menfe & 
anno einfchreiben, und von echten Perſonen, 


mit ad marginem zeichnen laſſen ſolle. 
Viertens daß in Anderen nern ien 
und Haupt /Staͤdten von Unſeren Regierungen 


t Zuziehung zweyer aus dem Magi- 
t dieſes ur Da da und die Realifation bes 


n 
Bring daß in Unferenübrigen Land⸗Staͤdten, 
Lage oder Scrinium von dem Stadt⸗ 
oder ——— nach eines jeden Orts 
Verf —*— oder Gelegenheit gehalten werde, und 
die Realiſation oder Einſchreibung, wie oben 
det, in Gegenwarth zweyer Schoͤppen oder Stadt⸗ 
Verordneten — ſolle. 
Sedyftens, fol in den Creyſen, Aemtern, Herr⸗ 
ſchafften und Gerichten, diefes Lager⸗Buch von des 
nen, von Uns oder Unfe en beftallten Amtes 


als emand benennet twerde, weid 
— wer her auf 


Nie ſollen * keine onen tie 
oben gemeldet, von einigen en geichehen, 
als bey Unſeren eftablieten Lehns⸗Cantzeleyen und 
Eammern,mofelbften diefelbe von dem ehn⸗decreta⸗ 
rio, mit Vorwiſſen unfers Lehn-Diredtoris, in Ges 
genwart zweyer darzu erbetenenConvafallis, weiche, 
wie oben gemeldet, alle mit zu zeichnen haben, verrich⸗ 
tet werden ſollen. 
Achtens, ſo ſoll von allen ſolchen realiſationibus, 
die durch verh ecirung, und durch Verkauff 
bemeldeter unbeweglichen Stuͤcken  geicheben zum 
Behuff Unfer General-Krieges-Caflen der Funffe 
gigfte Pfenning oder zwey pro cent abgetragen, 
und erleget werden, und zwar die Helffte von dem 
Creditoreund Berfauffer, die andere Helffte aber 
pondem Debitore ren ya einfommende 
Summen dann, Diejenigen, jo die Lager⸗Buͤcher hal 
ten, Fahrlich an Unfern Geheimen Kriegs⸗Raht und 
General⸗Empfaͤnger den von Kraut einlieffern ſol⸗ 


Neundtens, 
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Neundtens follen 
Bücher vorg nhal 
Muͤhe, vonjedem Adtu, der nicht uͤber zweyhundert 
ir belaufft, 6. gute Groſchen, und den bey⸗ 


nen Summen aber, welcye höher feyn, doppelt fo viel 
gegeben werden. 


‚Zehendens, follein jeder, der einiges Capital auf 
Haͤuſer, und andere unbervegliche Guter und Stücke 
ausftehen hat, beforgen, daß feine Obligation vor 
den 1. Febr. 1705. in das Lager⸗Buch obftehender 
maffen eingetragen werde, daferne nicht in Entſte⸗ 
hung deffen, fein OGorrechr, oder jus prelationis, al 
kein von dem dato da er fein Eapital einfchreiben laſ⸗ 
fen, feinen Anfang nehmen foll, da fonften, wann ſol⸗ 
ches zu_ rechter und beftimter Zeit eingefchrieben 
werden follte, demſelben fein jusprelationis, 4 tem- 
pore obligationis & legalitercoram judicio, vel 
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iſttatu conſtitutæ hypothecz nad) tie vor 
Bir befelen Dernach ale Unferen 
r allen Regierun⸗ 
gen, Magiſtraten und Obrigkeiten, und ingefamt als 
Hnferen Bedienten, wie auch Unferen get 
Ständen und Unterthanen hiermit allergnadigft, und 
zugleich ernftljch, ſofort nad) publicirung Diefes, nicht 
allein diefe Verfaffung überali einzuführen, und zu 
befodern,fondern auch mie Nachdruck darüber zu hal 
ten, und fich allerunterthaͤnigſt darnach zu achten, da⸗ 
mit Unfere aüergnädigfte WBillens Meinung zum 
Effedt gebracht werde. Urkundtlich unter Unſerer eis 
n digen Unterfehrifft und vorgedruckten oͤnigl. 
iegel; So geſchehen und gegeben zu Coͤlln an der 
pree, den 20. Sept. 1704, 
Friderich. 


) 
Graf v. Wartenberg. 


No.XXII. Patent, daß das Edict vomao. Sept. 1704. wegen 


des Lager⸗Buchs fulpendirt feyn fol, vom 22, 


KT — von — — Kb: 
nig in Preuffen, Marggraff zu Branden⸗ 
burg, des Heil, Roͤm. Reichs Gep& immer und 
Ehurfürft x. ntbieten allen und jeden Unferen 
— Grafen, Freyherren, denen vonder Ritters 

fft und Städten, auch Regierungen, Magiſtraͤ⸗ 
ten, Obrigfeiten, und insgemein allen und jeden Uns 
feren Unterthanen Unfers Königreichs Preuſſen, und 
aller Unferer übrigen Reichs⸗Lande und Provintzien, 
Unfere Gnade und Gruß, und geben ihnen hiemit 
ſamt und fonders zu vernehmen, daß, ob wir wohl uns 
ter denenjenigen chlagen, die Uns zur Ausfin⸗ 
dung einiger extraordinairen Geld-Mitteln, bey ge⸗ 
rtigen befchtwerlichen und Eoftbahren Krieges, 
ten und dayuerforderter Spefen fürgefommen, 
die Anrichtung eines Scrinii oder Lager⸗Buchs vor 
andern in Confideration gezogen, zu welchem Ende 
Bir dann fub dato den 20. Sept. jimgfthin deßhalb 
ein Edidt publiciren, und durdyden befannt 
machen wi Wir dennoch nachgehends erfahren 
inüffen, daß hievon allerhand ungleicdye Impreifio- 
nes Unfern Unterthanen gemachet worden, alfo gar 
daß einige Unterer Landen und Provingien bey ins 
allerunterthänigft eingefommen, und gebeten, daß, 
weil zu beforgen, daß die Auswärtige dadurch von 
dem Commercio mit Unferen Unterthanen abges 
fehrecfet, und alfo derfelben Eredit gefchwächet wer⸗ 
den doͤrffte, ihnen frepgeftellet werden möge, auf eis 
— — ou. ‚ und Fer wi bes 

t zu ſeyn, der mit weniger ) nters 
thanen ins ABerck gerichtet, und dadurch dennoch der 


‘ 


0v.1704. 


abgezielete Zweg, die Aufbringung desunumbgäng, 
lichen erfoderten Subfidii extraordinarii pri 
werden koͤnte. Wann Uns num nichts liebers feyn 
wird, wie allemahl, alfo auch in gegenwärtige Fall 
Unſere getreue Land⸗ Staͤnde Unſers Koͤnigreichs 
Preuffen, und Unſerer übrigen Reichs⸗Lande durch⸗ 
gehends mit ſothanen Vorſchlaͤgen zu hören, welche 
auf die Conſervation Unſerer Unterthanen, 
und dann auch, auf die Beforderung Unfers Inter- 


terthänig e Borftellung in Confideration gesogen, 
und damit getreueften LandessStänden dars 


Dal De ne —— 
u mit Einrichtung und g 
des Enger Buchs angeftanden, und felbige bis zu 
Unfer weiteren Verordnung ausgefeget werden fole, 
wobey Air diejenige Provingien und Landen, die 
noch zur Zeit, auf Peine andere Vorfchläge bedacht 
geweſen, hierdurch zugleich ermahnet haben wollen, 
ſich mit jelbigen gleich denen andern,eheitens einzufin⸗ 
den, damit deßhalb ein allgemeiner Schluß g 

werden koͤnne. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhaͤn⸗ 
digen Unterſchrifft und vorgedruckften Königl. Inſie⸗ 
el; So gefchehen und gegeben zu Coͤlin an det 

pree, den 22. Novembr. Anno 1794. 


Sriderich 
(L.S.) 


Graf von Wartenberg. 


No. XXI. Refcript wegen des Creyß Cinnehmers Pletten, 


daß bey deſſen entitandenen Concurs die Ca 
przferiret werden folle, vom 3ı. Dec. 1705. 


riderich, König in Preuffen c. 

Unfernxe. Wir vernehmen, was geftalt nach 
entftandenen Concurs bey dem Nieder⸗Barnimb⸗ 
ſchen Creyß⸗Einnehmer Pletten, der deſſelben Caflen 
mit ein ziemliches an Contributio 

I1.Cheil U.Abtpeilung, 


seldern vom R 


allen Creditoren 


hafftet geblieben, obbemeldetem Ereuße das Jus pre» 
lationis für andern Credicoren nicht zugeftanden 
werden wollen. m 

Nun feynd Uns zwar die Meynungen einiger 
—— annt, die darunter den 2 


43 CONSTIT.MARCHICARUM 1. Theil, I.Abth. von Jutiz Sachen. 44. 


fcheid machen, daf nur das Jus prelationis als 
dann ftatt finde, roann die Contributiones bey de 
nenjenigen im Nachftande bleiben, welche felbige abs 
zugeben fchuldig feyn, nicht aber wenn die Admini- 
ſtratores und Exactores Colledtarum felbige anges 
griffen, und in ihren Mugen verwand, 

Weil aber Unfers in GOtt ruhenden Vaters 
Gnaden bereitsden 8. 29. des Land⸗Tages⸗Reces- 
ſus de Anno1653. in Conſideration, daß die Col- 
ledten, wenn fie gleich indenen Handen derer Admi- 
niftratoren fommen, dennoch pecunia publica, 
que privatis debitis preferenda eft, verbleiben, 
dahin am sten Januarüi 1683. ratione des Muͤntz⸗ 
Weſens mit Dielen Worten declariret ; ’ 

» Bann Uns diejenigen, welchen wir Unfer Muͤntz⸗ 
” —— etwas ſchuldig bleiben, daß 
,, alsdann Unferm Filco ratione derjelben Schul 


„ den, gleich denen Holg- und Contributions⸗Gel⸗ 
„» dern, primus Pa Concurfu Creditorum 
„ zu aflıgniren. 
Item, wegen der Chatoul-Gelder fub dato dey 
2gten Augufti 1672. und ı4ten Apriljs 1673. 

Als laflen wir es bey ſothaner bereits eingeführten 
Landes Berfaffung, und Verordnungen allergnas 
digſt bervenden, und befehlen euch hiermit allergnaͤ⸗ 
Digit, in dem entftandenen Concurfu des Er 
Einnehmers‘Pletten euch in judicando darnady zu 
achten, und dahin zu fehen, daß dem bemeldten 
Creyße folcher Nachſtand, weil er ohne dem primum 
locum hat, und ſolcher Gelder zu Bezahlung der Mi- 
litz benöthiget ift, eheſtens abgefolget werde. 
Seynd x. n zu Edin an der Spree, den 
zıten Decembr. 1705. 


An das Hof-und Cammer⸗Gericht, 


No.XXIV. Editwegender Steuer-Caflen JurisPrelationis, 
Sub dato Eharloftenburg den 24. Jul. 1707. 


nicht nur in den allgemeinen bes 

iebenen Rechten Flahrlich verfehen, Daß bey ereis 
gnenden Concurfibus Creditorum denen Steuer 
Caflen das Jus Prelationis in bonisadminiftran- 
tium vor allen andern Ölaubigern zukomme, fondern 
‚auch aus diefer Erheblichkeit und in mehrer Erwe⸗ 
gung, dab die Steuren Uns juftehen, unterm 8. Jan. 
und 30.Mart. 1683ten Jahres, vermittelft derer in 
Vim pragmatice fandtionis an Unfer Cammers 
icht zu Coͤln an der Spree eraangenen Refcri- 

ten jothanes Vorzugs⸗Recht wiederholet und bes 
aͤtiget, wie nicht weniger in Unſerer in dem Ders 
tzogthum Magdeburg publicirten Proceß Ordnung 
„bereits allergnadigft verordnet , daß bep ereignen⸗ 
den Concurfibus Creditorum die Caflen wegen 
der Contribution und anderer Gefälle, allen Hy- 
thecariis und andern Glaͤubigern fürgegogen wer⸗ 
follen, nachhero aber in Unſerm hum 
Magdeburg Zweiffel vorfallen wollen, ob ſolches 
im denen Fallen, da die Receptores der Caſſen Gel⸗ 
der inihren‘ vertvendet, ober Denenfelben ſonſt 
ſchuldig bleiben, nur auf Diejenigen Guͤther, welche 
inder Proving in welcher Die Receptoren wohnhafft 
und die Cinnahmeführen, oder auch auf ihre übrige 
in andern Unfern Reichs / kanden belegene Haab und 
Guͤther extendiret und gezogen werden folle? Und 
dann bey denen abaelaffenen obbesiehlten Refcri- 
pten ſo wohl als bey Verfaſſung der obangezogenen 


riederich Königin Preuſſen ze. 
' D ch Koͤnig in Preuſſe 


Proceſs· Ordnung Unſere Abſicht allerdings dahin 
gerichtet geweſen/ damit Unſere Caflen vollig geſi⸗ 
ger und auffer aller Gefahr ſeyn müchten: Als 
eclariren und verordnen Wir hiemit und in Krafft 
diefes, da in Unferm Hergogthum Magdeburg die 
Haupt und andern Steuer-Caflen, wegen derer Re⸗ 
fte fo die Receproren warn fie an Baarfchafften 
etwas fchuldig bleiben, und der Caflen Gelder in ' 
—* Nutzen verwendet, allen Creditoren fo bey ſol⸗ 
hen Receptoren Anſp , auch bey Denen, 
beweg- und unberseglichen Guͤtern, fo fie nicht in dem 
Herkogthum Magdeburg, fondern in andern Uns 
fern Reichs⸗Landen befigen, bey ereignenden Con- 
curfü Creditorum,ohngenchtet diefelben antiquio- 
rem hypothecam, £andessheirlichen und Obrig⸗ 
keitlichen Confens, oder der Prioricnt halber ander 
te Privilegia haben, den Vorzug behalten, und dar⸗ 
aus vor allenandern befriedigetiverden füllen. Ges 
ftalt Wir dann Unferm DObersAppellation- und 
EammerBericht zu Coͤln an der Spree, aud) allen 
Unfern Regierungen, Eammern, "Beamten, Pi 
ſtraten in denen Städten, und auf dem Lande in 
fern Königlichen Provintzien hiermit allergnaͤdigſt 
anbefehlen, ſich hiernach in judicando allergehor⸗ 
ſamſt zu achten, und über —* Unfer Edick gebuͤh⸗ 
rend zu halten. Uhrkundlich ꝛc. Gegeben Char- 
lottenburg den 24. Jul. 1707; 


Friderich. 


No.XXV. Edict daß die Koͤnigl. Caſſen die Preferenz und 


hypothecam tacitam auch in feudalibus haben folen eꝛc. 
vom 30. Mar. 1709, 


IT: Sriderih don GOttes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Churfuͤrſt ꝛc. Thun kund und fügen hiermit Unſe⸗ 
ren Prælaten, Grafen, Herren, denen von der Rit⸗ 
terſchafft, wie auch insgemein allen und jeden Unſe⸗ 
ren Vaſallen und, Unterthanen, wes Condition, 
Standes und Wuͤrde fie ſeyn, in Gnaden zuwiſſen, 


was geſtalt es ſich bis anhero oͤffters zugetragen, 

Beampte, weiche Unſere ee 
und zuweilen etwas von der Wirthichafft in Pacht 
mit dabey gehabt, zur Berficherung nicht allein Hy- 
othecam generalem omnium bonorum, füns 
n auch fpecialem, zumablen wann fie Lehen⸗Guͤ⸗ 

ter befeflen, conftiruiret und verfchrieben, darauf 
aber in Abführung ihrer penfion ſich ſaͤumig bezei⸗ 
get, 


45 
get, und die eingehobene Revenüen nicht richtig abs 
egeben oder berechnet , auch noch wohl andere 
Schulden mehr gemachet haben, alfo daß theils bey 
ihren £ebszeiten, theils nad) ihrem Abfterben es we⸗ 
gen ihres ögeng zum Concurs gediehen, und 
ratione Juris prelationis & prioritatis weitiauff⸗ 
tige Procefle und allerhand Streitigkeiten entftans 
den. Wann Bir aber dergleichen Difceptationes 
und Weiterungen zum Nachtheil Unferer Caſſen 
fernerhin —— gemeynet ſeynd; As de- 
clariren, ſetzen und ordnen Wir hiermit und Krafft 
dieſes, und zwar 
1. Daß, obgleich denen gemeinen Rechten nad) 
fub conftitutagenerali, oder auch legalifeuracica 
hypotheca,bona feudalia nicht begriffen feind,dens 
noch ſolches hinfuͤhro nicht in Unſer preejudicium ges 
ogen werden, fondern, wann jemand von Unſeren 
eambten, Bertvalteren, Einnehmeren, Pachtes 
ren und dergleichen Leuten , welchen LInfere Reve- 
nüen anvertrauet feynd, hypothecam generalem 
omnium bonorum täm prefentium, quäm fu- 
turorum conftituiret und verfchreibet, folchenfals 
fo wohl, als auch in dem Fall, wo die echte Uns 
eine legalem oder tacitam hypothecam zueigen, 
die bona feudalia mit darunter verftanden feyn, 


und ohne alle Widerrede pro Cautione hafften 


ollen, 

2. So ſoll auch aufden Fall, da die Bona feuda- 
lia nominatim & fpecialiter verhypotheciret, 
daruͤber aber Fein befonderer Lehenss Confenfus 
ausgefertiget worden , ſolche fpecialis hypotheca 
feudi ohne Darüber ertheilten ausdruͤcklichen Con- 
fens beftchen, und denen pofterioribus —— 
cariis, weiche mit Unferem ausdrücklichen Conſens 
verſehen, preferiret werden, jedoch aber ſolches auf 
Die anteriores Creditores, welche den Confens 
erhalten, che von Unſertwegen mit vorertwehnten Re- 
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ce contrahiret worden 
extendiret , noch ge an 
zum Contradt und Hypothec see 


Prachderm auch ber b ſch 

au obiges zuweilen geſchiehet, 
dah von mehr beſagten Unſeren pen ae 
Debitoribus einer fein zur Hypothec hafftendes Les 
hen⸗Gut mit Unferem Coniens einem andern vers 
Fauffet, und dadurch prefumiret erden will, als ob 
Bir durch Ertheilung Unfers Confenfus Unſerem 
Juri hypothece tacit€ renunciret, benpleichen 
Gong aber fein gnugfames Fundament 
haben; So ſoll Unsdie Hypothec in dem verſchrie⸗ 
benen der alienation und des darüber ers 
theilten Confenfus en nach wie vor vers 
bleiben, und Unſer Fifcus foldye Hypothee zu vers 
folgen und zu vindiciren befugt feyn, 

Welchem nach Wir dann allen und jeden Unſe⸗ 
ven Regierungen, wie auch Ober» und Unter» Ges 
richten in Unſerem Königreich, Chursund allen übris 

en hiermit: igft und ernftlich anbes 
I, nicht allein diefe Unfere Conftitucion oͤffent⸗ 
— ——— 
ie gebräuchlich ift, gehörig zu bringen, fons 
fondern auch in judicando & fententionando 
darnach zu richten, und Die vorfommende Contro- 
verfien ig darnach ju decidiren. Uhrkund⸗ 
lich unter Unſerer —— Unterſchrifft und 


edrucktem Inſiegel, 
— hd 709. BER DE 
Friderich. 
(LS.) 
Graf v. Wartenberg. 


No. XXVI Verordnung daß die Indulta cum caufz cogni- 


tione zu ertheilen, vom 3. Jun. 1709. 


On GOttes Gnaden Friderich, König in 
gyeufen, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Erg Eämmerer und Ehurfürft 
X.⁊c. 


Unſern Gruß zuvor,et. Wir mögen Euch hier⸗ 
durch nicht verhalten, wasgeſtalt Wir eine Zeit her 
wißfaͤllig wahrgenommen, 9 ein und andere mit 
Verſchweigung der wahren Umbſtaͤnde und Be⸗ 
ſchaffenheit der Sache, Indulta moratoria von Uns 
einſeitig erſchlichen, und daß die vorhero gewoͤhnlicher 
maſſen von denen Judiciis und Obrigkeiten deßhalb 
erforderte Pflichtmaͤßige Relationes meiftentheils 
fine ullaautabsque futhcienti caufe cognitione 
abgeftattet worden, welches Dann auch verurfachet, 
daß Unſere Gnade nicht allein muhtroilliger und 
ftraffbahrer weife gemißgebrauchet, fondern auch, 
daß nachgehends von denen Creditoribus, welche 
allein bey der Sache interefliret, und dannenhero 
— daruͤber zu vernehmen verſchiedene 

eſchwerliche Klagen geführet, und Wir dadurch bes 
wogen worden, die albereits ertheilte Moratoria, 
umb der Juftig ihren ungehinderten Lauff zu laffen, 
wider aufzuheben. Nun iſt zwar Unfere allergnaͤ⸗ 

IE. Theil, IL Abtheilung. 


digjte PBillenss Meynung nicht, denenjenigen, fo 
Durch Unglücks Fälle und * ihe Baſhuden in den 
Stand geſetzet worden, daß fie ihre Creditores auf 
einmahlzur gehörigen Zeit nicht befriedigen Fünnen, 
als weichen Wir allerdings, wann es vorhero gebuͤh⸗ 
rend unterſuchet und alſo befimden worden, mit In- 
dultis moratoriis wider die rigueur ihrer Credito- 
ren zu Hülffe kommen vollen, diefes ihnen 
verwilligte beneficium juris abzufchneiden. 
mit aber fünfftig in dergleichen Fallen fervato juris 
ordine und legaliter verfahren, und ſo wol die noch 
zu befürchtende und bißhero in verfchiedenen Gelegen⸗ 
heiten fich geäufferte übele confequentien eviiret, 
als aud) abfonderlich denen Creditoribus nicht pre- 
judiciret und das Credit · Weſen geſchmaͤlert und 
geſchwaͤchet werden möge, So haben Air aller» 
gnadigftrefolviret, daß hinführo, wann jemand we⸗ 
gen feines unglücklichen Zuftandes ein Indulcum 
moratorium bey Uns zu fuchen genoͤhtiget werde, 
und Wir deghalb von einsoder der 
Peit Bericht erforderen folten, zuforderſt ehe und bes 
vor folcher abgeftattet werde, alleoder wenigſtens Die 
meiften von des Debitoris Creditoren vorgeladen, 
5» fie mit 


“= 


anderen Obrigs . 


— — — ee ———— 
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ſie mit ihrer Nothdurfft, und was ſie etwa wider das 
von ihrem Schuldner Indultum moratori- 
um einzuwenden haben, zureichend, jedoch ohne 
Weitlaͤufftigkeit gehoͤret, ſolches genau und fleißig 
protocolliret und alsdann die Protocolla nebſt eu⸗ 
tem pflichtmaͤßigen Bericht, zu Unſerer allergnaͤdig⸗ 
ſten Reſolution eingeſchicket werden ſollen. Wel⸗ 
ches Ihr dann nicht allein jedesmahl zu beobachten, 


ſondern auch denen Unter⸗Gerichten und eines jeden 
Orts Obrigkeit, umb ſich darnach gehorſamſt zu ach⸗ 
ten, zu notificiren habt. Seynd euch mit Gnaden 
gewogen. Coͤlln ander Spree, den 3. Junii 1709, 


Friderich. 
Graf v. Wartenberg. 
An alle Regierungen und Judicia Superiora. 


No. XXVII. Declaratio Edicti vom 30. Mart. 1709. daß fub 
generali veltacita hypotheca aud) bona feudalia derer Beambten, Ein: 
nehmer ꝛc. hafften, und dieſes auch de cafibus preteritis gelten ſoll. 
90m 11. Jun. 1709. 


Sfr achvem Seine Königliche Majeftät in 
Preuſſen, ꝛc. Unſer allergnäbigite.Derr, 

fub dato den 30. Marti a. c. durch ein öffentli 
Edict allergnadigft verordnet, daß ob gleich denen ges 
meinen Rechten nach fub conftitura generali, oder 
auch legali feu tacita hypotheca bona feudalia 
nicht begriffen feynd, dennoch ſolches hinfuͤhro nicht 
in Dero prejudicium gewogen werden, fondern, 
wann Jemand pon Dero Beambten, Verwaltern 
Einnehmern, Pächteren und dergleichen Leuten, wel⸗ 
chen Dero Revenüen anvertrauet ſeynd, hypothe- 
cam omnium bonorum täm prefentium quäm 
fururorum conftituiret und verfchreibet, ſolchen⸗ 
als ſowol, als auch in dem Fall, wo die Rechte deros 
Iben legalem oder tacitam hypothscam jueignen, 


die bona feudalia mit darunter verftanden ſeyn, und 
ohne alle Wiederrede pro Cautione hafftenfollen. 


icheg Und dann ausdem IBorte: Zinfübro, ſelches Des 


ro intention zuwieder, nur allein auf die cafus furu- 
ros interpretiret und verftanden werden tollen; 
Als declariren Seine Königliche Majeſtaͤt biers 
mit und Krafft diefes, daß, gleich wie obige De⸗ 
ro Verordnung pro nova Conftitutione nicht zu 
halten, fondern bloß Declaratio Juris antiqui ift, 
alſo auch die cafus preeteriti mit darunter begriffen 
feyn follen. Signatum Eoln an der Spree , den 
11. Juni 1709. 


Sriderich. s) 
Graf v. Wartenberg. 


No.XXVIII. Patent, wie es mit dem Beweiß der exceptionis 
non numeratæ pecuniæ in der reconvention zu halten, 
vom 27. Febr. 1713. 


Seine Königliche Majeftät in Preufs 
fen ze. Unſer allergnadigfter König und 
Herr, haben über folgende Frage: Wem, intencarä 
reconventione de non numerati pecuniä, der 
Beweiß zu injungiren ? mittelft Dero allergnaͤ⸗ 
ioften Refcriptstom 2 7. Novembr. ſich dahin ers 
ret, Daß wann in Wechſel⸗Sachen die exceptio 
non numerate pecuniz in reconventionem ges 


worffen, nicht der, fo aus einem Wechſel geflager, theven 


und darauf per executionern, oder ſonſten eine'Bes 
friedigung erhalten, fondern der Wieder⸗Klaͤger bes 
weiſen müfle, daß die Valuta nicht gesahlet, oder dem 
MBieders Beklagten frey ftehen fole, ſich mit einem 
End zu purgiren; Wann aber dem Kläger aus eis 
ner Handfchrifft oder einemandern Inftrument die 


exceptio non numerftz pecunie entgegen Hefe 
5 — hingegen zur Reconvention 
olte es beym jure communi verbleiben. Und da 
Se. Koͤnigl. Maieftät uns in Gnaden aufgegeben, ſo⸗ 
thane auf den Flor und Aufnehmen der Commer- 
cien eingig abzielende Erflahrung zu publiciren, 
auch Darüber gehoͤrig zu halten ;_ Als wird 
biemit allen und jeden, beydes Nichtern und 
kundt gemacht, um bey vorfommenden Ca- 
fibus ſich darnach — zu achten. Datum 
Coͤlln ander Spree, den 27. Febr. 1713. 


Seiner Königl. Maieftät in **8 und Churfl. 
Durchl. zu Brandenburg zum Hof / und Cam⸗ 
mer⸗Gericht verordnete Præſident und Raͤthe. 


No.XXIX. FEdict vom Jure prælationisin dem Vermoͤgen der 
Adwiniſtratoren und Receptoren x. vom 4. Nov.1713, 


Wẽe Friederich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden Koͤnig in yo Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfinft,c. Thun kund und fügen hie⸗ 
mit zu wiſſen; Demnach Wir vernehmen, daß, uns 
geachtet Unſeren Steuer⸗ Eaffen bey ereignenden 
Concurfibus Creditorum nicht nur nach den allge 
meinen befchriebenen Rechten das Jus prelationis 
inbonis adminiftrantium vor andern Ölaubigern 
zuftehet, fondern auch Unfer in GOTT rubender 


Groß⸗Herr⸗Vater, Chur⸗Fuͤrſt Friderich Wilhelm 
Glorwuͤrdigen Andenckens, indem Land⸗Tages⸗Ab⸗ 
ſcheide Unſerer Chur⸗Marck Brandenburg de anno 
1653. ausdruͤcklich verordnet, daß die Contributi- 
ons-Refte allen Creditoren, auch denen, fo ein Jus 
feparationis zuhaben vermeinen, vorgehen, und fols 
ches infonderheit in Executione und beyden Diftri- 
butionibus, warn fchon aus Unwiſſenheit ſolchet 
Verordnung, an frembden Orthen ein anders er 
Bande ſeyn mochte, in Acht genommen werden, Unſere 

Tribunalia 
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—— 
gen, au 
nemlich aber auch auf ſolche Gelder, welche Unſer Fif- 
cus von denenjenigen, fo Uns ex adminiftratione 
fehuldig bleiben, und mit Unfern Geldern malverfi- 
ret haben,extendiret, und per Pragmaticas Sandti- 
onespom gten Januarii und 30 Martii 1683 Uns 
ferm Hoffamd Eammer-Serichte allhier gnadigft 
Dr mens 
; ontribution- 
dern, primum locum in Concurfibus Credito- 
zum walligniren, auch Feine Gegen-Pretenfiones 
von Ehe⸗Geldern und dergleichen dawider zu admit- 
tiren, Unſers Hochft-feelioften Herrn Vaters Maje⸗ 


+ auch, ſolch Borzugs-Diecht, durch ein befonderes - 


-Edidt, vom dato Eharlottenburg den 24. Julii 1707 
welches nachgehends durch unterfchiedliche Referi- 
Bin — ee — — 
rung beſtaͤtiget, daß in Unſerm thum, 
Magdeburg die Hauptsund andere Sieuer⸗ Caſfen 
wegen derer Reite, fo die Receptores fehuldig blei⸗ 
ben, vor allen Creditoren fo bey foldyen Recepro- 
ren Anfpruch haben, auch bey deren beweg⸗ und unbes 
weglichen Guͤtern, fo Sie nicht indem Hertzogthum 
Magdeburg, fondern in andern Unfern befis 
ben, bey ereignendemConcurfuCreditorum,imges 
achtet dieſelbe antiquiorem hypothecam, Landes⸗ 
herrlichen und Obrigkeitlichen Conlens, oder der 
Priorität halber andere Privilegia haben, den Vor⸗ 
jug behalten und daraus vor allen andern befriediget 
werden follen, ſolch Vorzugs ⸗Recht Unferen Caflen 
dennoch ftreitig gemacht, und darüber weitläufftige 
Procefle geführet worden; Wir aber dergleichen 
Difceptationes uderfelben Nachtheil nicht geftat- 
ten, fondern diefelben bey foldyem Jure prelationis 
undifputirlich geſchuͤtzet wiſſen wollen; Als decla- 
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riren, ſetzen und ordnen Wir hiemit und Krafft die⸗ 
ſes, daß bey denen vorangefuͤhrten Verordnungen 
und Edieto Unferer in GOTT rubenden Herren 
n⸗Vaters es in allen Pun- 
ten und Claufuln fernerhin unveränderlich verbleis 
ben, und Unfere Haupt⸗ und ander+ Steuer-Caflen, 
nach derfelben Imhalt, nicht nur in Unſerer Chur⸗ 
Marek Brandenburg und Hertzogthum Magdes 
—** bißher, ſondern auch hinfuͤhrd in allen Uns 
fern übrigen £anden, bey entftehenden Concurfibus 
Creditorum, inder Receptoren beweg⸗ und unbe 
weglichen Guͤtern, ſie moͤgen belegen ſeyn wo fie wol⸗ 
len, vor allen itoren, es haben diefelben fonft 
Privilegia tie fie mögen, Feine ausgenommen, die 
præferentz md Vorzug —— behalten und ie 
nieffen follen: Geſtalt Wir dann allen undjeden 
fern Regierungen, Tribunalen und Commiflaria- 
ten, auch) Beambten und Magiftraren in den Staͤd⸗ 
ten und auf dem Lande in Unſern Chur⸗ und allen uͤbri⸗ 
Landen hiermit allergnaͤdigſt und ernftlich anbes 
bien, ſich hiernach in judicando & fententionan- 
do, allergehorfamft zu achten, diefeg Unſer Edit, das 
mit es zu jedermanns Wiſſen defto beffer ges 
langen möge, öffentlich an gersöhnlichen Drthen zu 
—— und keines weges zu geſtatten, daß dawider 
einige Weiſe gehandelt werde, auch wann an 
frembden Orthen aus Unwiſſenheit dieſer Unferer 
Verordnumg ein anderes erfandt werden müchte, fol 
che Sententz nad) derfelben fofort, ohne alle Weit 
laufftigkeit zu corrigiren und einzurichten. 
Uhrkundlich unter Unferer eigenhandigen Unter 
ſchrifft und aufgedrucktem Inſigel. Gegeben Bew 
lin, den 4. Novembr. 1713. 


Sriderich Wilhelm. 
(L.S.) 
Ilgen. 


No. XXX. Reſcript wegen derer biöhero von Preeferenz derer 


Cafen-Schulden ergangenen Verordnungen, daß fie als Sanctiones 
Pragmatic® gelten follen, vom 23. April.1714. 


yon GOttes Gnaden Friderich Wils 
helm, König in Preufien ıc. ıc. 

Unfern gnädigen Öruß zuvor; Wuͤrdige, Wohl 
Hebohrne, und hochgelahrte Raͤthe, und liebe 
getreue. Mir haben Uns mit mehrerm vortragen 
laffen, was ihr unterm roten Martii jüngfthin zu 
Juftificirung eurer wider Unfer Ediet vom 4. Nov. 
lest verwwichenen Jahres, die Preferentz Unferer 
Gteuer-Caflen in bonis adminiftrantium betrefs 
fend, am 12. Januar, diefes Jahres abgeftatteten 
alleruntertljanigftenRelation,in welcher ihr den 
pfang desdarin allegirten Refcriptsvom 30. Mar- 
ti 1683. und daß darnach in fententionando 
gefprochen worden, negiret, Firgefelet, und wie ihr 
vermeynet, daß fülches Refcript pro Pragmatica 
Sandtione nicht zu halten, noch in Unferm Cams 
mer⸗Gerichte zur Obfervanız gebracht, und dar⸗ 
auf geſprochen fe. 

Wann aber aus dem von Unfern vormahligen 
Behr Drgeattın Grm 

g ten i 

II. Theil. II. Abtheilung. 


vom 16. April. 1683. offenbahr, daß heſagtes Re- 
feript Unſerm Cammer⸗Gerichte gebührend infi- 
nuiret, und nach demjelben fo fort erkannt worden; 
Solcher Abſchied auch in denen bey Unferm Cams 
mer-ÖerichtssArchiv verhandenen Abſchieds⸗Buͤ⸗ 
chern, welche euch umb fo viel mehr bekannt feyn fol 
ten, weil aus denenfelben die alte Obfervantz und 
—* ep eg vormahls et, am fir 

en , eingetragen zu niit; Ge⸗ 
dachte Refcript aber durch den Druck publici- 


Ems ren julaſſen nicht nörhig geweſen, weil in demſelben, 


wie auch in dem vom gten Jan. deſſelben Jahres kei⸗ 
ne nova Conſtitutio, fordern nur eine Declaratio 
des Lands Tages-Abfcheides de Anno 1653. und 
daß derfelbe nicht alleine von Contribuenten, wie 
einige Dodtores dafür halten roollen, fondern auch 
bon denen Receptoren, welche die ihnen anvertraues 
te pecunias publicas angegriffen, und in ihren Pri- 
vat-Jugen verwendet, und derfelben zu vers 
ftehen ſey, begriffen, Unfers in GOtt ruhenden 
Herm Vatern Fa Maj, auch ſolches in — 

ietzt⸗ 
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ietztgedachten Land-Tages-Abfcheide de Anno 1653. 
und denen darauf erfolgeten Declarationen vom 1g. 
Aug. 1672. 14. April. 1673. 8. Jan. und 30. Martii 
1683. gegruͤndetes Vorzugs⸗Recht Unferer Caflen 
in bonis Receptorum, durch die an euchund andere 
ergangene Verordnungen vom 25. Aug. 1704. 11.Det. 
1705. 24. Juli 1707. 21. Febr. 1708. 28. Aug. 1709. 
24. Majırzıo. 30. Maji 1710. und anderemehr, nicht 
mir confirmivet, fondern auch in denenfelben befagte 
Refcripta pro Pragmaticis Sandtionibus aus; 
drücklich declariret, unddarnach bey allen Concur- 
fibus Creditorum ;ufprechen, und Unſern Caflen 
den Dorzug vorallen Creditoren fie mogen hypo- 
thecas judiciales, oder der Priorität halber andere 
Privilegia haben, zulaſſen nachdruͤcklich anbefohlen. 
So gereichet Uns zu nicht geringem Mißfallen, daß 
ihr gedachtes Unfer Edidt, welches Wir wohl bes 
dachtlich, und nach reiffer Uberleaung der Sache 
ubliciren laſſen, ohne genugfames Fundament, 
rgeſtalt, wie gefehehen, angegriffen. Und befeh⸗ 


Ten euch daher gnaͤdigſt und ernftlich, euch dergleis 
chen in Zufunfft zu entalten, und nach ſolchem lu⸗ 
fern Edict eures ungegruͤndeten Einwendens ohnge⸗ 
achtet, in allen Stücken gehorfambft zu achten, und 
Unfere Caflen bey dem von Unfern in GOtt ruhens 
den Vorfahren ihnen beygelegten Privilegio prela- 
tionis vor allen Creditoren jiemögen Yrahmen has 
ben, und privilegiret feyn wie fie wollen, fo wol in ca- 
fibus preeteritis als fururis undifputirlich zu fchrs 
gen, wiedrigen Falls aber gervartig zu feyn, daß 
Wir, wann folches nicht beobachtet, und Lnfere 
Caflen dadurch in Schaden gefeget werden folten, die 
Erfegung folches Schadens von euch fordern wollen. 
Seynd euch imübrigen in Gnaden gewogen. Ges 
geben Berlin, den 23. April. 1714. 


Sriederich Wilhelm. 
An das Cammer⸗Gerichte. 


Ilgen. 


No. XXXI. Edict wider die Banqueroutier, 
vom 14, Jun. 1715. 


DIVE Friderich Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Darggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reiche Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürfl, et. , 

Thun Fund und fügen hiemit edermannialich zu 
wiſſen: Nachdem Air mit beſonderem Mißfallen 
vernommen, daß eine Zeitherd in Unſerem Koͤnigreich 
und Landen, ſonderlich auch in Unferen hieſigen Keſi- 
dentzien verfchiedene Banqueroutes, entfianden, 
die Falliten mehr, als fie im Vermoͤgen achabt, an 
Geld und Waaren aufgeborget, zum Theil aud) 
wohl an die Seite gebracht, oder wohl mehr, als fie ers 
werben fönnen,depenfiret, und dadurch zuruͤck kom⸗ 
men, fo dann ausgetreten und dadurch ihren Naͤch⸗ 
ſten unverſchuldet in Schaden, ja gar in Ruin, und 
die Commercia, fovon Unſeren Untertyanen getrie⸗ 
ben werden, in uͤblen Ruff geſetzet; Co haben Wir 
noͤthig gefunden, ſolchem Umvefen und boßhafftigen 
Unternehmen, dadurch der Credit, mithin Handel 
und Wandel geſchwaͤchet und gottloſer Weiſe nieders 
geleget, auch ehrliche Leute gottloſer und diebiſcher 
Weſſe betrogen, und um ihre zeitliche Haabſeligkeit 
gebracht worden, mit behörigem Nachdruck zu fteus 
ren, auch zu ſolchem Ende diefes Unfer General- 
Edidt aus ſouverainer Macht und Landes Fuͤrſtli⸗ 
cher Hoheit in Unſerem Konigreiche, auch Chur⸗und 

- jibrigen Landen, fonderlich in gedachten Unferen hieſi⸗ 
gen Refidentzien publiciren und darüber fefte und 
unverbruͤchlich haltenzulaffen. Setzen, ordnen und 
wollen dannenhero 
1. Zumerften, daßniemand, der in Unferen Lan⸗ 
den geſeſſen, oder fich darinn enthielte, wer er auch ſeh, 
mehr folle, alser besablen koͤnne, aufborgen, oder, da 
ſich befünde, daß fich Aemand deſſen boßhafftig unters 
nommen, durch Uppigkeit, überflüßiges Bauen, uns 
nötljige Depenfes, ubelgefübrte Menages, oder ans 
dere einem ehrliebenden verftandigen und fleißigen 
Kauffmann nicht anftandige Wege, alfo durch kin 
Verſchulden fic) in Abgang feines Vermoͤgens, mit⸗ 
bin dadurd) Creditores angefeget und in Schaden 


gebracht, wieder den, oder diefelben, ohne Unterſcheid 
der Periohnen und Standes, nicht nur nad) Schaͤrf⸗ 
fe der Rechte, und, wann es Wechſel betrifft, nady 
Innhalt Unferer Wechſel⸗Edicte, verfahren, fons 
dern auch ein ſolcher muthroilliger Schuldner nach bes 
fundenem Betrug, alsein Dieb und Falfarius angez 
fehen, auch ohne weiterer fententia declaratoria vor 
unehrlich gehalten, feiner etwa habenden Aembter 
oder Innungen verhjtig, aud) hinkünfftig derfelben 
auf ewig unfalyig fern ſolle. 

I. Wobey Wir Uns weytens ausdruͤcklich vor⸗ 
behalten, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde und 
Groͤſſe des Banquerouts, dergleichen Betruͤger, als 
einen Dieb oder Spitzbuben zum Pranger, ewigen 
Gefaͤngniß oder Veſtungs⸗Arheit, auch wohl gar mit 
Staupen⸗ Schlaͤgen, Landes⸗Verweiſen, oder wenn 
das Verbrechen gar enorm, mit dem Strange vom 
Leben zum Tode bringen zu laſſen. 

Maſſen denn Unſeren fifeslifdyen Bedienten hier⸗ 
durch nachdruͤcklich befohlen wird, ein wachendes Au⸗ 
ge hierauf zu haben, und in oberzehlten auch nachge⸗ 
ſetzten Fallen, wann auch gleich Creditores deshalb 
Feine Anfuchung thun, ex officio zu procediren. 

III. Da, aber drittens ein ſolcher betrüglicher 
Schuldner flüchtig wuͤrde und austräte; So füllen 
Unfere Regierungen, Judicia und Gericyte jedes 
Dres, worunterder Entlauffene geſeſſen, fo fort defe 
fen Bucher, Brieffchafften und Efſecte in genaue 
Verwahr nehmen, wasan anderen Orten fic) findet, 
mit Arreft belegen, dasgange Vermögen in ein rich⸗ 
tiges Inventarium bringen, zugleich Durch ein öffente 
liches Proclamaden&chuldner ein vor allemahlciti- 
ren, und er erfcheine jo dann oder nicht, einem jeden 
zu dem, fo ihm zukommen Fan, vermittelft Diftra- 
ction, oder wie es fonftam füglichiten gefchehen Fan, 
ohne weitlaufftigen Proceſs verhelffen. Wobey es 
auch, wann gleich der Debitor ſich nach Ablauff des 
Termini wieder einfinde, ſein unveraͤnderliches Ver⸗ 
bleiben, und derſelbe, was ſolchergeſtalt einmahl ge⸗ 
richtlich verordnet, auch unter dem Prætext, daß er 

über 


— . 
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über die Helffte verletzet, oder der Procefs nichtig 
ſeye, anzufechten, Feinen Sg oder Macht haben, fons 
dern damit ohne fernere Unterfuchung gleich. abge⸗ 
riefen werden foll. 
IV. Darneben foll vierteng roider einen folchen 
Reigen, fo bald fich zeiget, daß das hinterlaffene 
ögen zu Bezahlung der Schulden nicht zureis 
chet, criminaliter verfahren, und derfelbe nicht als 
leinvon Zeit des Austeitts vor infam gehalten, und 
an ſtatt der fententie declaratoris fein Nahme an 
den Galgen gefchlagen, fondern auch ferner Kamen 
als einen offenbahren Dieb, der Procefs bs 
vet, und wann er ſich auf befchehende Citation, fo 
in loco delidti zu affigiren ift, nicht geftellet, die 
Straffe, fo er verdienet, erkannt, und allenfalls an 
deffen Bildniß exequiret, auch, wie folches gefcher 
hen, indie öffentliche Zeitungen gefeget, auch jonften 
uberall, da esnöthig gefunden wird, befandt gema⸗ 


chet werden. . 

V. Damit aber fünfftens, wann möglich, ein fol- 
cher entwwichener Dieb zur Hafft gebracht, und ander 
ren zum Exempel und Abfcheu mit der verwuͤrckten 
Leibes⸗Straffe beleget werde; j 

So geben Wir hiermit einem jeden deffen Glaͤu⸗ 
biger freye Machtund Gewalt, denfelben, too er ihn 
findet, anzuhalten, und gefangen nehmen zu laſſen; 
Zu welchem Ende die Gerichte jedes Orts, unter wel⸗ 
chen der entlauffene Banqueroutirer, wanner zuge⸗ 
gen wäre, belanget werden fünte, fofort denen Credi- 
toribus fambt oder fonders offene Patente und 
Steck’ Briefe mitteilen, Unfere Regierungen, Ju- 
dicia, Beambte, auch andere Gerichts⸗Obrigkeiten 
aber in Lnferen fanden, wann der Ausgetretene uns 
ter ihrer Jurisdidtion angetroffen wird, auf beſche⸗ 
henes Anmelden und vorgebrachten Steck⸗Brief, 
fich deffen fo fort bemächtigen und ihn verwahrlich bes 
halten, auch ſolches andie Gerichte, da der Procefs 
formiret wird, berichten muͤſſen, welche denn zur Ab⸗ 
bolung unverzügliche Anftalt zumachen haben. 

“ VL Solten auch fechitens Unfere Judicia oder 
Beambte, oder andere Obrigkeit auch Gerichts⸗Per⸗ 
ſonen, hierinnen ſaͤumig oder nachlaͤßig, oder, welches 
Wir doc) gar nicht vermuthen wollen, eine Collu- 
fion ben ihnen befunden werden, und daruber vor 
oder nach der. Hafft der Delinquente entkommen; 
So ftehet denen Credicoribus frey, an denen, a 
welchen dte Schuld fället, behoͤrigen Orts die gebuͤh⸗ 
vende Satisfadtion zu fucyen; Und rollen Wir, bes 
fehlen auch hiermit in Gnaden, doch ernftlich, daß 
ihnen bierinn fchleunige und unparthenifche Juftiz 
ohne Anfchung der Perfohnen und Standes, und oh⸗ 
ne Berftattung einiger Ausflucht oder Um e, 
adminiſtriret werde. 

VII. Darneben ſoll auch ſiebendens wider ſolche 


Gerichte, Beambte, Obrigkeit oder Gerichts⸗Per⸗ fe 


fohnen, dieden flüchtigen Banqueroutirer ſolcherge⸗ 
ftalt echappirenlaffen, fo wohlauch wider diejenige, 

dazu mit Rath oder That behülfflich gervefen, Uns 
fer Fifcusjedes Orts fein Ambt thun, und inqufito- 
rie verfahren, oder da die Schuld der Berichte no⸗ 
torifch, auf eine ſolche Straffe, ſo in den Rechten auf 
diejenigen geſetzet, die einen gefangenen Delinquen- 
ten nicht behoͤrig verwahren, oder ihn gar 
laſſen/ antragen, und daruͤber nach gefuͤhrter De- 
fenfion rechtlich erkenuen laſſen, da denn, was Ur⸗ 
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theil und Recht mit ſich beinget, ohnverzüglich ohne 
einiue Begnadigung exequiret werden foll. 

VIII. Micht weniger und ordnen Wir ach⸗ 
tens, hiermit und Krafft Diefes Unſers Edidts, daß 
diejenigen, fo von einem obfeyenden Fallimente wiſ⸗ 
fen, ſolches in Zeiten in den Gerichten jedes Orts ges 
buhrend ‚anzeigen , widrigenfalls aber nad) Ber 
ſchaffenheit der Sache mit proportionirlichee 
Geld» auch wohl Leibes⸗Straffe beleget, Diejenigen 
aber, jo den Austritt wiſſen, undesnicht in Zeiten ges 
richtlich melden, oder dazu Rath geben, oder ſonſt bes 
huͤlfflich ſeyn denen, fo Diebftahleverheelen, oder des 
ven fich auf einige Weiſe theilbafftigmachen, gleich 
geachtet, und dergejtalt beftwaffer werden füllen. 

IX. Da auch neuntens die Erfahrung genug ge⸗ 
zeiget, Daß folche diebifche Schuldner, wann fie die 
Flucht ergriffen, ſich insgemein in andere Gebiethe, 
auch wohl auſſer Reichs begeben; So wollen Air 
hinfuͤro, wannein ſolcher Banqueroutier ſich unter 
einem Reichs: Stand befindet, Selbigen,denKeiches 
Conttitutionen gemmaß,derAustiefferung halber re- 
quiriren; Da aberdie Retirade unter einer fremb⸗ 
den Potentz genommen, daſelbſt durch alle hinreichie 
ge Mitteles dahin richten laffen, damit der Entlauffes 
ne wieder herbey gefchaffet und als ein Durch Unſere 
Landes-Conftitution vor infam erflürter Delin- 
quent, der Leib und Lebens⸗Straffe verdienet, nicht 
geduldet werde, 

X. Und damit zehentens diefe Unſere gerechte In- 


tention defto beſſer zum Effedt gebracht und dadurch 
der bißherige Betrug deſto cher vermieden werde; 


So haben Wir bereitsan Unſere auswärtige Mi- 
niftros und Bediente die Ordre ergehen laſſen, mit 
denen Potentzen, vo Handlungen feyn, deshalb ges 
wiſſe Tradtaren auf den Fuß, als wie ohnlängftmie 
der Stadt Amſterdam gefchloffen, dieferhalb errich⸗ 
ten und zum Stande bringen zu 8 

XI. Und wiewohl eilfftens, Wir dieſe Unſere 
Conſtitution nur von denenjenigen Schuldnern, fo 
betruglich gehandelt, verftanden willen, denen aber 
fo durch erweißliche Ungluches Falle um ihr Vermoͤ⸗ 
gen in Abgang der ze. gekommen, und danz 
nenhero mehr Mitleiden als Straffe verdienen, die in 
den gemeinen auch Landes⸗Rechten, und Geſetzen, ver⸗ 
ordnete Rechts⸗Wohlthaten keinesweges abſchnei⸗ 
den, vielmehr ihnen ſolche, wenn ſie ſich gebuͤhrend 
dazu qualificiren, angedeyhen laſſen wollen; So 
verordnen Wir doch hiermit, daß, wann ein ſolcher 
wider ſein Verſchulden in Unvermoͤgen gerathener 
Schuldner ſich nicht dieſer erlaubten Rechts⸗Mittel 
in Zeiten bedienet, fondern flüchtigen Fuf; fetzet, und 
auf das vorgehende Proclamaungehorfamlich aus⸗ 
bleibet, derfelbe aller folcher, beneficiorum Juris obs 
ne fernerer rechtlichen Erkaͤnntniß fo gleich verluftig 

yn, und damit nicht weiter gehüret, zugleich auch 
vor infam und aller Ehren⸗Aembter, auch ebrlichee 
Geſellſchafften, Innungen, Gilden und dergleichen, 
worzu einehrlicher Mann gelangen Ean, unfähig und 
ipfo facto davor erfläret ſeyn ſoile. 

XI. Wann auch wölfftens ein Schuldner, wel⸗ 
cher zum Abtrag feiner Den ſich nicht vers 
mögend befindet , feine Zuflucht zu obgedachten 


Ifen Rechts Bohlthaten nimmer, dabey aber inSpeci- 


fication feiner Güter und Effedten, fie feyen in oder 
auffer Unferen Sonden durch Verſchweigung ee 
2 n 
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handelt; So follberfelbe auch alles laſſen, daß Unſere 


deſſen, foihm oft ehem zu ſtat⸗ 

ten fommen koͤnte, gleichergeftalt ver a ſeyn, und 
deshalb alseinF rius —— von 
a er verborgenen —— 
bleibt, — br si feyn, und 


v 
„il ——— bey einem 


auff⸗ oder —— der nicht a kan, 

a daß er das Seinige ungebührlic) verthan, dag 
Seinige oder Aufgeborgete liederlich hazardıret,oder 
in Zahres Friftvor —— — feine Balance gezo⸗ 
gezogen, aber die befundene In- 


—— in jeder Provi 
fich mit denen Dafelbft verhandene « 
ten, auch nad) Befinden mit —— St 

— —— 
routes 

— wie * —— * ——— 


zu 
— tagen, und zu llnferer ferneren 


unter er ftehet, und zwar in Zeiten zweyer ten, 
von Zeit der Publication pflichtmäßig anzeigen, 
werden 


— Sende. ns he eich nach de ¶ Wor 


ten Befinden in Zeit von zʒwey Monathen bey denen 
Gerichten oder feinen Creditoribus win und 
nach feinem ahlungs⸗Vorſchlaͤge ges 
—* So ſoll ebener ma —— nicht ſtatt ha⸗ 
was verungluͤckten Debitoribus zum Beſten 
in — 59* verfehen. 
XIV. Beil auch, viergehendeng, der Kauffleute 
Grauens öffters ihre Männer zum unnoͤthigen de- 
iren inftigiren ‚oder vor fich übermäßigen 
vacht treiben, oder fonft ein mehrers, als die In- 
tereſſen von ihren Illatis betragen, oder Hauswirth⸗ 
lich entbehret werden koͤnte, verthun, ſich ſo dann mit 
ihren weiblichen Beneficiis behelffen, auch ob fie 
ſchon —— mit aſſiſtiret, Creditoribus 
vorzugehen fuchen, Wir audy hierin remediret wiſ⸗ 
—** So iſt Unſer ernſter Wille, daß hinkuͤnff⸗ 
tig die Judicia und Gerichte jedes Orts, da das Fal- 
Jiment gefchiehet, auf dieſe Umſtaͤnde und ob derglei⸗ 
chen ſich finden, — Obſicht haben, und nach Be 
wann durch ihr Verfchulden der Dann auf 
Stande kommen, feine Gläubiger ehrlich zu bes 
friedigen, und fie alfo die in denen Rechten ihnen ver 
ftattete — nicht verdienen, gedachten 
Frauen in folchen Fällen nicht nachſehen, ſondern h 
wann Creditores dergleichen mit Grunde auf ſie 
—— „fer ie - .. fonft zuftehenden Vor⸗ 
die zurück ; Wie audy die Juriftens 
ain ae —* ſo wohl, als Auswaͤrti⸗ 
ge Dina —* zu erkennen haben. 
it auch funffjehentens die Fallimen- 
ten „= Unferer Unterthanen, a auch in Lnfere —* 
— —— Gefahr deſto mehr 
verhuͤtet er Glaube, zumahl unter Kauff⸗ 
und —— fe oft und erhalten werde; 
So haben Wir bereits Unfern Befehl dahin ergehen 


auf Wir das eingefommene errvegen, 
un Bram nn Fi Perordnung ergehen, auch bes 
an aflen. 

XVI. Und ſechzehentens, wann Geſetze 
und Ordnungen pu liciret werden, insgemein 
toiffe Zeit pfleget deſehet u werden da dieſe hre ders 
gr ae erreichen follen; Go 

{md befehlen Wir doch hiermit, daß di 
Edidt, jo Wir ausfonverainer auch 
Macht - — —— lan, dahin ı es 

drig, vonj em es zu thun oblieget, ohnwers 
uglic) Sa und dafebf public, u auf fo 
zu idung weiteren Berfalis, und 
chreckung b — uͤther, in — 
Fallen felbigem, fo lieb einem ft der hierüber zu 
halten hat, die Vermeidung Unferer Ungnade und 
anderer ſchweren —— iſt, genau nachgegangen 
und Bern ga 

Und befeh Samen en 
gen, hohen und niedrigen Judiciis, Begmbten, Ges 
richts⸗Ohrigkeiten, wie auch dem Officio Fifei und 
fonften männiglid), infonderheit aber Unferm allhieſi⸗ 

gen Cammer⸗Gericht und dem Magi De“ —— 
—— igen —— ſich 

iernach zu achten, nnd über den Inhalt N ul 
General- Edicts, mit allem behorigen Nachdruck ;u 
alten. Damit auch niemand mit der Unwiſſenheit 
—— möge, fo ſoll ſelbiges zum Druck bes 
dert und behürig —— auch gehoͤriger Orten 
überall affigiret werden. Uhrkundlich unter Unſe⸗ 
rer eigenhaͤndigen Uni und aufgedrucktem 
— Inſiegel. geben zu Berlin, den 14- 


Junü 
du Wilhelm. 
(LS.) 
L. O. E. v. Plotho. 


No. XXII. Ordnung, von Vormuͤndern und Vormund⸗ 
fchafften, vom 23. Septembr. 1718. 


DI Friderich Wilhelm von GOttes 
Gnaden König in —— Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. — — 
merer und Churfu x. Tit. Ihr empfan 
neben ein Exemplar von einer © ——— 
Ordnung, wornach in Unſerer Chur⸗ und Neu⸗ 
Marck hinkuͤnfftig gegangen werden ſoll, und woruͤ⸗ 
—— genau gehalten wiſſen wollen, welchenmach 
Wir Euch in Gnaden anbefehlen, Euch darnach zus 
achten, und ſolche — zu publiciren. 


Seynd Euch in Gnaden gewogen. Berlin den 
26.Nov. 1718. 


Anden Geh. Juſtitz⸗Rath, das Cammer⸗Gericht, 


& mutatis mutandis die übrige Collegia und 
Jurisdictiones hiefiger Reſidentzien. 


WI Friderich Wilhelm von GOttes Gna⸗ 

den Koͤnig in Preuſſen, Margaraf zu Brandenburg, 

des Heil. Rom. Reichs Ertz Caͤmmerer und Chur⸗ 

fürft x. Tit. Ihr empfanget Tr ein — 
P 
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lar von einer Vormundſchaffts⸗ Or wor⸗ des Heil. Roͤm. Reiche —— 7—2— 
had in Unferer Chur⸗ und Neu⸗Marck hinfünfftig fürftac. Tic. Nachdem Wir eine allgemeine Ord⸗ 

| werden foll, und worüber ABir genau ges nung von Vormündern, und Vormundſchafften 


9 

halten wiſſen wollen welchemnach Wir Euch in Gna⸗ 
den anbefehlen Euch darnach zu achten , und ſolche 
ohnverzüglich zu publiciren, inſonderheit auch dass 
jenige genau zu beobachten, was Euch beſonders dar⸗ 
enn aufgegeben worden. Seynd Euch in Gnaden 
gewogen. Berlin, den 26. Nov. 1718. 

An das Confiftorium. 


ABI: Sriderich Wilhelm von GOttes Gna⸗ 
den König in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz Laͤmmerer und Churs 
x. Tit. Nachdem ABir eine allgemeine Ord⸗ 
nung von Vormuͤndern und Vormundſchafften, wo⸗ 
von ein Exemplar hiebey Fümt, emaniten laffen, 
und allergnädigft wollen, daß in Unſerer Chur: und 
Neu⸗Marck darnach gegangen werden elle; Alſo 
habt ihr folchesder Nitterfchafft, denen Magiſtraten, 
und Beambten in der Neu⸗Marck, und inco 
zirten Creyßen bekandt zu machen, und Ihnen in Uns 
ferm Nahmen anzubefehlen, daß fie in Zeit von drey 
Wochen folche Ordnung, welche bey dem Buch» 
Händler Nicolai allhier zu befonmen ift, vor die Ges 
richte Fauffen, und bey vorfommenden Fallen fid) ges 
nau darnach achten follen. Seynd Euch in Gnaden 
gewogen. lin, den 26. Nov. 1718. ; 
Andie Neumarcfiiche Regierung, das Altmaͤrcki⸗ 
fche DOber-Gericht, und Uckermaͤrckiſche Quar- 
tal-Gericht. 
MW! Friderich Wilhelm von GOttes Gna⸗ 
den König in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 


emaniren laſſen, und darüber & die publicationis, 
welche jedes Orts Gerichs-Obrigfeit —— 
verfügen foll, gehalten wiſſen wollen; Als habt Ihr 
ſolches allen nſern Beambten ac. in der Chur⸗Marck 
alſofort bekannt zumachen, und einem jeden derielben 
in Unferm Nahmen anzubefchlen, daß fie laͤngſtens 
in Zeit von 14. Tagen & die infinuationis —* 
Ordnung, welche bey dein darüber privilegirten 
Buchhaͤndler Nicolai allhier zu befommen iſt, vor die 
Gerichts⸗Stube ankauffen, und ſich genau darnach 
achten ſollen. Seynd Euch in Gnaden gewogen 
Berlin den 26. Nov. 1718. 


An die hiefige Ambts⸗ Cammer & mut. mut. an 
alle Commißärien und Land-Ratheinder Mit 
tel⸗Marck. 


WI Friderich Wilhelm von GOttes Gna⸗ 
den Koͤnig in Preuſſen Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reiche Ertz⸗Caͤmmerer ımd Chur⸗ 
fürftee. Tit. Wir communiciven Euch hierneben 
ein Exemplar von einer Bormundfchaffts: Ord⸗ 
nung, welche Wir in Unferer Chur und Neu⸗Marck 

ubliciven laffen, mit dem allergnadigften Befehl, 

sch darnach zu achten, und wann Euch Adta aus 
der Chur⸗ und. Neu⸗Marck eingefandt werden, nach 
diefer Ordnung wufprechen. Seynd Euch in Gna⸗ 
den gervogen. Berlin den 26. Nov. 1718. 


An alle Koͤnigl. Juriften-Facultät SS 
‚pen-Stühle. aten und Schoͤp⸗ 


Summarien zu der Koͤnigl. Preußiſchen Vormundſchaffts⸗Ordnung. 


Eingang und Abfiche diefer Ordnung. 
Don Teftamentlicher Bevormundung. 
$.1.bif 4. incl. 
$, — Vater kann im Teſtamente Vormuͤnder 


eſtellen. 

S. 2. Auch die Mutter, Groß⸗Eltern und andere, ih⸗ 
ren Erben. na 

8.3. Die Adminiftration fann getheilet werden. 

$.4. Die Bormundfchafft bleibet, wenn gleich das 
Teſtament nicht zierlich, oder vernichtet wird. 

Don KTatürlicher und Rechts-beftellter Dor- 

mundfchafft. S. 5. biß 19. 

S.5. Der Dater und Groß Vater find natürliche 
Vormuͤnder. 

$.6. Auch nach anderweitiger Verehelichung. 

ð. 7. Jedoch muͤſſen die Kinder erſter Che mit Zuzie⸗ 
hung geſetzter Curatorum abgefunden werden. 

8,8. Bißweilen wird Caution oder Abnahme der 

-  Rormundfchafft erfordert. , 

8.9. Wenndie Bormundichafftaufhore. 

$.10. Der Kinder Recht an die Vaͤterliche Guter 
wegen der geführten Adminiftrarion. Ic. we⸗ 

gen beſchehener Alienation. 

8. 11. Die Mutter kann die Vormundſchafft übers 


nehmen. 
8.12. Was dabey zu obſerviren. 
$.13. Die Groß⸗Mutter kann Vormundin ſeyn. 
$.14. Beyde aber koͤnnen die aufgegebene Tutel 
nicht von neuen pretendiren. , 
$.15. Ben Lehen, und Fideicommiß-Gütern find 
die Weiber nicht zu admittiren, 
IL. Tpeil, II. Abtheilung. 


8,16. * der naͤchſten Anderwandten Vormund⸗ 


. 1). Bey chen, und Fideicommiß-Gitern 
ben Die Agnaten vor den Cognaten. * 
$.18. — wenn mehrere in gleichem Grad anver⸗ 
wandt. | 
$.19. Eo wohl dieim Teſtament als Rechts⸗ 
ftellte miffen confirmiret tverden, — 
Don der Obrigkeit verordneten Pormund⸗ 
ſchafft. 8. 20. biß 31. e 
$, — von der Obrigkeit Bormünder zube⸗ 
en. 
$.2 { 5 Jede comperirend: Obrigkeit feet Bormüns 


$.22.&23. In welchen Füllen mebe di igkei 
Bernina i hr die Obrigkeit 
.24. Don Fallen wenn Unmuͤndige Feine Angehoͤ 

rige noch Lebens⸗Unterhalt haben, — 

S.25. Bon Vorſichtigkeit der Obrigkeit, 

$.26. Werum einen Bormund anhalten muͤſſe. 

$.27.&28. Wie das geſchehen muͤſſe. 

$. 2% * mehr um einen Vormund Anſuchung 

nm 


e. 
$. u Eon Hficheorideteung eines Bormuns 


8.31. Wenn keiner um einen Vormund anhielte. 
Wie die Vormundſchafft anzutreten. 


$. 32. bil; 39. 
5.32. Beſtellte Vormundſchafft muß gleich anges 
treten werden. 
8. 4% 
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muß a eye a. gehen, 
müffen die Vorm Treu und Fleiß 
8 et an — 
5. 35. Bern Unangeſeſſene zu admittiren. 
8.36. Vom Eyde der uͤnder. 
— 3— Bom Rerzeichnif derer Unmindigen Giter. 
8. Straffe wegen deren Unterlaffung. 
s * Eltern find davon nicht gantz befrehet. 
ars heine Fr 
ung oO 52 
40. Bey der Adkniniftrerion folks die Bors 
ale treu und fleißig feyn. 
S. 41. Die Erziehung Polmit ler Sorgfaltgefehe 


S41. a Wo fie gefchehen folle. 
5.43. Wie, wann keine Mittel dazu verhanden. 
6.44. — — imChriſtenthum 


$.41. Von Pruͤ —* natuͤrlichen 
Geſchicklichkeit und Fleiſſe 
—— ** ahſen Weiblichen Ges 


— geſchehen ſolle. 

en Der — Auctorität bey Con- 

tra&ten der Pu pill 

6.49. Ik. — ** Proceliin, 

$. * 51. 52. Bon —— der, unberveglis 

Abende wie —— muͤſſe. 
undſchafft. 


ur ar 
$.53. Wenn, — RE 
und — — 
8. n we re die Eon 
fen Dinberähegfeitauft 
5. — = — wird jur Cd nicht 9% 


Se Bermudas 
a 

8.57. It. Wenn Beding und Zeit erfüllet iſt. 

8,58. It. Wenn die Mutter fic) anderweit verehelis 


het. 
6.59. Ic, Dievonder Obrigkeit Berordnete, wenn 
Der nach e Anverwandtemündig wird. 
en Durch den Tod des Vormundes oder Muͤnd⸗ 
ing, 
. Don — der Vormundſchafft. 


1.62. 
5.61. In welchen Sälen man fich der Vormund⸗ 
ſchafft entziehen koͤnne oder müfle. 


* 
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5. or Bern und ** die Entſchuldigung vorgeſtel⸗ 


ER $.63. 
8. 63. So die Bormundfchafft begleitet. 
Von genauer er dicfer Ordnung, 


8.64. D —— eo hufiche und Ernft Dabey 


8.55. DerFifczle Amt bierbey. Ic. der Prediger 
Domd 8-Buche, 8.66.67. 


$,66. am Afenrihen —— 
2 - der u bierbey. ar e 
7. Fernere inrichtung deſſelben, von 
Vormuͤnder Obl liegenbeit deswwegen. * 
Erlaͤuterung in beſondern Faͤllen. $.68. b 
$.68.& 69. —— —— —2— 
derlich wenn die Güter zerſtreuet. 
8.70. Auswärtige ſollen nicht leicht an 
———— 
se n übernommener Vormundſchafft auffer 


— se der Rinder erfter Ehe. S.72. 
$.72. Die follvor anderweitiger Verehelichung bey 
ee 


und Ergöglichfeit 


um 
4 plication auf die Curatores. $.77. 
$.77 3 —* in vorhergehenden denen Tatorı- 
bus vorgefchrieben,gehet auch die Curatoresan, 
Wiederboblter ernftlicher Befehl 
— —** en 


Beplagen 
(a) dm 37. 7 — efährlich dielnven- 
di) m umas.s. .$. Ediet wider den Mißbrauch des 


c) sum48$. Ediet von derbothenen ndlu 

( "iR Cmnde mit Unmündigen — 
jährigen. 
Ic. Artic. VI.des Märckifchen Wechſel⸗R 

(d) —— $. Forma einer ——3* 


are a + 


Drdnung. 


RE Sriderich Wilhelm von GOttes 
Gnaden, Königin Ben Preuſſen ea zu 
Brandenburg, des Heil, Roͤm. 
merer und Ehurfürft, ic. 
Entbiehten hiermit Unferen Praͤlaten, Grafen, 
en, denenvonder Ritterſchafft, Magiftraten in 


diefer Or» Städten und Flecken, wie aud) insgemin allen und 


jeden Unterthanen Unferer gefambten Churmaͤrcki⸗ 
ſchen auch Neumaͤrckiſchen Lande Unfern gnaͤdigen 


Gruß, und fügen Denenſelben zu wiſſen; Nachdem 
es allerdings der Billigfeit gemäß, daß 
ihnen felbft nicht vorzuſtehen vermögen, d 


a ie es Die adminiftras 
tion ihrer Perfohnen betrifft, über ſich leiden mi en; 
Die Vormündere und Pfiegere aber mit ihrer Uns 
BAM lndigen und Pflege» befohlenen Guͤhter u —— 
len ſeht übel haußhalten, auch die gehöric Educati- 
on ihrer Perſohnen negligiren, fo Daß Sie bey dem 
Ablauff ihrer Minderjährigkeit, ſich ihrer Eltern 
Nachlaſſes, oder fonften angefallenen Guͤhter wenig 
zu erfreuen haben, auch fonft dem gemeinen Weſen 
wenig Dienſte leiſten und Nutzen ſchaffen koͤnnen 
Und Mir dann ee 
terlicher und Ober⸗Vormuͤndlicher Vorſorge vorzus 
fommen und MEIBOEIIENEO N obs 
ten 
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gedachten Unſeren Chur⸗und Maͤrckiſchen Landen 
den Anfang zumachen entſchloſſen ſind; 

haben Air nachftehende Verordnung allers 

igſt entwerffen und ichen Druck, zu 

jedermanns Nacheicht und Wiſſenſchafft publici- 


dung in — und — 

in Vater li Verſorgung inigen, zeitig a eis 
— im Teſita⸗ —3 unter denen Verwandten, oder ans 
mente Bor Er ein gutes Vertrauen hat, dens 


2 efem un Deelbe, Kraft ten QBillens, zu Bormüns 
Rn berubenennenmöge, welche die in Wayſen⸗Stand 
erahtene Kinder Ehriftlich erziehen, uud ihnen treus 


koͤnnen. 
die 2. Welches auch auf die leibliche Mutter und 
Dear ter, —* a reiner 
ige oder Minderjahrige zu einfegen, i 

een —— etwas —2 an werden 
5 mas, fo daß ihnen nicht nur nad) Dero leiblichen 
Vaiers Tode, fondern auch noch bey deſſen Leben 
und icher ‚wann ie das von ihnen, 
auf feine Kinder fallendeihm nicht unter feiner Hand 
zulaffengedencken, frey ftehe, zu deſſelben ſonderbah⸗ 

ven ng Pfleger zu verordnen. 
Die Admin. $.3. Es mag auch männiglic durch feinen letzten 
&ration Fan Willen Erwehnung thun, ob die, fo von ihm zur Vor⸗ 
getheilet wet mundfehafft erfohren, die Verwaltung zuſammen, 
vol» pder vertheilet uber fich nehmen follen ? gleichen 
mögen vermittelft dergleichen Willens denen, fo das 
durch mit der Buͤrde beladen find, anz 
dere, entroeder nach-oder auch zu dem Ende beygeord⸗ 
net werden, damit Sie jener Vorſteh⸗ und Handlung 
mit beobachten, ihnen eintahten, auch ihre Rechnung 

jedesmahldurchiehen und anhören helffen. 


Die” Bor $.4. Auch foll die von denen Eitern gefchehene fü 


mund ſchafft Bevormundung oder Pflege- Verordnung der Kins 
3 —— gultig —— ai nice in en 

ment zierlichen Teftament verzeidynet, geftalt dann auch die 
a t jierlich, von den Eltern benannte Bonuhaber, es geſchehe 
oder ſolches in einem ordentlichen Teſtamente oder in ei⸗ 
vet wird. nem andern ſchrifftlichen &, dder auch durch 


von der Obrigkeit confirmiret werden follen,ob gleich 
eriten falls das Teftament zerfallen und vernichtet 


worden. 
von natur · ¶ F. x. Hiernaͤchſt laſſen Wir uns gnaͤdigſt gefallen 
licher und daß ein jeder leiblicher Vater oder Groß⸗Vaier von 
Er FA vaͤterlicher Seite, unter deffen Gewalt der abfterbens 
de Bater biß in feinem Tode geblieben, Krafft vaͤter⸗ 
icher Gewalt (wann disfalls Durch Padtaoder einen 
en Willen feine andere Verordnung gemacht) 
und Gtoß⸗ 
Bel ge der, fovon der Mutter oder fonft auf einige andere 
Rormänber, Weiſe herruͤhret, behalte, wann ihm ſchon der Ufus- 
ifpofitionem genommen wäre; Und 
ebraucht er zwar Desfalls Feiner gerichtlichen Con- 
Krastion, doch foll er, umb mehrerer Nichtigkeit 
willen, daß er die Verwaltung angenommen, bey 
der Obrigkeit in 6. Wochen von Zeit des Abfterbens 
anzeigen, ſich auch zu Fertigung einer eydlichen Spe- 
aa 38 in der rn 
ion anheiſchig machen, und felbige in 

U.Tpeil, U. Abrheilung. 


No, XXXIL 


iche Erflährung und nahmentliche Anzeigung den; 


ige Verwaltung über alles Bermögen feiner Kin⸗ gef 
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it von anderweitigen 6, Wochen gerichtlich d 
—— Ahndung — ———— 

$.6, Auch machet ſich der Vater, wann er gleich Auch nach an 
jur andern und fernern Ehe ſchreitet, ſolcher Verwal⸗ dermeitiger 
tung dadurch nicht verluftig, ſondern fol dieſer Ver⸗ Berebells 
—— ungeachtet, beſtaͤndig dabey gelaſſen wer⸗ 


daß * Jedoch Ban ſich der Vater bey ſolcher feiner Jedoch mi, 


Anderung nicht entbrechen, mit denen Kindern fen dieinder 
voriger She, was denenfelben vor Mutter⸗Guht oder Eriter&he mit 
ander Eigenthumb eigentlich gebühre, fich zuvergleis — 
chen, und ſelbige abzufinden, zu welchem Actu Cu- otun abs 
rarores ausdenen naͤchſten Verwandten, oder ſon⸗ gefunden 
ften zu verordnen find, welche nach der obgedachten werben, 
Specification, oder Vater bey Antretung der Ad- 
miniftration verfertiget, und gerichtlic) deponiret, 
auch auf Erfordern zu beſchweren hat, alles gebuͤh⸗ 
vend unterfuchen und ur Nichtigkeit befordern muͤſ⸗ 
fen, dabey ſich auch erfundigen, ob wahrender Admi- 
niftration den Kindern noch etwas jugefallen, fo der 
errvehnten Specification mit zuzufugen, und deshalb 
ebenfals Nichtigkeit zutreffen ift. 

$.8. Solte aber der Vater anfangen der Kinder Bißweilen 
Guͤhter zu verringern oder zu verſchwenden, oder des wirdCaution 
nen Kindern keinen gebuͤhrlichen Unterhalt verfchafs oder Abnah⸗ 
fen Cworauff denen Anverrwandten andy der, Obrig Me a 
keit Adyt zu haben gebuͤhret) fol er wegen Eunfftiger ** 
Aus antwortung der Kinder Eigenthumbs, auch 
er Sie an der Unterhaltung nicht Mangel leiden 
fen wolle, zulaͤngliche Caution beſtellen, auch da er 
damit nicht aufkommen Ente, oder die Gefahr dee 
Dilapidation, imgleichen die Ubelhaltung * 
und augenſcheinlich waͤte, die Verwaltung der 
der Vermoͤgens, auch wohl gar deren Aufferziehung 
von ihm genommen und denen naͤchſten Anverwand⸗ 
ten oder nach Gelegenheit der Umbſtaͤnde hierzu tuͤch⸗ 
tig befundenen frembden von der Obrigkeit uͤberwie⸗ 
en werden. 


5.9. Wenn nun die Kinder entweder ben begeben: Wenn biefe 
der Heurath, oder fonften durch Anftellung ihres eige- Wormund- 
nen haͤußlichen Weſens fich vom Vater abfondern ſafft auf⸗ 
und alfo aus der Vaterlichen Gewalt ommen;, Sou Pr 
der Vater ihnen, befage obbemeldter Specification, 
ihr Eigenthumb, wie auch den gelufeten Werth aus 
jenigen — — ——— Yen * 
nung vorgeſchriebene Maſſe v et ſeynd, 
richtiger diechnung ausantıvorten, und was 1DegEN har Diurter 
des Vaters hier, auch im folgenden $pho difponiret nd @rog, 

t, muß auch jtatt haben, wann die Müttere oder Eltern. 
en die Bormundfchafft führen. 

8. 10, Und damit die Kinder hierunter defto ſiche Der Kinder 
rer und ungefahrter ſeyn moͤgen; So ſoll nicht allein a 
alles und jedesihres Vaters Vermögen von der Zeit Güter wegen 
an, da fich feine Fruchtnieſſung und Verwaltung ans geführterAd- 

angen, zum Unterpfande hafften, fondern es ſoll miniftration 
auch der Vater von der Kinder Eigenthumb nichts 
eigenmachtig verauffern, es waren denn Stücke, wel trem wegen 
che ſich durch Verwahrung — laſſen wol⸗ beſchehender 
len, oder nohttvendig, wegen Schulden, oder Ver⸗ alienation. 

nuͤgung der Vermaͤchtniſſe verfchlagen werden muß 
en, oder in geringen Mobilien beftehen, oder bey pre- 
tiofis oder unbeweglichen Guͤhtern waͤre das Obrig - 
keitliche Decret ertheilet; Solte dennoch ſolche ei⸗ 
genmaͤchtige Veraͤuſſerung geſchehen, ſo moͤgen die 
Kinder — als nicht verwendet — 
2 u 
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und von denen Befigern zurück fordern, oder wenn fie 
folches ihnen vortraglicher zu feun erachten, aus den 
- bereiteften Guͤhtern der Eltern ober Groß⸗Eltern, fo 
— gefuͤhret, ihre Satisfaction für 


«hen. 
Die Mutter 8. 11. Wann ein Bater ohne diesfalls ed 
Fan die Bor- ten letzten Willen abftirbet, auch Fein Gro er 
—* vaterlicher Seiten am Leben, mag die leibliche Mut⸗ 
MR ter, wann Sie will ſich der Vormundſchafft über ihre 
Kinder am erften annehmen, aud) die ubernommene 
nad) belieben wieder abtreten,doch daß letztern fals al 
les von ihr beobachtet merde, jo fic) bey Niederlegun⸗ 
gender Bormundfchafften gebuhret. 
$. 12. Jedoch verordnnen wir auf den erften Fall, 
da die Mutter ſolche Wormundfchafft übernehmen 
wolte, daß fie fo dann (a) felbft majorennis ımd das 
2ste Fahr hingeleget habe, da fie aber dieſes Alter 
richt has, biß fie ſolches zurück geleget, die Vormund⸗ 
ſchafft denen nachften Blutsverrwandten der Kinder, 
oder in deren spp ea Derfohnen aufs 
getragen werde, (b) daß fol und ungendtiget 
= — Liebe und — —5 — 
c ie entweder gnugſahm angeleilen, oder ın 
angel deffen, tauglichen Vorftand der Verwa 
tung halber leiſte, daß ihrer unmuͤndigen Kinder Ver⸗ 
mögen ohngefchroächet verbleiben folle, Cd) oder doch 
—— ihrer Treue, und Haͤußlichkeit halber in guten 
uhm ſey, Ce) ein Inventarium über die Verlaſſen⸗ 
ſchafft umd was weiter den Kindern noch zufallen 
möchte, oder wenigſtens eine genaue Specification, 
wie fie fich getrauet, folchejedesmahlauf erfordern zu 
befchtveren, verfertigen laffe,C£) daß fie auf Erinnern, 
welches jedesmahldeutlich mit genungfamer Erklaͤh⸗ 
rung vorher gehen ſoll, der zweyten Che renuncüre, 
und fich fo viel die Vormundſchafft betrifft, der 
Wohlthat des Sci Vellejani und allen Weiblichen 
Vorjugs⸗Gerechtigkeiten begebe, (g) dab fie angelo⸗ 
be, im Fall Vermögen verhanden ift, Jaͤhrlich Rech⸗ 
nung abzulegen, und fo ferne fie, befchehenen Ver⸗ 
forechens umerachtet, in ein anderweitiges Ehe⸗Ge⸗ 
ioͤbniß eintreten wuͤrde, die Vormundſchafft alſobald 
wieder aufzugeben, auch noch vor Vollenziehung der 
andern EherichtigeNechnung, fo weit fie noch nicht 
gefchehen, zu thun, Ch) daß fie verfpreche bey angehen⸗ 
der und waͤhrender Vormundſchafft allerdings, wie 
fonften treuen Vormuͤndern gebuhret, infonderheit 
aber nicht allein das ihren unmuͤndigen Kindern aners 
erbete Eigenthumb felbft, fondern auch die davon fals 
jende Nrüsung treulic) zuverwalten und zu berechnen, 
Ci) daß fie fich wann fie das Werck vor, fich zu fehrver 
findet, einen oder mehrere Mit-Dorinundere von der 
Freundſchaft oder in deren Ermangelung, andere 
tuchtige Perfohnen zu ordnen laffe, mit derer Raht fie 
die Adminiftration führe, maflen dann (k) zu meh⸗ 
zerder Pupillen Sicherheit nicht allein ihr, Vermoͤ⸗ 
gen, fondern auch, da Sie wieder ihr Angelobniß, zur 
weitern Ehe, umd zwar che Sie mit ihren Kindern die 
Sache ausgemachet, fehreitet, des Mannes Vermoͤ⸗ 
gen, wann er das gerinafte ihrentwegen vor Der ges 
troffenen Richtigkeit an ich genommen, davor haff⸗ 


ten foll. 
Die Grofe  $.13. Fallsaberdie Mutter die Vormundſchafft 
Mutter fan nicht über fich nehmen will, oder nicht mehr am Leben 
Vormundin ;ft, mag die Groß Mutter ſo wohl von der Mutter, 
ſeyn. als vom Vater, wann ſie ſich in allen Stücken, wie 


Was dabey 
au obfervi« 
Ten. 


im vorigen Spho von der Mutter geſetzet / tauglich ers 
findet und geſchickt machet,zu ihrer EncfelBormund» 
Khafft gelangen, und muffen, wann beyde Große 
Mütter verhanden, und die Turel verlangen, infols 
chem — — — 

$.14. Wann aber eine Frau die Vormundſchafft Beyde aber 
ihrer Kinder oder Enckel, wegen Antretung anderer koͤnnen die 
Che, eimnahl aufgiebet Croie fie dann folche in dieſem Auforgebru: 
Fall nothwendig aufgeben muß) fo follfie, da fie eins yon — 
mahl das Verſprechen, ſich nicht weiter zu verheyrah⸗ pratendiren, 
ten, gebrochen, und alſo nicht voͤlligen Giauben findet, 
zu der Tutel in ihrem anderweitigen Wittwen⸗ 
Stande nicht wieder verftattet werden, wann fie 
ſchon mit dem andern Manne Feine Kinder erzeuget 
hatte, fondern der beftellete daben gelaffen, oder, wenn 
es noͤhtig, ein anderer befteller werden. 

$.15. Hiernaͤchſt foll fich der Mutter und Großr Bey Lehen 
Mutter, wie auch des Groß Vaters Mürterlicher und ‚Fidei- 
Seite, Vormundſchafft⸗Verwaltung weiter nicht, —— 
als auf die Perſonen und das Allodium oder Erbe, die ae 
mit nichten aber auf die Adcliche Güther erſtrecken nicpr zu ad. 
fo ex pacto & providentia Majorum herrühren, mistiren, 
und woranandern ein Jus fuccedendi aus foldyeın 


k  Juramento juftehet, ohne wann wegen Dangel und 


Entſeſſenheit der Succefloren, oder fonft aus ander 
ven Bewegniſſen fie zur Verwaltung folcher Guͤther 
zuzulaffen waren, oder fie fich erflähreten, einen oder 
2. der nachiten Agnaten mit zuder Bormundichafft, 
fo viel die Adminiftration obgedachter Guͤther bes 
trifft, — admittiren, als in welchen Fallen fie nicht 
aussufchliejien feynd. 

$. 16. So ferne man Feine Mutter oder Groß⸗ Bon der 
Murter verhanden, oder da Feine die Bormundichafft nächften An- 
oder Pflege über fich nehmen wolte, ift derjenige, jo Hero "ndten 
der nachjte zu dem Erbe des Unmtindigen oder Pfleg⸗ —— 
befohlenen, wann er ſonſt dazu den Rechten nach, zus 
laͤßig ift, und Feine zureichende Entſchuldigung vors 
bringet, die Vormundſchafft auf fich zunehmen ſchul⸗ 
dig, bey —— —— 

$. 17. Und weil die acen vor denen Cogna- Bey Lehen⸗ 
tenin Succeifion Der haschlisce Ehen ab Fıdei- —* — 
commißs- Guͤther ein beſſeres und naͤheres Recht ommißs- 
haben, wirddenen ſeiben die Adminiftration folcyer Gütern bie 
der Unmündigen und Pfleg-befohlenen billig übers — 

laſſen, welche fie auch gleichfalls, wann fie dazu tuͤch⸗ a. 
tig, bey Verluſt des Succeifions-Nechts, ſo ſie dar⸗ 
an haben, uͤber ſich zu nehmen, oder ſich Rechts⸗ge⸗ 
buͤhrend zu entſchuldigen verbunden find, und alle 
dasjenige beobachten muͤſſen, was andern in dergleis 
chen * — 

Sas. Da es ſich aber zutragen folte, daß mehr Seiten⸗ 
Verwandte oder Bluts⸗ Freunde in gleichem Gradu —— ei 
verhanden; Gollen fie, wann 2. gleid) nahe wären, bemgrad au⸗ 
beyde zur Vormundſchafft und Pflegſchafft zugelaf⸗ verwaudt. 
ſen werden; Wann aber mehr in gleicher Naͤhe vers 
handen, und ſie ſich nicht vergleichen koͤnten, oder ei⸗ 
ner oder der andere mit den Unmuͤndigen in Proceß 
Bank, oder fonft Feine Sicherheit bey ihm anzutrefs 

en, und alſo nicht in Confideration fommen Eönte, 
muß die Zahl bisauf 2. verringert, per Sortem her⸗ 
aus genommen, und der Juͤngere vor dem eltern, 
wann er nur feine Majorennität erlanget, nicht ex⸗ 
cludiret werden. 

$.19. Ob Wir mun gleich vorerwehnter maffen So wohl di. 
gnaͤdigſt verſtatten, daß fo wohl durch den legten Wil⸗ im Teſtamen 
—— 
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als Rechts vermitt 
tt m —— 
tt werben, 


—*—* Denen Un 


geordnet und scheiben, und wann —— 
nicht ‚die Verwandte auf obs 
salat die 
ir ‚daß alle die nuͤn⸗ 
und iiegere van der Obri eit, worunter fie ums 
chen gehören, follen confirmiret und beſtaͤtiget 
werden; Wie dann zu ſolchem Ende ein jeder der in 
Teftamento zum Vormund oder Curatore benens 
net ift, & die notitie & publicato Teftamento, 
derjenige aber, deffen nächiter Anverwandter geftors 
binnen 4..XBochen bey der Dbrigkeit einkommen, 
und um Betätigung und Confirmation gehörige 
Anfuchung thun — WMaſſen Wir dann nur den 
DBater, —— gpbi gti Mutter und Groß⸗ Eltern 
aber hiervon nicht ausgenommen, fondern was bier 
verordnet, auch von ihnen dergeftalt obferviret wiſ⸗ 
fen wollen, daß di ſich in der gefegten Zeit zur Übers 
nehmung der Dermundfchafft und Preftirung defs 
fen, was ihnen dieſer Ordnung nach, zu thun oblieget, 

gerichtlich erflären, und Darüber zu ihrer Legitima- 

don der EN ma iebet, daß jemand oh 
8.20 offt esfich beg aß j ohne 

.. Teftamentifche Verordnung eines Bormund 

Dormand, Heftorben, und Feine Bluts⸗Freunde, welche u llbers 
nehmung der Vormundſchafft tüchtig,, —— 


Seiten geitorben, oder wer der Tutel geftritten 

foll die Obrigkeit oder der, Richter die 

* Wadyſen befchaffenen Umſtaͤnden nach, 

auf beftändig oder ad interim, wie e8 fodann nos 

thig ift, mit andern wohltüchtigen Vormuͤndern vers 

forgen, und felbige Amts halber geben und beftellen. 

u $.21. Bde ch ee 
Beitellung der Vormuͤnder um eger betri 

So mwollen Wir, daß eine jede Obrigkeit des Orts, 

eh Pieder-Berichte hat, oder verwaltet, und 

worunter des Pupillen Eltern gewohnet, oder wofer⸗ 

ne diefe an feinem Orte mit wefentlicher Wohnung 

niedergelaffen hätten, die Obrigkeit darunter Pu- 

illus zur Zeit des Sterb⸗Falls fich befindet, Bors 

mündere zu geben, befugt feyn folle, fodann des Pupil- 

len Güther, fiemögen in Unferen Chur⸗Marcken lies 

—— e wollen, zu verwalten haben, Doch bleibt dies 

Ex Obrigkeit, worunter der Inmündige ein ar 
fes Theil feines Vermögens hat, befugt, nach : 

findung, und wann fie e8 wegen En — 
Vormundes, oder jonft aus erheblichen Lrfachen, den 

Usminbige vo vorteäglich zu feyn erachten, einen Ne⸗ 


Anmelden 
Fällen mehr eines o tt haben, 
die Obrigkeit Arad der —— und ae Blutss 
—— Verwandte, welchem ſonſt die Vormundſchafft ge⸗ 

buͤhret, entweder noch ſelbſt minderjaͤhrig oder ſonſt 


inhabil iſt, oder durch rechtmaͤßige Entfchuldigung 
ee Desert 
IL. Tpeil, IL Abtheilung. 
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$.22. iicyt weniger ÜdIe Richeerliche Verord⸗ halten. 
Bormündern 


66 
oder mit Tode abgangen, jedoch 


under und —— len bien folgende 


en wofern fie Alters halber und fonften und 
die Bormundichafft » Verwaltung nn 
nicht ubergangen werden. 
$.23. © mag au) une an den gleis 
chen Verwandten, oder — * erhebliche Um 
ftände vor, derentwegen bey rmundung 
ein 
s zu und die t mit ⸗ 
ung der Berwandten, % Ambts ⸗ wegen andere 
ormündere erkieſen und geben muß, wie dann aud), 
wann Streit über die Vormundſchafft ift, Die Ge⸗ 
richte, welchen Die Conftitutio zuftchet, auf ein zus 
laͤngliches Mittel zu ſehen haben .. —— 
* darüber fein zu 
$.24. So auch Unmündige von ie ohne Bon Fällen 
Verwandte und ohne Vermögen hinterlaffen wer⸗ —— Un. 
den; Soll ihnen doch von — — zeitig, „ or —— 
und wenioſtens ing. Wochen Bevormu undung wie⸗ ge no Pe» 
derfahren,und ſoſchen gang armen Kindernein Vor⸗ * 
mund, der auf ihre Erſieh⸗ und Unterbringung Auf⸗ halt haben. 
ſicht haben moͤge, geſetzet werden, wiewohl —— 
mund denen Unmuͤndigen von feinem 


es ab⸗ Unterhalt zu fchaffen nicht —3338 es rar 


das Onusalendi denen n nden ob, wel⸗ 
che die nachfte Anwartung zu der Pupillen Derlafs 
fenfchafft haben, und allenfalls, da diefe nicht im 
Stande, muf die Obrigkeit, —— be⸗ 
ſtellen hat, vor den Unterhalt behoͤrige Sorge tragen. 
$.25. Es ſollen auch Obrigkeiten, Beamten und BoniBorfidy . 
Gerichts» Herren, wenn fie in Mangel derer durch fhtigfeit der 
legten Willen verordneten oder Biuts ⸗ Verwandien obrigkeit. 
Krafft ihres Amts, Vormuͤndere geben, mit Fleiß 
verhuͤten, Daß zu diefer Verwaltung nal bey ihnen nies 
mand ungebůhrlich einſchleiche, noch eindringe, weil 
ſolche A mmoͤthigungen jederzeit verdächtig und gem eis 
niglich fehr ſchaͤdlich find, immaſſen auch bISD«E, mi mins 
derjährige, infame Perſonen, Zuden oder verbothes 
ner Religion zugethane, oder fo von der Gemein 
haft der Kirchen ausgefchloffen feyn, oder welche 
von denen verftorbenen Eltern verroorffen, zur Vor⸗ 
rn nicht zuadhibiren find. 
$.26. Es iſt aber zuforderft die Mutter, oder Wer um el⸗ 
wann die nicht mehr verhanden, die GroßMtutter, na 
im Fall der verftorbene Vater dißfalls keine —— tem ao. 
nung binterlaffen, verbunden, daß fie entweder wie 
obenS. 19. verfehen, ihres unmündigen Kindes 
—— uͤber ſich nehme, und ſich deßwegen 
bey der Obrigkeit in Zeit von 4. Wochen, bey Ver⸗ 
luſt der zuftehenden Legitimæ Tutelæ, angebe, oder 
aber bey derjelben anhalte, daß jemand zum Vor⸗ 
munde — ihr — * 
$.27. Es iſt auch nicht genung, wann fie — 2* 
Obrigkeit ein und andermahl Dieferrvegen % Anfuchun 
gethan, fondern, woferne derjenige Vormund, 
chen fie vorgefäylagen, fich entfehuldiger, fomuf fie 
um die Verordnung eines andern ſo fort wieder any 


$.28. Und wo fie folches zum längften binnen 3. 
Monath nach des Vaters Tode unterlieffe und ihr 
Sohn oder ander Enckel in feinenunmundigen F 
ven verftürbe, foll dieſelbe derhalben, und wann 
noch einen Monath füumete, der gangen Er 
beruf on, un fe be Pop nacen 


6% CONSTIT.MARCHICARUM N. Theil, IL. Abth. von Jufiz-Sarhenic. 


iger zufallen; Geftalt die Unwiſſenheit des 


echts.oder ihre Einfalt fienicht entfchuldiget. Waͤ⸗ fen 


re aber die Mutter noch minderjährig, moͤchte fie in 
Anſehung ihres Alters der Erb nicht verluftig 
gehalten, doch wenn fiche finden folte, daß es boßhaff⸗ 
a weiſe unterlaffen, nad) Befinden gejtraffet wer⸗ 


8.29. Denen andern Anverwandten, Schwaͤ⸗ 
gern und Freunden lieget gleichfalls ob, daß fie bey 
geiten die Bertärigung der Vormuͤndere vor ihre 
Wayſen und Befreundte fuchen, und zwar fo viel die 
Bluts⸗Freunde anbelanget, find diejenige, welche 
die nachjten in gradu und zugegen feynd, fchuldig, bey 
Bermeidung willführlicher Straffe binnen 4. Wo⸗ 
chen, und wann es jodann nicht. gefchehen, binnen 

‚ anderer fechs wochentlichen Frift ven der Zeit an, da 
entrveder mit dem Abfterben des Vaters oder der 
Mutter die Kinder der Eltern loß werden, bey der 
Obrigkeit umdie Verordnung der Vormuͤnder anz 
zuhalten, bey Berluft des halben Erb-Rechts des Pu- 
— Verlaſſenſchafft, wann dieſer in feinen umnuͤn⸗ 
igen Jahren verſterben ſolte, welche auf die naͤchſte 
Freunde ſolchenfalls verfallen ſoll; Und wenn ſol⸗ 
chergeſtalt nun die naͤchſte Freunde ſolches verabſaͤu⸗ 
met haben, fo muͤſſen die ingradu folgende bey glei⸗ 
cher Straffe oder Verluft ihres halben Erb-Rechts 
binnen anderweitige 4. oder längftens 6. Wochen es 
ſuchen, und fo weiter. 

Bon Auffiht _$. 30. Auch follen billig, fo bald ein Water mit 
vor Beſtel· Hinterlaffung unmuͤndiger oder minder jähriger 
= lung eines Kinder abftirbet, fo wohl die Mittere, als anweſende 
Vormundes. Zerwandie er Fleiſſes beforget feyn, damit 
von denen in die Erbfchafft gehörigen beweglichen 
Stücken nichts veruntreuet werde, auch um fehleu- 
nige Berfiegelung dererjenigen Sachen, welche vers 
fchloffen und verwahret werden fünnen, bey denen 
Dbrigfeiten und Gerichts Herren anhalten, wel⸗ 
8 auch ohmmeigerlich zu Wercke geftellet werden, 
nferen Bedienten aber, die nicht unter der Jurisdi- 
&tion jedes Orts Obrigfeiten ftehen, wie auch ben 
denen von der Nitterfchafft auf dem Lande, wann fie 
auch — * auf —— Suthern en oder 
verjterben, einen Notarium die Berfiegelung 

verrichten zu laſſen frey bleiben foll. 
Wenn feiner $- 31. Wann nun gleich niemand um Beſtel⸗ 
um einen ¶ lung der Bormimdereder Unmundigen halber anſu⸗ 
Vormund chet; Coll dod) die Obrigkeit vor fich und Amts⸗we⸗ 
auhielte. en daran ſeyn, daß die Saͤumniß vorgeordneter mafs 
en beſtraffet, und die Ummuͤndigen mit Vormuͤn⸗ 
dern forderlichit verfehen, inzwifchen aber Feine zur 
Erbſchafft gehörige Stücke, veruntreuet, noch fon, 
ften die Unmundigen aus Mangel der Vormund⸗ 
schafft in Schaden gefeßet werden; Und damit des⸗ 
falls den Unmuͤndigen deftomehr profpiciret werde; 
So muͤſſen des Verſtorbenen Hausgenoffen, wann 
die hinterlaſſene Mutter und andere Anverwandte 
bey Abſterben des Erblaſſers, ſo Unmuͤndige hinter 
ich verlaͤſt, nicht gegenwaͤrtig, ſo fort ſolches bey den 
ichten worunter die rbenen gehörig, anzeis 
gen; Welche dann die Berfiegelung durch eine Ge⸗ 
richts⸗Perſon oder Notarium fogleich zu veranſtal⸗ 
ten, und die im Sterbe⸗Hauſe gervefene Perſonen, 
fonderlic) wann nicht alle behoͤrige Precaution ges 
nommen worden ernftlich zu vermahnen haben, 
nichts, fozur Erbfehafft gehöre, zu verfchtveigen, oder 


Mer mehr 
um einen 
Bormund 
Anſuchung 
thun muͤſſe. 
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da une finden wuͤrde, daß etwas verheelet 
ernſter affung gewaͤrtigen ſollen, und muß 
im uͤbrigen ſolche Verſiegelung, ſie werde geſuchet 
oder ex Officio veranlaſſet, um ein geringes geſche⸗ 
hen, und durch einiges Einwenden nicht hintertrie⸗ 
ben, hingegen wann ſolche verrichtet, zu rechter Zeit 
mit der Inventur gebuͤhrend verfahren werden. 
Wann aber ein Vater oder Mutter verhanden, und 
felbige fich zueiner Specification, und auf hiernächft 
bedürffenden Fall, zu deren endlichen Beſtaͤrckung 
gerichtlich erbiethen, kan folche Berfiegelung fo wohl, 
als die Inventur unterlaffen, und was vorgangen, 
nebft den Urfachen, tvarum Obfignatio nicht g 
* oder inventiret worden, protocolliret wer⸗ 
n. 

$. 32. Die aufgetragene Vormundſchafft iſt fo Wie die 
bald wuͤrcklich anzutreten, und deren Verwaltung zu Vormund⸗ 
übernehmen, widrigenfalls und Dafern der Vormund ſchafft anzu 
nachläßig ift, bey der Obrigkeit fich nach Inntyalt deß 
fen, fo obenS. 19. und 26. vorgefchrieben, anzugeben, mundfcafft 
und um die Beftatigung Anfuchung zu thum, oder muß is 
nad) deren Erfolg die Bormundichafft anzutreten, ift angetreten 
er schuldig, den Schaden, welchen wegen Diefer Ver⸗ erden. 
faumnif der Unmündige an feinen Öuthern leidet, 
wieder zu erſetzen. 

$.33. Damit aber die Vormundſchafft rechts Jedoch muß 

maͤßig und ordentlich angetreten werde; So verords Die Confir- 
nen IBir erftlich, daß ein jeder Vormund, er fen glei Se 
Teſtaments⸗ weiſe verordnet, oder durch das Precht, 

oder die Obrigkeit gegeben, den Bater alleine ausges 

nommen, als weswegen im 8. 5. befonders difponi- 

ret iſt, ſich der Vormundſchafftlichen Verrichtungen 

nicht unterziehe, er ſey, wie im S. 19. erfordert iſt, 

zuvor durch die eg ee Solte er aber 

vor der Beſtaͤtigung (auſſer denen Faͤllen, wo die 

Sache keinen Aufſchub leidet, und welche er hier⸗ 

naͤchſt bey der Obrigkeit anzuzeigen hat) der Admi- 
niftration ſich anmaffen; Soll er Unferm Fifco 

inzehen Rthl. auch nad) Befinden, fonderlich wann 

do!us verhanden, hartere Straffe verfallen ſeyn. 

$.34. Vor das andere muß der Vormund ge un 
richtlich angeloben, daß er treulich umd ehrlich) feiner per Zen und 
Pflege⸗Kinder Perfonen und Gühtern vorftehen wol⸗ —X 
le, wie ſolches im 8. 36. umbſtaͤndlicher verfaſſet iſt; ben, angeieh 
Damit aber ſolches nicht ohne behoͤrigen effedt fen, 3 und chr⸗ 
fo mirffen folche Bormundere erwehiet werden, wei⸗ lich ſeyn. 
che zur Gnuͤge geſeſſen, oder ſonſt ihres ehrlichen und 
aufrichtigen Wandels ſattſam bekant ſind, und fin⸗ 
den Wir nicht wohl thunlich, ſolche angefeffene Vor⸗ 
muͤndere mit weiterer Caution belegen zu laffen, da 
eines Theile ſich dergleichen Vormuͤndere, fo befons 
dere Caution beftelleten, nicht leicht finden duͤrfften, 
andern Theils vermoͤge der gemeinen Rechte alle 

des Bormundes Guhter denen Unmündigen, wegen 
Verwaltung der Bormundfchafft zum Unterpfans 

de, jedoch ohne Vorzugs⸗Recht vor denen gerichtlis 
chenhypothequen haften, und die Obrigkeit 

zufehen hat, daß nicht viel in des Vormundes —* 

den gelaſſen, das Geld untergebracht und alle Jahr 
richtige Rechnung abgeleget, auch beduͤrffenden 
Falls, zu mehrerer der Unmuͤndigen Sicherheit, ein 
Neben⸗ Vormund beftellet werde. 

5. 35. Solte man aber ungeſeſſene Leute, die auch Wenn Unan · 
mit keiner Caution auffommen koͤnnen, aus Noht —* zu 
und in Mangelanderer jur Bormundfchafft _ dee 

n 
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Sie ihrem Ambte nachfommen, fleifige Aufficht zu 
führen, teidrigenfalls und woferne die Obrigkeit hies 
einn nachlaͤßig ift, muß diefelbe alles dasjenige, was 
der Vormund wegen geführter Bormundfchafft 


fehuldig bleibet und zu bezahlen nicht vermag, erſe⸗ 


Kom Erde $.36. Drittensjolleinjeder Bormund, fo balder 
der Bormän, beftätiget wird, vermitteljt eines Handſchlags, die im 
det. $. 34. erwehnte Angelobung an leiblicher Eydesſtatt, 
nachdem ihm der Vormundſchaffts⸗Eyd vorgeleget 
worden, verrichten und verſprechen, demjenigen, fo 
darin enthalten, jo vieles auf den Zuftand feines Pu- 
pillen ſich appliciren laßt, überall treulich und fleißig 
nachzukommen. 
Notula Iuramenti. 

So auch einem Curatori vorgehalten twerden Fan, 
nurdaßanftatt des ABorts Kindes und Pupillen, 
minderjahrig gefeßet und der Curator nicht anges 
halten werde, jich zuverbinden, daß er vor des mins 
derjahrigen ‘Perfohn und Aufferziehung forgen 


wolle. 

Ich N. N. ſchwere zu GOtt dem Allmaͤchtigen 
einen wahren corperlichen Eyd, daß, nachdem ich 
N.R zu einem Vormund beftätiget worden, Ich 
meines Pfleg⸗ befohlenen Kindes Perſohn und Guͤh⸗ 
ter getreulich verſehen und verwahren, auch vor deſſen 
Yufferziehung moͤgligſte gute Vorſorge tragen wolle, 
die liegende Guͤhter( to die verhanden find) ohne Erz 
laubnuß der Obrigkeit nicht verauffern, fondern in ih⸗ 
rem Weſen erhalten, das Kind und feine Guͤhter inn⸗ 
und aufferhalb des Gerichte vertreten, und dasjenige 
fo dem Kinde zu Nug und Beſten kommen kan nicht 
unterlaffen noch verfaumen, feine Haab und Guͤhter 
treulich befchreiben, ein Inventarium darüber aufs 
zichten und alljahrlich zu geroohnlicher und rechterZeit 
Rechnung thun, und dazu lanaftensin 2. Monathen 
nach Ablauff des Jahrs mit Uberliefferung der Rech⸗ 
nung, einen Terminum oder Commiffarium auss 
bitten, auch was ich an Baarfchafft dem Pupillo 
zugehörig, nach und nach in Vorrath befomme, mit 
zur Stelle bringen, und biß es mit Richterlichen Vor⸗ 
bewuſt zu des Unmuͤndigen Nutzen untergebracht 
werden kan, unter dem gerichtlichen Siegel verwahr⸗ 
lich behalten, oder nach Obrigkeitlichen Ermeſſen im 
Gerichte, biß ſich zu Unterbringung Gelegenheit zei⸗ 
get, niederlegen, auch weder durch Mich ſelbſt, noch 
durch andere Mittels⸗Perſohnen, ſolche Haab und 
Guͤhter kauffen, hingegen was von des Kindes Guͤh⸗ 
tern in mei walt und rſam kommen, zu 
ſeiner Zeit dem Kinde vermittelſt richtiger Rechnung, 
wieder zuſtellen und folgen laſſen, und allenthalben 
getreulich, ehrlich und aufrichtig, wie einem ehrlichen 
und treuen Biedermann und Bormund oblieget und 
wohl anſtehet damit handeln will. Go wahr mir 
SOTT Helffedurch feinen Sohn, IEſum EHris 


Bon Berr $.37. Vierdtens follder Bormund, ehe und bes 
wichuig der vor er der Unmuͤndigen Vermoͤgen in feine Verwah⸗ 
Um rung und ung nimmt, von allen Gütern, 
liegenden und fahrenden, Schulden, Brief und Re 
gifter, ein vollftandiges Inventarium ordentlich, 
deutlich und unterfchiedentlich, nach abgedrucktem 
Formular, durch Gerichts, Perfohnen, oder wenig⸗ 
fiens durch einen Notariumin unparthepie 


U.Theil, U. Abteilung, 


No. XXXII. 
chen müffen; Hat die Obrigkeit iedes Ohrts, wie ſcher redlicher 
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redlicher Perfohnen verfertigen Iaffen, und wo⸗ 

ferner nad) Ablauff 4. Wochen von Zeit der Beſtaͤ⸗ 
tigung ſolches, ohne erhebliche Verhinderung unters 
laffet, er mit 30. Rthl. oder anderer proportiönir- 
lichen Straffe beftraffet werden; Es wäredanm daß 
Sterbeng + oder Kriegs» Laͤuffe folches verhindern, 
melchenfalls doch der Obrigkeit folches anzıyeigen, 
und inzwiſchen alles verwahrlich verfchloffen und vers 
fiegeltzubehaltenift. 

$.38. Wurde er aber gar Fein Inventarium Etrafic we⸗ 
machen, foll er nicht allein mit Verluſt feince ehrlis ger en 
chen Nahmens der Vormundſchafft entfeet, fon, Uaterlaffang. 
dern der Pupilleoder Dinderjährige hiernächit mit 
dem Iuramento in litem wieder ihn zugelaflen, und 
wenn ernicht folvendo, er alsein offentlicher Ban- 
queroutirer nad) Inhalt des wieder folche Leute pu- 
blicirten Fdicts angefehen, und zur Straffe ges 
zogen werden. , 

$.39. Im uͤbrigen fol auch Vater umd Mutter Eltern find 
von Berfertigung eines Inventarii oder Edirung davon * 
einer eydlichen Specification nicht befrehet ſeyn und Ba 
ob gleich der Erblaffer die Invencur verbothen; So 
muͤſſen doch die Bormimdere, die Eltern und Groß⸗ 
Eltern nicht ausgefchloffen, nichts defto weniger uns 
ter fic), und wenn von denen Kindern eines oder mehr: 
bereits mundig, in deren Gegenwart, oder fonft in 
Prefeng zweyer unverwerfflichen Zeugen, Die Guͤ⸗ 
ter beichreiben und verzeichnen , tie fie foldye Vers 
zeichniß beduͤrffenden falls endlich ‚uerhalten fich ges 
trauen, und jederzeit gefaft ſeyn muͤſſen. 

$.40. ‘Bey der Adminiftration follen die Vor⸗ Bon Vers 
muͤndere folche Treue, Aufrichtigkeit und Sorgfalt waltung 
gebrauchen, tvie fonften Ehriftliche,vedliche und fleii, der Unmön, 


ge deute ihnen felbft und den Fhrigen vorzuftehen pfle- m ourer 


gen, und find Daher vor ſich und ihre Erben verbuns Erziehung. 
den ihren Uinmundigen und deven Erben allen Schas Bcy der Ad- 
den, fo fie entweder boͤßlich oder Durch Fahrlaͤßigkeit minifration 
verurfachet, zu erfegen. j —— —* 

$.41. Vornemlich ſollen Vormuͤndere fleißig un eig 
darauffehen, daß ihre noch unerwachſene Mündlein, fcyn, 
wann fie zumablen auch Mutter⸗loß find, nothduͤrff⸗ Die Ersie 
tig mit Koft und Kleidung verforget, auch an folche hung fol mit 
Orte und Ende, da man ich ihrer treulich annehme, ei —— 
gebracht werden moͤgen; Und hat man auf des Va⸗ ver ; 
ters Verordnung fonderlich fein Abfehen zu richten. Mo fie ges 
Haͤtte aber der Vater hierin nicyts verordnet, follder jchehen Pl 
Mutter die Auferziehung ihrer Kinder anvertrauet 
werden. Hätte diefe ſich aber anderweit verehelis 
chet; So ſoll es auf Gutbefinden der Obrigkeit an⸗ 
kommen, ob die Kinder bey der Mutter zu laſſen, oder 
anderswo zu bringen. 

$.42. Wäre aber die Mutter und Groß⸗Eltern 
verftorben, oder es fonften bedencflich Die Kinder bey 
ihnen zu laſſen; So ſollen fie tu ihren Freunden,oder 
zu andern ehrlichen Leuten gethan werden. 

$.43. Wie nun hierzu ohnentbehrlicher Verlag Wie wann 
erfordert wird; fo muß, wann es nicht verhanden, Feine Mittel 
folchesder Obrigkeit eldet und Dero Raths, Hain verban- 
wie ihnen ben ſolchem Mangel zu heiffen, sepfiogen * 
werden, die Obrigkeit ſodann alle gehoͤrige Chriſtli⸗ 
che und noͤthige Vorſorge tragen, wie ſie ſolches ge⸗ 
gen GOtt und Uns zu verantworten ſich gerrauet, 

$.44. Auch ſollen die Vormuͤndere ihre anbefoh / Bon noͤchi⸗ 
lene dige zu rechter Zeit in die Schule thun, gerunterich⸗ 
und dahin fleikig Sun daß fie foldye nicht —— ung Im Ehe 

2 


umen, fienthum und 


* 
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Diſſenſchaff faumen, der eigenwillig gar verlaffen,imgleichen 
ten, s ber Haufrguchti in der 6 ———— 
—— und ſonderlich Leſung der Heil. Schrifft 


ſich wohlüben, und fleißig beobachten, Daß fie zu rech⸗ tige Koſten 
lempfans 


ter Zeit und gefchicft Das Heil. Abendmahl 


mit behöriger Sicherheit verpachten oder vermich- 

ten, und die Penfion- Gelder fo wohl als übrige Nu⸗ 

sungen alljahrlich richtig berechnen und Feine umoͤh⸗ 

anwenden, und wann er darwider han 

— **8* ſo die Rechte ſodann verordnet gervärtis 
i 


gen, und nechgehends daffelbe "hierzu ie dann deffen, und wann ihrer mehr als eis 
Bonfıkfung 8.45. Diellnmündige, welche feine Ingenia has ne fon oder —— oͤgen vor die gefuͤhrte Vor⸗ 
ee Ir ben, und an denen bey denen Schul Examinibus 
en Sek + “m findet , daß —— ing kuͤnfftige in Studiren etwas - gr mag Ne heittbsnlahlotsiieniiitt Won der 
* 8 liches vor andern ausrichten möchten, follen tigen Contradt fehlieffen, alfo daß er dadurch ſich Vormänder 
Sleiffe, denen Bormündern beftandig dabey gelaffen felbft einem andern verbindlich mache, da nicht deg Auftoricät 
und — mit nichten abgezogen, bene esihe Vormunds auchorität oder Vollwort dabey ift. —— 
—— daher zu deinſelhen nothduͤrff · Imoleichen ift auch des Curatoris oder — — er 


tiger Verlag, — Arche — Unmündige zu weit 
gehen wolten, vonder O it zu determiniren iſt, 
genommen, und ſie auf Univerhtäten in Inſern fans 
den geſchicket, und denen Profeſſoribus recom- 
mandiret werden, welche dann auf foldye Wayſen 
ein befonders Abfehen zu haben hiermit angerviefen 
werden, wie dann auch, fo viel ſich weiter thun laßt, 
von denen Bormündern ein wachſames Auge zuha⸗ 
ben, damit ihre Pflegsbefohlene unter dem Schein, 
denen Studis objuliegen, nicht etwa dem Muͤhig⸗ 


Confens noͤhtig, wann ein minderjaͤhriger 
Contract eingehet, maſſen Wir dann Lnfero — 10, 
Sept. 1701. r ublicirtesundannedtirtes Edidt hier⸗ 
mit, wie in Unferm ABechfel- Rechte S. 6. fchon ges 
ſchehen, ausdrücklich nochmahln beftattigen. ann 
aber der Unmuͤndige einen vortheilhafften Contra 
auch) ohne Vorwiſſen des Wormundes geichloffen, 
und ſolches von der Obrigkeit — wird, iſt ſol⸗ 
cher allerdings uͤltig, jedoch daß der Unmindigepas per 
jenige, was er feines Orts ve n, auch wuͤrck 


gang nachhängen, und ſich auf die ſchlimme Seite lich leifte. 


legen. Diejenige toben, fo hierzu nicht gefchicft oder 
vermögend feun , Eonnen nach Beſchaffenheit ihres 
Standes und Vermögens zu andern Profeßionen 
angeführet, oder in Dienft gegeben werden, wie ſol⸗ 
Der in dem von Unſers eligten Herrn‘ Vatern 

ajeft. am zsten A 1708. ausgelaflenen 
Edi, fo hiebey —— verordnet — 

MR a. ÜBayfen weiblichen wii 

follen von denen Vormuͤndern 

Kaum und tugendfamen Leben, auch nad) en 

des Gelegenheit ur Haufhaltung und andern weibs 
lichen — —— und Arbeit, und was fonft 
anſtaͤndig, angehalten werden. 

an Die Sander und Bermögen der ‚Unmüns 
ein Vormund vermoͤge feiner 
Pr $.40. befindlichenge- 
neralen Anweiſung ſchuldig, alles fleißig in Acht zu 
nehmen, und die Ausgaben ſparſam einzurichten, hin⸗ 
gan, fo der Unmündige ſchuldig if foll er mit Fleiß 

erden Kun renhelbieauffehende Cube 

die ausfte n, 

ſo ie unrichtig oder in Gefahr ftchen, oder Pont 
zu des Unmündigen nüglicher angewendet 
werden fünnen, eintreiben, oder rvann etwas von ihm 
dabey verfehen wird, davor ftehen; Inſonderheit 
auch, wie er fchon oben angetviefen , "richtige Rech» 
nung führen und ablegen, allermaffen in folgenden 
weiter Desfalls Verſehung gefchichet, und foll hier⸗ 
von den Vormund nicht befreven, daß der Water die 
Vormuͤnder davon difpenfiret hatte, es haͤtte dann 
der Bater der Mutter die Rechnung zuthun erlaffen. 
Wann aber der Unmimdige Baarfchafft hat, oder 
von ausftehenden Schulden, oder andertveit befümt, 
fol diefelbe behutfahm und gegen genunofame Vers 
ſicherung mit der Obrigkeit Vorwiſſen, auf Zinß 
rn oder mit gleichmäßiger Vorſichtigkeit 
unberweglicher nutzbarer Guͤhter, wel⸗ 
—** angeleget werden. 


auf vorhergende Licitation, weshalb es doch nur eis 
nes Anfchlages mit räumlichen Termino bedarf, 


Don Eryies 
bung der 
Wanfen 
weiblichen 


Wie die Ad- 
miniftration di 


geföehen Le 36. —— 


en abgetragen auch Verpfaͤn 


$.49. Vielmehr iſt des Vormundes oder auch Bey deren 
Vollwort und Beyſtand —— Uns Proceffen. 
müundiger oder Minderjahriger in Gerichten zu thun 
hat, und entweder Klage anftellet, oder von andern 
wol A) au feinen betätigen Ines, in Tkchem 
te einen igen ‚in fo 
Fall muß die Obrigkeit, wenn de diefer Umbftand 
befant wird, ob auch gleich der Gegentheil darumb 
nicht bittet, ihme jemanden ex officio verordnen. 


§. 50. Inſonderheit N der Vormund fleifige Bon Verdu 
Auffſicht bev Berfauffung, Bertaufchung, oder Ab⸗ ferung der 
tretung der Unmündigen und unberveglichen Guͤhter, unbewegli 


ie feven in Städten oder auf dem Lande „sen Et 
—— auch Erb⸗ und Zinß⸗Guͤhter, R ng vor 
Lehn und Zinfen, gar auf liegende Srhnde mufle, 
Schiff Mühlen und dergleichen mit begriffen, auch 
nicht weniger bey Beräuffernng der Kleinodien und 
koͤſilichen Sachen, gebrauchen Denn (1) mußer 
beybringen, —— die vorhabende Veraͤuſſerung oder 
dung wahrhafftig aus Noht und we⸗ 
ar der Unmuͤndigen deingenden&chulden,oder ohn⸗ 
entbehrlicyen Unterhalts gefchehen 2 mie, oder ſon⸗ 
—— offenbahrer ſonderlicher Vortheil, welcher 
ichte deutlich gewieſen und dociret were 
den her dem Pupillo dadurch gefchaffet werde 2 
darüber dann die Obrigkeit unter welcher der 
mündige gefeffen, oder die Guͤhter gelegen zuworderſt 
fich uerfundigen und wohl zu erwegen hat, ob der⸗ 
aleichen Lhrf fi in der Wahrheit finden. 
Nicht weniger foll die Obrigkeit wegen des Guths, 
ob En etwa ein ander Stück zu meh⸗ 
rern en und wenigern Nachtheildes Pupillen 
Fönne aufft werden, genaue Nachricht einziehen; 
Sodann (3) diefelbe nach richtig befundenen Umb⸗ 
fanden ihr Decrer oder Obrigkeit / und Gerichtliche 
Erkaͤntnuͤß, mit deutlicher Ausdruckung der Urſa⸗ 
chen, welche bepgebracht worden, und fie die alienati- 
on zu beſtaͤtigen bewogen haben, ertheilen; darauf 
dann (4) nad) vorheriger Taxation die Subhafta- 
tion ergehen und das Guht zu feilen Kauff ausgebohe 
ten, und bey pretiofis eben mit der Tax- und Sub · 





andern Tutoren verſtatten, fo wollen Wir doch fol 
- ches, allebeforglicheubele Folge zu vermeiden, bier- 
mit in ſo weit aufgehoben haben, daß ohne gerichtlis 
chenDecretound erjehlten Actibus judicialibus die 
alienatio nicht ulaßig ſeyn ſolle. 
S. y1. Woferne mun diefes nicht genau alfo in 
Acht aenommen worden, oder es fich befindet, daß Die 
Dbrigkeitliche Bewilligung ohne erhebliche gnugſah⸗ 
me Uhrſachen erfolger ; Sollder Kauff zu Recht nicht 
gültig feyn, und Fan der Unmuͤndige auch nach geens 
digter Unmüundigkeit und Minderjahrigkeit, wann er 
nicht an feinen Vormund und deffen Erben fich hals 
ten will, fo ihm freuftehet, oder deſſen Erbe das ver: 
Fauffte Guht, oder Die verfauffte pretiofa, wann fels 
bige beydem Kauffer anzutreffen, gegen Erftattung 
desempfanaenen Kauff-Öchdes, wann der Kaͤuffer 
erweifet, daß folches dem Pupillo zum beften anges 
wand, wieder an fich nehmen; Es hatte dann der 
Bolljährige felbigen Kauff befräfftiget, oder fünf 
Jahr hernach ſtille gefchwiegen; Maffen denn aud) 
ins befondere die Confenfe der Bormunder in alie- 
nationder ?ehnzoder Fideicommißs-Gühter, wo⸗ 
rander Unmtmdigedie Amvartung bat, nicht kraͤff⸗ 
tig ſeyn follen, wann nicht das Obrigfeitliche Decre- 
tum dazu kommen. 
SG. 52. Jedoch ſollen hiervon gewiſſe Falle ausge⸗ 
nommen ſeyn, als, wann Die Handlung, jo der Min⸗ 
—— verſtorbene Vater getroffen, die Ver⸗ 
aͤuſſerung nach ſich ziehet, wann deſſen Vater etwas 
cum Pacto de retrovendendo erkaufft, oder anti- 
chrerice in Beſitz gehabt, und der vormahlige Ders 
Täuffer oder Berpfander vom Bormund das Guht 
Yegen Erftattung des Kauff-Geldes, oder deffen, fo 
ſich fonften ex pacto gebühret, zu beftimmter Zeit zus 
rück fordert, oder der Vater felbft in feinem legten 
Pillen die Beraufferung vor gut befunden, oder 
mann das Guht mit einem, fo nicht Minderjahrig, 
gemein ift, und Diefer in der Gemeinſchafft nicht laͤn⸗ 
ge bleiben will, in welchen Fallen doch der Obrig⸗ 
eit die Urfache jedesmahl angezeiget und befcheinis 
Het, auch darauf Verordnung erwartet twerden 
mu 


von Endi · S.53. Nachdem fich auch zutraͤget, Daß zu weilen 
gung der ein Minderjähriger veniam ætatis oder Nachlaſ⸗ 
gormund+ fung des Alters halber erlanget, wann nemlich auf 
befchehenes allerunterthaniaftesAnfuchen und beyge⸗ 

Wenn u. wie brachten Beweiß, daß Die Perſohn, ob ſie gleich noch 
jemand yor minderjaͤhrig dermaſſen ſich verhalten, daß Daraus 
mündig ers abzunehmen, wie ſie ihr ſelbſten wohl vorſtehen koͤn⸗ 
art und ge» ne; So ſoll alles dasjenige, fo eine ſolche vor muͤndig 
halten. wird. erflährte Perſohn inn⸗ und auffer Gerichten thum, 
‚handelen, vornehmen und fchliefjen wird, rafftigund 

beſtaͤndig ſenn. Wenn aber vor geendigten z sten 

Jahre von den Vormundern Rechnung abgenom⸗ 

men und darüber quictiret wird, foll der muͤndig ers 

Habrte nad) s. oben nach erhaltener Venia folches 

anzufechten befugt feyn , wann fothane Abnahme 

der Rechnung nicht gerichtlich gefchehen; Woferne 

auch ein fülcher Imperrant biernachit befinden folte, 


daß er juradminiftration der Gühter nicht capable 

nder tüchtig genung ſey, kan er fich in vorigen Stand 

fegenlaffen; Es müffen aber die vorher, und fo lang 

er pro majorenni gehalten worden, gefchloffene 
1. Tpeil, IL. Abrpeilung, 





dero Vormuͤndern und zwar aller (wann der Pen 


ale, ein anderer von der Obrigkeit verordnet 


green 
* rd der von Uns ertheilten majo- 
— contrahiret haben, nicht verkuͤrtzet wer⸗ 

n. 

$.54. Die Vormundſchafft fon fidy erſtlich en⸗ 
den, warn die unmundige Knaben ihr vierjehendes, ‘r a 
und Die ——— ihr 12168 Jahr vor voll erreichet Bormund» 
haben; In Beſtr affung des Verbrechens aber find Khafit, Uns 
die Magdlein nicht cher, als nach zurückgelegten —— ar — 
ı ten Jahre vor muͤndig zu halten. Die Minders jäprigfeit 
jährigfeit aber hat ihre Endſchafft, wann der Mino- aufhöre, 
— oder Minderjährige das 2 ste Jahr zuruͤck⸗ 

Heleget. 

8. 55. Obnunmohlgemeiniglich derjenige, fodie Der Bor 
Vormundſchafft verwaltet, noch ferner der Minden, mund wird 
jährigen Guͤhter biß zur Majorennität zuvertalten JUX Curatel 
sfleget, und deshalb Feine neue Angelobung nörhig * a 
iſt; So verordnen ABir doc) hiermit, daß, wann der 
bißherige Vormund die Curatel nicht uͤber ſich neh⸗ 
men wolte, er wieder ſeinen Willen dazu nicht zunoͤti⸗ 
gen, ſolches aber in Zeit von s. Wochen nach geendig⸗ 
ter Tutel gerichtlich anzuzeigen ſchuldig ſey, damit 
dem Minderjaͤhrigen kein Schade geſchehe, in deſſen 
Verbleibung er die Curatel fortfuͤhren muß, wie er 
dann auch abgehenden Falls ſeine Rechnung gebuͤh⸗ 
rend ablegen und dem Curatori alles, was jur admı- 
niftration oder fonft denen Minderjährigen gehörig, 
richtig uberlieffern ſoll. 

‚S.s6. So foll auch die Vormundſchafft hiers Die Bor 
nachft ihre — ee ae Unmimdis ran 
gen arrogation o ahl⸗ Kindfchafft , wann 
nehmlich die Wayſen von jemanden aus bee —8 ri 
Treuhertzigkeit und guter affedtion mit Confens fepafft, 


le unterfchiedene Bormimder hat) und Approba- 
tion der Obrigkeit, mit Leib und Guht in eine andere 

familie angewuͤnſchet, oder an Kindes jtatt aufsund 
angenommenwird, alldieweil er hiedurch unter die 

Hand — — ihn > mbt. 

- 57. Wann auch das Beding oder Die I. Weun 
geit erfuͤllet wird, mit oder auf welche ein —— ding und ax 
en Kindern im Teſtament oder Codicill verordnet krfuͤllet ift. 

worden, abgelauffen; So foll auch folche Vormund⸗ 
fehafft alſobald ein Ende nehmen, und auffolchen Fall 
hernach entweder der bißherige, wann er bleiben will, 
undfonft fein Bedencken daben, oder wie es die Umbs 
ftande erfordern, ein ander Bormund von der Obrigs 
Feit beftatiget werden, 
8. +8. Wiedannaudyeiner Mutter Vormund / Ic. Wenn bie 
feyafft ſchon vorgeordneter maffen, alsdann aufhoͤret, Mutter fich 
wann E fich anderwerts wieder verehliget; Csfüllet A" be 3 eit 
aber fodann die Vormundſchafft auf die mächfte Ketehelichet. 
Freunde, oder es foll die Mutter, tvie im vorhergehen⸗ 
den vorgefchrieben, in geroiffer Zeit, gewiſſe Perſoh⸗ 
nen fodann benennen, jo die Obrigkeit zubeftätigen, 
- all —— thun hat. 
$.59. Ingleichen, wann von der Obrigkeit an I. Die von 
ftatt des noch Minderjährigen legitimi Ts der Obrigkeit 


oder auch an ftattder Mutter, fo i Verordnete, 
ft „ſi nicht Sn eig 
s 


muß diefer abftehen, wann der Bluts⸗Verwandte —— 
als etwa der Bruder fein vollſtaͤndig Alter erreichet, —ã 
— ſich —* — * — oder 
Verwandter Vor afft, als legiti 
tor anmaffen will ——— 

$.60, 


* nn * 
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nn. Durch den $.60. Endlicy höret die Vormund⸗ oder Pflege che Perſoh 


Tod des vor· ſchafft auf, durch den Tod und Abſterben des Vor⸗ 
mundes oder mundes jo wohl als des Muͤndleins, jedoch laͤſſet fie 
uͤndleins. dieſe Wuͤrckung nach ſich, daß dennoch der Vor⸗ 
mund nach des Muͤndleins Tode die Rechnung und 
Verwahrung deſſen Verlaſſenſchafft noch ſo lange 
bey ſich behalten muß, biß er nach abgelegter Rech⸗ 
nung die Quittung der gepflogenen Verwaltung von 
deſſen Erben erlanget, und alles von ihm abgefordert 
worden; Nicht weniger, ob gleich der Vormund 
Todes verblichen, daß dennoch deſſen Erben mit Fug 
belanget werden koͤnnen, dann fie zwar, die Vor⸗ 
mundſchafft ferner nicht verwalten, indeſſen muͤſſen 
ſie den Tod, wann ihnen die Rormundfchafft bekant, 
in 14. Tagen von Zeit des Abſterbens, oder von Zeit 
erhaltener Nachricht in gleicher Friſt bey der Obrig⸗ 
keit anzeigen, und biß ein ander Vormund befteller, 
möglichft forgen, daß den Unmündigen Fein Schade 
qumachie, imgleichen müflen fie aud) von der geführs 
ten Bormmmdfchafft ihres Erlaffers Rede und Ant⸗ 
wort geben. annnundie Bormundfchafft zum 
Ende, muß der wieder zubeftellende "Tutor, oder 
wann die fahre der Minderjahrigkeit erreichet, der 
Curator, vor richtige Abnahme der Rechnung fors 
gen, und ben geendigter Curatel felbft die Verwal⸗ 
tung der Guhter den geweſenen Pflegebefohlenen ans 
. heim geben, ihm Darneben das Inventariumund die 
Schluß⸗Rechnungen, bey welchen ein richtiger Ex- 
traet aller, Zeit waͤhrender Vormundſchafft, gefuͤhr⸗ 
ter Rechnungen, nebſt einer accuratenSpecification 
der ausſtehenden Schulden, befindlich ſeyn muß, ex- 
tradiren, ſowohl auch ihm den Dorrath an baarem 
Gelde, Geuepde oder andern Mobilien und Mo- 
ventien, nebft den liegenden Gründen in Zeit von 2. 
Monathen nach erlangter Majorennitat uͤberlief⸗ 
fern, und ſich ſodann gerichtlich auf Vorzeigung, wie 
alles überlieffert ſey, quitiren laſſe; Dahingegen die 
Majorennes ſchuldig den erreiklichen noͤhtigen und 
nugbahren Vorſchuß unverzüglich gut zuthun. 
Kann aber der Vormund waͤhrender Turel von 
des Pupilli Schulden, eine oder andere an fich ges 
bracht hatte, So iſt er derfelben verluftig, und foll ihm 
dazunicht seholfen, noch deshalb etwas abzufurgen 

attet werden. . 
Yon Abs — Ob wohl niemand die Buͤrde der Vor⸗ 
wendung - mundfehafft oder Curatel, ſo ihm aufgetragen, ro- 
der ots cufiren, abfchlagen oder verweigern foll, wiedrigen⸗ 
falls er durch gebuhrende Zwangs⸗ Mittel zum fchuls 
digen Gehorfam anzuhalten, Go laſſen Wir es 
ällen mın doch in Gnaden geichehen, dah folgende Perfohnen 
ch der Bor, von dieſer Laſt befreyet feyn mögen, als (a) Unſere 
inundſchafft Nähte, fo in —— ſitzen, und ihre wuͤrckliche 
entzichenfüne Bedienung haben, (b) die Beamten, ſo Unſere Str 
meedermäffe ger adminiftriren und verwalten, imgleichen die 
Renth⸗ Meiſter, Cammer-Meifter, Steursund Ac- 
cife-Finnehmer, und andere, fo auf ER 
und wollen Wir auch nicht geftatten, Daß diefe und 
in voriger Clafle —* reg? — een 
ich nicht entfchuldigen wollen, ohne Unſere Specaal- 
— Bormundfehafften übernehmen, und 
mann fothane Conceflion erfolget , fo müffen fie, 
wann fie mit Unferen Rechnungen zu thun haben, 
deßhalb befondere Caution verichaffen , damit die 
Unmündige wegen Unferer Caflen Vorgang nichts 
jubeforgenhaben, (c) Imgleichen find alle geiſtli⸗ 


AR welchen 


nen und Pfarrer mit Bormundsund Pfles 
geſchafften wieder ihren Willen nicht zu beſchwehren. 
d) Micht weniger follen die Profeflores auf Aca- 
emien auc) Schul: Bediente folcher Freybeit ge 
nieffen. Ce) Wann auch Lnfere Officirer und Sol⸗ 
daten in wuͤrcklichen Krieges Dienften noch begrifs 
fen, mögen diefelbe von Civil- Gerichten zur Vor⸗ 
mundſchafft nicht gezogen werden, nod) felbige ohne 
Unfern Confensübernehmen. (f) So moͤgen weis 
ter diejenige, fo vorhin mit dreyen Bormunds und 
Pflegſchafften oder derer zwar wenigern, welche aber 
fonderbahr wichtig und weitläufftig wären, wuͤrcklich 
allbereit beladen, mit fernern nidyt befchmeret wer⸗ 
den, 1? Woferne auch einer ſolche Leibes-Ge- 
brechlichfeit an ſich hatte, dadurch er feinen eigenen 
Sachen füglich —— verhindert wuͤrde, ſoll 
er mit der ndichafft billig verſchonet bleiben. 
m Es foll auch ein Armer, und welcher fonft zur 
rmundfchafft untuchtig, dazu nicht gelaffen wer⸗ 
den. (1) Ferner werden alle und jede von Bormunds 
fehafften und Curatelen abgehalten, fo zu denen Pers 
fohnen, die ihnen anbefohlen follen tverden, oder ders 
jelben Eltern groſſe Feindfchafft und Haß gehabr. 
(k) Wieauc) diejenigen, jo mit denen Unmundigen 
groffe Irrungen, Zwietracht oder Rechtfertigung 
etlicher anfehnlicyer Guͤhter halber, oder bey denen« 
felben eine Schuld⸗Forderung haben, oder ihnen gar 
ſchuldig ſeyn, es ware dann, daß Der Vater im Te⸗ 
ament felbigeernennet, und ausdrücklich dabey gea 
gt hätte, daf; diefes Umftandes unerachtet ein jole 
cher Tutor feyn folle, welchenfalls aber zu denen It⸗ 
zungen, oder Schuld⸗Sachen, die zwiſchen dem 
Vormund und den Unmündigen ſchweben, jemand 
befonders muß beftellet werden, um des Unmuͤndigen 
Beſtes zu beobachten. (I) Denjenigen, welcher 5. 
Kinder am Leben hat, wollen Wir gleichfalls mit dee 
Rormundfchafft nicht beſchweren laffen. (m) Noch 
weniger den, fo bereits fein roftes Jahr erreichet, 
oder fonft vom Alter ſchwach iſt. (n) Endlich wen 
felbft noch minderjahrig, und fein 2 sftes Fahr niche 
erfuͤllet hat, fol zur Bormundfchafft keines weges ge⸗ 
nonmen werden, wann er auch gleic) veniam wta- 
tis erhalten. (0) Es foll auch Fein Stieff- Vater, 
wann nicht befondere erhebliche Uhrfachen vorhan⸗ 
den, fodie Obrigfeit wohl zu erwegen, und ob es zu 
des Pupillen en gereiche, genau zu unterſuchen 
hat, — Stieff⸗Kindern zum Vormund gegeben 
werden. 


$.62. Daferne nun jemand zu einem Vormund 
oder Pflege⸗Vater gefegt und verordnet, und eine 
Entſchuldigung wie obgemeldet, hatte, der foll diefel- 
bige bald, und zwar binnen 30. Tagen von der Zeit 
anzurechnen, als ihm bewuſt worden, daß er zur Vor⸗ 
mundfchafft beruffen, der ordentlicdyen Obrigkeit, tie 
ſichs gebuͤhret, vorbringen, und dieſelbe, wann fie 
nicht notorifch, zugleich beicheinigen. Da aber jew 
mand unerhebliche Uhrfachen oder falſche Entſchul⸗ 
digungen vorbrachte, oder anzöge, der ift damit Feines 
weges zu hoͤren, fondern muß, yoann er fonjtnicht in- 
habilift, feines unerheblichen Einvendens unerache 
tet, die aufgeladene Bürde der Bormundfchafft uber 
ſich nehmen, auch allen Schaden, fo aus feiner Vers 
weigerung erfolget, erſetzen; Geftalt er auch —* 
ſoll angehalten werden, wann er ſchon u lisa 
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77 
Uhrſachen vermittelt Obrigfeitlicher Erkaͤntniß das 
von ware befreyet worden. ‚ 

lobnung $.63. Wann nun die Vormündere ihrer Uns 
Strafe muͤndigen Perfohnen und Gühter mit treuer Auf⸗ 
£o die Bor gichtigkeit und Sorgfalt, als fonften Ehriftliche, red⸗ 
Ku koaft Liche und fleipige Leute ihnen jelbft oder Den Fhrigen 
vorzʒuſtehen pflegen, wahrnehmen, und mit aufrich⸗ 
tigen Hergen ihr Amt verrichten ; Co erfüllen fie 
die auf ſich habende theure Pflicht, haben fich bins 
wieder des Seegens und unfehlbahren Gortlichen 
Gnadens Vergeltung vor fich und die Fhrigen zu ges 
tröften, erweifen hierdurd) auch Uns, als ihrer vors 
eſetzten Landes - Obrigkeit , allerunterthanigften 
huldigen Gehorſam, und haben dahero Unfere Kos 
nigliche Gnade, und vor der ehrbahren Welt ein ehr⸗ 
liches Lob zu gewarten. Wir wollen auch aufdiejes 
nige, fo 2. oder 3. Vormundſchafften getreulic) ges 
führe, allergnädigfte Reflexion machen, wann fich 
zu deren weiterer ‘Beforderung Gelegenheit zeiget, 
maſſen auch die Gerichte und Obrigkeit, wo es gefches 
hen kan, foldye Treue und Sorgfalt nicht unbelohnet 
laffen follen. Da fie aber ihrer anvertrauetenlInmuns 
digenoder Dero Vermögen übel wahrnehmen, und 
bey ihrer adminiftration und Verwaltung entwe⸗ 
der argliftig und eigennüßig, oder aber fahrlaßig ſich 
bezeigen, und die Wapſen in Schaden bringen folten, 
—— ihnen, Vermoͤge ſcharffer Goͤttlicher Bedro⸗ 
ung Fluch und Unſeegen ohufehlbar auf dem Fuß 
nad); Sieveruhrfachen auch daß andere ehrliebende 
Feute an ihrem Thun und Laſſen einen Eckel und Ab; 
eu getvinnen, leiden Abbruch) an ihrem ehrlichen 
ahmenund haben von Uns unnachlaͤßige ſchwere 

Beſtraffung und Condemnation zugewarten. 
von - 8.64. Damit aber ein jeder feiner Schuldigkeit 
erObfervanz ſich defto cher unterziehe, oder twiedrigenfalls mit 
diefer Ord⸗ Ernſt dazu angehalten werden koͤnne; Go befehlen 
ung. · ¶ Wir Unſern Gerichten, Beambten und Obrigkeiten, 
Die Hbrige uͤber dasjenige fo bereits oben angedeutet ift, hiermit 
keit fol Auf, ernftlich, daß fie genaue Obſicht haben, und nicht nur 
ſicht undEmſt iiber obiges mit Ernſt halten, fondern zumehrer Rich⸗ 
a 9° tigkeit, wie es jedes Orts am fuͤglichſten geſchehen Fan 
auchen. die Anſtalt machen, daß ſie ſo bald ein Fall ſich ereig⸗ 
net, da Unmuͤndige verhanden, davon Nachricht be⸗ 
kommen, damit ſie, wann diejenigen, denen es anzus 
zeigen und Obſignation, Beſtellung der Vormuͤnde⸗ 
re, Inventirung, Abnahme der Rechnung und ders 
gleichen zufuchen gebübret, ſaumen, fie gleich ins Mit⸗ 
teltreten und vor der Unmuͤndigen beftes fchleunige 
zulängliche Vorſorge tragen Funnen, wie fie dann, 
wann die vorgefchriebene Termini, in welchem der 
* obberührten Alle es auch fey, nicht beobachtet wer⸗ 
den die Saͤumige zur Verantwortung ziehen und 
Amts twegen, was fich gebühret ohne einigen Anftand 

verfuͤgen müffen. j 
Der Fifezle 6,65. Und wie in denen Städten ſo wohl, als bey 
mt hierbey pen Aemtern und Dbrigkeiten auf dem Lande wege 
’ gnug fern, Die —— Nachricht ohne Schwie⸗ 
rigkeit einzuziehen; Go Fan das Cammer⸗Alt 
Märckifche Ober⸗ und Ucker⸗Maͤrckiſche Quartai 
Gericht ſonderlich wegen derer fo immediatẽ unter 
rer Iurisdidtion ftehen, und von dem Ohrte des 
jerichts entferne ſeyn, ſich zu folchem Ende der Fi- 
ſeæle hierinn mit bedienen und felbigen auflegen, Daß 
e, fo viel möglich, Die benöhtigte Erfundigung von 
Ichen Sterbsgällen einziehen und anzeigen, Beil 
UL Theil, U. Ybrpeilung, 
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aber dieſes noch nicht zureichen moͤchte; 
Wir aus Umerm Confiftorio die U 
die Prediger ergehen laffen, daß wann jemand, fo uns 
ter vorbefagte Iudicia gehoͤret, mit Hinterlaffung 
Unmündiger verftirbet,fie ſolches ſoforth in das Ges 
richte, worunter der verftorbene gehörig gervefen, bes 
richten, inzwiſchen Die Dinterbliebene erinnern follen, 
daß fie wegen allesdeffen, jo vermöge dieſer Ordmung, 
nen oblieget, nichts verfaumen, noch ſich Dadurd) in 
erantiwertung und Gefahr ſetzen. 

8.66. Wann nun auf eine oder andere Art er⸗ Vom Vor⸗ 
fahren wird, daß ein Sterb-Fall geſchehen, wobey mund» 
eine Vormundſchafft nöthig fey; & foll der Tag Kbaffıe- 
des Abfterbans fo fort in ein befonderes Buch, wel⸗ 
ches fo wohl in den Ober⸗ als Unter-Öerichten gehal⸗ Vom oͤffent⸗ 
ten werden muß, verzeichnet, und im Fall der Ob- figen Bars 
fignation halber nicht Anfuchung gefcheben, fo fort mundſchafts⸗ 
Nachfrage gehalten, und allenfallsex Officio hiers Bude , und 
inn die Nochdurfft verfüget, folgendes zwar, wann 
nicht zu beforgen, daß der Auffchub gefährlich, ale me Dabep. 
wenigftens eine Interims- Verfügung nöthig fey, 
die Zeit, fozu Suchung der Bormmdfchafft hierinn 
verjtattet iſt, abgewartet, wenn aber die Conftitu- 
tio entweder, auf befchehendes Anfuchen, oder im 
Fall der Saͤumniß ex Officio geſchehen, foldyes 
ebenfalls in vorbefagtes‘Buc) eingetragen, und der 
DBormund, wenn er faumig, feiner Schuldigfeit 
ernftlich erftlich erinnert, und nach Befinden ÄAhn⸗ 
dung wider ihn vorgenommen werden. Und iſt was 
dieferhalb geſucht und verordnet wird, oder nach und 
nach folcher Bormundfchafft halber vorfummt, vors 
nehmlid), eb und wie die Rechnung abgeleget, und 
mas in refiduo geblieben, auch wo Die Baarſchafft 
untergebracht, oder in Verwahrung kommen jey, in 
vorerwehntes Buch zu notiren, damit man alles in 
der Kurse sufammen ſehen, und bedürffenden Falls 
zu denen befonders zu hefftenden Vormundſchaffts⸗ 

Actis recurriren fonne. 

8.67. Solte auch indem Fall, da unmuͤndige Erz Fernere Ein⸗ 
benverhanden, fich ein Teftament oder letter Wille rihtung defs 
finden; So muß folches vondem Vormunde gleich? —8 u. von 
falls gemeldet, und in das Buch verzeichnet werden yerohlienenn 
welches Buch dann auch ferner fo einzurichten iſt, Daß Heit deewe⸗ 
man nicht allein daraus Fürglich fehen koͤnne, wie dass gen. 
jenige, ſo in dieſer Ordnung vorgeichrieben, obfervi- 
ret jen, ſondern man auch finden muge, was cin jeder 
vor Bormundfchafften über fich habe,oberAdmini- 
ftration führe, oder nur Honorariusfey, ob er von 
der unmuͤndigen Gelder und Vermögen vielin Hans 
denhabe, oder nicht? Daferne aber der Pupille in 
andern Jurisdictionen belegene Guͤther hat, da die 
Rechnung anderweit abgeleget werden muß; So 
iftgenug, daß notiret werde, bey welchem Gerichte 
hievon Nachricht zufindenfey, maſſen dann einem jez 
den, foden Bormund zum Debitore oder Caventen 
hat, oder dazu befommen foll, auf ſolche Weiſe, wie 
aus den Hypothequen-Büchern gefchiehet, jedoch 
mit Bemerckung derer —— Haupt⸗ Um⸗ 
ſtaͤnde, auf Begehren Atteſtata ſollen ertheilet wer⸗ 
den, damit ſich dieſelbe darnach richten, und zur 
Verſicherung benoͤthigte Meflures nehmen, Vor⸗ 
muͤndere aber durch Haltung guter Richtigkeit ihren 
Credit deſto feſter ſtellen, Unſere Fiſcaliſche Bedien⸗ 
te aber, die ſich genau hierinn zu informiren haben, 
obder Ordnung gemäß verfahren ſey, fehen, und wis 
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drigenfalls, twieihnen hiermit ausdrücklich anbefoh⸗ 
Jen wird, ihr Amt thun Fonnen. 

Erlaͤute · 8. 68. Damit auch diefes defto accurater und 
zung in bes richtiger gehalten werde; Go wollen Wir, daß die 
ſondern Faͤl Ausfertigung der T uroriorum oder Curatoriorum 
* von denjenigen Gerichten, oder derjenigen Obrigkeit 
Bon compe- Welchen nach Innhalt dieſer Ordnung die Beſtellung 
eirender Ob+ zuſtehet, geſchehen ik, und behalten Wir Uns zwar 
rigkeit. vor, in gewiſſen Fallen, da Air es nothig finden, fons 
derlich wenn die zubeftellende Vormuͤndere ohne Un⸗ 
fere Erlaubniß Vormundſchafften zu übernehmen 

>... nichebefugt fen, Tutoria, aud) Curatoria imme- 
Sonderlich diare zu ertheilen; Es foll aber der beftellete Vor⸗ 
wenn Die — mund ſchuldig ſeyn, in Zeit von 4. Wochen ſolches bey 
TER STUFEN dem competenten Gerichte, und da die Erbſchafft 
unter mehrern Jurisdictionen gelegen, bey jedem 
anzuzeigen, und ferner zu beobachten, was vermoͤge 

diefer Ordnung feine Obliegenheit mit ſich bringet. 
5.69. Und damit regen felcher verfchiedenen Ju- 
risdi&tionen hiernaͤchſt Feine Confufion entſtehe; 
So laſſen Wir es zwar dabey, daß wenn felbige fich in 
Unfern Chur⸗Marcken finden, Die Conſtitutio von 
einer jeden derfelben gefchehen koͤñe Es muß aber den⸗ 
noch der Vormund bey den übrigen Gerichten, wors 
unter der Pupille Guͤther hat, das Tutorium in bes 
olaubter Form übergeben, und das Gerichte, jo die 
Beftellung gethan, wann es nicht vor des Pupillen 
Sicherheit genug geforget, Davor hafften, die Rech⸗ 
nung aber muß folchen falls coram omnium Supe- 
riore abgeleget, und von ſelbigen aud), wann er fin 
det, daß bey Anordnung des Vormundes nicht ſatt⸗ 
fame Precaution genommen fen, behoͤrige Reme- 
dur zu fernerer Sicherheit des Pupillen vorgenoms 
menwerden. Wann jemand in verfchiedenen Pro⸗ 
vintzien, zum Erempel in der Alt und Mittel⸗Marck 
amter den Landes» Geriäyten immediatè gefeffen; 
So iſt die Rechnung an dem Orte abzunelhmen, wo 
die meiften Guͤther liegen, oder wann folches zweiffel⸗ 
bafft, von dem vornehmften Gerichte, Koͤnten fie ſich 
aber nicht vergleichen, fo haben fie an Uns zu berich⸗ 
ten, und Unferer Decifion zugewartigen; Im uͤbri⸗ 
die Gerichte ſo Rechnung abzunehmen haben, Uns 
erer Ordnung genau nachzuleben, und darüber zu 
halten, Dieübrigen Gerichte aber, unter welchen der 
Pupille auch Guͤther hat, Fonnen Vormuͤndere anz 
halten zu dociren, daß fie fich in Judicio compe- 
tente der Rechnung halber gemeldet, und bedirfien. 
den falls, und wenn einiger Mangel erfcheinet,an Uns 
geziement referiren, das übrige aber wird dem Ge⸗ 
richte, fo die Rechnung abzunehmen hat, uͤberlaſſen, 

fodavor ftehen muß. 

Auswärtige „ „S.70. Wie Wir auch bereits verordnet, daß ange 
follen nice feflene Leute zu Vormuͤndern follen befteller'werden ; 
leicht zuBor» So wollen Wir hiermit nicht alle austwartige, wann 
mandih«ft fie aus erheblichen Urfachen zu admittiren wären, 
admiitet — und fodann hinreichige Caution beftelleten, gang, 
* Nic) ausgefchloffen, fondern Uns vorbehalten haben, 
wenn die Unmuͤndige Guther auffer Unfern Landen, 
und daſelbſt Vormuͤnder befommen, ob und wie weit 
Wir folche zulaffen, oder Neben-Rormunder fegen 
tollen. Cs follen auch bey denen Gerichten folche 
Bormünder, fo unter felbigen nicht ftehen, nicht bes 
ftellet werden, wenn ihnen nicht ex Teſtamento 
oder ex Lege die Vormundſchafft zuſtehet, oder ſonſt 
erhebliche Lirfachen verhanden feyn, in welchen Faͤllen 


fie doc) entweder zulängliche Cautĩon beftellen, oder 
von ihrer Obrigkeit einen Schein, daß fie angefeflen, 
oder ficher, einbringen muffen, und muß die Obrig⸗ 
Eeit, ſo ſolchen Schein ertheilet, daß er die Vormund⸗ 
fchafft habe, in ihr Vormundſchaffts⸗Buch verzeich- 
nen laſſen, damit ein jeder, dem daran gelegen, die 
Nachrxicht finden, und nicht den Creditoren, fo von 
foicher Bormundfchafft nichts wiſſen, noch in dem 
Hypothequen-Budye des Orts, wo der anderroeif 
zum Vormund beftellete Schuldener wohnhafft iſt, 
Nachricht finden Eonnen, durch eine tacitam Hypo- 
thecam ein Nachtheil zuwachſe, maffen wann fols 
ches durch Nachlaßigkeit eines oder andern Gerichts, 
Magiftrats, oder Obrigkeit gefchehen möchte, felbige 
davor ftehen, und den Derluft aus eigenen Mitteln 
erfegen ſollen. 
$.71. So viel aber die Vormundſchafft in andern Von über 
Landen betrifft; So koͤnnen Wir zwar geftatten,daß nommener 
Unfere Unterthanen, wenn fie durch Teftament oder Bormund- 
Berwandfchafft hierzu Befugnif haben, oder aus — * 
anderen Urſachen darzu verlanget werden, und zu 
Annehmung der Vormundſchafft incliniren, ſelbige 
übernehmen, wiewohl diejenigen, fo in Unfern Col- 
legüis oder Dienften ftehen, infonderheit auch Offi- 
cirer und Soldaten von Uns zuforderft Permiflion 
fuchen, die Magiſtrats⸗Perſonen aber, behurigen 
Orts deshalb fich melden, und Erlaubniß erlangen 
müffen; Es follen aber die in Unfern Landen belegene 
Guͤther des Bormundes deshalb zur tacıta Hypo- 
theca nicht hafften, damit nicht andere Creditores, 
fo vondiefer Bormundfchafft und daher ſonſt entſte⸗ 
den tacita H potheca in den Confens-oder 

Iypothequeis“Blcyern nichts finden, aus Unwiſ⸗ 
fenheit in Gefahr kommen, und ſtehet Denen Gerich⸗ 
ten und Obrigfeiten auffer Landes frey, auf andere 
Art vor der Unmüundigen Sicherheit zu forgen, oder 
eine Gerichtliche Hypothec an dem Orte, wo des 
Vormundes Guter in Unfern Chur⸗Marcken liegen, 
beftellen zu laffen; Solte auch) jemand von Unfern 
Unterthanen eine folche PBormundfchafft annehmen, 
und dabey nicht gebuͤhrende Treue erweiſen, und des⸗ 
halb reſponſable werden; So ſoll, wann er ohne 
Nachtheil anderer Creditoren datislaction zu ge⸗ 
ben nicht vermag, derſelbe auf beſchehene Implora- 
tion, als ein Banqueroutirer geachtet und beſtraf⸗ 
fet werden; An welchen Orten aber Unfere Unter 
thanen zu Bormundichafften nicht wollen gelafjen 
werden, gegenfelbige find Wir gleiches Recht zu ges 
brauchen, gemennet. i 

„$.72. Obnun wohl übrigens von denen Eltern Yon Abfiv 
billig die Muthmaſſung zu faffen, daß fie aus natuͤr⸗ dung Der 
lichen Trieb vor das beſie ihrer Kinder forgen, und —— 
ſelbigen Nutzen zu ſtifften, nicht aber Schaden zuzu⸗ 
fügen ſuchen, auch ſelbſt wann ein Ehe⸗Gatte von gie for vo 
ihnen verſtirbet, demjenigen, was diefe Ordnung mit audermeitis 
fic) bringet, zu Vermeidung alles Verdachts, Uns ger Verehe⸗ 
richtigfeit und daraus zwiſchen Eltern und Kindern lihung beo 
beforgenden Mißverſtaͤndniß und Unfeegen genau trafje ger 
nachkoinen werden; So weſſet doch die hetruͤbte Ers 
fahrung, das offtmahls Väter und Mütter, infons 
derheit, wann fie zur zweyten Ehe fehreiten, die natürs 
lic)e Liebe gegen die Kinder voriger Che bey ſich erkal⸗ 
ten laffen, und auf Nichtigkeit gar nicht gedencken, 
wodurch dann nach ihrem Abfterben zuweilen auch 
noch bey ihrem Leben weitkaufftige Proceſſe m. 

um 
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und offt gantze Familien zu Grunde gehen; Dan⸗ 
nenhero ordnen und ſetzen Wir hiermit zu mehrerer 
Beſtaͤtigung deſſen, fo obenbereits im sten Sphound 
% enden, infonderheit auch $: 12. lic. K. verfehen, 
binführo Fein Wittwer oder Wittwe, ehe und 
bevor er oder fie mit feinenKindern Nichtigfeit gemas 
cher, bey Vermeidung nachdruͤcklicher Straffe, fo 
nach befchaffenen Umjtanden determiniret werden 
ſoll, zur anderweitigen Ehe fehreiten, und Fein Predi⸗ 
ger die Copulation verrichten ſolle, wann nicht der 
Wittwer oder Wittwe, die Kinder haben, einen ges 
richtlichen Atteſt, fo ohnentgeldlich zu geben, und 
dem Kirchen-‘Buche beyzubefften, überreichen, daß 
ie mit den Kindern erfter Ehe fich gebührend abge⸗ 
nden, oder behörige Nichtigkeit gefchafft. Das 
ne fie aber auffer Landes ſich copulirenlaffen, oder 
Auf andere ungebührliche weile die Copulation er⸗ 
ſchleichen; Sollen fie nicht allein als libertreter Uns 
ferer Ordnung geftraffet werden, fondern auch alles 
deifen, fo fie aus der Kinder Vermögen an Ufu- 
fructu oder fonft zu genieffen hätten, verkuftig, auch 
die Tutela legitima erloſchen ſeyn, und von den Ges 
richten und Dbrigfeiten ex Officio weiter vor die 
Unmündige geloraet werden. Immaſſen dann die 
Gerichte und Obrigkeiten fo wohl als die Prediger, 
n hierwieder etwas gefchehen laffen, nicht nur ges 
affet werden, fondern auch den Kindern eriter Ehe 
refponfable feyn follen. 

von der ‚73. Damit auch mit denen Rechnungen esdes 
Rechnung. ſto accuracer und ordentlicher zugehen moͤge; So 
Boneurd haben Wir eine gewiſſe Form, wornach mutatis 
—* 385 en mutandis felbige einzurichten, entwerffen, und Dies 
nn fer Ordnung beyfügen laffen, damit ein jeder fich 
darnachrichten, und mit Unwiſſenheit nicht entichuls 
digen koͤnne; und muß vornehmlich der Bormund das 
bin fehen, daß er behorige Beſcheinigung anfchaffe, 
und bey Ablegung der Rechnung producire, auch 
allen dem, fo im vorhergehenden von ihm erfordert üft, 
genau nachlebe, und ihm alfo die Rechnung fo viel 
—* —— ichter mache. he ein — Ca- 
riusu ital oder Uberſchuß, ſo ſeinen Pfleg⸗ en zu⸗ 
Capiealien, E oͤret, in feinen eigenen Nutzen wenden, noch auf 
dem, was an unentbehrlichen Ausgaben vonnds 
then, über z. Monath fruchtloß ben fich behalten, ſon⸗ 
dern nach Ablauf folcher Zeit es bey den Gerichten 
melden muß, welche vor die Berfisgelung der Gelder, 
und biernachft die Unterbringung mit zu forgen, auch 
allenfalls durch einen öffentlichen Anjchlag befannt 
zumachen haben, daß bupillen⸗Gelder fo auf ſichre 
Conditiones ausgelehnet werden Fonten, verhan⸗ 
den; Wie dann hiervon in denen Gerichten ein ges 
wiſſes Verzʒeichniß zu halten, und wann mehrere der⸗ 
gleichen Capitalia bereit ſeyn, und der Vormund 
nicht ſelbſten einen anſtaͤndigen Debitorem findet, 
dahin zu ſehen iſt, daß das erſte, ſo am laͤngſten gele⸗ 
gen, zuforderſt ausgethan werde, toben dann der 
Vormund der Sicherheit halber zu vigiliven, und 
wann er felbige findet, und inder errwehnten Zeit der 
3. Monath, oder durch den befchehenen Anfchlag 6: 
pro Cent mit gnugfamer Securicat nicht zu bekom⸗ 

men, aud) s.pro Cent anzunehmen Macht hat. 
* Abnab- S.74. Weilen auch unveilen ſich zutraͤget, daß die 
* Kechmungen war eingefandt werden, diejenigen 
aber, denen es oblieget, felbige nicht mit behoͤrigem 
Fleiß durchfehen, oder gar hinlegen, und weder Cal- 
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culumnoch Defedtaziehenlaffen; So wollen und 
ordnen Wir hiermit, daß jedes Gerichte hierinn alle 
behörige Sorgfalt amvenden, die Rechnung wo 
examiniren, aud) wanndie Rechnungen weitl uff⸗ 
tig, einen geſchwornen Calculatorem dazu mit ges 
brauchen, und hiebey alles dergeftalt beobachten folle, 
daß den Unmündigen Fein Edade zunvachte, vor wel⸗ 
chen die Obrigkeit allenfalls gleich wie beh den uͤbri⸗ 
gen vorgeſchriebenen Pundten, wann durch ihre Ne- 
gligentz was verſaͤumet wird, in Sublidium haff⸗ 
tenmuß. Und damit die Calcularores deſto accu- 
rater hierin gehen; So foll felbigen vor ihre Mühe 
nach Richterlicher Frmähigung ein halberodergans 
Ger, oder zween Thaler, nachdem die Rechnung weit⸗ 
laufftig, ohne gang erheblichen Urfachen aber nicht 
leicht mehr palliret, und ein mehrers auch nicht vor 
die Abnahme genommen werden. 
$.7$. Und ob wir zwar es allerdings daben laſſen, Wie offt die 
daß die Rechnungen aͤhrlich ſollen abgeleget werden; gefhchen 
So koͤnnen ſich doch —* Faͤlle ereignen, daß ſelbige ſolle. 
etwas weiter geſetzet, oder mehr als eimaͤhrige Rech⸗ 
nung zuſammen genommen werden muß; Auf of 
aber folches nicht zu weit extendirer werde, fo foll, 
wenn Krieges oder Sterbens⸗Laͤuffe einfallen, oder 
der Vormund mit toͤdtlicher oder folcher Kranckheit, 
die ihn zu Verfertigung der Rechnung inucilmacht, 
fo lange folche Verhinderung dauret, nachgefchen, 
und da fieden meiften Theil des zweyten Jahres ges 
waͤhret hatte, eine doppelte Nechnung zuſammen ges 
nommen twerden, wie dann auch, wann Die Rech⸗ 
nung gar geringe, und die Vormuͤndere von dem Ort 
der Rechnung weit entfeffen, zu Erfpahrung der Kor 
ften die Abnahme der Rechnung wohl ins zweyte 
Jahr verfcheben werden Fan, doch daß folches der 
Vormund nicht vor fich, fondern die Obrigkeit auf 
des Bormundes Vorſtellung veranlaſſe, und nichts 
deſto weniger die jaͤhrige Rechnung eingefendet, und 
wann Geld vorraͤthig, damit, wie in dieſer Ordnung 
vorgeſchrieben, verfahren werde. Auffer diefen Faͤl⸗ 
len joll Fein Aufſchub über 4. oder hoͤchſtens s. Wo⸗ 
chen gegeben werden, im übrigen aber dem Bots 
mund unverrehret ſeyn, Commiflärios zur Rech⸗ 
nungs⸗Abnahme zubitten, auch felbige bedunffenden 
Falls an dern Drte, wo die Adminiftration gefuͤh⸗ 
ret ift, abnehmen zu laſſen, doch muß das Gerichte 
oder die Obrigkeit, wohin die Rechnung gehörig iſt, 
auf foiches Anſuchen allemahl erwegen, was das fürs 
e und ficherjte aud) dem Pupillen am wenigſten 
beichtwerlich fen. 2a 
$.76. Ob min zwar die Vormundſchafften unter Bon Chad» 
die munera publica gehören, und alfo ledig ohne —— 
Entgeld getrane werdẽ miſſen Seit doch der Bars Nnd agez⸗ 
mund nicht ſchuldig, ein mehrers als im Vermoͤgen Kormänder, 
jur Alimentation und Education zu ſchaffen, 
ondern es muß allenfalls die Obrigkeit hierin einſehen 
und Huͤlffe thun, wie oben bereits verordnet iſt. 
Uberdem aber iſt auch allerdings billig, daß dem Vor⸗ 
munde noͤthige und moderate Koſten erftattet, auch 
da ein folcher Vormund geſetzet worden, der ſich ſei⸗ 
ner Profeflion nehren, doch der Vormundſchafft 
halber reifen, oder an feiner Nahrung verfäumen 
muß, ihm der Verſaͤumniß halber auf eine oder ans 
dere Zr gr op Bi ** — 
ret geſchehe; Wie aber dach ein jeder ſelbſt ausChr 
licher Liebe, ohne * auf eigenes Intereſſe —* 
ein 


4 


Application 
auf die Cu· 
ratores. 
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fein Amt zu verwalten, und den Seegen von GOtt zu 
erwarten geneigt fern wird; So muß es beylegterm 
Pundt von dem Vormunde gar zu genau nicht ges 
nommen, allenfalls aber beichaffenen Umſtaͤnden 
nach), billigmaßige Erfegung verfchaffet, oder ſonder⸗ 
lich, wann der Bormund advocando bedienet feyn 
muß, ein proportionirlicyesleidlicyes Salarium von 
den Gerichten ei —— 4 die 

portion eichter zu , joll erſtlich von 
dem jährlichen Ertrage, was ju des Pupillen unent⸗ 
behrlichen linterhalt vonnöthen, nebft denen Oneri- 
bus, fo auf dem Bermögen hafften, abgezogen, von 
dem Uberreſt aber, nachdem die Vormundſchafft 
viele Muͤhe erfordert, ein gewiſſes vors 100. ben jes 
der jährigen Rechnung pafliret werden. 
aber nichts überfchieffen möchte, die Obrigkeit bey der 
Schluß-Rechnung, wann der gervefene fleg-befohs 
lene ſich felbft nicht mit dem Vormunde verglichen, 
ein gewiſſes billigmäßiges Honorarium, nad) Pro- 
portion desübergebliebenen Bermögens zu deter- 


miniren. 
$.77. Zum legten ift zwar befant, daß wiſchen 
Unmindigen und Minderjährigen alfo Tutoren 


Alles mag in und Curatoren ein nicht geringer Unterfcheid fey, es 
vorbergehens muß aber. doch der Curator von der Borforge vor die 


ben denen 
Tutoribus 


auch die Cu- 
zatores All, 


Minderiahrigen —* nicht gantz loß machen, ſondern 
ob es wohl denen 


Im Fall mun 


echten nach heift, Daß der Cura- Dr 


dann auch andere Curatores, fo denen Abweſenden 
oder Perſohnen, blöden Berftandes, oder denen, wel⸗ 
chen der Verſchwendung halber die Ädminiftra- 
tion unterfaget ift, verordnet ſeyn, bey llbernehmung 
der Guͤhter und Refpicirung ihrer Curandorum 
Angelegenheit ſich glechfals hiernach zu richten, und 
wann fie ihre Adminiftration übel geführet, die 
Condemnation! in die Erfegung und dazu ernfte 
— gleich andern Curatoribus zugewar⸗ 
ten — 


Wir befehlen demnach allen Unſeren hohen und Wieder⸗ 
niedern Gerichten Unſerer Chur⸗ und Neuman fo > —— 
hiermit aller⸗ 
gnaͤdigſt und zugleich ernftlich, über dieſe Unfere Vor⸗ ee 
affts⸗ Ordnung mit Ernft und vollkomme⸗ vantz diefe 
nen Nachdruck zu halten, allermaffen foldye Funfftig Ordnung, 


wohl in Städten als auf dem Lande 


hin, alsein unverbruͤchliches Geſetz und Regul dienen 
und von Zeit der Publication, die jedes Ohrts uns 
verzuglich zu bewerckſtelligen ift, Darnach gegangen, 
auch wann Adta an einen auswärtigen Dichter vers 
Be werden, darnach gefprochen werden fol; 
ie Wir dann rollen und hierdurch befehlen, da 
Unfere Fifcalifche Bediente mit Fleiß vigiliren fol 
len,damit hierwieder auf Feine Weiſe gehandelt, ſon⸗ 
dern die Contraventiones zur fi n Ahndung 
angejeiget werden. Uhrkundlich haben Wir diefe 
dung eigenhandig unterfchrieben und mit Uns 


tor den Gühtern gegeben werde, doch vor der Uns fern Königlichen Fnnfiegel befiegeln, auch durch der 
mündigen Alimentation und Education auch In- Druck min —I — befordern laſ⸗ 
tereſſe, fo viel thunlich, mit ſorgen, in Anſehung der fen. geſchehen in den 2 zten Septembris. 
Gouͤhter aber zuderen Inventirung und richtige Ad- 1718. 

miniftration, auc) Rechnung alles beobachten, was Sr. Wilhelm. 
in vorhergehenden denen Tutoribus vorgefchrieben : R 

‚wann gleich umb die Sache Furg zufaflen, des (LS.) 

uratoris dabey nicht allemahl gedacht it; Wie £.D.€. v. Plotho. 

Beylagen. 


AdS$.37. Forma, wie ungefaͤhrlich die Inven- 
taria zu ftellen, 
een „aller liegenden und fahrenden 
Haab und Güter, was weyland N. N. nach feis 
nen Abſterben hinterlaffen, und feinen Kindern N. 
N. N. N. zu ihren gebührenden Theil worden, des 
ren geordneten Vormuͤndern N. und N. geliefert, 
durch N. in Beyfeyn N. N. der Kinder näheften 
Anverrwandten. Gefchehen auf N. Tag, Anno. 
Und 1. anliegenden Gütern und Bild» ' 


Unter diefen Titu! gehören Hauß, Hoff, Acker, 
Mühlen, Sarten, Wieſen, Teiche, Wein⸗Garten, 
Kohten, Pfannen, oder Sol» Bliter, famt deren 
Eigenthum, und dergleichen, jedes mit feinen Zubehoͤ⸗ 
rungen, auch Kauff⸗ und andern Brieffen , folche 
Stücke befagend, und darauf die Guͤld⸗Briefe mit 
ihren Haupt-Zummen und jährlichen Zinfen zu vers 
jeichnen. 

2. An Fahrniß, Belde und Baarfchafft. 

Hierunter alle Baarfchafft an Golde und Sil⸗ 
ber in fpecie zumercfen, und wie hoch eines jeden 
Werth angeſchlagen. | 

3. An Golde, Rleinodien, Ringen und 

Silber irr. 
Nora: Alles Gold⸗ und Silber⸗Geſchirr iſt von 


Stück zu Stück zu waͤgen, und das Gewichte nebſt 
der Guͤte aufjufchreiben. 
4. An innen, Meßing und Rupffern 
Gefäß. 


Nora: Diefesalles foll neben der Befchreibung 
gewogen werden. An Kleidern, Betten und deren 
zugehoͤr, leinen und andern Gewandt, auch nd 
Hauß⸗Rath ingemein; Und wo zu zeiten die Ders 
laflenfchafft etwas anfehnlic), als da man Kelter, 
Geſchirr aud) Anzahl Faſſung hat, follen darüber fons 
derliche Tirul gemacht, und tie folches im Keller auf 
denen Lagern, aud) der fonderbahre Haußrath von 
Gemachen zu Gemachen befchrieben werden, des⸗ 
gleichen two ‘Pferde, Kind» Schweine⸗ Cchafs und 
ander Vieh, oder auch Wagen und Geſchirr vers 
handen, deren jedes befonders zu verzeichnen. 


5. An Wein, Bier, Born, Weigen, Ber- 
ſten und Aafer. 


Nora: Ein jedes unter feinen Titul zufegen, fo 
wohl auch ons vom Deu, Stroh, Fleiſch, Speck, 


Butter, Kaͤſe, und dergleichen Küchen-Speife und 
andern Dingen verhanden feyn mag. 


6. Anauffenftebenden Schulden. 

t zu verzeichnen, was bey der Inventirung oder 
der Teilung fürfommetund angebracht wird, oder 
fc) fonften befindet, das denen REN, an 

ctiv⸗ 


35 


Activ- Schulden zuerfans, wie wound ern das 
auffenftche? Wann auch wiffentliche Pafıv-Schul- 
den verhanden, follen dieſelben gleicyfals in dem In- 
ventario mit aufgezeichnet werden. 
Ad$.45. Editwieder den Mißbrauch des 
Studirens 


Achdem Seine Königliche Majeftät in Preuffen 
N x. x. Unfer allergnadigfter König und Kerr 


Bunei ng angervendet, und fie dergeftalt ihres Les 
ens Unterhalt zu verdienen unterwieſen wurden; 


tzien remediret , die Studia in vorigen Werth ges 
bracht, und das Commodum publicum befördert 
werden möge, zu welchem Ende Be. Königl. Majeft. 
hiermit und Krafft diefes verordnen, auch zugleich 
allen und jeden Magiftraten in Städten, und fürs 
nehmlich denenjenigen, ſowohl Geiftlichen als Welt⸗ 
lichen, welchen die Aufficht der Schulen anvertrauet 
ift, allergnadigft und ernftlic) anbefehlen, auf die Ju⸗ 
gend in felbigen fleißig acht zu haben, ſolche felbften 
zum öfftern zu vifitiven, unter denen Ingeniis, welche 
zudenen Scudüs fich wohl anlaffen, und von ihrer Fas 
higkeit gute ‘Proben geben, einen Sele&tum zu mas 
hen, und dieſen zwar in ihrem Zweck beförderlich zu 
ſeyn, Diejenigen aber, welche entweder wegen Stupi- 
ditaͤt, Tragheit oder Mangel der Luft und Trie⸗ 
bes, eder auch andern Uhrſachen zum Studiren uns 
fühig feynd, inZeitendavon ab⸗ und zu Erlernung eis 
ner Manufadtur, Handwercks oder andern redlis 
chen Profeßion anzumeifen, ſelbige auch nicht weiter; 
als fuͤrnehmlich im wahren Ehriftenthum und Fun- 
dament der Gottesfurcht, dann auch im Leſen, 
Schreiben und Rechnen unterweiſen und informi- 
ren zu laſſen, damit nicht, wie es fich wohl zuträget, 

uiler von 20. biß 30. Fahren dein Publico und 
den In formaroren zur Berkleinerung erfunden wers 
den moͤgen. Hieran gefchiehet Unfer ernftlicyer 
Mille und Meinung. dignatum Charlottenburg, 
den 25. Augufti 1708, 


Friderich. 


8) 
Grafv. Wartenberg. 
Ad$.48. Edict von verbothenen Handlun⸗ 
gen und Contracten mit Unmuͤndigen 
und Minderjährigen, 
Wor Friderich ꝛc. Tor.Tir. Entbiethen 
hiermit allen und jeden Prælaten, Graffen, Herren, 
Denen vonder Ritterſchafft, Magiftratenin Städten 
und Flecken, wie auch insgemein allen Unfern Unter 
thanen Unferer Churmarck Brandenburg Unfern al 
U. Tpeil, 11. Abtheilung, 


No. XXXII. 


We Yugend fo noch in ihrer Eltern oder fürg 
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lergnädigften Gruß und fügen denenfelben hiermit zu 
wiffen, daß obwohlen in denen allgemeinen Rechten 
heylſamilich verordnet, daß denen Minoribus und 
Unmindigen fo ihr vollkommliches Alter nicht errei⸗ 
het, ohne derer Eltern, Vormuͤndere und Curaro- 
rum Confens oder Vorwiſſen, weder ju contrahi- 
ren, zuverfauffen zu verfchencken, noch weniger von 
dem ihrigen etwas ju verfchreiben, zu verfeßen, Geld 
aufzunehmen, Wechſel⸗Brieffe auszuftellen, Feines 
weges verftattet, fondern vielmehr alle dergleichen 
verbothene Handlung mit denen Unmündigen allers 
dings unkrafftig gehalten werden folle, dennoch die 
taͤgliche Erfahrung beseuger,daß folchem zuwider Ders 
gleichen Pradtiquen und unzulaßige Contradte fajt 
uberhand nehmen, indem ſich Leute finden, —— 
en Tu- 
toren und Curato in Sorge und Pflege ‚an 
ſich ziehen, fie heimlich hintergehen, denen jungen 
noch unverftandigen Leuten allerhand Sachen, und 
Waren borgen, offtmahls zum Spiel umd anderen 
Dingen Geld fürleihen, in Ho 


doffnung Eunfftiger 
Grbichafft von denen Eltern , oder in Abwar⸗ 


tung ihrer Majorennität folches alles mit große 


Vortheil wieder zu erlangen , wodurch die 
junge Leute verleitet, Faum die Helffte des Vorgelies 
henen genieffen, und alfo um dag Ihrige gan lieder 
lich,ja zulegt in Berderben und Duͤrfftigkeit gebracht 
werden. Wann Wir dann ſolchem fchadlichen md 
zum Ruin und Verderb der Jugend abzielenden Uns 
weſen Feines weges nachfehen noch geftatten koͤnnen, 
daß mitdenen unverftandigen jungen Leuten derges 
ftalt übel und unzulaͤßig verfahren, und . eigene 
nuͤtzigen Perfohnen von der unſchuldigen Jugend zu 
profitirenGelegenheit gegeben werde; Als jegen,or 
nen und wollen Wir hiermit und in Krafft gegemvars 
tigen Patents, daß niemand er fey wes Standes, 
Condition und Würde er immer wolle, keinem Mi- 
nori und Unmimdigen, fo das 2 ste Jahr nicht erfüls 
let, ohne der Eltern, Vormuͤndere oder Curatoren 
Vorwiſſen und Einwilligung das geringfte weder an 
Ni ndch fonften etwas zu leihen, zu borgen noch 
durch heimliche Contradte, Obligationes, Pers 
fchreibungen und dergleichen das ihrige an fic zu 
bringen, noch die llnmuͤndige unter was pretext und 
Schein es immer wolle, zuinduciren, zu verleiten, zu 
bereden, noch durch einiges verfprechen —— 
darzu zugeben ſich unternehmen ſolle, allermaſſen 
dann dergleichen Handlungen, wie ſolche ohne dem in 
denen allgmeinen Rechten ungültig ſeynd micht allein 
caffiret, die Unmündige davon loß , und 
die Verbrecher über den Verluſt deifen, fo fie paci- 
feiret, mit einer nahmbafften Gtraffe 
beleget,auch auf den Fall, da einer oder ander folcher 
Unmtndigen Debitorum, nad) erlangter Majoren- 
nität feine Schuld freywillig bezahlen wuͤrde, felbige 
Zahlung dennoch keinesweges Dem Creditori, wel⸗ 
cher ihm durante Minorennitate ohne feiner Eh 
tern oder Vormuͤndere Bervilligung — 
ten kommen, fordern Unſern Koͤnigl. Fifco anheim 
Pe. Welchemnach Wir dann Unſern Col- 

egio der geheimten Juftig Raͤthe, Hoff · und Cams 

mer⸗ auch Alt-Märckifchen Quartal-Gericht, imgfeis 

chen allen und jeden Magiftraten und generaliter 

allen Ober⸗ und Inter s Öerichten in Unjerer Churs 

Marıf —— hiermit allergnaͤdigſt Frei 
2 


’ 
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ien, fich hiernach gehorſamſt zu achten, über dieſe ¶ Artic. VI. des Mläcifchen Wechſel- 
— mit — halten, w Fi Rechts. 
ieder Feine contravention zu verſtatten und die —— längft, umd zwar ımterm, 
reditofes derer Unmündigen & limine, judicii joten Septembr. — Edi& — laß 
sönglich abuiveien. Uhrkuͤndlich unter Unſerer eis —— Safe de deſſen Der — Fa ih⸗ 
Curatoren 


igen ——— er, Te 
nfiegel, ſo geſchehen und gege ölln an der teten {D gelchne werden 


pree den 10. September 1701. ESo kan auch Fein, ſoichem yurpider, von 
Friderich. wer — gultig ſeyn es 
3) * — alls fie —— 
P. v. Fuchs. pro Major gehalten werden follen. 
Ad $. 37. 


ent nung über N. N. nachgelaffen 
Stnegten Shen — ‚Hin nide —* es —— 


— INVENTARIL 





Fhir.ige.Ipf. 1. 7 ſo ausſtehen. 

1000| # | » |) Laut ObligationdonN.N. dar. . Nov. Anno „. . 3 5.pro Cent. 

100| #| »)(b) vor —— — Bevorftehende Ofen fänig. 

13lı2 » |(c) beyN.iegen geyer . — des Erblaſſers Handels⸗Buchs. 
2gol » | » |(d) CapialbepN. — —* zu 5. proCent. 
1000| # | » ICe) bey N.N.de dato ju6.pro Cent. 
KA) f) beyN.N. von dato ju 5. pro Cent. 
+8) — pro Cent laut Obligation von N.dedato ...... ſo 
m Concurs-Procefs ftehen. 
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fen Landes, ir — gen fallen. 
I. wovon nip. Roggen 
2 Das Our zi N. fo verpachter —* Bun m 
uß zu. —— ** 50. Thfr, 


gan Erötheilung ec ndusju . haben Hufen Landes und 
w a — = 








3. An Mobilien. 
So zu verfauffen, iſt ber&chluf ver Rechnung nichts geblieben. 
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Anno 
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Anno 
= Kinnah — ee italien und andern 
—— A iv- Schulden. 


—— lr. gr. 
—* — — Vermoͤge an des Pfleg⸗befohlenen Erblaſſer ausgeſt i 
ation de dato den.. Nov.Anno .. . hat der Debitor 
. N. in termino befage der unter derObh Ne .. 
verzeichneten Quittung, bezahlet das uhren 7 
sol sl», Siena sprgC ‚proCent,weshalben is foldpenoch 
let, die 
xoo| s» | + | Fürim vorigen — Spt Roggen, De Bir 
25. Thlr. —— Zahlungs⸗Termin, Oſtern 
Jahres vermoͤge des Schuldners N. N. Darüber ausgeſtelleten 
—————— deſſen — |. eigenhaͤn⸗ 
en Ccheing, über die Zurück -Sebung des Originals, 
og geichehen F a — N 5 
ı9'r2] » |Don er Fa 
laffers Handels Bud) Anno .. .fo. + ” ⸗ 
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Anno 
Einnahme an Zinfen von Capitalien, fo ausſtehen. Iſt einkom⸗ m 
men. eft 


Sol eins 


fommen. 


Thlr. gr. |pf. 


12|12| # 





on 250. —* Ag foder Erblafferan N. N. laut Obliga- 
tion rub. No. ... den... . gegen 5. pro Cent zingbahr 
ausgeliehen, —* unter denen guten Adıv-&chulden, Die 
Sep zum Tpeihing m. — rub. 
.. zugefa 
on 1000 Thlr. Capital, Pr im abgeroichenen Johre, mit tCon- 
fens des Magiftratszu N. N. gegen 6. pro Cent ;infbahr 
3. Zahran N.N. laut erichtlicher Obligationvon . . rub. 
N.. . ausgelie n, ift in termino bejahlet 
000.3 —**— pital, fo gleichfalls —— anN. N. 
auf deffen vn N.N. vermöge Obligation, von . 
onfens vom . , rub. Nris. . . gegen 


5. pro Cent zinßbahr ausgethan, ‘ , 


60l # | x 






150 ⸗⸗ 


— — 
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Anno 
* * Einnahme⸗Geld für verkaufftes Pacht: Born, Iſt — Bleibt 


_ Ref 
= gr. = — nu kr.|gr.ipfs 
64| #| + |Fürg. Winſp — pn DE DUB REDE * Dr top sp 
gifiervonN. N. jahrlich fallenden, und beyden Brüdern in gleis 
chen Theilen zuftehenden Yacht, fonac) Marckt gedun 
Preif,, befage Contradt — juN.N.den — 
vembr. verkaufft. 64 —⸗ 
64 ⸗⸗ 64,-Pe⸗ 


u Theil. II. Abtheilung. m Anno 
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Anno e 
— ein⸗ Einnahme Arrende· Gelder und Hauß⸗ Miethe. 
mmen. 


Thlr. gr. pf. J 
6oo⸗Die Helffte an jähriger Arrende des Guths N. von . . , biß 
. . „ vermögeContradts dedato . . Anno... . hat der 
Pachter N.N. in Termino den . . . bezahlt ⸗ 
sol ⸗An Hauß ⸗ Miethe aus denen dieſem Curando von dem verſtorbe⸗ 
nen Vater prelegirten Haͤuſern vermöge Contracts vom .. 
Anno ...iftvonN.N. für dieſes Jahr gezahlet + 





— — — 
























350] 
, Anno 
Soll eins Einnahme⸗Geld für verkauffte Mobilien, Iſt einfom-] Bleibt 
fommen. | men. Reſt. 
FAIEEEXä—— 
* Weil alles, was an Mobilien nicht nuͤtzlich verrechnet und erhal⸗ r er. vf. Tt.er 
ten werden koͤnnen, bey der Theilung an den Meiſtbiethenden 
verkaufft, und in voriger Jahres⸗Rechnung das dem Curan- 
do davon gefallene Anteil in Rechnung gebracht, iſt in dieſem 
Fahr unter diefen Ticul nichts in Einnahme zu bringen 
An Pretiofis, fo aufporher gegangenes Decrertum.dealienando 
. auch beichehene Tax und Subhaftation gerichtlich verfaufft 
I 
Anno 
Soll eins Einnahme insgemein. Iſt eindom| Bleibt 
lommen. men. Reſt. 
Thlr.\gt.ipf. z — Thlr. igr. pf. | Thle.ige.ipf. 
* s Für eine Mandel Bretter, fo übrig blieben, als der Boden im = 
| Haufe eingeleget worden , und den .. Januarii von N. N 
verkaufft D D ⸗ ; alsie| # lels 
Unter diefen Titul gehören, was nicht all in 1. Jahr einges 
ben werden kann, was aber alljabrlid) erhoben werden foll und | 
muß jedes in einen befondern Titul gebracht werden. | | | 
Anno 
Coll beʒah⸗ Ausgabe - Sind bs | Ref. 
let werden. zahlt. 
Thlr. gr. f. The. gr. . 
bag Den 10, April wegen des nun zu Gelde gefchlagenen auf dem 
Buthe N. hafftenden einen Lehn⸗Pferdes für 3. Monath zuN. 
des Pfleg⸗Befohlnen Antheilfub. N. ı. ⸗ ⸗ 5l⸗»e—⸗ 
5Den 6. Jul.eben fo viel beſage No. 2. ⸗ ⸗ 5h-l-e⸗e⸗ 
sl »| » Den 3% Sept. nochmahls fub. N. 3. ‚ ⸗ sistel » |ele 
5⸗ ee en er Bi sislsl # Irlo 
z! st » An Fundſchoß von der Hufe in 3. Quartalen diefes Jahrs lau 
⸗ ⸗ 2lsis| ⸗21⸗ 


Quittungen N.5.6.7.⸗ ⸗ 
An Pafiv-Schulden, fo alle zu fpecificiren, 
315) | Ic) AnN.N. 300, Thlr. Capital und Intereffe à 5.pro Cent 
⸗ — 


⸗vor ein Jahr ⸗ ⸗ ⸗ 3191—— 
——— Latus nr ⸗ 7 


Anno 
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Anno 













Soll bezahlt Continuatio der Ausgabe. u. bs | Ref. 
zahlt. 
Thle.\ge.'pf. Thlr. gr. pf. Thlr. 
Transport. — Transport. me Pf ” rn , 
(b) An N. N. 400. Thlr, Capital und Interefle von 2. abe j 
d6.proCent. ⸗ „ls 





⸗ ⸗ ⸗ * 
⸗(c) AnN.N. 200, Thle, Capital und Intereſſe vor 1. Jahr m 
ä6proCent + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
‚ |Fixa und Befoldu —W 
> onufoie Klin oa lin —E 
⸗NAuf die Kleidung nehmlich ein 
An SchulBeld 


nn wu sum“ 
ù u u zz 
nn nn nn 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
Sch ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
2| «| »|AnArgeney ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
3161 6An ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
s| »|DemProfefori + ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20| s 


Wann aber ein Curandus auf Univerfitäten oder der Reife, 
fuccediret anftatt vorftehenden von Koft-Geld bißhiehernur ein 
Titulinder Rechnung. e.g. 


Ausgabe an Reife- Geldern oder Univerfitärs 
Boſten. 








sol #| » An Bau⸗Koſten + ⸗ ⸗ D ⸗ $ ⸗ 
ıol ⸗⸗PGemeine Ausgabe —W ⸗ ⸗ 1 , 
6| #| » [Ausgabe + Geld zu belegten Capitalien ⸗ — 
1266116] 6|Summa Summalıoz3z2lı 234 # es 


ann dergeftalt die Rechnung eingerichtet, muß am Ende eine 
ſummariſche Wiederholung aller Titel der Einnahme um 

Ausgabe gemacht, gefchloffen, und der Beftand 88 oder 
wenn mehr ausgegeben, als eingenommen, der Vorſchuß an⸗ 


8* und mit Jahr und Tages ‘Benennung, wann die 
echnung gefhloffen, vom Rechnungs- Führer dieſelbe unters 
ſchrieben werden. 
Nach Abzug der Ausgaben bleibt Beſtand. 
2. An ausftändigen Capicalien, 
. An ausftandigen Capi > 
3. An Intereflen, wobey jeder zu fpecificiven ift. 





— | 


No.XXXIIL Edict wegen der Depofitionen, wie felbige zu 
verwahren, unterzubringen, und der Königl. Straff-Cafle davon 
ein gewiſſes zu geben, de dato Berfin, den 17. Maji 1719. 


Achdem Seine Königliche Majeftdt in fordern; So haben Diefelbe, nach deren Einlan⸗ 
Preuſſen, ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter Kb: gung allergnaͤdigſt entfchloffen, mehrer Richtigkeit 
nigund Herr, in Önaden gut gefunden, auf einges und Sicherheit halber, gew EBero 
kommene unterfchiedene Beſchwerden, unterm Dato chen, damit die obgedachte Gelder ficher, und nicht 
vom 29. Juli. a. p.über gewiſſe Pundte, die Depo- gang ohne Nutzen ſeyn die Proceffe zur Endſchafft 
fit der betreffende, DeroProvincial-und Ju- gefordert, fodann die Gelder bald moͤglichſt und 
fitz-Collegiorum Pflicytamäflige Berichte zu er⸗ ne ungebuͤhrlichen Aufenthalt an denfelben, dem 
- 11.Theil, II. Abrheilung. M 2 
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ei kan d di 
nern in — —E 


he Königliche Majeftät wollen daher und vers 
ordnen hiermit und Krafft dieſes ‚daß, 

1, Dieniedergelegte Gelder, fo lange fie eponi- 
ret bleiben, in — und ſo viel immer möglich, ſiche⸗ 
rer Bewahrung ten werden follen,m 
Seine Königl. echt an die Collegia, wo Fein 
Enden ficherer Obrt zu der, Affervirung verhans 

die allergnädigfte 
Saffen, tvie der bierinn ſich befindende Mangel 

fegen, und (en diejenige, fo hierinn nicht gnug hme 
Sorge tragen möchten, angeſehen werden, und 
im Fall durch ihre —— etwas velohren 


— folchyes fo fort zu Nachdruck un 
ohne —— an aan Daum 
Nee ſcaliſcher Strafe, nad) Be heit der 

werden. 


| 
2. Be —— Koͤniglichen Majeſtaͤt ern⸗ 
fer Wileund Befehl ift, daß ſolche Gelder von des 
nen, fo die Obſicht Haben, oder fonft — eigen⸗ 


maͤchtig nicht an llen; 
So ſetzen und —— — hiermit *8 


daß derjenige, ſo * ſwe anmaſſen moͤchte, ohne 

weitere Sententz infam, und feiner Bedienung vers 
fuftig feyn, Daneben auch die folchergeftalt zur 

\ bühr gehobene Gelder doppelt erftatten und; die Helff⸗ 

te des dupli dem Koͤnigl. Fiſco juflieſſen ſolle; Wie 

Bam auc die —— wann ſie ihren Subalternen 

nachſehen oder zu viel trauen, oder nicht in 

wie vor die benuhtigte Anftalten forgen folten, fons 

lich wenn darüber etwas verroahrlofet oder anges 

Bing wird, DR ftehen und behörige Ahndung ge⸗ 


—— re iO u weniger in Ge⸗ 
ahten, un 
Auch bes Pablici fo dicke 1000, Rthlr. nicht mißg 
liegen; So haben die Collegia, bey welchen die De- 
pofitio gefchiehet in — Depoſitionis, als 
Wwoju die Intereflent rie zu citiren, und 
Keine Dilationes per era y fort Sorfehläge zu 
thun, wie folche Gelder ficher unterzubringen, wel 
fodann gegen 5. von 100. geſchehen, was an Zinfen 
—— alsad depofitum genommen, und vor 
ingung weiter geforget werden muß. 
Soite in folhyem Termino ſich Fein Mittel hr 
— kresang, rg ren So — ſofort du 
rs 
—— — Termie 
nusbon einigen angefeget, und wenn diejes 
nige, fo foldye Gelder — und Sicherheit ge⸗ 
ben ſich einfinden, demjenigen fo zum Lands 
fıblichen Intereffe iherflähre, und wobey die befte 
Securität anzu Geld vorgelichen und deſ⸗ 
fen Obligation an hat Geldes, in gute Ders 


wahrung genommen und behalten, auch wann die In- 
zereflen von Zeit zu Zeit eingehen, felbige, jo lange fie 
nicht umt ingen, dazu geleget werden. 


5. Daferne ſich mehr als einer, zu gleich af | 
* Conditionen offeriren mochte, fo haben die 
a entroeder die Summen zu jertheilen, oder 
—— Abſicht zu determiniren, wem die gantze 
han zu uberlafjen, wie denn hiebey auf diejenigen 
fondeslich u fehen, toelche beyde Theile, fo jedesmal 


gung werden En rüber 


welches Sabre 


zu ſolchem Teermino mit vorzuladen, am anſtaͤndig⸗ 
finden, oder Dabey am menigften zu erinnern has 


6. Seine Königl. Majeftät wollen denn 
geftatten, daß D ea I * 


Rechts 

7. Ob — die Billigkeit erfordert, daß die 
Partheyen ,ſo uber ſolche Gelder ſtreiten, wenn dieſel⸗ 
be ausgethan werden follen, und gnugſahme Securi- 
tat gefchaffet werden Ban, Frembden bierinn vorges 
benz So muß doch der andere Theil zuvorderft Das 
rüber gehoͤret, und damit nicht die Parthey, wenn ſie 
die Gelder in Haͤnden hat, hernach den Proceff aufs 
zuhalten fuche, oder die Summe fo hoch anlauffe, Daß 
die Erftattung hiernächft ſchwer oder gar ohnmöglıch 
falle, das Interefle — und damit, als wie 
oben verordnet, verfahren werden. 


—— und bie in das H le 
——— N) Ba ierinn, auffer 


nten determinirten eld, 
per nein 08 na —88 die Zeit aber 
regulariter von Jahren zu Jahren, da aber Hoff⸗ 
nung zu baldiger € anf 
ve das Geld nicht unt 
then zu fegen, und muß, wenn Die 
bs dann geichiehet, Beine neue Depofitions-Gebühr 
gefordert, fondern nur ein leidliches Einſchreibe⸗Geld 
1. Gr. vor 100. genommen werden, 

9. Wenn ein gewiffer Terminus zur Wieder⸗ 
Bezʒahlung gefeget worden, ſo —2 keiner Loſe, 
ſondern es muß in Termino Abtrag gefchehen, und 
bey Straffe einesvon 100. das Geld dem Gerichteim 
Termino gelieffert werden, doch ftehet dem Judicio 
frey, einige Tage vorher Erinnerung zu thun, da 
denn Debitores umb fo weniger fich mit der Zahlung 
aufhalten muͤſſen. 

10. Daferneaberder Tagder Wieder Zahlung 
—— ſondern von Jahren zu Jahren oder von 

—— u Monath die Ausleihung geſchehen; So 

— Partes das Capital zu erheben haben, oder 

bitor in Gefahr ſolte, zur Zahlung un⸗ 

tuͤchtig zu werden bey jährigen Friſten 2. Monate 

und bey Monats-Zeiten 8. Tage vor Ablauff auf 

Anhalten der Parthenen gerichtliche Loſe zu hun, und 

fo dann ohne eingige Yusflucht das Geld im Gerichte 

juerlegen. Au 
ı1. 
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. Zu Abſchneidung alles etwann zuweilen mas 
POLE mir eg — 


Hecht haben, infonderheit auch die Ausflucht, Daß Die 
Sache nochnicht gang ausgemachet, oder der Debi- 


Eimdi Urfache zu halten, wenn jemand die Ders 
maltung (cher Gelder, weshalb ein je prelationis 
zuftehet, übernimmt, oder Caution dergeftalt beſtel⸗ 
let, daß die vorjtehende Hypothec deshalb ge⸗ 
feget werden koͤnne, oder mit den Incereffen ſaumig 


12. Auſſer dieſen jegt befchriebenen Fallen koͤnnen 
die Gelder, wenn der Debitor nicht felbjt folche loß 
feyn will, und in obbeftimmter Zeit die Looſe thut, biß 
Die aussemachet, oder wie unten verfehen die 
Gelder verfallen, ftehen bleiben, ohne daß es einer Re- 
novation der Confirmation gebrauche, doc) muß 
von denen Intereflen, wenn felbige gezahlet, und wo 
bin fie vermandt, ein accurates Regiſter gehalten 
werden, um folches jedesmahl, wenn es erfordert wird 


13. Aufdaß auch eines Theils die Gerichte vor die 
Unterbringumg defto mehr forgen, andern Theils Die 
Partheyen defto mehr obligivet werden, die Sachen 
felbft zur Endiſchafft zu befordern; So ſeynd Seine 
Königliche Maieftat aleranadigft zu frieden, daß dies 
jenige, ſo die Sporeulen, wegen der Depofitionen 

erheben haben, wenn fie Gelder unterbringen, halb 
fo vie, als die ordinaire Taxe betragt, auch dus Eins 
fchreibe-Geld, wieoben erwehnet, geniefien, Desgleis 
chen auch von den einkommenden Intereflen eben ſo 
viel ziehen mägen, ein mehrere aber muß, unter mas 
Prætext es fey, nicht gefordert werden. 

14. Damit auch die Parthenen defto mehr vor die 
Unterbringung der Depoſiten⸗Gelder undEndfchafft 
der Sache zu forgen veranlaffet werden; So fol 
Seiner Königlichen Majeftat von hundert Thaler 
jahrlidy einer, und von Monatlichen Aus⸗Lehn pro 
rata, und mann das Depofitum in 3. Fahren nicht 

y gemachet wuͤrde, jahrlich zwey von hundert gege⸗ 

werden, es ſey das Geld untergebracht oder nicht, 


und was vor Seiner Königlichen Majeſtaͤt Caſe 


dergeftalt fällt, von dem obfiegenden Theil zur Helffte 
und die andere Helffte von Succumbenten getragen 


werden. 
5. Solten die Partheyen über 3. Jahre die 
Haupt⸗Sache unbetrieben Hegen laſſen, fo follen, 
fenndie Intereflenten nicht genau befandt, Edi- 
&tales Citationes, ſo eine dreyfacheperemptorifche 
iſt in ſich faſſen, ex officio abgelaſſen, und wenn 
ie Partheyen, oder eine davon ſich nicht melden, die 
Gelder entweder der Parthey, ſo ſich angiebet, gegen 
Erſtattung der Koſten und r. pro. 100. vor Die 
nigl. Cafle abgefolget, oder wenn auf andertveitige 
————— Feine Parthey erſcheinet, 
9 Geld dem Fifco adjudiciver werden; Jedoch, 
daß, wenn Unmuͤndige oder andere verhanden, vor 
- 1 Theil, II. Abrpeilung, 


deren Defenfiondie Rechte tollen geförget toiffen, 
— ——————— 


16. Nachdem auch die dequeſtration in fo weit 
zuder Partheyen Sicherheit und Beſten geſchie⸗ 
et, mit den Depofitionen — erwandt⸗ 
afft hat, oder vielmehr eineSpecies davon ift, hin⸗ 
gegen bey den Mobilien, wem felbige fequeftriret 
werden, offt viel verdirbet, oder im Preiſe 5: 
auch den Gerichten zur Laſt lieget, oder fith vielfaͤlti 


gewiefen, daß die Sequeftri fonderlich der unbeveglis 


chen Güter, ſich davon bereichert,oder doch das Befte 
gezogen, die Sequeftradions - Rechnungen unendlis 
ce —— undöffters am En⸗ 
de die Parthenen nebft den Koften auch die Nutzun⸗ 
gen verlohren; So haben Seine Königl. Majeſtaͤt 
auch hierinn Perfehung zuthun nö erachtet. 

17. So viel nun die bewegliche Guͤhter anlanget; 
Da muß zuforderſt in denen Fällen, da die Seque- 
feratio gegen zureichende Caution gehoben werden 
Fan, auch Darauf nefehen, und wenn felbige hinlaͤng⸗ 
lich üft, das Sequeftrum aufgenommen werden, jüs 
mahl wenn felbiges nur sur Sicherheit eines oder ans 
dern Theils angeleget worden ; Wenn aber die Sa⸗ 
chen jelbft ſtreitig feyn; So iftvorallen Dingen die 
Guͤte zu verfuchen, ob etwann Partes fich wenigftens 
bis zum Austrag der Sache auf eine oder andere Art 
vergleichen koͤnnen. 

18. Wenn aber folchergeftalt das Werck nicht zu 
heben, und Sachen daben fich befinden, fo Feiner 
Rerzug leiden, oder ohne Schaden nicht aufbehalten 
werden koͤnnen; Co ift mit Diftradtion der legten 
auf vorherige Taxation und Citation zu verfahr 
und wenn die Haupt⸗Sache nicht in ehe 
zum Ende gelangete, gleichfalls aufvorgedachte 
Die Losſchlagung der ubrigen Stücke zu bewerckſtelli⸗ 
gen, und das Geld in Depofitum zu nehmen, jedoch 
mit der Befheidenheit, daß, ann Untnündige, Abs 
weſende oder andere ‘Perfonen, hicbey intereflivet, fo 
Defenfion vonnöhten haben, vor felbige Richterli⸗ 
che Vorſorge getragen, oder nach Befinden einiger 
Anftand gegeben, und wenn pretiofa oder andere 
Sachen verhanden, die in loco Depofitionis nicht 
wohl Kauffer finden Fonnen, an nechft belegenen 
hiezu bequchmen Ort mit der Audtion verfahren 
erde. 

19. DieImmobilia anlangend; So bleibt es in 
denen Fallen, da der Beſitz ftreitig, und roegen beforgs 
licher Unruhe eineSequeftration anzuordnen nohtig 
gefunden rworden, bey dem, was deshalb die Rechte 
vermögen , doch Daß auch folcyer Streit wenigſtens 
in ſummariiſſimo inder Kürge, mithin auch das Se- 
queftrum gehoben werde. 

20, Wenn die Sequeftratio folcher i⸗ 
chen Güter oder Rechte zur Verſicherung der Con- 
fervation und Nusungen gefchiehet, oder Das Sum- 
mariiffimtm ſich ins weite ziehet, und durch hinlaͤng⸗ 
liche Caution der Sache nicht zu rahten; So wol⸗ 
ten Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt, Daß hinkünfftig ſolche 
Gührer gerichtlich, und auf vorherige Land » übliche 
Taxe md öffentlichen Anſchlag, wenn die ‘Partheyen 
mit ihren Erinnerungen dabeygehöret, andenjenigen, 
fo die befte Sicherheit und Conditiones offeritet, 
auf mäßige Zeit verpachtet, und die Penfion, fü viel 
Diwom alt, nacheRitptentkhen — 

an Re 
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noͤhtig richtig in Depofitum geliefert, Fein Seque- 
fter aber beftellet werde, es waͤre dann biß ju erfolgens 
der obgedachten Berpachtung, und ift dasobfiegende 
heil, wenn die Sache bey waͤhrenden Pacht- Jah⸗ 
sen zum Ende gelanget, den Pacht⸗Contract auszus 
halten verbunden. 

21. Da auch bey Concurs-Proceffen infonders 
beit ſich begiebet , Daß entweder Curatores bono- 
rum oder Sequeftriihren Profit dabey machen, und 
Creditoribus wenig zu gute kommt, oder die Guͤhter 
verfaufft werden, und die Davor fallende Gelder muͤſ⸗ 
fig liegen, auch dadurch Creditoribus ein Anſehnli⸗ 
ches entgchet ; So wollen Seine Konigl. Majeftat 
auch hierinndergeftalt remedirer wiſſen, daß ſo lange 
zu einem Verkauff nicht durch Ordnungs⸗ maͤßi 
Wege fuͤglich zu geiangen / an ftatt der bisherigen Ad- 
miniftration, es auf eine Verpachtung, wie im vor⸗ 
herigen vorgeſchrieben, ſolle gerichtet, mit dem Ver⸗ 
kauff aber auch dey waͤhrendem Proceſſe nicht zu ſehr 
geeilet werden, wenn nicht Wege vorhanden, die 
Kauff⸗Gelder gut unterzubringen, und dadurch der 
Maflz bonorum einen Zuwachs zu verſchaffen, oder 
ſolche unbewegliche Stücke fo beichaffen, daß fienicht 
wohlgenuget werden konnen, oder gar zur kaſt gerei⸗ 


n. 

Gleich wie num Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſter Wille und Befehlift, daß dieſem allen gchors 
ſamſt follenachgelebet, und Dadurch die hiebey fuͤhren⸗ 
De heilſame Abficht auf alle Weiſe befördert werden; 
So wird Derofelben auch zu allergnadigftem Gefal⸗ 
len gereicyen , wann noch) weiter zu deflen Befoͤtde⸗ 
rung was nußliches Fan an Hand gegeben werden 5 
Damit aber inzwiſchen diefe Ordnung bey allen Dero 
Provincial- Gerichten defto feiter und genauer in 
Gang gebracht und obferviret werde, ſo foll jedes⸗ 


mahlgegen Ende des Jahres eine genaue Specifica- 
tion der Depofiten-elder, mit Berfügung, ob und 
wie felbige untergebracht, umd was davon einfommen, 
auch Seiner Königl. Majeftat Straff Calle , als 
— —— fo Fhro jahrli 


lichen Geheimden 

pellation - Gerichts, Prefidenten, Edlen von P 
tho, was aber der Straff-Cafle gebuͤh⸗ 
General Finanz Rübpengelicher, 

eneral-Finantz- Ken ieffert, 
oder deflen Difpofition untergeben, mit nächften 
auch berichtet werden, mie bey denen Unter⸗Gerichten 
in jeder Provintz auch cheftens Das Werck ebenfalls 
mohleingerichtet werden koͤnne. 

Seine Königl. Majeftät befehlen demnach Dero 
Regierungen und Juftitz-Collegiisin Dero Koͤnig⸗ 
reich, kein und Landen, ohne Ausnah⸗ 
me, wie auch Dero Officio Fifei hiermit in Gnaden, 
ein wachfames Auge zu haben, damit hierüber gebuͤh⸗ 
rend gehalten, der abgezielte Zweck erreichet, und dies 
jenige, fo bierumter ſaͤumig ſeyn, oder hierwoider hans 
deln folten, ohne Anſehen der Perſonen ange;eiget, und 
zu ihrer Schuldigkeit angehalten, auch dem Befinden 
nach zur verdienten Strafe gezogen werden. Uhr⸗ 
Fundlich unter mehr allerhöchjtgedachter Seiner Kür 
nigl. Majeſtaͤt eigenhandigen Unterſchrifft und aufs 
gedrucktem Koͤrigl. Inſiegel. Geben ‘Berlin , den 
17.Maji 1719. 


Fr. Wilhelm. 
(L.S.) 
2. O. E. vPlocho. 


No.XXXIV. Edietwider Vervortheilung jungerLeuthe, wann 
Wechſel von ihnen ausgeſtellet, und gar beſchwohren werden. 
Subdaro Berlin, den 18. Maji1719. 


Achdem Seiner Königlichen Majeftdt 
in Breuffen, 2. Unſerm allergnädig- 
ſtem Königeund Herrn, allerunterthänigft vorgetras 
gen worden, weldyergeftalt es faft jetzo unter Chriſten 
und Juden fehr gemein werden wolle, daß gewinn⸗ 
füchtige Leute und Wucherer fic) an junge Leute haͤn⸗ 
gen, Denenfelben Geld und Waaren borgen, und 
ruber weit höher als die Summe des Anlehns, und 
der Wehrt der Waaren gewefen, ſich Obligationes 
oder Wechſel, fo Die jungen Leute mit einem cörpers 
lichen Ende beſtaͤrcken müffen, ausftellen laffen, ans 
dere auch, fo Streit mit jungen Leuten uber gewiſſe 
Pundte haben, oder inskunfftige beforgen, Diefelbe 
dahin lijtig bereden, daß fie fich mit, ihnen darüber 
vergleichen, und felchen Vergleich mit einem corpers 
fichen Eyde vollziehen muͤſſen; Und dann daraus 
nichts, alsder Ruin und Berderben der jungen Leute 
folget, dergeftalt, daß fie des ihrigen, ehe fie einmahl 
recht zu ihren reiffen Berftande kommen, auf unges 
zechte Art beraubet werden; Seine Königliche Ma⸗ 
jeftät aber, als der Landes Furft, ſolchem Unmefen 
und bofen Beginnen einen Riegel zu fegen, und die 
jungen Leute vor dergleichen rung und arglis 
fie Nachſtellung zu verwahren, ſich vor GOtt vers 
unden achten, 


Als wollen Diefelbe nicht allein Dero, wegen der 
von Unmundigen und Minderjährigen errichteten 
Contraete und Wechſel⸗Schulden, bereits vorhin 
ergangene allergnadigfte Verordnungen und Edidte 
hiermit renoviret, fondern auch nunmehro felbi 
dahin erweitert und geſchaͤrffet haben, daß alle IB 
fel, Contracte und Pergleiche, welche die Minders 
jahrige mit einem Eyde volljogen, es haben felbige 
Curatores gehabt, odernicht, dor null und nichti 
tie auch Die dabey abgelegte Ede eben, als wann ie 
—— wären, oder Seine Koͤnigi. Majeſtaͤt 
die Minderjaͤhrige davon ſpecialiter entbunden haͤt⸗ 
ten, hinfuͤhro gehalten werden, fondern auch derjeni⸗ 
ge, fo ſolche endlicdye Contracte und Wechſel von 
Minderjahrigen angenommen, nachdruͤcklich, und 
war f hoch alg der vierdte Theil des befchivornen 
Bechfels oder Vergleichs betragt, beſtraffet werden 
folle; Doch wollen und befehlen mehr hoͤchſtgedach⸗ 
te Seine Königliche Majeftät, daß diejenige Con- 
tracte und, Vergleiche, welche ein Diinderjähriger 
in gegemvärtiger Aflıftentz feines gebührend beftells 
ten Curatoris, oder in Gerichten, oder vor Dazu von 
beyden Theilen ausgebethenen Commiflariis, und 
war in bepden legten Fallen, auf vorherige Erkundi⸗ 

sung 
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gung der Sache, mit einem Eyde beftärcket worden, 
der auch, wann der Minderjährige veniam etatis 
erlanget hat, hierunter nicht mit verftanden werden, 
fondern diefelbe ihre Rechtliche Gültigkeit behalten 
follen. Es werden auch die famtliche Ober und Uns 
ter-Berichte in allen Dero Landen hiermit allergnas 
digſt und ernftlich befehliget, in fententionando bey 
Vermeidung unausbleiblicher Ahndung , in allen 
vorkommenden Fallen fich nach dieſem Koniglichen 
Geſetz und Edidt allergehorfamft zu verhalten, oder 
auch in ‚Fallen, da fonderbare erhebliche Umſtaͤnde 
bey der Sache vorfommen folten, an Seine Konigl. 
Mai. davon vor der Decifion ihren allerunterthas 
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nigften Bericht nebft unmaßgeblichen Gutachten 
cum rationibus abjuftatten; Maffen auch Dero 
General-Fifcal und andere fiſcaliſche Bediente 
hierauf gute Acht haben, und wann fie finden, daß 
Diefem zunoider gehandelt fey, ihr Amt Pflicht-mäfig 
verrichten muͤſſen. Urkundlich unter mehr allers 
höchftgedachter Seiner Königlichen Majeftät eigen⸗ 
haͤndigen Unterfchrifft und aufgedruckten Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel. Geben ‘Berlin, den ıgten Maji 


1719. 
dr. Wilhelm. 8 
L.O. E.v. Plotho. 


prælationis derer, fo die Woll⸗ 


Arbeiter mit Geld oder Wolle verlegen. De dato Berlin, den 
20, Septembr. 1719. 


3: Sriderih Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗aͤm⸗ 
merer und Ehurfürjt, ꝛc. Thun kund und fügen 
hiermit zu wiſſen; ‘Da feither Unferer Regierung 
Unfere Landesväterliche Borforge dahin gen, 
daß in Unferen Provinsien die Woll⸗Webereyen 
aufgeholffen, und dieſe hoͤchſtnoͤthige und nuͤtzliche 
Manufadturen rerabliret werden müchten; Unter 
andern aber zu dem Ruin diefer Profeflion bishero 
fonderlid) contribuiret hat, daß, wann die Kauff⸗ 
Leute oder andere Verleger die Tuch» Rafch und 
Zeug Macher mit Geld oder Wolle verfehen, dieſe 
ſich auf Die fchlimme Seite geleget, die verfprochene 
Tuͤcher, Zeuge und Rafche entweder gar nicht, oder 
Doch nicht zu rechter Zeit, noch in verfprochener Guͤte 
geliefert, einige auch gar das Geld liederlich Durchges 
bracht, undverpraflet haben, wodurch die Verleger 
in Schaden geſetzet, auch Credir-Ioß gemadyet, und 
dadurch andere ein Vorſchuß zu thun, abgeſchrecket 
worden; daher auch leicht die Rechnung zn machen, 
daß, wann folches heillofe Weſen nicht abgeftellet, 
und wu Rerablirung des Credits und Stiftung gu 
ten Glaubens ʒwiſchen den Berlegern und Woll⸗Ar⸗ 
beitern zureichende Mittel erfunden, und daruber mit 
binlänglicher Scharffe gehalten wird, Unfere allers 
nadigfte Intention —— erreichet werden 
ürffte. Als ergehet Unier allergnaͤdigſter und zus 
gleic ernfter Befehl, daß, dafern ein Woll-Arbeiter 
mit feinem Verleger getroffenen Contract nicht 
nachleben, noch die Tücher, Raſche und Zeugerc. in 
verſprochener Zeit und Gute liefern wuͤrde, an einem 
jeden Ort ohne Verſtattung des allergeringften Pro- 
ceſſus wider folche boͤſe Bezahler mit prompter Exe- 
eution verfahren werdenfoll; Wie Wir dann auch 
gu Befchneidung der fonft gewoͤhnlichen Weitlaͤuff⸗ 
tigfeiten allen Berlegern der Woll⸗Arbeiter wegen 
ihres den Woll⸗Fabricanten gethanen Vorfchuffes 
an Wolle oder Geld das Jus Prelationis gleich den 
Geldern unmündiger Kinder in Unferen Landen für 
allen Creditoren zu legen. Solte diefem Unferm 
ernftlichen, Befehl zuwider, der Magiftracus Loci 
bierumter ſaͤumig feyn, und dariiber bey Unfer Regie⸗ 


ILI. Tpeil, II. Abtheilung. 


rumg oder andern — ——— der Verleger 
klagen, fo ſoll die Gerichts⸗Obrigkeit, oder der Rich⸗ 
ter des Orts, oder ſonſt derjenige aus dem Magiſtrat, 
fo daran ſchuldig den Verleger zu befriedigen, und 
durch fehleunige Execution ſchadloß zu halten ange 
aͤnget werden. Wann auch ein ABoll-Arbeiter 
leichtfertig ware, und entweder das anvertrauete 
zu Befriedigung feiner andern Crediroren ars 
toenden, oder die beftelleten Tücher und Zenge an ars 
dere verfauffen oder ausichneiden, und fonjt mit den 
einigen das anvertraute Geid oder Wolle liederlich 
durchbringen, und darüber in den Stand gerathen, 
möchte, Daß er feinen Verleger nicht befriedigen fan, 
fol derfelbe zu gefanglicher Hafft gezogen, und davon 
an Uns allesunterthänigft berichtet werden, fo wollen 
Wir denfelben andern zum Abfchen in einer Veſtung 
zur Karren⸗Arbeit verurtheilen, und feines Meiſter⸗ 
Rechts verluſtig erklaͤhren. Wie nun hierdurch den 
Verlegern alle Sicherheit verſchaffet wird, fo wol⸗ 
len Wir auch des allergnaͤdigſten Vertrauens zu den 
Kauff⸗Leuten leben, daß ſie nunmehro beſſer als ges 
ſchehen, den Tuch⸗Zeug⸗ und Raſch⸗Machern, auch, 
anderen Boll Arbeitern mit Geld und Wolle unter 
die Acmegreiffen, und diedem gangen Lande profi- 
table Manufadturen wieder in Flor bringen heiffen, 
dabey aber audy die armen Tuchs und Zeug Macher 
nicht drucken werden, widrigenfalls fich Diefelben die⸗ 
fer Prelation nicht zuerfreuen haben, fondern gleich 
anderen Creditoren zu tractiren, auch wohl, wann 
ufuraria pravitas erroiefen werden ſoite, den Rech⸗ 
ten nach, ju —8— Zu mehrer Urfund haben 
Wir dieſes geſchaͤrffte Edict, daruͤber Wir mit aller 
Rigueur gehalten wiſſen wollen, eigenhaͤndig unters 
ſchrieben, und mit Unſerm Koͤniglichen Inſiegel be⸗ 
drucken laſſen, wie dann ſolches alle Jahr am erſten 
Sonntag im May⸗Monath in den Kirchen an ge⸗ 
öhnlichen Orten abgeleſen, und in locis publicis 
aflıgiret werden fol. Gegeben zu Berlin, den zo, 
Septembr. 1719. 


Sr. Wilhelm. 


Pi 
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No.XXXVI. Allgemeine Verordnung im Lande,daßdieClauful: 
NachWechſel Recht, wann fiein Obligationen ſtehet, nicht zureichend 


ſeyn foll, um gleich mit Perfonal-Arreft zu verfahren. Dedaro Berlin, 
den 16. Febr. 1720. 


ges ben Seiner Königlichen Mas 
jeſtaͤt in Preuſſen ac. Unſerm allergnaͤ⸗ 
digſten Koͤnige und verſchiedentlich vorgekom⸗ 
men, und Klage gefuͤhret worden, daß, wann jemand 
eine Obli en —SE — 
wegen der Bezahlung, decht vers 
bunden, vom Creditore, im Fall nicht erfolgender 
Bahfum ‚der WWechfel-Procefs angeftellet, und von 

ichteren aud) Darauf nady ABechiels Recht 
gefprocyen werden tollen; Als haben allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Konigl. Diajeftat, um foldyen Incon- 
venientien zu fteuren, und u remediren, in Gnaden 
noͤthig un yon krafft Diefes zu verordnen, 
und das Wechſel⸗Recht dergeftalt zu declariren, 
daß, weilen ohnedem ein Wechſel⸗Brief feine behoͤ⸗ 
ige Form, widrigenfalls die einem richtigen Wech⸗ 
ſe —F e Krafft nicht haben ſoll; Dannenhero 
die Clauſul: NachWechſel⸗Kecht, in Obligatio- 


nibus die Natur eines Chi hi nicht ändern, 
noch ein mehreres als andere —* 


fci hierdurch in Gnaden befehliget wird, ein wachſa⸗ 
— Auge zu haben, damit hierwider nicht gehandelt 
€ 


Urkundlich unter mehr alerhöchftgedachter&einer 
Königlichen Majeftät, eigenhandigen Unterfchrifft 
und aufgedruckten Koͤniglichen Snfiege. Geben 

lin, den 16. Februarıi 1720, 


Fr. Wilhelm. 
L.O. E. v. Plotho. 


No.XXXVII. Reſcript über Wechſel⸗Sachen, daß honora- 
tiores nicht nach der ———— zu bringen. Sub dato 
Berlin, den 22. Odtobr. 1720, 


On Gottes Gnaden Friderih Wils 
helm, König in Preuffen ꝛtc. ıc. 

Unfern x. Auf eure den ı en diefes gethane 
allerunterthänigfte Anfrage, ob der verwittweten 
fe Bredigerin Mieg Wechſel⸗Schuldnerin, die 
Kathin Brandtin,gebethener maflen zur Haus 
igthey, als welches bishero bey Perfonis hono- 
zatioribus in dergleichen Fallen nicht geſchehen, zu 
liefern? Unverhalten Bir euch in allergnadigfter 


Antwort, Daß es in dieſem und andern dergleichen 
Fallen, fo wie bisher, alſo noch ferner gehalten wer⸗ 
, wornach ihr euch zu achten, und die Miegin 
den habt. Seynd x. Gegeben Berlin 

den 22ten Octobris 1720, 
Sa Sr. Königl. Maj. alergnädigften Special- 
Ilgen. Cnyphauſen. 

An das Cammer ⸗Gericht. 


No.XXXVIII. Reſcript wegen Declaration $.34.der Conſtit. 
von Abkuͤrtzung der Procefle, wegen derer Liquidations Proceſſe, 
vom 17. Nov. 1721, 


riderich Wilhelm Königin Preuſſen ic. 
Was ihr unterm dato von gten %. ad $. 34. 

der Conſtitution vonAbfürgung der Procefit aller⸗ 
unterthänigft angefraget und erinnert, das finden 
Bir erheblich, und ift nferer Intention allerdings 
emäß, daß aus Liquidations- Proceffen nicht fo 
erben erreget, und folchergeftalt der Credit 
efchroächet, auch Creditori freygelaffen werden 
Ile, feine Special-Hypothec zu verfolgen. Ges 


ftalten Wir die Conftirution Krafft diefes dahin 
declariren, und eud) in Gnaden anbefehlen, in für« 
kommenden Fallen euch darnach zu achten; Wie 
dann auch wenn Creditores edidtaliter citiret wer⸗ 
den, diejenige, fo aus dem Hypothequen⸗Buch bes 
Eannt, per Patentum ad Domum ad liquidan- 
dum citiret werden fünnen. Seyndx. en 
Berlin, den 17. Nov. 1721. 


An die biefige Stadt-Berichte, 


No.XXXIX. Hypothec- und Concurs- Ordnung, 


vom 4. Febr. 1722, 


ya GOttes Gnaden Friedrich Wils 
helm, König in Preufien, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfürft 2c. c. 

Unfern gnadigen Gruf zuvor, Wohlgebohrne, 
Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und liebe Getreue. 


Ihr empfanget bieben ein Exemplar von Unſerer 
Hyporhequens und —— — welche 
hink uͤnfftig in Unſeren Landen obferviret werden fol, 
und wovon die Kxemplaria jedes zu 8. ggr. bey dem 
hieſigen Buchfuͤhrer Nicolai zu bekommen ſeyn, be⸗ 
fehlen euch dabey in Gnaden, ſelbige ohne Anftand 

gewoͤhnlicher 
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gewoͤhnlicher jupubliciten, euchüberall dar⸗ 

nach in judicando achten, und Darüber beftandig 

zu halten. Sevnd euch mit Gnaden gewogen. 
Friedrich Wilhelm. i 


Andas FREENET die Hypothequens 
Summarien zu der Königl. Praup 


Eingang und Urfach diefer Ordnung. 
Wie die Grund: und — —— 
zu halten, was für Zandlungen einzutragen, 
auch Hypothequen= Scheine zu er» 

ilen, F. 1. biß 16. incl. 
1, Wasfür Buͤcher anzufertigen. 
2. Was in das Grand. Hypothequen Buch einzutragen, 
$. 3, Wo verſchiedene Jurisdictiones ſeynd, und die Immobi- 
Jia ftreitig, oder unter einander liegen, jol alles in gehörige 
Nichtigkeit gchracht werden. 

$. 4. Dieneuen Pofleflores von Immobilien jollen fi) achör 
rigen Orts melden, und ihre Rahmen in das Grund Buch 
verzeichnen laſſen. 

$. 5. Hypothequen 2 bey dem Gericht,unter deflen Jurisdi- 
ion dag verpfändete Grund⸗ Stuͤck gelegen, einzutragen. 

$. 6. Die fiilliyweigendeHypothequen find auch einzutragen. 

» 9. 7. Burgichaficen follen auch eingetragen werden, und mit 
was für Behutſamkeit jelbige für Königliche Berechnende 
Diener und Arrendatores anzunehmen. 

$. 3. Alle refervirte Dominia follen in das Hypothequens 
Buch eingetragen werden. 

9. 9. Wie es bey denen Fideicommils-Gütern und Padtis Fa- 
milizzu halten. 

$. 10. Das ausgemachte Vater⸗ und Mutter» Gut muß auch 
eingetragen werden, 

6. u. Auf was Art Obligationen fo eingetragen, zucafliren. 

$. 12. Wieesjuhalten, wenn ein Grund,Stüd aus eines Ge⸗ 
richts Jurisdi&tion in die andere foͤmt. 

6. 13. Was zu beobachten, wenn der Käuffer nicht wolte Credi- 
tores cıtiren laſſen. 

$. 14. Wie über alle Eintragung Protocoll geführet werden ſoll. 

$. 15. Wegen der Ritter: Güter foll die Eintragung ins Land» 
Buch geſchehen, und deshalb mit naͤchſten eine Conftitu- 
tion publieiret werden, 

6. 16, Wieder Extra& aus dem Schulden⸗Buch zu formiren, 
und über dieſem ein arcurat Negifier zu halten; auch Hy- 
pothequen- Scheine zu ertheilen. 

Wie die Pfand» Derfchreibungen, fo vor Be- 
wicht gefeheben, oder in die Hypothequen-Bi- 
her eingetragen und confirmiret werden 
follen, einzurichten. $. 17. biß 5 3.incl. 
$. 17. Viand»Verfchreibungen follen mit feinen unnuͤtzlichen 

Claufuln,oder wiederrechtlichen Pa&tis angefüllet rserden. 
Wie die Summe des Anlehns darinn zu gedenden, und 
darüber ju quittiren. 

$ 18. Zinfen find zuläßig,und wie hoch kand/ uͤbliche zu rechnen. 
Höhere Zinfen aber ohne Unterſcheid bep Strafie verboten. 

6. ı9. Padta, ſo zum Beheiff darwider gemachet, find gleichfals 

r 


ar. 

6. 20. Berpfändete Immobilien follen insgemein an ftatt der 
Zinfen nicht unberechnet gemußet werden; Auch auf was 
Meife es zulaͤßig. j 

5. 21. Verpachtung verpfändeter Stüce an den Glanbiger, 
welcher geftalt fie ftatt habe, 

J. 22, Etfect verſprochener Zinfen iſt, daß fie ad alterum tan- 

tum lauflen, darauf aber nicht angerechnet werden ſoll was 

nach und nach gejahlet. 
a3. Arreft hemmet den Lauffber Zinſen nicht. 
Der Debitor aber Fan fie nach und nach ohne Cognition de- 


ven, 
24 Bie der Wicderbesahlungd- Termin, wann derjelbe 
gerabredet, fol umftändlich in der Verſchreibung geſetzet 


werden. 
U.Tpeil, IL. Abrbeilung, 


* 
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und Concurs-Ordnung ohne Anftand publici- 
ren, in Judicando ſich darnach achten und beitäns 
big Den re nr mutandis an die 
ubrigen Konigli ollegia und Provintzien 
auffer Preuffen. a 2. 
L.O. E.v. Plotho. 


Hypothec- und Concurs-Proceß- 


dnung 


9. 25. Wann nicht auf eine gewiſſe Zeit Gelder geli i 
$ Fi rn zu or f "> — 
26. Was wegen der Mink-Gorten, worinn die Wiederbe⸗ 
zahlung geſchehen ſoll, in der Verſchreibung zu fegen, 

9. 27. Wem die Wiederbejahlung geſchehen foll, bedarff nicht 
berübret zu werben, auch von den Lege ab Anaftafio, und 
wann daranf zu refle&tiren oder nicht, ! 

9. 28. Bey Einfegung der generalen Hypothec, fell des 
Schuldners nominum activorum mit gedacht, fonft aber 
darunter diejelben ii vr werden. 

Special.Hypothec iſt deutlich zu beſchreiben. 
Und Claufula, daß eine der andern nicht prejudiciren folle, 


benzufügen. 
$. 29. — auf heweglicheGuͤter ſoll nicht zuge⸗ 
laſſen werden, ſondern wer ſelbige verpfaͤnden will, muß fie 
dem Creditori wuͤrcklich indie Hände geben. 
$. 30. Wieder Unkoften Erjegung ju verſchreiben. 
$. 31. Auf was Weile der Creditor für einen gewiſſen Preiß 
dashypotheeirte Gtüc bey nicht erfolgter Zahlung be⸗ 
halten möge, und wie ſolches zu bedingen. 
ag abgehandelt, hat bey entfichenden Concurs 
nicht ftatt. 
— 32. ren —— bleibet verboten. 
33. bactumi, die verhypothecirte Stuͤcke nicht 
iſt unnügt ; e — 
Wie actio hypothecarĩa eontra tertium non excuflo prin- 
z —— * ſoll. 
um de non ulterius oppignorando, ſoll gleichfals al 
a nicht hinzu * iverden. ——— 
5. 34. Auf Gerichtliche Obligariones ſoll parata Executione 
verfahren, und alſo deshalb nichts beſonders abgehandelt 


werden. 
4. 35. rg de ingrediendo propria authoritate ift nicht 
zuläßig. 
Aber wol, daß der Creditor fofort bey umterbleibender 
lung vom Gericht in poffeflion zu ſetzen. au 
$ 36. — poſſeſſorii iſt zugelaſſen, und was deſſelben 
€ 


€ 
& 37. Schuldner follen ſich auf den Fall, da Zahlung zu geich- 
ter Zeit nicht — zu eiuer Straſſe 3 re En 
2 won e eier a verbinden, 
ufula daß na Recht zu procediren,iftinPfand« 
Berjehreibungen ohne Efict —— Ray 
$. 38. Die Verbindung zu Gefängnig auch Arreiten ſoll nicht 
zugclaffen fepn, und wie mit Arreſten ju verfahren wider 
die Einheimiſche. 
$. 39. Arrefte wider Fremde, mann zulaͤßig, und wie unjultiti- 
eirlicher Proceis ju beftraffen. 
$. 40. Wir weit dem benehicio Appellationis und andernre- 
mediis renunciiref erden möge, und mas renunciatie 
fürEffe& haben fol. 
$. 41, Der Indulten mag ſich der Schuldner begeben, 
zu * u gemifle Maafe —— —* 
eneficii Ceflionis bonorum fo ein S 
nicht begeben Fönnen. ” nn 
$. 42. Was fuͤr Exceptionen in der Verſchreibung zu renun- 


ciiren. 

6. 43. Renunciationes find denen Schuldnern bey der Eins 
jeichnung in —— oder Ausſtellung der 
Obligation mol zu erflähren und vorzuhalten, auch wie 
folches gefchehen, zu regiftriren,, und in die Obligation 
oder Contirmation zu ſetzen. 

6. 44. Renunciatio fori foll in denen Verfehreibumgen nicht 
angenommen werben. 

4. 45. Mehrere Renunciationen find nicht nöthig, wenn 
Mann oder > die Obligation ausgefichet. 
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Wo die Frauens Litis Curatores haben muͤſſen, follen jels 
bige in die Obligation und Renunciation mit willigen, 
$. 45. Wie ſich zwey in folidum verfchreiben follen, 
$. 47. Wann eine Frau ſich für einen andern verfchreibet, mie 
derielben Renuneiation jufichender Wolthaten einzurich 


ten, 
48 Soll 1, mann das aufgenommene Geld 
$ — * —— Schuld übernommen 


ird. 
— muͤſſen ihren Strang begahlen, wenn fie als Selbſt⸗ 
Schuldnerin mit andern Geld aufnehmen. 
4. 49. Wie es zu faſſen, mann bie Frau für ihren Mann ſich 


verbindet. 
4. 50. berg ſie nach —— deſſen Glaͤubigern ver⸗ 


fpricht, muß fie be zahlen. 

$. sı. Unter was Verſicherung die Burgſchafften mit in Die 
d,Berfchreibung zu ſetzen. 

$. pn. bungen follen von dem Ausgeber, oder wenn 

der nicht Fan, durch einen Beyſtand unterjchrieben und bes 


vornehmen Leuten, foll es ini en. 
ee Deplänbung auf Bürsehuftenmiedick 
bey Chur» Maͤrckiſcher Cammer angenommen werden, 
—* sgeftellete Verſchreib 
Wie olche ausgeſtellete reibungen 
zu —— und mit Subhaftation und Ders 
kauff verpfändeter Güter zu verfabren, 
$. 54. bif 75. inchuf. 


6. 54. Creditores follen ohne MWeitläufftigfeit zur Zahlung 


4 R3* orgeladen, auch was für Excepti 
olenv n a xceptiones 
ar mit welcherley Beweiß gegen die Obligationzs juge 


4. 55, Wie ‚tm Fall poſſeſſorium conflituiret, ju erfeunen, 
uud der Creditor dabey zu fhügen. 
$. 57. Wie anfandere Fälle, und wegen anderer Exceptionen, 
anch wann jene nicht gleich zu ertweifen, zuverfahren. 
6. 5%. Wicdie Immilfion oder Tax-uud Subhaftation ju vers 
anl 


affen. 

59. Bey der Immilfion foll alles verhandene befchricben, 
auch alle Jahr Rechnung abgeleget werden, 

60, Wie die Taxe zumachen. 

61, Wie inden Märdiichen — die Guͤter zu taxi- 
ren, deshalben find — aͤge beygefuͤget. In andern 
Provintzien fol ein Reglement gemacht, und inzwiſchen 
was vorhin gewoͤhnlich oblerviret werden, 

$. 62. Subhaftatio foll mit der Taxe geſchehen, wie die Paten- 
te einzurichten und diefelbe anzuſchlagen. 

$. 63. Wie lange die Gläubiger Revilionem Taxæ bitten mös 
gen. er aber Fan diefelbe nicht ſuchen. 

54. WievielmahldieSubhaftation geft oll, 

6. Wie zu verfahren, wenn ein Räuffer der Sub hafla etwas 
erftanben, nicht bezahlen Fan. 

66, Wie die Adjudication einzurichten, 

67. Uber die Adjudication foll fein Adtus traditionis vom 
Bericht gemacht, fondern die, jo in dein Gute figen, fofort 
exmittiret und dem Käuffer daffelbe überlaffen werden. 

6. 68. Die Schuldner follen jo viel mdglich ohne der Credi- 
toren Schaden bey dem Ihrigen conferviret werden. 

$. 69. erften Subhaftations- Termino foll die Güte vers 
ſuchet, und wo möglich der Creditor zu Annehmung par- 
ticular-Besahlung disponiret werden, 

Wenn der Schuldner in verglichenen Terminen nicht zahlet, 

wie mit der Subhaftation wieder zu verfahren, 
4. 70. Wann fid) ein Creditor verglichen und die Subhafta- 
tion liegen blieben,soie,im Fall ein ander Credicor fich an⸗ 


giebet, zu verfahren, 

4. 71. Auf was Weifeder Schuldner dem Gläubiger von feis 
nem Gut in Bezahlung angeben mag. 

6. 72. Wann die Sache nicht zu vergleichen, und bey Fortfes 
gung derSubhaflation fein Käufler ſich finden, oder der 
Käuffer nicht viel über die Helfite der Taxe biete , foll die 


Adjudication — und dem Schuldner die Relui- 
tion auf * eit frey ſtehen. 

$. 73 Was der Schuldner bey Wicderloͤſung eines adjudl. 
eirten Städs thun müffe, 


$, 74 Creditores fönnen das Stuͤck Guts auch reluiren, 


Nach Verlauf ver geſetzten Zeit hat feine reluition ſiatt. 
$. 75. Wie ferner zuverfahren, wann der Creditor Durch Vers 
kauffung einer Hypothec nicht befriediget würde. 
Bey Minderjährigen find Nomina eher alsderen Immobi« 
lien auzugreiſſen. 


Von denen Mitteln, welche Derfehuldere zu er» 
greiffen pflegen, um fich wieder aufsubelffen, 
oder der Schuldenloß zu werden. 
$.76.biß 93. incl, 

$. 76. Solche Beneficia follen nicht migbrauchet werben. 
$. 77. Wenn Indule zu fuchen nicht erlanbet. 
$. 78. Wenn es wieder Wechſel⸗Brieſe gejuchet wird, was zu 


vero 
$& 79. Indulte follen ohne vorhergehende gnugſame Cogni- 
tion wicht ertheilet werden, und wie mitder Cognition zu 


verfahren. 

$. 80. Was in Terminoder Schuldner, fo ein Indultum has 
ben will, thun foll, und wie Creditores dagegen zuhören. 

$. 81. Die wenigern Creditores müffen in Ertheilung des In- 
dults auch willigen, wann es die meiftenchun, und tie die 
Stimmen derfelben jur Io 

6. "- Ki die Schuldener fi) nach erlangtemIndult zu vers 

$. 83. Wie zu verfahren, wenn die Schuldener ihrer Schniden 
halber auf eine gewiſſe Summe fich zu vergleichen 

$. 84. Wennein Schuldner Cefionem bonorum thun wolte, 


wie zu verfahren? 
$. 85. Was die Schuldener folchenfalls zu thun, und wie Cre- 
ditores dazu ju citiren. 
$. 86, zu geſchehen, wenn ein ausgetretener fich wieder 
[4 


$. r Wenn ein Schuldner zur Ceflion nicht zuzulaffen. 
$. 88. Und in welchen befondern Fällen ſolches wicht zu verſtat⸗ 


ten, 
$. 89. Wenn * Schuldner zur Ceſſion verfiattet, wie er 


teren foll, 

$. 90, Soll vor Ablegung des Juraments wohl verwarnet und 
ju feiner Schuldigfeit angewieſen werben, 

$. 91, Beneficium Competentise wird nad) gemeinem Recht 


geflattet. 
—** Schuldner fo bonis cediret, zulaſſen ſey. 
$. 92. Wenn der Mann bonis cediret, pr=judieiret es der 


Frauen nicht. 
4. 93. Auch nicht den Kindern in adventitiis. 

Don ung des Concurfes, und wie darin 
biß zur Senteng 3u verfahren. 
$,94.biß 12 3.incl. 
$. 94. Derfelbefollmicht leicht eröffnet, ſondern fo viel moͤglich 

"Ben — zu eroͤffuen 
Er andes Abfterben findet, daf fein 


. Wen 
* — * — — nicht hinreiche, wie 


zu verfahren. 

$. 97. Wenn ein Schuldner ausgetreten und flüchtig worden. 

$. 98. Wie der Con urs ju eröffnen, und von wo an derfelbe ju⸗ 
rechnen, wann ein Debitor bonis cediret, 

$. 99. Wienad) eröffneten Concurs ein Curaror ju beſtellen. 

6. 100, Was der Curator angeloben foll zu thun. 

$. 101. Wie ins Hypothecken-Bnd) zu notiren, wem Cura li. 
tis &bonorum aufgetragen. 

$. 102, Curator muß beforgen, daß bie Schuldner fofort aus 
den Gütern geſchaffet werden, 

$. 103. Was er wegen der Effeten, fo der Schuldener anders, 
wo hat, zu beobachten, und wie auf deſſen heimlich unters 
gebrachte Güter offener Arreft zu ſuchen und zu veranlaj- 


fen. j j 

$.104. Die Domefliquen eines ausgetretenen Schuldeners fol 
er mit dem Ende, daß fie nichts verſchwiegen oder unter» 
fchlagen, belegen laffen. ' 

$. 195 er eg bater alle 

nim anzujei 

4. wc. Sam der Curator jußerfauffung derMobilien ſchrei⸗ 

ten ſoll. 
$ 1074 
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f. 107. Wie mit der Notification auch der Auftion ſelbſt zu 
verfahren, 


$, 108. Bey Auctionen muß alles baar, auch was der Cura- 
tor verborget, von diefem aus eigenen Mitteln begahlet 


werden. 
4. 109. Koſibarkeiten ſind gleich den Immobilien ſub haſtam 
en. 


$. ıto, Mit Subhaftation der Immobilien ift wie oben ver» 
ordnet, zu verfahren. 

6. ıt, Onera muf der Curator währenden Concurfus ab» 
führen, auch die Gebäude repariren laſſen. 

$. 12. Want der Debitor in verſchiedenen Provingien 
Handlung gehabt, wie weit ein erö Concursdiejelbe 
a 


ng 

$. 113. Im Concurs Procefs muß det Curator die Citation 
der Creditorum beforgen, und wie Creditores certi ju 

eitiren. 

6. 114. Wo die Edictal·Citationen anjufchlagen. 

$. 5. Wo die Citation anzufhlagen, wenn der Debitor 
weitläufftige Handlung getrieben, und mas dabey zu bes 
obachten, 


4. 116. Es ſoll nur eine Citation an die Creditores ergehen. 

6. u7. Beicheinigung der Forderungen foll in Termino ſo 
in der Citation Ber ao dem Dichter oder Deputirten 
border Sententz g . 

$. 113. Wieder Schulduer gegett den Termin ju eitiren. 

$. 119. Wie die Creditores in Termino ihre Forderungen 
beicheinigen follen. 


$. 120. Wie bey verrechneten Dienern die Refte ju juftifiei- 


ren. 

$. 121, Wasder Schuldener, Curator, auch Andere Credito. 
resgegen die Liquidanten ju beobachten. 

6. 122 Wie bey der Befcheinigung ad Protocollum ju recefli- 


$. Me Wiesn verfahren, wenn der Creditoren viel. 

Don Priorität und Clafification der Credito- 
rum und wie die Sententz abzufaffen. 
8.124. bi 131. incl. 

. Mic die Transmiſſio auf Begehren zu geſtatten. 

s. 34 ie 2 rn a zu er⸗ 


nen. 
4. a6, Ju — iſt gegen auswärtige Creditores zu 


n. 
. Was der Zinſen halber ju erkennen. 

$ au Was für Unfoften einem Creditorennebft feiner For» 
derung an zuweiſen. 

4. 129. Wie diejenigen, welche einen Gläubiger feine Forde⸗ 
rung bezahlen, auch die eu nach dem fie bezablet, in 
der Creditoren Mecht treten. 

$. 130, Was für Koftenvor alle Creditores jufeßen. 

6. 131, Was deshalb zu erkennen, wann ohne Concurs Credi- 
tores eitiret. 

Creditores ſo zur Erſten Clafle gehören, 
$.132. biß 152. incl. 

F. 132. Die als Eigenthümer aus des, Schuldners Vermögen 
was zurüc fordern, 

$. 133. Serfäuffer die fih dag Eigenthum biß zur Zahlung re- 
ferviret, und ſolches ins Hypothequensoder Lager, Bud) 
eintragen laſſen. 

6. 134. Wie folches Vorrecht ceflire. 

$, 135. Wie Filcus und Ceflionarien wegen caducer 
Güter und anderer Königl. Hebungen zu lociren, 

6. 135, Wenn das Gut verpfändet, che es an den Schuldener 


fommen. 
. 137. Die Begraͤbniß · Koſten und was darunter ju rechnen. 

$ 1. ie viel an Begräbnif,Roften zu . * 

$. 139. Was über ſolche Summe vor wird anders 
angewieſen. 

$. 140. Den Begraͤbuiß⸗Koſten folgen Artztlohn und Ark, 
neyen. 

4. ——— in dieſer Claffe lo⸗ 


$. 143. In welcher Claſſe übri 
§. 143. RER 


1. Tpeil, II. Abtheilung. 


* 
—— 
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F. 144. Was jemand an att 

ee 

$. 146. Die Onera publica uud Pr&flationes der Unterthas 
n 


en. 
— 7 "ra dena ad erweiſen, daß Gerichtliche 
—8* an, wird das, mas über 3. Jahr nachfichet, 
4. ur Bee Dienft-Herren gehen allenfalls in 
$. 150, Die Wiederfäuffliche Redicus. 
$. 151. Das Erbe⸗Geld jo ſub refervatione Juris in re nach» 


ts 
$. 152. Die Creditores in diefer Clafie werben fecundum 


prioritatem temporis angejeget. 


Suräwerten Claffe gebören Creditores fo nebft 
dem Jure Hypothecæ ein perfonalePrivi- 
legium erg S. 143. bif 170. 
inclufive, 


$- 153. Die Grauen oder deren Kinder wegen bes Ehe-Geldes 
und Paraphernalien. 

gr 154, Derfelbenverfepriebene Beib,Zinfen, Beib,Gedinge und 
Verbeſſerung. 

$ 155, Illatio muß erwieſen werden. 

$ 156. Wie folder Beweiß beyyubringen, 

$ 157. Was für Ehe-Geld, oder Paraphernal zu halten, wann 
beydes nicht gewiß benennet, 

$. 155. Wie es dieſerwegen bey Adelichen zu halten. 

8. 159, Was megen der Juden» Weiber Ehe» Gelder rech⸗ 
tens. 


$. 160, Kinder erfier Ehe haben deshalb den Vorzug. 

9. 161. Frauen diemit dem Mann Handelung getrieben, has 
ben fein Vorrecht. 

diejenigen die mit bes Mannes Güter übel 

Hauß geha —— oder demſelben zu unnutzen Depenſen 


gege 

$. 165, Das, wegen dieſer Ehe-Gelder und anderer der Weiber 
gleiches Recht babenden Forderungen, zuſtehende Pri- 
vilegium competiret allein ihren Defcendenten, 

$. 164. Kan auch einem Fremden nicht cediret werden, 

$ Kr —— Bau · und Beſſerungs⸗Koſten werden auch 

ier angefeßet. 

F. 166. Ingleichen der Handwercker Arbeits · Lohn. 

$. 167. Wie es wegen des Bewelſes dieſerwegen zu halten. 

$. 158. Unmündige, Soldaten, Kirchen etc. in denen für iht 
Geld erkaufften Gütern, 

$. 169. Die zu Erfauffung eines Guts, mit Bebing, daf ihnen 
jolches zum Unterpfand haften folle, Geld vorgefchoffen. 

$. 17%. Creditores folgen einander nach der Zeit. 


Sur Dritten Claffe gehörige Creditores. 
$. 171.biß 192. incluf. 
$. 171. Die Hypothecam expreflam odertacitam haben. 
$. 172. Die Hypothecæ publicz gehen alle andern vor, und 
werden unter ſich nach der Zeit lociret, 
$. 173. Unter diejen Crediroren iſt Filcus, wegen ihm gelei» 
fieter Burgichafft, anzuſetzen. 
$. 174. Creditor jo ohne Confensdes Schuldeners, und über 
eine Hypothec Confens oder Confirmation erhält, er» 
langet dadurch fein Vorrecht. 
Auch nicht durch die Poffeflion des hypotheeirten Gute, 
$. 175. Weltere General- Hypothec giebet vor der Special- 
Hypothee ein Borrecht. 
Wie zu erfennen, wenn jemand generalem Hypothecamı 
und zugleich fpecialem erl gs 
$. 176. Die ein Unter,Pfand von beweglichen Gütern in Haͤn⸗ 
den haben, gehen darinne allen andern vor. 2 
$. 177. Diefen folgen tacitæ hypothecz fecundum temporis 
pfioritatem. 
6. 178. Wie es wegen der Unmuͤndigen jubalten. 
$. 179. Bejonders in der Mutter, Groß, Mutter, and) ber 
neuen Ehe- Männer Güter. 
$. 180, Auch der Weiber litis Curatoris, 


$. 181. Die Frauen wegen ihrer Receprieien@egen-Vermächts 
niß ıc. haben tacitam hypothecam. 
Da $. 188, 
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6. 192. Die Kinder wegen nicht exiftirenden bonorum adven · 
titiorum. 

$. 133. Kirchen, Schulen, Stipendiaten, Hofpitäler, Städte 
und Gemeinen, inden Gütern ihrer Adminiftratoren, 

Auch in den Gütern derer, fo denenfelben ex Contradtu 

fchuldig, infonderheit menu «8 Patronus. 

$. 134. Andere Herren in dein Vermögen ihrer Bedienten. 

$. 185. Fiſeus wegen erfannter Strafle. 

$. 186. Debitaperfe feudalia, und dieſen gleich gemachte in 
den Ritter- Gütern. 

$. 197. Die Vermietere in der Pächter fahrenden Haabe, fo 
in die genachteten Guter gebracht. 

6. 188. Die auseinem Teflament mas ju fordern haben, in der 
Verlaſſenſchafft wann die Creditores befriediget. 

$. 189. Creditores hypothecarii mann gemachter Vergleich 
nicht erfüllet worden. 

$. 190. Bürgen wegen ihres per fententiam refervirten Re- 


flus. 
$. 19%. Dieaus Maren Brief und Siegel in ein unbereglich 
Gut immiktiret, 
$. 192. Die zum beften des Credit - Wejen Schuldner oder 
Güterarreftiren lafen, haben præferentz für andern. 
Creditores fo zur Dierten Clafle gehören. 
| — 2* — 
193. u gehoͤren die ein perſonal Privilegium ha 
— —* deponirten oder geliehenen und nicht mehr be⸗ 
findlichen Guts. 
$. 194. Die zum Kauff Geld leihen, ober aus geſchloſſenen 
Kauf Rachſtand fordern. 
6. 195. Die, fo Gelder ohne Zinſen gelichen. 
$. 196. Aliment-Sachen, jo nicht Kirchen, Schulen, Hoſpi⸗ 
— * ieſe anf fich ſelbſt 
197- jel-Briefe an h 
: =E Auf gewiſſer Maſſe einer Braut Vorſchuß. 
$. 199 Was zu Anfhaffung des Inventarii eines Guts cre- 


ditirt. 

$. 200. Do&tores, Apothecker, auffer der legten Krandkheit, it. 
Advocaten ie. 

$. 201, Creditoresin diefer Claſſe gehen allenfalls in tribu- 


tum. 
$. * ZurFünfften Claſſe gehören alle übrige Creditoren. 


Wie nach abgefaßt oder eingeboltem Urthel 
biß zu Ende des Proceflus weiter zu 
verfabren, 
$. 203. Wie Creditores jur publication der Sententz ju ci. 


tiven, 
$. 204. Creditores follen auf gleiche Weiſe claflificiret wer« 
den, wenn extra Concurfum ben gejchebenen Kauff eines 
Gruud · Stuͤcks oder Guts diejelben citiret. 
$. 205. Wie Appellationes wieder die Priorität-Urthel zuger 
la 


! “ 

$. 206, Creditores, jo vor dem erften Urthel nicht liquidiren, 
werdeninder Apgellations-Inftantz jugelaffen, 

$. 207. Was dergieichen Liquidant zu hun jhuldig, und wie 
über die Liquidation zu verfahren, 

$. 208. Wie die Creditores fid) zu verhalten, denen Senten- 
tia etwas zu erweifen, oder Eydes · Leiſtung injungiret, 

209. Geſamte Creditores ſollen durch eines Appellation 

nicht aufgehalten, ſondern das Liquidum bezahlet werden, 

6, 210. * derCurator nach eröffneten Prioritæt· Urthel zu 
thun hat, 

$, 2u. Wieerdie Rechnung zu übergeben, und was er Dabey 
zu bisten und weiter zu thun hat, 


$. 212, Die Rechnung ift von denen Creditoren nachzufehen, 
und ein Termin jur Jußification anzuberahmen. 

6. 213. Worzu amtliche Creditores vorjuladen, und was dies 
felbe zu thun haben. 

$. 214. Was nad) geendigter Appellations-Inftanz wieder 


vorzunehmen. 
4. 215. Wieder Curator völlig juquitiren, 
Deplagen. 
Lit. A.ad $. 2, Form wie ein Grund-und Hypothequen Bud) 


einzurichten und ju halten. 
Lit. B.ad$. 14. Formdes Protocolls ſo wegen der Hypothe. 


quen ju halten. 
Lit.C.1.&2.ad$. ı6. Formula eines Gerichtlichen Scheines 
ed Te mann ein Eigenthümer 
gi 
Formula eines Gerichtlichen Scheines, da der Befiger 
Schulden hat. 

Lit. D.ad 6.37. Allgemeine Verordnung im Lande, daß die 
Clauful: Nach WechjelNecht, warn fie in Obligatio- 
nen ſtehet, nicht zureichend ſeyn foR, um gleich nach Wech⸗ 
fel» Recht mit Perfonal-Arreft ju verfahren, De date 
Berlin den 16, Februar. 1720. 

Lit. E.ad$.53. Formula einer Obligation, wie fie Gerichtlich 
ausjuftellen, wenn eine Ehe-Frau mit dem Mann zugleich 
fi) verbindet; Desgleichen wie eine dabey Leftellete 

 Burgihafftiufallen 

Lie. F.1.&2. ad. 5; Formulaeiner Buͤrgſchafft, wie ſolche bis⸗ 
ber bey Chur, MärdifcherAmts:Eammervon dem Caven- 
ten angenommen, 


Formula mie ein Königl. Pächter und Arrendator nebft fei« 
ner m: die erforderte Caution mit Unterfegung 
eigenen daens bey Chur, Märdifcher Amts» 
mer biehero gewöhnlich beftellet, 

Lit, G. 1.2. 3.4.5.4 $.61. Anmerdungen, was bey einer aufn 
zunehmenden Taxe eines Guts insgemein zu ten. 

Ohngeſchrliches Project der Taxe der Güter fo auf Beſchl 
Sr. Koͤnigl. Maj. vonder Alten Marck gemachet worden. 


Project der Taxe, fo auf Befehl Sr. König. Maj. von der 
Mittel-Mard mie and) dem Storck⸗ und Beeßlowiſchen 
Creyß gemachet worden. 

Proje&tder Taxe, fo auf allergnädigften Königl. Befehl von 
der Ucker⸗Marck gemachet. 

Proje& ju der Güter- Taxe in denen ſieben Neumaͤrckiſchen 
und Sternbergifchen Creyſen ıc. 

Lit.H.ad$, #2. Formula eines Subhaftation - Patents eine$- 


Nitter-Guts. 
Lit.Lad$.97. Königl,Preuf. Edit wieder dic Banquerouti- 


rer. 

Lit.K.ad$. 105. Extradt Ediäts von Depofitionen vom 17. 
May. 1719. 

Lit.L.ad 6.107. Endeines Ansruffers bey den Auctionen. 

Lit.M.ad$. 110. Formular einer Adjudication in Concurfw 
Creditorum. 

Lit.N.ad$.uo. Extra&t Edicts wegen der Depofitionen de 
Anno 1719. den 17.May. $.21. 

Lit.O.ad $. 116. Formular wie Creditores ad liquidandun 
ediäaliter zu citiren, wann Concurs peranlajfet. 

Lit. P.ad$. ı21. Refcript wie die Documenta von Creditoren 
zu beſchweren. 

Lit.Q.ad $. 135. Edit von Preferenz der Königl. Caffen. 

Lit.R.ad $.154. Edict vom ao. Sept. 1719. zur Giherheit de⸗ 
rer, jodie Woll; Arbeiter mit Geld oder Wolle verlegen. 
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Drdnung. 


Wẽ Friderich Wilhelm von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt x. Thun kund und fügen 
hiermit zu wiſſen; Nachdem Wir wahrgenommen, 
was gejtalt vielfältiger Streit, der Hypothequen 
halber, ſonderlich bey Concurs- und Liquidations- 


Proceffen ſich erhoben, wodurch die Partheyen in 
ſchwere Koften gebracht, zumeilen auch an ihren aus⸗ 
ftehenden Poften gelitten, und Darüber der Credic 
geſchwaͤchet worden; Daß Wir dannenhero nöthig 
und gut gefunden eine Hyporhequen- und Con- 


‚curs-Ordnung, nach melcher in Unſeren Chur Mars 


cken und allen übrigen Provingien und Landen (nur 
eingig 


uz J 
eintzig und allein das Koͤnigreich in Preuſſen ausge⸗ 
nommen, als vo... dieferhalb befondere Verſe⸗ 
hung gefchehen) hinfünfftig gegangen werden fol, 
Wie die en und emanuiren zu laflen. 
kundsund? Air ordnen und befehlen alfo, nach reiffer der 
Hypothe- Sachen Erwegung, hiermit und Krafft dieſes bes 
uen - Zſandigſt und allergnadigft 
De onsfür, SI. Daß jede Gerichts⸗Obrigleit, welche bis⸗ 
yandlun, hero dem lypothequen⸗Weſen und Confirmatio- 
en einzu, nen der alisgeftelleten Obligationen vorgeftanden, 
ragen,auch bey Berluft jorhanen — — ſeyn ſolle, ein 
Hypothe- vollſtandiges Grund⸗ und Hypothequen⸗Buch, 
En und ein Protocoll über die bejtättigte Hypothe- 
quen und Obligationen, tie folgend vorgefchrieben, 
Ba? für Bi, Der Orten, wo fie noch nicht oder auch auf andere Art 
der anjufer, eingeführet, und verhanden, unverzüglich einzurichten 
tigen. und einzuführen. 
Bas in das $.2. In das Örund-und Hypothequen‘Bud) 
—— und ſind ohnentgeltlich alle unbewegliche Güther, fo uns 
ee ter der Jurisdidtion befindlich, mit Belchreibung 
Tnjutzagen, der — oder Gegend, wo ſie gelegen, unter ei⸗ 
nem gewiſſen Numero einjutragen, deme der Na⸗ 
me des Beſitzers, der Titulus poiſeſſionis deſſel⸗ 
ben, der Werth, wie hoc) er das unbewegliche Stuͤck 
an I gebracht, wie es der Orten wo eine Socierüt, 
u Erjegung des Brand-Schadens aufgerichtet,dess 
halb geſchaͤtzet und eingefchrieben, oder wenn es auf 
dem Lande ein Bauer⸗ oder ander geringes Guth, wie 
hoch felbiges gewoͤhnlich angefchlagen werde, was für 
Schulden darauf hafften und abgeführet, was der 
Beſitzer für Vormundſchafften über ſich, auch an 
liegenden Gründen, auſſer diefem beichriebenen 
Stück, bey der Stadt oder dem Orte habe, beyzufuͤ⸗ 
gen, dergeitalt, daß alles dieſes auf einmahl, als in 
einer Tabellegefehen werden koͤnne, wie beygedruck⸗ 
tes Formular Lit. A.amveifet; Und uber dieſes ift 
ſolch Srund-und Hypothequen⸗Buch mit einem 
voljtandigen Negifter zu veriehen, da unter dem 
Namen des Debitoris auch) Creditoris alles aufs 
gefunden, und dem daran gelegen, nachgewieſen wer⸗ 
den koͤnne. j 
Bo verfhie S,3. Undmoeilfichfindet, daß die Grumd-Stücfe 
—— aneinsund anderen Orten unter verſchiedener Juris- 
md die Im. dietion durch einander liegen, und darben oͤffters 
nobiliaffreis Noch nicht ausgemachet, worunter Diefes oder jenes 
ig, oder une Grund⸗ Stuͤck eigentlich gehoͤret; So follen an ſol⸗ 
er einander chen Oertern die Dbrigkeiten, ſo hiebey concurriren, 
rt in Zeit von. Wochen, nach) Publicirung diefes, fich 
eRichtigfejg zulammen thun, und nach dem Erempel Unferer hie— 
‚ebradpt ger, ſigen Refidentzien, allwo bereits der Anfang Davon 
en. achet worden, und die vullige Separirung auf 
alle Weiſe befchleuniget werden muß, dergeftalt alles 
reguliren, Damit ein jeder wiſſen koͤnne, unter wels 
cher Jurisdidtion jedes Immobile uhnftreitig beles 
gen, und dafern fie über ein-oder den andern Ort 
nicht Fünten einig werden, follen fiedavon zu Unſerer 
allergnädigften Entſcheidung fo fort allerunterthas 
nigſt berichten. Suzwifchen muß der Drt im Grund⸗ 
und Hypothequen-‘Budh, als ftreitig angemercket, 
und ohne bender Theile Vorwiſſen, darauf nichts 
verfchrieben werden; Wie dann aud) eine jede 
Obrigkeit, unter welcher jemand unbervegliche Stüs 
cke befißet, wenn fie die übrigen Grund⸗Stuͤcke, ſo 
unftreitig unter ihrer Jurisdiction nicht belegen, um 
guter Drdnung und Nachricht willen, etwa in ihren 
J1. Theil, IL. Abeheilung, 
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Grund» und Hypothequen Bud) mit verzeichnen 
voill, folches wohl anzumercfen, Damit das Gerichte 

gleich fehen koͤnne, daß es darauf Feine Obligatio- 
nes oder andere dergleichen Berfchreibungen auszus 
fertigen berechtiget, Geftalt dann jeder Gerichtss 
Obrigkeit hierdurch ausdrucklidy angedeutet wird, 
darunter einander Feinen Eintrag zu thun, wwidrigens 
falls aber zugeivartigen, Daß nicht nur die vorentho⸗ 
bene Gebühren vierfach follen herausgegeben, und die 
Heiffte davon zu denen Straf⸗Gefaͤllen gezogen wers 
den, fondern der Übertreter überdem auch gehalten 
ſeyn, denenjenigen, fo durch feinen vorfeglicyen Eins 
griff Schaden leiden moͤchten, ſolchen aus jeinen eis 
genen Mitteln zu erfchen. 

-. 8.4. Damit aud) diefes Grund / und Hypothe- Die neuen 
quen⸗Buch etwas beftändiges feyn möge; So foll Polleflores 
bey erfolgender Veranderung des Poflelloris der en polen 
neue Beliger einesunberveglichen Stücks, er feytwer gepärigen 

er wolle, fchuldig feyn, cs alſo fort gehörigen Orts Hrrsmelben, 
nebft Vorzeigung des Original- Documents anzus und ihre Na⸗ 
eigen, damit Dasienige Grund⸗Stuͤck, fo auf ihn ge⸗ men in das 
Fommen, auf feinen Namen Eönne verzeichnet wer⸗ Oruud⸗Buch 
den; Wobey dann auch mit wenig Worten der Ti- —— 
tul nebſt dem dato und der Werth des Grund⸗ 

Stuͤcks mit anzuſetzen; Auch muß von dein Adtua- 

rio des Orts unter das Inſtrument oder den Kauff⸗ 

Brief eigenhändig regiſtriret werden, wann der 

neue Eigenthumer in das Grund⸗ Buch eingeſchrie⸗ 

ben worden; ‘Für welche Regiftraturen denen Ge⸗ 

richten uberhaupt, es fen der Werth des einzutragens 

den Grund⸗Stuͤcks hoch oder gering, nicht mehr als 

8. Groſchen zuerlegen. Solte fidy aber jemand dies 

fer Verordnung nicht unterziehen wollen; So foll, 

ſo lange folches nicht geſchehen, fein Tirulus pofles- 

fionis nicht allein für ungültig und nichtig gehalten 

werden, fondern es wird auch jeder Obrigkeit, bey 
Vermeidung obgelester Strafe der vierfachen Erſe⸗ 

gung des empfangenen, nebit Erftattung verurfas 

chenden Schaden und Unfoften ex propriis hier⸗ 

durch unterfaget, Beinen dergleichen Befiger, wenn er 

nicht zuvor in dem Grund / und Hy pothequen⸗Buch 

ſich gehoͤrig verzeichnen laſſen, eine — oder 

andere dergleichen Verſchreibung auf ſolches Grund⸗ 

Stück auszufertigen oder zuconfirmiren; Auf wel⸗ 

che Weiſe dann Creditores, zumahl wenn fie ſich 

die vorigen Kauff⸗Briefe, oder andere dergleichen 
Documenta überdem vorzeigen laffen, vergewiſſert 

ſeyn koͤnnen, ob und was für liegende Grunde ihre 
Debitores in Befis haben, und unter welcher Juris- 

diction diefelbe eigentlicd) belegen, Damit die Ders 

fchreibung derfelben von dem ordentlichen Richter ges 
fchehenkonne, 

S. 5. Ferner muͤſſen alle Dandelungen welcheden Hypothe- 
Effect einer Gerichtlichen Verſchreibung haben fül- quen find bey 
len und alle Berpfandungen derer unbeweglichen Dem — 
Guͤther beydenen Gerichten unter devenJurisdietion Turi, * 
oder Diſtrict das Grund⸗Etuͤck belegen, indasHy- dag verpfän, 
pothequen-‘Buch, bey Verluſt des Vorzug Rechts, dere Grund⸗ 
auch in Gegemvart derer Creditoren eingetragen Stüd gele⸗ 
werden. Dieſem zufolge find alle Special-Hypo- Au⸗injutra· 
thequen, fo dem gehörigen Grund-und Hypothe- 9" 
quen⸗ Buch einverleibet worden, fo wohl denen Ge- 
neralen, als Specialen, fo der Schuldner etwa aus 
dersivo, als wo das Grund⸗Stuͤck belegen, verfchries 
ben, oder — laſſen, ohne Be 

eit 


1 
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Zeit vorzujiehen; Unter det Special- Hypothec 
aber follen verftanden werden, alle unbervegliche, fü 
unter einer Jurisdidtion belegen, ob fie gleich nicht 
Alle in der Obligation befonders möchten genennet 
ſeyn, indem ein jeder Gläubiger Aus Dem Hypothe- 
quen-Schein vorher fehen Ban, roas fein Schuldener 
jufammen auf die unbewegliche Guͤther ſchuldig, fo 
inter einer Jurisdiction liegen: Waͤrẽ aber verfchies 
dene Grund⸗Stuͤcke unter diverfer Jurisdidtion zur 
Special-Hypothec verfchrieben; So ftehet dem 
laubiger freu, dieſelbe gehörigen Orts auch regi- 
ſtriren zu laſſen; Es bedarff aber folchenfalls Feiner 
befonderen Confirmation, fondern es ift genug, 
wenn folches gehörigenDrts nur engroffiret oder eins 
getragen, und mit wenig Worten unter die Obliga- 
tion vondem Adtuario verzeichnet, und vom Rich⸗ 
ter mit umterfechrieben worden; Dahero dann auch 
auf obgedachten Fall Feine Hypoth uen⸗ Gelder 
pro Cent, weniger, wie fonft gewoͤhmich, Confir- 
mations Gebühren follen gefordert, fondern ubers 
haupt wenn dieSumma 100. Thlr. oder darunter bes 
trägt 4. ar. wenn felbige aber höher, mehr nicht als 
8. ar. dafuͤr gegeben werden. 
8, 5. Damit aber auch Creditores wegen der 
fonft, ftilfchrweigenden Hypothequen und anderen 
ee Schulden, nicht Gefahr lauffen mo- 
gm; Find folche insgefamt gleichfalls dem Schulz 
en Buch einzuverleiben, jedoch daß von ſolchem Eins 
tragen nicht nach der Summe und pro Centrum die 
Gebühren von denen Berichten zu nehmen, fondern 
nur 4. ge. anftatt eines Schreib⸗Gebuͤhrs überhaupt 
zu bezahlen, andern falls, und da foldye Hypöthec 
nicht eingetragen, ift unten noͤthige Verfehung ge⸗ 
chen, wie weit eine der andern vorzuziehen. In⸗ 
nderheit hat die conftieuirte Obrigkeit, wenn Vor⸗ 
mündere beftellet, oder confirmiret werden, junleich 
auch die Finzeichnung ins Hypothequen-Bud) ge⸗ 
buͤhrend zu beforgen, und zu veranſtalten, welches 
dann in aller Kürke aefchehen, und Dazu dienen Fan, 
daß derjenige, dem daran gelegen, das in Unſerer 
Bormmdfchaffts-Ordnung S. 66. geordnete Vor⸗ 


Hypothe- 

quen find 
auch einzus 
tragen. 


mundſchaffts⸗Buch nachjufehen, Öelegenheit bes 


komme. 

Bur 8,7. Gleichwie auch die Cautiones und Burg⸗ 
en fehafften wenn fie nicht ins Hypothauen Buch 
eingetragen eingetragen, die Krafft einer Hyporhec nicht haben 
—— —* koͤnnen noch follen, So ſetzen und ordnen Wir auch 
—A "ferner, daß Feine Caution für Unſere berechnende 
keit felbige Bediente oder Arrendatoreshinfünfftig mehr anzu⸗ 
ar König, nehmen, eshabedannder, fo einen Caventen ftellen 
erechnende will, zuvor einen beglaubten Schein aus denen Ger 
Diener und yichten gebracht, ob und was fir Schulden auf feis 
zrencato- nen, desCaventen, zur Caution fegenden Guͤthern 
afften, um daraus zu erfchen, daß ohne jemandes 
achtheil oder Schaden die Caution von ihm koͤnne 
geleiftet werden ; Es muß aber alsdann die Caution 
nicht eher angenommen werden, bis foldye von denen 
Gerichten, worunter die Guͤther belegen, in das 
Schuiden⸗ Bud) auf Erfuchen deffen, fo Caution 
beftellet, eingetragen, und daruͤber ein Gerichtlicher 
Schein eingeliefert worden. Solte aber von denen 
Collegiis, weichen folche Caution zu beforgen oblies 
get, Diefesunterlaffen, und daben etwas verabſaͤumet 
werden, bleibet zwat Unſerm Filco die Prelation vor 
allen andern, nachhero engroffirten Creditoren; 


men. 


Jedoch wollen Wir dem Concurs Unſere Jura cedi- 
ten, und Afliftentiam Fifci gegen diejenigen Colle- 
gia, welche die noͤthige Precautiones nicht genoms 
men, demfelben verftatten. “Die Execution aber 
foll gegen diejenigen Membra, welche zu der Zeit, da 
die Caurion angenommen worden, im Collegio ges 
genwaͤrtig geweſen, oder deren Erben pro rata bes 


werckſtelliget werden. j 
8.8. Anskünfftigefollen alle refervirte Dominia Alle refer- 
beym Kauf und Verkauff in das Hypothequen; virte Domi- 


Buch, da das Grund⸗Stuͤcke belegen, verzeichnet mia fellen in 

werden in Entftehung deffen aber fonft den gehörigen DS Hype 

Rorzug nicht haben, jondern allen Serichtlichen Hy- Sach einge 

— nachftehen, zu dem Ende follein jeder, ſo tragen tur 
gleichen Eigenthum fich vorbehalten, ſchuldig fern, den. 

ädato binnen 3. Monathe, folchesumd bis wohin fo 

thanes Dominium refervitet,und was noch ʒu pre- 

ftiren fen, ehe ſolche refervario — im gehoͤri⸗ 

gen Hypothequens Buch, bey Verluſt des Vor⸗ 

zugs⸗ „engroſſiren, oder verzeichnen zu laſſen. 

Cs bedarff aber Dieferhalb Peiner aparten Serichtlir - 

chen Confirmation, fondern es iſt genug, wenn 

nächft obgedachter Ingroffirung von dem Adtuario 

nur mit wenig Worten unter dem Kauff⸗Brief, ge 


gen die im $. 6. geſetzte Gebühren, verzeichnet wird, 
welchen Tag diefer Vorbehalt, wie obfteher, in das 
Schulden⸗Buch eingetragen worden. 


$.9. Demjenigen, welcher feine Guͤther mit eis Wie es bep 
rem Fideicommifs beſchweren toill, foll freyftehen, deren Fidei- 
ob erfolches noch ben feinem Leben regiftriren laſſen Olten 
will, oder nicht. Nach feinem Tode aber find die „nd Padis 


nochtacitahypotheca geftattet und beygeleget ſeyn 
el) —— muͤſſen diejenige fo Pacha familie mit 
einan 
ge ein dingliches Recht geben follen, an denen Orten, 
worunter die Bücher gelegen,folche Pacta gehörig ein? 
tragen laſſen. 

$. 10. Da auch bereits in Unferer Vormund⸗ Das ausge 
ſchaffts ⸗Ordnung $. 5. und folgenden heilfamlich machte Bas 
verordnet, daß niemand ur andern Ehe fehreiten ſol⸗ ne. 
le, er habe darin zunoor mit feinen unmindigen und einge 
minderjährigen Kindern erfter Che Nichtigkeit Yes tragen mer 
treffen; So hat es dabey nicht nur in allem fein Be⸗ den, 
wenden, ſondern es haben uͤberdem die Berichte ernſt⸗ 
lic) dahin zu fehen, daß nach errichtetem Erb⸗Ver⸗ 
gleich Das ausgemachte Vater und Mutter⸗Guth ſo 
fort in das Grund» und Hypothequen⸗Buch einge 
tragen, und wie folches enden, unter dem Erb⸗ 
Vergleich, gegen Die im $. 6. geſetzte Gebühren, von 
dem Berichte, Richter oder Obrigkeit des Orts ver“ 
zeichnet werde. Welches auch alſo zu halten, wenn 
das Erbtheil etwa dem Vormund folte ausgeantwors 
tet werden ; Und wenn esnicht in Baarfchafften bes 
ftehet, fo muß doch wegen det Mobilien eine Taxe 
gemmachet, umd auf des Vormundes Namen in das 
Schulden Buch fo hoch eingetragen werden, und 
tie ſolches gefchehen, ebenfalls von dem Adtuario 
unter dem Erb-Bergleich,oder indas Inventarium, 
und zwar für die Helffte obiger Gebühren, allemahl 
eigenhändig regiftriret, und von dem Richter unters 

ſchrieben, 





u7 No. XXXIX. us 
fehrieben, im übrigen aber das Bormunds i b e8 deshalb neuer Confirmation bes 
uch 2 — Fe behalten, und die Gerichte darnach 


ſchaffts⸗Buch geriefen 
tıfwad rt Sr. Wenn Obligationes oder andere dergleis 
bligatio- then im Grund ⸗/ und Hypothequen-‘Buch eingetras 
a’ — ene Verſchreibungen en ; — ——— 

ichten niemahlen eher g es 

— Darm der Ol er oder fonft getreuer Brieffs⸗ In⸗ 

haber unter die Obligation über dag wieder bejahlte 
Capital nebft Zinfen quictiret, oder ſonderlich in den 
Fällen, da Obligationes verlohren, eine Gerichtlis 
che General- Quittung, fo auf die eingegeichnete 
Obligation deutlich) gerichtet, und von Wort zu 
ort einzutragen iſt, ertheiler, oder es erfcheine der 
Gläubiger felbft, oder durch gnugſam Gevollmaͤch⸗ 
tigten in denen Gerichten, und ſey zufrieden, daß die 
Obligation möge caflıret werden, welches dann, 
Auf was Art es eigentlich gefehehen, in dem Hypo- 
thequen- Buch fo un auf die Obligation oder 
Quittung gleich zum Anfang uber derfelben, auch in 
dem HypothequenProtocoll nebft dem Dato zu 
verzeichnen, und von dem Dichter zu contrafigniren, 
wofuͤr in allem 6, gr. zu erlegen. 


Die ed uu $. 12. Würde ein Grund» Stück durch Ders 
—— kauff, Tauſch, oder ſonſt aus einer Gerichts Juris- 
tin nds 


un, dietion indie andere kommen; So foll der Kauffer, 
ang Oder wer folche fonft acquiriret, fchuldig feyn, binnen 
Jurisdi&tion 4. Wochen von Zeit der Acquifition, es ſey bey des 
indie andere nen Gerichten, oder Jurisdietionen, worunter das 
Kmme Stuͤck koͤmmt, anzugeben, auch bey dem Gericht, 
worunter es bishero geftanden, Creditores, ſo ets 
wasdarauf zu fordern haben möchten, ad liquidan- 
dum citiren zu laſſen. ‘Bevor nun folches gefches 
ben, und ein LiquidationgsUrtheil abgefaffet, auch 
Creditores nad) demfelbigen befriediget, und wie 
ſoſches geichehen, denen Gerichten, worunter das 
Grund⸗Stuͤck kommet, vorgejeiget worden, oder 
Hypothecarii felbft ſich der neuen Jurisdietion, 
wegen ihres Juris hypothecarii untertoieffen, und 
ſolches in —— equen⸗Buch verzeichnert liefs 
fen, foll diefes Gericht niemand auf folchem Grund⸗ 
Stück eine Hypothec verfichern, oder dem neuen 
Gläubiger diefer wegen für Capital und Zinfen mit 
haften; Nach vorher gezeigtem LiquidationssUrs 
thel aber, und daß nach Demfelben die Creditores 
abgefunden, oder nach docirten Confenfu credito- 
rum, wie vorftchet, hat daffelbe in fein Grund» und 
Hypothequens‘Bud) einzutragen, dahingegen das 
vorige, bey erfolgter Veraͤnderung, fofort felbige in 
dem feinigen anzumercken und zu notirenhat, unter 
ur Jurisdiction ſothane Grund⸗Stuͤcke gefoms 


men ſeyn. 

Wat ju beob⸗ $.13, Daferne aber jemand bey Erkauffung ei⸗ 
achten, wenn nes Grund⸗Stuͤcks, oder ſonſt nicht noͤthig erachtete, 
ver, Käufer Creditores ad liquidandum citiren zu laflen ; 
nit mol So hat erfolchesdem Gericht, worunter das Grund» 
sitären Jaffen, Stuͤck geftanden, ad Protocollum zu declariren, 
ind darüber einen Schein von demjelben unterm 
Gerichts⸗Siegel gegen Erlegung 8. gr. zu fodern, 
auf deſſen Vorzeigung das Gericht, unter defien Ju- 
fisdidtion das Grund⸗Stuͤck von neuem koͤmmt / ſel⸗ 
biges in das Grund» oder Hypothequen⸗Buch eins 

tragen, auch die alte Schulden, wenn welche vers 
hen, und darauf ſolten ftehen bleiben, in fein 

huid⸗ Buch ıu regiftriren hat; alt 


11. Tpeil, IL Abtpeilung, 


—— von Zeit der erſten Beſtel⸗ ſten verſtorbenen 


ſprechen follen ; Und wie dasjenige, fo in dieſem und 

vorigen Spho dem Käuffer auferleget ift, auf den Fall 

gehet, da jemand etwas von der Jurisdiction loß mas 

thet, worunter es bisher geftanden; So muß in des 

nen Falten da Jurisdictions⸗Herren eine Veraͤnde⸗ 

rung unter fich machen, auch von felbigen bierinn ex 

Otfcio gejorget, und deshalb von dem Pofleflore 

nichts g werden. 

$. 14. Wie nun jede Handelung, fo in das Hy- Wie über alle 

———— einzutragen, im Gericht ange, Eintragung 
vacht, Und yu verzeichnen gebethett, auch wie Die Kiyrer men 

Obligationeseingerichtet, folches alles ift mit Bed yenfan, 

fesung des Tages, Auch zum der Erſtigkeit 

auf den Fall der Schuldener in einem Tage mehrals 

eine Hypotheque conftituiret, jedestmahl mit aus⸗ 

druͤcklicher Benennting der Stunde, In ein befonders 

Protocoll ju verzeichnen, und dabey die Obligation 

oder was fonften einzutragen, niederzuſchreiben, und 

du regiftriren, alles nach beygedrucktem Formular 

Lit B. DiefemProtocoll-Buche aber ift ebenmäßig 
ein Regifter beyjufügen, darinn Unter Aller bey einer 

Sache und Handelung intereflirter Perfonen Nas 
men, auf nachgewieſenem Blatte im Protocoll, was 
und wie ein jedes abgehandelt, aufgefunden und 
nachgeſehen werden koͤnne. 

15. Soviel aber die von Uns für allodial. und Wegen der 
erb⸗ erklaͤrte Ritter⸗Guͤther in der Alten⸗Marck Nitte-Gürer 
Peignig, Mittel und ücker⸗ Moarck, ſamt Bees⸗ [Il die Gin 
und Storcfoiichen Ereyfen auch der Net Marek bb ganp , Buch 
teifft ; Werden Wir mit nachften eineConftitution gefhehn, und 
Pe melcher fo wohl mıt Eintragung in beshalb mit 

8 Land» Buch, in allen ob fpecificirten Fallen nähften eine 
nachgelcbet, als beyentftehenden Concurfen inallen Cyunaon 
Füllen darnach geiprochen werden ſoll. Cs it aber a 
doch bey dem Eintragen dasjenige zu beobachten, ſo 
hierin befferer Ordnung halber und zur mehrer St 
therheit der Creditoren, ftatuiret ift, info weit Beine 
Cognition oder Jurisdietion, alg welche Denen or⸗ 
dentlichen Gerichten verbleibet, erfordert wird, oder 
ft Benene imichting bekhaenen Umptänden 
nach, noͤthig ift, 

Aus vorbefchriebenen Hypochequer Wie bet Ex- 


Lit. B, 


dern; : 
Buch wird gli ein vollftändiges und accurareg Halten; Auch 


vorher zum Sri iniget, daß das Grund, 
Stuͤck auf ihn —— rn feiner 
Namen in das Gtund⸗Buch bereits geſchrieben 
worden, Symsifchen muͤſſen der Wittwen und ers 

Ehemanns etwa contrahirtd 
2 Schulden, 
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Schulden, weshalb Hypotheca , in dem 
Hypothequen⸗Schein nicht vergeſſen werden, als 
warum ſich Creditor auch jonderlich mit zu bekuͤm⸗ 
mern hat, weil denen Gerichten aller Debitoren Zus 
ftand öffters nicht befannt, der Gläubiger aber wiſſen 
muß, wie es mit dem beichaffen, mit dem er contra- 
hiren will. Wie aber die HypothequenASicyeine 
Lit. C.1.&2, einzurichten, giebet beygedrucftes Formular ſub Lit. 
C.1.& 2. Anmeifung. 
Mie die $.17. Damit aber die Pfand⸗Verſchreibungen, 
Pfand. ver· ſo vor Gerichte geſchehen, oder in die Hypochequens 
—— Bücher eingetragen tverden, weder mit garunnligen, 
Gerichrge, Der mr zu ABeitlaufftigkeiten und Difpuren Anlaß 
febeben,oder gebenden Claufuln, auch widerrechtlichen Geding 
indieHypo- nicht angefüllet werden; So ſoll einer jeden folchen 
thequens. Obligation und Derfchreibung zuforderft die 
Dücher eins Schud⸗Bekaͤnntniß, wie viel nemlic) der Gläubiger 
ir. dem Schuldner geliehen, und in was für Müns- 
mirer wer, Gortendas Anlchn, auch wie die Zahlung gefchehen, 
den follen, deutlich ausgedrucket, und darüber mit Renuncia- 
einzurichs tion der Ausflucht des nicht baar gezahlt empfanges 


Kine werten, Obligation nochmabls verzeichne, oder Durch 


tiren. "mit Umptandennotiret worden; Als welchenfalls «8 
eines weitern nicht bedarff, und die Ausflucht nicht 
gezahlten Geldes ebenmaͤßig wegfaͤllt. 

Zinſen find 8.18. Weil ohne Zinſen ſchwerlich jemand Geld 


suldsig, und auslehnet, und gemeiniglich in denen Obligationen 
N je Sefeet wid, Daß das Capital Land / idlch verzinfet 
juredhnen, Werden folle; So Fan zwar folches, wann nicht ges 
ringere Zinfen verabredet, und exprimiret feyn, fer⸗ 
ner alfo gebrauchet, Darunter aber in Unferen Lan⸗ 
den, wo es durch Die Landes⸗Geſetze eingeführet und 
zugelaſſen, nicht uͤber 6. pro Cent verſtanden, und 
darnach erkannt werden. 
Höhere Zins Alle hoͤhere Zinſen, wie ſelbige an ſich, auch unter 
fen aber onne dem Schein der auf die ausgeliehenen Gelder zu les 
——— genden Lajten, in dergleichen Obligationen moͤch⸗ 
—— ten beſchoͤnet ſeyn, werden hiermit daͤntzlich verbo⸗ 
then, ohne Unterſcheid, das Anlehn werde einem 
Kauffmann, der mehr damit gewinnen koͤnne als 
ordinaire Zinſen, geliehen, oder daß die Wiederbe⸗ 
en des Capitals Furt; oder weit ausgefeßet feye; 
nd wann dem Gerichte, worunter die conftituirte 
Hypothec belegen, bekannt werden folte, daß der 
Eduldner dem Slaubiger bey gefchehenem Gelder: 
Anlehn ein mehrere, als vorhin verordnet, verfpro- 
en, hat daffelbe den übermäßig gezahlten Zinß, 
auch den sten Theilder Haupt-Summe als verfals 
len einzuziehen, ımd find diejenige, fo unzuläßigen 
Wucher dergeſtalt treiben wollen, nach Gelegenheit 
der Sache auch wohl fcharffer zuftraffen. 
Padta, fozum : $.19. Eben ſo wenig nun, als höhere ZinfrBers 
Behelfidars fprechung vergönnet, follen andere Beding, oder eine 


höhere Verſchreibung an Capital, als wuͤrcklich ges wider gema⸗ 
lieben, womit — — bemaͤnteit zu bet, find 
werden pfleget, zugelaſſen feyn, als zum Exempel: gsfis 
Bann jemand Land-ublicye Zinfen, und über di 2 


fie auch dem gegeben, dennoch 
verfahren, und derjenige fo hierwider handelt, auf 


ro nicht jtatt, wann 2. Kauff- oder andere 


verpfandetes Grund⸗Stuͤck, wann die Zahlung der u. u 
eingeräumet werde; Wir es auch) dabey verbleiben et m 


laubiger frey, ficy mit dem Debitore eines gewiſ⸗ 
fen Adminiftratoris oder Pachters halber zu vers 
gleichen, daß felbiger in beyder Namen adminiftri- 
ren, und die Rechnung führen, oder die Penfion dem 
Credicori abgeben müfle, fo hernach zum Grunde 
zu ſetzen. 


$.21. Gleichergeſtalt iſt wohl vergoͤnnet daß dem —— 


Rechnung dergeſtalt eingegeben, und ohne obige Zeit 
ju determiniren, in gewiſſe Miethe zugekhlagen 
toide, daß er gegen folche das verpfändete Stuck fo 
lange Mieths⸗weiſe unverändert haben und behalten 
folle, big der Schuldner das Capital wieder abgeführ 
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vet, ift folcher Contra&t als nichtig anzufehen, und 
wind zu Ablegung der Rechnung vom Ges 
nuß, nad) vorftehendem Sphe anhalten. 
en * Feen — —— —— oder —* 
pr tradt Zinfen, wie oben geſtattet, verfprochen, hat fol 
er RAM ches die Wuͤrckung da, wann der Gläubiger nad) 
rum tantum Und nach an verfallenden Zinfen von dem Schuldner 
lauffen, dar- mehr erhoben, als die Haupt⸗Summe feines Dars 
auf aber was lehns ausmachet, ihm dennoch davon nichts zu fürgen, 
nad und nach fondern er dem ungeachtet die ferner aufgelauffene 
—— ſchuldige Zinfen usque ad alterum tantum aus des 
werden for, Schudeners Vermoͤgen fodern koͤnne; Fedoch 
ann ein Concurs entftehet, nad) Dafgebüng deir 
fen, was unten von Abfaffung der Prioritatslirthel 
wegen der Zinfengeordnet. 
Arren hem  $.23. Im Fall das Capital auf jemandes Ans 
met den kauff en mit Arreft beleget wuͤrde, foll dadurch der 
ae uff der Zinfen nicht gehemmet, noch der Schulds 
ner von deren Zahlung befrenet werden es wäre dann, 
daß er nach Ablauff des gefesten Termins das Ca- 


—— auf des Glaͤubigers Koſten, ohne einige vorherige 


nad) deponi- —* Getichtlich zu deponiren, welche auch, 
ten. w 
beyde Theile ſich zu berechnen angewieſen 


ollen. 
Bie der Wie · 5,24. Damit auch Fein Zweiffel übrig bleibe, zu 
Baur weſſen Vortheil ein Termin der Wiederbesahlung 
aan angefeget, follnicht nur bey Berfprechung der Wie⸗ 
verfelbener, derbezahlung inder Obligation Ort und Zeit derfels 
abredet, fo ben bemeldet, fondern auch dem einen Theile fo wohl, 
umftänlich als dem andern die Wiederzahlung zu fordern, oder 
A zuthun frep bleiben; Und wann hierinn einem Theile 
Kegeimen Die-Dand wwolte gebunden twerden, füldhes als nichtig 
den, undein unulafiges Pactum angefehen, auch in 
richtlicher Erkaͤnntniß darauf nicht reflectivet wer⸗ 
den; m übrigen find ale dergleichen Obligationen 
fo zu verftchen, daß der Schuldner fo wenig das Ca- 
pital eher wieder abgeben, alsder Creditor es anzus 
rehmen fchuldig geachtet werden koͤnne es ware dann, 
daf der Schuldner zugleich nebft dem Capital die bis 
er gefegten Termin lauffende Zinfen ihm mit bes 
zahlte. 
Wann nicht S.25. Wann nun eine gewiſſe Zeit der Wieder⸗ 
auf eine ges bezahlung geſetzet; So braucht es Feiner formlichen 
wiſſe Zeit nd iftei ficatı 
Gelder gelie, Loßkuͤndigung, fondern es ifteine bloffe Notification 
ben, twie die einige Tage vorher genug, es waͤre dann der Termi- 
voßfünd;, mus dergeſtalt benennet, daß im Fall ſelbiger nicht 
gung u chuu. beobachtet wuͤrde, die Wiederzahlung weiter differi- 
vet ſeyn folte. Wann aber Feine gewiſſe Zeit der 
MWiederbesahlung bedungen, fondern das Capital 
auf jährigen Zinß bis zur ABiederauffundigung ges 
liehen ; So ijt dennoch in der Obligation eine geroiffe 
Loßkuͤndigungs⸗ Zeit auszudrucken, welcher beyde 
Theile ſich zu bedienen haben, und ſelbige nach Gele⸗ 
enheit der Umſtaͤnde, der Perſonen, verpfandeten 
tuͤcks und Orts, 100 das Anlehn aufgenommen, 
auch der Zeit, ob fie Geld Hemmeodernicht, auf 3. 6. 
auch wohl mehr Monathe vor der Zahlungss;Frift feft 
ange: Falls aber in der Obligation Feine gewiſſe 
IL. Tpeil, II. Abtheilung. 


werden 
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Zeit zur Loßffindigung gefeget, fell dennoch diefelbe 
wenigſtens drey Monathe vor der Zeit, da die Wie⸗ 
derbesahlung verlanget, oder offeriret wird, geſche⸗ 


.26. Damit es wegen Wiedererftattung der Was megen 
Ming &oren zur ZahlımgssZeit Beinen Streit ges der Mung ⸗ 
be, mußinder reibung nicht allein, in was fig Sorten, wor« 
Sorten das Anlehn gezahlet, fondern auch ausdrüch- En —— 
lich geſehet werden ob Die Contrahenten fich verglis gerhehen fon 
chen, daß das Aniehn in eben ſolcher Münge und fo in der Der- 
viel Stücken hinwieder zu bezahlen, oder daß zu ges — zu 
wiſſer Waͤhrung angeſchlagene Muͤntz⸗ Sorten in ſetzen. 
gewiſſer Ausrechnung des Thalers, wie ſolcher em⸗ 
pfangen, mit zur Zahlungs⸗Zeit im Lande gultiger, 
grober oder anderer Muͤntze wieder abgetragen wer⸗ 
denfolle; Dadann aufdenerften Fall dieZahlung 
in Stud fir Stücke, fie ſeyn der Zeit gefallen oder 
geftiegen, auf den andern Fall aber die Bezahlung 
nach dem in der Verfchreibung ernannten Werthe, 
mit grober oder Landes Münge, fo zur Zeit der Wie⸗ 
derbezahlung im Lande gange und gebe, gefchehen und 
angenommen, und wann in der Obligation diefers 
halb nichts verfehen, die currente Münge, b zur Zeit 
der Wiederzahlung ift, verftanden werden foll. 

$.27. Und weileinem jeden nad) dem Rechte frey Wen bie 
ftehet, Eine habende Forderungen einem andern zu een 
cediren, und abzutreten, und der Snnhaber der Kine nr 
Obligation, er habefiedurc) Erbe oder Ceflion ers hevarfi nicht 
langet, ſich jedesmahl legirimiren muß; So berüpret zu 
braucht es der Perfonen halber, weſche Die Nieder werden, audh 
bezahlung fordern mögen, fein befonderes Gedinge nn 
in dieſer Pfand-Berfchreibung: Damit aber wegen Eau 
dis Leg. ab Anaftafio darüber Fein Streittverde, parauf zu re- 
ob die Exception den Ceflionarien juopponiren? Aedirensder 
So foll ohne Unterfiheid es dergeftalt gehalten wer⸗ nicht, 
den, daf, wann ein Debitor oder Con-Creditor 
das Juramentum, wie viel für die cedirte Schuld 
gegeben worden, fordern wuͤrde, folches fchlechters 
ir. ftatt habe, und abzufchrveren fey. 
ennoch aber, damit gleichwol einem Innhaber 
der Obligation die Hand nicht gar zu fehr gebunden 
werde, ſich des Seinigen bedürffenden Falls zu ges 
brauchen; So ſoll einem Creditorifreybleiben, die 
Dot jemanden freywillig —— Und wann 
auch bey Erbtheilungen ein Mit-Erbe zur Abfindung 
des andern, imgleichen Legatarien zu folchen Behuf 
einander eine Poft überweifen, oder ein Schuldener 
eine, Poſt feinem Gläubiger an Zahlungssftatt zus 
fchläget, oder e8 bezahlet einer die Poſt mit baarem 
Gelde, und muß dieſelbe von dem, an meldyen er vers 
twiefen, particulariter wiedernehmen, ift auch wohl 
ungewiß, ob und wann er die Bezahlung aud) Inter- 
efle erfeßet befomme , oder es gefchiehet die Ceſſio 
nicht ad offenfam des Schuldeners, fo foll in diefen 
Fallen, wann auch der pierdte Theiloder tveniger von 
ftremittiret ware,LexAnaftafiana nicht ftat 
finden; Doch muffen foldye Cefliones fodann © 
richtlich gefehehen, und Ceffionarius fid) nicht ent- 
brechen, allenfals auf Debitoris oder Concrediro- 
ris delation nicht nur, twie obengedacht, Das Quans 
tum, fondern auch obige Umftande eydlich zu ⸗ 


ten. 

$.28. Bey Einſetzung der H ec, wenn nes Bey Einſe⸗ 
ben der generalen en — — * — 
follen zuvorderft be der generalen Hypothec, 8* pethes of 
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des Schuld» des Schuldners nominum adlivorum & actio- 
ner nomi- ‚num gedacht, oder Doch verftanden werden, damit es 
num adivo- dj Hınfftig einigen Streits nicht bedürffe, 


rummitges op diefelbeunter der generalen Berpfandung zu vers 
BachsfonR Nee oder nicht? Das Haus oder ander Cticf 


ter diefelben Guhts aber worinn die fpecial-Hypothec und 
verhanden DBerpfandung verfchrieben wird, ift deutlich, wo und 
—— . Wweichem Ort, in welchen Grentzen und Nachbar⸗ 

pecial Sy. ſchafft es gelegen, auch unter welcher Numer in dem 


ee ift h : 
Gerichts⸗Buch eingetragen und verzeichnet, zu ber 
ehren, fehreiben ; Und endlich, ift dieſem bey ufügen, daß die 


Und Claufu- fpecial-Berpfandung der gemeinenHypothec und 
1a, dageine dieſe der ſpecialen nicht prejudiciren, fonderndem 
—— Glaubiger freyſtehen ſoile zu variiren, und ſich dar⸗ 
Sichranfolle, QUS,tvO er wwolle,tvegen ſeines dargeliehenen Capitals 
bepzufügen. und Zinfen zu erholen und bezahlet zumachen. 
General-Hy- 8.29. Undob wohlfonften gewoͤhnlich, daß in die 
ee auf Obligationen gefeget worden, der Schuldener vers 
FR —— und hypothecire dem Glaͤubiger alles ſein 
nicht zugelaf, Vermögen, beiweg ⸗ und unbewegliches; Daraus 
fehrverliche Procefl: entftanden, wann der 


Übergabe des beweglichen Pfandes Eſſect; 
Alſo ſoll hinfünfftig auch die Clauſul aus denen 
Obligationen gelaſſen, oder unnuͤtz geachtet, und mit 


rg erfeße; 
edoch foll de 


eig und Dadurch Daffelbe von der H 
Eiaia 
witerfolgs Guch befigen folle, ift, wenn Parteyenfich deffen vers 
bean mi, ben, pulßig, Dar 0 besführen, un bon Dem 
ge, und wie Creditore, was das Stuck höher, als die Schuld an 
folcpes ju de. Capital und Zinfen 1 berräget,dem&chuldner her⸗ 
dingen. aus zugeben, undaljo auch auf derfelben Begehren, 


oder von ihnen felbft der Schuld⸗ Verſchreibung ein- 

esen. In Concurfu Creditorum aber, wann Was deshall 
iefe öffentlicher Subhaftation das Grund» abgehandelt, 
Stück höher aufbringen molten, als es taxiret, Fan bat bey ent« 
der Gläubiger, der biß zu fo weiten Berfall dem renden 
Schuldner nachgefehen, folches mit dem Pacto nicht nigpe hatt. 
— ſondern es iſt mit der Subhaftation zu vers 

ven. 

$.32. Hingegen fol das Pactum, daß, auf den Padumcom. 

Aa Zeit Die Zahlung der Schuld nicyt mifforium 
andund Hypothec für die Summe bleibet ver. 


mit der Darauf hafftenden Laft an einen andern übers * 7 
tragen wird; Und ordnen Wir hiermit ausdrücklich, uundg- 


itzer aber ſchuldig tertium noa 
demfelben auf angeftellte HypochequensKlage ſei⸗ u 
nes Kauffsöhngeachtet, die Hypothec bif zur ‘Bes haben fokz 
sahlung einzurdumen, oder ihm Die Beʒahlung ſeiner 
‘Forderung an Capital und Zinſen zu verfuͤgen, dahe⸗ pPaꝛctum de 
ro dann dieſerhalb fo wenig etwas in denen Obligati- non ulteriu 
onen befonders abzuhandeln, als die ohne rechtliche oppignonn- 
Wuͤrckung und Nusen feyende Bedingung, daß der —* gleige 
Debitor feinem andern mehr fein Guth Gerichtlich ber 
verpfänden, oder folche Verſchreibung nichtig ſeyn yinzu "getan 
fole, zugelaffen. werden, 

S. 34. Überdem bleibet dieClauful, daß die Hy- Auf Gericht⸗ 
pothec ſub pacto executivo eingefeßet ſeyn folle, liche Obligu 
und die Obligation als ein Inftrument, worauf tiones fol 
executive zu verfahren, zu achten, unnüg und übers Pa - 
flüßig,sumablenda Wir wollen, daß alle Serichtlicye fapren, und 
Obligationes, oder auch ie, fo ing Hypothequens aljodeghalb 
Buch eingetragen, und zwar letste auf vorhergehende nichts beſor⸗ 
Berichtliche Recognition, paratam Executionem ders abge; 
wie hernach weiter geordnet, haben follen, yes wa⸗ 

S. 35. Daß der Öltubiger, im Fall unterbleibens pam de 
der Zahlung, die verfcbriebene Pfand-Stücke eigens ingrediendo 
mächtig, mit eigener Gewalt unverfolgten Rechtens propria au- 
einnehmen, und fich in deren Beſitz fegen möge, hat fo roritate if 
wenig, wenn esinden Pfand⸗ PBerfchreibungen geſe⸗ uicht suldjit. 

„nach dem gemeinen Recht den Effedt, daß es der 

laubiger thun kan; Als wenig folches indiefen Uns 

en Landen sugelaffen fern fol; Undift dannenhero 
olches Geding auch unter dem Nahmen des Pacti de 
ingrediendo als umuͤtzlich, denen Pfand⸗ Ver⸗ 
ſchreibungen und Conſtituirung der Hypothequen 
nicht beyufuͤgen, noch, da ſolches ſich irgendwo fuͤnde, 
juattendiren. 

Bolten aber Die Contrahenten fich deffen ver, Aber Mob, 
gleichen, daß ben nicht erfolgender Zahlung der Cre- Free 
ditor fo fort vom Gericht in die Poſſeſſion geſetzet beyunterblei 
werden folte, hat folches ftatt,mit dem eflect, daß auf penver Zube 
bloße Vorzeigung der Obligation, wenn nicht ein Inngvam@;e 


entum Publicum, fo keiner R ition richte in Poa 
1,10 Keine: a —* 


ten. 
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bedarff, verhanden, nad) vorheriger R ition, 
der Gläubiger in das. ihm dergejtalt verfhriebene 
Gut vonder Obrigkeit eingefeget, und der Schuldner 
mit feinen etroahabenden dilatorifchen und 
ptorifcyen Exceptionen jur befonderen Ausfuͤhru 
vertviefen und allein Exceptio Solutionis v 
Compenfatienis, wenn fie fofort erweißlich, arten- 
diret werden foll. 
Confituio $.36. Soviel die Claufulam Conttituti pof- 
poffefforii feflorii betrifft, hat folche wegen eines dritten Poilef- 
ui *2 ſoris der Hyporhec, keinen beſondern efſect, nach 
Alben Böck dem, was wegen deffen Beſitz nach angeftellter Hy- 
pothec-Klage Rechtens, ſchon oben geordnet. 

Weil aber, wann felbiges unter denen Contra- 
hentenbedungen, wieder den Schuldner —* ſo 
ferne erſtrecket, daß der Glaͤubiger das ſub conſtitu⸗ 
to pofleflorio ihm eingeſetzte hypothecirte Stück 
ohne gerichtliche Huͤlffe bey nicht erfulgender Zahlung 
einnehmen Eunne, dem Conftitutario aud) alle Re- 
media poflefloria zuftchen, wann ſich derfelbe deffen 
rd verluftig machet, daß er geftattet, Daß 
andere in das verpfaͤndete Stuͤck immitriret werden, 
und er dabey, wenn er des Orts gegenwaͤrtig, acqui- 
esciret, und nicht innerhalb 8. Tagen von Zeit er⸗ 
langter Wiſſenſchafft dagegen geſprochen; So iſt 
ſolche Claufula auf den Fall, daß fie mit inferiret, 


dennoch dergeftalt zu verftehen, daß der Schuldner - 


dasinsbefondereverpfündete Stuͤck fo lange Nah⸗ 
mensdes Creditoris, viconfticuti pofleflorii befis 
wolle , biß Derfelbe des Darlehns halber vollig 


ediget. j 
Säuldur 8. 37. Weil auch an ſich unzulapig, daß fich je, 
—— pol mand auf nicht erfolgenden Zahlungs» Fall zu einer 
Shan. Gteaffeverbinde, Colaffen Wir esdabey bleiben, 
Sejegter Zeie Und wollen, daß fo wenig dergleichen als andere Ges 
micpt folget, . Dinge, vermöge derfelben Schuldner ſchaͤrffere, als 
zu einer ſonſt gewoͤhnliche Execution gegen ſich leiden wollen, 
Bade ober denen Schuld⸗ Verſchreibungen inferiret, oder in 
—— Gerichten attendiret werden moͤge; Inmaſſen dann 
als gemöhn, auch Fein anderer Executions-Procefs, als der Ges 


Lich,nicht ver, richtlichen Verpfaͤndung halber geordnet, geftattet, 


binden.  nochdenenordentlichen Dfand-Berfchieibungen ein 
Claufuls, Beding, daß auf den nicht haltenden Zahlungs- Fall 
er der Gläubiger wieder den Schuldner, gleich als aus 


Hecht zw einem NBechfelflagenund procediren möge, beuges 
rocediren, feßet werden foll, als welches vermoͤge Unſers des⸗ 
if in Pfand» halb emanirten Edicts vom 16. Febr. 1720. fub Lit. 
- erfhreir D.inObligationen oder Chirographis nicht mehr 
rg m rern Effedt hat alsandere Clauſulæ executive mit 

' Lie D, 8.38. Wasdiereal- und perfonal-Arrefte we⸗ 
Die Berbins gen Civil-Schulden betrifft, da bleibet es zwar bey 


bung ju Ge· UÜnſerer Sammer Berichts-Drdnung und Banque- 
*4 routier-Edidt; Wir wollen aber die Verbindung 


ziche gugelag zum Gefängniß oder perfonal-Arreft ebenfalls abs 
im fepn, und geſchaffet wiſſen, wie denn hierdurch dasjenige, fo in 
sie mitArce- der Kammer: Gerichts⸗ Ordnung Tit. 50. $. 10. für 
in zuner thaner Berbindung halber geordnet wworden, hiermit 
—— aufachoben feynfoll. Esiftuberall mit dergleichen 
kimifehe, ” Arreften, al wodurch Arreftatusleicht um Repu- 
tation und Credit gebracht werden Fan , und offt 
mehr Diachgier geubet, als Zahlung gefuchet und ers 
halten wird, behutfam zu verfahren ; Wie Wir dann 
auch den $.6.d.t. der Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnung 
dahin hiermit allergnadigftdeclariren, daß felbiger 
U. Tpeil, II. Abrpeilung, 
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nicht nur von denen von Adel, Bürgern und Unter 
thanenin den Chur Märcken, fondern von allen Eins 
wohnern Unfers Königreichs und anderer Unferen 
Provingien ſolle verftanden werden, wannjemand 
von denjelben hier oder anderswo in Unſern Chur⸗ 
Maͤrcken reiſen, oder ſich Geſchaͤffte halber eine Zeits 
lang au moͤchte; Maſſen beduͤrffenden Falls 
an die Gerichte und Obrigkeiten jedes OrtsSubfi- 
diales koͤnnen ertheilet werden, und wann diejelbe 
nicht feuchten wolten, der Kläger bey Uns fich zu mel⸗ 
den bat, da Wir fchon, wegen Adminiftration 
rompterJufticzdas Noͤthige mit Nachdruck wers 
verfügen laſſen. 
auch wieder 


wo der Fremde ſich befindet, Die Zahlung verfprochen, 
und dich. ohne felbige zu verfugen, zur Abreife Ans 


Perſon gehet, feiner Forderung, nad) Beſchaffenheit 
Theil, zum Profit des 


Derichreibung ausgeftellet wwird,nicht zu gebrauchen, fe nm atio 
und —— iſt mit Beliebung der Partheyen ſol⸗ Dosen ir. 
indie Verſchreibung zu fegen. 
Weil Wir aber aud) durch die Renunciationes 
Feine Ungerechtigkeit unterftuget woiffen wollen; Go 
folldiefelbe ClaufulFeinen andern und weitern ERet 
haben, als daß die Appellation die gegebene Sen- 
tentz nicht —— ſondern dieſelbe, der einge⸗ 
wandten Appellation, Provocation, oder Nalli- 
tatis querelæ, oder dergleichen Mittel ungeachtet, 
ur Execution gebracht , und das Erfannte gegen 
erburgung des Credicoris Vermögens, oder ans 
dere Gerichtliche Caution in cafum fuccumben- 
tie , demfelben abgefolget werde, Der Efledtus 
devolurionis aber muß der Renunciation unges 
achtet, denen Remediis , weldye ein Schuldner er⸗ 
greiffet, gelaffen, und darauf weiter erkannt werden, 
was den Rechten — 
2 $. 41. 
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DetIndul- _$.41. Co Fan auch den Indultismoratoriis, 
senmagfih Anſtandts⸗ oder Refpic-"Briefen wohl renunciiret, 
—2— vet, und wann ſich deſſen die Contrahenten vereini⸗ 
ner begeben, gen , die Renunciation in den Schuld + Brief ge, 
werden, welches den Effect haben foll, daß 

wann der Schuldner nachmahls ſchon auf Maafe, 

wie von Ling geordnet, einen Indult verlanget, nichts 

defto weniger roieder denfelben auf Anhalten desCre- 

ditoris, gegenden er ſich der Indults-ABohlthat bes 

„ oder deſſen Ceflionarii procediret werden 


oll. 
Im Fall aber ein allgemeines Unglück, wieder 


Iſt aber auf 

ne Mafe Berhoffen, dergeftalt eine Unferer —5 oder 
huet lleci. Serter darin treffen folte,daf alb zu Wiederauf⸗ 
helffung der Eimwohner denen Schuldnern ein ges 


meiner Anftandt zu verleihen; Soll eine foldye vors 
hin geſchehene nen ohne effect feyn, und 
dem Renuncianten fo wohl, als anderen der Gemei⸗ 
ne zu vergoͤnnende Anftand angedeyen; Und wollen 
Bir nicht geftatten und zulaffen, daß auf einigerley 
Weiſe denen Behelffen, Die ſich in einem allgemeinen 
Unfallgründen, und durch Land-Plagen verurfachet 

erden, mit — er (on, doß⸗ 
Des Bench Desgleichen auch nicht zugelaſſen ſeyn, daß ie 
eii Cefionis mand der jammerlichen Wohlthat, fein Vermögen 
us ein dem Gläubiger heimzulaffen und u cediren, in aus⸗ 
—2 dner zuſtellenden Obligationen renuncüre, zumahl Wir 
auch nicht begeben —— ohne dem in die Schrancken gefaſſet, daß es 
Können. keinen andern, als Mitleidens/wuͤrdigen zu goͤnnen. 
Was fürEx- $.42. Da einer gefährlicher Weiſe zu Ausſtel⸗ 
ern in fung der Obligation verleitet und hintergangen, und 
bung ju re- durch Ziwangs-Mittel erregte * dazu gebracht, 
nunciipen, Much —* die Sache unter den Contrahenten in ein 
oder anderm Pundt anders abgehandelt, als in dem 
Briefe gefehrieben , wird zwar nicht „ fondern dag 
Contrarium prefumiset und braucht es in ſo weit 
nicht, daß ſolchen Behelffen renuncüret werde. 
Damit aber doch alle Umſchweiffe, die hervor geſu⸗ 
chet werden koͤnnen, ſo viel moͤglich abgeſchnitten wer⸗ 


den mögen; So kan denen vorgedachten Exceptio- 


en fovieldas Vergangene, nicht aber das Künffs 
betrifft, renunciiret werden, und follen diefelbe, 
de folhe Renunciation in der Verfchreibung 
enthalten, auchnicht admitriret werden. Die Re- 
nunciationes ‚ deren Exceptionen, weldye 
auch in der Execution ftatt haben, follen, wenn fie 
gleich hinzu gethan, ohne Krafft, imgleichen er ſol⸗ 

Renuncia- die Renunciationes ungültig ſeyn, dadurch dem 
tiones ſud. Creditori gleichfam freye Hand oder Anlaß geges 
dent Schuld» ben wird, ohngeſcheuet argliftiger, betrüglicher, oder 


nern be 


Einzeipnung — buͤhrlicher Weiſe dem Schuldner zu 
55 4 43. ift dieferhalb wohl zu mercken, daf, 


ls ——— iche Obligation au let, oder 
lung derObli- uch zur Eintragung ins Hypothequen-‘Bnd) pre- 
25* fentiret wird, und darin einige Renunciationes ent⸗ 
—— ten, und deren nochmahlige Crflärung dartıber zu 
halten, auch fordern, fondern auch wann es Leute, die der Rechte 
wie folhes nicht gnugfam erfahren, ihnen umftandlich zu erklaͤ⸗ 
geichehen, zu zen, und der darauf folgende Effect befannt zu mas 
iftriren, chen, auch wie und Durch wen folchesbey den Gerich⸗ 
Obligation ten gefchehen, im Obligations-Protocoll verʒeich⸗ 
oder Confir- nen zulaffen, und felbft inder Obligation, oder deren 
— iu — und dem Schluß deſſen zu geden⸗ 
hen, en. 


—— —* nicht zugelaſſen, 8* 

in denen Obligationen angenommen, oder bey Rich⸗ 
terlicher —— in Conſideration gezogen wer⸗ 
den; Die Gerichte aber, wohin die Sache ſonſt ges 
höret, follen denen Creditoren, fonderlich denen Koͤ⸗ 
nigl. Caffen, ſchleunige Jufticz adminiftriren, oder 
wenn deshalb —** Klagen moͤchten erhoben wer⸗ 
id ‚ ernftlichen Einſehens ohnfehlbar gewaͤrtig 


” 5. — — — in Renunciationen, Mehrere 
auch der Regel: Renunciatio- Renuncia. 
einer nifi preceflerit fpe- nn 
cialis, bedarffesnicht; Lind Diefesnhne Unteren, pen nd 
es fey Mann oder Aeib, von dem eine Pfands Pers yperWeih 
—*8 fuͤr ſeine eigene Perſon Baus wird: die Oblig- 
ie fich von ſelbſten verftehet, Daß die tion ande 


echten nach, bündig 
So ift auch —— nöthig, N Hl wo uratores_ 


die 
emund fich Rechtssbeftändig nicht vers fen, follen 
Fönnen, Die ——— wohl, als die Ielbige in dr 
F ition feibft, mit Zugiehung und Bervilligung wann 
= Curatoris geſchehe. iom mit 
* ann aber einer des andern Obligation wiligen, 
pfandung beytreten will und zwey Mannes Wie ſih 
ad in einer Obligation fich für eine Summe, ano — 
—— ben, dergeftalt verpflichten mol, dum In Prcbe * 


oi en, und 
ſolche — beyde fire einen, und einer ih ir — 


riren. 
$.47. Die Frauens⸗ Per ſonen, wenn ſie nicht für Wenn eine 
fe elbft allein, fondern mit einem andern zugleich eis Frau ſich für 
chuld⸗Verſchreibung ausftellen, und darinn ihr Einen andern 
ei Bet mit verpfanden, müffen der Rechtes —*5* > 
hithat, foda roill, daß eine Frau poreinen andern Renunez. 
fi nl auffeinerley Weiſ Rechts/beſtaͤndig verbuͤrgen tion zufichen 
nd verpflichten Fan, ausdruͤcklich, auch Den Orten, der Wohl⸗ 
ne eingefuhret, mit Einwilligung eines ihres be- Mn 
ftellten Kriegerifchen Bormundes, abfagen und re- " 
nunciiren, und find fie hinführo von denen Berichten 
welche die Schuld» Berfchreibungen ausfertigen, 
oder Diefelbe ins Hypothequens‘Buch eintragen, obs 
ne Unterfcheid, fie haben litis Curatorem oder nicht, 
wohl zu erinnern, und ihnen vorzuftellen, was fie mit 


‚ der Renunciation verlichren, welches wie es gefches 


hen, mit zu verzeichnen. 
$.48 Auf gleiche Weiſe ſoll es gehalten werden, Soll auch g 
foenn eine Frau eine Obligation auf fich ſelbſt lau⸗ — 


tend ausſtellet, das Geld aber einem dritten zu feinen das aufge⸗ 
nommene 


Geld einen 
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andern ge, auszahlen läffet, oder eine bereits vorhin ges 
jablet, oder machte fremde Schuld auf ſich nehmen wolte. 
is Wenn aber dergejtalt die Renunciation nicht ges 
ncıhen wird, (heben, Ban weder wegen der Buͤrgſchafft noch auss 
auens geſtelleten oder übernommenen Schuld eine Frau bes 
müjlen ihren Janget werden, jedoch wenn fie nebjteinem andern zus 
Etrang bes gleich als Principal Schuldnerin eine Poſt Geldes 
ep ber aufgenommen, iſt ſie ihr Antheil der Schuld, wenn fie 
5: ulnnerin Hleich ſolches dem Mit-«Schuldner überlaffen, zu ber 
mitandern zahlen ſchuldig. z 
Geld aufnchs S. 49. Verpfaͤndet eine Frau mit ihrem Ehe⸗ 
men. Dann zugleich das Ihrige, oder verfpricht fir denfels 
Bie ed iu benZahlungzuthun, ift obige Renunciation, auch 
ee Daß lie fich des Worrechts, welches fonft denen Ches 
iheen Frauen in ihrer Männer Vermögen, wegen ihres 
Mann U! { i 
fih vabinder, Tingebrachten zuftehet, begeben, ohne Linterfcheid ih⸗ 
res Standes, vermittelt der Berfchreibung mit ein- 
geſetzten Eydes, und wann fie Schreibens erfahren, 
ihrer eigenhandigen Unterfchrifft, fonft aber mündlich 
ausgefprochenen Worten: So wahr ihr GOtt helf⸗ 
fe zur Seeligkeit durch Chriſtum, von ihr zu leiſten. 
Welchenfalls, und wann ſolches gefchehen, oder der 
Gläubiger erweifen Eönte,daß das Geld inder Fraus 
en eigenen Mugen verivendet, fie iur Zahlung vers 
bunden, doch muß in allen diefen Fallen eine Erklaͤ⸗ 
rung des Mechts, deſſen fie fich folchergeftalt begiebet, 
vorhergehen, wie oben S.47. verordnet. 
Basfie nah 8. 50. Solte auch eine Frau nad) ihres Mannes 
des Wannes Abſterben deffen hineloflenem Gläubiger verfpre- 


Zode defien chen, eine von dem Dann allein, oder mit der Frau 
en zugleich, jedoch ohne gebührende Renunciation, 
mußjie aufgenommene, Poſt zu bezahlen, ift fie folches aus 
jahlen. eigenem Vermoͤgen zu leiften verbunden. Es muß 
aber dergleichen Verſprechen, zu Verhütung aller 
Übereilung, aufebendie Art, alsvon denen Renun- 
ciationen gemeldet, ordentlich mit Erklärung ihres 
zuftehenden Rechts und Effects vonder Renu neia- 
tion geichehen, jchrifftlich verfaffer, auch umſtaͤnd⸗ 
fidy protocolliret, und wo es erfodert wird, Cura- 
tor dazu gerogen werden. j 
unter was S.5r. Woferne ein oder mehr Bürgen ſich bey 
weise einer Derfchreibung mit ihrem Vermoͤgen vers 
Zutrafe af, Pflichten, für die Schuld zu hafften, es ſey auf gewiſſe 


ten mit indie Zeit oder uberlyaupt, iſt folches fo wohl als die Ders 
Schuld/⸗Ver⸗ pfandung des Ihrigen auf gleiche Weiſe, als oben 
fehreibung zu geordnet, und mit gleichen Renunciationen der 
ſetzen. pt + Verfchreibung mit einzuſetzen: Dafern 
aber der Creditor zu ſeiner Sicherheit es verlanget, 
fo müffen fie tiber Diefes fich verbinden, Daß, im Fall 
der Principal-Schuldner in gefeßter Zeit, oder auf 
vorhergehende Loskuͤndigung nicht bezahlte, ſchlech⸗ 
terdings auf fie gefchen werden, auch im Fall ihrer 
mehr.alseiner, ein jeglicher, twenn er in Anfpruch ges 
nommen würde, als Selbſt⸗Schuldner für die gan⸗ 
de Dot hafften wolle; Da dann die Burgen weder 
cufhionisnochDivifionis und andere Exceptio- 
venundBeneficia nie Doch foll der Buͤrge 
befugt feyn, wenn e: die Zahlung gethan, feinen Re- 
greſs an den Principal-Schuldnern, oder pro rata 
an den Mit-Bürgen zu ſuchen, ohne Daß es Deshalb 
einer befondern Ceflion bedürffe. 
Verſchrei· $.52. Endlich follen auch zu mehrerer Verſiche⸗ 
bungen follen rung diejenigen Schuldner, fo Schreibens erfahren, 
von demälut- und fich eines Giegels gebrauchen, die Gerichtliche 
—— Obligationes eigenhaͤndig mit unterſchreiben und 
11 Cpeil, 1.%Xbepeilung, 
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iegeln; Diejenige aber, fo Schreibens unerfah- nicht Tan, 
= piches durch einen dazu erbetenen Beyſtand ver⸗ a he 
richten, welches, wie esgelihehe, inden Obligatio- tech — 
bey Gerichtlichen Obligationibus, von wegen des werden. 
Gerichts, das Gerichts⸗Siegel auf die Obligation 
gedrucket, und folche nebitdem Richter von dem Ges 
richts + Schreiber zugleich, wenn einer verhanden, 
fonft aber von einem Gerichts⸗Alleſſore mit unters 
fehrieben werden. Solten auch vornehme und Ben vorneh⸗ 
Standess Perfonen die Gerichte erfuchen laſſen Mer Leuten, 
Obligationes in ihren Häufern aufjunchmen, und I Dune 
vollemiehen zu laffen, muß dafelbft die Unterfchrifft gefchchen, 
in Gegenwart des Creditoris, oder deſſen Gevoll- 
mächtigten gefchehen, und folches unter der Obliga- 
tion vom Richter verzeichnet werden. 

8.53. Damit aber um fo viel weniger einiger , Formular 
Fehler bey Ausitellung der Pfand⸗ Berfchreibungen nd Verpfaͤn⸗ 
vorgehen möge, haben Wir ein Formular, wie fie —XYXX 
insgemein, auch mit Interceſſion der Frauen oder mie dieje 
anderer Birgen einrichten, ſub Lit. E. und von bey Ehur- 
Bürgichafften, wie folche entweder durch Bürgen, Märdiiher 
oder mit Unterfegung eigen Vermögens, bey Unſerer Camımer ans 
Chur⸗Maͤrckiſchen Sammer angenommen werden, Eh 
fubLit. F.1.& F.2. beydrucken laffen. bengedruchet, 
$.54. Wie nun aus obigem erhellet, twiedie Ders Lir. x. 
fehreibungen einzurichten ‚ twelcyergeftalt die darinn ".it-F.1 F. 2. 
enthaltene Claufulen zuerklären, oder vor unnuͤtz zu Wie auf fol, 
achten, auch wenn fie nicht bepgefüget wären, on Pr Auge 
ke zu verfichen ſeyn; So iſt durch folche Vers fiyreipums 
chreibungen, wenn fie Gerichtlich bejtättiget , der gen su pro- 
Schuldner zu Wiederbesahlung des Anlehns und cediren, und 
verfprodyenen Zinfen verbunden. Auf den verbleis mitSubha- 
benden all aber ſoll der Glaubiger ohne weitlaufftige Yation und 
Procefle zur Zahlung, und war fovieldie curren- wer, un: 
ten Zinfen eines Jahres betrifft, ohne Monitorium en 
und Ankündigung — und dagegen nichts als zuverfabs 
Zahlung oder richtige Quittung admittiret werden. ren. 

8.55. Und ob wohl wegen des Capitals und über , Creditores 
das current aufgelauffene Intereſſe, wenn Inftru- nee f 
menta publica vorhanden, es Feiner Recognition * Zins 
bedarf; So muffen jedod) auch gegen dieſelbe Die kan verheifs 
Exceptiones folutionis Compenfationis und fen werden. 
andere ‚welche in der Execution felbjt opponirer , Echn duer 
werden koͤnnen, ftatt haben, foferne fie fofort mit Do- —* — 
cumenten, oder auch Durch die Eydes⸗Delation zu ee 
erweiſen; Zu welchem Ende der Schuldner vorzula⸗ ceptiones 
den, und im Fall Auffenbleibens im zten Termin in und mic wel, 
Contumaciam wieder ihn zu erkennen. cherley Bes 

8.56. Wenn der Schuldner dem Glaͤubiger in ln 
der Berfchreibung Pofleilorium confticuiret, fol gone, 2 
derſelbe darbey dergeftalt gefchiget werden, daß der [ajfen werde. 
Schuldner auf nicht leiftende Zahlung ſich des fub Wie, im Fall 
poſſeſſorio verpfündeten unbeweglichen Guths zu pofetforium 
enthalten,und den®laubiger, (welcher, wenn er waͤh⸗ onfituiret, 
renden feinen Befis aus dem liegenden Grund etwas —— 
erhebet, davon Rechnung zuthun hat, ) in deſſen Beſitz dirordabey 
nicht zu beeintraͤchtigen habe, bis derſelbe ſeines ans zu fügen. 
geliehenen Capitals, Zinfen und Unkoften, ſo zugleich 
indem Befcheide zu moderiren, befriediget. Wann 
aber der Schuldner ſich ſolches verpfändeten Stuͤ⸗ 
ckes darauf nicht fo fort aufferte, und den Öläubiger 
daffelbe ohngehindert uͤberlieſſe, Toll er auf dieſes An⸗ 
zeigen fofort Durch jedes Orts gefegte Execurores 
beraus erouflen., und durch zulangliche — 

— itte 
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Mittel von aller Turbation abgehalten ters 


Wieanfan 6. 57. Waͤre aber das Poffefforium dem Cre- 
dere Faͤle⸗ ditori nicht verfchrieben, und der Schuldner hätte 
een porhin gedachte Exceptionesnicht, fondern andere 
eeptionen, zu opponiren, oder er füntejenein Continenti, wie 
and) wann je, geordnet, nicht erweiſen, werden ſolche Exceptiones 
ne nicht . ad feparatum vertiefen, und der Beklagte wird in 
juermeien, die Zahlung, fo er binnen 4. Wochen bey Vermey⸗ 
mverfähren, Yung der türcklichen Execution zu leiften, conde- 

mniret. Dargegen Fan ſich Kläger nicht entbre 
chen, wegen der ad feparatum veriviefenen Exce- 
— dem Beklagten zulängficye Caution zu beſtel⸗ 

; Da danndiefem, wenn der Kläger befriediget, 
fehleunig und ohne ABeitlaufftigkeit zu feinem Recht 
verholffen werden fol. 

MWiedielm- $.58. Zahlete dann der Schuldner in der ihm 
miffion oder vom Gerichte gefegten Zeit nicht, ift Der Credicor, 
J wenner folches begehret, in das berpfaͤndete Stuͤck 
huperanlap _Suimmittiren, oder Daffelbe zu caxiren und zu fübha- 
fen, ftiren; Welches auch alsdann ftatt haben foll, wenn 

der Creditor ich immittiren lafien, der Schuldner 
aber innerhalb drey Monate Feine Zahlung gethan, 
noch fidy von der geſchehenen Immifhon liberiret, 
und der Creditor auf die Tax- und Subhaftation 


dringet. 

Beyderim 5.59. Wann jemand ſich in ein Grund⸗Stuͤck 
—— fol immittiven laͤſſet ſollen alle verhandene Invenariens 
— le Stücke, fie beftehen worinn fie wollen , Gerichtlich 
ben, auch alte fpecificiret, alle deffen Revenüen wohl verzeichnet, 
Jahr Rech· auch im Fall er e8 bey der Immilfion beruhen laͤſſet, 
nung abgeles alle Fahr die Rechnung von dem immittirten Gläus 
get biger , von denen genoffenen Früchten abgenommen 

werden, welches dann Creditor felbft zu fuchen, oder 
r gervartigen hat, daß ehe und bevor ein richtiges 

iquidum conftituiret , er mit dem Gefuch der 
Tax- und Subhaftation nicht weiter gehöret 


tverde, 

8.60. Wann aber einfolch verpfandetes Stuͤck 
zu taxiren und zu fubhaftiren, fodann ift die Taxe 
eines Haufes oder anderen Grundes von dem Ges 
richt, oder wem ſolches aufgetragen wird, mit 
jiehung ger und ſolcher Leute, die das 
von gnugſame Wiſſenſchafft und Erfahrung haben, 
und darüber mit einem befondern Eyde zu belegen, in 
— des Schuldners und Glaubigers, wenn 
diefelbe auf vorhergegangene Notification des Ter- 
mins, dabey erfcheinen, oder wo nicht, alsdann indes 
sen Abweſenheit, und zwar mit Belchreibung der Si- 
tuation, Breite und Tieffedes Grundes, oder Diors 
Fa des Ackers oder Garten, und befondern Ans 
lag der Mauer s Zimmers Tiſchler⸗ Schlöffers 
und Ölafer »Arbeit aufzunehmen, umd ad Adta, fo 
wohl von dem Gericht- oder Commiſſariis, ale 
Were Meifternumterfehrieben, zubringen ; Wobey 
auch zugleich das Bericht oder Commiflarıi Taxe 
gruͤndliche Erkundigung ei uziehen, was das taxirte 
Hauß oder andere Grund⸗Stuͤck bis daher in Nu⸗ 
tung getragen, oder wie es nach Gelegenheit der Zeit 
in Nutzen gebracht werden koͤnne, desgleichen was 

ServitutenundOnera publica darauf hafften; 
Welches alles gleichfalls init allen Umſtaͤnden zur 
Nachricht der K ad Adta iu regiftriren und 
im Subhaftations- atent zu berühren, auch einem 
jeden, der es zu feiner Nachricht einzufehen verlanget, 
unentgeldlich vorzuzeigen. 


Wie die Taxe 
is 


8.61. Und mie bey den Taxen der Ritter und _ Wieinden 
andern Land» Güter jeder Proving, Erenfes oder —— 
Amts gewoͤhnliche Anſchlaͤge, und was ſonſt der Sa⸗ — 
chen verſtaͤndige nach eit des Orts und an⸗ Nicn det, 
derer Umſtaͤnde auf ihren geleiſteten Eyd an Hand halben ſind 
geben, zur Form und Richtſchnur dienen muͤſſen; Anfchläge 
So haben Wir, was uͤder haupt bey folchen Anſchlaͤ⸗ 85 

in Acht zu nehmen, auch die auf Unſern — 
I von Unſerer Ritterſchafft der Alt⸗ Mittel⸗ foy ein Re. 
und Ucker⸗Narck, auch der Neu⸗Marck eingeſandte glement gu 
— fub * — = CS 3. S Ar 5. mach, u 
ie en laſſen, nach we ie Guͤter in 
ällen der Execution, al$ in Concurfü,fllenges —— — 
ast und in Anſchlag gebracht werden. obfervird 

In andern Unfern Landen und Provintzien aber werben. 
ift zwar was überhaupt in der Anlage Lit. G. 1. vors Lit. G.ı. 

ieben, fo viel immer dientich, mit in Confide- — 3 
rarion zu ziehen, im übrigen aber, was —— Orts "+4 
unterſchiedenen Zuſtandes halber bey dergleichen 
Taxen bishero obſerviret, auch fernerhin zu beob⸗ 
achten, und, wo deshalb noch Feine gewiſſe Ordnung 


gemacht, unverzuglich ein Reglement zuentroerffen, 
und lie allergnadigften App on einzu⸗ 
en 


8.62. Mit ſolcher Taxe ift das unbeweglich⸗ Subhafttio 
taxirte Guht oder anderes Gtücke öffentlich zu fub- Su me ne, 
haftiren, und das Patent, worinn ein dreyfacher pen, miete 
Termin von 4. zu 4. Wochen zur —— Patente eis 
mit ausdrücklicher Benennung der Tage befant ges jurichtemum 
machet wird, öffentlich im Gerichts⸗ Orte oder wenn — 
es bey — Judiciis gefchiehet, daſelbſt anzuſchla⸗ ® 
gen, auch an zween in der Naͤhe gelegenen Drten 
leichfalsdie Affıxio zu beforgen, und nad Gelegen⸗ 
eit des Orts und Umſtaͤnde, in Die heraus kommen⸗ 
de Zeitungen zu ſetzen; Wobey die Gelegenheit und 
Grentzen folches liegenden Grundes Guths oder ars 
deren unbeweglichen Stuͤcks nebſt Pertinenzien 
und Gerechtigkeiten, fo mit verkauffet werden follen, 
auch die Onera, fo auf ſolchen Guͤhtern hafften, wohl 
und ausdrücklich zu jedermanns notiz zu bringen, wie 
rn Formular dergleichen Patents jeiget, — 
Lit. H. 
8.63. Damit die Sachen durch geſuchte Revi- Wie langedir 
fionder aufgenommenen Taxe nicht unnöhtig aufs —— 
gehalten werden; So ſoll dem Debitori frey ftehen, —— 
bey der aufzunehmenden Taxe denen æſtimatori- 
bus felbft eine Specification der Guͤhter und ihrer Schuldner 
Pertinenzien famt dem Werth anzugeben, welche aber Fandie 
Taxatores ju examiniren und bey Einrichtung ihrer felbe wicht 
Taxe, worinn und warum fie davon abgehen, noti- 
renfollen. Esthuenun Debitor foldyesoder nicht; 
So ift derfelbe Revifion zuſuchen nicht befugt. 
Wolten aber ein oder mehr Creditores uber die 
Taxe aus erheblichen Uhrfachen, fo anzuführen auch 
einiger maffen zu befcheinigen, fich beſchweren; Has 
ben fie folches zeitig und auffdeserften Subha- 
ftations-Teermins zu thun, worauf ſofort, dem Bes 
finden nach, die Reviſio Taxæ, mit zuziehung ande⸗ 
ter vereydeten Taxatoren, zu veranlaſſen, und ſo 
ſchleunig zu expediren, daf die ate Suhaftatio ohne 
Aufichub mit derrevidirten Taxe gefchehen koͤnne. 
Fernere Revifio aber foll fo wenig alseinigesReme- 
"sc. Alam ın eff 
8.64. nn 
feheinet, der auf das zum feilen Kauf geſetzte unbewes⸗ —— 


| 
’ 


— 
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liche Guth biethen wolte, oder der Creditor ſelbſt li- 
eitirte; Soll ſolches angenommen, und wann das 
Licitum derer Käuffer, fo darauf bieten, fich nicht fo 
weit erjtrecfet, daß der Schuldner felbft darinn wil⸗ 
ligte,und anderer etwa concurrirenden Creditoren 
wegen, denen diefer nicht prejudiciren Fünte, es kei⸗ 
ner ferneren Snbhaftation gebrauchte; So ſoll das 
Licitum, wie e8 regiftriret, auch unter das anges 
ſchlagene Patent verzeichnet, mit fernerer Kauffs 
Handlung in denen angelegten Terminis verfahren, 
und in deren legten das Hauß, Acker oder Gurk dem 
Meiftbietenden adjudiciret, und aus dem Kauffs 
Pretio der Creditor befriediget werden; Cs wäre 
darın, daß die Gläubiger jelbft, wegen Belchaffenheit 
und vorkommenden Umftanden, auf mehrmahliger 
Subhaftation beftünden, oder auch ſolche auf Anſu⸗ 
chen des Schuldners nochmahls vor ſich achen laffen 
wolten, alsdann felbige zwar zuzulaffen; Wann aber 
nachher noch weniger, als im legtern Termin liciti- 
ret worden, für das Grund» &türf geboten wird, und 
daffelbe geringer verkauft werden müfte, follen Diejes 
nigen Creditores, fo die weitere Subhaftation bes 
gehret, für den Abgang jtehen, auch die Unkoſten als 
leintragen. Welches auch alsdann ſtatt hat, wenn 
Erben ihre gemeines Erbguth zum auff fub- 
haftiren laflen, und einer der Erben wieder die adju- 
dication proteftiret und ferner Subhaftation fors 


Biezuderr 5.65. Wenn jemand ein Hauß oder ander 
——— Grund⸗Stuͤck, das er ſub haſta erſtanden, und nicht 
Dep der Tradition baar bezahlen, oder mit denen 
etwas erfian, Creditoribus ſich annehmlich vergleichen Eünte, ihm 
den, nicht be adjudiciten laflen; So ſoll das Gut oder Hauf ſo⸗ 
ahlen fan. gleich mit der vorhin gemachten Taxe, auf deſſen Kos 

ften fubhaftiret, und nach zweymahliger Subhafta- 

tion denen Meijtbietenden zuaefchlagen, er auch, 

wenn die andermeite adjudication für einen gerin⸗ 

gern Preiß gefchehen müfte, zu Erftattung des Abs 

ganoet, wenn er folchen nicht in continenti erfeßen 
an, vermittelt perfonal-Arreft angehalten, und, 
im Faller de⸗ oͤgens nicht tware, den Schaden 
zuerfeßen, am Leibe, nach‘ Befchaffenheit der Umſtaͤn⸗ 

j de, bejtraffet werden. 
er - 8.66. Die Adjudication, e8 fey daß Erben ein 

<ationei® Erb⸗Stuͤck fub hafta verfauffen laflen, oder aber 
zurichten. enditioneceflaria, ift folgender maffen zum Efe&t 

zu bringen: Das Hauß, Gut oder Grund⸗ Stuͤck 
raumet der immittirte Creditor, oder (wenn der 
Debitor noch darinnen ift) der Beſitzer dem Kaͤuffer 
ein, welcher auch zugleich Das Kauff-Pretium bey der 
Tradition erleget, und wird ihm, jo weit bey dergleis 
chen Berichtlichen Adjudication noch eine Gewehr⸗ 
feiftung vonmöthen, felbige von dem Gläubiger, zus 
borderjt aber von dem Cigenthumer, wenn derfelbe 
noch etwas heraus befümt, geleiftet. Biß zu erfolge 
ter Tradition hat der Kaͤuffer wegen des erfaufften 
Stücks Feine Gefahr über ſich, fondern felbige bleis 

bet aufden auffern. 
UberdieAd- $.67. Es muß aber auf feinen Fall ein Judici- 
haication umoder Richter nach gefchehener Adjudication, eis 
—— nen beſonderen Actum Traditionis, zu Gewin⸗ 
Gericht nung einiger Gebühren, vornehmen und machen; 
gemacht, fon, Sondern wenn die Erben ein Hauß ſub hafta verfauft 
km die, fo in oder auch der Debitor oder Creditor immiſſus das 
dem Gute fr Hauf gegen das erlegte Kauff⸗Geld nicht fo fort raͤu⸗ 

U. Tpeil, I. Abtheilung. 
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men, find auf gebührendes Anruffen des Käufers, gen, fofort 
nad) it des Orts, felbige von dem Gerichte —— 
ohne fernern Proceſs ſofort heraus⸗ und von dem Säuflerbafi 
Executore, Lands Reuter oder Gerichts Diener ‚feipe überlajs 
der Kauffer mit Uberantwortung der Schluffel, oder ſen werden. 
Einreichung anderer gewoͤhnlichen Zeichen, einzufes 

gen, und folches alles auf der Widerſetzlichen Koften. 

8.68. Wienundem Schuldner allemahl bis zur Die Schuld» 
Adjudication frevftehet, fein taxirtes und zum ee 
Theil feil geftelltes Guth durch Zahlung der Haupt⸗ ohne —— 
Summe, Zinſen und erkannten, auch auf die Taxa- diroren 
tion und Subhaftation versandten Koften, von der Schaden bey 
BBeraufferung zu befreyen; So wollen Bir auch) dem Ihrigen 
die Schuldner, wenn fie nicht vorfeglich inder Zah⸗ conferviret 
hung faumig, und der Rechts⸗Wohlthaten ſich uns werben, 
wuͤrdig gemachet, auch des Vermoͤgens, daß der 
Gläubiger Peine Augenicheinliche Gefahr lauffe, von 
feiner Forderung etwas zu verliehren, fo viel möglich 
bey dem Ihrigen conferviret wiſſen. 

8.69. Zudem Ende follim erſten Termino füb- m erften 
haftationis, (tozuder Schuldner befonders zu citi- Subhafla- 
ren) zwiſchen dem Gläubiger und dem Debitore, fo tions-Ter- 
wie in anderen Procefs-Gadyen von Uns geordnet, in * 
die Güte mit Ernſt von den Gerichten verſuchet, und et, undıno 
nad) Unferem Edidtvom ı — 1717. verfah⸗ möglid) der 
ren werden. Bor allen ‘Dingen hat der Richter Creditor ju 
oder Gericht in denen Fallen, wenn nach Beſchaffen⸗ Annehmung 
heit der Umſtaͤnde, daß etwa Die Summe der Schuld —— 
zu groß, daß ſie in Eurger Zeit nicht wohl auffwbrins ** 
gen, oder daß, wenn mit der, Diſtraction verfahren, werden, " 
und fich Fein anftandiger Kauffer finden möchte, der 
Schuldner ruiniret feyn wuͤrde fich dahin mit aͤuſ⸗ 
ſerſtem Fleiß zu bemühen, daß fie den Gläubiger 
durch Ehriftliche Ermahnung und vernunfftiges Zus 
reden dahin bewegen, dab, wofern fein Zuſtand nicht 
auch fo beichaffen, daß er, wenn er feine Bezahlung | Wenn bes 
nicht aufeinmahlerhielte, in feinem Handel oder. ans Hiper" 
derem Zuftand zu Grunde ginge, billige Termine, 
der Zahlung halber, annehme; In den Terminen nicht zahlet, 
aber muß der Schuldner das Capital ſamt hinter wie mit der 
ftelligen, auch lauffenden Zinfen und Koften, wie eg Suhhaftation 
deraccordiret, richtig abtragen, oder gewarien, daß nen vers 
fofort wenn er mit der Zahlung nicht einhaͤlt, auf Ans 
fuchen des Glaͤubigers, mit der Subhaftation vers 
fahren und das Hauß oder Guth, wie vorhin verord« 
net, verfaufft werde. 

70. Hätte nun ein Credicor in den Schuldner Wannfid ein 
gedrungen, und die Sachefrväre mit demfelben vers — * 
glichen ein zweyter Creditor aber wuͤrde von dem 
Schuldner dahin gebracht, daß er wieder ihn, feiner tion liegen 
Befriedigung halber, Klage anftellen muͤſte; So blieben, wie, 
Fanderfelbeden aufgehobenen Subhaftations-Pro- im allein 
ceßs in dem Stande, wo er gelaffen, nicht wieder ans ander Credi. 
fangen, fondern er muß , wwie vorhin geordnet, von er 
neuen procediren; Jedoch Fan mit der vormahlis fahren, 

en Taxe wieder angefangen werden. Welchen⸗ 
als dem erften Creditori fein Erbiethen, auf Ter- 
mine die Befriedigung zunehmen, um Faveur des 
smeyten Ölaubigers nicht prejudiciven muß. 

$.71. Hätte dee Schuldner mehr als eben das AufmasWer 
verpfändete Stuͤck Guths, und molte, um fid) von feder Schuld ⸗ 
der Schuld zu befrenen , dem Glaubiger gutwillig ner dem 


nt . 4 4 Glaͤ biger 
ein oder anders Stück, in Mangel baarer Mittel, in Sn einem, 


Zahlung angeben, Ban zwar der Creditor für fEN Gyr in Be. 
ausgelichenes Geld beweg⸗ oder uͤter zahlımg ange 
N 2 anzunehmen, benmag. 
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anzunehmen, wieder Willen, nicht angehalten wer⸗ 
den; Jedoch hat folchenfalls der Nichter oder Ges 
richt fich zu bemühen, daß der Gläubiger ein Stück 
aus des Schuldners Vermögen , welches ihm ans 
ſtaͤndig, und zu feiner Befriedigung zureiche, um eis 


$.72. etzt iſe die Sache 
nicht guͤtlich hingeleget werden, und esfinde ſich, bey 


Sache nicht 
zu vergleis Fortſchung der Subhaftation, Fein Käuffer, der ein 
— Hauß oder andere Gruͤnde, die zum Verkauff feil ge⸗ 


der Subhafla. boten, um einen billigen Preiß erſtehen und an ſich 
tion fein bringen, fondern mit feinem Geboht unter zwey Drit⸗ 
Käufler ih tel der endlichen Taxe gehen wolte ; Solchenfalls 
—— wollen Wir einen Glaͤubiger nicht anhalten laſſen, 
nicht vielüber DAB er ſolches fuͤr den in der Taxe begriffenen, oder 
die Helfiteder vom Gericht moderirten Preiß felbft in Zahlung 
Taxe biete, nelymen ſolle; Sondern es muß mit der Adjudica- 


fol die Adju- tion in Termino verfahren ‚ und das Kauf oder 
Ben a Grund» Stück dem Meiftbiethenden zugefchlagen 


en, werden; Doch mit dem ausdrücklichen Beding, daß 
ner die Re- der Schuldner Macht haben folle, daſſelde entweder 
Iuitionauf felbft, oder durch Huͤlffe feiner Angeborigen oder 
g wiſſe Zeit gremden, innerhalb einer Frift von 6. Monat, vom 
frepfichen. Tage der Adjudication an ju rechnen, wieder eins 
zulöfen ; In Denen Fällen aber , wann das Gebot 
wer Drittel der Taxe, oder darüber ausmachet, 

das Jus reluendi nur auf 3. Monate zugelaffen 


eyn. 

Was der S.73. Es ſoll aber auf den Fall, daß der Eigen⸗ 
Schuldner thuͤmer zeluiren will, derſelbe ſchuldig feyn, von Zeit 
bey Wider, Yer-Adjudication in 14.Tagen,folchesdem Kauffer 
hiren Gerichtlich befannt machen zu laffen, auch hiernaͤchſt 
Srüdsthun bey der Reluition dem Kauffer die noͤthige auf und 
müffe. angervendete Unterhaltungs Koften , wenn felbige 

befcheiniget, und in Gegenwart derReluenten, mit 
" Zuziehung der Sachen Verftandiger, Gerichtlch ra- 
xiret,sugleich mit zu erftatten, und diellnkoſten folcher 
Taxe zu tragen; Nicht weniger das Interefle von 
dem ausgezahlten Kauff-Pretio, ſo weit folchesnicht 
aus dem adjudicirten Stuͤcke gehoben, nebſt dem 
angenKauf-Pretio zu erfegen ; Welches dann auch 
zu halten, wenn Creditor dag taxirte Stuͤcke we 
en ermangelnden Käuffers angenommen, welchens 
alls doch der Terminusreluitionis nur 3. Monat 
daurenfoll. Jedoch daß auf den Fall der Credi- 
toreinmehrers zu fodern hatte, als der Preiß des ans 
genommenen Grund » Stücks ausgetragen , der 
Schuldner ihm feine gange Forderung bey Zurück 
nehmung des Grund⸗ Stuͤcks bezahle. 

Creditores S,74. Wolten auch Creditores, fo wegen des 
—— geringen Kauff⸗Geldes ihre Befriedigung nicht er⸗ 
= ne halten, fich dieſes Reluitions⸗Rechts bedienen, foll 
ren, ihnen folches ebenmäßig in Zeit von 3. Monathen, 
und unter denen vorftehenden Conditionen, befons 
ders der im Ende vorigen Sphienthaltenen, freyſtehen. 
er Nach Verlauf diefer Zeit aber, womit die Adjudi- 
hi feinere. cation purificiret wird, bleibet das erfauffte unbes 
uition ftatt. wwegliche Guth des Kaͤuffers unwiderloͤßlich eigen. 

S.75. AWennaber ein Stück zu Befriedigung eis 
nes Creditoris diftrahiret, und folches nicht jureis 
chet, iftdemfelben nad) executirter Special-Hypo- 
thec durch Diftradtion anderer Des —— 

Guͤther zu feiner völligen Befriedigung zu verhelf⸗ 
—— op wenn die Immobilia nicht zureichen, in die 
nicht * ausſtehende Nomina die Execution ju verrichten. 
get — 


Nah Ber 


ie ferner zu 
verfahren, 
wann der 
Creditor 
durd Ber 


Wiewohl wern Minderjährige zu bezahlen haben, Bey Minders 

die Nomina vor Verfauff der Immobilien, des Ju- Yährigen find 

- hypothece im übrigen unbefchadet, anzugreif⸗ ade De 
. ien au⸗ 
—* Und da gemeiniglich, wenn ein Creditor zugreifen. 

den Schuldener ausklaget, alle andere Glaͤubigere, aYon denen 

von was Art deren Forderung auch fey, aufzunvachen, Mitteln, 

und in ihren gemeinen Schuldner zudringen pflegen, nn 

fo daß derſelbe öffters, wenn er auch fonften noch zu ergreif. 

Beahlung feiner Schulden, auſſer baares Geld, fen pflegen, 

Vermoͤgens genug hätte, übern Hauffen geworffen um ſich wie 

wird, und zu Grunde gehen muß; Sodann aber die der aufzu⸗ 

Schuldener ſich mit gefuchtem Indulc zu retten ſu⸗ —— 

chen, oder auch, da die Schulden⸗Laſt jo groß aus⸗ ru 

bricht, daß der Schuldener meder durch die Zeit nocy werden, 

andere Mittel zu retten, auch) feine Guter und Ders 

mögen zu aller Creditoren Befriedigung augens 

fcheinlich nicht zureichen, entroeder auf Belsandelung 

famtlicher Creditoren, oder endlic) gar auf die Ces- 

fion und Übergabe alles Bermögens die Sache bins 

aus zu lauffen pfleget; So foll es bey dDiefen Denen Solche he 

Schuldenern, die zu zahlen vermügend, oder durch neficiajola 

Ungkiick unvermögend find, zuftändigen kuͤmmerli⸗ — 

chen Wohlthaten, damit auch dieſelbige von Muth⸗ 

willigen nicht mißbrauchet werden, folgender maſſen 

gehalten werden. 

S. 77., Wider diejenige, welche ihre Forderung Wenn Indal 
bis zur würcklichen Execution oder lmmiſſion ges ju ſuchen 
bracht, oder deren Forderung halber der Schuldner nicht erlan 
dem Beneficio Indulti Morarorii renunciiret, ſoll P% 
kein Indultum ertheilet, noch twennes wider andere 
Creditores verjtattet, auf Diefe gedeutet werden; 

Auch foll von denen, jo Uns mit Schuld verhafftet, 
oder aufgelauffene unbezahlte gemeine Laften, Be⸗ 
graͤbniß⸗Koſten, Aliment-Gelder, Gefinde, gefuͤhr⸗ 
ten Amts halber, oder auch piis Caufıs & Miterabi- 
libus, imgleichen denen Expromifloren oder Buͤr⸗ 
gen, fo für fie Zahlung thun muͤſſen, zu bezahlen ges 
halten, oder wenn die Schulden von anvertrauten 
Gut oder reftirenden Kauff⸗Gelde, oder Pacht / und 
Heuer⸗Geld vermietheter Haͤuſer oder Güther her⸗ 
rühren, oder vom Schuldner erit aufgenommen und 
nacht, nachdem er durch Ungluͤck in Abfall feiner 
Nahrung und Vermögens fommen, Fein Indultum 
gefuchet, weniger denenſelben ertheilet werden. 
$.78. Golaffen Wir esauchbeydem, was Wir Werner 
wegen der wider Wechſel⸗ Briefe gefuchten Indul- der Web 
ten, auch des Beneficii particularis folutionis & Stieſe 4 
comperentie in Unferm Wechſel⸗Recht der Chur⸗ —— 
Lande Artic. 43. geordnet, nochmahls verbleiben, nen? 
daß nemlich Eein Moratorium ausgefertiget werden 
folle, e8 habe dann der Debitor vorher einen Etat 
oder Berzeichniß feines gansen Vermoͤgens uberges 
ben, und feine ‘Bücher an feine Creditoren, fo hierzu 
alle edictaliter citiret werden füllen, oder an die, fo 
von ihnen Commiſſion haben, vorgejeiget und exa- 
miniren laſſen, auch fich dabey anbeikdig gemachet, 
folche allemahl eydlich zu, bejtarcken, und dasjenige 
feines Vermögens hiernaͤchſt, was etwa vergefien 
feyn, und ihm noch bepfallen moͤchte, noch anzugeben. Indulte fol 
$. 79. Und insgemein, wenn ein Schuldner mit In obne von, 
dem Indulto Moratorio ſich noch zu helffen vermeys 
net, fol folches niemablenohne vorhergehende gnug Kownieren 
ſame Cognition ertheilet werden; fondern e8 muß wicht ertheil 
der Schuldner, Daß er dieSpecification feines — werden, und 
en 
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tlemitder Ken Bermögensübergeben, denen Creditorennoti- 
Cognition ficiven, und alle diefelbe fo in dem Drt, wo der 
‚ wuverfahren Schuldner wohnhaft, oder fonft bekannt, mittelft ofs 
fener ins Haus gefandter Citation, die übrigen aber 
edidtaliter einmahl im Teermino von 6. Wochen 
eitiren lafien, und zwar mit der Clauful, daß mit des 
nen Erfcyeinenden allein, wegen des gefuchten Mora- 
torii verfahren tverden, und nad) deren ſich für den 
Schuldner erflärenden Anzahl, ohne auf die Abwe⸗ 
fende nicht, erfcheinende zu refledtiren, diefer Ord⸗ 

\ nung gemaß Beranlaffung geſchehen folle. 
BasinTer- „ $.80. In Termino foll zuvorderjt die Güte vers 
minoder ſucht, Creditoribus ;ugeredet, und wann moͤglich, 
Schulduer,fo foldyergeftalt die Sache hinjulegen gefuchet werden, 
ein Indultum in deren Eutſtehung aber bey mimdlichem Verhoͤr der 
ehun for, und Schuldener zuvorderft feine Bücher (wenn er-Dands 
mie Credieo. fung getrieben, und Bücher geführet) und Docu- 
res Dagegen menta darüber produciren, — feinen Credito- 
zu hören. xen zu examiniren frey geben, und im ‘Fall es von 
Creditoren bey Berwilligung des Indulti erfordert 
toird, mittelft Eydes auch erhalten, daß er anders eis 
ne Mittel nody Bücher oder Documenta und 
Schrifften feiner Handlung oder Vermögen mehe 
habe noch wiſſe, noch abhanden gebracht: Sodann 
hat er mittelſt gnugſamer Kundſchafft und Zeugniß 
in termino beyʒubringen, daß er durch Schaden und 
Verluſt, ohne ſein Verſchulden und Verurſachen in 
ſolchen Zuſtand gerathen, daß er feinen Creditoren 
nicht bereite Zahlung thun Ban, auch Caution vorzus 
legen, dab er waͤhrender gefuchter Indulcs-Zeit feine 
Guͤther, die er noch habe, nicht verbringen wolle. 
Da dann, warn die Creditores ihre Forderungen 
richtig angeben, ſo wohl wegen gefuchten Indults, als 
gegen dicofferirte Caution, ob felbige zureichend und 
annehmlich, fie Fürglich gehöret, und dem Befinden 
nach, auf einkommendes Protocoll und Bericht, 
* Uns, wegen des Indults Verordnung erfolgen 


| Die wenigern S. 81. Da aber auch die Creditores in Erthei⸗ 
 Creditores Jung des Indults zu willigen haben, und es bey dem 
—— in Er⸗ groͤſſeſten Theil, oder wie Wir in dem 8. 17. Unſerer 


Derotdnuds von Qerbeflerung des Juftiz- Weſene 


milligen, DAvongeordnet, wenigſtens zwey Drittheil der Cre- 
a bie ditoren Bewilligung ſtehet: So hat es dabey fein 
 meiftenthun, Verbleiben; Jedoch daß nicht nach der Zahl der Ders 
and wie die ſonen, ſondern der Summen, fo Creditores an Ca- 
es pical zu fordern haben, die ein und zwey Drittel ges 
rechnen. rechnet werden. Im Fall nun (1.) Creditoreshy- 
thecarii verhanden, und die aͤlteſte bis auf zwey 
rittheil, wie vorſtehet, conſentiren, muß der drit⸗ 
te Theil, als Creditores pofteriores ſich denenſel⸗ 
ben conformiren. So auch wenn (2.) Credito- 
res hypothecarii und Cambiarii oder Chirogra- 
pharũ concurriren, muͤſſen, wenn die Hypotheca- 
zii allein, oder mit einigen ihnen beytretenden Cam- 
biariis oder Chirographarüs zwey dritte Theil auss 
machen, der Reſt von Diefen, wie die erften inden In- 
dulc willigen. (3.) Wenn aber Cambiarüi oder 
die Chirographarii zudem Indult ſich erklären wol⸗ 
len, und völlige zwey Dritte Theil der geſamten Schuld 
ausmadhen,fünnen fie denen vorftehenden Hypothe- 
cariendamit nicht prejudiciren, wenn auch gleich 
jingere Hypothecarii mit beytreten, weil nach der 
Di pofition Unfers Wechſel⸗Rechts im der Churs 
Maͤrck Art.44. nach dem Alter die Hypothequen 
‚ 1,Tpeil, I.Abrpeilung, 
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diePreferenzhaben. Wären hingegen (4.)Cre- 
ditores Cambiarii oder Chirographarii allein vers 
anden, und es erklären ſich zwey Drittetheil nach der 
Summe vor den Echuldener, muffen die ubrigen obs 
ne Unterſcheid der Zeit ihrer ausgeftellten Wechſel⸗ 
Briefe oder Scheine fid) nach den andern richten, 
Woferne auch (5.) gefamte Credicores, die einers 
ley Recht haben, und einander nicht vorgefeget wers 
den, fondern in triburum zu gehen pflegen, ſich ders 
eftalttheilen, daß fich die Helffte nad) dem Capital 
I und die andere Helffterwider den Indult erflaret, 
ollnad) der Anzahlder Perſonen die Cache entſchie⸗ 
den werden, dergeftalt, daß, nachdem die meiften 
Perſonen bey dem halben Theil wider den Schulds 
ner, oder auch bey dem halben Theil des ſchuldigen 
Capitals für denfelben wären, das Indultum Mo- 
rarorium abzufchlagen, oder zuertheilen. In allen 
— aber ſind die Koͤnigliche Caſſen, die ohne dem 
ypothecariis vorgehen, nicht ſchuldig andern con- 
Tentirenden Creditoren beyzutreten, fondern felbige 
muffen, ohnerachtet des von denen Creditoren den 
Schuldner ertheilten Indults bejahlet, und die 
a durch prompte Execution beygetrieben 
werden. 


te, hat er ſich des Moratorii ferner nicht zu gebraus 
chen, fondern der Glaͤubiger Forderungen find durch 
gewoͤhnliche Executions- Mittel, im Fall der 
Schuldner felbft Feine Anſtalt u Sahfung machet, 
benzutreiben; Es muß aber die Verbeſſerung des 
Bermögens in continentierweißlich feyn, und dars 
tıber Bein Proceß verftattet, noch der Debitor uns 
nuͤtzlich fatigiret, mithin des Efſects vom Indulto 
per indirectum beraubet werden. 

$.83. Auf gleiche Weiſe iſt ͤberall zu verfahren, Wie zu der⸗ 
im Fall einer durch kundbare und erweißliche wuͤrckli⸗ fahren, wenn 
che Unglücks» Fälle, die durch Unvorfichtigkeit nicht die Schulbr- 
verurfachet, als Handels Brands oder andere der er und 
gensgerathen, daß er fich mit keinem Indulco helfen, ne gemiffe 
noch die Creditores darnach völlig bezahlen Fünte, Summe ſich 
und mit ihnen einen Vergleich fuchte, auch felbigen —— 
etwas gewiſſes zu geben offerirte. Da dann mit al⸗ achen. 
lem Fleiß, wenn ſich der Schuldner Unferm Edidto 
bon Banqueroutiren gemaß überall verhalten, die 
Güte und Vergleich von den Gerichten befürdert, 
und wenn ein ſolcher Dergleich fuccediret, der 
Schuldener obnerachtet der Credicoren Behande⸗ 
lung, an feinen Ehren dadurch Eeinen Nachtheil lei⸗ 
denfoll; Und machen dieCreditores ( jedoch Diejes 
nige, deren vorhin wegen der Indulten insbefondere 
Erwehnung gefchehen, auch die in prima Claffe lo⸗ 
eiret werden, und Hypothecarii Judiciales davon 


ausgefchloffen) wie vorhin geordnet, denen uͤbrigen in 


fo weit ein Prejudiz, daß fie, was der mehrere Theil 
beliebet, auch zu ihrer Befriedigung annehmen 


$.84. Würdenaberdie Crediroren zum Ders _ Wenn tin 
gleich nicht zu bewegen fen, oder der Schuldner ges Chulder 
trauete fich nicht bey einem Vergleich men ihm fol &nranen 
cher von be ingeitanden wuͤrde mies m 
: 
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tun wolte, Der Hffen, oder fo weit zuerhalten, daß er den⸗ 

nr verſah⸗ —— Fa kan er dasBeneficiumCef- 

u fionis, oder Abtretung aller feiner Guter ergreiffen, 
und ift deshalb wie folaet zu verfahren. j 

$.85. Wenn ein Schuldner, ſonderlich ein Dans 

delsmann, bey Nachſehung feines Vermoͤgens, oder 

nu hun, und GEOGENEE balance, daffelbe infufficient befunden, 

wie Crediro- Daß er folches in Zeit von zwey Monat, nach dem ‘Bes 

res dazu zu finden, gerichtlich anzeige, fein ganges Vermoͤgen, 

citictn. es ſey in dem Ort, wo er gewohnet oder Handlung 

gepflogen, oder andersio, ohne Ausnahme fpecifi- 

eire: die Ungluͤcks⸗Foͤlle, womit er ficy zu dem Be- 

neficio Ceflionis bonorum zu qualificiren vers 

meynet, umftandlich anführe, feine gefammte Cre- 

ditores, fo auswärtige alseinheimifche benenne, des 

nen er fic) zur Ceflion feines geſammten Vermoͤ⸗ 

gens und Guͤter, auch Produdtion feiner Bücher 

und Brieffichafften erbiete, umd derfelben Citation 

ſuche; Diedann auf gleiche Weiſe, als oben $79. 

von denen Indulten geordnet, und zwar fub commi- 

nationevorzuladen, daß die nicht Erſcheinenden pro 

Confentientibus in Ceflionem, wenn der Debi- 

torin Termino aus feinen Handels⸗Bůchern oder 

fonft glaubwürdig bepbringet, daß fie wuͤrcklich feine 

Creditores find, in contumaciam erflaret werden 


Eol auch ge⸗ 8. 86. Wenn auch ein aus Furcht der Hafft aus⸗ 
feheben, eHn getretener Schuldener auf die anihn, Unferm Ediet 
en wie bon Banqueroutiersgemäß, ausgelaffene Citation 


Was die 


in Termino prefixo ſich geftellen, und auf das Be- 

wi neficium Ceihonis ma beruffen wolte, muß 
er ſich ebenmaßig nach vorftchenden S verhalten. 

ein 6. 97. Wie Wir nun Unfer Ediftum wieder 

jur Cefion Die Banqueroutiers ftriete obferviret, und demfel- 

mich zujulaf, bigen durch dasjenige, fo Wir jetzo ftatuiren, nicht 

derogiret wiffen wollen, zu foldyem Ende aud) ſolches 

Lie. J. ſub Lit.J.hiebey gedrucket; Und dann darin geord« 


net, daß aller Beneficiorum bie vorfegliche Betrik 
ger, welche flüchtigen Fuß ſetzen, und auf das Pro- 
clama ſich nicht wieder einfinden, fo gleich ohne fer⸗ 
nerm Erkaͤntniß verluftig ſeyn follen; 
Alſo iſt ein Schuldner, fo zugegen, zudem Benefi- 
cıo Ceſſionis nicht zu gejtatten, jondern damit abzu⸗ 
fen, wenn tores in angefegtem T'ermino, 
da Fürglich ad Protocollum zu verfahren, ihn aus 
feinen — Buͤchern, daß er nicht redlich ges 
handelt, oder fonjt betrüglich mit ihnen umgegangen, 
überführen, oder Diefer den angegebenen "Brands 
oder Waſſer⸗Schaden, Schiffbruch, Raub, oder 
daß er etwa felbften von feinen eiaenen Debitoren 
oder Schnids Leuten boslich angeſetzet, oder durch 
Bürgfchafft, oder anderedargerhane ohne feine Vers 
wabrlofung geſchehene Falle, in Verderben gerathyen, 
nicht gnugſam beygebracht, oder die Creditoren 
andere in Rechten begründete und zum Theil in anges 
jogenem Edicto berührte Uirfachen vorwenderen, mar 
rum die begehrte Ceſſion nicht zulaßig: Maffen 
dam in jolchen Fallen wieder den Schuldener, als eis 
——— Betruͤger und boßhafften Schulde⸗ 
ner oder Banqueroutier, nach mehr angezogenem 
Unferen Edit zuverfahren. 


Undinwel, „ $.88. Ins befondere find zudem BeneficioCef- 
dien deſon · fionis bonorum nicht zu verftatten Cr.) Untertha⸗ 
dern Faͤlen nen wegen nicht abgeftatteter Herrſchafftlicher Ger 


fäle. (2.) Falliten. (3.) ein Erbe, auch Vor⸗ ſolches nicht 
mund,der fein Inventarium gemachet. (4.) Wenn ju verflatten. 
der Glaubiger eben fo ——— der Schuldiger. 
(5.) Wenn jemand wegen Ubelthat condemniret 
worden. (6.) Wenn jemand mit dem Vorſatz bo- 
na zu cediren, Schuldenmachet. (7.) Wenn auch 
jemand zu der Zeit, da die Schuld gemachet, iͤberzeu⸗ 
get, daß er Zahlung nicht wuͤrde thun koͤnnen. (8.) 
er bezahlen ſchuldig, und ders 


glei A 
$.89. Da aber die Gläubiger wieder die gefuchte _ Wenn der 
Ceflion nichts, einzumenden hätten, oder das Ein, Schulbuer 
den, fo fie fürgebracht, als unbeftändig und uns dur Ceflion 
glich verrworffen und aberfannt voiirde, foll der —— 
Schuldener folgenden Eyd, in Gegenwart der Cre- (og, 
diroren abzulegen angehalten werden. 
< N ———— 
einen Leiblichen Eyd, daß ich alle meine Haab und 
Güter, auch ausſtehende Schulden, fo ich zu for⸗ 
dern, inmeinem eichniß, fo viel mir wiſſend, 
—— angenchen, und nichts verſchwiegen has 
von meinen Gutern und Vermoͤgen: Nichts, 
es habe Nahmen wie es wolle zum Nachtheil und 
Abbruch meiner Creditoren veräuffert, noch fell 
oder durch andere etwas an Barfchafften, K 
barfeiten, Brieffchafften (im Fall es ein Kauff⸗ 
mann, Fan nad) Gelegenheit feiner Handlung 
conjundtim oder alternative hinzu gethan ters 
den, Handels-Buchern und IRaaren)von Hans 
den und bey andern umtergebracht und verheelen 
laffen. Ich mill auch, wenn noch etwas auffin⸗ 
den oder mir beyfallen mochte, ſo wieder Vermu⸗ 
then vergeſſen, oder hiernaͤchſt etwan erwerben 
und erlangen, oder ererben moͤchte, ſolches jedes⸗ 
mahl zu‘Befriedigung meiner Creditoren getreu⸗ 
lich und —— Gefaͤhrde anzeigen, und nicht unters 
— — 
von en; So wahr mir GOtt helffe dur 
&efum Ehriftum. 


torest — 
Vermoͤgen nicht beʒahlet werden, fo viel moͤglich ber 
friedigen wuͤrde, er des Beneficii Ceſſionis verluſtig 
undauf? nder Creditoren, wenn fie, daß er 
zu befferm oͤgen kommen, dargethan zum 
(non und Banden, wovon er fich durch Hulffe der 
retung der Guͤter entzogen, gebracht, und daraus 
nicht eher gelaffen werden folle, biß er feine Credito- 
res befriediget, oder auf Begehren derfelben ihnen zur 
wuͤrcklichen Arbeit an die Hand gegeben worden. 
$.91. Anlangend das Beneficium Comperen- Benefciun: 
tie, laſſen Wir esdaben, daß folches denen zu ftatten Competen- 
Bene fie men ee gemeine Rechten ——— 
wann ſie ihr Vermoͤgen gebuͤhrend angezeiget. Und 
ſolchemnach folleinem, der zur Abtretung und Cef- rg ae 
fion feiner Öuter verftattet wird, nicht allein ein ia Ä 
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bonis cediret 
iulaffen fep. 


Wenn der $.92. Und da der Creditor nichts mehr als feine 
Mann bonis eigene Güter vermittelſt der Ceſſion übergeben fan; 
arte So werden dadurch feiner Frauen Kleider, Kleinode 
der Fragen und was zu ihrem Lei — auch von ihrem zuge⸗ 
nicht, rachten Heyraths⸗Gut, Gerade oder Morgens 

» Stücken, jedoch nach Maßgebung Unſers 
Edidts von Banqueroutiers $. 14. dadurch denen 
Glaubigern keineswegen verbunden , fondern bleis 
ben fowohl als andere paraphernalia, und mas fie 
waͤhrenden Eheftandes von andern ererbet oder fonft 
befommen, der Frauen eigen: Es ware dann, da 
die Frau fich vor ihres Mannes Schuld, Rechtssgü 
tiger Art nach, mit verfchrieben hatte, auf welchen 
Fall des zur Ceffion fchreitenden Mannes Credi- 
tores ihre Zahlung aud) aus der Frauen Einges 
brachten und andern Bermögen, fo weit fie fich vers 
ſchrieben, zu fuchen befugt. Der Drten aber, wo 
unter Eheleuten die Gemeinfchafft der Güter einges 
führet, und es denen LandessNechten und Herkom⸗ 
men gemäß, daß die Schulden aus gemeinem Ders 
mögen zu bezahlen, ohne daß die Frau einiges Bors 
recht ihres Finaebrachten halber behalte, hat es auch 
dabey fein Verbleiben, wann gleidy der Mann fein 
eigen Vermögen den Creditoren cediren wolte. 

Auch nicht $.93. DieBonaadventitia der Kinder, bleiben 
den Kindern wie vorhin derfelben eigen, und wird Durch des Das 
inadventi- ters Ceflion feiner Guter daran nichts verändert, 
en auch Ban dasjenige, was nach der Ceflion dem 
Schuldner von andern zum Verlag und Anfang 
neuer Nahrung geliehen wird, von den erſtmahiigen 
Creditorennic)t abgefordert werden, 
von Eroͤff · $.94. Ein Gericht fell nicht ohne Noth Concurfum 

nung des Creditorum veranlaflen , tveniger wann ein Cre- 
Concuris, ditor in ein ihm verpfanderes Stück Gute, oder 
derinbig fonftiegen ausgeklagten Rechts in des Uberwunde⸗ 
zur Sentenz nen Vermögen immittiret worden, und ein Stuͤck 
zu verfab · ¶ deſſelben zu feiner Befriedigung nad) der Ordnung, 
ven. fo ie Orts der Execution halber vorgefchrieben, 
ar Ibefoll fubhaftiren, oder Käuffer zu ihrer Sicherheit Diejes 
—— nigen, fo an dem gekaufften Stuͤck etwas fodern zu 
dern fo viel koͤnnen vermeynen, citiren laffen, andere Credito- 
‚möglich evi. resexcitiren; Am wenigſten ſich um des Schuld» 
tiret werden. ners gansliche Haabſeligkeit, noch Edition einer 
Specification derfelben , als der Zeit unnöthig bes 
kuͤmmern, noch ihn dazuanbalten, vielmehr mit als 
lem Fleiß bey folchen vorkommenden Fallen die Con- 
fervation des gedraͤngten und ausgeklagten Schuld⸗ 

ners durch guͤtliche Handlung ſuchen, und d 
verhuͤten, daß derſelbe nicht uͤbern Hauffen geworf⸗ 
fen, und Creditores auſſer Hoffnung ihre Perle 
digung wenigftens der Zinfen halber, deren Lauff bey 
entftehendem Concurs fiftiret wird, zu erhalten, 
durch unnuͤtze Ubereilung gefeßet werden, Sondern 
es iſt nur alsdann die Herausgebung einer Specifi- 
cation zu veranlaffen, wann folches ein imminirem 
der Concurs mit der Sachen Umftänden erfordern, 
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tie Wir alfoden $. 34. der Conſtitution vom zten 
Septembr. 1718. declariren. 

8.95. Der Concurfus Creditorum aber iſt Wenn Con- 
ungefäumt zu eröffnen „ wann jemand mit Hinters curs jueröfle 
laſſung Schulden verfturbe, und diejenigen, fo von an. 
ihm zu Erben gefeget, oder nach dem Recht zur Erbs 
fchafft gefordert werden, fichder Erbfchafft garnicht 
anmaflen, fondern ſolche denen Creditoren, als zu 
aller iedigung nicht hinreichend, uberlaffen wol⸗ 
ten: Oder wañ Creditores ob inſufficientiam bo⸗ 
norum ihre Befriedigung nicht erhalten koͤnnen, und 
feibft ad Concurſum provociren: Ferner, falls 
ein boshafftiger Banqueroutier ausgetreten , oder 
auch, wenn der Schuldener feine Güter, wie vo 
bet, denen Creditoren durch die Ceflion überg 


und abgetreten. 
$.96. Auf den erften Fall, wenn des bes Senn ſich 
nen Wittwe und Kinder, oder andere en Ab⸗ ben jemandes 


fterben, in feinem nachgelaffenen Vermoͤgen gegens Abſterben 
waͤrtige rechtliche Erben in Zeit von drey Monaten —ã 
des Verſtorbenen übergeben, und ſich der Erbſchafft derCredito: 
entfagen, oder auch den Nachlaß durch die Gerichts⸗ ren nicht bins 
Obrigkeit gebührend invenciren laſſen, oder auch, reiche, wie zu 
wenn Feine Erben ab inteftaro oder ex Teftamento re 
defundti indem Drt verhanden, und folches der Ds 
brigfeit angezeiget worden, Diefelbe Amts mit 
Verſiegelung und Inventirung des Wachlaffes, wie 
Rechtens, verfahren , und aus ſolchem Inventario 
oder Specification ſich hervorthut, daß die Credi- 
tores nicht alle füglich befriediget werden Eönnen ; 
So darff es Feiner weitern Cognition mit Citation 
der Creditorum vor Eröffnung, des Concurfes, 
nach weniger ift fententia dazu noͤthig, fondern foll 
nur bey den Adten eine Reglſtratur gemachet, und 
darinn mit Benennung Tag und Fahr gemeldet 
werden, daß nach fleißiger Erwegung desZujtandes 
des Vermögens, fo der Defundtus nachgelaflen, das 
Gericht nöthig gefunden Habe Concurfum zu eroͤff⸗ 
nen, und ferner fo wohl der Guter, als Proceflus we⸗ 
gen, als nachſtehet, veranlaflet habe; Und ift fodann 
folches in der Cication der Creditorum ad liqui- 
dandummit jug 
8.97. Auf den andern Fall da nemlich ein Schulds Wenn ein 
ner flüchtig worden, und nach dem 8. 3. Unfers Edicts Schuldner 
toieder die Banqueroutiers mit der Inventur juvers u Han 
fahren, ift fofort in dem Proclamate, worinn der —— 
uͤchtige ein vor allemahl citiret wird, zugleich der 
oncurfusCreditorum jueröffnen, und find dieſe 
gegen ebenden Termin zum erftenmal ex. officio zu 
citiren. 
$.98. Wenn aber der ausgetretene Schuldener Wie berCon- 
fid) in Termino fiftiret, oder jonft, wie vorhin ges Sure iu erüft 
ordnet, fich ur Ceflion feiner Guter erboͤte, und dazu an derfele 
per fententiam geftattet würde, ift folder Sentenz ge jurechnen, 
zugleich mit anyuhangen, daß es nunmehro bey dem, mann ein De- 
in der ergangenen Citation veranlaffeten Concurfu bitor bonis 
derbleibe, und mit dem Procefs der Ordnung gemäß cediret, 
uverfahren ſey; Jedoch daß in dieſem legten Fall, 
b viel den Effedt betrifft, der Concurs von dem da- 
to, dader Debitor mit Exhibirung der Specifica- 
tion feines b ich zur Ceffion ofſeriret, 
fonften aber von dem Tage der Citation an zu 
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Wienaher, 8.99. Wie nun durch Eröffnung, des Concur- 
öffneten Con- ſus alle Klagen und Procefle der Ölaubiger wieder 
eurs ein Cu- don Schuldner fiftiret, und jene —— 
fielen un be Hecht gegen deflen Vermoͤgen, aud) : echt einer 
ö gegen den andern bey dem Gericht, wo der Concurs- 
Procefs angefangen, auszuführen, das Bermögen 

des Schuldners aber, aus deſſen oder anderer, die 

ich feiner Erbſchafft enthalten wollen, ganslichen 

ifpofition fommet, und Feiner bemachtiget, dar⸗ 

augeinen Credicoren vor denandern zuderen Pre- 

judiz nach ergriffener Flucht, oder erregten oder im- 

minirten Concurs bey Straffe zu fugen, weniger 
zubefriedigen, fondern daffelbe zu gefammter Cre- 

ditoren 4 zuſammen zu bringen und zu veraͤuſ⸗ 

fern: So foll, wenn der Concurs bey einer Ders 
iaſſenſchafft oder ergriffenen Flucht eines Schuld⸗ 

ners veranlaffet, oder aber auf vorhergegangene Ci- 

tation den Creditoren freuftehen, per majora einen, 

der zugleich Contradidtor und Curator ſey, ausjus 

machen, und hat ein jeder Creditor, oder wenn fie 

einmuͤthig ad Protocollum vortragen, bey den legs 


ten Recefs zudem Ende zulaffen, daß er oder 
—— wofern der Idener zu Abtretung 
Güter gelaffen , und Concurs eröffnet werden 


folte , zum Contradietore N. N, benennet haben 
wolte, roorauf denn derfelbe zugleich in fententia zu 


co ven. 
MWasderCu. $.100. Daaber folche Perfonen, denen fonft ans 
dere Vormundſchaffts⸗Verwaltungen aufgetragen 
werden, zu folcher Curatel genommen werden koͤn⸗ 
tun, nenundfellen: So lieget denenfelben ob, vermittelſt 
—— an dem Richter oder Præſidenten des 
richts, oder welchen dieſer dazu deputiren möchte, 
an Endes ftatt anzugeloben, mit allem Fleiß die Bey 
treibung der ausftehenden Schulden, Die Verkaufs 
fung der Güter, Erhebung der aus denfelben fallens 
Nutzung, und Beichleunigung des Proceflus 
ihm angelegen feyn zu laſſen, daß er auch mit dem Eins 
Eommenden getreulich umgehen, und ſich überall dies 

fer Ordnung gemäß verhalten wolle. ’ 
MWieindHy. S. 101. Und ift den Hypothequen-Buͤchern fo 
uens des Drts geführet werden, zugleich einzutragen; 
Buch ju no- Daß N. N. zum Curatore in N. N. Schulden We⸗ 


siren,wem _ fenbeftellet, Daß das Vermögen ſich ohngefehr auf 
Cora ltis & ,, , Yehle, +». « Mf. betrage: Mac) geendigtens 


Procefs und abgelegter Rechnung aber ift gleichfals 
anzufegen, daß er davon entfchlagen fey, wie fonft bey 
andern Schuldnern, wenn fie bezahlet, zugeichehen 


pfleget. 
Curatormuf  $.102. Dieſemnach hater des Vermoͤgens hals 
beforgen, daß ber zu forgen, und gleich des andern Tages nad) geges 
dieSchuldner benen Handſchlage bey dem Gerichte gebuhrend zu 


aufgetragen. 


fofort. aus bitten,daß der gegenwaͤrtige Schuldneꝛ mit allen Sei⸗ 
* eher" nigen, oder diejenigen fo in des Verſtorbenen Gütern 
werden,  fißen, ausdem Vermoͤgen geſchaffet, und ihm ſolches 


nach der zu übergebenden Specification ausgeants 
wortet werde. Wie er dann auch, wann von der 
Obrigkeit, worunter ein fluchtiger Debitor geftans 
den, nach Anleitung desS. 3. Unſers Edidts wieder 
die Banqueroutiers , ein Inventarium gemachet, 
nach ſelbigen die Effecten, Bücher und Briefſchaff⸗ 
ten von der Obrigkeit in Empfang zunehmen hat. 
Was er we⸗ 8. 103. Er hat auch zu beforaen, daß wenn ein 
gen der Efie- ausgetretener oder verftorbener Debitor ein Hans 


een, ſo der delsmann geweſen, der anderswo Eſſecten hut, oden "dem 


ſchon von dem Seinen etwas heimlic, untergebracht, Schuldener 
um folchesdenen Creditoren zu entziehen, fofort und anderswo 
ungefaumt Arreitverhänget, und foldyer per publi- Datum beobe 
cum Proclama, fo von dem Gericht anzufchlagen, - ——* 
dahin bekannt gemachet werde, daß bey einer nahm⸗ amnch un. 
hafften Strafe ein jeder, fo unter dem Gerichte 
Zivang gefeflen, alle dasjenige, was dem Flüchtigen Güter offener 
oder Verftorbenen zugehöret, under in feinen Handen Arrıt juTfus 
gewahrſam oder Verwaitung hat, ungeachtet ihm —— 
daſſelbe verpfaͤndet, hinterleget und zu verwahren ges 
Er oder auf andere Weiſe von dem Schuldner 
elbſt, oder jemand andersan deffen ftatt zugebracht, 
ich) was einer von des Falliten Gütern oder Vers 
mögen des Dris oder anderswo mit Arreft befchlas 
n laffen, imgleichen was ein jeder dem Falliten oder 
erftorbenen an Geld oder Waaren zu liefern oder 
zu bezahlen fchuldig, ungeachtet einiger Compenfa- 
tion oder andern Pretenfion, bey Verluſt feines 
Rechts und der benannten Straffe, Daß er, wenn es 
hernach entdecfet wird, dennoch alles heraus geben 
müffe, innerhalb vier Wochen A dato bey dem Ges 
richt fehrifftlich und mit feiner eigenen Hand (jedoch 
vorbehaltlich feines Rechts) angeben, und davon nies 
manden, ale wie es das Gericht verordnet, etwas abs 
folgenlaffen folle. Auf welches Anzeigen dann das 
Gericht, nad) Befinden, die Verabfolgung an den 
Curatorem ju veranlaffen hat. 
$.104. Er hat ferner eines ausgetretenen Schulds Die Dom. 
ners zuruͤck gebliebene Frau, Diener , Buchhalter Riquen eines 
oder andere, fo fid) bey demſelben aufgehalten, des⸗ Ausgetret» 
gleichen eines verftorbenen Schuldeners benannte rg 
oder nachgelaffene Rechtliche Srben , oder andere dem Eye 
Perfonen, fo bey feinem Abfterben indem Vermoͤgen de, daf fie 
—5 * Zeit⸗Verlauff mit dem Eyde belegen nichts ver» 
zu N Ihmwiegen 
Sie des entwichenen oder derftorbenen Schutd⸗ 353. 
ners Haab und Güter, Rechnung und Handels —58* 
Bücher, ausſtehende Schulden ‚und mas ihnen 
von eines flüchtigen Debitoren Anfchlag und 
Vorhaben befandt , alles ihres Wiſſens getreus 
lic) angegeben, und davon weder zum Nachtheil 
der Creditoren etwas verſchwiegen, oder jelbft 
unterfchlagen, noch von Händen gebracht; Daß 
ie auch, was fie noch auffinden oder erfahren rours 
, oder ihnen beyfallen mochte, — anzeis 
gen wollen; Go wahr ihnen GOtt heiffen folle, 
durch feinen Sohn? Chriſtum. 
Und ſoll dieſer Eyd auch alsdann gefordert werden, 
wanu der Schuldner Bonis cediret, und ſich ein red⸗ 
licher Verdacht hervor thut, daß nicht alles a 
, und feine Domeftiquen, oder die fein Ver⸗ 
mögen mit unter Haͤnden gehabt, davon Nachricht 
haben möchten. 
$.105. Wann er aus den ‘Büchern, im Inven- Was an aus⸗ 
tario oder beſchwornen Specificationen findet, daß ſtehenden 
der Schuldner anderer Orten ausftehende Schulden Shulden 
be; Dat Curaror von dem Gericht darauf gleich bet er 
als Arreft auszubringen, die Schulden beytreiben Moden in“ 
zulaffen, gegen feine Quittung, wann die Schuldner Gericht anzu 
mer oder vonihrer Obrigkeit angehalten, Zah⸗ iigen. 
9 u thun, diefelbein Empfang zunchmen, und alle 
vier einen Etat der eingefommenen, nody 
ausftehenden, oder durch Erkoͤntniß, liquide Gegen, 
Rechnung, oder fonft, abgegangener Schulden, bey 
em Gericht ad Adta Concurfus ju geben, * 
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ſowohl die Gerichte als Creditores von Zeit zu Zeit 

davon Nachricyt haben, und erfteresnac) dem 8. 34. 

der Conftirucion von Abfurgung der Procefie, 

Depofitum veranlaffen, und Die Gelder, — 

dem ExtradtfubLit.K. Unfers Edicts von Depo- 
ſitionen, austhunfonne. . 

Wannder $.106. Wamn bey Ablauffung der erften in Ci- 

Curator ju tatione Credirorum gefesten 4. Wochen ſich nies 

Berfaufung mandad acta meldete, Der etwas von Denen Mobi- 

(hreitenfol, lien oder Waaren alsfein Eigenthum forderte, oder 

fonft zu Recht reclamirete, und als nicht zu guter 

Treu verkauft, zurück begehrete, ( welchenfalls oolche 

Stücke biß zur&rfantniß auszufegen) foll der Cura- 

tor bonorum die beweglichen und unbeivegende Guͤ⸗ 

ter des Fallir- oder Verſtorbenen, die Pretiofa aber 

davon ausgenommen, durch die Audtion verfauffen 


Lie. K. 


auch der Au- ne senerale Defignation der enden Sa⸗ 
—— m, 3. &. Bicher, Bette, & Seien und 


—— — bekannt machen ulaffen; die 
Audlti 


von Uns gefeget, durch einen geſchwornen Ausruffer, 
(oefien am Ende diefer Conftirution fub Lir. 

zu finden) und durch einen von dem Gericht dazu 
Deputirten aus deſſen Mittel, oder den Secretari- 
um, oder aud in Linferm Gerichte immarriculirten 


Lit. L, 


Notarium, tie hoc) jedes Stücke, welches aus dem 


Inventario zugleich nadyjumeifen, verfaufft, nieder⸗ 
zu. u laffen, Und muß er foldyes Auctionss 

otocoll famt dem Schluß der Rechnung uber das 
eingefommene Geld, vom Notario, dem Ausruffer 
und ihm felbft unterfehrieben, auch das für die au- 
&ionirte Stücke eingehobene Geld drey Tage nach 
geendigter Audtion, und nad) Abzug deffen,, fo an 
Audtions-Koften erfordert worden, und gebuhrend 
zu fpecificiren, auch zu belegen iſt, den Gerichten 

infenden. 


Bed Auctio- S,108. Und wie bey foldyen Audtionen nicht ans 
nen muß alles ders als gegen baares Geld, fo gleidy zu erlegen, zu 
baar,an yerkauffen; Alfomuß, wenn einer etroas erftanden, 
ee rbor, derfelbe fokhes fofort oder folgenden Tages bezahlen, 

et, vondies und iſt feinem, ohne Untericheid, ob er bekannt, Daß er 
En aus eig folvendo, oder einer der vornehmften Creditoren, 
nen Mitteln oder nicht, re eg, das Geringſte abs 


begahlet wer · dem Curatori nicht frey, 
Den Auctions Reftein feiner Rechnung zu führen; ſon⸗ 
dernim Fall er jemand ohne Bezahlung dieſem > 
der etwas abfolgen laffen, muß er ſolches aus feinen 


eigenen Mitteln bezahlen, und das Geld in die Eins 


No. XXXIX. 


146 


Meiftbietenden verfauffet werden; mit dem 
— daß nach einmahliger a ae ben 
foldye zu reluiren, dem Schuldner in Zeit von vier 
andern aber ni 


Dagegen diead- 
Empfang nehme. 

$.110. Was die Immobilien betrifft, muß dee Mitsubha- 
Curator, wenn gleich ein immiflus Creditor (von ftation der 
dem er Rechnung zu fordern hat) darinn fäfle, derfel, Immobilien, 
ben Taxation, und wann die Taxe zu den Adten —— 
bracht, wie oben vorgeſchrieben, Subhaftation ‚on 
chen. Worauf, wann felbige gefchehen, mit der 
Adjudication als vorftehet, zu verfahren; und i 
die Form dergleichen Adjudication ſub Lit. 
Die Creditores aber, fo viel deren bekannt, find 
durch offene,oder andere an fie felbft abzulaflende Ci- 
tationesjedesmahl gegen die zur Rauff-HDandelung 
angefegte Termine, au Beobachtung ihrer Noth⸗ 
durfft vorzuladen. ann hingegen das unbeweg⸗ 
liche Stuck zu verfauffen nicht ratbfam, noch das 
Kauff⸗Geld dergeftalt, daß Interefl? Davon komme, 
ficyer unterzubringen, fo. das Gerichte, wovor der 
Concursfchwebet, zuermegen hat; So Fanein fol 
chesImmobile ſub hafta demjenigen, foam mei 
bietet, mit Vorbewuſt der Creditoren verpachtet 
oder vermiethet, und was Davon aufkommet ad De- 

ſitum gebracht, und die Mafla bonorum, zu der 

reditoren*Beiten verftärcfet werden, wie im Edit 
von Depofitionen, laut Extradt ſub N. angerviefen. 
Wie dann auch bey erfolgenden Verkauff das Kauff⸗ 
Pretium fofort zudeponiren, und zu ſolchem Ende 
im Berichte auszuzahlen. j 

$.ırı. Was an gemeinen Laften waͤhrenden Oneramuf 
Concurfusundbiß zur Adjudication von Käufern der Curator 
oder andern liegenden Gründen abzuführen, muß der Währenden 
Curator aus den einkommenden Ruhungen bejahe encumus 
len; Und was zu repariren nöthig, unverzüglich), qud, die Ges 
mit Vorwiſſen einiger Creditoren, beforgen, damit häude repa- 
die Gebaude zum Nachtheil derfelben nicht immer riren laſſen. 
fchlimmer, und alfo immittelft geringer werden. 

$.112, Wann der Debitor inverfchiedenen line Wann ver 
feren Provintzien befondere Handlungen oder vers Debitor in 
ſchuldete Guther hatte, und es ware an einem Ort verſchiedenen 
Concurfusentftanden, Ban das in den andern Pros krrnnen 
vingien belegene Vermögen oder Handlungen von zepabt, mie 
dem Curatore zu foldyenConcurs nicht gezogen wer⸗ meit eineröff- 
den, auch find Die auf diefelben Guͤther oder Hands neter Con- 
Jungen verjicherte Creditores zu dem Vermoͤgen, Eurs dieſelbe 
worinn Concurs eröffnet, nicht ju admittiren, eg ausche. 
rare dann, daß Daraus noch etwas nach bezahlten 
darauf verficherten und dazu gehörigen Creditoren 
übrig blieben;, Und haben Creditores nad) Gele 
genheit die Eröffnung des Concurfus auch in den 
andern Orten zu fuchen, oder ift auf gleiche Weiſe 


Lit. M. 


führen, 


Kofbarke- S.109. Wann aber unter den Mobilien, Juwe- das hier Berordnetedem Befinden nad) ex Officio 

tea find glei len, rare Schildereyen, Kunſt⸗Stuͤcke, und andere zuveranlaffen. 

* rum i- eiten verhanden, follen diefelbe wie oben yon $. 113. Was den Proceflum des eingeführten An Concurs- 

tum gu fiel, den Immobilien geordnet, durch en ConcurfusCreditorum betrifft, muß der Curator Procefs mug 

kn, dige Taxatores, welche eine jede Obrigkeit, wo der die noͤthige Citation der Creditorum gebührend bes —— 
Cafus vortommen an, innerhalb vi &Pu- forgen; Und jmar follen diejenige, deren Schulden der cregio, 
blicatione diefer Ordnung zu beftellen, und in Pflicht bey dem Gerichte im Hypothequens‘Bud) verzeich run befor- 
zu nehmen hat, taxiret, mit der Taxe und umft net, oder die aus dem Inventario, daß ſie in dem Ort gen, und wie 
licyen Beſchreibung fubhaftiret, und, tie fonft mit gegenwaͤrtig bekannt worden, Dann auch Die Rece- Creditores 


den Immobilien zu verfahren, Gerichtlich an den 
IL Theil, II. Abspeilung, de 


Ki de der Orten aus <erti zu eitl 
ptores, auch n chulen fo der BUG ren 
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den Büthern etwas zu erheben pflegen, durch offene 
Citation an ihre bung, nicht weniger andere 
auswärtige Creditores, deren Domicilia befannt, 
durch) Subfidiales, die übrigen aber per Edietalem 
Citationemad liquidandum vorgeladen werden; 
Und ift unter das Patent ad Domum von jedem, wie 
es ihm infinuivet, zu verzeichnen; Wegen der aus⸗ 
waͤrtigen bekannten Creditoren aber, der gefchehes 
nen Infinuation halber, Documentum von des 
Drts Dbrigfeit zubegehren, und vondem Curatore 
beyyufchaffen. Ic 
swodierdi- $.114. DieEdidtal-Ciration aber muß, damit 
&al-Citatio- Creditores um fo viel weniger die Unwiſſenheit zu 
nen anzu⸗  allegiren Ürfache haben, nadıft dem Drte des erregs 
Flagen.  senConcurfüs, an zwehen Orten verfchiedener Ju- 
risdiction angefchlagen werden, es rare dann der 
Debitorein Dann geweſen, der nicht fonderlich Ders 
Fehr aufferhalb gehabt, oder der Concurs wäre von 
geringer Nichtigkeit, welchen Falls allein ben dem 
Gerichte des Drts, wo er geſtanden, undder Con- 
curs moviret. worden, und einem benachbarten Ci- 
tatio anzufchlagen: Würde aber der Concurs in 
der obern Inftantz eröffnet, oder es entftünde ders 
gleichen bey einem von Adel im Lande, find die Edi- 
&tal-Citationes in dem hoͤhern Gerichte, auch an⸗ 
dern zweyen Orten anzufchlagen, und auf den lektern 
Fall die nächfte bey des von Adel Guͤthern geleges 
ne Haupt-Stadt des Creyſes, umter folchen bey⸗ 
den Dun zu ‘Beforgung der Affixion mit zu 
en. 


MWodieCita- $. 115. Wann der Schuldner ein Dann der 
tion anjis groſſe und mweitlaufftige Handlung gethan, oder die 


Deus; "Wichtigkeit des Concurfusund Vielheit an&chuk 
chen den, Abtvefenheit der Creditorum umd deren weit 


eitläufftige aus einander liegende Wohnungen erforderten es: 

———— sn (oben Die Cirationies Eddictales der Credito- 

getrieben, rum auch in Dreyer Herren Landen, fuͤrnehmlich in 

ut eg den Handels Städten und andern Orten wo die 
bepzubeobs Cirarion am ficherften zuder Creditorum Wi 

ſchafft kommen fan, angefchlagen, und von Unſern 

gan ichts-Protonotarien, Secretarien, oder 

andern Gerichts Adtuarien, darunter der Tag, 

warın fie angeichlagen, und twieder abgenommen, 

verzeichnet, von andern Auswärtigen aber eine Regi- 

ftratur, —* geſchehen, Durch den Curatorem beys 


gebracht werden. 

A S. 116. Hinkuͤnfftig follnicht mehr als eine Cita- 
en rag. tio ergehen, jedoch der Terminus fo wohlin der Edi- 
— ctali als ad Domum auf zwoͤlff Wochen gerichtet, 
ben, davon viere für denerften, viere fir den andern, und 

diere für den dritten peremptorie gerechnet werden 
follen; Undiftder Citation die Commination beys 

fügen, daß in Anfehung derjenigen, welche in derges 

ten 12. Wochen ſich ad Acta nicht gemeldet, durch 
Ablauff des legten Tages die Acta ipfo Jure flır bes 
ſchloſſen geachtet, und fie nicht weiter gehüret, noch 
wie einiger Drten gefchehen, biszur Sententz einige 
Liquidation mehr angenommen; fondern ihnen in 
dem Prioritatslirtheleinerviges Stillfehrseigen aufs 
erleget werden folle. Desgleiche: auch derjenigen 
halber, welche ſich zwar ad Adta gemeldet, aber in 
Termino prefixo nicht erfcyienen, „und ihre For⸗ 
derungen befcheiniget in dem PrioritätsLirthel zu ers 
Pennen. Die Formul einer ſolchen Citation ift 

Lit 0. fubLitO, bengedruet, 


Beſcheinigung geoͤffnetem Priorität « Lirt 


S.117. Und wie Wir nicht wollen, dafineinigen Beſcheini⸗ 


Unſeren Provintzien, wie bishero wohl gefchehen, Die gung dergor, 
Sun na) sen Prior. 

ausgeleget, und zur Di ution hingewieſen; mino ſo i 

dern damit vor der Sententz auf Art und eife als —— 

nachfolget, verfahren werden ſoll: Solches aber vor gefeget, vor 

dem Richter oder in hoͤhern Collegüs vor einigen aus —— 

deffen Mitteln gefchehenmuß, Damit derfebe zugleich SPer Depu- 

die Gute, nad) Inhalt Unfers Edicts vom ı3ten Sentent gs 

Martii 1717. jroifchen ftreitenden Creditoren vers ſchehen 

fuchen koͤnne; So haben Unfere höhere Collegia 

bey Erkennung der Citation zugleich ein oder zwey 

aus dem Mittel des Collegii ju benennen, vor wel⸗ 

chen die Belege der Creditoren Forderung zu thun, 

und muß inder Citation der Tag und zwar der letzte 

da der Terminus zu Ende lauffet, exprefse beniel⸗ 

det, und die Creditores, daß fie alsdann Morgens 

um acht Uhr an der ordentlichen Gerichts» Stelle 

(oder Commiſſions⸗ Cammer, roo dergleichen ift) 

vor den dazu Deputirten des Gerichts, oder den ots 

dentlichen Richter, perföhnlich, oder durch gnugſam 

Gevollmaͤchtigte erfcheinen, gr jufti- 

ficiren, und zur Sententz fchlieffen ſollen, befchieden 


werden. 

8.118. Iſt der Schuldner amfeben, und indem . Wie ie 
Ort mo der Concurs-Procefs geführet wird, oder Schuldner 
auch inder Proving zugegen, hat der Curator in Zeis !egen ber 
tenzubefergen, daß er gegen diefen Terminum nad) iren. 
Gewohnheit des Gerichts entweder muͤndlich durch 
den Gerichts⸗Boten, oder wann er nicht in den Ort 
zugegen, durch eine befondere fehrifftliche Citation 
dazu gefodert werde. 

8.119. Wann nundie Creditores, foihre For, Wie dieCn- 
derungen auf die ergangene Citation liquidando ai in 
angegeben, und falls diefelbe durch Erofharft oder ihre Forts 
Ceflion auf fie fommen, die Documenta, womit rungen ks 
ſich dazu zulegitimiren vermeinen, in Copia der ſcheinigen 
iquidation bepgeleget,(tvie fie ſolches bey Straffe, fallen. 
damit nicht gehöret zu werden, zu thunfchuldig) im 
termino erſcheinen; iftzuforderftad Protocollum, 
wer von denfelben fid) geftellet, oder wenn fie durch 
Gevollmächtigte erfchienen, mit Annehmung dee 
Vollmachten zuverzeichnen. Darauf hat ein jeg⸗ 
Jicher fich auf feine vorhin ad Adta gebrachte Liqui- 
dation su besiehen, oder wenn erein Fremder, derin 
termino noch dazu kommt, feine Forderungen a 
geben, und ohne Linterfcheid, wer der Creditor ſey, 
diefelbe mit Original- Documenten ju beftärcfen, 
auch wenn die Forderung von einem andern herrühe 
tet, womit erfich zur Sache legitimiret, vorzulegen; 
Wann er aus Rechnungen, fo mit dem dner 
geſchloſſen, oder aus feinen eigenen Rechnungs» und 
Handels-*Büchern feine Forderungen zu verificiren 
gewillet, folche Stücke aleichfalls in originali zu 
rodueiren; Zumahlen Wir e8, wann Handels⸗ 
te wieder einander zu fodern haben, dabey bewen⸗ 
den laffen, daf denen Handels s ‘Büchern , wie des⸗ 
halb in der Cammer⸗Gerichts⸗ Ordnung T. 35. $. 6. 
&fegg. verfehen, die Krafft ſemiplenæ probatio- 
nis beygeleget, und darauf der —— Syd zuge⸗ 
laſſen werden ſolle. Haͤtte aber ein Glaͤubiger A 
che Berveis-Mittel feiner Forderung nicht, oder der 
Schuldner waͤre fein Kauffmann, und eine Zeit von 
drey Monaten nach dem Tage der contrahirten 
Schuld, ſo Wir hiermit ausdruͤcklich pro termino 
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fegen, ohne erhobene Klage verfloffen , muß er feine 
— durch Zeugen, oder wie weiter in der 
ammers Berichts Ordnung in angezogenem Tir. 


* $. 7. vorgeſchrieben, wahr zu machen ſich ers 
ieten. 

Wie bey ver ._$.120. Wann bey einem Unſerer verrechneten 
tehneten Dienern bey deflen Leben, oder in feiner Verlaſſen⸗ 


—— die ſchafft nachhero Concurs-oder Liquidations-Pro- 
kann  Cefe entftehen ; und mit demfelben entweder ſelbſt, 
oder mit defien hinterlaffenen Kindern , Erben und 
Verwandten, oder auch gefegtem Curatore Litis, 
vor dem Collegio, worunter der verrechnete Diener 
nden, oder wann Wir dazu bejondere Commif- 
arios geordnet, vor folchen einLiquidum confti- 
tuiret, ft genug, wann folche Liquidation von eis 
nem Unferer Fıfcalifchen Bedienten ad Adta geges 
ben, undintermino nochmals mit der Commilla- 
rien Unterfchrifft und Approbation des Collegii, 
fo die Liquidation veranlaffet , produciret wird; 
Und darüber iſt weder dem Schuldner und deſſen Ans 
gehörigen, noch auch andern Ölaubigern, ein fernerer 
Diſputat und Streit zu geftatten, fondern folche alſo 
anzunehmen, und darnach indem abzufaflenden Ur 
theil zu erkennen, und alles dagegen beſchehende Eins 
wenden anobgedachtes Collegium lediglich zu vers 


Was dee S.12r. Ob nun wohl dem gegenwaͤrtigen Schuld⸗ 
Chuldner ner auch Curatori zuftchet, die (Forderungen und 
au) andere Documentabonaide uagnofeiren: Soiſt doch, 
Creditores warn folches geichehen, einem jeden Creditori ans 
gegen dieLi. noch freu, feine Exceptiones roieder die Forderuns 
quidanten zu gen, fo ihm vorgehen wollen, oder ſonſt prejudiciren 
beobanpten. Pünten, einyunvenden, als welches der Curator gleich⸗ 
fals zu thun schalten. Solche Exceptiones find 
aber auch zu befcheinigen,audy mitteljt der Endes De- 
lation allenfals zu erweilen. Wofern ein Creditor 
gleich Brief und Siegel vor fich haͤtte, dabey aber reds 
liche Anzeige eines Argwohns, oder font andere bes 
denckliche befcheinigte Umſtaͤnde, fo bey dem Con- 
curs-Procefle ein Moment geben koͤnnen, von eis 
nem andern Creditore , der Interefle dabey bat, 
wieder ihn vorgebracht, und daruber der Eyd deferi- 
vet wuͤrde, foijt der Creditor, dem der Eyd deferiret 
wird, nachdem Deferens den Eyd für geführde ab⸗ 
Kae. folchen zu leiften oder zu referiren, oder-fein 
iffen, wie es bey folchen Juramentis Rechteng, 
mit Beweis zuvertreten fchuldig. Wenn aber der 
Eydabgefchrworen, iſt darauf, tie font bey dem Ju- 
ramento judicialific) gebuhret, zu erkennen; Im⸗ 
maſſen Wir den 8. 34. der Conftirution vom zten 
Septembris 1718. dergejtalt hiermit declariret has 
ben, und nad) dem, fo jego hier verordnet, im Rich» 
terlichen Erkennen gegangen wiſſen wollen. Wie 
Bir deshalb Unferm Cammer⸗Gericht fub Lit.P. 

fchon am 4. Odtobr. 1720. refcribiret. 
Wiebepder $.122. Übereinesjeden Credicoren Forderung, 
Behheinis Darauf zuerft der Debitor, wenn er lebet und gegens 
gung ad Pro- waͤrtig, nebjt dem Curatore auch, wie im vorherges 
ee henden Spho gemeldet, andere Creditores, wenn fie 
weefhreh. es nöthig finden, zu excipiren, liquidirende Credi- 
tores auf die in der Ordnung folgende Exceptiones 
repliciren, und endlid) Der Curator und Concre- 
ditores nad) der Ordnung, ihrer Exceptionen zu 
dupliciren. haben, ift ein befonder Protocollum zu 
formiren. Wenn adduplicam usqueinclußve 

U.Tpeil, U. Abrbeilung, 


Lit. P. 
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verfahren, auch im Fall der Creditor transmiflio- 
nem actorum begehrete, und ſolches in replica ans 
gejeiget, iſt zwiſchen den liquidirenden und contra- 
eirenden Crediroren mit allem Fleiß die Güte zu 
verſuchen; In deren Entftehung folches, und was 
in Vorſchlag gebracht , Unferm Edicto de Anno 
1717. gemäß mit zu verzeichnen, und Das Protocoll 
von denen Comwiſſariis oder Richtern und Advo- 
catiseigenhandig zu unterfchreiben; Dben bey dem 
Anfang des erften Blades aber , ʒwiſchen weme es 
gehalten, zurubriciren, und damit darauf erkannt 
werden funne, ad A dta zulegen. 
$.123. ann auch der erfchyeinenden Crediro- Wie ju rer 
ren fo viel, Daß diefelbe in einem Tage ihre Forderums fahren, wenn 
gen nicht allead Protocollum juftificiren, und dar, Det Credito- 
uber receffiren Eönten, foll damit folgenden Tages, "ih 
und fo ferner, biß alle ad Protocollum gefchloffen, 
verfahren werden. 
$.124. Wenn nun, toie vorftehet, in dem Pro- Yon Priori- 
ceſs —— geſchloſſen, und ein Prioritätslirtheil taͤt und 
nach folgender vorgeſchriebener Ordnung abzufafs Clafiicatiom 
fen, einoder anderer der Creditoren aber begehrte, Der Credito- 
daß die Adta zu Abfaffung der Sentenz an eine Ju- wwiedieSen- 
riftenFacultät oder Schoͤppenſtuhl zu verfchicken, tentz abs 
soll folches fo wohl in den Concurs- und Liquida- faſſen. 
tions-Proceflen, alsandern geftattet werden; Je⸗ 
doch find folchenfalls die Verſchickungs⸗Koſten als 
lein von dem zu tragen, welcher dieſelbe verlangt, und 
iftfodann von dem Gericht oder Nichter, fodie Adta_ Wie bie 
verfenden, dieſe Unſere Drdnung su des Urtheils⸗Faſ⸗ Transmiflio 
ſers Nachricht denen Acten beyzulegen; Sonſt uf Beachren 
Fa die Sentenz, wo der Procels gefuhret , abzus ® BERN 
affen. 
$.125. Indem Urtheil iſt zuforderft denenjenis Wie wegen 
gen ‚ fo nicht liquidiret ‚ der ergangenen Verwar⸗ Creditoren. 
nung zufolge, ein ewiges Stillſchweigen aufzulegen, 19 —— 
und find dieſelben von dem Concurs oder, dein penmen 
Grundstücke, woruͤber die Gläubiger citiret, 
gaͤntzlich abzuweiſen. 
$.126. Demnechſt haben die Urtheils⸗Faſſer in Jus retorfio- 
Acht zunehmen, daß fie fremde Creditoren aus des nisift gegen 
nen, Orten,da denen Unferigen nicht gleiches Borzugs Auswärtige 
Recht, als nach dieſer Ordnung geftattet wird, Feine ‚upeohuch, 
andere Drdnung in der Lirtheil anweiſen, als des ten. 
Dres, woher fie find, gefchiehet, fondern hierinn als 
uberall aufdas Jus retorfionis fehen. 
$.127. Keinem Creditoren ift ineben der Ord⸗ Was der Zin · 
nung als fein Capital, mehr als drevjahriger Zinfen ſen halber ju 
Nachftand anzufegen, die übrige nachftehende Zins erlennen. 
fen aber, nachdem alle Creditoren, audy die nur 
fchlechte Hand s Scheine und Bud) » Schulden 
fordern, ihres Capitals halber Befriedigung ers 
halten, in eben folcher Ordnung, wie die Capitalia 
vorſtehen, anzumeifen. Ser daß auch dieſerhalb 
wieder die Creditoren, fo aus den Orten find, wo 
das Saͤchſiſche, oder fonft ein Recht, fo diefer Hypo- 
thequen-Drdnung zu wider obtiniret, Jure retor- 
fionis verfahren werde, 
$.128. Kätteein Credirorden Schuldner feiner Mas fir Un⸗ 
Forderung halber ausgeflaget, und waͤren demfelben Poften einem 
durch ein ͤrtheil, oder auch Moderationg-Beldyeid Creditoren 
gewiſſe Unkoften zuerkannt, follen folche in dem Prio- ud feiner 
ritätsUlrtheil, wo das Capital ihm angerviefen wird, —— 
2 n org * 5 » 
ugleich mit angefeget, Diejenigen Koften aber, fo er 
—8* entſtandenen Concurs-Procels aufgewen⸗ 
Sn 2 


4 
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det, feine Forderung zu liquidiren, und zu juftifici- 
— len mern gi ide Obligation fonft Kos 
ften verfchrieben, nicht mit angewieſen, fondern ubers 


gangen werden. ER 
Bir * $. 129. Diejenigen, fo einem Glaͤubiger feine 
gen, welche 
einem Sldw Fur ihren Principal-Schufdner gethan, treten in der 
—— ah Creditoren Recht, und find an deren 
jahlen, Stelle in dem Priorität-Urthel ju lociren; Jedoch 
auch die Bir dergeftalt: Daß die Buͤrgen Feine Ceflion ponnds 
gen nachdem then haben, und der von ihnen bezahlten Zinfen hal⸗ 
—— ber denen zahlenden Buͤrgen alle von ihnen bezahlte 
a nr Zinfen als Capital anzulegen, und hernach aufges 
treten, wollener Zinfen halber, wie im Furg vorhergehen⸗ 
den$. geordnet, es zu halten; Andere aber fo einem 
Creditori Zahlung gethan, auch der von ihnen dies 
fem bezahlten Zinfen halber, nach gedachten 8. ihre 
. Befriedigung undeinmehrers, auch inder Ordnung 
anders nicht, als wegen der Creditorum felbjt ges 

ordnet, nehmen koͤnnen. 

Bas fuͤr Ko⸗ S.130.. Vor allen Creditoren find die zu gemeis 
ften vor ale nen Beſten derfelben, und Fortfegung des Concurs- 
—— Proceſius, jedoch Feine andere, als nach dieſer Ord⸗ 
— nung angewandte Gerichts⸗Koſten und Adyocaten⸗ 
Gebühren, auch darunter des litis & bonorum Cu- 
ratoris Salarıum in demlUlrtheilanzufegen. Wo⸗ 
fern aber das Vermögen nicht hinreichend, alle Cre- 
ditoses an Capital und Zinfen zu befriedigen, muͤſ⸗ 


fen diejenige, fo Bezahlung erhalten, die Koften pro - 


rata tragen. i 
Was deshalb S.131. Im Fall jemand ein Grund⸗Stuͤck und 
wu —— unbewegliches Guth durch freywilligen Kauff⸗ 
ke ohne Handel an ſich bringet, oder auch auf Anhalten eines 
Creditores Creditorisein ſoſches Gerichtlich verfauffet,und Dies 
eitiret. femzugefchlagenmwird, und der Kauffer zu feiner Si⸗ 
— und Erforſchung der darauf hafftenden 
Schulden Creditores citiren laͤſſet, ohne daß ein 
Concurs foͤrmlich eröffnet werde, ſollen deshalben 
wann ein Urthel daruͤber abgefaſſet wird, im erſten 
Fall keine Koſten, ſo auf die Citation verwand, im 
letzten aber, wie in formali Concurfu angeſetzet wer⸗ 
den. Im uͤbrigen werden folgende Schulden in die 

erſte Claſſe gebracht. —R—— 
Creditores $.132. Wenn jemandes Eigenthuͤmliches Gut, 
Po zu der er» heweg⸗ oder unbeweglich in des Schuldners Vermoͤ⸗ 
fien Clafle gen annoch unverwendet befunden wird, als welches 
gebören. Dfort intermino difputationis erweißlic) zu mas 
—— chen, ſo iſt ſolches den — wieder abzufol⸗ 
a gen,ohnedafi die Creditores ſich deſſen amzumaſſen, 
Schudeners noc) Daffelbe zu verfauffen, und daraus ihre Befrie⸗ 
Vermögen Ddigung zu fuchen, Fug oder Macht haben; Als da 
was zuruͤck find: CA.) Diebeydem Schuldner zu verwahren 
fodern.  niedergelegte Gelder, Waaren oder andere Sachen. 
(B.) Was demfelben zu geroiffen Gebrauch gelie, 
ben. C. Sachen ſo ihm zu verfauffen anvertrauet, 
und inCommiffion gegeben. (D.) Der Kinder 
ererbtes, durch Geſchenck überfommenes, oder auch 
im Kriege, oder fonften ertworbenes ut auch Paten⸗ 
Geſchenck fo viel Davon wuͤrcklich vorhanden. (E.) 
Güter, foder Schuldner unter Bedina, diefelbe baar 
zubesahlen, angefauffet, das Kauff⸗Geld aber noch 
dafuͤr nicht erleget. (F.) Wann jemand einem fo in 
Schulden vertieffet, und in ein Tag drey oder vier 
austritt, Banqueroutte machet, und alfo gefährlis 
eher Weiſe handelt, deſſen unwiſſend auf guten Giau⸗ 


rderung bezahlet, auch die Burgen, fo dergleichen. 


Sy als ‚al ne ta Sertau gehen, wen 
rare kein wegen 
der verfaufften Stücke zu achten G. Mander, fo 
bey dem er verſetzet, wann die Eigenthuͤmer 
das darauf vorgeſchoſſene Geld, ſamt — 
Zinfenerlegen: andern falls dieſelben zu verfauffen, 
und dem Eigenthuͤmer, was Daraus uber Capital 
und Zinfen gelofet wird, zurück zu geben. CH.) Des 
rerjenigen, fo mit dem gemeinen Echuldner in ges 
——— Handlung oder Compagnie ge⸗ 
anden, il der Handlung, ſo des Schuldeners 


Creditorenvon dieſem nicht mit verpfaͤndet. (1.) 
Guͤter ſo mit Fideicommifs beleget. CK.) 
Frau, jedoch mit Vorbehalt des Edicti vom aten 


Novemb. 1713. eingebrachte Dotal-und Para- 
hernal-Stucke, auch Receptitia, fo wuͤrcklich exi- 
ren. (L.) Desgleichen wann einem Dann das 
Ehe⸗Geld mitdem Beding gegeben wird, daß ſolches 
nicht anders, als an ein unberegliches Stück vermens 
det werden foll, und foldyes auch wuͤrcklich dazu ers 
weißlich verwendet worden: (Ferner wann der rau 
etwas zur Morgen⸗Gabe gegeben, und verhanden. 
Und endlich alles, was auf eine Art und Weiſe, wo⸗ 
durch eine Sache nicht übereignet wird, zu des 
—— x Vermögen fommen, und darinn gefuns 
wird, 

- 8.133. Auf gleiche Weiſe ift derjenige vor allen Verkäufer 
Creditoren zu befriedigen, der ein Hauß Acker, üder Die Feb dus 
anderen liegenden Grund, es fep Erbsoder Erbainf zig yur Zub, 
Gut, ins Erbe verfegtes Lehn, verfauffer, und wegen Iung refervi- 
desnicht völlig besahlten, auf Tage⸗Zeit behandelten ret, und fol- 
Kauff- Geldes, ihme das Eigenthum bis zur Zahlung ches ins Hy- 
an dem verfaufften Stücke vorbehalten, auch foldyes, Porhequms 
wie von Eintragung der Hypothequerr geordnet, in Be er 
— oder Hypothequen⸗ Buch einzeichnen gen lafjen, 
Ba 

oſſener Tage⸗Zeit das na Kauff⸗G orre 
länger bey dem Kaͤuffer inßbai lieffe, und **flire. 
darauf Zinfen erhobe, ift er dDiefer Rechts⸗Wohlthat 
verluſtig, und wird unter den Öerichtlichen und con- 

—— — nach Ordnung der Zeit 
an 
$.135.UnferFifcus oder diejenigen denen deſſen For⸗ ; 
derung und Dorrecht cediret, ſowol wegen —— — 
cen und dem Fiſco heimfallenden Guͤtern, in zu Recht Ceñonarien 
verſehener Zeit, Contributions-Refte, auch Unſe⸗ wegen cadu- 
rer Charoul-Holg-Müng-Schofrauch Roß-Diens mu rc 
er, und an ſtatt derſelben des verglichenen Königt, Her 
Canonisund aller andern Anlagen und Gelder, wel⸗ bungen u 
che in Unſere Caflen flieffen; Inſonderheit wegen der lociren. 
Pacht⸗Gelder, und Unferer Domainen,Penfionen, 
von den Salg-Gutern und andern; als auch was 
Unfere Caflen-Adminiftratores, guch andere Bes 
diente, fo einige Unferer Gelder Einnahme haben, 
fchuldig bleiben. Vermoͤge Unferes Edicts vom 
4ten Novemb. 1713. hiebey ſub Lit. Q Lit. Q, 
$.136. Dann diejenigen, fo aufein Grund⸗Stuͤck Wenn da⸗ 
und unberveglicyes Gut geliehen, und darauf ein auss Gut verpfän 
druͤckliches oder ftilfchrveigendes Pfand erlanget,che detehe es ar 
und bevor foldhesan den Schufdner fommen;, Lind —— 
ſtehet dieſes Beneficium Separationis denen Cre- ""F Fommen 
ditoren, foeine Hypothec haben, dergeftalt beftäns 
dig zu, daß fie davon Durch Fein Zeit-Berlauff ausges 
föjloffen werden noch folches verjähre, 
$.137. 
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Die Begräb- _S.137. Die BegräbnißsKoftendes verftorbenen 
niß ⸗ Koſten. Schuldners, darunter denen Kindern gegebene 


Jund was dar Standes und dem Vermögen gemäße TrauersKleis 


— —— 


umter in rech der, und was dazu gehöret; Jedoch follen auf andere 
a dem Schuldner angehörige Perſonen vertvandte 
Begraͤbniß⸗ Koſten darunter nicht gerechnet werden. 
Wieviel an $.138. Damit aber Fünfftighin es Feines unge 
Degräbnißs wiſſen und zweiffeihafftigen Nichterlichen Ermeſſens 
Koften zu et⸗ pedürffe, wie viel im Anſchung des tbenen 
ken. Schuldners Standes und Vermögens, an Begrabz 
niß⸗ Koſten anzulegen, und aus dem Nachlaß von anz 
dern Creditoren zu beiahlen, wann ſelbiges zu aller 
Befriedigung nicht hinreichend feyn moͤchte; So 
ordnen Wir hiermit, daß in eines von Adel Con- 
eurs an BegrabnißsKoften zuzulaflen so. Rthlr. 
die, wann das Allodium nicht zureichend ſeyn folte, 
aus dem wuͤrcklichen, oder ins Erbe verfegten Lehn zu 
bezahlen: Zu eines vornehmen Bedienten Bürgers 
licyen Standes auch zo. Rthlr: Zu eines geringen 
Bedientens, Kauffmannsoder Kunftlers 30, Rthir: 
einem gemeinen ‘Bürgerlichen Begrabniß 10, 
hehle. Und ſolches kan der Sterbende, wann er gleich 
ein mehrere verordnen wollen, durch feine Diſpoſi- 
tion in keine Wege andern; Zumahlen aller Übers 
fluß, fo auf Stand⸗Reden, Leid Predigten, Gaſt⸗ 
mable, Leichen⸗Steine und jo weiter verwendet wer⸗ 
den, billig hier ceifiren muß. 

Was uͤbet $.139 Wuͤrde aber jemand ein mehrers, als 
folhesumme hier geordnet, aufdas Begraͤbniß eines Verſchulde⸗ 
vorgefdjoffen, fen verwenden, wird er deſſen nicht gar verluftig, fons 
—— hat, wann das Vermoͤgen fo weit reichet, des⸗ 

gcwiſn. Halb feine Befriedigung inter Chirographarios ju 


gewarten. ——— 
Den Begraͤb⸗ 8. 140. Nach denen Begraͤbniß⸗K folaet, 
niß Koſten was für des Schuldners, nicht aber deffen Kinder 


ur oder anderer Familie, Argeney und nothduͤrfftigen 


NahrungssUnterhalt in feiner legten Kranckheit, das 
rinn erverftorben, denen Medicis, Wund⸗Aertzten, 
auchApotheckern,u.andern fchuldig blieben: Worun⸗ 
ter aber nicht, was wahrender Kranckheit an Gewuͤrtz 
und Delicateflen aufgervendet, mitunterlauffen foll; 
Und haben fich Medici, Chirurgi und Apothecker 
mit ihren Liquidationen nad) der Medicinal-Ords 

nung und ApotherfersTaxe u richten. 
Gefindegoht $.141. Diejenigen, ſo in des Schuldners Haufe 
wird von 2, und Dienften um ein gewiſſes Jahr⸗Geld gedienet, 
nn als Preceptoren, Schreiber, Koch, Diener, Kuts 
ne fcher, Knechte, Vieh⸗Hirten, Dreſcher, Ausgeber⸗ 
oder Schlieſſerinnen, Ammen, Cammer⸗Hof⸗ 
Hauß ⸗ Vieh⸗ und andere Maͤgde, Die Meyer, Hof⸗ 
meiſter und deren Weiber, auf dem Lande die Gaͤrt⸗ 
ner, Weinmeiſter und deren Geſellen, imgleichen in 
den Städten,die Buchhalter Provifores, und andes 
re efellen, fo zur Zeit des Abfterbens, oder entitandes 
nen Falliments, wuͤrcklich in des Schuldners Brod 
ic) befinden, mit zwey Jahres, und zwar der in Uns 
ern Landen und Städten publicirten Geſinde⸗Ord⸗ 
nung, oder wo dergleichen nicht verhanden, der bishes 
rigen Gewohnheit gemaßen Lohn. Gleiches Vor⸗ 
recht genieffen auch diejenigen Handwercks⸗Leute und 
Qaglöhner, welche auf dem Lande und Stadten, im 

| Haufe, um geroiffen Lohn gearbeitet. 

Ju welcher $. 142. Andere Dienft-Boten aber, fo bereits 
Claife uͤbri· auſſer dem Brod des Schuldners (es wäre dann, daf 
9 Dienfb fie fogleich, als fie aus dern Dienft getreten, wegen des 

U. Theil, U. Abrpeilung, 


A 
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rückftändigen Lohne wieder den Heren geklaget) ſo⸗ Lohn an 
wohl als diejenigen, die noch wuͤrcklich in deſſen Dien⸗ fegen, 
ften find,und uͤber zwey Jahre Lohn zu fordern haben, 

werden deshalb , wann fie ein befleres Recht zu ers 

langen, von dem Schuldner Feine andere Verſiche⸗ 
runggenommen, unter den Chirographarien anges 
wieſen. 

$.143. Nicht weniger ſollen auch die auſſer dem Forderungen 
Hauſe ſeyende Profeflores, Preceptores auf Uni- der Perfonen 
verfitäten und Schulen, item Schreibsund Rechen⸗ fo gleiches 
Meifter, und die fo in Mathefi und Ingenieur- Privilegium 
Kunft informiren , in diefer Ordnung lociret 

werden. ARE? 

8. 144. Auf gleiche Weiſe find diejenige zu ra- Mas jemand * 

ctiren, jo an ftatt Lohns ein gewiſſes Deputat befoms an Depurat 
men. Mare aber Fein gewiſſes Dienft-Lohn oder Hart Lohne 
Deputat verfprodyen, fo hat das Gerichte, wo der IN fordern, 
Concurs ſchwebet, das Lohn oder Deputat nad) 
der Condition des Dienftboten, der Landes⸗Ord⸗ 
nung und der Billigkeit gemaß, einyurichten. 
9.145. Dem Dienjt-Lohn iftgleich zu achten das Mit mas der 
im lesten Jahr verdiente Pfluger» Lohn, die vorge⸗ Gefinde-Lohn 
fehoffene Ausfaat, auch die zu Unterhaltung des Vie⸗ Lleiches Bor 
hesverglicheneund reftirende JBeyde-Padye. eccht hat. 

8. 146. Die Laften und Pflichte, fo auf den Gis DieOnera 
tern und liegenden Gruͤnden hafften, und daraus ges Publicannd 
geben werden müffen, als die Einkünffte der Kirchen⸗ —— 
Zehenden, er und andere Belohnung der ng 
Kirchen und Schub Diener, die aus Stiftungen 
und Dermachungen herrührende , und der Kirchen 
zujtchende Gaben, die Canones emphiteutici, und 
unablopliche jährliche Zinfen, Rente und Einkünffte, 
als Pacht Korn, auch der Obrigkeit gebuhrendes 
Zinſe⸗Geld, Rauch⸗Huhn, und der Nachſtand we⸗ 
gen nicht geleiſteter Dienſte; Imgleichen was die 
Dbrigfeit den Unterthanen an Saamen und Brods 
Korn vorgefeget, auch der Orten, da folches erhoben 
wird, an Landichafftlicher Accıfe bezahlet : ‘Ferner 
dasjenige , was Unterthanen ihrer Obrigkeit, und 
"Bürger dem Magiftrac geben, auch) zu gemeinen 
Stadt⸗ Buͤrden tragen muͤſſen: Als Bier⸗ und 
Tranck⸗ Steuer, Services, Frohn⸗ und Dienſt⸗ 

Geld, und andere dergleichen Gefälle, 

$.147. Damit aber auch diejenigen, welchen im Iebdoch nur 
vorjtchenden Spho einiges Vorrecht gegeben, daſſel⸗ auf drep 
be zum Nachtheil anderer Creditorum nicht mißs Jahre. 
brauchen mugen ; Soll daffelbe in infinicum fich . 
nicht erſtrecken; ſondern ihnen weiter nicht zu ftats 
ten kommen, als auf einen drey jahrigen Nachitand, 
fovor dem eroffneten Concurs verfallen. Hätten 
fie aber zum Beſchwer der Güter mehr ungemahnet 
nachitehen und aufwachſen laffen, gehören folche uns 
ter die gemeine chirographarifche Schulden „ und 
find Die Vorſtehere der Kirchen und anderer Stifs 
tungen, auch Cammerer und Einnchmer bey den 
Stadt-Bütern, undandere Receptores Obrigkeit⸗ 
licher Gefälle, wenn ein mehrerer Nachſtand, als 
von 3. Fahren, aus des Schuldners Vermoͤgen bey 
den chirographarifchen Schulden nicht bezahlet 
werden Eonte , denfelben aus ihren eigenen Mitteln, 
welche dafür hafften, zu erftatten Ichuldig; Und folk 
Ien, im Falldiefe die Zahlung nicht leiften koͤnten, Dies 
jenige, fo die Rechnung abzunehmen haben, ebenfalls 

für ſtehen; Maffen Wir dann auch bey Unferen 
Cafen und Domainen die Verfehung werden thun 


laſſen, 
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laſſen, daß dafelbft Peine Reſte, oder wenigſtens nicht 
höher als von 3. Jahren aufwachſen, und vor den 
berreft, warn e8 zum Concurs Eommen möchte, 
die Einnehmer ftehen follen 
Wenn in 6,148. Konten jedoch die, —— 
Serien, gu erheben befuget, Da ie Durch fleifige Cinm 


—— —— — — 
Tiche Kr erlangen fünnen, aus denen Gerichts» Adtis, oder 
gejuchet, wird fonftin continenti erweiſen, folchen game hatten fie 
das, was auch wegen det uͤber 3. Jahr befindlichen Nachſtan⸗ 


des, folches Borrecht zu —— — 


$. 149. 
en von ihren obgedachten Forderungen 
eg be den Unterthanen fo viel aufſchwellen laffen, * 
jenſt Her · derſelben Vermoͤgen zu ihrer aller Befriedigung nicht 

Ir gehen al» hinlänglich, und es waͤren Beine andere Creditores 
—— tie · derhanden — deren willen nach vorſtehenden 8. 8. 
erkennen; So gehen dieſelben ihrer Forderung 
— in trıbutum, — —— gleichen Theilen, nach 
Proportion ihrer 
Die wieder, F. 150. Diefen — dievoieberfäuffliche Annui 

Huf Re- Reditus, Zinfen und Renthen. 
ditus. 151. Das Erbe⸗Geld, welches ein * dem 
R * andern auf ihm uͤbernommenen Hauſe, Acker und 
referyatione Andern unberveglichen Güthern, — Zeiten zu 
Juris in = * besahlen ſchuldig, oder was ein Erbe von vaͤterlichen 
nachfiehet. Verſchreibungen cumrefervatione Juris inre Das 
von herauszugeben hat, Auch hat Diefes Vorrecht 
ftatt, wann gleich diefe Erb» Gelder einem Fremden 
ubereignet worden. Wann aber, regen angenoms 
mener Erbfchafftg-Mobilien, ein Erbe dem andern 
etwas fchuldig wird, concurriren Die zu fordern has 
bende Erben mit andern, Die tacitam — 


haben. 
—— 152. Vorſtehende Creditoren gehen, wann 
res in dieſer Schuldners Vermögen zu ihrer aller Befriedi⸗ 
Claffe wer⸗ * nicht le naeh feyn folte, nicht in tributum, 
—— —* folgen einander; Und wenn æquè privile- 
2 giati concurriren, werden die ältere denen jüngern 


tatem tem- 
ris ange, vorgezogen. 
SE ©- 153. — * 
⸗ ure hypothecæ, ex perſonali Privilegio eis 
—— nen Vorzug haben, als: Der Geld zur .. 
6 _Equipage, oder zum Studiren hergegeben; D 
Ehe rauen oder derenKinder, fo viel das einge — 
te Ehe⸗Geid betrifft, und find dieſe, von Zeit der Ver⸗ 
— allen und jeden des Ehe⸗ Mannes Glaͤu⸗ 
n, fo nicht eine ältere Gerichtliche Hypothec 
Das a. ‚oder fonft in Rechten privil —— 
Die Frauen gleichen mit den Paraph —— 
oder deren Einbringens. 
graue $.154. Gleiches Vorrecht haben auch die — 
De Frauen, twegen der, anftatt des Che⸗Geldes beftans 
ke nr Digverfchriebenen jährlichen & Gelben, oder recht⸗ 
ern Beib-Sedinges yugenieffen. 
lien, mäßigen ngeszug 
Derfelben S.ıss5. Jedoch Beat ber — oder derfel- 
verfepriebene ben Kinder ob, erweißlich beyubringen, daß fie dag 
Leib-Zinfen, geſetzte Ehe⸗Geld ihrem ann wuͤrcklich und 
nn wahrhafftigeingebracht. — —* 
efferung. Pungindes Mannes Guͤther und Mugen foll fie zuer⸗ 
lario muß weiſen nicht gehalten ſeyn. 
— $. 156. Solcher Beweiß aber wird nicht alezeit 
mit des Mannes bioſſen Quittung gefuͤhret; ſondern 
" ieflge nur auf den Fall, wenn zugleich Die Quittung des 


—— Mannes von zroeyen unber werfflichen Zeugen mit 


tores, 


dem 
Jure Hypo- 
thecz perfo- 
nale Privi- 


unterfeyrieben, oder die Frau das Einbringen mittelfE 
des Eydes beftärckete; Welcher Eyd 
auch fo dann ſtatt hat, wann fie durch eines unver“ 
—5 — Zeugen * daß ſie das angegebene 
Ehe⸗ Geld acht hättez 


Kern Bapf ie Sc — * 
Mann zur Zeit der Boll — 
gehabt, welche kurtz nad) ra 


— en daf An 
und auf alle älle, find 


ich infe- 


riret, aber nicht wie viel davon als Ehe⸗Geld oder 
raphernal benennet und worden: erg 
ne Bet | en 


— geachtet, und ar — werden. 
die Frauens bey Einrichtung der * 
tungen, oder rd Zeit —5* — mit 
haben, in der 


acht. 

$.158. Ales was im vorherg den wegen der Wie es birin- 
Prosa eben, te — (lach Bev Qelihen — 
onen, in g der Ritter⸗Guͤther haben; Adelichen u 
Doc) dergeftalt: Daß dem Rechte —— 
auch Uns bey denen Guͤthern, da der Anfall an ing 
noch aefchehen kan, hierinn nicht zu nahe getreten, bey 
Conttituirung des Ehe⸗Geldes auf dem Ertrag der 
Guͤther gefehen, und fo weit Confens vonmöthen, fe 
biger erfordert „ in deſſen Entftehung 


Paraphernal-Geldern aus folchen Guͤ dar 
andere ein — —* — = 
8.159. Im übrigen foll auch, was oben von den „Bad meze 
— 
wenn ſie in ihrer tifftung den Do- 
und oker in GegermartbesRab- gu, rn 


den, "haben diefelbe eben 
Creditoren,aud) der Frauen zweyter Ehe, oder deren 1, ch von 


zu genieflen. 
$. 161. Eine Frau aber die mit ihrem Mann — 
Kauffmannſchafft gehalten, ——— fe ann Han 


157 
—* fenen Laden, 
alone, Mafft oder Wei dem Dart ihren er 


und Vorzug nicht zu genieffen.. 
$. 162, Dinee eine 


übel a 
——— 


iren infligiet, oder vor —X 

getrieben, oder ſonſt einmehreres, als die In- 
von ihren lllatiz betragen, oder Hauswirth⸗ 
Hich entbehret werden Eönnen, verthan, und dergleis 
chen von den Creditoren mit Örunde auf fiegebracht 
wuͤrde; So foll Diefelbe als der verftatteten Rechtes 
— — und — — ig, mit dem 
ne fo trecht zurück gefeget, und wie 
—8 rg die Banqueroutierer am raten 
Fan zn 1714. ge Ediet $. 14. deshalb alfo 

end erkannt werden, 
Deinen — N) gebühret auch das Vorzug Recht 
Biefer Ehe⸗ allein der Frauen Erben in abfteigender Linie in infi- 
er - nitum, Feinestveges aber deren Eltern, oder Seit⸗ 
Seibergiej, MWACtS Anverwandten, vielweniger fremden auswärs 
tigen, TeftamentssErben — haben diefelbe, 


3 Me 
rag wann entweder eine Ehe⸗Stifftung und darin gefeßs 


gltum com- 


petiret allein unter erg mis bi ri 
ihren De- — ihren Locum zu erwarten. 
feendenten, Ebener maflen Ean dieſes Vorzugs⸗Recht 
= au eis yon * A dr einem Fremden nicht abgetreten oder 
nicht inet 0° diret werden. Cedirte fie aber jemand ihr Necht 
— quoad hypothecam conſenſu munitam, vel Pro- 
— publico inferiptam, oder auch hypothe- 
cam tacitam, ift folches zu Recht beftändig, und dem 
Cefhionario deshalb locus competens anzurveis 


fen. 
Ermeißlie S. 165. Diejenigen,fo zu erweißlichen Baus Beflers 
Baus und —— eines Hauſes, Schiffes, oder andern 
Koften wer⸗ Geld hergeliehen, wann das Geld wuͤrcklich 
den auch hier dazu angewand, Desgleichen alle Diejenigen, fo zu Er⸗ 
angefeget. bauung eines alten Gebaͤudes oder , Die Ma- 
terialia erweißlidy hergegeben, als Se Holtz, 
Kalck, Fenſter⸗Gias, Ofen und dergleichen, haben 
den Vorzug ihres Darlehns halber vor allen andern 
Creditoren, —* ausdruͤcklich conſentirte, oder 
Gerichtlich eingetragene Verpfaͤndung haben. 
Sugleihen  $.166. Cogehötet auch hieher der Handwercker 
ber. Handwers Arbeits-Lohn, wann die angefertigte oder ausgebefs 
Ai fee Bebäube be oder See mu wurcklch vorhans 


Wie es we⸗ * jo — der Denef megen Det 
ven des Be⸗ thanen Vorſchuſſes an Gelde, oder Materialien, dem 
— —* 3133 nicht zu ſchwer fallen möge, fo foll der 
DO Gläubiger den gefchehenen Bau, oder —— 

durch die Gerichte, in —— des Schuldnern, bes 


tigen, und Gelegenheit, unter der Obli 
— ———————— denen an *2 
Welches dann des Beweiſes halber vor zukanglich 


gehalten werden ſoll. 
II. Theil, IL Abtheilung. 
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$.168. Die Unmimdigen und Minderjährigen, Unmändige, 
Soldaten, Kirchen, auch andere, die in Den Rechten Soldaten, 
mit Diefen gleich geachtet K werden, „sahen E in — Kirchen x. in 
Pe erfaufften Guͤt 
fern oder andern liegenden Gründen sleiches te 


zugs⸗Recht zu genieflen. 
$. 169. Dit jemand Erkauffung eines , Die zu Er- 
Gutes, mit dem —— Geld vorge⸗ kaufung eiues 
‚daf —— — ihme zum Unterpfand en * 
hafften folle, und waͤre Darüber Lehns⸗ Herrlicher ipnen Kids 
Confens Iget, oder die Berpfändung ins Lands jum Unter, 
en⸗Buch —— D tvird der⸗ pfand hafften 
bel thanem Vorſchuß bier er an folle, Geld 
$.170. Ale indiefer Clafle — Crediro- Prafboflen. 
res folgen einander nach der Zeit, Daß der ältere den gofgeneinan, 
andern vorgehet = n nad) der 
$. 171. — ———— zeit 
res, welche Durch Verpfaͤn diefelbe fey mit a“ dritten 
Lehns⸗Herrrlichen Confens ae. oder in das © ei —— 
and⸗der Hypochequens Buch eingetragen, oder ud, win” 
Gerichtlich confticuiret, oder auch Durch das echt Hypochecam 
indes Schuldners Güter ſtillſchweigend eingeführet, expreſſam 
ein jus reale oder dienliches Recht erlanget, welches der tacitam 
auf folgende Weiſe zu locirenund.a baben. 


andung dor, und wer⸗ 


ehn ing den unter fi 


gebührend — und in denen aus dem = * — 


Erbe verſetzten Guͤtern eine Hypothec, mit Eintra⸗ 
gung ins Land⸗Buch, erhalten, gehen allen anderen 
nicht befonders privilegircen Glaͤubigern in denen 
—— Werden aber unter ſich 
nach der Zeit der Gerichtlichen Verſchreibung er⸗ 
langten Conſenſus und Eintragung ins Landsoder 
Hypothequen⸗Buch, angeſetzet. 

8.173. Und, wie oben von Conſtitution der Unter dieſcn 
Hypothequen: geordnet, daß ea lem Fif- Creditoren 
co vor. andere verbürgen, gleichf, t⸗ MFifcus, nes 
lic), oder mit — dar Ir * —— en 
Lands n en; ner buc ın 
io ru mit unter die vor Bu - 

iger g Du mr it der 
Rerbürgung lociret werden. er - 

$.174. Es Fan aber ein Creditor foldyes Vor⸗ Creditor, 
recht nicht erlangen, wann er eine er vorhin auffer 10 ohne Con- 
. gegebene Hypothec ins thequens Ca 

oder Land» Buch eintragen laffen: ——— dann, ners, und über 
daß in der Obligation von dem Schuldner dem eine Hypo- 
Gläubiger die —— der Poſt — oder thecConfens 
ihm frey gegeben, und es alfo bedungen, daß derfelbe er Confr- 
den Confens , oder Gericht ticye Beftättigung und 

rigen alle 

dasH equens Recht erſt von Zeit der Eintras ** 
gung feinen Anfang nimmt. en preju- ¶ Auqh nicht 
diciret die einem jüungern Creditori von dem -_ die 
Schuldner eingeraumte Poffeffion eines Cuts eis unman, 
nem altern Gläubiger nicht, ſondern es voird Diefer jer Kir Wanne. 
nem dennoch vor n. 

8.175. prejudiciret auch nicht, * Aeltere Ge- 
jemand eine General- Hypothec erlanget, u — — 
hachmals ein anderer eine befondere Hypothec ihm —2 — 
conſtituiren laſſen, wann nur die General-Hypo- cial.H 
Venen iyphen ei ‚1006 thec ein 


rauf hernach are Hypotheca beftellet worden, tet 
gekgen 
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Wie u erfens gelegen iſt. Wofern audy jemand ihm neben der 
nen, wenn je generalen eine fpeciale Hypothec conftituiren 
.. ra — ‚ift er zuforderſt — und zu lo⸗ 
—— rg ciren, und, im Faller daſelbſt feine Zahlung nicht ers 
zugleich (pe. bielte, hat er an dem gemeinen Unterpfand ſich zu ers 
cialem erlan- holen; Jedoch hat ſolches nur alsdann ftatt, wann 
get, der Ölaubiger ihm bey der Pfand-Perfchreibung 
nicht bedungen, Daß die allgemeine PBerpfandung der 
Guter der fpecialen und diefe jener nicht prejudici- 
renfol. Wofern aber jemand allein eine fpeciale 
Hypothec, und daraus feine Bezahlung nicht erlan⸗ 
get hatte, Faner zwar aus dem gemeinen Bermogen 
den Abgang fuchen, einem andern aber, der ebenfals 
fpecialem Hypothecam hat, die junger als feine ges 
weſen, ijter in dem Stück, welches dieſem verichries 
ben, nicht zu preferiren. 

Die ein un· 6.176. e jemand ein Unterpfand an beweg⸗ 
eier DOR fichen Gütern erlanget, es ſey Gerichtlich oder auſſer 
—— Gerichtlich, wird er darin allen Glaͤubigern vorgezo⸗ 
Händen ha, gen, und iſt davon ein mehrers, als was bey Gerichtli⸗ 
ben, gehen cher Berkauffung des Pfandesvon dem Kauf⸗Gel⸗ 
darinne allen de, nach Abzug deffen, was er Darauf gelichen, und 
andern vor. jhm an Land⸗uͤblichen Zinfen, auch Koften gebubret, 

übrig bleibet, denen andern Creditoren heraus zu ge⸗ 
ben nicht ſchuldig; Undift es auch alſo mitden Cre- 
ditoren zu halten, welche nach Unſerm Maͤrckiſchen 
Wechſel⸗Recht Art. 41. Pfaͤnde für Wechſel haben, 

Diefen for $.177. Diefen Gerichtlichen und confentirten 
gen tacite Hypothequenfolgen die, welche nach Anleitung dee 
—— —— Guͤtern ein ſtillſchweigen⸗ 
temporis des Unterpfand erhalten, und gehen dieſe ſtillſchwei⸗ 
prioritatem, gende Hypothequen eine der andern nad) der Zeit 

erlangten Rechtsvor odernady. R 
Wie es wegen $.178. Derer Pupillen und Minderjährigen 
der Unmun⸗ halberijtobenS.2.6.und 10. Verſehung geichehen. 
digen zu hab ann aber die Vormundſchafften nicht eingetragen 
in? wieden, folchenfalls haben Air durch jungjt publi- 
cirte Vormundſchaffts Ordnung S. 34. geordnet, 
daß diefelbe in allen des Bormunds Gutern, wegen 
Verwaltung der Vormundſchafft dem gemeinen 
Rechte nach, ein Unterpfand haben follen; Jedoch 
ohne Vorzugs-Recht vor denen Gerichtlichen Hy- 
— Und hat es alſo daben fein Verblei⸗ 
n, und find darnach folche Ummindige und Min⸗ 
derjährige, prodigi, muti, furdi,abfentes, furiofi, 

aufder Bormimder Vermögen zu lociren. 

$. 179. Gleiches Recht ſtehet auch denen Kins 
Gropmr, dern in der Mutter und Groß Mutter Vermoͤ⸗ 
ter,auchder gen zu , wenn felbige die Vormundſchafft über 
neuen Ches fichnehmen und verwalten. Haͤtten a diefe, ehe 
Männer Guͤ⸗ fie die Kinder mit anderen Bormimdern verfehen laſ⸗ 
ur en, und Rechnung ihrer Adminiftration abgeleget, 
fid) anderweit verehlicyet „ hafften des neuen Ehe⸗ 
mannes Guter fo wohl, als der Mutter eigene, denen 
Kindern zu ihrer völligen Befriedigung zum Unter⸗ 


pfande. 
And dr 8.180. Inbonislitis Curatoris, fo denen Wei⸗ 
Meiberlitis hern geſetzet werden, hat keine Hypotheca tacita 
tt 


Curatoris. 


Die Frauen S. 181. Die Frauen haben wegen ihrer Rece- 
nei itien und Gegen Vermaͤchtniß, auch Morgens 
Gegen, Ber. abe, wenn diefertvegen fie Feine beffere Rechtliche 


mächnig, ha, Berficherung erlanget, gleichfalls hypothecam ta- 
ben tacitam citam, und zwar nad) der Zeit, da der Mann ſolche 
bypothecam. adminiſtriret. 


$. 182. So competiret dergleichen Hypothec Die Kinder 
auch den Kindern ie ihres Mutter» Cuts, Pas —* —* 
ten⸗Geldes / und anderer Güter, ſo adventitia ges rn orumal. 
nennet werden, indes Batern Bermögen, tvenn fel- ventitiorum. 
bige nicht wuͤrcklich mehr Darinn verhanden, fondern 

8.183. Ferner ftehet ne ec denen Kirchen, 
Kirchen, Schulen , — Hofpikalien, Schulen, Sü- 
Städten und Gemeinen in den Gütern ihrer Vor⸗ pendiaten, 
fteher und Adminiftratoren \ ‚bey deren Beitellung —* 
diejenige, fo fie anzuordnen befugt find, auf ihres Gemeincn, in 
—— Zuſtand wohl Acht zu haben, und aus ven Gütern 
dem Hypothequen⸗Buch deshalb Erkundigung ihrer Adi- 
einzuziehen, und infonderheit bey denen Caͤmmerey⸗ niſtratoten. 
en, zu Beitellung gnugfamer Caution, die Bediente 
anzuhalten; Maflen mwiedrigen Falls, und da we⸗ 
gender Caution-!Beftellung ettwas verfäumet, und 
der Stadt oder Cimmerey Schaden zugefüget wuͤr⸗ 
de, die Magiftrats-‘Perfonen, und andere, fo derglei 
chen Caution zu erfordern haben, ex propriis ſol⸗ 
chen erfegen und dafür haften follenz Und erſtrecket Auch intn 
ſich auch dieſe ſtillſchweigende Hypothec auf aller Gutern de, 
derer Guter, welche denen Kirchen, Schulen, Sci- ſo denenid- 
pendiaten und Hofpiealien, aud) Städten und Ges Velen „au 
meinen ex Contradtu fehuldig feyn, inſonderheit yig, infone, 
wann der Patronus der Kirchen derjelben fehuldig heit mern « 
—— von der Zeit an, da er das Jus patronatus Patronus, 
erlanget. 

8. 134. Desgleichen —— Seren in dem Andere ha⸗ 
Vermoͤgen und Gütern feiner *Bedienten, Einnehs Sn. 
mer, Verwalter oder anderer, tweldye Gut oder Geld inrer Farin 
zu verwalten und zu berechnen haben , auch denen ten, 
Creditoren, fo den YBol-Fabricanten und Arbeis 
ternan Wolle, oder Geld zu ihrer Manufactur Vor⸗ 
fchuß gerhan, vermoͤge Unſers Edicts vom 20. Sept. 
1719. hiebey Lit. Rgedrucket. Lit. R. 

S. 185. Unfer Fifcus hat eine Hypothecam ta- Fifcus megen 
Citam wegen verwuͤrckter und wieder den Schuldner erfannter 
erfannter Straffe von Zeit der Erfanntniß, im Fall Strafie 
die, Straffe nicht auf gangliche Confifcation der 
Guter gehet, Waͤre aber diefes, fo ift Fiſcus erft, 
nachdem alle aud) chirographarifche Schulden bes 
friediget, in den übrigen Reſt des condemnirten 
Vermoͤgens zu feße 


n. 

$. 186. Go find auch in dieſer Claſſe und auf Debica per ſe 
gleiche Weiſe zu lociren, welche aus einem würsfli- feudalia, und 
chen oder ins Erbe verſetzien Lehn Debita per fe feu- dieſen gleih 
dalia, ohne des Lehns⸗Herrn Confens, oder wenn —— 
die Lehne ins Erbe verſetzet, ohne daß die Schuld mit Girern, 
Coniens der Angehörigen contrahiret, und ins 
Land⸗Buch eingetragen, zu fordern haben. 

$.187. Was ein Pächter oder Mieths ⸗Mann Die Ber 
von feiner eigenen fahrenden Haabe in das gepach⸗ Mietere im der 
tete Gut, Hauß, Hof, Gemach, Keller oder Gewoͤl⸗ rg bar 
be gebracht, Darauf hat der Vermiether ſo wohl für pe, foin die 
den Schaden, fo ihm durch den Mierh Mann zus gevachteten 
gefüget wird, als Pacht und Mieths⸗Geld, und an Güterge- 
denen aus folchem Contradt flieffenden Preftandis, bracht. 
tacitam hypothecam , wenn er ihm ſchon anders 
werts durch ausdrückliche Derpfandung mehrere 
Verſicherung geben laſſen. 

8. 188. Derjenige, dem in einem legten Willen Die aus e 
eine geroiffe Summe vermachet, hat deshalb Jus ca- Nm T efta- 
cite hypothecz auf der gangen Erbſchafft, und fei- Fordern ei 
ne Befriedigung von jeden Erben pro rata ju —— ben, in der 


| 64 

| 1 

. Berlafien» Der ftillfchtweigenden Hypothec aber fich darim erft 

— 28* zu gebrauchen, wenn alle auf der Erbſchafft hafften⸗ 

—— de Schulden bejohiet feyn. Wofernihm ein gewiſ⸗ 

mie feg &tück legivet oder vermachet, ſehet ihm gleiches 
Hecht gegen deffen Beſitzer zu. 


aleich nicht 2 
' „frey, ſich an fein vorhin verfchriebenes Unterpfand, 
—* wor ſich ar 


dinen we · F. 190. Wenn ein Buͤrge zu Zahlung einer 
gahtes per Schuld, wofür der Principal Feine ausdrückliche 
kenn Hypothecconftituiret,derurtbeilet, dabep aber Der 
Kegrefin.  Regrels gegen den Principal-Ghulöne vorbehal⸗ 
ten wird, der Buͤrge auch Darauf Zahlung gethan; 
Soll ſolche Reſervation ihm ſtatt eines —* 

genden Unterpfands gelten. 
Die aus Has: 191. Ferner ſollen gleich denen, foeinftillichteis 
ren Brief und gendes Unterpfand haben, geachtet, und mit denen⸗ 
Siegel in ein ſaben indiefer Claffe angefeget werden, die aus Flas 
—— — ven Brieffen und Siegel, die vermoͤge der Rechte pa- 
n. ratam Execucionem haben, teürcfliche Einweiſung 
und Immiſſion erlangen, nicht aber diejenige, welche 
ein bloffes Judicacum erftritten, oder dem zu gut Die 
Execution und Immiflion zwar angeordnet gewe⸗ 
fen, aber nicht vollenzogen, fondern — Hy- 
potheca fol erft vonZeit wuͤrcklich beichehener Im- 

iiſſon ihren Anfang nehmen. 

Diezum be - $.192. Derjenige, fo eines entwichenen Schuld« 
— ners So: die „Lu — ** der Creditoren 
zubringen getrachtet, oder anderswo verborgen 
—— — entdecket, und mit Arreft, zum Beſten ge⸗ 
rreitiren Meiner Creditoren, beleget, angehalten, oder wieder 
ufen, haben beygebracht, oder auch den flüchtigen ner 
refereng felbft aufgeſuchet und arreftiren laſſen, fol allen 
k andern. Glaͤubigern, die vorhin mit ihm gleiches Recht das 
— und vor denſelben befriediget 


m, wegen 
Dr glich 
infen ftipuliret, fo hätten fie die Wiedererſtattung 
3 Bioffen —— 


ris realis obere ‚ auf welchen Fall diefelbe 
nſt ar oleihe eiſe, alsder fübhypothecainre 
‚U. Tpeil, II. Abtheilung. 
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emenda Geld zum Kauff geliehen, gehörigen Orts 

— Sachen, fo aus Teftamenten Aliment 
$.196. ent r en Ali 

oder Contradten herrühren, und nicht Kirchen, Gaden, ( 

Schulen und Hofpitäler 3 Sie gehören ans 3 

— — cauſis, und ſeyn ad pios uſus deſtiniret Hofpitäler 


—— er 
worunter n ur i 
— Art. 37. kein Unterſcheid zu a. 


den , Fortſetzung feiner 


g * 
Gelder voraus bezahlet, und darüber keine Verſchrei⸗ ſchuß. 
bung nimmt. en ide — 
$.199. Ferner diejenigen, welche einem Poflef. 
fori eines Sand-uts, ju des Inven- (dafımı va 
tarii, Schaafe und ander Vieh verfaufft, und nicht Invencarii 
besahlet befommen, oder zu Ankauffung des Inven- eines Guts 


tarii Geld vorgefchoffen, wenn das erfauffteInven- “"editirt, 
tarium noch 
5.200. res, Apothecfer und Chirurgi, poa 


wegen des Softri und Argneyen , auffer der legten Aporheer, 
— item Advocaten, Notarien, imgleis auffer der leg 
chen die Exercitien,Meifter, foim Reiten, Tangen, ten Krand- 
en, Sprachen, Zeithnen, und dergleichen in- beit, it-Adva, 
rmitet , ihrer verdienten Bezahlung halber , fer⸗nx. 
ner das Lehr» Geld, fo ———RRR verdie⸗ 
net 
8. 201. Alle in dieſer Claſſe benannte Credito- Creditores 
res muffen, wenn des Schuldners Vermögen nicht in diefer ClaC- 
inreichet, ohne Unterfcyeid Der Zeit ihres erlangten fe geben al- 
echte, zufammen treten, und nach Proportion ilys [enfals in tri- 
rer ‚Forderung ſich in dasjenige, was nach denen in — 
*— Claſſen ſtehenden Glaͤubigern übrig bleibet, 


$.202. Zu der fü und legternClafle gehoͤ⸗ Zur fanff 
ren alle — weh desgleichen Chiro- ten er 
apharii an die weder ein Jus reale, oder een 
eini —— haben, nicht weniger übrige Cre- 
und Buch⸗Schulden auch Arbeirg, diroren, 


auch 
en, oder nach dem, fooben ge⸗ 
ordnet, Handels⸗Buͤcher, ſondern allein durch Zeu⸗ 
gen ihre ‚Forderung zu beweiſen haben und gehen dieſe 
alle ohne Unterfcheid der Zeit nach Proportion ihrer 
Forderung, intributum. 
$.203. Wenn nım auf 


Inars tbel bif zu 
von 4. Wochen zu derfelben Publication angefeet Ende 5 
roceflus 
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resnicht verhanden, fo bevollmächtiget werden koͤn⸗ 
nen; &o muß die Infinuatio, wie es jedes Orts 
füglich verrichtet werden Ban, ad domum gefchehen, 
Creditores $.204. Aufgleiche Weiſe, als vorftcher, iſt mit 
follen auf Citation und Clafhıfication der Creditoren zu 
gleiche Weife perfahren, wenn felbige auf Anhalten eines Käufers, 
et der durch freywiligen Kauff oder auch bey erfolgter 
extra Con., Execution, ohne daß Concurſus eroͤffnet, ein 
Stuͤck Guts an fichgebracht, im Fall ſich derer Cre- 
ditoren im Hypothequen⸗Buch jo viel finden oder 
meldeten, daß Das RaupPrerium denenfelben zu Bes 
friedigung nicht hinreichete; Sonſt aber darff es aller 
der Um —8 fo bey Juftification der Forderungen, 
unddaß ein Creditor oder der Debitor darüber ges 
genden andern zu hören, und Creditores nach der 
Erſtigkeit und Borzugs-Necht zu lociren, nicht; ſon⸗ 
dern es ſoll in ipfo Termino eine Sentenz fofort 
publiciret werden, daß die ad Acta fich an 
Creditores ausdem Kauf⸗Gelde von dem Kauffer 
zu befriedigen. Falls auf geichehene Citation, fü 
bey freyroilligen Verkauff, um ſich etwa von auffer 
Gerichtlichen Schulden auffer Gefahr zu fegen, ein 


Käuffer erhalten, ſich Fein Creditor gemeldet, ift . 


eichfalls in Teermino ein preclufiv Beſcheid ſo⸗ 
et zuertheilen. er 
Wie Appel. S.205. Solten wieder das Urtheil ein und mehr 
lationes wie yere Creditores, als gravicet, appelliren, foll folches 
ee Wer, wenn erhebliche Gravamina, zugelaffen feyn, 
Kb und der Appellation deferiret werden ; edech 

Ä daß, wann in Unſern höhern Judiciis, woſelbſt Die 
Direction des Appellations-Proceflus gewohnlis 
cher maffen bleibet, vorhin gefdrochen, fogleich bey der 
Appellation der Appellante ſich erkläre, den Ap- 
pellations-Eyd abzulegen, oder Die in pœnam ju- 
rare nolentis gefeste 100. Rthlr. oflerire, und fol 
fodann Terminus von 6. Wochen, welcher bedurfs 

den Falls bis auf 2. Monate zu prorogiren, zur 
uftification angeſetzet, Creditores, wieder welche 
die Appellation gehet, dazu durch gewoͤhnliches Pa- 
tent Dan vorgeladen, und von 8. Tagen zu 
8. Tagen peremptorifcyer Srift, (wobey doch vors 
Eommenden Umſtaͤnden nach, Dilationes, Unferen 
Ordnungen gemaß, verftattet werden Eonnen) ad 
duplicam usque inclufive von Mund aus in die 
Feder verfahren, und wenn dergeftalt gefchloffen, 
Adta zum auswärtigen Spruch verfandt werden, 
Waͤre aber von einem Unter⸗Gericht andas Obere 
appelliret, foll, auf gehörige Ineroduction, diefelbe 
muͤndlich bey einem fummarifchen Berhör juftifici- 
ret, und darauf erkannt werden. 

8.206. Auf ſolche eingewandte Appellation foll, 
the wie bey andern Sachen einem jeden der vorhin nicht 
nicht liquidi. in lite gervefen, in Rechten nachgelaffen pro fuo In- 
ven, werden terefle in fecunda Inftantia zu interveniren, denen 
inder Appel. die vor derPrioritat-Sentenrz nicht liquidiret, freys 
lations-In- ſtehen und zugelaſſen feyn, in der Appellations;In- 
Damm 196 ftancz ihre Liquidationes nebft dazu gehörigen Do- 

N cumentis, annoch ad Acta zu bringen, und ihrer 
Forderumg halber locum competentem bey dem 
erfolgenden Urtheil zu erwarten. 
Was derglei· 8.207. Es ſoll aber ein folcher Liquidant in Zeit 
Sen Liqui- von 10. Tagen nach verfloffenen Decendio folhe 
Kehuldig Inp Intervention, bey Straffe der Prechufion, mit 
wieüberdie feiner Liquidation und Copeylichen Documentis 
— uͤbergeben, und mit deren Communication den 
1 ur . . 


Creditores, 


communem Contradidtorem, und alle Credito- 
res, denen er mit feiner Forderung vorzugehen vers 
mennet, durch ein Patent ad Domum citiren laffen, 
und mit denfelben fo viel ihrer nebft Dem Contradi- 
ctore erſcheinen, ineinem Termino peremptorio, 
welcher anzuberahmen, daß mit der andern Appel- 
lations⸗Sache dieſe zugleich verſandt werden koͤnne, 
nad) vorheriger Production der Original- Docu- . 
— ad Protocollum usque ad Duplicam vers 
ahren. 


ausgeſetzet, und nad) Abzug deſſen, fo an Unſere Lquidum 
Caflen, nach Anleitung Unſers Edicis von Depofi- bagahlet na; 
tionen der elder, zu zahlen, zurück bleiben, als die 
Forderung der Appellanten, und deren Credito- 
ren, Die nach der Sententz noch etwas zu praeftiren 
haben, austraget. 

$.210. Zu dem Ende hat Curatornadyeröffnes Wasder Cu- 
tem PrioritätsLirthel, feineRechmung fofort zu fehliefs rator nahen 
fen, diefelbe fo einzurichten, daß er in der Einnahme —— 
führe, was, vermoͤge des Inventarü, er bekommen, — hat. 
an ausſtehenden Schulden, vermoͤge der Adjudica- 
tionen aus denen verkaufften, oder verpachteten, 
oder vermieteten Immobilien und Pretioſis, und 
nach Anweiſung des Audtiong-Protocolls aus des 
nen veräufferten Mobilien oder Waaren, nicht we⸗ 
niger, wann vonden deponirten Geldern etwas aus⸗ 
geliehen, an Intereflen einfommen ſollen, und dars 
auf wurcklich eingefommen. In Ausgabe hat er zu 
bringen, was auf den Concurs-Procefs aud) ges 
führte Klagen, und Proceflemit andern Debitoren 
aufgegangen, die Audtions-Koften, desgleichen was 
an Öneribus publicis, bisdie Öüther und liegende 
Gründe verfaufft, auch darnach an Depofition- 
Geldern abgetragen werden muͤſſen; Was auf Vers 
ordnung des Gerichts, als Eigenthum, an andere 
aus dem Nachlaß oder Vermoͤgen des Schuldenerg 
abgefolget; Auch was vor Adtiv-Schulden durdy 
Gegen Rechnung, oder fonft abgegangen, und foldye 
von der Finnahme abgezogen, auf den baaren Be 
ftand zu fchlieffen, auch was an Schulden noch aus⸗ 
ftehe, und an Mobilien, fo nicht verfaufft werden 
koͤnnen, annoch verhanden; Als worinn fid) Cura- 
tor nachdem bey Unferer Bormundfehaffts Drds 
nung verhandenemFormular der Bormu 


Rechnung mir richten Fan, 
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$.211. Solche Rechnung muß er, ſamt den Ber 

legen, innerhalb 14. Tagen, nach — Sen- 

und mag Lentz dem Gericht übergeben, und Dabey Beranlafs 

daben zu bit, fung bitten, wie die Auszahlung des verhandenen 

ten und weiter Geldes denen Creditoren zu thun, under fich, wegen 

zu thun hat. Der übrig gebliebenen Mobilien und ausftchenden 
Schulden zu verhalten habe. Da dann von dem 
Gericht, ſo weit nicht vondem Urthel appelliret, oder 
daffelbe durch Beweiß oder Eyde annoch ju purifici- 
zen, die Auszahlung der Gelder fo fort per Decre- 
tum veranlaflet werden, und gegen Derausgebung 
der Original Obligationenumd Quittung Gerichts 
lich gefchehen fol. Wenn aber appelliret, und die 
Creditores vor Austrag der appellirten Pundten, 
die Gelder ex Depofito verlangen, muß darinnnad) 
Unferm Edidt, wegen der Depofitionen verfahren, 
und von denen Creditoribus, fo dergleichen ftreitige 
Gelder erheben wollen, Caution beftellet werden, 
daß, im Fall jemand ein befferes Recht für ihnen aus 
führete, fie, fo weit es nöthig, das —* re- 
ſtituiren, inzroifchen auch Unferm Edict von Depo- 
ſitionen ein Gnugen thun wollen. 

Die Reh, F. 212. Die ubergebene Rechnung aber ift ad 
rungifi von Adta zunehmen, und folches denen Creditoren zu 
denen Credi- norificiren, mit Befehl, felbige nachzufehen, und 
alle habenden Einwendens, daſſelbe in einem anzus 
ein Termin ſetzenden Termino anzuzeigen, oder zu gewarten, daß 
zur Jufifica alsdann die Rechnung, als richtig, angenommen 
tion anzube/ werde. Der Curacor aber bat in jolchem Termi- 
rahmen. no feine Rechnung, in Einnahme und Ausgabe, es 
ericheinen Creditores oder nicht, gehörig zu Juftifi- 


ciren. 
Worzu 9* 8.213. Ins beſondere find gegen ſolchen Termi- 
num mit Yorzuladen diejenige Crediroren, fo noch 
den, und mag Im Procefs bleiben, und alsdann fidy ad Protocol- 
diejelbe zu um zu erfläven haben, wie fie vermeynen, daß Das 
thun haben. Geld fo ihrentroegen ausgefeget, und in Depofico 
lieget, bis zum Ende des Proceflus zinßbar ausge 
than werden Eünne, da denn ferner nach Inhalt Uns 


Mie er die 
Rechnung zu 
übergeben, 
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ſchafft ihre Befriedigung nicht erhalten, vorladen laſ⸗ Appella- 
fen, daß felbige, die etwann noch ausftehende Schuls tions-In- 
den, wann felbige angewendeten Fleiſſes ungeachtet, Manz wieder 
nicht beygetrieben werden Eünnen, nicht wveniger die unch⸗ 
Mobilien, fo nicht verfaufft werden mögen, zu ihrer 
Abfindung dergejtalt annehmen, daf der erft vorftes 
hende unbgzahlte Creditor daraus zu feiner Bezah⸗ 
lung was ihm anftandig, fo viel feine Forderung auss 
traget, und wen es Mobilien nach der Taxe, welche 
Curator vordem Termino durch Taxatoren, fo in 
Pflicht fiehen, machen zu laffen, ertvehlen, und fo 
ferner die folgenden verfahren, oder fich unter einans 
der vergleichen mögen. j 
$.215. Solchemnach iſt der Curator über feine Wie der Cu- 
Adminiftration völlig zu quictiren, umd feiner über rator völlig 
ic) gehabten Curacel zu erlaffen, wie alles gefchehen, iu quisintn, 

ein Protocollum zu bringen, und ſolches ad Adta 
zulegen, auch wenn in deffelben Gerichts-Hypothe- 

uens"Buc) ange;eichnet, was der Curator beyfeiner 
Beftelung an Öuthern empfangen, dabey zu bemer⸗ 
c£en, daß ſolches gaͤntzlich abgethan ſey; Wann aber 
die Einzeichnung in einem andern Gerichte gefchehen, 
ijtdie Verfügung zu machen, Daß tvegen der gefches 
henen Cimeichnung, wie vorftchet, verfahren, und 
dergeftalt der Concurs-Procefs geendiget, der Cu- 
rator auch) auffer allen Anfprudy und der Opinion 
als » feine Guter dieſerhalb noch verhafftet, geſetzet 
werde. ’ 

Es werden demnach alle hohe und niedere Gerichte 

und Gerichts Herren, auch Beambte und Magi- 
ſtraͤte in Unfern Chur⸗Marcken und allen übrige 
Landen, das Königreich in Preuffen jedoch ausge⸗ 
nommen, hiermit in Önaden und ernftlich befehliget, 
fidy nad) diefer Unſerer Ordnung allerunterthänigfe 
und genau zu achten, folche gehorig zu publiciren, 
und uberall darnach zu gehen. Urkundlich unter. 
Unferer eigenhandigen Unterfchrifft und aufgedruck« 
ten Königlichen Snfiegel, Geben Berlin den 4. Fe- 


bruarii, 1722. 








fers Edidts von Depofitionen, bis zu Austrag der : 
Sachezuverfahren. dr. Wilhelm. j 
Basmad 5.214. Radh geendigter Appellations-Inftanz Ä (L.S.) | 
geendiglet — mußder Curator die Credicores, ſo aus der Baar v. Plotho. 
Beylagen. | —J— 
Lit. A.ad. $.2. Form wie ein Grund⸗ und Hypothequen-Buch einzurichten und zu halten. 
I. Fol. 
s Tölln Roß- Strafe. " 
N Hat Perti Befiger Tirul Werth. Ic ar 
0. t Pertinen- iger, itulus, erth, cietat zu 
Des Hauſes. Bien. Rthlr. sung des Brand⸗ 
chadens einge⸗ 
Zu fchrieben für 
Cine Wiefe an) Jacob Reichs Hat das Hauf 
250 der Ruͤſter⸗Lacke mann. den 1. May ı7ı8. 
ſub n. 20. im von ſeinen Mit⸗ 
Wieſen⸗Buch. Erben vermoͤge 
Theilungs » Re- 
ceflus angenoms 
menfir » + 5000 2000 
* heil, II. Abtheilung, £a 1. Fol 
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L Fol. 





Darauf find vers Rechtliche oder|‘Be a 
ficherte Schulden. —— 





A. 1716, von N.ſer legiret, 
N. gefouffet,ichulifelbige Anno 1719. 
blieben,umd der 





den 3. Jan. 1719. 
vermöge Proto- 


<ollsumd beſtelit 
Hypothec geli 
ben. 


Lit.B.ad$.14. Form des Protocolls, fo wegen 
der Hypothequen 3u halten. 
Protocollum de Anno 1719. twegender H 


quenN.L Adumden -- Anno -- hora - 
Prei. Richter N. N. 
& Affeflor. 

en N. —— N. zei⸗ 
Men En —— belegenes Hauß — 
in 
zinßbahr vo ; Hatten auch, ch 
— albereit eine Verſi 


re nimmt die Geftändnif an, daß er 
das Anlehn bahr ausgezahlet habe, leget die ihm auss 
geftellete Obligation vor, bittet die 
weil fie für ihren Mann Ar mit —— nad 


mahls zu vernehmen, iht vorzuhalten was 
—— in — gehabt, und deren ſie FA = 
geben, auch damit Ordnungsmaͤßig zu verfahren. 





200. Rthl. deriinoRthl. Vaͤ⸗ BonN.N. 


Cölln Roß- Straffe. 
Der Deffen Kinder) Der Befiser hat 
n mn ie Oi und der 
















N. N. &c. hat Eine Meyerey 
—— vermoͤge Ver⸗ vor dem Coͤpni⸗ 
» odericker Thore, vid. 
+ Re- n, » fol. - &ec. 
de dat. - 


elde, vid. Berl, 


eyenn. - 
dern Vermögen des Befigers 2fe 
ju feiner Ver⸗Frau in erfteri&in Cavelland 
A em=|Che gezeuget, hat vor ‘Berlin, vid, 
f vermoͤge Inven-in. - fol - &c. 





Nachdem nun der Richter gegentwärtigem N. N. 
nicht nur den Inhalt — —** 
leſen, ſondern auch Shergen auens zuftändige 
—— —— * und darauf 
— ob ſie ſich derſelben begeben wolle? und 

dann N.N. darauf geantwortet, RN fü —5* mir 
GOtt helffen ſolle, durch JC.; Soft —— 
—— küHypochecaco rmiret,und 
h 0e1o eingetragen mer ; Die Obligation iftfol 
gende: 


Inferarur Obligationistenor. 
N. N. 


Adtum den - - Anno - - hora - 


Præſ. N.N. Erſchien N. N. Een. 
tur ausdem Vormund mt, daß dafelbft 
N.N. ihrer — N. zum Vormund beſtel⸗ 
let, und deren Erb — ion beſtehend in + + Thlr., 
an fi chgenoinen, fokyesins Hypothequen 
Buch ju notiren. 


Reſol. Fiat N. N. 


Aclum 
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Adtum den - - Artno - - hora - 
Pr&f. Erfchien N. N. produciret die Anno - - den 
» anN.N. ausgeftellete Obligation und daruns 
ter befindliche Quirung, daß er die Poſt bezahlet, 
bittet sim Hypothequen-*Buch zulöfchen. 
Fiat N. N. 


Lit.C. i. ad $. 16. Formula eines Gerichtlichen 
Scheines aus dem Hypothequen-Buche, 
mann ein — nicht ſchul⸗ 


in AR Hypothequens 
BuhsbatN.N.feininder . . . StrabefubNo. - 
belegenesHaußden . . . für... . Rthlr.erkauf⸗ 
fet, und iſt ſolches Hauß bey der Societät zu Erſetzung 
des Brandichadeng eingefchrieben, für . . . Mtbir. 
Der Befiser hat darauf weder Gerichtlich ver ſicher⸗ 
te Schulden contrahiret, noch find Darauf einige 
fonft ſtillſchweigende Hypochequen enregiftritet, 
oderdaßer Vormundſchafften uberfich habe. Uhr⸗ 
kundlich unter dem Stadt⸗Gerichts⸗Inſiegel. Ges 
SM. den ..... Anno ... 


(L.S.) 


Lit.C.2.ad$. ı6. Formula eines Berichtlichen 
Scheins, da + Befiger Schulden 
at. 

BeſageGerichtlichen Grundund Hypothequen⸗ 
Buchs hat N. N. fein in der... . Strafe ſub 
No. . . belegenes Hauß den .... für... 
Rthlr. erfauffet, und jtfolches Hau bey der Socie- 
tar zu Erfegung des Brand «Schadens eingeſchrieben 
für... . Rthlr. Zu demfelben gehoͤren 
auch hatder Beliger über diefes an liegenden Gruͤn⸗ 
WARE Er ift aber fchuldig an Kauff- Geld 
.. Rthlr. batauch aufgenommen . . . . Rthlr. 

An ſtillſchweigenden Hypothequen findet jich 
nichts eingetragen. 

Der Befiger lebt in erfter Ehe; Iſt aber Vor⸗ 
mund vonN.N. Kindern deren Dermögen fich bes 
tragetauf . . . Rthlr. 

Uhrkundtlich unter dem Stadt⸗Gerichts⸗ Inſie⸗ 
gel. Gegeben ..... .... Anno ... 

¶.5) 


Lit. D. ad $. 37. Allgemeine Verordnung im 
Lande, daß die Clauful: Nach Wechfel: 
Recht, wannfie in Obligationen fteber, nicht 
zureichend fern fol, um gleich nach Wechſel⸗ 
Recht mit Perfonal-Arreft zu verfabren, 
De dato Berlin, den 16. Febr. 
1720, 


Eiche oben No. XXXVI. p. 103. 


Lit. E. ad $. 53. Formula einer Obligation, wie 
fie Gerichtlich auszuftellen, wenn eine Ehe⸗ 
Frau mit dem Mann zugleich fich verbinder; 
desgleichen wie eine dabey beftellere Burg⸗ 
ſchafft zu faſſen. 

Wir ꝛc. ꝛc.ꝛe. Urkunden und bekenneh hiermit, 
wie daß am unten geſetzten Dato N. N. Bürger und 
Brauer hieſelbſt und deſſen Ehe⸗-Frau N. N. vor 
Uns, beyderſeits in Perſon erſchienen, und berichtet: 

II. Theil, II. Abtheilung. 
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Daß N.N.ibmen a fm arg ai ee 
fend Rthlr. Capital zu Fortſetzung ihrer Nahrung 
an guten und vollgultigen 3 Stufen, jeden Rebir. zu 
24. or. gerechnet, baar geliehen. und vorgeflrecker, 
% auch folchyebaar und in einer Summe, von N.N. 
einem Schreiber dem N. N. ausgezahiet empfans 
gen, und vorerwehnter maſſen wuͤrcklich anwenden 
wolten. Deromegen fie ihrem Herrn Slaubiger dies 
fer ihnen wohl ausgezahlten 1000. Rthlr. wegen, mit 
Derzicht der Einrede des nicht geahlten, oder nicht 
empfangenen Geldes, hiermit und Krafft dieſes, Ger 
richtlich wolten quittiret, und fich danebft einer. für 
beyde, und beyde für einen, und alfo ein jeder für Die 
gange Summe unter Begebung der Rechts⸗Wohl⸗ 
that, daß einer nicht mehr als fir fein Antheit, noch 
zur völligen Bezahlung zubalten, bis der andere ihn 
vorher ausgeflaget, dahin verpflichtet haben, ihrem 
Gläubiger, oder fonft getreuen Briefes Innhaber, ſo⸗ 
thane alle halbe Jahr mit 30. Rthlr. wie 
Land⸗uͤblich, richtig zu verzinfen, auch das Capital. 
nach drey Monath vorher aefchelyener Loßkundigung, 
welche beyden Theilen fren ſtehet, an outen, und als⸗ 
dann gangbaren groben Muͤntz⸗Sorten oder Bran⸗ 
denburgiſchen etc. ꝛec. Stuͤcken in einer unzertrennten 
Summe, allhier in Berlin, danckbarlich wieder zu 
bezahlen, und abzutragen: Damit aber mehrerwehn⸗ 
ter ihr Olaubiger der Bezahlung halber defto beſſer 
verfichert jeyn möge, fo ſetzen ſie demfelben alle ihre ges 
genwaͤrtige Haab und Güther, ausftchende Schul⸗ 
den und Adtiones, nichts uͤberall davon ausgeſchloſ⸗ 
fen, infonderheit ihr allhier in Berlin inder X Straſ⸗ 
fe, zwilchen N. innen belegenes,und ſub Num. indem 
Grunds und Hypothequen ; ‘Buch verzeichnetes 
Hauß und Zubehör, zu einem wahren Gerichtlichen 
Unterpfand, cum Claufula conſtituti poflefloris, 
(Krafft deffen ich das ins befondere verpfündere Stüs 
cke fo Lange Nahmens des Creditoris befigen will, 
bis derjelbige völlig wieder befriediges, ) jedoch Daß 
diefe Special-Hypothee der generalen, und dieſe 
jener im geringften nicht ſchaͤdlich fene, fondern dem 
Gläubiger zu allen Zeiten, aus Diefem oder jenen 
Stück feine Bezahlung zu ſuchen, und alio zu variiren 
frey ſtehen folle, um ſich auf den nicht haltenden Zah⸗ 
lungs- Fall wegen Capitals, Zinfen und Unkoften, 
beſtmoͤglichſt daran zu erholen, und davon bezahlt zu 
machen; Auch wo es der Herr Gläubiger verlangt, 
auf bloſſe Vorzeigung diefer Obligation von denen 
Gerichten in die Poſſeſſion diefer verfchriebenenSpe- 
cial-Hypothec ſetzen zu laſſen, und daraus nicht 
eher zu weichen, biß er feine völlige Bezahlung erhals 
ten. Darwider fie oder die ihrigen Feinestveges feyn, 
noch fich mit einigen Special- Anjtands + Briefen, 
oder.moratorifchen Indulcen, Reichs⸗ Abfchieden, 
Ming Edicten, oder andern Behelffen, wie folche 
bereits fancivet, promulgivet und erdacht, oder noch 
erdacht werden möchten, ſchuͤtzen wollen. Geftalt 
fie allen folchen Berordnungen, welche denen Schuld⸗ 
nern zum Beſten, denen Ölaubigern dahingegen zum 
Schaden und Nachtheilgeveichen Fönten, mithin als 
len, Die Zahlung und Execution ‚Re- 
feriptis und Decretis, imgleichen denen Ausfluͤch⸗ 
ten bofen Betrugs, lijtiger Überredung, Verlegung, 
nicht vecht verftandener Sache oder Unwiſſenheit, 
man rogre zu Ausſtellung der Obligation verleitet 


und hintergangen, oder durch Zwangs⸗Mittel, und 
9 Daher 


’ 


m CONSTIT. MARCHICARUM 1L Theil, I.Abth. von Juftiz- Sachen ic. 


D Sad nem ann Pundt anders ab- 
er als niedergeichrieben, hiermit wohlbe⸗ 
dachelich, gleich als wenn fie ale bierinn ausdrücklich 
benennet waren wolten renunciiret, und fich derſel⸗ 


ben —— 

au N. fc aud) ihrer 
in —— * dem Weiblichen Geſchlechte zu 
verordneten Gerechtigkeiten, inſonderheit des 3* 
ficii SCti Vellej. und Auch. Si qua mulier,C.ad 
SCrum Velle;. Krafft deſſen eine Ehe⸗Frau ihres 
Mannes wenn fie fich ſchon darzu verbuns 
den bat, zu bezahlen nicht gehaltenift; Des — 

illacorum , vermöge d 


der 
les vorher wohl erinnert und erfläret, mit nachgefpros 
chenen Worten, ſo wahr ihr GOtt zur Seeligkeit vers 
helffen ſolle, durch feinen u Yefum Chriſtum, 
— eigenhaͤndigen Un ausdruͤcklich ver⸗ 
jiehen und begeben, um (te web fi, no Oeen 
Ehe⸗Mann von diefer Schuld nichts anders dann 
—— und le Bezahlung entbinden 


—— per⸗ 
Ken: Er molle vor dieſe Poſt der Fin Taufend Rthl. 
Capital, famt Zinfen, und etwa verurfachenden Uns 
koſten lien denen Clauſuln und Exceptio- 


alls in Da in der 
ns — in dem Grund⸗ 
n⸗Hauſes dergeſtalt cavi- 
ret und gut — * haben, daß er als Seibſt⸗Schul⸗ 
dener wolte ce bezahlen tiber fich nehmen; 
dem Glaͤubiger frey, ob er ihn, oder die 
Principal- Schufdnere zu erft wolle angreiffen und 
belangen: Er renuncüret zudem Ende allen und je⸗ 
denAtusflüchten, fo denen Bürgen oder Mit⸗Schuld⸗ 
nern etwa möchten Bönnen zu ftatten Eommen, fon 
derlich dem erwehnten beneficio divifionis & ex- 
rg als wenn ein jeder unter ihnen nicht für 
—— ſolidum hafftete, und einer vor dem an⸗ 
auszuklagen, und ju executiren, oder nur ein 
55 zu bezahlen ſchuldig waͤre. Wie Uns nun bey⸗ 
de Schuldnere fo wohl als der Cavent anben gebübs 
zend erfuchet, ihrem Herrn Gläubiger hierüber eine 
Gerichtliche Obligation, nebft Confirmation des 
rer darin conftituirten Hypochequen juertheilen: 
Als haben Wir folchem Suchen deferiret, und vors 
——— e —— und —— uͤber 


its nochmahis dabey verblieben, in —2* 
ee ai —— darin enthaltene Muh 
pothequen hierdurch con rmiret. en 
mehrerweh 


echte 
Gerichts⸗Inſiegel, und der 
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Gerichte, mathe far und des Caven- 
ifſt und Pettſchafft. 


Sa Zei var Een: —— * 


.8.) — Judex. 

(L.S.) Fidejuflor. Actuerius. 
x I. — ine Hand iur —— 
mu nterfchrifft des Nahme 

mahls bie De fie des Empfanges vom 


2.) Sr —— mo die Frauens⸗Perſo⸗ 
nen nothwendig einen Litis Curatorem haben 
müffen, ne Beroilligung wie verordnet mit 


erfordert 
3.) Daß wenn die Bürgfhafft durch eine Frau bes 
— was verordnet, dabey mit beobachtet 


Lie. EN PS 53. Formula —— 
wie fol ber bey Chur 
Cammer von dem Caventen ange- 
nommen, 


Bir verordnete a und Schoͤppen der Küs 
niglichen Preußiſchen Stadt N. Urkunden und 
befennen hiemit, was geftalt vor Uns an gervöhns 

Gerichts » Stelle N. N. fei 


34— a in Preuffen zc. aller 
worden, daß die auf Rechnung figende —— 
gen ihrer unter Händen habenden Koͤnigl. Geld⸗Ein⸗ 
nahme zu mehrer ange sulängliche wuͤrckliche 
Caution ftellen follen; Und dann auch N. N. foldye 
Caution mit eigenem $ Vermögen zu teilen nicht ver« 
mag; Als wollen fie Comparenten folche auf 
Thaler hiemit und Krafft diejes, vor ihm und ſtatt 
feiner geitellet, und fich vor gedadyte Summe der 
Thlr. als Selbft-Schuldnere conftituiret und vers 
fehrieben haben, allermaffen fie dann in genere nicht 
allein deßhalb ihr bereiteftes RBermögen, befondern 
auch in fpecie ihr 
welches laut beyliegauder verfertigten Taxe —* 
er gefhäget worden, auch befage H 
ins nody bis dato mit Feinen 5* 
Ele beſchweret ift, zum Unterpfande dergeſtalt 
einfegen, daß, im Fall gedachter N.N.über alles Ver⸗ 
hoffen, mit a. desjenigen, ſo er vermöge 
Contradtus, oder er fonften zu preftiren verbunden, 
fe faumig erweifen folte, oder möchte, die Königliche 
mts/Cammer ſich alsdann an ihr obbefagtes N... 
auf  Thle.zubalten, befugt und berechtiget feyn 
folle, Diefelben als Selbft-Schuldnere dißfalls zu bes 
langen, und die Execution auf vorbefchriebeneCau- 
tion auf ihre Koften vollſtrecken zu laſſen. Geſtalt 
fie, Com und 
eifferer 9 diefer Caution und here 
—— 


haben, allen Rechtlichen Wohichaten allen 


und andern Friſten, dem Beneficio excuflionis, 
Fopplicationze, denen Indultis Moratorüs, und 
andern Referipten hiermit ausdrücklich, umd fo wahr 
er —— heiffen ſolle, durch feinen Sohn IEſum 

abfagen, und ſoll ſie von diefer Hypochec- 
are nichts, als baare iren, 


und entbinden. Wie denn auch N. — 
| 


473 


diefe Caution und ibimg in allen Pundten 
und Claufulen — ame und fich daroider 
» soegen ihres eingebrachten und übrigen weiblichen 
ı hr —— 2*8* fi 

mulier, eine we⸗ 
—— Mann noch andere hafften ——— 
daͤchtlich und wohl erinnert, begiebet und verjeiget, fo 
— u ae a an 
Urkundiich ꝛc.ꝛc. Co da. — 


‚Lit. F.2.ad $.53. Formula wie ein Boͤniglicher 
und Arrendator nebft feiner Ehe⸗ 


auen die en derte Caution nd — es 
gung eigenen bey Chur-Märdis 
ſcher Amts Cammer bisbero gewöhnlich 

befteller. 

Bir verordnete Richter und Schoͤppen der Koͤ⸗ 
niglichen Preußifchen Stadt N. Urkunden und bes 
kennen hiemit, was geftalt vor Uns an gewöhnlicher 
Gerichts⸗Stelle N. N. nebft ſeiner Ehe⸗ Frau N. N. 
beyde in Perſon erfchienen, und Gerichtlich zugeftans 
den; Demnach von Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen ic. 
befohlen worden, daß nicht nur die, auf Rechnung 
figende Bediente, fondern auch die Arrendatores 
wegen der in Arrende genommenen Königl. Vor⸗ 
wercker zu mehrer Sicherheit zulangliche wuͤrckliche 
Caution ftellen follen; Und dann aud) N. N. das 
unterm Konigl. Amte N. gelegene Vorwerck N. von 
Trinit. bis Trinit. in Arrende genoms 
men; Als woillderfelbe wegen Diefes Vorwercks hies 
mit und Krafft diefes nicht allein alle und jede feine bes 
reitefte Guͤther an Mobilien, fie haben Nahmen wie 
fie wollen, nichts davon ausgefchloffen, zu einer Ge- 
neral- Hypothec, befondern aud) in fpecie fein 


haut beuliegenden Serichtlichen Atteſtati ſub A. 
Thaler taxiret worden, auch noch biß dato 
mit feinen Gerichtlicyen Hypothequen, nod) mit 
einem Dominio refervato beſchweret ift, wie beyges 
fügter Schein ſub B. gleichfalls zeiger) auf Thir. 
zu einer ausdrücklichen Special-Hyporhec und Uns 
terpfande dergeftalt hiemit einfegen, und Damit cavi- 
zen, daß, im Fall uͤber alles erhoffen, er mit Abſtat⸗ 
tung desienigen, fo er vermüge Contradtus alhaͤhr⸗ 
lich an Penfion regen befagten Vorwercks N. der 
allergnadigften Herrſchafft richtig abzugeben, oder cr 
fonften zu preftiven fchuldig, fich faumig erweiſen ſol⸗ 
te oder möchte, Die Königl. Amts⸗Cammer ſich als⸗ 
dammanfeinobbefagtes . . . . . auf 
Thaler zu halten, befugt und berechtiget fepn foll, ihn, 
gedachten Pachter, als Schuldner dißfalls zu belans 
un, und die Execution auf die vorbefchriebene 
ution auf feine Koften vollftrecfen zulaffen. 
Wie dann mehrgedachter Pachter zu defto befferer 
und fteiffer Haltung diefer Caucion, und deffen, was 
er hierunter verfprocyen, und wohlbedaͤchtlich ugefas 
get hat, allen Rechtlichen YBohtthaten, allen Hafer 
und andern Sriften, dem Beneficio fupplicationis, 
fori, —— — er —83 — 
ich, und fo wahr i en folle, 
Basch Shan Eheiftum abfaget, und foll ihn von dies 
fer Caution nichts alsbaare Zahlung liberiren und 
entbinden. Auch hat die Ches Frau N.N. diefe Cau- 
tion und Berfchreibimg in allen Pundten und Clau- 
L Theil. II.Abtheilung. 
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ſulen ebenfalls angenommen, und fich dawider wegen 
ihres eingebrachten und übrigen weiblichen Gerech⸗ 
tigfeit, des SCri Vellejani und der Auch. fi qua 
mulier, welche wollen, daß eine Frau vor ihren 
Mann nicht hafften foll, rohlbedächtlich, und wobi 
erinnert und verziehen, und zwar, ſo wahr ihr 
GHDtt beiffen folle, durch feinen Sohn JEſum Chri⸗ 
ſtum. Alles getreulich ſonder Argeliſt und Gefehrde. 
Urkundlich haben Wir dieſe Caution ad Adta regi- 
ftriret und unter Unſerm Gerichtlichen Inſiegel, wie 
auch des Judicis und des Gerichte-Secretarüi Uns 
terfcheifft ausgefertiget. So gefchehen xx. 


Lit.G.1. ad $.61. Anmerckungen, was bep einer 
aufsunebmenden Taxe eines Guths insge- 
mein zu beobachten. 

„1. Die Taxen, ſowegen vorfeyenden Verkauffs 
in concurfu Creditorum gemachet werden, find 
nicht auf gleiche Weiſe zumachen, als wann Brüder 
oder Vettern, ſich auf jiedevolvirter Güther halber 
auseinander ſetzen; weniger iſt bey einem freywilli⸗ 
gen Verkauff oder Tauſch dergleichen Taxe zum 
Fundament unehmen: dainjenen Fallen nad) je⸗ 
— re eh 

n, ein vieles en garnicht, o meit ge⸗ 
ringer, als zum Verkauff angefchlagen wird; In 
aber wie Partheyen unter einander des Preiſ⸗ 
fes halber fichereinigen, oder ihre Guͤther gegen ein⸗ 
ander in Anfchlag bringen wollen, von ihrem freyen 
Pillen dependirt. 

2. Solchemnach find die Gebaude auf einem Rit⸗ 
ter⸗Guthe bey der Taxe in Venditione neceflaria 
allemahl nach dem wahren Wehrt, wie folchen die 
dazu vereydete Werck⸗Meiſter zur Zeit der Taxe an⸗ 

anzufegen. 

3. Bey allen übrigen aber, wann gleich überhaupt 

iffe Reguln geſetzet, wornach in einer ‘Proving die 
üther inAnfchlag zu bringen, müffendieCommitk- 
rii Tax den Unterfcheid der vorkommenden Um⸗ 
ftände, als der Fruchtbarkeit des Ortes, der Güte 
des zu gervinnenden Getreydes, der Situation des 
Orts, und wie etwas, ſo dafelbft gewonnen wird, 
durch den Verkauff zum wärcflichen Genuß gebracht 
werden Fart, wohl eriwegen, und darnach die Taxe 
mit einrichten; Inmaſſen Feine fo allgemeine Reguln 
von abzufaffender Taxe gegeben werden koͤnnen, die 
nicht wegen fonft unvermeidlicher Unbilligkeit, an eis 
nigen Dertern ihren Abfall leiden. 

Soft beydemAnfcylag der Gärten die Frucht 
wi Nutzbarkeit, was fie an Baum⸗Fruͤchten, und 
neben dieſen an Erd⸗Gewaͤchſen, oder jonjt brin 
Eönnen, und wie es zu Nutze jzu machen in Confide- 
ration zu jiehen, und was über dasjenige, fo wegen 
der Unkoſten, und nothwendig zur Haußhaltung bleis 

‚jur Taxe zu bringen; und etwa ein Drey 
oder 6. jahriger Ertrag zum Fundament ;u nehmen, 
und der dritte oder ste Theil Davon anzuichlagen, Die 
Graͤſung aber bey dem Anfchlag des Wieſewachſes 
in Confideration ;u ziehen. 

$. Bey der Ausfaat ift zu erregen, wie viel, ob 
das zte, gte oder Ste Korn, und ob reine Frucht ges 
wonnen werde, ob die Bracke abgerechnet, oder alle 
drey Felder ren *2 und nach ſol⸗ 

axe mit zurichten. 
* 9a 6 Sind 
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6. Sind Wieſewachs und Graſungen nichts an⸗ 
ders als was zum Verkauff übrig bleibt, nach Fudern 
befonders anzuichlagen, und das uͤbrige bey der Vieh⸗ 
Zucht und Schaͤferey mit in Confideration zu zie⸗ 


ben. . 

7. Wann Fiſchereyen nach der Nutzung in An⸗ 
fehlag zu bringen, muß dabey erwogen, und in Abs 
gang gebrad)t werden, was auf des Fiſcher⸗Zeugs⸗ 
Unterhaltung, auch nach Gelegenheit des Orts, einen 
zu haltenden ‚Fischer zu verwenden. 

8. Wo Holsung in Auſchlag zu bringen, ift bey 
dem Maſt⸗Holtz mit zu confideriren, was an juns 
gem Holg verbanden, fo in wenig fahren tragbar 
werden kan: Was ohne Ruin der-Holgung und Mas 
ftung davon jahrlicy an Bau⸗ und andern Holtz zu vers 
Fauffen; auch ob nad) Gelegenheit des Grundes an 
einem Ort bejfer als am andern und offter die Maft 
geraht, was in der Nachbarſchafft an Maſt⸗Geld 
für ein Schwein, auch wann allein Buch⸗ Maſt faͤl⸗ 
let, gegeben werde; Gonftaber wenn ansverhande- 
nen Rechnungen von dem Majt-Ertrag gnugfame 
Nachricht zu haben, folcher nad) Befinden von 6. 
Jahren oder 9. zuſammen zu nehmen, und- der ste 
oder gte Theil davon in Anfchlag zubringen. Bey 
dem Buch⸗Holtz it in Confideration zu ziehen, 
wasnach@elegenheit des Orts zu Brenn⸗ oder Nutz⸗ 
Hols verfauffet werden kan. Wie denn ein gleiches 
auch beyden Kiehnen⸗Heyden, aud) anderer Weich⸗ 
Holsung nicht auffer Acht zu laſſen; dabey jedoch 
nicht zu vergeffen, dasjenige, was etwa auf einen bes 
fondern Hols-Rogt, oder Heyde⸗Laͤuffer zumenden, 
abzuziehen. 

9. Wann Ziegelsoder Theer⸗Ofen⸗Nutzung (die 
ſich von felbft nicht anders als nach Abzug det dazu ers 
forderten Hois- und ArbeitssKojten verſtehet) in An⸗ 
fchlag zu bringen, muß der Ertrag von etwa 6. fahren 
zum fundament genommen werden ; wobey aber 
wann etwa ineiner benachbarten Stadt ein groffer 
Brand geweſen und dahin die Ziegel: und Mauers 
Steine, zum wieder Anbau verfauffet worden, auf 
folche Zeit nicht zu fehen. 

. 10. Der Orten wo die Unterthanen Geld-Zinfen 
und andere preftationes gebenmüffen, iſt auf ihren 
Zuftand und Condition zu fehen, ob fie folche, richtig 
abjugebenvermögend oder nicht? und jenenfals der 
Anfchlag, infonderheit der Geld Zinfen ä 4. pro 
Cent, fonftaber a 5. pro Cent, und alſo weniger im 
Capital anzufchlagen. 

11. Ber denen Dienften der Untertanen ift zwar 
zuvorderft aufjeden Erenfesoder Amts hergebrachte 
Gewohnheit zu fehen, alſo, wo es Herkommens daß 
die Dienfte gar nicht in Anſchlag aebracht, fondern zu 
Beitellung des Gutsund Ackerbaus gerechnet wer⸗ 
den, es dabey zu laſſenz Sonſt aber find die Dienjte 
alle mit im Anſchlag ubringen. Und ob mol einiger 
maßen mit in confideration zu jiehen, obder Eigen⸗ 
thuͤmer die Unterthanen vorher in Dienſt⸗Geld ge⸗ 


ſetzet gehabt, oder was in der Nachbarſchafft die Un⸗ 


terthanen, jo gleiche Dienſte, bey gleicher Verpfle⸗ 
gung, leiſten, an Dienſt /Geld geben, und darnach ein 
Anſchlag gemacht werden fonte; Geift doch folches 
ſehr ungewiß, weil das Dienſt⸗Geld Feine allgemeine 
Grund⸗Regul hat, wornach es zu ſetzen, ſondern groͤſ⸗ 
ſeſten Theils von der Bervilligung beydes der Obrig⸗ 
keit und Unterthanen dependiret. ‘Div Commil- 


- 


farii Taxe haben demnach bey dem Anſchlag der 
Dienite genau zu unterfuchen, ob ungemeffene oder 
determinirte Dienfte geleiftet werden muflen; und + 
aufdiefen Fall, was für extraordinaire Dienfte als 
in der Erndte, oder andern fo genannten Bey Tas 
gen auch an Korn Muͤhlen⸗ Schiff oder andern 


Tuhren aufjer ordentlich gethan, auch ob die Baus 
Dienfte befonders preftirt werden muffen, und wo⸗ 
zu? Sie haben zu examiniren, wie Spann und 


Handes Dienfte geleiftet werden müffen. Ob jene 
mit 2. 3.4. Pferden beftellet, und bey dem Spann 
ein oder 2. Perfonen zum Dienftgefchicket, ob eigene 
Wagen und ander Gerähte die Unterthanen zum 
Dienftmitbringenund unterhalten müffen? Ob fie 
ben der Unterthanen Koft geſchehen, oder ob die 
Herrichafft fie fpeifen oder ihnen Depurat reichen 
muß, und wie hoch diefeszuncehmen? Sodann muß 
erforfchet werden, mie viel in der Gegend auf dem 
Lande für eine dergleichen Tage⸗Arbeit, Reife, oder 
andere Fuhre als die Unterthanen leiſten müffen, an 
andere, fo Diefelbe nicht im Hofe⸗Dienſt thun, bes 
zahlet werde. Nach allen folcyen erwogenen Um⸗ 
—— dlich der Anſchlag der zu leiſtenden Dien⸗ 

mit Abzug der dabey zu verordneten Speiſe⸗ oder 

eputat- Koſten zu machen; auch wo ein anderes 
nicht eingeführet, oder vorkommende Umftändees ers 
fodern, ein Hands Dienft jedesmahl halb fo viel, als 
ein Span Dienft mit zwey Pferden zu fi h 

ı2. Wann ein Commiflarius zftimationis 
bey einem Gute mehr oder andere Capica fünde, als 
indenen entvorffenen Taxen der Konigl. Chur⸗Lan⸗ 
de enthalten, find folche nichts defto weniger in billigen 
Anichlag zubringen, und davon der jährliche Ertrag 
zum Örundeder Taxe zunehmen, dergeftalt, daß die 
gehabte Nutzung etwa 6. Jahr, eins dem andern zum 
beſten gerechnet, conſideriret, und aus ſolcher gan⸗ 
tzen dumme der ste Theil im Capital zum Anſchlag 
gebracht werden. - 

13. Im Fall bey einem zu taxirenden Gut audy 
die beftellete Winter⸗ oder Sommer-Saat mit vers 
Fauffet werden foll, wird felbige befonders taxirer, 
und das ausgefaete Getreyde nad) dem zur Zeit dee 
—— Ausſaat Marck⸗gaͤngigem Preiſe ange⸗ 
etzet, und für Die Beftellung, nachdem es zwey⸗ oder 
dreyfaͤhrig beftellet, die Fahre jedes Orts Land⸗uüͤblich 
angefchlagen. 

14. Wann nun folchergeftalt der Anfchlag fertig, 
muͤſſen alle Onera, und der Orten, wo — 
ſtatt des Roß⸗Dienſtes vom Pferde 40. Rthl. gege⸗ 
ben werden, ſolche & 5. pro Cent gerechnet, 800. Thl. 
dafuͤr von der Summe abgezogen werden. Alle 
andere Real-Abgaben an baarem Gelde find gleich» 
falls a 5.pro Cent anzufchlagen, Korn und andere 
Preftationes aber, fo abgegeben werden muffen, in 
folchem Wehrt, wie dergleichen in der Taxe ange 
feget, auch wieder abzurechnen. 


Lit.G.2. ad $. 61. Ohng iches Project der 
Taxe der Guͤther, fo auf l Sr, Bönigl. 
Majeſtaͤt vonder Alten⸗Marck gemacher 

worden, s 

1. Die Gebäude müffen nach dem Zuftand, wie 

fie fid) Tempore der Taxe befinden, von Handwer⸗ 
Fern verſtaͤndig taxiret werden, 

2, Die 
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— ———— keine Geld 25. 

Ti — ee Aa 16. Geld» Zinfen waͤren 2 5. pro Cent amu⸗ 

— den Im au au ie Sinn * Ein Dabe; ⸗Schwein & 1. Thlr. 12. Ei 

tion, an was fuͤr Städte das Guth lieget, zu refle- Sud Rn 


3. Die Fi Eönnen ebenfalls in Beinen 
—— ** gebracht werden, weil ſie 
bey dene different. 


—5* ebenfalls nicht aus vorangefuͤhr⸗ 
ten 
- 5. Die Jagden undJurisdidtionen auch deshalb 
ni 


6 * Jus Patronatusiftin Matre zu 100. Thlr. au⸗ 
chlagen, die Filialen ſeynd nicht zu rechnen, two in 
atre & Filia ein Patronus i 

7. Ziegel» Scyeuren, Theers und Kalk» Ofen, 

Rohlens und Potaſch⸗Brennen, item Weinberg, 

Krug⸗ Verlag und tigkeit, feynd nach 

der Nutzung anzufchlagen 

5. Ansfantwirdenach Aozug der Braack zu rech⸗ 


ER 
Der Winfpet Weiten im guten Eandezu 300.Thl. - 


⸗ 250.Thl. 


Am 
De Winſpel — im Lande zu 200. Thl. 
Im Lande à 


m Flechten ande as 150.Fhl. 

Der a; oe Im gnten Eaube m 125.Thl, 

ern ⸗ 100.Thl. 

—* Am HH 7s.Thl. 

Der Wſp Buch⸗Weitzen durchgehends à 75. Thl. 

Erbſen, Wicken und —— nicht gerech⸗ 

net, weilen —— in der Hau con- 

fumiret, aud) —— in die Braack geſaͤet 
> red der Weyde ein vieles abgehet. 

Viehʒucht vom Rind⸗Vieh muß fo viel gerech⸗ 

net werden, als die Weyde ertragen mag, und man 

‚mit eigenen gewonnenen Futter auswintern fan, und 

—* 8 * ing anzuſchlagen. 

Schwein⸗Zucht muß nad) proportion eines 

em Der Nusung in Anſchlag gebracht werden. 

! . Schaͤfereyen koͤnnen dag 100. inclufive des 

Saäfes sten Theils nachdem die Wende und Aus⸗ 

— ift, auch der Woll⸗Preiß ſteiget und fallet, 

.10.biß 12. Thlr. injahrlicher Nutzung gerechnet 


m Das Feder Vieh Fan nicht erechnet werden, 

- 13. Das Wieſe⸗Wachs kan fuͤglich nicht wohl 
in einen gewiſſen Anſchlag gebracht werden, teilen 
‚1. die Confumption nicht alle Fahregleich, auch z. 


Aufdie Güte des. Heues jedes Orts refledtiret wer⸗ 
den muß, — Waſſer⸗Schaden 
unterworffen ſey 


14. Die aller» Mihlen müffen nad) ihrer 
Nusung angefchlagen werden. 

15. Korn⸗ Paͤchte wuͤrden zu rechnen ſeyn nach 
der Fleinen Ma: 


Der Winſpel? eigen I ss. 250Rhl 
Ein Winſpel Roggen » ss 200.8hl. 

Ein Winfpel Gerſien + + — 
Ein Winſpel gelben Haber ꝛ⸗100.Thl. 
Ein Win ſpel Bundt⸗ oder Rauch⸗ Haber à 75 S 


er eig dem Roggen gleich. 
I. Tpeil, II. Abtheilung. 


19. 
20, 

rk ern br & e bi 
nes pf. ri 


18. — gr. az 


ei RR wuͤrde zu rech⸗ 


" Sina tügiger Dienf injeber Wocer as aM 
Ein 3.tägiger & 
Ein 2. tügiger A ee 
Ein 1. taͤgige 9» 100.Thl, 
2. ‚Die Eoffatens ober ‚Dans’Dienfte werden 
j ————— era 
e Reife und Korn Fuhrenn eis 
und ga, gefahren mid 


Notata ‚Generalia. 


müffenvonder Taxe abgejogen wer 
2. Bey Taxe der Guther iſt ob. 
ſerviren, daß ſelbige bey einem Erb⸗ ieder⸗ 


Kauff, oder wenn ſie ad concurſum kommen, oder 
an die Vettern verfallen, in gantz andere Taxe zu 
bringen find, als wenn felbige unter Brüder im An⸗ 
Kdlag gebracht werden, damanordinair fichfodann 

uo & bono vergleichet; wornach der An⸗ 
los Gebäude auch ju ren iſt. 

3. Muß nicht weniger werden, ob die 
Güther n oder tweit von groffen Molckse ‚reichen 
Städtent belegen, weilen die erfteren ihren Zuwachs 
beffer verlofen Fönnen, als Dieandern. Saltzwedel 
den 22. Febr. 1720, 

Lit.G.3.2d$.61. Project der .. fo auf Be⸗ 
fehl Seiner Bönigl. Majeftät von der Mittel» 
Mard, wie auch dem Storck· und Beeß· 
kowiſchen Creyß gemachet 
worden. 

1. Die Gebäude muͤſſen nach dem Zuſtand, wie 
fie id) tempore der Taxe befinden, von Hands - 
werck aͤndigen, welche zudem Ende ; zu verey⸗ 
den find, taxıret werden, 

2. Die Gärten muͤſſen taxiret werden nach ihrer 
Gröffe und Güte , und — ſolches dem Arbitrio 
Taxatorum anheim geg 

24 der Yusfant 7— geroiffe Claffen zu for- 


En WBinfpel Reigen im guten dande wird ange⸗ 
ſchl mn — ⸗ —* S% 


ittleen Lande ⸗ 
rn fehlechtern Lande = ; so, seat 
Ein Winfpel — im rer 300. 
ittleen ⸗ 250 I 
Da (ten voied Davor ehalt meiden , 
8 gute gehalten, as 
ote — und druͤber bringet 
Das — SEEN ste bringet. 
— welches das zte Korn Bi 
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Solte fidy aber noch ſchlechteres Landfinden, wel⸗ 
ches nicht das dritte Korn tragen koͤnte, wird folches 
* oͤher als 1 50. The. zu taxiren ſeyn. 
inf Gerſten⸗ Ausfaat im guten Lande 


— ⸗ ⸗ ⸗ * 

m 250.Thl. 

I Fehler lechtern Dr 200. Thl. 

Ein Binfpel Daber usa im — 
, 150.T 

gm mie mit D P 100. Thl. 

m fchlech ., 75.Thl. 


W der — nach vorkommenden Um⸗ 
— inſonderheit nad) dem Eintrag des Roggens, 
d der dabey gemachten Claflen, zu determini- 

su —* 


Buchveisen wird dem Haber gleich taxiret. 

Ein Winſpel Erbſen oder Wicken, ſo in denen or⸗ 
dentlichen Saat/Feldern geſaͤet wird, iſt der Gerſte 
gleich anzuſchlagen 

= Brady Ben aber wird er durchge 


hends 20o0. Thl.taxiret. 
Ein ScheffelBein-Saamen 20. Thl. 
Ein Scheffel Hanff⸗Koͤrner 20. Thl. 


Ein Scheffel Die + 160.Thl. 





angefchlagen. 

22. wuͤſte Bauers und Coſſaͤhten⸗Hoͤfe. 
gend die Vieh⸗Zucht, wird à ’ordinaire 
von ben —— die Helffte zu Mulcken, und die 
andere Helffte zu Guͤſten⸗Vieh gerechnet; Es wäre 
dann, daß zu Befelung des Ackers viel ZugsDieh 
gehalten werden müfte, alsdenn nad) dem Arbitrio 
Taxatorum auch wohl das dritte oder vierdte Theil 
zu Mulcken⸗Vieh angefchlagen werden koͤnte. 

Das Mulcken⸗Vieh ſoll nach Beſchaffenheit der 

Bach 2. 3. biß 4. Thlr. It. angefhlagen, unddas 
ders .taxiret werden 

Das Güfte- Vieh, fo auffer dem Buch und 

den einjährigen Kälbern zu verftehen,, als welche in 

Beine Taxe gebracht werden, flDaS-Dauptzug,biß 


32. * an 

der Schweine⸗Zucht wird wenigſtens die 
Mandel zu 2. Thlr. Abnugung angefchlagen, jedoch 
wird hierbey dem Arbitrio — — —— 
Daß ſie pro varietate circumftantiarum, wann zum 
— el Brau⸗Kruͤge oder gute Bruͤcher verhan⸗ 

ſonſt gute ung von der Schweine⸗ 
Bucht au hoffen inder Taxe höher gehen konnen. 

Ferckel, fo Bein Fahr alt, werden hierunter 
— 
PT 
ug anzuwendenden en, 
—3 davon in Anſchlag 

7. Shaaf⸗Vieh wird Das hundert zus, 8, biß 

20 20, Tl. angefchlagen, und das Heu befonders 


ri Sfndenen Orten, wo zulaßig, Ziegen zu Per 
2. unbillig, daß drey —— gleich 
—— —— —— 
ei das Stuͤck à — ** werden, worunter 
doch die Haͤcken nicht mit zurechnen. 
9. Das Wieſewachs muß diftin 
nad — und Nutzbarkeit, 


iret werden, 
beſte rͤri⸗ 


Wuͤſte und bewachſene Acker werden zur Helffte 


Ein gemeines Fuder ungemaͤhet zu —— 
und das grobe Futter zu⸗ 6.gr. 
— „DieÖhnfe u red angeflogen ans 


— wegen verhandenen — 
Nutzen daraus zu nehmen, koͤnnen Dieſelben nach 
en mache der Taxatorum höher in Anſchlag ges 


1. Weoen des übrigen Feder Biches an Rab 
Funen, Fndten und Hünern, wie auch wegen des 
Qaubenfchlages wird Taxator u confideriren has 
ben, mie hoch es jährlich — und folgbar in An⸗ 
fehlag gebracht werden Fan. 

„ ı2. Der Bienen» Stand wird von einem in 6. 

nach einander folgenden Fahren genommenen Er⸗ 

ma J * lag gebracht. 

tesa‘ fo nicht gefpeifet wird, 

— mung. Au jeden Tag Wo⸗ 

— — — es ſolche 

axe na — go 2, 3,4, 5, biß 6. Tage 
umb fo viei hoͤher gefeget. 


— nun von denen Unterthanen nur — 
age durchs gantze Fahr gedienet werden, 
—— dieſer proportion leicht ausgefurte 


14. Fin Hand Dienft fo * geſpeiſet wird 
wird halb ſo hoch an Solte aber ein Et 
ſathe jchuldig feyn, jelb ander dienen, muß ſolches 
billig confideriret twerden 

Hofe Dienfte 


Heede⸗Spinnen, too 

gethan wird iſt zu taxirẽ nach j Obfervanz. 

15. Wegen der Speifung wird wenigſtens der 
fünffte Theil vom abgesoge 
—— — durch den gantzen 


; Und nach gleicher Pro age 
Spann/Dienften ivegen der 


Gpeifung Ds Are 

r — ———— 
der ——— Wei 15. Thl. 

SH 

6.Thl. 


i Zappen⸗ 

hoͤret, werdenu ro Cent angeſchlagen. 
an Fin magers Pac Schwein 26161 CH. 
Ein fettes MüllenSchwein wird wa der Ob- 


fervang jedes Orts 
Ein ⸗2ogr. biß 1 Thl. 
Ein Pacht⸗Lamm 8 biß 12 gr. 
⸗ 
—⸗ 


Pacht⸗Eyer 2 gr. 
19. Der Korn⸗Zehend anf undGerjten,icd 
Eine Mandel & r * 16 gr. angefchlagen, 
reg zu or 
An Haber "bh 8 
20. Stand wird —2 nachdem 


* ven,fo auſſer Hof⸗Dienſt 
gerhehen, werden ä 3 gr. pro Meile vor Einen hal 
Win ſpel ſchwerer daſt angeichlagen, * wird 
denen Taxatoribus frey gelaſſen nach vorkommen⸗ 
den Umſtaͤnden bey dieſer Taxe zuvarüten .. De 
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22. Die Harthölgung, wird nach dem Ertrag 
von 9. Jahren in Anſchlag gebracht, fo wol nach der 
Maftungal 


gals 
Kiehnen, Eiſen, Bircken und uͤbriges Weichholtz 
wird angeſchlagen nach Beſchaffenheit der Jaͤhrli⸗ 
chen Abnüung. 
— — — 
elde gehoͤren, kommet ſolche mit zum Acker und zur 
— —— 
die Raͤumung koſtet. 
23. Fiſcherey wird nach dem Ertrag angeſchla⸗ 


gen. 
24. Hohe Jagten, werden 200 Thl. und Nieder⸗ 


Jagten sobiß roo Thl. angefchlagen. 
25. Jurisdidtion wirdju sobiß 100 Thl. anges 
n. 
26. Jus Patronarusin Matre 100. Thl. 
inFla - - = 


50. - 
27. Ziegel» Scheune, Theer⸗Ofen, Weinberg, 
* ——— und Brau⸗Gerechtigkeit a 


der Nutzung a: . 

28. Die Onera Realia, als Lehn⸗Pferde und 
was fonft an baaren Gelde entrichtet werden muß, 
werden ä 4 pro Cent angefchlagen, und von der 
Taxe abar;ogen. 

Wenn aber Kornoder andere Früchte von einem 
Guhte Jaͤhrlich entrichtet werden muͤſſen, wird fols 
ches auf gleicher Weiſe in Abzug gebracht, wie es zu⸗ 
vor in Taxe gekommen. 

29. Hierbey iſt zu erinnern, daß uͤberhaupt der 
Anſchlag &' 5. pro Cent zu machen, auſſer denen 
Geld + Zinfen, welche à 4. pro Cent angefchlagen 


werden. 

30. Diefe Taxe ſoli eigentlich pro norma dienen, 
wenn einConcurfus Creditorum entfteher, als wo⸗ 
bin wir durch die allergnadigite Konigl. Verordnung 
— Deren 18. —— Send — 

a auchet werden, Brü 
und Scheitern fich aus einander (es wol, wie⸗ 
wohl mit der exception, daß die und ande⸗ 
re Stuͤcke, ſo in der Conſtitution ausgenommen 
worden, ſo dann nicht mit in Anſchlag gebracht wer⸗ 
den. Ber Zun 


Saͤmtl. Land-Rätheder Mittel⸗Marck, wie auch 
Storckow und Beeßkow ıc. 
Lit.G.4.ad$.61. Project der Taxe, fo auf aller-⸗ 
gnaͤdigſten Boͤnigl. Befebl vonder der» 
arck gemacher, 

Bey dem Fundamento regulativo, wornach die 
Taxen des Landes Fünfftig formiret werden foll 
würde generaliter zuvorderft zu notiren ſeyn: d 
bey diefem Werck nur lediglich die Abficht dahin ges 
be, daß bey denen Concurfibus Creditorum , da 
Propter urgens æs alienum ein Guth diftrahiret 
werden muß, oder auch bey Brüderlicher und Vet⸗ 
terlicher Theilung, da die Erben ratione pretii ſich 
in Guͤte nicht von einander fegen fünnen, jedoch 
vorbehaltlich desjenigen, was dieneue Conſtitution 
desfalls in gewiſſen Faͤllen difponiret, nur ftatt fins 
den koͤnne; keinesweges aber bey freyer Verkauffung 
der Guͤther jemanden binden, oder nach ſolchem An⸗ 
Dinge das Seinige abjutreten obligiren folle. 
—— ——— wuͤrde die ——*8 
in rn gender geftalt uregulirenfepn. 

N. Theil, II. Abrheilung, ’ 


No. XXXIX. 


1. Die Gebäude mürffen indem Zuftande, in wel⸗ 
chem fie fich befinden, von Handwercks⸗ verſtaͤndigen 
taxiret werden. i 

2. Garten müffen gleichmäßig nach ihrer Gröffe, 
Guͤte, item, nad) ihrer Anlage und Einrichtung ans 
gefchlagen, und von Artis Peritis taxiret werden. 
Dabey dann in Concurfibus nichts vor die Wirth⸗ 
ſchafft abzuziehen, fondern alles, was der Garten, 
gefchaget werden Fan , billig anufchlagen : maffen 
die Wirthſchaffts⸗Fuͤhrung denen Creditoribus 
nichts angehet, uberdem auch folche fehr different, 
und pro varietate circumftantiarum bald mehr 
3. Bey der Ausfaat wurde zu attendiren feyn, ob 
nur bloß das Land, oder auch Die wuͤrcklich beftellete 
— — Anfchlagzubringen. Da 


n 

4. Ein Winſpel YBeigen ohne beftellete Saat, 
das bloffe Land nur gereciinet, anzufchlagen 2 50. Thl. 
Solte aber an einigen Dertern nur Mittel-Land ſeyn, 
aueh nur wenig Weitzen gefaet werden koͤnnen, wuͤr⸗ 
de darauf reflexion zu nehmen, und der Anſchlag et⸗ 
was weniger zumachen ſeyn. 1. Winſpel Weitzen, 
ſo wuͤrcklich beſtellet, wird, auſſer obiger Taxe, nach 
billigem Preiſe nebſt dem Acker⸗Lohn à Morgen 1. 
Thir. A parte angeſchlagen. 

5. Ein Winfpel Roggen ohne Saat — 
Iſt aber die wuͤrckliche Saat dabey, wird ſo 
d parte, imgleichen das Acker⸗Lohn & Fahre 4 gr. ans 
geſchlagen. Hiebey wurde aber ein LI eid zu 
machen, undin dem vechten guten Acker obige 200. 
Thlr. in demmittleren 175. indem ſchlechtern nur 
150. auf einen Winſpel zu rechnen ſeyn, welches alles 
denn der vernünftigen Beurtheilung des Taxatoris 
zu uberlaffen. 

s Ein WinfpelgrofeGerfe »_  2on.Thl. 

Im fchlechtern Lande + 150.Thl. 
oben aber auch der Einfall wann das Land wuͤrck⸗ 
lich, befäet ift, nad) billigem Preife, und das dicker⸗ 
Lohn Fahre 4. gr. abfonderlich zu caxiren, 

7. Haber imguten Lande ⸗ 125. Thl. 

Im ſchlechtern ⸗ ⸗ 100. Thl. 
Ratio, warum der Haber ſo hoch angeſchlagen, iſt, 
daß zu ſolchem annoch mehr Land, als zur Gerſte er⸗ 
fordert wird, auch im Haber⸗Land, wann ſolches nur 
guten Grumd hat, und gemiftet wird, Gerſte gefüet 
werden Fan; Solte eg,aber fo fehlecht feun, daß es 
auch durch Miftung zur Serfte nicht wohl zu adapti- 
ten, wuͤrde der Winſpel nur anzufchlagen ſeyn zu 70. 
Thl. Wegender Saat ifteben dasjenige, was 
der Gerfte erinnert,zu artendiren. 

8. Bey den Erbſen iſt ein Unterfcheid zu machen, 
ob folche indenen Sommer⸗Feldern oder in die Bra⸗ 
clegefaet werden; Aufden erjteren Fall wuͤrden dies 
felbedem harten Korn gleich zu halten ſeyn; Aufden 
lesteren wuͤrden ſolche gar in Feinen Anſchlag kom⸗ 
men, weil die Braacke zur Huͤtung —— auch im 
felbigen Jahre in ſelbiges Land wieder Roggen füet 
wird, rne aber an einigen Dertern Weyde 
genug, und man gewohnet in die Braacke die Erbien 

ufaen, wwimde daſelbſt nach Billigkeit was anzufegen 
eyn. 

9. Buch⸗Weitzen wird dem Haber gleich ge 
achtet. 

33 10, Wegen 
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10. Wegen der Vieh⸗Zucht wuͤrde ein Unters 
ſcheid zu machen ſeyn: Ob viel Weyde an einem Ort 
verhanden und man den numerum des zu haltenden 
Mulckenden Viehes gewiß wiſſen koͤnne? Auf folchen 
Falldabeyzubleiben. Solte man aber nicht gewiß 
wiſſen wie viel Mulckendes und guftes Vieh zu hal⸗ 
ten; So wuͤrde an den Oertern da gute Weyde iſt, 
die Helffte von dem Vieh was ausgewintert werden 
Fan, zum Mulckenden, Die ander Helffte zum guften 
Dich; anden Dertern da schlechtere das zte Theil, 
da noch ſchlechtere das vierte Theil zu Mulckenden 
Bieh,dasübrige aber vor auftes anzurechnen umd auf 
das Mulckende 1.2.3.4. Thl. anufchlagen nz 
Bon dem güften Vieh wide an den Dertern da gute 
und mittelmäßige Vieh⸗Zucht und Weyde iſt hins 
wieder z oder z& 1. 2. 3. Thl. anzufchlagen ſeyn. 
Bann aber feine Weyde fonderlich verhanden, bl 
betfolches auffer Anfchlag: Welches alles der Bes 
urtheilung des Taxatoris anheim zu laffen. 
ır. Die Schweine werden nad) Belchaffenheit 
der Güter angefchsagen : Wo Heyden verhanden, Fan 
auf die Schweine⸗Zucht nicht refledtiret werden, 
weilen folche in der Taxa der Heyden fchon mit bes 
griffen; Wann aber gute Bruch Maft fich findet, 
als bey denen Dder-Dörffern, wird nad) dem Mu⸗ 
Gen, fo daraus zu ziehen, auch der Anſchlag formitet ; 
aufferdem aber wird insgemein von dem zuhaltenden 
Quanto der Schweine z zur Abnügung gerechnet, 
und a Stück 12 gr. 16biß rg or. geſchlagen; Iſt aber 
die condition des Ortes {ehr fehlecht, fo Daß im 
Winter und Sommer die Schweine mit Korn uns 
terhalten werden muͤſſen, wird Darauf entweder gar 
nicht reflectiret, oder auch nur ein ſehr weniges anges 


ı2. Bey denen Schäfereyen ift ein Unterſcheid 
jumachen: Ob gute Weyde vor die Schaafe vors 
Banden, oder obfolche nur fchlecht ? imgleichen ob das 
Heu zur Austointerung auf Dem ‘Felde zu werben, 
oder ob folches erfaufet werden müffe ? In den beyden 
erftern (Fallen Ban das 100. Schaafe an 
werden auf 12.3 14. Thlr. auf den letztern 10. ız. 


Ir. 
Diefes aber ift zu verftchen von Schäfereyen, fo 
auf Ritters Acker gehalten werden, auf Bauer Acker 
werden folche weniger im Anfchlag kommen. 
13. Der Heufchlag ftecfet fchon unter der Taxe 
des Viehes, ſolte aber an einigen Orten foviel ſeyn, 
daß etwas verkauffet werden koͤnte, wuͤrde das Fu⸗ 
der, fo Ben nicht geworben, anzufchlagen feyn auf 
1. Thlr. 
14. Die Dienſte muͤſſen nach denen Ackern und 
dabey gegebenen Hofwehr conſideriret werden, da 
denn —— im guten Acker, fo drey Hufen und 
völlige Bervehrung nebft denen Pächten hat, anzus 
blagenu + 6 8 «8 60T. 
In denen geringern Aeckern, da die Dienfte nicht fo 
confiderabel ſeyn koͤnnen, wuͤrde ein Bauer mitHus 


fenund Hofivehrfommenauf + soo.Thl. 
auch wohl + + + biß 300. Thl. 
Wiewohl auch dieſes nicht ſo gewiß geſetzet werden 


taxiret, und darnach die Dienſte und Anfchlagr 
ivettverde. Bey wuͤſten Demi nur bite 
Dinge aufden Acker jurefledtiren und anzufchlagen 


ſeyn, mie viel in ſtatu prefenti folcher tragen 
e 


koͤnte. 

15. en der Hand⸗ Dienſte und Coſſaͤten 
a ch moto es zu ſetzen feyn, ons . 
dern allesdarauf anfommen: der Eoffate fand 


im Felde oder nur Achter Höfe hat: Ob er Hofs 
Behr erhalten, oder nicht, imgleichen ob er gefpe 
wird, oder bey feiner Roft diene? da denn nach dem 
Prugen auch der Anſchlag billig zu machen, auch fol 
ches alles auf das Arbitrium vernünftiger und ers 
fahrner Taxatorum anfommen müfte. Mit dem 
— es fo, wie bey den Bauer⸗Hoͤfen erweh⸗ 
net, 9 ten. 

16. Die Geld⸗Paͤchte werden 4. pro Cent an⸗ 


. Ein Huhn *98. 
22. Fleiſch⸗Zehenden wird nach dem was es traͤ⸗ 


23. Reiſe⸗ und gerry werden angeichlas 
gen nad) der Weite und Laft der zuthuenden Fuh⸗ 
ren. 

24. Wegen der Holsung ift zuconfideriren, ob 
es hartes und Maftstragendes Holtz, oder ob es nur 
weiches und Brenn-Holg ift? Auf den erfteren Fall 
wird der Drt nad) Morgen⸗Zahi u , und 
nachdem die Maftung und Holß ſich tragſam und 
gut befindet, die Morgen 5.6. 7. bis 10. Thlr. anges 
ſchlagen. Auf den letzteren Fall iſt darauf zu ——— 
sen,ob aus dem Dat viel oder weniges jaͤhrlich zu verloͤ⸗ 
fen, ob es theuer oder wohlfeil verkauffet werden koͤn⸗ 
ne? da denn br varietate circumftantiarum, 
auch auf die Diorgen ein billiges gefeget, und mach 
dem —— Ertrag 
aber Randerenen fo zum Acker⸗Felde gehören, kommet 
folches mit zum dicker und zurAusfant im Anfahlage, 
und wird nur abgezogen wasdie Raͤumung Foftet. 

25. Fiſcherey wird nad) dem Nutzen angeſchla⸗ 
gen, ir. die Jagden. 

26. JusPatronatusinMatrre - 100. Thkk. 

f — Sri so. Thlr. 

27. Jurisdidtion wir der der Doͤrf⸗ 
fer, und nad) dem Nutzen 

28. Ziegel⸗Scheune nach dem r 

„29. Brau⸗ und Krug⸗Gerechtigkeit nach Der Abs 


9. 
= Ein Lehn⸗Pferd wird taxiret 1000. Rthlt. 


und 4. pro Cent angeſchlagen. Prentzlau, den ız. 
Febr. 1719. 


Lit.G. 5. ad $.61. Project zu der Bütber-Taxe 
in denen fieben Neu⸗Maͤrckiſchen und 
Sternbergifchen Creyſen etc. 

Die Einrichtung dieſes Projects iſt in V. Theile, 
und jeder derſelben hinwieder in gewiſſe Titulos ab⸗ 
getheilet, und dabey dem Æſtimatori deutliche An⸗ 
weifung gegeben worden, nicht nur was er bey jedem 
Stuͤcke ʒu obſerviren, fondern auch wie er ein Guth 
formlich zu taxiren habe, und hat man unnörhig ge 
halten, weitlaufftige Dieldung zu thun, auf was 
der Æſtimator von demjenigen Orte, fo er in Ans 
flag bringen fol, die Wiſſenſchafft erlangen * 


liret wird. Sind es 
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und möge: Maffen prefupponiret wird, daß hier⸗ 
zu gute und esfahene ßirthemüffen gebrauchet wers 
den, welchedenm der Hauß-‘Bücher und Regiſter der 
Unterthanen und Dienft-Bothen epdlicher Ausfage, 
der alten Anfdyläge und Penfions-Contradten, und 
was dergleichen Nachrichten mehr, fepn, mebjt der 
Ocular-Infpe&tion, und guter tüchtiger . Hands 
wercks⸗Leute, bey Anich der Gebaude, fich jedes 
mahl pro-re nata fchon ſelbſt fonder Vorſchrifft bes 
dienen werden. 


Die 1. Abtheilung handelt vom Unterſcheid der 
- Anfchläge, fo in 3. Caſibus oder Claſſen be» 
€ . J 
Die I. Abtheilung diſponiret von denen Abnu⸗ 
gungen der Guͤther, welche in gewiſſe Titul 
gebracht * = 
Die III. Adtheilung zeiget andiejenigen Stuͤcke, 
ſo zum Capital bey Anfchlägen, und nicht zur 
PIE Abnutʒung müffen gefezer wer⸗ 


en, 

Die IV. Abtheilung, was vor Abzüge und Ab» 
gänge fich insgemein bep Guͤthern finden, 
worauf der Taxarorallerdinge zu feben bat, 
und welche er dem Pretio zftimaro, ehe und 


. bevor er die Summader Taxe sieber, abkür« - 


gen muß. | 
Die V. Abtheilung, ftellee vor ein Exempel, wie 
der Anfchlag von einem Butbe aussuarbeis 
ten fey, unter einem fingirten Guthe, deme 
man faft aile Regalien zugeeignet bat. 
I. Abtbeilung, 
Vom Unterfcheid der Anſchlaͤge. 

Diefelbe beftehen in 3. Cafıbus oder Claflen, nach 
welcher der AEftimator das taxirende Guth in Sum- 
mam;ubringen hat. 

CASUS Imus, oder die erfte Claſſe iſt: Wenn 
Guͤther zuraxiren, da Brüder und Schweftern aus 
einander gefeßet, und leßtern dos conſtituiret wer⸗ 
den muß; Diebey werden nun 

(a) Billig diejenigen Stücke fo feinen Ufumfru- 
ctum bringen, nur gar geringe,oder gar nicht a 
fchlagen, damit erftere, welche den Nahmen der Fa⸗ 
milie weiter fortpflangen, dabey auch ihr Conto finz 
den, und nicht in tieffe Schulden gefeßet, auch das 
durch Familie einiger maffen profpiciret werden 


möge. ‚ $ 
(b) Müffen die Einkünffte derer Guͤther mit 6, 
ro Cent zum Capital gerechnet werden, maffen 
Fibige vielen Cafıbus fortuitisuntertvorffen, melche 

poft traditionem auf die ‘Brüder allein falen, 


(c) Dienet ZEftimarori zur fpecialen Nach⸗ 


richt, daß fodann das Wohn⸗Hauß und die Fagten 
nur gar leidlich, die Summe von Hof⸗Lagen, Juris- 
didtion, und Jus Patronatus, aber nur wie ein tod⸗ 
tes Capical anzufehen, und bloß dem Nahmen nad) 
der Taxe u inferirenfeynd. 

CASUS II. oder die ate Claſſe Güther zuraxi- 
ren, waͤre: 

(a) Wenn Brůder unter ſich ſelbſt ihre Vaͤterli⸗ 
che und Groß⸗ Vaͤterliche Adeliche Guͤther theilen 


wolten. 

(b) Oder wenn ein Guth per aperturam an ei⸗ 
nen proximiorem Agnatum ſecundum provi- 
ſionem primi acquirentis geöffnet wird und auch 

U. Tpeil, 11. Abtheilung. 
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¶)Wenn das Guth bey Aufhebung der 
barkeit zwiſchen Ihro Koͤnigl. Maj. und Dero Va- 
fallen einen Poflelorem gehabt, deſſen Familie auf 
zwo Augen bejtanden, und Ihro Koͤnigl. Majeft, jer 
mand darauf expectiviret hatten, und denen 
Erben ihre Abfindung ausdenen geöffneten Güthern 
nad) Provifion Ihro Koͤnigl. Majeft. allergnadigs 
ften Aflecurations-Receflus, und der neuen Bars 
des-Conftirurion muͤſte gegeben werden. 

„Sn allen diefen dreyen Fallen wird fodan die Abs 

ummamit 5. pro Centum jum Capital 

gerechnet, und werden auch diejenigen ticte.& bey 

dem erften Cafu fub C. gar nicht, oder nurzum Theil, 

allhier der Billigkeit nach, vollfommen angefehrieben, 
undzum Capital angefchlagen. 

‚ASUS III. Oder diedritte Caſſe, fo bey der 
Eftimation zu beobachten, iftdiefer : Wenn Güther 
obconeurfumCreditorum in Anſchlag ʒu bringen, 
und der Wittwen und Kindern ihr Müttericheshers 
aus zu zahlen roare, wozu der Pofleffor durch Ar⸗ 
muth, Ungluͤcks⸗Faͤlle, oder übele Difpofition feiner 
Vor⸗Eltern und Adminiftratoren gar leichte gedeys 
en koͤnte; Auf folchen Fall foll Eſtimator den Ars 
ſchlag zu 4. pro Cent reguliten, damit dem Pofles- 
fori oder feinen Erben noch etwas zu Dero Unterhal⸗ 
tung übrig gelaffen, auch denen Creditoribus felbft 
dadurch geholffen werden moͤge. 

Es ſeynd auch fodann alleund jede bey einer AEfti- 
mation vorfallende Stücke nach ihrem Werth zu 
arbieriren, und muß ſo wohl auf Die Regalienalsanf 
die Abnugung, was felbige gewehten koͤnnen, voll⸗ 
kommen ihrem Werth nach, refledtiret werden. 

Die II. Abtheilung, 
Tit. I. Dondenen jährlichen Befällen und 
Abnugungen., ; 
Hierbey wird pro fundamento gefeget, daß r. 


Ein Scheffel Weitzen angefchlagen wird A20.9r. 
2. Ein&cheffelioken #» # Arz.gr. 
3. Ein Scheffel groſſe Serften + Aua2.gr. 
4. Ein Scheffel Heine Gerften + Aro.gr. 
s. Ein Scheffel Erbfen se. An.gr 
a ——— 

. Ein el Bu e 8.97. 
: Ein Scheffel Wichen und Bohnen Arz.gr. 
9. Ein Schl. Lein⸗Saam ] fidprlih à 2. Thl.⸗ 
10. Ein Schl. Hanf⸗ Koͤrn. Phet 1. hl.⸗ 
11. Eine Metze Hirſe iannen. 1.Thl.⸗ 


Wie ſolche Stuͤcke aber anzuſchlagen, davon 
difponiret die V. Abtheilung mit mehrerm. 


Tit.II. Abnutzung vom Rind⸗Vieh. 

Es wuͤrde der Æſtimator ſich in loco erkundigen 
müffen, wie viel Haupt in dem zu eſtimirenden Gu⸗ 
the zu gemeinen Jahren ausgefuttert werden fünten, 
in was vor Pöfte folche beftehen, und ob felbiges gus 
ten Stand dafelbiten habe, oder nicht ? da denn eine 
teächtige Kuh an Orten, wo gute Weyde, und nahe 
Trifftenverhanden,zu + 3.bih4.Thle + 
wo mittle Weyde ⸗ 2. biß 3. Thlr. 12. gr. 
und wo nur ſchlechte Werde » 1. » 12.90. 
zur jährlichen Abnutzung zu rechnen; je muͤſſen 
Haren fie ——— big, Die 
Zug-Ochfen, undein Viertel Gute von der Zahl abs 
gejogen werden, ſo der Taxaror nach des Ortes Be⸗ 
Ya ſchaffen⸗ 
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ſchaffenheit zu arbitriren hat, ale wovon aud) nod) 
hinten unter denen Abzügen mehrere Anweiſung ge⸗ 
geben worden; Derubrige inchufive dem 
guften Vieh ifenac) Bonität der Weyde das Haupt 
von 8. biß 16. gr. anzufchlagen, das Zug Vieh aber 
Fangarnicht in Anfchlag gebracht werden, vielmehr 
iftdieferwwegen an Dertern wo kein jung Dich zugeros 
gen werden kan, ein gewiſſes Geld jahrlich hierzu aus⸗ 
zufegen, und von denen Proventibus des Guthes abs 
zusiehen, es muß aber fothanes Quantum nur in we⸗ 
nigen beftehen, denn hauptfächlidy ein bonus pater 
familias dahin zu fehen hat, daß er fein Zugs Vieh 
niche zu alt werden laſſe, fondern vielmehr zu, rechter 
Zeit folches verlofe, und an deſſen Stelle jungeres 
wiederum ankauffe. 


Stück Schaaf zu ⸗ e  8.bißg.gr. 
In dem uͤbrigen Theil des Arensiwaldifchen Creyſes, 
item denen Dramburg⸗ und Schievelbeiniſchen 
Creyſen das Stuͤck + + _6bihr.gr. 
In dem Sternbergifchen und Croſſenſchen zu 


j 9. biß 10, gr. 
In denen Zuͤllichow⸗ und Cottbuſiſchen Creyſen zu 
11. biß 12. gr. 
nach der Bonitaͤt der Wolle angeſchlagen werde. 
Das Weyde⸗Geld vor des Schafers und Knechts 
Schaafe, auch wo von Schafern an theils Orten 
Hufen Schyoß gegeben wird, hat der /Eftimator 
mit zu der Abnugungs-Summa ju fegen, und ein fols 
ches derſeiben jedoch fub fpeciali nomine zu addi- 
ren. 

Tit. IV. Oon den Ziegen. 

An denen Orten wo zuläfig Ziegen zu halten, ift 
nicht unbillig, daß 3. Mülcke-Ziegen gleich einer Kus 
be gerechnet, die Boͤcke aber und der Zuwachs das 
Stück 8. gr. angefchlagen, und davon dasjenige abs 
gerogen werde, was denen Hirten gegeben werden 
muß, davon Auftimarori beym IL Tir. bereits die 
benöthigte Anweiſung gegeben. 

Tit.V. Don der Schweine-Jucht. 

Was diefelbe anbetrifft, ſo iſt ſolche nad) eines jes 
den Ortes Situation und Gelegenheit zuarbitriren, 
und kommt folche in hoͤhern Werth und Anſchlag, 
wenn entweder bey Guͤthern gute Brau⸗ Kruͤge vers 


handen, oder aber ſelbige an Eich / un Buch⸗Ooͤltzern, 
oder ſonſt an guten Gebuͤſchen belegen, als wenn ſolche 
mit puren Getreyde unterhalten werden muͤſſen. Auf 
erſtern Fall, und abfonderlic) wo gute Brau⸗Kruͤge 
ſeyn, koͤnte die Mandel zu 3. biß 4. Thlr. auf letztern 
Fallaber nur zu 1. Thle. 12. gr. biß ꝛ. Thlr. geſcha 
za. wovon doch diejenigen Stuͤcke fo zur 
irthſchafft von Noth, vorher abzu;ichen. 
-- Ti. VI. Don derBänfe- Zucht. 

Weil diefes Bich viele Wartung und auch zu ſei⸗ 
nem Unterhalt ein groſſes gebrauchet, als iſt es eben 
nicht in groſſe Confideration zu ziehen, zumahlen 
auch felbige ausder Wirthſchafft nicht wohl zu entra⸗ 
then; Jedennoch ift an Dertern, wo Waſſer vers 
handen, Die Mandel ä 16. gr. biß 1. Thle, in Ans 
ſchlag zu bringen, und nicht gaͤntzlich ju preteris 
ten. 

Tit. VII. Don allerhand Seder,Dieh. 
Weil zu dero Futterungein vieles erfordert wird, 
die Abnutzung davon auch ungeroiß und mißlich ift, ſo 
wird felbiges billig⸗ maͤßig in Eeinen Anichlag ges 
bracht, fondern zur Wirthſchafft gerechnet. 
Tier. VII Von dem Bienen⸗Stand. 

Derfelbige wird von einem in Sechs nad) einan⸗ 
der folgenden Fahren, genommenen Ertrage ein 
Jahr dem andern zu Hülffe gerechnet, und ein Sech⸗ 
ften Theil zu eines Jahres Abnutzung angeſchla⸗ 
gen, 


| Tie.IX. Don Stutterepen. 

Bo felche verhanden, Eommt nach Abzug der 
darauf anzınvendenden Unkoften, der jährliche Zus 
wachs davon in Anfchlage. 

Tie.X. Donden Muͤhlen. 

Die Mühlen Pächte imgleichen das Weyde⸗ 
Korn,was aus diefen®efälien demPofleflori ;ufällt, 
wird vor den Preiß angefchlagen, wie Die 1. Abtheis 
lung Tit. ı. davon difponiret, Muͤhlen⸗Gerech⸗ 
tigkeit aber, wo Mühlen noch anzulegen — koͤn⸗ 
nen nach des Ortes Gelegenheit und der Mahl⸗Gaͤſte 
— dazu gehoͤren, 1. 2.biß 300 Thl. angeſchlagen wer⸗ 

n. 


Tit.XI. Don Schneide⸗Muͤhlen. 

Die Schneide Mühlen koͤnnen nicht anders ans 
gefchlagen werden, als was felbige ertragen koͤnnen, 
was aber zur jaͤhrlichen Unterhaltung derfelben ers 

rdert wird, Davor wird zuvor etwas gerviffesausges 

eget,imgleichen was etwan dem Müller anDepucar- 
Kornund Gelde jährlich gereichet werdenmuß. Ein 
Sage⸗Block aber, foder Herrſchafft frey geichnitten 
wird, wird mit 8. gr. angefchlagen. 
Tier. XU. Von Gärten, 

Diefelben feynd indiftindte nicht anders als nach 
ihrem Ertrage anyufchlagen, und muß vom zftima- 
tore genau indagiret werden, was folche etwa in 6. 
Jahren nach Abzugdeflen, was ;u Unterhaltung Ders 
felben jährlich angerwand werden muß, genußet und 
davon & Theil zu eines Jahres Abnugung in Ans 
fehlag gebracht werden, worunter auch nicht unbillig 
die in diefer Provins an einigen Orten gelegene 
Weinberge mit zurechnen feynd, 

Tit. XII. 
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Tit. XII. Von denen Brügen, 
Bey dem Anfchlage der Krüge ift ein Unterfcheid 
u machen unter Erb-Brausund Krügen, 
Shen erfteren, tworauf die Pofleflores felbft brauen 
taflen, ift nicht unbillig, daß jede Tonne auf 8.gute 
Grofchen angefchlagen werde; Jedoch muͤſſen für 
dann 1, Feine Öerfte ferner in ——— und 
zum Brauen ausgeſetzet, auch 2. das Brau⸗Geraͤthe 
nicht abgezogen werden, imgleichen 3. ſeynd weder 
wegen des Holtzes, fo zum Brauen von Noht moch 4. 
wegen des erfordernden Geſinde⸗Lohns, und 5. wegen 
der anigo abzuführenden KrugsZiefe fo ſehr hoch ge⸗ 
ftiegen, Peine fernere Abzüge zu machen, und hat man 
in confideration ge;ogen, daß 5.beym Brauen fos 
pielübrig feyn muß, als zum täglichen Getranck im 
ufe aufferhalb der Erndte vonnöthen, und daß 
demnach hierzu nichts ausgefeget werden darff. ‘Bey 
legteren denen Schanck⸗Kruͤgen, ſo von denen Stads 
sen verleget werden, iſt zuartendiren, was von denen 
Städten dem Örund-Heren zum Grund⸗Ziuß jaͤhrl. 
entrichtet wird, als welches nur eingig umd allein ra- 
tione dieſer Kruge in Anfchlag gebracht werden fan. 
Tit. XIV. Don der Fiſcherey. 
Dieſelbe erfordert an einigen Orten viel Unkoſten, 
theils Orten aber trägt ficeingroffes, per exempel 
wo Ströhme und dergleichen groffe Seen befindlich, 
woraus die Fifcher felber ſich bezahlt machen Eönnen. 
Wannenhero dero AYbnüsung fecundum arbi- 
trium eftimatoris dedudtis deducendis in Ans 
ſchlag zu bringen iſt. An denen Orten aber, wo die 
Fiſcherey nur bloß allein zur Wirthſchafft zureichend, 
aud) ein vieles zu unterhalten Eoftet, kan ſolche nicht 
De nee fondern nur bloß allein im Erb⸗ 
ratione Regalis, fecundum bonitacem auf 
etwan zo. 100, bif 300. pro Capitali in Anfchlag 
gebracht werden. 


Tie.XV. Don Barpen-Teichen. 

Regen derfelben hat fich Taxator zu erfundigen, 
ob die Karpen alle 3.oder 6. Jahr zuwachſen, folche 
wohl ſtehen, und gutzuverfauffen; Alfonach Gröffe 
der Teich-Lagen, und vie viel Darein gezogen werden 
Eönnen, eine Jährliche Abnugung daraus zu formi- 
ren, da dann das Schock Karpen , fo Daraus vers 
Faufft werdenfonnen, Jährlich zu 5. Thle. anzufchlas 
gen: Die Wartung der Teiche aber würde bey Dies 
en Anfchlage nicht unter die Abzüge zu bringen 


Tie.XVI Don Zeiden und Wäldern, 


Was diefelben und dero Anfchlag betrifft, fofeynd 
felbige auch unter Maftstragende und unter Weich⸗ 
Holger zu untericheiden. Ratione der erfteren 
wurde zuobfervirenfeyn, ob jelbige tragbar wären 
oder nicht? Bey erfteren Fall wuͤrde man hauptfäch- 
lich auf die jaͤhrliche Anzahl Schweine, fo in Maſt 
genommen werden koͤnnen, zu fehen,umd den Anfchlag 
dergeftalt zumachen haben, Daß aus einer 3. oder 6, 
jahrigen Abnuͤtzung der Anfchlag von einem Jahr ges 
machet, und das Schwein mit 1. Thle. angefchlas 
gen werde; Bey dem andern Caſu aber wuͤrde nach 
dem Arbitrio æſtimatoris, ob die Holtzung darauf 
zu Klap⸗ Holtz oder Plaht-Eichen brauchbar, item 
ob ſolche in groffer Quantität verhanden, oder nicht, 
imgleichen obfie an jelbige Derter teuer zu verlofen 
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Tie. XVII. Don den Eiſen⸗Hammern, Teer: 
Balck· Pottaſche⸗ und — 
Diefelben werden nach Abzug deffen, was darauf 
derwardt werden muß, angelchlagen, jedennoch ift 
hauptſaͤchlich dabey zu confideriren ‚ ob dasjenige, 
mas daraufgemachet wird, zulaͤnglich, und mitmag 
für Koften folches zu Gelde gemacht werden fanz 
Solten bey Ziegel-Dfen die Steine nicht zu verlofen, 
fondern nur zur Confervation der Gebäude zu em- 
ployren feyn,fo würde bey fo geftalten Sachen nichts 
mehr alsder Ziegel⸗Ofen an ihm felber, und die dar 
bey benoͤthigte Gebäude und Geräthe in taxam zu 
bringen ſeyn. 
Tir.XVIIL Donder Wepdeund Aeufchlag. 
Hat der Taxaror allein jur confideriren, warn 
von fremden Vieh oder Hammel jaͤhrlich eine gewiſſe 
Anzahl dan feiſte gemachet, und auf die YBeyde ges 
nommen werden, imgleichen warn auswärtige Derz » 
ter einen gewiſſen Canonem Davon entrichten, als⸗ 
denn ſolche Einkünffte zur jährlichen Abnusung ebens 
mäßig zu rechnen, und da auch der Heufchlag fo con- 


fiderabel ware, daß jährlic) davon etwas verfaufft 
werden £onte, wurde jedes Fuder, wo die Untertha⸗ 
nen foldyesnebjt dem Acker⸗Bau beſchicken und bears 


beiten koͤnnen, nach Gelegenheit des Drteszu2. Thir. 
zu ſchaͤtzen, wo esaber durch Mieths⸗Leute geworben 
werden muß, nach der Guͤte des Heues, und wie ſoi⸗ 
ches geworben wird, zu 12. 16, biß 24.91. ;ueftimi- 
ven feyn. 

Tiu. XIX. Don Brüchenund Belüchen, 
Wann dergleichen beym Gute verhanden, fofü 
lich zu Wieſen aptiret werden Eönten, Fommen Iiche 
an denen Orten , wo noch Heu zugekauffet werden 
muß, fo weit in Confideration, daß dagegen, was 
jährlich zum Anfauff ausgefeget werden mürfte, hin⸗ 
weg faͤllt; Andenjenigen Orten aber, wo foldhe zum 
Berkauff uhrbahr zu machen , wiirde man felbige 
nad) Beſchaffenheit des Gelages, wie ſie bewachſen, 
und od fie mit wenig oder groſſen Unkoſten in guten 
Stand gefegt werden Eonten, zu J oder 4 des Davon 

zu hoffenden Abnuges billig anzuſchlagen haben. 
Ti. XX. Don denen annoch bewachfenen Ae⸗ 
dern, fo von der Zütung zuentratben. 
Selbige feynd nad) legterm Fuß auch beym An⸗ 
ſchlage zu arbitriren und zu eftimiren. 
Tier. XXI Don der Unterthanen Dienfte und 
3ebenden. 
Diefelben bleiben zu Beftellung des Guthes und 
des dabey befindlichen Acker Baues billig ausges 
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EinFulen ⸗ 2b 3. Thlt. — 
Ein abgefogenKab «+ bi ⸗16.gr. 
Einfamm +: # # ⸗45gr. 
Ein&panfrfl + + ⸗3gr. 
Eine Ganß + + 3. biß 4gr. 
EinHuhn1gf. biß i. gr. 
Eine Mandel Eyer⸗ ⸗18.pf. ⸗ 
Ein Stuͤck GBGan⸗⸗4biß 6.pf. 
Nach dem die Herrſchafft denen Unterthanen davor 
gut kommen muß. 


NB. Üegen des Zehenden von Füllen und Kal⸗ 


Tit. XXI. Von ſtehenden Hebungen. 

Was die HaufsLeuthe, imgleichen Schmiede, 
Hirten und deren Knechte, item die auf dem Lande 
recipirte Handıerefer, nicht minder auch die Muͤl⸗ 
fer und dergleichen Leuthe an Mieth⸗ und Mendes 
Geld an ihre Herrſchafften jährlich entrichten muͤſſen, 
ein ſolches hat — als gewiſſe und baare Ein⸗ 
kuͤnffte anzuzeichnen. 

- Smgleichen wann die Unterthanen gewiſſe Geld⸗ 
Paͤchte entrichten folten. 
Die III. Abtheilung. 

Zeiget an diejenigen Stuͤcke, fo zum Capital bey 
Anfchlägen, und nicht zur jährlichen Son. 
gung müflen gefeger werden. 

Tir.l. Mühlen Geredeigteit ‚, fo noch anzu⸗ 

gen, 
ievon ift bereits in der II. Abtheilung Tit. X. 
—* gefchehen, Daß nach des Orts Gelegen⸗ 
heit und der Mahl-Gäfte, fo dazu gehören, 1. 2. biß 
300, Thlr. angeſchlagen werden. 
Tit.II. Von der Sifeherep, ſo als ein Regale 
zu confideriren. 

In der IT. Abtheilung Tit. XIV. lautet hievon in 
fine alfo : An denen Orten aber, wo die Fifcherey nur 
bloß allein zur Wirthſchafft zureichend, auch ein vies 
ks zu u Foftet, Fan folche nicht fonderlich 
attendiret, jondern nur bloß allein im Erbfauff ra- 
tione Regalis fecundum bonitatem auf etwan 
so, 100. biß 300. pro Capitali in Anſchlag gebracht 
werden. 

Tit. III. Von der Aolgung fo keinen Nutʒen 
bringet. 


Titulo XVI. in der II. Abtheilung ift hievon in 
fine dero geftalt Meldung gefchehen, daß nach dem 
arbitrio zftimatoris ob die Holtzung darauf zu 
Klapp-Hols oder Plaht⸗Eichen brauchbar, item ob 
felbige in grofferQuantite verhanden oder nicht, ob 
fe anfoldyem Orte theuer zu verlofen feyn oder nicht ? 

je Morgen zu 5.6.7.8.9.bif 10. Thl. zu eftimi- 
renftehen: Das LBeich-Holg anbelangend, fo wuͤr⸗ 
de auch unter Bau⸗ und Brenn⸗Holtz ein Unterfcheid 
zu machen, und die Morgen von dem erjtern nach der 


Guͤte des Holges und Siruation des Orts auf etwan 
s. biß 6. Thl. von letztern aber, mern etwas zum 
Sertauff übrig die Morgen zu 2.biß 3. Thl. zuefti- 
miren und das Quantum von diefen —— 
Morgen Zahlen beym Anſchlage als ein Capital, die 
Abnutzung aber von denen Maſtungen als ein Inter- 
eſſe des Gutes zu regardiren ſeyn. 
Tit.IV. Von denen Ziegel⸗Ofen fo nur su Con- 
fervation der Gebäude zu gebranchen. 


Davon iftbereits inder IL. Abtheilung Tit. XVII, 
dergeftalt erinnert worden, daß, wann bey Ziegel 
Dfen die Steine nicht zu verlofen, fondern nur zur 
Confervation der Bebaude zu employren feyn, fo 
würde bey fo geftalten Sachen nichts mehr als der 
—— ihm ſelber und die dabey benoͤthigte 

baͤude und Geraͤthe in taxam zu bringen ſeyn. 

Tit.V. Von der Jagd⸗Gerechtigkeit. 

Solches wird folgender geſtalt æſtimiret, als wo 

die hohe Jagd und dabey groſſe Heyden und Feld⸗ 


eld⸗Marcken und Heyden aber und wo wenig 
e 


ie Nie⸗ 


aufs hoͤchſte 300. Thlr. und wo dergleichen — — gen 
“= 


Tie. VI. Von den Gebäuden, 


Was folche anbetreffen, davon kommen die edifi- 
cia preedialia in feinen Anfchlag, fondern es wird nur 
bloß allein etwas billiges zu ihrer confervation nady 
Gelegenheit des Drts von dem eftimarore ausgefes 
get. Was aber die Meliche Wohn⸗Haͤuſer anbe⸗ 
janget, fo kan ein Hauß ſo aus Holtz ausgebauet mit 
Steinen ausgeflochten und gedecket iſt, und maflive 
Schorſteine hat, auch annoch in recht guten Wuͤrden 
iſt, nicht über 3.4. biß 500. Thl. angeſchlagen wer⸗ 
den, diejenige aber ſo geringer oder auch nur mit 
Stroh und Rohr gedecket, und dabey geklicket ſe 
kommen in geringere Auſchlaͤge als zu go. 100. bi 
200. Thl. Hingegen maflive Käufer die mit vielen 
Logiamentern und Gewoͤlben auch in guten Wuͤr⸗ 
den jeyn, Eommen in höhere Taxe, jedennoc) koͤnnen 
felbige nicht uber 1000. aufs hoͤchſte 2000. Thl. 
æſtimiret werden, weil der Pofleflor feinen ufum 
fructum davon hat: 

Auſſer in dem zten Caſu Tit. J. da ſo dann ein 
mehrers darauff, als bey dem zten Caſu zu ſehen iſt. 


Tit.VII. Von denen Hoff⸗Lagen. 


Solche koͤnnen in keinen Anſchlag geſetzet werden, 
wenn Brüder und Schweſtern mit einander theilen, 
wenn aber nur Yruder alleine unter ſich zu thun has 
ben, oder Vettern concurriren, oder Güther in 
Concurs gerathen, fo ſeynd folche billig nad) ihrer 
Belchaffenheit und Situation nad) dem arbirrio 
æſtimatoris ineine Taxa ju bringen, jedennoch wuͤr⸗ 
den ſelbige nicht uͤber 1. 2. biß 300, Thl. aufs hoͤchſte 
zu conſideriren ſeyn. 

Tir. VID. 
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Tit. VII Don ber Jurisdidtion und jure 
Patronatus, 

— a a 
bey Theilung zwiſchen und Schweſtern 
nicht attendiret ale Chelungen aber bey 
einem ganken D re nur 100, aufs höchfte 200, 
Thl. angeſchlagen werden. 

Die IV. Abtheilung. 
Was vor Abzüge und Abgänge ſich insgemein 
bey Gütern finden, worauf der di aller- 
dings zu feben bat, und welche er dem pretio 
zftimato, ehe und bevor erdie Summa der 
Taxe zieher , decoururen - 
muß, 

Wenn nun vorgedachtermaßen alle $ 
eines Gutes vom zftimatore in confideration ge⸗ 
zogen, und der Anfchlag davon zu Papier gebracht 
worden; So werden biernechit folgende Abzuͤge 
auch der Biligkeit nach gemachet. 

I. Der jährliche von dem Guthe zu entrichtende 

anon. 
—— Die Contribution und andere Onera pu- 

III. Das GefindeRohn auf den —— 
deſſen Frau, imgleichen Knecht, Maͤgde, Jungens 
auch Meyer, Fiſcher und —— rier Die unum⸗ 
gänglich bey einem Guthe gebraucht werden müffen. 

Als das Lohn am Gelde, nehmlich 
», Dem Haushalte und deffen Frau 
16. biß 20. Thle, 


2. er —— Pr i — 
3. Einem Mitte t⸗e8. biß9. ⸗— 
4. Einem Zungen + ⸗ * ⸗ 


Einer Magd inclufive Beinen s 
s Dem Meyer, Filcher und HolgABärter 2 ienler, 
nu der Provilion von ihren Mieths⸗ Con- 
tracten. 


— Das benoͤthigte Getreyde auf vorerwehnte 
te, als 
(2) an "Hoden einem Haußhalter und feiner 
Fraudn e ss ° 1.NBinfp. » Schfl. 
Einem Knecht nach ge Man 10. ⸗ 
Einer Magd oder Jungen er ⸗ 
(b) on Grigarnauf ee Perf 2. 
nemlich Schfl. Erbſen, » Chfl. Gerjten, 
ı& Bu itzen und 3 Schl..Haber, 
(<) An Trinck⸗ auf jede Manns» Perfon 


3. biß . 


Auf einer Magd oder Zungen * er : 


NB. An Orten aber, wo von denen Hlfen * 
verleget werden Fan Feine Trinck Gerſten a 
gezogen werden, twie$.r 3. bereite davon difpo- 
niret bat, 

(d) Was die uͤbrigen benannten Deputanten ans 
betrifft, muß Taxator ſich nach dero Mierhss 
Eee e richten. 

V. An denen Orten wo gebräuchlich, daß denen 
Unterthanen jaͤhrlich etwas gegen der Erndte, oder 
fonften ein gewiſſes an — Trinck⸗Ger ten oder 
Bier, imgleichen an Butter, Kaͤſe, Saltz und Speck 
ger werden muß, A folches aleichfalls abzuzie⸗ 
ben, jedennoch daß eine Tonne dergleichen Bier nicht 

11.Tpeil, II. Abeheilung, 
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über 1. Thlr. geſetzet werde und die andern Stücke 
auch in einem billigen und civilen Prei 

VI. Das Futter⸗Korn auf die benöthigte Acker⸗ 
matoris, ob ſo⸗ 
thane des Sommers gleichfaus i im Stalle a. 
halten, und mit (Futter verfchen werden muͤſſen, oder 
ob felbige zureichend_eÖrafung haben? Dadannauf 
erfteren Fall auf ein Baar Pferde woͤchentlich 2. 
Scheffel Haber oder Gerfte gerechnet werden, wel⸗ 
bes das Fahr 4. Winſpel macht, eu letztern Fall 
RE EEE nur auf. Winſp. zu machen 


VI. — des Ge * — 
abzuziehen und anzuſchlagen auf 2. Perſonen. 
ı. Ein, fett Schwein, wozu 3. — NEen 
oder Erbfen, wo Feine Maft verhanden, abs 


gezogen werden. 
2. Ein — achtel Schaafsund achtel Kuh⸗ 


Butt 
3. Ein Viertel halb Schaaf⸗ halb Kuh⸗Kaͤſe. 
4. 32 Mertz⸗Schaafe, als auf jede Perſon 


5. An denen Orten wo keine Fiſche verhanden, 
* eh # Hering. 
6. Ein 
7. Ein — Dar, oder fette Ruhe, nachs 
dem die Wirthſchafft groß und Flein iſt, 
such — — 12. ar iehtere zu & 
Bi gen, dahingegen bierau 
Fein Maft-Korn gerechnet werden darf. 
48. — biß 2. Pfund Pfeffer, das Pfund 


Was an — hoͤltzern und irdenen Geraͤthe, 
Keſſel, Sielen, Straͤnge, Kopff⸗Stuͤcke und andern 
dergleichen in der Wirthſchafft unentbehrlichen S tuͤ⸗ 
cken erfordert wird, muß Taxator nach der Groͤſſe 
der Wirthſchafft und ckerwercks arbitriren und 


ab;ichen. 

VII. An den Drten, wo Fein Holtz verhanden, 
fondernfolches aus denKoͤnigl. Heyden gekauffet wers 
den muß, bat Taxator dieSummam nad dem Eins 
kauff zu determiniren. 

IX. An Dertern, woſelbſten wegen Ermangelung 
der Unterthanen in der und Korn/Erndte 
Dienſt⸗Leute angenommen werden muͤſſen, feund ſel⸗ 
bige mit anzuſchlagen, als auf eine Manns⸗ Perſon 
incluſivèe der Speiſung ⸗ 6.9. + 
en eine Frauens⸗Perſon ⸗ 3.91. ⸗ 

X. An&als iſt wegen bes "Biches abzuziehen. 
1. Auf —— e Kuh 3. Wetzen. 
2.Auf ein giſtes oder Safe 1. Mebe, 
3. * wie es an jedem Orte ge⸗ 
iſt 

XI. Des Vrebicers und Küfters Decem, imgleis 
chen Echmiedes und Hirten-Deputat, was ein jeder 
Drtdieferhalben abzuflihren bat. 

- XII. Zoll und Weyde⸗Haber, wann folcher von 
einem und andern Orte gegeben werden muß, nad) 
dem Pretio fecundum $.Imum. 

XII. Was an Dich, eöbeftehe in Poſten worin 
es wolle, in Anfchlag gebracht, und nicht efledtive, 
verhanden ift, folchyes hat Taxator von dem Capital 
der Taxe folgendergeftale abzuziehen. 

1. AndenenDrten wo Stutereyen angefchlagen, 
Vor — 30. biß 40.T ur. 
or 
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Vor eine Stute ⸗20. biß 30, Thlr. 
2. Bor ein ermangelndes Zug⸗Pferd 
20. biß 24. Thlr. 


3. Vor einen Ochſen ⸗ 8. 12. biß 16. Thlr. 
4. Vor eine Muͤlcke Kuh + 6. biß 8. Tyr. 
5. Vor ein Haupt gut Vich 3.4. biß 5. Thlr. 
6. Vor fehlende Schaafe, 
Einen Hammel⸗1. Thlr. + 
Ein Schaaf ⸗ 16. gr. 
Ein Jaͤhrling 8. gr. 
7. Vor Fehlende Cxtnveine, dos Ci Et, 
e + 
XIV. Was zur Conkervation pe Gebäude 
jährlic) — wird, ſolches muß Taxator nach 
Befchaffenheitderfelben i in loco judiciren, es 
aber diefer Abzug nur in wenigen beftehen, weil einjes 
der Einwohner jchuldig, fein Yaußumd Hofin Wuͤr⸗ 
den zu halten. 
XV. Solte aber ein oder ander Gebaͤude rempo- 
retaxe den Einfall dräuen, und unumgänglich wie⸗ 
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der aufgebauet werden müffen, bat. Taxator Dasjes 
nige zu indagiren, was nach Beichaffenheit des Or⸗ 


tes vor das benöthigte Bau⸗ Holtz und Latten, wenn 


folches angefaufft werden muͤſte, i yleichen was 


nen HandwercfssLeuten an baaren Gelde, Bier u 
Brod zu geben, und folcyes vom Capital der Taxe 


abzurechnen. 
Die V. Abtbeilung 


Stellet vor ein Exempel, wieder Anfchlagvon 


einem Gute auszuarbeiten fep, unter einem fin- 
girten Burb, dememan faft alle Regalien ; 
zugeeignet bat. 


Dem Taxatorinun von vorerwehntem allen voll⸗ 
Fommencs Licht zugeben, ſo iſt nachſtehendes Project 
* Exemplo in allen 3. zu Anfangs benannten Ca- 

ibus ausgearbeitet, hinten angchangen worden. 

Das Dorff N.N. hat befageder Haus Bücher, 
oder der eydlichen Deponenten Ausſage 


I. An allerband Ausſaat Getreyde. 


1, AnWeitzen, indem er gröfftenigeide , 2 
In dem mitteln Felde ⸗ 
In dem kleineſten ⸗ en N 


fant an Weitzen in einem Felde 
Traͤgt ingemeinen Fahren das ste Korn, facit 
KHievon gehet ab die Ausſaat ⸗ 
Dreſcher⸗Lohn zum 18. Schfl. , 


Den Schfl. à 20 gr. macht an Gielde| °° 


inSummaz Binfp.r: 12 Säf. 
Hiervon Ein Feld dem andern zu Hülffe PR fü na die Aus⸗ 


⸗ 4 Schfꝛ Viert 
Summa 24 Schfl. ı Diert 





Schfl. B.]Thlr. ‚Er M. 







; 20Schfl. 
20 Schfl 


24 |? 


2 


Bleiben zum Verka 








2. An Roggen. Fin ad dem een zu Düfte gerechnet, MORE 288Schfl. 
Davon das 4te 1152 
Hievongehetab; r. Die Misfant - . 288 ⸗ 
2. Dreſcher⸗Lohn zum 18. Schfl. 64 #4 
3.30 der MWirchfhafft vor * Haufpal und defen Frau 24 + 
Zween Knechte 20 # 
Drey Mägde ‚ / ⸗ 24 #5 
Einen Meer und sungen - ⸗ ⸗ 24⸗ 
Dem Fiſcher ⸗ ⸗ 12 # 
Dem Hoiſ⸗Waͤrter ⸗ ⸗ ⸗ 12 + 
4. Des Predigers und Kuͤſters Decem ⸗ 24 + 
Denen Hirten und ———— ⸗ 24.0 
Dem Schäfer  # ⸗ 6 ⸗ 
Denen 12. Unterthanen Deputat-SRoggen ⸗ 24 19° 
Summa. -, | 600 
Bleiben um Rerkauff # 552 J 
den Schfl. zu 12. gr. ⸗ 
3. An groſſer Gerſte. Im Sommers und m GR ⸗ + 
Davon das ate Korn Zuwachs 384 
Hievon gehet ab: 1. die Snusfont ⸗ ⸗ 96 ⸗ 
2. Drefchers Lohn ⸗ ⸗ .21⸗117 
Bleiben zum Verkauff + | 267 





Berrägt an Gelde + 


4 An 
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8.} Thlt. Gr 
4. An kleiner Gerſten. ⸗ 96Schfl. 

Davon das ste Korn ⸗ ⸗ 
Hievon gehet ab: 1. die YAusfaat ⸗86 Schfl. + 
2. —— wicht eben elesmitbenen Unters 

thanen Fan ausgedrofchen werde 
3. —— Korn auf 7 . Perfohn 3 Schfl. 2 Viert. 
4. Auf den Noc,side und Do leer na hren 

Contradte 6⸗ ⸗ 


5. Trinck⸗Gerſte vors Gef nde wird nich — 
weil ein Krug vom Hofe verleget wird. 

6. Was denen Unterthanen noch ſonſt gereichet werden 
muß, wird hinten bey, den Geld⸗Abzuͤgen zu finden ſeyn. 










| Summa Abzige 
Bleiben zum Verkauf 
‚Solche thun an Gelde 116] I 
5. An Erbſen. . ⸗ 16Schfl. Viert. 
Davon das zte En ⸗ 
Hievon gehet ab: 1. die Ausſaat 16 + ⸗ 
2. Dreſcher⸗Lohn wie bey der kleinen Gerſte sad. 
3. Grüg- Korn auf 7. Perfohnen a, 2% 
4. Denen übrigen Depuzanien ar Sa ⸗ 394 ⸗ 
s. Dem Schäfer ⸗ 1 # ⸗ 
ZuMaftung Der&schweine ſowol in der Wirthſchafft alsDe- 
putanten wird Bo angerechnet, weil Maſtung verhanden, 
Bleiben uͤbrig 
s An ⸗ ⸗ 144 iert. 
— 33 Korn Zudachs ⸗ ⸗ 
Hievon gehet ab: ‘1. die Ausſaat ⸗ 144⸗ ⸗ 
2. Dreichers£ohn wie DEN 
3. Grüg-Korn ⸗ ⸗ 322 
4. Dem em Sfhäfer und De — a 
F ur Futterung vor wi ferde, weil fie im Eoume 
raſung haben, wie lub Tit. Abgang x. 5.6, gedacht 96 + , 
Summa Abzu 
Bleiben zum Verka 





— J Thut an Gelde 8512 
7. An Buchweitʒen. ⸗ ⸗ 12Schfl. Viert. 
Damon da se So u 049 
Sievon abgejogen : 1. die Ausſaat 5 ın ⸗ , 
2. Zn der Wirthſchafft D ⸗ 3 ⸗2754 
Den —— F ⸗ 4 # £. 
Bleiben zum Verkauff 
TIhut an Gelde 5 
8. A Wieden. ⸗ ⸗ N) N 8 Schfl. 
Davon dag zte Korn ⸗ er ⸗ J 
Hievon gehet ab die — ⸗ 
Bleiben ʒum Rertauff 
: Thun 8 
9. An Lein Saamen. ⸗ ⸗ 4Schfl. 32 Thl. 8 
10. gar Dhrnen, f ⸗ 4Schfl. ı Th! 4 
11. Hirſe. a Diert, d4 Thl. 4 
Iſt demnach der oanhe Ertrag on Kon: 
Der Weigen . . 
4 MR « ⸗ ⸗ 7 
3. An at Gerſten N a ⸗ 
4. nel einer Gerjten ⸗ ⸗ ⸗ 
5. An Seht u # = ⸗ 
6. An 2 « 2 
7. An — ⸗ 
8. An Wicken ⸗ 
An Lein⸗ Saamen . ⸗ 
10. Hanff⸗Koͤrner ⸗ ⸗ —— 
11, Hirſe. ‚ | 6991 
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II. Die —— Stuͤch Thlr. SrPf. 
An Kuͤhen koͤnnen gehalten werden 30 
davon Guͤſte nehmiich 7. Stuͤck bleiben z 3. Witten bepmictker Dareı 3 Th, 
Noch 30. Stück Zuwachs inclufive dem güften Vieh A 12 gr. 
Sumıma 
III. Die om. 
Es Fünnen beyn Gute gehalten werden ⸗ 650 
Davon oem: Knecht Vieh ⸗ ⸗ ⸗ 150 St. 
Des Schaͤfers ste ⸗ ⸗ ⸗ 100 s | 250 
Bleiben der chafft| 400 
Das Stud a8 gr. 
Das Weyde⸗u. Futter⸗Geld von vorerwehnte 250. StuͤckSchafer⸗u. Knecht⸗Vieh äıgr. 









Summa 


IV, Ziegen, 
Weil beym Gute e Maft-Hölger verhanden, und dannenh hero ſonder Schaden der Heyden 
nicht wohl gehuͤtet werden None nennen allhie nicht in Anfchlag,meil Eeine verhanden.[ 
Schweine-Zucht. 
Weil ein Brau Krug beym Gute verhanden, auch dann und wann die Maftung yuträgt, 
fo werden nach —** der —— und Saͤu⸗Boͤrge und derjenigen ine, 
ſo wegen der Wirthſchafft conſumiret worden, Kaas: ao andel 


24 Thlr. facit 
vL Die Ganſe Zuch 
Weil ſolche wegen des inder Nähe derhanbenen Wa in ziemlich gedeylich * als wer⸗ 
den 6 Mandel angeſchlagen 
VII. Das ibeige Feder, Dich — 
VIIL Der Dienen- Stan 
Man findet ausdenen HaußBüchern, daß derfelbe —33 ins. * einander folgen 
Jahren zugetragen habe 60, Thlr. kacit zueinem Jahre 
IX. Stuttereyen, Solche iſt hier nicht berhanden, 
X. —— te. 
Dieſe beſtehet aus 4. Winſpel, thut ide 
Weil es eine Erb⸗Muͤhle, und darauf und Safe verwandt terden Dürfien, 


Solche ſchneidet — frey 12. „Bi, finde dag DERME einige ia 
wenden darff, den Block & 8. gr 









XII. Die Gärten. 
age der Haus Bücher befindet es ch, daß manausfelbigen ins. Jahren na 
des — Gehalt, Beſtellung mit fremden Leuten, und deſſen Conſervation *3* 


vor Obſt, Kohl, Hopffen und Tobacf —— — * 150. Thle, thut ineinem Jahr ⸗ 


Bey dieſem n Guthe iſt ein —*—* ——— und koͤnnen jaͤhrlich ausgehen 
cket werden so. Tonnen, die Tonne & 8.gr. facit 
XIV. Die Sifeherer. 
Solche ift nur zur —— nothduͤrfftig, und kan nicht mehr verkaufft werden, als 
was zur Unterhaltung des Fiſcher⸗Zeuges erfodert wird: Propter Regale wird ſolche noch hits * 
ten in Anſchlag gebracht werden. | 
XV. KRarpen-Teiche. 
Iſt einer verhanden, Fan alle 6. . Jahr abgelaffen, und — „Chor verkauf wer⸗ 
den, das Schock à 5. Thlr. thut 20. Thlr. facit zu einem Guss 
XVI “erden und Zolgim 
Es tragen die Eichen meiltentheils um das dritte —— zu, da denn 3. Schock Schwei⸗ 
ne rei werden Eönnen, teifft auf r. Fahr 1. Schock fo angefchlagen wird mit s 
Noch feyndan 5. Morgen Eichen-Holg verhanden, fo nicht tragbar feynd, weil aber Das 
Guth nicht weit vom Strohm entlegen, und das Ho * wohl darauf zu verkauffen ſteht, iſt der 
== angefchlagen 10. Thlr. facit go. Thlr. proCapital fo hinten bey dem Capital gefegt 


XVMI. Eiſen⸗ammer, Ther⸗ Baht: Porta VE und Ziegel-Öfen, 

Es iſt nur bloß 1. Ziegel-Dfen, und dabey wenig Ziegel⸗Erde verhanden, wannenhero nur 
jahrlid) 20000. Dach⸗Steine und 30000. Mauer⸗Steine koͤnnen gebrannt werden, hievon 
die Helffte zu Gelde geſchlagen, und die andere Helffte auf — und Zieglet oerechnet, 
bleiben zum Verkauff 10000. EN, pro 1000, $, Thlr. fa 
15000, MauersSteine pro 1000, 4. Thlr. facit - - 
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XVIII Weyde und Zeufe 
Bon der Weyde wird von fremden —E 1. — Weyde⸗ Haber gegeben 


a8. Thlr. 
An Hai ift nichts zum Verkauff übrig. 
X. An Brücher und Belüchen. 
Es du hieſelbſt en Geh von 12. Morgen verhanden, fo trocken und uhrbar . 
werden Fan. “Danan bey diefem ag hulänglicher Jeufchlag verhanden, ımd das 
dieſem Geluͤche zum Verkauff übrig; Als werden 3. weil es SL —*— ae 
fhlagen, und auf jede Fuder gerechnet, fact 6. sy. 
X. An bewuchfenen Yedern 
Es ſeynd auch r2. Morgen davon verhanden, fo gleichfaflsftarck fen, davon 4 Thei 
zum Anfchlag gebracht, facit 3. Morgen, in jeder Morgen der Einfall zu 3 cheffel Rocken ge⸗ 
rechnet, facit 9. Scheffel ä = g: zur jährlichen Abnußung. 
I. Untertbaren Zehenden 
Man findet in den Hauß Blchen daß der Zehende an Füllen, Kälbern, Span⸗F aͤrckeln 
und Laͤmmern ſich in 6. Fahren nicht höher als 12. Thlr. betragen habe, wannenbero jur —— 
hen Abnutzung hieher geſetzt worden 2. Thle. jeder Bauer giebt — thut von 12. Bau⸗ 
ren 1. The. 12; 9r. jeder Bauer giebt 2. Huͤner gleich im Fruͤh⸗ Jahr, facir Asp Hin 





— * 
12. Mandel Ener kommen im Anfchlage ⸗ 18. gr. 
Spinnen 38. Stud Garn überhaupt — ihrer Koft a6, — ⸗ 18. gr. 
Daten Poar Harh⸗ re reg —— au 
ar Hauß⸗Leute geben jedes Paar 3 r. thut ⸗ 6. Thlr. ⸗ 
Der Schmidt vor ſich fein — und Die ⸗ 3. ⸗ 
2. — ch und ihr Vieh Be 
Ein Schneider, ein Sam/lbee, eu Rademacher geben Haup/Diere 
jeder jaͤhrlich 4. Ihle. facit 12. Thlr. + 


XXIII. Die 
Es iſt bey dem Guthe auch die hohe Ja ———— verbanden, und wird folche, weil fie 
nicht fehr important, nebft DE — in angeichlagen 300. Thlr. + 
hip —e r maflıv, und ba in PAmKUE Würden, wird angefchlagen alsein 


1000, Thlr. s 


xxv. Die oLage. 
en ift gut, liegt auch in einer luſtigen egend, und hat einen — 
agen zum — a 300. Thlr. ⸗ 
XXVL Jarisdition und Jus Patronatus. 


Beydes ıjt obiger Urfachen wegen ju 100. Thir. Capital angeſchlagen. 
Recapitulatio derer Abnugung-Summen, 


2 


2222222223 


N.ır. - 


2 

127 

Fr 
DI DTELELE FIT I DK 3 
ARE eur | 
METER" 
IE u Ba a a ee — —4 


sr V 
»b Ira ä Baer 


; 
“ 


Hievon twerden jährlich, en — 
ı Der Canon von einem gantzen —— abgeos f ’ pr gt 
2 Contribution und Hufen⸗ und Giebel⸗Schoß — Hi 


3 


Das Gefinde-Lohn ⸗ ⸗ 
(a) Dem Hauß⸗Halter und feiner Frauen 


⸗ ⸗ 2C 

(b) Einem groffen Knecht . » 0 ⸗ ⸗ 12 
(c) Einem Mittel⸗Knecht + ⸗ ⸗ ⸗ 8 
(d) Einem Jungen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 4 
(e) Zwey Mägden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8 
(f) Dem Meyer ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 12 
) Dem Fiſcher >. an ⸗ ⸗ 8 
Ch) Dem Holtz⸗Warter BE ⸗ ⸗ ⸗ 8 

4 Celſat, weil dergleichen Abzüge Tit I. bereits gemacht ſeynd. 

s * 12 Unterthanen uk F vr u 12 — —— Thlr. 4 12 

6 t quoque, ma aber⸗Abnutzung zug bereits gemacht iſt. 

7 Wegen Speiſung des Haushalters und Geſindes find abzuziehen 34 a 
Butter 4 3 Thlr. das Achtel facit ⸗ ⸗ ⸗ 10 
Viertehalb Viertel Kaͤſe az Thlr. facit ⸗ ⸗ 
7 Merk Schanfe ä 12 gr, s ⸗ ⸗ 3 
ı Tonne Salg ⸗ — = ⸗ e 4 
ı Ruhe , ⸗ ⸗ ⸗ 6 
ı Pfund Pfeffer ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

3 An Sale um Dultensom Vich und Geifeepa ar n 

10 An Saltz zum en vom Vieh un 2 Tonnen machen 9 
Zu Eiſen und Acker⸗ Geräthe ⸗ ⸗ * 18 


11 & ı2 Ceſſat. 


t 
13. Zu Unterhaltung und Confervationder Gebäude wird jaͤhrlich ausgefegt 45 


13 
R Bleibt alfo der Ertra 
Solche ʒinſen a 6 pro Cent bey Teilung zroifchen Schweſter und Brüder . 
ein Capital von ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 16666 18 
14 Hievon das ermangelnde Inventarium abgezogen, als zu Ank auffung 
eines Acker⸗Pferdes, fo ermangelt ⸗ 20 + 
Dor 3 fehlende j j 36 + 
Por 6 Kühe, fofehlen, a6 The. + s 36 + 
Bor zo tragende Schaafe & 16 gr. ⸗ 33 8 
Vor ⁊ Jaͤhrlinge ⸗ ⸗ 7274 
Bor eineMandelSchwein,foangefchlagen,u.nichtverhanden 22 = 174 8 


Bleiben zum Anfchlage 16512 10 
Hie u das Regale wegen derFifcherepaddiretmit = 100⸗ 
Morgen untragbahre Eichen . . - oo » 
Die Jagden = ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 300⸗ 
Das Wohn⸗Hauß = ⸗ s = ” 
Die Hof-Lage, Jurisdidtion und Jus Patronatus bleibt beydiefer Taxe 
zuruch, weil diefe Stücke feinen Uſum Frudtum bringen. 
3— das pretium æſtimatum ⸗ ⸗ 
—* —— Bruͤder an theilen, oder ein Su an re 
teen eröffnet, umd das Gut mit s.pro Cent ängefchlagen wird, belaufft fich di 
Taxe folgender geftalt: 1000, Thlr. machen ein Capical von ⸗ 20000 ⸗ 
Hievon abgezogen das ermangelnde Inventarium ⸗ 154 8 
Bleiben 19845 16 
Hieʒu gerechnet: DasR der Fifcherey . s 100 +» 
g Morgen untragbahre . . . oo.» 
Die Jagden ⸗ > = 30 ®- 
Das Wohn Hauf = ⸗ ⸗ 1000 
Die Hof⸗Lage ⸗ N 5 . 30» 
Jurisdidtion ⸗ ⸗ ⸗ N 100 #- 
das pretium æſtimatum ⸗ 








dem zten Caſu bey Concurs-Proceffen,da die Güter mit 4.pro Cent 


anufchlagen, und deffen rechter Werth anzufegen, verintereffiren 1a00.Thlr. 


ein Capital von 


s 25000 


= s ⸗ 
Hiedon das ermangelnde Inventarium abgezogen mit ⸗ 154 


Bleibt Summa 24845 16 
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T 24845. Thlr. 16. 97.1 Thlr. k 

Hier gerechnet Das Regale der Fiſcherey E Eu ie 8* ⸗ u 
s Morgen untragbahre Eichen o ⸗ .. 50, ⸗ 
Die Jagden ⸗ ⸗ — 2 400. ⸗ 
rg ar J 1500. 
eMfſ⸗La = . ⸗ [2 00, . 
unge M ur IM . . * ⸗ 


J Beläufft ſich die Taxe auf 2734511 


Womit demnad) diefes Protocoll gefchloffen tworden , ur in antecedenti. 
— EEE DEHEHILD DIEB 5 FOTDCOIE SERRONEN | 


Lit. H. ad $. 62. Formula eines Subhaftation- 
Patents eines Rirter-Buts. 
——— Wir ——— 
oͤnig in Preuffen ıc, gen hiemit maͤnniglich zu 
toiffen, mas maffen das im N. N. Erepfe belegene 
Ritter⸗Gut N. N. famtdenendazugehörigen Vors 
werckern N. IR. bey mwelchenan Ausfaat # # » an 
Unterthanen » » »s au s + Garten 


Zu 7 
. JR 5 
Teiche » + Sen, ci An] Mühe, 


ichen s 
i Morgen |Kiehnen-| Hölsung, 
www sw eidhr 


Schaͤfferey⸗Gerechtigkeit von # s Häupter 

—— ⸗ s Morgen Wi 

jum Berfauff die Jurisdidtion und Jus Patronarus 

auch hohe und Fleine Jagden die Hutung und Hol 

* ee * ag N. * 
n ⸗Gerech ——⸗ chweine 

Fa Hols, nach Abzug der darauf hafftenden 


Laſten, als — des Predigers 
⸗— » s Kuͤſters ⸗-auch jaͤhrlichen Zin⸗ 


ſes von + «+ 
eine Taxe gebracht, und auf s + s Nitbl.ges 
wuͤrdiget worden. 
Wann nun der nad) entftandenen Concurs bes 
eCurator N, N. um die Subhaftation ſolches 
ee ee angehalten; Wir auch defe 
fen Suchen ftatt gegeben. j 
Als fubhaftiren Air, und ftellen zu manniglicyes 
ilen Kauffobgedachtes Ritter⸗Guth N. N. mit al⸗ 
feinen Pertinentien, Recht und Öerechtigkeiten, 
wie folche inder Taxe mit mehrern befchrieben, mit 
dertaxirtenSummeder s » s» Nitb. 
Citiren und laden auch diejenigen, fo belieben has 
benmöchten, ſolches Gut mit Bubehör zu erfauffen 
auf den sten Januarii, sten Februarii und ten Mar- 
ziidesbenorftehenden + # + Jahre, und war 
den letzten Terminum peremptorie, daß dies 
in angeſetzten Terminis erſcheinen, in Hand⸗ 
kung treten, den Kauff ſchlieſſen oder gewarten follen, 
—* letzten Termino das Guth denen Meiſtbie⸗ 
tenden zugeſchlagen, und nachmahls niemand weiter 
dagegen gehoͤret werde. Das iſt Unſer Wille. 
Uhrkundlich unter Unſern + + + Gerichts 
Siegelundgegeben V.N.den + + 
Nota. Bey Subhaftation eines Haufes werden 
deffen Pertinentien und Gerechtigfeiten, 
—— — Laſten oe 
at, mit fpecificiret, und, wann 
8 UntersSerichten fubhaftiret, wird im in 
ge und Schluß des Proclamaristoiebepder Cira- 
‚IL Teil, IL Abrpeilung, 


areen auf 
ichen 
ans 


ent der Creditoren, der Stylus Curiæ obſer- 

vi 

Lit. Lad $. 87. Nönigliches Preußiſches Edi 
wider die Banqueroutirer, 

Vide fupra fub No. XXXI. pag. sı. 
Lit.K.ad $. 105. Extradt Edidts von Depofitio- 
nen vom ı7.May.ın9. 

Vide ſupra No. XXXIIT. pag. 93. usque ad 100, 

inclufiv& $. 4.5.6.7.8.9.10.ı1, 


Lit.L. ad $. 107. Eyd eines Ausruffers bey den 
Auctionen. 


Ich N. N. ſchwere zu GOtt dem Allmaͤchtigen eis 
nen Eyd, daß, nachdem ich sum Ausruffer bey dem 
öffentlichen Berfauff beweglicher Güter beftellet und 
angenommen worden, ich bey folchem Amt mich nach 
denen ergangenen Verordnungen tvie die jego find 
oder Funfftig noch gemachet werden möchten, alles 
mahl getrculich achten, was mir von dem gefesten 
Aucdtions-Commifhrio, oder wem aus dem 
richt derfelbenDiredtion aufgetragen,geheiffen wird, 
——— wann ich ein Stück ausruffe, 
aufdas Gebot, ſo derauf gethan wird wol Acht has 
ben, und ſolches mit vernehmlicher Stimme, damit 
alle fo zugegen folcyes hören koͤnnen ausr £ 
Ausbietung eines Stücks und che jemand öffentlich) 
geboten vor mich Feinen Preiß, als wenn ſchon von ans 
dern fo viel geboten, darauf fesen, wann ich mercke 
daß die Bietenden nicht mehr nachfegen, den höchften 
Preiß fogeboten worden, zum erjten, andern und drits 
ten mahl jedes mahl abſonderlich melden, und wann 
niemand ein mehrers bietet, alsdann demjenigen, 
welcher Das hüchfte geboten, die Sache zufehlagen, je 
doc) dabey ſolche Maafle halten, daß die Bietende 
nicht übereilet noch auch der Zuſchlag zur Ungebühe 
verzoͤgert werde, gegen die anweſende Licitanten 
bubhrende Befcheidenheit, auch keine Gefaͤhrlich Pet 
Durchitecherey und was fonften einem Menfchen 
zum Nachtheil gereichen möchte, oder die Käuffere 
abhalten koͤnte gebrauchen, auch weder für mic) ribft 
bieten, noch mir etwas zufchlagen, weniger von andes 
ven Commifhon zu Fauffen übernehmen, oder jea 
mand anders an meine ftatt zu meinem VBortheil 
unterfegen, fondern mich jederzeit und in allen fo vers 
balten will, wie es ar —*— — 
ruffer eignet, anſtehet un ret. So wahr mir 
GoOtt helffe x. 


r g ausgeruffen 

getrieben wird, Ban die Form des Eydes den 
Crfordern nad) geändert werden. 

& 2 Lit.M. 


* 
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Lit. M. ad $. uo. Formular einer Adjudication 
in Concurfu Creditorum. 


Auf vorgegangene gebührende Tax-und Subha- 
ftation des allhiet in der N. N. Straſſe belegenen, 
und N. N. zugehörigen ABohn-Haufes und perti- 
nentien wird nunmehro ſolches Hauß N. N. als plus 
lieitanti für die gebothene Sümme der, + + # 
Rthl. roie folches mit allen feinen Zubehoͤrungen und 
Gerechtigfeiteninder Taxevon +. # = auf + 
: s Ntbl. gewuͤrdiget, erb⸗ und eigenthumlic) zus 


gen. 

Es wird ihm folches, fofort von dem Curatore 
und Creditoren eingeräumet: Er erleget bey der 
Traditiondas Kauff-Geld baar, und find Credi- 
tores gehalten, pro rata accepti ihn die Gewehr 
juleiften. nn 

Nota. Daf nad) obigen Formulardie adjudica- 

. tionesinallen Judiciis einzurichten, nurdaß we⸗ 
gen des Unterſcheids des Judicii der ftylusobfer- 
viret werde. 

Wo es gebräuchlich, daß der Kaͤuffer etwas ad pi- 

as cauſas erleget, wird am Ende der adjudication 
hijinzu gethan; Auch erleget der Kaufferad pias 

cauas + » Mtbl. . 
. Wann auf gewiſſe Sorten Geldes wegen des 

Kauff-precii mit gefchloffen, muß folches auch in 

der adjudicarion ausdrücklich mit bemercket 
. werden. Ve ih nee 

Beym Verfauffundadjudication eines Ritters 

oder Lehn⸗Guts wann folches wiederkaͤuflich vers 

Faufft wird, müffen nicht nur die Jahre wie lange 

der Kauff währen fol, in der adjudication deut⸗ 

lic) exprimiret werden; fondern auch wer die 

Confirmation-oderConfens-Koften tragen foll, 

auch, daß, wann der Käuffer folche zu zahlen übers 

nommen, felbige bey der reluition ihm wieder zu 
erftatten. 
Lit. N.ad $. uo. Extra& Edidts wegen der De- 
pofitionende Annoızı9.den17.May. _ 
Vide fupra fubNo. XXXIII. pag. 93.$. zı. 
Lit.O.ad$.116. Formularwie Creditoresad li- 
quidandum Edidtaliter zu citiren, wann 
Concurs veranlaffet, 

Don GOttes Gnaden Wir Seiderich Wil 
helm König in Deeuffen x.“ biethen allen 
und jeden Credicoren ſo an N. N. vermögen einigen 
Ansund Zufpruch vermeinen zu haben, Unfern Gruß; 
und fügen denenfelben hiedurch zu wiſſen, was maſſen 
nach inobgedadıtenN. N. Vermögen entſtandenem 
Concurs der von Uns beftatigte Curator N. N. vers 
mittelftad Adta gegebenen Supplicati eure gebühr 


rende Borladung ad liquidandum allerunterthas 
nigft gebeten. 
ann Wir nun ſolchem Suchen ftatt gegeben ; 


Als citiren und laden Wir euch hiermit und Krafft 
dieſes proclamatis (wovon eines hier (mer 
wmN.N. angefchlagen, peremprorie,dafihrä daru 
innerhalb 12. , tovon 4. für den erften, 4. 
für den andern, und 4. für den dritten Termin zurech⸗ 
nen, eure Forderungen wie ihr diefelbe mit untadel⸗ 
hafften Documentis oder auf andere rechtliche 
Weiſe zu verificiren vermöget, adadta ameiget, auch 
den s ss # vor Unſern x. N. N. N. N. 


welche Wir hiermit su Commiſſarien der Liquida- 
tion iget, auf den Cammer⸗Gericht allhier 
euch geftellet, Vie Documenta zu Jultificatiöri eurer 
Forderung in originali producirer, eurer Fordes 
rung halben mit dem Curatore auch Neben-Credi- 
toren ad Protocollum verfahret, gütliche Hands 
kung pfleget,und in deren ing rechtliche Erkaͤnt⸗ 
niß und locum in abzwufaflendem Priorität-Uirthel 
gewartet. Mit Ablauff des Termini aber follen 
Ada für befchloffen geachtet und diejenigen fo ihre 
Forderungad Adta nicht gemeldet, oder wenn glei 
folches geichehen, Cie doch benennten Tages fich 
nicht geftellet, und ihre Forderungen gebührend jufti- 
ficiret, nicht weiter gchoret, von dem Vermoͤgen abs 
gewieſen und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferz 
leget werden. Wornach ſich alfo diefelben zu achten, 
Gegeben Berlin den ic. 
Nora, Daf wenn der Debitor noch am Leben der 
Citation mit zu inferiren, daß Creditores mit 
dem Curatore, Debitore, &c. ihrer Forderums 
gen halber zu verfahren. 
Bann ineinem Judicio wo nicht Nahmens Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. die Sachen ausgefertiget werden, 
wird Citatio nach obigem Formular Nomine 
Judicii eingerichtet. j 
Lit.P.ad$. ı2r. Refcript wiedie Documenta von 
Creditoren zu befchweren. “= 
Ren GOttes Gnaden Sriderih Wilhelm, Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen etc. ꝛc. 
Unſernꝛe. Wir vernehmen, daß dasjenige ſo. in 
der neuen Conſtitution vom zten Septembr. 1718. 
$. 34. geordnet, daß nehmlidy Creditores in denen 
Concurs- Proceflen ihre Documenta, zu Eviti- 
rung der Simulation endlich beſtaͤrcken füllen, * 
extendiret und in Mißbrauch vozereg in F 
len, da die Umſtaͤnde allen widrigen Verdacht be⸗ 
nommen, der Eyd erfordert worden, wodurch der 
Goͤttliche Nahme gemißbrauchet, diejenige fo Gelder 
ausiuleihen haben auch leicht bewogen werden koͤnnen 
um nicht mit überfli:ßigen Eydes⸗Leiſtungen beſchwe⸗ 
vet zu werden, ihre Gelder auffer Landes zu verkehren, 
Öteich wie nun folches wider Unſere allergnadigfte 
Intention lauffet ;, So haben Wir allergnädi 
refolviret, indem nachftens u publicirenden Edidl, 
wegen der Hypothequen ſothane Contticution in 
diefem Pundt zu declariren. Wann aber bey fol 
chem Ediet noch ein und anders einzurichten, der 
Druck auch einige Zeit erfordert; Als haben Wir, 
damit inzwiſchen GOttes Nahme nicht entheiliget, 
und u anderen Inconvenientienund querelen- Ans 
laß gegeben werden möge, mehrertwehnte Conſtitu⸗ 
tion zum Voraus Krafft diefes.dahin declariren 
wollen, daß was darin wegen eydlicher Belt 
derer Documenten geordnet, nurdie Meinung 
daß alsdann folche geichehen tolle, wann wieder einen 
Creditorem gnugfahmer Verdacht, einer Simula- 
or — oder —* —— ſo — da⸗ 
bey hat, bedenckliche Umſtaͤnde gnzugeben vermag, 
und einem andern Creditori darüber einen Eyd de- 
feriret, maſſen Deferens damit billig gehöret werden 
muß, und wann Er den Eyd vor Gefaͤhrde abſchwe⸗ 
ret, der Glaͤubiger, dem der End deferiret, folchen 
anzunehmen, oder zu referiren, oder auch fein Gewiſ⸗ 
fen mit Beweiß zu vertreten, wie es bey ſoichen Jura- 
mentis fonft Rechtens, ſchuldig iſt. * 


u 
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Ahr habt alfo in Fünfftigen und nody ſchwebenden 
Procefien, da esaufeinen Eyd ſuper Documentis 
ankommt, Euch hiernad) gehorfamft zu achten, und 
dieſe Unfere allergnaͤdigſte Declaration fofort zu pu- 
bliciren. Seynd x. Geben Berlin den 4. Octobr, 
1720. , 

Friedrich Wilhelm. 
An das Cammer⸗Gericht. 

L.O. E. v. Plotho. 


No. XXXIX. XL. 


210 
Lit. Q.ad$.135. Edict Von Preferenz der Bo⸗ 
nigl. Caflen, vom 4. Novembr. 1713. 
Vide fupra fub No. XXIX. pag. 47. 
Lit. R.adS$.184. Edit Zu Sicherbeit derer, fo 
‚ die Woll-Arbeiter mit Geld oder Wolle verle⸗ 
gen, de dato Berlin den zoten Septembr. 
1719. 
VidefupraNo. XXXV.p.ıor. 


No. XL. Renovirtes und gefchärfftes Banqueroutier-Edidt. 
Sub dato Berlin, den 4. Februar. 1723. 


ME Sriderich Wilhelm, von GHOttes 
Önaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, x. Urkunden hiermit, und 
thun zu wiflen, daß, ob Wir wohlverhoffet, es wuͤrde 
Unfer am 14. Junii 1715. wider die Banquerouti- 
rer ausgegangenes Ede, die dem gemeinen Weſen 
hoͤchſt ſchaͤdliche Falliments verhütet, und der hiers 
über vorgehenden Boßheit gefteuret haben, Wir doc) 
höchftmißfallig erfahren, daß Unferer heilfamften In- 
tention und Gorafalt zuwider, ſolches Landsvers 
Derbliche Ubel continuiret, und verfchiedene Ban- 
querouten von anfehnlichen Summen gerhachet, 
dadurch der Credit geſchwaͤchet, das Commerci- 
um geftöhret, und viele von Unſeren getreuen Unters 
thanenandem Ihrigen verfürget, auch wohlgar an 
den Bettel⸗Stab gebrachtiwerden. 
Unmb nin dieſem Unweſen mit mehreren Ernft und 
rg zu begegnen; Go fegen und ordnen Wir 
iermit, 
„, Daß erftlich in Unferen Königreich, Chur⸗ und 
übrigen Landen alle Gerichte, Beamte, Obrigfeiten 
und Magifträte, fo uber den Banquerouten zu erfens 
nen haben, bey Vermeidung höchfter Ungnade und 
anderen ſchweren unausbleiblichen Strafen, nicht 
nur über obgedachtes Unfer Ediet und deffen hier, 
naͤchſt folgende Erflarung aud) Erweiterung mit al 
lem Ernft undSorgfalt genau halten, und in vorkom⸗ 
menden Fallen darnach ohne einsiges Anfehen der 
Merfonen, auch ohne Berftattung einiger Umſchweif⸗ 
fezu verfahren, fondern auch genaue Obſicht zu hal⸗ 
ten haben, damit, wann ein begrundeter Verdacht 
eines obfeyenden Falliments fich hervor thut, fo fort 
ex Officio inquiriret, und allem beſorglichen weitern 
Unheil vorgebogen werde. 

ferne (2.) die Gerichte, Obrigfeiten und an⸗ 
dere Gerichts⸗Perſonen bierinn faumig feyn, oder gar 
mit denen Banqueroutirern colludiren würden, ftes 
het denen Creditoribus, wann fie darunter leiden, 
frey, an denen, fo hieran fehuldig feyn, nach Anlei⸗ 
tung Unfers Edidts vom 14. Junii, 1715. $.6. ſich 
zu halten, umd von ihnen Satisfadtion zu fuchen, 
ſerm Fifco aber lieget in folchen Saͤumniß · oder Col- 
lufions- Fallen ob, wie im gedachten Edicto $. 7. 
vorgefchrieben, fein Amt zu thun. 
- (3.) Diejenigen, fo des Vermoͤgens feyn, ihre 
Glaͤubigere zu befriedigen, einen Abfallihres Ver⸗ 
moͤgens fimuliren, und zu ſolchem Ende ihre Baars 
fhafften, ausftehende Schulden oder Effedten ver. 
— oder auſſer Landes, zum Betrug der Glaͤubi⸗ 
ger ſchaffen, wollen Wir ohne einige Gnade mit dem 

11. Theil, U. Abtheilung. 


Strange vom Leben zum Tode gebracht wiſſen, da- 
beydennody denen Creditoribusunbenommen, was 
dergeftalt von Hunden gebracht, fo gut fie koͤnnen, 
aufzufuchen, und fich daran zu erhohlen, wozu ihnen 
die Berichte jedes Orts in Unferen Landen ungeſaͤumt 
Rechtliche Hitffeleiften follen. An Auswärtige aber 
rollen Wir ihnen, wann deshalb bey Uns gesiemen» 
de Anſuchung geichieher, mit Vorſchreiben an die 


gen, boßhafftig verheelen, und dadurch ihre Credi- 
tores zuverfürgen, und einen fchandlichen Profic zu 
machen fuchen. | 

(5.) Weil auch vielfältig verfpühret worden, dag 
foldyer Banqueroutirer Boßheit und diebiſche Ges 
müther vielmahls fo weit gehen, daf, wann fie ihren 
ohnvermeidlichen Banquerout bereits vor Augen ſe⸗ 
8 ſie noch anderen Leuten das Ihrige, mit Ver⸗ 
chweigung ihres ſchlechten Zuſtandes betruͤglich ab⸗ 
borgen, oder auch zu ſoſcher Zeit von anderen, fo von 
ihrem Falliment nicht informiret feyn, und den 
n igen Banqueroutirer vor einen ehrlichen 
Manndalten, Gelder annehmen, und auf eine oder 
andere Art folche Creditores oder Depoſitarios an 
dem Ihrigen verfürgen, Soll folches diebiſche Untere 
nehmen ebenmäßig ‚mit dem Strange Eunfftighin 
geftraffet werden. 

(6.) Wann auch ein offenbarer Banquerouti- 
rer, ehe deſſen Falliment fund wird, verftirbet, und 
fich fodann finden folte, daß er auf vorgefchriebene, 
oder andere betrügliche Weiſe feine Creditores 
muthwillig in Ungluͤck geftürget, und dadurch den 
Strang oder doch Leibes-Steafe, wenn er bey Leben 
biieben, zu erwarten gehabt hatte; So foll deffen 
Eörper durch den Scharffrichter auf den Schind- 
Anger begraben, Feinesiveges aber einer ehrlichen 
Beltattung gervurdiget werden. 

(7.) Ob wohl in Unferm _offtbefagten Edicto 
$. 14. verfehen, daß in gewiſſen ‚Fallen der Kauffs 
und Handels-Leute Frauen ihres eingebrachten, bey 
entitehenden Banquerouten ihrer Männer, verlu⸗ 
ftig ſeyn follen; &o finden Wir doch, daß Dadurch 
Denen hierunter vorgehenden Betrugereyen und Col- 
luſionen noch nicht gnugfam abgeholffen fen. 

Bir ordnen und fegen daher hiermit, daß bey ſol⸗ 
chen Banquerouten der Kauff- und Handels⸗ Leute, 
derfelben Frauens von ihren Eingebrachten cher 
nichts zu [ORDER BEINE RR ION, bif die — 

r 
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res ihre Befriedigung erhalten, als welche allerfeits, 
fie mögen Hypothequen, Wechſel oder Obligatio- 
nes oder andere Verficherung haben, wann fie nur, 
daf die Schuldrichtig,dociren können, folchen Frau⸗ 
en vorgehen folen, und wollen Wir in fo weit den an- 
geogenen $. 14. hiermit geändert und aufgehoben 
haben. 

Sm übrigen laffen Wir esnochmahls bey dem ers 
wehnten Edicto vom 14. Juni 1715. beivenden, 
und wollen, wie oben allergnadigft doch ernftlich be⸗ 
fohlen, darüber, auch fo weit 8 hierdurch geandert 
oder erlaͤutert, uber diefer Unferer Declaration, bey 
Bermeidung Unferer Ungnade und verordneten 
Strafen, mit allem Nachdruck gehalten wiffen. 


Wornach alle hohe und niedere Berichte in Une 
ferm Königreich, Chur⸗ und anderen Landen, Vers 
toehfere, Beamte, Magifträte, und alle andere Ge⸗ 
richtshaltere, auch ſonſten manniglidy, infonderheit 
das Officium Fifci, ſich allerumterthanigft und ge⸗ 
nau zu achten, und hieruͤber mit Ernft und gebuhrens 
den Nachdruck auch zu allen Zeiten fejtiglich zu halten 

t 


bat. 5 

Urkundlich unter Unferer eigenhaͤndigen Unter 
fchrifft, und aufgedruckten Königlichen Innſiegel. 
Geben Berlin den 4. Februarüi 1723. 

dr. Wilhelm. 


L.O. E. v. Plotho. 


No. XLI. Allgemeine Brededmung, daß in allen Königlichen 


Landen die Juftitz, fonderlich in Wechſel⸗ 


achen, prompt und unparthey- 


ifch und befler, als bißhero, adminiftriret werden fol. Sub dato Berlin, 
den 8. Februar. 1723. 


N Enmah Seine Königliche Majeſtaͤt 

> in Preuffensc. Unſer allergnädigfter 
König und Herr, buchftmißfallig wahrgenommen, 
daß der Credit im Lande hauptfachlich Dadurch in 
Abfall gerathe, weil Die Juftitz, jonderlich in ABech- 
fel-Sadyen, nicht, wie fidys gebühret, durchgehende 
rompt und unpartheyiſch adminiftriret wird; 
18 haben Diefelbe alle Dero Regierungen, hohe 
und niedere Juftitz-Collegia, ere, Haupt⸗ 
und Amt· Leute, Magifträte, Richtere und alle übrige 
Dbrigfeiten in Staͤdten und auf dem Lande, denen 
die Handhabung der Jufticz anvertrauet, hiermit 
und Krafft diefes in Gnaden erinneren, und zualeich 
alles Ernftes, auch bey Vermeidung Deso —5 
Ungnade, ſchweren Verantwortung und Straffe be⸗ 
fehligen wollen, die Juſtitz, zumahl in Wechſel⸗Sa⸗ 
chen, befier und jchleuniger, als bifihero, und Jıberall, 
Dero emanitten Verordnungen und Mandatis ge 
maß, unpartheyiſch, ohne alles, der Perfonen Anfes 
hen, dem Arınen, wie dem Reichen dergeftalt zu ad- 


miniftriren, daß GOtt und Menfchen daran einen 


Gefallen haben, der im Lande höchjtnöthige Credit 
erhalten, und allerhoͤchſt / gedachte Seine Koͤnigliche 
Majeſtaͤt hierunter zu Dero getreuen Unterthanen 


Conſervation und Beſten fuͤhrende Landes Vaͤter⸗ 
liche gerechte Intention erreichet werden moͤge. 
Diefelbe befehlen auch Dero Omcio Filci hier⸗ 
mit allergnadigft und ernſtlich, uͤberall ein wachſames 
Auge zu haben, und bey wahrnehmenden Contra- 
en gehoͤriger Drten die nothige Anzej⸗ 
gezu thun. * 
Da guch mehr allerhoͤchſtgedachte Seine Koͤnigl 
Majeſtaͤt naͤchſtens ein verbeſſertes Wechſel⸗Edict 
werden ertheilen und publiciren laſſen; So haben 
Dero famtliche Regierungen und Juftitz-Collegia, 


gr. Wilhelm. 
L. O. E. v. Plotho. 


No. XLI. Reſcript an die Bau⸗Commiſſion in Berlin, we⸗ 


gen derer Appellationen, fo von felbiger ans Cammer⸗Gericht gehen, 
vom 20. Decembr. 1723. 


riedrich Wilhelm, König ıc. 

Unfernx. Was ihr wegen des Mißbrauchs 
derer Appellationen, fo wider eure Sententzien 
eingeroandt werden, auch wegen der Succumbentz- 
Gelder den 6. diejes, allerunterthanigft berichtet und 
vorgeſtellet, welchergeſtalt Dadurch) nur die Baus 
Sachen verzögert wuͤrden, Davon ift Uns allerunters 
thaͤnigſter Vortrag gefchehen. 

Es ſollen nun zwar nach wie vor die quæſtionir⸗ 
te Appellationes ans Cammer⸗Gericht gehen. 


Wir haben aber das fatale juftificande auf 14. 
Tage, und die SuccumbentzGelder auf 5. Tage 
gejeget, dem Cammer⸗Gericht auch hievon Com- 


munication gethan. Geben Berlin, den 20.De- 
cembr. 1723. 
Er. Wilhelm. 
v. Katſch. 


An das BawCollegium, 


No. XLII. 


. 
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No. XLI XLIL XLII. 


No. XLIN. Verbeſſertes und allgemeines Wechſel Recht, wor: 


214 


nach in den Chur⸗ und allen übrigen im Reich belegenen Landen gegan⸗ 
gen werden ſoll. De dato Berlin, den 25. Sept.1724. 


ya GOttes Gnaden Friderih Wils 

helm, König in Dreuffen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Era Cams 
merer und irſt, tc. c. ec. 

Unſern ꝛc.ꝛc. Nachdem Wir das bißherige 
Wechſel⸗Recht in Unſeren Chur⸗Landen und ande⸗ 
ren Provintzien, auſſer tinferm Koͤnigreich Preuſſen, 
zevidiren, und ſolches mit Unſerer Erklaͤrung, wie es 
fuͤrs kuͤnfflige in Unſeren Chur⸗ und allen übrigen im 
Reich beiegenen Landen genau beobachtet werden 
ſoll, verfaſſen und einrichten laſſen; Als habt ihr hie⸗ 
bey ʒwey Exemplaria (die ſonſt bey den von llus pri- 
vilegirten Buchhandler Johann Andreas Ruͤdiger 
am 3.99r. zu befommen,) zu dem Ende zuempfangen, 
daß ihr folches unverzüglic) vorgefchriebener und ges 
woͤhnlicher maffen, Doch * Nachdruck publiciret. 
Und wie ſich von ſelbſt verſtehet, Daß Unſere dabey ers 
oͤffnete Meynung, daß nur ad caſus præteritos und 
in Judicio contradictorio pendentes dasjenige 
extendiret werden ſoll, was duͤrch nähere Erklaͤrung 
beygefuͤget, nur auf die bereits in vorigen Wechſel⸗ 
Rechten befindliche dunckele oder ;weiffelhaffte Ders 
ordnungen gerichtet; So iſt uͤbrigens, was von neus 
en hierin geordnet, zum Exempel, daß in allen 
echfels Briefen das Wort: Wechfel, zu fegen, 
dns geftempelte‘Papier zu adhibiren, den Ehesgraus 


en, (wo e8 vorhin nicht bereit verordnet geweſen, und 
alſo obferviret worden,) in gebuhrender Aflıftentz 
ihre fonft Habende Jura bey Ausftellung der Wech⸗ 
fels Briefe erfläret werden, Prediger, Bauren und 
andere geringe Leute keine Wechſel⸗Briefe mit Eſſect 
ausftellen follen, und anderes dergleichen mehr, ad 
cafus futuros, und zwar von foldyen Wechſeln, die 
zwey Monath A die Publicationis ausgefteller wer⸗ 
den, zu rechnen. 

Zu mehrer Gewißheit haben Wir befohlen, dieſes 
Refcript fogleid) der Ordnung vorzudrucken, damit 
es zugleich mit publiciret werde, Wornach ihr euch 
alfo zu achten, und in Judicando darüber zu halten 
habt. Seyndrc. Gegeben Berlin, den 24. Nov, 
1724. : 


r. Wilhel 
5 Re L. O. E. v. Plotho. 


An das Cammer⸗Gericht. Daß das verbeſſerte all⸗ 
gemeine Wechſel⸗Recht publiciret, und daruͤber 
gehalten werden ſoll. 

In fimil.mut. mutand. An die Regierung in der 
Neu Marek, Pommern. Magdeburg. Cleve. 
KHalberftadt. Minden. Moers. Lingen. Alt⸗ 
Maͤrckiſches Ober-Gericht. Ucker⸗Maͤrckiſches 


Summarien, zum verbeſſerten Wechſel Recht. 


Au L. = ein —* PA und —— —— 
rt.2. Wie weit Wechſel vom geſtempelten Pa 
Art.3. Effect des Wechſels. ” " 
Art.4. Subjedtum. 
Art.5. Minderjährige fönnen Feine Wechſel aueſtellen. 
Ausgenommen wenn fie Handlung treiben, 
Dder Veniam ztatis erhalten. 
Wie Vormünder wegen der Wechfel- Briefe achalten, 
ſo fie wegen ihrer Pfleg-Befoblenen ausftellen. 
Wie weit Perfonen,fo noch in Vaͤterlicher Gewalt, Wech⸗ 
cl⸗Briefe ausgeben koͤnnen. 
Art.6. Was für Effect WechſelBriefe, ſo Bauren, Tageloͤh⸗ 
ner und andere geringe Handwercker ausſtellen, haben 


ſollen. 

Art.7. Vom kifect der Wechiel-Briefe, fo Pfarrer, Schul 
Diener oder Kuͤſter, auch Studiofi vor angetretenemRirs 
hen: oder Schul- Amt ausgeiche. 

Art.g. Wie weit die Frauens⸗Perſonen Wechfel-Briefe aus, 
ſtellen mögen, und was bep derfelben Wechfel-Briefen zu 
beobachten. 

Art.9. Vom modo procedendi in Wechſel⸗Sachen, und wie 
mit Communication der Abſchrifft des Becfels Citatio 
zu veranlaffen: * 

Art.io. Wann der Vorgeladene in Perſon, oder durch Gevoll⸗ 
maͤchtigten ſich geſtollen müffe, oder fönne. 

Art. it. Nach der Recognition jollen feine Exceptionen juges 
laffen, fondern zur Reconvention ausgefeßet werden. 
Wie dieferhalb auf Caution su erfennen. 

Art.r2. Wann Erben aus einem Wechfel-Brief Magen, und 
ſich nicht gnugjam legitimiren, wie zu erkennen. 

Art, —— fo aus dem Wechſel⸗Recht flieſſen, find 
zulaͤßig. 

Don Wechſeln wegen Spiel⸗Schulden. 

Art.14. Wann mehr Perſonen einen Wechjel-Brief ausftellen, 
oder unterſt reiben. 

Bon Bılrgichafiten für Wechfel und dabey vorkommens 
denException. 


N. Theil, IL. Abtheilung. 


Art.ız. Wit Exceptio non numeratz pecuniz bey Wechſeln 
zuläßig. 
Art.ı6. Wie weit Exceptio folutionis oder Compenfätionia 
ugelafen. i j 
PT —* Frauen in Reconventione mit dem Beneficio 
Vellej. zuhören. j 
ie dem Innhaber des Endoflanteil Exception zuflatten 
. Fomme. 
Art. 19. Was für Execution in Wechſel · Sachen ju verams 
laſſen. 
Wie aegen die Schuldners Erben. 
as für Unterjcheid bey der Execution zu beobachten. 
Art.19. Wie cin undermögender Schuldner im Arreft zuali- 
mentiren. 
Art.20. Wie und mit ker Effe&t * Wechſel⸗Echulduer zut 
Ceſſion ſeines Bermoͤgens zu laſſen. 
Art.ar. Wann vor geſchehener Bezahlung ein Schuldner mit 
der Reconvention ju hören, 
Art.22. Acceptationis forma. 
Art.23. Protellatio.. 
Art. 24. Refpit-Tage. j 
Art.a5. Wann Proteftatio geſchehen ſoll. 
Art.26. Bed! a Villa. 
Art.27. a Ufo. 
Art.2g. Wechiel, fo nach der Berfall2eit einfommen, 
Art.29. Medio menie. ß 
Mann der Wechfel mitProteh zuräd kommt. 
Art.ar. Ruͤck· Wechſel. 
Art. 32. Wie hoch der Rüf-Wechfel zu nehmen. 
Art.33. Derter, wohin nicht à drittura ewechſelt wird, 
"Art: 34. Dem Innhaber des Wechſels zukonmend« Wahl. 
Art.35. Begen niät erfolgter Bezahlung, 
Art. 36. Regreis. 
Art, * Wenn die Acceptation nicht auf die völlige Summe 
geichiehet. ß 4 
Art.3g. Acceptatio per honor di lettera. 
Art.39. Acceptatio der Bedientenund Fadtoren, 


Dd ı ! Art, 46. 


Was ein 
Wechſel ſey 
und wie jole 
er zu ſiellen. 
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Art.40. Wechfel auf ſich felbft geftellet, nicht zu proteftiren. 

Ba ii ſolcher Wedhiel. e 

Art. 42. — nicht gemahnter und veralteter Wechſel⸗ 
Briefe. 

Art. 43. Verlohrner Wechjel-Brief, 

Art. 44. Girirte Wechfel-Briefe. 

Art. 45. Zahlung vor der Berfallzeit, 

Art. 46. Wechiel auf Meffen. 

Art.47. Valuta. 

Art.48. Empfang des Geldes. 

Art,49. Allignationes. 


Art.so, Zahlung. 

Art.5ı. el fub Hypotheca bonorum. 
Art.52. Mäfler. 

Art.53. Differentien und Rlagten, 

Art.54. Ausſtellung fremder WechfelBricfe, 
Art.55. Pfand tür Wechſel. 

Art.56. Jus Talionis. 

Art.57. Moratoria. 

Art. 58. Pluralitas Votorum in Concurs. Sachen 
Art.59. Appellatio. . 

Art.60o. Forum Competens. 


KARTE A Xä Mä KK KK. A HK AX X 


Ordnung. 


5, m. Wilhelm — 
naden, Koͤnig in Preuſſen, Marggra 
zu Brandenburg, des a a 
merer und Churfuͤrſt, xc.ꝛc. Entbieten hiermit allen 
und jeden Unieren Prelaren, Grafen, Herren, denen 
von der Ritterfchafft, Magıftraten in Stadten und 
Gerichts⸗Obrigkeiten, wie auch insgemein allen Uns 
feren Unterthanen in Unferen Churs und allen übris 
gen im Reich belegenen Landen Unfern gnädigen 
Gruß, und fuͤgen denenfelben zu wiffen. Nachdem 
Wir von Anfang Unferer, GOtt gebe! ferner ge 
fegneten Regierung Unfere L terliche Sor⸗ 
gedahin gerichtet, Daß Unſerer getreuen anen 
Wohlfahrt befordert, Die Commercia und 
lungen in Aufnahme gebracht zu folchem Ende prom- 
pte unpartheyifche Juftitz uberall in Unferen Landen 
adminiftriret werden möchte; Und Wir dann den 
Drusen, welchen die WWechiel, und zu deren befleren 
Nichtigkeit und Wuͤrckung, die Wechſel⸗Ordnun⸗ 
gen fo wohl bey den Commercienals Abfürgung der 
roceſſe haben, in Erivegung gezogen: Daß Wir 
dannenhero allergnadigft refolviret, Die in Unſeren 
EhursLanden und einigen anderen Provintzien im 
Reich verhandene Bechfel- Ordnungen durchfehen, 
felbigeverbeflern, den bißhero vorgefommenen Ziveifs 
eln und Difpüren abhelffen, und ein allgemeinesauf 
fere Chur⸗ und alle andere Lande im Deich gerich⸗ 
tetes Wechſel⸗Recht emaniren, hingegen was ad 
interim in einer oder andern Provintz geordnet, fo 
weit esdiefer allgemeinen ABechfel- Ordnung nicht 
conform, frafft dieſes ganklich auflyeben zu laffen 
welches allgemeines WBechfel- Recht Dann nachfoß 
gender geitalt lautet, j 
Artic. 1. Ob nun wohl anfanglid) den Handels 
Verſtaͤndigen, wasein Wechſel⸗Brief fen, und wel⸗ 
chergeftalt folcher einzurichten, fattfam befannt ift; 
So bezeiget jedoch die bißherige tägliche Erfahrung, 
daß, zumahl an den Orten, wo fein Wechſel⸗Recht 
bißher publicirt geweſen, viel ſich finden, melche mit 
Wechſeln nicht umgehen, noch davon Wiſſenſchafft 
haben, und dennoch Wechſel⸗Briefe ausgeben, hers 
nad) aber, wann die Sache zur Klage gedeyhet, ex- 
cipiren, daß ihre Intention nicht gervefen, einen 
Aechfels Brief, fondern nur einen bloffen Schein 
auszuftellen, und fie von Stellung eines Wechſel⸗ 
Briefes Feine Information gehabt haben; Weß—⸗ 
halb Wir dann verordnen, daß ein Wechfel-Brief 
nachfolgende nöthige Requiſita haben, und darin, 
jedoch ohne an die Ordnung fothaner erforderten 
Stücke fich zubinden, exprimiret werden foll: Cr.) 
Das Datum. (2.) Die BerfallZeit, (welches 
auch ineigenen Wechſel⸗Briefen dergeftalt gefchehen 


Fan, daß der Ausgeber ſich verpflichtet, auf geſchehe⸗ 
nes Avertiffement oder Auffundigung in gewiſſen 
Tagen, Wochen oder Monathenzubejahlen.) (3.) 
Der Nahme deffen, dem die Zahlung geichehen ſoli. 
(4.) Die Summe und Geld⸗Sorten, maflen audy 
in eigenen Wechſeln nicht andere, als in Gelde vers 
fprochene Erftattung zugelaffen, und im widrigen 
darauf Wechſel⸗maͤßige Execution nicht erfannt 
werden ſoll. (5.) Die Valuca und von wem folche 
empfangen ſey. (6.) Das Wort: Wechſel oder 
echfels Brief, und endlich (7.) die Unterfchrifft 
deffen, fo den Wechſel⸗Brief ausftellet, und zwar 
mit vollig ausgefchriebenen Nahmen, nicht aber mit 
Zeichen. Wobey jedoch der Valuta zu beob⸗ 
achten, daß, wann ein Wechſel⸗Brief, ſo von einem 
andern Ort gezogen iſt, einmahl acceptiret worden, 
felbiger bey der Verfall⸗Zeit ohne einige Exception 
zahlet werden muͤſſe, wann gleich der Empfang der 
Valuta oder des Werths darin nicht exprimirer 
eyn möchte. Solte auch jemand einen GBechfel 
rief auf fich felbft ausgeben, twofür die Valuta noch 
nicht preeftiret, fondern von dem Innhaber annoch zu 
gr — kan = * —* 
ief, ehe die Erfuͤllung wuͤrcklich geſchehen, 
Wechſel⸗Recht nicht geklaget werden. 


Artic.2. Die Wechſel⸗Briefe, ſo auſſerhalb Lan⸗ Wie wen 
des ertheilet, oder aus Unſeren Landen an andere Oer⸗ Wechſel vom 


ter gehen, laſſen Wir von dem geſtempelten Papier 9 


befreyet und ausgenommen; diejenigen Wechſel⸗ 
Briefe aber, fo im Lande ausgeftellet und darin vers 
bleiben, fie ſeyn transſirte, oder auf fich ſelbſt ausgege⸗ 
bene Bechiel- Briefe, follen ohne Lnterfcheid der 
Eummen auf geftempeltes Papier, den ‘Bogen zu 
3.97. bey Strafe, daß auf ungeftempelte Briefe zur 
geblung nicht verholfen werden foll, gefchrieben wer⸗ 
n. 


jtempelten 


pierbes 
“x 


Artic. 3. Wer nun foldhemnad) einen TBechfel- Effe& des 
Brief acceptiret, oder feinen eigenen ABechfel- Brief Wechick. 


ausjtellet, der ift und bleibet dafür aufs allerbindigfte 
Debitor, bif foldyer Wechſel⸗Brief abgeführet und 
besahlet worden. 


Artic. 4. Alle diejenigen, fo ſich unternehmen ei- Subje&tum, 


nen Wechſel⸗Brief * ftellen, ſie ſeyen Maͤnnlich⸗ 
oder Weiblichen Geſchlechts, Fuͤrſten, Grafen, 
Fr „Hof⸗Bediente, Adeliche, Militair- 
oder Gelahrte Perfonen, auch Proſeſſores und ande⸗ 
re Verwandte Unſerer Univerſitaͤten, was Condi- 
tion, Standes, Wuͤrden und von was Bedienung 
fie immer ſeyen, ſollen eben fo feſt als die Handels⸗ Leu⸗ 
te an dieſe Wechſel⸗Ordnung ohne Unterſcheid und 
Exception verbunden feyn, alſo, da in Entftehung 
richtiger Bezahlung, vermoͤge Unſerer a * 

enen 


a7, 


laſſenen Edi&te, nach Strenge des Wechſel⸗Rechts 

wider einen fo wohlalsden andern ohne allen Reſpect 
and Nachſehen verfahren werde. 

' Minderjähe Artic. s. ie aber nicht nur vermittelft Edicts 

tige Fönnen vom 1o.Septembr. 1701. geordnet, daß den Mins 

kine u derjährigen ohne ihrer Eltern, Vormuͤnder und Cu- 

ausfie ratoren Confens, bey Verluft des Capitals Fein 

Geld gelehnet werden folle ; Wir auch felches in Uns 

ferm Kdict vom 18. Maji, 1719. dahin geicharffet, 

daß alle Wechſel, welche die Minderjaͤhrigen mit eis 

nem Ende vollzogen, ſie haben Curatores gehabt oder 

nicht, null und nichtig feyn, und uber dieſes Diejenis 

gen, fo folche eydliche Wechſel von Minderjährigen 

angenommen, fo hoch alg der.nierte Theil des bes 

ſchwornen Wechſels betraͤget, beftrafet werden ſol⸗ 

len: So laſſen Wir es nochmahls dabey verbleiben. 

tte jedoch ein Minderjaͤhriger einen Wechſel⸗ 


rief ausgeſtellet, auch waͤhrender Minderjaͤhrig⸗ 


keit bezahlet, ſoll demſelben nicht nachgelaſſen ſehn, 

das Gezahlte Rechtlich wieder zu fordern, dem Fiſco 

aber frey bleiben, die geſetzte Strafe beyzutreiben. 

Ausgenom · Hingegen bleiben Minderjaͤhrige, fo wuͤrcklich offene 

—— fe Handimg treiben, und die Chriſten zudem Ende die 

reiben. » Gildegeivonnen, die Juden aber nur einen Laden ges 

öffnet, welchenfalls fie, wann fie 20. Jahr alt find, 

pro Majorennibus gehalten werden follen, der auss 

gegebenen Wechſel halber, auch wann folche wegen 

Erlangung der Handlungs Freyheit oder Gewin⸗ 

nung der Gilde ausgeſtellet, dem ABechfel-Recht bike 

Oder Veni-Jig unterworfen. Ein gleiches foll auch ftatt haben 

am ztatis €, wegen der ‘Perfonen, denen Wir Veniam zratis al 

| ——— lergnaͤdigſt ertheilen. Woferne auch Bormünder 

mönder ne Fürihre Pfleg befohlene Geld aufnehmen, und dafuͤr 

gen ver Bed) Ihre Wechſel⸗ Briefe ausitellen, foll deßhalh, wann 

— ge, auch gleich im Wechſel ſtehet, daß die Unmuͤndigen 

balten, ſo ſe die Valuta empfangen, gegen der Bormünder Per⸗ 

megen ihrer fon nach Wechſel Recht verfahren werden, die da⸗ 

nes ausfiel gegen aus der Unmundigen unter ihrer Verwaltung 

en, ftchendem Vermögen ihre Befriedigung bimvieder 

nehmen, und bey Ablegung der Rechnung zurecht: 

ertigen haben; welches dann auch bey denen ftatt 

ſnden muß, fo auf ſich vor andere den Wechſel aus⸗ 

‚ »ftellen, in fpecie bey Factoren, als weßhalb S. 41. 

Wie weit das noͤthige verordnet iſt. Soviel aber ferner dieje⸗ 

Perfonen, ſo nigen betrifft, fo noch. in Vaͤterlicher Gewalt ftehen, 

ar und daraus weder durch eigene Haushaltung und us 

malt, Wed, geich angefüngene Handlung, oder eigene Hands 

fel,Briefe  thierung, Dignitat oder fonft, und insbefondere Die 

ausgeben . Frauens-Perjonen durch Verheyrathung nicht ent⸗ 

koͤngen. gangen, füllen, wann fie gleich majorennes und uns 

3:20 ter Eydes· Clauſul Wechſel ausgeftellet,nach Wech⸗ 

© fe Recht nicht belanget nach verbunden werden, es 

ſey dann, daß ſie ein eigenes Peculium und Vermoͤ⸗ 

gen haben, worüber ſie den Rechten nad) diſponiren 
koͤnnen. 

Was fuͤr Ek. Artic. 6. So ſollen auch von dem Wechſel⸗Recht 

fe Belek ausgenommen ſeyn, und ſich Durch Wechſel Rechts⸗ 


Srtefe, kraͤfftig nicht verbinden mögen, Bauren, Tageloͤh⸗ 


gelöhner ump.NET, Auch audere geringe ‘Bürger, die Feine Hand⸗ 


andere gerin, ung, auch nicht ſolche Handwercke treiben, toben fie 


ge Handwer · groſſen Verlag gebrauchen, fondern wenn folche Leu⸗ 
der ausfiels te gleich Wechſel⸗Briefe ausgeben, foll daraus nichts 
len, haben anders als insgemein aus bloffen Handſchrifften ge» 
rim, Hlaget, und darauf verfahren werden. 
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Artic.7. Kein Pfarrer, Schul Diener oder Kir Bomkrca ' 
fter foll ſich umterftehen Wechſel⸗Briefe auszuftellen, der Wechſel⸗ 
bey Strafe der Sufpenfion, oder aud) wohl gar Re- Briefe, fo 
motion vonfeinemDienft. Welche Strafe ohne en, 
Anfehen der Perfon exequiret, und ein dieſer Ver⸗ ner over Kl. 
ordnung zumider ausgeftellter Wechſel mehr nicht, fter, anchStu- 
als ein bloffes Chirographum geltenfoll. Hätten dio vor an 
auch Scudiofi, fo ihre mundige Fahre erreichet, und gerrerenem 
nicht mehr unter Vaͤterlicher Gewalt find, Wechſel⸗ re 
Briefe ausgegeben, haben fie ſich Durch gebührende nggeftchket. 
Bezahlung davon zu befreyen, ehefie ein aufgetrage- 
nes Predigt-Amt oder andere Kirchen oder Schul 
Bedienung antreten, im roidrigen, und da nachmahls 
aus folchen Wechſeln wider fie geklaget, und dadurch 
Aergerniß gegeben wurde, zu gewarten, daß fie des 
eig aufgetragenen Amts hinwieder entjeget wer⸗ 

en 


Artic.8. Ob auch wohl im vorftehenden aten Ar- Wie weit die 
ticul das Wechſel⸗Recht ohne Unterſcheid des Ge⸗Frauens⸗ 
ſchlechts der Ausſteller feſt geſetzet; So wollen Wir Perfonen 
doch, daß Frauen deren Männer im vorftehenden „KBhTe 
Articulo Gto von dem Wechfei⸗ Recht befranet, Arne ud 
gleichfalls demſelben nicht unterroorffen feyn follen, gen, und was 
fonften aber der Unterfcheid gehalten werde: Daß ben derjeiben 
Frauens-Perfonen, die fundbar Handlung für ſich Wechſel- 
allein treiben, oder mit anderen, auch wohl ihren — u 
Miünnern,:in gemeinfchafftlicher Handlung ftehen, AP 
(worunter alſo der Kauff⸗Leute Weiber, wann fie 
nicht zugleich mit handeln, nicht begriffen) ohne Uns 
tericheid and andere Umftande alsbeyden Mannes⸗ 

Perfonen üblich, Wechſel ziehen, acceptiren, auch 
ausgeben mögen, und Dadurch gleich Den Mannes⸗ 
Perſonen nad) ABecyie- Recht verbunden werden 
follen. Andere Frauens⸗ Perſonen aber follen der 
Drten, wo fie fonft einen Litis Curatorem haben 
muffen, mit diefem, anderer Orten aber mit einem 
Aflıftenten, der ihnen, wozu fie durch den Wechſel 
verbunden werden, und im Fall fie für andere Wech⸗ 
fel- Briefe ausgeben, ihre fonft zuftchende Jura und 
Privilegia, als womit fie bey ausgeftellten Wechſeln 
auch in Reconventione nicht zu hören, anuglam 
— und deutlich bekannt machen koͤnne, ihre 
echſel⸗Briefe ausſtellen, und unterſchreiben. 

Artic.9. Damit auch in Wechſel⸗Sachen ein Vom moda 
ſchleuniger Modus procedendi gehalten werde; procedendi 
So wollen Air, da auf einfommende Klage (wel In Wedſel⸗ 
cher eine Abichrifft von dem ausgeftellten oder acce- ———— 
ptirten Wechſel⸗Brief, um ſelbige dem Schuldner ſo 
gleich mit zuzufertigen, beygeleget werden muß) fo der Neriſſt 
fort die erſte Citation ad recognoſcendum fub des Wechſeis 
—— & pœna recogniti ergehe, auch dem Litatio zu 

efindennad), twann wider einen Schulduer fufpi- veranlaſſen. 
cio füge wäre, realis Citatio veranlaffet werde; 
jedoch Daß dieſes letztere bey dem ordentlichen Gericht 
und Obrigkeit zu ſuchen, bey Verluſt der ſonſt gegruͤn⸗ 
deten ‚Sorderung zum Profit des Fifci, auch anderer 
Geld⸗ und Leibes-Strafe, 

Artic.ıo. Auf felche Citation mag der Vorge⸗ Mann der 
ladene zur Recognition (welche allein Gerichtlich Torgelidene 
geſchehen, und auf auffer Gerichtlich von Notariis in Perſon, 
oder anderen Perfonen aufgenommene, nicht gefehen OP drch 
werden fol) durch einen Gevollmaͤchtigten wohl er- —— 
ſcheinen; Wolte er aber den — und fichhen müfe 
Unterſchrifft diffitiren, ſoller in Perſon, um die Hand, oder könne, 
welche er — will, anzuſehen, ſich irn 

c c.ı, 
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Nach der Artic. ı. Wann die Hand recognofciret, die 
Recognition Zeit, auch der Tag der Zahlung verfallen ift, foll der 
jollen Feine agte alfofort zur Zahlung angehalten, und Feine 
ie Exceptiones weder dilatoriæ noch peremptoriz 
re verftattet, fondern falls er einige Exceptiones wider 


Reconven- DIE Bezahlung einwenden will, ohne einige Weit⸗ 
tion ausgefe- laufftigfeit und bey mundlicher Verhoͤr in der Re- 
wet werden. Convention, wann er zuvor die Zahlung des Wech⸗ 

* gethan, im zu dem Seinigen verholffen wer⸗ 


Wie dieſet · ¶ Jedoch wollen Wir auch, daß wann der Klaͤger 
halb aufCau- nicht angeſeſſen, und dahero nicht unbillig Cautio 
tion zu erlen pro Reconventione von ihm gefordert wuͤrde, dar⸗ 
uen. auf dergeſtalt erkannt werde, daß die nach Wechſel⸗ 
Hecht zu bezahlende Gelder ihm nicht eher abzufolgen, 
biß er der Reconvention halber bey dem Gericht 

gnugfame Caution beftellet. , 

Banner Art. ı2. Deßgleichen fol, wann ein Erbe aus eis 
ben aus ei nem Wechſel⸗Vrief Elaget, und fidy nicht grugſam 
nem Wechſel⸗ Jegitimiret, Daß der Wechſel⸗Brief ihm allein zus 
eh, Fomme, Die Sache war nicht aufgehalten, fondern 
annafamle- der Schuldner zur Depofition Capitals und Zinfen 
gitimi ehalten, der Kläger aber auch zu gnugfamer Le- 
wiezuerftm gitimationad caufam vor Erhebung des Geldes an⸗ 
nen. gerviefen werden. 

Exceptiones, Art.n. Und wie ſich von felbften verfichet, Daß die 
fo ** Exceptiones, ſo aus dem Wechſel und fRechfels 
Wehfel- echt felbft flieffen, im WechſelProcels zugelaffen, 
—— und nicht auszuſchlieſſen; Alſo wollen Wir auch, 

Bon Wed, daß gemaß Unferer Verordnung von Verbeſſerung 
feln megen des Juftirz-ABefens de Anno 1713. $.17. wann we⸗ 

Spiek gen Spiel» Gelder, fimulara Cambia ausgeftellet, 
Schulden. {nd folches in continenti, es fey ex Confeflione 

Creditoris oder per delationem Juramenti, oder 
auf andere Weiſe dociret roird, nicht anders als nad) 

gemeinen Rechten erkannt roerde, 
Wann meht Art. i4. Wann mehr Perfonen einen Wechſel⸗ 
Verſonen ti- Brief, alle für einen, und einer für alle ausgeftellet, 
nen Wechiels Fan dagegen auf Feinerley Weiſe Exceptio divifio- 
ge —— nisopponiret werden; Hingegen, wann ein Wech⸗ 
terfereiben. fe Brief in fingulari gefaffet, von mehren aber ums 
terfchrieben, fol nur der erſt unterfchriebene conde- 
Bon Bürg, mniret werden. ImFall aber einer oder mehr, auch 
khafftenfür mur als Buͤrgen den Wechſel⸗Brief unterſchrieben, 
Wechſel, und muß derjenige, welcher in Anſpruch genommen wird, 
—* — * ohne einige Exception zahlen, und ſind die ſonſt den 
—— Buͤrgen zu ſtatten kommende Exceptiones auch 
x nicht ad reconventionem zu verreifen. Golte 
hingegen fich jemand für einen ſel⸗Brief, ohne 
felbigen zu unterfchreiben, mit verburgen, oder auf 
gleiche Weiſe, wann ein WechielBrief_ verfallen, 
den Creditorem vermögen, daß er dem Schuldner 
in Abficht auf den fich interponirenden Zeit zur Zah⸗ 
fung gebe, oder den Wechſel prorogirete, bleibet es 
deßhalb bey den gemeinen in Unferen Landen üblicyen 

Rechten. 

Wie Eace-· Art.ıs. Wegen der Exception non numeratæ 
ptio non nu· pecuniæ laſſen Wir es bey der den z 1. Novembris 
meratz Pe- 7712. ergangenen Verordnung, daß, wann ſie op- 
Medhfeln „, Ponitet, felbige war zur Reconvention ju vertveis 
läfig. I Ten, der Iieder-Kläger aber alsdann beweiſen ſolle, 
i daß die Valuta nicht gezahket, oderdem Wieder⸗Be⸗ 

klagten freyſtehe, ſich mit einem Eyde ju purgi- 
ven, 
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Art.ı6. Dermöchteaud) in Terminorecogni, , ¶ Wie wet 
tionis ein Bellagter, der aus feinem eigenen nicht —— fo- 
endoflirten Wechſei belanget wird, fofort mitteljt ons Oder 
klaren Documenten beyzubringen, daß der Wechſei⸗ — 
Brief bezahlet, oder daß er liquide Gegen⸗Forde⸗ jaffen. 
rung, womit der Wechſel⸗Brief zum Theil, oder 
gang abgethan werden koͤnne, an den Kläger habe, 
foll er damit gehuret, und darauf erfannt werden. 

Art. ı7. Frauen aber, fo nicht Handlung treiben, Wann raw 
oder Kauff⸗Leute Weiber find, wann fie mit ihren en im Recon- 
Männern, oder fir diefelbe Wechſel⸗Briefe ausges —— 
* und ſich verſchrieben, im Fall ſolches nicht mit dio SCe.Yk 

obachtung deflen, mas Wir im Articulo 8. * lej. zu höre. 
ordnet, gefchehen, follen mit der Exceptione SCti Wieden 
Velle). inReconventione gehyöret werden. Und Innbaber 
endlich follen alle Exceptiones, fodem Endoflanten D** —* 
quoad eſſectum reconventionis entgegen ftehen, — r J 
auch dem Innhaber opponiret werden koͤnnen, ten kommt. 

Art. 13. Wann nun jemand zur Zahlung in Was für 
Wechſel⸗Sachen condemniret, und felbiger fofort Execution is 
nicht besahlen Fan, oder will, foll er, wann der Cre- u 
ditor beygefuchter Execution der Wechſei Briefe, Gen su vr 
oder warn verfchiedene Wechſel⸗Verkehrungen zwi⸗ 
fehen beyden geweſen, und der Reſt ausgeklaget, alle 
zurück behaltene Wechſel dem Judicio ın Originali 
eingelieffert, mit Perfonal- Arreft, ob er gleich) mit 
Immobilibus angefeffen feyn möchte, beleget wer⸗ 
den. Undfindauf gleiche IBeife der ABechfel-De- Wiege 
bitoren hzredes dem Perfonal-Arreft, gleich ihren die Sul» 
Eltern und Erblaffern unterworfen. Es mag aud) ners ena. 
denenſelben das ſonſt gewoͤhnliche ſpatium delibe- 
randi nicht zuſtatten kommen, es waͤre dann, daß ſie 
mediante inventario oder jurata fpecificatione 
die gange Erbſchafft fofort abtreten, und cediren, 
oder guugfame Berficherung ftellen würden, daß fie 
nad) verfloffenem Spatio deliberandi, und fodang 
angenommener Erbſchafft richtige Zahlung thun wol⸗ 
ten, auf welchen Fall fie des Arreftss erlaffen, und 
de propris etwas zu bezahlen nicht angeſtrenget 
werden follen. Und wie im übrigen $.5.& 41. Bers 
fehung gefchehen, ob und wann die vor einen andern 
ausgeftellte Wechſel nichtig oder Prüfftig feyn ſollen; 

So iſt wegen des Arrefts jedesmahl der Unterſcheid Was fürle 
zu halten, daf pofleflores immobilium durd) den kerſcheid bep 
Land Reuter, oder andere Executoreninihrendaus ⸗ 
fern juarreftiren, und honoratiores, wann fienicht aha. 
. fufpedti, gleichfalls in leidlichen Arreft zu 

ten. 


Artie. 19. Im Fall der Debitor nicht im Wie enun 
Stande ſich indem Arreft zu ne foll dein, vermoͤgerndet 
felben nad) Gelegenheit und Zuftand der Berfon, wo⸗ zn —* 
chentlich 7. gr. biß zu 1. Rthir. vom Judicio zur Ali-. ” 
mentation determiniret, und folche jedesmahl 4.' 

Wochen zum voraus gegeben, oder in Berbleibung 
deffender Arreftar relaxiret werden, 

Art.20. Vermoͤchte aber der in Arreft gerathene Wie und mi 
Schuldner zu erteilen, daß er nad) ausgeſtelltem mas fe“ 
Mechfel in UnglückssiFülle gerathen, foll er auf ju- Ein Wechfele 
ratorifthe Caution erlaffen, auch denen, die an ih⸗ jar Ceflion 
rem Unglück nicht ſelbſt Schuld, als twelchenfalls feines Bers 
Bir esben Unſerm wider die Banqueroutirer auss mögens zu 
gelaffenen Edidtlaffen, Ceflio bonorum gegunnet, laſſen. 
und nad) der Cefhon, wann gleich nicht alle Credi- 
tores bezahlet werden fünten, nicht mehr im Arreft 
gehalten werden. -- 

Art.a. 
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‚Art. 21. Hätte auch ein mit Arreft belegter 
Wechſel⸗Schuldener das Bermögen nicht, die Zah⸗ 
fung aufzubringen, koͤnte hingegen in continenti 
krmitper Darthun, daß er nicht anders, als durch die Recon- 
teconven- vention aus der Sache kommen Fünne ; Soll ee 
iom zu hd, noch vor der Zahlung mit der Reconvention „ jes 
en. doch daß er immittelft im Arreft bleibe , gehöret 


werden. 

Acceptatio- Art.22. Co bald jemand einen Wechſel⸗Brief 

is forma. acceptiret, foll derfelbe das Darum, wann folches ges 
fchehen, feinen Tauff⸗ Nahmen, oder wenigſtens Den 
erſten Buchftaben deffelben, und den Zunahmen dars 
unter verzeichnen, und alle. acceptation pure und 
fehlechterdings ohne Anhang einiger Condition oder 
Reſervats verrichtet werden. Und ob gleic) der 
AcceptanteineCondition oder Refervation ans 

wuͤrde, foll doch foldye pro non adjedta und 
dafur, als wann fie nicht da ftunde, gehalten werden, 
und deren ungeachtet der Acceptant abſolute zu ges 
bührender Zeit zu zahlen fchuldig ſeyn; Es waͤre dann 
daß des Acceptant einen auf eine groͤſſere Summe 
geitellten Wechſel⸗Brief nur Babe acceptirte, 
und der Innhaber des Wechſel⸗Brieffes ſolches ans 
nahme und nicht dagegen proteftiren lieſſe, welchen⸗ 
— Acceptant ein mehres zu zahlen nicht gehal⸗ 
ten iſt. 

Prpteßiatio. Art. 23. Wuͤrde aber von andern Orten ein 
Wechſel⸗Brief zur acceptation überfandt, jo muß 
der Innhaber ſolchen Wechſel⸗Briefes denſelben uns 
verzuglich prelentiven und die acceptation procu- 
ziren, der Acceptant aber feine Refolution fofort 

‚damit noc) Zeitzum Proteft übrig jeyn möge. 
rüge es ficb nun zu, daß ſolche acceptation anfan 
lic) abfolute verweigert twürde, foll der Innhaber ſo⸗ 
fort Darüber proteftiren laffen, und den Proteft bey 
der erften (e8 wäre Dann, daß diefelbe wenig 
* Stunden nad prefentirtem Wechſel abgienge, wel⸗ 
chenfalls es biß zur folgenden Anftand haben muß) 
wo das Geld davor ausgezahlet ift, wiederum ſchleu⸗ 
— nden, den nechjten Yolts | 
echſel⸗Brief folgen, im Fall der Innhaber nicht 
vor gut befindet, ſolchen mit dem Proteft zugleich mit 
weg zu fchicken, welches ihm frey gelaffen wird. 
Keſpit. Ta-·  Art.24. Wenn ein WWechlel‘Brief verfallen ift, 
9»  undberZahlungs-Tagda, follen dem Acceptanten 
noch drey Refpit-oder Difcretions-Tage verftattet, 
und nach Berflieffung derſelben nicht Die geringfte 
Dilation weiter gegonnet werden, unter welchen drey 
-- Refpir-Tagen die Sonn⸗ und Feyer⸗Tage regula- 
riter mit begriffen. Falls aber der alloder 
Zahlungs» Tag auf einen Sonntag oder Feycrtag 
einfallen möchte, folliveder der Acceptant zur Zah⸗ 
Yung, noch der Inhaber zur Einforderung des Gel⸗ 
des gehalten fen, fondern beydes jollauf den nechiten 


Bann vor 
richebener 
Bezahlung 
m Schuld, 


Wercktag verichoben werden. ern aber je= 
mand einen Wechſel⸗Brief auf ſich ſelbſten geſtellet; 
So muß er denſelben auf den all⸗Tag oder 


laͤngſtens den folgenden Tag zahlen, und kan ihm 
darunter kein weiterer Reſpit verſtattet und einge⸗ 
raͤumet werden. 
Bann kro · Art.25. Alle dergleichen fremde acceptirte 
Keen at Wechſel⸗Briefe follen dannenhero ehe nicht, als mit 
U. Abfaufdiefer drev Tage proteftiretiverden Fönnen; 
Geſchehe aber nach Verlauff diefer drey Tage die 
Proteftation nicht in folgenden 24. Stunden, 
- 1. Theil, I. Abeheilung, 
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der Inhaber des Wechſel⸗Briefes feinen Regreis 
an den Traflanten verlohren, und Ean ſich an nies 
mand anders, alsdem Acceptanten erholen. 

Art.26. foldyen Refpit-Tagen aber feynd 
ausgenommen diejenige Wechſel⸗Briefe, ‚welche 3 
Vifta.oder auf Sicht, auch auf 2. 3. oder 4. Tage 
lauten, defgleichen diejenige, fo mit Paflagiers auf 
dergleichen * —— m... —— 
eeptant gang Feine Diſeretions· Tage zu en 

‚fondern bey der BerfallsZeit des —— 

—— — 24. Stunden die Zahlung 
zu thun fchuldig iſt. 

Art.27. Wann der Wechſel⸗Brief à Ufo oder 
Doppio Ufo oder 3 Ufo eingerichtet; So hat ges 

maffen e8 bey den drey Refpic-Tagen fein 
erbleiben, und wird der halbe Ufo von 7. Tagen. 
einfache Ufo auf 14. Tage und 13 Uloauf zı. Ta⸗ 
ge, und confequenter doppelt Ufo auf 28. Tage 
Eee Jedoch nehmen die Reſpit· Tage nach dem 
all⸗Tag erſt ihren Anfang. 

Att.28. Lieffen aber Wechſel⸗Briefe nach den Wechfel, fo 
Verfall⸗Zeit und allbereits verſtrichenen Refpit- nach der .ser- 
Tagen ein; So ſoll derjenige, auf den die Wechſel⸗ flo seit ein, 
na cceptation, e 
Briefen à Vifta, zuleiften —— ſeyn. 

Art.29. Ale Wechſel⸗Briefe, jo medio Men- 
fe, aldömedio Januarü, Februarii &c. geftellet, fol 
len auf den 15. deflelben Monats verfallen, dabey 
aber gleich bey andern Wechſeln die drey Refpir- 
Tage vergonnet feyn, es waͤre dann, Daß in Dem 
Wechſel⸗Briefe exprimiret, folcher precise 
medio des Monats oder ohne Reſpit · Tage besahlet 
werden folle; Diejenige Wechſel aber, fo auf der 
Leipziger, Naumburger, Braunichtveiger, Franck⸗ 

Bes Den an She Haare Den ce Ta I Dei 
N) en zten o aten in 
— ahlet —— S 
rt. 30. Da einer feinen Wech eis Wann der 
nen außlandiichen ‘Pla ansgeftellet, oder ne. Wechſel mit 
dem Be — und hier Die Vahuca oder prors auf 

n afur empfangen hat, der Darauf ausge —"* 
ſtellte Wechfel-‘Brief aber an gehörigen Ort nicht 
acceptiref erden tollen, fondern mit Proteft zus 
rück koͤmt; So foll der Ausiteller oder Endoflant 
des Wechſel⸗Brieffes in continenti wegen des Ca- 

itals, Ruͤck⸗Wechſels Intereſſe und Unkoften, 
jeder-Erftattung und Bezahlung thun, oder Durch) 
Pfandeund Bürgichafft feinem Creditori annchm» , 
liche Sicherheit ſchaffen, im wiedrigen, Daß mit pers 
— Arreſt gegen ihn verfahren werde, ge⸗ 
en. : 


Wedhiel 
a Villa, 


AUfe, 


Media 
mende, 


icht. 

Porto, Courtagie und eine Provifion bejahlet wer⸗ 

den; Da aber beroiefen Hi 

felung wuͤrcklich gefchehen, fo jolleinedoppelte Provi- 

fion gut gethan, und felbige nach der Gewohnheit des 
Wechſel ʒu ahlen geweſen, & J. oder 

x. pro Cent gerechnet werden: Weilen aber Die 

Ruͤck⸗ ——— 
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die Mefle geſchiehet; So muß das Interefle biß zum 
Zahl Tage alsden dritten biß aten Tag in der Zahls 
Woche der Meſſe à . pro Cent pro menfe wieder 


gefürget werden. 2 j 
Wirhohder Art.32. Es ſoll aber kein hoͤherer Ruͤck⸗Wechſel, 
NIE» als ohſtehet, —— vergoͤnnet ſeyn ob gleich 
ſel zu nchmen. dep Wechſei⸗Brief durch verſchiedene Plate waͤre 
negotiiret worden, es waͤre dann, daß der Außgeber 
oder Endoflant des Briefes exprefse zu foldyer Ne- 
iirung bey Verk 9 des Wechfels freue 
acht gegeben hätte, auf welchen legten Fall, und 
wann die Permiffion in continenti dargethan wer⸗ 
den Fan, der Wechſel umd Ruͤck-Wechſel auf alle 
Plaͤtze, dadurch er mit Permiffion des Aufgebers 
oder Endoffeurs gelauffen, gut gethan werden follen. 
Oerter, wo · Art.33. Und weilen-verfdyiedene Plaͤſge feynd, 
hin nicht wohin nicht A drietura, als auf Leipzig gewechſelt 
drietura ac⸗ wird, als Paris, London, x. Go foll, wann daher 
wechſelt wird. Aechfel mit Proteſt zurück kommen, der Preiß des 
Wechſels nach Willkuͤhr des Inhabers nad) dem 
Cours auf Holland oder Hamburg , und von dar 
auf Leipzig gerechnet, und auf folchen Fall nebſt ob- 
fpecificirten Unkoften 2, Provifiones gut gethan 

werden 


Dem Inn· Art. z4. Dem Yulyaber des Wechſels ſoll auch 
dader des bey dem Ruͤck⸗Wechſel noch frey ſtehen, im Fall er 
Wechſels zu⸗ aller vorher erwehnten Weitlaͤufftigkeit überhoben 
—— ſeyn wolte, von dem Traſſanten und Endoſſanten, 

ahl. fo viel als er mit dem Agio ausgegeben, nebft dem 

Interefle ä 3 proCent pro menfe, vorgefchoffenen 
BriefsPortoumdeiner Provifion zurück zu fordern, 
ihm ſolches gut zu 
thun gehalten feyn. 

Wegen nicht Art. 35. So ein eigener auf ſich ſe ausgeſtell⸗ 
erfolgten Ber ter oder acceptirter Wechſel⸗Brief auf eine gewiſſe 
aahlung.  Zeitgerichtet wird, es mag folcher mittler Zeit in eine 

oder mehr Huͤnde gerathen, ftehet, bey nicht erfolgter 
Bezʒahlung dem Innhaber deffelben frey, entweder 

darüber fofort proteſtiren zu laffen, und feinen Re- 

grels an den Endoflänten oder Zieher zu nehmen, 

oder nady Gefallen die Zahlung von dem Ausgeber 
oder Acceptanten durch vorgefchriebene Zivangss 

Mittelbenzutreiben. 

‘ Art. 36. Wann ein Wechſel⸗Brief wegen nicht 
erfolgter Bezahlung gebührend proteftiret worden, 
fo hat der Inhaber und Creditor zuforderft feinen 
Regrefs anden legten Endoffirer, von welchem der 
Wechſel⸗Brief ihm zugefommen, zu nehmen; Da 
er aber von demfelben innerhalb 48. Stunden Feine 
Befriedigung erkangte, fol er fodann an den nechft 
vorhergehenden , falls folcher nicht ſchon öffentlich 
fallitift, und alfo ordentlich biß zum Ausgeber zurück 

gehen, und ftehet ihm nicht freu, diefe Ordnung zu 
4 nberfchreiten. Wolte er aber feinen Regrefs nicht 
ea —* en — nehmen, ſo iger 

Ichenfalls ie eceptanten zu 
anfaflen, und bleiben Die anderen Intereflenten, ſo 
wohl der Trafhirer als alle Endoflirer, nichts deſto 
tweniger bif;zurendlichen Nichtigkeit in folidum vers 
hafftet ; jedoch muß er fofort, nachdem er den Acce- 

tantenangefaffet, feinem n Endoffirer nebft 

endung des Protefts davon Nachricht geben. 

Art. 37. Da ein Acceptant bey der Verfall⸗ 
Bu nicht Die völlige Summe des Wechſel⸗Briefes, 
ondern nur die Helffte ader.einen Theil deffelben be» 


Regreis. 


Wenn bie 
Acceptation 


nicht auf die 


zahlen molte, fo dependiret von des Inhabers Di- völlige Sum, 
feretion, ober falvo jure cambiali particularem megefdichet, 
folutionem annehmen wolle; Er muß aber auf 

folhen Fall wegen des Nücfftandes proteftiren 

laffen, damit er deßwegen an denjenigen, von dein er 

den Wechſel⸗Brief empfangen, fidy erholen koͤnne. 

Art.38. Wann ein Wechfek‘Brief prefentiret Acceptatio 
und von dem, auf welchen er lautet, nicht acce tiret per honor 
wuͤrde, ſo ſtehet einem Tertio frey per honor di ler- era. 
tera, oder zur Ehre des Traflanten oder Endoflänten 
juacceptiren; Und damit der Acceptant folcherges 
ftalt nicht in Gefahr gerahte, fo foller vorher prote- 
ftiren, und im Proteft erwehnen laffen, daß Die ac- 
ceptation per honor di lertera wegen des Traf- 
fanten oder Endoffanten, fo pro protefto gefchehen; 
worauf er alsdann fadta ſolutione den Regrefs an 
denjenigen, welchen er durch Die Acceptation ho 
noriret, zu fuchen hat. 

Art. 39. Alle Acceptationes der Wechſel⸗ Acceptatio 
Briefe, welche von Frauen, Bedienten, oder andes der Bidis 
ten, fovonden Principalen Feine fchrifftlicye bey den a und Fı- 
Gerichten deponirte Vollmacht haben, geſchehen, “PT 
follen null und unkräfftig, und der Principal zu feis 
ner Zahlung verbumdenfenn; Willaber jemand die 
Acceptation von einer Frauen oder Diener ohne 
habende Vollmacht annehmen, fo hat derfelbe die 

ahlung, dafernder Principal ſich dazu nicht verſte⸗ 

will, von niemand anders als von dem Acce- 
tanten zu ſuchen. Und da ein Fadtor vor feinen 
rincipal Gelder difponirte, muß er den Wechſel⸗ 
"Brief nicht auf fid) oder Ordre, fondern auf den 
Principal felbft, oder Ordre einrichten laffen; wuͤr⸗ 
de eraberden Brief anfich oder Ordre ſtellen laſſen, 
fo bleibet er auch nach Innhalt deffen, fo bereits oben 
$. 5. geordnet, als Selbſt⸗Schuldner Davor gehal⸗ 


ten. 

Art. 40. ®afern jemand auf ſich felbft einer: MWedhiel auf 
Wechſel⸗Brief ausftellet, und folcher A nicht kart gte 
an einenandernendofhiret worden, foll nicht nöthig * 
ſcyn einen dergieichen Wechſel bey der VerfallsZeit rer, 
in entftehender Zahlung zu proteftiren, fondern er 
fol feinen Valeur dennoch fo gut behalten, als wann 
die Proteftation gefchehen ware, jedoch Daß in Zeit 
poneinem Fahre geflaget werde, in deffen Verblei⸗ 
bung Die Verjährung, wie in folgendem 8. vorge⸗ 


ſchrieben, Platz finden ſoll. 

Art. 4a1. Ein Wechſel⸗Brief auf ſich gt auıg, Endoffement 

Hegeben, oder ein’acceprirter Wechſel⸗Brief, fell er 

nach) der Berfall-Zeit an Feinen andern endoffiret, 

oder negotüret werden koͤnnen, wann diefer letzte 

nicht vorhero ben dem Ausgeber oder Acceptanten 

angefraget, ob folcher Wechſel nody unbezahlet fen, 

und diefesvon ihm auf den Wechſel ſchrifftlich artc- 

ftiren, oder felbigen auf einen neuen, Termin forms 

lich acceptiren laͤſſet; Es ware dann, daß der Auss 

geber oder Acceptant des Wechſels nicht an dem 

Drte wäre, wo der Innhaber deflelben fich befindet; 

und alfo dieſer die Zahlung durch einen andern fürs 

dern laſſen müfte —5 — ſoll auf ſolchen Fall der 

Innhaber des Wechſels, an welchen er nach der Ver ⸗ 

fall-Zeit endoſſiret worden, gegen den Ausgeber 

oder Acceptanten nicht als Creditor, fondern nu, 

als Gevollmaͤchtigter agiren Fünnen, welches dieſem 

auch frey bleibet, wann ſchon der Endoſſant nach 

dem Endoſſement verſtorben, geſtalt es geachtet 
werden 
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werden fol, als haͤtte er für ſich und feine Erben Bots felbft zur Bezahlung endoſſiren laſſen, auch ſolcher⸗ 
macht ertheilet. Ein jeder vorſichtiger Negotiant alt den Wechſel⸗Brief zu ſeinen Laſten vor dem 
aber thut beſſer zu Vermeidung aller Difpure, ſich Verfall⸗Tag vollthun, oder mortificiren. | 
dafür fofort einen neuen Wechſel⸗Brief ausftellen Art. 46. Diejenigen Wechſel⸗ Briefe, welche Wegfel anf 
zu laffen, und die Zahlung an den Endoflanten oder aus Unſeren Ländern auf die Leipziger, Franckfurter Dielen. 
Cedenten nicht eher zuthun. So kan auch einfole und andere Meffen gefchloffen werden, duͤrffen cher 
cher ABechfel-‘Brief, wann derfelbenicht auf Ordre nicht, als 14. Tage vor ſolcher Meſſe ausgeftelet wer⸗ 
lautet, ‘auf Feinen andern endofhiret werden: Und den; Wuͤrde aber noch) eher als 14. Tage vor der 
ob wohl fonften einem jeden frey, auf wen er will, auch Melle gefchloffen, muß dem Creditori biß dahin ei 
fo gar Juden einen Wech el+‘Brief zu endoffiren; Interims/Wechſel⸗Brief zu feiner Berficherung ſo 
So ſoll doch Fein Wechſel⸗Brief auf einen, derinder lange eingehandiget werden, wo nicht beym Schluß 
Sache Richters Stelle vertreten, oder fonft Execu- ein anders bedungen worden. 
tionesveranlaffenfan, endofliret oder ceditet wers Art. 47. So offt ein Wechſel⸗Brief auf andere Valuta, 
den, es fey dann, Daß es in Beyſeyn des Debiroris uk wird gefchloffen fenn, folles dem, fo den ABedys 
judicialiter gefchehe. ſel⸗Brief ausgiebet, frey ftehen, denfelben nicht eher, 
Vegen nicht Art. 42. Wann jemand einen Wechſel⸗Brief als nach empfangenem Gelde auszuftellen. Im 
—— auf ſich ſelbſten ausſtellet, und nach der Verfall⸗Zeit Fall er aber ſolchen dem, ſo ihn gekauffet hat, und 
1 Mechfeh in einem Jahr (welches auch, wann ein Wechſei in jablen Pe und die Zahlung nicht ſofort + 
Briefe der Mefle ausgeftellet, von dem Tage der a biß erfolget, fofol diefe Schuld, wann fieerroiefen ift, alg 
zu folcyer Jahres⸗ und nicht zur gleicyen Meß⸗Zeit in ein Wechſel angeſehen, und gleich) des folgenden Tas 
folgendem Fahrezu rechnen) deßwegen ſich niemand ges, oder auf welche Zeit fie unter einander felbft, oder 
angiebet, foll der Wechſel⸗Brief alsdann kein Wech⸗ durch den Maͤckler ſich verglichen haben, exequiret 
ſel Recht mehr behalten, fondern nur vor eine Fri werden, wann gleich) deßwegen Fein Schein ertheilet 
Obligation gelten; Wuͤrde aber der Wechſel⸗ waͤre. REN 
Brief binnen Zahrund Tag gemahnet, foll derfelbe  Arc.48. Ber einenacceptirten Wechſel⸗Brief Empfang 
‚ von dem Dato anauf ein folgendes Jahr und fo fers in Händen hat, ift fchuldig das Geld von dem Debir des Geldes. 
ner, wann auf gleiche Weiſe die Zahlung weiter ges tore bey der Verfall⸗Zeit felbft, oder durch andere 
fordert wird, feine Krafft behalten. Dafern aber abholen zu laſſen. Die Fuden aber, wann fie Art 
jemand dergleichen Wechſel⸗Brief gar veralten laſ⸗ Ehriften Wechſel zu bezahlen haben, follen bey der 
fen, und über fieben Jahr bey ſich behalten, und ſelbi⸗ Verfall⸗Zeit ohne eingige Erinnerung ihnen das Geld, 
gen inzwiſchen nicht erneuern lieffe, foll folcyer verals in das Haus zu bringen verbunden, oder gewaͤrtig 
teter Wechſel⸗Brief alsdann nidjt weiter exigible ſeyn, daß im nachbleibenden Fall proteſtiret werde, 
ſeyn, umd Feine andere als judicialis interpellatio und fie die Zahlung famt Proteft- Unkoften thun 
die Prefcription interrumpiren. müffen. 
Berlohrner Art. 43. Wuͤrde ein acceptirter Wechſel⸗Brief  Art.49. Affignationes an ftatt baarer Bezah⸗ Aflignatie- 
Behfeb verlohren, der Debitor aber der Wechſel⸗ Schuld lung vor verfallene Wechſel⸗Briefe anzunehmen, Fan nes. 
Brief. gleichwohl geftandig feyn, ift er nach Wechſel⸗Recht niemand wider Willen jugemuthet werden; “Da 
‚zur Zahlung verbunden, jedoch anders nicht, als ges aber der Acceptant in loco folutionis bey einem 
fufficienteCaution, daß man ihn wegen dieſer Tertio parates Geld zu ftehen hatte, und den Inn⸗ 
und aller kuͤnfftigen Unkoſten contra quoscun- haber des Wechſel⸗Briefes zu baarer Empfahung 
= noth⸗ und ſchadloß haften wolle; Im Fall aber deſſelben in Wechſel⸗Zahlung dahin verwieſe, foll der 
Debitor die Schuld geleugnet, oder nicht geftes Innhaber zu Beförderung des Commercii und Ers 
hen will, daß ein Wechſel deßhalb ausgeftellet fen, ſo fpahrung doppelter Uberzahlung fich nicht weigern, 
muß der Credicor die Wege gehen, welche die Rech⸗ dasGeld dafelbft abzuholen ; Dafem er aber das Geld 
, tein Fallen, da Berfchreibungen verlohren, geordnet, nicht in continentierhalten fünte,ift der Acceptänt 
und Fandes Wechſel⸗Rechts ſich immittelftnicht ges ſchuldig, die Zahlung in feinem Haufe zu thun. 
brauchen. . Art. zo, Anlangend die Wechſel⸗Zahlung oder, Wechſel⸗ 
Art. 44. Weilen die girirten Wechfels Briefe Müng-Sorten,womit die Wechſel⸗Briefe welcheauf Zahlung 
ee noch an vielen Orten im Gebrauch feynd, daß foldye current Geld zuzahlen acceptiret, oder auf andern 
ohne Schwaͤchung der Handlung nicht wohl zu limi- Plagen zu zahlen an jemand verkauffet feynd, zu ver⸗ 
eiren, oder gar abzufchaffen; So follen zwar dieſel⸗ gnügen; Co bleibet es noch zur Zeit, biß zur Veraͤn⸗ 
ben zu Beforderung der Negotien Dinfürter, paffi- derung anderer MüngsSorten, bey jegiger Landess 
ven, jedoch die Endoflementen in Bianco gaͤntzlich Muͤntze, und follen zum wenigſten drey Theile mit 8. 
abgefcyaffet feyn, und der Endoflänt foldyer Wech⸗ und 16. Gr. Stücken, der Reſt aber als der vierdte 
ſel⸗Briefe den Giro, wie fihsgebühret, volig auch Theil mit 2.Cr. Stücken bezahlet werden; Dieges 
mit Beyſetzung des Dati, und daß die Valura em⸗ ringeren Sorten aber, als 9. und 6, Pfennig-Stus 
pfangen fey, compliren. c£en, oder Fleinere Scheide⸗Muͤntze, werden davon 
Sahlungvor Art. 45. Es mag kein Wechſel⸗Brief, fo diredt - ausgefchleffen, und foll niemandin Wechſel Zahlung 
y ae und ohne Ordre an jemand zu zahlen lautet, ob er felbige annehmen gehalten feyn. Bären aber 
gleid) accepriret worden, vor dem Verfall Tage bes gen auf gerviffe Sorten, als auf Wech⸗ 
zahlet werden, oder folche Vollthuung gefchiehet auf ſel⸗Creutz⸗ oder Hollandiiche Thaler, Ducatons 
des Bezahlers Gefahr. Wann aber ein Wechſel⸗ und Banco, defgleichen auf Ducaten und z oder + 
Brief an Ordre — oder anOrdre endoſſi- Stuͤcken eingerichtet; So iſt der Acceptant ſchul⸗ 
ret iſt; So mag der Betrockene, oder der Acceptant. dig, ex lege contractus & conventionis ſolche im 
ihn fo wohl als ein anderer negotüren, und an ihn Briefe verſchriebene Sorten zu bezahlen, er koͤnte dann 
IL Tpeil, II. Abtheilung. Sf mit 


Wehfelfub Art. 51. 
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mit dem Innhaber wegen der Agio nad) dem Wech⸗ 
fe-Cours fich billigmaßig vergleichen. ’ 
nd gleichroie fonften die Gerichtlich ers 


Hypotheca richteten Obligädtiones und Hypothequen, nad) 
bonerum, unſerer Hypothequen⸗ und ae ) 


DMidkr, 


Differentzi 


en md Rlag- Sa 


ten. 


aldaſtelung Art. 54. Wann ein 


u Beförderung und Verſicherung des Commercii 
I concurfibus creditorum billig ihren Borzug bes 
halten; Alſo wollen und verordnen Wir hiermit, 
daß hingegen diejenigen ABecyfels Briefe, welche 
Claufulam fub hypocheca bonorum in fid) hal 
ten, nad) dieſer Unſerer Wechſel⸗Ordnung vor ans 
deren Wechſel⸗Briefen in concurfibuskeinenBors 

ug oder Prelation, fondern mit den anderen Wech⸗ 

el⸗Briefen gleiches Recht, auch beyderley wie bißhe⸗ 

to nur ein Privilegium perfonale haben, und im- 
mediat& vor den fonft chirographarifchen Schuß 
den angefeget werden follen. Dahingegen foll, ges 

Unferer Verordnung vom 16. Februarii 1720, 
wann die Clauſul: nach Wechſel⸗Recht zu ver⸗ 
——— in Obligationen eingeruͤcket, ſelbige die 

atur eines Chirographi nicht ändern / noch ein 
mehrers als andere pᷣacta executiva, ſo paratam 
executionem haben, eſſectuiren. 

Art. 52. Zu Erhaltung guter Ordnung und Ver⸗ 
meidung Betrugs ſollen auf Handels-Plagen, und 
too Negotien getrieben werden, zwey ordentliche ges 
ſchworne Maͤckler, ſo durch Banquiersumd Kaufkute 
per majora vota zuerwaͤhlen, beſtellet und von Uns 


., <confirmiret werden, welche vor ihre eigene Rech⸗ 
i Geld⸗Ver⸗ 


nung mit keinem Wechſel⸗Brief noch 
wechſelung, es geſchehe unter ihrem eigenen oder an⸗ 
deren verdeckten Nahmen, ſich meliren duͤrffen, bey 
Verluſt ihrer Charge oder 200. Rthir. Strafe, fo 
oft fie daruber hetroffen werden. Undfobaldein ge- 
hrner Mäckler einen Wechſel zwiſchen zweyen 
egotianten oder andern Perſonen g en hat, 
ſoll er an jeden derſelben, gleichfals bey Vermeidung 
ernſter Strafe, eine ſchrifftliche Notitz von ſich ge⸗ 
ben, und wann ſolche Notitz an beyden Orten ange⸗ 
nommenund behalten wird, der Maͤckler es auch auf 
in Buch notiret hat, bleibet der Wechſel richtig ges 
ſſen, und feynd dieContrahenten ſolchen zupre- 

en gehalten. 

Art. 53. Winden in Wechſel / oder anderen 
ndels- Sachen ſich einige Differentzienereignen, 
bleibet den Contrahenten und Intereflenten unbes 
nommen, enttweder durch ein Compromifs die Sa⸗ 


u endigen, oder fie mögen zu Verhütung aller 

—* —e—— ffleute zu Com- 
miffarien errählen, und per amicabilem compofi- 
tionem ſich vereinigen, toozu aber niemand gezwun⸗ 
gen werden foll, geftalt dann, da ein oder ander Theil 
das Compromifsnicht belieben, oder Dadurch Fein 
gütlicher eich erfolgen folte, die Sache in foro 
competente des Beklagten vorgetragen, und das 
felbft nach) Anweiſung diefer Unſerer Wechſel⸗Ord⸗ 
nung, und infonderheit des vorftehenden Art. 9. ent 


ied den ſoll. 
Rn der an jemand Unferer 


fremder Unterthanen einen W 


fel ausftellet, und die 
ze » fung bey der Berfall-Zeit nicht gethan, auch — 


roteftiret worden, mag ſolcher der, wann er 

[nase in Unferen Landen betreffen lieffe, folcher 

echſel⸗Schuld halber, jedoch auf des Creditoris 
Gefahr, mit perfonal-Arreft beleget erden, 


228 


. Art. 55. Kein‘Pfand, fo ein Innhaber eines mit 
Proteft zuruͤckgekehrten oder allhier zu zahlen geftells 
ten Wechſel⸗Briefes von dem Ausgeber oder En- 
doflanten zu feiner Sicherheit empfangen bat, foll 
von anderen Creditoribus mit Arreit beidylagen 
werden fünnen, als nur in fo weit feine Pretenfion 
weniger importiret: Es follauch der Brieffs⸗Inn⸗ 
haber folches Pfand weder zum theil noch gang her⸗ 
aus zu geben nicht koͤnnen angehalten werden, bevor 
er ſo wohl vor fein Capitalals Interefle und Unko⸗ 
ften vollenfommen vergnuget ift. Wann hernach die 
Zeit, worauf das Pfand verfeget, verfloffen ift,foll der 
Eigenthümer, dem esjugehöret, fold)es gegen Bezabs 
lung desCapitals undInterefle einlöfen, im widzigen 
aber dem Jnnhaber freyſtehen das PfandGerich 
taxiren zu laſſen, es zu verkauffen und ſich davon be⸗ 
zahlt zu machen, Beleg irn 
thimer zurück ge oder Gerichtlich deponiren. 

Art.s6, Fremden foll bey den Concurfi- 


bus gleiches Recht wie den Einheimifchen admini- 


ftriret werden, e8 wäre dann daß Unſere Untertha⸗ 
nen an fremden Orten harter als in Unferm Lande 
traetiret wuͤrden, melchenfals die Fremden Urſache 
haben zufrieden zu ſeyn, Daß fie in Unferen Banden auf 
eben die Weiſe, wie den Unferigen bey ihnen gefchies 
bet, tradtiret werden. : 

Art. 57. Bir erflähren Uns audy hiermit und 
Frafft diefes, daß Wir zu Verhütung alles Prejudi- 
t2e8 der Credirorum und zu Etablirung eines voll» 
fommenen Credits in Unferen Landen hinkuͤnftig 
fein Moratorium oder Salvum Condudtum aus 
fertigen laffen tollen, es habe dann der Debicor vors 
her einen Etat oder Berzeichniß feines gangen Ders 
mögensübergeben, darauf nach Mafgebung Unſe⸗ 
rer H equenamd Concurs-Ordnung $.79+ 
& go. verfahrenmwerdenfol. Golteaber ein Debi- 
tor auf obgedachte Weiſe ein Moratorium oder Sal- 
vumCondudtum erlangen, —— ſich aͤuſſern 
daß er einen falſchen Etat ſeiner Effecten ediret, auch 
von ſelbigen in prejudicium feiner Creditoren et⸗ 
was auf die Seite gebracht, oder einen Creditoren 
zu Schaden des andern besahlet habe, ſoll er ſolches 
Schutz⸗Briefes ipſo facto verluftig feyn, und wieder 
ihn als einen Banquerourierer nach) Anleitung Uns 
ferer Edicte criminaliter verfahren werden. 

Art. sg. Mechitdem follen bey Fallimenten und 
Concurfendie verfammlete Creditores, die Hy 
thecarios ausgenommen, welche ohne das nach dem 
Alter ihrer —— die preeferentz haben, 
nicht nach der Anzahl die majora machen, fondern 
nach dem Quanto, foein jeder bey Dem Concurfu zu 
fordern hat, und wo zwey dritte Theil derer, fo ein pri- 
vilegium perfonale haben, und der Chirographa- 
riorum vonder gangen mafla einig find, foll Derfeiben 
Refolution und ß geltenu. exequiret werden. 

Art. 59. Auf daß auch in Wechſel⸗Sachen die 
Jufticz um fo viel ſchleuniger Iminiftriret werden 
möge, fo foll in den Fallen, welche Durch diefe Unſere 


= JBechfel-Drdnung reguliret ſeynd, Beine Leuterung 


Applicatio, Supplicatio, Revifio, oder einiges 
Remedium fufpenfivumftatt haben; Falls aber 
Sachen vorkommen, ſo hierdurch nicht decidiret 
ſeyn moͤchten, wollen Wir zwar die Appellationes 
an die gewoͤhnliche hoͤhere Gerichte allergnaͤdigſt ver⸗ 
ftatten,jedoch dergeftalt, daß IA ppelanc he n Den 


and 
Em 


Jas Talio, 
nis. 


Pluralitas 


Votorumin 
Saden. 


Appellarie 
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Wechſel⸗Briefe enthaltene dumme Gerichtlich de- 
poniren, und dur sed in cafum —— 
en und Schaden, bey den hoͤhern 


udicüsso, Se * ae Sr, Mir 30, 
r. zuerlegen angehalten erden folle. 
Art.so. Schlieflic) wollen Wir daß alleundjede, 


— Wechſel⸗Bxriefe ausgeben, im Fall Wir einiger 


en nicht eine befondere ion zu de 
n geordnet, inihrem foro 
und contradtus,falls derAusfteller fich daſel befins 
det, oder ſolutionis, auch gemäß Unferer tung 
dom 23. Odtobris 1714. Unfere Obersund Unter, 
Offciers auch Soldaten, bey dem Commandeur 
darüber belanget und befprochen werden follen. Das 
—— der Iegfsgedachten nicht Juftiez ad- 


A Ing und * viel bene iger — 25 
demjenigen, was allbereit vorhin in Unſeren Chur⸗ 
Landen, Hertzogthum Magdeburg und Cleve auch 
Fuͤrſtenthum Haiberſtadt verordnet geweſen, 

— Erklaͤhrung beygefuͤget, auch ad cafus prete- 


ritos und in Judicio contradictorio pendentes 
extendiret werden. 

Welchen nach Wir Unſerm Geheimen-Juftitz 
Rab, Ober⸗ Appellations⸗ auch Hofsund Cams 
Mae et amtlichen Regierungen und allen 

EN m. Churaund allen übrigen 
ern 
eich alles 8 en, ſich bierna or⸗ 
Kam Pad achten, über diefe Unſere allgemeine Wech⸗ 
dung nicht allein mit Nachdruck zu halten, 
= in allen darin aufgedrückten cafıbus darnad) 
und anders nicht zu fprechen, fondern auch dahin zu 
‚daß foldyes von den Magiftraten und Unters 
ichten gleichfals gefchebe, felbiger in allen Stüa 
cken nachgelebet —* darwieder Feine Contraven- 
tion verfbattet wer 
SehadasOffeium Fifei ugleich hiermit befeh⸗ 


—— fleißige Acht auf die Contraventiones zu 
haben und 


ſolche zur afung anzuzeigen; und ſol⸗ 
len zu mehrer Erläuterung die in dieſer allgemeinen 
Wechſel⸗Ordnung angezogene Edidta, fo viel deren 
wicht fchon der Vormundſchaffts und Hypothe- 
—— beygefuͤget, angedrucket werden, Das 
ein jeder defto befier darnach he — 
U ich unter Unſerer eigens hoͤchſt⸗ haͤndi 
— und aufgedrucktem Koͤniglichen nfies 
gel. Gegeben Berlin, den 2 5.Septembris. 1724, 
Fr. Wilhelm. 
(L.S) 
8.D. €. v. Plotho. 


Beylagen zum verbefferten Wechſel⸗ Recht. 


Lir.A. Allgemeine Verordnung, daß in allen 
—— Landen die Juftig, fonderlich in Da 
‚ prompt und unpartbepifch, und 
beflec als bisbero , adminiftriret werden 
foll, Sub dato Berlin, den 8. Febr. 
1713. 
Vide fupra No. XLI. 

Lit.B. ad Art. 5. Edit wegen Dervortbeilung 
junger Leute, warn Wechfel von ihnen aus» 
Baar el gar befehwobrenwerden. De 

dato Berlin, den 1gten Maji 1719. 
- Vide füpra No. XXXIV. 

Das im Artic. 5: allegirte Edit vom roten Sept. 

1701. ift bey der Vormundſchaffts⸗Ordnung 

- Pag. 87. zu finden. 
Lit.C.ad Art.ı3. Extradt des S. —— 
Ordnung von Verbeſſerung des Juſtitz⸗We⸗ 

fens,vom.aı. — 1733. fo in der — 


ſolcher ſich herfuͤr nd und von dem Debitore 

ziemlich) twahrfcheinlich gemachten Boßheit und Arg⸗ 

fift, nad) der von Unfers in GOtt Herm 

— Bio | im Odtobr. 1698. an das Dior 
mmer-Öericht ergangenen pragmatifchen 
"1L.Cheil, 11. bepeilung,“ 


ordnung verfahren werde, als worin heilſamli 

fehen, daß, —— das ne nicht unter die 
mercien Wechſel⸗ Recht eigentlich > 
vorifiret) — Asa er —— ruiniret 
und hindert, alfo Fönne auch, wann wegen Spiels 


Gelder fimulara Cambia —ỹ und ſolches in 


continenti, es ſey ex confeſſione creditoris, oder 

er delationem’ juramenti, oder auf andere 
FBelfedociret wird ‚nicht anders, als nad) gemeinert 
echten erfannıt werden. 


Lir. D.ad Art.ıs. Publicirte Boͤnigliche Refolu- 


tion wegen der —— non numeratæ 
pecunie in Wechſel. Sa 
Seine Koͤnigliche ne sy Preuffen x. Un 
—— nig und haben über Ana 


‚incentata reconventionedenon.nu- 


die Exceptio non numeratz pecunize 
Jnreconyentionem geworffen, nicht der, fo aus eis 
nem bar a und — per executio- 


* ar 


entgegen gefeget, hingegen 
—— ** foltees beymjure — 


aiverbkiben, Und da Seine Königliche Majeſtaͤt 
äfa aller⸗ 


⸗ 
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allergnädigft befohlen, ſothane aufden Flor und Aufs 
nehmen der Commercien eingig abzielende Erflähs 
rung zu era auch darüber gehörig zu halten; 
Als wird Diefelbe hiemit allen und jeden, beydes Rich⸗ 
tern und Partheyen, Fund gemachet, um bey vorkom⸗ 
menden Cafibus ſich darnach gehorfamft zu achten. 
Datum Coͤlln an der Spreeden 27. Febr. 1713. 


Ad Art.sı. Verordnung vom ısten Febr,.1720, 
ven u — — 

a el: t, i der Hyporhe- 
dm und Concurs- Ordnung ſub LED. zu 


Li.EadArcyy. Seiner Böniglichen Majeftät 
renovirtes und Eu ren 
Edidt. Subdato Berlin, den 4. Febr. 
1723. 
Vide fupra No. XL. 


Das Edit wieder die Banqueroutierer vom iaten 
Junii 17715. ift zu finden fub No. XXXI. 
Lit. F.ad Art.60. Wegen des fori eompetentis' 
derÖber-undlinter-Officierer auch 

daten. 

Nachdem Seine Königliche Majeftät in Preuſ⸗ 
fen,xc. Unſer allergnädigfter Herr, aus betvegenden 
Urfacyen und zu fo viel mehrer Befchleunigung der 
Juftiß allergnadigft gut gefunden, zu verordnen, daß 
binführe in dem Act. XLVI. des hiebevor publicir- 
ten Wechſel⸗Edicts ratione fori competentis fol 


gende Aenderung beobachtet, und hr vorkommenden: 
Wechſel⸗Sachen, worbey Dero Dber-und Unters 
Officierer auch Soldaten intereffiret feynd, die 
Kläger fich jedesmahl zuförderft bey dem Comman- 
deur melden, und folchergeftalt die erfte Inftang ges 
hoͤrig obferviren, auch Juftig füchen ‚mann felbige 
ihnen aber nicht adminiftriret werden roill, alsda 
aufihr fuppliciren, entweder bey allerhoͤchſtgedach⸗ 
ter Seiner Königlichen Majeſtaͤt felbften , oder bep 
Dero Cammer⸗Gericht allhier, oder auch in 
Königreich und anderen Dero Provintzien bey den 
Judicüis, wohin die Wechſel⸗Sachen gehören, ſol⸗ 
che ihreKlagten inCognition gezogen und ob 
te Ober⸗ und Unter-Officierer au Soldaten ſchul⸗ 
dig und gehalten ſeyn ſollen, vor itzt benannten Gerich⸗ 
ten auf Erfordern zu erſcheinen, und derſelben Er⸗ 
Fäntnik nach Inhalt des publicirten ðVechſcit eis 
fich gebührend zu ſubmittiren; Als befehlen Seine 
Königliche Majeftat allen und jeden Dero Regie⸗ 
rimgen, wie auch Hof und Cammer⸗Gerichten, und. 
i ein allen und jeden Dero hohen und niederen 
udiciis hiermit allergnaͤdigſt, ſich hiernach gehor⸗ 
ſt zu achten, und hieruͤber mit gehoͤrigem ach⸗ 
druck ju halten. Uhrkundlich unter mehr allerhoͤchſt 
gedachter Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt eigenhaͤndi⸗ 
gen Unterſchrifft und aufgedrucktem Koͤniglichen In⸗ 
fiegel. Gegeben zu Berlin, denz3. O&tobr. 1714, 


ge. Wilhelm. 
. O. E. v. Plotho. 


No. XLIV. Refeript; daß ein in Mi er lte 
Wechſel en — mern 


endlich ausgegeben, 


€) Unfernx. Auf Euren in Wechſel⸗Sachen des 

—— N. den 2gten vorigen Monats erſtatte⸗ 
ten‘Bericht, und darinn gethane Anfrage, unverhal⸗ 
ten Wir Euch in Gnaden, daß dasEdidt von Anno, 
1719.bier allerdings applicable,undder Hof⸗Rath 


No. XLV. Declaration der 


— Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen etc.ꝛc. 


den 29. Odobr.1725. 


N. obgleicy er ſich pro Majorenne eydlich declari- 
vet, Dennoch ausdem in Minorennitare ausgeffelle 
ten MBechfel nicht obligiret werden koͤnne he 
habt Euch darnach zu.adıten, und Adta hiebey zurück 
juempfangen. Seyndec. Berlin, denzg. Od.125. 
An das Cammer⸗Gericht daſelbſt. 


Hypothequen und Concurs- 
Ordnung, daß keinem Ei —5 hafta dit 


rahirtes Grund⸗Stuͤck 


zu reluiren, fünfftigbin verfkattet ſeyn folle. Sub dato Berlin, 
Den 29. Decembr. 1725. 


gyennac Seine Königliche Majeſtaͤt in 
' Preuſſen, ꝛc. Unfer allergnadig 

Herr, inder in Anno 1723. publicirtenH e- 
quens und Concurs-Drdnung $.72. & 73 fanciret 
und geordnet, daß einem Debitori und —*5* 
mer , deſſen Ham und andere Grund» Ctücke {üb 
hafta diftrahiret, freyftehen fole, folche binnen ge 


wiſſer Friſt zu rehuiven, fothanes Beneficium aber’ 


von denen Figenthumern, nach verfcyiedenen Subha- 


— 


ſtationen gemißbrauchet, und da all de 
durch allerhan 


fftigkeiten und Unordnungen verurſachet 
toorden ; Als haben allerhoͤchſt ermeidte Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt in Gnaden reſolviret, vorermeldte Dero 


tig k 


—— und Concurs- Ordnung Krafft 
dahin zuandern und zu declariren, daß kuͤnff⸗ 
einem Eigenthuͤmer fein fub hafta diftrahirteg- 


Grund«Stüsf zu reluiren verftattet und zugelaffer, 
fondern warn einmahl Adjudicatio —— 
aliter dabey verfahren, es auch ein vor allemahl 
verbleiben, der Kaͤuffer in den Poflefs des ers 
— 
„ohne au yem mi 
han ſeyn und verbleibenfolle, 


L.O. E. v. Plotho. 
No.XLVI. 


— 
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No. XLVI. Allgemeines Edit, daß aller Betrug der Juden 
in Wechſel⸗Sachen abgeftellet, und wann ein Jude nicht baar Geld, jondern 
andere Sachen auf Wechfel angiebt, oder fonft betrieget, er feiner Forderung verlus 
flig feyn, und mit Staupen- Schlägen aus dem Lande gejaget werden foll. 
De dato Berlin, den 8. April. 1726, 


RT, Sriderich Wilhelm von GOttes 

Gnaden König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des.Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt ec. 

Thun kund und fuͤgen hiemit zu wiſſen; Nachdem 
Wir mißfaͤllig wahrgenommen,daf die Judenſchafft 
das Wechſel⸗Recht vielfaltig gemißbrauchet, und 
nicht allein denen beduͤrfftigen Chriſten, ſonderlich 
einfaͤltigen oder ſonſt ihren Sachen nicht wohl vorſte⸗ 
henden Leuten, allerhand Waaren, ſtatt der Valutæ, 
vor einen hohen Preiß angeſchlagen, ſondern auch 
bey dem Verfall der Wechſel die darinn enthaltene 
Summe durch Angebung geringer Waaren, oder 
unter dem Prætext einer Diſcretion, oder auch ſonſt 
durch andere Intriguen und Betrug, dergeſtalt zu 
vergroͤſſern geſuchet, daß die Schuldnere aus Furcht 
vor dem Perfonal-Arreft dergleichen Conditiones 
eingehen müffen, wodurch dann gefchehen, daß die ars 
me Schuldnere oͤffters nicht den dritten Theil von 
der Valuta erhalten, dennoch aber die ABechie,Exe- 
eution feiden, und bis zur voͤlligen Bezahlung Per- 
fonal-Arreft halten, die Exception non acceptz 
Valutx aber in feparato ausführen muffen, welche 
Exception aber nachhero, wegen Mangel des Be⸗ 
weiſes, indem der Betrug mehrentheils nicht anders, 
als durch des Juden Eyd ausfindig gemachet werden 
koͤnnen, ohne Eifedt geblieben; 

Daß Air dannenhero in Önadenrefolviret, fol- 
chen Mißbrauch und Unweſen gaͤntzlich abzuſtellen. 

Ordnen und befehlen demnach hiermit alles Ern⸗ 
ftes, daß warn ein Zude gegen einen Wechſel an 
Chriſten, (wovon jedoch die Kauff-Leute und Nego- 
tianten ausgenommen werden, als zwiſchen denen⸗ 
felbenunddenen Juden das ABechie- Recht, zu Un⸗ 
terhaltung des Credits, nach wie vor feine Krafft bes 
halten foll,) andere Valutam als baares Geld gieber, 
oder zur Zeit der Verfalls Zeit, einen neuen und 
höheren Wechſel, als der erſte geweſen, erwwinget, oder 
ihm übermäßigen Zinf voraus zahlen laͤſſet, der Jude 
nicht nur der Anforderung verluſtig ſeyn, und von feis 
nem Debitore ihm gar nichts bezahlet, fondern die 
Schuld, in fo weit diefelbe richtig befunden werden 
möge, an die Armen⸗Caſſe des Ohrts verfallen, und 
überdem der betrügerifche Jude noch dazumit Staus 
ven- Schlägen aus dem Lande gejaget werden fol, toie 
dann auch, wann ein Chriſt pro Majorenne decla- 


Pre 


riret, oder vor kurtzen erft mündig getvorden, oder oh⸗ 
ne gmugfahme Befcheinigung, wovor deflen eigener 
End Feines weges zu achten, fich pro Majorenne 
ausgiebt, oder fonft davor pafliret, - er feinen Sa⸗ 
chen nicht mol vorftehe, fo ſoll Feine Wechſel⸗Execu- 
tion, wann auch dergleichen Leuten baares Geld ges 
zahlet worden, verordnet, fondern die Reconvention 
erſt mit aussemachet, und wann fich Betrug findet, 
felbiger obverprdneter maſſen beitraffet, auch wann 
einiger Verdacht wider den Juden verhanden, der 
Chriſt und nidyt der Jude, wegen des Betrugs, zum 
Ende gelaffen werden. j 

Weil aber eben dartıber, ob der Chriſte die völlige 
Valutam an baaren Gelde oder nicht empfangen 
habe? der Haupt⸗Streit entftehen duͤrffte; 

So ordnen und wollen Wir, daß der Jude fein 
Aflertum, daß er die völlige Valucam an baaren 
Belde bezahlet, entweder per delationem Jura- 
menti (telchesder Debitor.in dem erjten Termi- 
no fub poena contumacie abzuſchweren, oder zu 
referiren fchuldig) oder fonft gehörig erweiſen müffe, 
geſtalt dann eheund bevor folches geichehen, mit dee 
MWechfekExecution nicht verfahren werden fol; 
Wie esdann aud) mit denen an einen Ehriften auss 
geftellten Wechſeln, welche der Ehrift an einen Aus 
den endofliret, gleichfalsalio gehalten werden muß. 

Was uͤbrigens die vor Publication diefes Edidti 
ausgegebene Wechſel betrifft, welche ein erſt gewor⸗ 
dener Majorennis, oder ſolche die davor pafliren, daß 
fie ihren Sachen nicht wohl vorstehen, ausgeftellet ; 
So follen folche Feine andere LBechfe-Execution 
haben, als info weit der Ausgeber wieder die Valu- 
tam nichts erhebliches einzuwenden hat; Wann 
aber Betrügerenen hervor feheinen folten; So fol 
nach rigueurdiefes Edictiverfahren werden, 

Wornac) die hohe und niedere Gerichte in allen 
Unferen Landen ſich alleruntertbänigft und genau zu 
achten, und hieruͤber mit Nachdruck zu halten, das 
Oihcium Fifei aber fleißig zu vigiliren, und die 
Contraventiones zur Beſtraffung amuzeigen hat: 
Uhrkundlich unter Unſerer eigenhoͤchſthaͤndigen Un⸗ 
terſchrifft und aufgedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. Ges 
ben Berlin, den 8.Aprilis 1726. 


Fr. Wilhelm. 
(L,S.) 
E.v. Katſch. 


No.XLVI. Relcript, daß die Cron Printzliche Caſſe gleich der 


Koͤniglichen 


ya GOttes Gnaden Friderich Wils 
helm, König in Preuſſen ꝛtc. ıc. 

Unfern ꝛc. Wir haben erhalten, was Ihr we⸗ 
gen Locirung Unfers Sohnes: des Erons‘Pringen 
* ILTpeil, 11. Abrpeilung, 


reng haben folle, vom ı6ten Maji 
1726, 


Ebd. indem Ramminifchen PrioritätsUlrthel, ratio- 
ne zu fordern habender m Thle. unterm geftigen 
dato anderweit allerunterthänigft berichtet und ans 
gefraget habt; Worauf Wir Euch —— 

9 aller 


235 CONSTIT.MARCHICARUM I. Theil, 1L.Abth.von Jutiz-Sachenxe. 236. 


allergnädigften Refolution ertheilen, daß die Cron⸗ 
Printzl. Caſſe gleich Unfern Eaffen, die Prefereng 
* andern haben muͤſſe, und habt ihr Euch hiernach 
o wohl ben Abfaſſung des PrioritatsUrthels in dieſer 
Ramminſchen Sache, als ſonſt bey andern vorkom⸗ 
mendenfaͤllen in fententionando zu achten. Daran 


No. XLVIII. Declaration der H 


gefchiehet Unſer Wille und Wir ſeynd Euch zu Gna⸗ 
den geneigt. Berlin, den 160ten Maji 1726. 


Auf Sr. Koͤnigl. Mt allergnädigften 


Special-"Befehl. 
Andas Cammer⸗Gericht. 


thequen- und Concurs- 


Drdnung, damit felbigenunmehro auf alle Königliche Lande, wohin fie 
gerichtet iſt, applicable fe), vom 14. Juni 1726. 


Summarifcher Innhalt diefer Declaration der Hypothequen⸗ und Concurs- 
Ordnung, de Änno 1722. 


Rah und Anlaß derfelben ift in dem Eingang ange» 
u —* dei j 


$.1. Im Hertzogthum Geldern bleibt es bis zu weiterer Ber 
ordnung, in Pfandſchafft Concurs- und Præferentz · Sa⸗ 
hen ben dortigem Land · Recht; 

In Fällen aber fo darinn nicht entfchieden, bey der Hypo- 

thequen» und Concurs-Drdnung. 

$ 3, Inden Chur⸗Lauden und andern Königl. Provingien, 
bleibt es bey der Hypothequen» Ordnung; die wo es 
noch nicht geſchehen, unverzüglich publiciret, auch nach 
2. — ädie publicationis, darnach geſprochen were 
den 


Diejelbe foll nicht ad cafus preteritos gesogen werden: 
wann vor derfelben refervirte Dominia nach dem $.8. 
nach Publication der Ordnung eingetragen, foll die Pr&- 
ferens nicht hindern, wann gleich das Capital verzinfet 
worden, 

$.4. Die Bücher follen nach vorgefchriebener Form und nicht 
anders eingerichtet, gegen die Saͤumigen von Fifco vi- 


6.3. 


“ 


iiliret werden, 
Bon was für Gütern die legte Columne deffelben zu ver» 


ſtehen. 

F.5. In welchen Faͤllen dem Glaͤubiger erlaubt ſeyn ſoll, die 
conſtituirte Hypothee ohne zuthun des Schuldners ein, 

tragen zu ur or 

6.6. Wie es bepden Guͤkern bleiben fol, davon die Lehnbar⸗ 
keit nicht aufgehoben. 

6.7. Was unter Land- üblichen Zinfen zu verftchen? Biß zu 
näherer Berordaung, foll in den Provingien, mo es Ders 
Fonmmens, frep bleiben, Capital auf höhere eibsRenthen 
als ordinaire Zinfen aufjunehmen, 

6-8. Exceptio legis ab Anaftaßo foll nur jugelaffen werden, 
wann die Schuld zugeitanden, nicht aber wann ohne die» 
felbe zu opponiren, fuper veritate debiti gejtritten wor ⸗ 


$. 9. Wie es mit gerichtlicher Verpfaͤndung ausfichender 
Schulden zu halten, im Fall der Schuldner Feine Im- 
mobilien befiget. 

$.10. Mit den Arreften foll es der Orten, mo die Königl, 
Eammer + Gerichts» Ordnung nicht recipiret , nach den 
Procels-DOrdnungen und Herfonmien gehalten, die mit 


benachbarten Provinsien der Arreſte wegen habende 
Concordata und Dergleiche genau beobuchtet, und Das 
mit in Wechſel⸗Sachen, nad) dem allgemeinen Wechjels 
Recht verfahren werden. 
$. ıt. Renunciatio beneficii primæ inſtantiæ wird verbos 
ten. 
$.12. Der $. 49. und so. der Hypothequen, Ordnung fol 
nicht von den Orten verfianden werden, wo communio 
bonerum unter den Ehe⸗Leuten ftart bat. SoldieCom- 
munion wird durch Pa&ta ausgeichloffen ; Jedoch ſollen 
ſolche Pacta eingetragen und public gemadjet werden, 
$. 13. Der Pommerſchen Nitterihafft foll das Benchicium 
bleiben, daß Agnati ein Ritter,But pro zftimato pre- 
tio, wann es Schulden halber angegriflen wird, annch⸗ 
men können. 
$.14. Beneficium reluendi wovon in 9.72. & 73. der Hypo- 
thequew Ordnung gedacht, foll aufgehoben bleiben. 
$.15. Wie nunmehro das allgemeine Wechfel-Recht, an ſtatt 
e8 $. 78. der Hypothequem-Ordnung allegirt, ju ob- 
ferviren, - 
6.16, Edict wider Banqueroutierer, foll oßne Unterſcheid, eg 
—— falliten Kauf⸗ Leute oder nicht, obſerviret wer⸗ 
17. In welchen Foro der Concurs zu formiren, mann des 
— Fries unter verfchiedenen Jurisdietionen Guͤter 
bat, Wie praventio ftatt haben, und mit der Diftra- 
&tion verfahren, oder inForo fuperiori darüber verau⸗ 
laffet werden fole ? Auch wie es zu halten, wann ben eis 
nem Schuldner inKönigl. Landen Concurs entſtehet, und 
—— in fremden Provingien auch liegende Gruͤnde 
hat. s 
$.18. Wie die Proclamata in den Gerichts - Eankelepen zu bes 
zahlen, und was für eine Sorte geftcmpelten Pappiers 
darju zu gebrauchen. 
$.19, In der erſten Inftang follen Adta in Concurs - Sachen 
nicht verſchicket, vonden Gerichten aber rationes deci- 
dendi ihrer Urcheilein Bereitſhofft gebalten werden. 
6.20, Hypothequen vor Notarien und Zeugen follen unter 
die Privat-Hypothequen mit angeſetzet werden. 
Im pre wird Publication und Beobachtung vorges 
chrieben. 


TKERKRKKRKHR KH HI HE TR Xä 


Declaration. 


ME Friderich Wilhelm , von GHOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Churfürftic. 

Fügen hiermit zu wiffen. Nachdem Wir die 
den gten Febr. 1722. gegebene Hypothequen» und 
Concurs-Drdnung vermittelt eines Referipts vom 
ı9ten Januarii 1723. Unferm biefigen Cammers 
Gericht „ auch) anderer Unferer Provingien Regie⸗ 
rungen zu publiciren befohlen, jedoch auch denenſel⸗ 
ben nachaelaffen, die vorfommende Falle, in welchen 
gedachte Unfere Ordnung einer Erflarung beduͤrff⸗ 


tig, und was nach Gelegenheit Unferer Provintzien 
afnoch zum gemeinen Beſten dabey zu erinnern a 
möchte, allerunterthanigft anzuzeigen, und ſolche Bes 
richte aus verfchiedenen Unſeren Provintzien und Lan⸗ 
des Regierungen eingefommen; Daß Wir dahero 
bewoden worden, gedachte Unfere H equens 
«nd Concurs-Drdnung folgendergeftalt zu declari- 
ren, und zwar: 

1. Daß Bir zwar bey dem, was indem Stadts 
und Land⸗ Recht Unfers Dergogthums Geldern, we⸗ 
gen der gerichtlichen —— oder Beſtellung 
der Hypothequen, auch der Prefereng der Credi- 

toren 


2377. 


toren halber, geordnet, es noch zur Zeit und dergeſtalt 
beruhen laffen wollen, daß darnach in Pfandfchaffts 
Concurs- und Præferent⸗Sachen ju procediren 
und zu urtheilen; In Fällen aber, die in folchen 
Stadt⸗und Land⸗Rechten nicht deutlich entfdyieden, 
nad) Unferer gemeinen Hypothequen- und Con- 
curs-Ordnung decidiret werden folle, biß dahin und 
fo lange Wir ein anders naher zu verordnen, Uns 
nicht entichlieffen mochten. : 

2. Soniten aber laſſen Wir esuberallin Unferen 
Ehurs Landen und anderen Provingien bey Fins 
gangserwehnter Unferer Hypothequenamd Con- 
curs-Ordmungdeanno 1722. und deshalb ergans 
genen Refcripto Publicationis vom r9ten Janua- 
rii 1723. verbleiben: Wollen auch, daß in den Pro- 
vingien und Landen, wo zuwider Unferm nur erwehn⸗ 
ten Refcripto, die Publication gebtihrend wuͤrck⸗ 
lic) noch nicht gefchehen, (weshalben Wir Uns die 
Ahndung vorbehalten) ſolche ohne einigen Verzug 
zur Wuͤrcklichkeit gebracht, und daſelbſt nach Vers 
lauff zwey MonateZeit, von dem Tageder Publica- 
tion anzurechnen, Danach in Proceflen und Urtheis 
len verfahren werden ſolle. 

3. Und wie von felbjt ſich verſtehet, de, da Wir 
eines andern Uns ausdrücklich nicht er 
Drdnung, auffer was die Eintragung vorhin beftelles 
ter Hypothequen und anderer —— auch 
den Modum procedendi betrifft, auf die Cafus 

ræteritos nicht zu Beben, fondern die Creditores, 
—* Publication dieſer Ordnung einiges Recht er⸗ 
langet, nach Recht und Gewohnheit, wie es vorhin in 
jedem Lande und Proving üblid) geweſen, bey Abfaſ⸗ 
n eines PrioritätsUirtheilszwlociren; Alſo haben 
Wir auch ins befondere nohtig gefunden, denS. 1 34. 
der Ordnung dahin zuerflären, daß, wann cin Ders 
Eauffer, vor Publication der Ordnung, bey dem 
Verkauff eines Grund-Stückes fich deffelben Ei⸗ 
genthum, biß zu völliger Bezahlung des Kauff⸗Gel⸗ 
des vorbehalten, und folchesnach Anleitung des 8.5. 
der Hypothequen-Drdnung, nach deren Publica- 
tion, gebuhrend eintragen laflen, derfelbe bey entſte⸗ 
hendem Concurs nadydem$. 133. 3ulociren, uners 
achtet derfelbe das ruͤckſtaͤndige Kauff⸗Geld zinßbar 
stehen laffen, auch Zinfen darauf erhoben. 

4. Da auch in dem 8. 2. deutlich genug vorgefchries 
ben, daß und mie das Örund» und Hypothequen⸗ 
Buch zufammen geführet werden folle; So wollen 
Wir, daß nach folcher vorgefchriebenenArt auch jedes 
Orts das Grund und Hypoihequen⸗Buch vonden 
Gerichten eingerichtet, und kein beſonderes Lager⸗ 
oder Grund⸗ noch ſeparates Hypochequens Such 
gemachet werde, und foll wieder die Saumigen, oder 
einige Aenderung dabey vornehmenden das Offici- 
um Fifci vigiliren, zumalen auch, fo viel dielegte Co- 
lumne im bengedrucften Formular ſub Lit. A. bes 
trifft, ausder Uberſchrifft elften und demS. 5. der 
Ordnung genugfam erfcheinet, Daß nur die Grunde 
in einem Dvt,oder auch unter einer Gerichtbarkeit ges 
legen, zuverftehen, auch bey einem Gericht die unter 
anderer Bothmäßigkeit gelegene Güter mit Beſtan⸗ 
denicht verpfändet werden Eünnen, 

$. Giebet die zu Erläuterung des S. 14. beyge⸗ 
Druckte Form des Protocolls ſub Lit. B. audy einer 
Gerichtlichen Obligation fub Lit. D. daß eine, nach 

ublication der ing, conſtituirte Hypo- 


31, Tpeil, U. Abrpeilung 
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äret, dieſe 


238 


thec, auf bloſſes Begehren eines Creditoris, auffer 
dem Fall, wovon im $. 174. ausdrückliche Verſe⸗ 
bung gefchehen, nicht Gerichtlich einzutragen, fondern 
folches auf Anhalten des conttituirenden Schulde⸗ 
pers gefchehen muͤſſe; Geftalt dann Air auch die 
fonft in Stettin übliche Clanculariam Inferiptio- 
nem, oder heimliche Klage, ſchon ausdrücklich aufges 
hoben, und esdabengelaffen willen wollen. Dafer⸗ 
ne aber in dem Fall, wovon im 8. $. gehandelt, der 
Schuldener, nur unter einer Jurisdiction, ſich zu der 
Verſchreibung der unter diverker Jurisdiction bele⸗ 
genen Güter bekannt, und derfelben Gerichtliche Bes 
ftattigung gebeten; Soll dem Creditori frey bleiben, 
auc) ohne Zuthuung des Gchuldeners, die einmal 
Gerichtlich beitüttigte Hypothec, der übrigen vers 
pfandeten Stuͤcke wegen, in anderen Gerichten eins 
tragen zu laffen. j 

6. Als aud) der $. 15. ausdrücklich amveifer, daß 
die Berpfandunaen der Ritter⸗Guͤter anden Orten, 
nach Linieren publicirten Conftiturionen, an ftatt 
des chemahligen Lehns⸗Herrlichen Confenfus, zu 
deren Bekräfftigung, ins Land⸗Buch eingetragen 
werden follen, wo Wir die Lehnbarfeit allergnaͤdigſt 
aufgehoben; So bleibet es hingegen bey vorigem 
Recht und Gewohnheiten, bey den Stücken, wovon 
die Lehnbarfeit nicht aufachoben, wegen Unierszu er 
theilenden allergnaͤdigſten Lehns⸗Herrlichen Con- 
fenfusund deflen Efledt, der daraus erwachſenden 
Prefereng halben r 

7. Wann in Unſeren anden, roofelbft durch die 
Landes-Befese die Zinfen & 6. pro Cent nicht einges 
führet, nad) dem 18.8. Pandsübliche Zinfen verſchrie⸗ 
ben worden, iſt folches nur von den im ne 
nen Zinfen ä 5. pro Cent zu verſtehen. olte aber 
jemand in Unſeren Provingien, twofelbft es bißhero 

rivat-Perfonen zugelaffen, ein Capital auf Leib⸗ 
Frenten annehmen, fodaß folches mit des Creditoris 
Leben verlöfche, hingegen demfelben Zeit Lebens höhce 
reZinfen, als fonften bey gemeinen Darlehn zu reis 
chen, bleibet folches, als unter dem Verboth desS. 19. 
nicht begriffen, zugelaffen und unverwehret, Jedoch 
behalten Wir Uns vor, roie auch ſolchem billige Mafs 
fe zu fegen, mit nachftem eine befondere Verordnung 
publiciren zulaſſen. 

8. Dafern ein Schuldner, wann er von einem 
Ceflionario in Anfpruch genommen wird, der 
Schuld an fid) geftundig, und zugleich dem Ceflio- 
nario exceptionem Leg. ab Anaftafio entgegen 
fetste, ſoll deßhalb nach Anweifung des S. 27. erkannt 
werden; Im Fallaber derfelbe die Schuld nicht ge⸗ 
ftchen, fondern den Nechts-&pruc) fuper Veritate 
debiti, ohne eventualiter exceptionem Leg. ab 
Anaftafio zu opponiren, erwarten wolte: Coll er 
was in diefem Pundt erfannt wird, ohne Abzug bes 
zahlen, und hernach taitdem angezogenen Lege nicht 
weiter gehöret werden. , 

9. Ders. 29. der Drdnung wird dahin erklaͤret, 
daß, wann jemand Feine Immobilia und allein no⸗ 
mina adtivahätte, auch folche einem Creditori vers 
pfaͤnden wolte, derfelbe die dazu gehürige Documen- 
ta Originalia dem Gläubiger zu Handen ftellen, oder 
im Gericht niederlegen, und dabey die Berfchreibung 
ins Hypothequen-Protocoll eintragen laflen ſoll. 

10. Wie in dem h. 38. und 39. Verſehung geiches 
ben, auf was Weiſe Real- oder Perfonal-Arrefte 
ya iu 
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Lande in geroiffer Maaffe auf Unfere Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung verwieſen; So haben hingegen die 


zu verſtatten, und Unſerer Chur⸗ 
Gerichte Unferer ͤbrigen Lande und Provinsien, in 


Beranlaffung der Arrefte, ſich nach jedes Orts Pro- 


ceßs-Drdnung und Herfommen, in fo weit ein anders 
in diefer Unferer Ordnung ausdrücklich nicht gefeget, 
uachten. Ins beſondere foll in Unferen Provingien, 
wiſchen welchen mit denen Benachbarten Concor- 
data und befondere Vergleiche, regen Arreftirung 
der beyderfeitigen UInterthanen und derfelben Guͤther 
geichloffen und vorhanden, darüber mit allem Flei 
gehalten werden; Wie Wir dann auch ſelbſt in 
Wechlel- Sachen mit Arreftirung der VPerfonen 
nicht anders, als nad) Unferm allgemeinen Wechſel⸗ 
Hecht, uͤberall verfahren roiffen wollen. j 

ı1. Was 8. 44 von der RenunciationdesFori 
geordnet, fol auch um fo vielmehr von der Renun- 
ciation der erjten Inftantz verftanden werden, als 
ir in Unferm Edidtvom 27.April.curr. ausdruch- 
lich geordnet, daß niemand die geordnete Inftanrzien 
mit feinen Klagen vorbey geben ſolle. 

ı2. Da Wir aucy im S. 92. bereits verordnet, 
daf der Orten, wo Communio bonorum unter 
Ehe⸗Leuten eingeführet, e8 bey derſelben und dere 
Effect fein Berbfeiben habenfolle; So iſt von jelb 
abzunehmen, daf der S.49. und so. auf ſolche Ders 
fer nicht zu ziehen, fondern es dabey verbleibe, daß, 
wie bißhero die Berpfandungen angenommen, alfo 
auch darnach wider Mann und Fran zu urtheilen; 
Es wäre dann, daß beyder Berheyrathung die Ehe⸗ 
Leute per pacla expreſſa die fonften Landes⸗ uͤbliche 
Communion excludiret. Damit aber auch der: 
gleichen Pa&tacommunionis exclufiva, zum Wachs 
theil der Creditoren, wann felbige hinterhalten wer⸗ 
den, nicht gereichen; Go wollen Wir, daß ſolche Pa- 
ea fofort, alsfie errichtet, voannein oder anderer der 
Ehe⸗Leute liegende Grunde hat, in das Grund⸗ und 
HNypothequen⸗Buch, gleid) anderen dahin verwies 
fenen Handelungen eingetragen, fonften aber doch in 
foro domicilii angezeiget, ad Protocollum genom⸗ 
men, und foldyergeftalt public gemachet, im widri⸗ 
gen Fall aber ſolche Pacta, alsnicht errichtet, geach⸗ 
tet werden follen. 

13. Das Unferer Pommerſchen Ritterfchafft zus 
fiehendeBeneficium,daß die Agnaten, wann Schul 
den halber ein Ritter⸗Guth anzugreiffen, folches für 
den eftimirten Werth annehmen koͤnnen, und mit 
foldyem die Creditores ſich abfinden laſſen müffen, 
ohne daß das taxirte Guth durch Licitation und 
Derkauff höher zu treiben, wollen Wir derfelben, 
fo mie e8 hergebracht, ausdrücklich beftättiget, und 


den $.72. dahin wohlbedaͤchtig erklaͤret, anderer lies _ 


genden Gruͤnde wegen aber, daß folche den Crediro- 

zen, wider Willen, fürden eftimirten Werth nicht 

u addiciren, bey dem 8. es beftandig gelaflen has 
n 


14. Da Wir aud),fo viel das in diefem S. und fol, 
genden 72. und 73. nachgelaſſene Beneficium Re- 
luitionis betrifft, Uns bereit8 am 29. Decembris 
172 5.vermittelit fpecialer Declaration, dahin aus⸗ 

affen, daß foldyes fernerhin nicht geftattet werden 

le; So hat esdabey weiter fein Verbleiben. 

15. Bendem$.78.iftnunmehro an ftatt des vors 
mahls allegirten Chur⸗Maͤrckiſchen IBechfe- Rechts 


Art. 43. nach dem Art. 57. Unſers allgemeinen Wech⸗ 
ſel⸗Rechts de Anno 1724. wie fonft überhaupt nach 
Demfelben zuurrheilen. , 

16. Da Wir auch) hoͤchſtmißfaͤllig vernehmen, 
daß Unferem Edict wider die Banqueroutiers Yon 
Anno 1715. den 14. Junii und alfo auchder dar⸗ 
auf erfolgten Declaration vom 4. Febr. 1723. die 
irrige Meinung beygeleget werde, als fey folches nur 
auf banqueroutirende Kauff-und Handelssfeute 
zu appliciren, weil in dem Ingrefs des Edicts von 
Aufborgungder Waaren und deren Weofchaffung, 
aud) der Commercien erwehnet; Gleichwol aber 
indem 8. 1. mehrgedachten Edidte, ob ſchon dafelbft 
der Kauff-geute gedacht, ausdrücklid) gefeget, daß 
niemand, wer Der auch ſey, mehr aufborgen il, als 
er bezahlen Fünne, und billig it, Daß niemand Frey⸗ 
heit haben müffe, feinen —** durch Betrug und 
Falliment in Schaden und Unglück zu bringen, alfo 
von felbften folger, Daß ſolches wider alle Banquerou- 
tiers, ohne Unterfcheid, e8 ſeyn dieſelbe Kauff⸗Leute 
oder nicht, zu obſerviren; So wollen Wir, daß fol 
ches Unſere gerechte ernſte Willens⸗Meynung ſey, 
hiermit declariret, und nach Anweiſung des $. 87. 
* Hypothequen⸗Ordnung, darüber gehalten has 

en. 


17. Andem$. ı 12. haben Wir difponiret, wie 
es zu halten, im Fall der Schuldner, bey den Con- 
curfus entftanden, in verfcyiedenen Unferen Provins 

ien verſchuldete Guͤther hätte; Wann aber ein 
Schuldener in einer —— oder in einer derfelben 
Städte umter verfchiedenen Jurisdidtionen gelegene 
Guͤther befafle, Fan der Concurs, wo dasDomici- 
lium des &chuldeners, oder forum contradtuum 
und groffeftes Vermoͤgen iſt, erreget und fortgeſetzet 
werden; Und meil insgemein vom Debirore Con⸗ 
curs erreget wird, foll auch hiebey Preventio ſtatt 
haben; Jedoch foll Dadurch den anderen Jurisdidtio- 
nen nicht benommen werden, diedahin gehörige Give 
ther des Schuldeners, wann Creditores deren Vers 
Aufferung verlangen, vorgefchriebener maffen zu di» 
ftrahiren, und wasdaraus einfommt, den Credico- 
ren, foin foro Concurfus, oder fonften nicht ander» 
weit befriediget, zuflieſſen zu laffen, ohnedaß deshalb 
ein befonderer förmlicher Concursgemachet werde; 
Altenfalls foll bey Collifion der Jurisdietionen das 
Der» Gericht in der Proving zu treten, und das 
Werck reguliren, oder nad) befundenen Umſtaͤn⸗ 
den den Concurs dafelbft, als in foro communi 
inftruiren laffen; Aare es aber Sache, daß der 
&chuldener, bey dem in Unferen Landen Concurs 
entjtanden, in fremden Provintzien/Guͤther liegen 
hätte, haben die Gerichte, worunter in Unferm Lande 
der Concurs eröffnet, mit der Obrigkeit, oder Ges 
richtendes Orts, wo die Guͤther gelegen, das noͤthige 
zu concertiren, damit nach Anleitung des 8. 112. 
den Creditoren dafelbft zu ihrer Befriedigung, fo 
viel moͤglich, verholffenwerde, 

18. An ftatt der vormahls zu jedem Termino 
üblichen Subhaftations- auch befondern Citation 
Patenten der Creditorum, haben Wir S.62. und 
$. 116. wohlbedadytig geordnet, Daß jedesmahl nur 
ein Proclama mit dreyfachem Termino expediret, 
und angefchlagen werden fol. Wir laſſen es auch 
daben, und was Wir de modo procedendi ohne 
Unterfcheid eines Concurs-Liquidation- oder Dis 

ftradtion- 
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ftradion-Proceflus, in Executiris $.204. 20. Nachdem auch ſchon vermitt 
net, nochmahls verbleiben. Weil aber u Edidts vom 20, eds: 169$. — 


Gerichts⸗ Cantzleyen — — an 
ren Gebühren, twelche insgemein der gröffefte 
ihres Einfommensfind, abgehet; & 
daß für einDrdnungs-mäßiges Subhaftationg- oder 
—— — halb ” viel bei — und er⸗ 
leget werden ſolle, als vor Unſerer publicirtenHy- 
pothequen-und Concurs- Ordnung fir drey Pa- 
tente Deahiet worden: Und ift zu etwani 
des bey Unſerer Stempel ⸗ Cammer dieferhalb for 
vorfommenden Abgangs, zu ſolchen len s⸗maͤſ⸗ 
figen Patenten geſtempeltes Papier 9. Gr. der Bor 
gen zu adhibiren. 
19. Nachdem Wir auch nach publicirter mehr⸗ 
—— Unſerer Hypothequen⸗ und Concurs- 
Sn. > ein — — ders Edict, die Verſchi⸗ 
cten, ſo wohl in erſter Inftantz, als bey 
dem Appelione Sc, ſo weit an denfelben ap- 
pelliret, ans dazu bervegenden gnugfamen Urfachen 
abgeftellet; So wollen Wiraudı, daß ſolchem and 
führoin den Concurs-P nachgelebet wer 


GOtt ruhenden Herrn Vaters Majeftät die Ob 
— ſo —— —— — ſo 


— abgeſchaffet, Ir es be (in be An 
Verbleiben hat; So find auch Feine andere Hypo- 
thequen, als die in $. 1770, benennet, als public 
zu lociren, und im Fall bey entftehenden Concurfen 
Hypothequen vorfommen folten, fo vor Notarien 
Zeugen conftituiret, felbige unter den Privar- 


y uen mit anzufegen. 
len deromegen allen Unferen hohen und nies 
—— — enden 
ten aten, ie g “' 

gedachter —— —— equen⸗ und Concurs- 
Ten 

ri publiciren, felbi 

wohl als BEE, Pr judicando in 


nme und fid) alfo beftändig darnach richten fol 
run unter nr eigenhöchfthändigen 


folle, alswohin Wir den 8. 12 —— IE u — matten ie 
— —— —— ua een = R 
nftantz ge bey Abfaffungder 
nach der Concurs-Drdnungrichten, und ugleihite 9° Wilbelm. 
re Rationesdecidendi, warum fie fo — in (L.S.) 
Bereitſchafft zubalten haben. L. O. E. v. Plotho. 
Beyhlagen. 
Lit. A. ad $.ı1. Patent, daß niemand, er ſey wer eordnek wird die Juſtitz · Collegia 
woche, mit feinen Klagen die pr erfte tere zum een Bart, felbft —— — 
Inftantzien vorbep geben foll. Sub dato andern mahl aber die auswärtige V dung 
- - den 27. April. 1726. eig braten ge 
her ift unter feinem Dato zu finden in der gg a dato den 17. 
Iten Abtheilung diefes Andern Theils. 


Lit.B. ad $.14. Declaration der Hypothequen» 
und Concurs-®rdnung dergeftalt, daß keinem 
Kigentbümer, fein ſub hafta diftrahirtes Grund» 
Stuͤcke zu reluiren, kuͤ hin 
ſeyn ſoll. Sub dato den 29. 
Decembr. 1725. 
Siehe oben No. XLV. p.23t. 
Lit. C. ad $. ıg. Allgemeines Edidt, worinnen 


— —8 in Ihe -Abtheilung diefes Andern 
Theile 

Lit.D. 2 Edict vom 20. Febr. 1695. daß 
in —— von Notarien und Zeugen con- 
— uen Fe — publi⸗ 

nee ndern als private 
geachter —— ſollen. 
Siehe oben No. XIII. 


No. XLIX. Reſcript pt daß wenn ein Schuldner per vota ma- 


jora Creditorum einen Indu 


t erhalten fol, hiezu Citatio 


dietalis nicht 


nöthigfey. Dedato Berlin, den 3ı, Juli, 1727. 


Wilhelm, Königin Preuffenzc.ic. 

Unfern ꝛc. Der biefige Schuss Zude Jo⸗ 

ke Abraham it anderweit wider feine Creditores 

die Zuden Aaron Abraham, und Levin Nathan 

Kohn mit abfchrifftlich anliegenden Supplicato, bey 
Uns eingefommen, und hat darinn wegen Anords 

nung einer Commiffion und Sufpenfion der Exe- 

cution zu verordnen gebethen, wie ihr Daraus mit 

mehrerem iu erfehen. 

Bir laſſen esnun in Gnaden bey Dem Refcripto 
vom z9ten Maji, c. zumahl es ſcheinet, daß diejenige, 
fo majori parti nicht accediren, nur eine Animoli- 

* gen, und Supplicanten muthwillig ruiniren 
tollen, und deßhalb auf Edictalem Citationem, fü 
gleichwohl indenen Ordnungen, um majora aus; 

U. Theil, II. Abtheilung. 


finden, nicht erfordert wird, und unnöthige Weit⸗ 
—— au ch ziehet, provociren, 
Yu aard Muthwillen nicht zus 
—* pie Eger atten wollen, daß fie 
König, Drdnungen nad) Gefallen expliciren, und 
That inutil machen follen; &o wollen Wir 
> ie denen majoribus ohne Edidal-Citation 
gehalten wiſſen, und habt ihr dienon confentientes 
damit abs undihnen ihr muthwilliges Procefliren zu 
— zumahl da die —— ſo cher ang 
Fommen, Dngelt behffen, Da Dem Supplican- 
Indultn en ae Sa mr Pen 
ukum 
ben Berlin, den 31. Julüi Real 
das Cammer⸗Gericht. 
" Hh No.L. 
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No:L. Edi, daßdieden Wol-Arbeiternvorgefchoflene Wolle, 
auch die den Kauff-£euten von den einländifchen Fabricanten creditirte mol 


fene Waaren, fo viel davon in narura n 


och verhanden, nicht ad maflam Concurfus | 


gezogen werdenfollen. Subdato Berlin, deniztenNov. 1727. 


MR Sriderih Wilheln, von GOttes 

Gnaden, König in Preuffen, Fre 
zu Brandenburg, des. Heil. Rom. Reiche Ertz⸗ Caͤm⸗ 
‚mererund Eh x. Thunkund und fügen hie⸗ 
mit zu wiſſen: Nachdem nichtnurvonden in vd 
Landen befindlichen Woll⸗ Verlegern, roelche den 
Woll⸗Arbeitern die Wolle zu ihrer Arbeit vorſchieſ⸗ 
fen, fondern auch von den Fabricanzen, welche den 
KauffsBeuten die einlandifche ruollene Waaren cre- 
ditiren, bishero verfchiedentlich geflaget worden, daß 
bey den hin und wieder entjtandenen Concurfen ihre 

choffene und in @tura noc) verhanden geweſe⸗ 

le und wollene Waaren mit ad MaflamCon- 
curfus gezogen, und andere etwaaltere'oder ein vers 
meintlich beffer Diecht habende Creditores davon 
mit bezahlet, ihnen aber dabey das leere Nachſehen 
gelaffen tworden, wodurch endlich ihr unfehlbarer 
Ruin erfolgen, und allezum Aufnehmen der einlaͤn⸗ 
difchen Manufadturen von Uns gemachte groffe Ko- 
ften, und gute Beranftaltungen fruchtloß werden müs 
ften; Wir aber, dans und dem Publico auch als 
ken Unfern Unterthanen an Confervation und ‘Bes 
forderung der einländifchen wollenen Manufadturen 


altzuviel gelegen, hierunter juremediren, der Noth⸗ 


wendigkeit zu ſeyn erachtet : 
So ordnen und wollen Wir hiermit, Daß von da- 
to m in allen Unſern Landen, feines ausgenommen, 


bey den etwa entftehenden Concurfen diejenige 


Rolle, fo den Woll⸗Arbeitern vorgefchoffen, oder 
die in ͤnſern Landen fabricirte wollene Waaren, fü 
von den einlandifchen Fabricanten den KauffsLeuten 
und Kramern, es ſeyen Ehriften oder. Juden, credi- 
tiret worden, ** ſo viel davon jedesmahl noch 
in natura verhanden ſeyn moͤchte, nicht ad Maſſam 
Concurfusgejogen, ſondern jure ſeparationis dem⸗ 
jenigen, welcher (che Wolle oder wollene Waaren 
den Debitoribus — oder creditiret haf, 
fo viel davon zu feiner "Befriedigung nöthig, refervi- 
ret, und ohne weitläufftigen Proceßs, fo bald er mır 
veritatem & quantitatem debiti ertviefen, zurück 
gegeben werden follen. 

Weornach ſich alle in Unſeren Landen befindlicye 
hohe und niedere. Juſtitz · Collegia auch Ober⸗ und 
Unter⸗Gerichte bey den von dato an fich ereignenden 
Concurſen, es ſey gleich die Wolle oder wollene 
Waare vor Publication dieſes Unſers Edicts vor⸗ 
geſchoſſen, oder creditiret worden, allergehorſamſt 


—— Unterſchrifft und beygedrucktem Koͤ⸗ 
nigl. Innſiegel. So geſchehen und gegeben 
lin, den 12. Novembr. 1727. 


Tr. Wilhelm. 


FIEBER 
F. W. v. Grumbkow. E. B. v. C C.v. Katſch. 
F. v. Goͤrne. A.O. v. — “ 


No. LI. Exfeuterung des Edi&ti von Depofition der Gelder, 


zu Abftelung verſchi 


Sen Seine Königliche Majeftät in 

Preuſſen, x. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, mit verſchiedenen particular - zum Theil uns 
noͤthigen Anfragen, über deroam 7ten Maji 1719. 
ausgegangenen Kdict wegen Deponirung der Gel 
der bebelliget worden, und Die Sache hur weitlauffs 
tiger werden wuͤrde, wenn anf jede ins beſondere Kü- 
nigliche Reſolution ſolte ertheilet werden; So ha⸗ 
ben hoͤchſtgedachte Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt noͤthi 
erachtet, denen erregten Zweiffeln abhelffliche —* 
zu geben, zugleich wo bißher einiger Mangel verſpuͤh⸗ 
ret worden, ſolchen heben zu laſſen. 

1. Zuforderſt bleibet es ben erwehntem Edicte, 
und foll ſeibigem überall gebuͤhrend nachgelebet, auch 
vondem Fifcali jeder Proving deshalb genau vigili- 
ret werden, swelcheder General-Fifcal zu folchem En⸗ 
dehinreichend zu inftruiren hat. 

2, Anden Orten , wo der Verwahrung halber 
noch micht zureichende Anftalt gemachet , foll ſolches 
ohr einigen Anftand geſchehen, und muß allenfalls, 
wenn es an denen hierzu’ erforderten Koſten fehlet, 
nach -befchehenen pflichtmäßigen genaueften Vor⸗ 
ſchlag und Seiner Königl. Majeftat Approbation, 
ettvas proportionirliches an einfonmmenden Zinfen, 
doch nur einvor allemahl genommen werden. 


edener eingefchlichenen Mißbraͤuche. Sub dato 
Berlin, den 29. Novembr. 1727. * 


3. Nachdem auch Seine Königliche Majeftät in 
dem 8. 6. des Edidti denen Gerichts⸗Perſonen ernft- 
lic) verbothen, daß fie von den Geldern was an fich 
nehmen und entlehnen follen, fo bey dem Gerichte, wor⸗ 
bey fie ftehen, deponiret worden, gleichtuohl 
—— wollen, daß dri 
nigen Orten ſolten gebrauchet ſeyn, um das Geld auf 


allergnaͤdigſten Intention gerade ziwider lauffen, 
hiermit ganglich abgeſchaffet wiſſen. Segen und ord⸗ 
nen auch hiermit, daß fo wohl diejenigen, fo derglei⸗ 
chen Depofitens Gelder auf ihren Nahmen ziehen, 
und den Gerichts⸗Perſonen, auf was Weiſe es auch 
geſchehe, zubringen, als auch Diejenigen, fo dem Kos 
nigl. Verboth zuwieder foldye an ſich nehmen, jeder 
30, vors 100. Straffe erlegen, ſolche auch diejenige. 
bezahlen folken, fo vor Publication diefer Declara- 
tion auf oberwehnte Art mit einander colludiret has 
ben , wann fie nidyt nad) der Publication in zwey 
Monathen die Gelder nebft Incerefle ad depoſitum 
verfchaffen. 
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4. Seine Königliche Najeit behalten ſich ans 
bey — bevor, wieder die ‚Contravenien- 
der Beſchaffenheit der l — und * 

nColluſonesn 
— rn In Serge 
traffe der 20. Thlr. zu erhoben, oder gar die 
motion verfügen zu laſſen; Wie dann Fifcus, i 
Fall ſich ein nicht leichtjinniger Verdacht wieder je⸗ 
mand hervor thut, ſein * wd thun, das Collegium 
aber, ohne Verſtattung —* hierin die 
Hand zu bieten, nern — Fi cus anzeiget 
zur Verantwortung zu ziehen, auch ohne Um 
* den ſchuldig befundenen Die Straffe beyzutrei⸗ 
ben, und davon zu berichten hat. 

$. Solten auch erde io bey ge Depofi- 
ten Geldern ein Inter ber dergleichen 
Collufionen in Schaden oder —e— eit ges 
feßet werden, haben ſie ſi Br ehe hei 

GericytsPerfon,oder deren Unterhändern,oder 

ug wie fie e am kuͤr und bequemſten fins 

zu erholen, die Collegia auch ihnen fchleunige 
Tulln widerfahreng zu laſſen. 

6. Beil aud) der $.7. desEdidti dahin wollen 

gem werden, daß die Partheyen, denen 

poſiten⸗Gelder biß zu Austrag der Sache vorge⸗ 

chriebener maſſen abgefolget werden, mit 

r Intereſſen an ſich halten, auch wohl gar on 
bey Concurs- Proceflen, wieder den $. ı 1. Wenũ 
gleich) ein vorftehender Creditor zu bezahlen, die era 
wehnte Zahlung —— unter dem Vor⸗ 
wandt, daß er anderweit koͤnne befriediget werden; 
So wollen Se. Koͤnigl. Maj. daß es bey obgedachten 
8.7. und 11. lediglich verbleiben, und Dagegen Fein 
Einwenden, es habe Nahmen mie es wolle,angenoms 
men werden fülle, damit alle Confufiones, worbey 
Beim Königliche Majeſtaͤt wegen Dero Caſſe ſelbſt 
mit leiden koͤnten, Unrichtigkeit in den Rechnungen, 
und unziemende bᷣroceſſe verhuͤtet, auch diejenigen, 
ſo das — t an ſolchen Geldern haben, nicht. 
unbillig zuruͤck gefeget werden, wie denn obgedachte 
S.7. und 11. bierin fo wohl bey de onirten, als bei) 
en Concurfu eingefoinmenen Beldern ftatt haben, 

tl, 

7. Wann dieſenigen, fo bey den deponirten Gel⸗ 
dern interefhiret feyn, oder, bey Concurfen was zu 

edern haben, fich nicht vereinigen koͤnnen, wem von 
ihnen lite pendente die Gelder abzufolgen; So 
muß das Gerichte, worbey die Gelder liegen, oder der 
Coneurs ſchwebet, inZeit von s. Wochen die Sache 
abthun, und wenn per majora Creditorum in fol 
cher Zeit nicht heraus zu Fommen, nach befchaffenen 
Umftandenein Decifum geben. 

Wann aber inbemeldten s. Wochen Fein Inter- 
effent aufein oder andere Art auszumachen,dem das 
Geld abgefolget werden koͤnte, oder jemand vermey⸗ 


nete, noch erhebliche Einwendungen zu haben; Go 


muß demerften, der ſich wegen eines Anlehns meldet, 
ob er gleich beyder Sachen nicht intereifiret ift, pre- 
ſtitis preftandis das —— geliehen, und der Streit 
dergeſtalt gehoben wer 


— oder Creditor ſich feines vor Fremde oder 

feinen Mit-Creditoren habenden Vorrechts bedies 

nen toill, um einem Fremden, unter folchen Schein, 

Gelder, oder gatr zum Concurfu oehoͤrige Stücke, in 
II. Theil, IL. Abrpeilung, 


8. Da auch —— fi ch geaͤuſſert, daß ein In- 


NRLEL. Seemann 


— — 
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die ielen; So 
ginn ——— = 


ji 22 Berdach fe) eben fi dm —E 
tion enen. 
32* weil in dem —— 





ſie Nahmen haben moͤgen, in och 


oder unbeiveglichen Stucken oder: —5 — wie 
acta ipeciſici * 


cum horig bringe, wotzu 

ich nach eingereichten Etat, Termi- 
ee et 
den zu beftellenden C Cursegeeim bononun, ey dem. 


rlichen Gerichtlich approbirten Cena tu 


che Ballen ; aller 
* Feine ee ha r, hingegen, fo viel an ihm, 
— wolle, ae die Kmigliche Cafle d 
fo ihr von Depofiten-Öeldern , vermoͤge des 
Ediätlumd_Diefet Deelaration gebührt, befomme 

10, Es muß aud) Curaror mögliche Sorge mit 
tragen, Dam felbige bey des Concurſu eingehende 
Gelder biß zu erfolgender. Diftriburion, wie wegen 
anderer —* ſiten geordnet, ſicher unter gebracht 
—— — oben werden, ee mal 

m bonorum au x geftalt zu verſtaͤrcken, 
und Credicoribus einen merczlichen Rortheil zu 
Era en dann kein Creditor, er ſey iver er wol⸗ 
le, fich uber ſolche deponirte, oder zum Depofito zu 
bringende Gelder einer Difpofition anzpmaffen hat, 
fondernbis —S— und Diſtribution ale 
les unter Gerichtlicher. Auchorität, nachdem alle 
Creditores deshalb gebührend citiret und gehöret, 
und eines jeden Erklärung zum Protocoll genom⸗ 
men, geſchehen, und alle Unrichtigkeit irn der Rech⸗ 
nung verhuͤtet werden muß. 

Ünd weil auch Zweiffel vorfallen wollen, wie 
lange ſolche Intereſſen zur gemeinen maſſa bonorum 
zu jiehen; So muß ſolches ge — hen, biß Claſſifica- 
toria — und Rechts⸗ tigi alſo Credito- 
res das Geld zu jichen befugt ſeyn Yanın aber nad 
ber derjenige, o Depolirens ider entlehnet, mit 
Zahlung des Capitals ſaumig wird, und ein Credi- 
tor, wie obgedacht, Darunter leidet, fo ift billig das 
ihm Intereife morz zuflieffe.. — 

12. Was dasjenige betrifft, ſo bermoͤge Kdicti zu 
der Königlichen Caffe flieffen foll,und weshalb bisher 
sg nicht behoͤri 8 —— gebrauchet wor⸗ 

So befehlen Seine Koͤnigl. Majeftät hiermit 
er doch ernftlic), bey Vermeidung Dero 
Ungnade darüber genau zu halten, und zu fergen, daß, 
was der Cafle gehüret gebührend —* und 

onderheit 
wolle 


1) 
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. mmg zu derfertigen, und jährlich fo ange, biß dag 


sollen Seine Königliche Majeftät genau beobachtet 


voiffen, — 14 —— verſe⸗ 
hen, wann das ſitum * Jahren nicht frei 
gemachet, 2.pro Cent der Ca ebesahlet und berech» 


niet, zu chem Ende auch eine gevie Columne in 
der aͤhrlich einzufendenden Tabelle gemachet, nicht 
weniger, was auf den all, daß die Sache in 3. 
Jahren unbetrieben liegen bleibet, $. 1 . angeordnet, 
nicht aus Augen geſetzet, fondern i in Obacht genoms 
men, und wenn fich ein ſolcher Calus —— ohne 
Anftandt deshalb berichtet werde — 
was ihm gebirhret, nicht entgehe, noch — —— 
hierbey zu vigiliren oblieget, Verantwortung zugejo⸗ 
gen, oder zu ungebuͤhrlicher Protrahirung der Sa⸗ 
Re laß gegeben werde. 
3. Da aud) wegen deffen, fo zuder Koͤnigl. Caſſe 
füefen fon, deshalb wohl Schwierigkeit wollen gemas 
chet werden daß die Gelder nicht auf Intereſſe ausger 
Solches aber isch in dem Edidto$. 14. mit 
deutlichen Worten 9 ‚dab 
pen Tr 1. Cafe nase Iben — deftinseet uflefen folle, 
er ‚Königl. 84 —— — kl 
e.Königl.Maj.mit eits v enen 
Ausflucht weiter nicht —— ſeyn erh was ſich 
dem Edicto nach gebüljeet, zuruͤck g 
ee & 
den geringen Quanto * keine Gelder — — 
wem ſie wollen defteyet 
—— wie es mit nl Sie ie 
foder Bormund Fe — ee 
Drdnung $.73. binnen der 
er — —— — 
auſſer — zu —— — 
— mgang a an an N) 


fit —* das er — der 5 
t ngtragen, o vor a 
Dingen fehen, daß folche —— zugehoͤrige 
82 nnen behoͤrig ausgethan werden, als wel⸗ 
ches auch darzu dienen Fan, Daß der Vormund wann 
er die Gelder nicht an fich behält, auch Sand — — 
flüßiger Caution beſchweret werden 
aber die —**8 ichere Unterbrin nauıng ſogleich ia Ar 
ofollen —* ** zuſtehende de- 
ee Gelder ſechs Monath Zeit, von dem Tage 
ber Depofii tion anzurechnen, von dem 1. pro 100, 
auch von den Sportuln frey feyn, mach folcher Zeit 
aber muß der Königlicyen Cafle das hrige, wie von 
andern —— gelehrt, und die Gebuͤhr — 
werden, und hiernechſt der Vormund ſich juftificiren 
oder auf den in erharten, daß er die Gel⸗ 
der unterzubringen nicht vermocht, und deshalb an feis 
nem Fleiſſe nichts habe — laſſen. 
— Damit auch mit Sportuln, wie an einigen 
eklaget worden, die Deponentesoder darbey 
— irte Partheyen nicht unbillig uͤberſetzet wer⸗ 
den; So hat ein jedes Judicium, wo derglei 
Depofiti itiones gefchehen, pflichtmäßig hierin u u ſor⸗ 
gen, daß zu Feinen befugten 1 Belhiverben Urfache ges 
geben, alles nach Billigkeit eingerichtet, und eine bes 
Pi: Taxe, wo felbige nicht bereits verhanden, 
chrieben werde, fo bey Vermepdung ernfter 
Cafe nicht überfchritten werdenmuß, und haben 
diejenigen, ſo —— a ae yiehen, von jedem 
Depofito, e8 fey an Capıtal, oder zum Depofito 
kommenden Zinfen oder Koften eine genaue Rech⸗ 


umau 
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Depofitum damit zu continuiren, auf daß 
einem jeden, — einiges — hat, oder pre- 
tendiret, infonderheit der Königl. Cafle Mede und 
Antroort deshalb koͤnne — werden, und nie⸗ 
mand ſich mit Fug beſchwer 
16. DieProvincial- BE immediate Colle 
eg vormahls befohlen, jedesmahl — 
auff des Jahres von den ** ihren Be⸗ 
richt —— und zu mehrerer Richtigkeit und 
Ordnung, die darzu gehörige Tabelle, fo wie felbige 
gedruckt beygefüget, verfertigen zu laſſen, und mit 
enden und muß zu Qermeidung aller Unord⸗ 
und Auffenthalt der General-Rechnung, foin 
—* Koͤnigi. — ertiget —— Hund 
auch feine Depofica den, dennoch 
— und Daß ichs von folchen verhans 
den, germeldet, der Bericht auch zwar an Seine Koͤ⸗ 
nigliche Mojetät geriet, aber die Adrefle zur Abs 
gabe an Dero wuͤr cflichen Geheimbden Etats- Mi- 
nitter, und Ober» Appellations Gericht - Preefi- 
denten den Edlen von , oder denjenigen, wel⸗ 
chen er hierzu, auf in * dab er abweſend feyn 
möchte, benenne —— 


ge wie bey an on Deo of — 
iofe it der Depofiten halber gute Ordnung ges 

nal! deßhalb der Koͤnigl. Cafle mas zuflieffen, und 

Nachricht davon eingezogentwerden Km, 

en diefe jedesmal andie naheften Ober⸗Ge⸗ 
er wohin fie reffortiren, Feinestveges aber an 
Seine Königl. Majeftät immediare, zu Ausg 
Novembris jeden — behoͤrig —— * 
die Gelder dahin einſenden, die Regierun 
ne beſondere General- Tabelle jedes * r —— 
mit einſchicken, und die Gelder vor die —— 
gleich denen andern dahin befordern; W 
wiſſe —— bereitg befehliget en, Da daß fie 
nach der Dr von Depofitis fich achten follen; 
So mu * Die Ann und ohne Anftand 
8. Die vr Br — Gelder 
18 e vor die sCa fe gehörige 
Eönnen zwar zu Gewinnung der Zeit, mit Ablauff des 
Sahres gerade an den Hof⸗ Rath Hübner uͤberma⸗ 
chet werden, es muß aber im jaͤhrlichen abzuſtattenden 
Berichte, fo wohl die eigentliche Summedavon, als 
die Zeit, da das Geld abgangen, mit gemeldet twer- 
den, damit die benöthigte Ordres deßhalb ergehen, 
und die Rechnungen accurat eingerichtet, und von 
dem Empfänger beyder sänigl.Dber Rechen Eams 


mer, nach gefertigter genauer jährlicher S cifica- 
tion deffen, fo eingefommen, richtig berechnet —— 
den koͤnnen, und muß auch beſſerer 


der Hof ⸗Rath Hübener zu obigen —— fo baß 


ie pi ehe dem erwehnten Edlen von Plo⸗ 
tho ſolches ſchrifftlich anzeigen. 
9. Die Muͤntz⸗Sorten anbelangend; So has 


ben diejenigen, fo vorerwehnte Gelder einfenden, fons 
derlich mit dahin zu 1 daß, wann irgendwo Sor 
ten gang und gebe, fo in hiefiger Reſidentz⸗ Stadt 
Berlin nicht, oder nicht ſo hoch gelten, als fie anders 
weit eingenommen werden Eünnen, wenigſtens fü — 
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als vor die Königl. Caſſe gehöret, an guten allhier 
geltenden Sorten eingenommen, und übermachet 
werden, maffen es, wie von —* Orten in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden wollen, der Umſchweiffe nicht 
bedarff, daß zu der Auswechſelung beſondere Leute be⸗ 
ſtellet werden ſollen. 


20. Letzlich, gleichwie das zu Anfang, erwehnte 
ict vom 17. Majı 1719. in feinen Kräften und 
Vigore verbleibet, und igo in gewiſſen Stuͤcken ers 
Käutert wird; So joll auch dieſe Declaration kuͤnff⸗ 
tig, als wenn fie wuͤrcklich ſothanem Edidto inferi- 


*“ %* 
* * 


No. LI. 


250 


ret wäre, angefehen, und tie bey jenem befohlen, in 
allen Pundten obferviret werden. 
—— ſich jedermaͤnniglich allergehorſamſt zu 


Wudich unter vor hoͤchſtgedachter Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrifft, 
und aufgedruckten Königlichen Irmfiegel. Co ges 


fchehen und gegeben zu ‘Berlin, den 29. Novembr. 
1727. j 
Fr. Wilhelm. 
2. O. E. v. Plotho. 
* %* 
* %* 


Ad$.ı6. Tabelle, wie felbige nach vorberfirhender in 
einzurichten. 


nnabm 
Nomen Deponentis & tem-|| Quantum ||3inf 5 eins Reflicender Summa 


pus laut Senteng oder 
Derordnung. 


depofitum 


kommen Zinß. der 


pro Einnahme. 


Ihr. GifPf.Thlr. GrſPf. Thlr. GrPf.Thlr. GrPf. 


L. Theil. IL. Abtheilung. 


— — — — — 


— 


ouunlo aoquobjo Ind >) oↄlqe J a⸗aoiq ↄilpcy auquv 35 


| 


* Ausgabe. 


Si 
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WR j zu & Beſtand. 
Depoſi Zur Koͤnigl. Zur Koͤnigl. Ausgeliehe⸗ Summa 
tions- Caſſe à ĩ. Caſſe 2. IneCapitalial| der Baar. Ausſte⸗ 
Gebühren, || pro Cent. || pro Cent. || u.mwiehoch. || Ausgabe. hend. 





| 


Tr. KEryPi.|| Thtr. SF Dir. [OrPf. | Sir. JGrjpf.|| Tote. Grfbf.Chir. |GrjPf.)| Thit. Grſpi. 


— 


I 


No. UI. Reſcript, daß der . 7. des Banqueroutier-⸗Fdicts 


vom 4. Febr. 1723, als eine geſchaͤrffte Verordnung wegen derer Eheweiber 
nach dem $. 164. der Hypothec-und Concurs-Drdnung nicht Zu interpretiren. 
Sub dato Berlin, den ı7. April. 1728. 


riedrich Wilhelm, Königin Preuffenzc.ic, 
Sophia Dorothea, Wittwe Engelin gebohr⸗ 
ne Schluritzien, iſt in ihres verſtorbenen Ehemanns 
Concurs-Eache mit Copeylichen anliegenden Sup- 
en bey Uns eingefommen, und hat darinn ges 
hen, daß bey angeführten Umftande der 8. 7. des 
Banqueroutier-Ediets auf ihre Perſon nicht ap- 
plicivet„ vielmehr ihr zu ihren Illatis verholffen ters 
den möchte, wie ihr ſolches mit mehrern Daraus zu ers 
fehenhabet.. 
run hat ohnlanaft der Curator Wolffgang wi⸗ 
der Die in Diefer Sache eingehohfte und dort publicirs 
te Urthel bey Uns Vorftellung gethan, daß ſich die Ju- 
riften-Facultat zu Franckfurth ander Oder einer, In- 
terpretation obgedachten Edicti angemaffet hätte, 
mworauf die Faculcat vernemmen, und der Pundtans 
gemafleter Interpretation examiniret worden ; 
Wir laſſen es ſolchemnach lediglich bey der klaren Di- 
ſpoſition befagten Edicti vom aten Febr. 1723, 


und darinn enthaltenen S.7.fo deutlich und klar genug, 
ein vor allemahl bervenden,und wollen durchaus nicht, 
daß jemand fich darüber, einer Interpretation ans 
maffe,noch wie dieFaculeat unternommen, oberwehn⸗ 
ten $. 7. nach dem$. 164. der Hypothequen, Ord⸗ 
nung expliciren foll, da mehrers Edit in dieſem 
Pundt defhalb gefchärffet worden, damit die Frauen 
deftomehr Urſache haben, auf des Mannes Auffühs 
rung und Handlungs» Sachen mit Adyt zu geben, 
und Banqueroutte zu verhindern, und machet das 
Edict auch billig feinen Unterfcheid, ob bey des Ban- 
—— Leben, oder nach deſſen Abſterben, der 
anquerout bekannt worden. 

Auf alles dieſes koͤmmt es aber dermahlen eigent⸗ 
lich nicht mehr an, ſondern die Frage iſt, ob ein ſolcher 
betruͤglicher Banquerout, als im Edit vum 14. Ju- 
nii 1715. erfordert wird, hier vorhanden fey? wel⸗ 
ches Curator, oder welcher von den Creditorn fich 
in hoc pundto über dem Urthel beſchweret ber, 

n 
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ven müflen, wie ihr dann hierzu die competirende In- 
ftantz, wann fie noch zeitig gefuchet wird, z38 


No.IUII. Verordnung 
fein Depofiten-Schein 


- No. LII. LIII. LIV. LY. 
in behöriger Inftantz mit der Fupplicantin ausfühs 
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‚und der Sachen En u beſchleuni 
Seynd ꝛc. N mg — 


An das Cammer⸗Gericht. 


ed Cammer⸗Gerichts zu Berlin, daß 
gelten fol, wo nicht folcyen derjenige Tammer⸗Ge⸗ 


richts⸗Rath unterſchrieben hat, welcher dazu benannt if. De dato Berlin, 
den iaten Jgnuarii, 1729. 


St Reniglihen Majeſtaͤt in Preufien vers 
/ ordnete Prefident, und Cammer:Gerichts: 
Mathe haben für gut befunden, euch Advocatishu- 
jus judicii anzudeuten, daß Finfftig Feine Gelder, ale 
im Beyſeyn des dazu benannten Naths, welcher in 
dieſem Fahreder Cammer⸗Gerichts⸗Rath von Big, 
marck ift, deponirct werden, und Fein Depoſiten⸗ 


Schein als wenn er von demfelben mit unterfchrieben, 

geltenfolle. Welches Wir euch mittelſt Diefes Aus⸗ 

hanges zu wiſſen thun, und bey vorkommenden Cafi- 

bus euch ſchuldigſt darnach zu achten habt. Dar. 
lin, den 14ten Januarii, 1729. 


(L.S.) 


No.LIV. Declarationde$ 42ten Articuls des Wechſel Fdicts 
de Anno 1724. daß die veraltete Wechſel weder als ein Wedyfel, noch als 


bloffe Obligation mehr gelten, dem 


Innhaber oder Gläubiger dennoch freyſtehen 


folle, feine Forderung auf eine andere Art zu erweifen. De dato Berlin, 
den 17. Marti, 1736. 


Ir Friderich Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reiche Erg-Lams 
merer und Ehurfürft, ꝛc. Fügen hiemit zu wiſſen: 
Nachdem ein Ziveiffel entftanden, ob nad) der Di- 
Spofition Unfers Wechſel. Edicts de Anno 1724. 
rt. 42. nad) Berlauff der darinn gefegten Frift von 
refpedtiv& einem, und fieben Fahren, der Annas 
ber eines Wechſels nicht allein roeder ex Cambio, 
nod) ex Chirographo, feinen Schuldner nicht wei⸗ 
ter in Anfpruch nehmen koͤnne, fondern ob auch die 
gantze Schuld- Forderung, zu deren Sicherheit, und 
eito prompterer Bezahlung, ihm der Wechſel aus⸗ 
geftellet worden, prefcribiret und inexigible fen? 
In diefem Fall auch nicht allemahl auf aleiche Art 
in Unferen Judiciis erkannt, und die vorkommende 
Cafus decidiret worden; 

Als haben Wir dannenhero, auf abgeftatteten al- 
ferunterthanigften Bericht Unfers Hof-und Cams 
mer⸗Gerichts, ermeldtes Unſer Wechſel⸗Edict und 
war den Art. 42. als worinn verordnet: 

- Daß, wann jemand einen Wechſel⸗Brief auf ſich 
- felbft ausftellet, und nach der Verfall-Zeit, in eis 
nem fahre deßwegen fich niemand angiebt, der 

Wechſel alsdann kein ABechfel- Recht mehr behal- 

ten, fondern nur vor eine bloffe ec ws gelten; 

Dafern aber jemand dergleichen echfel- Brief 

gar veralten laffe, und uber fieben Jahr bey ſich bes 

ten, und felbigen inzwiſchen nicht erinnern lieſſe, 
Iche veraltete Wechſel⸗Briefe alsdann weiter 
nicht exigible feyn, und Feine andere, als judicia- 
lisinterpellatio die Prefcription interrumpi- 


ren folle. i . 
Dahin Krafft diefes allergnädigft declariret, daß es 


jivar bey der Difpofition diefes Articuli —— 
in ſo weit ſein Bewenden haben, und nach ſelbigem 
Articul weder actio cambialis, noch ex Chi 
pho, nach Verlauff der darinn geſeizten refpedlive 
einen und fieben Fahre, dafern interpellatio, der 
oröneter majlen, nicht gefchehen, ftatt finden, folglich 
die indem Wechſel enthaltene confefliodebiti nicht 
weiter vor einenmodum probandi debitum ange⸗ 
nommen werden folle. ‚ 
Jedennoch aber, und da unbillig feyn wuͤrde, daß 
ein Creditor,der fein Geld wuͤrcklich Dargeliehen hat, 
um, feine Forderung gebracht werde; So foll dem 
Glaubiger, wann er fothane feine Forderung, oder die 
ihm deßhalb zuftehende Action, e8 fey ex Muruo, 
oder fonft einem Negotio, woraus der Wechſel ſich 
originiret, und we ihm derfelbe zu feiner meh⸗ 
rern Sicherheit und prompteren Bezahlung, aus⸗ 
— worden, auf eine andere Weiſe, als durch 
eugen, oder delationem juramenti, oder fonft zu 

erweiſen vermag, folchesbinnen der in Rechten jonft 
sefehten Zeit freyſtehen, und zugelaffen fen. 

Wornach ſich obgedachtes Unfer Ho und Cam⸗ 
merASericht, wie auch alle Unferefegierungen, Hofs 
Gerichte und fämtliche hohe und niedere Judicia als 
lergehorſamſt zuachten, und hierüber, wie auch über 
den übrigen Imhalt vorgemeldten Unfers Wechſel⸗ 
Edicts wohl in procedendo, als judicando zu 
halten haben. ne 

Urfundlich unter Unferer, eigenhandigen Unters 
fehrifft und vorgedruckten Königl. Innſiegel. Ges 
geben Berlin, den 17. Martü, 1736, 

Fr. Wilhelm. 

(L.S 


v. Broich. 


No.LV. Renovirfes und geihärfites Edidt, wider die Ban- 


queroutierer, Dedato 
DI Sriderich Wilhelm von GHOttes 
Gnaden, König in ‚preufen, Margaraf 
zu Brandenburg, des. Heil. Roͤm. Reichs em 
imerer und Churfuͤrſt, ec. ꝛc. Thun kund, umd fuͤ 
hiemit maͤnniglich zu wiſſen. Nachdem alle Unſere, 
II. Theil, II. Abrpeilung, 


erlin, den 20.Maji, 1736, 

wegen Verhütung der Banquerouten, ergangene 
heilſame Edicta und Verordnungen, infonderheit 
aber diesu dem Ende den 14. Junii. 1715. publicir- 
te Conttitution, den ;u Evitirung der Banque- 


2 


route und BE Berrügerepen, intendirten En 
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fect noch nicht gehabt, vielmehr die Erfahrung bejeus 
«get, daß die Banqueroutirer noch immer Mittel ges 
funden, ohne gnugfamen Grund und Recht, entweder 
Moratoria zu erjchleichen, oder ihre Creditores da⸗ 
bin zubringen, um nicht alles zuverlichren, I mit ih⸗ 
nen aufein geringes zu behandeln und zu ſetzen; Co 
haben Wir, um ſolchem pernicieufen Unwefen und 
“Betrug, wodurch der gemeine Credit, Treue und 
Glauben auf das hoͤchſte leiden, die Wurtzel zu be⸗ 
nehmen,notbig gefunden, einen mehreren Ernft gegen 
dergleichen Banqueroutiers zu gebrauchen, und Uns 
ferellnterthanen gegen felche "Betrüger in Sicherheit 
zu ſetzen. Wir wollen und ordnen dahero: 
I. So bald es ſich mit jemand, er mag ein Kauff⸗ 
mann oder nicht, von hoben oder niedrigem Stande 
ſeyn, um Concurs anlaffet, zum Exempel: wann 
er ein Moratorium fuchet, oder ad Ceflionem bo- 
norum provociret, oder plures Creditores con- 
eurriren, welche nicht bezahlet werden, daß der Debi- 
tor alfo fort, weildie Prefumption gegen ihn ift, daß 
er unerlaubter Weiſe, mehr aufgenommen und ſchul⸗ 
dig worden, al er bezahlen Fan, und aljo einen vor⸗ 
fäglichen Banquerout zum feiner Credito- 
ren mache, arreftiret, alle deffen Guͤther fogleich ver⸗ 
iegelt undinventiret, wann er aber fluchtig worden 
iſt, ohnverzüglid) überall mit Steck⸗Briefen verfol- 
get, und folches von keinem Richter, bey Dermeidung 
der fehwereften Verantwortung und Beitraffung 
unterlaffen, noch verzögert werden foll. 

1. ann aber ein Debitor würdlich fo viel in bonis und zu 
bezahlen hat,als er ſchuldig ıft,.und ſolches in continenti dociren 
Fan,gleichwol wegen bejondererliniftände zu baarem Gelde nicht 
fogleich gelangen mag, und dann dabey rationeder pundtuel zu 
entrichtender Intereflen Sicherheit anweifet, oder deshalb Ade- 
jufforifche Caution befiellet, und ein in ſolchen Umftänden fie 
bender arreftirter Debitor um eitt Moratorium auf einiac Jah» 
re Anfuchung thut, oder wegen Ungluͤcks⸗Faͤlle, die er gleichfalls 
incontinenti und klar befcheinigen muf,ad BeneficiumCeflio- 
nis bonorum provocitet; Co follen Creditores fo fort edi- 
&aliter dazu cum eventualiTerminoadliquidandum citiref, 
dem Fifco ex ofhicio Nachricht davon ertheilet, in Termino 
über dag Beneficium Moratorii oder Ceflionis bonorum ers 
Eannt, Fifeus zugleich mit feiner Nothdurfit dabey gehöret, auch, 
wann ſolches unſtatthafft gefunden wird, der Concurs-Procefs 
ohne Berftattung eines weiteren Remedii eröffnet, ein Curator 
bonorum &communis Mandatarius conftituiret, und mit der 
Liquidation und Clafification überall weiter rechtlich und auf 
dasichleumigfte nach der Concurs- Ordnung verfahren werden. 

Geſtalten Unfer ernſtlicher Wille ift,daß ſolche Liquidations- 
und Concurs-Procefle gejchrwinder , als bishero geichehen , zu 
Ende gebracht werden, immaſſen Wir folches allen und jeden 
hohen und niederen —— in Unſeren jämtlichen Provin⸗ 

ien und Landen hiemit, bey Vermeidung Unſerer allerhoͤch⸗ 
* Ungnade, aufgeben wollen, auch die Contravenienten des» 
halb exemplarijc beftrafien, und zu Erfegung des Schadens 
und der Koſten, welche ben Creditoren and aud) dem Debitori 
dadurch verurfachet werden, unnachbleiblich anhalten, mithin 
darüber allemahl befonders mit erfannt wiſſen. So bald 

I. Der Concurs jolchergeftalt feftgefeget und eröffnet wor⸗ 
den, foll zugleich der Banqueroutirer, ohne einigen weiteren Ans 
ftand , jur fpecial-Inquifition gezogen, und ad Articulos zu 
antworten augehalten, der Debitor auch mit feiner Defenfion 
proavertenda gehöret werden. 

Wie dann diejer befonderelnquifitions-Procefs und litiscon- 
teftation nicht in forocivili, wann daffelbe nicht auch in Cri- 
minalibus fundatam jurisdictionem hat, fonderk in foro cri- 
minali, exofficio vorgenomen, und aufs ſchleunigſte inquifito- 
rie wider DieBanqueroutirer,oder dedBanquerouts verdächtige 

und daran Theil habende Complices, ausgemacht werden foll, 

Wobey aller Orten das Officium Fifei zu vigiliren,fein Amt 

au thun, und die rechtliche Sentengien wieder diejelbe zu befodern 
und unabläfigzunrgiren hat. Allermaſſen Wir fünfftig durch» 
aus nicht geftatten wollen, daß die Actio criminalis mit der ci- 


vili conjun&tim in einem Procefs tratiret, vielwenigerjerte zur 
Endigung des Concurfus ausgefeßet werde, fondern Wir ver⸗ 
bieten ſolches hiemit gänglich und auf das ernftlichfte. 

IV. Wann die fpecial-Inguifition, nad) Anleitung der Cri- 
minal. Ordnung, vollführet, und Reus mit feiner Defenfion eins 
gefommen ift, follen Acta zum Sprud) an ein Criminal.Colle- 
gium fogleid) gefandt,und alsdann ferner,nach denenCriminal- 
Ordnungen, ſchleunigſt verfahren, die Sachen mit Ernft und 
Nachdruck aufdas promptefie abgethan,und Exemples flatui- 
retwerden. Und weil 

V. JnvorgemeldterConftitution ſchon verfehen ift,daf nach 
Befchaffenheit der Umftände und der Gröffedes Banquerouts, 
dergleichen Betrüger, als Diebe und Spiß ‚ Buben, mit dem 
Pranger,ewiger Gefängnif,oder Veftungs-Arbeit,auch wolgar 
mit Staupen-Schlägen, Kandes:Berweifung, oder wann dag 
Verbrechen gar enorm,mit dem Strang beftrafiet werden follen ; 
So befehlen Wir allen Unfern hohen und niederen Colegiis 
und Judiciis, ſo Criminal. oder Civil-Jurisdiätiones, oder 
beyde zuſammen haben,fic) darnach und nach diefem neuenEdi& 
eigentlich zu achten, und in denen Fällen, da cin Dieb mit dem 
Galgen befirafiet werden muß, and) gegen die vorjägliche Ban- 
queroutiers daranfju erfennen, 

VI. Soll derjenige Debitor, welcher fluͤchtig wird, und in dem 
Liquidations. Termino fich nicht in Perfon einfindet, coipfo, 
vor einen vorjäglichen Banqueroutierer gehalten,und in —* 
ohne weitere Form des hroceſſes aufgeheuckt werden, und muß 
der Fifcalis ſolches gehörigen Orts fo fort urgiren , und zum 
Effe&t befoderen, 

VII Wollen Wir feineMoratoria mehr auslinfermHof-Pager, 
absque caufx cognitione,crtheilen,fondern, mann aud) deraleis 
chen, ohne der Sachen gründliche Unterfuchung, und ohne daf 
der Debitor ſich vorgeſchriebener maffen zu denen Requifitis 
qualificiret hat, von Uns folten erſchlichen werden; So ſoll den» 
noch der Reus mit Arreft beleget, und ſein Vermoͤgen fo lang vers 
fiegelt werden, bis Diefertwegen bep Uns Vorſtellung gethan wors 
den, welche Unfere Miniftres, inderen Departement die Sache 

ehöret, bey Vermeydung Unferer Ungnade, Uns mit allen Um⸗ 

aden pflichtmäßig vortragen muͤſſen. 

VII. Wenn audy Creditores gut finden, fich mit bem commus+ 
niDebitore zu vergleichen; So ſoll ihnen zwar ſolches frey fice 
— Es ſoll aber dieſer Vergleich dem Fifco nicht præjudieiren, 

ndern dem obngeachtet, aegen den Banqueroutierer, wie vor⸗ 
gedacht, criminaliter verfahren werden, und Juſtitz geſchehen. 

IX. Da auch die Hypothequen- und Aınts- auch Gerichts ⸗ 
Bücher dieſerwegen eingeführet worden, damit die Unterfhanen, 
wann fie Geld ausleihen, ihre völlige Sicherheit finden Fünnen, 
die Erfahrung aber mitbringer, daß, infonderheit in Unferm Kids 
nigreich Preuffen, die Einſchreibungen, Manifeflationes un 
Ingroflationes, nicht mit behöriger Accurateffe und 
ſamkeit gefcheden; So ordnen und wollen Wir, daß alleund jede 
Gerichte, inſonderheit aber bey denen Aemtern in Preuſſen, die 
Einſchreibungen mit allen Solennitzten, die in den Land» Recht 
und anderen Nechien erfodert werden, verrichten, oder gemärtis 
gen jollen, daß fie vor allen Schaden fichen, und wann fie ſolchen 
zu erſetzen nicht fähig ſeyn, cafüiret, und überdem mit ſchwerer 
Leibes⸗Straffe angefehen werden ſollen. 

Im Fall aber ein folcher Richter vorfäglich ein falfch Atteſt 
ertpeilen würde ; Soll derfelbe mit eben der Straffe, wie. der 
Banqueroutierer, beleget werben, 

Wann aud) einige Gerichte mit einander wegen Eintragımg 
ftreitig ſeyn ſolten, als wann das and» und Hypothequen, Buch 
concurriren,oder tie in Unfern piefigen RefidengiendasStadts 
Gericht mit dem Hof.Gericht collidiret; So foll, bey der vorge⸗ 
ken Straffe, Fein Richter ein Atteſt ertheilen, er habe ſich dann 
zuforderſt bey dem andern Richter erfundiget,ob dajelbfi was ein» 
getꝛagẽ worden, welches er dann ſeinem atteſt mit benfügen muß. 

Schließlich joll die Straffe des Todes, mann ſolche genen die 
Banqueroutierer erfannt wird,aud) nad) ihrem Tode, entweder 
an ihrem&örper,oder wann folches nicht gefchehen kan in efigie 
exequiret werden, 

— alle hohe und niedere Gerichte in Unſerm Koͤnig⸗ 
reich, Chur» und andern Landen und Provintzieu, Verweſer, 
Beamte, Magiftrzte und Gerichtg,Obrigfeiten, wie auch fonft 
männiglich, infonderheit das Officium Fifci, ſich allerunterthäs 
nigft und genau zu achten, und hierüber mit allem Ernft und ges 
bührendem Nachdrud zu allen Zeiten feftiglich zu halten hat, 

Urfundlich unter Unferer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrifft und 


aufgedrucktem Koͤnigl. Iuſiegel. GebenBerlin,den 20.Maji 1736, 
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fowohl was den Procels betrifft, ald auch die Verbrechen un 

deren Beftraffungen , infonderheit diejenigen, von welchen die Peinliche 
Hals: Berichts: Ordnung handelt: wobey jedoch zu gedencken, daß von 
denen Delittis,fo in andere Special-Materien einfchlagen, e.g. Wild- und Holg- 
Dieberey Mung-Berbrechen, ZolkAccis-Salß-Defraudationesimd derglei- 
a wovon zum theil in denen General-Verordnungen .e.g. Jagd: und 


ft ! 


Holg-Drdnungen, abſonderlich difponirt ift, allhier nichts zu finden, fondern 

in folgenden Theilen und Special-Abtheilungen, e. g. von Jagd⸗ Muüng- 

Saltz⸗Sachen xc. e8 wären dann folche Edidta, fo fpecialiter von Leib: und 

ebens-Straffe, und in folchen Verbrechen ji ormirenden Fifcal- 
und Criminal-Proceßs handelnꝛc. 


No. I. Mandatum wider die Wucherer, und wider diefelben 
anzuftellenden Fifcalifchen Procefie, Montags nad) Trium Regum 
Anno 1573. 


Kr Jobanns Georg von Gätlichen vndt vnrechtmehigen Handlungen bewo⸗ 
GHOrtes Gnaden Marggraff zu gen,folgendts Chriſtlichs einfehendt und Werordnung 









Brandenburg, des Heiligen Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Ertz⸗ Cammerer 
umd —— x. Entbieten al⸗ 
len vnßern Vntertahnen vnßers 
Churfuͤrſtenthumbs vnd Lande, in waß wuͤrden, 
Stande vnd Befehlnuͤß die ſein, vnſern gnedigen 
gruß vnd willen zuvohr ıc. Vnd geben mennigli⸗ 
chen hiemit zu vernehmen, Ob wohl in Goͤttlichen 
vnd beſchriebenen Rechten, auch des Heil. Roͤm. 
Reichß Saʒ vnd ordnungen, deßgleichen durch wei⸗ 
landt des Hochgebohrnen —* vnd Herrn, Herrn 
Joachims Marggraffen zu Brandenburgk vnd 
Ehurfͤrſten c. Vafers in Got ruhenden freundlichen 
lieben Herrn Vaters Hochloͤblicher Gedechtniß er⸗ 
ſten Mandati des verſchienen sten Jahres außgan⸗ 
gen, bey ſchweren außgedruckten Straffen verbohten, 
das ſich ein ieder der wucheriſchen vnchriſtlichen Hans 
—8 vnd Contracten genzlich eußern vnd endthaltten 
oe ; 

So werden wier doch berichtet, das deßen allen 
vngeacht der wucher inonfern Landen dermaßen eins 
gerißen und im ſchwange gehen, vnd getrieben wer⸗ 
den ſolle, daß wier billich zu abwendung folcher vn⸗ 

I. Tpeil, III. Abrbeilung, 


zue thuen, vnd menniglichen publiciren zulaffen. : 

1. Demnach) ſezen, ordnen vndt wollen wiehr, 
daß in vnſern Ehurfürftenthumb vnd Landen vermoͤ⸗ 
ge Hochgedachtes vnſers Herrn Vaters Edict, kein 
geldt höher auf Zinß dan daß 100, vmb 6. fol außge⸗ 
liehen werden, vor einß. N: 

2. Do aud) eslicyedie wucheriſche verträge nicht 
einig ftercfen, indeme fie ſich vnterſtehen, die alte 
verlegene oder andere ungeroiffeverfchreibungen, dafs 
auf fie felbft nichts zuermahnen getrawen, mit in die 
Summen jue bringen, und dadurch daß darein ver 
leibte geldt gewiße zu machen, do doch der, fo folches an⸗ 
nehmen muß, defelben nimmermehr habhafft wers 
den Fan, vnd deßhalben in onverwindlichen fchaden 
gefüchret wird; Sollen derwegen hinfuͤehro folche und 
dergleichen Siegell und Brieffe, deßgleichen Kleinos 
dia, Pferde, Zobelln, Wahren oder andere Partiten, 
wie die immer nahmen haben moͤgen, in keiner Sum⸗ 
ma mit eingeſchlagen werden, doch mag ein ieder ſeine 
Siegell vnd Brieffe auch ſchulden, die er mit gutem 
Titul hat, deßgleichen liegende gruͤnde vnd ſtehende 
erben in rechtem wehrt einem andern wohl vberge⸗ 
ben, vnd ——— ‚alleine daß dießfals der — 

vn 
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a ai wucher nicht mit vntergemiſcht 
werde. 
3. Coll niemandts fein geldt von einem Marckte 


um andern höher, denn daß es jährlidyen 6. aufs 
wechfell aufrhuen, 


100. traget, verleihen, noch au 


riſt zuer Tauffe und ars 
dern Chriſtlichen Handlen nicht Am geftattet, fondern 


auf ihr anfuchen in ſochen fallda zue denfelbigen 
Summen keines weges Berichtlich verholffen werden 
fol, inmaßen wier dan auch onfern Cammergerichts 
Raͤthen vnd andern Gerichts verwaltern vnſers 
Ch enthumbs vnd Landen, waß wuͤrden die ſein, 
auch v Fiſcal hiemit in ernſt auflegen, Ihr 
wollet ſolche vndt dergleichen wucheriſche Heudel in 
ter acht haben, vnd wo die für, euch gebracht, dies 
elben vnwuͤrdig, Eraafftlooß, onbindig,erfennen, vnd 
declariren, auch Darauf Feine Execution oder voln- 
ziehung thuen oder verhelffen, fondern daß diefelbe zu - 
gebüchrlicher Straffe wie obftehet, gebracht werden 
moͤgen, mit hoͤheſtem fleiß inquiriren vnd befodern. 
Daß wollen wir vnß alſo endlich vnd ernſter meinung 
zugeſchehen verlaſſen, vndt gegen die gehorſahmen in 
gunſt vnd gnaden erkennen. Vhrkundlich mit vnſerm 
ierunten aufgedruckten Secret beſiegeldt, vnd ge⸗ 
zue Coͤln an der Spree, Montags nach Trium 
Regum 1573. x, 


No.Jl. Edi&t, wider die Wild-Diebe, daß fie mit dem Galgen 
zubeftraffenzc, Subdaro Coͤlln an der Spree, SonntagsQuafimodo- . 
geniti, 0 1574. * 


IV Johans George, von GOttes Gna⸗ 


il. Roͤm. Reiche aͤmmerer und Ch x 
Beben hiermit allen und jeden Unfern Underthanen, 
wes Wirden und Standes die fein, auch allen ans 
dern, denen diefe Unfere Conftitution und Mandat 
zu lefen vorfumbt, gnedig zu vornehmen: das Wir 
je lenger jemehr in &rfarungfomen, das egliche Uns 
fere ungedrewe und Eidsvorgeffene Underthanen in 

den Dorffern, welche an Unfern Wildfuͤhren geles 
gen, auch wol frembde ‘Buben, ſich vielfaltig under, 
ſtehen, in Heyden und Hölgern heimlicher 
amd diebiſcher Weiſe, VBiltpret zu ſchieſſen, auch Die 
jungen Wiltkaͤlber, Rehe, Schweine und anders, 
was fie mechtig werden Fünnen, niederzufchlagen, das 
auch zumehrmaln arme unfchuldige Wanders⸗Leute, 
welche ihren Weg durch Die Deyden und Holger nes 
men müffen, und ihnen zu-Danden fommen, von dens 
felben Wiltpret⸗Dieben verivegelagert, und jemmers 
lich beraubet, und ermordet werden, wie denn dar⸗ 
unter Unferer eigenen Heydeknechte nicht verſchonet 
und Uns noch unlangft vorgangen derfelben einer al 
böflichen, und meuchlingen ift ermordet worden. 
Wann mın ſolch niederfchlagen und fchieffen des 
YBiltprets nicht allein zu mercflicher Vorwuͤſtung 
Unferer ABil gereichet, (mit welchen Unſere 
löbliche Vorfaren, und Wir von Roͤmiſchen Kay 
fern und Königen, ftadtlich belehmet, und die fie und 
Wir mit hoͤchſten Fleiß, und nicht wenigen Unkoften 
für Unfer, und der Herrfchafft eigen Gut geheget,) 
fondern daraus auch viel bofe Reuberiſche und Moͤr⸗ 
derifche Undathen erfolgen; Und aber deme uber vie, 
le undencfliche Zeiten im gangen heiligen Roͤmiſchen 
Reiche, deutfcher Nation, und andern Konigreichen 
und Landen, hergebrachten verjarten Öcbrauch nad) 
niemanden gebühret, in zugerichten und gehegten 
Wiltbanen und Wiltfuhren den Landes Furiten, 
oder andern, welche mit folchen Wiltfuhren berechtis 
get, zu Nachtheil zu jagen, dielweniger aber jnen je 
geheget, und befridigt Wiltpret, durch ſolch heimlich 
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Schieſſen, und Niederfehlagen , dieblichen zu ents 
menden und abzuftehlen, und darumb zu Erha 
der Wiltbane, und Vorhuͤtung obbemelter Reube⸗ 
riſchen und Mörderifchen Begunftigungen die Not⸗ 
turfft zum hoͤchſten erfordert, weil ſolche Mißhande⸗ 
lungen und Unthaten in Unfern Landen fo gar f 
uberhand nehmen, das damider eine hohe undernfte 
Straff verordnet, und andern zum Abſchew an den 
Vorbrechern volftrackt, und exequiret werde, damit 
ſich menniglic) vor folchen Unthaten zu huten, und mit 
Unwiffenheit der ausgefagten Straffe nicht zu ente 
ſchuldigen haben müge: 2 d 
Als ordnen und fegen Wir aus LandesFurftlicher 
Dbrigfeit hiermit, das num hinfüro die Straffe der 
Wiltpret⸗Diebe, auch deren, fo diefelbe haufen; he⸗ 
gen, oder jnen einigerley Weiſe Unterſchleiff geben, 
in Unferm Lande der Galgen fein foll, und das dieſel⸗ 
ben Diebe, wo fie Darüber auch jemand berauben, 
oder ermorden würden, wie Straſſen⸗Reuber ſollen 
geftraffet werden. Alſo ordnen Wir auch,und wol⸗ 
len, das in Unſern Wiltbanen, Hoͤltzern, Feldern und 
Waͤſſern, niemandt nach En In, oder andern 
—— ſchieſſen ſoll; do aber jemands dar⸗ 
uͤber betretten wird, derſelbe ſoll Uns jedes mahl — 
Thaler vorfallen ſein, oder nach Gelegenheit der Vor⸗ 
—— ſonſten von Uns willkuͤrlich geſtraffet wer« 


Befehlen und gebiethen auch darauf EN das 
ſich alle und jede Unſere Unterthanen, fo An Unſern 
Heiden und Wiltfuͤren gefeffen, auch alle andere ſich 
des fehieffens, fchlagens und niederfellens allerley 
Wiltprats in Unfern Wiltfuhren, Vorholtzern und 
Feldern, und vielmehr des Beraubens, und Mor⸗ 
dens der durchreiſenden Leute, oder Unferer Diener 
und Heyden⸗Knechte bey Straff Leibes und Lebens; 
Deßgleichen des Schieſſens zu den Entvogeln und 
andern Feder ABiltprat beyobgefaster Straff gentz⸗ 
lichen follen enthalten; Das auch diejenigen, Die des 
Wiltprat- Schieflens ſchuldig oder verdacht, nie⸗ 
mands haufen, hegen, oder jnen den wenigjten Fer 
N 
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ſchleiff Pr uͤrde fich aber jemand deffelben 
—— ae und darob befretten, oder dafs 

ibe, fonften über ihn ausfindig gemachet twerden, 
der foll zum ernjten Hafften und a er 
und wo er nichts mehr verbrochen, Dann das er Wilt⸗ 
prat ser, oderniederge ** als ein oͤffent⸗ 
licher Dieb Unſeres gehegten und befriedeten Wild⸗ 


prats, mit dem Strange, vom Leben zum Tode ges 
richtet; wo er aber auch jemand benommen, oder ers 
miordet —— —* ein —— mit dem Rade 
* den; Und folen die, twelche den IBilt- 


* su folchen irenLIntbaten, Vorſchub und 


ng. gethan, mit dergleichen Straff beleget 
werden. Darum ſich ein jeder vor ſolcher Unthat, 
und deren darauf geſatzten ietzogemelten ſchmehlichen 
Todes» Strafe wird wiſſen zu hüten. ie Wir 
‚denn allen und jeden Linfern Unterthanen, fo Gerichts⸗ 
9, oder Unfertiwegen Gericht zu vormalten has 

en, * ernſtlich und bey Vorluſt jrer Gerichte 
befehlen, und auferlegen, das fie mehrgemeldten 
Winprat Dieben und derſelben Heuſern und He⸗ 
gern, wo ſie darumb erſuchet, oder die ſelbſt erfaren, 
mit allem Ernſt, und Vleiß nachtrachten, fie zu Haff⸗ 
ten bringen, und mit iso gemeldten Straffen unnach⸗ 
leßig wieder ſie ſollen vorfaren. Und damit über dies 
ferUnferer Conftitution und Mandat fo vielernfter 
—— werde; So ordnen und befehlen Wir hie⸗ 


mit, das die Buͤrger oder andere Fußgen⸗ 
ger, Feine ken der! oder lange Kobr tiber Land 
tragen follen, bey Büchfen und Straf 
des Sefengmi, Und Bi Unfere Ampleute, Caſt⸗ 
ner, den: und Lande Keuter in Uns 
fern Omuprflfen und Dorffern, die von Adel bey ih⸗ 
* —— und die Rethe in Stedten bey ihren Buͤr⸗ 
ee ee 
in ie um mit Vleiß achtung 
geben laſſen, das dieſein Unſern Mandat — 
hich nachgelebet werde, und wieder die Vorbrecher 
deifelben mit Straff des Gefengnuͤß und Nehmung 
— —— ren. 
Alles was in Diefem Unſern Mandat ımd o = 
Ausſchreiben begriffen, foll hinfüro in Unferm 
eine fondere LandessDrdnunge, Conftitution — 
Recht fein, und von lnſern Gerichts und Schoͤppen⸗ 
Stuͤhlen, wann jnen ſolche Felle vorkommen, dars 
nach ge ————— —— werden; Daran bes 
ere ernfte 

Lekundiich mit Unfernaufg edruckten Secret wiſ⸗ 

entlich befiegelt, und geben zu Coͤlln an der er 

ontags Quafimodogeniti, nad) ———— 
lieben HErrn und Seeligmachers Geburt 1574 


Sabre, 
(L.S.) 


No. II. Mandat wegen derer Scharffrichter- Gebühren Yon 
Torturen und Executionen, Montags nad) Cantate, 1580, 


W Johans Georg von GOttes Gna⸗ 
den ꝛc. Churfuͤrſt ꝛc. Entbieten allen 
und jeden unſern Unterthanen und Verwandten un⸗ 
— Churfuͤrſtenthumbs und Lande, der Marck zu 

randenburg, unſern guͤnſtigen Gruß und gnedigen 
Willen zuvorn, und geben menniglich hiermit zu vors 
nehmen, daß fich unfere Landſchafft zu vielmahlen bes 
Elagt, wie fie und ihre arme Unterthanen, wann fie 
der Scharfrichter zu peinlicher Befragung oder 
Rechtsfertigung der’ "Übelthäter bedürffen und ges 
—— —— über alle maſſen von ihnen uͤber⸗ 






fagt werden / fondern auch durch dert eingeführten 
— 
ſelbſt umbs Leben bringen, a cr — ‚zu 


2 befunden. Do dann ſolche Beſchwe⸗ 
xung ſo wenig uns, als unſern Unterthanen leidlich; 
Seind wir dertvegen vorurfacht, darein billige Vers 
ordnung zu ——— Nemlichen, daß die Scharff⸗ 
richten. 6 in unfermChurfürft enthumb undfanden ges 
feflen, nuhn hinfuͤhro von einer peinlichen Befragung 
und Tortur, neben zimblicher —— rſi el ch 
und ihren Knecht, nicht mehr , dann ein 
Scheck, und von der Anklage a are 
Übeltheters , inn was Wege derfelbe am Leben —— 
ſtrafft wird, nicht mehr, dann drey Thaler Lan 
wehrunge nehmen, auch diefelben vorurtheilten Ur 


U. Theil, II. Abtheilung. 


theter mit ihren eigenen Pferden zur Richtſtedt fuͤh⸗ 
renumndbringenfolen. Und folches foll alfo von ih⸗ 
nen durchaus und ohne Unzerfcheid, es ſey ein Ankle⸗ 
ger vorhanden, oder werde Ampts und Obrigkeit Hal 
ben wider einen Gefangenen mit der peinlichen Be⸗ 
fragung , oder Leibs und —— vorfahren 
—— werden. Immaſſen der 3 
nn aus Churfuͤrſtlicher Obrigkeit, dis alfo hierm 
tuhn vorordnen , und allen Scharffrichtern in una 
fern Landen bey Borkuft ihrer Dienfte und Straffe 
gefenglicher Einziehung fid) deffelben alfo zu he 
ten, und niemands daruber ju beichtweren, mit be 
derm Ernfte gebiethen und auflegen. " Auch unfern 
leuten, Amptmannen, galmern, —3 
habern, Hoff-Fifcal, ® uͤrgerme 
ten und Gerichten in teten, Shut "und allen 
andern, fo Gericht und Gerichts⸗Zwang haben, gne⸗ 
diglich bevehlen, ihr wollet über dieſe un DBerords 
nung veftiglid) halten,und Feinem andern zu beſchwer⸗ 
licher Einführung dawieder zu handeln geſtatten. 
Doch mögen die Scharffrichter von den Frem 
wenn diefelben jemands in unfern Landen richten la 
wolten, fo viel nemen, als die unfern der Orte in 
olcyen Fällen geben müffen, und gefchicht hieran un⸗ 
fere * Mepnung. UÜbrkundlich mit nel aufs 


ben ae DE er is 
De Sperre Mom Cantate Ann 
ags nad) oM. 

(LS) 
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No.IV. Fdict wider die Wild⸗Diebe, daß ſolche mit dem Stran⸗ 


e zu beſtraffen, und wie diejenigen 
ges ſu fen um oder * rd 


Ar Johans George von Gottes gnaden, 
Marggraff zu Brandenburg, des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs ErgCemmerer, vnd Churfürft ıc. 
Geben hiemit allen ond jeden vnſern Dnterthanen, 
wes wirden vnd ftandes Die fein, auch allen andern, 
denen diefe vnſere Confticution vnd Mandat zu 
lefen vorfompt, gnedig zuuornehmen: Das toir je 
lenger jemehr in erfahrung Eommen, das etliche vnſe⸗ 
ve vngetrewe vnd Eydsvorgeffene Vnterthanen, in 
den Dörffern, welche an vnſern Wiltfuͤhren gelegen, 
auch wol frembde Buben, ſich vielfaltig vnterſtehen, 
in vnſern Heyden vnd Hoͤltzern, heimlicher vnd diebi⸗ 
weiſe, Wiltpret zu ſchieſſen, auch die jungen 
HBittfelber, Rehe, Schweine, vnd anders, was fie 
mechtig werden können, nider zufchlagen, das auch zu 
mehrmaln arme onfchuldige Wandersleute, welche 
jven Weg durch die Heyden vnd Hoͤltzer nemen muß 
fen, und inen zu handen komen, von denſelben Wilt⸗ 
pretdieben, verrvegelagert, vnd jemmerlich beraubet 
Bnd ermordet werden, wie denn Darunter onferer eige⸗ 
nen Heydeknecht nicht verfchonet, und ons noch vn⸗ 
Janoft vergangen, derfelben einer alfo boslichen vnd 
imeuchlingen it ermordet yooeden. : Wann nu ſolch 
niderfehlagen ond ſchieſſen des Ailtprets, nicht allein 
zu merc£licher verwuftung vnſerer Wiltfuͤhren ges 
geichet (mit. welchen vnſere loͤbliche Vorfaren, vnd 
wir von Roͤmiſchen Keyſern vnd Koͤnigen, ſtadlich 
belehnet, vnd Die fie vnd wir mit hoͤchſten fleis, vnd 
nicht wenigen onfoften, für vnſer, vnd der herſchafft eis 
gen gut, geheget) ſondern daraus auch viel boͤſe, reube⸗ 
riſche vnd mordifche vnthaten erfolgen: Wird aber 
deme uber viel vndenckliche zeiten, im gansen heiligen 
Roͤmiſchen Reiche, Deutfcher Nation, vnd andern 
Königreichen und Landen, hergebrachten, verjarten 
gebrauch nach, niemand gebürt, in zugerichten, vnd 
hegten JBiltpanen ond wiltführen, dem Landes⸗ 
Kr oder andern, welche mit foldyen Wiltfuͤhren 
rechtiget, zu nachteil zu jägen, viel weniger aber jnen 
ir geheget, vnd befriedigt Wiltpret Durch ſolch heim⸗ 
ic) ſchieſſen u. niderfcylagen, dieblichen zu entwenden 
ondabzuftelen, Bnddarumbzuerhaltung der Wilt⸗ 
bane, und norhürung obbemelter, reuberifchen ynd 
mörderifäen begünftigungen, Die notturfft zum hoͤch⸗ 
en erfodert, weil folche mishandelungen vnd thaten, 
in vnſern Landen fo gar fehr vberhand nemen, dag das 
wider eine hohe vnd ernfteftrafverordnet, vnd andern 
zum abſcheiw an den Verbrechern volſtrackt vnd exe- 
quirt werde, damit ſich menniglich für ſolchen vntha⸗ 
ten zu hüten, vnd mit vnwiſſenheit Der ausgeſatzten 
ſtraffe, nicht zu entſchuͤldigen haben moͤge. 


Als ordenen und feren Wir, aus Landesfürftlicher 
Obrigkeit hiermit, das nu —— die ſtraffe der 
Wiltpretdiebe, auch deren ſo dieſelben hauſen, hegen, 
oder jnen einigerley weiſe vnterſchleiff geben, in ons 

erm Lande der Galgen ſein ſol, vnd das dieſelben die⸗ 

‚wo ſie daruͤber auch jemand berauben oder ermor⸗ 
Den wuͤrden, wie Straſſenreuber ſolle geſtraft werden. 
Pilfo ordnen Wir auch vnd wollen, das in und an uns 
fern Wilthanen, Hoͤltzern, Feldern vnd Waſſern, fo 


beſtraffen, ſo nach Schwanen ꝛc. 


men, vom 6, Mart. 1582, 


wol auch off, vor und vmblang der dreier ſtroͤm, der 
Sprew, Oder, Warte, vnd ſonſten niemand nach 
Schwanen, wilden Genſen Entuogeln, oder andern 

ederwiltbrat ſchieſſen ſol. Do aber jemandsdaruber 

etretten wurde, der ſelbe ſol vns jedesmals Zehen Tas 
ler vonfallen fein, oder nach gelegenheit Der vorbre⸗ 
chung, fonften von uns wilkuͤrlich geſtrafft werden. 
Ingleichen fol auch bey obgeſatzter been biemit ver⸗ 
boten ſein Genſe, Enten, oder Kritzſchelen Eier an bes 
rürten örtern zulefen oder auszunemen, auch vor Jo⸗ 
bannisauffden Waſſern Feine Vogel zu ſtricken, zu 
fangenoder zu jagen. Befehlen ond gebieten auch 
darauff ernſilich, das fich alle und jede vnſere Vnter⸗ 
tlyanen, ſoan Bnfern Heydenond Wiltfuͤhren geſeſ⸗ 
fen, auch alle andere, jo fich des ſchieſſens ſchlagens 
ond niederfellens alleriey Wiltprats, in onfern LBilts 
führen, Vorhoͤltzern vnd Feldern, vnd viel mehr des 
beraubens vnd mordens, der. durchreifenden Leute, 
oder onferer Diener vnd Heydenknechte, ben ftraff 


Leibes ond Lebens: Desgleichendes ſchieſſens zu dem 


Entuogeln ond andern Federwiltprat, bey obgeſatzter 
ſtraff, gentzlich follen enthalten. - Das auch diejeni⸗ 
gen, die des Wiltprat ſchiſſens ſchuldig oder verdacht, 
niemands haufen, hegen, oder jnen den wenigſten vn⸗ 
terſchleiff geben. Wuͤrde ſich aber jemand deſſel⸗ 
ben hierüber vnterſtehen, vnd darob betretten, oder 
daffelbe ſonſten ober jnen ausfundig gemacht werden 
der fol zuernften hafften vnd gefengnig gebracht, vnd 
wo er nichts mehr verbrochen, denn das er Wiltprat 
geſchoſſen, oder nidergefchlagen, als einwffentlicher 
Dieb, vnferes gehegten, vnd befriedeten LBiltprats, 
mit dem Strange, vom Leben zum tode gerichtet, Wo 
er aber auch jemand benommen, oder ermordet hette, 
als cin Straſſenreuber mit dem Rade geftrafft roer»- 
den: Vnd ſollen die, welche den Wiltpratdieben zu 
ſolchen jren vnthaten, vorſchub vnd forderung gethan, 
mit dergleichen ſtraff belegt werden. Darumb db 
ein jeder vor folcher onthat, ond deren darauff geſatz⸗ 
ten jgo gemelten ſchmehelichen Todes ftraffe wird if 
—* huͤten. Wie wie denn allen vnd jeden vnſern 
nterthanen, fo Gerichtszwang, oder Vnſerntwe⸗ 
en zuuorwalten haben, hiemit ernftlich, vnd 
ey verluſt jrer Gerichte befehlen, vnd aufferlegen, 
das ſie mehrgemelten Wiltpratdieben vnd derſelben 
Heuſern vnd Hegern, wo ſie darumb erſucht, oder die 
ſelbſt erfahren, mit allem ernſt vnd fleis nachtrachten, 
fie zu hafften bringen, und mit jtzo gemelten ſtraffen 
vnnachleſsig wider fie follen vorfahren. Vnd das 
mit ober diefer vnſerer Conſtitution und Mandat, 
foviei ernfter gehalten werde; So ordenen vnd befeh⸗ 
len Wir hiemit, das die Bürgere, Paurn oder andere 
Fusgenger, Feine Pirſchbuͤchſen oder lang Rohr ober 
Fandtragen follen, bey verhuft der Buͤchſen ond ſtraff 
des Gefengnis. Vnd ſollen onfere Amptleute, Caſt⸗ 
ner, Amptſchreiber, Heiden und Landreiter in vn⸗ 
fern Amptſlecken vnd Dorffern, die vom Adel bey 
jren Leuten, und die Rethe in den Stedten bey jren | 
Buͤrgern, Birgersfonen vnd andern ledvigen Geſin⸗ 
de, in Thoren vnd fonften, mit fleiß achtung darauff 
geben laſſen, das dieſem Vnſern Mandat — 
li 
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lic) nachgelebt twerde, und wider die Vorbrecher deſ⸗ 
felben, mit ſtraff der Gefengnis und nehmung der 
“Büchfen, vnnachleſsig vorfahren. 

Alles was in dieſem Vnſern Mandat vnd offenen 
Aus ſchreiben begriffen, fol hinfuͤro in Vnſerm Lande 
eine ſondere Landes Ordnung, Conſtitution vnd 
Recht ſein, vnd von vnſern Gerichts⸗ vnd Schoͤppen⸗ 


ſtuͤlen, wann jnen ſolche felle vorkommen, darnach ges 
urtheilet vnd geſprochen werden. Daran beſchiet Vn⸗ 
ſere meinung. Vrkuͤndtlich mit Vnſerm auff⸗ 
9 ten Secret wiſſentlich befiegelt, vnd geben zu 
Eüfteinden 6. Martij, der weniger zal im Zwey und 
achtzigſten Fahre, 


No. V. Edict wider dad Strauch Seiten, Straffen-Näube: 


ven und gewaltfame Stehlen ꝛc. vom 4. Feor. 1612, 


DI Fohan Sigismund, Bon GOttes 
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, 
des Hayligen Rom. Reichs Erg -Cammerer vnd 
Churfuͤrſt, ꝛc. Endbieten allen diefes Vnſeres E⸗ 
dicts anſichtigen, vnſere Gnad und Gruß. Vnd 
weil es jhnen, ſambt vnd ſonderlich, vnverborgen ſein 
mag, Wie hoch nicht allein Chriſtliche, ſondern auch 
Heydniſche Kaͤyſer, Könige, Fürften vnd Herrn, ob 
fie wol zu der rechten erkaͤndtnuͤs Gottes nicht kom⸗ 
men, vnd Daher vielweniger, was vor groffe Sünde 
es were, feinem nechften, von dem er niemals, mit 
worten oder wercken beleidiget, fein Haab und Guͤ⸗ 
ter, auff Küyferfreyen ftraffe, gewaltſamer weiſe ans 
zufallen, zu rauben vnd zu plundern, und jhn dar⸗ 


durch, mit Weib und Kind, offters an den Bettel⸗ 


ftaab zubringen, anders übels fo mehrmals hieraus 
entſtehet, vor jego zu geſchweigen, gnugſamblich vers 
ftanden: mit jhrem vnſterblichem Ruhmb, fich hoͤchſt 
angelegen ſein laſſen, die Straſſen vnd wege, vberall 
im Lande, rein vnd ſicher zu behalten: So wirdein 
jeder gut zu ermeſſen haben, wie nahe es vns gehen 
moͤge, das wir die wenige zeit vber, nachdem vns 
Gott zu der Churfuͤrſtlichen dignitet, Wirden vnd 
Regierung erhoben, vnd kommen laſſen, allerhand 
nahm vnd raube, teils auch vnfern, von vnſerm ge⸗ 
woͤnlichem Hofflager, in vnſern Landen vnd gebie⸗ 
then erfahren vnd vernehmen muͤſſen. Hat vns der⸗ 
wegen als einem Chriſtlichem Fuͤrſten, in alleweg ob⸗ 
liegen vnd gebuͤhren wollen, dieſem ferner nicht zuzus 
ſehen: ſondern vielmehr, wie ſolcher Frevel vnd 
Boßheit, aus vnſern Landgrentzen, hinforder abge⸗ 
afft: fo auch diejenigen, welche obangedeutete 
taubereyen vnd latrocınia, vor dieſem verübt: zu 


wolverdienter ftraff gebracht werden möchten, mit. 


allem ernjt und gebuhrendem er nadyjufinnen. 
Wollen demnach Maͤnniglich, er jey Adel oder Vn⸗ 
adel, Einländifcher oder Außwertiger, ernftlic) hiers 
mit angemahnet haben, fid) dergleichen vnadelichen, 
vnredlichen, vnerbahrn, hochverpventen ſtrauch⸗ 
reitens, vnd Plackereyen, gentzlich zu enthalten, vnd 
auffm gegentheil dahin zu ſehen, daß er feinem Stan⸗ 
de, vnd herkommen gemes, ſich in Kriegsleufften oder 
Herrndienſten, ſo weit herfuͤr thun, vnd feine quali- 
teten ſehen laſſen moͤge, das es jhme vnd ſeinen gan⸗ 
Anverwandten vnd Geſchlechte, zu ruhmb und 
Preis, auch gnaden vnd befodderung gereichen, oder 
aber fonften durch fleiffige Haushaltung feine not- 
turfftige onterhaltung, nach Standes gebuchr, erlans 
gen vnd haben möge, damit er nicht im wiedrigem 
fall;zu ewigem Schimpff und Sport, fein, und der 
feinigen, oftmals auch mit verluft der Seelen, dem 
Nachrichter indie Handegerahtendürffe. Wuͤrde 
aber hieruber jemands, twehr der auch were, fich noch 
IL Tpeil, III. Abrpeilung, 


weiters geluften laffen, oberwehntes hochſtraffwuͤrdi⸗ 
9e8 Straudyreiten, Rauben, vnd gewaltſames ſteh⸗ 
len, feine Handthierung fein zulaſſen, der oder dieſel⸗ 
ben follen wiſſen, das fie dardurch ipfo facto, ob aud) 
gleich Feine Mordthat darbey fürgangen : dofern 
fie vom Adel, Ihres Adelichen Standes, vnd aller 
Daher ruhrenden Frey: vnd Gererhtigkeiten, Schildes 
vnd Helms, wie aud) aller feiner Lehn, Die er vn⸗ 
ter ns haben möchte, ingefambt aber, Adelond Vn⸗ 
adel, Leibes und Lebens, auch alles deſſen, was ſon⸗ 
ften jhre, an zeitlichen Guͤetern, immer fein mag : hiers 
durch verluftig gemacht haben, auch mit dem Made 
vom Leben zum Tode, nach anweiſung Käyfer Carl 
des Funfften ‘Peinlicyer Halsgerichts Ordnung, oh⸗ 
ne alle begnadigung gebracht werden follen. So 
fol auch deren Feiner mehr, inAdelichen, oder andern 
ehrlichen zufammenkunfften, gelittentverden, vnd ob 
er ſich gleich, aus onfern Landen hinweg begeben wurs 
de, fol er doch fo weit nicht ziehen, das Vns der 
Reg, ihme nadyzufchreiben ond manniglic) an ürts 
tern, da er fich auffhelt, feine vnerbahre thaten zu ers 
kennen zu geben: auch zu befchaffen, Das er vnter einis 
ger fliegenden Fahnen, oder auch an Fürften und 
Herrn Höfen, nicht geduldet werde: benommen fein 
folte. Befehlen hiernebft gang ernftlich, allen vnd 
jeden onfern Raͤhten, Beambten vnd Dienern, Bürs 
germeiftern, Nähten, Gerichten in Städten, Beige 
ten, Schulteiſen, auff den Dörffern, und in Sum⸗ 
ma allen denen, die einige Gerichte vnſerthalb zuuers 
walten, oder von Vns zur Lehen tragen, bey verluſt 
derfelben Gerichte, aud) anderer willführlichen, bis 
auff Leibes fteaffen, dem Verbrechen gemes: das 
fie Niemands von ſolchem Reuberiſchem Gefindtlein, 
ob fich einiger verdacht wieder fie ereugnet, wann es 
auch gleich jhre nechſte Berwandten, ja Söhne vnd 
Brüder felbjten weren, vor vnd nad) der that, haufen; 
hegen: und noch weniger verbergen, verhelen, verftes 
chen, oder auch einige hulff und vorfchub, Davon und 
hinweg zu ommenthunfollen. Wir ſetzen und wol⸗ 
len auch weiter, das ein jeder ohn vnterſcheid, der et⸗ 
wa von ſolchem vorhaben, einiges Straſſenreuberi⸗ 
ſchen Geſindleins, etwas in erfahrung bringet, vnſern 
Raͤthen, Land Voigten, Landes: vnd andern Haubt⸗ 
leuten, Ambtleuten Voigten, wie auch Burgermei⸗ 
fein vnd Raͤhten in Stedten, vnter welchen er geſeſſen, 
oder die jhme ſonſten am nechſten anbelegen, daſſelb 
vnverzuglich, bey den Pflichten, damit er uns vers 
wand, entdecke vnd anzeige, alles beyftraffe, auff die 
occultatores latrronum vnd Verheler der Straf 
fenreuber, im Rechten ausgefagt. Truͤge ſich dann 
auch zu, das weiterer raub oder nahme verubt rourde: 
So follen die Gerichte und Obrigkeit jedes Orts, Die 
deshalb erfucht — ſchuldig ſein, tages als > 

(4 
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tes, die jhnen ontergebene, fo viel deren hierzu von noͤ⸗ 
ten fein werden, durch den Glockenſchlag auffzumah⸗ 
nen, vnd denfelben Raubern, bis an vnſere Lands 

rängen, nachzujagen: Die Holgungen, Heiden, und 
Ei e auch, dahin ſich vermuetlich derfelb Rauberi⸗ 
ſche hauffen begeben haben möchte, mit fleis zu Durch» 
ftraiffen, vnd zu durchfuchen, und an dem allem, fo 
dazu, das man derſelben Vbelthaͤter mechtig werden 
koͤnne, nichts vberall erwinden zulaſſen. gleichen 
follen die benachbarten Doͤrffer, Flecken vnd Staͤdte, 
vmb vnd vmb, fo bald fie den Glockenſchlag verneh⸗ 
men, auch thun: ob ſie auch gleich von niemanden 
hierumb begruͤſt oder erſucht worden weren. Alles 
bey obausgetruckter Straffen vnd Poen, die wir bey 
allen vnd jedwedern der obſtehenden Articul hiermit 
erholet haben wollen. Die auch alſo betreten, vnd 
zur Verhafftung gebracht wuͤrden, ſollen entweder 
vnſern Haubtleuten vnd Beambten, die da herumb 
am negſten belegen, eingeantworttet werden: Vn⸗ 
ſere Haubt vnd Ambtleute ſollen auch diefelben anzus 
nehmen ſchuldig ſein: Oder da ſie je derjenige, der ſie 
in Verhafftung bringet, in ſeinen ſelbſten Gerichten 
behalten wil, ſol jhme daſſelbe vngewehret bleiben, 
nur das er ſie alſo, das ſie nicht entkommen, verwah⸗ 
re: es auch vnverzuͤglich nach Hoff gelangen laſſe, 
vnd fie mit Rechte, fo weit, das fie jhre verwirckte 
Straffe, wie obftehet, erleiden mögen, vnnachleßig 
verfolge. Es ſol auch denen, die dergleichen verhaffs 
tetes Rauberifche Geſindlein ʒu onfern Embtern auss 
antworten, zu Reiner Berfchmälerung oder Abbruch, 
jhrer von ons tragenden Gerichte, gedeutet oder vers 
ftanden werden. Vnd nachdem ſich letzlich, jhre 


che auch angemaft, ob fich auch gleich in jhrer 

achtbarfchafft allerhand dergleichen Buͤbiſche 
Handel mit Nahm vnd Raub zugetragen: ja auch 
tool, wann fie fchon folcher Reuber mechtig worden, 
ſtillzuſchweigen, vnd vns das wenigſte hiervon, nicht 
wiſſen zu thun: So ſoll hiermit allen vnd jeden on» 
erer Vnterthanen, was Wuͤrden, Standes oder 
Weſens die aud) weren, bey den Pflichten damit fie 
Vns verwandt, eingebunden fein, ohne allen Saum 
fall, alles was fic) disfals begeben, und zutragen 
möchte, an Vns, wo Wir die Zeit im Lande rt 
den, oder in Vnſerer Abweſenheit auffer Landes, an 
Vnſere hinterlaffene Stadthalter, oder Raͤthe zu ge⸗ 
langen, dieweil je niemanden mehr, als Vns, wie es 
in Vnſerm Lande zugehe zu wiſſen angelegen. Hier⸗ 
nach wird ſich nun ein jeder zu richten, vor Leib vnd 
Lebens⸗Straff, auch Verluſt feiner Ehren, Stan- 
des, Freyheiten, Schildes und Helms, auch aller zeit⸗ 
lichen Guͤter, Lehn vnd Erb, wie oben nach Lenge er⸗ 
zehlet, zu huͤten wiſſen. Vnd wollen Wirs gegen 
die gehorſamen, in allen gnaden, vber das, das ſie es 
Pflicht vnd Verwandnuͤs halber, damit fie Vns vers 
hafftet, zuthun ſchuldig, zu erkennen vnvergeſſen blei⸗ 
ben. Gegen die Vberfahrer aber, wollen Wir mit 
ernſter, vnnachleßiger Leibes vnd andern ausgedruck⸗ 
ten Straffens geſtalten Dingen gemees;- verfahren 
laſſen. Vhrkuͤndlich haben Wir biefür Vnſer ge⸗ 
woͤnliches Eankeley-Secrer wiſſentlich heard 
befohlen. Geſchehen auff Vnſerm Schloß zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuffen, am 4. Februarij, nach Chriſti 
Vnſers Heylands Geburt, im ein taufent fechshurs 
dert und zwoͤlfften Fahre. (L.S.) 


No. VI. Verordnung und Mandat, wie diejenigen, fo fich des 


MWildprett - Schieflens unterftehen, geftraffet werden follen, 
vom ogten Decembr. Anno 1620, 


DmGHttes Önaden Wir George Wils DieContinuation diefes Edidts iſt zu finden in 


helm, Marggraff zu Brandenburg, des 
. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und Churfuͤrſt etc. 
ben hiermit allen Unfern Unterthanen ꝛtc. 


der im IV. Theil befindlichen Jagd-Ord⸗ 
nung, de Anno 1622. in welcher esvon Wort 
zu Wort Tit. 30. entbalten, 


No. VII. Patent, daß niemand geftohlene® Gut an fich Fauffen 
foll, und wie deshalb zu inquirigen, und ſolches zu beftraffen, - 
vom 23. Julü, 1027. 


ya GoOttes gnaden Wir George Wil: 
helm, Marggraff zu Brandenburg, deß 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer vnd —2— 
fuͤrſtec. Entbieten allen vnſern Vnterthanen, in als 
len Ständen, fo viel deren, dig vnſer Patent leſen 
oder lefen hören, vnſern Grueß, und geben ihnen das 
benebenft zu erkennen, das numein Tag etlich anein⸗ 
ander des klagens von denen, welchen ihre fahrende 
* auch Zinnern, Meflinges, vnd Kuppernes 

außgerathe, Kleidung, Bet vnd Leingewandt, durch 
den Soldaten mit gewalt genommen, alfo viel, vnd 
hauffenweiſſe einfommen, das wir ons drob verwun⸗ 
dern müffen, auch faft Feine zeit mehr obrig gehabt, 
andere und wichtigere Sachen zu verrichten. 

Wann ir uns danne, folches Landtverterblichen 
weſens, und das deme gefteroret vnd begegnet werden 
möge, anzunehmen, in alle wege ſchuldig: Go haben 


wir nicht onterlaffen erforfchunge anzuftellen, wie es 
dann vmb diefes alfo vielfeltiges Elagen eine eigentlis 
cbe beichaffenheit habe. 
Vnd haben darauf fo viele befunden, das die kla⸗ 
genden jhres Flagens begrundten : dann auch), 
die zerbrochene Thüren, Kiften, Kaften, Laden, die 
leddigen Ställe und Hofe, in vnd auftwelchen weder 
Viehe noch Bogelmehrzufehen: oder auch das ges 
ringſte mehr zu finden: und in Summa die gans aus⸗ 
geleerten Häufer : deffen gnugfam jeugnüß geben. 

. &o haben wir auch weiter befunden, das hierzu 
nicht wenig Anlaß dadurch gegeben werde: das fich 
deren Leute, fonderlich aber in den Staͤdten hin, vnd 
herwider finden ; Die da wenig betrachten, obs auch 
Ehritlich, Erbar, billich feye, feines Nechſten woler⸗ 
worbenes Gut: mit vnrechtmeſſigem Titel, an ſich zu 
bringen: alles was jhnen nur fuͤrſtoͤſt, vnd zu handen. 

mpt, 
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oͤmpt, weil ſie es vmb ein ſchnoͤdes Hundegeldt erlan⸗ 
gen koͤnnen, an ſich zu bringen. 

Vnd wird dergleichen Plackereye, langſam geſtil⸗ 
let werden, vnd nachbleiben: ſo lange deren verhan⸗ 
den, die vmb ein ſehr ſchlechtes Geldt, dergleichen ſa⸗ 
then, an ſich zu erkaͤuffen, nicht abelaſſen. Denn ſo 
lange Abnehmer daar ſein, pflegets an denen nicht zu 
ermangeln, die darauff befliſſen, damit Sie, auff al⸗ 
lerley art, etwas an ſich bringen: fo fie hernacher jhren 
Abnehmern zuzubringen. Vnd darüber gehet es je 
mehr vnd mehr, vber arme vnſchuͤldige Leute hin⸗ 


Derowegen, ſo befehlen wir nun, dem Magiſtraat 
jedes ortes, der vnſerthalb, in einigerley wege, Ge⸗ 
richte zu verwalten: das er diß vnſer Patent, von der 
Cantzell in offener verſamlung, zu erſt ableſen, vnd 
dabey durch die Geiſtlichen jedes ortes, diejenigen, ſo 
ſolcher vngerechten (damit Wirs nicht anders nen⸗ 
nen) Handthier⸗ vnd Nahrung, die Zeit vber, erge⸗ 
ben geweſen, as anermahnungthun laffen, hiervon 
durchauß abezuftehen. 

Der Magiftraat aber auch, fol ober das fleiffige 
auffficht haben, das nichts dergleichen weiters vorges 
he; auch da er etwas verdäachtiges, von ſolchem 
Kauffmansfchlagen, in erfahrung bringet, auff die, ſo 
verdaͤchtig worden: alles anfehender Perfon hindan 
geſatzt, auffs fleißigfte inquiriren: vnd da ſichs vers 
mitteljt deifen, auffündig machet, das die Sachen, 
nicht richtig: fol demjenigen, der etwas der geftaldt, 
vbel vnd ſchnoͤde, an ſich erhandelt, daſſelbte ab 
nommen, nicht wieder geben: ſondern gewirdriget: 
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er auch vor jeden Guͤlden des rechten werts vier Guͤl⸗ 
den zu erſtatten, ernftlic) angehalten werden: oder da 
” zu zahlen nicht ben ei vor —* —* hr 

en, einen Tag, v acht ober, im Thurn figen, bi 
die Summ erfüllet fein roirdt. 

Vnd ſol dieß Geldt, Halb in onfere Hoff Rentheye, 
ne heifften aber dem Magiftraare, jedes ortes 

en fein. 

Das erfauffte aber an ſich, foll der Magiftraat, 
jedes ortes, in guter verrvahrung behalten: ob der 
rechte Herre kaͤhme, vnd darnach fragete, deme es 
auff vorhergehend gnugſame anzeige, Das es das ſei⸗ 
nige, hinwieder abgefolget werden ei. 

Der Magiftraat, fol feine negligentz, weniger 
aber einige Conniventz, hierbey fürgehen laflen, 
fo — hme iſt, vnſere vngnade, und ſtraffe zuver⸗ 
mei 4 


Damit aber auch, ſich niemands, durch vnwiſſen⸗ 
— zu entſchuͤldigen haben möge; So befehlen wir 
er ernſtlich, Das dieſes Paten an ſolchen ftellen, 
Da dergleichen anzufchlagen gervöhnlich, öffentlich ans 
—— auff das es jederman wol ſehen, 
vnd leſen, vnd keine vnwiſſenheit hernacher, mit be⸗ 
ſtande vorzuſchuͤtzen haben möge. 
Solches alles wollen Wir onverbrochen gehalten 
aben. Deffen zu Vrkundt ift dieß Patent, vnter 
nferm auffgetrucftem Secret, außgangen. Ges 
fehehen ond geben zu Coͤlln an der Spree, am 2 3tem 
Juli, im Ihaare 1627. 


(L.S.) 


No.VIH. Mandatwider Zänderey, Schlägereyen,Duelle&c. 


vom 17. 


DIE Feiderich Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil.Röm. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und Churfuͤrſt ec. 
Entbieten Unſern Landvoigten, Verweſern, Haupt⸗ 
leuten, Prælaten, Grafen, ‚Herren ‚denen von der 
Ritterſchafft, Krieges und andern Befehlichsha⸗ 
bern, Eaftnern, Schöffern, Amptleuten und andern 
Unfern *Bedienten, wie auch Bürgermeiftern, Rich⸗ 
tern und Raͤthen in den Stadten , Gerichts⸗ Vers 
altern, und ingemein allen Unſern getreuen Unters 
thanen der Chur⸗ und Marck Brandenburg, fo mol 
aud) andern Frembden und Yuslandern, welche in 
dieſe Unfere Landereifen, ihren Handel umd Gewerbe 
treiben, oder fic) fonften darinnen aufhalten, Unfere 
Gnade und Gruß , und fügen ihnen zu wiffen, daß 
Bir mit fonderbarer Befrembdung und ungnadis 
gem Mißfallen vernommen weldyergeftalt nicht alleis 
nenach dem gefchloffenen und durch GOttes Gnade 
erlangten Frieden viele abgedanckte junge Gefells 
fchafft, fondern auch viele andere unbandige Leute fich 
finden, welche allenthalben, two fiefommen, zu ſchla⸗ 
gen und zu fechten Urfache fuchen, alfo daß an vielen 
Dertern kaum eine Zufammenkunfft gehalten ters 
den Fan , da nicht Schlägerey und Rauff⸗ Händel 
fürgehen, oder doch folcher Unfug, Lermen und Tu⸗ 
multuiren angeftifftet wird, dadurch mancher abge 
lebter Mann und ehrliches Frauenzimmer erfchrerfet, 
der Wirth in feinem Haufe moleftiret, und eine gans 
be Geſellſchafft geargert und verunruhiget wird. In⸗ 
: U. Theil. III. Abtheilung. 


Sept. 1652, | 


fonderheit werden Wir auch berichtet, nachdem in 
rg —— Kor ——— 
gnaͤdigſten Herrn, wie es Herrn Chu 
zu Sachſen Lbd. Territoriis und FRE HF 
Duella und Schlägerenen verboten, und mit Ernft 
darüber gehalten wird, daß manche, ſo daſelbſten Ha 
del anfangen ‚ und in den Känferlichen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Finibus felbige auszuführen nicht vers 
mögen fic) einander auf Unfere Churfuͤrſtliche Grans 
eausfordern und ſchlagen. Wann Uns dann Uns 
ers hohen Churfuͤrſtlichen Ampts halber nicht ans 
ders gebuhren will, als mit allem Fleiß und Ernft dars 
ob zu feyn, Damit über dem fo treu, und lange gewuͤnd⸗ 
fheten Reichs Land» und Hauß/ Frieden veft und 
unverbrüchlich gehalten , und das Land mit Feinen 
Blutfchulden, dazu ſolche Rauff⸗. Haͤndel Urfache und 
Anlaß geben, beflecft werde; So wollen Wir durch 
diefes Unfer Churfuͤrſtliches Mandac alle eigenthäte 
liche Ein⸗ und Uberfaͤlle Rumor und Rauff-HAndel, 
Balgereyen und Schlägereyen, alle Ausforderung, 
Duella, Zufchictung der Cartelle, und ingemein ab 
len Frevel und Gewalt, daraus nicht allein gefaͤhr⸗ 
liche Leibes-Verwundung und Beſchaͤdigung, ſon⸗ 
dern auch offtmals, immaffen ſolches die tägliche Er⸗ 
fahrung mit fich bringet, fürfeßlicdye Todefchläge, mit 
Rerluft der ewigen Seligkeit erfolgen, enftlich bey 
Leib» und Lebens-Straffe verbothen haben, daruͤber 
Fir denn auch veftiglich zu halten gemehnet find. 
Wollen und befehlen demnach vermittelt diefes gang. 
B 2 ernſtlich, 
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ernſtlich, daß ein jedweder Magiftracus auf dem Lan 
de und in den Städten Unferer Chur⸗ und Marck 
Brandenburg, die Delinquenten, Aufiviegler,Zän- 
cker und Yriedbruchige Tumultuanten, fo wieder 
diefes LInfer Verbot in einem und andern freventlic) 
zu handeln, und daffelbe zu ubertreten fich unterjtchen, 
in Arreft nehmen, mit der Inquifition zwar ordents 
lich , jedoch auch aufs fchleunigfte wieder dieſelbige 
verfahren, und fie auf eingeholtes Urtel und Recht, 
ohne Anfehung des Standes und der Freundfchafft 
mit exemplarifcher Beſtraffung anfehen , und fok 
ches nicht anders halten folle. _ Hiernach wird fich 
ein jeder zu achten, über dieſer Ehriftlichen Ordnung 


zu halten, und Unfere ſchwere Straffe und Ungnade 
fo die Verbrecher unfehlbar zu gewarten haben follen, 
alles Fleiffes zu vermeiden und zu verhuͤten willen. 
Und Wir verbleiben den gehorfamen, welchen in als 
len billigen Sachen von Uns Schuß geleiftet werden, 
und einem jeden, der das &einigeordinariä jurisvid 
fuchen wird, die Juftitia unparthenifch mwiederfahren 
foll, mit Churfürftlichen Gnaden und Hulden wohl 
geneigt und zugethan. Urkundlich unter Unſerm 
aufgedruckten Infiegel, geben in Unferer Reſidentz 
Eleve, den 17.Septembris. Anno 1652. 


Sriderich Wilhelm. 
(L.S,) 


No. IX. Edi&t wegen des Steblens ir 
am Leben —— —— nm So, daß ſolches 


DI Sriderih Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, 
des Heil. Mom. Reichs Ertz Cammerer und Chur⸗ 
fürftxc. Thun Fund undgeben hiemit jedermäannig- 
lich, denen dieſes zu wiſſen noͤhtig, infonderheit allen 
und jeden, welche auff Unſern Krieges-und anderen 
Schiffen dienen, fo wol Officirern, als Soldaten und 
Matroſen, in Gnaden zu vernehmen: Nachdem 
ABir in Erfahrung bracht, daß ungeachtef aller Unſe⸗ 
rer hiebevor gethanen Drausund Warnungen we⸗ 
gen Abjtellung alles plunderens und ftehlens auf den 
Shiffen, folches bis dato noch nicht nachaelaffen 
werde, befondern daß noch neulich bey Auffbringung 
des Spanifchen Schiffes Carolus Secundus ſich 
einige unterftanden, wider Unſer ausdrückliches 
Berbot anunterfchiedliche Güter und IBaaren die 
Hand zu legen, und felbige zu Unferm mercflichen 
Schaden und prejudig bey Seite zu bringen, Als 
ordiniren und gebiethen Wir nochmalen hiermit 
undin Krafft diefes alles Ernftes, daß wer Fünfftig 
dergleichen thun, und fich unternehmen würde, Pas 
en, Faffer, Tonnen, Ballen, oder was es fen, und 
wie es Namen haben mag, oder auch imeingepackte 
Güter, Gold, Silber, gemünget oder ungemuͤntzet, 
Edelgeſteine, nichts außgefondert, zu eröffnen, zu 
plündern, oder weg zu nehmen, unter was pretext 
. folches auch feyn moͤchte, oder wer nur Rath und Anz 
leitung dazu gabe,oder auch AB iffenfchafft davon hat, 


undes verhelet, der-oder diejenige insgefampt ohne 
eingige Gnade am Leben geftraffet werden follen, fie 
ſeyn wes Standes oder Condition fie wollen: Zu 
welchem Ende alle Schiffs-Capitaine fleißige Sor⸗ 
getragenfollen, daß alle ‘Bucher, Papiere, Cogno- 
fcementen, und alles was Ir a in befagten 
Prifen gefunden wird, an Unſer College de Mari- 
nein Konigsberg gebracht und abgegeben, und nichts 
davon veruntreuet oder abhanden gebracht werden 
möge: Dabingegen und damit jo wol Officirer als 
Marrofen zu Unferen Dienften deſtomehr encoura- 
giret werden, verfprechen Wir hiemit in Gnaden, 
Die Verfügung zu thun, daß fo wol Othicivern, als 
Matroſen von denen auffgebrachten Priſen der zehen⸗ 
de Theil als Beutegeld, nach Einhalt Unferer Admi- 
ralitets-Ordonnang, und wie folches in Holland ımd 
andern See⸗Orten uͤblich ift, ohne eingigen Abga 
gereichet, und außgerbeilet rwerden ſolle. Worna 
fich manniglich zu achten, und hat infonderheit Unfer 
Collegium de Marine zu Königsberg hierüber mit 
Nachdruck zu halten. Zu Urkund deffen haben 
Bir diefes einenhandig unterfchrieben und mit Uns 
ferm Ehurfürjtlichen Inſiegel bedrücken laffen. So 
geſchehen und gegeben Coͤlln an der Spree, den %. 
Martii. 1681. 


Sriderich Wilhelm. 
(L.S) . 


No.X. Edit, wie diejenigen, fo aus Churfürftlichen Refiden- 
tzien und Häufern, oder von andern Drten, mit dem Churfürtlichen Wapen, 
Rahmen, oder fonft bezeichnetes Silber⸗Geſchirr zc. fehlen, nach Unterfchied 

zu beitraffen, vom 22. Jan. 1633. 


RT: Friderich Wilhelm von GHOttes 
Gnaden Marggraf zu Brandenburg,des 
Heil. Roͤm. Reichs Erg Kämmerer und Churfuͤrſt etc. 
Fuͤgen hiermit jedermaͤnniglich gnaͤdigſt zu verneh⸗ 
men, daß, nachdem eine Zeit her unterſchiedene boͤſe 
Leute ſich liederlicher Weiſe unterſtanden, aus Unfes 
ren Reſidentz⸗ Haͤuſern und Schloͤſſern zu —— 
—* und Meublen gewidmetes, und mit Unſerm 


hurfürftlichen Mahmen, Wapen oder fonften ger, 


zeichnetes Silber⸗Geſchirr, wie auch Kleinodien zu 
fehlen, Wir beivogen worden, folchen frevelhafften 


faft jehr gemeinen und zunehmenden Diebereyen 
— zu ſteuren. 

Dann ob zwar, nach Anleitung der gemeinen Rech⸗ 
te, dergleichen frevelhaffte Diebe, die fich nicht ſcheu⸗ 
en ausdergleichen inviolabelen Churfuͤrſtl. Haufern 


und Diten zuftehlen, mit ſchaͤrffern Straffen als an⸗ 


dere gemeine Diebe beſtraffet werden; So hat man 
doch befunden, daß, ſolcher Straffen ohngeachtet, 
dergleichen Diebereyen nicht ab⸗ ſondern vielmehr zu⸗ 
genommen, und alſo noͤthig, die in dieſen Fallen nad) 
itung der gemeinen Rechte gewohnte Straffen 

iu 
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verſchaͤrffen; Segen und verordnen ſolchemnach 
ierdurch gnadigft und ernftlich, daß, twann von nun 
en on ich —— u — —— Chur⸗ 
ien un ern, oder von ans 

dern Orten einig zu Unferer und der Unferigen Tas 
8 oder — gewidmetes, und mit Unſerm 
, Nahmen oder fonjten bes 

ier, wi⸗ Kleinodien oder 

Eon — und weg unter 10. der bes 
Ungari Gülden oder 20. Thlr. wehrt, nach 
—2*— Taxe betraͤget, der Dieb aber folchen 
Wehrt weyfach (den einfachen Wehrt des geftohs 
lenen nicht mit eingerechnet) in einer ungertrennten 
Summ baar oder annehmlich in 6. ae ee 


—— Ss über de: 


ler nach 
gemeiner Taxe austräget, e8 fen der Di 


ahl mit 


beſchwerlichen — als Einſteigen, Erbre⸗ 


No. XI. Edit, daß fein Churfuͤrſtl. 
Diener die — Eierieh!. 


ı8 
chen und dergleichen, oder ober ſolche ‚Umpände ver 
übet, warn es eine Manneperfohn, Des ordands 
fichen Strafe *2* lg, — mit dem 
Strange, eine Weibes n aber mit dem 
Schwerdte vom Leben zum T Todegerchtet werde. 

Im Fallaber der Dieb den Di 
6. Wochen, von Zeit da er deffen überfü ar 
(das einfache wg mit —— — oder an⸗ 
nehmlich erſtatten koͤnte, er jr r mit der Todes⸗ 

Straffe verfchonet, dennoch aber mit einer.arbitrar- 
Straffe, derer Determination Wir Unsgnädi 
Feier 5 belegetwerde; Damit nun jedermann 


dergleichen ſcha uͤt 
—— haben Wir a du — Je 


chen laffen. Gogegebenzu Edlin an der Spree, den 
22. Fanuarii 1683. 


Sriderich Wilhelm. 
(L.$.) 


Rechnung beitelter 


n verwenden foll, 


und wie er widrigenfals nach Linterfchied zu beſtraffen. 
. vom 22. Januar. 1683, 


KR Sriderich Wilhelm, von GHOttes 
age re ae Brandenbur ve“ 


er er und 


ichs Ertz 
Gtben Hiermit jedermänniglic in Snaden 
zuvernehmen. Nachdem einegeraumeZeit her einige 
Unferer auf Rechnung beftellter Diener und 
te, nicht allein aus Fahrlaßigfeit die eirigenommene 
Oder Ihnen anverrramete Gelder und Einkunfften 
nicht haben berechnen fünnen, fondern auch vorſehlich 
Diebe ohngeachtet der Beftraffung,fo deßhalb in de⸗ 
nengemeinen Rechten gefeßet, untergefchlagen und in 
—— Nutzen verwandt, worüber Wir bey Unſern 
ammer⸗Gefaͤllen in mercklichen Schaden geſetzet 
Derahren ice auf Ahnung bee 
wortli ren ſolcher a g beſtelle⸗ 
ter Diener ohne Unſern ſonderlichen Nachtheil nicht 
laͤnger nachſehen koͤnnen, und ns in dergleichen 
allen Min in denen —— 
anderen zum 3 
anche —3— beinden; fegen, ordnen 
Air gnädigft und ernftlich, Daß, Dafern 
— einer dergleichen auf 
Diener befunden und überführet witd, daß er die ein⸗ 
ommene oder oder Sm anmertsanege Selbe: m) A 
en voiffentlicher und a 
chlagen, oder in feinen Mutz 
umm folcher —— Gelder unter so. 
Thaler beträget, oder den Wehrt des Getraydes 
nach Landes 
mit u ee Are rn 
mannernicht in 6. Wochen oe — er deffen 
—— die untergeſchlagene Summ nu. Ok 
einfache Summ nicht mit eingerechnet) baat und 
nehmlich zu erſtatten vermag; im Faller aber —* 


n Tcbei. m Abefeilung, 


en verwandt, und die 


ebrauc) ger oc fü = — 


etwas von ſolchen in feinen, 
dern oder Einkünften, nicht a r die gange Summ zu⸗ 
erfegen vermag, Die Landess fung nad) pro- 
portion deffen eingerichtet werden fol; daͤfern 
aber.die untergefchlagene Summ bis 100, Thaler ber 
trüge, under Diefelbe inn 6. Wochen von Zeit 
da er folches Betrugs übe ‚oder derjelben zůge⸗ 
Randen, gedoppelt (das Simplum nicht mit einges 
rechnet) baar oder durch annehmliche Mittel zuerfes 
gen nicht vermöchte, ermit einem Beftungssoder ans 
dern.offentlichen Bau aufdrey Fahr beleget —— 
und dafern er etwas davon, doch nicht die g 
— Summ, auf vorher gebachter Beie 
oͤchte, Die Arbeit nach * rtion 
—— ihm Am aufge erden ja; all aber 
erwehnte verrechende D — über 200, 
Thaler wehrt (darunter das Geträpde nach) Lands 
üblicher Taxa mit gerechnet) betrüglicher Weiſe uns 
tergeichlagen und in feinen verwandt zu has 
ben mit Da a a —* 
eSumm % e niayt mit 
———— 
et, baar oder ſonſt annehmlich nicht er e, 
mit der ordentlichen Strafe des Die 
lich mit dem Strange vom Leben zum Ddezu a rate 
fen fey. Andere dergleichen Fälle laften Wir fub.di- 
— gemeinen e und Unſerer gnaͤ⸗ 
Dia wer er —— Sn und lich 
unter Unſerer en Subfcription und vors 
edruckten 333 En gegeben ju Clin 
pree,denz2z, Januarii ı Fr 


Sriderich Wilhelm. 
Se 


Gen vertvandten Gel 


Eölinander 
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No. XII. Renovation und Extenfion des wegen —xXx 
des Kar iebftahl$ Anno 1683. ergangenen Edicts, daß folches auch bey 
r 


Churfuͤrſtin, —— Printzen und Princ 


nen zuſtaͤndigen 


Sachen ıc. gelten ſoll, vom 12. Jan. 1684. 


MR: Sriderich Wilhelm , von GHOttes 
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, 
Des —— Keichs Ertz⸗Eaͤmmerer und Chur 
Thun kund hiemit gegen — 

ob —ES wohl verhoffet, es wuͤrde die Leib⸗ und 
Lebens⸗Straffe, die Wir am 22. Januar, verwiche⸗ 
u 

alle diejenigen, jo von Unſerm tie 
Kleinodien, Gold oder Meublen über 20. Thaler 
werth ſtehien würden, verordnet, einenundanderen 
ahge recfet haben, daß fi e ſich ſothanen en 

baren enthalten follen, dennoch verne 

mi folcyern — die Baßrund * 
* ſeither mehr geftiegen, und das Silberſteh⸗ 
len hicht allein uͤberhand genommen, — auch in 
die Gewoͤlber und auf Unſerem Schloſſe 
—— worden, daher Wir noͤthig befunden, 
Krafft dieſes derdem — daß derjenige, 
—— 8* Unſerem über ‚fo mit m, 
Unferer Churfuͤrſtl. —8— eder Unfers Churs 
een, Pringen und Printzeßinnen Namen oder 
apen bezeichnet ift, wie auch Kleinodien oder Gold 


und Meublen zu ſtehlen ſich gelüften laffen, oder auch 
darüber betreten und überzeuget wurde, daß er mit ' 
Sperrwerck oder Nadyr und Diebsfehliüfjeldie Ge⸗ 
maͤcher auf Unferem Schloffe, es fen * Coͤlln an der 

Spree, oder zu Potſtam, oder wo Wir ſonſten Hof 
Iten möchten, —* oder durch gefaͤhrliche In⸗ 

echen wollen, derſelbe, ob er gleich 

en — geftohfen „ ohne e * 

on, oder a mann e 8 gebe 2 —* 
u des Werths von dem gefto j 
achen , am Leben ee werden —— ‚auf 
Wir denn Unferm Cammer + Gerichte zu Coͤlln an 
der Spree, D der Juriftens Facultät auf Unferer Uni- 
verfitat zu Franckfurth ander Oder, wie auch allen 
andern au cen und Gerichts-Öbrigfeiten, wo 

etwwan dergleichen Silberdiebe oder Libertreter Diefes 
Unfers Edidti möchten ertappet werden, hiemit bes 
fehlen, twider dieſelbe Verbrecher in fentehtioniren 
und. — ſich hiernach gehotſamſt zu achten, 

tſtam, den 12. Januarii, Anno 1684. 


Sriderich — 


No. XII. FEdict, daß die Haus⸗Diebe — * andern Die 
beſn ſollen geftraffet. werden, vom 23ten Januar. 1684. . 


—— — —— x. 
Dem⸗ 


Diebereyen, indem die Dienſt⸗ 

bey denen fie u irren —** nn 8* 
ſcheuen, uͤberhand nehmen, daß man vor ſol⸗ 
chem — —— = faft nichts mehr gnugſam 


Pe binführo folche Hauß- Diebe eben ſo ſtren⸗ 

* uhr dr 
a 
werden follen. blen auch demnad) hiermit Pr 
Digft, wenn euch dergleichen Delinquenten 


No. XIV. Edidt wider die Duclk. 


meh, toieder Diefelbe gebührend zu verfahren , auch 

n ihr die Adten an die Juriften - Facultät nad) 
ab: (rc oder fonft anders wohin verfchicket, die⸗ 

Unfere Verordnung mit beyzulegen, Damit die 
bige fi id) i in fententionando darnach ad)ten Füns 
ne; Die aber aus Unſern, oder Unferer Chur⸗ und 
Pringen, wie auch Pringeinnen Haͤuſern geftohlen, 
wollen Wir nach denen deßhalb publicirten Edicten 
abgeſtraffet wiſſen. Seynd euch mit Gnaden ges 
wogen. Gegeben zu Coͤlin an der Spree, den 23. 
Januarii 1684. 
Sriderich. 

Anden Magiftrat in Coͤlln. 


De dato Coͤlln an fr 


Spree, den 6, Aug. 1688, 


RT Sriderich der Dritte, von GOttes 
Gnaden, Marggraf zu Brandenburg, bes 
il. Kom. Reiche Erb-Cammerer * —2* 
bieten allen und jeden Unſern Statthaltern, 
Veyweſern, Land⸗Voigten, Droſten, Hauptleuten, 
** Graffen, Herren, denen von der Ritter⸗ 
Caſtnern, Amptleuten, und allen und jeden 

ſern hohen und niedern Civil- und Militar· Be⸗ 
dienten, wie auch eiſtern, Richtern und 
Raͤhten in denen Städten dann auch allen Gerichts⸗ 
Verwaltern und Schucheiffen in denen Dörffern, 
und ins gemein allen und jeden Lnferen getreuen 
Bafallen und Unterthanen Unferer gefambten Chur⸗ 
— Hertzogthuͤmern, Provintzien und 


Landen, Unſere Ehurfürftliche Gnade; Und fügen 
ihnen biemit und jedermänniglich ;u zu wiſſen, was ges, 
ſtalt Wir mit ſonderbahrem ungnaͤdigſten — 
len bißher vernehmen m) og 
die von Unfers in GOtt rubenden Herrn —* 
Gnaden, Chriſtſeligſten Andenckens, wie auch ande⸗ 
rer Unſter bochlöblicyenWorfahren, hiebevor zu unters, 
fhiedenenmahlen publicirte öffentliche fcharffe und. 
ernfte Edidta, das Duelliren, Zmeybalgen und, 
Schlagen bey Vermeidung getpifier darauff gefeßs, 
ter Leibes-Lebens-Daabrund Guͤter⸗Straffe verbo⸗ 
ten, ſich dennoch einige Zeithyero unterſchiedene unru⸗ 
ige und verwegne Gemuͤhter gefunden, elche fich in 
m bart verpoente und unylägge Duell — 


guten 


Stelle gebr ‚und Das Böfeumb Unrecht —* 
ar dDrächenfollen, und dannenhero folche vermeſ⸗ 
ur Arge mohl zu’ Verachtung der der Goͤttli⸗ 
als zur Verkleinerung des hoͤchſten Lan ⸗ 

3— n Ampts 


urftlichen Die gereichen, 
—— Land —— ver⸗ 


genſcheinliche Gefahr fegen, daneben auch dem ges 
meinen Beſten groſſen und unerfeslichen Schaden 
zufuͤgen, indem durch derglei —— —* 
rg Bay und Dr lofftermals dies 
jenige, welche Uns, dem Heil, og Reiche und Uns 
ſern Landen mit ihrer Tapfferfeit, Experiehce amd 
ualitäten, fo wohl in Civil-als Militair-und 
—— dienungen, ſchon viel nuͤtzliche und heilſa⸗ 
Dienſte geleiſtet, und ins kuͤnfftige noch ferner 
den leiſten koͤnnen, wie auch die ftudirende Zus 
gend auf Academien, in der beiten Blüte ihres Abs 
ters; u Schaden des gemeinen Weſens, und 
— Berlömbihen — frevent⸗ 
lich und muthwillig bißher —— geriſſen und aufgerie⸗ 
ben worden, ſothane frevele Balgereyen auch nun⸗ 
mehro in Unfern Landen, und fonderlich bey Lnferm 
Hofe und bey Unferer Armee faft gar gemein wer⸗ 


den wollen; Wie Uns aber der höchfte GOtt mit . 


vielen Prodingien und Untertanen gefeegnet, und 
— Regierung zu Handhabung Goͤttlicher und 

eltlicher Gefege gebenedeyet, Uns auch aller Uns 
— Leben und ae. auflinfer Gewiſſen 
** So haben Wir nach reiffen und wohl⸗ 

enen * und mit gutem Wohlbedacht 
—38 aus Ehurfuͤrſtlicher und Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
icher Macht und Hoheit, die vormahlen wider die 
freventliche Duella und Balgereyen publicirteEdi- 
ea * allein * a fondern 


num — machen wol⸗ 
— 35— ifen eD ell — — jede 
zube ‚die Duella aufgeh jeder 

feinem ehrlichen Trahmen, twohlerworbenen gloi- 
re und gutem Leumuth erhalten, auch alle Verbre⸗ 
cher und rider Diefe Unfere ervige und heilfame Con- 


— 


ſtitution handelende muthwillige Delinquenten und 


aufs haͤrteſte und ohn alles Nachſehen abgeſtraffet 
— 


SUR. WEILE MR 8 


gar um * und Seelezu bringen. 


il ab⸗ daß 


wollen, daß ein jeder friedlich 
— — und 


—** die Eile Liebe 

es iftli als die 
—— —— daß ein —* 
der gemeinen —— — 


i San * 
Erfahrung es aucht diejenige, fo der 
gen mi —2 an, umd nicht * 
— mh a Wok ae 
—— Anm ‚ feines genereufen: 
und 8 aa — weilen ſie 
ware , Spielen’ 
ſeyn 1 ae cn ha 
erweifen, als als fuchen fie nur andern Ibeeoffifaben ehe 
worbene Ehre und guten _— abzufchneiden, 
und ſie in allerhand Unglück , ja 


ma * durch Dim — oder * — 


fet su ſeyn vermenn en, Satisfadtion 
gelten la eigenmähige Sa I I aa 
&tion zunehmen, noch Iht8än das von Son 


teauete Rach⸗Schwetdt zu greiffen , fondern Wir, 
als die höchfte ihnen —* e Landes» Obrigkeit, 
wollen dahin fehen , Daß ihren’ zureichende Satisfa- 
&ion wiederfahren und ſo wohl ihre *8 und guter 
Nahme, als ihre Perſen, Haab und Guth ohnge⸗ 
kraͤncket und ohngeihmähler erhalten, gerettet und 
vindiciretmwerden moͤ 

Art. IN. Boden Wir doch 
—— fen, jemanden —* GOtt u 
tur erla —— ig en 

Gefimdheit imb 


muthen nicht eviciret werden Pähnen, abzufchneiderr 
oder zu verbieten, aller maffen ſoſche nicht allein im 
Worte GOttes, fondern auch in allen natuͤrlichen 
„Rechten — und zugelaſſen iſt, 
und niemanden verwehret werden kan. 


— — — 


aber en De Defenfomt- 


Art.IV. Ferner follfeiner, ex jey.Hof-Civil- oder Provocatio 
hohes oder niedriges Standes, prohibira, 


Verbot, Krieges Bediener 
Adelich oder Unedel, ——— Einheimiſcher ſich 


tacn andern oe aus ho 


— und ung A verbieten 
Rbkeibigen. brigfeitlicher Macht aufs — ud zu. und zu 


es / O⸗ 


iten, daß niemand von Unſern Unterthanen, —— ſchaͤrffſt 


ſſen oder andern, die ſich in Unſern Landen aufhal⸗ 
ten, wes Standes und Winde die auch ſeyn m 
ten, den andern mit Minen, ÜBorten, oder der That 
beleidigen oder angreiffen, noch) denſelben, es ſey in 
Geſi hafften oder fonften mit groben Schere, und 
siemlichenGebehrden,oder auf andere Weiſe ſchimpf⸗ 
lich antajten oder verungfimpffen folle, fondern Wir 
+ 11. CTpeil, III. Abrbeilung, 


——— wie ihnen allen denn folches aufs alier⸗ 
e hiedurch verbothen wird, aus irgend einer 
gegebenen Urſache, es ſey wegen vorgebrachter aus 
deren, verarhtlichen Reden, fchimpflichen Worten, 
Minen und. Geberden oder andern Thatlichkeiten 
den andern zum Duell auszufordern, fonderh er folk 
* ihm zugefuͤgte Tort und Unrecht Uns oder Un⸗ 
ern Regierungen, hohen Krieus⸗Oſſieiren, uinter 
—* der —— ſtehet, dder auf Univerfitäs 
ten 
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—— 


eorum — Edi zuwider fich 


— 


Provocatus. 


ten denen Profeſſoribus, oder denen Stadt⸗ Magi⸗ 


eigen und hinterbringen, geſtalt dann des⸗ 
falls ei —— gebuͤhrende und rechtmäßige Satis- 


—— 


V. Dafern ſich - jemand unterftünde, 


felbft zu rächen, und - 
andern; «8 ſey durch ein Cartel oder abgeſchickten 
ternuntiumpder auf andere 
das Duell nicht wirch⸗ 
Miſſetha 


nicht 9 ne einer iemm⸗ 


ch 
Geld⸗Buſſe zu milden Sachen oder harter 
niß beſtraffet werden; Dafern aber —* boßhaff⸗ 
ter Provocant Feine Chharge.bediente, fo foll er der 
Helffte von allen feinen Revenisen auf 3. Fahr er 
Ten, davon dann ein Theil Unſerm 
Fifco, der ander aber dem: 
Pr woſelbſt der Delinquent fein Domicilium 
t, oder fonften ad pios — verfallen ſeyn fol; 
& foll auch nichts —— mit 3; jähriger ðe⸗ 
fangniß, wie vorgedacht, geſtraffet werden: Hauͤtte ein 
folcher Provocant aber gar feine Mittel, jo wollen 
Bir ihn zur —— auf 6. Fahr conde- 
mniret haben; Imgleichen ſoll ein folcher Ausforde⸗ 
—— gerinafte eh des * et⸗ 


ngethanen Schimpffs zugewarten —— 
— er denſelben ewiglich tragen; Solte auch 
jemand ſeinen Oberen, unter deſſen —* 
und Commando er ftehet, ausfordern, ſo foll die 
denen Provocanten dietirte Straffe doppelt an ihm 
* * Nachſehen exequiret werden. 
gun fi) nich he an fe Das Del drang 
t anzunehmen, 
auf dem darzu bejtimmten Platz — 


| —— ondern Wir wollen und ordnen, daß der 


. Reife de mine 


Cartel und Abfagss 


henen Kampff mit allen Umſtaͤnden Uns oder 
nk Dun int rn —— 
— —— 
ten denunciiren, und Un 
Landefürftliches und > Obrigtil Amt implori- 
zen fol; Worauf alsdenn nach ffenhei 
Umſtaͤnde und vorhergegangener fummarifchyer Uns 
terfuchung der Sache, dem Ausgeforderten eine 
—— und billigmäßige Satisfadtion ver 
werden, und wiederfahren fol: Wuͤrde aber jemand, 
ohngeachtet diefes Unfers ernftlichen Verbots Uns 
oder denen ihm vorgefeßten Obern Feine Nachricht 
von dem ihm jugefandten Cartel geben, noch foldyes 
denuncüiren,fondern verſchweigen oder gar dem 
pel deferiren, ein Cartel annehmen, oder ſich min 
und fchrifftlich verbindlicy machen, dem Ausforderens 
den zufolgen, und auf beftünteZeit und Drt denKampf 
mit demfelben anzutreten, fo ſoll ein folcher —— 
tus, ob er gleich hernacher nicht erſchiene, noch da 
vorgehabte Duell zum wuͤrcklichen Effect es 


gang fommen möchte, ohne eintzige Gnade mit eben Eee 
Kir den Provocanten im voris ba 


——— beleget und de 
gen Articul verdammet haben, u 
hen werden. * 


Weiſe zum Duell — 


Wofern aber, der Provocatus dem Provocan- 
ten mit Ehrensrührigen Worten oder Wercken u 
einiger offens Urſach und Anlaß gegeben, alsdann 
hat zwar der Provocans fich der ihm ettwan compe- 
rirenden Satisfadtion, role vorgedacht, verluftig ger 
—— gene hehe folchenfalls, und 


ocation angenommen, noch härter 
eu die Geld» 
—— en 


is; undiret und prorogiretierben 
| —— — rovocans ſich nicht in Unſern 


ande, noch Unfer, fondern einer andern 
unterthan ware , alsdann tollen Wir 
fofort — * — ——* Nortifica- 
tion einer a ichfte um nachdrucklichfte 
‚ und es durch Unſere Requificorialia und 
Intercefhonalia dahin befördern, Damit dem Pro- 


‚vocato gebührende $ tisfadti verſchaffet werde. 
Art.VII. —— ſich —2 wieder dies Duellor. 

fes Unfer, —— Edict —— Verachtung Unſers tra⸗ tamen 

allernachiten * genden hoͤchſten Lan 


des⸗ Fuͤrſtlichen und —— 
hen Amtes, und mit Hindanſetung feiner Da 

fo fehr verfirenden zeitlichen und ewigen Wohl 
umterftehen möchte , fi) mit feinem Adverfario 
wuͤrcklich in ein Duell einzulaffen, und die mit dem⸗ 


felben habende N und —— fol sommer 
hr bleibe. 


hergeftalt mit dem Degen oder 
Pferde oder zu —34 — vermeyn Be 
auszuführen, fo füllen fie —— ii Standes, 
Condition oder Wuͤrden fie immer ſeyn mögen, 
ohn einiges Abſehen, per proceffi 
und ohne Wei igfeit zum Tode verurtheilet 

folgends auch, wenn fie von Adel, mit —— 
woferne es aber Unadeliche, mit dem Strang vom 
Leben zum Tode gebracht werden, ohn der 
von ihnen concertirte und wirckuch voll eDuell 
dergeftalt abgelauffen, daß Eeiner von — das Le⸗ 
ben ge noch dabey verwundet worden. 


aber jemand von folchen en 
Balgern en anf Da Plapbichen, uch ordnen ben nn We 
rderung, denihmane ſei bet, 


nem Gegener ihm angebrachten tödtlichen Schuß, 
Hieb oder Stich, —— verliehren und ** 
möchte; So foll der Eürper des 

der —— wo ein fo unglucfliches Duell nen 
gangen, oder fonften- an einem andern unehrlichen 
Ort vondem Schinder, wenn er ein Adlicher, in loco 


itdet inhonefto eingefcharret, wofern es aber Feiner von 


Adel, andern zum Abfcheu und Erempel aufgehans 

gen werden: “Der beyden Duellanten Güter aber, 

es er feudalia oder allodialia, mobilia oder im- 

mobilia , follen ohne Unterfchyeid , und ohne einiges 

** (ehr folan — ieleben, confifeiret werden, 

Bir je folche Verfügung thun wol⸗ 

len, der — uenten Frauen oder Kindern, 
wofern ſie derer ha 


hen,Diejenige horn and eiie 
ihre 


Bann bepde 


bleiben. 


Duellantes 
in alieno 


kem fugi- 


ri, 
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ihre Kinder annoch in ihrer Poteftät haben, und den 
pon ihnen concertirten Duell, entroeder Durch ges 
—— ep a —* u 
verhütengefchet, 0 mohlgar und Urs 
fach) dazu gegeben, follen ebenfalls mit der Confifca- 
tion der e ihrer Güter ad dies vitæ, Gefaͤng⸗ 
nis, oder andern harten Straffen, nad) Befindung 
ihres Zuftandes und des delicti, beleget und ange 


werden. 
Der Mörder, fo feinen Widerſacher in dem vers 
anlaffeten Duell entleibet, und ſeie Hinde mit defr 
fen Blut underantiwortlicher Weiſe befudelt „ fol, 
wofern es einer von Adel, oder fonften honeftioris 
conditionis, feiner Chargen und Ehren⸗Aemter, fo 
er etwan befleiden möchte, jo fort ipfo facto verluftig 
en, und ihm darauf, jo bald er ertappet, ohnge⸗ 
aumt fein Procefs —— ſein Degen ebrochen, 
und er felbft durch das Schwerdt vom zum 
Tode gebracht, fein Coͤrper aber auf dem Gericht 
age eingefcharret werden ; Waͤre der Delinquent 
aber Peiner von Adel, fo foll er, fo bald man deſſen Per⸗ 
fon habhafft worden, durch einen fummarifcyen Pro- 
cefs zum Galgen condemniret, das Urtheil auch an 
ihm darauf wuͤrcklich vollenjogen, fein Leichnam aber 
nicht abgenommen werden, fondern andern zum 
Exempel folange an dem Galgen behanaen bleiben, 
bis er von ich felbft durch Die Zeit abfallen wird. _ 
Im Fall auch das Duell einen jo ungluckieefigen 
Ausgang geroinnen folte, Daß die Duellanten beyders 
feitsauf der Wahlſtatt bleiben, und ihr Leben einbufs 
fen möchten, fo follen derfelben Leiber, wann fie von 
del, in loco inhonefto von den Hencker begras 
ben, wofern fie aber nicht von Adel, ihre Coͤrper von 
dem Dencker aufgenommen, und an den Galgen ges 


et werden. 
Art. VIII. Sojemand Unferer Vafallen und Un⸗ 
terthanen ſich aufferhalb Unferer Lande in ein frems 
des Gebiet, um dafelbft einige Duella auszuführen, 


iederhohlter Citati icht ſiſtiren, 
— Best Si 
den Henker in ihrem vollzogen, w 
ne delictimit ihnen und ihren Gütern eben 
auf —— Weiſe, als wenn ſie zugegen, verfahren 


wer 
Gleichergeſtalt wollen Wir, daß ai Dinge jenige, fo 
nad) begangenen Duellen ſich mit —** i- 
ren alle uͤter fie mögen feyn allodialia oder feu- 
dalia, mobilia oder immobilia, fo lang fie leben, vers 
liehren, und Uns heimfallen follen, doch daß der uns 
igen Frauen undKindern die nothdurfftige Ali- 
menta nicht benommen, fondern aus folchen Guͤtern 
bezahlet werden; Ihre Nahmen und Bildniffe fol 


en an den Gal agen, auch die auf die 
Duella geſetzte . anger durch den Hen⸗ 
cker in ihrem Bildniß exequiret werden: Diejenige 
auch en — 5 zu... 
‚oder fonften ihrer Evafıon einiger maffen 
— ſollen mit Leib⸗ und —S— ohne alle 
nade angeſehen werden. 
IL. Tpeil, iII.Abtheilung. 


Art. IX. Seconden, Patrini, Internuntii Seconden, 
und Canel-Sröger auch diejenigen fo mit Rath Patrini, In- 
oder That die Duelle concertiren und befordern “ermuntüi, 
befen, und fich als Untechändler und Mittels,Yers Cartel- Trdı 

nen gebrauchen laffen, follen gleich denen Duelli- 
renden oder Provocirenden jelbft ohnnachlaͤßig ge⸗ fonten Wif- 
flraffet werden, eserfolge ein Duell oder nicht; Das fenfchaft vom 

aud) des Provocanten Domeftiquen ſich wiſ⸗ Schlagen 
ich zum Cartel tragen gebrauchen lieffen, ihrer Paben. 
Adverfarios mundlid) zum Duell ausfoders 
ten, oder Gewehr nad) dem Plage trügen, füllen dies 


werden, welche Straffen denn aud) die Schwerdt⸗ 
Be auf Unfern Univerfitäten oder inden Städten, 

den Duellanten die Degen zum Duelliren vermies 
then oder leihen, ausftehen follen. 

Art. X. Hingegen jeyn alle vorbenannte Perfos Duella de- 
nen und fonften — ſchuldig, und wollen muncianda. 
Wir ihnen in Krafft dieſes —— ich injungi· 
vet und anbefohlen haben, in d fie, oder jemand 
anders, auf einige Art und Weiſe etwas von dergleis 
chen Duellen und Handeln vernehmen, oder in Er⸗ 
fahrung bringen wuͤrden, ſolches Ung oder Unferen 
Regierungen und —* bern, oder auch nach 
Qualität der Perſonen Unſern Kriegs⸗Oſficirern, 
tie auch den Profeſſoribus Academiarum, oder 
Magiftraten in den Städten ungefaumt anzeigen, 
welche darauf die Streitigkeiten unterfucyen, und 
nad) Raifon und Billigfeit die Streitende falva 
adtione filcali vergleichen, oder nad) den Rechten 
darinn verfahren und decidiren, indeſſen aber die 
fteeitige Partheven, bis ſolches gefchehen, in Arreft 
_. —— aber, fol 

uncianten aber, foll eine gewiſſe Re- Premium 
compens von Uns, aus denen Gütern oder Mitteln denuncian- 
der fiyuldigen Berbrecyer und Lbertreter diefes E- tium. 
diets, verfchaffer, und wuͤrcklich gereichet werden. 

Diejenigen, welche ſich bey Denen Duellen oder Spe&tatorey, 
Rencontren expreßs einfinden, umb felbigen zuzus 
fehen, und nicht geflifen fepn, auf alle mügliche Weiſe 
und Wege folche zu verhuten, follen aller ihrer Char- 
gen entfeget, auch das ste Theil ihrer Güter, ad dies 
vitz, confifciret werden. 

„Art. XI. Dieweil aud) dieſes Unfer heilfames E- Pana injuri- 
diet nicht anders zur Execution gebracht werden antium&Sa- 
Ean, es werde dann denen Læſis, und welche an ihren tisfa&tio Ix- 
Ehren und Perfonen verleget, gebührende Sarisfa- forum. 
&ion verfchafft, Wir auch darzu nicht allein von 
felbften geneiget feyn, fondern Uns auch Krafft tra⸗ 
genden hohen Lande» Furftlichen Amts dazu allers 
dings verbumden erachten; Als fegen,ordnen und wol⸗ 
ken Wir, daß alle Injurien, fie mögen mit Minen und 

, Scyimpff- und Schelt- YBorten began⸗ 
gen werden, pro ratione delicti &circumftantia- 


bitte (wobey denn auch offtmahlen der Injuriante, 
Bei it der Umftande, ſich in pleno ju- 
dicio aufs a nmuß) oder — 
gniß oder Lan 
weiſung, auch des Degens, wenn es 
Edelmann ift, a ng 
Imgleichen ift Unfer Wille, daß, wann jemand 


n 
den andern mit der. Hand und Prugel Dräuet, Derfebs 
be a Zah I Daran PN SR DE BE 


Dbrfeigen, 
Handſchla 


Stod- 
Echlaͤge. 


— 
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aus gelaſſen werden ſoll, biß er dem Beleidigten oͤf⸗ 
fentliche Abbitte gethan, und daneben eine Geld⸗ 
Buffe, pro ratione circumftantiarum & modo 
facultatum, erleget haben wird: Dafern es aber 

zu Thätlichkeiten und groben Real-Injurien, als 
in fpecie zu Handsfchlagen und Ohrfeigen, nach dem 


» Ropffe werfen und dergleichen, kaͤme, ift ein Unter⸗ 


id zu machen, ob ſolche Real-Injurie in calore 
a etwa auf vorhergegangene Veranlaſſung 
und Schelt⸗Worie, Lügen beiffen, oder dergleichen, 
jemand gegeben worden, melchenfalls derjenige, fo zu 
folchen Real-Injurien gefchritten, Drey Fahr lang ges 
fangen figen fol; Wo aber dergleichen Urſachen 
nicht vorhero gegeben, foll derjenige, welcher die Ohr⸗ 
feige oder den Schlag vorfeglicher Weiſe mit der 

nd gethan, vier Fahr gefangen figen, und foldye 

it precise gehalten, auch auf des Beleidigten 
ldſt eigene Borbitte nicht verringert wwerden, es waͤ⸗ 
re denn, daß der Beleidiger für das legte Jahr eine 
nahmhaffte Geld⸗Buſſe zahlen koͤnte und wolte, des 
ren Determination Wir Uns vorbehalten; Vor⸗ 
hero aber und ehe der Beleidiger ins Gefaͤngniß ge⸗ 
bracht wird, ſoll derſelbe ſchuldig ſeyn, ſich in Præ- 
fentz einiger vornehmen Perſonen, zu Empfahung 
gleicher Schläge ımd Injurien vom Beleidigten zu 
offeriren, dabeneben auch fchrifft-und muͤndlich fie 
erklären, Daß er unbefonnener bruralifcher Wei 
Ioßgefchlagen, mit Bitte, der Beleidigte möchte es 
ihm vergeben, und was paflıret vergeffen. 
Falls es aber zu Peitſch / und Stock⸗Streichen und 
ichen Fame, alsdann foll_gleichergeftalt Der Uns 
cheid gehalten werden, daß wenn ſoſches in calore 
2 ‚und — —— * nun 
chlaͤgen fürgienge, derjenige, welcher die Strei 
in asus, darauf gegeben, 2. Fahr gefangen ſi⸗ 
genjoll: Wenn aber jemand den andern auf dergleis 
chen Art tractirte, ohne daß er immediare vorher 
vom andern gefchlagen worden, alsdann foll er vier 
Jahr gefangen figen, und nicht ehe auf freyen Fuß 
geftellet werden, biß er den ‘Beleidigten um Derzeis 
** b d ſich unterſtuͤnde ei 
afern aber jemand ſich u einen an⸗ 
dern mit Prügeln premeditate, unverfehener Wei⸗ 
fe, oder mit feiner Avantage zu überfallen, und das 
mit zu ſchlagen, fo foll ſolcher Injuriant und reveler, 
wenn erden "Beleidiger von vorn artaquiret, zu funff⸗ 
zehniahriger Gefaͤngniß verdammet werden; 

Bo aber der Anfall mit dem Stocfevon hinten, es 
fen von einem allein, oder wenn er mehr Leute bey fich 
gehabt, gefchehen folte, alsdenn foll der Beleidiger auf 
wantzig Jahr in eine abgelegene Veſtung gebracht, 
und daſelbſt gefanglic) behalten werden, che und bes 
vor er aber dahin gebracht wird, foll er Eniend dem 
Beleidigten Abbitte thun, und getwärtig feyn, eben 
dergleichen Schläge, als er ihm gegeben, roieder von 
Demfelben zu empfangen, auch ihm demuͤthig dans 
een, wofern er ihm felbige nicht geben folte, wie es 
wohl in feiner Macht ſtuͤnde; Dabeneben foll der 
Injuriante und ‘Beleidiger fo wol mündlich als 
fchrifftlich ſich erflären, daß erden Beleidigten unbe⸗ 

nnener und brutaler Weiſe tradtiret, mit Bitte, 

olches zu vergeflen, und angehangter Erklärung, daß, 
wann er an feiner Stelle, er Ai mit eben dergleichen 


. Satisfadtion vergnügen wolie. 


Endlich ſoll es ratione injurjarum, wenn zwiſchen 
Handwerckern, Bauren und Gemeinen auch an⸗ 
dern Leuten, ſo vom Duelliren und Balgen nicht 
Profeflion machen, Streit et, bey denen ju- 
diciis & adtionibus ordinariis & pcenis in jure 

refcriptis, fein Verbleiben haben, und dergleichen 

achen allda eroͤrtert und abgethan werden. 

‚Art. XII. Nachdem es ſich auch zum oͤfftern zus 
traget, daß unter dem Vorwand einer fimulirten 
Rencontre rechte formelle Duelle angeftellet, umd 
geübet werden; Go feyn Wir war, wie obgemeldet, 
nicht gemeynet, jemanden die natürliche Gegenwehr 
und undermeidliche Rettung feines Lebens und feiner 
Ölieder, nad) Beichaffenheit der Umftände, & cum 
debito moderamine.inculpate tutelæ abzufchneis 
den, noch zu verbieten: Cs —* aber dennoch alle 
diejenigen, ſo dergleichen Rencontre gehabt, 5 
und eydlich examiniret werden, ob nicht dieſelbe zu 
Ausführung ihrer etwan gehabten Querelle vorhere 
unter denen rencontrivenden Partheyen mindlich 
oder durdy Schreiben, Internuntios, Diener, oder 
fonften verabgeredet worden, wobey dann ferner alle 
Umftande,daß nemlich Die Rencontre ex motu pri- 
mo, cui refifti vix poteft, und nicht premeditar& 
noch in fraudem oder zum Prachtheil diefes Edidti 
geichehen, deduciret und examiniret werden follen, 
Dafern num hierunter ein Betrug erfunden twürde, 
alsdann follen die Schuldige, wegen des doppelten 
Verbrechens, gleich denen Duellanten, mit Leib und 
Lebens» Straffe beleget werden. i 

Wofern es aber aus allen Umftänden behauptet, 
und dargethan werden Eünte, daß es Fein Duell, fons 
dern eine rechte Rencontre gewefen, alsdann cefli- 
ret zwar in fo weit Die ordinaria duellantium, 
welche indiefem Edicto angefeget, und verordnet iſt; 
Es ſollen jedoch diellrheber und Autores rixæ bey ſol⸗ 
chen Rencontren mit exemplariſcher Straffe bes 
legt, diejenige auch, weldye moderamen inculpare 
tutelz,oder die abgenöthigte Gegenwehr dabey übers 
fehritten, nad) Art der Exceflen und Umftände bes 
fteaffet werden, abfonderlich wofern jemand bliebe, in 
welchen Fallen denen gemeinen Rechten gemeß inder 
Sache verfahren, das vergoffene Menfchen» Blut, 
nad) Goͤttlichen und Weltlichen Rechten vindiciret, 
2 die befudelte Erde davon gereiniget werden 


Arc. XIII. Dieweil auch die Erfahrung und ders An,&qus- 
us bezeugen, daß nus ebrieu 
durch das rn und fo wol in GOttes Wort, ezcufer? 


fehiedene tragifche und traurige Ca 


als auch in denen Weltlichen Gefegen und Reiche» 
Conttitutionibus hochverbotene Laſter der Trun⸗ 
ckenheit und Füllerey, zum duelliren, Rauffen und 
Schlagen gar offt, und faftmeiftentlyeils Anlaß und 
Urſach gegeben wird; Als wollen Wir alleumd jede 
Unfere Ehriftlihe und Ehr⸗ und Tugend liebende 
Krieges-und Civil-Bediente, und insgemein alle 
Unfere Unterthanen biemit ernftlich erinnert und ers 
mahnet haben, für einem fo — und den Chri⸗ 
ften gang unanſtaͤndigem Laſter, wodurch zugleich 
Ehre und Gefundheit, Leib und Seele auf mehr dann 
beftialifche Weiſe in Hazard und auf die Spitze ge⸗ 
fegt wird, welches auch einen Menfchen aller feiner 
em fft und Sinnen beraubet, und ihn einem uns 
vermunfftigen Thiere gleich imachet, ſich aufs ſorgfaͤl⸗ 
tigfte und fleißigfte zu huͤten. 

Inſon⸗ 


Judieium in 


Rechten, zu Zeiten, und in 
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Inſonderheit aber haben diejenigen fich für andern 
hiebey in Acht zu nehmen, welche den Trunck nicht 
vertragen fönnen, und wann fie fich damit überladen, 

Querellen und Zaͤnckereyen geneigt feyn, und Ur⸗ 
ach geben; Dann ob zwar bekannt, daß in denen 
iſſen Fällen, die übers 
mäßig Trunckene denen furiofis, mente captis, 
Wahn⸗ und Unfinnigen gleidy geachtet, und die or- 
dinari Straffen in ſolchem Anſehen mitigiret wer⸗ 
den, ſo ſollen doch diejenige dergleichen Mitigation 
und Linderung nicht zu gewarten, noch ſich Damit zu 
flattiren haben, welche vorfeglicher Weiſe dieſes Las 
fter begehen, und ich Dadurch zu dergleichen Brutali- 
taten und unanftandigen verbothenen Haͤndeln des 
fiomehr aufmuntern und erhigen. 

Dafern aber jemand in dergleichen Excefs unver 
fehener und — weiſe, auch wohl gar wider 
Willen und Vorſatz verfallen, fonften aber darzu 
nicht geneigt feyn, fondern vielmehr einen ſtillen und 
tugendhafften Wandel führen, auch über dasjenige, 
wasbeyder Trunckenheit, und da er von feinen Sins 
nen nichts gewuſt, noch ſich feiner Vernunfft recht 
gebrauchen Fönnen, vorgangen, eine recht hergliche 
und ernftliche Neue bezeugen, mit dem Beleidigten 
auch vorhin Feine Feindſchafft gehabt haben folte; 
& Fan zwar auch in Diefem Fall der Delinquente 
nicht von aller Steaffe befreyet ſeyn; Wir behalten 
Uns aber bevor, folche nad) Befchaffenheit der Um⸗ 
—— andern zum Exempel, zu ſcherffen, und nad) 

efinden darunter gnädigftzu verordnen. 

Art. XIV. Damit auch diefes Unfer Edict defto 


Duell. und richtiger und gewiſſer exequiret werde; So iſt Uns 


Sen, 


Ehren / Sa⸗ fer gnadigfter Wille und Befehl, daß die Cognition 


in dergleichen fürfallenden Ehren und Duell-Sas 
then, ai die Parthenen allerfeits Civil-Perfonen 


u feyn ‚ fir niemand anders als Unfere Regierungen 


und hoͤchſte Gerichte in Unfern Provintzien und Lan⸗ 
den gehören fol, jedoch ſoll der Angriff und die Arre- 
ftirung deren, fo wider diefes Unfer Edictum hans 
dein, allen Unfern oder anderer Bedienten, Beam⸗ 
ten und Jurisdietionarien, nidyt allein erlaubt, fons 


‚ dern auch hiemit befohlen ſeyn, und Dafern jemand 


unter denfelben durch Fahrlaͤßigkeit oder Conniveng 
die Thaͤter echappiren oder entkommen lieffe, dafür 

ro qualitate circumftantiarum, mit Beraubung 
Der Jurisdidtion oder Charge, Gefangniß, Geld⸗ 
Straffe, oder fonften angefehen werden. 

Die ergeiffene oder arreftirte Perſonen aber, ſol⸗ 
len darauf fofort Unfern Regierungen, oder dem bes 
hörigen Richter abgefolget , und derfelben Difpofi- 
tion imd fernere Verfügung darunter erwartet 


werden. 4: 
ann aber die Parthenen milicarifche Charge 
haben, und fub foro milicari ſtehen, alsdann fü 
wider diefelbe nach Einhalt dieſes Unfers Edicti von 
der Generalität in angeſetztem Kriegs⸗Recht verfahs 


en erden. 
* 3 es ſich aber zu, daß die Intereflenten theils 


Civil-undzum Theil Militair-‘Perfonen roaren, und 
alfo ad diverfa judicia gehüreten ‚ alsdenn foll ein 
judicium mixtum angeftellet, und die Cognitio des 
Verbrechens nach ffenheit der Umſtaͤnde, ent⸗ 
weder von Unſeren Regierungen, mit Zuziehung eis 
nes oder mehrer Krieg-Officierer, oder in foro mi- 
Jitari mit Zuziehung eines oder mehr Civil· Bedien⸗ 
II. Theil, 111. Abtheilung. 


No. XIV. 30 
‘ten fürgenommmnen, erörtert, und nach Einhal diefes 


Edieti abgethan werden: Wegen Angriffs 
aber bleibt es in allen diefen Fällen, wie vorhin ges 


Art. XV. Endlich und damit ſich niemand’mit 
der Ignorang deſſen, was Wir fo wohlbedaͤchtlich 


Publicatie 
Edidi. 


und heilſamlich verordnet, zu entichuldigen haben. 


möge, fo wollen Wir, daß dieſes Unfer Edietum in 
allen Unferen Provinsien und Landen auf allerhand 
Art und Form auf Unfere Koften nachgedrucket wer» 
de, und die Regierungen jedes Orts dahin fehen und 
Sorge tragen follen, daß esin locis publicis, algad 
valvas Templorum, Curiarum & Portarum afh- 
giret, denen don Adel, Univerfitäten, Magiftraten 
und Gerichts-Obrigkeiten verfchiedene Exemplaria 
davon zugefandt, und es alfo allenthalben und an als 
len Orten zu mannigliches Wiſſenſchafft gebracht 
werde; Und weilen die Ablefung des Kdicts von den 
Eangeln zu weitlaͤufftig und verdrießlich fallen moͤch⸗ 
te, fo ſollen Doch die Prediger aller Orten befehliget 
werden, denen Zuhörern in einer Vormittags⸗ und 
der erften Sonntags Predigt , welche ſich darauf 
ſchicket, nach derfelben Endigung anzeigen, dag Wir 


in dergleichen Duelliren und Streit⸗Sachen ein ges. 


wiſſes, ewiges und heilfames Ediet abfaffen und pu- 
bliciren laffen, davon fich manniglid) ein Exemplar 
fchaffen, oder es inlocis publicis, da esaffigiret ift, 


lefen, auch ſich darnach allerdings und in ſchuldigem 


Gehorfam richten foll , welche Anzeige und War⸗ 
wu: 2m zu gelegener’ Zeit repetiret wer⸗ 
n 


Art. XVI. Schließlich und weilen alle Unſere Befländige 
beilfame Vorſehungen und die indiefem Edicio ent, Obfervang 
haltene Verordnungen von Feiner Kraft noc) Wuͤr. des Bdids. 


ckung feyn, der vorgeſetzte Zweck auch nimmermehr 
erreichet werden koͤnte, wofern Die darin determi- 
nirte Straffen, gegen die Ubertreter dieſes Unſers 
Edidts nicht wuͤrcklich exequiret werden folten ; 
Sogeloben und verfprechen Wir hiemit beyins 
ferm Eyurfürftlichen wahren Wort, daß Wir hiers 
unter mit niemanden, wer der auch ſeyn mochte, um 
einigerley Lirfach willen, wie dieſelbe erfinnet, oder er» 
dacht werden koͤnte, conniviren oder nachfehen, we⸗ 
niger Die gefegte Straffen erlaffen, noch einigen Par- 
don oder Gnade desfalls ertheileniwollen. Wir vers 
bieten auch allen und jeden, wes Standesoder Wuͤr⸗ 
den die auch ſeyn möchten, Daß fich niemand unterſte⸗ 
am in dergleichen Fallen einige Intercefhion oder 
rbitte bey Unseinzulegen, was auch für eine Sa⸗ 
che Gelegenheit oder Anlaß dazu geben Eönte, als zum 
Exempel die gluͤckliche Entbindung Unferer Gemah⸗ 
linnen,die Gebuhrt oder Heyrath eines Unſerer Prins 
Gen oder Printzeßinnen, oder anders dergleichen, als 
les bey Bermeydung Unferer Indignation und Uns 
ade. Und gleich wie Wir es für ein fonderbares 
Seien und Probe der ſchuldigen untertlyänigften 
evotion und Gehorfams achten und halten ters 
den, wann Unfere Diener und Unterthanen dieſem 
Unferm Edietound denen darinn enthaltenen Vers 
ordnungen unterthanigft nachleben; Alfo feyn Wir 
auch beftandig gemeynet und entfehloffen, nicht allein 
die wuͤrckliche Ubertreter deffelben auf vorgedachte 
Weiſe anzufehen und zu beftraffen, fondern auch wie⸗ 
der diejenige, welche darüber gloffiren und ungleiche 
Urtheile davon fällen, oder e8 gar tadeln , oder von 
D 2 dem⸗ 
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demfelben und denen, welche ihren ſchuldigen Gehor- 

fam Uns erweifen, ſchimpflich und fpottifch reden 
. möchten,mit ernftlicher und unausbleiblicher Straffe 
entweder mit Gefaͤngniß, Geld» Bulle, Privirung 
der Ehren⸗Aemter, und Charge, oder fonften pro 
qualitate delicti & circumftantiarum verfahren 
zulaffen. Zu Urkund deſſen haben Wir diefes Edi- 


&um ————— und mit Unſerem 
Churfuͤrſtlichen Inſiegel bedrucken laſſen. Go ges 
ſchehen und gegeben zu Coͤlln an der Spree, den sten 
Augufti 1688. 
Friderich ” Dritte, 
Eberhard Danckelmann. 


No.XV. Refcriptdaßdie Hehler gleich denen Dieben geftraffet 


werden follen, vom +. O&tobr. 1690, 


——— 
x. x 


Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue. Demnach 
aus denen zeithero in pundto furti eingefommenen 
Adten wahrgenommen rorden, daß fich jo viele. Heh⸗ 
ler finden, jo Die geftohlene Sachen verhehlen,verpars 
tiren und verfauffen, und denn dadurch den Dieben 
zum Stehlen defto mehr Anlaß gegeben wird, dann 
nad) dem gemeinen Sprichwort: Wenn Fein 
ker ware, auch Fein Stehler oder Dieb feyn wuͤrde; 


Als befehlen Wir euch hiemit gnädigft, wann dergleis 
chen ine ige bey euch offenbahr wird, nieder ſol⸗ 
che Hehler gleich denen Dieben zu verfahren, und fels 
bige zur gebuhrenden Straffezusichen. Hierin voll 
bringet ihr Unſern eigentlidyen Willen, und Wir 
feund euch mit Gnaden geroogen. Gegeben zuBruͤſſel 
den . Octobr. 1690. 


Friderich. 
Eberhard Danckelmann. 
An den Magitftrat in Berlin und Coͤlln. 


No.XVI. Patent wieder das Einbrechen, Stehlen und Hehlen 
in den Reſidentzien, und von re derer, foetwasanzeigen, 
m 24. Febr. 1093. 


Deng Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 

Brandenburg, ꝛtc. ꝛc. Unſer gnd- 
digſter Herr, mit ſonderbahrem ungnaͤdigen ikfal 
len vern alt eine Zeithero das Ein 


gen 
men; Und Sie dahin gnaͤdigſt bedacht ſeind, wie ſol⸗ 
Unweſen geſteuret und die frevele Diebe 
hler entdecket werden moͤchten: Als verordnen 
ine Chunrfürftl. Durchlaucht. hiermit und Krafft 
diefes, daß derjenige, welcher von folchen Dieben oder 
deren Mitgenoffen und Hehlern, auch wo ſich felbige 
aufhalten, oder wo der Diebſtahl verborgen, einige 
uͤndete Wiſſenſchafft und Muthmaſſung haben 
ſolches bey Dero Hauß⸗Voigthey alihie an 


oder Möchte, derfelbe defhalb 


igen, und davon Nachricht geben folle, welchen fals 
Ibe auch den vierdten Theil des entdeckten Dieb⸗ 
ſtahls zugenieffen, und fein Nahme daneben ver= 
ſchwiegen ten, auch wegen der Delation ſich 
nichts zu befahren haben, ſondern vielmehr, wofern et⸗ 
man der Angeber ſelbſten bey dem Diebſtahl impli- 
ciret gervefen, und ſolcher geſtalt feine Reue bezeugen 
pardonniret und begnadi⸗ 
—— a —— gehor⸗ 
zu achten . Signarum Eölin 
ber Over Bon 2a Folwyar.ıon rn 
Sriderich. 
(L.S.) 


Eberhard v. Danckelmann. 


No. XVII. Declaration des Duell-Edidt$ wieder diejenigen, 


fo denen Handeln zufehen, und es nicht hindern, auch nicht denuncüi- 
ren, vom 25ten Novembr. 1693. 


Send Se. Churfuͤrſtliche Durchl. 

— ——— ꝛc. ꝛc. Unſer gn 
digſter ſich gnaͤdigſt erinnern, was maſſen Sie 
ein gewiſſes Duell-Edidt, ſub Dato des 6. Augufti 
1688. inallen Dero Landen publiciren laffen, auch 
Der nochmahlige eigentliche Willens, Meinung ift, 
daß daffelbige in allen Articuln und Pundten genau 
obferviret, und darüber feft und umverbrüchlic) ges 
halten werdenfolle; Und es denn zu umterfchiedenen 
mahlen hin und roieder fic) jugetragen, daß wann et⸗ 
wa Zeute fich unter einander ſehr geicholten, oder wohl 
gar in Hand⸗Gemenge, oder fonftenin action gera⸗ 
then, ſolchen Handeln verfchiedene Perſonen zwar zu⸗ 
geſehen, aber ſich dennoch nicht interponiret, viel⸗ 


aͤ. nuncuret haben; Als 


weniger die vorgelauffene Adtionesund Händelde- 
verordnen und declariren 


lches unterlaſſen, oder auch die Obrigkeit des Orts 
felbften, wann derofelben davon Nachricht zu gefoms 
men, ihre ſchuldige Pflicht und Ambt Darben nicht in 
Acht genommen, mit filcalifcher, und dem ‘Befinden 
nad) einer nachdrucklichen Geld-Buffe, oder auch 
wohl gar mit Leibes-Straffe angefehen, im übrigen 
aber 


33 
aber vorgemeltes Dero Duell-Edidteinen Weg als 
den andern genau oblerviret werden ſolle; Wor⸗ 
nad) ſich jedermänniglidy gehorfamfts zu achten. 
Uhrkundlich unter Seiner Ehur-Fürftlichen Durchs 
lauchtigkeit eigenhandigen Unterfchrifft und aufges 
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druckten Inftegel. Gegeben zu Coͤlln an der Spree, 
den 25.Novembr. 1693. 


Friderich. — 
E. v. Danckelmann. 


No.XVII. Renovation derer vorhin wegen des Hof⸗Dieb⸗ 
ſtahls ergangenen Edicten, vom 16. O&tobr.1696, | 


DE Sriderich der Dritte, von GOttes 
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reichs Ers-Cammerer und Chur⸗ 
fürft,x. Thun Eund hiermit gegen männiglich, 
und zweifflen nicht, es werde jederman befant feyn, 
was maſſen Unfers in GOtt rubenden Heren Bas 
tern Gnaden, den 22. an. 1683, ein Edidt publi- 
eirenlaffen, daß weilen die Diebereyen fo fehr übers 
band genommen, daß unterfchiedene bofe Leute fic) 
unterſtehen dörffen, aus hiefigen und anderen Chur⸗ 
eftlichen Reſidentz⸗ Haͤuſern und Schloͤſſern, zu der 
urfürftlichen Taffel und- Meublen gervidmetes, 
und mit Churfürftlichen rahmen, Wapen, oder 
fonft gezeichnetes Silber⸗Geſchirr, wie auch Kleinor 
dien zu ftehlen, hochgedachte Ihre Gnaden dahero 
en worden, die nach gemeinen Rechten gewoͤhn⸗ 

liche Straffe zuverſchaͤrffen, auch, als ſolchem Edict 
ungeachtet, man ſich von dergleichen Diebereyen 
nicht abſchrecken laſſen, Sie veranlaſſet worden, ſo⸗ 
thanes Edict zu wiederholen, und ſub dato den 12. 
Jan. 1684. u verordnen, daß derjenige, welcher von 
Ehurfinftlichen Hoff-Silber fo mit Dero Ehurs 
fürftlichen oder Dero Churfuͤrſtl Gemahlin oder auch 
des Chur⸗Printzen, Prinsgen und Princeßinnen Nah⸗ 
men oder Wapen be eichnet, wie auchKleinodien,oder 
Gold, und andere Meublen, zu ſtehien ſich geluͤſten, 
laſſen, oder auch daruͤber betreten und uͤberzeuget 
wirde, daß er mit Sperwerck, oder Nach⸗und 
Diebs;Schluffeln, die Gemaͤcher auf dem Chur⸗ 
fürftlichen Schlofle, es fey zu Coͤlln an der Spree, 
oder zu Potſtam, oder wo ſonſt Hof gehalten werden 
möchte, eröfnen, oder durch gefahrliche Inſtrumen⸗ 
gen erbrechen wollen, derielbe, ob er gleich noch nicht 


wuͤrcklich geftohlen, ohne Anfehung des ABehrts von - 


dem geftohlenen Silber oder Sachen am Reben ges 
ſtraffet werden folle, alles mehrern Innhalts obanges 
gezogenen Edidti: So haͤtten Wir wohl verhoffet, 
es wuͤrde ſolche angedreuete ſchwere Beſtraffung je⸗ 
dermaͤnniglichen abgeſchroͤcket haben, ſothaner Die⸗ 
bereyen ſich zů enthaiten; Alldieweil Wir aber eini⸗ 
ge Jahre hero erfahren muͤſſen, daß die Diebereyen 


an Unſerem Silberwerck und anderen Meublen aus 
Unſeren hieſigen Reſidentzien und Schloͤſſern nicht 
absfondern vielmehr zugenommen, alfo daß Uns da⸗ 
durch) ein geoffer Berluft und Schaden zugewachſen; 
Als haben Wir zu deffen fernern Verhütung, Die vo⸗ 
tigen Edidta nicht nur juerneuren, fondern auch noch 
mehr zu verichärffen nohtig befunden. Thun auch fols 
ches hiermit dergeftalt und alfo, daß wann dergleis 
chen Diebe werden angetroffen werden, fü die vorer⸗ 
wehnte Diebereyen zu begehen ſich unterftanden, dez 
nenfelben der Procefs ohne ale Weitlaͤufftigkeit und, 
Verʒoͤgerung aufs Fürgefte gemacht, und wann der‘ 
Dieb eine Manns⸗Perſon ift, ohne alles andere Ab⸗ 
fehen mit dem Strangeam Beben geſtraffet, dafern 
aber eine Weibs⸗Perſon dergleichen Dieberey veruͤ⸗ 
bet, fie nach Anleitung der Peinlichen Hals Ges 
richts ⸗ Ordnung, in einen Sack geftecfet und erſaͤuf⸗ 
fet, oder mit dem Schwerdt vom Leben zum Tode ges 
richtet werden folle; Und ob Wir zwar fonft mehr 
geneigt feynd, Gnade u eriveifen, als harte Straffen 
ergehen zu laffen, & eynd Wir doch beftändig ents 
fehloffen, fothanen Dieben, die dergleichen Dieberey 
veruben ſich erkuͤhnen, die ihnen zu erfannte Strafe 
Re des Strangesund Erfäuffens nicht zu erlaffen, fons 
dernfelbige fofort exequiren zu lafjen: maffen Wir 
denen Juriften-Facultaten zu Franckfurth an der 
Oder und zu Kalle, Ängleichen dero Schöppens 
Stühlen zu Brandenburg, Halle und Stargard, 
wie auch allen andern Magiftraten und Gerichts 
Dbrigfeiten, und allen welchen diefes zu beobachten 
oblieget, wo etwann dergleichen Diebe und Ubertre⸗ 
ter dieſes Unfern Ediets mochten ertappet werden, 
hiermit befehlen, wieder folche Verbrecher in ſenten⸗ 
tioniren undexequiren, fich hiernach gehorfamft zu 
achten, Urfundlich haben Wir diefes LInfer Ediet 
eigenhandig unterfchrieben und mit Unferm Inſiegel 
befräfftigen laffen, fo gefchehen Coͤlln an der Spree, 
den 16. Octobr. 1696. 


Sriderih. — | >, 
| Eberh.von Danckelmann. 


No.XIX. Refeript waßwegender Fifcalifchen Geld-Straffen, 


Di&irungund 


SyORSOttesönadengeiderih der Diitte 
X. X. 

- 0.9.8.5. Wuͤrdige ꝛe. Demnach Wir in Bey 

treibung, Verwendung und Berechnung der Straff⸗ 

\ Gefälle vielfältige Mißbräuche wahrgenommen, abs 
fonderlich daß felbe zum öfftern in vielen Jahren nicht 
beygetrieben, fondern auf die lange Bahn gefpielet, 
und darfiber die Straffen endlich gar vergeſſen wor⸗ 

IT. Tpeil, IU. Abtheilung. 


intreibung zu beobachten, und daß quota filcalis 
abgefürget werden foll, vorm 24. Junii 1698. ’ 


den, auch folglich die Verbrechen ungeftrafft bleiberr, 
oder weniaftens die Delinquenten und Debitores 
der Ged-Straffen Zeit und Gelegenheit funden, mit 
Vorbitten, importunen Anlauffen, oder auch mit 
ungleichen Vorſtell / und Befcheinigungen ihrer 
Sachen, oder ihresdem Dorgebennach, miferablen 
undverarmten Zuftandes zu ein, zwey, jamehr mah⸗ 
len Nachlaß erleiden und erlauffen, fürnemlich 
k wand 
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wann die Adta oder fonft erforderte Nachrichten nicht 
allein bey der Hand fenn, darüber dann nicht allein 
das Interefle Unſers Fifci zurück geſetzt wird, fons 
dern auch fpesimpunitatis und folglic) delicta ipfa 
anwachſen; Als find Wir gnadigft bewogen wor⸗ 
den, foldyen Inconvenientien fo viel möglich zu ſteu⸗ 
zen. Bir dann zu dem Ende hiemit 
amd Krafft diefes verordnen, und euch anadigft anbes 
fehlen, bey Dictirung der Geld⸗Straͤffen, fo Unferm 
Fifco gebühren, es feye daß fie von euch ſelbſten dicti⸗ 
ret oder determiniret, oder mit eurem Bericht und 
Sutachten zu Unferer Verwandlung und Determi- 
nirung geftellet werden muͤſſen, vor allen Dingen 
indem Spruch oder Gutachten poft plenam cauſæ 
<ognitionem auf eine ohlgegrimdete Proportion 
—2* dem Delicto und Vermoͤgen des Delin- 
nenten, nebſt andern in Rechten angewieſenenllm⸗ 
finde ſtracks Anfangs zu reflectiren, Damit in jes 
Cafu Wir Unfere gnadigfte Refolurion mit 
Beſtande darnach nehmen, ob, und wie weit Wir 
Gnade vor Recht gehen laffen, oder wie hoc) Wir Die 
Seld⸗Straffen ein vor allemahl dergeftalt moderi- 
zen Finnen, daß der Jufticz und der Billigkeit ein 
Genuͤgen geſchehe. Nach folchen Precautionen und 
Moderationen werden Air hienachft von denen eins 
mahl veft gefegten Summen ohne hachft erhebliche 
Urfachen nicht abgehen, noch Darüber wiederhohlten 
DBortrag und Inftantien gut heiſſen, fondern die di- 
Airte Geld-Straffe foll allemabl fo gleich denen Fi- 
feälen gu forderlichſter Einmahnung, wie auch Unfes 
rer Hof⸗Cantzley zuihrerNachricht perRefcriptum, 
oder geftalten Sachen nad) durchZufchreiben, notifi- 
ciret werden, welches ihr dann jedesmahl zu verans 
ftalten, und dahin zu fehen habt, Daß Die Fifcäle ums 
gefaumt durch zureichende Pülff&- Mittel darob ſeyn, 
das forhane Siraff⸗Gelder zu Unſerer Hof⸗Renthey 
mit Erſparung aller unnoͤthiger Weitlaͤufftigkeit, 
Reiſen und Koſten richtig gelieffert werden. Da⸗ 
mit auch deſto Acht gegeben werden koͤnne, ob 
Iches geſchehen, fo ſoll nicht allein Unſer Hof⸗Renth⸗ 
eifter wenigſtens alle Jahr bey Ablauff deſſelben 


eine u Specification einſchicken, was von denen 
ihm notihcirten Straffen einkommen, und noch, zu⸗ 
ruͤck ſtehe; fondern ihr habt Ling gleichergeftalt Jahre. 
lic) bey Ablauff des Jahrs eine Defignation der das 
Jahr uͤber dietirten Geld⸗Straffen einzujenden, da 
Wir denn diejenige Fifcäle, fo ſich darunter ſaͤumig 
erwieſen, dafür gebührend anfehen, u. was fie nicht bes 
* beygebracht, ihnen an ihrem@ehalt abziehen laſ⸗ 
en wollen. Im übrigen habt ihr ihnen anzudeuten,daß 
ein jeder unter ihnen von nun an binnen einer gewiſſen 
Furgen Frift eine accurate Liſte auf feine Pflicht eine 
fende, was fir Straf⸗ Poſten feines Wiſſens, ſeit feis 
ner Bedienung biß jego weder abgefuhret, noch von 
Uns gnadigfterlaffen, und alfo noch zu fordern ſtehen. 
Damit fchliehlich hierinnen defto beffere Ordnung ges 
halten, und die Fifcale fo vielmehr zu eifriger ABahrs 
nehmung ihres Amtes angefrifchet werden, haben 
Bir gnadigft refolviret, hinführo von diefer oder je» 
ner Geld⸗Buſſe in fpecie nicht fo fort zu ditponi- 
ren, fondern eg foll alles vorhero in Linfere Renthey 
flieffen, und vor andern Ausgaben die unwiderſprech⸗ 
liche Unkoften, auch der Filcale Befoldungen und 
rtiones fifcales, und zwar diefe an den Orten 
und von denen Straffen, da fie ihnen vermoͤge Be⸗ 
ftallungen gebuhren,davon gefürgetwerden. Was 
dann vor Überfchuß jedes Jahr aus denen obbefohles 
ner maffen einzuſchickenden Defignationen jid) fine 
den wird, darauf wollen Wir ad pias caufas oder 
fonft nach Befchaffenheit und Gutbefinden gnaͤdigſt 
aflıgniren. Wornach ihr euch denn gehorfamft zu 
acyten, und diefe Unfere gnaͤdigſte Willens⸗ Wieys 
nung zu bewerckſtelligen habt. Maſſen Air deß⸗ 
halb an Unfere heimgelaſſene würcfliche geheime Raͤ⸗ 
the ſub dato Friederichsberg, den x. hujus gleiche 
falls gnaͤdigſte Verordnung ergehen laſſen. Seyndꝛc. 
Gegeben zu Coͤlln an der Spree, den 24ten Junii, 
1698. 
v. ee v. Rhetz. v. Brand, v. Chwal⸗ 


7 
Andas Commer⸗Gericht. 


No.XX. Gefchärfftes Edit wegendererindenen Reſidentzien 
mit Einbrudy, Einfteigen, oder anderer a eancı 


Diebſtaͤhle, folche mit dem Strange zu be 


ramen, 


vom 23, Aug, 1709. 


O Ir Sriderich der Dritte, von GOttes 
Gnaden, Marggraf zu Brandenburg ic. 
Urkunden und bekennen hiermit für jedermanniglis 
en denen es zu wiſſen vonnothenift: Nachdem Wir 
Unferm höchften Miffallen bereits vor geraumer 
Reit wahrgenommen, weichergeſtalt in Unfern allhie⸗ 
figen Kefidenk-Städten vielfältige groffe und geführs 
iche Diebftähle durch Einfteigen oder Einbrechen, 
begangen worden, ſolches Delictum auch fo gar ge⸗ 
mein gervorden, daß faft niemand in feiner ABohns 
oder Behaufung (worinn er doch vollfommentlich fis 
cher feyn muß) gnugfame Securitat haben noch ges 
nieffen konnen; Als ſeynd Wir dahero genoͤthiget 
worden, ſchon unterm sten Februarii des naͤchſt abs 
gewichenen ı 699ſten Jahrs durch oͤffentlichen Trom⸗ 
meiſchlag in beſagten Unſeren Refidentzien folgen⸗ 
dis publiciren pu laſſen: 


Daß nemlichen, wann von Unſer Milice, oder 
auch ſonſt jemand, er ſey wer er wolle, ſich unterſtehen 
wuͤrde, allhier entweder durch Einbruch oder Einſtei⸗ 
gen einen Diebſtahl zu verrichten, obgleich der Werth 
der geſtohlnen Sachen nicht 10. Thlr. werth, oder 
uͤbertreffen moͤchte, der, oder dieſelbigen ohne eini⸗ 
ge Gnade durch den Strang vom Leben zum Tode 

ingerichtet, nicht weniger auch die Verheeler der 
icbe oder geſtohlenen Sachen mit eben ſolcher 
Straffe angefehen werden ſolten. 

Wir laffen es demnach bey all folcher unter obbe⸗ 
meldtem Dato wohlbedächtlich, und mit Unferm gnaͤ⸗ 
digſten Befehl allhier publicirten Verordnung nicht 
alleine nochmahlen bewenden, und confirmiren ſol⸗ 
che hiermit dem litterlichen Einhalt nach, ſondern 
Bir deelariren und extendiren auch in Krafft dies 
ſes all ſolches Unſer Edict oder Verordnung eh 
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Daß; nemlidy Adato publicationis diefes Patents, 
ohne Unterfcheid alle Diebftable, welche mit Eins 
bruch und Einfteigen, oder ſonſten mit Vergewalti⸗ 
zung geſchehen, am Leben mit dem Strange ohne 
Arsen geftraffet werden follen, «8 feyen diefelbe 
durch gewaltfame Inftrumenta, Leitern und dergleis 


chen gefahrliche ümſtaͤnde begangen odernicht, Ges 


altdann auch die Reſtitution des Öeftohlenen, oder 
—* Werths in dergleichen Diebſtaͤhlen nicht 
attendiret, noch dem Effradtori helffen, oder auf 
einige Weiſe zuſtatten kommen ſoll, wann gleich der 
oder die Beieidigten vor ihn intercediren und bitten, 
oder auch das Geſtohlene remittiren und erlaſſen 
wolten. Da ſich auch zutragen wurde, daß einer oder 
mebrComplices bey dergleichen Diebſtaͤhlen waren, 
So ſollen fie nichts dejtoweniger alle am Leben obers 
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wehnter maffen oder mit dem Strange abgeftraffet 
werden; Es fen dann, daß einer oder mehr von ihnen 
nach vollbrachten Diebftahl cs gutwillig und von 
ſelbſt anzeiget, und die Complices benenneten, das 
mit folchergeftalt der fonften verſchwiegene Diebftahl 

ublic und offenbahr wuͤrde, —— der, oder 

iejenigen, ſo ſolche Unthat angeben, Gnade haben, 
und wegen ihrer dadurch bezeugender Reue von aller 
Straffe fred und ledig ſeyn ſollen. Wornach ſich als 
fo jedermaͤnniglich zu achten, und für obgeſetzter 
Straffe ſich zu hüten, und in Acht zu nehmen hat, 
Urkundlich unter Unſer eigenhandigen Unterfchrifft 
und Inſiegel. Coͤlln an der Spree, den 2 3ten Aug. 


driderich 
riderich. 
¶5) 


No. XXI. Reſcript, wodurch die Officiales fiſci an den Gene⸗ 


ral-Fifcal und deſſen Anordnungen verwieſen werden, De dato Eölln 
an der Spree, den 26ten Febr. 1704. 


ya EHttes Gnaden Friderich, Königin 
Preuſſen ꝛc. 1C. 
Unfernx. Windiger, Wohlgebohrne/ Veſte und 
Hochgelahrte Raͤthe, Liebe Getreue; Nachdem 
Bir Unfern Rath und Advocatumfifci Duhram 
um General-Fifcal in der Churmarck Brandens 
m md Provingien allergnadigft beftellet, und ihm 
die Aufjicht über Die Fifcalifche Procefle aufgetra⸗ 
en haben; So befehlen Wir Euch, aufdeflen bey⸗ 
ommendes Supplicatum,, hiermit in Gnaden, Die 
hieſige Officiales Fiſci vor Euch zu beſcheiden, und 
ihnen Unſern allergnaͤdigſten Befehl kund zu machen, 
ie auch dahin anzuweiſen, daß ein jeder derſelben nad) 
m inhalt des Supplicanten Beitallung, ihm eis 
ne Defignation feiner Procefle, und wie weit darins 
nenavanciret worden (fie hangen in welchem Judi- 
cio fie wollen) einfenden, auch hiernachft, fo offt es 
von ihm verlanget wird, damit continuiren, anbey 
jedesmahl , was in dem lesten Viertel⸗ Jahre vor 


Geld» Straffen dictiret und beygetrieben tworden, 
oder ſeit deme, und von laͤngern Zeiten her noch aas⸗ 
ſtehen, anzeigen ſolle. 
Weilen Wir auch alleranaͤdigſt verordnet, wann 
zur Befoͤrderung der Ehre GOttes, Erhaltung guter 
Drdmmg der Juſtitz, oder Unſeres Intereſſe, oder 
auch zu Erkundigung eines Verbrechens, obgemeld⸗ 
ter Unſer Duhram nothig erachten würde, davon 
Nachricht einziehen, daruͤber Unterfuchung anzu⸗ 
ſtellen, oder jemand Gerichtlich belangen zu laſſen, er 
ſolches denen Oſficialibus Fiſci jedes Orths com- 
mittiren, und dieſe alsdann ſich deſſen nicht entziehen, 
ſondern mit ihrem Amte ihme aſſiſtiren ſollen; So 
habt Ihr ſie zu genauer Obſervantz deſſen gleichfalls 


auzuweiſen. Seynd Euch ꝛc. Gegeben Coͤlln an 
der Spree, den 26. Febr. 1704. 
Friderich. — 
von Fu 
An das Cammer⸗Gericht allhier. 


No.XXII. Reſcript wegen derer fiſcaliſchen Straffen, fo dem 
zu erbauenden Invaliden » Haufe deſtinirt ſeynd, vom 24. Aug. 
1705. 


iderich Königin Preufienzc.ic, 

Unſern ꝛc. Nachdem Air zu Verpflegung 
unvermögender Soldaten ein Invaliden-Haufß zu 
bauen vorhabeng feynd , und dazu gewiſſe Straff⸗ 
und andere Gefälle deftiniret haben, Als befehlen 
Wir Euch hiermit in Gnaden, denen Advocatis Fi- 
fci jedes Orths bey ihren Pflichten und Verluſt 
ihrer Dienſte zuinjungiren, daß fie auf die zum Bes 
in fothaner Invaliden dictirte Straffen und ans 

e denenfelben zugeordnete Emolumenta eine be 


fondere Attention haben, diefelbe fofort und ohne eia 
nige Saumniß beytreiben, die einfommende Gelder 
an Unferen Gcheimen Krieges⸗Rath und General- 
Empfänger, den von Krauten übermachen, und mit 
demfelben daraus correfpondiren füllen. Hieran 
geſchicht ꝛc. Seynd x. Gegeben Eharlottenburg, 
den z4ten Augufti 1705. 
Friderich. 


don Wartenberg. 
An das Cammer⸗Gerichte. 


No. XXIII. Renovatio des Edicts vom 23. Aug. 1700. wider 


die Diebſtaͤhle in denen Refidentzien,und Diebes⸗Hehler auch daß ſie vor 
dem Hauſe wo fie geſtohlen, aufzuhaͤngen, vom 7. Nov. 1705. 


RT Friderich von GOttes Gnaden, Kd⸗ 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
Burg, des Heil. Rom. Reichs Erg Cammerer und 

IL Tpeil, IL. Abtheilung, 


Ehurfürftze, Uhrkunden und bekennen hiermit für 

jedermänniglich, Denen es zu wiſſen noͤthig it: Ob 

Wir wohl — und — “ 
2 
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ſchon unterm 23. * 1700, ein gar ſcharffes Edict 
öffentlich publiciren laſſen; So hat doch die Erfah⸗ 
rung gegeben, daß einige Zeit her viele Einbrüche und 
Diebſtahle, jo gar in Unferen Königlichen Haufern 
perübet worden, welchesdann um ſo viel mehr verbors 
gen bleibet, und die Diebe Dadurch verſtaͤrcket wers 
den, weil fich, Leute in Unſeren Refidengien und der⸗ 
felben Borftadten finden, die folchen Diebes⸗Geſel⸗ 
ien nicht nur Rath und Vorſchub thun, fondern auch 
die geftohlene Sachen mit den Dieben in ihren Lo- 

ementern undHaufern verbergen, hernach das Ge⸗ 
—* verkauffen, und durchs oder wegbringen helf⸗ 
fen: Dahero Wir dann bewogen worden, Unſer 
obangezogenes Edictum nicht nur nochmahls durch 
öffentlichen Druck publiciren, von denen Cantzeln 
ablefen, und durch den Trommelfchlag roiederbolen 
und bekannt machen, fondern auch folcyes dahin 
fehärffen zu laffen, daß von dato an nicht nur dieje⸗ 
nige, es je Mann oder Weib, Chriſt oder Jude, 
Soldat, oder wasProfchion er wolle, welche in eis 
nem Diebſtahl entweder fo gleich ertappet, oder herz 
nach offenbahr und erkundiget wurden, alfobald durch 
ſummariſchen Procefs ohne Untericheid des Geſtoh⸗ 
lenen, e8 fen viel oder wenig, fie haben etwas davon 
weggebracht, genoffen oder nicht, fondern auch welche 
foldye Diebe und Spisbuben , vor oder nad) den 
Diebftahl wiſſentlich geherberget, Die geftohlne Sa⸗ 
chen in ihren Haͤuſern und Logementern verborgen 


gehalten, zu denen Diebſtaͤhlen oder deren Verkauff⸗ 

und Fortbringung Math und Anſchlaͤge gegeben, 

wann fie auch davon nichts genoffen, gleich Denen 

Haupt-Dieben, an oder vor Daffelbe Hau, darinn 

geftohlen, zum öffentlichen Spectacul aufgchencket, 

und mitdem Strange vom Leben zum Tode gebradyt 

werden, Diejenigen aber, welche ſowohl ben denen biß⸗ 
herigen als Funfftigen Diebftählen auf vorbemeldte 
oder auch andere Arth und Weiſe intereſſiret, warn 
fie es ſofort gehöriges Orths offenbahren und anzeis 
gen, von aller Straffe frey fenn, auffer dem aber, und 
reann uber lang oder furg offenbahr werden mochte, 
daß nur — Wiſſenſchafft davon gehabt, und es 
auf dieſe Verwarnung nicht angegeben und entde⸗ 
cket, ebenmaͤßig, gleich denen Dieben ſelbſten, ohn⸗ 
nachlaͤßig mit dem Strange abgeſtraffet werden ſol⸗ 
ken; Dahingegen aber aber diejenige, die biß⸗ 
herlge Diebftähle auf ein oder andere Weiſe bekannt 
machen werden, noch uͤberdem von dem Eigent huͤmer 
oder Intereflenten, eine Difcretion zu geroarfigen 
haben. Uhrkundlich unter Unierer eigenhandigen 
Unterfcheifft und auſgedruckten Infiegel. So ge 
ſchehen und gegeben zu Coͤlln ander Spree, den ter 


'Novembr. 1705. 


Friderich. | 
D. L. v. Dantfelmanı. 


No.XXIV. Fdict, daß die Juden, welche auf Poſten geſtohlene 


* 


Ir Friderich von GOttes Gnaden Koͤ⸗ 

nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden: 

burg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Cammerer und 

Ehuͤrfuͤrſt x. Fügen hiermit jedermaͤnniglich zu 

wiſſen, wasgeſtait wir eine geraume Zeit hero nicht 

ſonder Mißfallen vernehmen muͤſſen, daß von Unſe⸗ 

ren Poſten allerhand, und theils koſtbahre Paquete 

foegaefommen, zu dero Erftattung nachgehends Uns 
fere Bort-Cafle verbunden worden. 

Weil dann beydiefen Fällen mehrentheils fich her⸗ 
porgethan, daß die Juden, welche doch unter Unferm 
Schuh ſtehen, auch viel Gutes in Unfern Landen ges 
nieffen, und dahero billig fich entfehen folten, Unſerem 
Intereife fo vorſetzlich zu fchaden,theils am Diebftahl 
felbft heil gehabt, theils von der Poſt geftohlne Sas 
dien aefauffet, oder fonften verhehlet; Als haben 
ORir Ung gemüßiget gefunden , wieder folche boͤſe 
Berbrechere ein ernites Ediet ausgehen zu laffen; 
Diefemnach verordnen Bir, hiermit, daß ins Eunffs 
tige diejenige Juden, welche über dergleichen ABegs 


Sachen verhehlen, als Diebe geftraffet werden follen, De dato 
den ioten Marti: 1710. 


nehmung oder Verhehlung der von denen Paoften 
socagefommenen Paqueren und Sachen betreteh 
werden, oder auch nur die geringfte Wiſſenſchafft das 
von haben, und nicht fofort anzeigen, als Diebe anges 
fehen und beftraffer werden follen; Und damit ein 
jeder fich vor Schaden und Ungelegenheit hüten Fort 
ne; Sol diefes nicht nur aller Drthen, wie andere 
Edicta , gewöhnlicher maflen publicivet und ange 
fehlagen, fondern auch ins befondere in denen Schu⸗ 
len der Juden, und wo ſie fonft ihre Zufammenkunfft 
haben, abgelefen und affıgiret, wie nicht weniger von 
ihrem Rabbi ein &chein aefodert werden, daß er ſol⸗ 
ches ſowohl allen zu feiner Schule gehörigen Juden 
wohl bedeuten, als auch denen anfommenden Frem⸗ 
den binterbringen wolle, damit folchergeftalt fich kei⸗ 
ner der Juden mit der Unwiſſenheit entfchuldigen 
koͤnne. Signatum ‘Berlin, den roten Martüi 1710, 


Friderich. 
(LS) 


No.XXV. Mandat daß niemand liederliche Weibes Perſohnen 


hauſen, und jeder 


auß⸗Wirth es anzeigen ſolle, wenn wegen 


Schwangerſchafft lediger Perſohnen Verdacht iſt, 
vom ioten April. 1710. 


Eine Königliche Majeſtat in Preuß 

fen, ꝛc. Unſer allergnädigiter Herr, 

haben nicht ohne höchftempfindlichen Verdruß erfahe 
zen, wasgeſtalt für wenig Tagen, ein jung-gebohre» 


nes und allen Umſtaͤnden nach, ermordetes Kind 
geroickelt und in einer Schachtel geleget, in Dero a 
biefigen neuen Schloß ⸗ Bau aefunden worden: O 
nun zwar Seine Königliche Majeftat auf den T 
j ‘ter 
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ter und ein foremeraires Unternehmen ſcharff inqui- 
siren und nachforfchen laflen; So hat ſich jedoch bis 
dato davon feine Anzeige hervor gethan; Dannens 
hero maͤnniglich hierdurch ermahnet wird, den groffen 
GHDtt anzuruffen, daf Er nicht alleinden Thaͤter ent» 
decken, und dergleichen abfcheulichen Stunden und 
Laftern fteuren, fürnehmlid) aber das unfchuldige 
Blut Dero Landen nicht entgelten laffen wolle; In⸗ 
deſſen wie Seine Königliche Maieftätan Ihro nichts 
ertoinden laffen, deßhalb fernere genaue Unterfucyung 
amuftellen ; Alſo haben Sie um dergleichen Laſter 
ſo viel moͤglich zu verhuͤten, hiermit und Krafft dieſes 
verordnet, daß bey Vermeydung unausbleiblicher 
harter und dem Befinden nach ſelbſt empfindlicher 
Leibes⸗Straffe alle und jede fo wohl Eigenthuͤmer, 
als auch andere Befigere der Haufer, in Dero allhies 
figen Refidengien auf Ihre Domeftiquen und eins 
gemiethete oder fonften in ihren Behaufungen fic) 
aufhaltende, abfonderlid) aber ledige und andere 


No. XXIV. XXV. XXVL XXVIL 
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Weibes⸗Perſonen, von denen man nicht weiß, ob fie 
verheyrathet oder nicht, und die da vorgeben, daß ihre 
Ehe⸗Maͤnner zu Felde oder fonften abweſend fich 
finden, ein wachendes Auge haben, und in ihren Haͤu⸗ 
feren Fein liederliches noch verdachtiges Leben verſtat⸗ 
ten,noch weniger liederliches und verdaͤchtiges Geſind⸗ 
kin aufnehmen und beherbergen, fondern jo bald fie 
wahrnehmen, daß unanftandige und verdächtige Ge⸗ 
fellfchafften fich bey ihnen einfinden,oder auch gar ders 
gleichen vorbefchriebene bey ihnen fich aufhaltende 
Weibes. Perſonen fic) ſchwanger befinden, oder der 
Schwangerſchafft halber einiger rechtmaͤßiger Args 
wohn fich hervor thaͤte ſolches der &erichts- Obrigkeit, 
unter welcher fie gefeflen, zu gebührender Unterfus 
chung fofort anzeigen follen; Wornach Maͤnnig⸗ 
lich ſich gehorſamſt zu achten, und für Schaden zu his 
ten hat. Signatum Eölln an der Spree, den 10, 
April, 1710, 


No.XXVl. Patent, daßdiejenigenmit dem Tode beſtraffet wer- 
den follen,wwelche den bey ihrer BeriveifungausdenenKefidengin 


abgefchwohrnen Lihrpheden brechen, und wiederfommen, 
vom ofen Martũ 1711. 


gyemas Seine Königliche Majeftät 
in Breuffen:c. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, mit nicht geringem Miffallen wahrgenom⸗ 
men, daß verfchiedene Delinquenten, ob fie gleic) 
mit Staupenfchlagen, oder auch fchlechterdings aus 
Dero allhieſigen Refidengien verwieſen worden, und. 
deshalb die gewoͤhnliche Lirphede abgefchworen, dens 
noch daran ſich nicht gefehret, fondern wieder in dieſe 
Stadt fich eingefhylichen; Und dann Allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Königliche Maieftat ſolchem frevelhaf⸗ 
ten und fehr uberhandnehmenden Beginnen, wodurch 
Dero hiefige Refidengien mit allerley liederlichem 
und boßhaftigem Sefinde je mehr und mehr angefüls 
fet werden, nicht langer nachzufehen, und dieſem Ubel 
bey Zeiten zu fteuren, die Nothdurfft ermeſſen; Als 
wollen und verordnen Sie hiermit allergnadigft und 
zugleid) ernftlich, daß hinfuͤhro alle Delinquenten, 
welche aus hiefigen Refidengien, nad) vorher abges 
ſchworener Urphede herwieſen werden, und dem ohn⸗ 
geachtet fich hier wieder betreten laffen, als Meiney⸗ 


dige, und wieder diefes Seiner Koͤniglichen Majeftät 
aus gerechteftem Einfehen und eigener Bewegnüß 
herruhrendes Edict vorfeglich handelende, mit dem 
Schwerdt vom Leben zum Tode gebracht werden ſoi⸗ 
len. Damit aber die Delinquenten fic) deſto mehr 
dafür hüten und inacht nehmen mögen; So ſoll nicht 
allein funfftig die Lrphedevon demjenigen, der foldye 
abſchweret und fchreiben Ean, mit feinem Nahmen 
unterzeichnet, und daß der Innhalt derfelben ihm vors 
gelefen unddeutlich expliciret worden, von ihm eigene 
handig angemercket, jondern auch befagter Urphede 
jedesmahl, wie mehr Allerhöchftgedachte Ce. Ko⸗ 
nigl. Majeſtaͤt hinführo die GOit vergeffende Con- 
travenienten beftraffet wiffen rollen, mit eingerits 
cket, und die Delinquenten davor von denen Gerich⸗ 
ten fleißig und ernjtlich gewarnet werden. Signarum 
Coͤlln an der Spree,den gten Martii 1711. 


Sriderich. 
(L.S.) | 
C. 5.5.0. Bartholdi. 


No. XXVII. Erklaͤrtes und erneuertes Mandat wieder die 
Selbſt⸗Rache, Injurien, Jiedene Gtöhrungen und Duelle, 


De dato 


Ir Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 

zu Brandenburg des. Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Taͤmmerer und Churfuͤrſt, ꝛc. Entbieten allenund 
jeden Unſern Stadthaltern, Generalitaͤt, Regie⸗ 
rungen, Verwehſern, Land⸗Voigten, Droſten, 
DauptsZeuten, Prælaten, Örafen, Herren, denen von 
der Ritterſchafft, Caſtnern, Amt⸗Leuten, auch allen 
und jeden Unſern hohen und niedrigen Militair- und 
Civil-'Bedienten, wie auch Yurgermeiftern, Rich⸗ 
tern und Rathenindenen Stadten, dann auch allen 
Gerichts⸗Verwaltern und Schuldheiſſen in denen 
Dörfern, und insgemein allen Unferngetreuen Va- 

II. Tpeil, III. Abtheilung. 


en 28ten Junüi 1713. 


fallen und Untertyanen Unfers Königreichs, Chur⸗ 
fürftenehums, Hertzogthuͤmer, Provinsien und Fans 
den, auch allen andern, denen dieſes Mandat fürs 
kommt, Unfere Königlicheund Ehurfürftliche Gnade, 
und zweiffeln nicht, es werde denenfelben insgefamt 


guter maffen befannt und unentfallen ſeyn, welchers Bom er 
geftalt Unfersin GOtt ruhenden gnädigen Seren und Loth und Un 
Vaters Konigl. Majeſt. Chriſtſeeligſten Andenckeng, "Gt des 
über alle vorige Mandara ein verneuertes und ge, buellitens. 


fharfftes Edit wider die Selbſt⸗Rache, Injurien, 
Friedens + Stöhrungen und Duelle, unterm Dato 
Coͤlln an der Spree, den 6. Aug. 1688. durch öffents 


lichen Druck publicivenlaffen, und Krafft deffelben 
5} alles 
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alles Duelliren, Zweybalgen und Schlagen, bey 


- Bermeidung gewiſſer darauf gefegten Leibes / Lebens⸗ 


die * 


abs und Guthers&traffe,verbothen. Wiewohl 

ie nun zu Unfern getreuen Officirern, Dienern, 
Vafallen umd Untertanen die gute Hoffnung haben, 
daß fie vielmehr inder Bravoure und Tapfferkeit ges 
gen e und des Vaterlandes Feinde, als in uns 
nüsen Handeln und Duelliren, die Ehre eines recht 
fehaffenen Soldaten zu erwerben ſich bemühen, und 
dabey abermahlmohlbedencken werden, wie der hoͤch⸗ 
GOtt Seiner Majeftat die Rache alleine vorbes 
ten, und deßwegen Könige, Fürften und Obrig⸗ 
keiten auf Erden verordnet, daß fie das ——— 
an ſeiner Stelle gebrauchen, das Boͤſe und t 
ſtraffen und rächen follen: Und dannenhero ſolche 
dermeffentliche Duella, fo wohl zur Verachtung der 
Goͤttlichen Gefege, als zur merung des hoͤch⸗ 
ften König. Landes-Fürftl. Obrigkeitlichen Amts ge- 
deichen, und GOttes gerechten Zorn über Land und 
Leute verurfachen, die Duellanten, Schläger und 
Balger, auch ihre von Chriſto theuer erfauffte Seele 
in augenfcheinliche Gefahr fegen, Dabeneben aud) dem 
Beſten groflen und umerfeglichen Schaden 
gen, indem durch dergleichen Excefle, Ausfordes 
rungen, Duelle und Rauff⸗Haͤndel offtermals die- 
jenigen, roelche Uns, dem Heil. Kom. Reiche und 
Anfern Landen, mit ihrer Tapfferfeit, Experience, 
und guten Qualitäten, jo wohl in Militair- als Civil- 
a enfe slet Inninffige nsc) Krme 
i i eiſtet, insfünfftige n er 

— ——— wie auch die ftudirende Ju⸗ 
gend auf Academien, in der beften Blüte ihres Al- 
ters, zu geoffem Schaden des gemeineri Weſens, und 
zu Betruͤbniß ihrer Eltern und Angehörigen, frevent« 
fich und muthwillig weggeriſſen und aufgerieben wer⸗ 
den. Vrachdem aber dieſerwegen vorhin unterfchie- 


fem Mandas dene zweiffeihaffte Falle entftanden, woruͤber offt⸗ 


An 
Bee 00 


mahlige Erinnerungen und Anfrage gefchehen, abs 
fonderlich wenn die Unfrigen mit eines fremden Herrn 
amd Potentaten Officirern, Bedienten, Vafallen und 
Unterthanen in Streit und Duell gerathen, indem 
die Erfahrung bißhero bejeuget hat, daß jene, wenn 
fie von Fremden etwa an ihren Ehren oder Perſonen 
angegriffen und lædiret worden, entweder nicht ges 
touft, wo und bey was für Obrigkeit fie ihre Klage 
anbringenfollen, oder auch, wann fie ſchon bey der ors 
dentlichen Obrigkeit um Satisfaction angehalten, ihr 
nen dennoch felbige nicht verfchaffet worden; Dahe⸗ 
rd es dann wohl gefchehen, Daß Unfere iu Feide liegen⸗ 
de, und von anderer Potentaten Militair· und Civil- 
Perſonen beleidigte, oder auch provocirte Officirer 
und Soldaten verachtlic) gehalten, und des Com- 
mercii oder Umgangs mit andern Leuten von Ehre 
und Reputation fajt umvurdig geachtet worden, 
wenn fie aus alleinigen Furchten und in Confidera- 
tion der * — Boca 8* — 
Straffen, ſich mit ihren Beleidigern nicht eingelaſſen, 
re das Unrecht, Schimpff und ‘Beleidigung 
ungeahndet auf fich erfigen laffen muffen; Alshaben 
Bir bey Unſerer angetretenen Regierung, und des 
von GOtt Ung verliehenen hohen Landes-Obrigfeits 
lichen Amts allerdings der Nothdurfft befunden, dies 
fes Unfers höchftfeel. gnädigen Herrn und Waters 
Königl. Majeſt. obangezogenes Mandat, in einigen 
Pundten zu erläutern, ju erflären, und die jtoeiffels 


haffte Fälle zu erörtern, darhit in Zufunfft bey vorfal⸗ 
enden "Begebenheiten fich allenthalben hierunter jes 
dermann zu verhalten wiſſen moͤge. Und wie nun 
der hoͤchſte GOtt Uns zu Handhabung Göttlicher 
und weltlicher Gefege auf den Thron erhoben, Uns 
auch aller Unterthanen Leben und Wohlfahrt auf 


Unfer Gewiſſen gebunden; Alſo wollen Wir nady Wiederh⸗ 
reiffen und wohlgepflogenen Rath, und mit gutem lung vorige 
Wohlbedacht und Wiſſen, aus Königl. Chursund Edidten. 


Landes-Furftlicher Macht und it die vormah⸗ 
len, ſonderlich von Unfers Chriſtſeeligſten Herrn und 
Vaters Konigl. Majeft. rider die freventliche Duel- 
laund Balgereyen publicirte Edidta, nicht alleinauf 
gewiſſe u hiermit wiederholet, fondern auch, zu 

i dachtige und umulaͤßige 
Rencontres, Duelle, Rauff ⸗ Haͤndelund Friedens 
Gtöhrungendergeftalt promulgiret, auch dabey eis 
ne ſolche ewige — und Reglement hier⸗ 
durch gemachet haben, damit dergleichen unverant⸗ 
wortlichem Unheil abgeholffen, die Duella gaͤntzlich 
aufgehoben, ein jeder auch bey feinem ehrlichen Tabs 
men, wohlertvorbenen Gloire und gutem Leymuth 
erhalten werden möge, als wornach alle Berbrechere, 
und wider diefe Unſere etvige und heilfame Confti- 
tution handelnde murhroillige Delinquenten, aufs 
undohn alles Nachſehen abgeftraffet werden 


Be —— 
ebieten Wir aus höchfter Königlicher, rſt⸗ 
licher und kandes · Obrigleitlicher Macht aufs ernſt⸗ 
liche, daß niemand von Unſern hohen und niedri 
Offcirern, Hof⸗ und Civil-Bedienten, Vaſal 
Lehn⸗Leuten, Unterthanen, Einſaſſen oder andern, die 
in Unfern Landen aufhalten, wie nicht weniger 
emden, durchreifenden Studiofis, und allen an⸗ 
dern, wes Standes und Wuͤrde die auch ſeyn moͤch⸗ 
ten, den andern mit Minen, Worten oder That bes 
leidigen oder angreiffen, noch denfelben, esfey in Ge⸗ 
feufchafft oder fonft, mit groben Schertz, unziemlis 
chen Gebärden, uf andere Weiſe ſchimpflich 
antaften, oder verunglimpffen folle, fondern Wir 


feines Standes oder Amts zukommt, ohne einige 

ihlerung und Abbruch geben foll: Dierveiles 
fo woldie Ehröftliche Liebe, als die wahrhafftigeMa- 
ximen der Chreerfordern,daßein jedrweder alles, mas 
zu Beybehaltung der gemeinen Tranquillicat, und 
menfchlichen Socierät, wie auch zu uͤtung aller 
Querellen und daraus entfpringenden Thätlichkeis 
ten beytrage, was in feinem Dermögen ift, die Er⸗ 
fahrung es auch beeuget, daß diejenigen, fo Dergleis 
chen unzulaßige Handel anftifften, und nicht ruhen 
koͤnnen, biß fie ihren Naͤchſten, ja wol die allerbeften 
Freunde, aus —— und boßhafftem Gemuͤthe 
collidiren und zufammen hetzen, Feines genereuſen 
und aufrichtigen Gemuͤths ſeynd/ ſondern weil fie ſich 
gemeiniglich nur auf Freſſen, Sauffen, Spielen und 
ein liederliches Leben begeben, und incapable ſeynd, 
dem Vaterlande einige erſprießliche Dienſte zu er⸗ 
weiſen, als ſuchen ſie nur andern ihre offt gone 


und anfaͤnglich ordnen und Niemand fol 
den andern 
mit Diinen, 


N Sat belel⸗ 
EN, digen; 
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bene Ehre und guten Nahmen abjufchneiden, und ſie 
in allerhand Unglucf und Schaden ja mol gar um 
Leib und Seele zu bringen. 

Art. II. Sicht weniger ift Unfer ernfter Wille, 
daß alle diejenige, fo einiger maſſen entweder durch 
Minen, Worte oder Thatlichkeiten in Unferm Kos 
nigreich und Landen bejchimpffet zu feyn vermeynen, 
ſich nicht gelüften laffen follen, deßfalls eigenmäachtige 
Satisfadtion junnehmen, noch Uns in das von GOtt 
anbertraute Rach⸗ Schwerdt zu greiffen, fondern 
Air, als die hoͤchſte ihnen vorgefeste hohe Landes 
Dbrigfeit, rollen dahin fehen, daß ihnen zureicyende 
Satisfadtion twiederfahren, und fo wohl ihre Ehre 

und guter Nahme, alsihre Perſon, Haab und 
ungekraͤncket und ungeſchmaͤlert erhalten, gerettet, 
und vindiciret werden moͤge. 
BmderDe- Art.IIl. Wobey Wir doch aber keinesweges ges 
kenfon fer- meynet feynd, jemanden die von GOtt und der Natur 
= rn erlaubte abgenöthigte und undermendlicy)e Defen- 
fion und Rettung feines Lebens, Gefundheit und 
Glieder, wie auch die Abwendung der etwa nechft ans 
drohenden Schlaͤge oder dergleichen Injurien, fer- 
vatotamen moderamine inculpatz tutelz, oder 
daß dabey die gesiemende Maaffe gehalten werde, Die 
Gefahr auch anderergeftalt nach menſchlichem Vers 
muthen nicht evitiret werden fünnen, abyufchneiden, 
oder zu verbiethen, allermaffen foldye nicht allein im 
Morte GOttes fondern auch in allen Natuͤrlichen⸗ 
und Voͤlcker⸗Rechten gegründet und zugelaffen ift, 
Bie ferne und niemanden verrochret werdenfan. Wie dann 
key denen auch, und Damit der point d’honneur nicht ganßs 
Diternpie jid, negligivet , und Unfere Officirer ins befondere 
gan, vom Commereio und Umgang anderer Leute von 
‚unge hr und Reputation nicht fo gar excludiret fern 
fraffet ſeyn moͤgen, Air zwar hohe und niedrige Officirer noch⸗ 
ſolen. mahls treulich ermahnet und verwarnet haben wol⸗ 
len, wann ſie auſſer Unſerm Koͤnigreich und Landen 
mit anderer Potentaten Leute, es ſeyn Militair- oder 
Civil-Berfonen, in Commando, Gefellfchafften, 
oder fonften, e8 fey im (Felde, ABinter -Quartieren 
und Guarnifonen, oder wo es wolle zufammen ſeyn 
muͤſſen, daß fie durchaus Feine unnüge Händel, Zaͤn⸗ 
cfereyen oder Schlägereyen und Duelle anfangen 
und unternehmen; Wann ſie aber, wie offters zu ges 
ſchehen pfleget, von andern Fremden, die nicht zu⸗ 
gleich Unſere Valallen und Unterthanen waͤren, aus 
übermaßigem Kitzel und Muthwillen auſſer Unſerm 
Koͤnigreich und Landen an ihren Ehren touchiret, an⸗ 
gegriffen, und alſo mit ihnen in Duell gerathen ſol⸗ 
ten, folchenfalls wird zwar bey dergleichen unvers 
meydlichen Rencontres und Duellen der Verbres 
nicht als ein Duellant, jedoch foferne dabey eine 
leibung gefchiehet, proratione delidti, nad) Di- 
fpofition der gemeinen Rechte billig beftraffet, dann 
über veraoffenes Menſchen⸗Blut werden Wir nies 
mahls difpenfiren, fondern es allein dem Rechtlichen 
Ausſpruch überlaflen. 
Biemand fol Art.IV. Es foll und muß fich fonft feiner, er ſey 
Ienandern ¶ Krieges⸗ Hof oder Civil-Bedienter, hohes oder nies 
drigen Siandes, Adelich oder Unedel, Einheimiſcher 
an die Pro- oder Fremder, weil ſie in Unſeren Landen ſeynd, dar⸗ 
voration an, Unter auch die von der Militz honeſtè dimittirte 
mm  Dber-Offcirer biß auf den Adjutancen, Cornet 
und Faͤhndrich beariffen , fo lange fie feine gemeine 
Bürgerliche und Bauer⸗Nahrung treiben, ſich um 
II. Theil, III.Abtheilung. 


Pr . 


achmen. 
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hen, wie ihnen allen denn ſolches aufs allerſchaͤrf⸗ 
fe e hiedurch verbothen wird, ausirgendeiner geges 
nen Urſach, e8 fey wegen vorgebrachter Plauderey, 
verächtlichen Reden, fhimpfflichen XBorten, Minen 
und Gebehrden, oder andern Thaͤtlichkeiten den an⸗ 
dern zum Duell ausjufordern, noch Provocationes 
und Duelle anzunehmen, fondern er foll das ihm zus 
gefügte Tort und Unrecht Uns oder Unferen hohen 
Krieges-Officirern, Statthaltern, Gouverneuren 
und Regierungen, unter welchen der Beleidiger ſte⸗ 
bet , oder auf Univerfitäten denen Profefloribus, 
oder den Stadt» Magiftraten anzeigen und hinter 
bringen, geftalt dann deßfalls einem jeden gebuͤhren⸗ 
de und rechtmäßige Satisfadtion dafür verfchaffet 
werden foll. 

Art. V. Daferne aber jemand Unferer hohen und Mon Befrafa 
niedrigen Officirer, Hof⸗ oder Civil -Bedienten, fug derer 
Vafallen und Unterthanen,auch Fremde und Durch; Provocan- 
veifende in Unferm Königreidye und Landen, fo wohl 9 
auch und ins befondere Unfere Ober-Officirer unter 
fich, es fey die Arm&e und Trouppen inoder auffer 
Landes, fich unterftunde, Unferm Ediet zumieder ſich 
felbft zu,rachen, und einander, es ey durch ein Cartel 
oder abgefchickte Mittels Perfon, oder auf andere 
Weiſe zum Duell auszufodern, obgleich hernach dag 
Duell nicht wuͤrcklich erfolget, fo ku ein folcher fres 
ventlicher Diiffethäter, weil er Unfern hohen Refpedt 
und tragendes Konigliches und Landes —— 
Obrigkeitliches Amt zu violiren ſich nicht geſcheuet, 
aller feiner Chargen und Bedienung, wann er deren 
hat, auf ervig verhuftig feyn, auch nach Befinden mit 
einer anfehnlichen Geld Bufle zu milden Sachen, 
oder drepjahriger harten Gefaͤngniß beftraffer wer⸗ 
den; Daferne aber folcher boßhaffte Provocane 
Feine Charge bediente, fo fol er der Helffte vonallen 
feinen Revenüen auf drey Fahr verluftig, davon 
dann ein Theil Unferm Königlichen Fifco, der ans 
dere aber dem allernachften Hofpital, woſelbſt der 
zune fein Domicilium bat, oder fonftenad 
pios ufus verfallen feyn, er ſoll auch nichts defto we⸗ 
niger mit dreyjahriger Gefaͤngniß, wie vorgedacht, 
geftraffet werden ; Biite ein ſolcher Provocant aber 

ar Feine Mittel, fo wollen Wir ihn zur Veſtungs⸗ 
Arbeit auf fechs Fahr condemniret haben ; Im⸗ 
gleichen fol ein folcher Ausfoderer nicht die gering⸗ 
fte Satisfaftion wegen des ihm etwa angethanen 
Schimpffs zu gervarten haben , fondern er foll dens 
felben eroiglich tragen; Golte auch jemand feinen 
Obern, unter deffen ‘Bothmaßigkeit und Comman- 
doerftehet, ausfordern, fo foll die dem Provocanten 
— Straffe —* an ur 5* Nach⸗ 
ehen exequiret, jedesmahl darauf mit geſehen 
werden, was Wir wegen der Subordination in 
Unfern Krieges⸗ Articuln bereits verordnet, und eher 
ftens ferner heilſamlich veranlaffen wollen. J 

Art. VI. Der Provocatus und Ausgeforderte des Prove- 
fol ſich nicht geluften laſſen das Duell anzunehmen, ti, wenn er 
bielweniger auf dem darzu beftimmten Pas zu er⸗ das cartel 
feheinen: fondern Wir wollen und ordnen, dah der⸗ rg he 
felbe gleich nad) empfangenen Cartel und Abſags⸗ nicht anjci 
"Brief, oder mündlichen Yusforderung den ihm anges get; 
bothenen Kampff mit allen Umftanden Uns, Unferer 
Generalitat, Gouverneum, und andern ihm vors 
geſetzten hohen Officirern, es fen im Feldeoder Guar- 
nifon, denen Regierungen in den Provingien, oder 

Ä 53 andern 
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andern Obern und Magiftraten denunciiren, und 
Unfer höchftes Königlicyes und Landes- Fürftliches 
Dbrigfeitliches Amt imploriren folle; worauf als⸗ 
dann nach Befchaffenheit der Umftände und vorbers 
gegangener fummarifchen Unterfuchung der Gas 
chen, dem Ausgeforderten eine zureichende und billig« 
mäßige Satisfadtion verfchaffet werden und wieders 
fahren fol. 

Würde aber jemand ohngeachtet diefes Unfers 
ernftlichen Verbots, Uns oder denen ihm vorgefegten 
Dbern Feine Nüch.icht von dem ihm zugefandten 
Cartelgeben, noch ſolches denunciiren, fondern vers 
ſchweigen, oder gar dem Appel deferiren, ein Car- 
tel annehmen, oder ſich mund-umd ſchrifftlich vers 
bindlich machen, dem Ausfordernden zu folgen, und 
auf beftimmte Zeit und Ort den Kampf mit demfels 
ben anzutreten, fo foll ein ſolcher Provocatus, ob er 
eich hernach nicht erfchiene, noch das vorgehabte 
uell zum wuͤrcklichen Effe&t und Fortgang kom⸗ 
men mochte, ohne einsige Gnade mit ebenden Strafs 
fen, worzu Wir den Provocanten in vorigem Artı- 
cul verdammet haben, beleget und angefehen wer⸗ 
den. 
oder dem ¶ Woferne aber der ProvocatusdemProvocanten 
Provocancen mir Ehrenruͤhrigen Worten und Wercken zu einiger 
ne Offens Urſach und Anlaß gegeben hatte, alsdann 
hat zwar der Provocans ſich der ihm etroa compe- 
tirenden Satisfadtion, wie vorgedacht verluftig ges 
machet, esfoll aber der Provocarus folchenfalls, und 
manner die Provocation angenommen, nod) harter 
seftraffet, und fo wohl die Geld⸗Buſſe aufeine hoͤhe⸗ 
re Summe, als die Zeit der Gefaͤngniß nod) weiter ex- 

tendiret und prorogiret werden. 
Von Beſtraf⸗ Art. VII. Solte ſich nun jemand wider diefes Un, 
fung derer fer ernftes Kdict, zu Verachtung Unfer tragenden 
Duelle,  höchften Konigl. Landes Frftt. und Obrigkeitlichen 
Amts, und mit Dindanfesung feiner darunter fo fehr 
verfirenden zeitlichen und ewigen Wohlfahrt unters 
chen, mit feinem Adverfario ſich rwurcklid) in einem 
uelleinzulaffen,und die mit demfelben habendeDif- 
ferentien und Zwiſtigkeiten, folchergeftalt mit dem 
Degen oder Piſtohlen, es fey zu Pferde oder Fuſſe 
vermeyntlich und anmaßlicy auszuführen, und dah 
dabey Feine Entleibung vorgegangen, fo follen fie bey⸗ 
derfeitg per Proceflum füummarium, ohne alle 
Neitlauftigkeit, und zwar die honoratiores zu Zes 
—5—— Gefaͤngniß, darinn die beyde erſte 
ahre mit Waſſer und Brodt zu ſpeiſen, die Gerin⸗ 
gern aber zu gchtjaͤhrigen Veſtungs⸗Bau, jedoch al⸗ 
lerſeits mit voͤlliger Entſetzung ihrer Chargen, Bene- 
ficien, Dignitaten, Fundtion und Dienfte con- 
demniret werden. Unterdeffen follen die Revenuös 
beyder Duellanten Güter, es feynd feudalia oder al- 
lodialia,mobilia oder immobilia, olyne Unterſcheid 
und ohne einiges Abfehen, fo fort und fo lange fie im 
Gefängniß feyn, unferm Fifco anheim fallen, wobeb 
Wir jedennoch folche Verfügung thun wollen, daß 
fo wohl dem Delinquenten felbften, weil er im Ges 
fangniß lebet, als aud) deffen Frauen oder Kindern, 
woferne er deren haben mochte, nothdurfftiger Unters 
halt zu ihrer Subfifteng aus denen Gütern gelaffen 
erde, es ware dann, daß diefelben fie durch unzulaßis 
ge Inftigationes und Anreigungen, oder auf andere 
eife, zu Antretung ſothanen Duellsanimiret, und 
foichergeftalt zu einer fo unglücklichen Begebenheit 


ohne Ent, 
leibung, 


Urſach und Anlaß gegeben hätten, welchenfalls Wir 
Uns vorbehalten haben tollen, Diefelben pro ratione 
& gradu delicti,mit einer nahmhafften und empfinds 
lichen Straffe gleichergeftalt an; ; Diejenige 
Eitern auch, welche ihre Kinder annoch in ihrer Po- 
teftät haben, und den von ihnen concertirten Duell, 
entweder durch gehörige Denunciation, oder andes 
rergeftalt nicht zu verhuten gefuchet, oder auch wohl 
gar Anlaß und Urfach dazu gegeben, follen ebenfalls 
mit der Confifcation der Helffte ihrer Güter ad 
dies vite, Gefangniß oder andern harten Straffen, 
nad) Befindung ihres Zuftandes und des Delidti bes 
leget und angefehen werden. Wann aber jemand mit Ext, 
bon folchen frevelhafften Balgern auf dem Piatz bleis bung. 
ben, und durch einen von feinem Gegner ihm anges 
brachten tüdrlichen Schuß, Hieh oder Stich fein Les 
ben verlichren oder einbüffen möchte ;_ So foll der 
Coͤrper des Entleibeten, wann er ein Dber-Officirer, 
Adelicher, oder fonften diftinguirter Condition, 
entweder dafelbft, wo ein fo ungluͤckliches Duell vor 
fid) gegangen, oder an einem andern unshrlichen Ort 
vondem Schinder eingefcharret, wofern es aber feis 
ner von Adel, andern zum Abfcheu und Erempel aufs 
gehangen werden. 

Der Mörder hingegen, fo feinen Widerſacher in _ Wan vi 
dem veranlaffeten Duell entleibet, und feine Hande Wrnörk- 
mit deffen Blut unveranttvortlicher Weiſe befudelt, "hal 
foll, wann die Wunde lechal, woferne es ein Ober⸗ 
Officier, einer von Adel oder ſonſten honeftioris 
conditionis, feiner Chargen und Ehren» Aemter, 
fo er etwa befleiden möchte, fo fort ipfo fadto verlu⸗ 

ig ſeyn, und ihm darauf, fo bald er ertappet, unges 

umt fein Procefs gemachet, fein Degen gebrochen, 
under felbft durd) das Schwerdt vom Leben zum To⸗ 
de gebracht, fein Coͤrper aber auf dem Gericht⸗Platz 
eingefcharretwerden; Waͤre der Delinquent aber 
fein Ober-Officier, oder von Adel, noch diftinguir- 
ter Condition, fo foll er, fo bald man deffen Perfon 
habhafft worden, durch einen fummarifchen Procefs 
jum Galgen condemniret, das Urtheil auch an ihm 
darauf wuͤrcklich vollenzogen,fein feichnam aber nicht 
abgenommen werden, fondern andern zum Frempef 
fo lang am Galgen behangen bleiben, bis er von ſich 
ſelbſt durch die Zeit abfallen wird. 

Verſtuͤrbe aber einer der Duellanten und Ver⸗ oder nicht 
wundeten durch diefe Gelegenheit, und es wuͤrde die lethal, 
Wunde nicht lechal befunden, folchenfalls ſoll nach 
erwogenen Umftänden die vorgeſetzte Gefaͤngniß⸗ 
Straffe an dem Duellanten auf einige Jahre erhoͤ⸗ 
bet, ingegen der Eorper des Berftorbenen, wann er 
ein Ober⸗ Officier, Adelicher, oder fonften gleicher 
Condition, in loco inhonefto, inder Stille durch 
den Todten⸗Graͤber, andere aber durch den Schin⸗ 
der an einen unehrlichen Ort eingefcharret, und es in 
übrigen mitdeffen Gütern gehalten werden, wie oben 
wegen der Duellanten , wobey Feine Entleibung ers 
folget, difponiret ift. 

Sm Fall auch das Duell einen fo unglückfeeligen "Wenn bepde 
Ausgang gewinnen folte, daß die Duellanten beyder- Lutleibet wer» 
feits aufder Wahlſtatt bleiben, und ihr Leben einbinfe der. 
fenmöchten, fo follen derfelben £eiber, wann fie Ober⸗ 
Offcier, von Adel, oder fonftenhonettioris condi- 
tionis find, auf dem Platz der Entleibung, oder da 
dieſes fo bald nicht gefchehen koͤnte, in loco inhone- 
ſto von dem Hencker begraben, wofern fie aber nicht 

von 
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von folcher Condition, ihte Coͤrper von dem Hen⸗ 
cker — und an den Galgen gehencket 
wer 


Veadenen ſo Art. VIII. Co jemand Unſerer Officirer, Hof⸗ 
dr im Sande und Civil-‘Bedienten, Vafallen und Unterthanen, 
eoncertärte ſich inein fremdes Gebiet, um dafelbft die in Unfern 
De en Landen gehabte Handel und concertirte Duella 
—— ausfüh- auszuführen, begeben folte, der oder die follen, weil fie 
ren oder ug, muthwilliger und freventlicher Weiſe Unfere hohe 
treten. Autorität verleßet, mit gleicher Schaͤrffe, als häts 
ten fie in Unferm Terricorio dueiliret, wie oben ver⸗ 

ordnet, aeftraffet werden; Solten aber dergleichen 
Verbrechere nach geſchehenen Duell aufferhalb 

Landes bleiben, oder nad) denen in Unſeren Landen 
begangenen Duellen ſich mit der Flucht falviren, und 

nad) dreymahl wiederhohlter Edictal⸗Citation, die 

beyder N nachKrieges-Gebrauch gefchiehet,nicht 
erfcheinen, fo foll dennoch Die Execution der vers 

wuͤrckten Strafe, und zwar, wann eine Entleibung 

dabey gefchehen, auf einem uffentlichen Richt.Platz 

durch den Hencker in feinem Bildniß vollenzogen, 

und daffelbe mit der Benfchrifft des Verbrechens und 

verdienten Todes⸗Straffe an Galgen gefchlagen 

und gehangen werden; Auſſer einer erfolgten Ent⸗ 

keibung aber werden der luchtigen Duellanten auch 
Provocanten ihre Nahmen fo lang an den Galgen- 
geſchlagen, und nicht cher cum refticutione hono- 
risdavonabgenommen, biß fie ſich in Perfon geftels 

let, und die ftatuirte Straffe erlitten, jedoch foll durch 

die foldyergeftalt in efigie und Affıgirung ihres 
Nahmens am Galgen geichebene Execution, Feis 

nestveges die fonjt gefegte Todes-und —— 
aufgehoben feyn, ſondern fo bald dergleichen Miſſe⸗ 

thaͤter über fang oder kurtz zu erlangen, diefelbe nichts 

deſto minder an ihnen vollftrecfet werden, und kan ſich 

darwieder Feiner mit der Prefeription oder Vers 

jährung fhügen: Immittelſt follen alle derfelben Re- 

venues von ihren hinterlaffenen Gütern, fie mögen 

feyn allodialiauder feudalıa, mobilia oder immo- 

bilia, damit ihnen aufder Flucht Daraus Fein Vor⸗ 

ſchub gefchehen möge, To lange fie abtvefend bleiben 

und am Leben feyn werden, oder biß fie ſich geftellet, 

und die refpedtive gefegte Straffe erlitten, Uns 

eimfallen , doc) dab den unſchuldigen ‚Frauen und 

indern die nothdurfftige Alimenta und Illara nicht 

benommen, fondern aus folchen Guͤtern bezablet wer⸗ 

den; Diejenigen auch, jo diefelbigen wiſſentlich aufs 


nehmen, beherbergen, oder fonft ihrer Evafıon eini⸗ 
ger maſſen favorifiren, füllen mit Leib⸗ und Lebens; 


Straffe ohne alle Gnade angefehen werden. 


Yon Serum. Art.IX. Alle Secunden, Cartel- Träger, auch 
den, Cartel- diejenigen, ſo mit Rath oder That die Duelle con- 
— und Certiren und befürdern helffen / und ſich als Unter⸗ 
hälfien, andler und Mittels Perſonen gebrauchen laſſen, 

en denen Provocirenden tiberall gleich und uns 
nachlaͤßig geftraffet,und wieder fie verfahren werden. 


Daferne auch des Provocanten Domeftiquenficdy 


voiffentlich zum Cartel- Tragen gebrau 
ührer Herren Adverfarios mimdlich zum 


lieffen, 
ellauss 


forderten, oder Gewehr nach dem Platz trügen, ſol⸗ bele 


Iendiefelben nad) Proportion ihres Verbrechens zu 
wey s oder drey⸗ jaͤhrigen Beitungss Bau conde- 
mniret werden, twelche Straffen denn auch die 
Schwerdtfeger auf Unfern Univerfitaten , oder im! 
-B.Tpeil, III. Abtheilung. 
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I) 


den Städten, fo den Duellanten die > zum 
Duelliren vermiethen oder leihen, ausftehen follen. 
Art.X. Hingegen ſeynd alle vorbenannte Perſo⸗ Die bevorfie 
nen, und fonften jedermanniglich fchuldig, und wollen Dende Duelle 
Wir ihnen in Krafft dieſes folches ernftlich injungi- en 
ret und anbefohlen haben, fo bald fie o\er jemandans "ven, 
ders, auf einige Art und Weiſe etwas von Dergleis 
chen Duellen und Handeln vernehmen, oder in Ers 
fahrung bringen wuͤrden, folches Uns, Unfern Gene- 
ralen, Gouverneur, Regierungen und Befehlsha⸗ 
bern nad) Qualität der Perſonen, wie auch den Pro- 
fefforibusAcademiarum,oderMagiftraten in denen 
Städten, ungeftumt anzuzeigen, darauf die Strei⸗ 
tigfeiten unterfuchet, und nach Raiſon und Billigfeit 
die Intereilenten, vorbehaltlich des Fifcalifchen In- 
tereile und Straffe, verglichen, oder nach dieſem 
Edict darinn verfahren und decidiret, indeffen aber 
die fteeitige Partheyen, biß ſolches geſchehen, in Ar- 
reft genommen rverden follen. _ “Den Denuncian- 
ten aber joll ein gewiſſer Recompenz von Uns, aus 
den Gütern oder Mitteln der fchuldigen Verbrecher 
und lbertreter dieſes Edidts, verfchaffet und wuͤrck⸗ 
lich) gereicyet werden. . 
Diejenige, welcyefich beyden Duellen oder Ren- 
contren expreßs einfinden , um felbigen zuʒuſehen. 
undnicht gefliffen ſeyn, * alle moͤgliche Weiſe und 
Wege ſolche zu verhüten, ſollen aller ihrer Chargen 
entſetzet, auch das vierdte Theil ihrer Guͤter ad dies 
vitz confifciret werden. 
Demnad) Wir auch in Erfahrung gefommen, Von denen 
welcyergeftalt vielmahls einige , ins befondere Scu- Pa sus 
diofi auf Unfern Univerfitäten , auch wohl andere she 
mehr, ſich unterftanden haben follen, nicht nur den⸗ 115. 94ben. 
jenigen, fovon andern mit Verbal- oder Real-Inju- 
rien muthwillig angegriffen und beleidiget worden, 
folches | eine ſehr unanftandige Art muͤndlich vore 
raid ondern auch diefelbe durch Umkehrung des 
eller und Vorbey⸗trincken an den Tifchen, auch an⸗ 
der ſchimpffliches Unternehmen und Zeichen, vonder 
Tiſch⸗Geſellſchafft und Converfation auszufchliefe 
fen, und ſolchergeſtalt per indirectum zu Nehmung 
eigenmächtiger Revange und Satisfaction durch 
formale Duelle oder gefährlicheRencontres juen- 
couragiren und anzuhegen ; Und aber folche gang - 
— Bejʒeigungen fo wohl wieder die Göttliche 
Geſetze und die menfchliche Societät lauffen, alio 
auch infonderheit den *—— heilſamen Zweck 
und deſſelben beftandige Obfervang augenſcheinlich 
hindern: Alswollen Wir aus hoher Königlicyer fans 
des-herrlichen Macht und Gewalt Staruiret und ges 
ordnet haben, daß alle diejenigen Perſonen, es ſeyen 


Bon Zu⸗ 
ſchauern. 


Officirer, Hof⸗ oder Civil-Bediente, oder Studiofi, 
hinkuͤnfftig den Beleidigten die zugefügte Ber 


chimpffung vorwerffen, oder diefelben auf obige und 
andere unchriftfiche und ftraffbahre Weiſe wur Pri- 
vat-Revänge und eigenmächtigen Satısfaction zu 
verhetzen und zu verleiten ſich unterfangen dürften, 
gleich denjenigen, foalsSecunden und Internuntii, 
oder fonft mit Rath und That ein Duell'coricerti- 
ren und befördern helffen, mit der geſetzten Straffe 
get, und darzu condemniretiwerden follen. VonBeſtraf⸗ 
Art. XT. Dieweil auch dieſes Unfer heilſames fung —— 
Edi&tnicht anders zur Execution gebracht werden "ie denen“ 
kan, es — dann den Læſis, —* — * — a Injuriaten 
en u onen verletzet/ ende Sat Satisfadtion 
al er Na &ion gefehehen fol: 





bep Verbal- 
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&tion verſchaffet, Wir auch dazu nicht allein von 
felbften geneigt feyn, fondern Uns auch, Krafft tras 
genden hohen Koniglichen Landes⸗ Furtlichen Amts, 
darzu allerdings verbunden erachten; ls fegen, ord⸗ 
nen und wollen Wir, daß alle Injurien, ſie moͤgen mit 
Minen und Gebehrden, Schimpff» und Schelt⸗ 
Morten begangen werden, nad) Beichaffenheit des 
Verbrechens und Umſtaͤnde, entroeder durch muͤnd⸗ 
liche oder fchrifftliche Abbitte, (wobey denn auch offt⸗ 
mablen der Injuriante fid) in offentlichem Gerichte 
aufs Maul fchlagen muß) oder Entfegung der Char- 

e, Geld» Buffe, Gefängnif oder Landes» Verweis 
En, auch Berbiethung des Degens , wenn es ein 
Edelmann ft, geftraffet werden follen. 


Ingleichen ift Unfer Wille, daß wenn jemand den 
andern mit der Hand und Pruͤgel draͤuet, derfelbe ein 
Jahr im Gefoaͤngniß figen, und ehe nicht heraus ges 
laſſen werden foll, biß er dem Beleidigten uffentliche 
Abbitte gethan, und Daneben eine Geld⸗Buſſe, pro 
ratione circumftantiarum & modo facultarum, 
erleget haben wird; Dafernesaber gar zu Thaͤtlich⸗ 
keiten und groben Real-Injurien, als in fpecie zu 
Handfchlägen und Ohrfeigen, nad) dem Kopffe 
werffen, und dergleichen, Fame, iftein Umterfcheid zu 
machen, ob foldye Real-Injurie incalorerixz, ımd 
etwa auf vorherg Peranlaffung u. Schelt⸗ 
Worte, Lügen heiffen, oder dergleichen, jemand ges 
geben worden, weldyenfalls derjenige, fo zu folchen 
Real-Injurien gefchritten, drey Jahr lang gefangen 

igen fol; Wo aber dergleichen Urſachen nicht vor⸗ 
gegangen, foll derjenige, welcher die Ohrfeige oder 
den Schlag vorfegli ‚femitder Hand gethan, 
vier Zahr gefangen figen, und foldye Zeit precise ges 
halten, auch auf des idigten felbft eigene Bors 
bittenicht verringert werden, e8 ware dann, daf der 
Beleidiger für das legte Jahr einenahmhaffte Geld 
Buſſe zahlen koͤnte und wolte, deren Determination 
Wir ns vorbehalten; Vorhero aber, und che der 
Beleidiger ins Gefaͤngniß gebracht wird, follderfelbe 
ldig fepn, fich in Prefeng einiger vornehmen Pers 
nen u Empfahung gleicher Schläge und Injurien 
vom Beleidigten zu ofleriren,dabeneben auch ſchrifft⸗ 
und muͤndlich ſich erklären, Daß er unbefonnener bru- 
ealifcher Weiſe loßgeſchlagen, mit Bitte, der Belei⸗ 
digte müchte es ihm vergeben, und was paſſiret, vers 
geflen; ‚auch wegen folcher eigenmächtig ges 
nommenen Satisfadtion FeineReparation weiter zu 
hoffen haben. 

Falls es aber zu Peitſch und Stock⸗Streichen 
und dergleichen kaͤme, alsdann foll gleichergejtalt der 
Unterfchyeid gehalten werden, daß, wenn folches in 
calore rixe, und nach empfangenen Hands und 
Fauſt / Schlaͤgen fürgienge, derjenige, welcher fols 
chergeſtalt zuerſt ausgeſchlagen, ein Jahr, und der die 

it 
— wegen des Exceflus in der Defenſion zivey 
838 gefangen ſitzen, und beyde ſonſt keine weitere 
datisfaction von einander zu prætendiren haben ſol⸗ 
ken 


Wenn aber jemand den andern auf dergleichen 
Art mit Peitfch- und Stock⸗Streichen tradtirte, oh⸗ 
nedaß er immediate vorher vom andern gefchlagen 
worden, alsdann foll er vier Fahr gefangen figen, und 
nicht eher auf freyen Fuß gejtellet werden, bis er den 


und Stock⸗Streiche incontinentidarauf V 


re a a 


Dafen aber jemand fich unterftunde, einen ans 
dern mit‘Prugeln premeditate, unverſehener Wei⸗ 
fe, oder mit feiner Avantage zu überfallen, und das 
mit zu ſchlagen, fo foll folcher Injuriant und Freveler, 
wenn er den ‘Beleidiger von vorn artaquiret, zu fuͤnff⸗ 
jähriger Gefaͤngniß verdammet werden; Wo aber 
der Anfall mit dem Stock von hinten, e8 fey von eis 
nem allein, oder wann er mehr Leute bey ſich gehabt, 
folte, alsdenn foll der Beleidiger auf ſechs 

ahr in eine abgelegene Veſtung gebracht, und das 


ſelbſt gefänglich behalten werden; Che und bevor er 
aber dahin gebracht wi i 


t wird, ſoll er kniend dem Belei⸗ 
digten Abbittethun, und gewaͤrtig ſeyn, eben derglei⸗ 
chen Schläge, als er ihm gegeben, wieder von demſel⸗ 
ben u empfangen, auch ihm demuͤthig dancken, wo⸗ 
fern er ihm ſelhige nicht geben ſolte, wie es wol in ſei⸗ 
ner Macht ; Dabeneben ſoll der Injuriant 
und Beleidiger fo wol mündlich als fchrifftlich fich ers 
Flären, Daß er den Beleidigten unbefonnener und bru- 
taler Weiſe tradtiret, mit Bitte, folches zu vergeffen, 
und mit angehängter Erflarung, daß, warn er an feis 
ner Stelle, er ſich mit eben dergleichen Satisfadtion 
vergnuͤgen wolte. 


m Fall auch jemand, er ſey wer er wolle, dieſes Won denen jo 
Mandat in Unfern Landen violiren, und auf einige’ die ſes Man- 
Weiſe dawider handeln, hernach aber daraus entrveis —— 
chen ſolte, alsdann und ob er we nicht Unſer, fons cup 2 

terthan waͤre, wol⸗ 


dern einer andern Herrſchafft 
len Wir doch fo fort auf des Beleidigten oder Unfers 
Fiſci alerunterthänigftes Anhalten, und Befcheinis 
gung desFadti, Uns der Sache auf das ernjtlichfte 
und nachdrucflichfte annehmen, und da weder durch 
Unfere Requifitorialia und Interceflionalia, nody 
Edietal-Citation, der Verbrecher, es fey Finheimi= 
feher oder ‘Fremder, zu erlangen, fondern ungehors 
famlich zurück, und flüchtig bleiben wuͤrde, foll ders 
ſelbe in contumaciam vor infam erfläret, fein Na⸗ 
me an Galgen gefcylagen, und fonften nad) den Lms 
anden des voider ihn auf andere 
impfliche Art verfahren, auch an ſeinen Ehren nicht 
reftituiret werden, bißer fich geftellet, und dem Bes 
leidigten gebüuhrende Satisfadtion wiederfahren; 
Wie denn auch, wann der folchergeftalt Flüchtige eis 
nige Lehn⸗ oder Allodial-Guͤter hätte, diefelben fo 
lang Unferm Fifco, vorbehaltlich der Frauen und 
Kinder gebuhrenden Unterhalts, anheim fallen, big 
erdurch ii gekhn Straffe das Übertreten und Ders 

gebuffet. 


eigennußigen Advocaren den Parten viele Eoftbare 
und —— Brocelſſe zugezogen, die Parten da⸗ 
bey in unverfohnlichen Haß und groſſe Armuth gea 
auch 


ir aus 

— Eyfer zur Juſti 
er ſolcher vorſetzlichen und fündlicyen Dinge bewo⸗ 
worden, alle folenne und fürmliche in Rechten 
Fon nachgelaffene Klagen in Injurien⸗Sachen uf 
n 
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feynad zftimarionem, palinodiam, oder fonft roie 
fie wollen, fo wol aud) das fonft in gewiſſer Maaffe 
verftattete Medium Rerorfionis, wobey insgemein 
excediret, und offters mehr dadurch zu neuer Ders 
bitterung und Klagen Anlaß gan als remediret 
wird, dergleichen auch dem Nichterlichen-Amt und 
deffen Autorität allerdings entgegen iſt, und mit den 
Regulendes Chriſte nthums durchaus nicht beftehen 
mag, hierdurch ganglic) aufzuheben, dergefgalt, daß 
in Zufunfft auf eine bloffe Denunciation von Sei 
ten des Injuriati, welche mit Exprimirung noͤthiger 
Umſtaͤnde und der Beweiß⸗Gruͤnde, oder 
Benennung der Zeugen, ſo mit zugegen geweſen, und 
davon Wiſſenſchafft haben, geſchehen muß, der Ju- 
dex ſchuldig ſeyn fol, wann der Injuriante die de- 
nuncirte Injurien leugnen folte, mit fummarifcyer 
eydlichen Examination der Zeugen ju verfahren, 
nach Befinden aufdie Juramenca zu ectiren, und 
foldyergeitalt fineomni ftrepicu auf eine Erflärung 
und Abbitte, auch nad) Gelegenheit der Umſtaͤnde auf 
einenöffentlichen ABiederruff zuerfennen, toben der 
Injuriant in die Koften, welche fo fort zuliquidiren 
und zumoderiren, condemniret, und hierüber noch 
mit einer Geld⸗Buſſe, Gefangniß, zeitlicher und ervis 
Landes Verweilung, Staupen⸗Schlaͤgen und 
98-Bau beftraffet werden foll; Der Ter- 
minus —— * pe * ne. —— vier⸗ 
jehnstagige Friſt in ‚um ielyet zus 
gleich) die erſte Ladung, fub confefli & con- 
vidti, fo, daß Auffenbleiben und 
docirte Infinuation, nad) Anleitung der Denun- 
ciation, fofort condemnatoria erfolget, auch dem 
Contumaci feine weitere Deduction geftattet wers 
de: Doch bleibet die exceptio impedimenti legi- 
timi dem citato judeducırenvorbehalten. 


Von Gam- Art. XII. Nachdem es fich auch zum öfftern zuträs 
lirten Ren- ger, daß unter dem Vorwand einer fimulirten R 


en- 


Glieder, nad) Belchaffenheit der Umjtände, & cum 
debito moderamine inculpatz tutel,abjufchneis 
den noch) zu verbiethen: Es follen aber dennod) alle 
diejenigen, fo dergleichen Rencontre gehabt, ſcharff 
und evdlich examiniret werden, ob nicht diefelbe zu 
Ausführung ihrer etwa gehabten Querelle vorhero 
unter den rencontrirenden Partheyen mundlic) oder 
durch Schreiben, Internuntios, Diener oder fons 
verabredet worden, wobey denn ferner alle Um⸗ 
ande, daß nemlich dieRencontreex motu primo, 
eui reſiſti vix poteſt, und nicht re noch 
in fraudem oder zum Nachtheildiefes Edicti geſche⸗ 
ben, deduciretundexaminiret werden ſollen; Das 
fern nun hierunter ein Betrug erfunden wuͤrde als 
dann follen die fehuldige wegen des doppelten Der 
brechens gleich den Duellanten,mit Leib» und Lebens⸗ 
Straffebeleget werden. 

Da aber aus allen Umftanden behauptet und dars 
gethan werden koͤnte, daß es Fein Duell, fondern eine 
rechte Rencontre geweſen, alsdann ceſſiret, zwar 
in fo weit die pna ordinaria Duellantium, welche 
indiefemEdidto angefeget und verordnet ift; Es follen 
jedoch die Urheber und Autores rixæ bey folchen 
Renconeren mit exemplarifcher Straffe beleget, 

DL. Tpeil, U. Abrheilung, 
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iejenigen auch, welche moderamen inculpate tu- _ 
telz, oder die abgenoͤthigte Gegemvehr dabey übers 


ſchritten, nach Art der Excefle und Umſtaͤnde beſtraf⸗ 
fet werden, abjondeplich wofern jemand bliebe, in wel⸗ 
chen Fallen den gemeinen Rechten gemäß in der Sa⸗ 
He verfahren, das vergoffene Dienfcyen- Blut nach 
Goͤttlichen und weltlichen Rechten vindiciret, und 
die befudelte Erde davon gereiniget werden foll. 
Art.XIII. Dieweil auch die Erfahrung und vers 
fehiedene eragifche und traurige Cafus bezeugen, daß 
durch das abfcheuliche und fo wolin GOttes Wort, 
als audy in den weltlichen Geſetzen, Keichs-Contti- 
tutionibus und Krieges⸗ Articuln hochverborhene 
Laſter der Trunckenheit und Füllerey zum Duelliren, 
Rauffen und Schlagen gar offt und faft ineiftentheils 
Anlaß und Urſach gegeben wird: Als wollen Wir 
alleund jede Unfere Ehriftliche Ehr⸗ und Tugend⸗lie⸗ 
bende Krieges und Civil-Bediente, und insgemein 
alle Unfere Untertyanen hiermit ernftlich erinnert und 
— —* vor Aa jo —— ie 
en unanftandigem Laſter, wo zuglei ve 
und Öefundheit, Leib und Seele auf mehr denn be- 
ftialifche Weiſe in Hazard und auf die Spige geſetzt 
wird, welches auch einen Menfchen aller feiner Ders 


wie 
diget oder 
nicht. 


nunfft und Sinnen beraubet, und ihn einem unver«- 


nünfftigen Thiere gleich machet, fich aufs forgfältigfte 


und wi igſte zu hüten. 

In heit aber haben diejenigen ſich vor andern 
hierbey in Acht zu nehmen, welche den Trunck nicht 
vertragen koͤnnen, und wann fie ſich Damit uͤberladen, 
Querellen und Zaͤnckereyen geneigt ſeyn, und Lira 
ach geben; Dann ob zwar bekannt, daß inden Rech⸗ 
tenzu Zeiten, und in geroiffen (allen, die uͤbermaͤßig 
Trunckene den Furiofis, mente captis, Wahn⸗ u 
Unfinnigen gleich geachtet, und die ordinaire Strafs 

in ſolchem Anfehen vn 
diejenigen dergleichenMitigation und £inderung 
nicht zugervarten, noch fich Damit zu fattiren haben, 
welche vorfeglicher Weiſe dieſes Laſtet begehen, und 
ſich dadurch in dergleichen Bruralitäten und unans 
fandigen verbothenen Handeln deſtomehr aufmun⸗ 
teen und erhigen. j 
Dafern aber jemand in dergleichen Excefs unver⸗ 
ſehener und zufalliger reife, auch wol gar rider Wil⸗ 
len und Vorſatz verfaßen, fonften aber darzu nicht ge» 
neigt —— vielmehr einen ſtillen und tugend⸗ 
fften Wandel führen, auch über dasjenige, was 
ey der Trunckenheit, und da er von ſeinen Sinnen 
nicht gewuſt, noch ſich ſeinet Vernunfft recht gebrau⸗ 
chen koͤnnen, vorgegangen, eine recht hertzliche und 
ernſtliche Reue bezeigen, mit dem Beleidigten auch 
vorhin keine Feindſchafft gehabt haben ſolte; So kan 
war auch in dieſem Fall der Delinquent nicht von 
aller Straffe befreyet ſeyn; Wir behalten Uns aber 
bevor, ſolche nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, an⸗ 
zu ſchaͤrffen, und nach Befinden 

darunter gnaͤdig 


———— 
Art. XIV. Damit auch dieſes Unſer Edict 
richtiger und gewiſſer exequiret werde, fo iſt U 
diggter Wille und ‘Befehl, daß die Cognition in 
dergleichen fürfallenden Ehren und Duell-Sachyen, 
wenn die Partheyen alerfeits Militair-Perfonen,und 
alfo dem Foro Militari unterroorffen, niemand ans 
ders als Unferer Generalität zuſtehen foll, weiche 


uch onpnfepenbe unpantherißhe ———— 


werden; So ſollen 


Bon Judice 
competente 
inDuell.&a 
den, und Ar- 
retirung de 
res Contra- 
venienten, 
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Darinne zu verfahren umd zu —— Die Hof⸗ 
und Civil-Bediente aber gehören an nferCammers 
Gerichte, Regierungen und hoͤchſte Gerichtein Unſe⸗ 
sen Provingien und Landen, jedoch foll der Anariff 
and die Arreftirung derer, ſo wider diefes Unfer Edi- 
ctum handeln, allen Unferen Gouverneurn, Gene- 
ralen und Commendanten der Regimenter und 
Guamifonen, aud) jeden Bedienten, Beamten und 
. Jurisdidtionarien nicht allein erlaubet, fondern auch 
jemit befohlen feyn, und, daferne jemand unter. den⸗ 
eben ducch Fahrlaͤßigkeit oderConnivenz die Thaͤ⸗ 
ler echappiren, oder entkommen lieffe, Dafür pro 
* qualitate circumftantiarum, mit Beraubung der 
urisdidtion oder Charge, Gefaͤngniß, Geld⸗Straf⸗ 

en oder fonften angefchen werden. 
Die ergriffene oder arreftirte Perfönen aber fol: 


darauf ſofort, wann fieMilitair-Chargen haben, ° 


fern nechften Garnifonen und Regimentern, ‚die 
übrigen aber Unfern Regierungen, oder dem behoͤri⸗ 
gen Richter, abge Iget, und derſelben Difpofition 
und fernere Verfügung darunter erwartet imerden. 
Truͤge es ſich aber zu, daß die Intereflenten theils 
Militair- und zum Theil Hof⸗ oder Civil-Perfonen 
waͤren, und ai ad diverfa judicia gehoͤreten, als⸗ 
Henn fa ein Judicium mixtum angejtellet ‚ umd die 
Cognitio des Verbrechens nach Beithaffenheit der 
Unftne und inrereflirten Perfonen, entrocder von 
n 
— werden, in foro militari mit Zuziehung eis 
nes oder mehr Civil-Bedienten,oder von Unfen fe 
ierungen in foro civili mit Requirirung einiger 
ieges-Officirer, fürgenommen, erörtert, und nad) 
halt diefes Edidts abgethan werden: Wegen des 
ngriffs aber.bleibet es in allen dieſen Fällen , wie 
vorhin gedach | 


er Generalität, und wen je darzu anOfficirern 
—1 


acht. 
Wie dieſes Arc. XV. Endlich und Damit ſich niemand mit 
Mandat pu- der d 
blieiret ers Ind heilſamlich derordnet, zu entfchuldigen haben moͤ⸗ 


Ignoranß deffen , was Wir fo roohlbedächtlich 


ſo wollen Wir, daß diefes Unfer renovirtes Edi- 


um in allen Unferen Lew und Landen auf 


allerhand Art und Form auf Unfere Koften nachge⸗ 
drucket werde, und follen bey Unſerer Armee und 
Trouppes Unfere Generalität, die Statthaltere 
und Gouverneurs in den Guamifonen und Bes 
ngen, fonften aber Die Regierungen jedes Orts und 
oning dahin fehen und Sorge tragen, Damit es oͤf⸗ 
entlich an Kirchen, Thoren, Stadt-und andern pu- 
liquen Haufern affigivet, den Commandeurs von 
Hegimentern, denen von Adel, Univerfitäten, Ma- 
iftraten und Gerichts = Obrigfeiten verfchiedene 
Eremplaria davon zugefandt, und es allenthalben 
und an allen Orten zu mannigliches Wiſſenſchafft 
gebrachtierde; Und weilen folcyergeftalt Die Ables 
—8 des Edidts von den Cantzeln zu weitlaͤufftig und 
aſt umoͤthig, fo ſollen doch die Prediger aller Orten 
—— werden, den Zuhoͤrern in einer Vormit⸗ 
tags⸗ und erſten Sonntags⸗Predigt, welche ſich dar⸗ 
auf ſchicket, nach derſelben Endigung anzujeigen, Daß 
Bir in Duelliren und Streit⸗Sachen das von Un- 
fers in GOtt ruhenden gnaͤdigen Herrn und Vaters 
Königl. Majeft. ehemahls gemachte heilfame Edidt 
enoyiren, und in geroiffen Pundten verbeffern laſ⸗ 
fen , davon ſich maͤnniglich ein Exemplar ſchaffen, 

oder es in locis publicis, da es affıgıret iſt, lefen, 
auch ſich dariach allerdings und in fhuldigen Ges 


horſam richten koͤnne welche Atzeige und Warnung 
jaͤhrlich zu gelegener Zeit repetiret werden ſoll. 


Art.XVI. Schließlich und weilen alle Unſere Daß Kir 
heilſame Verſehungen, und die in dieſem Edicio ent⸗ Pardon ja 
haltene Verordnungen, von keiner Krafft noch Wuͤr⸗ hoſſen ier, 


ckung ſeyn, der vorgeſetzte Zweck auch nimmermehr 
erreichet werden koͤnte, wofern die darinn determi- 
nirte Sraffen gegen die Ubertreter dieſes Unſers 
Edicts Mcyt würcflich exequiret werden ſolten; So 
geloben und verfprechen Wir hiermit bey Unferm 
Koͤniglichem hohem Norte, daß Air hierunter mit 
niemanden, wer der auch ſeyn muchte, um einigerley 
Urſach willen, wie diefelbe erfonnen oder erdacht wer⸗ 
den Eunte, conniviren oder nachfehen,, weniger die 
gar Straffen erlaffen, noch) einigen Pardon oder 
nade deßfalls erteilen wollen; 


Wir verbiethen auch allen undjeden, wes Stan⸗ hoch defbab 
desoder Wuͤrden die auch ſeyn möchten, Daß fich nie intercedirer 
mand unterſtehen foll, in dergleichen Faͤllen einige oder fuppli 


Interceflion oder Borbitte bey Uns einzulegen, was eite t 


auch für eine Sache Gelegenheit oder Anlaß dazu 
, als zum pel die gluckliche Entbins 
dung Unſerer Künigl. Gemahlin, die Gebuhrt oder 
Heyrath eines Unſerer Printzen oder Prifsefinnen, 
oder anders dergleichen, alles bey Bermeydung Uns 
ferer Indignation und Ungnade. Und gleich wie 
Mir es für.cin fonderbahres Zeichen und°Probe der 
fchuldigen unterthyanigften Devotion und Gehors 
fams achten und halten werden, wann Unſere Dies 
ner und Unterthanen dieſem Unſerem Edidto , und 
denen darinn enthaltenen Verordnungen unterthaͤ⸗ 
nigft nachleben; Alſo ſeynd Wir auch beſtaͤndig ge» 
meynet und entſchloſſen, nicht allein die wuͤrckliche 
Ubertreter deſſelben auf vorgedachte Weiſe anzuſe⸗ 
* —— ſondern Wir wollen auch nicht 
9 
ins beſondere ſolches von denen geſchehen möge, fo 
über dergleichen Sachen zu erkennen und zu ſprechen 
haben, wie Wir dann alle darwieder einkommende 
Supplicata und Schrifften zurück zu geben befehlen, 
und wann Wir ein Urtheil einmahl in dergleichen 
Fallen confitmiret, foll ohne einigen Auffenthalt 
oder tveitere Rückfragen und Bericht, ohne Unters 
feheid der Perſonen, auch fonder Regard ein oder ans 
derer ‘Proving und Landes⸗Gewohnheiten, und bes 
fondern Art des Procellus, mit der Execution defs 
felben verfahren werden. 


erden 
fol. 


vonjemand conniviret werden mag, ' 


"Bir wollen auch, daß in dergleichen Duell-Sa⸗ Yon Adro- 


chen keine Advocaten, fo wenig inMilitair- als Ci- 
vil-Gerichten zugelaffen ſeyn, noch einer derfelben fich 
unterſtehen ſoll, Appellationes datvieder zu verfers 
tigen, oder andere Schriften ımd Defenfiones zu 
machen, wann es ihm nicht vorher von denen darzu 
derordneten Richtern, und zwar andersnicht, als in 
jweiffelhafften Sachen, erlaubet worden. 


caten. 


Wieder diejenige, welche daruͤber gloſſiren, und Yon Etrafie 


ungleiche U 


ile davon faͤllen, oder es gar tadeln, derer, ſo bier, 


oder von demſelben und denen,tvelche ihren fehuldigen über glofi- 


Gehorfam Uns erweifen, fehimpflich und fpötrifch res 
den möchten, wollen Wir mit ernftlicher und unaus⸗ 
bleiblicher Straffe, entweder mit Gefaͤngniß, Gelds 
Buſſe, Privirung der EhrensAemter und Charge, 
oder fonften pro qualitate delidti& circumftanua- 
zum verfahren Taflen, als worauf Unſere Fifcalifche 


ren. 
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Bediente uͤberall fleißige Achtung zugeben. Zu Urs 
kund deſſen haben Wir dieſes renovirte und vers 
beſſerte Edietum eigenhaͤndig unterſchrieben, und 
mit Unſerem Koͤnigl. und Churfuͤrſtlichen Inſiegel 
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bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu 
Berlin, den 28. Junü 1713. 
Fr. Wilhelm. 
(LS.) 


No.XX VII. Edict von Heren-Proceflen, deren Berbeflerung, 
und daß die peinliche Urtheil zur Confirmation eingefcyicket, auch 


die Brand⸗ Saͤulen weggenommen werden follen, 
vom 13. Decembr. 1714, 


Wð Friderich Wilhelm von GOttes 
Gnaden Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürftzc. Thun kund und fügen hier⸗ 
mit jedermaͤnniglich zu wiſſen: Nachdem Wir 
glaubwuͤrdig berichtet, daß unter denen Mißbraͤu⸗ 
chen, fo bey denen Criminal-Sachen ſich zuweilen 
‚ finden, und auf deren nöthigen Abftellung Wir bes 
dacht feyn, einer der gefahrlichften fene, welcher ſich 
vielfaͤltig bey denen Heren⸗ Proceſſen zeiget, da nicht 
allemahl mit der behoͤrigen Behutſamkeit verfahren, 
ſondern auf ungewiſſe Anzeigungen gegangen, auch 
daruͤber mancher unſchuldiger Weiſe auf die Tor- 
tur, auch gar um Leib und Leben, und dadurch Blut⸗ 
Schulden auf das Land gebracht werden: Und Wir 
Uns nun zwar Krafft tragenden hohen Amts und von 
dem Hochften Uns verliehener Macht, jedesmahlans 
gelegen ſeyn laffen werden, daß GOttes Nahme und 
Ehre in foldyen und dergleichen Füllen in Unferm Kos 
nigreich und Landen nicht geläftert,und da es von boß⸗ 
bafften Leuten unternommen werden möchte, gegen 
- Die Libertreter die verdiente Straffe nach Scharffe 

der Rechte exequiret werde. Weil Uns aber gleichs 
falls oblieget, dahin zu ſehen, daß niemand zur Unge⸗ 
buͤhr beſchweret, und unſchuldig Blut auseinem uns 
geitigen Eyfer, und wegen übel gefaffeten Procefles 
dergoflen werde; So haben Wir entſchloſſen den 
bisherigen Procefs in Hexen⸗Sachen genau unters 
ſuchen und fo viel möglich verbeffern und dergejtalt 
einrichten zu laffen, daß dergleichen gefaͤhrliche Fol⸗ 
gen hinkuͤnfftig daraus nicht entftehen mögen. Das 
mit aber wahrender Zeit, fo zu diefer Einrichtung er⸗ 
fordert wird, diejenigen Perſonen, wider welche 
dergleichen Heren-Procefle bereits angeftellet ſeyn, 
oder angeftellet werden möchten, nicht leiden, fondern 
vonnmanden billigmaßigen Effect Unferer Landes» 
Vaͤterlichen Vorforge , Gnade und Clemens mit 
genieflenmogen; So befehlen Wir und wollen hiers 
mitin Gnaden, doch ernftlich, daß alle in dergleichen 
Hexen⸗Sachen einlauffende Urtheile, die eine fcharffe 


Frage zu erkennen, oder gar eine Todes-Straffe mit 
ich führen, fie miigen bey Unferen Renierungen und 
uftig-Collegiis, oder Unter⸗Gerichten einlauffen, 

Uns zur Confirmation vor der Bollftrecfung einges 

fandt werden follen. Wornach ſich obgedachte Uns 

fere Collegia und Gerichte Obrigfeiten, aud) ſon⸗ 
ften jedermanniglich, ſonderlich an denen Orten, wo 
nicht ohnedem bey Uns die Confirmationes der llr⸗ 
theile in Criminalibus gefuchet werden muffen, ges 
horſamſt zuachten, und diefem Unferm Edidt genau 
nachzuleben. Zu welchem Ende auch diefes Edict 
von Unfern Regierungen, und denen es fonftoblieget, 
uberall in Unſerm Königreich und Landen unverzuge 
lic) befande, unddie Anftalt zu machen ift, daß esvon 
den Cantzeln abgelefen, alfo niemand ſich mit der Uns 
yoiffenheit zu entſchuldigen habe. Wir befehlen audy 

Unſeren Collegiis, vor welchen dergleichen Crimi- 

nal Falle fommen, vie auch Unferen Facultäten und 

Schoͤppen⸗Stuͤhlen hiermit gnadigft doch ernftlich, 

daß fieihre Gedancken, wegen guter Einrichtung Dies 

fes Proceffes , zufammen tragen , und darüber ges 
wiſſe unvorgreiffliche Monita, nebft ihrem pflichts 
maßigen Öutachten forderfanft einienden , da Uns 
dann zu befonderem gnaͤdigſten Gefallen gereichen 
wird, warn von jemand etwas wird bengetragen 
werden, fo zu Einrichtung des obgedachten heilfamen 
Zwecks dienenfan. Wir feynd aud) durch erheblis 
che Umſtaͤnde bervogen mworden, zu refolviren, daß 
die noch verhandene Brand» Pfahle, woran Deren 
gebrandt fern, weggenommen werden follen, welches 
dann Unfere Regierungen ebenfalls jedes Orts behoͤ⸗ 
rig zu publiciren , und darüber mit Nachdruck zu 
halten haben. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhaͤn⸗ 
digen Unterſchrifft und aufgedrucktem Koͤniglichen 
Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 13. Decembr. 
1714 
Fr. Wilhelm. 


(L.S.) 
L.O. E. v. Plotho. 


No. XXIX. Edict daß Baſſette und Landsquenetts bey 


1000, Ducaten Straffe verbothen, und die Fiſcæle darauf Acht 
haben follen, vom gten Auguft. 1714. 


rrdpen Seine Königliche Majeftät in 
I PBreuffen,:c. Unſer allergnädigfter Kd- 
nig und Herr wißfällig wahrgenommen, wasgeſtalt 
ſowohl an Dero Hofe, als fonften hin und wieder in 
Dero Landen das verderbliche Charten⸗Spiel von 
Baflerte und Landsquenets mehr und mehr übers 
Air nimmet, daraus aber nicht allein allerhand 


äncfereyen, Streit und Zwiſtigkeiten entjtehen, for 


- H.Tpeil, III. Abtpeilung, 


— 


dern auch Leute von allerhand Stand und Condi- 
tion gar dadurch ruiniret und Ir Grunde gerichtet 
erden, einige auch, wann fie in folchen Stand geras 
then, zu verbothenen und unerlaubeten Mitteln zu 
greiffen, und fich dadurch in gröfferes Ungluck zu ſtuͤr⸗ 

n veranlaffet werden; Go finden Seine Koniglicye 
Narefti aus Landes Bäterlicher treuer Vorſorge 
fuͤr alle und jede nn Unterthanen fich gemifige, 
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allen folchen Inconvenientzien vorzubeugen, und 
desfalls ein ernftliches Einſehen zu haben, allermaffen 
Sie dann obbenannte beydeGattungen vonCharten⸗ 
Spielen weder an Dero Hofe, noch ſonſten in Dero 
Landen weiter geſtatten, ſondern felbige, A dato pu- 
blicationis dieſer Verordnung an, hiermit und 
Krafft dieſes gänglich unterfaget, und verbothen has 
ben wollen, und zwar fo lieb einem jeden it, Dero 
hoͤchſte Ungnade und eine Straffe von Ein Taufend 
Ducaten ju vermeiden, in welche diejenige, fo hier⸗ 
wider handeln, ipfo facto unnachläßig verfallen feyn 
fellen. Welchemnach dann Seine Koͤnigliche Mas 
jeftat ‚allen und jeden Ders Stadthaltern, Regie⸗ 
rungen, Hofs und Cammer⸗Gerichten, Land- Beige 


ten, Droften, Verwehſern, Hauptsund Amt-Leu- 
ten, Magiftraten in Stadten und Flecken, insbefons 
dere aber denen jedes Orts beftellten Officiis Fiſci 


— allergnaͤdigſt anbefehlen, ſich hiernach gehor⸗ 
amſt zu achten, über dieſes Dero Verboth gebührend 
zu halten und Sorge zu tragen, daß gegen die Con- 
trayenienten mit der hierinn angedroheten Straffe 
verfahren werde. Urkundlich unter mehr allerhoͤchſt⸗ 
gedachter Seiner Koͤnigl. Majeſt. eigenhaͤndigen Uns 
terſchrifft und aufgedrucktem Königlichen Innſiegel. 
Gegeben zu Berlin den gten Auguſti 1714. 


No.XXX. Reſcript daß diejenigen ſo dem Urpheden zuwieder in 
die Reſidentzien kommen, mit Staͤupen⸗Schlaͤgen wieder verwieſen 
werden ſollen, vom 26. Martii 1715. 


iderich Wilhelm, Königin Preuffen sc.ic, 

U. G. z. Liebe Getreue. Wir haben aus 
eurem unterthanigftem Bericht, die aushiefigen Nez 
fidengien wegen liederlicher Febens Art verwieſene 
Marie Schultzin, ſo ſich allhier wiederum eingefun⸗ 
den, betreffend, gehorſamſt vortragen laſſen. Gleich⸗ 
wie Wir nun allergnaͤdigſt wollen, daß nicht allein 
diefe Maria Schulsin, fondern auch fürs kuͤnfftige 
alle diejenige Delinquenten, fo ſchon einmahl ausge⸗ 
wieſen, aber dennoch artrappiret worden, nach Unſe⸗ 
ren befandten und publicirten Edictis mit mähigen 
oder harten Staupen- Schlägen vorkommenden 


Umftänden nach, beleget, und ohne weitern Procels 
von neuen wieder ausgewieſen werden follen,; Als 
habt ihr euch allergehorfant darnach zu achten, und 
die Verſehung zu thun, daß ſolches an der Inquiſitin 
Marien Schuitzin, und allen andern, fo hinkuͤnfftig 
die Uhrphede brechen, zur Execution ohne weitere 
Nrachfragegebracht werden folle. Seynd euch mit 
Gnaden gewogen. Gegeben ‘Berlin den 26ten 
Mart. 1715. 


Fr. Wilhelm. 
An die hiefige Stadt⸗Gerichte. 


v. Wartensleben, 


No.XXXI. Edidt daß der General-Fifcal unddefienSubalter- 


nen Darauf acht haben follen, ob die Edi@ta und Mandara gehalten 
werden, vom 22. Decembr. 1716, 


KR Sriderih Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden, König in Preufien, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil, Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, x. Thun Fund und fügen 
hiemit zu wiſſen: Nachdem ABir von dem erften An⸗ 
fang Unferer, GOtt gebe zu allen Zeiten! glücklis 
chen und gefegneten Königlichen Regierung, bie hie⸗ 
ber, Unfere Landes-Bäterlicye Sorgfalt vornemiich 
dahin mit gerichtet, daß, twie bey Unſerem Militair- 
alfo auch bey dem Civil-Eftat, nicht nur Unfere hohe 
— Revenüen und Caſſen, ſondern auch die 
Jufticz in Peinlichen⸗ und Civil-Bachen, und was 
dem anhangig, in guter und beftandiger Ordnung 
adminiftriret underhalten werden möchte; Geftalt 
Bir denn auch zu folcyem Endevieleund mannigfal 
tige heilfame Mandata und Edieta promulgiren laſ⸗ 
fen, indem zu Unferen getreuen Unterthanen insge⸗ 
mein, insbejondere aber zu Unferen Regierungen und 
anderen Collegiis, aud) hohen und niedern Befehls⸗ 
habern, in Inferem Königreich, Provinsien und Lanz 
den gefegten allergnüdiaftem Vertrauen, e8 wuͤrde 
einjeder nach feinen theuren Eydes- Pflichten und Ges 
wiſſen von felbft dahin bedacht und gefliffen geweſen 
ſeyn, foldyen Mandatis und Edicten, ſo Wir eigens 
haͤndig vollenzogen, oder Doch mit Unferem allergnä- 
digſten Willen und Genehmhaltung publiciret wor⸗ 
den, in aller Uuterthaͤnigkeit ju gehorſamen, auch an⸗ 


dere dazu anzuhalten, und dergeſtalt Unſere ohnedem 
ſchwere Regierungs⸗Sorgen dadurch zu erleichtern, 
nach feinen aufferiten Krafften und Vermögen ſich 
bemüher haben; 

Daß Wir aber zu Unferem höchften Mißfallen 
zum vffteren vernommen, auch ſelbſt angemercfet, 
daß von vielen deraleichen Edicta, Verordnungen 
und Befchle ftraffbarer Weiſe bindangefeget, und 
durch offenbare Contraventiones gleichſam illudi- 
ret werden; auch Dannenhereiner ohnumganalichen 
Nothwendigkeit zu ſeyn erachtet , wegen Eunfftiger 
unverbrüchlicher Obfervirung aller Ihe bereitg 
ergangener oder biernachit ferner ernanirender Man- 
datorum und Edidte, Unfere Regierungen und ans 
dere Collegia, dann ferner Unferen General-Fifcal, 
und fümtliche verordnete Berehlsbaber hiedurch 
nachdrücklic) zu excitiren, und ihnen famt und fons 
ders deshalb hiedurch nochmabligen ernftlichen Ber 
fehlzuertheilen, auch ferner zu ftaruiren, und Unſe 
General-Fifcal zu inftruiren, daß, gleichroie ihm 
alle folche bisher und vorhin emanirte Mandata und 
Edicta befannt feyn müffen, alfo ihm auch die kuͤnff⸗ 
tigen jedesmal in zureichenden Exemplarien, oder 
auch die, fo nur fehrifftlic) ergehen, aus denen Can⸗ 
geleyen copeylid) communiciretiwerden, under das 
bin angerviefen ſeyn foll, fo wol vor fich ſelbſten fleißig 
iu vigiliven, als auch die Subalterne Fifcale F Un⸗ 
erem 


6ı 


ferem Königreich, Provintzien und Landen, dahin zu 
ermahnen, und ernjtlich anzuhalten, auf alle folche 
vorfommende Contraventiones, es gefchehen dies 
felbe von denen Collegiis fo wel und anderen Ber 
fehlshabern, als jedwedem insgemein, die unter Uns. 
ferm hoͤchſten Schutz und von GOtt verliehenen Ge⸗ 
walt jtehen, ein wachendes Auge zu haben, wider die 
Contrayenienten und Verbrecher, ohne alles Anſe⸗ 
hen der Perſonen aufs ſchaͤrffſte unermuͤdet zu inqui⸗ 
riren und zu ſorgen, daß allem und jedem, was Wir 
durch ſolche Edicta bereits ſtatuiret haben, oder noch 
Eünfftigzu fanciren, und zu veranlaſſen noͤthig finden 
möchten, unverbruͤchlich nachgelebet, und die Ders 
brecher zu verdienter Straffe obnnachlafig gezogen 
werden; Allermaffen dann diejenige Collegia und 
Befehlshaber, welchen nach Gelegenheit und Bes 
ſchaffenheit der vorfommenden Contravention zu 
cognofciren zuftehet, bey Vermeidung Unierer Uns 
gnade und Ahntung, dem Officio Fifci hierunter 
kraͤfftig zuafliftiren, darwider Feine unzulafige Auss 
legungen zu verjtatten, fondern nach fummarifcher 
Unterſuchung, ohne alle Ißeitlaufftigkeit, nach dem 
Buchſtab des ergangenen Edicti, zu decidiren, auch, 
da in ein⸗ oder andern Faͤllen es einer Erlaͤuterung ge⸗ 
brauchte, keiner eigenmaͤchtigen Declaration ſich an⸗ 
zumaſſen, fondern unverzüglidy an Uns, als hoͤchſten 
Geſetz⸗Geber allerunterthaͤnigſt Davon zu referiven, 
und darauf weiteren Befchl zu gewaͤrtigen haben. 
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Solte der General-Fifcal bey denen Collegiis 
und Befehlshabern, oder auch bey feinen Subalter- 
nen Fifcalen einige Nachlaͤßigkeit in Obfervirung 
Unferer Ediete, Verordnungen und Befehle, und daß 
fie ihr Amt dabey negligireten oder connivireten, 
wahrnehmen, baterfolchesllnsimmediart anzuzei⸗ 
gen, alsdann ihm darunter Die ſtarcke Haud und 
Naͤchdruck durch ohnnachlaͤßige Caſſation, auch 
dem Befinden nach, durch andere Exemplarifche 
Straffe gebothen werden foll. 


Wornach Unfere ſaͤmtliche Civil-Bedicute, Mes 
gierungen, das Officium Fiſci und daven depen- 
dirende Bediente, Magifträre und andere Gerichts 
Dbrigkeiten und Beamte, auch fonften mannialich zu 
achten, und vor Schaden und fchwerer Straffe fid) 
zu huͤten haben. 

Damit auch niemand mit der Unwiſſenheit ſich 
entſchuldigen koͤme; So haben Wir dieſes von ins 
eigenhaͤndig unterſchriebene und beſiegelte Patent 
zum Druck zu befodern und uͤberall in Unſerem Kos 
nigreich, Provintzien und Landen zu aflıgiven befoh⸗ 
len. - Geben Berlin, den 22. Decembris, 1716. 


Fr. Wilhelm. 
(L.S.) 
Algen 


No.XXXI. Criminal-Ordnung por die Chur-und Neumarck, 
vom Sten Julü 1717. 


MW: Sriverich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenbura, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Cams 
merer und Ehurfürft, Souvcrainer Bring von Ora⸗ 
wien, Neufchatel und Vallengin, zu Magdeburg, 
Eieve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſ⸗ 
fubenund Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schles 
fien zu Erofien Hertzog, Burggraf zu Nuͤrnberg, 
uͤrſt zu Halberjtadt, Winden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Rageburg und Moerf, Graf zu Hohen⸗ 
‚zollern, Ruppin, der Marck, Kavensbera, Hohen⸗ 
ftein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Bühren und 
£chrdam, Marquis zu der Vehre und Vüßingen, 
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, 
Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, ꝛc. 20. ac. 
Thun kund und geben hiermit Maͤnniglich in Gnaden 
zuvernchmenz Gleichwie Unfere allgemeine Landes⸗ 
Waͤterliche Vorforge und angebohrne Liebe sur Ge⸗ 
rechtigkeit und zum Guten, auch Haß und Abſcheu 
vor Lingerechtigkeit und Ubel dahin gehet, daß denen 
Suͤnden und Laftern gefteuret, Miſſethaten und Pers 
brechen beftraffet, wider Recht aber niemand bes 
ſchweret, noch Blut und Seuffsen auf das fand ges 
bracht werde, fo, daß der allerhoͤchſte GOtt einen Ges 
allen daran haben möge; daß Air dannenhero in 
naden noͤthig und gut gefunden, eine ausführliche 
Criminal-Drdnung verfertigen, ſolche durch oͤffent⸗ 
Sichen Druck herausgeben, und als eine General- 
Rerordnung in Unferer Chur: auch Neumarck, zu 
Maͤnnigliches Wiſſenſchafft bringen zu laſſen. Be⸗ 


II. Theil. II. Abtheilung. 


fehlen demnach allen Unſeren hohen und niederen Ge⸗ 
richten, Obrigkeiten, — und Beamten in 
Unfer Chur⸗ und Neu⸗Marck, hiermit in Gnaden 
und ernſtlich, ſich allergehorſamſt darnach zu achten, 
ſolche Ordnung, welche bey dem Buchfuͤhrer, Chri⸗ 
ſtoph Gottlieb Nicolai, den Wir deshalb beſonders 
privilegivet, bier in Berlin zu befommen, in Zeit von 
vier Wochen 4 die publicationis an jured)nen, je⸗ 
des Orts, wo die Criminal-ericyte exerciret wer⸗ 
den fünnen, vor die Gerichte und Gerichts Stuben 
zu kauffen und anzufchaffen, darnach in vorfommens 
den ‚Fällen fich genau su richten, und darwider auf 
Feine Weiſe zu handeln, noch handeln zu laſſen, als 
lieb einem jeden iſt Unfere Ungnade,umd aufdenCon- 
traventiong; Fall unausbleibliche ſchwere Straffe 
zu vermeiden. Nicht weniger auch befehlen Wir Uns 
fern Fiſcaliſchen Bedienten hiermit allergnadigft, bes 
börig umd fleißig zu vigiliren, daß hierwieder nicht ges 
handelt, und auf den ‚Fall, daß folches gefchehe, dag 
Fifealijche Amt ohne Anfehen der Perfonen beobach⸗ 
tet, und Uns davon allerunterthanigftreferiret, nicht 
weniger UnfermGeneral-Fifcali fofort davon Mache 
richt gegeben werde. Zu deſſen mehrern Urkund und 
Feſthaliung haben Air dieſes eigenhaͤndig unters 
chrieben, und mit Unſerm Ei Innſiegel bes 
drucken laffen. So geſchehen Berlin, den 8. Julii, 


1717. , 
Sriderich Wilhelm. 
(L.S) 

L. O. E. v. Plotho. 


H 2 Summa- | 
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Summarifcher Innhalt diefer Ordnung. 


Cap. I. Yon denen Perfonen, womit ein Peinlich Ge⸗ 
richt beferst feyn foll, 

Cap. II. Yon Gefängniffen, Unterhaltung der Gefan⸗ 
genen, Öefangen, Wärtern und Nachrichtern. 

Cap. III. Yon der General-Inquifition, wann, wie, und 
von wem Diefelbe anzuftellen ſey? 

Cap. IV. Von der Special-Inquifition. 

Cap. V. Don dem Beweiß einer Miſſethat/ Publication 
der Atteftatorum, und Confrontation, 

Cap. VI. Don der Inquifiten Defenfion, Buͤrgſchafft und 
fErlaffung dee Caution. 

Cap. VIL. Wie der Procefs gegen flüchtige und abwe⸗ 
fende Miſſethaͤter zu führen? 


Cap. VIIL Von Infeription, Inrotulation und Trans- 
miflion der Adten. 

Cap. IX. Don Publication eines Bey »Werbels, von der 
Peinlichen Frage und Reinigungs · Eyde 

Cap. X. Yon der Publication eines End / Urthels, und 
denen Remediis, fo wider daſſelbe zu verſtatten. 

Cap. XI. Don Nachlaß der Strafe, vom Beana 
digungs » Recht und Abolition der Criminal-Pro- 
ceſſe, von Unkoſten, Denunciation und Reconvention. 

Cap. XII. Von Execution der Straffen. 


Cap. XIII. Yon Haltung dieſer Criminal-Ordnung, 


ee" 


Cap. 1. 


Von denen Perfonen, womit ein Peinlich Gericht befegt fenn fol. 
Innhalt des Capitels, 


€. i. Wie Peinliche Gerichte in der Chur⸗Marck zu beftellen ? 
6.2. Ynsbefondere in denen Städten. 

6. 3. Auf Königlichen Aemtern. 

6.4. Auf dem Lande. 

$. 5. Alleifores. 

6.6, Actuarius, oder wer deſſen Vices mit vertreten Fan. 
97. Wer jum Jußitiario angenommen werden Fan, und 


Wie Peinlis S.r. Ueber ordnen, feßen und wollen Wir, daß 


che Gerichte 


die Peinliche Berichte in Unferer Chur⸗ und 


1 der Ehars Mark Brandenburg, in Städten und auf dem Lan⸗ 


ard zu bes 


ſtellen. 


beſonde⸗ 


de, ſo gut, als es nach eines jeden Orts Beſchaffen⸗ 
heit immer moͤglich iſt, nach Anleitung der Peinlichen 
Hals-Berichts-Drdnung Arc. I. vor allen mit from⸗ 
men, erfahrenen und geichieften Leuten, und zwar ders 
geftalt befteller ſeyn füllen, Damit die Darinnen vors 
Fommende Gerichtliche Handlungen und Protocol- 
la, fonderlich des Gefangenen Litis Conteftation, 
und wann zum Beweiß aefchritten werden muß, die 
Ausfage der Zeugen u. ſ. f. nicht auf den Glauben, 
fo man zu einer eingelen Perfon hat, als wozu mans 


nicymahl, wie die Erfahrung beseuget hat, unge⸗ 


ſchickte Notarii genommen worden, berube, fondern 
es foll forthin damit nachfolgender geftalt gehalten 
erden. 

$.2. In denen Städten Unfeser Chur⸗ und 


ns denen Marck Brandenburg, worinnen ein gewiſſes Colle- 


gium, oder auch gewiſſe Perſonen, zu Unterfuchung 
der Veinlichen Sachen beftellet find, laſſen Wir es 
dabey bewenden, jedoch wollen Wir, daß an denen 
Drten, wo bishero Eeine Affeflores oder Gerichts⸗ 
Schoͤppen dazu gezogen worden, diefer Mangel ins 
Fünfftige erfeget , und entweder aus dem Rath ges 
wiſſe gefchickte ‘Perfonen dazu beftellet „ oder dieſes 
Amt ſonſt tuͤchtigen Männern aufgetragen werde. 


Auf Rönialir _ $- 3. Auf Unſeren Aemtern, e8 möge ein seitlicher 
—* Amtmann der Rechte erfahren ſeyn, oder nicht, ſol⸗ 


len die vorkommende Peinliche Sachen, durch einen 
in der Chur⸗Marck wohnenden Juſtitiarium, wel⸗ 
cher der Juſtitz geſchworen, wozu tuͤchtige, redliche und 
Rechts⸗erfahrne Leute, fo mit guten Zeugniffen von 
Unfern Facultäten verichen, oder fich beyeinem von 
Unfern Landes-Gerichten oder Criminal-Collegio 
examiniren laffen, oder fonft fchon in Juſtitz⸗Bedie⸗ 
nungen ftehen, wovon auch Advocati und Notarii 


mann, auch wie derfelbe zu verpflichten iſt. 

$. 8. Endeines Gerichts⸗Schreibers. 

$. 9. Chöppen,Epd. 

$. 10. Von dem Amt der Richter, 

$. u. Amt des Actuarii. 

$. ı2, Wann einem Hof · Fiſcali eine Unterfuchung commitei- 
ret wird. 


recepti nicht auszufchlieffen, genommen werden ſol⸗ 
len, unterfuchet werden. 

$.4. Wie es dann auf gleiche Weiſe auf dem 
Lande, bey denen von Adel und andern , fo mit des 
nen Ober » Gerichten von Uns belichen find, gehal⸗ 
ten werden ſoll, da die vorkommende Peinliche Sa⸗ 
chen durch dergleichen Perſonen, wie in dem nechſt 
en $. 7. gemeldet worden, unterfuchet werden 

en. 


Hof dem 
Lande. 


S.5. Wie dann nicht weniger, gleich in denen Affeforer. 


Städten, alfo auch in Unfern Aemtern, und auf dem 
Lande, durchgehends, auffer dem Juftitiario oder 
Gerichtshalter,gewiffe Aſſeſſores, und wo es die Ge⸗ 
legenheit nicht anders leiden will, jeden Dorffs or⸗ 
dentliche Gerichts - Schuppen, bey vorfommenden 

Inquifitionen mit zuzuzichen find. 
$.6. Undobwohlandenen Orten, da bey den Ge⸗ 
richten ein gewiſſer Actuarius beftellet ift, zu defto beſ⸗ 
ferer Belegung eines Peinlichen Gerichts, felbiger zu 
Führung des Protocolli, als worauf er ins befon- 
dere verpflichtet ift, mit adhibiret werdenmuß; Co 
laffen Wir dennoch geichehen, daß an denen Drten, 
es fen auf Unſeren Aemtern,oder ſonſt auf dem Lande, 
wo Fein gewiffer Gerichts, Schreiber angenommen 
ift, zu Erſpahrung der Koften, der Juftitiarius das 
Inquifitions-Protocollum führe, Damit aber 
dieſer Mangel einiger maffen erfeget werde, wollen 
Bir, daß auſſer dem Juftitiario, welcher fodann auf 
dag Protocoll mit zu verpflichten ift, und denen Ger 
richts⸗ Schuppen , auf Unſern Aemtern der Amt- 
mann, auf dem Lande aber die Gerichts-Dbrigfeit, 
oder da diefe abweſend, oder auch ihres Alters oder 
Gefehjlechts wegen in Gericht nicht fisen Föınne, ein 
oder der ander von denen Vormuͤndern oder Cura- 
toren, allenfalls der Verwalter oder Arrendator 
des Drts, bey Unterfuchung der Criminal-Sachen 
— ſeyn, auch das Protocollum zu mehrer deſ⸗ 
elben Beglaubigung nebſt denen Gerichts⸗Schoͤp⸗ 
pen, 


Adtuarius, 
oder wer deſ⸗ 
fen Vicesmit 
vertreten 
fan. 
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pen, wann En fchreiben — mit umerfipeel Schreiber in Peinlichen — beſtellet worden, 
— daß ich dieſem mir anvertrauten Amt nach meinem 
Ber umju ·  $.7. Wegen Verpflichtung derer Gerichts⸗Per⸗ beften Wiſſen und Gewiſſen, Kraͤfften und Vermoͤ⸗ 
fitiario an⸗ ſonen la —— bewenden, daß, wann der⸗ gen abwarten, dasjenige, fo in Peinlichen Gerichten 
jenige, fo zu Führung eines Inquiſi itions-Proceflus vorkommt, fleißig und getreulich verzeichnen, und das 


ren angefprochen wird, in an der Ju- 

aud wie der. ſtitz und dem Kichter- Arm wuͤrcklich gefchrooren hat, 

felbe zu ver, Derfelbe mit keinem —— Eyde ferner beleget, 

pfichten iſt. fondern Krafft diefer Unferer Conftitution darauf 

en, zu befferer Nichtigkeit, aber Khuldig feyn 

folle, wo, und in welcher ualität er auf die Juftig 

gefchrworen, ad Adta inquifitionis deutlich) zu vers 

ichnen, Diejenige aber, fo fonft die erforderende 

Sefehickichkeit haben, und u Führung der Inquifi- 

tions-Proceffe a n Aemtern, oder auf dem 

Lande, —*— ſich gebrauchen laſſen wollen, der Ju- 

dem Richter⸗Amt aber ins befondere noch 

——— muͤſſen vor denen Gerichten, da ſie 

—— —* ſonderlich in Criminalibus, gebrau⸗ 

chet werden follen, dazu entweder in Gegenwart der 

Untertanen , oder eines Notarii und zweyer Zeu⸗ 

gen vereydiget werden, und wann die Conftitui- 

rung bloß zu denen Criminal- Sachen gefchiehet, 

den nachfolgenden Eyd abſchweren, und daß folches 

gefchehen , bey dem Inquifitions-Protocollo mit 
verzeichnen. 

Eyd eines Richters oder Juftitiarii in 
Peinlichen ER 

Ich N. N.ſchwere GOTT dem Allmächtigen 
einen leiblichen Eyd ; Nracıdem ich von N. N. als 
Gerichts, Obrigkeit diefes Orts, zum Gerichtshalter 
in Peinlichen Sachen beſtellet worden, daß ich dieſes 
Amt nad) meinem beften Wiſſen und Gewiſſen, 
Kräfften und Vermoͤgen abwarten, und dabey zu⸗ 
foͤrderſt die Koͤnigliche Criminal· Srdnung, auch 

was Seine Königliche Majeftät defhalb ferner pu- 
bliciren laſſen, und darnechft die unter Kapfer 
EARLdEM Fünfften ins Reid) ausgegangene Peins 
liche Hals⸗Gerichts / Ordnung, famt denen gemeinen 
Kanferlichen Reiche-Rechten und Conftirutionen, 
—— fuͤr Augen haben, und mich davon durch 
Anſehen der Perfon , nn 
Sreundfchafft oder Seindfehafft , Ge ck, Gifft 
oder Gaben, oder andern Urfachen, abhalten laffen 
Se —— wahr mir GOtt helffe durch ſeinen Sohn 
umC 
Daferne aber ir Juftitiarius zugleich) das Pro- 
tocoll mit führen will, muß er darauf ins befondere 
mit verpflichtet , und der Paflus aus des Adtuarüi 
Eyd, fodas Protocol concernirer, in den vorhers 
gehenden Eyd mit eingericfet, auch wann die Ders 
pflichtung generaliter auf die Adminiftrirung der 
Gerichte —— 0 * Inhalt vorigen Eydes voͤllig 
mit beobachtet werde 
kyd eines S. 8. An denen Orten, wo Gerichts Schreiber 
Berichts  beftellet find, ſo Krafft diefer Unferer Ordmung das 
Protocoll führen müffen , hat die Obrigkeit jeden 
Drts, ehe und bevor fie zu Serichtlichen Handlungen 
mit jugesogen werden, felbige mit nachitehendem 
Ende zu belegen. 
’ Eyd eines Berichts-Schreibers. 

Ich N. N.ſchwere zu GOTT dem Allmächtigen 
einen leiblichen Eyd; Nachdem ich von N.N. als 
Gerichts Obrigkeit "dieies Orts, zum Gerichtes 

11. Theil, III. Abtheilung. 


bey yuforderft die Königliche Criminal - Ordnung, 
und was Seine Königliche Maieftät deshalb En 
—E laſſen, und darnechſt die unter Kanfer 
ARE dem Fünffteni ins Reich ausgegangene Peins 
liche Hals-Gerichts-Drdnung, ſamt denen gemeinen 
Kayferlichen Reichs⸗Rechten und Conttitutionen, 
jedesmahl für Augen haben, und mich davon, weder 
durch Anfehen der Verka, ee Mitleiden, 


* 


— 

9. Ale und jede Gerichts⸗Aſſeſſores und Schoͤppen⸗ 
— die Gerichts⸗Schultzen mit begriffen, ſo Eydo 
laut dieſer Ordnung denen Unterſuchungen in Pein⸗ 
lichen Sachen beywohnen muͤſſen, ſollen nachſtehen⸗ 
den Eyd vorhero ein vor allemahl abſchweren, welcher 
von dem Richter oder Gerichtshalter in Beyſeyn des 
Actuarii abzunehmen iſt. 

Eyd eines Aſſeſſoris oder Gerichts⸗ 
Schoͤppen. 

Ich N. N.ſchwere zu GOTT den Allmaͤchtigen 
einen leiblichen Eyd; Nachdem ich von N.N. ale 
Gerichts» Obrigkeit dieſes Orts , zum Gerichtes 
Schöppen beftellet worden, daß ich diefem Amt nach 
meinem beften Wiſſen und Gewiſſen, Kräfften und 
Rermögen vorjtehen, ins befondere aber fo viel an 
mir ift, dahin fehen, und, daf bey der Inquifirion, 
abjonderlicd) wann dem Sefangenen feine Auffage, 
und denen Zeugen ihr gegebenes Zeugniß vorgelefen 
wird, alles ohne Verdacht und aufrichtig zugche, 
Acht haben, und mic) davon durch Fein Anſehen der 
Deron, unjeitiges —2 Freundſchafft oder 
Seindichafft, Geſchenck, Gifft oder Gaben, oder ans 
dern Urſachen abhalten laflen, und alles dasjenige 
treulich beobachten wolle, ‚jo mir in Diefem meinem 
Amtoblieget. So wahr mir GOtt helffe durch feis 
nen Sohn IEſum EHriftum. 

$. 10. Wann, wie vorſtehet, ein Peinliches Ge» Don dem 
richt iſt, follen bey denen vorkommenden Amt ber 
Handlungen und — ——— fümtliche Ges Richter. 
richte s ‘Perfonen, insbefondere der Richter ſich alles 
mahl unpafhonirt, und dergeftalt indifferene be> 
zeigen, Daß fie weder durch eine afledtirte Haͤrtigkeit, 
den Gefangenen i übertäuben, noch auch durch unzei⸗ 
tiges Mitleiden, ihres Amts und ‘Pflicht vergeflen, 
vor allen aber unzuläßiger Bedrohung fich enthalten, 
noch —— Gefangenen, durch Verſprechen ge⸗ 

traffe, zur Vaamm der demſelben beys 
gemeffenen Ubelthat, zu überreden ſuchen, insge⸗ 
mein aber im Gericht ſich alfo aufführen und betra⸗ 
daß die Sefangenenicht Urſach haben, über den 
Nichter oder Gerichtshalter, fich zu beſchweren, als 

melchenfalls, denen Inquifitis frey bleibt, ſich dar⸗ 
über bey Uns unterthänigftsanzugeben, da red vor⸗ 
kommenden Umſtaͤnden eines redlichen Verdachts, 
der Proceſs einem andern, auch dem Befinden En 
einem Unſerer Hof-Fifcäle, der entweder, wann der 
Richter des Zadacoſchnchteinde nn 

m 


* 
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mit Zuziehung des Richters denſelben fortſetze, übers 
geben werden ſoll. 

8.11. Der Gerichts⸗Actuarius, oder wofern der 
Judex inquirens felbft das: Protocol fuͤhret, foll 
mit unermuͤdeten Fleiß, dasjenige, fo im Gericht vors 
kommt, es fen zu Überzeugung, oder auch zur Defen- 
fion des Gefangenen protocolliren, jedesmahl der 
Gefangenen fo wohl, als der Zeugen eigene Worte 
und Formalien, fo viel moͤglich, beybehalten, und" 
fleißig verzeichnen. Dafern aber die Antwort des 
Gefangenen, oder der Zeugen, zweiffelhafft oder uns 
deutlich fcheinen möchte, hat er ſich fo lange mit ihnen 

u befragen, und fie fid) zu erklaͤren, bis an ihrer Aus⸗ 
* und deren Meynung, kein Zweiffel uͤbrig bleibe. 
Wann er dann alſo den Begriff davon vollkommen 
gefaſſet, hat er denſelben ins Protocoll zu bringen, 
auch von der Ausſage nicht leicht etwas auszulaffen 

es ware dann Fund, und auffer allem Zweiffel, dak 
folches weder direete noch indiredte etwas jur Sa⸗ 
thäte 


che thaͤte. 
Wann einem 8. 12. Wann von Uns, aus erheblichen wichti⸗ 
* Fifali gen Urſachen, einem oder dem andern Unſerer Hof⸗ 
— Fiſcaͤle, die Unterſuchung einer begangenen Miſſe⸗ 
micciger wird that, in Unſern Aemtern, oder auch andern Gerich⸗ 


Amt des 
Adtuarii. 


Cap 


ten aufgetragen wird, foll derfelbefich allerdings nad) 
demienigen, fo vorhin von dem Amt der Peinlichen 
Richter oder Berichtshalter, imgleichen derer Adtua- . 
riorum difponiret ft, achten, und damit in Inqui- _ 
ſitions⸗Sachen, Durchgehends gleiche Jufticz admi- 
niftriret werde, und Feiner Üiber Partheylichkeit ſich 
zu beſchweren habe, foll von Unfern Hof-Fifcalen, bey 
vorzunehmenden Unterfuchungen, die Gerichts⸗ 
Obrigkeit, nebft denen Gerichts « Schoppen jeden 
Orts mit jugejogen, und- das Protocoll von ihnen 
mit unterfchrieben, auch fo dann im übrigen nach 
Innhalt diefer Unferer Criminal-Drdnung verfah⸗ 
ren werden; Es waͤre dann, daß von dem DofsFi- 
fcal, gegen die Gerichts-Dbrigkeit felbft, deſſen Frau, 
Kinder, oder nächfte Anverrandte zuinquiriren waͤ⸗ 
ve; Welchenfalls weil fo dann die Gerichts⸗Schoͤp⸗ 
pen des Drts nicht füglic) zugezogen werden moͤgen, 
dem Inquifico frey bleibt, auf feine Koften einen Ju- 
ftitiarium oder Notarium Adjundtum, bey der Li- 
tis Conteftation ad Articulos, bey dem Zeuaen- 
Berhör und Confrontation, imgleichen bey Vlies 


‚derfchreibung der Urgicht bey der Tortur, und derz 


felben Ratification, und fonft Yorfallenden preju- 
dicirlicyen Adtibus;juadhibiren. _ 


dl. | 


Don Sefängniffen, Unterhaltung der Gefangenen, Gefangen: 
Wärtern, und Nachrichter. | 


Innhalt des Capitels, 


gı. Son denen Gefängniffen,, wie dieſelben befejaffen ſeyn 
ollen 


6. Bon denen Atzungs/Koſten der Gefangenen. 
* Von Vilitation der Gefaͤngniſſe. 


Von denen $.1. Sy dreh! eine jede Obrigfeit, Amts und Ge: 
Gefängniffen wiſſens halber, auch bey Vermeidung der in 
emeinen Rechten und diefer Unferer Ordnimg ger 
etzten Straffe verbunden ift, daran zu ſeyn, Damit 
die Gefangene, biß nach ausgeführter Sache, wohl 
md genau verwahret werden; So ſollen ſie dennoch 
auch dahin ſehen, damit das Gefͤngnß ſo viel moͤg⸗ 
lich leidlich, und alſo eingerichtet ſey, damit es dem 
Gefangenem nicht zur Straffe gedeye, und zu ſoſchem 
Ende, wo thunlich, zweyerley Gefaͤngniſſe, als ein an⸗ 
deres zur Straffe, und ein anderes zur bioſſen Cufto- 
die gehalten, und diefes leßtere zu nichts, als zut Si⸗ 
herheit der Gewahrſam zugerichtet werde: Dafern 
es auch nothig,daß dem Öefangenem Feſſel angeleget 
werden müffen, daß folches dennoch alfo,daß dem Ges 
fangenen, an feinem Leibe, Bein Schm dadurch 
verurfacht werde, gefchebe; da widrigenfallsdergleis 
hen unbarmhertzige, uncheiſtl Obrigkeiten nicht allein 
GOttes ſchwere Straffe zu befuͤrchten, ſondern auch 
dieſes vor Uns ſchwer zu verantworten haben werden. 
Von denen  $.2. Alleund jede zur Hafft gebrachte Ubelthaͤter 
Arnss · go· nd ſchuldig, in Gefaͤngniß, wofern fie es im Ders 
der Ger moͤgen haben, ſich benöthigten Unterhalt zu verſchaf⸗ 
angenen. ſen, und hat das Gericht jo dann ausdes —— 
Mitteln das benoͤthigte ihm reichen zu laſſen: Wo⸗ 

aber derſelbe vor ſich nichts im Vermoͤgen hat, 

oll die Gerichts⸗Obrigkeit, oder an denen Orten, 

wo es Herfommens ift, die Unterthanen, dem Gefan⸗ 

genen das Benoͤthigte zu feinem Unterhalt reichen zu 

laffen, gehalten ſeyn: Es wäre dann, Daß aufeines 


Bei —* 
aſſen 
ſeyn ſollen. 


$. 4. Geſangen-Waͤrter und Voigte Eyd. 

6.5. Gefangene follen im Gefaͤngniß alle 14. Tage, von einem 
Prediger zur Buſſe vermahnet werden. 

$. 6 Rachrichter·Eyd. 


Particulier-Anhalten, der Gefangene zur Hafft ges 
‚bracht worden, als welchenfalls Diefer, die Agungss 
Koften zutragen, fich nicht entbrechen Fan. 

8.3: Wann —— in denen Gerichten zur Non Vife- 
Reit gebracht find, fol die Gerichts-Dbrigeit deren tion der Gi⸗ 
ewahrung, imgleichen, Daß jedesmahl Morgens Tängeiik, 
frühe, und Abends ſpaͤth, das Gefängniß und die Ge⸗ 
fangene, ob nicht einige Zeichen, Anſtalt oder Bereit⸗ 
Ichafften zum Ausbrechen zu finden, durchgeſucht wer⸗ 
de, dem Gefangen⸗Woaͤrter nicht allein fleißig befeh⸗ 
len, Fondern auch zu Zeiten felbft, oder durch ein oder 
andern von denen Gerichts-Perfonen, das Gefangs 
niß oder Derwahrfam vifitiren, und ob der Gefan⸗ 
gene wohl verwahret, zuſehen, auch die Waͤchter be⸗ 
noͤthigten falls Bes erinnern, imgleichen den Gefans 
genen, ob das zu feinem Unterhalt und Verpflegung 
verordnete, ihm gehörig gereichet werde, befragen, 
damit alfoeines cheil der Gefangene, der Hafft zu 
entfommen, nicht Gelegenheit finde, andern Theils 
aber, wahrender Hafft, das Benothigte ihm gebuͤh⸗ 

rend gereicyet werde. N 

$.4. Zudiefem Ende follen die Gerichts⸗Frohnen, Gefangen 
Boigte oder Gefangen ter, jeden Orts, mit Wärter und 
nachftehendem Eyde beleget werden. Beige Erd. 

Erd der Gefangen⸗Waͤrter. 

Sch N. N.ſchwere su GOtt dem Allmächtigen eis 
nenleiblichen Eyd: Nachdem ich von N. N. als Ges 
richts⸗Obrigkeit dieſes Orts, zum Gefangen-ABars 
ser beitellet worden, Daß ich Diefem Amte, nach allen 

meinen 
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meinen Kräfften und Vermoͤgen vorftehen, die Ges 


fangene, nad) dem von meiner Gerichts Obrigkeit 


mir zugefommenen ‘Befehl, getreulic) und mit Fleiß 
bervahren, die verordnete Speifeund Tranck, ihnen 
ohne Abbruch reichen, und mic) davon durch Fein An⸗ 
fehen der Perſon, unzeitiges Mitleiden, Freundfchafft 
oder Feindichafft, Geſchenck, Gifft oder Gaben, oder 
andern Urjachen abhalten laffen rolle. So wahr 
mir GOtt heiffe durch feinen Sohn IEſum Ehris 


m. 
Wie dann auch, wo die Noth erfordert, den Ge⸗ 
fangenen bewachen zu laſſen, diejenige, fo dazu beftels 
tet oder genommen werden muͤſſen, ernftlic) zu ver= 
warnen, daß fie den Gefangenen genau bewachen ſol⸗ 
ten, und auf den Berwahrlofungs + Fall ſchwere 
Straffezugewarten haͤtten. 
Gefangene S.5. Da es fich auch zuweilen zuträget, daß der 
lien im 8% InquifitionssProcefs, wegen Bielheit der Umſtaͤn⸗ 
27 „Ale de, Nachforihung der Mit «Schuldigen, u. f.w. fo 
einem Prepie bald nicht zu Ende befordert werden Fan, ug& fo dann 
ger zur Bufje Die Gefangene lange figen muffen; “Da ı dies 
vermahnet felbe, währender Zeit von denen Dritteln zu Mer Bes 
werden. kehrung, als wodurch ein verjtocktes Gemuͤth durch 
GOttes Gnade mannigmahlehender zum Bekännts 
niß und Reue ſeiner Miſſethaten gebracht, und aud) 
dadurch fo dann der Procefs mit befchleuniget wird, 
nicht ausgefchloffen werden, foll die Gerichts⸗Obrig⸗ 
keit dahin fehen, daß wenigſtens alle 14. Tage denen 
Gefangenen, von einem Prediger eine Bermahnung 
und Vorhaltung zur Buſſe geichehe. 
Racdhrihter, 5,6. Ehe und bevor ein Nachrichter in Unſer 
Er. Chur⸗ und Mares Brandenburg, zu Exequirung 
eines Peinlichen Urthels gebraudyet wird, fol er nach» 
folgenden Eyd, einmahl vor allemahl, vor Unſern 
Haus⸗ Voigt in Berlin, oder wo es fonjt gebraͤuch⸗ 
lich, ablegen. 
Erd der Nachrichter. 
ShN.N. gelobeund ſchwere hiemit zu GOtt dem 
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Almädytigen, einen Esrperlichen Eyd: 
ich zum Seyarffricher, in der Ehurs und Mar 
"Brandenburg, beftellet und angenommen worden, 
daß ich Seiner Königlichen Majeftät in Preufien, ıc, 
Unferm allergnädigjten Herrn, zu jeder Zeit, getreue 
und gewaͤrtig feyn, auch was von Derofelben, oder 
Dero zuden Peinlichen Sachen beftellten Miniftris 
und Bedienten, infonderheit durch den Haus-Boigt, 
oder durch diejenige, fo mit Peinlichen Gerichten bes 
liehen find, nach dorgegangenem Recht und Urehel 
mir in meinem Amt zu verrichten, jedesmahl befoh⸗ 
len und anvertrauet wird, auch ſonſt in Torturen, 
Peinlichen Vorſtellungen und guͤtlichen Befragun⸗ 
gen, ich etwas erfahren und hören wuͤrde, ich folches 
ftille und bey mir verſchwiegen halten voolle, Ich 
will auch, wann mir Ubelthaͤter, oder fonft verdächtie 
ge Perfonen, diefelbe entweder in Guͤte, oder mit dev 
Schaͤrffe zu befragen, untergeben wurden, mit denen⸗ 
ſelben anders nicht, als was Urthel und Recht er⸗ 
kannt, und mir befohlen wird, auch ich gegen GOit, 
und der hohen Obrigkeit, in meinem Gewiſſen vers 
antworten Fan, verfahren, auch fonder Falſchheit und 
"Betrug, in der Tortur, die Wahrheit von folcyen 
Maleficanten nach Recht.und Nothdurfft zu erfahs 
ven, befragen, und allenthalben rechtmäßig damit 
umgehen, auch die Nachrichterliche Rerrichtungen, 
anden Armen &ündern, dem eingeholten Urthel ger 
maß, mit aller möglichen Vorſichtigkeit, treu und 
fleißig verrichten, ungebührliche Koften nicht begeh⸗ 
ren, auch mich ſonſt ſolchergeſtalt verhalten, wie es eis 
nem getreuen Scharffrichter eignet und gebühret, 
So wahr mir GOtt helffe durd) feinen Sohn ZT» 
fum Ehriftum. x 
Und muß ein jeder Scharffrichter dahin fehen, daß 
ihm uber gefchehene Ablegung ſolches Eydes, ein bes 
glaubtes Atteſt ertheilet werde, fo er jedes Orts, da 
er fein Amt zu thun erfordert wird, auf Verlangen 
vorzuzeigen hat. 


Cap. IH. 


on der General - Inquifition,. wann, twie, und von. wen 
dieſelbe anzuftellen ſey? 


Innhalt des Capitels. 


$. 1. Uber welche Ubelthaten inquitiret werden möge? 

9.2. Wann diejelbe von dem Nichter vorzunehmen? .. 

$. 3. Wann ein Richter Ubelthaten nicht unterfuchet. 

$ 4. Inquifitions- Proceffe follen befchleuniget werden. _ 

F. 5. Zuforderfi fol das Gericht unterfuchen, ob und wie weit 
defien Jurisdiion fundiret jey? 

S. 6. Inquifition über das Corpus deliti oder die That ſelbſt. 

.7. In delictis facti tranfeuntis. ? 

$. 8. In delictis facti permanentis. 

$. 9. Ins beiondere bey gefchehenen Todſchlag. 

$. 10, Kinder, Mord; Ä ‘ 

$. 11. Wann die Medici und Chirurgi Ihren Gicht »Zettel 
beſchweren müffen ? 

$. 12, Wie bey Diebſtahl das Corpus delicti guerforfchen ? 

9.13. Wann die That an fich gewiß, der Thäter aber ungewiß ? 

9. 14. In welchen Fällen bey der General - Inquifition die 

vorgefoderte Zeugen zu beeydigen? 


$. 1. Au⸗ und jede Berichts-Obrigeit, fo von Uns 
—— und Unſern Vorfahren, mit den Peinlichen 
wedenmd, Gerichten beliehen, oder felbige in Unfern Rahmen 
ge? excrciret, fol Mifferhaten, welche wider Diegemeine 
und Reichs⸗Geſetze, auch Unfere Landes-Edicta vers 

Ii Tpeil, 111. Abepeilung, 


1 


Uber welche 


$. 15. Wie einer der megen Miſſethat verdächtig ift, in der 
General - Inquifition yu b ift? 
$. 16, —* * Thaͤter ſich angibt, die That aber noch uns 
gewiß i r 
$ 17. Wann der Thäter Helffer angibt? 
$.18. Wann zur Hafft zu fehreiten? Ark 
$. 19. Wann diefelbe in geringen Verbrechen ftatt finder? 
$ 20. Dber bey Verwundung? 
21, Wie mit dem Angriff der Miffethäter zu verfahren ? 
$. 22. Wie die Gefangene von einander m fepariren® ẽ 
6. 23. u Zweifel vorfällt, ob Special - Inquifition ſtatt 


$. 24. Mas vor Ada dem Defenfori pro avertenda jucom- 
municirea? 


$.25. Wann Inquißtio nicht ſtatt findet, find Adta zu vers 
wahren, - : 


fr 


übet, und ftrafbar gehalten werden, ahnden, und von 
Unterfuchung der dem Gericht angebrachten, oder 
fonft gerugeten Übelthaten, ſich durch Fein Anfehen 
der Perfonen, G „Gifft oder Gaben, Bedros 
bungen, oder andern dergleichen Mitteln abhalten 
32 laſſen. 
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faffen, fondern damit allem Übel gefteuret, und GOt⸗ 

tes Zorn von Land und Leuten abgewand, auch Recht 

und Gerechtigkeit uͤberall gehandhabet werde, dar⸗ 

uͤber aus ſeyn, daß alle dergleichen Ubelthaten mit ge⸗ 

hoͤriger Sorgfalt unterſuchet, und denen Geſetzen 

nad), beſtraffet werden. 

Banndies * S.2. Es ſollen aber die Gerichte, zuforderft, wann 
— dem ſich ein Anklaͤger angiebt, alsdann ſich nach dem Inn⸗ 
ichter vor halt der Peinlichen Hais⸗Gerichts Ordnung Art. 
zunchmen? XI &feg. ſo weit hier nichts befonders verordnet ift, 
verhalten, mit der Inquificion aber alsdann vers 

fahren, wann entweder von unverleumbden Perfüs 

nen, ein oder mehr, die Beine Feinde des Beſchuldig⸗ 

ten find, und Feine andere Urfachen, das Verbrechen 
anzubringen haben, alsdamit folches Denen Rechten 

nach, geſtraffet und gebuͤſſet werde, daſſelbe ange⸗ 
bracht wird, oder, da durch den gemeinen Ruff, jes 

mand eines Verbrechens befchuldiget, und fo dann 

nden worden, daß folches Fein eiteles und unges 
gruͤndetes Geſchwaͤtze des gemeinen Volcks fey, ſon⸗ 
dern von glaubhafften Leuten entſtanden, oder ſonſten 

nicht ohne Grund zu ſeyn ſcheinen wuͤrde, oder, 

wann jemand auf friſcher That betreten mare, oder 
fonften denen Gerichten es Fund würde, oder auch, 
da redliche Anzeigen entftunden, in diefen und ders 
gleichen Falten, mag und foll die Inquifition ftatt 

ben 


aben. 

Bann a $.3. Solte aber ein oder der ander, insbefonder 
Risterubel- Richter oder Gerichts Verwalter, bierinn faumig 
thaten nit befunden werden, und durch ihre Connivenz, über 
uuterjuget? Miſſethaten, fo an fie gebracht, oder ihnen fonft durch 

gemeinen Ruff, oder eigenen Augenſchein befannt ges 

macht worden, nicht behoͤrig u oder die 

Miſſethaͤter in Fällen, da es die Rechte erfordern, 

nicht mit der erforderten Sorgfalt und Behutſamkeit 

zur Hafft bringen, oder darinn nicht wohl —— 

ren, oder auch gar wiſſentlich — laſſen, ſo 

foll in dieſen Fällen Unfer Otficium Fifci ad priva- 

tionem Jurisdj£tionis, mul&tam oder andere in 

Rechten geſetzte Straffe zu agiren, hiermit befugt 
re. eyn. 

Inquifition- $.4. Nachdem and) Unferm Fifco, und jeden 

Proceffefok Orts Obrigkeit daran gelegen ift, daß die Inquifi- 

* na tiong=Proceffe, fo ohnedem denen Rechten nach, 

geiwerden. 5 mmarifch feyn follen, befchleuniget werden, nicht 

allein wegen der aufzunvendenden Koften,in Alimen- 

tir- und Bewachung der Gefangenen, jondern auch, 

damit die Verzögerung dergleichen Proceile, denen⸗ 

felben zur Flucht nicht Gelegenheit gebe, auch ohnes 

dem eine prompte Beſtraffung des lUbels ein groffes 

tes Exempel ſtatuiret, jo wollen Wir war, daß 

Mifferhaten gehörig unterfuchet, die Gefangene mit 

ihrer Defenfion dabey gehoͤret, und fonften nach Dies 

ferUnferer Ordnung dabey verfahren werde; Es ſollen 

aber die Berichte dahin bemübet, auch Krafft dieſes 

ernftlic angetviefen und befehliget feyn, jo viel moͤg⸗ 

lich und die Umftände jeder Sachen leiden wollen, 

die InquifitiongsProcefle zu befchleunigen, und zum 

Endezubefordern. Wie dann UnfereJufticz-Col- 

legia, foin Criminal-Sachen zu erfennen, von Uns 

authorifiret find, imgleichen die Juriftens und Me- 

dicinifche Facultäten auf Unfern Univerfiräten, 

auch hiefiges Collegium Medicum, nicht weniger 

Unfere Schoͤppen⸗ Stuble, wann fie um ein Gut⸗ 

echten erſuchet find, Daß dergleichen Arbeit, anderer 


vorzuziehen, und derfelben Expedition zu beſchleu⸗ 
nigen fen, von felbft fich befcheiden werden. 
$.5. Wann bey dem Gericht eine Miſſethat an⸗ Zuforterf 
gebracht wird, fo fol daffelbe zuforderft bemuͤhet feyn, fol das Go 
juerforfchen, ob und wie weit des Gerichte-Jurisdi- Gt —* 
&ion fundiret, esfey, Daß die That in des Gerichte Sir rnen m 
Grangen begangen, der Thater allda wohne, oder in fen Juriss. 
felbiger di, betreten lafle, und foll folchenfalls, da et⸗ &ion fini. 
wa der Thater in einem andern Gebiet wohnhafft iſt, rer ſey! 
ineinem andern die That verübet,in einem andern bes 
treten wird, und alfo alle dieſe Jurisdidtiones con- 
curriren, fo dann auf die Prevention gefehen wer⸗ 
den, welche alsdann auch in Acht zu nehmen, wann 
das Berbrechen in einem Gebiet angehebt, und in eis 
nem andern vollbracht, oder fonft continuiret wor⸗ 
den, als: Wann durch verfchiedener Herren Lande 
jemand einen andern verfolget, oder den Diebftahl, 
ER er damit in feine Gewahrfam Fommt, dadurch 
ret. Da aber auch die Miffethat an den Gran 


—* auf denen, zwiſchen zweyen Herr⸗ 
Gerichten, gemeinen Graͤntzen ſelbſt be⸗ 
gangen, oder man nicht wuͤſte, an welcher Seite und 


in weffen Gebiet die That verübet wäre, fo laſſen 
Wir doch, ohngeachtet hierüber die Rechts⸗Lehrer 
nicht einig, esdennoch auch dißfalls dabey, und wol⸗ 
len, daß auch in dieſem Fall, damit der Ubelthaͤter ins 
zroifchen zu entkommen, nicht Gelegenheit finde, noch 
auch das, in diefen Fallen, zur Unterfuchung noͤthige 
verfaumet werde, preventio ftatt habe, und in obi⸗ 

n erzehlten Fällen der prevenirte Richter, dem 

revenienti, bedinffenden Falls, den Delinquen- 
ten gegen gewoͤhnlichen Schein muͤſſe abfolgen laffen, 
auch fonft, wo es nothig, dem Inquirenti Rechtlich 
die Hand bieten, um die Inquifition gebührend aus⸗ 
zumachen, ohne gleichwohl, Daß jemanden, an feinem 
Recht und ihm zuftehender Gerichtbarfeit, Dadurch 
einig Prejudirz oder Nachtheil erwachſe. Wie⸗ 
wohl Wir diefes auf Unfere Militz, und die, unter 
der Militair- Jurisdiction ftehende Perſonen, nidyt 
extendiret wiſſen wollen, fondern wann gleich in ſol⸗ 
chen Delictis und Fallen, da periculum in mora, 
und die Flucht zu beforgenift, eine Militair-Perfon, 
von der Civil-Obrigfeit, wohl apprehendiret und 
arreftiret werden mag, fomuß ic die Civil-Obrigs 
keit, fich wider den Arreftirten feiner Inquifition 
anmaffen, fondern ſolches alſobald dem commandi- 
renden Officier vom Regiment, darunter der De- 
linquente ftehet, oder der naͤchſten Garnifon anmel⸗ 
— * ohne einige Schwuͤrigkeit denſelben abfol⸗ 
gen laſſen. 

‚56. Wann bey einer dem Gericht angebrachten _Inquiftion 
Ubelthat, beydes die That an ſich felbft, und deſſen überdasCor- 
Urheber annoch ungewiß find, foll der Richter, zufors pus delidi 
derftum die That, oder dag Corpus delieti, fo viel ee 
möglich, —— bemuͤhet feyn. 

8.7. Bey denen Verbrechen, von welchen man, In delicti⸗ 
nachdem fie begangen, durch den Augenfchein Feine fadti ıran- 
Geroißheit hat, welche man fadta tranfeuntia nens feumie 
net, als da find zum Exempel: GOttes Lafterung, 

Hexerey, Ehebruch unddergleichen, muß zum wenige 
ften durch tüchtige und redliche Anzeige, daß dergleis 
chen verübet worden, es ſey durch Zeugen, extra judi- 
cial-Befanntniß des Verdächtigen oder font, bey⸗ 
gebracht werden, ehe und bevor, nad) der Perſon, ſo 
esbegangen, inquiriret werden mag. 

$. 8. 


In deli&is 
fadti perma- 
nentis. 


Ins befo» $.9. 


vere bey ge⸗ 
Ati, 


Rinder 
Mord. 
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5.8. Bey offenbaren Verbrechen, twelche, nach⸗ 
dem fie verubet find, einige Merckmahle nach ſich laf 
fen, als da find: Berwundung, Todſchlag, Eins 
bruch, Mord, Brand, Vergifftung und dergleichen, 
muß der Richter, fo bald das Gerudyt Davon an dens 
felben gelanget,mit dem Gerichte ſich zufammen thun, 
und den Augenfchein davon einnehmen, nad) allen 
Umpftanden der That, wie, und roelchergeftalt fich ſel⸗ 
bige ugetragen, fleißig ſich erfundigen, und alles uns 
ermüpdet zu Protocoll bringen laſſen. 
gefährlicher Verwundung, oder Tod⸗ 


fchlag,foll von dem Gerichte, mit — * 


dici und Chirurgi, als woʒu jenes, bey 
Gerichtbarkeit, jo viel möglidy, gelehrte, gewiſſen⸗ 
haffte, der Anatomie kundige, und in Praxi wohl» 
geübte Leute erwehlen fol, eine Infpedtion vorge 
nommen, und von dieſen ein ausführliches Medici- 
nal-Arteft, wie die Wunden befchaffen, ob fie ges 
fchlagen, durch Werſſen gefchehen, gehauen, mit eis 
ner dreyecfigten oder platten Klinge, oder auch mit eis 
nem Meffer, 2c. geſtochen oder gefchnitten, audy ob fie 
toͤdtlich find,oder nicht ?in OriginaliadA dta genoms 
men werden; Wie dann nicht weniger, wann einer 
entleibt gefunden wird, genau ju inquiriren, ob er 
von jemand anders entleibt, oder ſich felbft aus Vor⸗ 
I, Melancholey, oder aus Verſehen ums 

acht habe? Dader Richter aufdes Sntleibten Zus 
fand: Ob er bey Verſtand fic) befunden, melandyos 
iiſch geweſen, oder mit jemand in Feindfchafft gelebet ? 
genau Achtung zugeben, und defien fich zu erfundigen 

at. Wie es dann gleichergeftalt, wann einer durch 

ifft hingerichtet worden, gehalten, und was vor 
Merckmahle der Bergifftung bey dem Entleibten ſich 
gefunden, fee erforfchet, undad Adta befcheiniget 
erden mu 


muß. 

$. 10. Was von Befichtigung eines Erſchlage⸗ 
nen, und Adhibirung eines Medici und Chirurgi, 
vorhin verordnet worden, foll auch beobachtet werden, 
wann irgend ein todtes Kind gefunden wird, da es 
nicht genug iſt, wann folches in das Gericht gebracht, 
begraben, und fo dann nad) den Thaͤter geforfchet 
wird, fondern es fol der Coͤrper befichtiget, ob vers 
muthlich, daß das Kind lebendig oder tod zur Welt 
Fommen? Ob es eine vollfommene Geburt gervefen, 
odernicht? Dder,ob Zeichen von aufferlicher Gewalt 
an demfelben befindlich? von einem Medico und 
Bund» Artt, auch nad) vorfommenden Umftanden, 
der Wehe Mutter zugleich mit ad Adta arteftiret 


$.1r. Alle und jede Medici und Chirurgi, wel⸗ 
che dergleichen Atteſt und Medicinal- Gutachten 


Chirurgi ide Son fich ausitellen, follen ſchuldig feyn,felbiges vor dem 


Gerichte, welchem es ausgeftellet wird, zu beſchwe⸗ 
ren, daß fie nemlich die Sache in fadto alfo befchaf- 
fen gefunden, und fie glauben, daß ihr Judicium des 
nen Regulis Artis Medicæ vel Chirurgicz con- 
formfey; Es waͤre dann, daß diejenige, fo dergleis 
chen Ball ıchtigung zu verrichten, requirivet worden, 
in öffentlichen Bedienungen fhunden,und von Unſerm 
Collegio Medico bereitsexaminiret, und auf dieſe 
— in ſpecie mit beeydiget waͤren, und 


deßhalb beglaubtes Attelt, wovon Copia zu denen 


Inquiſitions⸗Acten zu geben zu produciren hatten; 

Welchenfalls fiemit Beichwerung ihrer Gutachten 

und Atteſtatorum verfchonet werden follen. 
. 1 Tpeil, II. Abtheilung. 
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Wie es dann gleicyergeftalt mit denen Wehe⸗ 
Müttern, wann eine Weibes/Perſon in Verdacht 
koͤmmt, daß fie eines Kindes genefen fen, und ſolches 

oͤdtet habe, die Befichtigung aber, ob Geburts, 

chen an der verdachtigen Perſon verhanden? 
durch jene gefchehen muß, gehalten werden foll, alfo 
daf, wann diefelbe bey Antretung ihres Amts mit eis 
nem Eyde beleget worden, fiemit Befchroerung ihrer 
ge net werden, fonft aber diefelbe de 
credulitace folches zu befchrveren, angehalten wers 
den muffen. 


$.12. Wann Diebjtahlverubet worden, folldas 
Gericht den Wehrt des Geftohlenen von dem Eigen» Diebiiahl 
thümer nicht allein beſchweren ſondern auch Die That, Bas Corpus 
und welchergeftalt Diefelbe verüber, ob es mit, oder.obe forfaent 
ne Einbruch, it, mördlichem Gewehr oder Bers 
wundung, bey Tage oder —— — 
gefchehen ? unterſuchen, und protocolliren laſſen, in 
welchen Fallen, wie imgleichen, rwann falfcye Muͤn⸗ 
Ger, Mordbrenner und dergleichen Delinquenten 
= vo — und man zu ne — 

That, nad) vorgangener redli eige, ſi 

— kan, zu beſſerer Erkundigung des — 
delicti und Uberzeugung der Gefangenen, die Ges 
richte derfelben Haͤuſer, Zimmer und Sachen, ob und 
was Berdachtiges ſich Darunter finder ?durchfuchen, 
und das Derdachtige in Die Gerichte niederlegen und 
verwahren ſollen. 


Mie bep 


Thaͤter aber 
Nachricht davon haben, und dem Gericht geben Fon, "ih 


Db fie nicht gehöret, — es * — — 
en? 


gewi i 
fer Sache abzuſtatten wuͤſte? und dergleichen vor⸗ 
geleget, und dieſelbe zu deren Beantwortung, inglei⸗ 
chen zu Benennung ihres Nahmens, Alters und 
Standes erfucht und angehalten werden. Wobey 
aber der Richter ſich vorjehen muß, daß er felbft Feine 
Perfon,foer ig halt, benenne, und frage: Ob 
derfelbe nicht der Thaͤter ſey? Als welches bey der 
General-Inquifition ihm nicht erlaubt ift. 
$. 14. Bey vorfommenden Umſtaͤnden und wann nmel 

der Richter mercken folte, Daß Die vorgeforderte Leute dien u 
mit der Sprache nicht heraus tvollen, foller Diefelbe der General- 
zuforderft mit einem Eyde belegen, daß fie nemuch "yorgefon 
alles, fo ihnen von der Sache befandt, herausfagen derte Zeugen 
wollen, ihnen auch zugleich befehlen, alles dasjenige, zu beepdigen? 
was in Gerichten vorgefallen, gantz geheim zu hal 
ten, und das Öeringfte nicht, tweder mit orten, 
Schrifften, Gebehrden, oder mit Zeichen zu entdes 
cken. Cs foll aber dergleichen Eyd zu llberzeugung 
des Thaͤters nicht gnugſam feyn, fondern damit ge⸗ 
halten werden, immafien in folgenden, da vom Bes 
weiß der Übelthat gehandelt wird, ſolches beſchrieben 

K 5. 15. 
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Wie einer $.ı5. Dbauch wohl dem Richter bey der Gene- 
der wegen ral-Inquifition frey ſtehet, einen jeden, und alfo auch 
Miſſethat ‚g, Penjenigen, welchen er der That halber in Verdacht 
Pen hat, als einen Zeugen vorzufordern, und denfelben 
ral.Inquiß. uber feine Wiſſenſchafft zu befragen, Co muß den, 
tion zu befras noch der Richter, ſchweren Mein⸗Eyd zu vermeyden, 
gen it? diefenmit feinem Eyde belegen, fondern es bey obigen 

emeinen und dergleichen Fragſtuͤcken bewenden lafs 
* inzwiſchen aber auf der verdaͤchtigen Perſon Ge⸗ 
behrden, Geſicht und dabey vorkommenden Veraͤnde⸗ 
rung fleißig acht haben, und ſolches alles, wiewol den⸗ 
noch mit behoͤriger Behutſamkeit, verzeichnen laſſen. 

Wann der 8. 16. Wann der Thaͤter aus Trieb feines Ge⸗ 
Thäterfih wiſſens ſich vonfelbft angibt, oder einer, der anderer 
angiebt, Die ibelthaten bereits überführet if, mehr Udelthaten 
nodhungemig befennet, follen die Gerichte mit allem (Fleiß, ob Ders 
ft? gleichen That wuͤrcklich verübt ſch? erkundigen, auch 

davon beglaubte Nachricht mit denen benüthigten 
Umftandenad Acta bringen. | 

Wann der $.17. Wann ein Gefangener einige Perfonen, 
Thaͤter Helfs fo ihm zu Aust feiner Ubelthat geholffen, dem 
fer angiebt? (Sericht benennet, foll gleicher Reife, tie vorſte⸗ 

het, generaliter darauf inquiriret, mit nichten 
aber mit der Special-Inquifition fo gleich verfahren 
den 


f wer = 
Wann jur S.18. Wann beydes die That und der Thäter 
Haft iu befandt, oder wieder eine Perfon ein ftarcker Vers 
föreiten? dacht daß fie diefelbe ausaeubt habe , entftchet, 
mag das Gericht, wenn die That eine Lebens» oder 
ſchwere Leibes + Straffe verdienet hat, zur Captur 
fehreiten, und den Thater zur gefanglichen Hafft 


bringen. 
Mann die — Wann auf das Verbrechen nur die Lan⸗ 
ſelbe in gerin / des⸗ Verweiſung oder Geld» Straffe geſetzet, ſoll 


gen Berbrs dicht eheuder mit der Captur verfahren werden, a 

Seat arm die Perfon der Flucht halber verdächtig, und 
mit Gütern nicht ang , auch Feine Buͤrgen aufs 
bringen fan, oder auch fic) heimlich verſtecket, und 
nicht will antreffen laffen. 


Dder bey $.20. Wann aber ungerviß, was vor eine Straffe 
Vermun auf die Miffethat erfolgen mochte, da zum Erempel 
ung. jemand vertvumdet, und man nicht weiß, ob er aufs 

men Rt . fol — die an 
Perſon in nehmen, bis daran man fiebhet, Da 
— bey einem Verwundeten ſich ver⸗ 
ren. 


$.21. Bey einer vorzunehmenden Captur ſoll Wie mit dem 
das Gericht diejenige, welchen es aufgegeben wird, J — i 
dahin anmeifen, daß der Angegebene und Verdaͤch⸗ verfahtnt 
tige mit Ölimpff, ohne fonderbahre Gewalt und Ges M er. 
fahr deflen Lebens, zue Hafft gebracht werde. 

$.22. So ferne mehr Inquificen jur Hafft zu Wiediede 
bringen, muffen felbige nach Gelegenheit des Orts, fangene von 
vornehmlich aber Manns / und Weibs⸗ Perſonen Finande a 
imgleichendie Complices, Damit ieeihrr fine =— 
ha en nicht bereden Eonnen, befonders verwah⸗ 
tet werden, 


’ 
foll derfelbe in zweiffelhafften Fallen darzu admitti⸗ 
tet werden, und hat ſolchenfalls das Gericht Jh bar 
uber belehren zu laſſen. Dafern aber der Beſchul⸗ 
digte die That nicht leugnet, fondern nur Exceptio- 
nes dociren will,ifter mit der defenfione pro aver- 
tendanicht zuhören, fondern, allem Auffenthalt der 
Sachen vorzufommen , der Inquifitions- Procefs 
fortzufegen. ——— 

8. 24. In dieſem Fall aber, da die verdaͤchtige Was m 
Perſon pro avertenda gehoͤret ſeyn will, und Dazu Ata dend«- 
admittirt worden, zu dem Ende aber um Copey des fenfori 
Protocolli und der Indiciorum das Gericht erfur unmuung 
chet; So foll dem Inquifico unddeflen Advocato ren, 
auf deren Rerlangen erlaubet feyn, Die bisdainin 
generali inquifitione ergangene Adta in den Ge⸗ 
richten eins und durchzufehen, und die Norhdurfft 
daraus zu extrahiren ; Dafern fie aber aud) Co- 
piam der gefammten Adten auf ihre Koften begehren 
wurden, und Darauf beftunden, ſich auch befinden ſol⸗ 
te, daß fie foldyes nicht gefährlicher Weiſe fuchten, 
fondern Urſach vorbrachten, warum fie der Adten zu 
ihrer Defenfion und Ablehnung der Indiciorum 
bedürfften , und mit Infpeötion und Extrahirung 
derfelben ſich nicht begnügen koͤnten, möchte auch fols 
ches ihnen nicht verrveigert werden. 

$.25. Golten die Indicia jur Special-Inquifi- Wann In. 
tion nicht vor zureichend erfannt werden, follen Adta quifiio niht 
mit Fleiß verwahret und aufgehoben werden, Damit, En ze 
wann nahere Anzeige ſich hervor thun folte, Diefelbe —* 
fodann wieder aufgeſuchet, und die Inquifition fott⸗ 
gefeßet werden koͤnne. 


Cap. IV. 
Won der Special-Inquifition. 
"Innbalt des Tapitels, 


$. 1. Inquifitional - Articul, wann, und wie felbige zu ver» 


fafien? 

3, Muͤſſen als Fragſtuͤcke eingerichtet werben, 

s 3. Be ke füden, 

$. 4. In denen Articulis muf dem Inquifito nichts fug- 
geriret werden. 

$. 5. Ein jeder Articul foll nur einen Umftand begriffen. 

6.6. Wann denen abgefaßten Articulm unter dem Verhoͤr 
mehrere beygefüget werden, 

J. 7. Articul follen nicht gefährlich ſeyn. 

6.8. Der Thäter ift nad) allen Umfiäuden zu befragen. 

$. 9. Der Richter joll auch um die Defenfion des Thaͤters 
befümmert ſeyn. 

$.10. Wann der Thäter nach denen Helfiern und Rathge⸗ 
bern gefraget werden koͤnne? 

$, 11, Litis Conteſtatio des Gefangenen 


9.. Muf —2 — ohne Beyſtand, und allein in Segen⸗ 
wart derer ichte. 
$. 13. Der Inquifit muß ſogleich antworten, 
. 14, Kein Inquifit fol mit einem Ende beleget werden, 
15. Wann der Inquißit nicht recht antworten will. 
$. 16. Wann er fi) ſumm oder unverftändig ftellet. 
$. 17. Bon dem Befänntnif, fo unter Verfprechen einer im- 
punitzt, von dem Inquifito heraus gelocket ift. 
6.18. Drei wifit e ennet. 
$. 19. Der Geri iber muß alles genau aufzeichnen, 
$. 20. Auf des Inquifici Geſicht und Gebehrden ge . 
‚ - bendes ad pre verzeichnen, 
‚21. Wann der Inquifit der Teu Sprache nicht Fundig ifi? 
$. 22. Nach der Herhör joll dag Protocoll u Inquißie 
vorgelefen werden, 
6. 23, Bon Additional . Articulis, 


5. 1. 


2% 


Inquifitio- $.1.yKY An beydes die That und der Thäter, oder 
mal. Articul, derjenige, fo der That halber verdächtig, 
ra befandt find, und diefer zur gefänglichen Hafft ges 

fuffen? bracht worden, mag zwar der Richter nad) Gurbes 

inden von dem Gefangenen vernehmen, ob er der 
That geftandig, oder nicht ? und erfternfalls bloß 


mit allen Umftanden fich von demfelben das Factum 


erzehlen laffen, und folches gebührend regiftriren ;Er 
fol aber dißmahl weiter mit einem Examine nicht 
verfahren, fondern fo fort das gange Fadtum, fo wie 
es fich bey der General-Inquifition an Taggeleget, 
mit allen zur Sache dienenden Umftanden in Arti- 
culos Inquifitionales abfaffen, und darauf fodann 
Inquifirus ordentlid) zu antworten, und litem zu 

— — —— — —— 
a8 8. 2. Dieſe Articul muͤſſen als Fragſtuͤcke, mit 
Ftasſtce nichten aber als Articuli Probatorii, * Beja⸗ 

— hungs⸗ weiſe mit Wahr etc. eingerichtet werden. 
$. 3. Weilen auch der Gefangenen und zur Miffes 
Zn tom that verdachtigen Perfonen Ankunft, Auferyiehung 
General. Und vorige Lebens⸗Art, ein merckliches entweder zu 
Sragftücen. ihrer Gravirung, oder zur Defenfion beyträgt, in 
Beitraffung der Mifferhater auch derfelben Alter 
und Condition, von verftandigen Urthelsfaflern in 
Betracht zu ziehen iſt, fo fol beydenen Inquifitional- 
Articulis der Öefangene nad) feinen Rahmen, Als 
ter, Anfunfft, vorige Lebens-Art, Zuftand, und was 
ſonſt ein vernüunfftiger Richter hiebey nöthig findet, 
gefraget, und deßhalb befondere Articul formiret 

werden 


SndenenAr- $.4. Die Articul wegen der That felbft müffen 
uculis mu nicht allein Frag⸗weiſe, fondern auch alfo eingerichtet 


dem Inquißi- (erden, damit dem Inquifito, was er antivorten foll, 


so nichts fug- nicht an Hand gegeben werde. Darum dann zum 
—— wer Srempelder Richter nicht fragenmuß: Ob die That 
nicht auf dem Marckt geſchehen? r bey naͤchtli⸗ 
her Zeit, um 12. oder 1. Uhr ? ſondern auf dieſe Art: 
Wo diefes geichehen? Zu welcher Zeit? An wel⸗ 
chem Ort? x. Es ware dann, daß der Inquific die 
That an fich ſelbſt nicht geftehen wolte , alsdann in 
der Frage ein oder anderer Umjtand ausgedruckt 


werden foll. 
EinjederAr-  $.s. In einem Articul follen nicht unterfchiedene 
ticul foll nur Facta und Umſtaͤnde begriffen werden, fondern ein 
einen Um⸗ jeder Articul muß feinen bejondern Umftand haben, 
fand begreif yeiches um deſto mehr in acht genommen werden 
foll, da fonft ein einfaltiger, der auf einen zwofachen 
— einfach antwortet, ſich ſehr prejudiciren 

wuͤrde. 
Bann denen $.6. Obwohl, wie 8. 1. gemeldet, der Richter vor 
abgefaßten dem Examine des Inquifiti die Articul aus dem 
Articuln un hey der General-Inquifition gehaltenen Protocoll 
ga abfaffen foll, muß er ſich dennoch daran nicht binden, 
- "pepgefüget ſondern wann der Gefangene in feiner Antwort neue 
werden md» Umſtaͤnde entdecken folte, liegt ihm ob,auch neue Fra» 

gen. gen darnach einzurichten. 
Articulfollen $.7. Wann der Inquificdie That und deren Ums 
nicht aefähr, fände verwegener Weiſe ableugnet , ift zwar dem 
lich ſeyn.  Michter erlaubet,die Articul und Fragſtuͤcke alſo ein⸗ 
urichten, damit der Gefangene der That halber aus 
Ba eigenen Bekaͤndtniß uberzeuget werden moͤge; 
muß ſich aber auch huͤten, daß die Articul nicht ges 
fahrlich feyn , als modurc mancher einfältiger 
Menfch zum andtniß einer That, oder einiger 
dabey vorkommenden Umſtaͤnde gebracht werden 
U.Tpeil, III. Ybrheilung. 
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Fan, da erjedoch die That felbft nicht begangen, oder 
—— die Umſtaͤnde ſich dabey anders verhalten 
oͤnnen. 
S. 8. Alle bey der That ſelbſt vorkommende Um⸗ Der Tpäter 
nde follen in Anfehung der Zeit, Orts, Zeugen iſt nad) allen 
fenheit und dergleichen, in denen Articulis —— 
genau exprimiret, und der Inquifie darüber defra⸗ MITA 


get werden. 
$.9. Es foll aud) bey Abfaffung der Articul der Der Richter 
Richter fein Abfehen nicht allein darauf richten, wie fo auch um 
er ein richtiges Bet aͤndeniß der Miflethat von dem 1% heycpz, 
Inquifito erhalte, fondern er fol auch zugleich) Datz yerg hefüms 
auf mit bedacht feyn, wie er alles dasjenige, fo dem mert fepn. 
Inquifito zur Defenfion, und allenfalls zu Mildes 
rung der Straffe gedeyen kan, fleißig erforfche. 
$.10. Wann die That alfo befchaffen, daf felbir Waun der 
ge ohne Beyſtand, Hülffe oder Nat) mehrer dabey Thäter 
intereflirter Complicen, nicht leicht verübet werden * Pe 
Tonnen , foll der Richter auch Darauf das Examen gehern gefras 
einrichten, und den Öefangenen befragen: Ob und get werden 
mer ihm Anfchläge zu der That gegeben? Ob und Fönne? 
wer ihm darzugeholffen? Bey was Gelegenheit In- 
uifie mit demfelben befandt tvorden? An welchem 
rt fie der verubten That halber fich beredet ? Wer 
mehr daben geweſen? und was fonft die Umſtaͤnde 
einem vernunfftigen Richter bierbey mehr an Hand 
ben, als wornach er mit deſto mehrerer Sorafalt 
je zuerfundigen hat, damit, wann Die angegebene 
ftande in der That fich alfo verhalten, der Rich⸗ 
ter mehrere Anzeige wider Die Complices, als die 
bloffe Benennung des Inquifiten, dadurch befommen 
möge. 
$.11. Wann der Gefangene jur LitisConte- Litis Conte- 
ftation vorgefordert wird, foll der Richter ihn feiner atio des Ge⸗ 
Bande und Feflel loß machen laffen, und zuforderft f 
ermahnen, über dasjenige, woruͤber er befragt wer⸗ 
den würde, die Wahrheit zufagen, undrichtige Ants 
wort zugeben, follaber mit nichten denfelben hart ans 
fahren, mit der Tortur oder fonftdrauen, vielweni⸗ 
ger mit Schlagen, oder andern harten Tradtament, 
die Wahrheit heraus zubringen füchen, 
$.ı2. DasExamen foll von dem Gerichte und Muß geſche⸗ 
denen Affefloribus allein vorgenommen werden, und ben ohne 
der Richter alle andere in der Gerichts⸗Stube fonft 57 
Anweſende , Amgleichen wann der Gefangene einen Gegenwart" 
Beyſtand oder Advocarum hätte, denfelben heraus der Gerichte, 
gehen heiſſen. 
$.13. Wann dem Inquifito die Articul fürges Der Inquifie 
halten werden, foll Fein Afleffor dem Examinanci Muß jo gleich 


‚mit Fragen einfallen, fondern wann er meynet noͤthig Mfworten, 


zu haben etwas zu erinnern, darüber der Examinans 
nicht fraget, folches demfelben heimlich anzeigen, das 
mit diefer nicht Dadurch confundiret werde; Der 
Inquificus aber muß fo gleich darauf antworten, und 
fowenig einem Richter erlaubt ſeyn fol, dem Gefan⸗ 
genen die Articul vor dem Examine zu communi- 
ciren, fo wenig ift dieſem zugelaffen , feine Antwort 
fehrifftlich,oder durch einen Anwalt abzulegen. 

S.14. Kein Mifferhäter oder andere Perſon, fd Keintaquifie 
eines Derbrechens halber criminaliter belanget follmit einem 
tvird, foll vor der Litis Conteftation mit einem EI belegt 
Eyde beleget werden, fondernesfolldieferMifbrauch, berden. 
als welcher zu ſchwerem Mein⸗Eyd Anlaß giebet, 
überall ua \ diefes abgefchaffet feyn. j 
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Wann dee F. 15. Wann der Gefangene entweder gar nicht, 
Inquiße nicht oder nicht richtig und verftändlich antworten will, foll 
—— das Gericht demſelben Chriſtlich zureden, ihm ſein 

Verbrechen, und wie ſehr er dazu verdächtig ſey, vor⸗ 
halten, und auf dieſe Weiſe zur richtigen Antwort zu 
bewegen ſuchen. So ferne aber dieſes nicht verfangen 
will, ſoll es demſelben bedeuten, daß man ihn mit der 
Schaͤrffe darzu anhalten werde, vor ſich aber ſodann 
weiter mit demſelben nichts vornehmen, ſondern Acta 
zum unpartheyiſchen Spruch verſchicken, und ſodann 
nach der darauf eingekommenen Information und 
Rechtlichen Gutachten verfahren. 

Wenn er ſich $.16. Auf gleiche Art ſoll procediret werden, 
ſtumm oder wann der Gefangene ſich naͤrriſch oder ſtumm anſtel⸗ 
— ſtaͤndig [em folte, da nach vorhergehender Unterfuchung von 

z geſchickten Medicis undChirurgis, Acta einer Me- 
dicinifchen, auch dem Befinden nad) zugleich einer 
Juriften-Facultät zu Einhohlung eines Öutachtens 
jugefertiget werden follen. 

Von demðGe $.17. Kein Michter oder Gericht foll ſich die 
Fändeniß, fo Macht zufchreiben , unter Verheiſſung eines Par- 
38 — dons ein Bekaͤndtniß von dem Gefangenen heraus 
—— zu bringen, immaſſen das Jus aggratiandi Uns, als 
von dem In. der hoͤchſten Landes / Obrigkeit, allein zuſtehet, ſon⸗ 
quifito her- dern es ſoll dergleichen Bekaͤndtniß, fo durch dieſes 
aus gelocket verbothene Mittel von dem Gefangenen heraus ges 
iſt. iocket worden, an ſich null undnichtig ſeyn; Solten 

aber dennoch dergleichen Umſtaͤnde dabey vorkom⸗ 
men, daß dadurch eine groſſe Ubelthat entdecket, und 
fernerem llbel geſteuret werden koͤnte, und man alfo 
unumgaͤnglich zu dieſem Mittel kommen muͤſte, ſoll 
das Gericht in dieſem Fall Acta ſchleunig einſchi⸗ 
cken, und Unfere allergnaͤdigſte Refolution darauf 


erwarten. 
Bann dr g. 18. Wann der Gefangene anfängt die That 
Peg des zugeftehen, muß der Richter das Examen fortfegen, 
ee = und nicht,chender aufhören, biß erder That geftäns 
dig, es waͤre dann, da der Inquific eines halsftarris 
gen obftinaren Gemuͤths, welcyenfalls dem 
Den nach das Examen getheilet, mit denen General- 
ragen angefangen, und nachher mit denen Special- 
Fragſtuͤcken fortgefahren werden foll. 


en antwortet, mit Fleiß zur Seiten der Fragſtuͤcke muß alles 4 
Auffcheeiben, und fich dabey derer Formalien halber nau aufieid 
wie Cap. 1.$. ı 1.vorgefchrieben, verhalten. Den. 


$.20. So ſoll der Gerichts-Schreiber auchnicht Auf des In 
allein des Inquifiti Antwort treulich aufzeichnen, quißti & 
fondern anbey auf deſſen Geficht, Gebehrden, und ob ſcht und ee 
er mit mercflicher Veraͤnderung der Farbe, oder mit . 
Zittern, oder andern ungervohnlichen Gebehrden, feis ee = 
ne Antwort verrichte, Achtung haben, und fo im Pro- Protocallun 
tocollo auf das fürgefte bemercken. verzeichnen, 


$.21. Wann der Inquifit der Teutfchen Spras Wann x 
he unerfahren ‚fo follen die Inquifitional-Articul Inquifit & 
nad) Gelegenheit und Wichtigkeit der Sachen von Te ut ſchei 
ein oder ween gefehicften Männern treulic) in die © 8 
Sprache, welcher er ſich bedienet, am Rande des if 
Protocolliüberfeget, und fo wohl die lU 
das Uberſetzte bey den Adtis bleiben. Gleichergeftalt 
ur der — von — oder a rn 

andigen, worzu die vorige genommen wer 

Eönnen, und welche dem Gerichte «Schreiber adjun- 
girt werden mögen, ber die Articul befraget, und 
die Antwort von denfelben, alfo wie jener dieſelbe thut, 
nieder gefchrieben, hernach überfeßet, und bendes bey 
denen Adtis gelaffen werden. Diejenige aber, Des 
rendas Gericht ſich hierbey gebraucher, müffen quo- 
ad hunc Adtum verpflichtet werden. 


$.22. Wamn der Gefangene feine Ausfage ge⸗ Nach der 
than, foll diefelbe ihm mit der Frage nochmahls vors Verbör fol 
gelefen, ob diefes feine rechte Meynung fen, oder er ans pr —— 
noch ein und anderes dabey zu erinnern habe? be⸗ quifito. Yors 
fraget, folches fo dann zugefeget, Das Protocoll geiejen mer« 
aber von allen GerichtssPerfonen unterfchrieben ven. 
werden. 

$.23. Wann nach gehaltenem Examine desIn- Bon Adäi- 
quifici mehrere und neue Indicia ſich gegen denfelben tional. Ati. 
hervor thun, follder Richter ſo wohi die Zeugen gene- “Uli* 
raliter, als aud) fo dann den Öefangenen Articuls- 
weiſe gleichfalls Darüber vernehmen, und hieben, wie 
vorftehet, überall, auch fo offt als etwas neues zum 
Beſchwer des Inquifiti Fund tverden möchte, wann 


Der Gerichts 8. 19. Der Gerichts Adtuarius foll alles und auch Adta bereits zum Haupt⸗Urthel verſchicket mas 
Sqreiber jedes, was der Inquific auf Die ihm vorgelegte Fras ren, verfahren. * 
Cap. V. 


Von dem Beweis einer Miſſethat, Publication der Atte- 


torum und Confrontation. 
Innhalt des Capitels. 


4. 1. — — einer bekandten That 
zu i 

$. 3, Von Rachſehung der bey dem Inquifito verhandenen 
und gefundenen Brie n. 

4. 3. Wie der Inquiſiten er nachjufchen, und die darin 
arm verdächtige Werckzeuge und Sachen ju ver» 
wahren 

$. 4. Bom Beweiß durch Zeugen. 

‘ 5. Bon Einrichtung der Beweiß + Articul. 

6. Woben der Richter auch aufdie Defention des Inquifiti 
bedacht ſeyn fol, 

$. 7. Bon Interrogatoriis.- 

9.38. Bon Ladung der Zeugen. 

$.9. Müffen in Inquifiti Gegenwart den Zeugen · Eyd ablegen, 

3. 10, 1 * Zeugen zu Ablegung des Zeugniſſes zu der ⸗ 

en 


$. un. Wie das Zeugen ⸗Verhoͤr vorzunehmen? 
$. 12. Wann die Adjunction eines Notarli dabey flatt 


finde ? 
$. ae wieder vorzule⸗ 


$. 14. Wann der Zeuge kein Teutſch verſtehet ? 
$. 15. Wann er nicht antworten will ? 

. 16, Bon Additional-Zeugen. 
h 17. Bon Einrichtung des Rotuli. 
. 18, Bon Unterfchrifft. 
$. 19. Bon defien Publication. 
$. 20, Wann der Inquifit der That überzeuget worden. 
$. 21. Von Confrontation der Zeugen mit dem Inquifito, 
$. 22, Bon Confrontation der Sociorum Criminis. 
$. 23. Von Confrontation der Zeugen unter einander, 
5.24. Wann alsdann der Inquifie die That jufichet, 

5. 1. 


nach denen 


Wie auch Sr. SJBaleieh in denen Fällen, da der Gefangene 
der That geftandig, und Das Corpus de- 
licti ausgemacht üt, es keines Beweifes bedarf , So 
fell dennoch das Gericht nicht unterkaffen, ſich fleißig 
zu erfundigen, ob die von dem Inquifito befannte 
Umjtande, in der That fich alfo verhalten, und das 
Geſtaͤndniß mit der Beichaffenheit der That felbft 
ubereinfomme, damit auch daraus ein Urthels⸗Faſſer 
vonder That, umd denen dabey vorkommenden Ums 
ftanden, veraewiffert werde, f 
Don Nabe S. 2. Ben denen Verbrechen, da der Mifferhäter 
bung der bey aus feinen Briefichafften der That überführet wer⸗ 
dem Inquiß- den Fan, oder aber, wofern er felbige bereits zugeſtan⸗ 
0 verbande yon hat, damit deshalb Eein Zweiffel tıbrig bleiben 


Umständen 
eıner befand 


ten That zu 


ſorſchen iſt? 


Kenne möge, al8 insbefondere dey dem baſter deledigter 
Sriefihafle Majeſtaͤt, Confpiration, Zaubern, Gifft⸗ Mi⸗ 
ten. ſchung und deraleichen, ſoll das Gericht des Inquifi- 
ten Briefſchafften genau durchſuchen, und da ſich 
darinn etwas Berdachtiges finden folte, folches ver⸗ 

zeichnen und protocolliren laffen. 
BiebderIn- 8. 3. Wie es dann aleichergeftalt ben berichtigen 


quifien däu Dieben, faiſchen Münsern und andern Perſonen fo 
a —— ihr Verbrechen, ohne Huͤlffe verdächtiger Inftru- 
“darin gefun, menten nicht ausüben koͤnnen, zu halten, und ſoll das 
dene verdach⸗ Gericht nicht allein deren Haͤuſer, Schraͤncke und 
tige Werck⸗ Kaſten genau durchſuchen, ſondern auch dergleichen 
Er Leute vorige Lebens⸗Art, und mit welchen Leuten fie 
— vielen Umgang gehabt, oder correſpondiret, fleiſ⸗ 
e und Sicherheit, aus ihrem Bekaͤnntniß conde- 

mniret werden mögen, 
Vom Beweiß $.4. Wann das benangene Laſter Durch Zeugen 
durchZeugen. su beweiſen, ſoll zwar das Gericht allezeit bedacht ſeyn, 
nachdem mahlen in Peinlichen Sachen die Rechte eis 
nen voͤlligen und Sonnen⸗klaren Beweiß, und das 
wider nichts erhebliches einzuwenden iſt, erfordern, 
ſich der tuͤchtigſten Zeugen zu gebrauchen, und deries 
nigen, ſo entweder aus Mangel gnugſamen Verſtan⸗ 
des, und wegen ihres Alters, denen Rechten nach, in 
Peinlichen Sachen verwerfflich, oder wegen Ver⸗ 
wandſchafft, Reſpect der Perſonen, liederlichen Le⸗ 
bens, Schandfleck ihres ehrlichen Nahmens, oder 
Feindſchafft und ſonſten verdaͤchtig find, ſich zu ent⸗ 
halten; Wam aber die Wahrheit anders nicht here 
aus gebracht werden kan, ſoll dennoch das Gericht in 
dem Inquifitiong-Proceßs, ſonderlich bey groſſen 
und Capital - Derbrechen, diejenige Zeugen, fo von 
der That Wiſſenſchafft haben, ohne Unterſcheid vor⸗ 
fordern, und zu Ablegung des geforderten Zeugniſſes 
anhalten, und bleibt dieſen Falls des Urthels⸗ Faſſers 
Rechtlichem Ermeſſen, wie weit dergleichen, in Rech⸗ 
ten ſonſt verwerfflichen Zeugen, Glauben berzumef- 
fen, oder deren Ausfage zu Überführung des Inguifid 
gmugſam ſey, anheim geftellet. — 
Bon Einrich  $. 5. Zu Führung dergleichen Beweiſes, muß det 
-, tung der Be, Nichter, wofern der Inquific die ganze That abge 


» weißArti- leugnet hat, dieſelbe mit allen ihren Umftänden, fonft 

cul. aber mn dasjenige, foderfelbe in verneinen gezogen, in 

ördentliche Beweis⸗ Articul, mit Wahr ıc. faſſen, 

und darzu derer Zeugen fummarifche, bey der Ge- 

neral· Inquiſition gethane Ausſage zum Funda- 
ment In, | ! 

Mobep der _.S-6. Uud gleichwie eines jeden Ehriftlichen, und 


Küter auch GOtt, den oberften Richter fürchtenden Richters, 
auf.bie.Der End weck bey allen Inquiſitions⸗Sachen, und fons 
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derlich bey Fuͤhrung des Beweiſes ſeyn foll, nur die Fenfion des 
Wahrheit an das Licht zu bringen, es gereiche diefels Inquifiti ber 
be dem Miſſethaͤter zu Uberzeugung feines Verbre⸗ dacht ſeyn 
chens, oder auch zu feiner Entſchuldigung, oder gaͤntzli⸗ 
chen Abſolution; So ſoll derſelbe ſich bey Abfaſſung 
der Articul auch dergeſtalt unpaſſionirt bezeigen, 
daß er auf beydes, nad) Anleitung der General in⸗ 
uiſition, und ſeinem beſten Verſtande nach, ſein 
bſehen gerichtet habe, damit eines Theils die Un 
ſchuld an das Licht gebracht, und andern Theils dag 
Boͤſe beftraffet werde, 
$.7. Die Berveis-Arcicul follen dem Inquifico Bon Inter- 
communicxgt, und ihm dabey freygelaffen werden, rogatorüis. 
kurtze Fragſtůcke, daruͤber die Zeugen mit zu verhos 
ren, zu uͤbergeben. Wann aber der Inquifirfich deſ⸗ 
fen begiebt, oder auch mır die Frage von geringen De- 
lietis ift, fo fol der Richter Amts halber die Zeugen 
um ihren Nahmen, Alter, Handtbierung, undfo fers 
ner, nachfolaender maffen befragen: 
1. ne Zeuge mit feinem Tauffs und’ Zunahmen 
eme? 
2. Wie alt er ſey? 
.Wer Zeugens Eltern geweſen? 
Womit er ſich ernehre? 
Ob er dem Gefangenen mit Blut⸗Freund⸗ 
ſchafft oder Schwoͤgerſchafft zugethan ſey? 
6. Ob er Mutzen hiebey zu hoffen, oder Schaden 
zu befuͤrchten habe? Dr 
7. Wie er zudiefem Zeugniß Eomme? 
8. Ob er die Articul oder, Interrogatoria vor⸗ 
hero geleſen, oder leſen horen ? 
9. Ob er von jemand unterrichtet fen, wie er die 
Ausſage thun ſolle? 
10. Ob er mit ſeinem Neben⸗Zeugen ſich dieſer⸗ 
halb beſprochen habe? “ 
11. Ob er in diefer Sache dem Gefangenen vors 
hero beyraͤthig geweſen? — 
12. Ob ihm wegen dieſes Zeugniſſes vorhero et⸗ 
was verſprochen, oder wuͤrcklich gegeben fen?" 
$.8. Die Zeugen ſollen Gerichtlich vorgefordert, Von Ladung 
diejenige aber, ſo unter fremden Gerichts⸗Zwang ſte⸗ der Zeugen. 
hen, durch Subfidial + Ecyreiben oder Compaßs- 
"Briefe, citiret werden, als worinnen die unter Unferer 
Bormakiakeit ftehende Gerichts = nnhabere, einer 
dem andern zu willfahren, achalten fennfollen; Es 
woͤre dann Sache, daß der Richter des Inquiſitions⸗ 
Proceffus felbft anlyiefte, daß die Zeugen von ihrer 
ordentlichen Obriafeit verhoͤret wurden, entweder ' 
woil der Ort weit entlenen, oder um anderer Urſachen 
willen, fo muß er alsdann Die Articul nebjt denen 
Fragftuͤcken überfchicken, und der erfuchte Nichter 
das Zeugen⸗Verhoͤr mit Fleiß bewerckſtelligen. 
Wobey aber dem Inquifico frey bleibt, jemand, der 
in feinem Nahmen dieſem A ctui beywohnet, zu erſu⸗ 
then; Allenfalls fell Judex inquirens ex Officio 
emand darzu beftellen laſſen; da auf den erfteren 
Fall des Inquifiti Vollmacht dem Requifitiongs 
Schreiben mit beyzulegen, oder dem Gevollmaͤchtig⸗ 
ten insbeſondere zuzuſchicken, damit derfelbe fi) bey. > 
Zeiten, und ante Teerminum bey dem Richter des 
Orts, Damit melden koͤnne. ne . 
8.9, In dem Termino des Verhoͤrs follen ſaͤmt / Müfen in 
liche Zeugen, dafern fiean dem Ort, wo der Inquific Inquifiti Ges 
efangen fiset, abgehoͤret twerden, demſelben unten — en 
Augen geführet, — vor den Mein en — 


—J 
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ſcharff gewarnet, und fo dann mit dem gewoͤhnlichen 
gen⸗Eyde beleget werden, weſſen ſich Feiner von 
ben entziehen mag, es waren dann unter Des 
nenfelben junge Leute, fodas ı gte Jahr noch nicht ans 
— als welche mit dem Zeugen,Eyde zu verſcho⸗ 
nen find. 
Wie die eu. Ay MWofern unter denen vorgeforderten Zeus 
gen zu Able- gen ein oder der ander ausbleiben, oder des Zeugniffes 
gung de fichentziehen woite, foll der Richter denfelben zum an 
Bet "" Dern mahl fcharffer, und zwar bey nahmbaffter 
Straffe citiren; So er aber alsdann ausbleiben, 
oder * er erſcheinet, den ihm vorgelegten Eyd 
nicht abſchweren will, ſoll das Gericht demſelben zu⸗ 
reden, und beſonders in Capital- Verbrechen, tie 
fehr dem gemeinen Weſen daran gelegen, daß die 
Wahrheit an Tag komme, vorftellen. So aber die 
ſes nicht fruchten wolte, ſoli dergleichen widerſpaͤnſti⸗ 
Zeuge, ſonderlich wann die Frage von groſſen 
Ehands und Lafter-Thaten, Raub, Mord, Feuer 
anlegen, oder auch gar von Confpiration und dem 
Lafter beleidigter Majeftat ware, mit Vorbehalt der 
comminirten und verwürckten Straffe, in leidlis 
her Verwahr gebracht werden, und das Gericht fich 
dieferhalb von einem J — belehren laſ⸗ 
en, oder auch Unfere allergnadiafte Reſolution dar⸗ 
uͤber einhohlen; Es waͤre dann, daß der Zeuge gnug⸗ 
ſam angeſeſſen, und de kuga nicht verdaͤchtig wel⸗ 
chenfalls er bis nach eingefommenerDecifion dimit- 
tiret werden ma 
Wie das Zeu· $. 11. Die follen eintzelen vorgefordert, 
gen Verhoͤr und über Articul und Fragſtuͤcke verhoͤret werden, 
vorzunch · und foll der Gerichts⸗Schreiber die Ausſagen treu⸗ 
ma? icy-und fleißig, nad) Anleitung deffen, was Cap. 1. 
$. 11. bereits verordnet iſt, niederſchreiben, keines⸗ 
weges aber nur dasjenige aufſchreiben, welches wider 
Inquifitum vorgebracht, und Das andere, fo zu Ret⸗ 
tung feiner Unfchuld dienen Fan, unterlaffen, auch 
war ein Articul negativ& verfaffet it, zum Srems 
pel: Wahr, daß Deponent ju der Zeit nicht zu 
Haufe gervefen ? die Antwort nicht bloß mit Ja, 
oder — — * daß er —— 
lich da en, nicht da geweſen, verzeichnen, 
und demnach, da auf der Zeugen Ausſage der In- 
quifiten Schuld oder Unſchuld beruhet, ſich dabey 
alfo aufführen, wie er es vor GOtt und Uns wird vers 
mund ”$ 10, Kepchm nad if Life Criminal 
ve $ız, einem nach. di nferer Criminal- 
Adjun&ion Drehung betelten“einlihen Sierichte,follFeine Ad- 
einesNotarüi jundtion eines Notarii, bey denen Zeugen» Verhoͤ⸗ 
dabepfiatt yenftatt haben, esware dann, daß der Inquific triffs 
ige Urſachen hätte, den Juftitiarium oder Gerichts⸗ 
chreiber als verdachtig zu recufiren, welchenfalls 
er folchesgehörigen Orts anzuzeigen, und daß ihm eis 
ner allenfalls auf feine Koften, ex Officio adjungi- 
vet werde, Anfuchung zu thun, und dem "Befinden 
nad) Beranlaffung zu gervarten hat, da dann dergleis 
chen Adjundtus, wofern er annoch nicht verpflichtet 
ift, zu diefem Actu verpflichtet werden foll. RR 
Einem $.13. Einem jeden Zeugen foll vor feiner Dimis- 
gen ift feine fion feine Ausſage nochmahls mit dem Articul und 
Depofition Fragſtuͤck vorgelefen, und ob dieſes feine eigentlicye 
tiEder vonu Meynung fey? befraget, und fodann, wann er feiner 
Ausiage nichts mehr beyzufügen, oder auch nichts 
darinn zu andern weiß, welches allemahl a part zu 
rotocolliren ift, mit auferlegtem Stillſchweigen 
imittiret werden. 


* 


5.14. Wann der Zeuge die Teutſche Sprache Wann der 
nicht verjtehet, folldamit wie im IV. Cap. $.21. ges Z1U9e fein 
meldet, verfahren werden. Frech 

$.15. Wann der Zeuge nicht richtig, oder auch) Wann er 
zweydeutig antwortet, muß er deſſen ben feinem Eyde nicht anne 
erinnert, und daf er die wahre Beſchaffenheit der ten wil. 
Sache nicht verfchtweige, ernftlich ermahnet, und al 
—— tie 8. 10. verordnet, es mit ihm gehalten wer⸗ 

en. 

$.16. Wann der Richter mercket, daß diovoͤllige Von Adi 
Wahrheit durch) dieſe Zeugen nicht an den Tag Foms omal-Zuge 
men möchte, foll er neue Zeugen, wofern er derfelben 
annoch hat, auf eben diefelbe, oder andere Articul, 
auf vorbefchriebene Ai — — 

$.17. nn alle Zeugen ihr Zeugniß abgelegt, fo Bon 
verfaſt fie der Gerichts-A dtuarius in einen Zeugen- tung * 
Rotul, dergeſtalt, daß auf eine Frage oder Articul tuli. 
aller Zeugen⸗Ausſage unmittelbar folge, Damit der 
Urthels-Faffer mit einmahl fehen möge, was bewies 
fen worden, oder nicht ;_und fo der Gerichts-Adtua- 
rius dieſes unterlaft, foll er Unſerm Fifco in eine 
Straffe von 10. Thir. verfallen fen. 

$.18. Der verfertigte Rotulus follvon dem Nich ⸗ Bon dee 
ter, denen Gerichts⸗Schoͤppen, und dem Adtuario Unterſqci 
unterfchrieben, und nicht allein diefer expedirte Ro- 
tulus, fondern auch die Original - Ausjage, wie fie 
aus der Zeugen Munde aufgefchrieben, denen Adtis 
beygefüget, und dem Rotulo premittiret werden. 

$.19. Solchemnach ſoll das Zeugen⸗ Verhoͤr uns Vondefe 
geſaͤumt dem Inquiſito publiciret, und ihm zu ſeiner Publicarios. 
Defenſion eine Copey, wann er es verlangt, gege⸗ 
ben werden 


$.20. Wann der Zeugen Ausſage den Inquifi- Mann der 
tum der That uͤberführet, fol das Gericht denfelben Inquifitter 
nochmahls vorfordern, der Zeugen Ausfage ihm vor⸗ Tbatiübe: 
halten, ihn betveglich zu reden, der That nur geftans er 
dig zu fepn, und der Wahrheit Aaum zu geben. 
Und sofern der Inquific darauf befennet, Far daffeb 
be alles und Iebes fleißig ad Protocollum zu bringen, 
und damit, wie obftehet, zu verfahren. 
$.21. Wo aber dieſes ni —— will, muͤſ⸗ BonCen- 
ſen die Zeugen mit dem Inquifito, ſo fern ſolches fügs frontation 
lic) geichehen Fan, confrontiret werden, damit fe —— 
ihm die Wahrheit unter Augen ſagen, und zwar ſoll —* 
allemahl nur ein eintzeler Zeuge aufgefuͤhret werden, 
da en —* — auf - — —— 
vorzuleſen, und zugleich von dem Richter derſelbe zu 
befragen: Ob er dieſe ſeine Ausſage, vermoͤge gelei⸗ 
ſteten Eydes, vor Wahr halte? Hingegen iſt der In- 
uiſit von dem Richter zu befragen: Ob er dieſer 
sſage des Zeugen, oder der Perſon des Zeugen 
ſelbſt, etwas beſtaͤndiges zu opponirenhabe? Das 
bey die Gebehrden und Minen des Inquificen, auch 
der Zeugen, fleißig in dieſem Fall aufzuzeichnen, wie 
fie ſich geftellet, ob fie errüthet, erblaft oder gezittert 
haben und dergleichen xc. wie auch, ob fie beftandig 
einer dem andern contradiciret, und ob Inquifit bes 
ve der Zeugen Ausfage verneinet babe? Auf 
olchye Art muß der Inquific mit allen Zeugen con- 
frontiret werden, und bl diefer Mühe, das Gericht, 
um die Wahrheit ſo viel moglich zu erforfchen, ſich 
nicht verdrieffen laffen. 
$.22. Wann unterfchiedene Perfonen wegen eis Bon Con- 
nes Verbrechens, als — oder Mitſchuldige 
angegeben werden, einige Der That geſtindig fu, erg 
ie 


'$ 
die andere aber mit der Sprache nicht heraus mollen, 
hat war in dieſem Fall die Confrontation unter die 
angegebene Mitſchuldige wohl ftatt; Ehe und bevor 
aber der Richter darzu fchreitet, muß er zuforderft uns 
terfuchen, ob und was vor Muthmaffungen wider 
den angegebenen Mitfchuldigen vorhanden ? imgleis” 
chen, wie deffen voriges Leben und Wandel beſchaf⸗ 
fen, und ob es alſo vermuthlichjey? daß er an dieſem 
Berbrechenmit Theil haben koͤnne. Fiele nun dies 
ſerhalb in dem Gericht ein Zweiffel vor: Ob nemlich 
mit der Confrontation zu verfahren fen, oder nicht? 
Soll daffelbe ein Rechtliches Erkaͤnntniß darüber 
einhohlen, auch wann der Belchuldigte zu einer De- 
fenfion proavertendaConfrontatione ich erbies 
tet, er damit gehöret, und Acta fo dann verfchickt wer: 
den. Golteaber das Gericht dergleichen Vorſich⸗ 
tigfeit nicht gebrauchen, fondern fehlechterdings auf 
des Confefli oder Convicti Angeben, mit der Con- 
frontation verfahren, bleibt dem angegebenen Mits 
fchuldigen, dafern er an der That umichuldig befuns 
den wird, fein Regrefs gegen das Gericht bevor. 
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$.23. Wann die Zeugen twegen der That felbft, BonCon- 
oder einiger dabey vorgefallener Umytande unter eins frontation 
ander uneinig find, und der eine Die Sache auf Diefe, der Zeugen 
der andere aber auf jene Art erzehlet, ſoll das Gericht Antereinan- 
die famtliche Zeugen mit einander confrontiren, dien · 
felbe ihres vorhin geleifteten erinnern, 
und ob daffelbe fie in ihrer Ausſage vereinigen, und 
alfo die Wahrheit auf Diefe Art beffer heraus brins 
gen koͤnne? zufehen. Es muß aber das Gericht das 
bey denen Zeugen nur bloß ihre vorige Ausfage, in fo 
weit fie ſich darinn contradiciren, warn felbige in 
gewiſſe Articul verfaffer ift, vorhalten, die Zeugen 
untereinander ſich bedeuten laffen, aller Suggeftion 
und Uberredung aber fich ganglic) enthalten. 

$.24. Rad) vollführter Confrontation, wann Wann als, 
der Inquiſit dadurch fo weit gebracht wird, daß er in. dann der In- 
fich gebet, und die That bekennet, muß der Nichter ech 
hievon profitiren, und nicht ruhen, biß durch alle zuſtehet. 
Umſtaͤnde, deſſen Bekaͤnntniß klar und deutlich erfol⸗ 
get, da dann das Protocollum Confrontationis 


gleichfalls von dem Gerichte zu unterſchreiben iſt. 


Cap.VI. 
» Bon der Inquifiten Defenfion, Bürgfchafft und Erlaſſung 
gegen Caution. 


Innhalt des Capitels. 


$.1. Bon Anordaung eines Defenforis. 

6.2. Defenfor joll jederzeit admittiret werden. 

$.3. Auch wann der Inquifit der Defenfion bereits ad Adta 
renuneiirt hat. : 

6.4. Wie dem Defenfori Alta zucommuniciren? 

$.5. Wiederjelbe mitdem Inquifito fich befprechen möge? 

6.5. Wieeine Defenfion einzurichten ? 

9.7. Von Defenfional Zeugen. 

$.8. Unter denen Defenfional-Zeugen ift Fein Unterfcheid zu 


machen. 

6.9. Wann diefelbemiteinem Ende wieder zn belegen ? 

6.10, Zur Ausführung der Defeufion fol Terminus gefegt 
werden, 


nord, S- 1 MaAnn es mit dem Inquifitiong-Proceffe fo 
—2— W weit als vorſtehet, kommen ft, fo der In- 
Defenforis. quifie zu Ausführung feiner Llafchuld verjtattet, und 
wofern ec des Vermögens nicht iſt, auf feine Koften 
einen Defenforem anzunehmen, ſoll demſelben einer 
ex Officio, wozu ein beeydeter, und bey Linfern Ges 
richten recipirter Advocatus genommen werden 
foll, beftellet werden. 
Defenforfot $.2. Zu Ausführung der Unſchuld iſt der Inquiſit 
jederzeit ad. nicht alleinzu jederzeit zuzulaſſen, ſondern er ſoll nach 
wittirct wer volifuͤhrter Inquiſition ausdrücklich befraget wer⸗ 
den. den: Ob er eine Defenſion führen wolle, oder nicht? 
da dann erſtern Falls dieſelbe ihm, nicht allein in 
zweiffelhafften Fällen, und da er der That annoch 
nicht überführet ift, zu geftatten, fondern er auch in 
offenbaren und von ihm zugeſtandenen Verbrechen, 
in welchem Fall die Defenfion zur Milderung der 
Straffe gereichen Ean, darzu zu admittiren iſt. 
$.3. Andern Falls aber, da der Inquifit Feine 
Defenfion führen will, ſoll zwar diefe Renuncia- 
tion ad Protocollum aenommen, ihm aber dens 
noch, wann er nachhero darauf provociren folte, dies 
jelbe auch in geringeren Verbrechen nicht verfaget, 
fondern erdarguadmitriver werden. Jedoch verſte⸗ 
het fich, da der PundtusDefenfionis auf des Inqui- 
ſiti Wahl berubet, dieſes nur von denen Fallen, wor⸗ 
 H. Tpeil, III. Abtheilung. 


Auch = 
der Inquifit 
der Defenfi 

on bereitd ad 

Ada renun- 

cüirt hat. 


$. it. * denen jur Defenſion des Inquißiki erforderten Uns 
often. 


$.12. Wie ins befondere der Richter auch vor DieDefenfion deg | 
Inquißici beforget ſeyn foll ? 

$.13. Welches allenfals auch das Jurifen, Collegium, an 
welches Alta verfchicht werden , im acht nehmen ſoll. 


.14. Nach ein ter Defenfion ; 

$ u e fol fernerer Schrift» 

g. iy. herz Eutſchlagung des Arrefts gegen Caution ſiatt 
nde 

5.16, Wann das Gefaͤngniß zuerleichtern ? 


auf eine Todes-Straffe nicht erfolgen Pan, dann in 
dergleichen Eachen, welche die Todes⸗Straffe nach 
fich führen, dem Inquifico auch) wider feinen IBillen , 
ein Defenfor ex Officio beftellet werden muß. 

$.4. Dem Defenfori follzu Ausführung der Uns gpjepemDe 
ſchuld des Gefangenen Infpedtio Adtorum in der fenfori Ada 
Berichts -Schreiberen oder Adten-Stuben, in Bes jncommuni- 
feyn des Berichts-Schreibers, oder einer Berichtes eiren? 
Perſon verftattet, auch der Rorulus des Zeugen 
Verhoͤrs, oder was er ſonſt ex Actisbedarff, in Co- 
pia, allenfalls, wofern er die Copialien zu bezahlen 
In Dermögen nicht hat, ex Officio mitgetheilet wer⸗ 


n. 
$.5. Dem Defenfori ſoll erlaubet ſeyn, mit dem Wie 

Gefangenen, der Defenfion halber ſich zu unterre⸗ mit dem in 

den, dochfoll es geſchehen in Beyſeyn einer Gerichte» quite fh 


on. 
8.6. DerDefenforfoldieDefenfion feinem beften MDse? 

WBiffennach, ausfühen, bear aller Anzıge nenne: 
lichkeiten gegen das Gericht, imgleichen aller Weit⸗ anrichten ? 
laͤufftigkeit und unnothigen Schreibens und Allegi- 
rens derer Rechts⸗Gelehrten enthalten, hingegen fein 
Augenmercf einsigdahin gerichtet haben, nicht wie er 
fehuldige Miffethater durch verbothene Mittel und 
Chicanen, Anrathung eines Wiederruffs des getha⸗ 
nen Bekaͤnntniſſes, und andere dergleichen gottioſe 

2) Künfte, 


— 
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Küͤnſte, der wohlverdienten Straffe entziehen wolle, 
als welches gegen feinen Advocaten⸗Eyd lauffen 
wvuͤrde, und befindenden Falls ernftlich zu ahnden, 
ſondern, wie er allesdasjenige, fo zu des Öefangenen 
Defenfion allenfalls u Milderung der Straffe dies 

nen kan, hervor fuchen, und vorstellen wolle. 
Von Defen-' S,-. Wann der Inquific durch Zeugen feine Uns 
ſional· Zeu⸗ ſchuld erweiſen will, hat Defenfor Defenfional- 
gen. — Arriculstwübergeben,der Nichter aber ohne Formi- 
rung einiger Fragſtuͤcke, es waͤre Dann, daß die In- 
terrogatoria zeneralia ausgelaſſen, oder ein und ans 
der Articul, oder des Defenfional- Zeugen darauf 
gethane Antıvort etwan ein Fragſtuͤck erforderte, wie 
indem V. Cap. verordnet, Damit zuverfahren. 
Unter denen _ F. 8. Ben Abbörung der Defenfional-Feugen 
Defenlio- . folldas Gericht feinen Unterfcheid machen, eder einiz 
nal Zeugen ge davon verwerffen, ungeachtet ein oder der ander 
iſt Fenn untet dog Gefangenen Domeſticus, oder einiger Ver⸗ 
ai AR dacht wider denfelben vorhanden ware, fondern es 

" bleibt des Urthels⸗Faſſers Mechtlichem Gutachten, 
wie meit dergleichen Zeuaen zu trauen fen, anheim aes 
ſtellet. 

8.9. Wann der Inquiſit einige Zeugen, fo wider 
ihn abgehoͤret worden, vor ſich und zu feiner Defen- 
ſion prodtteirenfolte, minfen folche nochmahls den 
Zeugen⸗Eyd ablegen, und ſolchemnach über die De- 
fenfional-Articul verhoͤret werden. 

Zur Ausführ. $. 10. Zu Einbringung der Defenfion foll dem 
rung der De- Defenfori ein Terminusnach Gelegenbeit und des 
fention fell sen Umſtaͤnden der Sache geſetzet, auch falls er, nach 
Terminus Werflieſſung deffelben, eine Dilation nöthig hätte, 
geietet Tr“ (ounfefbindihmnichtoerfägetiverden. Dofern aber 
" der Defenfor in der gefekten Zeit, oder erhaltenen 
Friſt, Die Defenſions⸗Schrifft nicht ſolte ad Acta 
bringen, fo fol Judex nach Berlauff 3. Tage einen 
andern Defenforem, ımd zwar auf des ſaͤumigen 
Koften anzunehmen, umd diefe, falls er unter feiner 
Jurisdiction ftchet, beyzutreiben befugt ſerm; 
Wanm er aber unter deſſen Gerichts⸗Zwang nicht 
ftchet, hat erdefhafb gehörigen Bericht abzuftatten, 
und ſollen auf deſſen pflichtmaͤßige Anzeige die Koften 
per Executionemeingefordert warden. 

Bon denen S.11. Wann der Gefangene des Vermoͤgens ift, 
zur Defeih- muſſen die Unkeſten zu Ausfuͤhrung deſſen Defen- 
— ſion daraus genommen werden, wann er aber arm 
*— —— iſt, muſſen Die Gerichte, wie es Jedes Orts Herkom⸗ 
- "mens, alseinOnus Jurisdictionis, die Unkofter zu 
der gaͤntzen Defenfion tragen, und das Benoͤthigte 

darzu herſchieſſin. 
Wie insbe,  S.12. Solte weder der Inquiſit, noch auch ſeiner 
—— der Anverwandten einer, um deſſen Defenfion bekuͤm⸗ 
eo mert fenn, oder auch der beſtellte Defenfor, wie es 
Fenlon des leyder! mannigmabl zu geichehen pfleget, diefelbe 
Inguilien , nurobeubinführen, und die noͤthigſte Momenta De- 
— fenftomis dabey aus der Acht laſſen, Co foll der 
fol v5... Michtermmdie Vertheydigung des Gefangenen, und 
rar Ertderfung deffen Unschuld bekuͤmmert fern, des En⸗ 
Fr den die Acta ihm bekannt machen, und wo er ficher, 
daß zum Exempel der Inquific Wahnſinnigkeit und 
Mangel des Verſtandes oder Tod /Feindſchafft x. 
der Zeugen vorgeſchuͤtzet, tiber diefen Punct aber die 
Zeugen nicht verhoͤret, ſo muß er fie zum andern mahl, 
mac vorhergegangenem Eyde, Amts halber hierüber 

agen. 2 


Wann diefel» 
be mit einem 
Ende wieder 
zu belegen ? 


aber auch der Nichter bierinnen Welches al, 
nachlaßig fenn folte, und das Criminal-Collegium, lenfalls au 
JuriftenFacultät oder Scabinat, an welches die das Juritke 
Adta gelangen, vermercfete, daß annoch ein oder der —— 
ander Llinftand, woraus des Inquifiti Defenfion 
"mehr erfehjeinet, näher zu unterfuchen jen, follen beſag⸗ erden, ı 
te Collegia verbumden ſeyn, ſolches anzuzeigen, und acht nehmer 
zu Ausführung diefes Pundts, Acta auf des Nichz fell. 
ters, der Die Diredtion des Proceflus gehabt hat, 
Koften zu remittiven. 

8.14. Da man auch bifhero twahrgenommen, Nach ein 
daß an theils Orten, nach vellfübrter Inquifition lanater De. 
vondenen Hof-Fifcälen und dem Defenfore pro & fenüon I 
contra mitvielen Schrifften fo gar biß zur Quadru- Sehr 
F verfahren, dadurch aber nicht allein der Inqui⸗ Mechiel ver 

ions-Procefs, der an fich fummarifch ſeyn foll,fehr bothen jepn. 
verzögert wird, fondern auch die Procefs- und A⸗ 
kungs-Koften fehr anmachfen, und die Gefangene 
ohne Noth mit lanarsierigen und befehtverlichen Ar- 
reft gequaͤlet, auch die Untertbanen, fo die Gefange⸗ 
neberwachen muͤſſen, zu ihrem Schaden von ihrer Ar⸗ 
beit abgehalten werden, wollen Wir dergleichen 
Schrifft⸗Wechſel und Deductiones in Inquiſi- 
tions⸗Proceſſen hiermit gaͤntzlich abgefchaffer wiſ⸗ 
fen, alſo, daß wann des Inquiſiti Defenſion ad 
Adta gebracht worden, regularicer ferner nichtsdazu 
verftattet werden foll. 


S.15. Wanneiner wegen Mifferhat, worauf ei⸗ Wan Ent 
ne Lebens⸗ oder Leibes⸗Straffe geſetzet it, zur Hafft ſchlame ds 
gebracht, und deßwegen ſchon ſtarcke Muthmaſſun- Arreksaesen 
gen und Anzeigen ſich wider ihn hervor gethan, ſol er ueynen 
auf keinerley Caution derſelben entlediget werden,“ 
fondern Urthel und Recht indem Gefaͤngniß abwar⸗ 
ten. Wann aber einer wegen geringerer Verbre⸗ 
chen, worauf nur Geld-und Gefaͤngniß⸗Straffe, 
oder Landes⸗Verweiſung geſetzet ift, arreftirt, oder 
einer ſchweren Mifferhat zwar beſchuſdiget, aber nicht 
fonderfich gravirt iſt, Fan er folchenralls gegen Beſtel⸗ 
fung eines Vorſtandes und rüchtiger Burafchafft de 
Judicio fifti & judicarum folvi, wofern esnicht ſon⸗ 
derbare Umſtaͤnde erfordern, daß der Inquiſit, bisad 
Litis Conteftationem, zu Berix.itung alkılyCol- 
Jufionen, verwahrlich behalten werde, auf freyen 
Fuß aefeser werden. Wie es dann gleicheraeftalt 
auf diefen Fall, wann der Öefangene in anſehnlichen 
Ehren⸗Aemtern ſtuͤnde, oder mit unbeweglichen Guͤ⸗ 
tern angeſeſſen waͤre, gehalten werden ſoll. Wegen 
Erlaſſung gegen juratoriſche Caution aber, wirdes 
dem Arbitrio eines vernuͤnfftigen Richters, als wel⸗ 
cher nach Beſchaffenheit der Perſon, oder anderer 
Umſtaͤnde darunter Veranlaſſung ſelbſt zumachen, 
oder allenfalls fich daruber Rechts belehren zu laſſen 
bat, uberlaffen. * 

8.16. Wann die gefangene Perſon kranck oder Wanndet 
ſchwanger, und die Zeit ihrer Niederkunfft heran na⸗ Gefärgnifin 
bet, ſoll der Richter Sorge tragen, daß das Gefa 
niß feidlicher gemacht, und dergleichen gefangene Per⸗ 
fon in einer tube oder Kammer bey dem Gefan⸗ 
gen⸗Waͤrter, oder fonft an einem leidiichen Ort, 
worzu die Obrigkeit Anftalt zu machen bat, vers . 
wahret, und die Zeit der Öenefung oder Nicderfunfft 
allda abgewartet werde, 


8.13. Wo 
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Cap. VII 
Wie der Proceßs gegen füchtige und abweſende Miſſethaͤter 
zu fuͤhren? 


Innhalt des Capitels. 


4.1. Mann ber Später lc, folen defien Güter annotiret 
$.2. Siege Ofen — mit offenen Sted » Briefen 


> Soenfeifig Fer werd 
uchet werden. 


„ſo dari ä 
$.s. Bann wi = er a A werden 


6. Wann der 
= —* nm nicht Hafit gebracht werden Fan, 
RE en 


$.1.yp} Ann einer nad) begangener Miſſethat, wel⸗ 
Späte Mid DU geibes» vder — nach fic) 
— —————— 

a en —— ſich auf 


gen Fuß —— hat, oder auch ein gefangener 
bel iß entkommt, follen die 
— ei ug des Entiwichenen 
und Olten, betvegliche und unbervegliche, mit 
uziehung und in air jroeen des Ubelthaͤters 

‚ durch) den Gerichts» Cichreiber aufjeich- 


und Dem — Er davon folgen, auch 
DieRevenutsi inbehorige Sequeftration dergeftalt, 
Daß nad) erfolgenden Erfändtniß felbige, wohin fieger 
hörig, fofort wieder koͤnnen abgefolget werden, neh⸗ 
men laſſen. Diejenige Güter aber, fo u. Gefahr 
nicht behalten werden Fünnen, follen dem Meiftbier 
thenden verfaufft, und mas davon gelöfet wird, be 
fehrieben, und das Kauff-Geld famt der Zerzeichni 
. die Die Gere gelegt und allda deffen Weib ım 
bern feinen nechften Erben, zum bes 

: Wolten aber. deflelben 

eunde nde fl befhriehen Gut, zuvor und cheesver- 
‚und in die Gerichte gebracht wird, oder aber 

auch hernad) an fich nehmen,oder zu DVermeydung det 
Sequeftrations- und anderer Inconvenien- 
tien die Adminiftration beforgen , foll ihnen gegen 
——— Caution, auc) ng, daß ſie dem 
ausgeführter S a ichs davon fol- 

Oen, Oder Davon noas von Dinben kommen laſſen wols 
len —— inzwiſchen aber und auf beyden 
Fällendes Entrwichenen Weib und Kindern das Be⸗ 
nöthigte zu ihrem Unterhaltfowohl, als was an Ge⸗ 


üchtige es i a en ng Mifferhäter 
Er Eee ı 
— ſchrieben, auch) das Verbrechen vermeldet wird, vers 
N nenne nenne 


genen Drten, vorgegeiget, und das Prefentarum ven 
jeden Orts Obrigkeit, Schulgen oder Gerichten, ers 
fordert werden. 


3. Und nachdemmahlen dem gemeinen Weſen 
daran gelegen ift, daß Miſſethaͤter — 
Lafters beleidigter Östtlichen und Menfchlichen 
jeftät, Todtfchlags, Raubs, Morde, — 
oder anderer dergleichen ſchweren Verbrechen fchuls 
Die fmd, —* und die Fluͤchtige oder Entwi⸗ 
II.Theil. III. Abtheilung. 


Eolben fleißig 
neiden. 


4.9. In geringerern Verbrechen. 

* nina Dr Del io? 

Fin Wann Ausmwärtige um Abfolgung eines entwichenen 
Miffethäters anhalten. 

$.13. Vom freyen Gelcit. 

$.14. Ben wem daſſelbe zu ſuchen. 

$.15. In dem Memorial ift die Urfach des gefuchten freyen 
Geleits anzuführen. 


anj 
> Wie lange ein freyes Geleit währe ? 
17. — in dem letzten Termino der Begleitete ande 


— ten ee 
Mifferhat auch unter welchen der 


begangen, oder 

ale gefeffen, aus befondern Abfichten, oder auch 
um die Koften zu erfpahren, darinnen faumig erfuns 
den wird; Soll alle und jedeÖerichts-Dbrigfeit, fo 
bald dergleichen Verbrechen an fie —— wird, 
nicht allein vor dem ſaͤmtlichen Gerichte davon ein 
Protocoll halten, und die That ſelbſt oder das Cor- 

sdelicti, wie obſtehet, unterfuchen, ſondern ſofern 
—** ſich verſtecket, oder gar mit der Flucht da⸗ 
von gemacht haben ſoite fo gleich und ungeſaumt den⸗ 
ſelben durch Steck⸗Brieffe verfolgen, und Tag und 
er an welchen die Bothen damit iget, 

das Gerichte-Protocoll verzeichnen laflen, damit 
alfo auf erfordernden Fall die Gerichte ihren uners 
müdeten Fleiß in Unterfuchung der That und Verfol⸗ 
su. des Thaͤters bezeugen koͤnnen. 
em nun wieder Verhoffen eine Ge⸗ Straffe derer 

eiche6 Obrigfe t bierinn nachläßig befunden ters —— 
den, und der Thaͤter dadurch entkommen ſolte, ſoll es läfig. 
von allen und d jeden , fo einige Wiſſenſchafft davon 
erlangen möchten, Unferm Officio Fifci angebracht, 
und fo dann ad privationem Jurisdidtionis, oder 
ut —* I nach, wieder Diefelbe verfahren 


Wann permittelft der nachgefandten Steck⸗ Wann entioi- 
rien der Thäter nicht erforfchet, oder zur Hafftges > erg edi. 
bracht werden Fan, foll derfelbe edictaliter, audydem Aziiter civi- 
Befinden nach in Dreyer unterfchiedener Herren Ge⸗ ret werden 
biet citiret, und diefe Edietal- Citation zu Dreyen folen. 


aber ben Unferm — rg 
ferer Juriften-Facultäten oder S Ehippen Stühle, 
weitern Verhaltens halber angefraget werden. 

$.7. Hiervon aber ift ausgenommen das Lajter Wann gegen 
beleidigter Majeftät , in welchem denen gemeinen —— 
Rechten nach auch roieder Abweſende verfahren, und ter dei . —* 
mann der Thäter auf ergangene — ſortzuſchen. 
entweder felbit,oder Durch einen Mandatarium, n 

M erfcheinet, 
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erfcheinet , zu dem Beweiß in Contumaciam ge 
fchritten, und ſodann ip der Sache ferner, dieſer Ord⸗ 
nung nach, gehandelt werden foll. 
$.8. Wie Wir dann auch hiermit ordnen und 
wollen, daß, um die nötige Sicherheit derer Straſ⸗ 
fen und den Land⸗Frieden bey zu behalten, auch gegen 
öffentliche Rauber und Mordbrenner, wenn fie ent⸗ 
Fommen, fonjtaberbefandt find, wie in vorhergehen⸗ 
dem $pho wieder die kaͤſterer der Majeftat verordnet, 
‚verfahren merden folle. 
In in 8.9. In geringeren Übelthaten, deren Beſtraf⸗ 
vern Berbrer fung nur auf Landes⸗Verweiſung und Geld-Buffe 
Gm. gehet, foll auch gegen Abtvefende der Procefs gefuh⸗ 
ret, und warn fie aufergangene Ladung nicht erſchei⸗ 
nen, lisin Contumaciam pronegative contefta- 
ta angenommen, und mit dem Beweiß, und in der 
Sache fonjt, nach Anweiſung diefer Unferer Crimi- 
nal-Ordnung verfahren werden. Maffen auch Fi- 
fco unddenen Obrigfeiten in diefen und andern Faͤl⸗ 
fen unbenommen, ſich an des fluchtigen — 
ten Guͤtern, der Koſten und etwa erkandten Geld⸗ 
Straffe halber zu halten. 
Von Abſol· S.1o. Winde der Thaͤter auf der Flucht oder 
gung der De- ſonſt, vermitteljtder ausgefandten Steck-Brieffe ers 
aquenieh, appet; So ſoil ſo gleich die Obrigkeit des Orts um 
Inhafftir- und Abfolaung des Delinquenten gegen 
Anerbietheneines Reverfuserfuchet werden. 
3 welchen Sr. Keiner Unſerer Vafallen und Unterthanen 
..e inder Chur⸗ und Marck⸗Brandenburg, ſo mit denen 
digfen. Ober⸗Gerichten beliehen, fol Miſſethaͤter ſo aus ein 
oder andern derer Gerichte in der Chur⸗Marck ent⸗ 
kommen, vorenthalten, ſondern gegen Revers und Er⸗ 
legung der Unkoſten, ſo viel derſelben an den Entwi⸗ 
an verwandt find, ohnweigerlich abfolgen 
en. 
Mann Aus 6. 12. Wann entwichene Mifferhäter von frem- 
Fee um der Obrigkeit in Unſere Lande verfolget, umd dafelbit 
nes entipigge, zur Hafft befordert werden, follen die Gerichte wegen 
wen Mife, Deflelben Abfolgung, wann eseinen Unferer Untertha⸗ 
thätersans nen betrifft, Die Sache zufoͤrderſt an Uns gelangen 
halten. laffen,und Unſere allergnadiajte Refolution abwar⸗ 
ten, auch allenfalls die Abfolgung in ein fremdes Ge⸗ 
biet anders nicht, als gegen behürige Reverfales umd 
RBerfprechen, in dergleichen Fallen es ebenfalls fo zu 
halten, gefcheben. 
8.13. Wann der entwichene Delinquent durch 


Bom freyen 
Seleit. Mittel ausgeſandter Steck⸗ Brieffe nicht erforſchet 


werden mag, und die Gerichte dieſerhalb ihren Pflich⸗ 
ten nachgekonnnen find, derſelbe aber nachher ſich an⸗ 
giebt, und zu Ausführung feiner Unfchuld um ein 
freyes Geleit bittet, folldemfelben, alldiewweilen daran 
gelegen, daß die Sache gehurig ausgemachet werde, 
Darin gefuget werden. 
$.14. Dergleichen freyes Geleit , wofern es eine Ben mem 
vollfonmene Eicherheit bis zum Austrag der Sache dallelbe ai 
dem Flüchtigen verleihen fol, muß er deßhalb Uns uns 
mittelbahr allerunterthanigft antreten. in bloffes 
Geleit zum Rechten aber mag in gemeiner und ges 
wohnlicher Form, auch von der Gerichts⸗Obrigkeit, 
vor welcher die Criminal-Cache geführet wird, er⸗ 
theilet werden. 
$.15. In dem Memorial, in welchem um freyes In demMe- 
Geleit gebeten wird, muß der Impetrant die Urſa⸗ morial iſtde 
chen, weßhalb er nicht ficher zu feun vermeynet, und Urfacdesge 
deßhalb eines freyen Geleits beduͤrffe, anzeigen, audy gefeig * 
zugleich ſich zur tuchtigen Caution, ſo allenfalls durch führen, 
Rechtliches Erkaͤndtniß zu determiniren, daß er auf 
den anzuberaumenden Gerichtlichen Tagefahrten 
ſich geſtellen wolle, offeriren. 
$.16. Ein ſicheres Geleit zum Rechten hat nicht Wie lange 
weiter Krafft, als inder Sache, toorüber es ertheilet Fin * 
if, und nur den Effedt, daß der Inquifie darin gieht bit "Ah 
koͤnme zur Hafft gezogen werden; Cs foll auch felbiges 
in Inquifiions-Proceflen nicht langer wahren, als 
bis daran etwas Peinliches gegen den Inquifiten ers 
Fandt worden, oder auch, wann die Zeit, auf welche 
daflelbe ertheilet,verlauffen, oder,;da der Inquifit aus 
Trieb feines Gewiſſens die That felbft ohne einsige 
vor ihn militirende Umftande bekennen folte. In 
welchen und dergleichen allen es bey der Difpoli- 
tion gemeinen Rechts fein Berbleiben hat. 
$. 17. Solte in dem letztern Termino der Inqui- Wam in 
fit, aus einem Mißtrauen zur Sache, fichnicht geſtel⸗ m kgtern 
len, foll indenen Fallen, da Wir das fichere Geleit er⸗ —*2 
theilet, die geſtellte Caution dadurch halb an Uns und rete anf, 
fern Fiſcum, welcher bey Vermeydung ernfter bleibt, 
Beftraffung von dem Ausbleiben zu benachrichtigen 
ift, und halb an die Gerichte des Orts, wann aber nur 
ficher Geleit um Rechten erthyeilet, folche der Obrig⸗ 
keit als Frudtus Jurisdidtionis verfallen, dieſe aber 
bey Gelegenheit des Delinquenten fich zuverfichern, 
und den Inquifitions-Procefs fortjufegen, hiermit 
ernftlich angeroiefen ſeyn. 


Cap. VIII. 


Don Confcription, Inrotulation und Transmifhon der Acten. 
Innhalt des Capitels. 


6.1. Wie die Alta ju conferibiren? 

6.2. Bon wem? 

$.3. Den jeder Gerichtd-Handlung jollen die Prefentes noti- 
ret werden. 


6.4. Auch foll das Protocol] unterfchrieben werben. 
J.5. Attela Teftium follen in einen Rotulum verfaffet wer⸗ 
den. 


6.5. Wie das ProtocollumConfrontationis einzurichten ? 
6.7. Wie beyder Litis Conteflation das Protocoll zu verfers 
tigen ? 


Wie die Ada 8. i. N&Eilen zu mehrmahlen die Inquifitions- 
in — Protocolla mit der groͤſſeſten Præcipi- 
ren 


tantz, und zugleich ſo unleſerlich geſchrieben werden, 


9.8. Die des Inquifiti und Adjundko eines No- 
tarii follen forthin abgefchaffet ſeyn. 


$.9. Adıa follen gehefftet, foliiret und numeriret werben, 

$.10. Des Inquifiti Leibes · oder Gemüths-Befchaffenheit iftin 
Actis zu beichreiben. 

6.11. Wie Ada inrotuliret werden follen? 

6.12, en Actis foll dieſe Criminal - Ordnung bepgefüget 
werben. 


$.13. Bon Einrichtung der Urthels,Frage. 


$.14. Adta follen verſchicket werden, 
$. 15. Das Gericht muß die Koften vorfchieffen. 


daß die Urtyelsfaffer mehr Mühe haben die Adta zu 
lefen, als den darinn vorfommenden Caſum zu deci- 
diven; Als jol eine jede Gerichts⸗ Obrigkeit, und 

| nwar 
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war ben 10. Reichsthlr. Straffe dahin fehen, ins bes 

fondere aber der Gerichts-E chreiber unter cben ge 
‚ meldter Straffe fich angelegen ſeyn laſſen, die Ges 
richts⸗ Protocolla fauber und leſerlich zu fchreiben, 
und darinn alle Correäturen, ſo viel moͤglich, zumens 
den; Waͤre es aber, daß in Contexru eine Aendes 
rung zumachen vorfiele, wann zum Exempel der Ges 
richts- Schreiber des Inquifiten Meynung nicht 
recht begriffen, oder auch diefer dieſelbe anderte, foll 
diefe Aenderung von eben der Hand gemacht, und 
deutlicy exprimiret werden. Wann aber nad) volls 
fuͤhrten Examine, da dem Inquifico feine Ausfage 
nochmallsvorgelefen wird, er feine Meynung ändern 
folte, muß folches in Protocollo continuirct wers 
den, und das Vorige ftchen bleiben, 

$.2. Weilen der Gerichts⸗Schreiber ing beſon⸗ 
dere auf Fuͤhrung des Protocollibeendiget, fo muͤſſen 
auch die Inquifitions- Protocolla durch und durch 
von demſelben gefchricben, wann er aber Kranckheit 
Sn oder anderer legalen Urfachen halber abweſend iſt, ſoll 
ein anderer tuͤchtiger Adtuarius darzu angenommen, 
und wofern er nicht verpflichtet ift , nach Anleitung 
des Iften Eapitels darzu in Eyd genommen, auch ſol⸗ 
chesvermittelfteiner befondern Regiftrarurad Adta 
* notiretiwerden. 
Berieders 5.3. Damit der Urthelsfaffer ſehen möge, ob ein 
den Peinliches Gericht gehörig und nach diefer Unferer 

u Drdnung beftellet geweſen, folder Gerichts Schreir 
ber ben ieder Taaefahrt, Examine, oder Anderer Ge⸗ 
richtlichen Handlung, die Prefentes, wann aber jes 
mand abweſend geweſen, caufas abfentie in dem 
Protocoll melden. 

$.4. Alle Regiftraruren und Protocolla , fo in 
— — — Shen * von allen an⸗ 
weſenden Membris des Peinlichen Gerichts unter⸗ 
——— ſchrieben werden. 
ArteßataTe- $.5. Der Gerichts⸗Schreiber ſoll gehalten ſeyn, 
fium follen ann Zeugen abgehoͤret find, einen ordentlichen Ro- 
in einen Ro- tulum, zu mehrerer Erleichterung des Urthelsfaſſers 
re davon zu verfertigen, welcher nac) gefchehener Colla- 

tionirung von dem gantzen Gericht unterfchrieben 

terden foll, da dennoch nicht weniger Die Original- 
Regiftraturen, fobey Abhoͤrung derer Zeugen gehal⸗ 
ten, bey denen A dtisan gehörigen Drt nach denen da- 
tis verbleiben muffen. : 

8.6. Wie es dann auf gleiche Art ben weitlaͤuff⸗ 
tigen Confrontationen, damit der Ulrtlyelsfaffer in 
Confronta- einem Augenblick die Concordang oder Difere- 


Don wen? 


preientes 
notiret wer» 
den. 


Auch joll das 
Protocoll 
unterfchries 


tionis einjtts .n. y — 

tz des Inquifici und derer Zeugen ſehen koͤnne, ges 
— alten werden ſoll. 
MWiebepdr $.7. Vornehmlich aber fol dieſes geſchehen bey 


Litis Conte- der Litis Conteftation des Inquifiti , welche der 
— oe Gerichts: Schreiber allemahl alfo verfertigen, oder 
— auch von neuen ausfertigen fol, daß aufeiner Seite 
die Frage, auf der andern Seite aber die Antwort des 

Inquiſiti zufinden. 
Die Unter  $.8. Ob wohl auch an theils Orten der Gebrauch 
ſchrifft desIn- iſt, daß denen Inquiſiten ihre Auſſage ad Articulos, 
quiliti En wann fie gehörig ad Protocollum genommen ift, zur 
— Unterſchrifft vorgeleget, auch zu Zeiten bey denen Zeu⸗ 
foten forthig gen⸗Verhoͤren ein Notarius Aqjunctus admittiret 
abgefjafiet wird; Go foll Dennoch beydes, nachdemmahlen die 
; Peimiche Gerichte nach dieſer Unſerer Ordnung 
nunmehro gehoͤrig beſetzet ſind, und das Erſtere ohne 
dem an ſich geringen Effect hat, hiermit auſgehoben 
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ſeyn, ausgenommen indem Fall, wie Cap. V. $. 12. 
gemeldet worden, 

8,9. Damit auch eines Theils von denen Adtis Ada follen 
nichts wegkomme, oder nad) gehaltener Inrotulation gehefitet, fo- 
derfelben, nichts unterfehoben werde, andern Theils Füretund 
aber der Referent, beyder abzuftattenden Relation, —— 
Blaͤtter und Seiten in denen Actis allegiren koͤnne, 
follnicht allein ſeries Actorum unter gehörigen Nu- 
meris verfertiget , und denenfelben bengefüget , fons 
dern Adta gehefftet, numeriret, peginivet ‚und in 
termino inrotulationis die Zahl der Blatter und 
Numerorum vermeldet werden. 

S. 10. Wann Adta zum Syruch inftruiret find, Des 1nquin. 
und das Gericht befondere Umftande bey dem Gefan⸗ ti Leibes· oder 
genen findet ‚ zum Srempel daß er kranck, magerer —— 
oder zarter Complexion, ſchwachen Verſtandes, u 
oder auch, wann eine gefangene TBeibes+ Perfon &is jubes 
ſchwanger ift, und ſo weiter 2c. foll des Inquifiti Leis ſchreiden. 
bes; und Gemütly8 + Conftirution , damit der Urs 
thelsfaffer entroeder in Dictirung der Peinlichen 
Frage, oder der Straffe felbit, damtuf Reflexion 
nehmen koͤnne, nad) vorgegangener pflichtmaͤßigen 
Unterfuchung eines Medici und Chirurgi, in eis 
ner befondern Regiftratur gemeldet und befchrieben 
werden. 

&.ır. Die Inrotulation und Einpackung der Wie Adain- 
Adtenfollgefchehen in Gegenwart des Inquifiti oder rotuliret . 
deffen Mandatarii, und ftchet jenem zwar freh, wie⸗ —⸗ 
der einen oder andern Ort, oder juriſten⸗Collegium ů 
zu excipiren; Wofern er aber wieder mehr derfelben 
excipiren wolte, ſoll ihm ſolches, ohne Anzeigung ers 
heblicher Urſachen, zu thun nicht erlaubet ſeyn. Die⸗ 
ſemnach ſoll ein Protocollum inrotulationisA dto- 
rum in fine angehefftet, und ſelbiges von dem In- 
quifico felbft, oder deffen Defenfore mit unterfchries 
ben werden. 

S.12. Wann Adta, nach Befindender Gerichte, Denen Adis 
auffer Landes zu verschicken, foll diefe Criminal fol diefe Cri- 
Ordnung, wofern es Defenfor verlanget, oder auch —— 
Judex inquirens ſonſt noͤthig findet, imgleichen dass füget — 
jenige Edict, worauf es in der Sache ankommen 
moͤchte, zur Information des Urthelsfaſſers, denen 
Actis vor oder bey der Inrotulation beygeſchloſſen 
werden. 

$.13. Die Urthels- Frage oder Requifitions- Bon Einrid» 
Schreiben fo Nahmens des Gerichts an die Facul- Fer der Urs 
täten und Schöppenftühle abgehet, foll nach folgens lbels Frage. 
dem Formular, mutatis mutandis, eingerichtet 
erden. 

Formula eines Requifitions- Schreibens. 

Tit. 

Denenfelben überfchicken wir hierbey verfchloffen 
die vor ung verhandelte Inquifitions- Adta wieder 
N.N. inpundo - - - - mit gebührendem Erſu⸗ 
chen, ſolche collegialiter wohl zu erwegen, und ung 
Ders Rechtliches Gutachten, cum Rationibus du- 
bitandi & decidendi, nebft Remittirungder Adten 
auch diefem Schreiben felbft, unter der Facultät In⸗ 
fiegel und Bezeugung, daß Daraus das Lirthel abges 
faffet, vor die Gebuͤhr forderfamft zu eröffnen, auch 
mit der erften Poſt, wofern das Gutachten f6 bald 
nicht ertlyeilet werden koͤnte, ohnſchwer Nachricht zu 
geben,ob und warn die Acta bey Ihnen eingelauffen ? 
Wirverbleibene.  . 

Ma Und 


95 CONSTIT.MARCHICARUM IITheil, 11. Abth. von Criminal-Sachene. 96 


Und mirffen foldyemnach die Gerichte in der Urs 
thels⸗Frage aller Privat-Information und Sugge- 
ftion, bey Unferer höchften Ungnade auch fehtveren 
Straffe fich entlyalten, falls es aber dennoch geichehen 
folte, muffen die Facultaten darauf fub Vitio 
tatis nicht die geringfte Abficht haben. 


ass ſoten  S.14. Keine Gerichts Obrigkeit foll befugt ſeyn 
—— in Peinlichen Sachen, worinnen inquifitorie vers 


— B— 
ends zu einem unpartbegifchen Richter zum 
Shruc) verfandt werden. ‘Dergleichen geringere 
Verbrechen aber, woruͤber Fein ordentlicher Inquifi- 
tions-Procefsgefhret mid, fondern die mit Hals⸗ 
eifen, Spaniſchen Mantel, Gefaͤngniß oder geringer 
d-Straffe beftraffet werden, bleibt der Gerichts⸗ 
Obriofeitonn fich, jedoch mit behöri er Circumfpe- 
dtion, abzuthun,unbenommen. Wieit Wir es dann 
auch wegen Wegbringung des liederlichen Geſindes, 
fo wohl Manns⸗ als Weibs⸗Volcks, bey denen an 
Unfere Gerichte hiefiger Refidengien ergangenen 
Perordnungen, und darinnen ertheilten Inftru- 
&ion, Krafft welcher ſothane Leute, ohne weitlaͤuff⸗ 


Cap. 


tigen Procefs, dem Befinden nach in hiefiges Ars 
beits- Haus auf einige Monate, oder bis ein Sa 
Frafıng ber ale ey linke bealb pablicr 

affung igeuner, ern ublicir- 
ten Edietis und deren Er — — Ernte bir 
enden m 

$.15. Die Transmiſſions· Koſten und Urthels- Die —— 
Gebühren muͤſſen die Gerichte allemah alemahlorchiefen, nen here 
und wegen * Reſtitution die Endſi * 
Proceſſes, und des Urthelsfaſſers Meynun 
ten. ie dann auch Unferm Crimin "Cole. 
— aus andern Gerichten an ſelbiges imme- 

te, oder auf Unſern allergnaͤdigſten Befehl Acta | 
gefchicket werden, davor die Gebühren gegeben, und 
in Fifcalifchen wann dem Inquifito die 
Koften zuerkandt, und er ſelbige zu erſtatten hat, die 
Transmifhons-: auch mit beygetrieben, und 
die Gebühren, fo das Criminal-Collegium aller» 
falls darauf zu fegen hat, felbigem zugeftellet werden 
müffen, in deffen Berbleibung Ban ſich daſſelbe bey 
Uns oder Unſerm General-Fifeal —— hierinn 
ohnverʒuͤglich die Hand zu biethen hat, 


IX. 


on Publication eines Bey-Urthels ‚ von der Peinlichen Frage 
und Deinigungs » Eyde. 


Innhalt des Capitels. 


$. 1, Be der peinlichen Frage ift behutfam ju ver» 
$.2, =: —— wann einer ber That durch Zeus 
$. 3 Der Grad der-Tortur foll in einem Urthel wohl expri- 


miret werden. 

$.4. Die That ſoll in Furge Fragſtuͤcke verfaflet werden. 

$. 5. Wie deraleichen Urthel, worin die fcharfie Frage erfandt 

j wird, eröffaet werden muß? 

4. 6. Wie dergleichen Urtheil ee ju publiciren? 

6.7. Ihm ifteine Bedend,Zeit ju g 

6. 8. Wieder Gefangene wieder — Urthel mit fernerer 
Defenfion zu vernehmen ? 

F. 9. Was das Gericht vor Execution der Tortur thun fol. 

$. 10, Bon Execution der Tortur. 

$. 11, Der Gefangene ift vorhero in Güte nochmahls zu verneh · 
men und zu ermahuen. 


$. ı2. arm da ifi der Inhalt des Urthels bekandt zu 


4. 13. —* er dieſelbe an dem Gefangenen exequiren muͤſſe? 
$. 14. Sollen feine ungewöhnliche Mittel der Peinigung ges 
braucht werden, 


MitErfändt, F. 1. Woern die Sache alſo en ge —— 
niß der peinli⸗ wird, daß der Inquiſit der ihm bey 

chen Frage iſt ſenen Miſſethat zwar nicht geftändig iſt, ne 

—— aber ſchweren und redlichen Verdacht wider fich hat; 

So laſſen Wir es zwar bey der Peinlichen Frage, als 

dem bißhero üblichen, und durch die Reichs⸗Geſetze 

feftgefesten Mittel die Wahrheit zu erforfchen, ans 

nody ferner bewenden, befehlen aber anbey Unfern 

Juftiez-Collegüis, Juriften-Facultäten und Schoͤp⸗ 

pen» Stühlen, wollen auch allenfalls austwartigen 

Urthels⸗ Faſſern aufihre Seele und Gewiſſen binden, 

hieben, als bey einer Sache von aufferfter Wichtig, 

Feit, und unerfeglichen Prejudirzes, mit der groͤſſe⸗ 

en Behutfamkeit und Sorgfalt zu verfahren, damit 

urch dieſes Mittel nicht der Unſchuldige zur Be⸗ 

kaͤnntniß einer That, ſo er nie veruͤbet, gebracht wer⸗ 


— * welcher Ordnung die Gefangene zu torquiren. 
— Gerichts⸗Schreiber muß alles genau verzeichnen. 

: — Wann der Gefangene die Tortur ausſtehet. 

$. 18. Wann der Inquifit Bekaͤndtniß verſpricht. 

$. 19. Wann —* nachgelaſſener Peinigung dennoch nicht ber 


$. 20. Wie bey erfolgter Befändtnig der Inquifi zu befragen? 
$. 21, Der Inquißit fan in oder nad) der Marter, von andern 
Verbrechen nicht befraget werden, ald weshalb ergravi- 


— "Da Bein mu nachher ihm wieder worgelefen 


6. 23. 35 Ratiſication der Uhrgicht. 
6.24. Wann der Inquiſit die Uhrgicht revoeiret. 
$. er Eh der —* - der ———— fol? 

ad) vo ter Tortur jo nquifit zur nochmah⸗ 
ligen Hefenlion zugelaſſen werden. 
— * Vom Reinigungs · Eyde. 

Wie derſelbe dem jur That verdaͤchtigen abzunehmen? 
eo 29. Wann der Reinigungs, Ey erfandt wird, foll in Zei⸗ 
ten eventualiter definitive mit erfandt werden. 

$.30. Wenn der Urthels,Fafferüber die Unkoften erkeunen fol. 


de, noch auch der Schuldige, bey welchem es Feiner 
feharfl en Frage bedarff, wann erdiefelbe ausgeſtan⸗ 
den, der fonft wohlverdienten Straffe zu entgehen, 
Gelegenheit finde. 

$. 2. Wann ein Miffehäter der begangenen Soll nid 
Ubelthat halber durch zwey unvermerffliche, tüchtige, Kae 
undin Rechten beftändige Zeugen, wider deren Per⸗ Manz 
fon und Ausſage jener nichts gruͤndliches einzuwen⸗ 
den hat, überführet iſt, ſoll in dieſem Fall, wann gleich 
der inquiſit der That nicht geſtaͤndig eyn —— mit ifl, 
dem Corpore Delidti aber, und fonft, es überall feis 
ne Nichtigkeit hat, Die Tortur nicht jtatt he for 
> über En als überführten Mifferhater, Um 

l und Recht ergehen 

$. 3. Warn die ſcharffe Frage zu erfennen ift, De&bdt 
muß jo wohl in dem Lirthel, wieweit damit ju verfah⸗ Tortut m 

sen, | 
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tn einem Ur, ven, Deutlich fürgefchrieben, als won dem Richter das 
thel wohl ex- hin aufferften Fleiſſes gefehen werden, daß dieſelbe 
primireg nicht weiter erftrecket werde, als erkannt tworden. 
werden Damit nun kimfftig hierin defto ficherer und behut⸗ 
famer gegangen werde, und kein Irrthum aus ungleis 
cher oder ungewiſſer Deutung der GraduumTerri- 
tionis & Jorturs entftehen möge, follen diefelbe 
— — erklaͤret und verſtanden wer⸗ 


Eine bloſſe Verbal- Territion mag fo weit ge 
ben, daß der Scharffrichter alle zur ‘Peinigung diens 
liche Inftrumentadem Inquifiten vorlege, ihn Damit 
hart ſchtecke, und Darauf thue, oder fich ftelle, als ob 
er ihn auch wuͤrcklich angreiffen wolte; Er mag aber 
zum Angriff nicht ſchreiten, wann nicht ſolches aus 
drücklich in dem Urthel verfehen it. Wann aber 
auch eine Real-Territion zu erkennen, fo fol dazu 
gerechnet werden, daß der Scharffrichter den In: ui- 
ſiten wuͤrcklich angreiffe, entEleide, zur Leiter führe, 
endlich auch die Schnüre, Daums und Bein⸗ 
Schrauben anlege, aber nicht zuſchnuͤre, oder zus 
Schraube; Wuͤrde aber die Tortur ſelbſt zuerkannt, 
und ware in dem Urthel nahmentlich exprimiret, 
wasder Scharffrichter hun, und wie weit er gehen 
fol, hat er ſich darnach genau zu achten, und nicht 
weiter etwas vorzunehmen. Dafern aber das Ur⸗ 
thel auf die Gradus Torture abgefaffet waͤre, des 
ren drey in Unfern Königlichen Landen eingeführet 
find, wollen Wir, daß bey dem erften Grad, Daum 
Stoͤcke angelegt und zugefchraubt, und mit denen 
Banden oder Schnüren der Anfang gemacher wers 
de; Bey dem zweyten Grad aber, Daß mit den 
Schnüren fortgefahren, auch die Bein-Schrauben 
angelegt und sugefchraubet, und endlich er ander Reis 
ter mäßig aufgezogen werde; Bey dem dritten, daß 
die Aufjichungder Glieder mitdem fogenannten Klo⸗ 
ben geſchehe, und dabey der gefpickte Haaſe gebraucht 
werde. Undob ſchon zu dieſem Grad auch) gesehlet 
wird, daß derMalificant mit Feuer, Pech oder 
Schwefel beworffen werde, fo fol doch ſolches nur in 
Denen ſchwereſten und geführlichften Verbrechen, an 
deren Beſtraffung und Eröffnung dem Publico fürs 
derlichgelegen, alsdann ſtatt finden, wann eine unges 
meine verhartete. Dalsitarrigkeit bey dem Inquifito 
ex Adtisbemercfet wird, doch aljo, daß der Gefan⸗ 
gene dadurch an denen Gliedern des Leibes Feinen 
Schaden leide. Damit auch nicht etwan ‚der 
Scharffrichter zu weit gehe, als welcher fich nicht alles 
mahl in die verfchiedene Formulen zu richten weiß, 
follen forthin anftatt der Norte, ziemlicher Weiſe, 
ziemlicher maffen, mäßiger Weifezc.die Gradus,tvie 
vorſtehet, indenen Urtheln exprimiret, auch aljovon 
dem Gericht exequiret werden. 


tton S. 4. Gleichergeſtalt ſoll die That ſelbſt, woruͤber 
Ds ' der Inquifit, vermittelt der feharffen Frage, befras 
Bragkücde get werden foll, Ingenif furge Interrogatoria vers 
— fafet, und feige dem Urthel mi einverleibet wer⸗ 


pie dergl. .S- Ss. Wann die verfandte Ada mit dem Urthel 
Urthel,morin wieder zuruͤck kommen, fol ad Inſpectionem figilli 
diefparffe der Inquiſit oder deſſen Defenfor zwar citiret, das 
— = Urthel aber hernach in deren Abweſenheit eröffnet, 
—— und dann ferner, wie nachſtehet, damit verfahren 


Me werden. 
vamsfe 7 Theil. IN. Abtheilung. 
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$.6. Solte nun indem lUrthel die Territion oder Wie dergleis 
Tortur erkannt feyn, muß daffelbe dem Gefangenen hen Urthel 
nicht publiciret werden, ſondern es iſt derſeibe in die dem Sefan, 
Gerichtö-Stube zu fordern, nochmals zumrichtigen Brnc« H,pu- 
und freyen Bekaͤnntniß beweglich, und mit Vorftels —— 
lung der gegen ihn verhandenen Anzeigen zu ermah⸗ 
nen, allenfalls aber, und da derſelbe bey ſeinem hals⸗ 
—— Leugnen verbleiben ſolte, ihm zu bedeuten, 
aß er nunmehro durch ſchaͤrfſere Mittel zum Bes 
Fanntniß gebracht werden folte. 
$.7. Diefemnach, und foalles dieſes bey demſel⸗ Ihm ift eine 
ben nicht verfangen folte, ift der Gefangene wieder an Beden,zeit 
feinen Ort zu bringen, und ihm eine Bedenck eit von Ju 9*ben. 
ein oder zwey Tage zugeben, damit er binnen der Zeit 
annoch infich gehen, und durch richtiges Bekaͤnntniß 
der ſcha I — en moͤge. — 
$.8. Solte der Gefangene inzwiſchen mit feinem Wi 
Defenfore ſich beiprechen, oder auch zu weiterer un 
Ausführung feiner Unſchuld zugelaffen ſeyn wollen, der dergleis 
fol das erfte, in Gegenwart einer Gerichts⸗Perſon, Gen Urthel 
ihm zugeftanden werden, Das Ießtere aber nicht ans 1yuferneret 
ders, als.auf den Fall, da der Defenfor auf feinen — 
Advocaten⸗Eyd verſichert, daß er glaube, annoch 
etwas naͤheres zu des Inquiſiti Defenfion beyʒu- 
bringen; Welchenfalls der Gefangene darzu zu ad- 
mittigen, und dem Defenfori eine Friſt von einigen 
Tagen dazuzufesenift, Adtanber fodann, nebſt dem 
vorigen Urthel, deſſen Innhalt bisher Feiner, auffer 
denen Berichts Perfonen wiſſen muß, an cin anders 
weites Juriften-Collegium zu verſchicken, allenfalls 
und auf Begehren des Gefangenen, als welchem auch 
in dieſem Fall der Zutritt zu Unſern Thron nicht ge⸗ 
fperret feyn foll, immediare an Uns jur Revifion 
einzuſenden; Welches aud) alsdann, wann das erjte 
Urthel in Unſerm Criminal- Collegio gefprochen, 
und von Uns confirmiret worden, jedesmahl geſche⸗ 
hen muß, und ſoll in dieſem Fall die Transmiſſion 
nad) anderweiten JuriftensCollegüs, ohne Unfern 
allergnaͤdigſten Special-‘Befehl, nicht ſtatt haben, 
$.9. Wurde mun das vorige Urthel confirmiret, Wasdasse, 
fo hat das Gericht Die Peinigung, nach dem darinn richt vorExe- 
vorgefchriebenen Maaß zu vollſtrecken, juforderjt <ution der 
aber des Zuftandes des Gefangenen, fü wohl deffen Tortur hun 
Leibes als Gemuͤths, immajfen in vorigem Cap. ” 
$. 10, verordnet, nochmahls ſich zu erkundigen, und 
daß es gefchehen, ad Adta regiftriren zu laffen, da 
eventualiter, wann cs fich befünde, daß der Gefan⸗ 
gene inzwiſchen Franck worden, ıc. mit der Tortur, 
bis zu feiner Senefung, angeftanden werden muß. 
$.1o. Die Tortur fol allemahl Morgens frühe Yon Execu - 
gegen den Tag, in Beyfeyn aller Gerichts⸗Perſonen tion der 
vorgenommen, unoadtu und nicht Stuͤckweiſe polls Tortur- 
führet, vielweniger des andern Tages wiederhohlet, 
dem Geſaugenen aud) zum wenigften ſechs Stunden 
vorher Feine Speiſe gereichet werden. Solte aber 
dem ai ein dergleichen Zufall begegnen, daß 
wegen Kranckheit oder Schwachheit die erfandte 
Gradus Torturæ nicht vollſtrecket werden Eönten, 
foll mit der ‘Peinigung angeftanden, und Adta, che 
und bevor felbige continuiret wird, twiederum vers 
ſchicket werden. Es ſoll auch das Gericht dahin ſe⸗ 
hen, daß bey der Peinlichen Frage Feine unnoͤthige In- 
tervalla gemacht, auch die Zeit der Torturnad) Bes 
ſchaffenheit der ‘Perfon und des Verbrechens gemafs 
figet, und wie — leicht unter einer halbe 
ala 
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alfonicht über eine gantze Stunde (u welchem Ende 
eine Sand⸗Uhr, weldye bey vorfallender nothwendi⸗ 
KHinderung aufdie Seite geleget, mithin der Lauff 
—5* ſo lange eingehalten werden muß, auf ge⸗ 
wiſſe Art, daß es der Inquiſit nicht innen — 
braucht werden kan) zugebracht werde; Es waͤre 
dann, daß wegen vorkommenden ſchweren Umſtaͤn⸗ 
den, und des Verbrechens ſelbſt, die Tortur in ſchaͤrf⸗ 
ferem Grad erkandt waͤre, und das Gericht ſich an 
die Zeit ſo eben nicht zu binden haͤtte, welchenfalls je⸗ 
Ha der Peinigung menfchlicher Weiſe und nad) 
and des Gefangenen, auch nicht in infinitum, 
ern nur eine maßige Zeit uber eine Stunde vers 

‚ fahren werden foll. 
. Der Scham 8. 11. Ehe und bevor die Peinigung vorgenom⸗ 
—— iſt vor· men wird, iſt der Gefangene nochmahis auſſer den 
0 in Güte ri der Tortur, undohne Borjeigung des Scharff⸗ 


—— richters, und der zur Peinigung gehoͤrenden Inftru- 
undjuer, mencen, juermahnen, und, ob er zum gutlichen und 
mahnen, richtigen Bekaͤndtniß feiner Miſſethat Dadurch zu bes 


wegen fen, zu verfüchen, dabey ihm dann die von dem 
Urthelsfaffer vorgefchriebene Fragftucfe der Ord⸗ 
nung nach vorzuhalten, und was er auf jedes geants 
tortet, und mit was Gebehrden und Umſtaͤnden, 
— Wort zu Wort ad Protocollum zu ver⸗ 
zeichnen. 
Dem Nach ⸗ S. 12. Wann aber der Gefangene dieſem ohnge⸗ 
richter iſt der achtet zum Bekaͤndtniß nicht zu bringen, muß ſo gleich 
Janhalt des darauf die Peinliche Frage an ihm vollſtrecket wer⸗ 
app bes den, wann juforderft dem Nachrichter der Innhalt 
am u ma · des Urtheis und der Grad der Peinigung beFandt ges 
macht, und dieſer, um in Verrichtung feiner Amts 
weder zu fcharff noch) auch zu gelinde zu ſeyn, fondern 
das im Urthel vorgefchriebene Maaß vor Augen zu 
haben, vondem Richter ermahnet worden. 
$. 13. Solchemnach muß der Gefangene von dem 
Dirt, da er zuvor verhort worden, in die Tortur- 
Kammer gebracht, und diefe nach dem Urthel an ihm 
vollſtrecket werden , da dann der Scharffrichter 
nicht durch) feine unverftandige Knechte diefes allein 
muß verrichten laffen, fondern fleißig acht haben, daß 
zwar der Gefangene vorgefchricbener maffen gepeis 
niget, doch mit denen Schnüren und Anlegung ans 
derer Stuͤcke der Tortur alfo verfahren werde, daß 
Die Sehnen des Gefangenen dadurd) nicht verleget, 
oder derfelbenach a andener Tortur nicht lahm 
bleibe, oder auch an feinem Leibe und Geſundheit 
Schaden leide; Maffen, wann der Scharffrichter 
hierunter fein Ant nicht genau beobachten, und Durch 
Verwahrloſung oder Excefs, den Inquificum fols 
chergeftalt, wie obftehet, beſchaͤdigen ſoſte, Wir den- 
ſelben nach Beſchaffenheit der Sache davor alles 
Ernſtes wollen anſehen laſſen. Wie dann auch in 
dem Fall, daß der Gefangene wegen ſeiner Leibes⸗ 
Beſchaffenheit nicht im Stande ſeyn ſolte, die Tor- 


Mie erdies 
felbe an dem 
Gefangenen 
exequiren 
muͤſſe? 


ſchehen kan, damit zu verfahren ift. 
Sollen feine $. 14. Kınem© 


ungemöpnlis derer Mittel der Peinigung, als diefer Orten ger 
nt bräuchlich und vorhin beichrieben find, fich zu bedie⸗ 


Drdnung zuwieder gehandelt werden folte, daffelbe 
nicht allein GOtt, als dem oberften Richter, daftır 
Rechenſchafft zu geben, fondern auch daffelbe vor Uns 
ſchwer zu verantworten haben wird. 

$.ı5. Wann viele Inquificen, fo in eben dem In welcher 
Berbrechenimpliciret find, ern werden follen, Ordnung di 
muß der Anfang von dem gemacht werden, der am Gefangen 
verdächtigiten und ammeijten graviretijt; Wo ſie MOrTUM 
aber gleic) gravirt, von dem jchroacheften und fürchte 
famften, und unter zweyerley Geſchlecht, von der Wei⸗ 
bes⸗Perſon, unter Eltern und Kinder, von dieſen an⸗ 
gefangen werden. 

$.16. Bey wuͤrcklicher Vollſtreckung der Tor- Der Ge⸗ 
tur muß von dem Gerichts» Schreiber genau ver⸗ richts⸗ 
zeichnet werden, wie mit Anlegung der Inftrumenta, Shreiber 
Stuck vor Stuck verfahren, was daben vorgekom⸗ * —* 
men, was von dem Inquiſito geredet worden und die en, 
er fich dabey gebehrder habe; Wie dann auch waͤh⸗ 
render Tortur der Inquific zum Bekaͤndtniß fleißig 
juermahnen, und mit Aufeichnung deffen Antwort, 
wie bereits gemeldet, zu verfahren ift. Und damit 
von dem Gerichts⸗Schreiber bierin defto accurater 
verfahren werde, foll erdas Papier dergeftalt in der 
Mitte brechen , daß auf der einen halben Seite des 
Scharffrichters Vornehmen, bey der Territion fo 
wohl, als bey jedem Grad der Tortur, auf der ans 
dern hingegen des Inquifiten befchehenes Bezeigen 
und Antwort umftändlic) gefeget werde. 

$.17. Wann nun der Gefangene bey feinem Wander 
Leugnen beftandig verbleibet, und der im Urthel vor⸗ Gefangene 
yes ri he Grad der Tortur an ihm vollſtrecket De Tortur 
worden, ift er loßzulaſſen, von dem Scharffrichter, 
wo es noͤthig, mit Salben zu verfehen, und wieder in 
das Gefaͤngniß zu bringen. i 

$.18. Dafern aber der Inquiſit ſich erfläret, daß Mann der 
er bekennen wolle, muß die Peinigung nachgelaffen, Inquifit de 
undder Actuarius in feinem Protocol, unter wel⸗ Fändtnisnet, 
chem Gradder Marter der Inquific diefe Erklaͤrun 
von ſich gegeben, und wie jo gleich Damit nachgelaſ⸗ 
fen worden, umftandlich vermelden, der Richter dar⸗ 
aufden Gefangenen uber die Fraaftucke vernehmen, 
und deffen Antwort fleifig und mit denen Worten, 
womit fieder Gefangene gegeben, aufzeichnen laffen. 

8.19. Wann aber derfelbe f 
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muß nachher oderdaran zu ändern habe, erinnert, alles aber, im⸗ 
ihm wieder gleichen wie lange die Tortur aedauret, unter wels 
vorgelefn chem Grad der Tortur der Öefangene zum Bes 
werden.  Fandenili ſich angeſchicket / und wann das Examen 
geſchloſſen, genau ad Protocollum verzeichnet, der 
Gefungene aber fodann indas Gefaͤngniß, doc) nicht 
bey andere Gefangene, wieder gebracht werden. 
$.23. Wann die Tortur dergeftalt volljtrecket 
worden, muß der Gefangene den dritten Tag nach⸗ 
her in die ordentliche Gerichts Stube, ohne Beyſeyn 
des Scharffrichters vorgefordert, und ihm feine vor 
rige Ausfage, es fey, daß er die That in der Tortur 
ugeftanden, oder nicht, von Wort zu Wort vorgeles 
den er aber, ob dieſes die Wahrheit ſey, und er dabey 
annoch beſtaͤndig bleibe? befraget, und deſſen Ant⸗ 
wort und Erklaͤrung ad Protocollum genommen 
werden; Wann aber der Gefangene nur bloß ter- 
rirt worden, Fan mit Ratification der Uhrgicht, weil 
er feine Schmertzen der wuͤrcklichen Tortur empfuns 
den, Tagesdaraufverfabren werden. 
u « .„$24 Im dFal derefangene, wann er zurRa- 
UUHrgicht re. tification feiner Uhrgicht vorgefordert tworden, fein 
vociret,  Geftandniß wiederruffen, und die Hefftigkeit der 
Schmertzen, oder andere Sachen vorwenden folte, 
müffen die Acta, es fen, Daß er den erfandten Gra- 
dum Torturz gang, oder nurzum Theil ausgeftans 
den, ſamt dem legtern Protocoll wieder verfchickt, 
und des Urthelsfaffers Meynung zuforderit abgewar⸗ 
tet werden. 
Wie der S.25. Wann der Gefangene bey feinem in der 
Richter nah Tortur gethanen Bekaͤndtniß beftandig verbleibet, 
der Uhrgicht Sieger dem Richter ob, damit man erfahre, ob der Ge⸗ 
fangene die Wahrheit gefaget, oder ob er aus Heff⸗ 
a? tigkeit der Schmertzen, aus Verzweiffelung oder 
Eckel des Lebens, fein Bekaͤndtniß gethan ?nach allen 
Umſtaͤnden, fo der Gefangene ausgefagt, genau ich 
zu erkundigen, ob diefelbe inder That fich alfo verhal⸗ 
sen, oder nicht? da aufden letztern Fall der Inquiſit, 


Von Ratifi- 


cation der 


Uhrgicht. 
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warum er die Wahrheit nicht geſaget? zu vernehmen, 
deſſen Antivert fleißig aufzuſchreiben, und das Pro- 
tocoll mit denen Actis zu verfchicken ift. 

8.26. Ehe und bevor aber Adtanacı vollſtreckter Nach vol 
Tortur verfandt werden, ijtdem Defenfori Infpe- Rredter 
ctio derſelben zu verftatten, und ober pro Defenfio- ——— 
ne Rei annoch etwas beyfligen wolle, ein Terminus jur ns; 
zu feßen, und wann folchenmach in caufa concludi- [igen Defen- 
vet, ijt mit Inrotulation und Transmiffion der fion zugelafe 
Alten, tie oben gemeldet, zu verfahren. fen werden, 

$.27. Wann dem Inquifito der Reinigungs Bom Reini, 
Eyd zuerkandt worden, er aber dagegen mit weiterer gungs · Eyde. 
Defenfion gehört feyn wolte, foll derfelbe darzu vers 
ftattet, ihm ein Terminus darzu gefeget,und fo dann, 
wieoben gemeldet, mit Derfchickung der Adten vers 
fahren werden. 

$.28. Vorder Abnahme des Reinigungs⸗Eydes Wie berfelbe 
fol dem Inquifico eine Bedenck - Zeit, um fein Ge⸗ dem — 
wiſſen zu prüfen, gegeben, und er nicht allein von pr 
dem Bericht, fondern auch nach befimdenen Limftans 
den ins befondere , warm der Inquific geringe Er⸗ 
kaͤndtniß GOttes und feines Heiligen Worts hat, 
von einem Prediger ermahnet werden. 

8.29. Da es auch zu Verfürgung der Inquifi- Wann der 
tions-Proceffe, und Erſpahrung der Koften gerei» Reinigungs, 
chet, wann in denen Fällen, da der NeinigungsEyd hy gr“ 
erfandtiird, eventualicer, da der Inquifit felbigen Zeiten even 
nicht abſchweren will die Straffe determinirt wird, tualiter defi- 
ſoll folches, wiewohl nur in denen Faͤllen, da es auf nitixd mit er 
Landes⸗Verweiſung, Geld oder zeitliche Gefaͤngniß⸗ kandt wer⸗ 
Straffe ankommt, von denen Urthelsfaffern, fo viel den. 
—— und die Rechte leiden, in acht genommen 
werden. 

$.30. Ob und wie weit ein Inquiſit, der den Reis Wann der 
nigungs⸗Eyd abgeſchworen, die Unkoſten zu tragen Urthelsfaſſer 
ſchuldig fey ? bleibt Des lrthelsfaſſers rechtlichen Er⸗ Aber bie Line. 
kaͤndtniß, als welcher darauf mit jureflectiren hat, A 
ausgejtellg. 


| Cap. X 
“Ron der Publication eines End-Urthels und denen Remediis, 
j fo wieder daffelbe zu verfkatten. 

Innhalt des Capitels, 


F.i. Bon Publication der Sentenf. 
$.2. Wann der Inquifit abfolviret wird, und vom Urphe- 
d 


en. . 
$.3. Unkoften follen nicht gefordert werden, wann fie nicht er» 
kandt find 


$.4, Wir es ju halten, wann der Gefangene den Urpheden 
abjuſchweren fich weigert ? 


$.1. Wen ein End⸗Urthel in Peinlichen Sachen 
eingeholet, und, wie vorhin Cap. IX. S. 5. 
verordnet, gehoͤrig geöffnet worden, follder Geſange⸗ 
ne mit der Execution desjenigen, fo twieder ihn ers 
kandt ſeyn möchte, nicht übereilet, fondern das einges 
Eommene Urthel ihm in Beyſeyn feines Defenforis 
gehoͤrig publiciret werden. 
Bann der $.2. YBann einabfolurorifch Urthel erfolget, es 
Inquifitab- fey, daß der Inquific gans unfchuldig erfunden, oder, 
folvirt BD dab es an gnugfamen Indicis, um was tveiter ges 
er "° gen denfelben vorzunehmen, gefehlet habe, foll der 
Inquiſit vor feiner Erlaffung nachftehenden Urphes 
den, wann derfelbe ihm zuförderft wohl erklaͤret 
:. U Tpeil, I. Abtheilung. 


Mon Publi- 
eation der 


$.5. Von denen Remediismider ein End»Urthel. 

8.6. Wie Ulterior Defenfio ausjuführen? 

$.7. Wann contra Confirmatoriam aunoc) ein Remedium 
zu verftatten. 

$.8. Wann waͤhrender Zeit daß Adta verfchicht geweſen, fich 
neue Indicia hervorthun. 

$.9. Bon Confirmation der Urthel in peinlichen Sachen. 


worden, nach eines jeden Gerichts Gewohnheit abs 
fchweren. 
Formular einer Urphede. 

Ich N. N.ſchwere zu GOtt dem Allmachtigen in 
dem Himmel einen Coͤrperlichen Eyd, daß ic) tvegen 
meines bishero erlittenen Arrefts und Beſtraffung, 
ander Königlichen Hohen Landes-Herrfchafft, Dero 
Raͤthen, Bedienten und Unterthanen, infonderheit 
aber an N.N. oder wer fonft dazu acholffen, weder 
vor mic) felbft, nody durch andere, in keinerley Wege, 
mit Worten oder Wercken mich nicht rächen wolle; 
fo wahr mir GOtt helffe und fein heiliges Wort, um 
CHriſti IEſu willen N ewigen Seeligkeit. i 

2 


' 
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often fol, Es mögen aber von dem Inquifito, wofern 

er pr er * Inquiſition durch A Leben und 

fordert wer · Wandel nicht Anlaß gegeben, und deßhalb in dem 

den, wann ke End Urihei Beine Unfoften erfandt find, auch Feine 

nit erFandE efozdert werden, fondern Die Gerichte müffen deh⸗ 

als an —* —— — rg 

rechtlicyes Erkaͤndtniß, ſich halten, haben fich zu 

imputiren, daß fienicht mit mehrerer Behutſamkeit 
inderSachenverfahren. 

Wie es zu ¶ $4. Dafern es ſich zutruge, Daß der Gefangene 

halten, wann den vorhin beſchriebenen Urpheden, aus boͤſem Ge⸗ 

der Sefanges müht und Vorſatz, abzuſchweren ſich weigerte; Soll 

ne den Ur⸗ elbe zuförderft mit hartem Gefaͤngniß, worinnen 

—— Abit or 74. Tage mit Waſſer und Brod zu ſpeiſen, zudefs 

— 1 n Abftattung angehalten werden; Da aberdies 

⸗ bey ibm nicht fruchten ſolte, ſoll das Gericht den 

Urpheden, welchen der Gefangene in Perſon zu leis 

ften ſchuldig waͤre durch den dafigen Gerichts⸗Frohn 

oder Büttel indeflelben Seele abfchtveren laſſen, und 

Da er fic) zu gehen weigern, oder der Weg bis nach 

den in Feſſeln und Banden zu Fommen, zu 

weit fallen folte , denfelben auf einen Karren dahin 

ſchaffen, und wann ihm die Straffe, ſo auf einen ges 

brochenen — wohl erklaͤret, auf dieſe 

Maſſe aus Unſern Landen ſtoſſen und verweiſen. 

Wobey über dem das Gericht durch öffentlichen Ans 

ſchlag jedermann Eund zu machen hat, daß der In- 

quifitnunmehro vor einen folchen, fo des Landes vers 


wieſen, zu achten, und wann er in Unfern Landen ſich 


wieder betreten laffen würde, er mit der Straffe, fo 
— — gebrochenen Urpheden geſetzet, beleget wer⸗ 
olte. 
Von denn S.5. Ob auch wohl In uifitiong » Sachen an 
Remediis fich fummarifc) find, und ſchleunige Erkaͤnntniß ers 
wieder ein  Fordern,auch ausdiefer Urfachen Fein Appellations- 
End Urthel. Procefs darinnen verftattet werden fol; Weil es 
aber dennoch in dieſen Sachen auf eines Menfchen 
Leib und Leben, Gutund ‘Blut, auch ehrlichen Nah⸗ 
men ankommt, fo foll ftatt der Appellation, eine 
Ausführung weiterer Defenfion, einem jeden In- 
quificen nacygelaffen ſeyn. a 
Sie Ulteri.  $.6. So ferne nun nad) publicirtem Urthel, der 
er Defenfio Inquifit dadurch gravirt zu ſeyn vermeynet, und zur 
auszuführen? Ausführung feiner Unſchuld zur nochmahligen De- 
fenſion verjtattet feyn will bi ihm darzu, fo gleich 
nach deffen Erflarung ein Terminus nad) dem Zus 
ftande der Umftande geleget, und dem Defenfori 
Das Urthel cum Rationibus decidendi, nebft den 
completen Adtis vorgeleget, und wann Ulterior 
Defenfio ad Adta gefommen, follen diefe zur Revi- 
Sion nochmahls, wiewohl an einen andern Ort, auss 
genommen in denen Fallen, da bereits von Unſerm 
Criminal-Collegio gefprocyen, und das Urthel 
von Uns confirmiret worden, da Adta rolederum an 
daſſelhe remictiret werden follen, verfandt werden; 
Es wäre dann, daß Wir aus erheblichen Urfachen 
ein anders allergnädigft befohlen. 
Wann eon. $.7. Wann das ʒweyte Urthel eingekommen, foll 
traConfir- regulariter dagegen Feine weitere Ausſtellung der 
maoriam Execution, foalsdann zu Berfchleppung der Sa⸗ 
ennodjein den gereichet, verftattet werden: Es waͤre dann daß 
nei ſich ein unverhofftes neues Momentum ju des In- 
quifiti Defenfion, wovon man vorhin nicht gewuſt, 
etwa einneuer Zeuge, oder fonft etwas, womit er feis 
ne Unfchuld, erweiſen koͤnne, hervor gethan hatte; 


Welchenfalls der Defenfor foldyes denen Gerichten 
anzeigen muß, dieſe aber fo dann gehalten find, Adta, 
und ob diefe nova nicht vorhin bereits in denenfelben 
vorgekommen, nachzufehn, und fofern fie des Defen- 
forıs Angeben gegründet finden, denfelben noch⸗ 
mahls zuhoͤren, und des Inquifici endliche Defen- 
fionad Adta zu nehmen, und felbige fo dann an ein 


anderweites Juriften + Collegium zu verfchicken. 


- Altenfalls koͤnnen die Gerichte entroeder auf gefches 


bene Provocation des Inquifiti, oder auch vorfich, 
Acta prout jacent, jedoch mit dem legtern Proto- 
coll, tworinnen die neue Momenta zur Defenfion 
angegeben find, immediare an Uns einfenden, und 
darauf fernerer Reranlaffung gervartigen. 
$.8. Wie dann im Gegenteil, wann gleidy dee Wann nis 
Inquifit ein abſolutoriſch Urthel erhalten, feit der render Zeit 
Zeit aber, daß Adta verfchickt geweſen, fich neue und ——— 
mehr Indiciaoder Crimina gegen denfelben hervor, 9 — 
gethan haben ſolten, Die Gerichte Die Execution des Indicia her 
Urthelsausftellen, dienovaunterfuchen, und Damit, vor thun 
mann der Inquifit darüber mit feinerDefenfion vers 
— worden, wie oben verordnet iſt, verfahren 
muͤſſen. 
$. 9. Wegen Confirmation der in Peinlichen Bon Conkt- 
Sachen einfommenden Lrthel, laſſen Wir es zufors —— 
derft Daben, daß diejenige Gerichts⸗Obrigkeiten, fo —5* 
hergebracht, ohne Confirmation dergleichen Urthel Sagen, 
exequiren u laffen, dabeyauch ferner follen gelaffen 
werden. Wiewohl ſie ficherer gehen, und deſto we⸗ 
nigere Verantwortung zu beforgen haben, wann fie 
es auf Unſere Confirmation, zumahl in Sachen, 
dabey fich einige Bedencklichkeiten finden, ankome 
men laffen, welche einer jeden Obrigkeit, fo die Cri- 
minal- Gerichte zu exereiren befugt, zu fuchen unbe» 
nommen ſeyn ſoll. Es muͤſſen aber dennoch in gewiſ⸗ 
ſen Faͤllen die Confirmationes bey Uns nothwendig 
geſuchet werden, die hin und wieder in dieſer Ord⸗ 
nung bemercket, auch zum theil in dieſem S. wieder⸗ 
hohlet, theils befonders hie beygefuͤget find, als: 
1. Wann jemand des Landes verwieſen werden 
foll, als weldyenfalls ſo wohl der fand» Tages 
Recefs von Anno 165 3.alsdie Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung die Confirmation bereitsers 
fordern. 
2. Wgnn die Urthelsfaffer, welche nicht, gelindes 
noch ſchaͤrffer als die Gefege feyn müffen, die 
Mitigation, oder Beranderung der Straffe 
Ihro Konigl. Maieftat uberlaffen. 
3. Wann der Inquific um Begnadigung bittet, 
es betreffe die Erlaſſung, oder Minderung der 
Gitraffe, nicht —— wann derſelbe ſtatt der 
Ulterioris Defenſionis auf eine Reviſion der 
Acten provociret, welchenfalls Wir denen 
Gefangenen, auf deren Leib und Leben, Haab 
und Guth es ankommt, die Zuflucht zu Unſerer 
Kae Perfon nicht koͤnnen abfchneiden 
affen. 
4. Und wie fern in Crimine Perduellionis,l/ng, 
als Landes-Herrn, die Cognition alleine ges 
bühret; So uͤberiaſſen Wir zwar in fimplici 
Majeſtatis Crimine die Cognition dem Ma- 
iftratui Ordinario ; Es muſſen aber ſolchen⸗ 
fs oder wann ein fonderliches Intereſſe pu- 
licum dabey verfiret, Die Sentenrzien jedede 
mahl ad confirmandum eingefchicfet — 
5. Ar 
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$. Dergleichen muß auc in Heren-Gachen, 
wann Lebens⸗Straffe, oder aud) nur Tortur 
zuerfannt worden, vermöge der Conſtitution 
vom 13. Decembr. 1714. geſchehen. 
6. Bann in Sachen, fo unter Unfer Duell-E- 
dict gehoͤren Leib⸗ und Lebens⸗Straffe, Straf⸗ 
fe am Bildniß oder Coͤrper, oder Confiſcation 
x der Büther oder Revenueserfannt. Es wer⸗ 
den aber zu denen unter das Duell-Edidt gehoͤ⸗ 
rigen Sachen, diejenige nicht gerechnet, fo in 
obgedachtem Edidto $. ı 1. ju denen in Rech⸗ 
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ten verordneten Adtionen und Straffen vers 
wiefen em. 

7. Im übrigen müffen in allen Criminal-Sa 
chen, fo bey Lnferer Hoſ⸗Staat, Hausvoigten, 
oder Aemtern vorkommen, oder von Unfern fi⸗ 
ſcaliſchen Bedienten getrieben find, die Urthel 
zu Unferer Confirmation eingefendet, auch 
jederzeit von allen denen, foum Unfere Confir- 
mation geziemend anfuchen, die Adta mit bey⸗ 
gefchlofjen werden. 


Cap. X1. 


Bon Nachlaß der Straffe, vom De 


Criminal-Procefle, von Lin£often, 


gnabigungs-Rechtr und Abolition der 


enunciation und Reconvention. 


Innhalt des Capitels. 


F. i. Das Gericht muß vor ſich, ohne Urthel, mit dem Gefan⸗ 
genen ſich nicht abfinden laffen. 

6.2. Soll auch vor fich Die erfandte Straffe nicht lindern, 

$.3. Bon Abolition der Procefle. 

9.4. Ben vorfommenden Fällen, da die Straffe zu lindern, 
follen Acta verſchickt werben, 


a8 Gericht S 1. @Fine Gerichts⸗Obrigkeit ift befugt mit einem 
uf vor fih, Delinquenten, oder einem, der einer Us 
ohne Urtbel, belthat halber beruchtiget ift, jutranfigiven, die Sa⸗ 
* —— * che heimlich abzuthun, oder vor ein Stuck Geld, oder 
hihrabfin, andern Rutzen, ſich abfinden zu laffen, fondern jede 
denlaffen. Obrigkeit ift fchuldig, bey Verluſt der von Uns ihr 
verliehenen Gerichtbarkeit, auf alle und jede in Goͤtt⸗ 
lichen und NBeltlichen Geſetzen verbothene Laſter zu 
inquiriren, und die Sache zum End⸗Urthel zu befor⸗ 


dern. 
Soll auch vor $.2. Gleichergeftalt wollen Wir auch Eeiner Ger 
ih die ers  richts-Dbrigkeit verftatten, die in Peinlichen Sa» 
er chen erkannte Straffen zu lindern, oder diefelbe dem 
gr Inquificen gar zu erlaflen, oder auch eine erkannte 
z Leibes-Straffe, oder Landes ⸗Verweiſung, in eine 
Geld⸗Buſſe zu verwandeln, fondern in diefen Fallen 
muß die Begnadigung der Delinquenten, und alfo 
auch die Erlaß-Einderung, oder die Verwandelung 
der Straffen, bey Uns, als der hoͤchſten Landes⸗ 
Obrigkeit, immediare geſuchet werden. 
Bon Aboli- $.3. Gleichwohl bleibt esin denen befondern Faͤl⸗ 
tion der Pro- fen, da der Delinquent von Uns begnadiget, oder die 
seile,. Siraffe gelindert, oder auch in eine Geld⸗Buſſe ver⸗ 
wandelt werden mag, bey der Difpofition des 12. 8. 
der verbeflerten Juftitz-Drdnung, daß nemlid) che 
und bevor Wir darum behelliget feyn wollen, die 
Sache nicht allein gehörig unterfuchet, fondern ein 
End⸗llrethel darüber eingehohlet ſeyn folle, welches 
alsdann mit den Adtis zu Unferer Entfehlieffung, 
Uns zugefandt werden muß; Jedoch laffen Wir vor 
als nach gefchehen, daß in Delictis levioribus, wor⸗ 
auf nur eine Geld⸗Straffe erfolgen dorffte, zu Er⸗ 
fpahrung der Inquifitions-Koften, um Abolition 
angehalten werde. 
epsorfom, S. 4. Solten aber dergleichen befondere Umſtaͤn⸗ 
menden Faͤl⸗ debev dem Gefangenen, oder Derurtheilten, fich aufs 
—* die fern, daß er die erkannte Leibes⸗Straffe nicht ohne 
er Gefahr feines Lebens auszuftehen vermochte, oder 
Maper, Auch, daß die Beichaffenheit feines Gemuͤthes, Als 
Kictmer- ters, und andere Umftande eine Linderung der Strafs 
den, fe denen Rechten nach, erforderten, es fey, daß in 
11. Tpeil, III. Abepeilung, 


$.5. BonUnkoften. 
6.6. Bon Denunciationen. 
4.7. — Reconvention gegen den Richter und das Ge⸗ 


denen Inquiſitions· Actis dieſelbe nad) dieſer Unſe⸗ 
rer Ordnuͤng nicht gehoͤrig angemerckt geweſen, oder 
da ſolches geſchehen, der Urthelsfaſſer nicht darauf 
Acht gehabt, oder auch, daß waͤhrender Zeit, daß die 
Adtaverfchicft geweſen, ein oder der ander Umſtand, 
der denen Rechten nach, die Straffe mitigirt, dazu 
gekommen ſeyn mochte, ſoll jeder Obrigkeit nicht als 
lein erlaubet, fonderndiefelbe auch Krafft dieſes ernſt⸗ 
lich befehliget feyn, in dergleichen Fallen, fo dann zwar 
vor fich nicht die erkannte Straffezu lindern, fondern 
entweder Acta mit Anm oder vorgekommenen 
Umftande nochmahls zu verfchicken, oder auch felbige 
an Uns einzufenden, und, gehöriger Rechtlichen Ver⸗ 
ordnung darauf zu gerwartigen. 
$.5. Nachdemmahlen wegen der zu Ausführung Bon Unko⸗ 
eines Inquifitions-Proceflus erforderenden Koften, ſien. 
die Peinliche Gerichte derjenigen Obrigkeit, fodamit 
von Uns belichen ift, mehrentheils beſchwerlich und 
Poftbar fallen, indem die Inquificen insgemein wenig 
im Vermögen haben, und bishero, wann Leib- oder 
Lebens - Straffe erkannt, die Erftattung der Unkos 
ften ubergangen worden, hierdurch aber viele von Uns 
re abgefchrecfet werden, und 
diefe fo dann unbeftraffet bleiben, Go wollen Wir, 
daß insfünfftige in denen Faͤllen, da der Gefangene 
durch verdachtiges Leben und Wandel, oder durch 
andere verbothene Wege zur Inquifition wider ſich 
Anlaß gegeben, warn er gleich durch Abſchwerung 
des Reinigun deg, von denen rider ihn geweſo⸗ 
nen Indicuis fic) panpet hat, oder fonft unfchuldig 
erfunden wird, oder auch da Leibes⸗ oder Lebens⸗ 
Strafe, Landes» Berweifung, oder auch andere 
Buͤrgliche Straffen wider ihn erfannt werden, daß 
allemahl auf die Erftattung der Unkoften, wofern 
der Gefangene fo viel im Vermoͤgen bat, von denen 
Urthyelsfaffern, zu Indemnifirung der Gerichte, mit 
refledtiret, und zu dem Ende deren Specification, 
damit der Urthelsfaſſer felbige zugleich rhoderiren 
Fünne, denen Adtis bengefüget werde. 
$.6. Wann auf Denunciation eines oder des Yon Denun- 
andern, eine Special-Inquifition wider jemand eiationen. 
O Recht⸗ 


197 CONSTIT.MARCHICARUM LTheil, III Abth. von Criminal-Sarchenc. 108 


Rechtlich erfannt, der Denunciatus aber nachhero 
abfolviret wird, foll diefem wider den Denuncian- 
ten regulariter fein Regreßs wegen Schimpffs, 
Schadens, oder Unkoſten zugeftanden werden, es 
waͤre dann daß in Proceflu allererft entdecfet wuͤr⸗ 
de, daß die Denunciation calumniose und aus boͤ⸗ 


ſein Gemuͤthe geſchehen, welchenfalls auch überdem 
| Cap 


dergleichen Denuncianten andern zum Exempel 
nachdruͤcklich geftraffet werden follen. 

$7. Bleicyergeftalt, wann eine Gerichts- Obrig⸗ Won Recon- 
keit wider Recht, und diefe Unfere Drdnung jemand vention ge, 
mit ſchimpfflicher Captur, Special-Inquifition, en den Kıd, 
oder. fonft befehroeren folte, bleibt dem Uinichufdigen erige 
dißfalls der Regrefs wider Diefelbe allemahl bevor. 


XI. 


Mon Execution der Straffen. 
Innhalt des Capitels. 


6.1. Der Tag der Execution ift dem Gefangenen ju intimiren, 
$.2. Soll die Zeit uͤber allein gelaffen werden. 
3. Wanndie Execution ausgejeßet werden fol. 
+ Wann: bey vorzunchmender Execution der 
ploͤtzlich Frand wird. 


Der Tag der $. 1.0363 %nn ein Urthel des Todes an dem Gefan⸗ 
Execution ift > genen zu vollftrecken, muß der Tag der 
dem Gefan- Execution demfelben einige Tage vorhero, Damit er 
genen ju inti- je darzu anſchicken, und Chriſilich bereiten möge, 

ra d gemacht werden. 
Soll die Zeit S.2. Waͤhrender diefer Zeit, damit der Gefange⸗ 
über u ne, inder Vorbereitung zum Tode, und in feiner Ans 
gelaffen wer- dacht nicht geftöhret werde, foll auffer denen Predi⸗ 
den. gem , und des Gefangenen nächften Befreundten, 
einer indas Sefängniß zu ihm gelaffen werden, und 
denen Befangen-WBärtern, fo;uweilen um ſchnoͤden 
Gewinſtes willen, zu nicht geringem Verdruß der 
Gefangenen, allerley Leute in das Gefaͤngniß, bloß 
um den en zu fehen, hereinlaffen, folches 
unter Straffe der Remotion vom Dienft, Krafft 

dieſes unterfaget feyn. 
Banndie 5S.3. Da guch einer Ehriftlichen Obrigkeit ob- 
liegt, —* moͤglich dahin zu ſehen, damit der Gefan⸗ 
ne nicht in ſeiner Unbußfertigkeit dahin ſterbe, ſo 
Il dieſelbe, im Fall der Gefangene annoch wenig, 
oder gar keine Reue und Buſſe ſpuͤren laſt, die Exe- 
cution einige Tage ausſetzen, und denen Predi⸗ 
gern, um ihres Amts dabey wahrzunehmen, Zeit 
n 


geben. 
Vann beyS. 4. Bann zu der Zeit, dadas Urthelan dem Ger 
— fangenen Ubelthaͤter vollſtreckt werden foll, derſelbe 
ee mit einer plöslichen Kranckheit befallen twurde, ſoll 
Ubelthäter wofern eine Lebens-Straffe erfannt worden, mit der 
plöglihd Execution dennod) verfahren, wann aber eine Leis 
frand wird. bes⸗ oder geringere Straffe, als zum Erempel, Staus 
penfchlag, oder Landes⸗Verweiſung erkannt ift, der 
Execution, bis zu des Gefangenen Genefung, Ans 

ftand gegeben werden. (older Miſ 
Bon Hegung S. 5. Andem Tageder Execution fo 2 
öffentlichen thäter nach eines jeden Orts Gewohnheit, nach Ver⸗ 
5 ieſung des Urthels nochmahls öffentlic) vorgefordert, 
richts. ihm fein Verbrechen und ober bey feinem Befännt- 
niß annoch verbleibe, vorgehalten, under fo dann dem 
Nachrichter, um das Urthel an ihm, nad) eigentlis 
hen Innhalt deffelben zu vollen;iehen, überantrvortet 
werden. Solte eraber fodann dasjenige, fo er vors 
hin bekannt, ins Berneinen ziehen, foll mit der Exe- 
cution inngehalten, und der Urthelsfaffer nochmahls 
— nebſt Einſendung der Acten befraget wer⸗ 

n. 


werden ſoll. 


.5. Bon Hegung öoͤffentli inlichen Gerichts. 
$ 5. Der ihter ol ups php ſeyn. 
$.7. Wann ein Staupenſchlag erkandt iſt. 
68. Vom Urpheden. 
9.9 iebie Huecuion pertichtet werden, tannotiren, 


$.6. Damit beydergleichen Execution, daeiner Der Nicter 
—— —— —** vermieden, ellbey der 
u vorkommende Acht gegeben 0 
werde, ſoll der Richter dabey gegenwaͤrtig feyn, und — 
das Ende der Execution rten. 

S.7. Wann dem Miſſethaͤter ein Staupenſchlag Wann ein 
zuerkannt foll der Nachrichter von dem Gericht ernjt, Ige 
lidyermabnet werden Den in dem Urthel vorgefchries Kanne 
benen Grad genau in Acht zu nehmen, und weder aus 
Affedten, noch) auseiner ungeitigen Barınherki eit, 
dem Urthel zuwider zubandeln, fondern uberall feiner 
Pflicht nad); men. 

$.8., YBannder Öefangene mit oder ohne Staus Vom Urphe⸗ 
penfchläge verwieſen roird, foller vorhero den Urphe⸗ den. 
den, nachftehenden Innhalts, ablegen ; 


Formular eines Urpheden bey Landes- Der- 
weifung mit 30 —— Staupen⸗ 


Ich N. N. ſchwere zu GOtt einen Coͤrperlichen 
Eyd; Damnach ich bey denen hieſigen Gerichten, 
wegen verubter ⸗⸗⸗ zur Hafft gerathen, und nach 
ErAmdigung der Sachen, mir der Staupenfcylag, 
(Landes Verweiſung) zuerkannt worden, daß ic 
diefes alles vor eine rechtmaͤßige roohlverdiente 
Straffeachten, und mic) deghalb weder an der ho⸗ 
hen Landes⸗Herrſchafft, noch hiefigen Orts Obrig⸗ 
Feit und GerichtsPerfonen, oder auch fonft jemand 
der Unterthanen Haab und Gütern, im geringften 
nicht rachen, noch ſolches durch Die Meinige, oder fonft 
emand andersthum und anftifften, fondern mic) an 

tthel und Recht begnügen laſſen, und mich fo fort 
aus denen Koͤniglichen Landen, Coder Amts⸗Stadt⸗ 
Jurisdidtion, Melicyem Gerichte) begeben, auch 
ohne erlangte Erlaubniß von der hohen Landes-Herrs 
hafft, darinnen nimmermehr (oder binnen denen 
gefegten Fahren) wiederum betreten laffen will. 
wahr mir GOtt heiffe durch IJCſum CHri⸗ 


$.9. Welchergeſtalt nun dieExecution, undan Wie die Eae- 
welchem Tage diefelbe verrichtet worden, muß von cution vers 
dem Serichts-Schreiber gehörig ad Adtaverzeichner Fihtet wor- 
werden. den, zu anno» 


turen, 


Cap. XU. 
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Cap. XIII. 


Don Haltung diefer, Criminal-Ordnung. 
Innhalt des Capitels, 


sl 
$1, —— zu. Richter und Urthels⸗Faſſer ges 


Diefer Drd- $.1. EN Amit nun diefer Unferer Criminal-DOrd- 
nung fol vom nung, als welche Beinen andern Zweck hat, 
Kick u als die Beforderung der Gerechtigkeit, und damit an 
einer Seite dem Ubel fo viel möglich gefteuret, und 
an der andern Seite, unterm Schein des Rechts, 
wider Recht niemand befchtveret werde, überall ſteiff 
und feft nachgefommen werden möge; Als follen 
nicht allein alle und jede Gerichts⸗Perſonen, nad) Art 
und Weiſe, wie im erften Eapitel gemeldet worden, 
darauf ins befondere, fo gleich nach Publication ders 
felben, verpflichtet werden ; Sondern es ergehet 
auch an Unfere Juftitz- Collegia, Univerfitäten 
und Schöppens Stühle Unfer ernfter Befehl, an 
auswärtige Juriften-Collegia aber, an welche aus 
der Ehursund Marck⸗ Brandenburg Adta verfchis 
cket werden, gefinnen Bir, in judicando darauf 
genau zu halten, und falls fich finden folte, daß bey 
Formirung des Inquifitiong-Proceflus, und fons 
ften Dagegen gehandelt worden, die Adta fü gleich, 
damit der ‘Fehler verbeffert werde, zu remittiren. 
Richter wer, S. 2. Gleich nun Unſer ernfter und gnadigfter 
dendaranf_ Wille iſt, daß fo fort nach Publication diefer Unſe⸗ 
—— rer Criminal-Drdnung dieſelbe zur beſtaͤndigen Ob- 
fervantz gebracht werden folle; Wir auch das gnaͤ⸗ 
digſte Vertrauen haben, eine jede Gerichts-Obrig- 
Feit werde ungefaumt und mit allem (Fleiß derfelben 


nachzukommen, allergehorfamft ſich angelegen feyn 


genau 
gelebet wer, 
den. 


$.2. Richter werben darauf nachdruͤcklich vertoiefen. 


laffen: So erklaͤren Wir nicht allein widrigenfalls - 
hiermit vor GOtt und aller Welt, daß, da Wir Uns, 
fovielan Uns ift, angelegen feyn Taffen, wie überall, 
alfo auch in Peinlichen Sachen, die Gerechtigkeit zu 
befordern, daß, wann dem ohngeachtet, wider diefe 
Unfere Ordnung gehandelt, und Dadurch ie 
"Blut vergoffen, oder jemand wider Recht, an feinem 
£eibe, Ehr und Guth verleßet oder beſchweret, oder 
aud) durch unverantwortliche Conniventz, dag 
Boͤſe —*— unterſuchet, und geſtraffet wer⸗ 
den ſolte, Wir keinen Theil daran nehmen, fondern 
die Blut-Schulden von Uns und Unferm ande abs 
und auf den Kopff desjenigen legen, der daran ſchul⸗ 
digift; Sondern Wir befehlen auch Unſerm Ofh- 
cioFifci, ob und wie meit diefer Unferer Criminal- 
Drdmungnachgefommen, oder auch dawider gehans 
delt werde? fleißig Acht zu haben, die Contraveni- 
enten gebuhrend anzuzeigen, und darauf dem Bes 
finden nach, weiterer Verordnung zu gervärtigen. 

Urfundlich unter Unferer eigenhandigen Untere 
khrifft und aufgedrucftem Königlichen Innſiegel. 
Gegeben ‘Berlin, den 1. Martii, 1717. 

Sriderich Wilhelm. 

(L.S.) 


L. O. E. v. Plotho. 


No.XXXIII. Reſcript wegen Einſendung und Confirmation 


derer Sententien in Criminalibus, wenn ſolche geſchehen ſoll, 
vom 2. Martii 1717. 


iderich Wilhelm, König in Preuffen 
ꝛc. ꝛc. 

Wir finden Uns Krafft des von GOtt Uns ver⸗ 
liehenen hoͤchſten Koͤniglichen, Chur⸗ und Landes⸗ 
Fuͤrſtlichen Amts, auch wegen verfchiedener Uns vor⸗ 

mmenden wichtigen Umſtaͤnden verbunden, in die 
Halssund Blut⸗Sachen, fo in Unferm Königreich 
und Landen vorfommen , eine genauere Einficht zu 
nehmen, und dadurch zu verhindern, Daß eines Theils 
dasjenige, jo Uns Krafft Unferer Souverainice und 


it alleingebubhret, nicyt von andern ans. 


gemaffet, und Uns dergeftalt vorgegriffen werde, ans 
dern Theils Unfere Untertyanen, in Sachen die ihr 
Leib und eben, Ehre, Gut und Blut betreffen, fich 
defto mehr von Unferer Landes» Vaͤterlichen Vor⸗ 
forge verfichern koͤnnen, daß ihnen auch hierinn uns 
—— Recht angedeyen, nichts als was die Ju- 
is mit fich bringet, angemuhtet, auch befchaffenen 
Sachen nad) 2 Unfeyuld werde gerettet werden. 
Und gleichwie Wir in Unſerer Chur⸗Marck deshalb 
bereits beſondere Verſehung gethan; So haben Wir 
auch in Unſerm ten er und übrigen Landen, mits 
in auch Euch hiemit Unfere allergnadigfte Willens⸗ 
eynung befandt machen mollen , und zwar gehet 
uwfoͤrderſt Unſer allergnadigfter Befehl dahin , daß 
II. Theil, II. Abtheilung. 


wo und fo weit e8 ineiner oder andern Provintz her 
bracht, daß die Obrigkeiten und Gerichts-Herren, 

0 die Criminal-Gerichte zu exerciren befugt feyn, 
ohne Unſere Confirmation die eingefommene Ur⸗ 
thel zur Execution koͤnnen bringen laflen, dabey uns 
gekraͤnckt follen gelaffen werden, wiewohl ihnen doch 
unbenommen bleibt, zu mehrerer Sicherheit und Bes 
ruhigung ihres Gewiſſens, auch Vermeydung bey 
etwan begangenen Verſehen zu gewartender Ber» 
antwortung, ſonderlich in zweiffelhafften Fallen, Uns 
um Unſere Confirmation gebuͤhrend zu erſuchen, da 
—— ſolche, wie es der Umſtaͤnde Beſchaffen⸗ 
heit erfodert, nicht verſagen wollen. Bir finden 
demnach nörhig, dag Wir in gewiſſen Fällen hierin 
nicht müuffen vorbey gegangen werden , fondern die 
Confirmation allerdings bey Uns gefuchet werden, 
als erftlic) generalicer jederzeit, da die Landes-Con- 
ftirutiones undObfervangien bereits von felbft dieſe 
Confirmationes erfordern, als da ſich von felbft vers 
ftehet, daß hievon vors kuͤnfftige nicht müffe abgegan⸗ 
gen werden. Ferner wenn einer mit oder ohne Staus 
chlaͤgen des Landes zu verweifen,oder Die Urthels⸗ 
affer, ſo nach denen Rechten jederzeit fprechen, und 
ich Feiner *Begnadigung oder Aggravirung der 
Straffe anmaflen müflen , die Linderung oder 
D 2 Schaͤrffe 
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Schaͤrffe der Straffe Uns anheim geben, oder der 
Inquifit felbft Unfere Gnade anflehet, es betreffe die 
Grlaffung oder Mitigation der Straffe, oder es waͤ⸗ 
re in Hexen⸗ Proceſſen die Lebens: Straffe , oder 
auch Tortur zuerfandt, oder in Duell-Sadyen auf 
Leib⸗ und Lebens⸗Straffe, Strafe am Bildniß oder 
Eörper, oder Confifcation der Güther und Reve- 
nuẽs gefpeochen. Und vie vor fich befandt, daß über 
dem Crimine perduellionislins alsfandes-Herrn 
Cognitio allein zuftehet, es auch dabey fein 

den haben muß; So wolle Wir zwar gefchehen laffen, 
daß ın —— Majeſtatis crimine die ordinaire 
Gerichts⸗Obrigkeit cognoſcire, es muß aber fo 
dann, auch wann das gemeine Weſen dabey ſonder⸗ 
lich Intereſſe hat, bey Uns um Confirmation ange⸗ 
halten werden. In allen dieſen vorſtehenden Ca- 
ſibus ſollen kuͤnfftig die Sententzien nebſt denen Actis 
an Unſere Regierungen und Provincial- Collegia, 
vor welche fonft Criminalia gehören,eingefandt wer⸗ 
den, welche denn ferner dieSentengien, und befchaf- 
fenen Umftänden nad) aud) Adta Uns einzufchis 


cken, und ſonderlich wenn die Acta nicht mitgehen, ihr 
pflichtmäßiges Gutachten beyzufügen haben. Und 
ob Wir Uns zwar wohlerinnern, daß Unſere Regies 
rungen und Collegia zum Theil bisher in Unſerm 
hoͤchſten NRahmen dieConfirmationes ertheilet, So 
vollen Wir doch, daß foldye binkunfftig in allen Faͤl⸗ 
len, da es auf eine Leib» und Lebens⸗Straffe, auch 
Landes-Derweifung ankommet, und obgedachte Uns 
fere Collegia die Confirmation gehabt, gleichroie 
in oben erzehlten Fällen, von Uns follen gebethen wer⸗ 
den, und habt ihr zuüüberlegen, tie ſolches am fuͤglich⸗ 
ften ohne fondere Koften und Zeit⸗ Verluſt koͤnne ein⸗ 
gerichtet werden, und Uns davon forderfamft pflicht« 
mäßig zu berichten, und müffen ſolche ‘Berichte , fo 
wohl als dieSentengien, an Uns überfchrieben und 
eingefendet , aber bey Unferm von Plothow abgeges 
ben werden. Wornach Ihr Euch forderfamft zu 
achten. Seyndꝛc. ‘Berlin, den 2. Martii 1717. 
An die Preußiſche Regierung &in fimilianandere 
Regierungen, an biefige und andere Chur⸗Maͤr⸗ 
ckiſche Gerichte ıc. 


No. XXXIV. Edidt von Lethalität der Munde, wenn einer 
vor den neundten Tag ftirbt, vom 22, Mart. 1717. 


RT Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft x. Thun Fund und geben jes 
dermänniglich in Gnaden zu vernehmen, daß, gleich- 
wie fo wohl die Gottliche, als insgemein die Weltli⸗ 
che Rechte wollen und verordnnen, Daß wer Menfchens 
Blut vergieflet, deſſen Blut wieder vergoffen werden 
folle ; ie alfo auch in ſolcher Abficht, und damit 
dasmuthroillige Todtfchlagen fo viel mehr verhüter, 
das Land durch Blut-Schulden nicht verunreiniger, 
noch über daffelbe die Göttliche Straff⸗Gerichte ges 
zogen werden mögen, gleich zu Anfange der von dem 
Hoͤchſten Uns verlichenen Regierung, Uns aufferft 
angelegen fennlaffen, durch alle Frafftige Mittel, ins 
ondere auch mittelft —— eines ſcharfſen 
Mandats, allen muthwilligen Duellen, vorſetzlichen 
Balgereyen, und boßhafften Blutvergieſſen vorzu⸗ 
beugen; Dennoch aber hat die bisherige Erfahrung 
leyder! gezeiget, daß zum oͤfftern, ſo wohl in oͤffentli⸗ 
chen Duellen und Rencontres, als auch bey verſchie⸗ 
denen andern Gelegenheiten, eine Zeit her viele Mens 
ſchen das Leben eingebuffet, wobey esdann auch fogar 
an Leuten nicht gefehlet, welche dergleichen muthwil⸗ 
lige Todtſchlaͤger theils vorſetzlich, theiis durch Ne- 
igentz und Verwahrloſung, oder ſonſten auf an⸗ 
——— durchgeholffen, auch wohl gar durch al⸗ 
lerhand Mittel ihre Flucht befoͤrdert, und folglich be⸗ 
indert, daß das Blut, wie doch nach obangesogenem 
oͤttlichen Ausſpruch billig geſchehen follen, verdien⸗ 
ter maſſen nicht gerochen, noch wieder vergoſſen wor⸗ 
den. mit nun aber dieſem allen vors kuͤnfftige 
remediret, und dadurch aufs ſorgfaͤltigſte die von 
GOtt gedrohete Straffe abgewandt werden müge; 
So haben Wir der Norhdurfft befunden, durch dies 
fes anderweite Edict Unfere fernere allergnadigfte 
und wohlbedachtige Willens-Mennung überall be 
Fandt zu madyen; Allermaſſen Wir dann aus ges 
rechtem Eyfer hiermit und krafft Diefesfegen, verord⸗ 


nen und wollen, daß wer von nun an und hinkuͤnfftig 
einen Menſchen, es ſey im oͤffentlichen Duell und 
Rencontre, oder auch bey anderer Gelegenheit, ohne 
daß es zu einer rechten Nothwehr, zu Rettung ſeines 
eigenen Lebens geſchehe, dergeſtalt vorſetzlich verwun⸗ 
det, woran dergleichen Bleflirter den gten Tag, oder 
auch eher ftirbet, und nicht zuerweifen ware, Daß er 
durch uͤbele Cur, oder felbft eigene Verwahrloſung 
das Leben verlohren, derfelbe ohne alle Ginade und 
Entfchuldigung hinwieder vom Leben zum Tode con- 
demniret und gebrachtwerden ſolle; Wobey dann 
auch ein jeglicher Commandeur, Richter, Obrig⸗ 
keit und Befehlshaber, es ſey bey der Armee, oder in 
Staͤdten und aufm Lande, alle Sorgfalt und Vor⸗ 
ſichtigkeit zu gebrauchen, ſo bald dergleichen Todt⸗ 
ſchlag, oder auch Verwundung ihnen Fund wird, da 
ſie nichts unterlaſſen, des Thaͤters Perſon hab 
zu werden, und in gute Verwahrung zu bringen, 
auch daß der Bleſſirte, ſo bald es immer moͤglich, ſo 
fort und ohne einigen Verzug examiniret, ihm auch 
zum Aufkommen und Curirung alle menſchliche 
Huͤlffe geſchafſet, daferne er aber gleich todt bleiben, 
oder vor dem gten Tag verſterben ſolte, alsdann ſo⸗ 
fort mit der Section und Obduction durch geſchwo⸗ 
rene Medicos und Chirurgos verfahren, auch diefe, 
wann fie nicht bereits beeydiget, ihren Atteſt eydlich 
beſtaͤrcken angehalten werden follen. Damit auch 
— alles unnoͤthige Diſputiren über dieLe- 
thalitat der Wunden ins Fünfftige gar ceiliren mis 
ge, foll diejenige Wunde, es fen die Section gefchehen 
oder nicht, vor abfolur lechal gehalten, und wieder 
den Tihater die Todes-Straffe erfandt werden, 
wann nehmlich der Bleflirte den oten Tag nicht erles 
benwinde; Wornach jo wohl was die Armeeund 
Trouppes betrifft, der zeitige General- Auditeur 
fich zu achten, und obne alles fernere Anfragen und 
Serupulirendarauf zu fprechen hat. Wie dann audy 
alle und jede Obrigkeiten, Nichtere in Staͤdten 
und auf dem Lande, in Unferen famtlichen Provin⸗ 
gien 
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gienund Landen, nicht weniger auch das Criminal- 
Collegium und alle Juriften- Facultüten , auch 
Schoͤppen⸗Stüuͤhle inn⸗ und aufferhalb Landes, hierz 
nach ebenmaßig zu fententioniren,und daruber ohne 
ſonſt vorhin gewoͤhnlich beygebrachte Zweiffel zu hal⸗ 
ken. Wobey Wir alle Unſere Commandeurs, 
Dbrigkeiten und Beamte nochmahlen allergnadigft 
erinnert und ermahnet haben wollen, daß fie an ihrem 

Heiß und Bemuͤhung in keinem Stuck esermangeln 

fien, dafür zu forgen, daß die Thater ſolchergeſtalt 
unverzuglic) beftraffet, und das Land von Blutſchul⸗ 
den gereiniget werde; In Entſtehung deſſen obges 
dachter General- Auditeur bey der Armee, und 


der General-Fifcal in Unfern Landen, pflichtmäßig: 


und unablaßig zu vigiliren haben , wann darunter 
eine Nachlaͤßigkeit und Verwahrloſung, es ſey Durch 
Ver oͤgerung der Procefle , oder bey der Inhaffti- 


No, XXXIV. XXXV. XXXVL 


14 


rung und Echappirung borgehen möchte, daß in 
ſolchen Fallen einjeder nach Perdienft, und nachdem 
die Schuld groß und vorfaglich, am Leibe und Leben 
andes entwichenen Thäters Stelle beftraffet werde, 
Damit nun obftehender Einhalt zu jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchafft gebracht werde, fo pollen und befehlen Wir 
fchlußlich in Gnaden, daß diefes gefchärffte Edidt fo 
wohl bey Unferer Arınee, als auch in allen Unſeren 
Provingien und Landen, Durch den Druck öffentlich 
affigiret, von denen Cantzeln publiciret,und darüber 
fe und feſt sehen werdenfolle. ‘Des zullrfund . 
aben Wir diefes Ediet eigenhandig unterfchrieben, 
Und mit Unſerm Infiegel bedruckenlaffen. Soge⸗ 
ſchehen und geaeben zu ‘Berlin, den 22. Martii 1717, 


Fr. Wilhelm. 
(L.S.) 


No.XXXV. Verordnung, daß in Inquifitionen und Filcali- 


fchen Unterſuchungen die gehaltene Protocolla dem Bejchuldigten 
communiciret werden füllen. De dato Berlin, 
den ızten Januarii 1718. 


Sen Königliche Majeftät in Preuß 
fen, ıc. Unſer allergnädigfter Herr, 
befehlen Dero Rat) Schartow hiedurch in Gnaden, 
ins Fünfftige bey denen vorfommenden Inquifitio- 
nen und Fifcalifchhen Unterfuchungen jedesmabl die 
gehaltene Protocolla denen Beichuldigten zu com- 


munieciren, und Darauf ihre fchrifftliche Defenfion 

zuerfodern, Damit diefelbe über verweigertes Gehör 

fich zu beklagen Feine Urfach haben moͤgen. Signa- 

tum Berlin, den 1 3ten Januarii 1718. 

An den ꝛc. Rath Schartow, in fimili an den Min⸗ 
denichen Commifläriats-Fifcal Reuber. 


No.XXXVI. Edi&t wegen des Todtfchlages, wie auch wieder 


den Mißbrauch der Rencontres, vom ı2fen Marti 1718, 


W Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ aͤm⸗ 
merer und Churfurſt ꝛc. Fügen hiermit jedermaͤn⸗ 
niglich zu wiſſen wasgeſtalt Wir mit ſonderbahrem 
ungnaͤdigſten Rißfauen vernommen, daß, ob zwar 
Goͤttche und Weltliche Rechte den Todtſchlag ſo 
ernſtlich verbiethen, und das unſchuldige Blut ohne 
einiges Anfehen gerochen wiſſen wollen, dahin auch 
verichiedene Landes Ordnungen, und infonderheit 
das Duell- Edietund deffen Erklärung vom dato des 
2.2ten Martii abgervichenen Jahres deutlic) abyielen, 
Bir auch, wie ſehr Wir daruber eiffern, und hierinn 
ohne Begnadigung verfahren zulaffen gefonnen feyn, 
und daß Wirmit allerRigueur darüber gehalten, und 
das Land von Blut⸗Schulden befreyet wiffen wollen, 
bey allen Gelegenheiten fattfam zu erfennen gegeben, 
dennoch zu Unſerm höchiten Peidivefen die Mordthas 
ten ſich eine Zeit her gehaͤuffet, und es fcheinen will, als 
ob die Strenge der Geſetze, um dieſem Unweſen zu 
ing noch mehrern Nachdruck und Abfchneidung 
er unzuläßigen Behelffe, womit fich zuweilen die 
Thaͤter vonder Todes-Straffe loß zu machen fuchen, 
—— Daß Uns dannenhero ſolches bewogen, 
jerinn ernſte Verſehung zu thun. 
— demnach, ordnen und befehlen krafft 
jeſes, 
1. Daß alle diejenige, ſo entweder Criminal- 
Gerichte haben, oder fonft Dabey concurriven, wie 
ihnen allerfeits ohnedem oblieget,, dahin fehen follen, 
Il. Theil, II. Abrheilung, 


daß alle Todtſchlaͤge, fo viel m menfchlichem Vermoͤ⸗ 
gen iſt, Durch gute Ordnungen, Aufficht und Ahn⸗ 
dung der Contraventionen, verhütet, und deshalb 
von jeden Orts Obrigkeit und Beamten alle erſinn⸗ 
liche Sorgfalt gebrauchet werden folle, wie fie vor 
dem ftrengen Dichter EHrifto JEſu und Uns es zu 
verantworten Sich getrauen, malen, wann durch Des 
ven Fahrlaßigkeit hierinn fo wohl, als ſonſt etwas ges 
ſchehen folte, " der Gortlichen Ordnung und Unſerer 
gerechtenIntention zuwieder, Wir an allem unſchul⸗ 
digen Blute feinen Theil yaben,und deshalb entſchul⸗ 
Diget feyn wollen. 

2. Weilaber doch die Boßheit der Menſchen fidy 
nicht gang will einſchrencken, nod) aller Mord verhins 
dernlaflen; 

So bitten Wir zuvorderft den allwiſſenden und 
erechten BOTT, daß er ſolche Unthaten ang Licht 
ringen, und die öffters verborgene Wahrheit entdes 

cken, auch denen Nichtern und lUrthels⸗ Faſſern We⸗ 
ge zeigen tolle, ihr Amt mir aler Dorfichtigkeit und 
genauer Unterfuchung zu führen, Damit ein jeder feis 
nen verdienten Lohn empfangen, und dergleichen boͤſe 
Menfchen fehen mögen, dab GOTT unfchuldiges 
Blut Vergieffen nicht wolle ungeftraffet, noch fich 
vondenen, die ihr Gewiſſen hierbey bey Seite, undes 
aufs Laugnenund Bemaͤnteln ſetzen, teufchen laffen ; 
Wie dann Unfer ernfter Wille und Befehl iſt, Daß, 
wann der Thäter nicht bekannt, oder fonjt Die haupt⸗ 
fachliche Umftände zweiffelhafft, um die Wahrheit 
zu erkundigen, und das bactum mit feinen Umftanden 

P auszu⸗ 


— 
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auszufinden alle möglichite Bemuͤhung angervendet 
werden folle. j 

3. Solte fich nun finden, daß der Thater das Les 
ben verwuͤrcket; So joll darauf ohne Anfchen einis 
ser Perſon gefprochen, und mehr auf GOttes Ber 

hl, fo derjenigen Blut, die Menſchen⸗Blut vergoſ⸗ 
en, wieder vergoffen haben will, als aufungegrundete 
Ausflüchte, welche sum Deckmantel der Boßheit er- 
dacht feyn, fehen, und deffen nicht fchonen füllen, wel⸗ 
chen GOtt und die Gefege bierinn nicht mollen ges 
ſchonet wiſſen; Jedoch verftehet ſich von felbit, und 
iſt in Heiliger Schrift gegründet, daß, wann zufaͤlli⸗ 
ger Weiſe und nicht aus Vorſatz oder in Nothwehr, 
jemand entleibet wird, der Thater damit gehoͤret, und 
nicht unfchuldig condemniret werden muͤſſe, damit 
nicht ein Unfchuldiger zum Tode verurtheilet, und an 
att unfchuldig Blut zu rachen, foldyes vergoffen, und 
rgeftalt das Land damit befchweret werde. 

4. Weil auch unter denen fogenannten Rencon- 
tres bisher ein groſſer Mißbrauch verfpühret , und 
wann der Entleibete den Degen ggogen „ von dem 
Thaͤter eine Nothwehr vorgefihüger, und felbige zu⸗ 
weilen bloßbin davor angelchen worden; Go joll in 
dergleichen Fällen genaue Aufficht genommen, ob e8 
eine Rencontre oder premeditirte Sache gewe⸗ 
fen ? artindlich unterfuchet, und letzternfalls es alseine 
bloffe Rencontre feinestweges geachtet werden, mafe 
fen dann auch derjenige, fo durch Schelt⸗Worte, oder 
Schlaͤge, oder Beziehung auf feinen Degen, den anz 
dern zum Ziehen des Degens veranlaffer, hinkuͤnff⸗ 


tig mit der Nothwehr fich nicht behelffen, fondern 
wann er den andern entleibet , als ein Todtfchläger 
geachtet werden foll. 
5. Und dallnfer hiefiges Criminal-Collegium 
jetzo im Begriff ift, den zwenten Theil der Criminal- 
Drdnung zuverfertigen, und darinn die Beftraffung 
der Verbrechen deutlich, und mit moͤglichſter Weg⸗ 
raumung der verfchiedentlich fich findenden differen- 
ten Meynungen zuentwerffen; So hat felbiges ſich 
angelegen feyn zu laſſen, was noch hierinn gutesund 
beilfames ausaefunden werden Fan, an Hand zu ge⸗ 
ben, und dabey inſonderheit die unnoͤthige Diſputes, 
wegen Lethalitaͤt der Wunden vollends abzuſchnei⸗ 


den, auch zu Unſerer allergnaͤdigſten Approbation 


mit einzuſenden. 

Wir befehlen demnach allen Unſeren Krieges⸗ und 
Civil-Bedienten, Regierungen und Befehlsha⸗ 
bern, auch allen Obrigkeiten in Staͤdten, Flecken und 
auf dem Lande krafft dieſes in Gnaden und ernſtlich, 
über dieſes Ediet genau zu halten, und damit es zu 
männigliches Wiſſenſchafft gelange, die Verfehung 
zu thun, daß es aller Orten in Unferen Landen gehörig 

ubliciret und oͤffentlich angehefftet werde. Uhr⸗ 
undlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrifft 
und aufgedruckten Koͤniglichen Inſiegel. Geben 
Berlin, den 12. Martii 1718. 


Fr. Wilhelm. 
(LS) 
8.D.€.0.Motho. 


No.XXXVI. Altgemeines Edit wegen Abſtellung des Voll⸗ 
Sauffens, und daß die Trunckenheit indenen Delitis nicht entſchul⸗ 


digen, fondern die Straffe vermehren fol. 


De dato 


Berlin, den 31. Martii 1718. 


WR Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, ꝛc. Fugen hiermit jedermaͤn⸗ 
niglich zu wiſſen, daß, obzwar GOttes Wort das 
abſcheuliche Laſter der Trunckenheit ernſtlich verbie⸗ 
thet, und die Trunckenbolde von der Hoffnung des 
Reichs GOttes ausfchlieffet, nicht weniger fo viel 
nachdrückliche Gefege und Ordnungen, um diefem 
Lafter zu fteuren, hin und wieder, auch befonders in 
des Rom. Reichs Sasungen gegeben, auch felbft in 
dem Duell-Edidt Artic. 13. alle und jede Ehriftlis 
he, Ehr⸗ und QTugendsliebende Kriegs und Civil- 
‚Bediente, und inegemein alle Unfere Unterthanen 
ernfilich erinnert worden, fich vor dieſes hefliche, 
ſchaͤdliche, und einem Menfchen, gefchtweige Chris 
ften, unanftandige Lafter der Voͤllerey zu huͤten, dens 
noch folches alles bisher dieſem verderblichen Unwe⸗ 
fen nicht abgeholffen, vielmehr fich gezeiget, daß noch 
vielfältig durch übermäßige Trunckenheit ſich · Leute 
ſelbſt den unvernuͤnfftigen Thieren gleich gemachet, 
daruͤber Mord und Todſchlag entſtanden, und noch 
wohl dazu wegen ſolcher Raſerey ein Vorwand geſu⸗ 
chet worden, um der verdienten Todes⸗ und andern 
Straffen zu entgehen. TER ; 
Damit YBir nun dieſes fchandliche Kafter nicht 
weiter im Schwange geben, fondern mehr und mehr 
abichaffenlaflen; As fegen und ordnen Wir hier 


or und Krafft diefes wiſſentlich und wohlbedaͤchtlich, 


1. Neil unter dem Vorwand des Gefundheit- 
Trinckens ein groffer Mißbrauch vorgehet, und der 
Weg zur Bölleren gebahnet wird, folches kuͤnfftig⸗ 
hin gaͤntzlich abgefchaffet, und von allen Unfern Uns 
terthanen, Angehörigen und Einwohnern, weß 
Standesoder Weſens fie ſeyn, gaͤntzlich unterlaffen, 
und Feine Gefundheit mehr getrunken, viehveniger 
jemand dazu genüthiget, oder derjeniae, fo fich deſſen 
unterftehet, die Gefundheit ausbringet, oder ausjus 
teincfen annimmt, Davor ernftlich angefeben, und an⸗ 
dern zum Exempel beſtraffet werden folle. 

2. Esfollen auch alleund jede Unfere Kriegs und 
Civil-Bediente, Beamte und Dbrigfeiten, auch 
ſonderlich die, fo das Policeh⸗Weſen zu refpiciren 
haben, jedes Orts mit Fleiß dahin fehen, daß derglei⸗ 
chen Gefundheit auch fonft uͤbermaͤßiges Trincken 
von denen Gaftgebern, Wirthen, Wein⸗Bier⸗ und _ 
Brandtweins-Cchencken, Keiler⸗Wirthen und ders ° 
gleichen Leuten in ihren Haufern nicht geftattet, deß⸗ 
halb fleißig vifitiret, und keinem, er ſey wer er wolle, 
—— nachgeſehen, ſondern wider die Ubertreter 
charffe Ahndung mit Geld⸗ auch nach Befinden Leis 
bes⸗Straffe vorgenommen werde. 

3. Und weil ſich bißher gnugſam gewieſen, daß die 
Obrigkeiten und andere, denen hierinn die Obſicht 
oblieget, ihr Amt nicht ailemahl mit behoͤriger * 
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falt hieben verwaltet; Co wollen Wir die Beob⸗ 
achtung deffen, was Wir hierinn anıdiaft verord⸗ 
net, und ſonſt zu Erreichung Unfers hiebey führenden 
Zwecks gereichen kan, hiermit allen und jeden ernfts 
lich aufgegeben und befohlen haben, bey Dermeidung 
Unferer Ungnade,und anderer ſchweren Straffe hier⸗ 
über feit und unverbrüchlich zu halten, maffen dann 
Unfere fifcalifche Bediente ein wachendes Auge dess 
falls haben, und fo wohl wider die Übertreter dieſes 
Edicts, als auch wider diejenige, fo in Aufſicht und 
Beſtraffung nachläßig ſeyn, ihr Amt pflichtmaßig 
thun, und bierinn keinem nachfehen follen. 

4. Unddamit diefes Ubel defto beffer und aus den 
Grunde gehoben, und mehr aus einem Davor hegen⸗ 
den innerlichen Abfcheu, als aus Furcht der Straffe 
von jedermann dereftiret und gemieden werde; So 
haben die Prediger jeden Orts nicht allein ihren Zus 
hoͤrern in denordinairen Predigten die Abfcheulich 
Feit dieſes Lafters deutlich vorzuftellen, fondera auch 
nad) Befinden diejenige, ſo des Vollſauffens fich bes 
fleißigen, abfonderlich zu vermahnen, diejenigen, jo 
nicht ſich weifen laſſen wollen, der Obrigkeit anzuzei⸗ 
gen, nicht weniger dem Infpedtori oder Conſiſto- 
rio jedes Orts deshalb behörige Nachricht zu geben, 
damit Diefelbe deshalb weiter und gejtalten Sachen 
nad), der Kirchen Buffe halber verfugen koͤnnen. 

5. Wir wollen und befehlen auch, daß die Truns 
ckenheit zu Feiner Entfchuldigung verdienter Straffe, 
fonderlich bey Todrichlägen und anderen ſchweren 
Verbrechen fürgeivendet oder angenommen, jondern 
vielmehr, wenn aus Trunckenbeit ein Delictum bes 
sangen, die Straffe dadurch ſchwerer gemachet wers 
den folle, damit jedermann fehen möge, daß die 
Trunckenheit nicht die gerinafte Urfache der Straffe 
geweſen, zu welchem Ende dann in ſolchen ‚Fallen, 
wann es auf Geld⸗Gefoaͤngniß⸗ und dergleichen ges 
einge Straffen ankoͤmmt, felbige verdoppelt, und 
wann das Reben verwuͤrcket, Die Arth des Tudeg ges 
ſchaͤrffet, und nach Befinden an ftatt des Schwerdts, 
der Strang, an ſtatt des Stranges das Nad, oder 
— dergleichen Exalperation verfuͤget werden 

ol, 
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6. Da ſich auch wohl Leute finden, fo andere zum 
Geſundheit⸗ Trincken und Bollfauffen forciren,umd 
alfo diefe in einen Stand fegen, darinn fie nicht Mens 
fchen, fondern dem Viehe gleich ſeyn, und daher aus 
Brutalite zu Exceflen und Verbrechen, die ſie nuͤch⸗ 
tern wohl unterlaffen hatten, veranlaffen; So fol 
war wider denjenigen, fo ſich verleiten oder zwingen 
laſſen, was fid) gebühret, ergeben, aber auch wider 
den, fo andere gezwungen, befchaffenen Umftänden 
nach ernfkliche Straffeergehen, und wenn fich finden 
folte, daß derjenige, fo den andern forcivet, feinen 
Profic hierunter, und dein Beraufcheren das Seini⸗ 
ge abzuzrvacken gefuchet, jelbiger nach aller Rigueur 
beitraffet werden, 

7. Damit ſich auch Feiner mit der Unwiſſenheit 
entichuldigen koͤnne, auch jedermañ deſto mehr erken⸗ 
ne und ſpuͤre, daß dieſes Unſer gnaͤdigſter doch ernſter 
Wille und Befehl ſey, woruͤber Wir beſtaͤndig und 
ohne Anſehung der Perſon wollen gehalten wiſſen; 
So ſoll dieſes Unſer Ediet nicht allein durch den 
Druck publiciret, und an allen gewöhnlichen Orten; 
infonderheit inden Wirths⸗ Haͤuſern und Ecken von 
den Straſſen in den Staͤdten arligiret, fondern auch 
alle Viertel jaͤhrige Buß⸗ Tage vffentlich von den 
Cantzeln verleſen, und ein jeder dabey nachdruͤcklich 
vermahnet werden, ſich hiernach gehorſamſt zu ach⸗ 
ten, und fuͤr den in heiliger Schrifft angedroheten 
Goͤttlichen Zorn, auch Unſere Ungnade und andere 
unausbleibliche ſchwere Straffen zu hüten. 

Mir befehlen derowegen allen Unferen Militair- 
und Civil-'Bedienten, Regierungen, Verwehſern, 
Haupt Leuten, Beamten, Magiftraten und Ge⸗ 
richts⸗ Obrigkeiten, auch fonften männiglich, inſon⸗ 
derheit dem Officio Fifci, ſich hiernach gehorfamft 
und genau zu achten, und mit allem Ernſt und Nach⸗ 
druck darüber zu halten. Urkundlich unter Unſerer 
eisenhandigen Unterfehrifft und aufgedruckten Koͤ⸗ 
niglichen Innſiegel. Geben Berlin, den 31. Mart, 
1718. 

Fr. Wilhelm. 


8. O. E.v. Plotho. 


No.XXXVIII. Edidt, daß diejenige, fo boßhaffter Weiſe denen 


Maulbeer⸗ und andern fruchtbaren Baͤumen Schaden zufügen, mit 
Staupen-Schlag oder Veſtungs⸗Bau beftraffet werden follen, 
vom 28. April. 1718. 


Sprechen Seine Königliche Majeſtaͤt 
in Breuffen, Unfer allergnädigiter Koͤ— 
nig und- Herr hoͤchſtmißfaͤllig vernommen, wasgeftalt 
einige uͤbelgeſinnte Leute verichiedene Jahre her fid) 
unterftanden, denenjenigen Fransofen, und andern 
Dero Unterthanen, welche Maulbeersund andere 
fruchtbare Baume anzupflangen ſich angelegen feyn 
laſſen, nicht allein allerhand Hinderungen zumachen, 
fondern auch die angefegte Baume zu nachtlicher Zeit 
verdorben und ausgewurgelt haben, ja fo gar ſich 
nicht ſcheuen am hellen Tage in die Garten einubre⸗ 
chen, und Früchte zu ſtehlen; Und dann vorhoͤchſtge⸗ 
Dachte Seine Königliche Majeftat diefe hoͤchſtſtraff⸗ 
bare Boßheit und dergleichen Diebftahl um fo viel⸗ 
mehr gefteuret wiſſen wollen, als Dero allergnädigs 
fie Willens⸗Meynung ift, dergleichen Pflangungen 
IL Theil, ILL. Abrpeilung, 


der Maulbeersumd anderer Fruchtstragenden Baus 
me in Dero Landen zu befodern, und denenjenigen, 
welche darinnen andern zum Exempel dienen, oder 
dieſe Darunter nachfolgen, Dero hohe Gnade ange 
deihen zu laſſen; Als befehlen mehrhoͤchſterwehnte 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt allen Magiftraten in den 
Städten und Beamten auf dem Lande, imgleichen 
allen und jeden Obrigfeiten, wie fie auch Namen 
habenmogen, hiedurch in Gnaden und zugleich alles 
Ernfts, diejenigen, welche denen Entreprenneurs 
diefer Pflansungen der Maulbeer oder anderen 
fruchtbaren Baume den geringften Schaden zufuͤ⸗ 
gen, dergleichen Baͤume, oder auch die Früchte das 


. vonentwenden,oder andern uͤbelgeſinneten Leuten das 


zu Anlaß geben, fofort Derofelben anzuzeigen, und 
dahin zu Ehen, daß dergleichen Hinderungen und 
Pa Boßheit 
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it verhütet werden mögen; Alermaffen dann 
vorhöchftgedachter Seiner Königl. Majeftat allers 
naͤdigſte ABillens-Meynung ift,alleund jede Obrigs 
eit, welche fich bierunter nachlaßig bezeiget, nach⸗ 
drücklich beftraffen zu laffen, die Ubertreter aber bes 
denen Umftanden nach, ohne weitlaufftige Unter⸗ 
uchung mit Staupen⸗Schlag und Veſtungs⸗Bau 
andern zum Exempel bejtraffet wiffen wollen. Das 
mit auch niemand mit der Unwiſſenheit fich entſchul⸗ 
digen koͤnne; So wollen vorhöchftgedachte Seine 


Königliche Majeftät, daß diefe Dero allergnädigfte 
Perordnung durch öffentlichen Druck befannt ges 
macht, überall angefchlagen, und ſowohl anjego als 
fonft alle Fahr auf den legten Oſter⸗Tag denen Uns 
terthanen von denen Cantzeln vorgelefen werden folle. 
Gegeben Berlin, den 28. April. 1718. 


Fr. Wilhelm. | 
E.B. v. Kameke. 


No. XXXIX. Reſcript, daß das Criminal-Collegium den 


Punct wegen der Kirchen⸗Buſſe in denen abzufaffenden Sententien, 
der Geifklichfeit — ar Berlin, den 2gten 
unii, 1718. 


iderich Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen 
ꝛc. ꝛc. 

Unſernꝛe. Wir haben verſchiedentlich angemer⸗ 
cket, daß Ihr in Euren über Criminal-Gadyen ers 
— Gutachten, der Kirchen⸗Buſſe halber mit er⸗ 

andt. 

Keil nun ſolches Unſerer allergnaͤdigſten Incen- 
tion gerade zuwieder iſt, und Wir die Buſſe nicht als 
eine Straffe conſideriret, der Geiſtlichkeit auch ledig⸗ 
lich uͤberlaſſen wiſſen wollen, deßhalb zu verfügen, mag 


Unſern Edictis und darauf erfolgten Declaration 
gemaͤß iſt; Als habet Ihr Euch ein vor allemahl dar⸗ 
nach zu achten, und die Kirchen-Buſſe in denen abs 
zufaffenden Sentenßien weiter nicht als eine Straffe 
zu erkennen , fondern ſolchen Pundt der GeiftlichEeit 
zu uͤberlaſſen. Geyndic, Geben Berlin,den z8ten 
Juni 171 % 


Fr. Wilhelm. 
Andas Criminal-Collegium. 


von Katſch. 


No. XL. Patent, und gefchärffte Ordre, gegen die an denen 


publiquen Laternen durch Dieberen und Einſchlagung derjelben, 
verübte Infolencien. De dato Berlin, den agten 


Febr. 


Achdem aller vorigen fcharffen Patente u. Ders 
bordnungen ohngeachtet, die Bofbeit u.der Übers 
mutb,fo an den ‚publiquen Laternen in hieſigen Refi- 
dengien durch Zerichlage u, Ruinirung derfelben oͤff⸗ 
ters verubet wordt, nicht nachlaffen voill, vielmehr von 
it zuZeit immer groffer wird, und fo weit geftiegen,daß 
it kurtzem eine mercfliche Anzahl Laternen, infons 
derheit Die von Kupffer, gantz und gar abgebrochen, 
und mit denen darinnen befindlichen Lampen und Zus 
behörgeftohlen, und weggetragen worden: So har 
ben Ge. Konigl. Majeftat zu Demmung diefer groß 
fen Infoleng und Frevels allergnadigft gut gefuns 
den, vorallegirte Patente und Verordnungen wegen 
der Laternen hierdurch nochmahls zu renoviren, auch 
alles Ernſtes zu verbiethen, daß niemand, er fey wer 
er wolle, fich unterftehe, an mehrgedachte Laternen 
ſich im gerinaften zu vergreiffen, und dabey einigen 
Schaden, e8 geſchehe durch Zerfchlagung der Glaͤſer, 
Ausgieflung der Lampen, Wegnehmung dererfelben, 
oder wie es jonft gefchehen Ean, zu thun, weniger die 
Laternen gar diebifcher Weiſe abzubrechen und zu 
entwenden; Mit der Warnung, daß wer darüber bes 
troffen werden wird, und des Vermoͤgens ift, ſo fort 
in 200. Rthlr. Fiſcaliſcher Geld⸗Straffe conde- 
mniret, und ſolche von ihm beygetrieben werden ſoll. 
Im Fall aber dergleichen Verbrecher nicht im Stan⸗ 
de, ſothanes Geld zu erlegen, auf ſolchen Fall ſoll ge 
gen denfelben ohne alle Gnade mit ſcharffen Staupen⸗ 
Schlägen verfahren, under darzu des Landes auf je 
ben Fahr verwieſen werden. 


1720, 


Se. Koͤnigl. Majeft. befehlen demnach DeroGe- 
neral-FelvMarfchall Grafen von Wartensleben, 
als Gouverneur,imgleichen Dero General-Major 
von Forcade , als Commendanten biefiger Reſi- 
dengien, nicht weniger dem Magiftrar derfelben, fers 
ner allen Officiers , fo auf Wachten und Polten 
commandiret werden, wie auch den Parrouillen 
Schild Wachten, Nachts Wächtern x. hierdurch 
allergnadigit, dahin bedacht zu ſeyn, wie dergleichen 
Freveler artrappiret, und in Arreft gebracht werden 
mögen, damit Die oben erwehnte Straffe an ihnen 
exequiret, und Erempel ftaruiret werden koͤnnen. 

ann auch jemand davon ABiffenfchafft haben, 
undeinen oder mehr dergleichen Laternen⸗ Diebe ans 
zeigen Ente, fo foll derfelbige aus der hiefigen Accife- 
Cafle jo fort baar jehen Rthlr. zum Recompens zu 
empfangen haben, und fein Nahme dabey verſchwie⸗ 
gen bleiben. 

Uhrkundlich haben Se. Koͤnigl. Majeſt. dieſes ges 
ſchaͤrffte Patent eigenhaͤndig vollenzogen, auch aller⸗ 
gnaͤdigſt geordnet, daß ſolches von denen Cantzeln ab⸗ 

leſen, durch den Trommel-Schlag publiciret, auch 

onft überall in locis publicis affigiret werden foll, 
damit es zu jedermanns Wiſſenſchafft kommen, und 
niemand fich mit der Unwiſſenheit zu entſchuldigen 


Gelegenheit yaben möge, Signatum zu Berlin, 
den 28.Febr. 1720. 
Sriderich Wilhelm. 
(L.S.) 
von Grumbkow. 
No. LXL 


b 
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No.XLI. Declaration det Anno 1717. publicirten Criminal- 
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Drdnung, vom 29. April. 1720, 


Syennus Seine Königliche Majeftät 
in Preuſſen x. Liner allergnäbdigfter 
‚zu Abkuͤrtzung derer Criminal-Procefle, und 
vor gut den, Dero im Jahr 17177. publi- 
cirteCriminal-Ordnung in einigen Pundten zude- 
elariren, und warn 
1. Daß auffer denen Cap. X. $. 9. gedachter 
Drdnung ausgedruckten Fallen, in welchen die in 
—* Sachen einkommende Lirthel, vor derſel⸗ 
n Vollſtreckung, zu Dero allergnadigften Confir- 
ion einzufenden find, auch alsdann Adta ne 
er ergangenen Senteng zu foldyem Ende eingeſchickt 
werden follen , wann es auf ein ſolches Verbrechen 
ankommt, da denen Rechten nad) die Begnadigung 
ftatt findet, und bisher nur die Tortur oder Terri- 
tion von dem Urthels⸗ Faſſer erfandt worden, in des 
gen übrigen aber, fonderlic) in Blut⸗ Sachen, und 
warn periculum in mora die Unter +Gerichte in 
Dero auswärtigen Provinsien zu Befcyleunigung 
der Sache die Interlocute an vie Provincial-Res 
jerungen jur Con- und Reformation einfenden 
—* und darauf Territio oder Tortura exequi- 
ret werden koͤnne. 


2. Daß die Acta in Criminal· Sachen nicht mehr 
auſſer Landes, fondern an Dero Juriften-Facultas 
ten und Schöppen-Stühle im Lande, oder an Dero 
pifiges —— Collegium zum Spruch vers 
andt; 


3. Daß bey Berfertigung der Gerichts-Proto- 
collen, in welcher Proving der Orth, allıvo die In- 
quifition geführet, belegen ſey, Deutlich angegeiget 
werden folle ; 


Als haben allechöchftsgedachte Seine Königliche 
Majeftat Diefe Dero allergnadigfte Willens⸗ Mey⸗ 
nung durch den Druck hiermit öffentlich befandtimar 
chen laffen wollen. Befehlen ſolchemnach allen Des 
ro Gerichts: und Jurisdietion-Fnhabern in Dero 
Königreich, Probingien und Landen, ſich hiernach ale 
lergehorſamſt zu achten. Signarum ‘Berlin, den 
29. April. 1720. 


Sr. Wilhelm. 
(L.S.) 
C.v. Katſch. 


No.XLII. Allgemeines Edict wegen des Kinder⸗Mords, worin 
die Straffe des Sacks verordnet wird. De Dato Berlin, 
den 30, Auguſti 1720. 


IR Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Nom. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und gie x. Thun kund und fügen hier 
mit zu wiſſen; Nachdem Wir bißhero aus denen zu 
Unſerer allergnaͤdigſten Confirmation eingeſandten 
Criminal-Urtheln wahrgenommen, daß die auf den 
wieder alle naturliche Liebe lauffenden Kinder-Mord 
geſetzte Straffe des Sackens und Ertraͤnckung, oͤff⸗ 
ters aus ſehr geringen Motiven nicht erkandt, ſondern 
1; deffen die Straffe des Schwerdts dietiret wors 
n, Wir auch ſelbſt aus Clemeng und Huld zu uns 
terichiedenen mahlen die Straffe des Sackens indas 
Schwerdt vertvandelt haben, maffen Wir geneigt 
ſeynd, die Beftraffung Unferer Untertanen auch in 
ſchweren Verbrechen, nach Moglichkeit mit Gelin- 
digkeit Handzuhaben, wann nur dadurch der Endzweck 
erlanget, und der Boßheit gefteuret wird. 
* ann aber leyder! die Erfahrung begeuget, daß 
diefes Verbrechen allzu gemein wird, und viele auſſer 
der Ehe gebohrne unfchuldige Kinder von ihren gott⸗ 
loſen Muttern bey der Geburt) umgebracht werden, 
deren Blut um Rache fchreyet; dannenhero Uns 
oblieget,, Die Gerechtigkeit deſto ftrenger zu führen, und 
— 8 ob die haͤrtere Beſtraffung denen ruch⸗ 
fen Gemuͤthern einen Schreck einjagen möge, ſich 
auch vor dergleichen Sünden ju hüten, worauf nach⸗ 
bero olcpeabichenliche ee, u 
en Wir demnach zu n undjes 
den Obrigkeiten nochmahls ernftlich, auf ehe 
der eibes⸗ Perſo⸗ 


rſchafft verdaͤchtige I 
nen mögliche Acht zu haben, den der Verdacht 
“ IL Teil, III. Ybrheilung, 


gnugſamer Anzeigungen wegen, ſich nicht verliehren 
wolte, vielmehr ftarcker, oder die Schwangerſchafft 
einer Perſon der Obrigkeit gar Fundbar wuͤrde ſelbi⸗ 
gein Zeiten Darüber zu vernehmen, auch nad) Befin⸗ 
den durch geſchworne Weh⸗ Muͤtter folche befichtigen 
zulaffen, und auf alle Weiſe folchergeftalt dem hei 

lichen Gebaͤhren vorzubeugen, als welches Die Gele⸗ 
genheit zum Kinder⸗Mord ft, und deshalb von denen 
Schwangeren ſo viel immer möglich, vermieden wer⸗ 
den foll, fo lieb ihnen iſt, ſchwerer Straffe und Ahn⸗ 


dung zu entgehen, dann auf die heimliche Gebuhrt 
nach befundenen Umſtaͤnden Sta lage und 


Landes» Verweiſung gefenet feyn ſoll, wann gleich 
Fein Unglück oder Mord erfolget ware, maffen die Ger 
baͤhrerin ſchuldig feyn foll, fo bald fie die Noth antritt, 
Hulffezuruffen, oder wann fie nicht Gelegenheit ges 
habt folches zu thun, weil fie etwa zueiner unverfi 
nen Zeit und am unverhofften Ort mit Kindes⸗Noͤ⸗ 
then überfallen worden, fo foll fie nach der Gebuhrt 
alfofort Fund machen, daß fiegebohren, und das Kind 
ohne Zeit⸗Verluſt anzeigen. 

Wobey Wir hiermit exprefse befchlen, da eine 
Perfon in Ruff der Schwangerfchafft Fame, und 
darüber Gerichtlich befprochen, oder wohi gar befich⸗ 
tiget, aber unfchuldig befunden wurde, daß niemand 
ſich unterftehen folle, folches derfelben Perſon auf ei⸗ 
nige Art und Weiſe vorzurucken, fie verdachtig des⸗ 
halb zumachen, oder zu fchimpffen, bey Bermeidung 
harter Beftaffung, und daß Der beleibigende Theil 
der Beleidigten eine öffentliche Abbittechun folle. 

Hiernaͤchſt befehlen Wir auch allen Unferen Juri- 
fen» Facultäten F Schöppen-Stählen im Lande, 
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ins befondere dem Criminal-Collegio hiermit in 
Gnaden, , bey Abfaffung derer Sentensien auf die 
Straffe des Sacken⸗ lechterdings zu erkennen, 
und Unſerer Gnade und Huld eintzig und allein zu 
überlaffen, ob Wir in ein oder andern Fällen Gnade 
vor Recht wollen ergehen laflen, weldyes Wir jedoch 
bey fo häufig graffirendem Übel zu thun nicht gefons 
nen feynd, eg müften dann gar fonderbare Umftände 
es Uns anrathen ‚welche Unfer Criminal - Colle- 
gium allhier bey Revifion der Adten und gefproche- 
nen Urthel —— — zur allergnaͤdigſten 
Refolution anzuzeigen ha 

Und damit dieſes zu — Wiſſenſchafft 
komme; So ſoll dieſes Edict nicht nur gewoͤhnlicher 


maſſen zum oͤffentlichen Druck befoͤrdert, ſondern 
auch in Unſerm Koͤnigreich Preuſſen, und — übris 
gen Landen und Provinsien öffentlich affigiret, und 
durch Ablefung von denen Cantzeln rel => 
folche —— alle Jahr ——— 

rkundlich unter Une ee 
Dorn —E und aufgedruckten Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 30, Augufti 


1720, 
Fr. Wilhelm. 
(L.S.) 


‘ 


Cv. Kalſch 


No.XLUIII. Edich welchergeſtalt die € Diebe-Hehlet, wann « 


überführet werden, ohne WBeitläufftigkeit und Formalität von Procels 
zu beſtraffen. Sub Daco Berlin, den 16. Odtobr. 1720. = 


N Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in 
Preuſſen ꝛtc. ꝛc. Ünſer —— 
Herr, aus denen eine Zeit hero eingelangeten Berich⸗ 
ten, mit nicht geringer emdung angemercket, daß 
hie und da in Dero Provintzien und Städten das 
Stehlendermaffen überhand genommen, daß auch fo 
gar importante Diebftähle, zum groffen und unwie⸗ 
derbringlichen Schaden derer, die es betroffen, auss 
geubet, und was das meifte, kumöfftern beydenen ans 
geftellsen Unterfuchungen und Inquifitionen befuns 
den worden, daf weniger dergleichen grobe Derbres 
chen fic) ereignen würden, wann nicht fo viele ke Hehler 
waͤren, welche denen Dieben mit Rath und Q That an 
— ihnen darzu Anlaß und Gelegenheit ge⸗ 
ben, und durch ung des Geſtohlenen ſie zur 
Boßheit noch mehr ſtaͤrcken; Alerhöchftsgedachte N 
Seine Königliche Majeſtaͤt aber dieſem hoͤchſt⸗ſtraff⸗ 
baren Beginnen und ſchaͤdlichen Unweſen auf alle 
Weiſe zu fteuren gemeynet fen, zumahl indeflen Erz 
mangelung Dero Offcirer ihre Soldaten vor Vers 
kitungen nicht zu hüten vermögen, worüber diefe oͤff⸗ 
ters den Diebftahl mit dem Leben bezahlen müffen, 
ob gleich andere ihnen dazu Wege und Stege gewie⸗ 
fen; Wohingegen in denen Städten faſt uͤberall der 
Mißbrauch eingefchlichen, denen Hehlern und ans 
dern Complicen weitlaufftige Defenfiones su ges 
fatten, und obwohl fiewegen ihrer Verbrechen uͤber⸗ 
führet, dennoch dieſelbe entweder gegen einer geringen 
Geld» Buſſe, falls fie ſolche aufbringen koͤnnen, di- 
mittiren, oder wohl gar ungeſtrafft Lauffen laffen; 
Als haben mehr allerhöchft-gedachte Seine Koͤnigli⸗ 
che Majeftät zu Vorkommung alles deffen, und Abs 


tvendung dergleichen Greuele, hiermit und Krafft dies 
fes allergnädigft und wohlbedaͤchtig, zugleich audy 
ernſtlich, fegen, ordnen und —— wollen, at daß von 


Se Kaufe Ihe —— 
et werden ſelbige 


nen, 
mit Pranger, Staupen-Shlägen, Brandt-Mars 
‚und Landes⸗Verwei Befinden und 


cken 
Proportion ihrer Mifferhat , — zum Exempel 
und Schrecken, beſtra et werden follen. Wuͤrde von 
einem oder andern, deme es zu thun oblieget, hiewie⸗ 
der: ndelt oder connivitetierden, bon pon dem wol⸗ 
—— wg und Dero 
—e— ihm empfinden en. Geftaltfich 
hiernach —— — bin Dachte 
gierungen, O ber + und Unter⸗Gerichte, Magiftrate 
in Städten, Flecken und Dörfern, auch den 2 
een a 
gentlich zu achten, der General - Fiſcal Be um 
ibrige Fifcalifehye Bedienten, daß demeüberall gehös 
rignachgelebet werde, ein wachendes Auge —— 
—— Ende diefes Edit gedrucfet, und durch 
irung an allen dienfamen Orten zu jedermanns 
fchafft gebracht werdenfoll. So geſchehen 
gegeben Berlin den 16. 3* 1720. 


— Wilhelm. 
. W. v. Grumbkow. 


No.XLIV. Declaration des Edicts wieder die Selbſt⸗ Rache, 


und daß die Civil-⸗Perſonen nach der Criminal-Drdnung mit der 
Defenfion zu hören. Sub Dato Berlin,denı2. Maji 1721. 


n Emnach Seine Königliche Majeſtaͤt in 
„ —— ‚x. Unfer allergnaͤdigſter 
Herr, zu = der Juftig, und damit denen 
bishero eingelauffenen ‘Befchwerden derer Civil- 
Perfonen, daß fie mit ihren Defenfionibus, bey vors 
gefallenen Duell- und Sachen, ‚nicht 
gnugfam gehöret, abgeholffen werde, allergnädigft 


vor gut befunden, den Artieul. XVI. des Mandati 
wider die Selbft-Rache vom 28. Junii 1713. dahin 
judeclariren: “Daß, wenn zwiſchen Civil- Perſo⸗ 
nen und in Civil-Gerichten i in Duell- und derglei⸗ 
chen Sachen Inquifitiones vorfallen, die De 

= iones, nach Anmeifung der Criminal- Drdnung, 
darinn verftattet werden follen; 

As 
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125 No. XLIIL-XLIV. XLV. XLVL 
- Als haben allerhöchftsgedachte Seine Königliche kundlich unter mehr allerhöchft-gedachter Seiner K⸗ 
art diefe Dero allergnaͤdigſte Willens⸗ niglichen —& eigenhaͤndigen Unterſchrifft und 
nung durch den Druck hiermit oͤffentlich bekannt ma⸗ aufgedruckten Königlichen Innfiegel, Geben Ber⸗ 
—— rg ser lin, den 12. Maji 172 1. 
niederen 2 ‚Magı- N 
— eine au erg er ör. Wilhelm. 
ſtenthum und Landen hiermit in Gnaden und ernſt⸗ (L.S.) 
lich, ſich hiernach allergehorfamft zu achten. Uhr⸗ Katſch. 
No.XLV. Reſcript wegen Einſtellung alles Schrifft⸗Wech—⸗ 
| ſels in Inquifitions - Sacyen. Sub Dato Berlin, 
Br den Sten Novembr. 1721. 
| rich Wi ii ‚ adAdta gebracht tworden, regularirer Feintveiterer 
en oe De era en; Dafene 
Unfern ze... Es hat Unfer hieſiges Criminal- Doch Fifcus in der adA &ta gebrachtenDefenfionss 


ara occafione eines wider die beyde Juden 
Leyſer Eoppel, und Eoppel Leyfer zu Moeurs anges 
elleten Fifcalifchen Procefles, und der gefchehenen 
xamination der von denen dortigen Beamten und 
Fifealifchen Bedienten formirten Expenfen- Rech» 
nung, worüber die Juden fich beſchweret, angemers 
cket, und erinnert, daß nicht alleine im Moeurfifchen, 
ondern auch in verfchiedenenandern Uns zuſtehenden 
ingien bißher gebrauchlich geweſen, daß die Of- 
ciales Fifci :dafelbft die Inquifitiones mehrens 
theils privativ& geführet, maſſen ihr folches, und 
was nA zu Remedirung derer daraus entjtchenden 
nconvenientzien in Sorfchlag bringen, aus ge⸗ 
en Collegii abgeftatteten, und in copia hiebey 
sten Poſt Scripto vom 2 8ten Octobr. jungfts 

in mit mehrernerfehen werdet. 

Gleichwie nım dieferhalb ohnedem fchon, in Linfer 
Criminal- Ordnung Cap. VL $. 14. Elarlic) di- 
fponiret, und verordnet, daß nemlich nach vollführe 
ter Inquiſition, und wann des Inquifiti Defenfion 


Schrift wahrnehmenfolte, daß darinn contra ve- 
ritatem fadtı & Adtorum gefliffentlicy etwas anges 

hret worden, um dadurch den Inquifitum der vers 

ienten Straffe zu entziehen, und durchzuhelffen, fo 
foll demfelben frepftehen, folches bey Inrotulation der 
Adten muͤndlich ad Protocollum anzuzeigen, und 
ſich aufdie Adta zubegiehen. Wir haben auc) dems 
nach folcyes hiemit inÖnaden befannt machen, und 
anbefehlen wollen, diefe Unfere allergnaͤdigſte Refo- 
Jution wegen gaͤntzlicher Einſtellung alles Schriffts 
Wechſels in Inquifitions-Sachen, der obans 

eführtenDeclaration denen ſaͤmtlichen Fifcalifchen ” 
Bedienten zu notificiren, damit fie ſich darnach ach⸗ 
ten, wie ihr denn auch daruͤber genau zu halten habt. 
Seynd euch ꝛc. Gegeben Berlin, den sten Nor. 


* Friderich Wilhelm. 
(LS.) 


Anden Geh. Rath und General-Fifcal Duhram. 


No.XLVI. Fifcalifches Reglement wornach ſaͤmtliche Filcäle 
bey denen Proceflen und Fifcalifchen Verrichtungen fich zu achten. 
Sub Dato Berlin, den 20. Augufti 1722. 


RR Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des. Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt ꝛc. Thun Eund und fügen 
iermit zu wiſſen; Nachdem bey denen Fifcalifchen 
richtungen und Proceſs· Sachen wahrgenom⸗ 
men worden, daß zu Befoderung Unſers Intereſſe 
und Beſchleunigung der Procefle, audy einſchleichen⸗ 
de Unordnungen abzuſtellen noͤthig ſey, ein gewiſſes 
Reglement zu ertheilen, daß Wir dannenhero in 
Gnaden refolviret, nachfolgendes zu verordnen, und 
feftzufegen. PER 
1. Solleinerder Fiſcaliſchen Bedienten bey denen 
Audientzien im Geheimbten Juftitz · Rath, wie 
auch in allen Unferen Landes⸗Regierungen und Ju- 
ftirz-Collegüs, fo, wie in Unferm allhiefigen Cams 
mer s Gericht es aefchiehet, allegeit aufivarten, und 
Procurator Fifci foll ſtets, wann die Urtheile im 
Ober Appellationgs Bericht publiciret werden, 
gegemwartig fepn. |, 
2. Soll kein Officialis Fiſci in Sachen, welche 
das fiſcaliſche Intereffe directè oder indiredte ans 
IL. Tpeil, III.Abtheilung. 


gehen, als Advocarus dienen, und wann bey einer 
Sache, die er zu bedienen übernommen, fich immits 
teift etwas filcalifches hervor thäte, muß er alfofore 
davon abftehen, und fie einem andern überlaffen, bey 
Vermeidung unausbleiblicher Straffe, ja gar Ente 
fegung vom Amte, wovon jedod) der Städte Sa⸗ 
chen ausgenommen werden, wann Rifcalis diefelbe, 
als Defenfor, wider den Filcum, nach denen Prin- 
cipiis regulativis, fo Wir defhalb fegen laffen, ver⸗ 
treten muß. 

2. a en die Fifcäle auch Beinesiveges Sachen 
unter dem Pretext, daß fie fiſcaliſch feyn, an fich jie⸗ 
ben, und dem Gegentheil fie dadurch ſchwerer mas 
chen, und wann die, fozu den Commiflariaten, oder 
denen Cammern beftellet ſeyn, auch bey denen Juftirz- 
Collegiis advociren, und Leuten bedienet feyn wol⸗ 
len, bey denfelben aber mittelft Producirung eines 
Königlichen Patents, ſich nicht vorher recipiren laſ⸗ 
fen; Somüffen fie dafelbft nicht minder wie andere, 
den Advocaten⸗Eyd ablegen. 

4. Bey Führung der fiſcaliſchen Proceffe muͤſ⸗ 
a a 

2 
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eati achten, und wenn des Fifci wegen nicht ein ans 
ders ausdrücklich verordnet, oder eingeführet wor⸗ 
den, Feinen Vorzug pretendiren. 

$. Die, su Einbringung der Schrifften, oder zu 
denen mündlichen Verhoͤren beftimmte Termine 
muͤſſen fie, ohne erhebliche Urſachen, die fieauch bey 
Zeitenvor den Termineinzubringen, und zu befcheis 
nigen haben, nicht umfonft vorbeyftreichen laffen,oder 
gervartig feyn, daß fie, wie andere, zu &rftattung der 
Koften aus eigenen Mitteln angehalten werden; 
Sie müffen auch — der Sachen Feine 
Dilation fuchen, fonfte 
Hinderung gebührend befcheinigen, und wasfie im 
Gerichte an das Begentheilextrahiret, ſolches jedes⸗ 
mahleichtig und jurechter Zeit infinuiren laffen. 

6. Dieweil man auch) gemercket, daß das Auffens 
bleiben im Gericht, mit denen in Amts⸗Sachen ans 
geftellten Reifen zuweilen wollen entfchuldiget wer⸗ 
den; So follen fie hinführo eher nicht abreifen, als 
biefie, und zwar die hiefige bey dem General-Fifcal, 
die Auswärtige in denen Provintzien aber bey dem 
Collegio oder Chef, worunter fie ftehen, ſich gemels 
det und angzeiget Haben, wem fie immittelftihre Sa⸗ 
chen zu refpiciren, oder die Verhoͤre abzuwarten, 
aufgetragen haben, welches fie auch fehrifftlich bey 
dem Gerichte, wo Termine angefeßet, eingeben 
müffen, damit diefes von ihrer Äbweſenheit auch 
Nachricht habe. 

7. Es ſoll auch, wann Amts-Reifen, oder andere 

legale Berhinderungen vorfallen, einer dem andern, 
ohne Wiederrede zu Hulffe Fommen, und deffen im 
gleichen Fall nicht minder gewartig ſeyn; Jedoch 
muß Eeiner fic) deshalb eine Reiſe machen, weil er etz 
wa die Sache nicht felbften gerne vortragen will, 
Und wann Fifcalis von der Reife nach Hauſe koͤmmt, 
und Bericht abftattet, ſo muß erdemfelben, und fon- 
ften jederzeit, das inder Sache gehaltene Protocol 
mit beyftiaen. 
- 8. Wäre aber eine Sache fo befchaffen, daf fie 
Fifcalis, wegen ihrer Weitlaͤufftigkeit nicht gerne eis 
nem andern quftragen mochte, oder noͤthig rare, Daß 
er die Verhoͤr in Perfon felbften abwarte, daran er 
aber durch Kranckheit, Neifen, oder andere unvers 
hoffte Arbeit gehindert wuͤrde, fo muß er den Termin 
mit Befcheinigung der vorgefallenen Verhinderung 
geitig abfchreiben, und dem Gegentheil Beineunnöthis 
ge Reiſe⸗ oder andere Koften verurfachen. 

9. Wann eine Sache, dabey Fifcus interefi- 
ret, auf Commiflion gerichtet worden; So muß 
derfelbe vigiliren und erinneren, damit fie Fortgang 
habe, und die Commiffion gehalten, aud) nad) der 
Koniglidyen Conftitution binnen 2. bis 3. Mona⸗ 
then geendiget, widrigenfalls aber dem ordentlichen 
Gerichte, T ferneren Derfahren in der Sache, die 
Saͤumniß befannt gemachet werde. 

ro. Wann auch per Sententiam oder Decre- 
tum, Fifco die Nothdurfft vorbehalten worden; 
So hat man verfpuhret, daß zuweilen hernach zur 
Sache wenig gefchehen, dannenhero Fifcus in hr 
chen Faͤllen feines Amts fich gebrauchen, und was an 
der Sache fen, fernere Erkundigung einziehen, und fie 
nach * Ben, —— ſoll. den Seife 

11. In Sa arinn in gewiſſen Friſten die 
Sache ad Protocollum zu geben, oder gar ſchrifft⸗ 
ic) gehandelt voird, müffen die filcalifche Bediente 


n.aber die ihnen zugeftoffene - 


längere Terminenicht, als andere Partheyen pre- 
tendiren, fondern mit ihren Dandlungen, Dedu- 
dtionen und Schriften, bimmen gewöhnlicher Friſt 
einfommen, oder, wann fie gehindert werden, um 
Dilation, mit —— der Urſachen anhal⸗ 
ten. Solten ſie in deſſen Verbleibung contumaci- 
ret werden, ſoll die Entſchuldigung wegen ihrer Amtes 
Geſchaͤffte nicht angenommen werden. 

12. Koͤnnen die Commiſſariats· Fiſcale, roelche, 
als Defenfores der Städte, Procelſe führen, ſon⸗ 
derlich in denen Sachen, da die Städte wider den 
Koniglicyen Fifcum ftreiten, deffen, was die Offi- 
—— bey * —— — er der 
nen Ordnungen fich bedienen „nicht mi 
anmaffen, fundern fi finb be den Öthbrer Sachen, 
wie andere Advocaten anzufehen, müffen auch da⸗ 
her das gewoͤhnliche Stempels ‘Papier gebrauchen, 
keine Sportul- Freyheit pretendiren, Die Urthels⸗ 
Gebühren beyfchaffen,und was fonften iricaufis pri- 
vatorum erfordert wird, preftiren, auch die Sup- 

licara und Schrifften allemahl von drey Raths⸗ 
liedern, nad) der Ordnung vom 1. Octobris 1714. 
mit unterfchreiben laffen. 

13. Die erkannte Geld-Straffen follen fleifig 
beygetrieben werden, zu welchem Ende, fo bald eine 
Sententz, darinn Straffe erkannt, publiciret wor⸗ 
den, folches in das dazu verfertigte Bud) muß einge 
fehrieben werden; Wie dann auch bey denen Publi- 
cationibus der Sententzien, der Procurator Fifci, 
oder einander der fifcalifchen Bedienten allezeit jur 
gegen feyn muß, weil die Entfchuldigung, daß Sen- 
tentia pcenalis nicht communiciret worden, nicht 
foll angenommen werden. 

14. Da aber auch öfters Strafen nur angedros 
bet, und Ib Befehle ausgefertiget werden; 
So ſoll, fo offt dergleichen Poenal-Mandat ergehet, 
es nicht weniger ins Buch getragen, und von den Of- 
ficialibus Fifci fleißig vigiliret werden, ob auch Ges 
horfam darauf erfolget? und da nicht, fo foll Fifcus, 
wegen Beytreibung der Straffe einfommen, und 
eher nicht ablaffen, als bis durch eine andere Derords 
nung, oder auch durch Urtheil der Straffe wegen ers 
Fannt, oder folcye aufgehoben worden. 

15. Inſonderheit hat Filcus über diejenige 
Gtraffen, fo in den Ordnungen ausg et, zu 

Iten, e.g. wann der Concipient fid) nicht unters 

chrieben, Vollmacht nicht eingebracht, oder Die Urs 

thels⸗Gelder nicht behoͤrig bezahlet, und foferner ꝛc. 
damit wann Contraventiones ſich finden, das 
Geld unnachlaͤßig beygetrieben, mithin die litigirende 
Partheyen zu Beobachtung der Ordnungen geweh⸗ 
net, und angehalten werden. 

16. Die Bücher, worinn die Geld⸗Straffen eins 
gezeichnet werden, muffen den fifcalifchen Bedienten 
einzufehen nicht gerveigert, fondern fo offt e8 verlans 
get wird, ihnen vorgezeiget, hingegen von ihnen, roag 
eingefommen, oder noch ausftehet, alle halbe Jahr 
dem Judicio ſchrifftlich übergeben und angejeiger 
werden; Wie dann auch die Berichte felbften, nach 
dem Innhalt desunter den 31. Juliia.c. ausgelaffe- 
nen Edidti, die Verzeichniß der erfannten Straf 
Gelder alle Fahr einfchicken, auch in übrigen Pun- 
cten dieſes Edit genau beobachten, die Fifcale auch 
ſich damach richten, und damit ſolchem Edicto überaß 
nachgelebet werde, ein wachend Auge haben 5 

17. Bann 
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17. Wann Adta nadyufehen, fo follen ihnen die⸗ 
feim Gericht vorgeleget, von den Fifcälen aber fo we⸗ 
nig, aldanderen Advocatis pretendiret werden, fie 
gegen einen Schein mit fi nach Haufe zu neh⸗ 
men. k 

18. Und weil ſich auch begeben, daß die fıfcalifche 
Sachen zuweilen inden Eangleyen aufgehalten, und 
a nicht wollen ausgeantrwoortet werden, weil 


die Gebühr verlanget worden; So fol diefe ı 


Entichuldigung führohin nicht gelten, fondern wann 
dergleichen Aufenthalt gefchiehet, folles fo fort anges 
geiget werden, damit Die Ausübung der Jufticz in 
fifcalifcyen Sachen wegen der pretendirten Cantz⸗ 
ley- Gebühren nicht gehemmet werde; Jedoch follen 
auch Fifcales unentgeldlich nicht verlangen, was die 
Partheyen auszulofen fchuldig ſeyn, noch wenn jes 
mand aflıftentiam Fifci erhalten hat, derfelbe ſich 
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deßhalb von den Gerichts Kangleys oder Un 
thels⸗Gebuͤhren frey zumachen fuchen. 
Wornach ſich nicht allein Unfere Collegia im 
Hoſ⸗Lager, fondern auch die Landes Regierungen 
und Jufticz-Collegia im Königreich Preuffen und 
allen Unferen übrigen Provintzien und Landen gehors 
famlich zu achten, nebft Unferm General. Fifcal 
uber — Reglement mit behoͤrigem Nachdruck ʒu 


halten, und dahin zu ſehen haben, daß demſelben von 
Unſeren fiſcaliſchen Bedienten uͤberall allergehor⸗ 
ſamſt und getreulich nachgelebet werde 


rkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unters 
fehrifft und aufgedruckten Königlichen Innſiegel. 
Geben Berlin, den 20. Augufti 1722. 

Fr. Wilhelm. 


L.OE. v. Plotho. 


No. XLVI. Gefchärfites Edit, wider die Raubereyen und 
Diebereyen, ꝛc. Sub dato Berlin, den 5. April. 1723, 


DI Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Taͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, c. Entbieten Unferen Praͤ⸗ 
laten, Grafen, Herren, denen vonder Ritterfchafft, 
wie auch Unferen Haupt und Amt⸗Leuten, auch Ma- 
ifträteninden Städten, Flecken und Dörffern Uns 
e Gnade und Gruß; und ift denenfelben erinners 
lich, was vor ſcharffe und ernfte Edicta Wir von Zeit 
zu Zeit wegen vielmahls ausgeubter gefahrlicher und 
ewwaltſamer Diebereyen und Einbrüche publiciren 
in en. Ob Wir nun wohl verhoffet, es wuͤrden dies 
fe fo ſcharffe Edicta zureichend geweſen ſeyn, ſolchem 
Unweſen zufteuven ; N haben ABir doch mit fonderbas 
rem Mißveranugenvernebmen muffen, daß Wir den 
von Uns hierunter intendirten heilſamen Zweck nicht 
erreichet, fondern vielmehr die Raͤubereyen und ges 
waltſamen Diebftahle annoch bis dato ungefcheuet 
verübet werden, und gange Banden dergleichen gott⸗ 
loſer Raͤuber fich zufammen rottiren, Unfere Unters 
thanen fo wohl in Staͤdten als auf dem ande gewalt⸗ 
famer Weiſe überfallen, ihnen Hände und Fuͤſſe auf 
dem Mücken zufammen binden, mit Schlägen und 
allerhand Arten von Torturen hart tradtiren, und 
übel urichten, bis fie ihnen den Ort, wo das Geld vers 
wahret iſt, anzeigen, und hernach gange Haͤufer aus⸗ 
pluͤndern, und den Raub mit ſich hinweg fuͤhren. 
Gleichwie Wir aber krafft des von GOtt Uas 
verliehenen hoͤchſten Obrigkeitlichen Amts, und der 
von demſelben Uns aufgetragenen Beſchirmung Uns 
ſerer Lande und Unterthanen Uns verbunden erach⸗ 
ten, ſolcher gottloſen Boßheit mit aller Macht zu ſteu⸗ 
ren, und Unſeren getreuen Unterthanen Ruhe und 
Sicherheit zu verſchaffen: Alſo wollen Wir hier⸗ 
durch nicht allein alle und jede von Zeit zu Zeit wider 
die Raub⸗ und Dieberey publicirte ernſtliche Edi- 
cla hierdurch ausdrücklich erneuert und wiederholet 
haben; Sondern Wir rollen auch und verordnen 
rmit, Daß zumehrer Berhlitung dergleichen Raus 
een, die Gerichts⸗Obrigkeiten in allen Doͤrffern 
chende Nacht⸗Wachen anordnen, und fleißige 
e halten laſſen follen, Damit, wann etwas vor⸗ 
U, fofort ein Zeichen zum Alların mit der Glocke 
I. Tpeil, II. Abtheilung. 


gegeben werden koͤnne: Weilen aber in ſolchen Faͤl⸗ 
len die Raͤuber gemeiniglich die Glocken⸗Riemen 
wegzunehmen, oder den Kirch⸗ Thurm zu bewahren 
pflegen, daß niemand dazufommen kan, fo ſollen die 
Waͤchter eine Trommel oder Schieß + Gervehr bey 
ich führen, und damit die Lofung geben. Ferner 
oll vor einem jeden Ende des Dorffes an einem vor 
Feuer -Schaden fichern Ort eine groffe Fackel von 
troh uud Pech, wann es finfter und nöthig fern 
folte, ausgejtellet und angejtecfet werden, Damit die 
nahe Antvohnenden herzukommen, und denen Räus 
bern die Retraite verlaufen Fonnen. Und damit 
ein jeder fofort bewehret erfcheinen möge, fo befehlen 
Wir allergnadigft, Daß jeder Wirth oder Knecht ein 
Gewehr bey feinem Bette, oder fi nabe dabey 
bereit haben foll, es fey Flinte, Forcke, Miſt⸗Gabel 
oder ein aroffer Prugel, und zwar bey Vermeidung 
harter Straffe, wann jemand bierinnen nicht bereit 
erfunden wird; Jedoch das geladene Gewehr muß 
folchen anvertranet werden, die Damit umzugehen, 
und es in Acht zu nehmen voiffen, daß damit fonjten Fein 
Schade gefchehe. 
So bald nun Lerm gemachet wird, müffen alle 
Einwohner im Dorfje, auch benachbarten Dorff⸗ 
chafften auf die ‘Beine Fommen, und bemüber feyn 
Raͤuber fic) zu bemaͤchtigen; woben ABir auch 
geichehen laffen, auf folche Diebe und Räuber, wel⸗ 
che bey einem Einbruch und nächtlichen Uberfallnicht 
eingelen fondern zuſammen rottiret, betroffen wer⸗ 
den, und derſelben anderergeftalt ſich nicht zu bemaͤch⸗ 
tigen, Feuer zu geben, und ſie mit toͤdtlichem hr 
anzugreiffen, und zu vertreiben, ohne zu befuͤrchten, 
die geringſte Verantwortung oder Straffe 
alls gewarten ſollen, wann ſie ſchon dergleichen 
Diebe und Räuber auf das gefaͤhrlichſte verwundet, 
oder diefelben gar todt gefchoffen, und ums Leben ges 
bracht: Jedoch muß ein jeder wohl Acht haben, daß, 
wann er zu folchen erwehnten thaͤtlichen Mitteln 
fehreitet, er folche nicht ohne Noth, und allein gegen 
yufammen rortirte Diebe und Raͤuber, welche ges 
waltſamer Weiſe einbrechen, ergreiffe, im übrigen 
aber auf feiner Dut fen, Daß durch Ubereilung weder 


sin unſchuldiger end, derauf ka 
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rey nicht ausgegangen, noch auch ein eingeler, deſſen 
man ſich ſonſten zu bemaͤchtigen Gelegenheit hat, ums 
Leben gebracht, und dergeftalt Unglück verurfachet 
werde. 

Wir befehlen auch den commandirenden undan- 
deren Officierern in den Städten, two Guarnifons 

ind, wann Lerm gemachet wird, allare zu ſeyn, und 
dergleichen Fall denen Nothleidenden ſchleunige 
Huͤlffe zu leiften, auch durch auszufendende Com- 
mando folche Diebe und Räuber verfolgen, und wo 
fie felbige auf der Paffage durch das Land, oder inden 
Hölgern antreffen, und fich derfelben nicht fuͤglich bes 
midgn Eönnen, Feuerauf fie geben, die Männer 
todt fehieffen, die etrva dabey befindliche Weibs⸗ Per⸗ 
fonen aber in Arreft nehmen, und an die nachfte 
Guarnifonlieffern zulaffen: Andere Unfere Unters 
thanen aber müffen, wann fie dergleichen Diebes⸗ 
Geſindel auf der Straſſe oder in Waͤldern antreffen, 
ich derfelben zu bemächtigen fuchen, und nicht cher 
euer auf fiegeben, es fey dann, daß fie ich widerſe⸗ 
gen, und man nicht anders derm durch dergleichen 
Mittel ihrer habhafft werden koͤnne. 

Da Wir auch in Unſerm allergnädigften Ediel= 
som ızten Februarii 1709. wohlbedaͤchtig geord⸗ 
net, daß die Schencken, Wirthe und Gafthalter, 
welche felches rauberifchyes Gefinde beherbergen, bey 
Dermeidung der Straffe der Karre, oder gar des 
Lebens, Feine verdachtige Leute und Diebe aufneh⸗ 
men, herbergen, ihnen Aufenthalt verftatten, und 
foichergeftalt mit ihnen colludiren, fondern ayf eines 
jeden Thun und Weſen wohl Acht geben, und denen 
Gerichten oder Schultzen im Dorffe benachrichtigen 
follen, damit diefelben folche heillofe Diebes⸗Rotten 
fofort zur Hafft bringen kaffen koͤnnen; Go laſſen 
Wir es dabey nochmahls lediglich beivenden, und 
wollen, daß auf dieobangeführte Weiſe wider folche 


boßhafftige Übertreter Unſerer Geſetze ohne einiges 
Nachiehen verfahren, aud) diejenigen, fo die Diebess 
Wirthe wiſſen, und ſie der Obrigkeit nicht anzeigen, 
nach Befinden mit Geld oder am Leibe beftraffet, hine 
gegen wann fie denen Gerichten ſolche melden, ihre 
Nahmen verfchtviegen, und von denenfelben ſofort 
ex Officio inquiriret werden ſolle. 

‚Wir befehlendemnach allen Unferen Krieges und 
Civil-"Bedienten, Regierungen und Befehlshabern 
auch allen Gerichts⸗ Obrigkeiten in Staͤdten, eh 
und auf dem Lande, über diefe Unfere Verordnung 
feif und feitzu halten, auch was fonft zur Sicherheit 

njerer treuen Unterthanen und Einwohner in&tads 
ten und auf dem Lande, wie auch zu Verhütung fer⸗ 
nerer Dieberey und nächtlicher Einbrüche, «8 fey 
durch fleifige Befuchung der Wirths⸗Haͤuſer, oder 
unnachlaßiges Parrouilliren gereichen Fan, mit aller 
erfinnlichen Sorgfalt zu beobachten; wie dann, das 
fern ein oder der andere fein Amt nicht in Acht genoms 
men, und;u ſolchem Untvefen conniviret, oder wohl 
gar roider alles Berhoffen von folchen Diebes⸗Roi⸗ 
ten deßwegen etwas genoffen, derfelbe nad) Befinden 
mit Leibess und Lebens» Straffe angefehen werden 
foll. Daran gefchiehet Unfere ernftliche undeigents 
liche Willens Meynung, wornad) ae jeder, den 
es angehet, zu achten, fo lieb ihm ift, Unfere ſchwere 
Ungnade, und die in dieſem Edicto benahinte harte 
und unausbleibliche Straffe zu vermeiden. 

Urfundlich unter Unſerer eigenhaͤndigen Unters 
Khrifft und beygedrucktem Königlichen Innſiegel. 
Co gefchehen und gegeben Berlin, den sten April, 

723. 

sr. Wilhelm. 


(L.S) 
F. W. v. Grumbkow. E. B.v. Creutz. J.A. 
Er Rath. 9.0. Oi he; 


No. XLVII. Renovirtes und geihäritee Edidt, wegen des 


Kinder-Mords. Sub dato 


Ir Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 

zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt ꝛe. Thun Fund und fügen hier⸗ 
mit zu wiſſen; Nachdem Wir bißhero wahrgenoms 
men, daß, ohnerachtet Unſeres unterm zoten. * 
ſti, Anno 1720. publicirten allgemeinen Edicts, 
wegen des Kinder⸗Mords, worinn auf denſelben an 
ſtatt des Schwerdts, die Straffe des Sackens und 
Ertraͤnckung verordnet worden, dennoch dieſem Ver⸗ 
brechen nicht gnugſam geſteuret werden koͤnnen, ſon⸗ 
dern dieſes abſcheuliche, und wider die Natur lauffen⸗ 
de Laſter noch immer zunimmt, und gemein wird, ing 
befondere aber folches Ubel guten Theils daher ruͤh⸗ 
vet, daß die, der Schwangerfchafft halber, verdach- 
tige Perfonen nicht allemahl der Obrigkeit gebuͤh⸗ 
render malen, entweder aus Furcht daraus zu befah⸗ 
vender Feindichafft oder Weitlaͤufftigkeit und andes 
rer Unluſten oder Abfichten angezeiget werden, wo⸗ 
durch zum offtern dergleichen Mordthaten verhindert 
und verhütet werden Eonten; Als renoviren,tvieders 
holen und beftattigen Wir hiermit nicht allein obans 


Eiche oben geregtes Linferesunterm zoten Augufti 1720. ema- 
No. XLIL nirtes, und dieſer Unſer gefcharff 


en Verordnung 


erlin, den 22. Nov. 1723, 


nachgedrücftes Ediet in allen feinen Paffibus und 
Innhalt, und daß es bey der darinn auf den Kinders 
Mord geſetzten Straffe des Sackens und der Ers 
träncfung ohnveraͤnderlich verbleiben, und folche 
fharffe Straffe ohnnachlafig an denen Kinder 
Mordern, zum abfcyeulicyen Exempel exequiret 
werden folle, fondern Wir befehlen auch hiermit des 
nen Eltern, Herrſchafften und Haus-TBirthen gna⸗ 
digft und ernſtlich, daß, fo bald ihnen von ihren re- 
fpedtive Kindern, Dienft+ Bothen und Eingemies 

hetem das Gerüchte vonderfelben Schtwangertchafft 
vorfommen, und einige Anzeigungen dazu verhan⸗ 
den ſeyn folten, fie folches fofort jedes Orts Obrigkeit 
bey nahmhaffter Straffe anzuzeigen fchuldig fern fols 
len, damit dergleichen berüchtigte Perfonen, dem Be⸗ 
finden nach, entweder befichtiget, oder doch von der 
Obrigkeit nadydrücklic) verwarnet, oder zu Verhů⸗ 
tung des zu befahrenden Kinder-Mords, andere zu⸗ 
langlicye Verſehung ge werden Eonne. Und 
dam dieſes Edict zu mannigliches Wiſſenſchafft 
kommen, und fich niemand mit der Unwiſſenheit ente 
khuldigenmöge; So folldaffelbe nicht nur zum öfe 
fentlichen Druck befordert, ndern auch in Unſerm 
Königreich Preufien und allen übrigen Landen m ; 
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rovintzien sffentlich affigiret, und foldyes jährlich an 
F erſten Bußs Tag nebſt dem oberwehnten Uns 
ferm Fdict vom zoten Augufti 1720. durch Ables 
fung von den Cantzelen jedermänniglic) publiciret 
werden. Urkundlich unter Unſerer eigenhandigen 


No. XLVIII. XLIX. 
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Unterfchrifft und aufgedruckten Königlichen Innſie⸗ 
gel. — Bein bean Novamle iran 
Hr. Wilhelm. > 


C. v. Katſch. 


No. XLIX, Allgemeines Fdict, wegen Abkuͤrtzung derer In- 
quifitiong = Proceſſe, und Abftelung verfchiedener Mißbraͤuche. 
De dato Berlin den 21, Augulli, 1724. 


Ir Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
A" Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
Amerer und Churfürft x. Thun Fund und geben hier⸗ 
mit männiglich zu woiffen: Ob Wir gleich wahrens 
der Unferer Königlichen Regierung auf alle Mittel 
und Wege bedacht geweſen, nicht allein die Civil- 
fondern auch infonderbeit dielnquifitions-Procefle, 
fo weit esimmer geſchehen Fan, abzufurgen, damit die 
Proceßs- und Agungs-Koften nicht fo hoch anwach⸗ 
fen, die Gefangene ohne Noht nicht zulangmit Ar- 
reiten, und die Unterthanen mit deren Bewachen ges 
quäblet, und von ihrer andern Arbeit abgehalten wer⸗ 
den mögen; So muͤſſen Wir dennoch hoͤchſt mißfaͤl⸗ 
lig vernelymen,daß diefe Unfere foheilfame Intention 
noch nicht überallerreichet, fondern derfelben und Uns 
feren zudem Ende gemachten Ordnungen und Ders 
affungen hin und wieder von Richtern und Fifcali- 
ienten, durch unnohtige und verbohtene 
Weitlaͤufftigkeiten, zuwieder gelebet oder nachgeſe⸗ 
hen werde. Um demnach dieſem Ubel und Contra- 
ventionen mit Nachdruck zu ſteuren und uberall 
Einhalt zuchun; So wiederholen, ordnen und wol⸗ 
len Wir hiermit und Krafft dieſes allgemeinen oͤffent⸗ 


nEdicts. 

1. Daß in Unferm Königreich, Churfürftenthum, 
und in allen Unferen übrigen — und Landen, 
nach Unferen bereits publicirten Criminal- Ord⸗ 
nungen und derfelben Declarationen, von denen ho⸗ 
ben und niederen Gerichten, als Richteren, Juftitia- 
rien und allen, fo bey den Inquifitions - Proceflen 
concurriren,, infonderheit auch von allen und jeden 
Fifcalifchen Bedienten, feinen ausgenommen, bey 
welchem Departement oder Collegio felbige auch 
beftellet find, lediglich verfahren, und wer darwieder 
handelt, er jey wer er wolle, deßhalb fofort in denen 
Urtelen ausdrücklich notiret, und zugleich das erfte 

mahl mit einer arbitrairen GeldBuſſe, das andere 
mahl aber, und falls folches fich weiter finden folte, 
mit einer nachdrücklicheren Beltraffung ohnnach⸗ 
bleiblicdy angefehen , und darauf von Unferm Cri- 
minal-Collegio, oder wer fonften in denen Crimi- 
nal- Sachen ein Urtel abfaffer, fofort mit erfannt 
werden füll. 

2. Und ob auch zwar aus forhanen Ordnungen 
gnugſam erfcheinet, daß Air in Criminal-Sadyen, 
und wo Fifcalifche ftraffbahre Verbrechen vorfoms 
men, den weitlaufftigen Proceflum accufatorium 
ganglidy wollen abgeichaffet , und nur allein den in 
der Griminal-Ordmung —— kurtzen In- 
quifitions-Procefs gefuͤhrit, und in allen Stuͤcken 
obferviretwiffen; So erneuren Air doch hiermit 
nochmahln forhane Unfere beftändige Intention und 
ernſtliche Willens⸗Meynung, und befehlen allen ho⸗ 

IL Theil, UI. Abtheilung. 


hen und niederen Gerichten, Fifcalifchen Bedienten, 
Magiftraten, Advocaten, Sachwaltern, Juftitia- 
riis und Actuariis, wie auch einem jeden, welcher mit 
Criminal- und obgedachten Fifcalifchen Sachen 
und Proceflen zuthun hat, Feinen ausgenommen, ſich 
no infonderheit in diefem Haupt- Stück fothanen 
Unferen Ordnungen und eigentlichen ABillen, bey 
Vermeydung obgefegter ohnnachbleiblicher Ahn⸗ 
dung, auf Dasgenauefte zu conformiren, und nicht 
nach dem Accufatorio , fondern ſtricte und allein 
nad) dem inder Criminal-Drdnung deutlich vorge 
feyriebenen Proceflu inquifitorio zu verfahren, 


3. Derbiehten Wir denen Fifcalifchen Bedien⸗ 
ten hiermit auch noch in fpecie umd nachdrücklich, 
was unter dem vorhergehenden ſchon begriffen ift, daß 
nehmlich diefelbe in denen Inquifitions- Proceflerg 
wieder die Inquifiten und deren Defenfions- 
Schriften, Feine Dedudlions- oder Eliſions⸗Saͤ⸗ 
ge, nody Contumacial- Klagen eingeben, Dadurch 
die Adten vergröffern, die Sachen weitläufftiger 
machen, und defto langer aufhalten, fondern an ſtatt 
deffen follen diefelbe mit denen inquirirenden Richten 
ren und Jufticiariis, und Ar ein jeder derfelben Ies 
diglich und genau, nad) Vorſchrifft der Criminal- 
Drdnung, und darnach in feiner maffe dasjenige thun 
und vornehmen, was ihm nad) der Ordnung ſuſtehet 
undgebuhret, foldyergejtalt und mit dieſem notablen 
Unterſcheid ein jeder in feiner Maaß und Ordnung, 
allen erdencflichen Fleiß und Attention dahin ana 
wenden, daß die Wahrheit und die rechte Umſtaͤnde 
der Sache und der Gefchichte nur bald und recht 
grundlid) unterfuchet, fo weit moglich, volllommen 
anden Tag, und die uber folche Thaten und Berbres 
chen in jeder Provintz verhandene und gehörig publi. 
eirte Gefeke, Edicte und Verfaffungen in forma 
probante mit ad Adta gebracht, und dergeftalt die 
zum Inquifitions-Procefs gehörige, in der Crimi- 
nal· Ordnung deutlich vorgefehriebene Stücke und 
modi procedendi, und ʒwar von denen Richteren 
in allen dem, was zudem Nichterlichen Amt gchöret, 
und von denen Fifcalifchen Bedienten, toasdererfels 
ben Fundlion gemaß ift, mit Haltung unter beyders 
des gar noͤthigen Unterfcheids ihrer differentenFun- 
&tionen, ohne daß die Fiſcæle fich deſſen, was zum 
Nüchterlichen Amt gehöret, anmaflen oder darinme= " 
liven, überall gebührend gebrauchet, und mit foldyer 
nöhtigen Diftindtion obferviret werden, wobey die 
inquirivende Nichtereoder Juftitiarii nod) infonders 
heit erinnert und befehliget werden, die Inquifitio- 
nal- Probatorial- und Confrontations-Articul, 
der flaren Criminal-Ordnung gemäß, felbft und mit 
gehoͤrigem Fleiß abzufaſſen, und die Inquiſiten und 
Zeugen —— und zu confroͤntiren, und 
derjenige — er, welcher in denen kr 
* quui⸗ 
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quifitions-Sachen weiter gehet, als ihm die Ord⸗ 
nungen verftätten, oder von denen Regierungen und 
Gerichten ausdrücklich committiret wird, und der 
wieder die Criminal⸗Ordnuag und wieder dieſes alle 
gemeine Edidt die Acten mir Schrifften oder Re- 
cefliren hauffet, derfelbe foll das erfte mahl mit 10. 
Rthlr. das andere mahlmit so. Rthlr. und das dritte 
mahl mit der Caſſation bejtraffet werden, auch die 
Nichtere eine gleichmäßige Straffe zu gewarten ha⸗ 
ben, welche Eunfftig wieder dieſe Sandtion entweder 
felbft handelen, oder folches zu thun denen Fifcalifchen 
Bedienen geftatten und nachſehen allermaffen Air 
allen folchen Mifbrauchen und Contraventionen 
ein: für allemahl abgeyolffen, und die der Menſchen 
Leben ‚Ehre, Guth und Blut betreffende Inquifi- 
tions-Procefle in dieeigentliche fo Elar —— 
bene Ordnung, Accurateſſe und derſelben ſchleuni⸗ 
gen Fortgang ohnnachlaͤßig gebracht wiſſen wollen, 
damit folchergeftalt die bißherige gar vielfaͤltige leere 
Remiflionesder Adten und unumgaͤngliche Anwei⸗ 
fungen zu folchen Drömungs- mäßigen Rerfahren, 
und zu der Sachen weiteren nobtigen Inftruirung, 
einmahl ceffiren mögen, famt dem daher entſtehen⸗ 
den ungemeinen Auffenthalt und Verlängerung der 


* Inquifitions-Proceile, twieauch der Verdoppelung 


derer Unfoften. Und da endlic) 

4. Berichiedentlich beydenen einfommenden In- 
uifitions-A.dten wahrgenommen worden, daß Die 
nter-Michter, waͤhrendem Fuͤhren der Inquifi- 

tions-Proceile, allzu viele Bericyte und Anfragen 
über allerhand aus der Criminal- Ordnung fo fort 
gang klare Stücke des Proceflus an die Regierun⸗ 
gen und Ober⸗Gerichte thun, diefe aber daruber erſt 
derer allda verhandenen Fifcalifchen Bedienten 
fchrifftliches Bedencken erfordern, und fo dann erft- 
lich daraufrefolviren, und andie Unter⸗Richtere ſol⸗ 
ches zuderen Inftrudtion refcribiren, dadurch aber 
die Sachen gar ungemein aufgehalten, und die Adten 
vergeblich vergroffert werden ; 


So wollen Wir auch folchen befonderen Miß⸗ 
brauch und fo vergeblichen Auffenthalt derer Inqui- 
fitions-Procefle hiermit durchgehende abgeſchaf⸗ 
fet/ bey voillEührlicher Straffe gegen einen jeden kuͤnff⸗ 
tig weiter darwieder Contravenirenden ganßlich 
verbohten, unddieinquirirende Unter-Richtere und 
Juftitiarien auf fleißige Nachſehung der Elaren Cri- 
minal-Ordnung, inn derfelben gemäß in allen Fallen 
und Umftanden aufdas allerfchleunigfte und exadte- 
fte zu verfahren, ernftlic) angerviefen haben. 

Solten aber Cafus und Zweiffel vorkommen wel⸗ 
che durch die Criminal- Ordnung, und durch Die ges 
meine befchriebene Nechte nicht klar decidiret und 
reguliret find, in ſolchen befonderen Falten bleibet ſo⸗ 
wohldenenniederen alshöheren Gerichten, wie auch 
dem OfficioFifci, der Recurfus auf Unferehöchite 
Perſon frey und bevor. 

Bir befehlen demnady allen Unſeren hoben und 
niederen Gerichten, Landes-Megierungen, Obrigfeis 
ten, Magiftraten, Beamten, Juftitiarien, Fifcali- 
fchen Bedienten, und darunter aud) infonderbeit des 
nen fogenannten Commillariats- Jagd und Do- 
mainen-Fifcalen, und einem jeden, welcher mit In- 
quifitions-Proceflen ʒu thun hat, wie auch in fpe- 
cıe Unſerm Criminal - Collegio, in Gnaden und 
alles Ernſtes, ſich allergehorſamſt und eigentlic) hier⸗ 
nach zu achten und darwieder in feinem Stuͤck auf ei⸗ 
nige Weiſe zu handeln, noch handeln zu laſſen, als lieb 
einem jeden iſt Unſere Ungnade und die auf weitern 
Contraventions- Fall ſofort unausbleiblich mit zu 
erkennende Straffe zu vermeiden, 

Zu deſſen Uhrkund haben Wir dieſes allgemeine 
offene Ediet eigenhaͤndig unterſchrieben, und mit Un⸗ 
ferm Koͤnigl. Juſiegel bedrucken iaſſen. So geicher 
hen und gegeben zu Berlin, den 2 1. Augufti 1724. 


Fr. Wilhelm. 


(L.S.) 
C. v. Katſch. 


No. L. Inftru&tion, wie die Viſitation und Aufhebung der 


DiebesRotten, Bettler und Zigeuner, oder andern liederlichen Geſin⸗ 
dels in Städten und auf den Lande anzufellen. 


Es ſoll eine jede Obrigkeit, jeder Beamter und 
Arrendator auf dem Lande, in denen Doͤrf⸗ 
fern, fo fie beſitzen, adminiſtriren, arrendiret, oder 
woruͤber ſie ſonſt die Aufſicht haben, die Schultzen 
und Schoͤppen einen oder zwey Tage für der zur Vi- 
fitation beftimmten Zeit zu fich fordern, ihnen Seiner 
Königlichen Majeftät Willens⸗Meynung und Or- 
dre befandt machen, wie nemlich diefelbe die Diebes⸗ 
Motten, Bettler, Zigeuner, unddergleichen Gefindel 
gufgehoben wiſſen wollen, Damit das Land davon ges 
faubert und befreyet werden möge; 

Nechſt dem follen die Schultzen inftruiret werden, 
wie ſie von Hauß u Hauß die Viſitation anzuftellen, 
und wird ihnen ſodann eine zulaͤngliche Anzahl Leute 
aus der Gemeine oder ſonſten dazu mitge 

2. Am Tage der Viſitation des Abends nach 
Sonnen Untergang, erheben ſich Schulgen und 
Schoͤppen zu erſt nach denen Krugen, hernachmahls 


nach denen übrigen im Dorffe und dem Feldmarck bes 


iegenen Bauer Coffarhen- Büdners und Taoeloͤh⸗ 


ner + Haufern , imgleichen Mühlen, Schmieden, 
Theer⸗ Ofen, Meyereyen und Schufereyen, in Sum- 
ma allen Dertern, wo nur ein Menfch einige Derbers 
ge finden kan, durchſuchen und vificiren, alles zu Ver⸗ 
hütung der Feuers⸗Gefahr mit wohl verwahrten La⸗ 
ternen, die Unbekandte oder Verdaͤchtige, es ſeyn ſol⸗ 
che einheimiſche oder reiſende Leute von niedrigem 
Herkommen, auch alle Bettler, ſo ſie finden, halten ſie 
an, und bringen ſie zur Gerichts⸗Obrigkeit, Beam⸗ 
ten, Arrendatore oder Gerichts-Halter, es wohnen 
folche in deinfelben oder einem andern unmeit vondar 
belegenen Dorffe. 

3. Die befandte und ſolche Leute, wieder welche 
Fein Verdacht fällt, auch Fubrleute und Knechte, fo 
bey ihren ‘Pferden und Wagen in denen Herber⸗ 
gen und Wirths⸗Haͤuſern ſich finden, werden nicht 
angehalten. 

4. Wann in einem Haufe jemand angehalten 
wird, ke rm einige derjenigen, ſo die Vifitation bes 
werckſtelligen, denfelben vorgedachter maflen > 
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der it bringen, Die andere Vificatores aber 
mit dem Nachfuchen indeffen fortfahcen , Damit es 
einander und e8 nicht eiwa das lies 


ms, und fich falviren 


FRE Bann Die Obrigkeit oder "Beamt 
— muͤſſen die Reiſende, och en 
— wann — Safer | 


ee auf das Nachbar 
—— acht, —— aber —— 
ſich gehabte 


— 

6. —— brigkeit, ſo are — 
er und Arrendator, muß an 
Tage eg Vifitation einheimifch Arnd — — 
ſelbſt die noͤthige Unterſuchung verrichten 

nigſtens zu dem Ende verſtaͤndige —— 
ter, die doch von der ga m Sad, bis — 
ber Viiarion nichts wiſſen follen, bey der Hand 


”. opBeil in allen Dörffern Feine Obrigkeiten, and 
felbine auch theils mehr als ein Dorff bejigen, tollen Ob 
die Schulsen und Schuppen von folchen Dörfern, 


wo die Obrigkeiten nicht wohnen, und FeineArrenda- ſcher S 


tores ſind, an denen die Land Rathe das noͤthige 


verfügen fönten, dahin erfordert merden, to die , 


iten, der Beamte oder Arrendstor im 
Creyſe oder im Amte ſich aufhalten pflegen, und 
bie Schulen fodann, — —— des erſten Puncts 
die Schoͤppen deutlich inſtruiren, 
wie ſie an —— beftimmten Tage die Vihtation-zu 
unternehmen, wobey denenſelben bey Straffe der 
Beftungs + Arbeit anzubefehlen, von dem Vorha⸗ 
—— es ſey auch wer es wolle, etwas zu 


8. Eine jede Obrigkeit, fo in verfchiedenen Crey⸗ 
fen ‚oder wann fie auch fonft uͤber zwey 
Meilen von einander belegen, muß ſodann Anftalt 
machen, daß an beyden Dertern die ehrwa arr&tirte 
Leute examiniret werden koͤnnen. Wie dann des 
nen Obrigfeiten, deren Guͤther an einander ftoffen, 
auch frey ſtehet, zu Erfpahrung der Koften, und wann 
fonft kein Gerichts-Halter zu bekommen, einen 8 
meinfchafftlichenadhunc Adtum anzunehmen, und 
die Leute an einem Orte jufammen examiniren ju 


en. 
9. Wann dem e einer um 
den weg fein re wieder ee 
ich hervor ehut, ift er fogleich wider iu dimittiren, 
his an * und —— — * — 
—— — Protocoll eingefandt 


2 wohl 
von — sei Yard als in Staͤd⸗ 
i ee Provincial- Cammern, 


Sf, 

IL eine jede — auf dem in denen 

—— ebenmäßig kuͤrtziich berichten, ob und was 
II. Theil, III. Abrheilung, 


No.L. 


eingezogen, wieder heben 
—— damit auch dieſe nach 
thige Meſures nchmen, und die gehoͤrige 
tungen machen koͤnnen. 


nach 
8 * fol) in Arreft zu behalten, bie 
aber, falls fie fonft ni 


terliche Intention nicht erreichet 
die Sache nicht ra sie 
fen das liederliche 
ben —— davon zu Fang Sad 
men und e —— moͤchte; 
Dbrigkeiten, Beamten und Magifttäten in Sm 
ten, es — bey 200, Rthlr. Fifcali- 
traffe, denen aber vorertvehnter 
maffen bey Etraffe der < 98 + Arbeit — 
anbefohlen, dieſes alles 8 zu fecretiren, 
en niemanden, wer es auch feyn möge, vor der Zeit 
non Davon etwas zu gedencken. 

3. In denen Städten convociren die regierende 
—— als welche von Denen Krieges/ und 
Domainen- Steuer -Miäthen zufürderft allein in- 
ftruiret werden follen, den Magiftrar andem jur Vi- 
ſitation gefegten Tage, eröffnet demfelben Sr. Küs 
niglichen Majeftät fehl, und veranläffet, daß die 

zirths⸗Haͤuſer, auch alle andere nöthige Derter ges 
höriger maffen vifitiret tverden, examiniret Die an⸗ 
gehaltene Leute mit dem Magiftrat , und verfähret 
überallnac) dem in diefer Inftrugtion vorgefchriebes 
nen Modo, als welchem ſowohl aufdem Lande, als in 
denen Städten nachgelebet werden foll. 
14. Folgen einige General- Fragen für Einhei⸗ 
mifche und Reiſende zu gebraudyen, aud) was ſonſt 
bey dem Examine zu unterſuchen, und zu obſerviren 


nothig 

Die Vor⸗ und Zunahmen ſind aufzuzeichnen, 

ee 
ein 

. Ber feine 

6 Dan mas fr Profefion, oder was Hands 
thierung ertreibe? 
6. 2a ex fin, wo Pabaih) in Denen logeen 

2. Fahrenher genähret ? 
7 —— 


8. — ann) und Kinder? 
= 3; ————— wie er — 
11. Vonwas Statur, Haaren, und andern kennt⸗ 
en Zeichen er ſey? mit eg des 
— ——— 
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5. Mitiern er des Orts geſprochen und bekandt 
ey 


6. Don wannen er dahin gefummen, und wo fein 
ordentliches Domicilium fen? 

7. Wo er ſich anjetzo binzubegeben gedencke? 

8. Ob er daſelbſt Bekandten habe? Davon ei⸗ 
— muͤſſen gemacht werden. 

9. Was er an dem Ort, wohin er reiſet, zu thun, 
und zu verrichten Willens? 

10. Wo er ſich binnen denen legten 6. Wochen von 
Zeit zu Zeit aufgehalten? Wo er geweſen, an 
welchen Dertern, und zu was Ende? 

16. Ben Einheimifchen, fo ſich eine Zeitlang der 

Gegend aufgehalten: 

I. — rad rar 

2. Dbereine ordentliche Profeflion getrieben? 

3. Wie er folches berveifen wolle? 

4. Dberfichdes&auffens und Spielens befliffen 
oder mit dergleichen Leuten Lmgang habe? 
Die er fodann nahmhafftig zu machen. 

5. Db er verdachtige er frequenkiret, und 
was ſolche für welche ſeyn? 

6. Wie er die letztern s. Wochen ber ſein Brod ers 
worben? und wo er ſich binnen ſolcher Zeit auf⸗ 
gehalten, und was er daſelbſt gemachet? 

7. er ihn an denen Dertern, wo er geweſen, ges 
kandt, und wie er ſeine Auſſage beweiſen wolle? 


„v7. Was ſonſten zu examiniren noch noͤthig ſeyn 
moͤchte, wird dem Gewiſſen und Verſtande des Exa- 
minirenden uͤberlaſſen, weil die Special-Queftio- 
nes nicht vorgefehrieben werden Formen, fondern nad) 
des Examinandi Perſon, auch Umftänden und De: 
— auf die vorgeſchriebene Fragen von ſelbſten 
ich ergeben. 


18. Die entworffene Fragen duͤrffen zu Erſpah⸗ 
rung der Zeit im Protocoll nicht wiederhohlet, ſon⸗ 
dern nur ad NumerosDdie Depofitiones und nöthir 
ge Nachrichten annotiret werden. 


„19. Der bloffe Mangel eines Paſſes bey denen 
Reiſenden, wann er nicht von ſolcher Condition, 
daß er dergleichen haben muß, machet Eeinen verdaͤch⸗ 
tig, wann fonft aus andern Urſachen Fein Verdacht 
wieder ihn iſt. 

20. Nach vorkommenden Umſtaͤnden koͤnnen die 
Eu aud) examiniret werden, um jufehen, ob die 

age eintrifft, und wird einjeder von felbiten nach 

Beſchaffenheit der vorfommenden Umftände , was 
zu Erreichung des intendirten Zwecks dienlich ſeyn 
Fan, zu verfügen voiffen. Berlin, den 9. Januaris 
1725. 

Koͤnigl. Preufifche Chur-Märckifche Krieges 

und Domainen-Eammer. 


No. LI. Notification der Innhalts vorftehender Inſtruction 
zu befchehenden General - Vifitation. 


fg dee Seine Königliche Majeftät, 
l Unſer allergnadigiter Herr, aus Landes Bar 
terlicher Borforge, und um denen bishero im Lans 
de hin und wieder verübten Diebereyen und andern 
bon böfen Leuten ausgeubten Tücken vorzukommen, 
in Gnaden verordnet, daß allentlyalben in hiefigen 
Provintzien, ſo wohl in Städten als aufdem platten 
ande, eine General-Vifitation, Nacyfuchung und 
Aufhebung aller Diebes· Rotten, Gluͤcks⸗Toͤpffer, 
Riemenſtecher, Spieler, Bettler und Zigeuner, auch 
andern liederlichen Geſindels geſchehen, und was an⸗ 
gen wird, zurgefanglichen Hafft gebracht wer⸗ 
en foll; 


Als wird 
einer Königlichen 
aheſtůt Verordnung hierdurch anbefohlener maſ⸗ 


No.UI. Fdict wie esin den In 


fen bekandt gemacht, um nach beyliegender Inftru- 


ction, welcher Seine Königliche Majsftät in allen 


Stůuͤcken genau nachgelebet wiſſen rollen, überall zu 
verfahren, und den Inhalt am 

alsandem jur General-Vifitation angefegten Tas 
ge ju exequiren. 

Solchemnach iſt nach —— exwehnter In- 
ſtruction unter andern bauptfachlic) nothig, daß die 
gie Sache, geheim gehalten , die Schulgen und 

chöppen zulanglich inftruiret,umd in Zeiten jemand 
beftellet werde, der die etwan aufgehobene Leute ge⸗ 
hoͤrig examiniren Fonne. den 

1725, 
Seiner Königlichen Majeftät in Preuſſen beftallter 
Land-Raht des ae 


quifitions-Sachen fünfftig mit 


dem StempelPapier gehalten iverden fol, SubDato Berlin, 
den ı7ten Januarii 1725. 


ferien Seine Königliche Majeſtaͤt in 
Preuffenzc. Unſer allergnädigfter Herr, 
ausden eingeichicften Inquifitions-Adten wahrge⸗ 
nommen, daß man dabep fh des Stempel: Papiers 
wenig oder öffters gar nicht bedienet, und wie verlaus 
ten wollen, viele der Meynung geivefen, als warn der 
Gebrauch deffelben in Inquifitions-Sachen von eis 
ner Nothwendigkeit fen, ohnerachtet Durch verſchie⸗ 
dene emanirte Stempel» Edidte bekannt gemachet 
worden, daß niemand vom Gebrauch deffelben exi- 
miretfeynfolle; Damit aber ein jeder wiſſen möge, 


mann und wobey das Stempel-Papier in Inquifi- 
tions· Sachen erfordert werde, und kuͤnfftig Fee 
chet werden folle: ‚Als haben höchftgedachte Seine 
mer Majeftat nöthig zufenn erachtet,hierdurch 
und Krafft dieſes allgemeinen Edidts nicht nur die vos 
tige Stempel-Edicka zurenoviren, fondern auch zu 
derordnen, daß inden Fällen, wann dieInquifiten zus 
bezahlen haben, in den Inquifitions-Proceffin das 
Stempel⸗Papier, und zwar ein 3. Gr. Bogen (1.) 
zum Protocollo Inquifitionisgeneralis, (2.)jum 
Obductions· Schein, (3.) jur Litis Contefta- 

tion, 
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tion, (4.)jumRotulo Teftium täm probatorio- 
rum quäm defenfionalium, (5.) jur Defenfions- 
Schrifft, (6.) zu denenienigen Arteftatis, welche 
derfelben bengefüget , oder fonft ad Acta übergeben 
werden, (7.) zur Urthels⸗Frage oder Requifitions- 
Schreiben, ein 4. Pf. Bogen aber zu den Supplica- 
tis genommen werden foll. Und muffen die inqui- 
rirende Richter oder Fifcalifche Bediente, denen die 
Unterfuchung eines Delicti aufgetragen wird, jedess 
mahl das Stempel⸗Papier fofort von den Inquifi- 
ten abfordern, und esin Adtis adhibiren, auch von 
denenfelben oder deren Defenforibusnichts ad Adta 
nehmen, fonicht auf Stempel⸗Papier geichrieben iſt. 
ann aber die Inquifiten nicht fiel in Vermoͤgen 
haben, daß die Unkoften daraus bezahlet werden koͤn⸗ 
nen, haben fie felches, und daß dieferhalb das Stem⸗ 
pel⸗Papier nicht genommen worden, in Protocollo 
Inrotulationis zu en. 


No. LI. LII. LIILLIV. 
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Seine Königlidye Majeftät befehlen alfo allen 
Dero hohen und niedrigen Gerichten, Landes» Res 
aierungen, Dpeigkeiten, Magiftracen, Beamten, Ju- 
ſtitiarien, kiſcaliſchen Bedienten, und einem jeden, 
fomit In uifitions-Proceffen zuehunbat, wie auch 
den Juriſten⸗ Facultäten und Schöppen Stühlen, 
undın fpecie Dero hiefigem Criminal-Collegio, 
fich allergehorfamft hiernach zu achten, und die Con- 
travenienten mit der in den bereits publicirten 
Stempel-Edidtis gefegten Straffe zu b egen. Uhr⸗ 
kundlich unter Seiner Königlichen Majefͤt eigene 
handigen Unterſchrifft, und beygedrucktem Königlis 
chen Inſiegel. Gegeben zu Berlin, den 17. Januarüi 


1725. 
Sriderich En 
‚28.0. Grumbkow. EB. Creutz. C.v. K 
8 3.0. Goͤrne. J. H. v. Fuchs. * a 


No.LII. Verordnung, daß inpundtoSodomiz ofneeinigen 


Unterfcheid, ob Imm 


Seminis gefchehen oder nicht, die Straffe 


des Feuers zuerkannt werden fol, De Dato Berlin, 
den uten April. 1725. 


On Gottes Gnaden Friderich Wils 
helm, König in Preufien ꝛtc. ꝛtc. 

Nachdem YBir eine Zeithero aus denen zu Unferer 
allergnadigften Confirmation eingefommenenCri- 
minal· Urcheln höchftmißfällig wahrgenommen, daß 
das unmenfchliche und unmatürlicdye Laſter der Unz 
zucht mit dem Viehe leider! in Unfern Landen fehr 
gemein worden, in deſſen Beftraffung aber Unſere 
Collegia ſoweit gegangen, daß fie einen Unterfcheid 
gemachet, ob diß abfcheuliche Verbrechen durch Eine 
laſſung des Saamens würcklich vollbracht, oder nım 
attentiret? und dieſes Iektern Falls dem Delin- 
quencen nur allein poena extraordinaria juerfannt 
worden, dieſer Unterſcheid aber in Östtlichen 
echten, worinn auf diefes abominable Verbre: 
chen fchlechterdings der Fluch und Todes Strafe 
gefegetift, Beinen Grund hat; So befehlen Wir hies 
mit allen Juriften-Facultäten und Schoͤppen⸗Stuͤh⸗ 
Ten im Lande, insbefondere Unſerm allhieſigen Cri- 


minal-Collegio in®naden, bey Abfaffung der Urs 
then in folchen Fällen kuͤnfftig auf folche Diftindtion 
nicht weiter zurrefleetixen,fondem wenn jemand,esfep 
Manns oder Weibes⸗Perſon, bekannt, oder deffen, 
wie Rechtens, uͤberwieſen, Daß er mit einem Vieh zu 
thun gehabt, er habe gleich Die That per immifhio- 
nem Seminis wuͤrcklich verrichtet, oder nicht, ſchlech⸗ 
terdings auf Die Straffe des Feuers zu erkennen, und 
Unferer Huld und Gnade eingig und allein zu über 
laffen, ob Wir in einem oder anderm Fall Gnade vor 
Recht wollen ergehen laſſen. Wornach fie ſich aller⸗ 
feits zu achten, und Unfere allergnaͤdigſte Willens⸗ 
Meynung darinnzu vollbringen haben. Geyndic. 
Geben Berlin, den ı ıten Aprilis 1725. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften Spe- 
cial-‘Befehl. 
An das Krieges KHofr und Criminal-Gericht. In 
fimili andas Criminal-Collegium und alle Ju- 
riften-Faculcäten und Schöppen-Stühle, 


No.LIV. Edit, daß die Zigeuner, fo im Lande betreten werden, 


und 18. Jahr und drüber alt feyn,o 


ne Gnade mit dem Galgen beftraffet,und 


je Kinder in Wänfen: Häufer gebracht werden follen. De dato 
Berlin, den sten Odtobr. 1725. 


KR Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reiche Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Ehunrfürft,zc. Thun Eund und fügen hier⸗ 
mit zu wiflen: Ob Wir wohl verhoffet, es wuͤrden 
Unfere vielfältige wider das Zigeimers Volk ergans 
gene Verordnungen, infonderheit Unfer unterm 24. 
Novembris a. p wider diefelbe publicirtes, erneus 
ertes und gefchärfftes Edict denenfelben zur War⸗ 
ung gedienet haben, fich nicht weiter in Uinferen dan⸗ 
den betreten zu laſſen; So müffen Wir dennoch 
hoͤchſtmißfaͤllig vernehmen, daß diefes heillofe Wolck 
bißher an alle Unfere wider daffelbe ergangene Ver⸗ 
ordnungen, Edicta und Mandata ſich nicht gekehret, 
Il. Theil. III. Abtheilung. 


ſondern unerachtet deren an ihnen exequirten Bars 
des⸗ Dermeifingen mit Staupen» Schlägen und 
Brand» Marcfen, auch anderen ſchweren Leibes⸗ 
Straffen, fich dennoch theilseingelen, theils Rotten⸗ 
weiſe hier und da in Unferen Landen wieder eingefuns 
den, und wider Unfere getreue Unterthanen vielen 
Frevel und Muthwillen verubet haben. Alldierveis 
len Wir aber ſolchem Unmefen länger nachjufeher, 
keinesweges gemeynet, fondern vielmehr Unfer erna 
fer Wille ift, daß diefes ruch-undgottlofe, audy nur 
vom Raub und Stehlen ſich ernehrende Zigeuners 
—— mit Stumpff und Stiel gaͤntzlich aus allen 
eren Landen vertilget und ausgerottet werde, als 
lermaſſen daſſelbe auch ſchon durch die von mehr alg 
6: weyen 


Vvanden betreten laffen, wann fie 18. 
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lid) promulgirte 


i eich, Abfehiede vor Vogelsfrey declariret,und fels 
‚bigegänglic) aus Dem Reiche —— 
Unſere Regie 


Als ergehet demnach an alle rungen, 
Krieges und Domainen » Cammern, "Beamten, 


ge Gerichts-Obrigkeiten und 
Befehtshabern in Unferm Konigreic), intzien 
und Landen Unſer gnaͤdigſter und dabey ernſter 
fehl, Wille und Meynung, daß, wofern von dato an, 
einige Zigeuner, fie feyen Mannes oder Weibes⸗ 
Perſonen eingelen oder Rotten⸗weiſe ei in Unferen 
hr und dars 
über alt, ohne Unterfcheid, fie mögen in einem Deli- 
&o oder Verbrechen, wie es Nahmen haben möge, 
ergriffen werden oder nicht, wann fie auch gleich zus 
vor niemahlen in Unferen Landen geweſen, oder ders 
felben vertoiefen worden, oder auch Paͤſſe vorzugeigen 
hatten, ohne einsige Entfchuldigung, und ohne alle 
Gnade mit dem Galgen beftraffet, Die Kinder aber, 
bey ihnen gefunden werden, in Die nächfte Waͤpſen⸗ 
ucht- oder Spinn⸗Haͤuſer gebracht, und von Unſe⸗ 
ven Regierungen, Cammern, M ten in denen 
Staͤdten, oder Unſeren Aemtern und Gerichts⸗ 
Sbrigkeiten auf dem Lande, allwo ſolche Leute aufge⸗ 
riffen, und eingejogen, auch ſummariter über ihr 
&Berbrechen abgehöret worden, die Adta und Regı- 


ftraturen an Uns oder Unfer allhiefiges Criminal- 
Collegium zu Abfaffung eines Urthels fofort einges 
fendet werden follen. 

Damit auch über folches wiederholte ſcharffe 
Edict das Zigeuner Balck ſich um deftomeniger eis 
ner Unroifeaek bafber iu entichuldigen Urſach has 
benmöge; Sofolldaffelbe nicht nur an allen Grentz⸗ 
Drten in Unferen Provintzien und wo Die Zigeuners 
Galgen aufgerichtet feyn, öffentlich angeſchlagen, 
fondern auch daffelbe in denen Städten, wo Garni- 
fon ift, beym Trommel-Schlage, defgleichen fo wohl 
in&tadten, als auf dem Lande in denen Dorffern 
von denen Cangelen zu unterfchiedlichen Zeiten nach 
einander öffentlich verlefen und abgekundiget werden. 
Sm übrigen laffen Wir es bey obgedachten Unferen 
bereits ergangenen beilfamen Verordnungen aller⸗ 
dings bewenden; Wornach ſich ein jeder feines Orts 
zu achten, und Unfere allergnadigfte Willens Mey« 
.. zu vollenziehen hat. Urkundlich uns 
ter Unſerer eigenhandigen Unterfchrifft und aufge 
drucften Königlichen Infiegel. Geben ‘Berlin, den 
5.Odtobris 1725. 


Sr. Wilhelm. 
(LS.) 
C. v. Katſch. 


No.LV. Allgemeines Fdict, daß, warn ein Jude wiſſentlich ge⸗ 
fiohlene Sachen Fauffet, felbige fofort unentgeltlich reſtituiret, und der Jude 
ausgepeitfchet und gebrandmardket, und der die ihm zugebrachte Sachen nicht anzeis 
get, des Landes verwiefen, uͤberall der Judenfchafft auch bey Verluſt des Capitals dire 


botben ſeyn folle, nicht mehr als 12. pro Cent jährlich zunehmen. Sub 


o 


Berlin, den 24. Decembr. 1725. 


Emma Seine Königliche Majeftät in 
Preuffen, 2c. Unfer allergnädigfter Kd⸗ 
nig und Herr, hoͤchſtmißfaͤlig vernommen, daß, 
wann den Juden geftohlene Sachen zugebracht wer⸗ 
den, fie nicht allein folche zu kauffen ſich anmaffen, 
fondern wohl gar dafür halten, daß fie, vermoͤge ihrer 
Privilegien, dazu berechtiget woaren, nachft dem auch 
umulaͤßigen Wucher treiben, und zuweilen 20. pro 
Cent ju nehmen fich nicht feheuen follen 

Als befehlen Seine KonigL Majeftät, und vers 
ordnen hierdurch alles Ernftes, daß von nun an Pein 
Jude, er ſey Dann, Weib oder Dienſt⸗Bothe in al 
kn Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Landen ſich unterftehen foll, 
geftohlene Sachen wiſſentlich an ſich zu kauffen, ſon⸗ 
dern wann ein Unbekannter, oder jemand, der ver⸗ 
dachtig waͤre, es fen wer es wolle, ihm etwas zu vers 
kauffen, oder zu verſetzen brachte, fo ſoll er foldyes kei⸗ 
nes weges behandeln, weniger kauffen, oder Geld’ dar⸗ 
auf leihen, ſondern zuvorderſt durch eine bekannte 
wohlbeglaubte Perſon ſich atteſtiren laſſen, daß da⸗ 
bey kein Verdacht noch Gefahr ſey. 

Solte ein Jude vor ſich, ſeine Frau und Geſinde 
hierwider thun und handeln; So ſoll er dasjenige, ſo 
er gekauffet, oder ihm verpfandet worden, nicht allein 
dem Eigenthuͤmer unentgeltlich herausgeben, fondern 
er foll auch andern zum Exempel gebrandmarcfet, 
und ausgepeitfchet, auch alsdann, wann ihm was 
Geftohlenes angebothen wird, er aber foldyes vers 
fehrveiget, und der Obrigkeit nicht fofort anzeiget, des 
Landes verwieſen werden. 


Der Intereſſen und Zinſen halber, wann die Ju⸗ 
den Geld ausleihen, wird es dahin gerichtet, daß 12. 
ro Cent jährlich zunehmen ihnen erlaubt feyn ſoll. 
Finden fie danebſt einmehrers unter einigen Pre- 
text, als Einfchreib Held, oder wie es rahmen has 
ben mag, von denen, fo Geld leihen, abfordern und 
— So ſoll der Jude ſogleich des Capitals 
g ſeyn. 
— alle und jede Dero geſamte Landes⸗ 
Regierungen, Juden» Commiffiones und ſonſten 
männiglichen, infonderheit bey der Haus⸗Voigtey, 
Dero Hofsund Criminal-Gericht zu achten, dars 
über feitzuhalten, und das Criminal- Collegium, 
famt allen Facultäten und Schoͤ tuͤhlen im 
Lande darnach zu fprechen haben. Was auch diefern 
zuoider jemanden derer Juden, es fey general- oder 
ſpecialiter möchte accordiret, oder von denenfelben 
erfchlichen feyn, folches wird hiermit ganglic) aufges 
hoben und a affet. 

Damit es auch zujedermanng, und derer geſam⸗ 
ten Juden in allen Koͤnigl. Landen und Provintzien 
Bi afft gelangen, und fie fich foviel weniger, 
als die Fremden und Unvergleiteten, welche ſich eins 
ſchleichen koͤnnen, mit einer Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
gen moͤgen; Go ſoll dieſes Rdict zum Druck befor⸗ 
dert, und bey allen Gerichten oͤffentlich publĩciret 
und — werden. Signatum Berlin, den 24 
Decembr. 1725. 

Fr. Wilhelm. 
(L.$.) E.v. Katſch. 
No. LVL 
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No.LVI. Decifion, derer über die Criminal-und Fifcalifchen 
Procefle im Hergogthum Eroffen, u. wegen der Jurisdi&tion zwiſchen der Neu⸗ 
märdifchen Regierung und den Verwehſer⸗Ami entſtandenen Streitigkeiten, 
vom. 18. Februar. 1727. 


iderich Wilhelm, König in Preuffen 
ꝛc. ꝛc. 

Wir haben erhalten, was ihr, wegen der zwiſchen 
euch und dem Verwehſer zu Croſſen, ratione der im 
—— Croſſen vorfallenden Criminal- und 

ifealifchen Sachen, und ob foldye bey dem Ver⸗ 
wehſer⸗Amt dafelbft zu eradtiren, oder vor eud) von 
den dortigen Fifcälen zu ziehen , bißhero obſchwe⸗ 
benden Differentzien unterm 31. Jan. c. allerunter= 
thänigft berichtet und vorgefteller ; Esift auch gedach⸗ 
ter fer kurs vorher dieferhalb mit feiner 
Nothdurfft bey Uns eingefommen, und haben Air 
darauf die Sache allhier gründlich examiniren und 
erwegen laffen, und nad) gefchehenen allerunterthas 
nigften Vortrag zu Vermeidung aller Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit und Unordnungen in Gnaden refolviret, jüs 
thane Differentzien dergeftalt Krafft diefes su deci- 

iren und abzuthun, daß euch die Jurisdidtio Cri- 
minalis über die im Hergogthum Eroffen wohnende 
Nitterfchafft und Adeliche Perfonen, wann folche 
delinquiren, juftehen, dem Verwehſer aber jedoch, 
alsjudiciloci das Jus apprehenfionis verbleiben, 
und daß er bey vorfommenden Fallen fofort an euch 
davon berichten, auch den Delinquenten extradi- 
ven, im übrigen aber mehrermeldtem Verwehſer 
in allen andern peinlichen und Fifcalifhen Sachen, 
wie es bisher der Obfervantz und des Verwehſers 
Beſtallung gemaͤß geweſen, worunter jedoch Cauſæ 
Feudales, Confiftoriales, Territoriales und Jura 


Superioricatis concernentes nicht mit gehören, 
*7 es zu verfahren, und darinn zu cognofci- 
ren, frey bleiben, under fich darunter der im Eroffews 
fehen beftellten Fifcälen gebrauchen folle. 

F habt euch alſo darnach zu achten, und dieſer 
Unſerer allergnaͤdigſten Deciſion und Willens⸗ 
Meynung allergehorfamft nachzuleben. Seyndꝛc. 
Berlin, den ı 8ten Febr. 1727. 


v. Katſch. 
An die Neu⸗Maͤrckiſche Regierung. 
* ** * * * * 
* * 


De Wilhelm, König in Preufen, 


ꝛc. ꝛc. 

Welchergeſtalt Wir die zwiſchen euch und der 
Neumaͤrckiſchen Regierung, wegen derer —* 
ſchen vorfallenden Criminal- und Fiſcaliſchen 
chen, und derfelben Jurisdiction entſtandene Ir⸗ 
rungen;udecidiren, allergnadigft gut gefumden, ſol⸗ 
ches habt ihr ausanliegender Abichrifft mit mehrerm 

uerjehen, und euch eures Orts darnad) allergehors 
kunt mitzuachten. Sind. ‘Berlin, den ı8ten 


Febr. 1727. 
v. Katſch. 
Anden Verwehſer zu Eroffen. 


No.LVII. Edi&t, daß die Wild⸗Diebe, auch diejenigen, welche 
in mn Gehegen mit Wildpret nebft Flinten und Buͤchſen ange: 
(4 


tro 


nwerden, ohne alle Gnade aufgehangen werden ſollen. Sub Dato 


Berlin, dengtenJanuarii 1728, 


RR; Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden , König in Preuffen, Fe im 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
mererund Churfuͤrſt ꝛc. Thun Fand und fügen hie⸗ 
mit zuroiffen; Nachdem Wir hoͤchſt mißfallig vers 
nommen / dab ungeachtet Unſers und Unferer glors 
wuͤrdigſten Vorfahren fcharffen Verbots, in den 
und Waͤldern, ja fo gar in Unſeren Wild⸗ 
nen und Gehegen, die ABild + Dieberenen fich 
zu mehren beginnen, fo daß , wann nicht mit Macht 
gefteuret wird, ein Tootal-Ruin in Unferen Gehoͤl⸗ 
gen und Gehegen zu beforgen: Als haben Wir noͤ⸗ 
thiggeachtet, diefem Unheil mit Macht vorzubeugen, 
und dawieder Anftalt zumachen. 


Wollen demnach und verordnen hiemit alles Ern⸗ 
8 da, fo bald einigen Orts ein Verdacht wegen 
id Diebe ſich ſpuͤhren läflet, Unfere Heyde⸗Reu⸗ 
ter, und Heyde⸗Bedienten, fo weit eines jeden 
Revier fich erſtrecket ſich mit den Dorffichafften und 
Bauren zufammen thun, und Unfere Heyden, Ges 
II. Tpeil, II. Abtheilung. 


und Wildbahnen fleißig durchſuchen, auch bes 
—J— rede ri attrapiren, und 
fich derfelben zu bemächtigen. Wann ſie nun ihrer 
abhafft worden, fo find fie in dasnechfte Amt zuliefs 
‚und warn fie des Verbrechens überführet, (wel 
ches durch einen Eurgen Procefs gefchehen muß) ſo 
— fie ohne alle Gnade mit dem Strange vom Le⸗ 
zum Tode gebracht werden. Und eine gleiche 
Straffe haben aud) diejenigen zu ertvarten, welche in 
Unferen Gehegen aud) nur als ABild + Diebe mit 
Büchfen oder Flinten, und dabey — Wild⸗ 


Damit num boßhafftige und verwegene Leute ſich 
mit der Unwiſſenheit nicht entfchuldigen mögen, ſon⸗ 
dern ie huͤten und in acht nehmen koͤnnen, fo fol Dies 


fes Unfer Edict überall publiciret, und auf den 
Dorffern in den Krugen und Schencken — 
T 
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gen werden. Wir befehlen auch Unſeren Ober⸗ 
und Hof⸗ Jaͤger⸗ Meiſtern, Ober⸗Forſt -Meiftern, 
Amts⸗Haupt⸗Leuten und Land⸗ Jaͤgern, acht zu has 
ben, daß es dergeftalt geichehe , und maͤnniglich zur 
Notitz fomme. Uhrkundlich unter Unferer hoöchſt⸗ 
eigenhandigen Unterfchrifft und beygedrucktem Koͤ⸗ 


niglichen Inſiegel. So gefchehen und gegeben zu 
"Berlin, den gten Januarüi 1728. 
dr. Wilhelm. 
(LS) | 
F. W. v. Grumbkow. E. B. v. Creutz. C. v. Katſch. 
F. v. Goͤrne. A.O. v. Viereck. 


No. LVIIL Declaration des Edidts vom gten Januarii a. c. 


wegen der WBild-Diebe, daß, wer einen Wild⸗Dieb angiebet, 10. Rthlr. 
aben, wer ihn aber verhehlet, ald ein Wild- Died ſelbſt beftraffet werden 
foll. De Dato Berlin, den aten Martii 1728. 


Seine Königliche Majeftät in Preuſ⸗ 

fen,2c. Unfer allergnäpigfter Herr, haben 
zwar in dem wegen Steurung der uͤberhand nehmen⸗ 
den Bild» Diebereyen unterm gten Januarii a. c. 
publicirten Edit verordnet, daß ſo bald einigen 
Orts ein Berdacht wegen YBild-Diebe fich ſpuͤren 
Häffet, die Heyde⸗ und Forft-Bedienten, fo weit eines 
jeden Revier fich erftvecket, fid) mit den Dorff- 
ſchafften und Bauren zuſammen thun, die Heyden, 
Gehege und Wild⸗ Bahnen fleißig durchſuchen, und 
bemühet ſeyn ſollen, die Wild + Diebe zu attrapiren 
und ſich derſelben zu bemaͤchtigen. 

Da aber ſolches nicht allein viele Weitlaͤufftig⸗ 
keiten verurfachen, fondern auch, wann die Heyde⸗ 
und Forſt⸗Bedienten bey Hoͤrung eines verdaͤchtigen 
Schuſſes ſich erſt nach der Huͤlffe der Dorffſchafft 
und Bauren, welche wohl ı.bis2. Meilen von den 

eyden entlegen find, umthun folten, die Wild⸗ 

Diebe inzroifchen Zeit genug gewinnen wuͤrden, mit 
dem geraubten Wilde ſich aus dem Staube zu mas 
chen: So haben hoͤchſt / gedachte Ge. Königliche 
Majeftat,damit Derobierunter habende Intention 
defto eher erreichet, und allen Wild⸗Diebereyen vor⸗ 
gebeuget werde, in Gnaden refolviret, daß demjenis 
gen Einwohner und Unterthanen, auch Domelti- 

uen und fremden Holshauer, welcher einen Wild⸗ 
Dieb, er ſey von was Condition er tolle, entwe⸗ 
der entdecfen und anzeigen, oder den Forfts Bediens 
teninden Gehölgen nachweiſen und afiftiren wird, 
jedesmahl 10. Rthlr. aus den Wild⸗Diebs⸗Straff⸗ 


Geldern gereichet, und fein Nahme verfchtvienen, 
hingegen aber derjenige, ver es verheblet, und es 
nachhero auskaͤme, auch überführet würde, daß er 
davon gewuſt, mit der imvorangesogenen Edietauf 
Wild⸗ Diebe gefegten Straffe beleget werden 


N 

Es follen audy alle und jede Weißgerber in den 
Staͤdten bey Vermeidung nachdruͤcklicher veillführz 
lichen Straffe, fo offt ihnen Wildhaͤute verfauffer, 
oder zum Zubereiten und Gahrmachen gebracht wer⸗ 
den, ſich allegeit von dem Beriauffer ein beglaubtes 
Atteſtatum, von wen fie kommen, geben laffen, und 
ſolches dem Forſt⸗ Amt des Drts unverzüglich) einlie⸗ 
fern, die aber mit dergleichen nicht verſehen, wo ſie 
dieſelben nicht kennen, fo fort der Gerichts + Obrigkeit 
anzeigen, damit felbige arreftiret, examiniret und 
nach “Befinden beftraffet werden koͤnnen. 

Hoͤchſtgedachte Ge. Kon. Maj. befchlen demnach 
Dero Ober-und Hof⸗ Jaͤgermeiſtern, Ober⸗Forſt⸗ 
meiften, Amts⸗Hauptleuten u. Land⸗ Jaͤgern hiermit 
in Gnaden, ſolches uͤberall gehoͤrig bekannt zumachen, 
und in vorkommenden Fällen ſich überall hiernach 
altergehorfamft zu achten. Uhrkundlich unter Gr. 
Königlichen Majeftat höchft eigenhaͤndigen Unter 
fehrifft , und beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben zu Berlin, den 2. Martüi 1728. 

Fr. Wilhelm. 


(L.S) 
F. W. v. Grumbkow. EB.v.Ereus. C. v. Katſch. 
F. v. Goͤrne. A. O. v. Viereck. 


No. LIX. Reſcript, daß die Selbſt⸗Moͤrder durch den Schin⸗ 
der ohne Untericheid begraben werden follen. De dato Berlin, 
den sten Augufti, 1728. famt Beylage A. 


rich Wilhelm, König in Preuffen 
“. 

Unfern sc. Aus der in Abfchrifft hierbeygehens 
den Eabinets-Ordre vom 24. Julü, jungfthin, ers 
fehet ihr mit mehrerm, welchergeftalt Wir aus ers 
heblichen Urſachen ein vor allemahl in Gnaden vers 
ordnet, und feftgefetet, Daß derjenige, er fey wer er 
tolle, welcher fich felbft ums Leben bringet, durchs 
gehends ohne Unterfcheid, es möge der Selbſt⸗ 
Mord aus freyem Willkuͤhr, oder aus Schwer⸗ 
muth gefchehen, von dem Schinder andern zum 
Schrecken und Abfcheu begraben werden fol. 

Ihr habt euch alfo in vorkommenden Fallen dar⸗ 
nach zu achten. Seyndec. ‘Berlin,den sten Aug. 


1728. 
"An das Criminal-Collegium. 


Berlage A. 


Nachdem Se. Königliche Majeftät, Unfer aller 
gnadigfter Herr zum üfftern mit Anfragen behelliget 
werden, fo wohl wenn ein Soldat, oder Bürger 
und Bauer, als Civil-Bedienter fich ar umbrins 
get, ob folcher in der Stille oder vom Schinder folle 
begraben werden; Als verordnen Se. Koͤnigliche 
Majeftat, und fegen ein- vor allemal feite, und 
zwar aus erheblichen Urſachen, daß derjenige, er 
ſeyn wer er wolle, welcher fich felbjt um das 
Leben bringet, du ds ohne Unterfcheid, es 
möge aus freyem Willkuͤhr, oder aus Schwer⸗ 
muth gefchehen, von dem Schinder — 
Schrecken und Exempel begraben werden ſolle, 
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welches Sie Dero wuͤrcklichen Geheimbden Etats 
Miniftris von Plotho, von Katſch, von Cocceji, 
hiedurd) in Gnaden zu wiſſen fügen, um fich dars 


No. LVIIL LIX. LX. 
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nachjedesmahlzuachten. Potsdam, den 24. Julii, 
1728. 
Fr. Wilhelm. 


No. LX. Reglement, nach welchem die Beamten, welchen 
die Fructus Jurisdidtionis berpachtet find, in Beftraffung der Unterthanen 


fich achten follen. 


Wʒ Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ aͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, ꝛc. Thun kund und fuͤgen 
hiermit zu wiſſen: Demnach Wir Zeithero wahr⸗ 
genommen haben, daß verſchiedene Beamten, wel⸗ 
chen die Fructus jurisdictionis verpachtet find, in 
Beſtraffung der Unterthanen excediret, und ſelbige 
durch Dictirung übermäßiger Geld Straffen fehr 
mitgenommen , Wir aber dergleichen Exceflen 
sanglic) abgeholffen wiflen, umd keinesweges geftat- 
ten wollen, daß die Beamten den Untertiyanen zu 
ſchwer fallen follen, und dahero noͤthig finden, Denens 
felben hierunter gewiſſe Brängen zu feßen; Als bes 
Dr und verordnen Wir hiermit in Gnaden, 
a 

1. Weil den Beamten nur die Fructus juris- 
dictionis civilis verpachtet find, und es alſo fich 
von felbft verftchet, daß Mifferhaten, worauf inden 
Rechten eine Lebens = oder empfindliche Leibes⸗ 
Straffe gefeget ift, zu der ihnen verpachteten Juris- 
dietion nicht gehüren , ein jeder Beamter alfo 
ſchuldig feyn ſoll dergleichen ihm geruͤgete Miſſethaten 
der Krieges-und Domainen⸗Cammer fo fort anzus 
bringen, welche fodann dem Befinden nach diefelben 

„ entweder durch den ‘Beamten felbft, oder durch einen 

* Fifcal unterfuchen laſſen, auch ob der Mifferhater 
im Amte bewahret oder zum andern Gefaͤngniß ges 
bracht werden foll, Ordre ftellenwird. nzwifchen 
aber lieget dem Beamtenob, den Delinquenten in 
ſichere Verwahr zu bringen, und nad) Difpofition 
der Criminal-Ordnung fo wohl vor deflen Regle- 
ment - mäßige Verpflegung, als auch ficyere Date 
wahrung zu forgen. 

2. Wie dann aus diefem von fich felbft flicffet, 
daß, wann Mifferhäter, woraufdie Rechte eineem: 
pfindliche Leibes-Straffe gefeget, von Uns befunde⸗ 
nen Umftanden nach mit einer Geld + Buffe beleget 
und beſtraffet werden, diefe zum Königlichen Fifco, 
Pe nicht ad fructus jurisdidtionis civilis ges 

ve 


3. Wann einem Beamten in Verbrechen wor⸗ 
auf die Rechte eine Lebenssoder Leibes-Straffe ges 
feget, die Inquifition committiret wird, muß er 
das Criminal-Gericyt nach Anweiſung der Crimi- 
nal- Ordnung beftellen, und nad) derfelben Inhalt 
überall verfahren, demnechſt nad) aefchloffenen In- 
— Proceſs, Ada zur Cammer einſen⸗ 


4. Die Defenſiones Reorum betreffend, muß 
jeder Beamter dieſelben beforgen, und dazu aus dem 
nachften Drt einen Advocarum beftellen, damit 
derfelbe Gelegenheit habe, in bedurffenden Fall nach 
Mafgebung der Criminat- Ordnung mit den Ges 

angenen in Beyſeyn feiner oder des beftellten Amts 
uftitiarii ju conferiren, und zu fprechen, und foll 

II. Tpeil, IILAbepeilung, 


edato Berlinden 28. Augu 


1,1728. 


demnechft bey Abfaffung des Urthels oder Zurück, 
fendung der Adten defien Honorarium von der 
Eammer determiniret, und ihm entweder aus dem 
Vermoͤgen des Gefangenen, oder von der Cammer 
gereichet werden. 
$. Und wie es ſich von fich ſelbſt verſtehet, die Cri- 
minal· Ordnung auch difponiret, daß bey Arrefti- 
rung eines Delinquenten, oder auch, da dieſer mit 
der ‚Flucht fich davon machet, deffen Güter inven- 
eiret werden müffen; So lieget jedem Beamten ob, 
diefes pflicht «maßig zu beforgen, und die Defigna- 
tion den Adten beyzufügen, damit die auf den In- 
uifitions - Procefs zu vertvendende Koften dem 
mte daraus erfeget werden mögen. 


6. Wann der —** es im Vermoͤgen hat 
und die Erſetzung der Unkoſten erkannt wird, ſoll dem 
Beamten ſo wohl als auch den Schoͤppen und Amts⸗ 
Juſtitiario, auch dem Voigt vor ihre Bemuͤhung ein 
gewiſſes determiniret, auch die übrigen Unkoſten 
wovon ſie eine Specification den Acten jedes mahl 
beyʒufugen haben, von der Cammer moderiret wer⸗ 
den. In Fallen aber, da die Unkoften aus der Ger 
fangenen Bermögen nicht erfolgen fönnen, wird von 
der Cammer dasjenige fo Beamter zum Behuff des 
Inquifitions - Procefles unumgänglicy verwandt 
har, erjeßet ; Es muß aber diefes leßtere denfelben 
von pflicht=maßiger Denunciation und Unterfüs 
hung der Derbrechen keinesweges abhalten, oder 

tigen, daß er dieſerhalb dafür ernftlich anges 
ehen werde. 

7. Wenn aber Berbrechen vorfommen,deren Ahn⸗ 
dung ad jurisdidtionem civilem, oder wovon die 
Frudtus, welche Beamter gepachtet hat, demfelben 
gehören,es fey,daß dem Delinquenten eine Gefängs 
niß oder Geld» Straffe dictiret werde, oder auch 
daß dergleicyen Verbrechen mit dem Spaniſchen 
Mantel, mit der Fiddel xc. geftraffet werden, muß 
Beamter vor Dictirung der Straffe, damit er er⸗ 
fodernden Falls fein Berfahren juftificiren koͤnne, 


allemahl ein ordentliches Protocoll halten, und das 


einn das Verbrechen, und welchergeftalt der, De- 
linquent deffen überführet worden, oder geftändig 
geivefen , auch welchergeſtalt er beftraffet worden, 
verzeichnen, oder gewaͤrtigen, daß er in deffen Ers 
mangelung der dictirten Geld-Straffe verhuftig ers 
Fläcet , und Diefelbe dem Künigl. Fifco jugeeignet, 
oder fonft inandern Fällen er deshalb gehörig anges 
fehen werde. 

8. Und weil Wir bereits vorhin allen und jeden 
Gerichts-Obrigkeiten, auch Beamten ernſtlich uns 
terfaget, einen Unterthanen wañ er gleich in flagran- 
ti ertappet wird, zuprügeln, und zu fchlagen, oder 
durch die Boigte folches thun zu laſſen; So hat es 
dabey fein den, und muffen in allen dergleichen 
Fallen, las See etwas verbrochen, "rs 
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nad) ——— Unterſuchung mit der ordent⸗ 
lichen Straffe beleget werden. 

9. Die Juſtitiarii fo wohl alg Actuarii, welche 
die Beamten zu gerichtlichen Handeln gebrauchen 
muͤſſen, fonderlid) wenn fie dem Wercke felbftnicht 
—— ſind, ſollen alle bey der Cammer, nach 

gegangenen Examine, zu ihrem Amte vers 
oflichte werden, Damit ihre Regiftraturen und 
Protocolla wornach auch in peinlichen Sachen ges 
urtheilet wird, volllommenen Glauben haben. 
Mann aberein dergleichen Jufticiarius oder Amts⸗ 
— der Juſtitz bereits geſchworen haben 
e, fo hat es dabey fein *Bervenden, jedoch muß es 
de Eamme angezeiget werden, 

o. Undweil die Frudtus Jurisdidtionis auffer 
den Gerichte.S rteln vornehmlich in Geld-Strafs 
* beſtehen, ſo ſollen dieſe nicht * haben in Fallen, 

Untertanen ihre Dienfte und Preftanda an 
Mächten, Geld+Zinfen, — und dergleichen 
oder auch —— Schuld nicht abfuͤhren, da 
ihnen endie Bezahlung oder —— ſothaner Pre- 

dorum und keiſtung der Dienfte unter Bedro⸗ 
bung oder Didtirung einer Geld-Straffe u. * 
erleget, ſondern das ſchuldige vermittelſt der Ex 
Aa De ihnen 
den Fällen, da GeldaStraffe ftatt finder, 
mäffen —— und Unvermögende, ob fie fchon 
5* Reatu befunden, nicht mit gleicher Geld⸗ 

Straffe beleget, ſondern en ein Unterfcheid und 
Proportion gehalten wer 

ı2. Geringer Dertaht, der ohne beſchwehr⸗ 
— *— ohne Ein bruch und Gewalt, auf * 
in den Gaͤrten, und fonft verũ 
wird, fol nicht * Gelde, fondern nach = 
Sachen mit Gefängnif, dem Cpanifchen Mantel, 
Fiddel,zc. beftraffet werden. 

12. Wann durch das Vieh und Hütung jemand 
Schaden jugefüget wird, ift ein Unterfcheid zu mas 
chen, ob das betreiben des Viehes, oder der Schas 
chehen, oder ob durch Un⸗ 
er und Hirten, oder fonft aus 

ade zugefüget ſey. Auf 
den erften Fall muß der Schade gehoͤrig von den 
Sara taxiret werden, fodann demjenigen wel⸗ 

den Schaden erlitten, die Erfegung geſchehen, 
— darüber gepfaͤndet worden, Pfand / und 


Futter⸗Geld erleget werden, und mag in dieſem Fall 
die Die De, nahe fe (0 bod als der — 


um Exempel: 
> chade im — iehet, und —* 
—— el Rocken in wird, mag Ber 


ann vor die Straffe eben fo vieleinfodern. Sn 


yo: en aber, wann nehmlich durch Unacht⸗ 


gefchehen, hat Feine Straffe * 
ya Da wird taxiret ‚ und 
——— im Fall da Vieh gepfans 


*5 ed den — Verbrechen der Untertha⸗ 
Holtz⸗Diebereyen, und dergleichen, bleibet es 

der Difpofition der Holtz⸗Or dung, und wer⸗ 
den dergleichen Verbrechen auf den Holg-Märcften 
abgethan, und die fchuldig —— Leibe, oder 


mit ae den il affet. deſcu⸗ 
15 imp rie moͤgen die 
dig —R mit Geld beſtraffet werden, doch alſo 


daß bey geringen —— dieſelben nicht uͤber 6. 
biß 8. Groſchen, bey Vermoͤgenden aber nicht über 
12. biß 16. Gr. di befundenen Unjtänden erfeget 
werden. Bey Real-Injurien wobey Feiner Bluts 
ruͤnſtig gefchlagen, mag die Geld» Straffe verdops 
pelt, bey vorkommenden Verwundungen aber, und 
fonderlich warn Gefahr des Lebens dabey vorkoms 
men folte, müffen nad) vorgegangener Unterfuchung 
Adta eingefandt werden. 

16. Einfache Hurerey und Beſchwaͤngerung uns 


verehlicyter FrauensPerfonen , toben jedoch weder 


Blut⸗Schande noch Chebruch verübet worden, mag 
mit Gelde fo hoch beftraffet werden als derſelbe 
Knecht oder Magd im halben Fahre bey feinem 
Brodt⸗ Herren wuͤrcklich verdienet, und Fan Bes 
amter das halbe Jahr⸗Lohn bey des Delinquenten 
Brodt⸗Herren ſtatt der Straffe —— oder ihn 
ſonſt ſo hoch beſtraffen. Bey andern Unterthanen 
ſo nicht in Dienſten ſind, als wann ein Wittwer, 
oder Wittwe, oder auch Kinder, fo noch bey ihren 
Eltern im Brod find, dergleichen einfacye Hurerey 
begangen, folldie B-Straffe nad) obiger —— 
tion, als wann dergleichen Leute an dem Ort wuͤrck. 
er dieneten, gerechnet und gefeßet werden. i 
7. Frübeitiger —— wiſchen Verlobten 
fon als eine Hurerey nicht geftraffet, fondern nur 
auf das — mit 1,22, Thaler nach Propor- 
tion der Leute Vermögen überhaupt belegetwer⸗ 


den. 

18. Unfeufche Worte oder Geberden worausein 
Yergerniß entſtehet, follen am Leibe oder mit Ge⸗ 
fangniß, und nicht mit Gelde geftraffet werden. 

L.- —— er ee fo oͤffentlich oder 

iehet, ingleichen Entheiligung 


Des Sa aths — gleichfalls am Leibe oder mit. 


Gefangniß geftraffet werden. 
20. Wegen der Knechte und Mägde fo nicht zur 
rechten Zeit in Dienſt treten, oder zur unrechten Zeig 


denfelben verlaffen, bleibet esbey der Difpofition in 


der Gefinde- Ordnung. 

21. Wann einer vom Amte gefodert oder zu Abs 
legumg eines Gezeugniffes citiret wird, und nicht ers 
fcheinet, oder redliche Urſachen feines Auffenbleibens 
dem Beamten wiſſen laͤ ‚mag er dag joeptemahf 
bey einer Straffevonre pedive &, 4. bis 8. Groſchen 
citiret, und ſelbige bey der dritten Citation verdop⸗ 

werden. Bey fernern Auſſenbleiben aber muß 
realiter citiret, und von dem Voigt geholet wer⸗ 


en. 
22. Wie dann in uͤbrigen Faͤllen, da Untertha⸗ 
nen von dem Amte gefordert werden, es ſey zu Ver⸗ 
folgung der Deſerteurs, zum Loͤſchen, wann in den 
Heyden Feuer entſtehet, umd dergleichen einem Uns 
terthanen obliegenden Extraordinair-Berrichtuns 
gen, Beamterdenohneredliche Urſache ausbleibens 
den mit 4. bis 8. Gr. Geld Strarfe nad) Propor- 
— der Leute Condition und Bermoͤgen 
an 
— Diejenigen Unterthanen, melche 
den, daß fie mit dem ‘Feuer ruchloß umgehen, Die 
—— nicht fegen — — 
oder Staͤllen Toback rauchen, re nicht an Gelbe, 
er —— am Leibe geftraffet wer⸗ 
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24. Wereiner von dem Amte veranlaffeten Exe- 
eution oder Pfandung ſich wiederſetzet, mag mit 4. 
bis 8. Gr. Geld Straffe, nad) Proportion feiner 
Condition und angefehen, und ſolcher⸗ 
gejtalt zum Gehorfam gegen das Amt angerviefen 


werden. 
2. Schließlich müffen Beamte in allen den 
- jenigen “Fallen, fo in vorftehenden Pundten nicht ex- 
rimiret find, und da e8 auf Ubertretung eines Ges 
ths oder Berboths bey den Unterthanen ankommt, 
die Maaf-Regul in der Gerechtigkeit und Billigkeit 
bey Dictirung der Straffen, nicht weniger die Pro- 
portion des sgens und Unvermoͤgens der Uns 
terthanen vor Augen haben, damit diefe durch Didti- 
rung unleidlicher Geld-Straffen zum Abtrag ihrer 
Preftandorum nicht untüchtig gemachet werden, 


No. LXL LXIL 


154 
wiedrigenfalls Beamte zu gewaͤrti 2 

auf eingefommene Klagedas irre Au 
und ſie dem Befinden nad) dafür angefehen werden 


„ Wir befehlen alfo Unfern fammtlichen Provin- 
cial-Kriegessund Domainen-Cammern hiermit in 
Gnaden, über vorftehendes Reglement, damit dem⸗ 
felben überall genau nachgelebet werde, mit Nach⸗ 
druck zu halten, wie Wir dann auch, damit es zu eis 
nes jeden Wiſſenſchafft komme, diefes durch den 
Zruck zu publiciren befohlen haben. Gegeben zu 
"Berlin, den 28. Auguft. 1728. 

Fr. Wilhelm. 
‚$.) 
v. 


(L 
FEW. Grumbkow. EB.0.Creus. C.v. Katſch. 
"3.0. Obme. 4.0.0. Dirk aut 


No.LXI. Edidt, daß, wer geitohlene Ammunitions-Stüucke 


kauffet, ſowohl als der Dieb ſelbſt mit dem Strang am Leben geftraftet 
werden fol, Sub Dato Berlin, den ioten Nee fang —— j 
im Februario 1731. 


TE Friderich Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des. Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Churfürft, ꝛc. Thun Fund und fügen 
biemit zu wiſſen. Ob zwar jedermunniglich bereits 
zur Gnüge bekannt ift, daß bey, allen vorgehenden 
Diebftahlen nicht allein die Thaͤter felbft, fondern 
auch die Hehler, und diejenigen, welche geftohlene 
Sachen wiſſentlich Fauffen, oder daß felbige entwen⸗ 
Det worden, aus den Umſtaͤnden ſattſam wahrnehmen 
koͤnnen, die nach Beſchaffenheit gebuͤhrende Straffe 
unfehlbar zu gewarten haben, vornehmlich und um 
deſto mehr, wann dergleichen Verbrechen bey Uns 
zugehörigen Sachen vorgehet; Dem ungeachtet 
aberunter andern auch gefchehenift, daf einige aus 
Unfern Zeug-Häufern enttvendete Ammunitionss 
Stücke den Dieben find abgekauffet, und zu andes 
rem Behuf gebraucyet worden: Als befehlen Wir 
dannenhero hiemit nachdrucklich und alles Ernſtes, 
daß niemand ſich unterftche, Ammunitions⸗Stu⸗ 
cke von unbekannten, oder aber verdäachtigen Perſo⸗ 
nen zu kauffen, noch auf andere Weiſe anzunehmen, 
fondern bey deren Erfehung folchesalfofort gehörigen 
Orts anzujeigen; Widrigenfalls und wannjemand 
ein oder anderes Uns geſtohlenes Ammunitions-⸗ 
Stück kauffen, oder ſonſt amehmen folte, hat ein ſol⸗ 
cher frevelhaffter Ubertreter dieſes Unſers ausdruͤckli⸗ 
chen Verbots zu gewaͤrtigen, daß er nach Befinden 


ſowohl als der Thaͤter ſelbſt deßhalb mit dem € 
am Leben geſtraffet werde. — 
Damit ſich aber niemand entſchuldigen koͤnne daß 
ihm nicht bekannt geweſen, was unter dem Nahmen 
ſothaner Ammunitions⸗Stuͤcke, und dazır gehöre 
gen Materialien verftanden werde, fo find darunter 
fülgende Arten begriffen: Als Pulver, gans Bley, 
bleyerne und eiferne Mousqueren-Kugeln, Canonz 
Kugeln, groffe und Fleine Örenaden, auch Bomben, 
Eifen von Canon⸗Raͤdern, Achfen und Affuyten, f6 
einiger maffen kenntbar ift, Sturmfenfen, Mors 
genfterne, ‘Piquen und Piquen Stangen, Mous- 
queriers und Reuter⸗Gewehr, Fleine Hand-Mor- 
tiers, Mousquetier+&ebel mit mefingenen, und 
“Degen mit eijernen Gefäflen, lederne Begen⸗Ge⸗ 
bencke, Patron Tafchen, Fuß-Angeln, Schangs 
Zeuge und Fachin-Mefjer, groffe Wagen⸗Win⸗ 
den, Metall, auch Metau von jerfcehnittenen oder zer⸗ 
ſprungenen Canons. 

Wornach ſich alſo jedermaͤnniglich zu achten, und 
vor Schaden ſorgfaͤltig zu hüten hat. Urkundich 
unter Unferer eigenhäandigen Unterfehrifft und benges 
drucktem Königlichen Innſiegel. Gegeben zu Bers 
lin, den 10, Februarii 17730, 


Sriderich Wilhelm. 


(L.S.) 
Fr. W. v. Grumbkow. E. B. v. Creutz. F. v. Goͤ 
A. O. v. Viereck. F. M. — — 


No. IXIIL Patent, daß den Handwerckern zwar erlaubet ſey, 


bey Erbauung der Galgen ꝛc. ihre übliche Gebräuche 
jedoch daß fie den Gerichts» Obrigfeiten auffer dem Ar 


u beobachte 
— 3 


keine beſondere Unkoſten verurfachen. Sub Dato Berlin, 
den aten Novembr. 1730, 


rrhten Seiner Königlichen Majeſtaͤt 

in Breuffen,zc. Unſerm allergnädigften 

Herrn, vorgetragen worden, daß bin und toieder in 

Dero Landen bey Erbauung und Veränderung der 

Galgen, Chavotte, Pfahlere. anden Gerichts⸗Stet⸗ 

ten, die Maurer, Zimmerleute, Schmiede, Nades 
11. Teil, III. Abtheilung. 


macher zc. den Gerichts-Dbrigfeiten exceflive Uns 

Eoften mit Schmauferen und Geföff, auch fonft, bey 

ven Dabey gewoͤhnlichen Aufjug verurfacheten; 

Allerhöchftgedachte Seine Königliche Majeſtaͤt aber 

folche bey dergleichen Gelegenheiten durch gedachte: 

Handwercker RR groffe Koften, ur 
au 
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auch die bey dergleichen Schmaufereyen und Geſoͤff 
um öfftern entjtehende Unordnungen und Ders 
umniß ganglich abgejtellet wiſſen wollen: 

As verordnnen und befehlen Sie hiermit, und krafft 
dieſes ſo gnaͤdigſt als ernſtlich, daß an denjenigen Or⸗ 
ten, woſelbſt bey Erbauung oder Reparation und 
Veraͤnderung der Galgen, Chavotte, Pfaͤhle, Raͤ⸗ 
der etc. bißher üblich gewweien, Daß das gantze Gewerck 
einen Aufzug gehalten, auch daß zum Erempel jemand 
ausder Magifträte Mittel, oder fonfteiner von wegen 
der Gerichts-Dbrigkeit dabey den erſten Dieb gethan, 
folche oder andere an fich eben nicht unzulaßige Ge⸗ 
wohnheiten und Gebräuche, wann zumahl die Ger 
wercke vermeynen folten, daß ihnen die Unterlaffung 
derfelben bey anderen, fonderlich Auswärtigen, nach⸗ 
theilig ſeyn möchte, Diefelben auch, die beym Aufjug 
und fonft etwa erforderte wenige Koften felbft tra⸗ 
gen, mithin den Gerichts-Obrigfeiten und Caͤmme⸗ 
reyen forwenig, als ihren Gewercks⸗Laden Damit bes 
ſchwerlich ſeyn wollen, aus beivegenden Urfachen 
zwar noch zur Zeit, und biß Seine Konigliche Mas 
jeftat biernachft etwa ein anderes zu verordnen allerz 
gnaͤdigſt aut finden möchten, zugelaffen und erlaubet 
werden koͤnnen, jedoch aber dabey alle Schmaufes 
renen und Geſoͤff ernſtlich und bey nadhdrucklicher 
Straffe unterfaget feyn, auch fonft auf Feinerley 


Weiſe bey fülchen Gelegenheiten ungebührliche Ko⸗ 
ften veru werden , fondern mehrerwehnte 
Handwercker fich mit dem fonft gewöhnlichen Tages 
Lohn, und zwey Örofchen Zulage taͤglich aufjede Pers 
fon, fo zu ſolcher Arbeit noͤthig iſt, und gebrauchet 
wird, begnügen, mithin überdem den Gerichte 
Dbrigfeiten, auffer den Materialien zuder zu verfer⸗ 
tigenden Arbeit nichts abfordern follen. 

Wornach fich alfo die Koͤnigliche Negierungen, 
nicht minder die Krieges- und Domainens-&ammern, 
Lands und Steuer-Räthe, Magifträteımnd Beamte, 
auch andere Gerichts⸗ Obrigkeiten, und ein jeder, wel⸗ 
chen dieſes angehet, allerunterthaͤnigſt zu achten has 
ben: Geftalt dann auch diefes Patent gewoͤhnlicher 
maffen publiciret, und allentyalben an öffentlichen 
Drten angefchlagen werden foll, Damit fich niemand 
mit der Umviffenheit entſchuldigen koͤnne. Urkund⸗ 
lich unter Sr.Königlichen Majeftür hoͤchſt⸗ eigenhaͤn⸗ 
digen Unterfchrifft und bengedrucktem Königlichen 
Innſiegel. Gegeben zu. Berlin, den zten Novem- 
bris, 1730. 

Fr. Wilhelm. | 
(L.S.) 
5.8.0. Grumbkow. E. B. v. Creutz. F. v. Goͤrne. 

A.O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn. 


De Dato 


No. LXIII. Erneuertes und geſchaͤrfftes baꝛg gegen die uͤber⸗ 


band nehmende Wild⸗-Diebereyen. 


erlin, 


den 28. Decembr. 1730. 


DSH Sriderich Wilhelm, von GHOttes 
Önaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil, Rom, Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft,x. Thun Fund und fügen 
hiemit zu wiſſen, daß, obaleich ſowohl Unfere in GOtt 
ruhende Vorfahren, Glorwuͤrdigſten Andenckens, 
als auch Wir ſelbſt wegen Steurung der Wild⸗ 
Diebereyen vorhin bereits ernſtliche und ſcharffe E- 
dicte, inſonderheit auch noch unterm 9. Jan. und 2. 
Martii 1728. ergehen laffen, Wir dennoch mit bes 
fonderem Mißfallen angemercfet, wasgeſtalt die 
Bosheit einiger frevelhafften Menſchen dergeftalt 
überhand genommen, daß fie fich aller diefer ernften 
Verwarnungen und Berbothen imerachtet dennoch 
vonden Wild⸗Diebereyen keinesweges abhaiten laſ⸗ 
ſen, ſondern ſelbige noch immerhin dergeſtalt offt und 
vielfaͤltig begehen, daß daher an Unſern Wild⸗Bah⸗ 
nen und Gehegen ein nicht geringer Abgang zu be⸗ 
fuͤrchten ſtehet; weßhalb Wir noͤthig gefunden, ſol⸗ 
cher Bosheit und Frevel mit aller Macht zufteuren, 
und zudem Ende die vorhin dißfalls publicirte Edi- 
&tesurenoviren, auch in einigen Pundten zu erwei⸗ 
tern und zu fcharffen. 

Wir fegen, ordnen und wollen demnach biemit und 
in Erafffdiefes, daß nach vor allegirtem Edidtvomy. 
Januar. 1728. und der darauf erfolgeten Declara- 
tion vom 2. Mart. ejusd. in foweit folche Verord⸗ 
mungen hierdurch nicht in einem oder anderm Pundt 
geändert werden, noch ferner verfahren, unddaruber 
gehalten werden folle. Damit aber eines theils Dies 
jenigen, fo ich die Wild⸗Diebereyen zum erftenmahl 
geluftenlaffen, und felbige begehen, eine empfindliche 
Warnung haben, undandern theils die Hehler auch 


abgehalten werden mögen, die Wild⸗Diebereyen zu 
befordern und zu vertufchen: So ordnen und fegen 
Wir bhiemit ferner alles Ernſtes: | 
1. Daß, wann ein Wild⸗Dieb zum erftenmahf 
mit einer Buͤchſe der Flinte, und dabey habenden 
MWildpret in Unſerer Heide angetroffen, oder fonft der 
begangenen Wild⸗Dieberey uberführet wird, wel⸗ 
ches durch einenfurgen Procefs ausgemacht werden 
muß , derſelbe mit fechssjahrigerFertungs- Arbeit inder 
Karte unnachbleiblid, befträffet werden, auch Feine 
Minderung ſolcher Straffe auf Furgere Zeit oder we⸗ 
niger Fahre zu gervarten haben, inaleichen der oder 
diejenigen, welche mit den Wild⸗ Dieben in Ders 
ſtaͤndniß find, und das geſtohlene Wildpret wiſſent⸗ 
lich verhehlen, vertuſchen, verſchleppen und verpar⸗ 
tiren, oder ſolches mit den Wild⸗Dieben wiſſentlich 
verzehren, oder ſelbiges wiſſentlich verfauffen, wann 
fie deſſen uͤberfuͤhret find, edenfalls mit ſechs⸗ aͤhriger 
Feſtungs⸗Straffe ander Karre beleget werden follen. 
Wann aber Schulgenoder angefefene Bauren und 
Eoffäten auf den Dürffern einige Wild⸗Diebereh 
wiſſentlich verheblen, und das geſtohlene Wildpret 
an ſich Eauffen, oder mit den Wild⸗Dieben verzeh⸗ 
ren, verfchleppen, oder felbiges wiffentlich verkaufe 
x oder auc) nur Wild⸗Diebe kennen und wiſſen, 
ofche aber dem naͤchſten Land⸗ Jaͤger oder Heide⸗ 
Reuter nicht anzeigen, fo follen dieſelben, wann fie 
gleich mar zum erftenmahl darüber betroffen, jedoch 
deffen wuͤrcklich überführet worden, alfofort von ih⸗ 
ven Höfen abgeferet, und nach Unterm Preußiſchen 
Litthauen gefchicker, ihre habende Hofe aber andern 
übergeben werden. 
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2. Im Fall fich num jemand erfühnen und erfres 
then wurde, ſolches Berbrechen zum zweytenmahl zu 
tiederholen, fo folder Wild⸗Dieb ſowohl als derjes 
nige, welcher das aeftohlene Wildpret zum andern⸗ 
mahl wiſſentlich verhehlet, verschretoder verfchleppet 
und verpartiret, oder auch wiſſentlich verfauffet bat, 
nad) gefchehener Überführung durch einen Furgen 

. Procefs ohne alle Gnade aebangen, und mit dem 
Strange vom Leben zum Tode aebracht werden. 

3. Derjeniae Einwohner und Unterthan, auch 
Domeftique und fremde Holshauer oder Stab⸗ 
fchläger, welcher einen Wild⸗Dieb weiß, und ſelbi⸗ 
gen, er fen von was vor Condition er wolle, dem 
nächften Heide-Reuter entdecket, auch dabey gegruͤn⸗ 
dete Anzeigung thut, was zu Überführung eines fols 
chen Wild⸗Diebes nähere Anleitung geben möchte, 
als zum Erempel, wo und an welchem Ort der Wild⸗ 
Dieb, oder deſſen Gehuͤlffe, das geftohlene Wildpret 
oder kenntbare Zeichen deſſelben, als das Gehoͤrne, 
die Haut oder die Schalen, Laͤuffe und dergleichen, 


verborgen habe, wer es mehr mit angeſehen, daß eres 


daſelbſt verborgen, oder wie der Wild⸗ Dieb etwa 
auf friſcher That in den Gehoͤltzen zu ertappen ſeyn 
möchte, foll jedesmahl schen Rthlr. von den Straff⸗ 
Geldern zur Belohnung zu gewarten haben, auch da⸗ 
bey fein Nahme verfchwiegen und geheim achalten 
werden. Wofern aber ſolche Leute, welche keine eis 
gene Hoͤfe haben, als Einlieger, Tageloͤhner, Holtz⸗ 
bauer, Stabſchlaͤger oder andere, einen oder mehr 
Wild Diebe wuͤſten und Fenneten, und feibige vor⸗ 
angeführter maſſen dem nächften Land⸗Jaͤger oder 
Heide⸗Reuter nicht anzeigeten, Der oder Diefelben ſol⸗ 
len, wann es biernächjt auskommt, daß fie davon 
Wiſſenſchafft gehabt, und fie deſſen überführet wer⸗ 
den, dem Befinden nach, auch mit ſchwerer und em⸗ 
pfindlicher Leibes⸗ Straffe angeſehen werden, 

4. Muͤſſen alle und jede Weißgerber in den Staͤd⸗ 
ten, zuſolge der mehr allegirten Declaration vom 
aten Martii 1728. fo offt ihnen Wild⸗Haͤute ver 
Faufft, oder zum Zubereiten und Gahrınachen gez 
bracht werden, fich allzeit von dem Verkaͤuffer ein 
beglaubtes Atteſt, von wem die Haͤute kommen, ge 
ben laſſen, und ſelbiges dem Forſt⸗Amte jeder Pros 
vintz durch den Land- Faser, Heide⸗Reuter, oder fonft 
einen der nächften Forſt⸗Bedienten, wofern der Obers 
Forſtmeiſter nicht felbft amvefend waͤre, fofort einlie⸗ 
fern, Diejenigen hingegen, welche bey UÜberbrin- 
gung der Wild⸗Haͤute mit dergleichen Atteſt nicht 
verſehen find, follen die YBeißgerber, wofern fie felbi- 
genicht Eennen, unverzüglich Der Gerichts⸗Obrigkeit 
anzeigen, Damit fiearreftiret, examiniret, und nad) 
Befinden beftraffer werden Formen. Wofern aber 
ein oder ander Weißgerber folches nicht gehoͤrig Les 
obachtete, und fich bey Kauffung der Aid Haute 
Feine beglaubte Artefte von den Derfauffern geben 
lieſſe, noch felbige Unferm Forſt⸗ Amt einlieferte, oder 
unbekannte Verfonen, fo ihm Wild⸗Haͤute ohne bes 
glaubte Artefte bringen, nicht arreftiren lieſſe, und 


No. LXIII. LXIV. 


158 


deffen uͤberfuͤhret wuͤrde, der oder diefelben ſollen zum 
eriten mahl sehen Reichsthaler Strafe bejahlen, wor 
von der Denunciant den vierten Theil zugerwarten 
bat; zum andern mahl aber foll der Weißgerber, wel⸗ 
cher folches unterlaffee, mit empfindlicher Leibess 
Straffe beleget werden. 

s. Wiedenn auch diejenigen, welchein den Staͤd⸗ 
ten mit Wildpret handeln, und felbiges wieder ver⸗ 
Fauffen, als die Aufkauff⸗Weibtr und dergleichen, 
wenn ihnen Wildpret gebracht oder geliefert wird, 
oder fiefelbiges fonft erhandeln, id) dabey ebenfalls 
Atteſte von dem Verkaͤuffer geben laſſen, und felbige 
hiernaͤchſt dem Forft-Amt einhandigen, in Ermange⸗ 
lung dergleichen Artefte aber diejenigen, welche Das 
Wildyret gebracht, wofern fie felbige nicht Eennen, 
der Gerichts-Obrigfeit zur Examination und Bes 
ftraffung anzeigen müffen; widrigenfalls und wo⸗ 
fern fie ſolches unterlaflen, es aber Dennoch hernach⸗ 
mahis auskaͤme, und fie deffen überführet wuͤrden, fie 
davor auch mit empfindlicher&traffe angefchen wer⸗ 
den follen. 

Wir befehlen demnach Unferm Ober⸗Jaͤgermei⸗ 
fter, nicht minder Unſern Landes-Regierungen, Pro- 
vincial-Ktieges- und Domainen-Cammern, Obers 
Forftmeiftern, Amts Hauptleuten und Beamten, 
auch Magiftraten in den Städten, ferner allen Fifca- 
liſchen Bedienten, dahin zu fehen, daß über Diefes Uns 
fer erneuertes und gefcharfftes Edit gehalten, und 
die Contravenienten zur gebührenden Straffe ge» 
zogen werden. 

Damit fih aber niemand mit der Unwiſſenheit 
entfchuldigen koͤnne, fo ſoll daffelbe auf dem Pande 
nach geendigtemÖotteedienfte den verfammleten Öes 
meinden vor den Kirch⸗ Thuͤren durch jeden Orts 
Kuͤſter vorgelefen, ſolches auch alle halbe Jahr derge⸗ 
ſtalt wiederholet, und uͤberdem dieſes Edict in den 
Doͤrffern an den Kruͤgen und Schencken, nicht min⸗ 
der in den Staͤdten an den gewoͤhnlichen publiquen 
Orten, als an den Rgthhaͤuſern und an den Thoren 
öffentlich angefchlagen und ausgehangen, auch in 
jeßtgedachten Städten der verſammleten Bürger 
ſchafft der Innhalt deſſelben, und fonderlich auch den 
Weißgerber⸗Gewercken, was ihrenthalben wegen 
Kauffung der Wild⸗Haͤute, und der dabey zu neh⸗ 
menden Precautionen darinn enthalten, inaleichen 
den Aufkauff⸗Weibern und andern, welche mit 
Wildpret inden Städten handeln, durch jeden Orts 
Masgiftrat befannt gemachet, folcyesauch wenigfteng 
alle Jahr einmahl voiederholet werden. 

„ Urkundlich haben Wir diefes Edict höchftseigens 
haͤndig imterfchrieben, und mit Unferm Königlichen 
Innſiegel bedrucken laffen. So gefchehen und ges 
geben zu Berlin, den zgften Decembr. 1730, 


Fr. Wilhelm. 
(LS.) 
F. W. v. Grumbkow. E.B.v.Ereus. F. v. Goͤrne. 
A. O. v. Viereck. FM. v. Viebahn. 


No.LXIV. Allgemeines Rdict, wegen Beſtraffung des Selbit- 


Mords. De dato Berlin, den 22ten Januarü, 1731. 


A Sriderich Wilhelm , von GHOttes 
Il. Tpeil, UL Abtheilung. 


- zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
Gnaden, König in Preufen, Marggraf mererumd — x. Thun kund und fuͤgen hier⸗ 
2 


mit 


® 
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mit zusoiffen; Nachdem Bir höchftmißfällig ange⸗ 
mercfet, daß, ob zwar alle Göttliche und Weltliche 
Rechte den Selbſt⸗Mord ſcharff verbiethen, dieſes 
unmenfchliche Lafter dennoch, und Unferer deßhalb 
verfchiedentlich erganaenen fchrifftlichen Verordnun⸗ 
genohnerachtet, eine Zeithero mehr zus als abgenom⸗ 
men, daß Uns dannenhero folches bewogen, Unſere 
wegen Beftraffung eines fo abfcheulicdyen Verbre⸗ 
chens führende ernfte IBillens-Meynung, durch den 
Druck jedermanniglich bekannt machen zulaffen, da⸗ 
mit fo wohl ein jeder Chrift- und Ehrzliebender 

denſch diefesabominable ſchaͤndlichſte Laſter dere- 
ftiren, als auch ein jeder jo vielmehr Acht auf die Sei⸗ 


nigen und Angehörigen zu aller Zeit haben, und ders. 


gleichen arauſame Sunde und Schande zu verhüten 
fich angelegen feyn laſſen moͤge. 

Setzen alfo, ordnen und befehlen, Krafft diefeg, 
daß derjenige, welcher fich felbft gewaltſamer weiſe 
das Leben nimmt, ohne Unterfcheid, es moͤge der 
Selbſt⸗Mord aus freyer Willkuͤhr, oder aus Ane 
feheinender und vorgebender Schwermuth gefchehen 
fenn, vom Schinder oder Buͤttel, anderen zu defto 
gröfferem Abfcheu, und Damit auch ein jeder fo viel 
mehr &orge und Acht auf die Seinigen und Anger 
börigen, welche ſchwermuͤthig zu ſeyn Icheinen, neh⸗ 


men möge, öffentlich, tveggeholet und verfcharret, je⸗ 
doch darunter diejenige, welche durd) Unglucf um ihre 
Leben Fommen, keinesweges verflanden, und im 
übrigen Unferen Collegiis und Gerichten freygelaſ⸗ 
fen werden folle, wann etwa bey einem oder anderen 
Porfall gang befondere Umftande vorkaͤmen, füls 

allerunterthanigft anzufragen, und Unſe⸗ 
rer allergnadigften Refolution darauf zu gewartis 
gen, zugleich auch alsdann zu beforgen, daß indeffen 
alles in ftaruquo bleibe. 

Wornad) dann alle Unfere Krieges und Civil- 
Bediente, Negierungen und Befehlshabere, imgleis 
chen alle Obrigkeiten in Städten, Flecken und auf 
dem Lande fich zu achten, über diefes Edidt genau zu 
halten, und damit es zu mäannigliches Wiſſenſchafft 
gelange, die Verſehung zu thun haben, Daß felbiges 
aller Orten, in Unferen Landen gehörig publiciet, 
und öffentlich —— werde. Urkundlich unter Un⸗ 
ſerer hoͤchſt⸗eigenhaͤndigen Unterſchrifft und aufge» 
druckten Koͤniglichen Innſiegel. Gegeben zu Ber⸗ 
lin, den zaten Januarii, 1731. 


Fr. Wilhelm. 
(L.$S.) 
FM. v. Viebahn. 


No.LXV. Allgemeines Edit, wider dad Charten-Spiel, von 
Baffette, Landsqı enets und Pharaon, und deffen Fifcalifcher, auch Leibes⸗ 
Beltraffung. De dato Berlin, den 19. Sept. 1731. 


RE: Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des. Heil. Mom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfuͤrſt zc. Urkunden und fügen hies 
mit zu wiffen, daß, ob Air Uns wohl die Hoffnung 
gemachet, es wurde Unſer am gten Augufti 1714. 
wieder das Carten⸗Spiel von Baflerre und Lands- 

uenetsemanirte Edict den gewuͤnſchten Effedtges 
than haben, Wir jedennoch mit beſonderem Mißfal⸗ 
len in Erfahrung gebracht, daß wann gleich nicht eben 
dieſe nahmentliche, doch andere dergleichen Spiele 
annoch continuiret, und verſchiedene von Unſeren 
Unterthanen dadurch in gaͤntzlichen Verfall ihres zeit⸗ 
lichen Gluͤcks auch wohl gar an den Bertel-Ctab und 
in die aͤuſſerſte Schande gebracht worden. 

Um num dieſem hoͤchſt verderblichen Ubel weiter 
mit Nachdruck zu ſteuren; 

Gprenovirenund ſchaͤrffen Wir nicht allein hie⸗ 
mit jetzterwehntes Edict vom gten Augufti 1714. 
wieder das Baflerte- ımd Landsqueners- fondern 
verbieten auch hiedurch zugleic) in fpecie das Pha- 
raon - Spiel, und foll derjenige, er ſey wer er wolle, 
welcher wieder diefes Unſer Verboth und allgemeis 
nesEdict gehandelt zu haben, von dem inquiriren⸗ 
den Fifcal wird uberfuhret werden, ſothanem Fifcal 
zuvorderft Einhundert Species-Ducaren, und übers 


dem‘Dreyhundert Species-Ducaten ad pias caufi 
oder ſonſt zu milden Stiftungen erlegen: Im Faß 
aber der Contravenient nicht des Vermoͤgens foll 
derfelbe dafür mit woillführlicher Veſtungs Straff⸗ 
angefehenwerden. Und wie Wir diefes Unfer ernfte 
liches Verboth und allgemeines Edidt von jedermanz 
niglich, wes Standes, Wuͤrden oder Condition 
fie find, auf das exadtefte wollen gehalten wiflen: 
Go haben fich auch darnach alle hohe und niedere Of- 
ficirer bey Unferer Armee, imgleichen alle hohe und 
niedere Bediente in Unferm Konigreich, Chur und 
anderen Landen, Verweſere, Beamte, Magiftrare 
und alle andere Gerichtehaltere, und fonft mannigs 
lich, infonderheit auch das Officium Fifci, alleruns 
terthanigft und genau zu achten, gegen die Llbertres 
ser, ohne Anſehung der Perſon, ſchleumig zu procedi- 
ren, und hierüber, bey Vermeydung Unſerer Ungnas 
de, mit Ernjt und gebührendem Nachdruck, zu allen 
Zeiten feftiglich zu halten. Urkundlich Unferer höchfts 
eigenhandigen Unterfchrifft und aufgedruckten Ko— 
niglichen Infiegels. Gegeben zu Berlin, den ıgten 
Septembris 1731. 


Fr. Wilhelm. 
FM v. Viebahn. 


No. LXVI. Altgemeine Ordnung und Declaration, wie die 
Inquifitiong- und Criminal-Procefle in allen Koͤnigl. Provingien und Landen, 
auf dag kuͤrtzeſte und legalefte follen geführet, und prompt zu Ende gebracht 


werden. SubDato 


DIS Sriderich Wilhelm, von GHOttes- 


Gnaden, König in Preufien, Marggraf 


rlin, den 12. Julii, 1732. 


zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
mererund Churfurftxe. Thun kund und fügen hier⸗ 
mit 
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mit utoiffen; Nachdem Wir wahr genommen, daß 
durch die biehero u hauffig und faft ohne Unter: 
feheid 7 ann der Inquiũtions· Acten 
an das hieſige Criminal-Collegium verfchiedene 
Inconveniensien entftanden, indem gedachtes Cri- 
minal- Collegium dergeftalt durch Die Menge der 
Sachen überhäuffet torden, daß einige derfelben offt 
ſehr lange dafelbft liegen geblieben, wodurch dann ges 
ſchehen, daß die Inquificen in Squalore Carceris 
auch zuweilen, wegen der — Delictorum 
allzuſehr gelitten, und theils die Gerichte, theils die 
Unterthanen mit denen Atzungs⸗Koſten und Wachen 
beſchweret worden. Gleichwie nun dieſes Unſerer 
allerhoͤchſten Intention ſowohl, als auch ſelbſt der 
Criminal-Ordnung zuwieder iſt; Alfo haben Wir 
Unfere allergnädigfte AWBillens- Meynung hiedurch 
naher declariren, und, wie es kuͤnfftig mit Abthuung 
derer Criminal⸗Sachen gehalten werden ſoll, Fund 
machen wollen. 
Bir ordnen und rollen demnach, 

$.1. Daßalle und jede Gerichte, welche die Cri- 
minal-Jurisdidtion haben, die Inquifitiones nad) 
Unferer Criminal-Ordnung inftruiren, und fid) in 
allen Stücken quoad modum procedendi dars 
nach achten, und zu dem Ende geichicfte im Lande 
wohnende und darauf vereydete Juſtitiarios beftels 
fen, nicht aber folche Durch einige zu einem Peinlichen 
Gericht nicht vereydete Procuratores oderNotarios 
verrichten laffen füllen. 

$.2. Es ſollen die fandesRegierimgen, oder die, 
fo an deren Stelle find, überall die Ober-Direction 
indenen Inquifitions-Sachen fuhren, dahero dann 
Die Lnter-Serichte, Inquifiten, und Fıfcalifcye ‘Bes 
diente fs nicht tweiter bey Unferm Hof⸗ Lager Cauffer 
in Cafıbus protra&te feu denegatz Juftitie) mels 
den, fondern die Nothdurfft bey ſothanen Regieruns 
gen vorftellen, und daſelbſt Beicheid erwarten: Es 
u aber dergleichen Sachen fofort bep der erften 

ion vorgetragen, und Darauf vor anderen unaus⸗ 

feglich,umd che die Collegia auseinander gehen, Ord⸗ 

nungs⸗maͤßig refolviret, und aufalle Weiſe beitens 
befchleuniget werden. 

8.3. Wann die Inquificionen bey denen Unters 
Gerichten, in — aber bey denen Aemtern, oder 
von denen Fifcalifehen Bedienten vollendet,und Adta 
darinn geſchloſſen find, haben die Inquirenten regu- 
lariter fothyane Alta inwerzůgiich, direcid an Die 
— —— und nicht ſo, wie bishero faſt 
immer und. ohne Unterſcheid geichehen, zu derer 
chen defto langerem Auffenthalt und RVergröfferung 
der Koften, an, die entfernete Univerfitäten oder 
Schoͤppen⸗Stuͤhle einzufenden,, welche Unfere fans 
des⸗ Regierungen dann ferner, nad) folgender Ord⸗ 

nung, in ſolchen Sachen verfahren, und felbige zum 
Ende befüderen follen. 
$.4. Und damit dergleihen Sachen, worinn es 
auf der Menfchen Guth und Blut ankoͤmmt — 
nen Landes / Regierungen mit gehoͤriger Beh 
keit und Verlaͤßigkeit tractiret werden mögen, fü wol⸗ 
len Wir (a) bey einer jeden Regierung Sechs ger 
ſchickte und erfahrene Criminal-Räthe, weiche aus 
jeden Orts und Collegii capableften Membris, 
Gerichts Perfonen, Advocaten, ‚oder andern ge⸗ 
kungen mi Den — — 
ngen ig in 
- MH. Teil, Ul.Abtheilung. 
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gebracht werden füllen, beftellen, welche alle und jede 
bey ihnen felbft vorkommende, oder von denen mess 
Gerichten und Aemtern, wie auch vom denen Fifcali- 
ſchen Bedienten einlauffende Inquifitions- oder 

Benni ausars 


nis auf das promptefte veranlaffet werden. d 
ci bar fi * fr ii 


Inquifitions-und Criminal-Sacdyen, vorgedachter 
erden, foll auch einervondes 
ainen-Ca 


, and jus Relation gebucht werden, 
& damit 
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Damit derfelbe fein Vorum darinn mitgeben, und ſe⸗ 

ben Fi, daß wahre Juftig admini ivet werde. 
Es muß auch denen Krieges» und Domainen⸗Cam⸗ 

| ee vorher —— Re⸗ 
ie * riminal-Sachen in dieſen Teferinet 
— Si ſolchergeſtalt recht Ordnungs⸗ 
pflichtmaͤßig abgeſaſſete dententzien ſollen denen 
Ban — mika ink han: > 

werden, und br 

weitigen Einfen der Adten nach Unſerm Hof⸗ 
Lager, alsin denen Sachen, welche Unferer Confir- 
mation —— nn unten in $. * fpeci- 
fick gehandelt werden foll. Von jeder Criminal- 
Sache ſollen 2. Rthlr. und wann ſoiche ſehr weitlaͤuff⸗ 
tig iſt, z. bis 4. Rthlr. von denen inquirirenden Ges 
richten mit denen Acten eingeſandt, und unter denen 
In — allein getheilet werden; Es 
aber die Sachen und deren Expedition oder 

2 Fe orckn, il oder —— —* 
gen folcherSpo im —— nicht aufge⸗ 
den, bey höchiten 


——— 


die Fiſcaliſche und un. 
—— gebracht, oder 2* laͤnger Im 

—— hat der — —* zu a daß 
derjenige, er ein in einer Criminal-Sadye 
decretiret hat, wann derfelbe nicht fonft verhindert 
oder abweſend ift, beftändig dabey gelaflen, und ihm 
die Memorialien jedesmahl zum Vortrag und De- 
cretivenvorgeleget werden: Im Fall aber über des 
Decernenten Verordnung Klage geführet wuͤrde, 
fol demfelben ein Correferent ;ugegeben , und in 


pleno daraus vorgetragen, und fodann ein Rechtu⸗ find; 


cher Schluß gefaffet werden. Schließlich und (e) 
follen alle und jede er, fo die Criminal- Jurisdi- 
&tion exerciren, oder Fifcalifche Bediente , fo die 
Inquifitiones führen, denenAdtis Die Specification 
der verurfachten Koften auf ihre ‘Pflicht bevlegen, 
welche dann jederzeit von denen Sententionirenden 
ex. offjeio.moderiret werden follen, und ift niemand 
befugt, bey ſchwerer Straffe ein mehreres, als mo⸗ 
deriret worden, von denen Inquifiten zu fordern, 
noch zu nehmen, und wer dawieder thut, foll das Du- 
ne erftatten, und einer unnachbleiblichen Filcali- 
Ahndung unterworffen ſeyn. Was aber in 
fpecie Unfere Chur Marek betrifft, fo bleibet zwar 
die Diredtion der Fifcalifchen und Criminal-&a 
chen über Die, unter Uinfers Cammer⸗Gerichts Juris- 
dietion gehörende Perſonen nach der. Difpolition 

der Kammer» Ger ey een Tit. 
und haben die Fiſcaliſche Bedien⸗ 


Cammer⸗Gericht, und 
te ſo arm als die —— wann dieſe ſich 


den modum proce- 


88* *35 durch einen Anne. 
renten dig Acta vornehmen, die Sache gründlich uns 


terſuchen, und laͤngſtens ha Ai 
Kthir. ar —— 
einſchicken muͤſſen. Die hierauf in were 
(er Chur⸗Marck erfolgte —— Hd find nicht an 
ap fondernan die Requirenten ım 
der zurück uffer 


—— 
— Unſer Ge⸗ 


etzung auswaͤt⸗ 


geſinnen ... denen Urthels+Faffern a 
dan au prompt darauf übermachet werden muͤſ⸗ 


fen. air gg clan 
ee * % doch re- und correfe- 
rendo, entiweder felber ig abzuſaſſen, oder an 


das hieſige Criminal- — zum Spruch zu 
Ken, und foldye gehörig zu publiciren, auch ohne 
ere Confirmation , extra cafüs exceptos, 
—— hoͤchſte Confirmation, nachdem fol⸗ 
genden$.sto erfodert wird, — zubrin⸗ 
gen. Die aͤrcki ſche Krieges⸗ und Domai- 
nen⸗ Cammer behaͤlt in ihren Aemteren die Dire- 
ction der Criminal-Prooefle , und ſtehet ihr frey, 
entweder felber zu ‚oder AdtaandasCrimi- 
nak-Collegium. ein; , und braucht es weiter 
feiner Confirmation, auffer ebenfalls in denen hier 
unten$. stoexcipirten Fallen. 
$.5. Ob ** diejenige Caſus, welche zu lIn⸗ 
hoͤchſten Confirmation eingeſandt werden ſol⸗ 
len, inder Criminal·Ordnung Cap. X.$.9. benandt 
;So haben Wir dennoch Lnere eigentliche als 
lergnoͤdioſte Eiger darüber durch ges 
genwaͤrtiges Edi > &, (tnekhes in Denen ausgenominge 
nen Fällen allein gelten foll) näher declariren, und 
die Einſendung derer Urthel zu Unferer böchft:w 
Confirmation auf folgende Sachen —— — 
terminiren, und hiemit ra men. Wann 
(1.) eine Lebens⸗Straffe, (2.) Confifcatio bono- 
rum, (3.) Straffe am 6 erfande it. Und, 
tie ferner (4.) in —— Perduellionis , Uns, 
als kan die Cognition allein gebühret ; 
So überlaffen Wir in fimplici læſi ionis Majeitatis 
Crimine, die ition dem Judici ordinario : 
Es müffen aber folcyenfalls, und wann ein fonderlie 
dies Interefle publicum dabey verfiret , die Sen- 
tentien jedesmahl ad confirmandum ein 
—— leichen auch in Crimine falſæ Mone- 
($.) der Inquificus ulteriorem De- 
fenfi onembittet, ſo ſoll folche bey denen Landes⸗Re⸗ 
jerungen .. Befinden * denen 
Ba ten verjtatter, Acta aber, wwanın dieu terior 
——— —— Vier, vo iR 
den) ei worden, entiveder an — 
Criminal-Collegium, oder au eine einländifche bes 
nachbarte —— oder Schoͤppen⸗ Stuhl eins 
welche, wann von derfelben nur con- 


2. Ä nr en 


—— le 


—— da Wir ſ 
einmahl die dente haben, ſo =: 
eg a — 


rmation der ſelben 
Cs.) Wann 
um — der erkannt 


die Mitigation oder © 


ben, Da Ufer U — 
nicht gerne nfere Unterthanen, we 
ein gutgs Leben gefüh 





ich ift, 
— ible feute denen Benachbarten zuzuſchi⸗ 
haben die Urthels⸗Faſſer 
— icht fremde Inquiſiten ſeyn, 
ga, —338 zu Evitirſing des Scandali noͤ⸗ 
* anftatt der Lan De ae DE CR 
€ Arheits⸗ oder Andere dem Deli 
ah traffe zuerkennen. Mann 
‘ortur oder Territion,tie IE han Als 
erkandt wird, fpllen allemahl ohne inter id der 
Sachen, die Adtenmit —— ntengien auf }Con- 
firmation eingefandt werde 


8,6. Glei a et, daf 
diefe Einrichtung und Beftellung einiger deren 
Criminal-Räthe nur in denen ingien, foorinn 


Beine eigene Criminal-Collegia beftellet ſeyn, ſtatt 
babe: Afo va tes in Unſerm K 


er der bi n Rerfaffung, daß die Crimmal- 
—— t bey dem Hof⸗Hals⸗Gericht, * 
bey denen Hof⸗ Gerichten juftificiret , und 


Regierung jun Confirmation eingefehickt —* 
muͤſſen, welche letztere nicht nöthig bat, ſolche tveiter, 
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ar ag; m insert 
anhalten, und Sententiam, mad Belegung 
der Re und Correlation einfenden, 


di ⸗ 
elle me e Urthels Faſſer finden, daß die 


‚ und wied 
3* — 
uiſition gezogen, o 
—— Ang anche weitläufftig 
528 ſollen fie nicht allein dem inquiri 
tenden —— i, oder denen ee m 
feine Koften zuerkennen, fondern diefelbe au 
Befinden nad), in Die je Srfattung derer 
ropriis condemnlren, und fonft auf die in di 
en dawieder in este Straffen, ohne Anfehen 
der Perfohnen, pfli tmäßigerfennen, allenfalls und 
wanu Diefelbe induciret worden, die Inquificen an 
die — 2 frevelhaffte Denuncianten 
verweiſen. 
$.10. Wie dann auch Bein Fifcal jur Special- 
Inqyifition zu fchreiten hat, ohne vorher ben der Lan⸗ 
des» Regierung oder bey anderen Collegiis, wel⸗ 
chen die Direktion tInquifitions- und Crimi- 
nal-Procefle zuftehgt, darüber anzu —— 
⸗Befehl einzuhohlen: en aber die 
—ã— en und ſplche Collegia di ohnvers 


8 Die — nifi tional-Articul follen nach 

ee. Special-Inquifition binnen 8. oder hoͤch⸗ 

agen iget, und der Inquificus 

ehber Scan mmen werden: ÜBie dann auch die 

Benleih- Artieul ih binnen 14. Tagen dem Inquifi- 

to, am feine Intexrogatoria darnach einzugeben, 
communiciret a uͤſſen. 


als in denen oben ð. sto excipirten Cafibus, anlyero gen follen alle —— 
jur Confirmation einzuſenden. Weil auch Unſer * eine er wi benliegenbem Sche 
Dee dern feine —* — Mung ‚damit Wir wiſſen koͤnnen, ob Unfee, * 
bat; Alſo laſſen Wir es an i renden in legal Führun - 
berigen — und — ee no leunigung ir Cache 
wenden —* — — ich er me 
ir ——— er die 
$.7. Alen Inſ — Boch * zog Befinden, exemplarifch be⸗ 
Spinu⸗ und rch befoh⸗ —53 — eifigen Ib L iin aber ber deſto 
——— eher mit n anſehen — | 
ek ehren sahen Um m ne 
em a na r 
eet Snhaber R uifition, und, pre- 1732. ” BR] 
ſtitis — die — uiſiten auf Die ehe 
. u 198, [) Wilhelm. 2 
— —— udimittiren. . &r | M en, ei, 
$.8. Wann —— erkandt wird, vn Ve 
Fi din —BR jur Confirmg- Ki v. Viebahn. 
1. Tpeil, IN. Abepeilung, 2 "belle, 
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Tabelle, worauf ſich der 12.$. beziehet, und welche alle Diertelz Sabt von 


denen fäntlichen Regierungen an Seine Königliche Majeftät fo 


eingefandt werden. 


Tahme des Weſſen der 
Inquifiten. ſelbige beſchu 
diget wird? 

b,tvo,und wie zum 


gefangen, auchirung — zur] ul 
be gefansjoder zur Con-'ol 














prud)| Publication |defenfion 









Refcript, ſo Y leich an alle Regierungen, Krieges: und Domainen- Kammern 


ergangen, da 


und Criminal-Proceffe forthin aufs ſchleuni 
| ebörig publiciren, undftri 
Iten follen. 


und zum Endezubringen, 
darüber 


yon GOttes Gnaden Friderich Wils 
helm, König in Preuffen, Marggraf, zu 
Brandenburg, des Heil. Rom. Reiche Erg Cams 
merer und Ehurfürftzc. 

Unſern gnadigen Gruß zuvor. Veſte, Hochge⸗ 
lahrte Raͤthe und Liebe Getreue. Ihr empfanget 
anliegend von der zum Beſten Unſerer Lande und Un⸗ 
terthanen juͤngſthin durch den Druck bekandt ge⸗ 
machten allgemeinen ung und Declaration, 
wie die Inquificions- und Criminal-Proceffe fott⸗ 
bin aufs ſchleunigſte und legaleſte geführet und zum 
Ende gebracht werden follen, —— mit 
dem alleranaͤdigſten Befehl, ſolche refpective gehoͤ⸗ 
rig u publiciren, und ftrietg daruͤber zu halten. 


vorftehende allgemeine Ordnung und Declaration, mie Inquifitions- 


undlegalefte Ei führen 


Bir zugleich nöthig, dabey zudeclariren, 
daß, ob fehon in Diefer Ordmung $. 3. derfeben, Daß 
Adta inquifitionalia zum Spruch eingefandt wers 
den ſollen, darunter jedoch nicht verftanden werde, 
wann Die Judices inquirentes, durd) ihre exami- 
nirte und Im Juftig geſchworene dazu tuchtige und 
verlaßige Juftitiarios,, oder durch eine einkandifche 
Univerfität oder er Stuhl, fo nicht allzu⸗ 
weit entfernet, und die Sachen Dadurch nicht aufges 
halten werden, diellrthel ſelbſt iprechen laſſen wollen 
maſſen felbiges ihnen nach wie vor,unbenommen blei⸗ 
bet, in ſolchen Fallen auch nicht noͤthig iſt, Die Urthel 
an Unſere Regierungen zur Confirmation einzw 
fenden, auffer in denen in $. 5. Dieferallgemeinen 
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neuen excipirten und determinirten Ca- 
fibus & Delidtis, oder, rwoferne fonften bey den Ges 
richten hergebracht üft, Daß Die Confirmationes ges 
— — in denen Pr 
übrigen bat jegliche Regierung in denen Pro- 
vinsien, wo diefe Ordnung ſtatt finden Fan, alfofort 
ſechs Membra in Vorſchlag zu bringen, ihnen Acta 
x Probe - Relation hinzugeben, und ſolche binnen 
echs Wochen, ſammt ihrem pflichtmaßigen Gutach⸗ 
ten daruͤber, und über deren andere Umſtaͤnde einzu⸗ 
. fenden, worauf Wir Unfere Confirmation nicht 
allein ertheilen tverden, fondern auch in fpecie ders 
gleichen Räthe, bey fic) ereignenden anderen Vacan- 
gien, vor allen anderen befördert wiſſen wollen. 
*Es lieget auch allen und jeden Gerichten, imgleis 


No. LXVII. 


170. 


chen denen Krieges und Domainen  Cammern ob, 
dafür jedesmahlmit Ernſt u forgen, daß die in diefer 
Ordnung dererminirte Relations - oder Urtheis⸗ 
Gebuͤhren, ohne Verzug begablet undei wer⸗ 
den; Wie denn auch jede Regierung ſo wohl, als 

—* Asse neh und andere Ge⸗ 
richte,roofe rimina gethan werden 
eine Criminal· Sportuln · Ordnung fo gleich ente 
werffen, und das Projedt-längftens, innerhalb vier 
Wochen, zu Unferer allergnadigften Approbation 
einfchicfen follen. Sind euch mit Gnaden gewogen. 
Geben, ‘Berlin, den 4tenSept. 1732. 


dr. Wilhelm. 
— 
von Viebahn. 


No. LXVII. Geſchaͤrfftes Patent, gegen die Verderbung und 


Diebereyen an den öffentlichen Laternen inden Rönial, Reſidentzien. 
» De Me Berlin, den 18. Septembr. 1732. s * * 


Ennach Seine. Königliche Majeſtaͤt in 
I’ PBreuffen,, ıc. Liner allergnädigiter 
Herr, zur Aufnahme der erweiterten Friedrichftadt, 
wie audy Bequemlichkeit und Sicherheit dafi 
Einwohner, in Gnaden refolviret, inallen Straflen 
und Gaffen dafelbft neue Laternen anfegen zu laſſen; 
undaber aller vielfältig dieferhalb ergangenen ſcharf⸗ 
Patente und Verordnungen ungeachtet, Die 
oßheit und der Libermuth, fo an.den publiquen £as 
ternen in biefigen Refidengien durch Zerfchlagung 
und Ruinirung derfelben uffters verubet tworden, 
nicht nachlaffen will, vielmehr von Zeit zu Zeit im⸗ 
mer gröffer wird, und ſo weit geftiegen, daß feit Fur- 
Gen eine Anzahl Laternen, inſonderheit Die auf der 
langen Brücke, gang und gar abgebrochen, und mit 
den darinnen befindlichen Lampen und Zubehör ges 
ftohlen und weggetragen worden: So haben Seine 
Königl. Majeſtaͤt zu Hemmung diefesgroffen Muth⸗ 
willens und Frevels allergnadigft gut gefunden, alle 
und jede dieferhalb in annis 17175. 1718. und 1720, 
bereits ergangene Patente und Verordnungen 
wegen der Laternen hierdurch nochmahle zu reno- 
viren und zu feharffen, auch alles Ernſtes zu verbies 
ten, daß niemand, er ſey wer er wolle, ſich unterftehe, 
anden Laternen hieſiger Reſidentzien ſich im gering⸗ 
ſten zu vergreiffen, noch dabey einigen Schaden, es 
geſchehe durch Zerſchlagung der Glaͤſer mit Stein⸗ 


und Schneeball»Eimverffen, Stoͤcken oder andern - 


Inftrumenten, Ausgieffung der Lampen, Wegneh⸗ 
mung dererfelben, Einhauung und Zerfplitterung der 
Laternen⸗Pfaͤhle, oder wie es fonft geſchehen kan, 
thun, weniger die Laternen gar diebifcher Weiſe abs 
zubrechen und zu entwenden; mit der Warnung, 
daß, wer daruber betroffen wird,und des‘ eng 
ift, fofort in Zwey Hundert Kehle, Fifcalifpe&Stzaffe 
condemniret, und folche von ihm beygetrieben wers 
den ſoll. Im Fallaber dergleichen Verbrecher nicht 
im Stande, fothanes Geld zu erlegen, auf ſolchen 
ee foll gegen denfelben ohne alle Gnade mit ſcharf⸗ 
n Staupen-Schlägen und Brandmarck auf der 
Stirn verfahren, under dazudes Landes vertviefen, 
ware esaber ein Soldat , felbiger mit ſechs und 
dreyfig mahl Gaſſen⸗ Lauffen durd) Zwey hundert 
Mann indrey Tagen beftraffet, und auf drey Jahr 
indie Karre nach Spandow gebracht werden. So 
ſoll auch niemand bey zehen Rthlr. Straffe zur Cha- 
II. Theil. III. Abtheilung. 


rite ſich unterſtehen, an die Laternen⸗Pfaͤhle 
druckte oder geſchriebene Zettel von Audtionen, 
medien, noch andern Sachen zu kleben oder ju na⸗ 
geln, vielweniger die Laternen zu öffnen, Tobacks⸗ 
Pfeifen, Fackeln oder Licht dabey anzuzunden, und, 
nenn er nicht im Stande dieGeld-Straffezuerlegen, 
mit empfindlicher Leibes-Straffe angefehen und bes 
leget werden; Wie denn aud) derjenige, fd unvors 
ichtiger, Weiſe mit Anfahren an die Pfahle Schas 
den verubte, von Dem der es fichet, bey der nechften 
Wache, oder dem Wirth, vor deſſen Haufe der ber 
ſchaͤdigte Pfahl ſtehet, angezeiget, und ſolches von eis 
nem der beyden Gouvernement gemeldet 


werden muß., Au © 

Seine Koniglidye Majeftät befehlen demnach 
dem Gouvernement hieſiger Reſidentzien, nicht 
weniger dem — —— derſelben, ferner allen Oth- 
ciers, fo auf Wachten und Poſten commandiret 
merden, wie auch den Ronden, Patrouillen, Schild» 
wachten, Nachträchtern ac. hierdurch allergnäbdigft, 
dahin bedacht zu feyn, tie dergleichen (Freveler ar- 
trapiret und in Arreft gebracht werden mögen, das 
mit die oben erroahnte Straffe an ihnen exequiret, 
und Erempel ftaruiret werden Eönnen. 

Wann auch jemand davon Wiſſenſchafft Haben, 
und einen oder mehr dergleichen Laternen- Diebe und 
Freveler amzeigen koͤnte fo follderfelbe aus der hiefis 
gen Accife-Caffe fo fort baar jehen —* zum 


"Recompens juempfangen haben, und fein 


dabey verſchwiegen bleiben. 

Ubrfundlid) haben Seine Königliche Majeftät 
diefes gefcharffte Patent eigenhändig vollenzogen 
und mit Dero Königlichem Fnfiegel bedrucken Iafe 
— — gnienderG 

a ; m er Gar- 
nifon verlefen, auch Sffentlic due) den Trommel 
fehlag publiciret, und fonft überall an öffentlichen 
Oꝛten angehefft 


.$.) 
v. Goͤrne. A.O.v. Viereck. 
IB.» Happe. 

NoLXVII. 


5.2.0. Grumbkow. 
F. M.v. on 


— 
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No. LXVII. Refcript, 
Sachen. Subdato 


prhpem Seine Königliche Majeftät in 
Preuffen ıc. ꝛc. Linfer *— 
Herr, auf des General-Fifcalis Wagners Vor⸗ 
ung vom 17. des abgewichenen Monaths, die 
ordnung ergehen laffen, daß die Cantzeleyen, 
Magifträte, Accifesund andere Königliche Bediens 
te, Denen Fifcalen zu Giegelung derer Fifcalifchen 
Sachen, mit Königlichen Siegen an Hand gehen 


wegen Siegelung der Filcalifchen 
erlin, den 3. Mart.1733. 


follen; Als wird ſolches gedachtem General-Fifcal 
3 Nachricht hiedurch befannt gemacht. Signa- 
tum Berlin, den 3.Mart. 1733. : 


Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnaͤdigſten 
uf Sr — er ergnadig 


F.v. Goͤrne. v. Viereck. v. Viebahn. Happe. 
Anden General-Fifcal Wagner. 


No. LXIX. Declaratio, Edicti vom 17, Januarii 1725. wegen 


Gebraud) des Stempel-Papiers bey Inquifitions-Proce 
’ rlin, den 1.Jul. 1733. 


Sub dato’ 
ee Wilhelm, König in Preuſſen, 
! 


ce. X. 
nfern c. Wir haben euren allerunterthänigften 


- Bericht vom 18.Mart. a. c. zu feiner Zeit wohl er- 


daken, und daraus erfehen, daß euch bey Durchles 

ng desEdicti vom 17. Januarii 1725. worinn der 

Gebraudy des Stempel + Papiers bey Inquifi- 

tions-Proceffen verordnet worden, gewiſſe Dubia 

vorgefommen, Ihr auch über die angezeigte fieben 

Pundta befchieden zu werden, Anfuchung thut. 
Wir ertheilen euch nun darauf zum allergnädigften 

Refolution, und ʒwar ad 

1.) Daß das Stempel⸗Papier nur in ordentlichen 
Inquifitions - Proceilen, und jtvar nach denen 
Sorten, wie felbige im Edidto vom 17. Januarü 
1725. geordnet, bey jedem Parte Proceflüs zu 
gebrauchen, folglic) 

2.) Solches in bloffen Denunciationen, diezur or⸗ 
dentlichen Inquifition noch nicht vertiefen, nicht 
adhibiret werden dürffe: ‘Die Memorialia der 

rticulier Denuncianten aber müffen auf ges 
empeit ‘Papier gefchrieben werden ; Der Fifcus 
aber bleibet davon frey. 

3.) Sind die Gerichtlicye ExpeditionesinInqui- 
ſitions· Sachen ebenfalls auf geftempelt ‘Papier 
zu expediren. 

4.) Darf Fifcus feinen Vorſchuß thun, fondern 
der Inquifit, wenn er bey Mittelnift, muß es bes 
zahlen, wenn er aber nichts im Vermögen hat 


und notoriſch arm ift, ſo wird auch Fein Stem⸗ 


en ꝛc. 


pel-Papier genommen, jedoch ſolches in dem Pro- 
tocollo inrotulationis mit angeführet. 

5.) Iſt zu diftinguiren, ob der Inquifit jur ordents 
lichen Litis Conteftation graviret fey oder nichtz 
Erftern Falls muß der Inquifit das Stempel⸗ 
Papier bezahlen, iſt aber das letztere, fo cefliret 
es 


„es die uͤbrigen zwey Pundta betrifft, ob nehm⸗ 
fi 


a.) Die Formula Juramentorum fo in Judiciis 
abgeſchworen undad Adta überfchrieben werden, 


imgleidyen 
b.) Auch diejenige Abfchrifften fo die Partheyen zu 
ihren Nachrichten ex Adtis fordern, e. g. Pro- 
tocolla und dergleichen, wenn fie felbige unvidi- 
miret verlangen, it. die Concepte der Verord⸗ 
nungen und Citationen, fomit denen gefiegelten 
Originalien ihnen ausder Cantzley zugleich mit⸗ 
Brie werden, aufgejtempeltes ‘Papier geichries 
ben werden follen? So iſt felches nicht noͤthig, 
und darff nur ohngeſtempeltes darzu genommen 
werden. 
Ihr habet euch alfo nad) vorftehenden zu achten, und 
genau darüber zu halten, daß Unſerm hoͤchſten In- 
terefle beyder Stempel⸗Papier + Cafle nicht nd 
judiciret werde, auch denen Fifcalen in ihren Fun- 
&tionibus, wann fie Contraventiones wieder die 
Edictadenunciiren, gehörige Affiftence zu thun, 
umd der Sachen Nachdruck zu geben. Seynd ıc. 
"Berlin, den 1. Julii 1733. 
An das Altmaͤrckiſche Ober⸗Gericht. 


No. LXX. Edidt, daß hinfuͤhro Fein Halb - Meifter oder Ab⸗ 
decker fich — an augen tein Halb Meike verrichten, 


fondern daß 


zu allein vechte Scharff- und Nachrichter genommen wer; 


denfollen. Dedato Berlin, denzı. Augufti 1733. 


DD5 Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
in Preuſſen, ꝛtc. ꝛc. Unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, Sich allerunterthaͤnigſt vortragen laſſen, 
welchergeſtalt die in Dero Landen befindliche Halb⸗ 
Meiftere und Abdeckere ſich Scharffrichterliche 
Executionesanmaffen, twelche doch denen Scharff 
richtern privativ& ;uftandig, und wodurch nur die 
——— und fonberfich Inquifiti bey Tortu- 
ven vieler Gefahr exponirer werden ; Als wollen 


allerhöchftgedachte Seine Königliche Majeftät das⸗ 
jenige, was fie bereits unterm 1.Octobr. 1729. Dies 
ferhalb an Dero General-Dber - Finang + Krieges- 
und Domainen + Directorium, auch an Dero ges 
ſammte Krieges-und Domainen-Cammern , erges 
ben laffen, hiedurd) renoviret, und mittelft diefes 
Edieti allen und jeden Krieges + und Domaine 
Cammern, Magifträten und Gerichts-Obrigfeiten 
ernſtlich injungiret haben, darüber mit Fleiß zu hal⸗ 

ten 
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ten, unddabin zu fehen, daß hinkünfftig von keinem 
Halb nen 4 dib er Scharffrichterliche 
Executiones bey Verm Ein hundert Thaler 


fiſcaliſcher Straffe verrichtet, ſondern daß dazu alle⸗ 
— Scharff⸗ und Nachrichter genommen 
wer 


Damit nun niemand von denen Halb⸗ Meiſtern 
und Abdeckern ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
gen koͤnne, fo haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt aller⸗ 

digſt befohlen, daß dieſes durch den Druck be⸗ 
annt gemachet, und in denen ordentlichen Gerichten 
affigiret, auch von denenfelben allen Scharffrichte⸗ 
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reyen ein Exemplar hievon infinuiret, und foldyes 
ordentlich ad * iſtriret werden ſolle. 
Wornach ſich alfo ein jeder, abſonderlich die 
Halb ⸗ Meiftere und Abdeckere, allergehorſamſt zu 
achten und vor Schaden zu huͤten haben. Gegeben 
zu Berlin, auf dem Jaͤger⸗Hofe, den 31. Augufti 


AS. Königlichen Dageie allergnädigften 


pecial- b 
- George Chriſtoph Graf von Sölden. 


a ns Elev md Maͤ 


Jaͤger⸗ Meiſter. 


No.LXXI. Verordnung, wie es hinkuͤnfftig mit Einſendung und 
Addreſſirung der Straff⸗ Gelder gehalten werden ſolle. Sub dato 
Berlin, den 6. Novembr. 1733. 


Ser. Wilhelm, König in Preuffen, 
n 


x. %. 
fern 2. Zu defto befferer Ordnung und Richtige 
keit bey Unſerer General-Straff-Cafle und Gene- 
ral- Pœnalien⸗ Cafle befinden Wir allerhoͤchſt gut 
und noͤthig, daß Fünfftig, wenn von euch oder denen 
unter euch ftehenden Gerichten und andern Collegiis 
Straffen zugedachter General-&traff-Caffe oder 
jur. General-Pcenaliens Caffe anhero eingefandt 
werden, davon jedesmahl zugleich von euch fo fort an 
Unfer General- Diredtorium ein Furker Bericht 
abgeftattet, unddarinn dieSumme der Straffe, die 
Urfache, warum folche dietiret worden , und der 
Nahme und das Domicilium des Strafffälligen 
exprimiret werden, damit, falls es noch nicht ge⸗ 
fchehen, die Ordres zur Einnahme und Berechnung 
andie Rendanten diefer Caffen, um folche Einnah⸗ 
me damit zu belegen, wie aud) Dadurd) einige Con- 
trolle zu haben, unnachbleiblicy ausgefertiget wer⸗ 

den koͤnnen. 

Da auch bisher die Straffen welche zur Poena- 
lien-Cafle gehören , öffters an den Rendanten der 
General-Ötraff-Cafle addrefliret und eingefandt 
erden, folches aber zu vielen Unordnungen, Con- 
fufionen und Unrichtigfeiten Anlaß gegeben, Wir 
aber allerhöchft wollen, daß foldye diverfe Caflen 
weiter nicht, wie bifhero offt gefchehen, confundi- 


ret werden, fondern eine jede dasjenige erhalte, was 

ihr gebühret und zugeleget ift, auch aus einer jeden 

dasjenige was darauf angesdiefen, allemahl ohne 

Mangel beftvitten und erfüllet werden koͤnne; So iſt 

der Unterſcheid folcher Caflen von euch hinkuͤnfftig 

beſſer und exact zu obferviren, und dienet zu dem 

Ende hiemit zu eurer Inftrudtion : 

Daß alle Straffen, fo von Uns allerhoͤchſt Selbſt 
oder von Unſern hiefigen Collegiis dictiret oder 
approbiret werden, zur General-StraffsCafle 
gehören, und an den Hofrat) Hern einzufenden 
Im; die Steuer »Policeyzund Acciffe-Strafs 

aber zur Haupt⸗ Pœnalien⸗Caſſe flieffen, und 
anderfelben Rendanten den Krieges⸗Rath Mas 
thias anhero zu addreſſiren find. 


Ihr habet alſo hiernach euch allergehorſamſt und ei⸗ 
gentlich zu achten, und damit dieſem pundtuel nach⸗ 
gelebet werde, uͤberall das noͤthige und forderſamſt ſo 
fort zu verfügen, und mit Nachdruck beſtaͤndig darııs 
ber zuhalten, auch am Endeeines jeden Jahrs ohn⸗ 
fehlbahr eine richtige Tabelle an Unfer General- 
Diredtorium einzufenden, was ihr an eine jede von 
den beyden Caflen eingefandt habt. Und YBir 
feyndxe. Berlin, den 6.Novembr. 1733. 


Analle Regierungen und Jufticz - Collegia auch 
Confiftoria.allhier und inden Provingien. 


No. LXXII. Refcript, an die Neumärdifche Krieges - und 


Domainen » Sammer, über einig 


e wegen der Criminal - Sachen mit ' 


der Regierung habende Differengien. De dato Berlin, | 
den ı4ten Maji 1734. 


ws Wilhelm, König in Preuffen, 
2 


c. ⁊c. 

Unfern x. Uns ift aus euren allerunterthänigften 
"Berichten vom 27. Novembr. a. p. und 8. Aprilis 
a. c. vorgetragen worden, was ihr in Criminal ·Sa⸗ 
chen, und ſonderlich wegen des, an Unfere dortige Res 
gierung, ratione der Beftraffung des Hauptmanne 

n Scharowitz, wegen einesandem Erenß-Finnehs 
mer Rehfeldt zu Reppen verübten Exceffes, unterm 
s.Odtobrisa. p. ergangenen Refcripti für Quere- 
nie geführet, und was ihr dieſerhalb zu verfügen ge 


en. 
II. Theil, TIL. Abrheilung, 


Nun ift in Unferer allgemeinen Ordnung und 
Declaration, wie die Inquifitions-und Criminal- 
Procefle in Unfern fammtlichen Prorinien und 
Landen geführet twerden follen, de dato den r3ten 
Juli 1732. Mar und ausdruͤcklich difponiret?" 

$. 1. Daß alleundjede Gerichte, welche die Cri- 
minal- Jurisdidtion haben, die Inquifitiones in- 
ftruiren, und er 

$.2. Daß die Landes⸗Regierung, bder die, fo an 
deren Stelle find, überall die Ober Diredtion in 
denen Inquifitions- Sachen führen follen. Im⸗ 


gleichen 
9a $.4 


r 
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$.4. daß, damit ſolches mit gehoͤriger Verlaͤßig⸗ 
keit gefchehe, bey jeder Regierung 6. geſchickte und er⸗ 
fahrne Criminal· Raͤthe beſtellet werden ſollen, wel⸗ 
che die vorkommende Inquifitiong-oder Criminal- 
Ada auf Pflicht und Serviflen ausarbeiten, auch 
ſich recht darauf legen, und appliciren, und die Re- 
und Correlationes in einer jeden Sache ſchrifftlich 
auffesen follen. 


Nicht minder ift dafelbft eodem — an⸗ 
noch, wiewohl wider das allgemeine Juftitz-Regle- 
ment de Anno 1713. $.4.n. 2. um denen Kriegeg⸗ 
und Domainen-Fammern defto mehr Auchoritat 
und Gelegenheit zu geben, daß fie ſelbſt zufehen, und 
concufrirenmoögen, damit indenen ausdenen Acms 
tern einfommenden Inquiſitions⸗Sachen, wahre 
* Juftitz adminiftrivet‘ werde, befonders und auss 
drücflich verordnet: daß denen Seflionen, worinn 
bey denen Regierungen die Inquifitions-und Cri- 
minal-&achen vorgenommen werden, indenen Fal- 
fen, da Adta inquifitionalia, fo aus denen Aemtern 
eingefommen find, vorgenommen, und zur Relation 
racht werden, welches von der Megierung der 
ammer jedes mahl etliche Tage vorher gemeldet 
werden muß, auch einer vondenen bey Unſern Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen⸗Cammern beftelleten Juftitia- 
riis mit beyroohnen folle, Damit derfelbe fein Vorum 
darinn mit geben, auch folchergeftalt fehen,-und feis 


nem Collegio rapportirenünne,daß wahreJufticz - 


adminiftritet werde, ob gleich auch ohne das, von 
einem auf die Juftirz verpflichteten, und mit 6. Cri- 
minal- Rüthen befonders vermehrten Collegio 


nicht anders zu prefumiren, als daß ſolches nach feis 


nen Pflichten und Gewiſſen eben fo wohl in dergleis 
chen Juſtitz·Sachen denen Ordnungen und Rech⸗ 
ten gemäß, wahre Juftitzadminiftriren werde, als 
wann darinn bey Unferm biefigen Criminal-Colle- 
gio, wie auch von Unſern Univerfitaten und Ship 
pen-Stuhlen, wohin dergleichen Sachen alle Tage 
zum Urthel gefchicket werden, erkandt wird, ohne daß 
Dabey jemahlen aus der Krieges und Domainen- 
Cammerjemandconcurrire; Wie dann auch vors 
mablen in Criminal-Gadyen dergleichen Concur- 
rentz mit denen Juftitz-Collegiis auf ihre Pflicht 
und Gewiſſen darüber zu erfennen,umd felbige fodann 
zu Unſerer allerhoͤchſten Confirmation zu bringen, 
uberlaffen worden. 


Ferner ift in eben demfelben $.4. circa finem aus⸗ 
dricklich verfehen, daß alle Criminal-Sacyen, wel⸗ 
che surConfirmation anhero immediate eingefandt 
werden, in Unſerm Geheimen Etats⸗ Rath follen ab- 
gethan werden. Und ebendeftvegen muß derjen 
von Unfern wuͤrcklich geheimen Etats - Miniftris, 
welcher das Juftirz-Departement bey Unferm Ge- 
neral-Ober,Finantz- Krieges und Domainen-Di- 
rectorio hat, dem Geheimen Erats-Rath vornehm- 
lich) mit beyroohnen, um folche Abthuung allda helf⸗ 
fen zu befordern; Zudem find in denen Krieges- und 
Domainen-Sammern fo wohl, ale aud) im Gene- 
ral-Diredtorio nicht fo viel Juftitiarii vorhanden, 
als zu einem nach der peinlichen Hals⸗ Gerichts Ord⸗ 
nung erforderten Nechts-Collegio, zu dergleichen, 
der Menfchen Leben, Ehre, Guth und Blut, betref⸗ 
fender Sachen Decifion nötig find, und darzu, als 
denen confcientieufeften,und.offt gar fehrveren Sa⸗ 


* 


Querelen nun ſo gar 


erfordert werden. 
Bet welcher Bewandniß faſt nicht zu begreiffen 
üft, daß jemand aus eurem Collegio ſich Fann eins 
fallen laffen, allen diefen pofitiven Berfaffungen zu 
wider, Die —— fo vielen und ſchweren Cri- 
minal-Sachen, twelche gewiß Die erfahrenfte und fo- 
lidefte Rechts⸗Gelehrten erfordern, bey demfelben zu 
retendiren, immaffen dann fothanes Poftularum, 
ie Criminal-&acyen bey denen Krieges-und Do- 
mainen-Cammernzu haben, 

1. Wider alle Flare und beftändige von Uns ges 
machte Verfaſſungen und Ordnungen, auch wider 
Unfere allerhochfte Intention bey Etablirung der 
Krieges und DomainensCammern anlaufft, als 
welche aeconomifche, Acciſe⸗Contributions/und 
Policey⸗Sachen bey Unſern Aemtern und Staͤdten 
zu Unſerer Calſen Intereſſe wahrnehmen und befor⸗ 
dern ſollen, geſtalt Wir dann noch ohnlaͤngſt bey dem 
Detail der Cammer- und General- &c. Directorũ 
Sachen, allerhöchft und gar eigentlich declariret ha⸗ 
ben, daß Unfere Krieges und Domainen-Cammern 
Feine Juftitz-Collegia feyn, fondern vornehnalich mit 
UnfernAemter-A ccife-Contributions- und Staͤd⸗ 
te-Sachenzuthunhaben, und dererfelben aufs befte 
und vigilantefte zu Unferm wahren Intereffe wahr⸗ 
nehmen, und deren gute Ordnung und Nutzen immer 
weiter —— ſollen. 

— befagtes Poſtulatum auch fo gar ſel 
wider Die Moglichkeit, weil darzu die nöthige —* 
derer nach denen Rechten und Ordnungen abſolute 
erforderter Rechts» Gelahrten notorie in denen 
Krieges und Domainen⸗ Cammern nicht vorhans 
den, und diefe nur gedachter maffen darzu von Uns 
gar nicht, fondern zu gang anderen Sachen gefeket 
find, da hingegen die Criminal-Sacyen ihrer Na⸗ 
tur nach ein gar fchrveres für die Juftirz-Col- 
legia find, welche auch damit, um ſolche mit 
tem en zu dirigiven, und zu decidiren, genug 
zuthun haben, weßhalben dann auch die Jufticz- und 
Criminal-Collegia eigentlich beftellet, und felbige 
mit lauter Rechts Gelehrten befeget, Diefe auch ler 
diglich auf die Juftitz verpflichtet find. 

In gegenwaͤrtigem Cafu wider den Hauptmann 
von Scharowitz lauffen die von euch diefem allen zus 
wider geführte groffe und hefftige Querelenin Sum- 
ma dahin aus, und concenrriren ſich auf den eingis 
gen Pundt, daf das von dem hiefigen Criminak- 
Collegio abgefaffete, in: Geheimen Rath in pleno 
wohlerwogene, und indiefem befundenen le 
nad) ad duplum der vom Criminal-Collegio ers 


kandten Geld-Straffe, gefchärffte Urtheil nicht an 


euch, fondern an die Regierung remictiret, und ſoi⸗ 
ches von diefer publiciret worden; In der Sache 
ſelbſt aberiftder Denunciarus von Scharorvig nach 
der Rigueur beftraffet, und dadurd) dem a 
ſo wohl, als dem Denuncianten, dem Creyß⸗Ein⸗ 
nehmer Rehfeld, alle Rechtliche Satisfadtion, und 
was im Grunde nur immer gethan werden Eönnen, 
gefchehen, wowider ihr euch garnicht befchrveret, we⸗ 
niger ein mehreres pretendiret, mithin alfo ihr in 
Effedtu um nichts, als um eine bereits recht und 
mohlabgethane Sache fogroffen — und hefftige 
n 2. mahl fuͤhret, als wann 

das gantze Land, auch alle Ordnungen und V 
ſungen 


J 
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fungen dartıber zu Grumdegehenrotirden ; Und zwar, 
weſches am meiften zu bermundern, fo gefchehen ſolche 
hefftige Querelen in gegeimärtigem Cafu auch jo 
gar von einem Subalternen-Collegio wider Unfere 
beyde höchite Collegia, nemlich fo wohl gegen Das 
General-&c. Direltorium, daß es die Sache wi⸗ 
der einen Edelmann vom Lande zum Geheimen 
Kathe-Collegio, wohin dody alle Criminal· Sa⸗ 
ihrer Natur, und der vor angeführten klaren 
dnung nach, gehören, zur Deliberation und zum 
Schluß fommen laffen, als auch roider das Geheime 
Erats-Raths-Collegium felbft, daf es die darinn 
gefaflete, und von Uns approbirte Sententz wider 
einen Edelmann vom Lande an die Regierung zur 
Publication und jur Execution gefandt, welches 
grundloſe und unablaͤßige Taxiren und Tadelneines 
Subalternen-Collegii wider feine fürgefeßste zwey 
oberſte Collegia allzunveit gehet, um fovielmehr, da 
“ 1.) notorig alle von Mel regularıter in Juftitz- 
Sachen, und zumahlen wann Diefelbe wie hier, Rei, 
oder Denunciati find, und befonders in Criminal- 


oder Injurien« Sachen, nad) allen vorgedachten fo _ 


wohl neuen als alten Ordnungen und Berfaffungen 
unter der Negierung ftehen, welches noch fo viel evi- 
denter it, da in dem allgemeinen Juftirz-Regle- 
ment de Anno 1713. $. 4. n.a. ſo gar ausdrücklich 
difponiret wird: daß auch felbft die Beamten und 
die Cammer⸗Raͤthe in Criminal- Sachen, warn 
diefelbe exera oſſicium einDeliltum commune bes 
gehen, als Mord, Ehebruchꝛc. wie auch in Injuriens 


Sachen und dergleichen, unter der Jurisdidtion der 


Regierungen ſtehen, und diefe inquifitorie dawider 
verfahren füllen ; und 2. auch felbft das von euch zur 
Belchönigung eurer fo grumdlofen und ungesiemens 
der Querelen angeführte Prejudicium, in Sachen 
Fifei, wider die Köblerin zu Mohrin, und den Ac- 
ciſe⸗Einnehmer Fincke, in DB einer der erſten 
imputirten Acciferund Zall- Defraudation, und 
von dem Vifitirer bey Eintreibung der Straffe wider 
diefelbe begangenen Excefles euch gang contrair ft, 
angeſehen ihr in eurem über dieſen Cafum damablen 
erftarteten Bericht felbften pro principio feget, und 
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anführet: daß iht euch in des Einnehmers Fincken 
— er die Koͤhlerin ihres loſen Maules hal⸗ 
ber uͤbel tractiret, und dieſerwegen von der Regie⸗ 
rung jur Inquiſition gezogen, und von derfelben in 
6. Rthlr. Fiſcaliſche Straffe, wie auch in 12. Rthlr. 
der Frau zu bezahlen, condemniret worden) nicht 
meliret, weil e8 eine Injurien-Sache ſey, obſchon 
der erfte Urfprung aus der Accife Defraudation 
und Beytreibung der Straffe hergerühret, 


Bey welchen Umftänden ihr alfo euch billig haͤttet 
entfehen follen, in einer folchen Sache, Die gar nicht zu 
eurem Departement gehöret, dergleichen ſanglante, 
und an ſich grundlofe, wie auch jo gar euren eigenen 
Principüs und Prejudiciis zumider lauffende Que- 
relen wider Unfere 2. erfte Collegia zu führen, alsob 
durch dererfelben Thun in dem Cafu queft. alle 
Berfaffungen des Landes übern Hauffen gehen wuͤr⸗ 
den; Weßhalben euch dann ſolche eure ungefiheute 
undirrefpedtueufe unabläßige Beſchuldigung Uns 
ferer beyden hoͤchſten Collegiorum, des General- 
&c. Diredtorii und Geheimen —— als 
ob ſelbige dergleichen Sachen nicht wuͤſten zu dirigi- 
ren, und darunter wider die Berfaffungen gehandelt 
hatten, hierdurch anf das nachdrucklichfte vertiefen 
wird, und wollen Wir dergleichen von euch ins kuͤnff⸗ 
tige nicht ferner gewaͤrtigen. fondern ihr habt euch 
vielmehr Unſere Berfaffungen befler bekandt zu mas 
chen, denenfelben allergehorfamt und eigentlichft zu 
conformiren, und folchergeftalt Unfere allerhoͤchſte 
Intentionen und Intereffen in denen Stücken, wors 
innen folche reellement ftec£en, und welche Wir eus 
rer Artention und Sorge untergeben haben, mit 
Realitäten zuerfüllen, ohne euch bey grundlofen Ne⸗ 
ben⸗Dingen und vergeblichen Difputen aufzuhalten, 
und dadurch euch, und Unfern hiefigen oberjteu Col- 
legiis unnüse Mühen und Auffenthalte in nöthigern 
Sachen zu machen. Seynd euch mit Gnaden ges 
wogen. Geben Berlin, den 14ten Maji, 1734. 

An die Neumaͤrckiſche Kriegessund Domainens ' 

Eammer, 


No.LXXII. Edidt,daßfeine Gerichts-Obrigkeit fich unterſte⸗ 
ben fol, ohne Königliche beſondere Erlaubniß die Eörper der hingerichte⸗ 
ten Delinquenten ihren Verwandten abfolgen zu laſſen. Dedato Berlin, 
den 2, Novembr. 1735. 


or Ir Sriderich Wilhelm, von GHOttes 

Gnaden, König in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des. Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt, c. Thun kund und fügen hier⸗ 
mit zu wiſſen, daß, nachdem Wir mißfaͤllig vernom⸗ 
men, wasgeftalt ſich zuweilen einige Gerichts⸗Obrig⸗ 
Feiten unterjtanden, die Coͤrper der abgethanen De- 
Jinquenten ihren Verwandten ohne Unfere fpeciale 


allergnädigfte Erlaubniß abfolgen zu laſſen, Wir ns 


thig gefunden, ſolchem Mißbrauch zu fteuren, und 
dergleichen ungebührliches Unternehmen hiermit und, 
in Krafft diefes ernitlic) zu verbieten. Wir ſetzen, 
ordnen uͤnd tollen demnach, daß bey Vermeidung 
nachdrückticher Straffe hinfuͤhro Eeine Gerichts⸗ 
Obrigkeit, fie ſey wer ſie wolle, ſich unterſtehen fol, 
einen oder andern Coͤrper der abgethanen Delin- 
ILI.Cheil. III.Abtheilung. 


uencen, wofern nicht darüber Unſere allergnaͤdigſte 
peciale Erlaubniß und Verordnung vorgezeiget 
würde, oder ſolches in der Urthels⸗Confirmation 


-nachgegeben wäre, den PVerwand:en aussuliefern 


und abfolgen zu laſſen: Wornach ſich aljo alle und 
jede Magifträte in den Etädten, auch Beamte und 


Adelichẽ Gerichts-Dbrigkeiten, und deren Gerichts⸗ 


halter auf dem Lande, und uͤberhaupt alle und jede, fü 
Criminal- erichtbarfeit haben, und zu exereiren 
befugt find, allerunterehanigft und gehorſamſt zu ach⸗ 
ten, mithin fich vor unausbleibliche nachdrückliche 
Straffe zu huͤten haben; Geftalt denn auch das Of- 
ficium Fifei hierdurch befehliget rind, ein wachſa⸗ 
mes Auge zu haben, daß wider diefes Edidt nicht ges 


handelt, fondern die Contravenienten jur Straſſe 


gezogen werden. 
Damit 
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- Damit mn diefes Bdidt zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchafft gelangenmüge, und fich niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit entfchuldigen koͤnne, fo follen jedem Magi- 
- trat und Gerichts-Collegio inden Städten, ingleis 
chen jedem Beamten und Adelicher, oder anderer 
Gerichts-Dbrigkeit davon 2. Exemplare jugefertis 
get, und daseinemit dem Documento infinuatio- 
nisandie Landes⸗Regierung eingefandt, das andere 
aber von jeder Gerichts⸗Obrigkeit bey ihrerRegiftra- 
tur aufgehoben und verivahret, übrigens auch von 


den Landes Regierungen darüber mit Nachdruck 
gehalten merden. i 
Urkundlich unter Unſerer hoͤchſt / eigenhaͤndigen 
Unterſchrifft und beygedrucktem Koͤniglichen Innſie⸗ 
gel. Gegeben zu Berlin, den zten Nov. 1735. 
Friderich Wilhelm. 
(LS.) 


F. W.v. Grumbkow. F.v.Ghrne. AD.v.Diereck. 
F. M. v. Viebahn. F. W. v. Happe. 


No. LXXIV. Edidt, wodurch die, bey denen Criminal-Pro- 


ceflennöthige Fate fünfftigere 


iret werden. De dato Berlin, 


en 10. Decembr. 1735. 


—5 — Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in 

Preuſſen, ic. Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
jederzeit eine Dero vornehmſten Regierungs⸗Sor⸗ 
gen bishero haben mit fenn laſſen, daß die Criminal- 
Proceffe nicht allein ordentlich und legaliter gefühs 
ret, jondern auch die zu Beſtreitung der Inquifitio- 
nen erforderliche Koften wohl und nuͤtzlich angewen⸗ 
det werden mochten, und daher ohnlaͤngſt noͤthig ges 
finden, folcherhalb ein neues Reglement und Ver⸗ 
faffung zumachen; Als ſetzen, ordnen und rollen al- 
ierhoͤchſt Diefelbe, daß hinfuhro 

1. Die Judices inquirentes in denen Aemtern 
nichts für ihre Gebühren pretendiren, fondern ſel⸗ 
bige fomwohl, als 

2. — md Chirurgi, welche ent⸗ 
weder aus Koͤnigl. Coſſen, oder von denen Creyſen 
Beſoldung ziehen, alles ex Officio, ohnentgeltlich 
verrichten; nicht minder 
. 3. Die Advocati pauperum, oder die Advo- 
catı nach der Ordnung, die Defenfiones umfonft 
verfertigen; 

4: Die Unterthanen die Fuhren⸗ und Bothen⸗ 

Dienſte gleichfalls ohne Entgeld thun; 

5. Die Univerfitaten und Schöppen Stühle 
mehr nicht, als was inder, twegen der Inquifitiongs 
Procefie, den 12. Julii 1732. ergangenen Declara- 
tion enthalten, nemlich zwey Rthlr. in levioribus, 
und drey Rthlr. in caufisgravioribusnehmen; 


6. Bey denen ſaͤmtlichen Cantzeleyen in hieſigen 


Reſidentzien ſo wohl, als in denen Provingien, ratio- 
ne dererjenigen Inquiſiten, welche arm und unver⸗ 
moͤgend find, mithin Feine Cangley » Jura bezahlen 


koͤnnen, ‚die Expeditiones ohnentgeltlich gefches 


N; 

7. Wegen dis Poſt⸗Porto, es um fo mehr bey 
der in dem Poft-Reglement vom 20.Maji, 1732. 
$. 8. bereits gethanen Verſehung verbleiben folle, da, 
wenn die Expeditiones für dergleichen arme unvers 
mögende Inquificen, fo fort ex Officio abgehen, es 
keines Sollicitirens gebraucyet, folglich die Sollici- 
tatur· Gebühren von ſelbſt cefiven; 

8. Endlicy alle und jede Regierungen, fo viel die 
Königlichen Pächter betrifft, jedoch weiter nicht, die 
Executiones mit denen Krieges und Domainens 
Eammern derg:ftalt concertiren müuffen, Damit eis 
nes Theils kein Ausfall bey der Pacht entftehen, ans 
dern Theils aber die Verbrechen nicht ungeftraffet 
bleiben, fondern behoͤrig geahndet, und ern jeder, was 
cr andiefelbe zufordern hat, nach Necht und Billige 
Feit bezahlet befommen müte, 

Wornach ſich allerhoͤchſt⸗gedachter Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt amtliche Regierungen, Krieges und Do- 
mainens Cammern, auc) überhaupt alle Collegia, 
Judicia, Facultäten, Schoͤppen⸗Etuͤhle, Officia- 

es Fifci, und fonft jedermannialich, welchem es zu 
wiſſen noͤthig iſt, eigentlich zu achten, und bey unaus⸗ 
bleiblicher Straffe darwider im geringſten nicht zu 
handeln haben. 

Urkundlich unter mehr allerhoͤchſt⸗gedachter Sei⸗ 
ner Koͤnigl. Mojeſt. eigenhaͤndigen Unterſchrifft und 
aufgedruckten Koͤnigl. Innſiegel. Geben Berlin, 
den 10.Decembr. 1735. : 

Sr. Wilhelm. 
es (L.S 


&.von Cocceji. 


No.LXXV. Edidt, wegen der Diebftähfe, in denen hiefigen 
Refidensien; 1) Daß die Haus: Diebe, welche einen Kaften, Thuͤre oder 
Spind erbrechen, oder mit Schlüffeln aufmachen, und etwas daraus flehfen, wenn 
ie auch alles reftituiren fönnen, binnen acht Tagen gehänder. 11.) Daß die ans 
eren Diebe, welche einſteigen, oder einbrechen, oder fich in ein Haus einfthleichen, 
und darinn verſchlieſſen laſſen, gleichfalls mir dem Gaigen beftraffet; und IN.) wann 


fie Waffen mit fich 


ihren, gerädert werden follen. De dato Berlin, 


den 9. Januarii, 1736. 


DIS Sriderih Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Nom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſt ꝛe. Thun kund und fügen hiers 


mit maͤnniglich zu wiſſen; Daß, ob Wir wohl we⸗ 


gen der Einbrüche und des Stehlens in Unſerer hieſi⸗ 
gen Refidens-Stadt Berlin, fchon verfehiedene Edi- 


cte, infonderheit in annis 168 3. 1684. Auch den 23. » 


Augufti 
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Augufti r700. und 
1705. publiciren laffen, die Erfahrung aber gezeiget, 
dei deffenohngeachte einige Zeithero viele Einbrüche 
und Diebftahle veruͤhet, welches hauptſaͤchlich Durch 
die Selindigkeit der Straffe, und durch Huͤlffe oder 
Vorſchub der Heeler und Diebes-Gefellen verurfas 
chet, Wir dannenhero bervogen worden, fothane Edi- 
ta nicht allein hiedurch zu wiederhohlen, fondern Dies 
felbe auch dahin zu feharffen, daß von dato an, da dies 
fes Edict in Unferen hiefigen Refidengien publiciret 


d, 

1.) Die HausDiebe, welche einen Kaften, Thuͤ⸗ 
re, Spind, Chatoul oder anderes Behaͤltniß ers oder 
aufbrechen, oder ſothanes Behaltniß entweder mit 
der fft eigenen oder nacygemächten Schluͤſ⸗ 
fein, oder fonft auf einige Weiſe aufmachen, und 
wuͤrcklich daraus etwas wegnehmen, auch entweder 
auf der That ertappet, oder doch deſſen geſtaͤndig, 
oder Rechtlich uͤberfuͤhret werden, es mag der Dieb⸗ 
ſtahl groß oder klein, der erjteoder der andre ſeyn, und 
derſelbe refticuiret werden oder nicht, chne Gnade 
mit dem Strange am Galgen beftraffet, und vor der 
Thuͤre desjenigen, den der Diebitahl gefchehen, bins 
nen 8. Tagen aufgchangen werden: 

Und damit die Haus⸗Herren defto ficherer gegen 
dergleichen Diebe ſeyn mögen, denenfelben allezeit 
freuftehen folle, der Domeftiquen Sachen zu viſiti⸗ 
ven, und die Deffnung dererfelben Kaften zu fordern, 
oder folche von dem Schlöffer eröffnen zu laffen, ohne 
daß folches dem Domeftiquen an feiner Ehre und 
guten Nahmen fehädlic) feunfol. Wann aber 

atens) ein ſolcher Haus⸗ Dieb, ohne dergleichen 
Erbrechumg und ohne Aufmachung derer Be 
etwas, fo uber go. Rthlr. wehrt, fehlen wuͤrde, fol 
derfelbe gleichfalls, wann auch gleich der Diebſtahl 
reftituiret würde, wie vorhin geordnet, auch ohne 
Anfehen, ob eg der erfte, der andere, oder der dritte 
fen, mit dem Strange beftraffet; 

. Wann aber der Diebftahl fich unter so.Rthir, 

belaufft, ſoll derfeibe mit 4. jähriger Veftungs-Arbeit 

in die Karre, oder die Frauens Perſonen mit fo viel 

jähriger Spinn-Haus-Arbeit, und wann alles, ſamt 

enen Koften reftiruiret wird, mit zwey⸗jaͤhriger re- 

— Veſtungs⸗ und Spinn⸗Haus⸗Arbeit bele⸗ 
= 


wer 
3.) Sollen alle diejenige, welche dergleichen 
aus⸗Dieben, wie fie in denen beyden vorſtehenden 
allen befchrieben find, mit einigem Rath oder That 
er Dulffean die Hand gehen, das Geftohlene vers 
8 und verbergen, oder ſolches von dem Haus⸗ 
iebe wiſſentlich erhandeln oder verbringen, auf 
Hleiche Reife beftraffet werden. , 

4.) enderer Diebe, die Feine Domeftiquen 
fepn, verordnen und wollen Wir, daß diejenige, wel⸗ 
cheinein fremdes Haus oder Wohnung einbrechen, 
oder einfteigen, oder fich darein fchleichen und verbers 

gen, und dann in irgend eine Stube, Sammer oder 
Keller, oder in einiges vorgedachter Behaͤltniß ein⸗ 
brechen, oder folche aufbrechen, oder mit den rechten 
oder falfchen Schluffeln, oder jonft auf einige Weiſe 
“eröffnen, fie darinn wuͤrcklich etwas en 
haben oder nicht, der Diebſtahl mag groß oder klein, 
der erſte oder zweyte, die Sache auch reſtituiret ſeyn 
oder nicht, ohne Gnade, mit dem Strange am Leben 
beſtraffet werden follen. Wann ſich aber 
II.Theil. IIL Abtheilung. 


letztlich unter den 7. Novembris 


No. LXXIV. LXXV. 


ſich 
Art oder andern gefährlichen Gervehr oder Inftru- 
menten zu unternehmen; So ſoll ein folcher gefaͤhr⸗ 
licher Dieb mit dem Rade zum Tode gebracht wer⸗ 
den, ohne Anfehen, ob der Diebftahl wuͤrcklich voll 
bracht fep.oder nicht, ob Derfelbe groß oder Flein, und 
ob davon was reftiruirer werde oder nicht. Im 


Fall aber 

6.) einfelcher fremder ‘Dieb, ohne Einbruch, und 
ohne Einſteigen und ohne vorgedachte Eroͤffnungen, 
etwas entwenden folte, fo iſt ein Unterfcheid zu mas 
chen, C1.) ob der Diebftahl Uber 20. Kthir. fich bes 
lauffe oder darunter? (2.) ob es dererfte, Der zwey⸗ 
te, oder dritte Diebftahl fey ? 

„ Wann der erfte Diebſtahl fich über 20. Rthlr. be⸗ 
laͤufft; So hat der Richter, nach der Maaſſe des 
Schadens, welcher dadurch verurfachet worden, auf 
eine harte Leibes⸗Straffe zuerfennen; 

Jedoch wann der Diebftahl fich uber 200. Rthlr. 
erſtrecket, folder Dieb, wann auch alles reftiruiret 
wird, mit dem Galgen geftraffet werden, damit der 
Dieb nicht Durch Die Hoffnung, daß durch die Refti- 
tution die Straffe gelindert werden wuͤrde, anges 
— dergleichen importante Diebſtaͤhle 
zu begehen, 

Diejenige, welche zum ʒweyten mahl einen ſolchen 
Diebftahluber 20. Thlr. und unter 200. Rthlt. be⸗ 
gehen, füllen 3. bis 4. Jahr zur Veſtungs⸗ oder 
Spinn-HaussArbeit condemniret, aud) dem Ber 
finden nach, mit Staupen⸗Schlaͤgen des Landes 
ewig derwielen,und warn fie fich dem ohn geachtet, im 
Lande betreten lafjen werden , auf ihre Lebens-Zeit 
zur —— oder Spinn⸗Haus⸗Arbeit gebracht 
werden, 

Wann aberein Dieb zum dritten mahl auf einen 
dergleichen gemeinen, und nicht, wie vorgedacht,qua- 
lificirten Diebftahl, der uͤber 20. Rthlr. beträgt, bes 
teoffen, oder deffen geftändig, oder uberführet wird, 
fol derfeloe, weil drey groſſe Diebftahle verhanden 
jmd, ohne Gnade, anden Galgen aufgehangen wer» 

in welchen beyden letzteren ‘Fallen gleichfalls nicht 
angefehen werden foll, ob der Diebſtahl reftiruiret 
worden odernicht, auch foll dem Diebe nicht zu ftatz 
er — ob Er bereits beſtraffet worden, oder 
icht as 
7.) die gemeine Diebftähle unter 20. Rthlr. bes 
teifft, werden dieſelbe und deren Beſtraffung dem ar- 
bitrio Judicis, nadyden gemeinen Rechten uberkafe 
fen; Jedoch follen nach Beſchaffenheit der ‘Perfonen, 
nach der. Amahl der Diedftable, und nach dem 
Wehtt des Geftohlenen, die Straffen mit Ernſt und 
Nachdruck erkannt, und: niemablen unter 6. Dior 
nathlichen Beitungs- und Spinn-Haus-Arbeit de- 
terminiretiwerden. :; Im Falaber 

8.) jemand, welcher, bey denen bisherigen foroohl, 
als Fimfftigen Diebftüblen interefliret it, den 
Diebſtahl ſo ſfort gehörigen Orts offenbaret und ans 
gezeiget, fo, daß der rechte Dieb zur Hafft gebracht 
werden Fan, derfelbe foll vor das mahl von aller 
Straffe frey ſeyn. en 

Und damit fich niemand mit der Unwiſſenheit Dies 

Edidts entſchuldigen koͤnne, fo fol daſſelbe alſo 
ſort in Druck —— rn 
2 


* 


‘ 
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Bien nicht allein alle drey Monathe von denen Can- 
geln abgelefen,und zugleich durch) den Trommelfchlag 
befannt gemachet, fondern auch an allen Ecken der 
Strafen, und in den Wirths⸗Haͤuſern affıgiret 


iverden. 

Wornach fic) Unfere hiefige Collegia, in fpecie 
das Criminal-Collegium, Hof⸗ und Criminal- 
Gericyt, auch Magiftrat undStadt-Bericht, imgleis 

en das Amt Muͤhlenhof, auch Univerfitaten und 

choͤppen⸗Stuͤhle, (welchen, wann ihnen Adta zu⸗ 


gefandt werden, das Edidt jederzeit mit beyzulegen,) 
zuachten, das Officium Fifei aber hierüber gebuͤh⸗ 
rend zu vigiliren, und Achtung zu geben hat. Ur⸗ 
kundlich unter Unſerer höchftseigenhandigen Unter, 
fchrifft und aufgedruckten Königl. Innſiegel. Ges 
geben Berlin, den 9. Januarüi, 1736. 
Fr. Wilhelm. 

(L.S.) 

S. von Cocceji. 


No. LXXVI. Edict, wie die mehreſte Criminal-Procefle in 
| wenig Tagen oder Wochen zum Ende gebracht werden können und follen, 


De dato 


— 
ME Friderich Wilhelm , von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft,c. Thun hiedurch Fund und 
jedermänniglich zu veiffen; Demnach Wir mißfäle 
iig wahrgenommen, daß Unfere Verfaſſungen in des 
nen Criminal Sachen bißhero den gehofften Effedt 
nicht gehabt, und ohngeachtet aller dieſerwegen ers 
gangener heilfamen Nerordnungen, die Inquifitio- 
nes dennoch fo langſam fortgefeget, die Inquificen 
durch das langwierige Gefangniß gequalet, Unfere 
Caflen und Cammereyen mit denen Koften beſchwe⸗ 
ret, die Unterthanen auch durch die Wachen ſehr mit⸗ 
genommen, und faſt ruiniret werden; Wir Uns 
dannenherv genoͤthiget finden, die Sache mit mehre⸗ 
rem Ernſt und Nachdruck anzugreiffen, und, einen 
kuͤrtzeren Weg die Inquifitiong= Procefie zu bes 
feyleunigen, und eher zu.endigen, vorzufchreiben ; 
So ordnen und wollen Wir demnach hiemit und 
Krafft diefes, daß 
1.) alleInquifiten denfelben, oder bey gang ex- 
traordinairer und unausieglicher Verhinderung, 
hoͤchſtens des andern Tages, wann diefelbe zur Ha 
gebracht werden, bey 5. Rthlr. Straffe, umſtaͤnd⸗ 
lic) über das Factum, weſſen fie beſchuldiget, oder 
worüber fiearreftiret worden, fummariter vernom= 
men, und mit allem Fleiß auf das genauefte befraget, 
die Sache felbft auch, und deren Limftande, woraus 
das Corpus delicti feft zu fegen, und die That zu 
fehlieffen, und zu erfahren, fo fort unterfuchet, Die ges 
genwaͤrtige Zeugen fo gleich vorgefodert, verhoͤret, 
auch dem Befinden nady vereydet, mithin die ſum⸗ 
mariſche Erfundigung in zweyen oder dreyen Tagen, 
denen vorkommenden Umjtanden nad), vollendet 
werden füll. * 
Wie dann auch die Fifcäle, ſo bald ihnen von eis 
nem Collegio, oder demGeneral· Fiſcal eine Com- 
miſſion zur lnquiſition undllnterſuchung aufgetra⸗ 
gen worden, gleich des anderen Tages ſich bey denen 


Cammern melden, um einen Vorſpann⸗Paß ans 


halten, und fich unverzüglich an den Det, wo Die 
Inquifition vorzunehmen, verfügen, und diefelbe 
aufs folidefte und ſchleunigſte in denjenigen Pun- 
&ten und Stücken, worauf es eigentlich ankommt, 
inftruiren ſollen; 

Inm Fall auch Gerichts Obrigkeiten auf dem 
ande, oder in Mediar - Städten Inquifitiones 
vorzunehmen haben, und deren Juftitiarii nicht fo 
gleich an dem Orte gegenwaͤrtig ſeyn, muß der Ge⸗ 


rlin, den 9. Januarii, 1736. 


richts⸗Herr, bey 10. Rthlr. Straffe, fo gleich, und 
langftens innerhalb 8. Tagen, ſothanen Juftitiari- 
um bofenlaffen, weldyer ohne eingigen Verzug, das 
Examen verrichten, die Unterfuchung gehoͤrig ans 
llen, und folche fchleunigft, der Drdnurg und dies 
em Edit gemaß, vollführen, und sum Spruch brin⸗ 
gen muß; Und im Fall der Juftitiarius fich nicht fü 
gleich einfindet, und auch Feinen andern an feine 
Stelle ſchicket, fol die Straffeder 10. Rthl. von dern 
Jufticiario beygetrieben werden. Wann ich nun 
2.) bey der Unterfuchung hervorthun folte, daß 
die That offenbar, der Thater auch derfelben geftan« 
dig, Das Delictum aber. an ſich gering, undeine ges 
ringe Straffe, als Gefaͤngniß, Hals-Eifen, Spas 
nischen Mantel, und dergleichen darauf geſetzet waͤ⸗ 
re: So foll die Sache huchftens binnen 14. Tagen 
offen, und entweder von dem Richter ſelbſt, 
wann derfelbe Die dazu erforderte Capacitaͤt hat, ges 
fprochen, oder Adta unverzüglich an die Provincial- 
Sr oder verjchicket werden. Im 
a 
3.) das Fadtum eine vorhergehende weitere Ge- 
neral- Unterfuchung erfodert, und das Delictum 
noch nicht feſt gefeget worden, muffen die Nichter mit 
allem Fleiß daran feyn, daß das Factum und der 
Thaͤter erforfchet, dabey aber alle unnoͤthige und 
überflüßige Weitlaͤufftigkeiten vermieden, die noͤthi⸗ 
Requificoriales, mit Beyfuͤgung der darzu ers 
üderter Informationen oder Articulen, fo fort aus⸗ 
gefertiget, und die gegennoärtige Zeugen ohmverzügs 
lich abgehoͤret, auch dem Befinden nach, eydlich ver⸗ 
nommen werden. — 
Es ſollen aber die Gerichte, welche requiriret wer⸗ 
den, alles zu Beſchleunigung der Unterhuchung bey⸗ 
tragen, und ſich mit keinen Formalicäten, als ob an 
der Requificion ein Mangel fey, aufhalten, aller 
maffen, wann etwa ein Mangel daran feyn folte, ihrer 
Gerichtbarkeit nichts dadurch benominen feyn fol, 
Go bald ® 
4.) das Delictum feft gefeget worden, muß gleich 
des andern Tages der Inquifitad Articulos litem 
conteftiren. Wann 
.) der Inquifit einen oder anderen Articul laͤug⸗ 
nen folte, müflen in continenti Articuli proba- - 
toriales und über der Zeugen rationem fcıentiz,' 
oder über die bey jedem Pundt vorfallende Special- 
Umftände, nöthige Interrogatoria ex officio for- 
miret, die Zeugen fofort abgehoͤret, oder, wann fie 
nicht inlocofeyn, ein furger Terminus dazu ander 
rahmet 
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rahmet, und wann es austwärtige Beugen feyn, Re- 
quifitoriales, zu deren Siftirung oder Abhoͤrung auf 
die beuzufügende Articulen abgelaffen, auch, wann 
eine Confrontation nothig, unverzüglich Damit vers 
fahren werden. nd -weilen 

6.) durch die Defenfiones die Sachen fehr aufs 
oehalten zu werden pflegen, fo foll in geringen Deli- 
is, welche flar bekannt, oder offenbar erwieſen ſeyn, 

— kein beſonderer Defenfor mehr dazu ad- 
“ hibiret werden; Es follaberder inquirirende Rich⸗ 
ter odet Fifcal alles, was zu des Inquifiti Defenfion 
vorkommt, oder angeführet und artendiret werden, 
oder deſſen Straffe mitigiren und mindern Fan, auf 
feine Pflicht und Gewiffen mit beobachten, und ad 
Adtaregiftriren, oder dan Artieuln, nebſt der Ants 
wort oder Depofition darauf mit inferiren, infons 
derheit bey der legten Frage: Ob er noch was zu ſei⸗ 
ner Eutſchuldigung, und was ihm zu ftatten Fpmmmen 
* anzufuͤhren wiſſe? ſolches umſtaͤndlichſt an⸗ 

hren. 

In gravioribus delictis aber, worauf Leib⸗ oder 
Lebens⸗Straffe geſetzet ſeyn, und wo alſo auch tor- 
tura ſtatt haben kan, ſoll dem Inquiſito in dem erſten 
Fall, wann er es verlanget, ein Defenfor verſtattet 
- werden, derſelbe ſoll aber binnen 8. oder hoͤchſtens 14. 
Qagen, bey ro. Rthlr. Straffe, fothane Defenfion, 
oder, wann Defenfional-Zeugen abgehöret werden 
follen, die Articulos ohnfehlbar einbringen: Geftalt 
auch Fein Advocatus bey ro. Rthlr. Straffe befugt 
feyn foll, dem Inquifico die Defenfion, wann fie von 
ihm gefodert, oder ex officio ihm aufgetragen wird, 
zu verfagen. 

Wann aber es aufeine Lebens-Straffe ankommt, 
foll allezeit ein Defenfor aud) ex officio gegeben und 
verordnet werden. 

7) Sollen alle. von Adel und andere Gerichte: 
Obrigkeiten, welche die Criminal-Jurisdietion zu 
exerciren befugt feyn, wie auch die Fifcale, welchen 
von denen Dber-Gerichten eine Inquifition aufges 
tragen worden, alle Monathe, und zwar andem letz⸗ 
ten Tage, eine umftändliche Nachricht von denen 
fehrvebenden Criminal - Proceflen (torunter aber 
die Schwaͤngerungen, Injurien und andere Sachen, 
die nicht eben für criminell geachtet werden, nicht 
gehören,) denen Ober⸗Gerichten, als Negierungen, 
Hof⸗Gerichten, Cammernꝛc. nach beyliegender Ta- 
belle, bey 4. Rthlr. Straffe, jedesmahl einfenden. 
Die Negierungen und befagte Collegia aber muͤſ⸗ 
fen alle Viertel⸗Jahr diefe Tabelle an Ins in Unſer 
Hof⸗Lager, unter der Addrefle an Unfern würds 
lich Geheimden Etats- Rathec. von Cocceji, mit 
— deutlichen und gruͤndlichen Erinnerungen ein⸗ 


icken. 
In denen hieſigen Reſidentzien aber ſoll dergleichen 
Tabelle —X8 eig: * Criminal· Gerichten 


II. Theil. II. Abtheilung. 
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und Fifcälen anden General-Fifcal, und von dieſem 
alle Viertel⸗Jahr mit feinen Monitis, vorgedachter 
maſſen eingeſandt werden. 

8.) Sollen bey denen Ober-Gerichten beſtaͤndig 
und von Stunde an zwey Raͤthe beftellet werden, 
(welche ohne raifonniren, und bey Straffe der Cas- 
fation folches Amt übernehmen müffen,) die fothane 
Tabellen gleich desandern Tages nachſehen, unter: 
fucyen, und in pleno daraus vortragen, und wann 
das Collegium findet, daß die Inquiſition zu lange 
währet, zu deffen — und zů ſchleunigſter le⸗ 

alen Inſtruirung derer Sachen, das noͤthige und 
forderſamſte nachdruͤcklichſt verfuͤgen, allenfalls, und 
wann der Sache nicht anders zu helffen, Acta abfo⸗ 
dern, den modum procedendi examiniren, und 
citiffime reguliren, oder deſſen Ende aufs dienlichſte 
befordern füllen. Im Fall auch der Inquirent die 
benöthigte Capacitat nicht haben folte; Coll dem 
Collegio freyftchen, auf des Inquirenten, oder der 
Gerichts⸗Obrigkeit Koften, einem Rath, oder Fifca- 
lifchen Bedienten die Fortſetzung und Inftruirung 
des Proceflts aufzutragen. j 

9.) GollenalleCollegia, welche uber dergleichen 
Criminal-&achen ein Urthel abfaffen, ausdrücklich 
indenen Sententzien Meldung thun, wann die Rich⸗ 
ter oder Fifcalifcye Bediente wider diefe Ordnung ets 
was verſaͤumet haben, und folchenfalls nicht mehr 
auf bloffe Verweiſe, fondern io fort auf Geld⸗Straf⸗ 
fen, Sufpenfion oder Cailätion, anbeyden Richter 
und die Fifcale ihrer Gebühren verluftig erkennen; 
Geftalt Wir auf den Fall, da die Collegia denen 
Inquirenten hierunter nachjehen werden, von ihnen 
die Straffen unnachbleiblich beptreiben, und ſie ernſt⸗ 
lich dafuͤr anſehen laſſen werden, weilen die Sachen 

rompt und legaliter geſchehen und geendiget wer⸗ 
en ſollen. Gleichwie Wir mun 

10.) verſichert ſind, daß ſolchergeſtalt die gerin⸗ 
gere Delicta binnen wenig Tagen, die groͤſſere aber 
mehrentheils binnen wenig Wochen aussund abge⸗ 
machet, die Schuldigen nach Wahrheit und Recht ges 
ſtraffet, und die Unſchuldigen frey werden koͤnnen, und 
dieſes hiebey uͤberhaupt Unſere eigentliche allerhoͤchſte 


Intention und Abſicht iſt; Alſo werden Wir auch 


diejenige, welche durch folide Beſchleunigung der 
Inquifitions-Procefle ihren Eifer vor folche linſere 
gerechte umd heilfame NBillens- Meynung bezeugen 
werden, bey denen ſich eraugnenden Fallen, vor ans 
dern zu avancıren, allergnadigft bedacht ſeyn. 

Urkumdlich unter Unfever eigenhöchit= handigen 
Unterfchrifft und aufgedruckten Königl. Innſiegel. 
GegebenBerlin, den 9. Januarii, 1736. 

Fr. Wilhelm. 


LS. 
en ©. von Cocceji. 
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No.LXXVIL Refcript, wie nach Unterfcheid des Verbrechens 
die Fifcalifche Klage anzuftellen, und zu procediren, vom 18. Jan.1736, 


rich Wilhelm, König in Preuffen 
ꝛc. ꝛc. 

Unſernꝛc. Wir vernehmen, daß bey eurem Col- 
legio einZweiffel entftanden, wie es in modopro- 
cedendi in caufisfifcalibus ;u halten, und ob bey 
vorfoinenden transgreflionibus Legum, in fpecie 
pœnalium, es lauffe die Sache auf ein Delictum 
oder Crimen hinaug, diefelbe inquifitorierradtiret, 
oder aber bey mündlichen Berhören abgethan ters 
den folle. ar 

Db nun zwar an dem, Daß Air den Proceffum 

accufatorium in Unfern Landen durch unterfchiedlis 
che beilfame Edicta und Verordnungen abgeichaffer, 
auch darüber, fonderlid) in inveftigatione Crimi- 
num, noch ferner gehalten wiſſen wollen ; 

Nachdem aber daben niemahls die Abficht dahin 
egangen, daß fothane Verordnung auch auf delicta 
eviora und geringere transgrefliones Legum poe- 

nalium, welchepoenis civilibus, nemlic mit Geld 
Straffen , Gefänanif ꝛc. coErciret werden, es fen, 
daß die Gefegefelbit die Straffe determiniret, oder 
aber foldye dem Arbitrio des Collegü, nad) Ber 
fehaffenheit fo wohl des Verbrechens, als auch des 
Vermoͤgens des Delinquentens, überlaffen haben, 
applicirerwerden folle zumahlnicht allein die Inqui- 
fitions-Koften, in Füllen, da die Straffe mannıch- 
mahlnurauf wenig Thaler hinauslauffer, Diefe weit 
überjteigen, fondern auch nach den Landes⸗Geſetzen 
ben deraleichen geringen Verbrechen nicht allemabl 
fpecialis inquifitio, fodem guten Leimuth eines fonft 
ehrlichen Mannes nachtheilig ift, ſtatt findet, viel⸗ 


mehr bey einem fummarifchen Verhoͤr previa Cira- 
tione fe incidifle in poenam Lege ftarutam vel 
4 Judicio ftaruendam dergleichen auf einmahl abs 
gemacher werden koͤnnen. 

Dahingegen in caufis majoris momenti, und 
da das eingebrachte auf ein Crimen hinaus laufft, 
wenn z. E. ein Menfch durch übele Euren gelähmet, 
oder gar umdas Leben gefommen, der Inquifitionss 
Procefs allerdings beyzubehalten, und nach ſolchem 
die Sache zuunterfuchen, und zur Endfchafft zu brins 


gen iſt. 
Da Wir es nun hierbey ferner allergnaͤdigſt gelaſ⸗ 
ſen, und daruͤber gehalten wiſſen wollen; So befehlen 
Wir euch in Gnaden, es hiernach in die Wege zu 
richten, undin denen bey euch vorfommenden Fallen 
verfahren zu laffen; Wobey euch jedoch unbenoms 
men bleibet, vorfommenden Umftanden nach, wenn 
4. E. die Sache in Kleinigkeiten beftchet, da Denun- 
ciatus weit entfernet, in der Altemarcf, Priegniß ıc. 
fich aufhalten, und deffen perfühnliches Erſcheinen 
nicht erfordert werden folte,dem Magiftrat des Or⸗ 
tes, oder der Gegend, oder auch einem dortigen Fifca- 
lifchen Bedienten die Sache zu committiren, wels 
cher fo dann den Denunciartum ad Protocollum 
Furglich zu vernehmen, allenfalls die Zeugen abzuhoͤ⸗ 
ren, und davon zur Decifion zu berichten hat. 
Gemdi. Geben Berlin, den 18. Jan. 1736, 


r. Wilhelm. 
6 ir (L.S.) 
v.Broich. 
Andas Cammer⸗Gericht. 


No.LXXVIN. Seine Königl, Majeftät extendirendas Edidt 
vom gten Januarii dieſes Jahres, wegen der Haus: Diebe dahin, Daß alle 
Herrſchafften und Familien, wann fie Gefinde annehmen, dieſes Edict ihnen vorlefen, 
und befannt machen follen, damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldi⸗ 
gen fönne. Dedato Berlin, den 29. Odtobris, 1736. 


Seine Königliche Majeftät in ‘Preuß 
ſen, ꝛc. Unſer allergnädigfter Herr, haben 
wegen der Einbrüche und des Stehlens, fonderlic) 
der Haus-Dieberey und deren Beftraffung halber, 
in Dero allbiefigen Reſidentzien ein gefchärfftes 
Edidtunterdemg. Januarii a.c. öffentlich publici- 
ren und affigiren, auch durch den Trommel-Schlag 
zu jedermanns Wiſſenſchafft bringen laffen. 

Nachdem aber Derofelben allerunterthänigft 
vorgetragen worden, daß deffen ohngeachtet ſich den⸗ 
noch ein und andere, abfonderlich die allbier fich eine 
findende fremde Dienftbothen, mit der Unwiſſenheit 
obgedachten Edidti, und daß die darinn enthaltene 
Beſtraffung ihnen nicht befannt fen, entfchuldigen 
wollen, und zu beforgen, daß Funfftig dergleichen 
Haus Diebe fich hierauf ferner beruffen und bezies 
hen koͤnnen und mögen: Allerhoͤchſt Diefelbe hinge⸗ 
gen über forhanesEdict mit allem&rnft und Rigueur 
gehalten, und ſolchem ſtrictè nachgelebet wiſſen 
wollen; : 

Als haben allerhöchftgedachte Seine Königliche 
Majeſtaͤt zu dem Ende, und damit niemand, er fey 


wer ertvolle, mit dem Vorwand der Unwiſſenheit ſich 
kuͤnfftig weiter ſchuͤtzen und behelffen koͤnne, noͤthig 
und gut befunden, mehrgedachtes Edict vom 9. Ja- 
nuarii a.c. Krafft diefes dahin zu extendiren, daß 
von nun an, alle und jede Herrfchafften und Familien 
in Dero hiefigen Refidensien, fie feyn hohen oder nies 
drigen Standes, warn fie Geſinde in ihre Dienfte 
annchmen,denenfelben diefes Edidt,wegen der Haus⸗ 
Diebe, deutlich) vorlefen laffen, und befannt machen, 
und fie vorder darinn gefesten Straffe ernftlich vers 
warnen, oder widrigenfalls ohnfehlbar gervärtigen 
follen, daß fie dieferhalb zur Verantwortung und 
fchweren Straffegesogen werden. 

Wornach Dero Hof- und Criminal- Gericht, 
auch Magiftrar und Stadt:Gericht ſich gehorfamft 
zuachten, folches denen famtlichen Einwohnern in hie⸗ 
figen Nefidengien bekannt zu machen, und, hierüber 
zu halten, Dero Officium Fifci auch gebührend zu 
vigiliren hat. Signatum Berlin, den 29.04.1736. 


Fr. Wilhelm. 
(LS 


©. v. Cocceji. 
Andern 


Mrdern Bells — 
CORPORIS 
CONSTITUTIONUM 
MARCBICARUM. 
Fierdte Wotheilung 
Vom Ober⸗Appellations⸗Gericht zu Berlin, und 


dem damit combinirten Ravensbergiſchen Appellationg-Ge- 
richt, worinn fo wohl deffen Verfaffung, und deßhalb emanirten Verord⸗ 


nungen und gemeinen Befcheide, ald auch diejenigen — enthalten, 


welche des dafelbft üblichenmodi procedendi und bey demfel 


en oder indes 


nen dahin fortirenden Provingien zu beobachtenden Formalien 
‘ halber vgangn. . 





No.l. Kayſerliches Privil 
de non appellando, welches Sr. 


ium, krafft deſſen das Privilegium 
oͤnigl. Maj. in Preuſſen wegen derer Chur⸗ 


Lande haben, auch auf die übrigen extra Electoratum habende Reichs⸗Lande ex- 
tendiret worden, daß in denenfelben die Summa — biß auf 2500. Gold⸗ 


Guͤlden erhöhet feyn, in poſſeſſorio aber gar Feine 


ppellation an die Reiches 


Judicia verftattet werden folle, vom 16. Decembr. 1702. 






Ir Leopold von GOttes Gna⸗ 
den erwehlter Roͤmiſcher Kay⸗ 
ſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs rot. Tit.) befermen für 
Uns und Unſere Nachkommen 
s am Reich, Roͤmiſche Kanfer und 
Künige,öffentlich mit dieſem Brief, und thun fund al» 
fermänniglich, daß Uns der Durchlauchtigſt⸗Groß⸗ 
mächtige Fuͤrſt, Herr Friederich, zu Preuſſen Koͤnig 
(ot. Tit.) des Heil. Rom. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer 
und Ehurfürft, Unfer befonders lieber Freund, O⸗ 
heimb, und Bruder, umſtaͤndlich firgebracht, und 


zu erkennen gegeben; Dbtoohlen Jhre Lbdenftracfs ſo 


nad) Antritt Dero Regierung biß auf diefe gegen- 
waͤrtige Stunde, Ihrd gantz eiferig angelegen ſeyn 
laffen, daß einem jeden fo wohln in &hro bLbden fons 
derbaren Regierungs⸗Cantzeleyen, als inDero Lands 
Hof⸗ und Appellatio richten, und insgemein 
in allen Dero Judiciis, die heilſame Gerechtigkeit 
unpartheyiſch und ſchleunig wiederfahren, und ſich 
niemand mit einigen Fugen zu beſchweren haben 
möchte, wie ſolches Derofelben bißhero gepflogene 
Handlungen Reichs⸗ und Land⸗kuͤndig bezeugen thaͤ⸗ 
ten, welchergeſtalt fie nicht nur in Dero Chur⸗ ſon⸗ 
dern auch andern ihren Fuͤrſtenthuͤmern und Lan⸗ 
den ihre Gerichts / und Raths⸗Collegia öffters und 
fleißig vificiren, mit Ordnungen und Geſetzen vers 
11.Tpeil, IV.Abrpeilung, 


beſſern, mit anfehnlicyen tapffern Raͤthen von 
Rechts⸗ Gelehrten und —* — 
ſtellen, verſorgen, erneuern, und an ihrem zur Hand⸗ 
habung und Befoͤrderung Rechtens und Gerechtig⸗ 
keit allezeit geneigten und begierigen Gemuͤth vorſetz⸗ 
lich nichts ermangeln, ſich auch von ſolchem —— 
Werck weder Unkoſten noch Muͤhe abhalten laſſen, 
und noch darinn möglichen Fleiſſes fortzufah⸗ 
ren entſch waͤren, und wann ſichs zutruͤge, daß 
jemand vermeynte, durch die in Ihro Lbden Churfuͤr⸗ 
ſtenthum, Landen und Gebieth befindliche erſte in- 
ftantias gravirt zu feyn, demfelben auf alle Falle, 
weit er befugt, in Derofelben meiter habenden 
Gerichts⸗Stellen geholffen werden koͤnte, alſo, daß 
ein jeder an Dero Regierungs⸗Cantzeleyen Bands 
Hof/ und Appellationg- Gerichten ſich ſchleunigen 
unpartheyiſchen Rechtens erhohlen moͤchte: Ob 
auch wohl das Remedium appellationis denjeni⸗ 
en, fo eiwa uͤbereilet, und Unwiſſenheit oder 
rtheylichkeit des Nicht chweret worden, zu 
roſt und Frommen heilſamlich zugelaſſen und ver⸗ 
ordnet ſeye; So gaͤbe es doch die taͤgliche Erfah⸗ 
rung, daß viel freventliche, unbegründete, muthwil⸗ 
lige Appellationes, ſo allein zu Verlaͤngerung und 
Aufzug der Sachen, auch zu mercklichen Schaden 
und Gefehrde des obgefiegten rechthabenden Theils 
angefehen, von — haderhafften —* 

wei 


\ 
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geilen auch wohl in gar geringſchaͤtzigen Sachen 
borgenommen, und neben Stopff-und Hemmung 
der lieben Juſtitz unnoͤthige ſchwere Unfoften zu vier 
ler Leute aufferften Berderben angervendet, und pro- 
fundiretrwurden. Demedann in etwas zu begeg⸗ 
nen, und ſolchem Unweſen zeitlich zu remediren, und 


abzuhelffen, Uns vorgenanntes Königs zu Preuffen, 
und flirftens zu Brandenburg Lbden, inſtaͤn⸗ 


en, und befisen, als nemlich die 
Siehe “und Pommern, fo dann 


V 

ſchen Reich belegene ande, auf geroife® Naaß zu ex- 
tendiren, und in denenſelben nicht allein in petito⸗ 
rio die Summam appellabilem biß auf zwey tau⸗ 
ſend, fuͤnffhundert Gold-Gülden zu erhoͤhen, fondern 
ſie auch dahin zu befreyen, geruhen wolten, daß in 
Conformiratdesden Elevifch- und Juͤlichſchen Lan⸗ 
den von Unſern Vorfahren am Reich, Kayfer Ma- 
ximilianoll. Glorwuͤrdigſten Andenckens ertheilten 
Privilegü in denen Judicüs poſſeſſoriis, warm 
durch Sr. Loden, oder Derofelben Käthe und Hof- 
Gericht, ven welchen an Uns, oder Unfer Kanferliches 
Eammer - Gericht immediare zu appelliren, defi- 
nitive pronunciret, und dem verliehrenden Theile 
das Petitorium ausdrucklicd) vorgefeget, oder vor⸗ 
behalten wird, von folchen Definiciven an Uns, 
oder Unfer Kayferliches Cammer⸗Gericht gank und 
garnicht appelliret, fondern das gefällete Urtheldars 
auf exequiret‘ moge, 

Wann Air dann hierauf angefehen, wahrge⸗ 
nommen, und betrachtet, obangeregte Umſtaͤnde und 
andere fürgebrachte erhebliche Motiven: Als has 
ben Wir dem el * * We ten Muth, 
guten zeitigen Rath, und rechtem obhod) 
dacht Sr. Lbden Erben und Nachkommen, ur 
den Thurfürften und Marggrafen zu Brandenburg, 
diefe befondere Verwilligung gethan, und Ihnen in 
obberührten Fürftenthümern und Landen nicht allein 
in petitorio die Summam des Haupt-Stuhlsoder 
Capitals, wovon nicht — werden ſoll, auf 
weytauſend fünfthundert ⸗Guͤlden erſtreckei 
und erhoͤhet, ſondern auch oberwehntes in dem Cle⸗ 
viſchen bereits habendes Privilegium in pofleflo- 
rio, auf alle andere Ihro jetzt zugehoͤrige Lande ex⸗ 
tendiret, und ſelbe dahin befreyet daß in allen, dar⸗ 
inn von Sr. Lbden oder Deroſelben Raͤthen und 
Hof⸗ Gerichten wie obgedacht, definitive pronun- 
ciiret, und dem verlierenden Theil das Petitorium 
vorbehalten wird, von folchen Definiciven an Ung 
oder an Unſer Kayſerlich Cammer-Bericht gang und 
gar nicht, es treffe Weich die Sache weniger oder 
mehr als 2 500. Gold⸗Guͤlden an, appelliert, fondern 
die gefällete Urthel gleic) ohne fernere Appellation 
exequiret werden folle und möge. Thun dag, ers 
ftrecfen und erhöhen, swieobgedacht, dieSumma des 
Werths der anfänglichen Haupt ⸗ Sache de non 
appellando, extendiren auch obgedachtes Elevis 
—* Privilegium ſamt denen darinn befindlichen 


Straffen wider die Contravenienten, und allen 
fernern Innhalt auf alle übrige Sr. Lbden zugehoͤ⸗ 
rige Zander, und befreyen felbige der Appellation 
halber in judiciis poflefloriss, wie objtehet, alles 
von. Romifcher Kayſerl. Macht, Vollkommenheit, 
pe und Unfere Nachkom̃en am Heiligen Reich, 

romifche Kayfer und Könige, hiemit voiffentlich in 
Krafft diefes Briefes, und meynen, ordnen, ſetzen 
und wollen von Derfelben Unſer Kapferlichen 
Macht, daß nun hinführo zu ewigen Tagen von ge> 
dachten Koͤniges und Chu £bden, und Dero 


Nachkommen in der Regierung jetzig⸗ oder Fünfftis 


gen Regierungs⸗ Cangleyen, Land Hof⸗ oder Ap- 


pellations-GSerichten, niemand nom̃en, 
wer der auch immer feyn, und an denfelben Gerichten 
zu ſchaffen haben möchte, der fey gleich heimiſch oder 


fremd, hohen oder niedern Standes, Landſaß, Dies 
ner, Unterthan, oder nicht, in petitorio von feinem. 
Bey oder End-Urthel, Erkaͤnntniß oder Decret, ſo 
von Sr. £bden, oder Dero of⸗ und andern Gerich⸗ 
ten ausgeſprochen, und wird, in Sachen, da 
die anfaͤngliche Klage und Haupt⸗Sach nicht uber 
2500. Gold⸗Guͤlden, fondern diefelbe Summa, oder 


“darımterwertlytwäre, ingleichen von Sr. Lbden oder 


Deuofelben Haupt und Hof-Berichte End⸗ Urtheln, 
in&achen, da wie o t, alleinin pofleforio ers 
Fennet, umd der verlichrenden Parthey Das petito- 
rium vorgefeget wuͤrde, obgleic) die Sache mehr 
dann 2 500. Gold⸗Guͤlden belangte, weder. an Uns, 
Unfer und Unferer Nachkommen am Reid), Kayfers 
oder Koͤniglich⸗Hof⸗ oder Earmmer« Gericht, oder 
wohin das fonften immer feyn möchte, nicht appelli- 
ven, fuppliciren, noch reduciren, oder fonft ſich bes 
ruffen —* noch moͤgen, gantz in keine Weiß oder 
Wege, ſondern dieſelbe llrihel, Erkaͤnntniß und De- 
cret kraͤfftig und mächtig ſeyn, ſtet und feft bleiben, 
und darauf, von hochgenanntes Königes und Chur⸗ 
eng und Sr. Loden Nachkommen an der Ehur 

E andenburg und übrigen Furjtenchumern a 
anden, Regierungs- Eansleyen, guch Land⸗Hof⸗ 
und Appellations-Serichten vollführet, und exe- 
quiret werden, wie es ſich nady Ordnung foldyer Ges 
richte gebühret. Und ob darüber in petitorio von 
einem oder mehr von einiger Lirthel Die nicht uber 
—— fuͤnffhundert, fondern nur 2 500. Gold⸗ 
uͤlden, oder darunter betrifft, oder auch von den 
rthein in poffefforiis, ob gleich die Sache mehr als 
jegtgemeldte Summa berührte, appellirt, Jupplicirt, 
oder reducirt, oder provociret würde, welcherge⸗ 
ftalt, oder von wern das befchehe, und derfelben Ap- 
pellation, Supplication, oder Reduction, oder. 
anderwerte Beruffung von Unferm oder Lnferer 
Nachkommen am Reid) Kayſer⸗ und Königlichen 
oder Cammer⸗Gerichte, aus Unwiſſenheit oder 

heit angenommen würde: Go fesen, 

ordnen und wollen Wir, jegt als dann, und dann 
alsjegt, daß doch folches gegenwaͤrtiger Unferer Ders 
roilligung und Freyheit unnacytheilig, und unabs 
brud)ig, und diefelbe Appellation, Reduction und 
Supplication, oder Provocation, und was darauf 
gehandelt und vorgenommen wuͤrde, pe Eraffts 
loß, untauglich und nichtig feyn folle, roie Wir dann 
alle und jede Proceſſe, fo wider diß Unſer Privilegi- 
um von einigen Unfern oder Unferer Nachkommen 
amReich, Kapſer/ und Koͤnigl. Gerichten ausgiengen, 
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von obbeſtimmter Unſerer Kayſerlichen Macht, Voll⸗ 
kommenheit, auch aus rechten Wiſſen, jetzt alsdann, 
und dann als jest, für untaugiich erkennen, erklaͤ⸗ 
ren, aufheben, caflıren und —— in der aller⸗ 
beſten Form und Maaß, als 
und ir Und follen —* —— En 


niges und Churfuͤrſtens zu Brandenburg Loden 
roſelben Erben und Nachkommen Macht und Ges 
malt haben, fich beruͤhrter 
—*2 zugebrauchen, und ſolche | Bunte 
umına der 2500, ito⸗ 
— oder das — in, wie 
ahead, —— ohne ferner Nachſehen zu vollen⸗ 
Execution zu bringen, ferner, 
ar fi eh "Nechtfichen und Ofrer Lbden Regierung 
Eangleyen,£and-Hof- und Appellations⸗ Gerichts⸗ 
Drdnungen, auch Landes-Gebraucy nach gebühret, 
zu bandeln und zu vollfuͤhren, von allermänniglich un 
gehindert. Und gebiethen darauf allen und ich 
Ch ‚ Fürften,Geift-und —— 
ten, rafen, Freyen, Nittern, Knechten, Lands 
Boigten, Haupt⸗Leuten, rg 
Nflegern, © ern, Amt⸗Leuten, Say 
Burgermeiftern, Sichtern, Rätben, Bir 
meinden, und fonderlic) allen umd jeden 
tern, Land» Yichtern, Frey⸗Gra VD Sn 
Frey⸗Schoͤpffen, en, ABeitphätiichen 
and andern Richtern, U 
ften allen andern Unfern und des Reichs Unterthas 
‚nen und Getreuen, in was Wuͤrden, Stand oder 
Weſen die ſeynd, infonderheit aber Unfern Kayſer⸗ 
lichen und Unferer Nachkommen Prefidenten und 


‚und fon 


Afeflorn am Reichs⸗Hof⸗ f 
ernft- und veſtiglich mit Diefem Brief, und wollen, 
daß fie —— Koͤnig und Ch 
Brandenburg, und Sr. — Erben und Nach⸗ 
kommen, an Diefer Unſerer Kayferlichen Verwilli⸗ 
gung und Freyheit, Extenfion und Erhöhung, da⸗ 
mit Wir Sie, wie vorſtehet, 


ben, nie binden noch irren, Federn fegäns iich da⸗ 
itund Ders bey 


n und 


nemlich hundert Marck 
vermeiden, —— jeder, no chonae hier wi⸗ 
der thäte, Uns halb in Unſer und des Reichs Cam⸗ 
mer, und den andern halben Theil offternanntes Ko⸗ 
nigs und Ehurfürftens zu Brandenburg Loden, Des 
eoflben Erben und Nachkommen unnachlaͤßig —*— 
zahlen — —* ſolle. Mit Urkund dieſes 
ſes beſiegelt mit Unſern Kayferli 
Innſiegel, der geben iſt in rn 
16. Decembr. 702. Unferer Reiche des — 
ſchen im 4 zſten· des Hungariſchen 48. und des Die 
heimifchenim 47ften Jahr. 


Leopold. 


y J 
Ve.D.A.G.v.Kaunitz. 
Ad Mandatum Sac. Crfar.Majeft. proprium. 
CH. Consbruch, 


No.1I. Documentum, aus dem Kayferlichen Sammer: Ge⸗ 
richte, wegen geicbehener Infimution des Kayſerlichen Privilegüdenon ., 
appellando. Dedato Wepfar, Den 26. Odtobr. 1703. 


Sg’ Leopofdson GOttes Gnaden, ertvehl- 
ter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten 


Mehret des dieichs in Germanien, zu Hungarn Bo⸗ Gen 


heimb, Dalmatien, Croatien und —— 
nig, Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich, Her 

gund, Steyer, Kärndten, Erain und © 
Graf zu Hapsbur ung, Tyrol und Cork, * > 
kennen und thun Fund jedermänniglic) mit Dies 


fen zu B —— zu Fe 
mern, der C und Wenden urg⸗ 
Sur zu —— und Fuͤrſten zu Halberftadt, 

nden und —— Grafen zu —— ed 


(ei hen — "Deimb und Ehurfürften 


ruders auf heute datodas von Uns als Roͤm Kay⸗ 
—— Königs zu Preuſſen Lbden verliehene exten- 
dirte folgende Privilegium de non appellando in 
Originali vorgebracht, und felbiges vor Gerich 
infinuiret und notificiret anzunehmen, auch dars 
über Richterlic) Decret und Auchoritat zu inter- 
poniren, und befchehener ordentlichen Colla- 
ber das Ori zu refticuiven, ferner an gehöris 
ee über dieſes alles beglaubte 

il, IV. Abtheilung. 


—R De 


tlich Mech 


Urfund zu ertheilen in Unterthänigkeit ge beten, daß 
hierauf heute dato an gerührtem Unfern Kapferlis 

Sammer-Berichte, als der hoch und wohlgebohr⸗ 
ne Unfer Geheimter Kath Frans Adolph Dieterich, 
eyherr von Ingelheim, jegtgedachter Unfers Kay⸗ 
lichen Cammer-Berichte-Prefident, neben ans 
dern von Uns und des Heil. Rom. Reiche Ständen 
ihme zugeordneten Urtheilern und Aflefloren in Un⸗ 


ſerm eh > an Unferer Statt, . und 
des Heil. Reichs⸗Stadt — das Gericht be⸗ 
feffen, genden Innhailts Befcheid eroͤff⸗ 
‚net worden: 


In Sachen begehrter Infinuation des durch Dr. 
Hoffmann am sten Odtobr. jüngfttin Gerichtlich 
extendirten Kayferlichen Privilegiide 

non — in allen darinn begriffenen 


vorbehaͤltlich ichs 
und —— auch jedermänniglichs Intereffe 
und —— dargegen * —— ſo viel 
angenommen, da un nothe 
ne Urkund erkannt, aan r. —* 
mann fein der Reſtitution des Originals halben bes 
fehehenes Begehren, " daß eine vidimirteCopey 
apud Adta behalten hiemit zugelaffen. Urs 
Fe gröflernK de 


IN 
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befräfftiget:: Geben in Unſer und des Heil. ſten, des Hungariſchen im neum und biersigften, und 
— Wetzlar, den ſechs und arm — des Boͤheimbiſchen im acht und 2 Herlag 


Tag Monaths Octobris, nach Chriſti unfers tie 
Geburth im fieben schen hundert und dritten, 
er Reiche des Roͤmiſchen im ſechs und viergig- 


No. IM. 


Geriderich, König, ıc. ıc. 
Ihr erinnert euch, wasgeſtalt Wir vor eini- 
en Monathen verordnet, daß Unſer geheimes Ju- 
‘ Ritz -Collegium allhier, fo Tange, biß das von Uns 
conftiruirte Ober + Appellation - Gericht oder 
Tribunal formiret feyn würde, dieaus Unfernim 
Deutſchen Reich gelegenen Provingien einfommende 
"Appellationes annehmen und Juftitiam admini- 
Ferivenfolte. ’ j 
> Wann DBir nun ferner allergnadigft befchloffen, 
gedachtes Ober » Appellation - Gericht vollenkom⸗ 
men aufs umd eimurichten, und demnach Unſeen 
wuͤrcklichen geheimen Etars-Rathıc.den von Brand 
um Prefidenten gedachten Tribunals, nebft feche 
aus Unferm biefigen geheimen Rath, geheimten 
Staats/ und Juftirz- Collegio erwehlten, und 
Eunfftig zu ermehlenden Aflefloribus, wie aud) 
weyen Secretarüis oder Protonotariis und ʒweyen 
Tantzelliſten, aud) Cantzeley⸗Dienern beftellet, auch 
anderemehrere Anftalt dazu g et haben; 
Als notificiren Wir euch folches biemit , und 
‚geben euch daneben zu erkennen, daß Wir, biß hier= 
nechft eine ausführliche Procefs-Drdnung abgefafs 
fet, und heraus gegeben feyn wird, noͤthig gefunden 
: haben, indeffen folgende Verordnungen an euch, und 
übrige Unfere Regierungen, denen folches zu roiffen 
noͤthig ergehen ju laſſen, nehmlich; 
i. Daß ratione Fatalium ein jeder A ans 
-4 die interpofite Appellationis inn zwey 
Monathen, (*) um nung der Proceſſuum 
Appellations bey hieſigem Ober - Appellations- 
Gericht oder Tribunal anhalten, und zu dem Ende 
fein Supplicartum cum Documento rite inter- 
ofite Appellationis & Libello gravamınum 
dem dazu verordnetem Protonotario aut Se- 
cretario in der Gerichts ⸗/ Stube, um foldyes dem 
Prefidi und Raͤthen vorzulegen, eingeben : aut) 
von der Zeit, dadie Proceffüs (nemlic) Citatio, In- 
hibitio, & Compulforiales) per Decrerumer- 
Fannt worden, foldye 4 die Decreti innerhalb drey 
Monathen nicht nur ausgelofet, fondern auch infi- 
nuiret, undbier in Judicio ad quod cum Docu- 
mento factæ Infinuationis & Juftificatione gra- 
vaminum (wofern er nicht ad Adta priora fubmir- 
tiren will —— werden müflen. 
2. Daß der Appellans intra 30.dies dtempo- 


Und ift obangezogenes Privilegium folgenden 
woͤrtlichen Innhalts ꝛꝛ Vid No. L 
(LS) 


Interims-Ordnung, des Ober Appellations- Ge 
richte zu Köln ander Spree, vom 28. Novembr 


.1703, 
re late fententiz die Adta prioris Inftantix re- 
— und ſich ad preftandum Juramentum 
e non frivole appellando es folches mit 
gutem Gewiſſen thun fan) ofleriren ; auch) wenn 
die Appellation angenommen ift,, ſolch Juramen- 
tum perfühnlich, nebft feinem Advocato, coram 
udice ä quo vor reprodudtion der Procefle 
wuͤrcklich ablegen folle. 
3. Daß, weilendie Caufz und Summzappella- 
biles nadyeiner jeden Provintz Privilegien, fo fie, in 
der Judiciorum Imperii bi gehabt, 
unterjchiedlic) feynd, ein jedes Provincial- Colle- 
gium die daruber habende Concefliones , wie 
auch, was etwa eine oder andere ratione forma- 
lium befonders haben möchte, förderlichft einfenden, 


auch ihren Advocatis anbefehlen folle, in (Fällen, da 


etwa die Staruta Provinciz 4 jure communi 


(diferepiren, foldyes allemahl in Proceflu mit vorʒu⸗ 


tellen, damit man in judicando ſich darnach richten 


ie, 
4. Daß der Appellans, bey udtion der 
a gen ae llarus es Einbrinuung 
feiner Exception ifft,einen Mandatariumad 
totam caufam, und zwar einen aus denen ben dieſem 
Judicio beftelleten Advocatis Ordinariis, und 
war cum poteftate fübftituendi, conftiruiren 


olle. 
$. Daß die Termini der Schrifft-IBechfelung 


ad excipiendum,, replicandum & duplican- 


— von drey Monathen zu drey Monathen lauffen 


6. Daß alle producenda von einem Ober⸗ 
Appellations-erichts-Advocato unterſchrieben, 
und in duplo eingebracht werden ſollen, nemlich ein 
Exemplar ad Adta, das anderedem Gegentheil zu 
communiciren. 

7. Daß neben denen Caufis Appellauonum 
auch in cafu denegatz vel protradte Juſtitiæ 
(mm davon Beweiß beugebracht wird ) diefes 

udicii Jurisdidtion fundiret ſeyn ſolle. 

Ihr vellbringet dadurch Unſern eg 
und ernften Willen, und Wir verbleiben ic. 
geben Coͤlln an der Spree, den 28. Novembr. 
1703. 


‚An die Magdeburgifche, Elevifche, Pommeriſche, 
Regierungen. 


Halberftädtiiche und Dindifche 


(*) Rehmlich aus denen Provingien, Magdeburg, Pommern und Halberkadt; die Appellationes aber aus dem Hergog« 
thum Eleveund Diinden haben wegen ihrer Entlegenheitdreg Monath zur Introdudtion. 


No.IV. Inftrudtion, an das hiefige Ober- A 
richte, wornach fich daffelbe biß eine 


pellations-Ge- 
ribunal-@erichts und Procels- 


Ordnung verfertiget,zu achten hat. Sub dato Coͤlln ander Spree, 
j den 4. Decembr. 1703. ; 


or GoOttes Gnaden, Friederich, König 
in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 


des Heil. Roͤmi i Taͤmmerer und 
OR? m 
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Unfern gnädigen Gruß zuvor, Würdiger, Veſte 
Hochgelahrte Käthe und liebe Getreue; Pracvem 
Bir nunmehr ——— euch ins⸗ 
geſammt das Ober⸗A ions-Judicium derer 
aus Unfern extra Electoratum habenden Reiches 
Landen, Krafft des von Ihro Kayferl. Majeftät ers 

enenneuen egiian Uns gehenden A 
utragen, um darinnen, tviebeyan 
eten Appellations-Judiciis gefchies 
und bejte nad) Ammeifung der 


euch inzroi i 
Fri und vollftändige Tribunal-Gerichts, und 


folgender Inftrudtion zu verfehen. 

Suforderft communiciren Wir euch hiebey in 
Abſchrifft zu eurer Nachricht, was Wir deshalb 
anlinfere Regierungen und Collegia indenen Pros 
Dingien, aus welchen vorbefagter maſſen die Appel- 
lationes an Uns ergehen, allergnadigft refcribiret, 
und ift ſolchemnach Unſer gnadigfter Wille, Mey⸗ 
nung und Befehl, daß ihr 

1. Vor jego wochentlich alle Donnerftag, hier⸗ 
nechft aber, wann die Sachen anwachſen, alle Wo⸗ 
chen zwey Tage, foaber Feine Gcheime-Naths oder 
Cammer⸗Gerichts⸗Tage feyn müffen, deren Deter · 
mination Wir euch fo dann uberlaffen, zufammen 
Fommen und Seſſion halten follet, um ex Adtis (wel⸗ 
che poft caufam conchıfam & factam inrorula- 
tionem von euch demPreefide ad re-& correferen- 
dum diftribuiret werden müfjen)ju referiren und 
die Urtheil fecundum majora abzufaffen, welche 
dann von dem Referenten felbften, daferne folche 
nach deſſen Voto ausfaͤllet, concipiret werden 
muß. alt Wir dann 

2. Nicht wollen, daß die Adta adextraneos vers 
ſchicket werden follen, fondern euch hiemit anbefehlen, 
die Sententias felbften abzufaffen, in decidendo 
euch nach denen Statutis einer jeden Provins aus 
welcher die Sachen herfommen (wann felbige äjure 
communi difcrepiren) zu richten, zu folchem Ende 
auch die Advocaren dahin anzuweiſen, daß fie in ih⸗ 
ren Schriften die Statuta und Obfervantias loco- 
rum deduciren md mit wog Are Atteftatis oder 
fonften in forma probante ſolche genugfam befcheis 
nigen follen. Dat 

3. Unddamit um fo vielmehr bey diefem eudy ans 
vertrauten ObersA ppellations-Serichte gute Ord⸗ 
nung gehalten werden möge; So habt ihr einen ges 
foiffen Numerum Advocatorum und etiva 10, 
a 12.benfelbigem zu beftellen, und fie in Matriculam 
einfchreiben zu laflen, da dann ein jeder. Advocatus 
allemahl Mandatum ad totam caufam über fich 
nehmen, alles was nomine feines Principalen zu 
übergeben ift, entroeder concipiren, oder wenigſtens 
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revidiren und unterfchreiben, des Gegentheils Pro- 
dudta annehmen, die orrefpondentz führen, und 
der Publication des Urtheils beywohnen, oder nad) 
dem Mandato feines Principalen einen gewiſſen 
Procuratorem fubftiruiren muf. 

4. DieExpeditiones als Citationes, Manda- 
ta, Verordnungen und Sententiz, gefchehen wie 
bey andernhoben Judiciis, alfo auch) bey dieſem, in 
Unferm allerhöchften Nahmen, jedoch werden felbige 
von eudy dem Prefide, unterfcyrieben, und von dem 
concipirenden Secretario oder Protonotario 
contrafigniret; Wir wollen euch) auch ein befons 
ders Siegel, zum Unterfcheid anderer Collegiorum 
verfertigen und reicyen laflen, welches bey euch dem 
Prefide , oder in eurer Abweſenheit dem älteften 
Rath, der alsdann auch die Unterfchrifft hat, in Ders 
wahrung bleiben muß. 

5. Der Ort zueurer Zuſammenkunfft und Ses- 
ſion, wie imoleichen zu Adlervirung der Adten wollen 
Wir euch ns anweiſen laſſen. 

6. Wie Air dann auch die Verſehung bereits 
gethan, daß dieſerwegen für jedweden von euch eine 
befondere Beſtallung ausgefertiget, und euch roegen 
folcher eurer allerunterthänigften DienjteeineCon- 
venable Zulage, welche in jelbiger exprimiret ift, 
gereichet werden folle. Sonſten aber gehet Unfere 
allergnädiafte Intention dahin, daß diefes Tribu- 
nal-und Ober Appellations- Gerichte hinführo 
allegeit aus einem Prefidenten und fechs Affefloren, 
zwey Secretarien oder Protonotarien, die zualeic) 
die — und -das Archiv verſehen muͤſſen, 
imgleichen zwey Eangelliften und einem Tribunal» 
Berichts-Diener beftehen folle, welchen LBir, was 
einesjeden Derrichtung fey, in denen ihnen zu ertheis 
lenden Beftallungen ansımd fie zugleich an euch vers 
weifen, euch) aud) davon Nachricht ertheilen wol 


len. 

7 ießlich koͤnnen die expedienda, fo lange 
Feine rliche Procefs- Ordnung und Sampler 
Taxe verfertiget, wie bißher bey dem hieſigen 
mer Gericht brauchlich geweſen, bezahlet werden. 
Mit denen Urthels-Gebuhren und Siegel» Geldern 
aber abet ihr es indeflen, wwie bey dem Ravensber⸗ 
gifcyen Appellations- Gerichte, zu halten. Und 
wie Wir ju euch das allergnadigfte Vertrauen has 
ben, daß ihr männiglich ohne Anfehung der Perſon 
unpartheyifche Juſtitz adminiftriren, und dasjenige 
mas billig, recht und gleich iſt, wiederfahren laſſen 


Alfohabet ihr euch nach dieſer Unferer Inftrudtion 


gehorfamft zu achten; nd euch mit Gnaden ge⸗ 
ee 
Decembr. 1703 | 


Em — 
EN D.Ft. donduche 


No.V. Refcriptum Confirmatorium der eingefandten Can 
tzeley⸗ Taxe beym Ober » Appellations- Gericht, 
Dom 26. Martii 1704. 


Por GOttes Gnaden, Friederich, König 
in 


reuffen, Marggraffzu Brandenburg, Raͤthe, liebe 


u Wuͤrdiget, Veſte und Hochgelahrte 
Be Saat Wir die von euch. 


des Heil. Römifchen Reichs Erb» Cammerer und vermittelft eures Allerunter Berichts, eins 


Ehu X. 
U.Theil. IV. Abtheilung. 


axe beym lation-,, 
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Gericht allergnädigftapprobiret; As habt ihr euch 
fo lange darnach zurichten, biß Fünfftig eine ausführs 
liche Proceß-DOrdnung, und getoiffe Taxe verfer⸗ 


tiget ſeyn wird. Seynd x. Gegeben Coͤlln ıc, den 
26.Martii 1704. F 


Friederich. 


St. von Fuchs. 
An das Ober/appellion Grid, 


Beylage ad No.V. 
Entwurff der Cantzley⸗ Taxe bey dem ObersAppellations-Gerichte. 


1. Rthlr. vor jedesDecrer, Befehl, Refcript. 
2. Rthir.vor die Proceflus,beftehend in Compulfo- 
rialibus, Citatione & Inhibitione. 4 
2. Rthie. vor die Expedition und Schreib⸗Gebuͤhr 
eines Urthels. 
⁊. Rthlr. vorein Proclama, 
Solches wird folgender geftalt eingetheilet. 
Von den —— ſo 1. Thlr. gelten, bekommt 


6. Gr. das Collegium. 
8. Gr. der Protonotarius ſo es concipiret. 
4. Gr. der Cantzeliſt der es geſchrieben. 
1. Rthlr. 
Von denen fo 2.Rthir. austragen. 
12. Gr. der Prefes. 
12. Gr. das Collegium. 2. 
16. Gr. der Protonorarius ſo e8 concipiret. 
8.Gr. der Eangelift der es fchreibet. 


2. Rthlr. 


Der Tribunals-Diener foll haben: | 

4. Gr. pro infinuatione Proceffuum. 

3. Gr. vor ein ſchlechtes Decrer oder Re- 
ſcript. 

4.Ör. vor eine mündliche Citation der Pay 
then und zwar von jedem Theil fo viel, 

8. Or. von jedem Theil wann eine Sententz 
publiciret wird. 


8. Gr. warn Proclamata oder Citationes 
affıgiret werden. . 
Die Urthels-Gebühren an ſich felbft belangend,iwers 


den felbige , nad) dem fie weitkaufftig und in viel 


Puncten beſtehen, oder kurtz gefaſſet ſeyn, arbicrarie 


taxiret. 

Davon krieget Referens ſeptimam partem 
voraus das übrige wird imCollegıo unter die Mem- 
bra deſſelben hernach gleich eingetheilet. 


No. VI. Refcriptum, an das Hinter-Pommerfche Hof-Ge- 
richt, wegen des Appellations - Endes und Einfendung derer Adtenin 
Originali an dag Tribunal, vom 29. Mart. 1704. | 


iederich, König in Preuffen ꝛtc. ec. 

Unfernx. Wir haben aus eurer allergehors 
fanften Relation vom ı4ten hujus zwar erfehen, 
was ihr wegen derer von unferm bie gen Appella- 
tions-Gerichte abgelaffenen Compu orialien, und 
dabey nad) dortiger Hof Gerichts Ordnung nicht 
erforderten preftation Solennium Appellatio- 
nis, denn auch ratione Editionis Adtorum in ori- 
ginali allerunterthänigft vorftellen wollen. Alldie⸗ 
wellen aber indem von Uns unterm 28. Novembr. 
a.p. an Unſere Collegia Provincialia und auch an 
euch abgelaffenen alerunterthänig en Refcripto 
$. 2. einvor allemahl verordnet, Daß Die Appellan- 
tes coram judicio & quo in behöriger Zeit, ſich ad 
preftandum Solennia offeriven, ſolche auch vor 
reprodudtion der Procefluum wuͤrcklich ablegen 


follen: So hat e8 dabey fein Bewenden, und habe 
ihr euch gleichfalls alerunterthanigft zu achten. 
Mas im übrigen die Adta prime inftantiz an⸗ 
belanget, da ift Unſere alleranadigfte Willens⸗Mey⸗ 
nung, daß folche, wenn die Parthen esverlangen, in 
Originali an Unfer Ober-Appellations-Gericyte 
eingefandt werden follen, finthemalen diefes zu Faci- 
litirung und Befchleunigung der Procefle gereichet, 
und die rationes warum diefelbe an die Judicia 
Imperii Copeylich nur eingefandt werden, jego cefli- 
ven, indem felbige nun in Unſeren Landen verbleiben, 
und wenn esnöthig, allemahl remittiret werden füns 
nen. Wornach xc. und feynd x. Geben, Drans 
nienburg, den 29.Martti 1704. 

v. Brandt, 


An das Hinter-Pommerfche Hof-Gericht. 


No. VII. Refcript an die Magdeburgiſche Regierung, daß die 
Appellationesin Proceflen, welche über 400. Rthlr. biß2500. Gold 


Bilden im Petitorio betr 


‚wie auch in Poffeflorio Ordinarioin 


ern Sachen, an das hiefige Ober-Appellations-Berichte 
en follen. Sub dato Lehnin, den 23. Aprilı704. 


ederich, König, ıc. ic. ’ 
Demnach Wir allergnädigit refolviret has 
ben, daß in Proceffen, welche über 400. Nthlr. biß 
2500. Gold-Btilden in Petitorio betreffen, wie auch 
inPofleflorio Ordinario in höhern Sachen, wenn 


ein Theil bey eurer Senteng nicht acquiefciren, ſon⸗ 


dern davon appelliren will hinfuͤhro ferner nicht nach 
Anleitung des Cap. 43. $. 4. der erten Pro- 
cefs-Drdnung deAnno 1696. verfahren werden, 
fondern die Difpofition dieſes Sphi nunmehro cefh- 
ren, und die Appellationes an das hiefige Ober⸗ 
Appellations - Gerichte gehen follen, ger 

ir 
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Wir zu ſolchem Ende und zu defto befferer Admini- 
ftration der Juftig, nunmehro fol) Ober-A ppella- 
tions-Gerichte in Unſern Landen allergnadigit era- 
bliret haben ; Als befehlen Wir euch hiermit in 
Gnaden, folches denen fupplicirenden Ständen zu 
notificiren, umfich darnach zu achten, und ihr Con- 


No. VII. Rekcripe; an das Dber- A 
| 


es den 


enftag zum Gerichts - 
Do 


14 


tingent zu Unterhaltung diefes Judicii gleich andern 
Unfern Provintzien bevzutragen, Seyndx. Geben 
Lehnin, den 23. April 1704. 


| E. v. Brandt, 
An die Magdeburgiſche Regierung. 


ppellations- Gericht, daß 


agnehmen fol, 


mı7. Odtobr.1704. 


On GOttes Gnaden, Friederich, König 
in Preuffen ic. ıc. ? 

ern ꝛc. Veſte, Hochgelahrte Mathe, liebe 
Getreue. Demnach Wir den Gerichts: QTag bey 
Unferm Confiftorio, wegen des Geheimen Krieges⸗ 
Raths, und der vielen dem Præſidenten bey felbigem 
auf dem Dienftag vorfallenden Poſt⸗ Gefchafften 
und Perrichtungen, auf,den Donnerftag verleget, 
. und verordnet, daß im nachft bevorftehenden Fahre 


der Anfang damit gemachet twerden folle; Als wol 
len Wir , daß dahingegen der Gerichts Tag bey . 
dem Tribunal auf den Dienftag angefeger werde; 
Wornach ihr euch dann gehorfamft zu achten, und 
deshalb behörige Derfehung zu thum, auch denen 
Tribunals-Bedienten folches fund zumachen habt. 
Seoyndx. Coͤllnec. den 17.Odtobr. 1704. 


Sriederich. 
Gr. v. Wartenberg. 


No.IX. Berordnung daßder Interims-Orönung und Gemei⸗ 


nen Beicheiden des 


—58 Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in 
Preuſſen, und Churfl. Durchl. zu 
Brandenburg , Unſer allergnaͤdigſter Koͤnig und 


Kerr, von der nunmehro in GOtt ruhenden Kayſerl. 


Majeftat glerrürdigften Andenckens, als des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs hoͤchſten Ober⸗Haupt ein Privi- 


legium fub dato Wien den 16.Decembr. 1702.. 


erhalten, Krafft defien das Privilegium de non 
appellando, welches hoͤchſt / gedachte Ihre Künigl. 

ajeftat wegen des Eledtorars haben, auch auf die 
übrige extra Eledtoratum habende Reichs - Lande 
aufgersiffe Maffe extendiret worden, fo daf indes 
nenfelben die Summa inappellabilis in petitorio 
biß auf 2500. Gold⸗Guͤlden erhoͤhet ſeyn, in — 
ſorio aber gar keine Appellation an die Reichs⸗ 
Judicia weiter verſtattet werden ſolle; 

Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt auch dannenhero ſo fort 
dahin bedacht gervefen, wie Sie in Dero Reſidentz 
allhie zu Colin an der Spreeeinhöchfter Gericht ans 
ordnen möchten, an welches nunmehro nach Anleis 
tung des Kanferlichen Privilegii die —— 
ergehen, auch neben denen cauſis appellationum in 
caſu denegatæ vel protractæ juftitie, wenn nem⸗ 
lich davon gnugſamer Beweiß beygebracht werden 
kan, provociret, und denen ſtreitenden Partheyen 
ſchleunige gleich durchgehende Juſtitz adminiſtriret 
werden koͤnne, zu ſolchem Ende auch die zu einem fol 
chen hoͤchſten Judicio erfoderte Perſonen allergnas 
digft beruffen, undandie von Ihro dazu. ernennete 
Prefident und ſechs Afleffores unterm dato Eölln 
ander Spree, den4.Decembris 1703. in höchften 


Gnaden refcribiret , dab Sie denenfelben dieſes 


Dber-A ppellations- Judicium aufgetragen haben 

wolten, um in denen dahin erwachſenden Appella- 

tionen aufs kuͤrtzeſte und befte, nad) Anweiſung der 

echte, in Derohohen Nahmen zu verfahren, und 

dadurch diefes Judicium fundiret; Dabey aud) 

an Dero Regierungen in denenjenigen Provingien, 
IL Tpeil, IV. Abtheilung, 


ber: Appellations-&erichts in a 
nachzukben, vom 23. Junii 1705. 


en Stücken 


aus welchen anhero appelliret wird, ſub dato den 
28. Novembris 1703. aͤdigſte Verordnung 
ergehen laflen, wie e8 vorerſt und biß eine ausführlis 
che Tribunals-und Procefs- Ordnung abgefaffet 
feyn würde, bey diefem höchften Judicio gehalten 
werden folle, ſothane Interims-Ordnung aber, wie 
man beydem ObersAppellations-Gericht verfchies 
dentlich wahrgenommen, nody nicht zu jedermanns 
Notitz fommen, und dahero viele Confufiones und | 
— — mn: 
shaben Prefidentu ime-Räthenöthig 
erachtet, ſothane Interims - Ordnung durd) den 
Druck zu publiciren, damit allen Unordnungen das 
durch vorgebauet, und hinkünfftig Feiner fich mit der 
Unwiſſenheit entfchuldigen koͤnne. 

Weilen auch bey dem Ober-Appellations-Ges 
richt allhie bißher verſchiedene Caſus dubii vorkom⸗ 
men, wovon in obberuͤhrter Interims - Ordnung 
nichte difponiret und verordnet; Als hat man nöthig 
gefunden, bey dieſem hoͤchſten Judicio Die ſo genann⸗ 
te Gemeine Beſcheide, welche bey andern roch eine 

erichteten Appellations- Judiciis im Gebrauch 

eyn, einzuführen, und Dadurch alles, was ratione 
proceflus, oder fonft hinfünfftig vorformmen moͤch · 
te, zu decidiren, und feine abhelffliche Maſſe zu ges 
ben, felbige auch nad) und nach in offenen Druck 
bringen zu laffen, Damit die liebe Juftig befördert, als 
len fich etwa ereignenden Fehlern und Mißbrauchen 
remediret, Die Procefle ab et, und unnöthige 
Umſchweiffe verhuter, mithin auf folche Weiſe alles 
fo viel möglich , in richtige Verfaſſung gebracht 
werden moͤge. 

Und wird demnach allen und jeden dieſem höchften 
Gericht vertwandten Perſonen, Advocaten und 
Procuratoren, wie auch allen jego oder hinkuͤnfftig 
allhie licigivenden Partheyen, und welche fonft bey 
diefem Judicio zu thun werden, hiemit anber 
fohlen, daß ſie ſo wohl der obberuͤhrten und hiernach 

Ba‘ #77 folgen» 
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Igenden allergnadigften Interims- Ordnung, als 
een inehnfig publicisenden gemeinen Ber 

in allen Stücken geleben und nachkommen, 
widrigenfalls aber gewaͤrtigen, daß diejenige, fo des 
nen zu wider handeln, mit Ernft dazu angerviefen 
auch dem Befinden nach mit nachdrücklicher Strafe 


feangefehen werden. Geben zu Coͤun ander Spreg, 
den 2 ‚3. Junii 1705. 

Königl. Preußifche zum Ober » Appellations- 
Gericht allhie verordnete Prefident und Ges 
heimte Raͤthe. 

Wilh. Henr. Cuhlemann, Protonotarius. 


No.X. Verordnung, Daß bey dem —————— Appella- 


„tions-Öericht Transmiflio 


On GOttes Gnaden, Friederich, König 

in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 

des Heil. Roͤmiſchen Reiche Erg Cammerer und 
Ehurfürftzc.ze. Fuͤgen hiermit uwiffen, und thun 
Fund jedermänniglich, fonderlidy denen daran gele⸗ 
mas geftalt Uns von Diredtore und Raͤthen 
Unfers Ravensbergifdhen Appellations - Gerichts 
allerunterthanigft vorgeitellet toorden, daß, nachdem 
daher, daß man einigen, der am befagten Gerichte 
litigivenden Partheyen Transmiffionem Adto- 
zum ad evitandam fufpicionem partialitatis, 
oder ausanderen befonderen Lrfachmd Umftanden, 
bißweilen zu verftatten pflegen, ſolches jego zur Con- 
fequeng gezogen, ja dergeftalt gemißbrauchet wer⸗ 
den wolle, daß man aucy, wann fchon in der Sache 
gefchloffen, und Cicatio ad publicationem Sen- 
tentiz ergangen, ja auch die Adta bereits verlefen, 
undeine Senteng abgefaffet werden, den gewoͤhnli⸗ 


chen Rechts» Spruch des Judicii, Zweiftels ohne 


auf ungleichen Bericht ed ihrer Sach⸗ 
walter und Procuratorn, zu decliniren, und ad 
transmillionem Adtorum ju provociten ſich uns 


terftehe: Undaber folch Berfahren, fo wohi der bißs 


herigen Obfervang und Praxi, als aud) dem Re- 
kauft, 


Provinciali de Anno 1653. gang rg 

und in diefem dahingegen erfodert wird, daß 
in denen per Appellationem an fothanes Judi- 
cium gediehenen Sachen auch dafelbft rechtlich ers 
kannt und gefprochen werden folle, Wir dieſemnach 
mehrgedachtem Unſern Ravensbergiſchen Appel- 
lations· Gerichte per Reſcriptum vom 4. Octobr. 
juͤngſthin allergnaͤdigſt anbefehlen haben, über jetzt 
angezogenen Receſs ferner gebuͤhrend zu halten, und 


orum ad Extraneos ni 
werden ſolle. Bomzten Decembr. 1704. 


attet 


nicht zu verftatten, daß dawider etwas gehandelt oder 
borgenommen werden möge; Es ware dann, daß 
transmifio Adtorum ad neos in ein oder 
andern Cafıbus aus deffalls beygebrachten erheb⸗ 
lichen Urfachen, oder da Wir ſolche felbft immedia- . 
te allergnädigft befehlen und verordnen wuͤrden, den 
Partibusju vermilligen , dienſam erachtet werden 
» Auf welchen Fallaber dasjenige Theil, fo 
folche verlanget, gehalten feyn foll, ante Citationem 
ad publicationem Sententie die transmiffion 
der Adten gebühtend zu fuchen, und die Urſachen, Die 
ihn darzu beivegen, anzuführen, auch Die auffer den 
Urthel⸗Gebuͤhren (welche jedes Theil zur Helffte zu 
entrichten ſchuldig) zu Verſchickung nöthige Sum- 
s allein zu tragen, und über ſich zu nehmen, wie⸗ 
— ORSORREN, und damit nicht gehoͤret 
wer 


Welches wie Wir es durch den Druck zu jeder⸗ 
manns Wiſſenſchafft bekannt zu machen, noͤthig be⸗ 
funden, alſo haben ſich hinfuͤhro die litigirende Par⸗ 
theyen, auch deren i 


t mehr ver 


Advocati und Procuratores 


darnac) gehorfarnft zuachten. 

Uhrkundlich, Unſers hierbey gedruckten Koͤnigl. 
Ravensbergiſchen A tions - Gerichts Inn⸗ 
ſiegels. Gegeben, Coͤlln an der Spree, den 2.Dec. 
1704. 

An ftatt und von wegen höchftgedachter Sr. Kir 

niglichen Majeftat. 
(L.S.) 8.9.0. Borf. 


PER E. 5. Hartmann. 


No.Xl. Ref andie Magpeburgifche Niegierung, daß auch 


die Advocati 


fftig den Ap 


llations- Eyd abftatten follen, 


Subdato Coͤlln ander Spree, den7. April 1705. 


Unfern ꝛc. Wir haben aus eurer abge: 
atteten Relation vernommen, welchergeſtalt Flo- 
rentina Sophia Trägerin fid) zwar in Termino 
Abftattung des Appellations- Eydes offeriret, 
Verfelben Advocatus ſich aber zu preeftirung deffel- 
ben nicht verftehen wollen. Alldieweilen aber eben 
fb wohi die Advocaten als Appellanten felber fol 
chen End abzuſchweren verbunden feynd; So bes 
fehlen Wir euch hiemit allergnädigft, ermeldten Ad- 
vocatum bey Bermendimg einer Geld⸗Straffe ad 
preftandum Juramentum anzuhalten, und folches 
auch in andern Fallen hinfunfftig von denen Advo- 


— König in Preuſſen ic. ic. 


catis zu erfordern und abftatten zu la Na 
dem ihr auch zugleic) wegen derer in 5 er 
brachten Succumbeng» Geldern abermahlige Anz 
frage gethan, und Wir Dann allbereitsinvorherger 
hender Unſerer an euch deshalb abaelaffenen Vers 
ordnung refcribiret, daß folche aus dabey angeführ« 
ten Urfachen nicht ftatt haben Fünnen; So muß es 
dabey auch fein unverändertes Bewenden haben, 
und werdet ihr euch hiernach allerachorfamft zu ach⸗ 
ten wiſſen. Seynd x. Geben, Eslin ander Spree 
den 7. April 1705. : 

E. v. Brandt. 
An die Magdeburgiſche Regierung. 


: No, XI. 
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No. XII. Gemeiner Befcheid ded Ober-Appellationg-Ge- 


richts, wegen der Bo 
famt 
FyEnmach man bey dem Königlichen Preußifchen 


DbersAppellationssBericht allhie verſchie⸗ · 


dentlich wahrgenommen, daß die Advocati entwe⸗ 
der nicht zu rechter Zeit Mandara und Bollmachten 
zu Legitimirung ihrer ‘Perfon einbeingen, welches 
nach der Konigl. Interims⸗Ordnung $.4. von dem 
Appellanten bey Reprodudtion der Proceffe, von 
dem Appellaten aber bey Einbringung der Exce- 
ions⸗Schrifft geichehen muß, vder auch gar Feine 
llmacht übergeben, fondern die Mandatarii zum 
öfftern nur fehlechterdings in denen Supplicatis, 
welche doch von denen Principalen felbft zuweilen 
nicht einmahl unterfehrieben feyn, benennet worden, 
oder auch von einigen nicht gnugſam claufulirte, und 
mit andertveiter Subfticution verfehene Gewalte, 
von andern aber nur Blanquerre zur Vollmacht 
übergeben worden; Solches alles aber zu vielen und 
meitlaufftigen Difputat, allerhand Unordnungen 
und Confufionen, oder auch Verzögerung des Pro- 
ceflus Anlaß geben koͤnte; 6 

Als haben Prefident und Geheime Raͤthe des 
Konigl. Preußifchen Ober-Appellations-Gerichts 
allhie dieſem allen vorzufommen, ſich eines gewiflen 
Formulars verglichen, deſſen fich die Partheyen bins 
kuͤnfftig bedienen follen, und damit felbige zu jeders 
manns, infonderheit derer Advocaten und Procu- 
ratoren Notitz fommen möge, beliebet werden, ſo⸗ 
thanes Formular der Vollmacht nebft dieſem gemeis 
nen Befcheide durch den Druck zu publiciren. 

Und wird demnach allen und jeden bey diefem 
— — recipirten Advoca- 
ten und Procuratoren hiemit ernſtlich anbefohlen, 
daß ſie allen denenjenigen, mit welchen ſie derer allhie 
ſchwebenden Proceſſe halber correſpondiren, von 
dieſem gemeinen Beſcheide mit dem forderſamſten 
Nachricht ertheilen, und ihres Orts allemahl gehoͤri⸗ 
ge Sorge tragen, daß ſie in allen ſo wohl allbereit an⸗ 
haͤngig gemachten, oder auch hinkuͤnfftig zu introdu- 
cirenden Appellationen eine Vollmacht nad) dem 
annedtirten Formular zu rechter Zeit einbringen 
koͤnnen. Zu welchem Ende fie denn allemahl, wenn 
neue Appellationes an diefelbe geſchicket werden, 
beyihren Principalen dieferhalb ungefüumt Erinne⸗ 
rung thun, auch Denenfelben Eine gedruckte Voll⸗ 
macht, um felbige zu unterfchreiben, und gehoͤriger 
maffen einzurichten, zufenden follen, Damit felbige fo 
fort remittiret, und wo möglich, zugleich mit und nes 
ben denen fupplicatis pro imperrandis procefli- 
bus übergeben werden; Oder dafern folches nicht 
möglich, follen fie indeffendemandaro & rato cavi- 
ren, nachgehends aber, und bey Reprodudtion 
der Procefluum die Vollmacht ohnfehlbar zugleidy 
mit übergeben, und ihnen feinecautio de rato wei⸗ 
ter verftattet werden; Derer Appellaren Anwal⸗ 
de aber follen zugleich bey LUbergebung der Exce- 
ptions- Schrift ihre Vollmacht mit einbringen, 
und dafern Diefelbe von ihren Principalen nicht zus 
gleidy mit uberfandt, foll er zwar gleichfalls de rato 
caviren, jedoch aber ale Mühe und Fleiß anwendet, 
daß er in denen nachiten 6. Wochen nach Uberge⸗ 

II. Theil, IV. Abrheilung, 


Imachten, vom ı2, Jul. 1705, 
—— 4 705 


der Exceptions-Schrifft die Vollmacht ans 
e; Wie denn auch) insgemein allen Advocatis 


hiemit eenftlich und bey Vermeidung willkuͤhrlicher 


Straffe angedeutet wird, daß fie in denen allbie 
ſchwebenden Rechts⸗Sachen, wozu fie fich noch nicht 
gebührend legitimiret, innerhalb zwey Monathen 
nad) Publication dieſes gemeinen Befcheides, die 
Rollmachten beybringen. 

Dafern nun die Advocaten und Procuratores 
folchem allen alſo nicht nachfommen, fondern biß zum 
Beſchluß der Sache fich entwweder gar nicht, oder 
nicht debite ad caufam legitimiren werden, follen 
ftein poenam protradte litis& retardati proces- 
ſus verdammet,und mit arbitrarifcher&tzaffe diefers 
halb angefehen, auch alle dieferhalb verurfachte 
Schaden umd Unkuften von ihnen erftattet werden. 
Geben zu Coͤln ander Spree, den 12. Jul. 1705. 

Konigl. Preußifche zum Ober» Appellationss 

** verordnete Præſident und Geheimte 
at e. 


Beylage A. Formula Mandati. 


ICh Ende-Unterfchriebener thue Fund und bekenne 
hiemit, daß ich für mich, meine Erben und Nachkom⸗ 
men, zu Dollführung meiner an dem hochleblichen 
Königl. Preußiſchen Ober-Appellations-Gerichte 
zu Eollnander Spree ſchwebenden Rechts⸗Sachen 
wider zu meinem Anwald den Wohl⸗ 
Edlen und Hochaelahrten Deren 
befagten Ober» Appellations - Gerichts-Advoca- 
ten, und falls derfelbe etwa vor geendigter Sache 
mit Tode abgienge, den gleichfalls Wohl⸗Edlen und 
Hochgelahrten Deren Hochermelds 
ten Konigl. Kot» Appelleriond BeckjesrAdvo- 
caten, als deffen ſubſtituirten Anwaldt confticui- 
ret habe; dergeftalt, daß Er 
aufdeffen rödtlichen Hintrit, vorbemeldter 
als deflen incafum mortis fubftituirter Anwaldt, 
inangeregter Sachen in meinem, oder nad) meinen 
Tode, inmeiner Erben und Nachkommen Nahmen 
erfcheinen, der Sachen Nothdurfft verhandeln, Ber 
weiß und Gegen⸗Beweiß, wo es die Sache erfors 
dert, führen, wider aegenfeitiges Einbringen excipi- 
ren, und refpedtiv& repliciren, dupliciren ꝛc. in 
contumaciam verfahren, zu Bey⸗ und End⸗Urthel 
befehlieffen, die zu eröffnen bitten, anhören, anneh⸗ 
men, expenfas, damna & intereſſe defigniren, zü 
taxiren bitten, in executionem, bif zu endlicher 
Vollſtreckung der Urthel active procediren, auch 
five, da die Urthel mir oder meinen Erben zuwi⸗ 
* ergienge, und darauf wider mich, oder meine Er⸗ 
ben in executionem procediret wuͤrde, von mei⸗ 
netwegen, oder in meiner Erben Nahmen, alle Noth⸗ 
durfft, biß zu endlicher Eroͤrterung des Puncti exe- 
cutionis verhandeln, einen Affter⸗Anwaldt, fo offt 
es ihnen beliebet, beftellen und revociren, aud) alles 
andere thun und laſſen follen, was id) oder meine Er⸗ 
ben, felbft zugegen, thuen und laffen folten, Eunten oder 
möchten. Und da mehrermeldter mein Anwaldt 
und deffen —— einesweiten Gewalts, dann 


wie auch 


hierinn 
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bierinn begriffen, beduͤrfftig feyn folten, ſolchen will 
ich in meinem und meiner Erben Nahmen, ihnen am 
beftändiaften, wie das vermoͤge der Rechte gefchchen 
foll oder mag, hiemit auch ertheilet haben. Lind 
mas nun alſo mehr erwehnter Herr 

mein Anwaldt, und nach feinem Tode der ſubſti⸗ 
tuirte Herr handeln, thuen und laſ⸗ 
ſen wird, das verſpreche ich vor mich und meine Er⸗ 


ben, feft und unverdruͤchlich zu halten, auch fie aller 
Birden und Rechte, prefertim fatisdationis zu 
entheben, und allerdings ſchadloß zu halten, bey Ders 
pfaͤndung meiner jegigen und Fünfftigen Haabe und 
Güther, fo viel deren hiezu vonnoͤthen feyn werden. 
Deffen zu Urkund habe ich dieſes mit eigener Hand 
unterfehrieben, und mit meinem Pirfchafft bekr 

get. Sogeſchehen x. 


No. XII. Gemeiner Beſcheid des Ober- Appellations-Ge- 
richts, daß nicht — — verfahren werden ſolle, 
om 12. 1705. 


Senna Prefidene und Geheime Raͤthe des 
Koͤnigl. Preufifchen Ober⸗Appellations⸗Ge⸗ 
richts allhie von Anfang dahin bedacht geweſen, wie 
die an ſelbiges höchfte Judicium erwachſende Pro- 
ceffe fo viel möglich) eingeſchrencket, und Feine übers 


flüßige Weitlaͤufftigkeit dabey verftattet, fondern zu 


einer baldigen Endfchafft gebracht, und ſolchergeſtalt 
ein jeder zu feinem Recht fchleunig verholffen werde, 
auch bey verfchiedenen deßhalb gepflogenen Unterre⸗ 
dungen und Deliberationen unter andern befunden, 
daß es zu mercklicher Abfürkung der Procefle gerei⸗ 
chen würde, wenn hinkuͤnfftig nicht weiter wie bifher 
usque ad quadruplicas verfahren werde, als wor⸗ 
durch die Acta nur ohne Noth überhäuffet, und durch 

thiges Wiederhohlen desjenigen, was in adtıs 
fo wohl prioris als appellationis inftantie allbes 
reit weitlaufftig gnug deduciret und vorgeftellet, die 
Sachen denen Re-und Correferenten nur ſchwer 
und verdrießlich gemacher, die Partheyen auch ſich 
dadurch nur in unnöchige überflußige Koften fegen, 
undden Proceßs ju ihren felbft eigenen gröften Scha⸗ 
den und Nachtheil Kanger und fehtverer machen; 
As haben hochgedachte Prefident und Geheime 
Käthe gut gefunden, diefe unnoͤthige Weitlaͤufftig⸗ 
Reit abzuftellen, und folche litis remoram aus Dem 
Wege zuramnen. 

Und verordnen demnach hiemit und Krafft Diefes, 
daß denen Partheyen hinkuͤnfftig nicht mehr als zwey 
Handlungen und Haupt⸗Saͤtze, als nemlich dem 
Appellanten dieJuftificatio undReplica, dem Ap- 

Haren aber nur die Exceptio und Duplica vers 

attet und zugelaffen, ultra duplicas aber ferner 
nicht verfahren werden folle, fondern es follen diefelbe 
ihre Noihdurfft in diefen beyden Gasen gebührend 
deduciren, und der Appellant in der Replic fub- 


No.XIV. Refcript an das Ober-Ap 


mittiren, der Appellat auch darauf gleichfalls inder 
Duplic absque novisfchlieffen, und umeinen Ter- 
minum ad inrotulationem adtorum gebührende 
Anfuchung thun, wozu alsdenn ein Terminus von 4. 
Wochen angefeget werden fol. Alles andere nun 
was nad) dem&chluß u Beybr ingung dieferSchri , 
tenübergeben,und ferner oben werden müchte, 
foll ab adtisverworffen, der in Diefer Sache beftellte 
Anwaldt fo es unterfchrieben und übergeben, mit will 
Eührlicher Straffe dieſerhalb angefehen, und in Ju- 
dicando gar nicht darauf refledtiret werden. 
Dafern aber an Seitendes Appellaten in denen 
bengebrachten Duplicis einige Nova oder fonft ets 
wagangeführet, und weßhald der Appellant weiter 
gehöret, und zu fernerer Handlung zugelafien werden 
mufte, foll der appellantifche Anwaldt foldyes 14 
Tage nach gefchehener Infinuation gebührend.anzeis 
gen, und oorinn folche Nova beftehen, anführen, da 
alsdenndem Befinden nach, es entweder bey der vers 
pröneten Inrorulation verbleiben, oder diefelbe wie⸗ 
derum aufgehoben, undein Ordnungssmäßiger Ter- 
minus zu Benbringung der Triplic anberahmet 
werden folle; Wuͤrde ſich abernachgehendsin Actis 
finden, daß der Terminus adtriplicandum nut fri- 
vole und zu Verzögerung der Sache gebethen wor⸗ 
den,follder Extrahent in 10. Rthl. Straffe verdam⸗ 
met, und ſelbige von ihm ungeſaͤumt erleget werden. 
Wornach ſich die Advocati und Procuratores 
gehorfamſt zu achten, auch wenn fie in einer Sache 
nicht felbft die Feder führen, denen Patronis caufa- 
rum Nachricht davonzugebenhaben. Coͤlln an der 
Spree, der 12. Jul. 170%. 
Koͤnigl. Preußifche sum Dber-Appellations Bes 
richt verordnete Prefident und Geheime Käthe, 


ellation$-Gerichte, we- 


gendes Mißbrauchs erfchlichener Referipten, vom 16, Jan.1706. - 


an GOttes Gnaden Friderich König in 
Preuffen ıc. 

Unfern:c. Wirdige, Veſte und Hochgelahrte 
Käthe, liebe Gerreue. Nachdem Wir wegen des 
zer bey dem Ober-Appellationg-Gericht befünges 
nen Procefs- und Rechts⸗Sachen, zum öfftern ans 
getreten, und mit Supplicatis behelliget werden, Uns 
fere allergnaͤdigſte Intention und ABillens- Meyr 
nung aberift, daß, wie überall, alfo fürnchmlich bey 


fothanem von Uns ftabilirten höchiten Judicio, zu 


Confervirung deffelben Authoritat, der Juftitz 
der freye Lauff gelaffen, und ſolcher durch Feine von 
denen Parthen per importunas preces extrahirte 


Berordnungen gehemmet, noch gehindert werden 
fole ; Als befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, alle 
ju dieſem Judicio gehurige Advocatos und Procu- 
ratores vorzufordern, und ihnen anzudeuten, daß fie 
bey Vermeidung empfindlicher Fifcalifcyer Straffe 
hinkuͤnfftig fich nicht unterftehen ſollen, weder in waͤh⸗ 
rendem Procels einige Reſeripta, wodurch derſelbe 
geſtoͤhret, und auſgehalten werden moͤchte, vielweni⸗ 
ger nach ergangener Sententz, oder auch, wann von 
dem Tribunal Appellationes entweder rejiciret, 
oder vor defert erfläret tworden, oder, wann folche 
von dem Judicio allbereit angenommen feynd, we⸗ 
der wider eines noch das andere ſub· & obreptitie 

dergleis 
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dergleichen Mandata zu extrahiren, wodurch dem 
Collegio die Hande gebunden, und der Curfus Ju- 
—* —— re = ——— der⸗ 
gleichen Verordnungen, ſo alt e wer⸗ 
den moͤchten, hiermit vor ——— und dem 
Tribunal zugleicy anbefohlen haben wollen auf Dies 
felbe nicht zu reledtiren, noch folcyen einige Parıtion 
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uleiften, fondern dem Rechte überall feinen u 
ee Worüber ihr dann jedesmahl a Se 


druck zu halten habt. Seynd euch. Geben 


Coͤlln ıc. den 1öten Jan. 1706. 


Friderich. 
Gr. v. Wartenberg. 
An das hiefige Ober ⸗/ Appellations⸗Gericht. 


No.XV. Refcript, wegen geänderter Formuln de Appella- 


tions⸗Eydes in der Magdeburgifchen Procefs-Drdnung. Sub 


Charlottenburg 


ya GOttes Gnaden Friderich, König 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Reichs Erh⸗Caͤmmerer und Ehurs 


xx. 

„Unfern x. Demnach YBir aus vericyiedenen 
hoͤchſt⸗trifftigen Urſachen nöthig gefunden, die bey 
Unterer Regierung des ogthums Magdeburg 
refpedtuderer Appellationen an die Reiche-Judi- 
cia bißher gebrauchlich getvefene, und in der Diagder 
, burgifcyen Proceßs-Ordnung enthaltene Appella- 

tions⸗Eyde, wegen derer harten Claufulen zu verans 
dern, und andere Formularia entwerffen zu laſſen, 
welche bey denen Appellstionen, foan Uns und Uns 
Ks Pers Appellations⸗Gericht hinkunfftig ges 


ben, gebrauchet, und von denen Appellanten,, 


und deren Advocatis abgeftattet werden follen ; 
Als communiciren Wir euch fothane neue For- 
mularia, nebft dem an Unſere —— Re⸗ 
gierung unterm heutigen Dato dieſerhalb abgelaſſe⸗ 
nen allergnaͤdigſten Reſcript in Copia biebey, mit 
allergraͤdigſtem Befehl, daß ihr euch eures Ortes 
gleich ulls darnad) gehorfamft achtet. Seynd x, 
egeben Charlottenburg, den 6.Maji, 1706. 
Sriderich. 
Gr, v. Wartenberg. 
An das Ober⸗Appellations⸗Gericht allbier, 


* * kr 8 
* * * 


iederich, König in Preuſſen, a x. 
Unfernze. Uns ift allerunterthänigft vorge⸗ 
bracht, auch von verfchiedenen Partheyen, welche 
4 Feen mi ron *8 an —* 
v tions⸗Geri t allhie, bißhera 

liret, bey it felbft vera geflaget —— 
die in der Magdeburgiſchen eier ri ent⸗ 
haltene, und reſß derer an die Reichs⸗Judicia 
bißher gain ger ug der Appella- 
tions⸗Eyde dergejtalt beſchaffen, und mit ſolchen 
Clauſulen geſchaͤrffet, Daß nicht leicht jemand, wenn 
er auch eine gank gerechte Sache hat, fothanen Eyd 
mit guten Gewiſſen abſchweren Fan, aud) dannen⸗ 
hero verfchiedene Partheyen bißher lieber ihre Sa⸗ 
chen liegen laſſen, die dortige Advocati auch faft 
insgefamt den Eyd abzulegen fich gerveigeet, und fol 
—— —— es sachen —* 

verlohren ‚oder unzahlige Perjuria, 

dieſem Eydenicht ausbleiben koͤnnen, gefcheben ber, 

fen, anderer Inconvenientzien; igen. 
Gleichwie nun in andern Unfern ingien und 
Landen, aus welchen anhero appelliret wird, Feine 

dergleichen harte Ende im Gebrauch feyn; Als 
1. Theil, IV. Abtheilung. 


to 
n 6. Maji 1706, 


Wir aus diefen und porangeführten, auch fonft ans 
dern Urfachen nötig gefunden, deßhalb eine Aendes 
rung zumachen, unddiejenigen Claufulen des Eydes 
welche Uns zu hart geſchienen, auszulaffen, und bey 
denen Appellationen, welche bi ig an Ung, 
und Unfer hoͤchſtes Appellations-⸗Gericht gebracht 
werden, anftatt der bißherigen Eyde, Die hiebey kom⸗ 
mende Formularia, welche mit denen in Unſern uͤbri⸗ 
gen Provingien recipirten Enden mehrentheils übers 
einſtimmen, einführen undgebrauchen zulaffen, und 
chdie Appellationes an Unfer hoͤchſtes Tri- 
bunal zu facilitiren; Und befehlen euch demnach hie⸗ 
mit in Gnaden, daß ihr euch derfelben bey ſothanen 
anhero gehenden Appellationen binfünfftig allen 
mählbedienet, ſolches audy denen dortigen Advoca- 
tis insgefamt fofort bekannt machet, Damit fich jeder, 
mann darnach gehorfamft zu achten wiſſe. Seynd ꝛtc. 
riottenburg den 6.Maji, 1706, 
Friderich. 
An die Magdeburgiſche Regierung. 


Eyd der Partheyen. 

Ich N. N. ſchwere zu GOtt dem Allmächtigen, 
daß ic) glaube, und gewiß dafür halte, wider N. N. 
eine gerechte Sache zubaben, und die Appellation 
von diefem Gerichte an das hochpreißlicye Ap- 

llations⸗Gerichte zu Coͤlin an der Spree nicht ges 
—** weiſe noch zu muthwilliger Verzoͤgerung 
und Aufſchub der —— ſondern allein —— 
durfft,umd in Hoffnung fer Recht zuerlangen, vors 
genommen, und daß ichin Diefer Appellations.In- 
ftanız, und bep denen zu übengebenben Schrifften 
und Handlungen keine Gefaͤhrde gebrauchen, noch 
die Wahrheit verhalten woile; So wahr mir GOtt 
helffe, durch feinen Sohn JEſum Chriſtum. 

Der Aabocaten⸗ Eyd. 

Ich N. N. ſchwere einen leiblichen Eyd zu GOtt 
dem Allmaͤchtigen, daß ich glaube, und nach meinem 
beſten Verſtande anders nicht begreiffen kan, denn 
daß meines Clienten N. N. wider N. N. habende 
Rechts⸗Sache gerecht fen, und da in ſothaner Sa⸗ 
che eine gravitliche Urtheil bey dieſem Gericht eroͤff⸗ 
net worden, er erhebliche Urſachen gehabt, davon 
Erlangung beſſern Rechts an das Koͤnigl. hochpreiß⸗ 
liche ObersA ppellations Berichte zu Coͤlln an der 
Spree zu appelliren, idy aud) bey Derfertigung 
des Appellationg  Zettels Feine Geführde gebraus 
J —— —— ech fies 

eßet, oder meinem Principal die Appellation zu 
der Sachen Verzögerung eingerathen habe. Go 
* mir GOtt heiffe, Durch feinen Sohn IEſum 


Er No.XVL 
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No. XVI. Refcript an das Dber-Appellations-Gericht, wie 


es in Fifcalifchen 


On GoOttes Gnaden Friederich, König 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil, Nömifchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Ehurfürft x.:c. | 
Unfernze. Aus beygehender Abſchrifft werdet ihr 
erfehen, was Wir regen des von Unferm Thum⸗ 
Capicul zu Minden bey Uns geſchehenen Anſuchens 
daß in ihrer mit Unſerm dortigen Advocato Fiſci 
vor euch Rechts⸗haͤngigen Sache ein Urthel ab ex- 
traneo Judiceeingchohlet werden mochte, an Unfere 
Mindiſche Regieꝛung referibiret; Dabey hat esnun 
allerdings fein Bervenden, und werdet ihr euch gebuͤh⸗ 
rend darnad) uachten wiſſen. Damit aber fo we⸗ 
nigermeldtes Thum⸗Capitul als fonft jemand, def 
fen mit Unſerm Fifco habende Streitigkeiten dor eu⸗ 
vom Judicio endlich entfehieden werden follen, zu bes 
echten habe, als ob ihm darunter Peine unpartheyis 
he gleich durchgehende Jufticz adminiftriret wer⸗ 
den möchte; Sowollen Wir euch in allen dergleichen 
Proceflen, wobey Wir quocunque modo inter- 
effiret feyn, fehlechterdings auf die Juftiez verweiſen, 
und euch ernftlich anbefohten haben, darauf eintzig 
und allein, Feinesiveges aber auf den, daraus etwa 
vor Uns zu erwartenden Schaden oder Gewinn euer 
Abfehen zu nehmen, alleemaffen Wir dann auch die 
gefamte jegige und Eunfftige Mitglieder eures Col- 
legii zu ſolchem Ende, und foviel die Exercirung ih⸗ 
res Richterlichen Amts in dergleichen Uns und Unfer 
Interefle concernirenden Proceflen betrifft, ihrer 
Pflicht in ſoweit hiemit ein vor allemahl enebunden, 
auch fie in Gnaden verfichert haben wollen, keineswe⸗ 
ges einige Ungnade auf fie zu werffen, wann ſie gleich 
nach dem Nichtfchnur der Gerechtigkeit, und nad) 
dem Trieb ihres Gewiſſens in dergleichen Proceflen 
wider Uns pronuneiiten, und Uns ſach⸗fallig ers 
Flären muͤſſen, wiewohl doc) deßhalb jederzeit Die cau- 
fe decidendi zu Papier gebracht, und zu des Col- 
legii Verantwortung den Adtis bengeleget werden 
follen. Semdac. Beben Charlottenburg den gten 
Maji, 1706. 
riderich. 
6 ch E. v. Danckelmann. 


* * * * 
* * * * * 
iederich, König in Preuſſen, etc. ꝛc. 
Unſernec. Es hat das dortige Thum-Capi- 
zul vermittelft eines unterm 17. April. an Uns ab- 


roceflen zu halten. 
den gten Maji, 1706. 


ub dato Sharlottenburg, 


gelaſſenen allerunterthänigften Schreibens bey Uns 
allergehorfamft vorgeftellet, was maffen Unſer hieſi⸗ 
ges höchftes Ober» Appellations-Sericht in einer 
wiſchen ihnen und Unſerm dortigen Advocato Fifcı 
bey demfelben ſchwebenden Rechts⸗Sache, der von 
ihnen gefuchten Verſchickung der Adten nicht defe- 
riren wollen, Und gleichtvie Air in der Unfern dortis 
‚gen Land-Ständen in Anno 1688. den 26. Octobr. 


gegebenen allergnadigften Refolucion, aud) unter 


andern zugleich die allergnädigfte Verſicherung ers 
theilet hatten, daß, wann fie oder Unfer Fifcus bey 
Proceflen interefhiret ſeyn wurden, fo dann die 
Adtaadimpartiales verfchicket werden folten; Als 
hat ermeldtes Dom⸗Capitul allergehorfamit gebes 
ten, ihnen die Verſchickung der Adten bey diefem Uns 
fern huchften Judicio gleichfalls zu verftatten. 
dieweilen aber eines Theils vorberührte Unſere aller⸗ 
gnäadigfte Refolution in dieſem Punct keinesweges 
weiter als aufdiedortigen Judicia, nicht aber auf Dies 
fes ange Fahr hernach erft fundirtes hohe Gericht 
extendiret werden Fan, andern Theils auch folches 
den Refpedt und Authorität diefes Unfers hoͤchſten 
Appellations⸗Gerichts, deſſen Ober⸗Haupt und 
Richter Wir ſelbſt ſeyn, zuwider lauffen wuͤrde, 
wann bey demſelben die Acta zu auswaͤrtigen Spruch 
verſandt werden ſolten; allermaſſen dann auch be⸗ 
kannt, daß bey andern dergleichen hoͤchſten Appella- 
tions· Judiciis die Verſchickung der Acten niemahls 
verſtattet wird, und Wir dannenhero ſolches auch 
allhier nicht geſchehen laſſen koͤnnen; Als befehlen 
Wir euch hiemit in Gnaden, daß ihr dieſe Unſere al⸗ 
lergnaͤdigſte WillensMeynung dem Dom⸗Capitul 
bekannt machet, demfeiben auch dabey zugleich verſi⸗ 
chert, daß, gleichwie Wir allemahl mit allem Ernſt 
und Eifer daruͤber gehalten, daß Unierngetreuen Uns 
terthanen gleidy durchgehende Juftirz adminiftriret 
werde, aljo auch vornehmlich ben Unferm Ober-Ap- 
pellations-Gericht allhier, Uns dieſes Beſtens ans 
gelegen fern laffen werden, daß der Juftitz ihr ungez 
hinderter Lauff gelaffen, und diefelbe ben allen und 
jeden Sachen ohne Anfehung der Perfon, oder einige 
andere Abficht dergeftalt gehandhabet werde, daß jes 
dermann Unſere Liebe zur Gerechtigkeit noch weiter 
daraus erkennen foll, allermaffen ihr folches aus dems 
jenigen, was Wir deßhalb an gedachtes Unfer Ober⸗ 
Appellations-Gericht refcribiret, und wovon Abs 
fehrifft hiebey gebet, mit mehrerm erfchen werdet, 
Seyndre. Charlottenburg den 8. Majı 1706. 
An die Mindifche Negierung. 


No.XVIl. Refcript, wegen derer Contributions-und Exem- 
| ptions-Sachen, to folcye zudecidiren, vom 16. Odtobr. 1706. 


Ola GoOttes Gnaden, Friederich, König 
in Preuffen, etc. 

- Unfernse. Wuͤrdige, Befte, und Hechgelahrte 
Raͤthe, Liebe Getreue; Es hat Uns Unfer Cleviſches 
Commiſſariat allerunterthaͤnigſt zu erkennen gege⸗ 
ben, wasgeſtalt der Schultze aufm Hofe, oder zu 


Stockum Amts Hoerde unter dem Nahmen der 
Reformirten Gemeinde daſelbſt in puncto pre- 
tendirter Exemption ſothanen Hofes ſich anhero 

zu euch gewandt, auch Proceflus erhalten habe. 
Wann nun diefe Sache ſchon vorlänaft bey Une 
ferer Elevifchen Regierung und Commiflariat ven- 
tiliret 
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tiliret worden, und Wir nicht gut finden, dergleichen 
Contributions· und Siem Sachen anders 
waͤrts al vor die zu ſolchem Ende angeordnete Col- 
legia debattiren zu laffen; haben Wir euch 
iermit allergnadigft anbefehlen wollen, die in dieſer 
— gebrachte Acta ſo fort wiederum an 
Unfer Elevifdyes Commilariat zu remitriren, und 
euch weiterer Erfänntniß in’diefer, als anderen Con- 
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tribution und Exemtion concernirenden Sa⸗ 
chen nicht anzumaſſen, fondern felbige allemahl an ges 
gen Drt zuruͤcke zu verweiſen. Seyndeuch. ıc, 
Charlottenburg, den 16. O&tobr. 17706, 
v. Danckelmann. Ilgen. v. Hamraht. 
An das Ober⸗Appellations· Gericht zu Coln 
an der Spree. 


No. XVIIL Reſcript, wodurch an das Ober-Appellations- 


- Gericht communiciret wird,tas nach Kleve inein und andern Puncten 
wegen derer Appellationen refcribiret, vom 14. Maji 1707. 
ſammt Beylage A. 


On GOttes —— beginnen 
i af zu Brandenburg, 
des A mis —* Er Caͤmmerer und 


rſt etc. ac. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, Veſte 
und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue; Was 
Wir an Unfere Sienifde Regierung auf derfelben 
wegen derer von dort anhero an euch gehenden Ap- 
pellationen, abgeftatteten Bericht, und darinn ges 

e Borftellungen refcribiret, und worinn Wir 
fie deshalb inftruiret, davon haben Wir euch mits 
telſt angefügter Abfchrifft, Nachricht geben wollen, 
und befehlen euch dabeyneben in Gnaden, euch hiers 
nach eures Orts gleichfalls ins Funfftige zu achten, 
und denendarinn geichehenen Anmeifungen nachzu⸗ 
Fommen. Seynd eud) mit Gnaden gewogen. 
Geben Potsdam, den 14. Maji 1707. 


Briederich von Wartenberg. 


Beylage A. 

iederich, Koͤnig in —— x. 
Unfern ꝛc. Wir haben Uns zwar eurem im 
ulio verwichenen Jahres ohne Benennung des Tas 
ges datirten, aud) von dreyen eures Mittels nur uns 
terfchriebenen, wegen der Appellationen an hiefiges 
Unfer Ober - A ions- Gericht, abgeftatteten 
allerunterthänigften "Bericht, gebührend vortragen 
3 ger mes — mißfällig 
nommen, elbiger in ziemlich anjuͤg / und hie⸗ 
fe Gerichte, deffen Oberſter Richter 
i erminis; Go 
und dabeys 
Bier Again te w euch der * 
ig gaͤntzlich zu enthalten, maſſen Wir ſonſt ge⸗ 
wiß Wirte Anden werden, dem 


eine ihm felbft incommodirende Art zu meifen, auf ren 


achricht, d 
ihn Unfers Konigl. Haufes nichts zuträglis 


die Summam appellabilem 

betrifft, muß es bey dem alten Privilegiode Anno 

1565. auf 600. Gold» Gilden, oder nach dortiger 
11. Theil, IV. Abeheilung, 


Rechnung 750. Thle. fein Bervenden haben. Gleich 
wie aber ihr folche mit Unfug biß auf 1200. Thl.u er⸗ ß 

en,eud) angemaffet ; Alfo habt ihr —A 

ie Sache ſolche Summam der 600. Gold» Gulden 
an Capital überfteiget, auch fonft dieSumma ratio- 
ne —— appellabel iſt, imgleichen wann bey 
bey der Senteng eine Nullitas oder evidens iniqui- 
tas vorhanden, oder auch in Sachen , welche arme 
etheyen, fo nicht vielmehr als dasjenige, woruͤ⸗ 
litigivet wird, im Vermögen haben, denen Ap- 
pellationen allemahl jtatt zu geben, oder doch, 
wann allhier Proceſſus erfannt worden, euch dens 
felben nicht zu roiederfegen ; Wie ihr dann aud) in 
Sachen, die Peine gerviffe JEftimation haben, oder 
die gewiſſe Jura, annuos reditus, und dergleichen, 
concerniren, e8 auf eine Summam appellabilem 
nicht müffet ankommen laffen, noch denen gravatis 
verwehren koͤnnet, anhero zu appelliren, fondern in 
ſochen und andern dergleichen, vielmehr Lnfers - 

Dber-Appellations-Gerichts Ereännmif zu uͤber⸗ 
laſſen, ob —* die Sachen ſo beſchaffen finde, 
* die Appellation anzunehmen oder zu rejiciren 


Was die Cauſas poſſeſſorũ ferner anbelanget, 
davon diſponiret obangeführetesPrivilegium ebens 
falls auf *** moͤchten aber die Partheyen 
ſich beſchwehren, —7 ob man gleich im Pe- 
titorio geklaget und fonft zu Recht geftellet, Dennoch 
inSententia eines Summariiffimi erwehnet, und e⸗ 
mir zum Pretext, um die Sache inappellabel zu 
machen, gemißbrauchet wurde, folchenfalls Fan und 
foll dem Tribunal nicht verwehret werden, wann 
Appellant foldyes bey der Introdudtion ex adis 
—— die Proceſſus fo fort zu erkennen, in 
dubio aber entrveder Bericht oder die Acta felbft zu 
erfordern, und nad) deren Befinden fo dann die Sa⸗ 
eg behalten, oder brevi manu juremitti- 
.. Refutatorios Apoftolos en⸗ 
heit der Sachen zu ertheilen, iſt zwar einem Judici 
inferiori nicht verwehret. Gleichwie aber dadurch 
der Dber-Richter eben nicht Sr, merden Bart, 
deswegen die Appellation precife abzuweiſen, fons 
dern freye Hand behalten muß, der Sachen Ber 
fchaffenheit nach zu erfennen ; [8 ill fo wenig euch 
dem Regierungs als Hof Gerichts « Collegio ges 
bübren , wann Unfer Tribunal auf folchen Fall 
dennoc) die Gravamina erheblicy, die Appellation 
auch pure oder in quantum de jure anjunehmen 
erachten mochte , euch demfelben, wie bißhero an⸗ 
maßlich geſchehen —A— weniger a 
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erforderte Adta zu verſagen am allerwenigſten aber 
denen AppellantengardieRenunciation aufzuer⸗ 
legen, oder Fifcum wieder fie zu erwecken und zu bes 
ſtellen; Dann ob gleich diefes auf gewiſſe Maſſe u 
weilen, wann nemlich zur Ungebuͤhr & contra Pri- 
vilegia von einigen anden Reichs Hof Rath oder 
Seiche-Lammet » Bericht provociret werden toill, 
billig daher gefchehen Finnen und müffen, weilen ders 

ichen Provocationes andiefe-Extraneos.ergans 
gen, undein Eingriff in UnfereRegalia, Souveraini- 
tat und Eandes-Herrliche Hoheit ſeyn, welche Air 
nicht geftatten koͤnnen, jedennoch da anjego ſo thane 
Provocationes an Unsfelbft dirigiret, und bey Uns 
ferer Höchften Perſon, oder dafelbft, wo Wir der 
Dbers Richter feyn, von Unfern getreuen Unterthas 
nen die Juftig verlanget und gefuchet wird; So hat 
es Fee sank andere Bewandtniß. Undda 
estaftdas Anfehen gewinnen will, als wollet ihr des 
nen Gravatis, oder die graviret zu feyn vermennen, 
den Weg anhero an Uns als hoͤchſten La 
verſchneiden, oder doch zum wenigſten ſchwer ma⸗ 


chen; 

Solchemnach wollen oder koͤnnen Wir dieſen von 
euch unternommenen Modum und Bedrohungen mit 
dem Fifco in dergleichen Fällen keinesweges weiter 
— fondern Wir befehlen euch hiedurch allen 

tes, euch deffen hinführo ganglıch zu enthalten, 
und warn non obftantibus apoftolis refutato- 
riis allhier Proceflus erfannt werden möchten, der 
nenfelben den ungebinderten uf zu laſſen, und Ada 
einzufenden, wiedrigen Falls Unferm Ober s Appel- 
lations-Gericht frey ftehen foll, dem Befinden nad), 
ulteriores oder ardtiores compulforia- 
les an euch ergehen zu laſſen, und wann ihr auch dies 
ſem nicht gebuͤhrend nachleben wuͤrdet, durch den 
General-Fifcal auf die Stvaffe, welche denen Com- 
pulforialibus einverleibet, zu halten, felbige audy von 
euch insgefammt auseuren privar Mitteln Durch die 
Execution betreiben zu laffen, und wird im uͤbri⸗ 
gen, wann fi) im Progreflu finden möchte, daß 
caufa nicht devolubel oder die ar llatio frivola 
geweſen, folches das Dber-A ppellations- Gericht 
bey Abfaffung der Senteng rechtlich zu beobachten, 


und allenfalls die muthwilligen Appellanen i 
Erftattungder Unfoften an —— 9— 
mit gehoͤriger Beſtraffung anzuſehen wiſſen. 1? 

Ankıngend Caufas Marrimoniales-und 
die zwar an die ichte aus gang befondern 
und auf Unſer Tribunal nicht quadrisenden Urfas 
chen, nicht devolvivet werden „Dei | 
Unfere allergnädigfte Willens + Meynung, daß es 
deshalb bey gedachtem Unfern Dber-A ppellations- 
Smeikden Tribunal ABifmar gel gie 

‚4bunal zu Wißmar, gel ap: 
den foll, und wovon bey dem Mevioin Alan Dec 
fionibus gnugſame Nachricht ʒu finden. 

Was ſonſten abermahls wegen Extradition 
derer Original - Adten anfuͤhret, laſſen Wir es bey 
Unfern woͤhl bedächtig gegebenen vorigen Refolu- 
tionen, daß folche regularicer in Originali einges 
ſchicket werden ſollen — jedoch 
ben einigen cauſis arduis gewiſſe und beſondere 
Fräfftige Urfachen fich herborthun, warum die Ori- 

inalia dorten verbleiben müften, habt ihr ſolches 

nſerm Ober Appellations - Gericht zu eröffnen 
und pe —* darauf erfolgender Reſolution 
euch gebuͤhrend zu achen. 

Und gleichwie übrigens dieſes hochſte Gericht von 
felbftendahiri fehen wird, Damit die Juftig beichleus 
niget, und fo viel möglich denen Partheyen die Mühe 
und Koften vermindert werden mögen; Als wird es 
infolcher Abficht, wann es Zeugen abzuhoren, Ori- 

inalia recognofciren, Eyde abfchrveren, oder ans 
DeeAdtusin prefentia partium verrichten zulaffen 
nöthig finden möchte, ſolches dorthin ferner zu remit- 
tiren wiſſen, welchem ihr dang auch se jur 
geleben , auch fonften diefem höchften Judicio allen 
gebührenden Refpedt zu bejeugen habet. Weſſen 
Sen 

ierzu eu a an i 
ben wollen, zu welchem Ende Wir denn von diefer an 
euch abachender Verordnung zugleich Copiam an 
Unfer Tribunal zur Nachricht communıciren 
laflen. Seynd x. Geben Potsdam, den 14ten 


Maji 1707. EEE. 
An die Elevifche Regierung und Hof-Bericht. t 


No. XIX. Refcript, vermittelft defien dem Ober : Appella- 
tions-Öerichfe communiciret wird,ivas an den General-Fifcal Dul | 
wegen feiner Berrichtung bey demfelben, referibiret werden. : . 
SubDato Charlottenburg, den 30.Maji 1707. 
ſammt Beylage A: 


yon GOttes Gnaden, Friederich, König 
in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Eaͤmmerer und 
Ehurfürft ꝛtc. ıc. 
Unfern x. Aldierveilen Wir allergnädigft gut 
gefunden, wegen ein und anderer Unfer Ober-Ap- 
Nations - Öericyte angehender Dinge an Unſern 
und General-Fifcal Duhram in Gnaden u 
refcribiren, und ihm anzubefehlen, was er als Unfer 
beydiefern hüchften Judicio von Uns beftellter Ad- 
vocatus Fifcı zu dejfelben Aufnehmen, wie auch 
Confervation der Authorität und Anfehen hin 
kuͤnfftig in acht zu nehmen babe; Als haben Wir 
euch ſothanes Refeript in Originali hiebey zufertis 


gen und zugleich in Gnaden anbefehlen wollen, Daß 
ihr ermeldten Duhraın vor euch fordert, und ihm 
alsdann daſſelbe überreichet, auch zugleich nochmahls 
erinnert, daßerdasıenige, was Wir ihm Dadurch 
anbefohlen, jedesmahl genau obferyire, Damit alles 
Unferer gnaͤdigſten Intention gemäßins Werck ges 
richtet, und das Aufnehmen diefes Judicii dadurd) bes 
fördert werdenmöge, wie ihr dann von ſolchem Re- 
feripto Copiam jueurer Nachricht zubehalten, das 
mit ihr eures euch darnach allergehorfamft 
achten und darüber mit Nachdruck halten koͤnnet. 
Seyndꝛc. Geben Eharlottenburg, den 30.Maji 1707. 
Sriederich. 

Gr. v. Wartenberg, 

” r Bey: 
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* Beylage A. 


Geriederich, König in Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Unſern sc. Wir haben bißhero verfhie: 
dentlich mißfällig wahrgenommen, daß einige-Col- 
ia in Unfern Provintzien und Landen, aus wel⸗ 
Werrandero an Unfer Ober-Appellations- Gericht 
appelliret wird, infonderheit aber Unſere Ceviſche 
egi und Hof Gericht-fid) der Jurisdietion 

ermeldten 

weilen wiederſetzen, die in Unferm höchiten Nah⸗ 
men ausgegangene plenarios proceſſus und ande- 
ve Verordnungen nicht mit geʒi Reſpect an⸗ 
nehmen, vielweniger —— gebuhrend 
nachleben,, ja felbft auf die ergangene und üffters 
'reiterirte Mandata poenalia wenig oder nicht re- 
tledtiret, und die Acta prime inftantie entweder 
gar nicht, oder wicht zu rechter Zeit eingefandt, wo⸗ 
durch dann die Sachen underantwortlicher Weiſe 
aufgehalten, denen Partheyen viele vergeblidye Kos 


n, toelche fie zu Ausbringung dergleichen ardtio-, „warum die Appellation.nicht zuläßig fen, anführen . 
—— uiteriorum Compulforialiam und ſonſt nl of 
amvenden müflen,verurfachet amd durch diefeslinfers 


böchften Judich Reipet und Aurhorität geſchmaͤ⸗ 
Iert wird, auch fonit allerhand Inconvenientien 
daraus entſtehen müften. Wir koͤnnen aber folches 
kanesweges weiter geſtatten, fondern wollen ernſt⸗ 
Ach, daß vorerwehnte Collegia und jedermaͤnniglich 
denen bey Unſerm Ober Appellations- Gericht 
*emanirten Mandatis allemahl gebuhrende Pari- 
tion leiſten, oder daß fie durch zulaͤngliche Mittel zu 
dem ihnen obliegenden Gehorſam angeroiefen,und die 
in fothanen Mandatis angedrohete Straffen von des 
‚nen VBiederfpenftigen beygetrieben werden ſollen; 
‚Geftalt Wir dann ſolches Unfer Elevifchen Regie⸗ 
zung und Hof Gericht vermittelft des an dieſelbe 
‚jüngfthin abgelaffenen Referipti allbereit befannt 
gemachet, Damit fie fic) Danach. allergehorfamft zu 
achten wiſſen. 
Und gleichwie Wir ben dem euch allergnädigft 
aufgetragenen General - Fifcalat und in dem euch 
unterm 22. Januarii 1704. ausgeftels 
Ieten Beltallungs + Patent: zugfeich, committiret 
umd anbefohlen, daß ihr bey Linferm höchften Appek 
‚lations- Gerichte, Unfer Fifcalifches Intereſſe bes 
obachten follet, und Unfere allergnadigfte Intention 
dabeydahingenangen, daß gleichwie bey andern ders 
gleichen hohen Judiciis denen Adyocatis Fifci obs 
Tieget , vor Die Benbehaltung n Authoricat' 
und Refpedts zu 
möget, Daß Feiner, er ſey 1 
taͤt dieſes Unfern höchften Gerichts auf einige Weiſe 
zuwider handeln moge : 
— — auf die von Unſerm Ober⸗Appel- 
lation ichte an euch dieferhalb gethane Erinne⸗ 
zung, die Beahndung dieſer Reniteng und Beytrei⸗ 
bung der verwuͤrckten Straffen, nicht allemahl gehoͤ⸗ 
rig urgiret noorden; Als befchlen Wir eud) hiemit 
in Snaden, da ihr hinfünfftig jedesmahl dahin fehet, 
daß alles was bey Unferm Ober-Appellations- 
richt mandiret, inhibiret und verordnet wird, von 
jedermäanniglid) / mes Standes und MWefens der fey, 
ebenals wenn es von Uns felbft verordnet worden, ges 
halten, geehret und obferviret werden möge. Inſon⸗ 
IL Theil, IVAbtheilung. 


. XIX. 


fern ObersAp ellations- Gerichts zus 
n y 


Waͤnn aber: 
angenommen und Proceflus erfunnt wur‘ 


en, alfo auch ihr dahin ſehen 
mer er roglle, der Auchori- . 


Wir aber anjeko verneh⸗ 


30 
derheit aber wollen Wir, daß, wenn jemand die ausge⸗ 
gangene Proceſſus, Mandata und Verordn 
nicht mit geyiemender Revereng a mmen, oder 
ſonſt bey deren Inſinuation einiges Ungebuͤhr vorge⸗ 
gen, ihr auf die davon erhaltene Nachricht, ſo 
rt bey dem Ober Appellations · Gericht einkom⸗ 
met, und den oder diejenigen mit gehoͤriger Straffe 


anjuſehen bittet, da dann dieſes Judicium auf die 
eingebrachte Nothdurfft ſothane Straffe nad) ‘Ber 
ſchaffenheit des Verbrechens zu determiniren ha⸗ 


ben ſoll. Wir wollen auch ferner, daß Unſere Res 
ierungen und Hof⸗Gerichte/ tie auch uͤbrige Col⸗ 
Jegia und Richter, vor welchen anhero appelliret 
wird, vor mehr gedachtes Unſer Ober- Appella- 
tions-Gericht als Judicium —— jederzeit ge⸗ 
hoͤrigen Egard'haben, und wann dieſelbe vermepnen, 
daß die eingewandte Appellation nicht ſtatt habe, 
folches durch einen loco -Apoftolorum refuta- 
toriorum abjuftattenden Bericht mit gebührender 
Befcheidenheit vorftellen, und.darinn Die 


t8 deſtoweniger die Ap * 
muͤ 
fen dieſelbe ſo wohl dieſem als Allen an ſie ergehenden 


Manodatis gebührend nadjleben, und daferne ſolches 


auf die ergangene ulteriores oder arctiores Com- 
ulſoriales nicht geſchiehet, die — ad 
dolennia nicht admittiret noch die Adta eingeſandt, 
oder einige Attentata verübet, und diefelbe auf er⸗ 
haltenen ‘Befehl nicht revociret wurden, ihr auf Die 
vondem DOber-Appelltions-Gericht, euch gethane 
Anzeige,euch eures Amts gebramchet, und aufdie De· 
clarationem pœnæe handelt, gejtalt dann, wann 
füthane Declaratio erjolet, die verwuͤrckte Straffe 
aus dererſelben eigenen Mitteln beygetrieben, und 
Unſerm Koͤniglichen Fifco jedes Orts ausgezahlet, 
oder auch anhero uͤbermachet werden ſoll, wie ihr 
dann auch ferner dahin zuſehen habet, daß diejenige 
Parthen oder deren Advocati und Procuratores, 
welche Unferer Interims - Ordnung oder denen biß⸗ 
ke: publik oder hinkuͤnfftig zu publicirenden 
einen Befcheiden freventlicy zuwider handeln 
würden, entweder mit der darinn ausgedruckten oder 
einer andern, arbierairen Straffe angefchen und dies 
felbe wuͤrcklich erfeget werden möge, 


Und gleichwie Wir euch im übrigen vermöge obs 
— Beftallungs + Patents bey dieſem hoͤch⸗ 
ftew Judicio als Advocatum Fifci allein confti- 
tuirct ; Alſo hat es zwar eben a bie Meynun 

daß ihr.alles, was in Fifcalifchen chen dabey vors 
konmt, allein refpiciven ſollet, fondern Bit tollen 
in Anfehung deber übrigen euch obliegenden Ders 


-gichttungen,, daß ben denen Fifcalifchen Proceflen, 


welche aus denen —— anhero gebracht wer⸗ 

den, die AdvöcatiFifci jedes Orts den Proc 

der Appellations-Inftang fortfegen, und dari 

Feder fuͤhren, diejenige Sachen aud), da in In- 
ang allhier zu Flagen, jemanden von Unfeen di 

gen AdvocatisFifci von euch 

um darinn die No 


‚zu beobachten, . Wi 
mollen aberauch, daßalles dasjenige * ſolcher⸗ 
Fiſci gehan⸗ 
* 
Va. 
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jedesmahl aneuchgerichtet und die⸗ 
felben euch infinuiret werden ſollen; Wornach ihr 
euch alfo eigentlich und og Are zu achten, 
auch Unfere allergnadigfte Intention zu 


habt. Seynd x. Geben Charlottenburg , den 


30. Maji 1707. 

riederich. Gr.v. Wartenberg. 

Anden General -FifcalDuhram wegen des Obers 
Appellations- Öerichts. 


No. XX. Refeript an die Magdeburgifche Regierung, daß der 
Advocatus Fifci den Appellations- Eyd nicht abftatten ſolle. 
Coͤlln ander Spree, denıs. Novembr. 1707. 


iederich, Königin Preuffen sc. ıc. 
Unfernx. Euren allergehorfamften Bericht 
vom 29. Oktobr. a. c. in Sachen Unfers Raths und 
Advocati Fifci Königs, contra den von Thymen 
haben Wir wohl erhalten, und daraus erichen, mass 
geftalt ihr allergehorfamft anfraget und um Refolu- 
tion bittet: Ob Unfer dvocatus Fiſci bey Diefer 
und andern hinfünfftig vorkommenden Sachen —— 
auch den ſonſt nlicyen Appellations-Eyd a 


Iegen oder ob er Davon ein vor allemahl frey ſeyn 


olle? 
Gleich roie Wir nun allergnädigft wollen, daß ers 
meldtem Advocato Fifci nicyt zugemuthet werden 


» folle, fothanen Eyd abzulegen ;_ Als habt ihr euch 


darnach zu achten, und beydiefer Sache ohne ferneres 

Bedenken oder Schwierigkeit die Alta anhero zu 

fenden. Seyndic. Coͤllnre. den 15. Nov. 1707. 
An die Magdeburgifche Regierung. 


No.XXI. Refolutioproder Mindiſchen Negierung,über einige 


Pundta,die Appellationes an den Reichs⸗ 


of-Rath,undandas hiefige 
ub dato Coͤlln ander Spree, 


Ober; Appellations-Bericht betreffende. 
den 17. Januarii 1708. 
ederich, König in Preuffen ıc. ıc. 


dem General-Major von Eornbergund dem Obers 
enger von Eornberg ſchwebenden ray rl 


ben, und habt ih 
rios ertheilet. , 
Weyen der von euch gethanen Anfrage: Ob in 
caufis fummariisfiimi und poflefforii ordinarii 
die Appellationes an Unfer Ober + Appella- 
tions- Bericht allhier verftattet werden follen? ift 
Unfer allergnadigfte Willens / Meynung, daß denen 
— in Ordinario, wenn ſonſt nichts 
iches ſich dabey findet, von euch deferiret 


den Fällen ber 
eingervandter Ap- Urfem Die, Appe —— — 


werden ſolle. Ratione Summariiſſimĩ aber laſſen 
Wir es ʒwar bey demjenigen, was in denen gemeinen 
Rechten dieſer hen, bewenden. Gleichwie 
es aber zum oͤfftern geſchiehet, daß die Partheyen 
darüber ftreitig ſeyn: ObdieSenteng in Summa- 
riifimo oder Ordinario ergangen; &o ftehet in 
ition 


ine zu. 
auch dannenhero alsdenn, wenn von folchen 


, r 
Sentengen, da die Parthen in Diſput gerathen, ob 


felbige aufdas Ordinarium oder Summarüiffimum 

ziehen, anhero appelliret wird, entweder mit Bey⸗ 
ine eurer Meynung bey ung anzufragen, oder 
auch prore nata, refutatorios zu ertheilen, und zus 
—— Adta in Originali fofort anhero zu 
enden, da denn diefelbe unverzuiglidy nachgefehen und 
dern Befinden nach von Unsdeshalb verordnet wer⸗ 
denfol., Seyndx. Coͤlln an der Spree, den 17. 
Januarüi 1708. 


An die Mindifche Regierung. 


No. XXIL Gemeiner Beſcheid, wie es bey denen Appella- 
tionen, welche an das Königliche Preußiiche Ober: Appellations- 
Bericht zu Coͤlln an der Spree ergehen, ratione formalium und 
fonften eigentlich zu halten, vom 7. Maji 1708. 


Oꝛ war in der durch den Druck publicirten 
Königlichen allergnaͤdigſten Interims - Ord⸗ 
allbereits Flärlich difponiret, wie es diejenige, 
toeiche durch eine in denen egierungen un Ge⸗ 
richten ausgeſprochene Senteng graviret ju ſeyn vers 
meinen, unddeshalb Appellationem dawider eins 
menden, eigentlich halten, und was bey Interponir- 
und Profequirung fothanerA ppellationen ratione 
formalium beobachtet werden folle; So hat man 
dennoch bey diefem höchften Judicio bißher verfchies 


dentlich wahrgenommen, daß die Parthenen und ihre 
Advocati diefe Interims- Ordnung zum öfftern, 
wieder den echten Verſtand derfelben, gantz anders 
und nach ihrem Gutduͤncken ausdeuten, einige auch, 
wann fiedie Fatalia verſaumet, und diein allen wohl 
beftellten Judiciis hergebrachte Solennia nicht ge» 
bübrend und zur rechter Zeit abgeftattet, fich Damit 
entichuldigen wollen, Daß deshalb nicht fub pre- 
mei defertionis difponiret fey, anderer Miß⸗ 
aͤuche zugefchtveigen. Es haben dannenhero Die 
Könige _ 
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Königliche Preußiſche zum Dber » Appellations 
Gericht verordnete Prefident und — 
nöthiggefunden, mit Vorwiſſen und auf ausdruͤck⸗ 
lichen allergnädigften "Befehl Seiner Küniglicyen 
Majeftät in Preuffen, fothane Interims-Ordnung 
indiefem Stück einiger maffen zu erläutern, und we⸗ 
gen der bey diefem hohen Judicio zu obfervirenden 
ormalien eine ausführliche Verordnung zu mas 
chen, folche auch durch diefen gemeinen Befcheid zu 
jedermanns Notitz zu bringen, damit die defhalb 
von denen Partheyen bißher geführte Klagen und alle 
Unordnung, fo vielimmer moͤglich verhütet werden, 
und Feiner ſich hinfünfftig mit der Unwiſſenheit ferner 
entfchuldigeu Fonne. 
Wobeyh man dann auch gutund nöthig gefunden, 
allhier kuͤrtzlich und mit wenigen anzuführen, tie die 
Sachen, welche an diefes hohe Gericht gebracht wer⸗ 
den, tam ratione quantitatis, quam qualiratis, bes 
ſchaffen feyn follen, und in welchen die Appellatio- 
nes ftatt haben koͤnnen oder nicht 

$. 1. Undzwar 1. follbeyder Verordnung des ges 
meinen beichriebenen Rechts, Daß nemlich poſt tres 
conformes fententias nicht weiter provociret 
tverden Eünne, es allerdings gelaffen werden, damit 
die Procefle nicht unſterblich geimachet, und die Ks 
nigliche Untertlyanen dadurch nicht zu fehr — 
ſondern ein jeder, ſo bald moͤglich, zu ſeinem Recht 
verholffen werde; Es koͤnnen und ſollen aber die drey 
ergangene Urtheile anderer Geſtalt pro conformi- 
bus nicht gehalten werden, als wann diefelbe cum 
er cauf® cognitione ausgefprochen, und in als 

n Stuͤcken gleichlautend ſeyn; Daſerne aber die 
drey Sententzien manifefte injuſtæ, oder eine ders 
felben nulla iſt, folches auch der Appellant in con- 
tinenti anzeigen und befcheinigen Eonte, fol die Ap- 
pellation angenommen werden, 

5. 2. Die Appellationesä Decretis aut fen- 
tentiis interlocurorüs haben gleichfallsnicht ftatt, 
als fo weit es die allgemeine Rechte zulaffen, wann 
nemlich diefelbe die Krafft eines End-Urtheils haben, 
oder wann ſonſt der — ein irreparabile 
damnum dadurch zugefüget wird, wider welche in- 
terlocute dann, es fey daß fie vim definitive 
ben, oder fonftein erheblicdyesGravamen mit ſich fuͤh⸗ 
ven, oder daß zu beforgeh, daf das interlocut hins 
Eunfftig bey der Definitiv-Urthel ein Præjuditz zus 
toege bringen werde, Appellatio eingerwandt, und 
die Sententz dadurd) & viribus rei judicatz ſu- 
Spendiret werden Fan. 

8.3. In denen Caufis, wo keine Summa — 
labilis vorhanden, ſoll ebenmaͤßig Feine Appellatio 
an dieſes hoͤchſte Judicium ſtatt haben, 

Damit aber jedermann wiſſen moͤge, wie hoch die 
Summainappellabilis einer jeden Provintz fen, als 
bat man noͤthig gefunden, die Summas, unter wel⸗ 
chen nidyt appelliret werden Fan, allhier auszudrüs 
cken, und na —— dieſem gemeinen Be⸗ 

er 


fcheide mit juinferiren: 
In dem hum Magde⸗ 
burg iſt die suömma400Reichsthaler. 
In dem hum Cleve soo, Goldguͤlden. 
In dem Hertzogthum Hinter⸗ 
mern, und Fuͤrſtenthum ’ 
amin s 500. Soldgulden. 


N. Tpeil, IV. Abrheilung, 


dem Fürftenthum Halber⸗ 
ur inimmobilibus - 600, Gulden. 
in mobilibus 
irſteuthum 


in - 400. Gulden. 
dem i 400. Thaler. 
dem Meurs 200, Thaler. 
der Grafſchafft Tecklen⸗ 


burg ⸗ ⸗ 300. Reichsg 

In der Graſſchafft Lingen 50. Gulden. 
Wann nun die Klage geringere, als jetztgedachte 
Summen betrifft, foldie Appellation aulhier nicht 
angenommen, fondern der Ap t mit derfelben, 
ob quantitatem ina bilem, ab⸗ und ad ju- 
dicium & quo verwieſen werden; Wann ſelbige 
aber diefe Summas uͤberſteiget, und ratione quali- 
tatis bey der Sache nichts bedenckliches vorkommt, 
foll felbige angenommen twerden, und Diefes höchften 
Gerichts Jurisdidtion fundiret feyn. 

Bey diefen Summen aber follen allejeit nur der 
Haupt-Stuhl und nicht die Zinſen (es wäre dann, 
daß die Zinfen Objedtum Litis und Summam ap- 
pellabilem erreichten) wie auch nur die Summen, 
tweßhalb die Partheyen annoch jtreitig feyn, und wors 
über der Appellant graviret zu feyn vermeynet, ge⸗ 


net he 

Diejenigen Sachen, welche Feine gewiſſe AEfti- 
mation haben, als welche jura, annuos reditus, 
die unabloͤßlich feyn, imgleichen caufas injuriarum, 
in quibus ad palinodiam agitur, und dergleichen 
concerniren, wie auch, wann jemand von dem Un⸗ 
tersRichter per fententiam in eine Straffe con- 
demniret, und die Straffe zwar nicht die Summam 
appellabilem erreichte, Des condeinnirten Theile 
Eräftimation aber Dadurch lediret wuͤrde, ſeyn hiers 
unter nicht begriffen, und fommt es in denenfelben auf 
desObersA ppellations-Serichts Erkänntniß ledig, 
lich an, ob die Sache fo beichaffen, daß fie angenoms 
men werden koͤnne; Und da die Partheyen jtreitig 
wären, ob die Summa appellabilis fev, von dieſem 
hoͤchſten Judicio auch nicht fo fort ausfündig ges 
macht werden fünte, obdie Sache ratione quanti- 
tatis anhero gehüre, foll dem A — zu ſchwe⸗ 
ren freygelaſſen ſeyn, daß er lieber ſo viel, wie die 
Summa austrägt, verlieren, als dieſer Appellation 
pe begeben wolle, allenfalls auch dem ObersA ppel- 
ationg- Gericht unbenommen feyn, in dubıo die 
Appellation, periculo Appellantis, anzunehmen, 
alsdann diefer, daferne in — litis eine offen⸗ 
bare Temeritaͤt ſich auſſern, oder dargethan werden 
ſolte, über dierefufionem expenfarum, anuoch in 
eine gewiſſe Geld⸗Buſſe, dem Befinden nach, con- 

—— F A cht appelabil 
ann auch gleich dieSumma nicht appellabilis 
waͤre, und esbeträffe arme Partheyen, welche nicht 
viel mehr in Vermoͤgen haben, ſollen die Sachen 
nichts deſtoweniger, wann ſonſt Die Grayamina ers 
beblich ſeyn, allhier vorkommenden LImftanden nach, 
angenommen, und Proceflus erfannt werden, 
Gleicyergeftalt foll e8 gehalten werden, wann bey 
dem gravirenden Urthel, oder in dem Proceflü eine 
evidens iniquitas oder nullitas vorhanden, jelbige 
auch vondem Appellanten in continenti erwieſen 
werden koͤnte, und durch ſothane Nullitaͤt demfelben 
in feiner Sache ein groß Prejuditz zuwaͤchſet, da 
dann in diefem Fall, wann gleich die Summa nicht 
appellabilis Mn die Sache nichts deftoweniger 
" anges 


— 
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angenommen, die Acta priorisinftantieavociret, 
und wann diefelbe eingefandt , fo fort ohne weitlaͤuff⸗ 
tigen Procefs durchgefchen, und, dem Befinden 
nad), darauf erfannt werden foll, was recht ift. 

$.4. In denen übrigen Sachen, worinn die Jura, 
oder Landes-Conftirutiones derer Provinsien, aus 
welchen anhero appelliret wird, Feine Appellatio- 
nes zulaſſen, follen Diefelbe gleichfalls allhier nicht an⸗ 
genommen werden, und wann gleidy jemand denen 
zuwider Proceflus erfchlichen, und ſich nachgehende 
zeigen wuͤrde, daß die Sache ratione qualitatis nicht 
appellabilis und einem Privilegio zuwider ſey, oder 
der Appellant der Appellation ſich vorher freywil⸗ 
Jig begeben hatte, follen die erfannte Proceſſus fo fort 
wiederum caſſiret undannulliret, und die Sache mit 
Wi attung der Unkoſten an den vorigen Rich⸗ 
ter verwieſen werden, um darinn weiter denen Rech⸗ 
ten nach zu verfahren. Daferne aber bey Anneh⸗ 
mung der Appellation ein erhebliches Dubium ſich 
ereignete, ftehet dem DOber-Appellauons-Gericht 
frey, anden judicem Aquo zu refcribiren, von der 
Sachen Beſchaffenheit feinen Pflicht und Adten- 
mäßigen Bericht mit dem forderfamften abzuftatten, 
worauf alsdann wegen der gebetenen Procefluum 
ferner verordnet werden fell, 


Interpoßtio. $.5. Wann abernun die Sache ratione quan- 


Appel 
nis, 


atio- titatis & qualitatis appellabilis, und der Appel- 


Jan durch Die in voriger Inftanrz gefprochene Lxthel 
intotum aut pro parte, graviret waͤre, und dannen⸗ 
herodaben nicht acquiefciren, fondern in Hoffnung 
beffer Recht zu erlangen, an das hoͤchſte Appella- 
tions-Gericht allhier provociren molten, fo foll es 
beydenen, reſpectu derer Reichs⸗ Iudiciorum, biß⸗ 
her in denen Provintzien gebraͤuchlich geweſenen mo- 
dis appellandi, ſo weit in dieſem gemeinen Beſchei⸗ 
de nichts anders verordnet, oder hinkünfftig difponi- 


ret werden möchte, noch ferner gelaffen werden, fo, 


daß ſothane Provocation oder Appellation pre- 
eise intra decendiumä tempore late fententie 
der notitie, nach einer jeden Provintz Obfervantz, 
entweder coram notario & teftibus, oder per ex- 
hibitionem fcheduleappellationis(demdic gra- 
vamina fummarie juinferiven) & requifitionem 
actorum zu interponiten, welchenfalls der Judex & 
quo dem Appellanti darüber ein Documentum 
oder Apoftolos ertheilen, und wann er der Appel- 
Jation nicht deferiret, darinn allemahl Urfachyen an- 
führen, und exprimiren muß, warum felbige nicht 


ſtatt habe; Es Fan auch, wo es alſo bergebracht, 


ſtante pede & vivavoce coram Judice inferiori 
appelliret, folches auch ad Adta zu fchreiben gebes 
then, und das Protocollum ſub Sigillo Judicii 
nac)gehends bey der Introdudtion mit produciret 
werden. 

Es foll aber die Appellation precise innerhalb 
denen in Rechten verordneten chen Tagen gefchehen, 
widrigenfalls der Judex inferior derfelben nicht de- 
ferien, fondern fo fort mit der Execution verfahren 


ſoll. 
Requiſitio  $.6. Nechſt dieſen ſoll der Appellant, nach Ans 
adorum& weiſung der Interims⸗Ordnung $.2. intra 30. dies 


oblatioad 
folennia, 


à tempore late fententie vel notitie die Adta 
rioris inftantie requiriren, und fich ad quevis 
olennia ofleriven, fub prejudicio defertio- 

nıs, ’ 


$.7. Sn 


die cautio deprofequenda appe latione & judi- 


catum folvi, im Gebrauch geweſen, foll felbige bey 
denen Appellationen, welche an diefes hoͤchſte Ges 
richt gehen, noch ferner beftellet, und allem demjeni⸗ 
gen, was die Gerichts-Drdnungen eines jeden Orts 
di im Munde führen, genaunachgelebet wer⸗ 
den; Daferne,aber die Partheyen tvegen der Cau- 
tion ftreitig waͤren, ſoll der Judex_inferior fo fort 
über diefen Pundt erfennen, ob Die Caution zulaͤng⸗ 
lich), und wann der Appellant auch hierinn graviret, 
und mehr Caution als noͤthig, von ihm gefordert 


wauͤrde, ſtehet ihm freu, fich di gleichfalls all⸗ 
bier zumelden, da alsdann dem Befinden nach dars 
auf verordnet werden fell. 


$.8. Nechſt diefem muß die Appellation allhie I 


zur rechter Zeit ineroduciret werden, und zwar Dies Appell 


jenige, welhe aus denen Provinsien Lleve, Minden, Mir 
Meurs, Tecklenburg und Lingen anhero gebracht 
werden, innerhalb drey Monathen, die Appellatio- 
nes aber aus Magdeburg, Pornmern und Halbers 
ftadt innerhalb zwey Monathen, beydesä die inter- 
pofitz anzurechnen, precise allier bey dem Pro- 
tonotario übergeben werden, und mann der A — 
lant dieſes fatale introducendæ verſaͤumet, ri die 
Appellation fo fort tanquam non devolura vers 
woͤrffen, und der Appellant damit ad Judicem & 
quo verwieſen werden. 

Am übrigen muß der Appellant bey der Intro- 
duetion allhier übergeben (1) Supplicam pro de- 
cernendis plenariis appellationis proceflibus, 
(2) Documentum rite interpofitz appellatio- 
nis, und zwar in forma probante, anderer geftalt 
Feine Proceflüs erfannt werden follen, (3) Senten- 
tiam ä qua, entiveder in originali, oder glaubwuͤr⸗ 
diger Cantzley Abichrifft und Siegel, woferne dies 
felbe nicht dem documento interpoficz appella- 
tionisvon Wort zu Wort cum die & hora publi- 
cationis inferivet, (4) ein Documentum, daß er 
die Adta debito tempore requirivet, und fid) ad 
quevis folennia offeriret, (5) Libellum gravami- 
num, in welchem er eine Furge facti ſpeciem præ- 
mittiren, und alsdenn feine gravamina contra fen- 
tentiam d qua kurtz und deutlich deduciren foll, das 
mitdasDber-Appellations-Bericht dardus erfehen 
koͤnne, ob die Sache ratione materialium fo bes 
fehaffen, daß die Appellation zulaͤßig fen. · Ebwaͤ⸗ 
redann, daß — ad acta priora in fup- 
plica pro proceſſihus pure fubmittiren wolte, 
telchenfallser einen libellum gravaminum zu übers 
geben nicht nöthig hat. (6) Muf der Appellanc 
zugleich der Gebühr nad) dociren, daß die Summa 
appellabilis fen. (7) Auch der Advocatus, wel⸗ 
cherdie Appellation ubergiebt, zugleich einmanda- 
tum ad totam caufam übergeben, oder wenigſtens 
demandato & rato caviren, wie folches der gemeine 
Befcheid vom 12. Julii 1705. mit fich bringet. Dies 
ſes allesnun muß intra facale bey demjenigen Proto- 
notario oder Secretario, in deſſen Expedition Die 
Sache gehoͤret, übergeben werden, welcher darauf 
notirenmuß, qua die & hora ihm folches exhibiret 
fen, auch bey der erften Seflion denen Prefidenten 
und Geheimen Raͤthen die Sache vortragen, und 
forgen, daf eine Refolution darauf ertheilet 
werde. 

8. 9 
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8.9. Wann nun bey Inerodudtion der Appel- 
lation fo fort erhellet, daß der Appellant die 
fehriebeneFormalia nicht gebührend beobachtet, auch 
nicht genugfame hinlangliche Motiven und Rechts⸗ 
Gründeanführen, noch gehörig beſcheinigen wuͤrde, 
daß es an ihm nicht gelegen, ſoll die Appellation ver⸗ 
worffen, und pro non devoluta gehalten, auch an 
den Judicem 4 quo verwieſen werden, weicher als⸗ 
dann unverzuͤglich mit der Execution zu verfahren 
hat. Wann aber auch gleid) die Formalia überall 
ihre Nichtigkeit hatten, und ex materialibus zu erfes 
ben, daßdieGravamına von gang Feiner Erheblich⸗ 
keit, und die Appellatio frivola waͤre, foll die Ap- 
pellation ebenfalls nicht angenommen, fondern re- 

iret werden. 

Ferner ſoll auch bey Erkennung der Proceſſuum 
—— auf die von dem Unter⸗Richter ertheilte Apo- 

los jedesmahl reflectiret werden ; Gleichwie 
aber ein Appellans nicht allemahl deßhalb abzuwei⸗ 
fen, weil der Unter⸗Richter Davor halt, daß er wohl 
gefprochen, und daß übel davon appellıret, alſo bes 
halt auch das Ober» Appellations - Gericht. freye 
Hände, der Sachen Beſchaffenheit nad), Proces- 
fus zu erfennen oder abzufchlagen. 

Und weilen bifherovielfaltig Zrveiffel vorgefallen, 
wie es in caufis pofleflorii zu halten; So haben 
Beine Königliche Majeftar in Preuffen, Unfer aller 
maͤdigſter Herr, folches felbft allbereits dahin deci- 
diret, daß jiwar in fummariflimo bey demjenigen, 
was die gemeine Rechte verordnen, es lediglich gelaſ⸗ 
ſen werden, und darinn keine Appellation ſtatt ha⸗ 
ben ſolle, daferne aber die Partheyen ſtreitig ſeyn, ob 
die Sache in petitorio oder poſſeſſorio ſummario, 
oder in ſammariiſſimo rechts⸗haͤngig, fo ſoll dem 
Ober ⸗Appellations⸗Gericht dennoch frey ſtehen, 


darunter zu verordnen, und wann gleich in ſententia 


des ſummariiſſimi gedacht worden, der Appellant 
aber bey der Introduction beſcheinigen wurde, daß 


darunter ein Mißbrauch, entweder ſo fort Proceſſus 


zu erkennen, oder in dubio Bericht, auch die Acta 
felbft zu erfordern, und alsdann, dem Befinden nach, 
entrveder die Sache allhier zu behalten, oder brevi 
manu juremictiren. 

Gleich wie aud) ferner bifhero von einigen dafür 
gehalten werden tollen, daß Dieienige Sachen, wels 
cherefpedtu der Reiches Judiciorum inappellabi- 
les ſeyn, auch an das DbersA ppellationsSericht 
nicht devolviret werden koͤnnen, ſolches aber gang ir⸗ 
rigift, maffen die Rationes, warum dergleichen Gas 
chen nicht an gedachte Reichs⸗Gerichte gebracht wer⸗ 
den koͤnnen, bey diefem Tribunal cefliren, und es 
damit eine gank, andere Bewandniß hat, hoͤchſt⸗ ge⸗ 
Dachte Seine Königliche Majeſtaͤt auch allbereits als 
fergnadigft verordnet, daß in caufis Ecclefiafticis, 
Matrimonialibus, Fifcalibus ‚ Feudalibus und 
dergleichen an das Ober + Appellations + Gericht 

rovociret werden Eonne und ſolle; Alſo muß es le⸗ 
iglich dabey fein Bervenden haben, und werden die 
Regierungen, Hof-Bericyt und ubrige Judicia, von, 
welchen anhero appelliret wird, ſich darnach zu ach⸗ 


e 


“ tenvoiffen. Wann nunim übrigen die Sache, cam 


uoad formalia quam materialiaappellabilis ber 
Finden wuͤrde, follen proceflus erfannt, eodem die 
expediret, und dem appellato, nebft denen plena- 
rüis proceffibus, die von dem Appellanten uberges 
Il Tpeil..QV. Abepeilung, r 
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bene Gravamina und übrige Sachen in copia vers 
Woſſen zu ſeiner Nothdurfft — * 


——— nee — — Fate ind. 
mn ppellant, allh r [ter nuandorum 
Anwald fo fort auslöfen, ee dem Judici Prosfuum. 
quo, als auch dem Appellato, nad) erkannten 
proceffibus, ſub poena defertionis infinuiren, 
und das Originale vorzeigen, dem — auch 
zugleich die verſchloſſene Gravamina und Supplica- 
ta pro decernendis proceflibus durch eine bes 
glaubte Perſon uͤberreichen laffen, bey dem Judice 4 > 

uo aber zugleich nochmahlen gebuͤhrende Anfus 

ung thun, daß felbiger einen n Terminum 
ad preftandum folennia & Editionem adtorum 
anfegen möge, 

$, ır. Wann mın der Judex inferior einen _Preftatio 
Terminum prefigiret, welches er fo bald möglich foleanium. 
thun fol, muß infothanem Termino der Appellant 
fo wohl, als deffen Advocarus Diefes nachfolgende 
juramentum Appellationis 
Appellations-Eyd, wie folcher von denen Pate 

theyen abgeftatter werden foll. 
N. N.ſchwere zu GOtt dem Allmächtigen, 

u glaube und gewiß dafür halte, wider N. N. , 
eine gerechte Sache zu haben, und die Appellation 
von diefem Berichte an das hochpreißliche Ober-Ap- 

ellations-Gericht zu Coͤlln an der Spree nicht ges 

hrlicher weife, noch zu muthwilliger Verzögerung 
und Aufichub der Sachen, fondern allein zur Noth⸗ 
durfft und in Höffnung beffer Recht zu erlangen, vor« 
genommen, and daß ich in Diefer Appellations-In- 

antz und bey denen zu übergebenden Schrifften 
und Handlungen Feine Gefahrde gebrauchen, noch 
die Wahrheit verhalten wolle. So wahr mir GOtt 
helffe, durch feinen Sohn Zefum Ehriftum! 


Appellations - Eyd, wie folchen die Advocaren 
abzufchweren haben. 

Ich N.N. ſchwere einen leiblichen Erd zu GOtt 
dem Allmaͤchtigen, daß ich glaube, und nad) meinem 
Verſtande anders nicht begreiffenfan, denn daß meis 
nes Clienten N.N. wider N. N. habende Rechtes 
Sache gerecht, und da in fothaner Sache ein gra- 
virlich Uvthyel bey dieſem Gerichte eroͤffnet toren, 
er erhebliche Urfachen gehabt, Davon zu Erlangung 
beffern Rechts an das Koͤnigliche Hochpreigliche Ds 
ber-Appellations-Gericht zu Eölln ander Spree zu 
appelliven, ich auch bey Berfertigung des Appella- 
tions-Zettuls Feine Gefehrde gebrauchet, noch das 
rin etrvas wider die Acta und Wahrheit geſetzet, oder 
meinem Principal die Appellation zu det Sachen 
Verʒoͤgerung eingerathen babe, o wahr mir 
GOit helffe durch feinen Sohn JEſum Ehriftum! 
in Perſon wuͤrcklich coram judice 4 quo, oder, 
dem Befinden und der Entlegenheit nad), von demz 
felben verordneten Subdelegato oder Commiſſario 
abſchweren, und der Gegentheil dazu ad videndum 
jurari citiret tverden. 

Daferne aber der Advocarusdas Juramenrum 
zu preitiren ſich weigern wuͤrde, foll er dazu per 
mandatıım ardtius angerviefen, und wann er als⸗ 
dann nöch ferner deßhalb Schwuͤrigkeit machet, in 
eine nahmhaffte Straffe, tanquam ir pœnam non 

E 2 juran- 
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jurantis, verdammet und unverzüglich angehalten 
—— ST vis zu erlegen, es waͤre dann, 
daß er zulängliche * beybraͤchte warum er 
diefes Juramentum nicht abſchweren koͤnne. Die 
Partheyen felbft aber belangend, fo feynd diefelbe 
fchuldig , fothanes Juramentum in diefem Ter- 
mino, oder wenigſtens vor Reproduction der Pro- 
celle, fub pœna defertionis, abjuftatten , und 
wann der Yale a quo Ddiefelbe nicht admittiren 
wolte, oder fie fonft auf andere Weiſe ohne ihre 
Schuld davon abgehalten würden, füllen fie ſolches 
unverzuglid) allyier anzeigen, da alsdann an den 
- "Judicem 3 quo ein Mandarum arctius ergehen, 
oder font dem Befinden nach verordnet, und Das 
Impedimentum aus dem Wege geraumet werden 
u 


foll. R 
Ebenmaͤßig muß der Appellant in denen Pros 
pinsien, allıwo ex ftaruto vel confuerudine cau- 
tion beftellet werden muß, in diefem Termino Dies 
felbe wuͤrcklich preftiren, wie oben 8. 7. mit mehres 
rem difponiret; worauf alsdann, und wann fol 
chergeſtalt denen folennibus appellationis ein 
Genugen aefchehen, der Unter-Richter dem Appel- 
lanti darüber documenta in forma probante ers 
theilen, und die adta primæ inftantie claufa & ſi- 
gillaca einzufenden hat. 
Reprodu&tio S. 12. Ferner muß der Appellant die au 
Proceffuum brachte Proceflus ingerhalb drey Monathen & die 
& Jufifica- decretorum &expeditorum procefluum allhier 
tioappella- in judicioad quod reproduciren, und die anhero 
Kon erhobene Appellation juftificiren; Solche Re- 
roduetio nun muß auf nachfolgende Weiſe ges 
ben: (1) übergiebet der Appellans einen furs 
ben Recefs, worinn er remiflive anführet, wie und 
welchergeftalter feine — juſtificire, und 
was er zu ſolchem Ende uͤbergebe; Imgleichen wann 
einige Incident· Puncte vorkommen, als, daß etwan 
ulteriores oder arctiores compulforiales erfannt 
erden müften, foll folches in diefem Furken Recefs 
gebethen werden. (2) Dienusgebrachte proceflus 
in originali cum documento infinuationis, tam 
judicı a quo, quam — appellatæ, fadtx. (3) 
ocumentum preftitorum folennium. (4) 
Adta primz inftantie claufa & figillata, wann 
fienicht etwa Judex d quo aus erheblicyen Urfachen 


felbft mit der Poſt eingefandt hatte, und welche er, 


wann es die Part verlangen, jedesmahl in ori- 

inali zuextradiren fchuldig, jedoch daß die Appel- 

aten denenjenigen Bedienten bey denen Regierun⸗ 
gen und Kof+ Gerichten, welche vormahlen vor die 
Copiales einige Accidentia gehabt, pro inrotu- 
latione & extraditione adtorum ein gerviffes ge: 
ben, und fich deshalb mit ihnen verglichen. Daferne 
fie aber deshalb nicht eins werden Fünnten, und die 
Appellanten vermeyneten , daß dag von ihnen ger 
forderte Accidens gar zu excefliv fey, ftehet ihnen 
frey ſich deßhalb bey dem Ober» Appellations-Ge; 
richt zu melden, welches alsdann, nachdem die Adta 
weitkaufftig feyn, folches reguliren, und deshalb ge⸗ 
hörig verordnen wird. Wuͤrde auch der vorige Rich⸗ 
er aus dieſem oder anderen unrechtmäßigen Urfachen 
die Adta zu extradiren Schwuͤrigkeit gemacht Iyas 
ben, fo foll der Appellant foldyes in dem Furgen 
Supplicato gebührend anzeigen, alsdann deshalb 
gehörig verordnet, auch dem Befinden nach entiwe- 


der ulteriores oder ardtiores compulforiales ers 
Fannt werden follen ; ‘Ferner (5) muß der Appel- 
lant in termino juftificationis ulteriorem de- 
dudtionem gravaminum & juftificationem ma- 
terialem übergeben, woferne er nicht vorheradadta 
— pure ſubmittiret, oder den bey Introdu- 
ion der Appellation überreichten Libellum gra- 
vaminum loco juftificationismaterialium repe- 
tiren, und fid) Darauf Kuͤrtze halber beziehen will. 
cs) IBamn bey Introdudtion der Appellation dee 
Appellantifcye Anwald nicht fo fort eine Vollmacht 
übergeben, muß er diefelbe bey der Juftifications- 
Schrifft ohnfehlbar beybringen, oder in Dem Recef- 
fü genugfame Urfachen anzeigen, warum er Die 
Vollmacht noch nicht anfchaffen koͤnnen. Auf die⸗ 
ſe vorgeſchriebene Weiſe nun muß der Appellant 
die eingewandte Appellation juſtificiren, wuͤrde 
er. aber dieſelbe nicht zur rechter Zeit intra fatale, oder 
auch nicht debire in formalıbus, juftifieiren, fo 
foll in der Haupt⸗Sache nicht weiter verfahren, 
dern ſuper defertione erfannt twerden. “Daferne 
aberder Appellan feine Appelation fo wohl, ra- 
tione formalium als materialium gebü ju- 
ftificiret, follendieprodudta dem Appellantenin 
copia zugefertiget werden, damit er innerhalb drey 
Monathen die Exceptions- Schrifft dagegen eins 
bringen, und alsdann inder Sache weiter verfahren 
werden Fonne. 


$. 13. Wann aud) jemand die von dem Unter⸗ Querela 
Nichter ausgefprochene Senteng ex capite nulli- mullitacis. 


tatis anfechten wolte, muß — pre 
dem Ober-A ppellations-Gericht alllyier 9 — 
und er wieder ein ſolches Urthel gleichfalls das Bene- 
ficium appellationis intra decendium gebuͤh⸗ 


rend ergreiffen, und obige Formalien beobachten. 


„$. 14. Da man aber jemanden das Recht Ders Querels lu 
zugert oder gar verfaget roare, ftehet Demfelben zwar per denegat 
frey, deßhalb allier ein Klag-Libell zu uͤbergeben, eg aut protra& 
‚muß nber der Querulant jureichende Beſcheinigung 


beybringen, worauf alsdann an den Judicem in- 
feriorem promotoriales ergehen, und demfelben 
dem Befinden nad) ſub certa pcena anbefohlen 
werden foll, dem Supplicanten fchleunige unpars 
theyifche Juſtitz zu adminiftriren, oder zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß auf ferneres queruliren, und auf beyge« 
brachte Documenta, daß ihm daß Mecht zur Unge⸗ 
bühr noch ferner, verfaget oder verzögert ſey, Die 
Sache bey dem hoͤchſten Appellations-Gericht all⸗ 
hier angenommen, und die Acta ſo fort avociret, 
auch alsdann allhier deshalb erkannt werde, was ſich 
gebuͤhret; Wuͤrde ſich aber alsdann finden, daß der 
Querelant zur Ungebuͤhr geklaget, foll er deshalb mit 
einer nachdrucklichen Straffe angefehen werden. 
Gleicywieimder Innhalt diefes gemeinen Bes 
feheids Sr. Koͤnigl. Maieftät in Preuffen, unferem 
allergnadigften Herrn, allergehorfamft vorgetragen, 
folches alles auch von Derofelben in Önaden appro- 
biret, und dabey allergnadigft verordnet worden, daß 
Darüber jedesmahl gebührend gehalten werden folle ; 
Als wird zu foldyem Ende, und damit allen darinn 
enthaltenen Puncten, Claufuln und Articuln um 
fo mehr nachgelebet, und alles ftrite obferviret 
werden möge, denen ſaͤmmtlichen Advocaten und 
Procuratoren diefes hoͤchſten Gerichts, wie auch de⸗ 
nen Partheyen, welche anjego wuͤrcklich Proceffe 
r allhier 


4 


allhier haben, oder hinfünfftig anhaͤngig machen 
werden, anbefchlen, demſelben ftets, feit und uns 
verbrüchlich nachzuleben, und dawider nicht zu hans 
deln, nech etwas fürzunehmen, widrigenfalls aber 
gewaͤrtig sufeyn, dab nicht allein mit denen darinn 
angedroheten Straffen wider diefelbe verfahren, 
fondern auch andere Mittel wider fie gebrauchet wer⸗ 
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den, um fie zur ſchuldigen Parition anumeifen. 
Wornach mad IR achten. — 
Coͤlln an der Spree, den7.Maji 1708. 


Königl. Preußiſche zum Ober + Appellati 
— verordnete Prefidene md Geheime 


No. XXI. Gemeiner Befcheid, womit denen Dbet-Appel- 
ie 


lations·Gerichts⸗Advocatis und Procuratoribus aufgegeben wird, 


einmahlanhängig gemachte Proceffe 


fortzufegen, und wen caufa von 


denen Partheyen felbft deferiret wurde, ſoiches ber dem 
Collegio tempeftive anzumelden, den Ya 


ES iſt eine Zeithero bey dem allhieſigen Ober 
Appellations-$ericht mißfalligft wahrgenoms 
men worden, Daß fo wohl einige bey Diefem Judicio 
Rechtshaͤngige Procefs- Sachen, von denen Par⸗ 
theyen jelbft vder deren Mandatariis nicht getrieben 
und fortgeſetzet, als auch die publicationes Sen- 
tentiarum felbft, nachdem in Caufa concludiret, 
nicht befordert werden. Damit nun die Protraction 
ſolcher Sachen dieſem hoͤchſten Judicio, nicht beyge⸗ 
meſſen, und Er. Koͤniglichen Majeftat gerechteſte 
Willens⸗Meynung, wegen ſchleuniger Admini- 
ſtration der Juſtitz erreichet, mithin bey denen Ju- 
diciis ã quibus, durch unnorhigen Auffenthalt der 
Actorum prime inftantie, Feine Unordnung ent⸗ 
ftche ; So wird allen und jeden Ober-A ppellations- 
Gerichts Advocatis und Procuratoribus hiermit 


No. XXIV. Refcript, an das Dber- A 


in Policey= Stadt-und Oeconomie - Sachen 


aufgegeben, fub pcena füfpenfionis die einm 

anhaͤngig gemachte Procefis gchührend fortzufes 
gen, und warn Caufa von denen Partheyen feibft 
delerivet wuͤrde, folches bey dem Collegio tempe- 
ftive anzumelden, imgleicyen die zuriicE gebliebene 
Sententzien in primaund fecunda juridica poft 
ferias prefentes ubliciren zu laſſen, und zudem 
Ende die Urthe buͤhren juerlegen, mit der Vers 
ſicherung, daß ſie zu ihrem etwa thuenden Vorſchuß 
und honorario auf ihr anruffen, executive vers 


holffen werden follen. Geben im Dber+ Appella- 
ar Gerichte zu Coͤlln an der e pree, den De 
1708, 
(L.$S.) v.Bartholdi. 
F. H. v. Bar. 
pellations- Gericht, 
ine Appellation anzu⸗ 


nehmen, vom 6ten April, 1709. 


On GoOttes Gnaden, Friederich, König 

in Preuffen ec. ꝛc. , 
Unfern gnadiaen Gruß zuvor ; uͤrdiger, 
Wohlgebohrner, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, liebe 
Getreue. Wir moͤgen euch hiermit gnaͤdigſt nicht 
verhalten, was geſtalt Unſere Hinter⸗Pommerſche 
Collegia Uns allerunterthaͤnigſt klagende zu ver⸗ 
nehmen gegeben, daß es jetzo in Unferm Hertzogthum 
Hinter⸗Pommern faſt gemein, und eine Gewohnheit 
werden wolte, inſonderheit aber bey denen Stadt 
Magifträten , daß diefelbe von denen dort ertheilten 
Aytcheiden oder Decretis, die ſich lediglich auf Uns 
fere hohe Refcripra und Verordnungen fundiren, 
Stadr-Policey-umd Oeconomie-Gadyen betrefs 
fen, wenn diefelbenicht nach ihrem Kopffe oder Meys 
nung gehen wollen, fo fort miteiner Appellation fer⸗ 
tig find, umd dieſe Sachen anhero zu. Unſer Ober⸗ 
Appellations- Gericht zu ziehen, bemübet feyn ſol⸗ 
Ien, wieunter andern das Exempel des Ruͤgenwal⸗ 
difchen Magiftrats, der ſich unterftanden, voneiner 
Eummerers:ABahl, und was dem anhängig, fo vor 
Unferer Pommeriſchen Regierung erörtert und abges 
than, imgleichen twegen Abnahme der dortigen Cams 
merey⸗Regiſtern, welche Wir immediare verords 
net, anhero ad Summum Tribunal ;zuprovociren, 
und dadurch die Sache in ABeitläufftigkeit zu ;iehen, 
angezogen roird, mit nicht — was 
dadurch dem Policey⸗ und Stadt⸗Weſen vor Schar 

IL. Tpeil, IV. Abtheilung. 


den und Nachtheil zuwachſe, auch ferner sefchehen 
wuͤrde, wenn hierunter nicht Zielund Maaffe gehals 
* ee dergleichen Sachen olyne Uns 
eid don angenommen, i 
re genommen, und hieher gezogen 


Nun iſt gar leicht zu ermeſſen, daß diefe ichts 
mäßige Porftellung (een guten rund erh Uns 
fere Intention iſt auch niemablen gervefen, daß jetzt 
berichtete Sachen zu Unferm Nachtheil und des Pu- 
blici nicht geringer Confufion hieher aneuch gelan⸗ 
gen, fondern entweder in der ‘Proving abgethan, 
allenfalls aber anhero zu Unferer immediaten De- 
cifion eingefendet werden follen; Dahero Wir 
euch gnadigft hiermit anbefehlen twollen, euch eines 
gleichmaßigen;zu beicheiden, und dergleichen Stadt⸗ 
Oeconomie-und Policer⸗Sachen nicht amuneh⸗ 
men, ſondern ſolche entweder zuruͤck ad forum com- 
petens, oder ſo gleich an Unſere hohe Perſon aller⸗ 
unterthaͤnigſt zu remittiren, Damit dergleichen Que- 
relen Unſerer Collegiorum ferner nicht dürffen ges 
führet, auch alle bejorgliche Schaden und Incon- 
venientzien, ſo dem Publico daher ertvachfen Eüns 
nen, ganglic, evitiret werden mögen. In fpecie 
sollen Wir wiffen, was es mit den Ruͤgenwaldiſchen 
Sachen vor eine Bewandniß habe, und daher befeh⸗ 
len Wir euch gnaͤdigſt, ſo fort zu Unſerem fernern 
en davon an Uns, damit Wir auch Unſer 

F General- 
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General- Commiſſariat darüber vernehmen, und 
in der Sache weiter Verfügung machen koͤnnen, 
eure allerunterthänigfte Relation einzufenden. Und 


feynd euchrc. Geben zu Coͤlln an der Spree, den 16. 

April 1709. 
Friederich. | 

v.Blafpiel. 


No. XXV. Refcript an das Dber- Appellations- Gerichte, 


feine Sadyen, ſoi 


General-Commiflriat 


auffen, anzunehmen, 


vom ı3ten: April, 1709. 


yon GoOttes Gnaden, Sriederich, König 
in Preuſſen 2C. 2C. - 
Unſernꝛe. Wuͤrdiger, Wohlgebohrner, Veſte, 
Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue. Wir koͤnnen 
nicht umhin, euch dasjenige in Copia ju commu- 
niciren, womit bey Uns Unſer Hinter⸗Pommerſches 
Commifläriat andertweitig allerunterthanigft einge 
Eommen,und wodurch cs Uns pflichtmaßig zu verneh⸗ 
men gegeben, was für ſchaͤdliche Suiten und I e⸗ 
rehen bebd dem Stadt⸗Policey⸗ und gemeinen R * 
auch folglich Unſerm felbft eigenen hohen Intereffe 
entftunden, wenn die — von den dorti⸗ 
gen Collegüs in dieſen un ichen Fällen hicher 
esogen,auch von euch, Unſerm Öber-A ppellations- 
Gerichte fogleidy angenommen, und fernere Procef- 
fus darüber verftattet wurden. achdem Wir 
nun diefe Vorftellung in fernere allergnaͤdigſte Erwe⸗ 
ung gezogen, und je mehr und mehr finden, Daß dies 
Felbeihren guten Grund habe; So ſeynd Wir dabey 
zugleich in linſer ſchon vorhin gefaßten und euc) gar 
wohl befannten allergnädiaften Refolution und 
Meynung, daß dergleichen und in genere Liufer 
General- Krie * —— angehe —* 
chen nicht appellabel, um jo vielmehr, beftarcket 
——— Bir ʒweiffeln auch nicht, daß ihr 
die Billigfeit bierinn von felbften gar leicht finden 
amdbegreiffen werdet; Denn, mas vor verderbliche 
Confufiones und übele Confequengien wurde es 
nicht nach fich siehen, wenn tiber Abnahme der Cams 
merey-Megifter, welche immediare von Uns als 
dem Randes-Heren dem Publico zum beften, fo offt 
und nachdrücklich verordnet, einem Magiftrat dar⸗ 
über eine Appellation woite eingeräumet werden, 


welchen Wir deshalb ernftlich anzufehen,nicht werden 


Umgangnehmen, oder mag wuͤrde Daraus erfolgen, 
wenn derfelbe wieder die Landes »Starura und Ges 
fee, wooruber Unferer Regierung zu halten oblieget, 
Raths⸗Wahlen vorzunehmen Ai unterjtehen, und 
wenn folcyes nicht nach feinem Willen gelyen roolte, 
fo gleich hicherad Summum Tribunal ju provoci- 
ten befuat ſeyn folte. Imgleichen Eonnet ihr ermeffen, 
daf die Sache derer von Glaſenapp mit der Stadt 
Neu⸗Stettin und Beerwalde, gleichfalls zu der bey⸗ 
den legtern groſſen Bedrucfung und Nachtheil Uns 
ferseigenen Intereffe gereiche, ſintemahlen per Ju- 
dicata, Edicta, und Landes» Derordnungen vorhin 
t geftellet , wie es Damit in Unferm Hertzogthum 
ommerngehalten werden folle, und daß davon Sal- 
va — und ohne des Publici Schaden, und 
Unfern eigenen Nachtheil nicht wohl koͤnne abgegan⸗ 
gen werden. 
Wir wollen euch demnach hiermit anderweitig 
Unfere allergnaͤdigſte Willens ⸗Meynung bekannt 
emacht, euch auch zugleich allergnadigft anbefohlen 
, Eingangs gedachte Sachen fo fort an Unſere 
mmerfche Collegia zu remittiven, und ſolche 
Sachen, welche in Unfer General - Krieget -Com- 


miffäriar lauffen, celerioris expeditionis feynd, 


und keine Weitlaͤufftigkeit leiden, hinfuͤhro von cud) 
ab + und folche entweder fchlechterdings nach die Pros 
vingien, oder an Unfer General-Commifläriat zu 
verweilen, euch hiernach allergehorfamft zu achten, 
und Uns dadurch fernerer Querelen ;u benehmen. 
Sendeuchr. Gegeben Coͤlln ander Speer, den 
18. April 1709. 
Friederich. 


v. Blaſpiel. 


No. XXVI. Reſcript an das Ober⸗Appellations-Gericht, 
nebſt der Verordnung an die Hinter⸗Pommeriſche Regierung, wegen 
Einſendung derer Original-Acten, vomi. Novembr.1709, 
fammt Beylage. 


On Gottes Gnaden, Friderich, König 

in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 

des Heil. Römischen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und 
Churfuͤrſt ꝛc. 

Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor, Wohlgebohrner, 
Befte und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Getreue. 
Auf euren Sub dato den 15. Odtobr. junaftlyin an 
beroan Uns abgeftatteten allergehorfamften Ber 
richt die von umfer Hinter⸗Pommerſchen Regierung 
vermittelft eines an Uns abgeftatteten, und an euch 
remittirten ichts gethane Roritellung ‚ daß 
nehmlich hinkunfftig nicht weiter einige Original- 
Adta an euch überfandt werden möchten, betreffend, 
geben Wir euch hiermit in Gnaden zu vernehmen, 


was geftalt Wir des von gedachter Regierung ges 
fehehenen Eimwendeng ohngeachtet darauf in Gna⸗ 
den refolviret, Daß es bey LInfern vorigen Deshalb ers 
ef allergnädigften Verordnungen fchlechters 
ings zu laſſen, und die Adta, wie bißher geſchehen, 
jederzeit in Originali transmittiret werden follen 5 
Inmaſſen Wir denn an gedachte Regierung deshalb 
in folchen Terminis refcribiret, wie ihr aus der bies 
bengebenben@opepmit mehrern zu erfehen,und haben 
Wir euch davon Nachricht ertheilen twollen, damit 
ihr euch eures Orts darnach gehorſamſt achten koͤn⸗ 
net. Seynd euch mit Önaden gewogen. Geben 
Marienwerder, den 1. Novembr. 1709. 


Sriederich. 
Beylage. 
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iederich, König in Preuſſen ıc. 2, 

Unfernx. Was ihr Sub datoden 17. Majı 
diefes annoch lauffenden Jahres, wegen Einfendung 
der Original- Adten an Unſer Ober-Appellations- 
Gerichte zu Berlinan Uns allerunterthaͤnigſt beriche 
tet und vorgeftchet, das haben Wir an ermeldtes 
Ober» Appellations - Gericht zu remittiren und 
deffen Gutachten darüber einzuholen nöthig befun⸗ 
den.. hr werdet auch aus deffelben darauf abges 
ftatteten allerunterthänigften Bericht vom 15. Odt. 
und deffen Beylagen, welche in Abfchrifft hierbey 
sehen, mit mehrerm erfehen, was Wir deshalb hie 
bevor fchon fo wohl an Unſere Magdeburgifche, Cle⸗ 
viſche, und Mindiſche Regierungen und Hof ⸗Ge⸗ 
richte, imgleichen an Unfer dortiaes Hof s Gericht, 
ſub datis den 30, Julii und ı 1. O&tobr. 1704. in 
Gnadenrefolviret und referibiret, und finden Wir 


No. XXV’XXVI. XXVII. 


die von euch angeführte Motiven nicht von folcher er⸗ 
heblichkeit, daß deshalb ſothane Verordnungen auf⸗ 
zuheben, maſſen einmahl gewiß, daß es zu Abkürkung 
der Procefle und Erfpahrung vieler unnöthigen Ko⸗ 
gereicye, wann die Adta nicht abgefehrieben, ſon⸗ 
— transmittiret werden. Und was 

die von eucyallegirtelnconveniengien belanget; So 
koͤnnen dieſelbe gar wohl verhuͤtet werden, wenn dass 
jenige was dag Ober⸗Appellations· Gerichte des⸗ 
wegen erinnert, fo wohl von euch, als denen Par⸗ 

theyen gebührend beobachtet wird. 

Wir laffen es auch demnad) nochmahls ledig⸗ 
lid) darbey beivenden , daß nehmlich die Adta jes 
desmahl, bevorab wann es die Partheyen verlangen, 
in gedachte Tribunal in —— wuͤberſchicken. 
Wornachꝛc. Seyndꝛe. Gege en zu Marienwerder, 
den 1. Novembr. 1709. 


An die Hinter⸗Pommerſche Regierung. | 


No. XX VII. Gemeiner Beſcheid, welchergeitaltda$ Reme- 


dium Supplicationis, bey dem Ober» Appellations- 
werden foll, und wie Dabey zu verfa 


gyEunad nicht allein einige Zeither, bey dem 
Dbers Appellations- Gericht allhier, vers 
ſchiedene Partheyen, wider die daſelbſt ausgeſproche⸗ 
ne Sententien, remedia extraordinaria geſuchet, 
ſondern auch die Staͤnde aus denen Provintzien bey 
Sr. Königlichen Majeftät, unferm allergnaͤdigſten 
Herrn, allerunterthanigfte Anfuchung gethan, noch 
einRemedium beyhiefigem Tribunal zu verſtatten 
undeinzuführen. 

So haben höchftgedachte Se. Königl. Maieftät, 
in Erwegung, daß auch bey denen hoͤchſten Reichs⸗ 
Gerichten annod) einige Beneficia verſtattet werden, 
allergnädigjt befchloffen, denenjenigen , welche durch 
die hiefelbjt publicirte Urtheile befchtveret zu ſeyn 
vermeynen, und deshalb erhebliche Urfachen anfuͤh⸗ 
En möchten, annoch ein Beneficium angedeyen zu 
laſſen. 

Damit aber dieſes Werck dergeftalt eingerichtet 
werde, Daß die litigivende Parthen, ohne Zeit Vers 
fplitterung und ohne groffe Koften, zu ihrem vers 
meintlichen fernen Recht gelangen mögen; jedoch 
auch zugleich verhuͤtet werde, daß Sr. Königl. Ma: 
jeftät aufdie Beförderung der Juftig eingig und allein 
gerichtetes Abſehen, von einigen Zanckſuͤchtigen und 
boßhafftigen Partheyen, oder deren Sachwaltern 
nicht gemßbrauchet, die Sachen dadurch nur ing wei⸗ 
te Feld geipiclet, oder der unichuldige Gegentheil, an 
Erlangung ſeines Rechts, vorfeslich gehindert 

de 


wer * 

Sohaben allerhoͤchſt gedachte Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät, mitteljtdiefes allergnadigftapprobirt + und bes 
ftätigten allgemeinen Befcheides, hiemit declariren 
und bekannt machenlaffen: . 

Daf denen, jo durch Dero Ober>Appellations- 
Berichts, Sententien befchroeret zu feyn und dawi⸗ 
der einig Beneficium nöthig zu haben vermeynen 
möchten, zudem Ende fich des Beneficii Supplica- 
tionis zubedienen erlaubt feyn, und es darunter mit 
deffen Suchen, verjtatten, und darinn fernern Ders 
fahren, folgender maſſen gehalten werden folle, 

IL. Tpeil, IV. Abrpeilung. 


ericht verftattet 
ven, vom 17. Febr. 1710, 


„$. 1. Es muß derjenige, welcher ſich diefes Reme= 
dij bedienen vwill, ſolches, innerhalb zoey Monath, 
4 die publicare Sententi®, welchehiemit pro fara= 
linon — gefeßettverden, interponiren, 
und zugleich binnen Diefer Friſt feinen Supplica- 
tions-Libellum ubergeben, darinn die Gravamina 

und gruͤndlich auch mit Glimpff und Befcheis 
denheit vorſtellen, ſich aller Anzůglichk eiten bey nach⸗ 
drucklicher Straffe enthalten, und ſo wohl, zu dible⸗ 
gung des Juramenti Supplicationis, als auch zu 
allen anderen preftandis, ſich offeriren, 
$ 2, Worauf diefer Libell fo fort im Ober» 
Appellations-Gericht, beyerfter Seffion, in pleno 
vorgenommen, und die darinn wider das Urtheil ans 
geführte vermeintliche Beſchwerden collegialiter 
erwogen, und wann ſolche unerheblich befunden wir» 
den, der Implorant mit feinem gebethenen Reme- 
dio fo fort re (bey welchem es fein uns 
veranderlicyes Beenden haben muß) abgeiviefen, 
und Die in der Appellations-Inftantz publicirte 
Sentens, als cin ‚Judicatum, zur Execution re. 
mittiret werden folk, 
$. 3, Waͤren aber die Gravamina von einiger 
Erheblichkeit , oder alfo, befchaffen, daß der Impe- 
trant annoch damit gehoͤret werden möchte, ſo ſoli die 
gefuchte Supplication auch fofort per Decrerum, 
(wobey e8 ebenfalls fein unveränderliches Verblei⸗ 
ben haben foll) verſtattet, und der Libellus fuppli= 
cationis & Gravaminum dem Gegentheil com- 
municiret werden, um feine etwa dawider habende 
Exceptiones, binnen jiwe) Monat), ad Adta zu 
bringen. _ 
$. 4. Indeſſen aber muͤſſen der Implorant und 
deffen Advocatus caufe, innerhalb einer vier woͤ⸗ 
chentlichen Frift, von Verſtattung des offt befagten 
Remedii anzurechnen, das Juramentum Supplie 
cationis, fub pœna defertionis, allhier, oder bey 
dem vorigen Richter in der Proding, ale welcher das 
zu, auf vorgezeigtes Decretum des abgeftatteten Be- 
nehcu, hiemit — wird, oder auch deſſen 
2 vers 
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verordrieten Commiflario, und zwar, wann gleich 
das Gegentheil, auf gefchehene Ladung, nicht erfchies 
nie, in Perſon, in nachfolgenden Formalien prefti- 
rent, und das Documentum preftiti juramenti 
in denen nächften 14. Tagen ad Adta bringen, das 
mit edanteinrotulationem annoch beugeleget wer⸗ 
den koͤnne; Daferne aber Advocarus das Jura- 
mentuin zu preftiren ſich tweigern wurde, follesmit 
ihm nach Anleitung des gemeinen Beſcheides, wel⸗ 
eher ratione formalium bey diefem hoͤchſten Gericht 
den’7.Maji 1708. publiciret, gehalten werden, 

Juramentum impetrantis. 

Ich gelobe und ſchwere zu GOtt dem Allmaͤchti⸗ 
3 ich glaube, in der zwiſchen N. N. und mir 
dem Hochpreißlichen Ober⸗Appellations · Ge⸗ 

richt zu Coͤlln an der Spree bisher geſchwebten Ap- 
pellations-Sadye durch die am Monats 
publicirte Sentenez wider Recht beſchweret zu ſeyn, 
und daß ich die erhobeneSupplicationnicht gefährs 
licher weiſe, noch zu muthwilliger Verzoͤgerung und 
Auffenthalt der Sache, ſondern zu deren Nothdurfft 
geſuchet, auch keinen unnöthigen Aufſchub, noch eini⸗ 
ge umulaͤßige Wege und Mittel, weder diredte noch 
indirectè gebrauchen, und anwenden wolle, um zu 
meinem vermenntlichen Recht zu gelangen, fo wahr 
mir GOtt helfe, durch IJEſum Ehriftum, 


Furamentum Advocati. 


Ich N. N. ſchwere zu GOtt dem Allmächtigen, 
daß ich glaube, daß mein Principal N.N. inder zwi⸗ 
ſchen ihm und N. N. bey dem Hochpreißlichen Obers 
Appellations-Gericht zu Cölln an der Spree, biß⸗ 
ber gefchroebten Appellations-Sache, durch die am 

Monaths daſelbſt — und 
ihm zuwider ausgefallene Sententz dergeſtalt gra- 
viret worden, daß er dawider nothivendig das Bene- 
ficium fupplicationis ergreiffen muffen, und daß 
ich feine Datoider übergebene Gravamına in denen 
echten genugfam gegründet zu feyn glaube, tie ich 
Dann in dem Libello nichts, als was zu der Sachen 

und zu Erlangung beffern Rechts, diens 

fich, angebraght, hingegen nichts gefährliches dabey 

— noch auch ea dabey gebrauchen will, 

um die Sache aufzuhalten, fondern den Procefs bes 

ens befchleunigen. So wahr mir GOtt heiffe, 
ech IEſum Ehriftum. 

F. 5. Esfollaber dieſes Remedium fupplicatio- 
nis in denen Fällen da _fonften Feine Appellation, 
nad) denen gemeinen Rechten und —S— 


No.XXVII. — 
kan be Fe 


bentz-Geldern zum de 


On GOttes Gnaden, Friederich, König 
in Preufen, sc.c. 

Unfern x. Wuͤrdiger, Wohlgebohrner, Veſte 
und Hechgelahrte Näthe, liebe Getreue; Euch ift 
allbereit befannt, twasgeftalt Wir allergnädigft bes 
williget, daß denen Parthenen, welche durch Die bey 
euch ergangene Sententzien graviret zu ſeyn vermey⸗ 
nen, und deren Gravamina von einiger Erheblichkeit 
zu feyn befunden werden müchten, Das Remedium 


gen, Platz hat, nicht verroilliget werden, daſſelbe aber, 
weil das Berfahren in dieſer Inftantz, fo viel möge 
lich, eingeſchraͤncket worden, fo wohl effedtum fu: 
fpenfivum, als devolutivum haben. | 
S. 6. Dabeneben follen bey Verſtattung diefes 
Beneficii, binnen vier Wochen, 4. daco decreti ad- 
mifhonis anzurechnen, fub pcena defertionis, eis 
nige Gelder, nach dem Exempel anderer huchften Ger 
ichte, als nemlich, wann die Sache Jura, oder Sum- 
men, fo unter und biß an 1000. Reichsthaler Capi- 
tal ſich belauffen, so. Reichsthaler, wo aber hoͤher, 
auf jedes 100. noch 4. Rthlr. gerechnet, von dem Im- 
ploranten in cafum fuccumbentie deponiret 
werden, und auf diefen Fall dem Judicio verbleiben, 
‚bey erfolgender Reformaroria und obfiegenden lUr⸗ 
thelaber,dem Imploranten reftituiret werden, auch 
foll jedes.mahl nod) befonders eben fo viel, und auf 
vorſtehende Art deponiret werden, welches Ge. Koͤ⸗ 
nigliche Majeftat auf erftgemeldten Fall, zum Ber 
huff deshiefigen Wayſenhauſes, in Gnaden gewid⸗ 
met. 
$.7. Wann dann der Implorant dem, was, wie 
obgedacht, ſeiner Seits erfordert wird, ein Genuͤgen 
geleiſtet, Implorat auch anbefohlener maſſen mit ſei⸗ 
nen Exceptionibus in denen beſtimmten zwey Mo⸗ 
nathen eingekommen, ſo ſoll kein weiteres Schrifft⸗ 
Wechſeln verſtattet, fondern die Sache pro con- 
cluſa angenommen, ein Furger Terminus etwa von 
14. Tagen, jur Inrotulation der Adten anberalys 
met folglich) Diefelbe zwey anderen Geheimen Räthen, 
die vorher nicht re- und correferiret, übergeben wer⸗ 
den, von denen daraus eine abermahlige gruͤndliche 
Re- und Correlation a et, ſolche in plena 
verlefen, und darauf die Sache reifflich erwogen, 
auch eine Rechtliche Sententz, fecundum majora, 
abgefaflet, und folche in einem anzufegenden Furgen 
Termino publiciret werden, bey welcher Sententz 
es dann lediglicy fein Beenden haben, und Eeine 
Supplicatio Supplicationis, noch fonften einige 
meitere Provocation oder Remedium, es habe 
auch Namen wie es wolle, denen Partheyen zugelafe 
fen, fonderndie Sady ad priorem judicem remit- 
tiret, und Innhalts des Lirthels zur Execution ge⸗ 
bracht werden fol. Coͤlln an der Spree, den 17. 
Februarii 1710. 
Königk Preufifche zum Ober » Appellations- 
Gericht verordnete Prefident und Geheime 


Käthe. 


die Helfftevon denenSuccum- 
en Hauſes gezahlet werden ſolle, 


ruar. 1710, 


Supplicationis verftattet, Dagegen aber von denene 
felben eine gewiſſe Summe Geldes nad) Beſchaffen⸗ 
beit der Sachen in cafum fuccumbentiz erleget 
werden ſolle. " 

Gleichwie Wir nun dabey allergnädiaft verord⸗ 
net, daß von ſolchen Succumbentz-Geldern jedes⸗ 
mahl die Helffte an das von Uns allhier fundirte 
Wanfens Haus bejahlet werden folle; Als haben 
Wir euch ſolches hiermit in Gnaden befannt machen 


wollen, 





* 
She Und Geheimder ed den von 
ſch, richtig gezahlet werden moͤgen. Daranger 


No.XXIX. Reſcript an das Ober⸗Ap 


in eccleſiaſticis & matrimonialibus in Hinter⸗ 
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Friederich. 
An das hieſige bes Appesin. Gericht. 


Bpellations Gericht, daß 


mern der Parthey I 


zulaſſen, an dag Ober-Appellarions-Gericht, oder an daſiges en rev 
al er ce nebft Beylage, vomıg. Jul. ızı2, ' Ä 


2% GOttes Gnaden, Friederich, Koͤnig 
* ee Marggraf zu Brandenburg, 
Kir Reichs Ert-Cammerer und Chur⸗ 

var 
gnädigen Gruß zuvor ; Wurdiger, Wohl⸗ 


Unfern 
Bebehener, Defte und-Hochgelahyrte Käthe, liebe Ge⸗ laſſen, gebührend 


ea Wir den von euch unterm sten 
diefes, daß die — aus Hinter⸗Pom⸗ 
mern in cauſis eccleſiaſticis & matrimoniaſibus, 
nach dem Willluͤhr der appellirenden Parthen fo 
wohl an Unſer Ober-Appellations-Gericht zu vers 
ſtatten ſeyn, als auch bey dem dortigen Judicio re- 
viforio gelaffen werden mögen, gerhanen allerunters 
— —— mie mr 

nach Unfere Hinter⸗Po egierung und 
—— ——— wie ihr aus bey⸗ 
kommender en zu erfehen habet; Als haben 
Bir euch folcyes in Gnaden hiermit Eund thun wol⸗ 
len, um euch ebenfalls danach allergehorſamſt zu ach 
ten. Seynd euch mit Gnaden gewogen. n 
Eölin an der Spree, den 18. Juli rzt2. 


Auf St. König, Majeft. allergnädigften Spe- 
NT — jeſt. allergnaͤdigſten Spe 


deDhona. Hgen. v. Frinte. 9. Blaſpil 4 


Beylage. 
iederich, König in Preuffen ic. ec. 
Unfern ꝛc. Wir haben Uns dasjenige, 


was iht unterm ı6ten Maji a. c. wegen des dortis 
gen Judicii reviforii, und daß daherp in eauſis ec- 
clefiafticis und marrimonialibus die Appellacio- 


nicht zu wir eh an Ins allerunterthaͤnigſt gelangen 
er laffen, und communi» 
euch darauf biebey in Abfchrifft, was Unſer 
Dber: "Appelions -Gericht auf euere darunter ges 
rſtellungen allergehorfamjt geantworiet 
bat. Wie Wir nun den von demſelben hierunter ges 
thanen Vorſchlag allergnaͤdigſt —— und ſol⸗ 
chemnach wollen, 
freygelaffen werden foll, ob fie leben, er 
un fh tnabenitahen: Ci habt iranibiig 
hm we 25 Sp i ins⸗ 
—5* dawider keine Hinderung zu u machen, fons 
dern denen Partheyen, welche Be eine bey dem 
Confiftorio ergangene Sententz graviret:zu feyn 
vermeynen, die Klection zu laffen, ob fie an das 
Dber- Appellations- Gericht provociren, oder 
aber das —— reviforium erwehlen wollen 
wie dann auch denenjenigen, ſo die Judicia reviforiä 
bißher gefuchet haben, oder insfünfftige ſuchen moͤch⸗ 
ten, dieſelbe verſtattet werden koͤnnen; Wornach 
euch alfo allergehorſamſt Rd achten. habt. 
nd x. Geben Eölin:e. den ıgten Julii, 
1712. 


ai ie Diner Pommerfe Kegirungund Cori- 


fiftorium. 


No. XXX. Refeript an das Ober-Appe Ilations- Gericht, 


wegen Combination des Ravensbergifchen —* llations·Gerichts 
u mit dem biefigen Tribunal, gi —— 12, ” Er 


a GOttes Gnaden, Friederich, König 
—— Marggraf zu —— 
Heil. ichs Erh⸗Caͤmmerer und 


Ehurs 


urdiger, Wohlgebohrner, Veſte, 

— * Liebe Getreue; Wir geben 
er biemit in Gnaden zu vernehmen, wasgeſtalt 
Wir allergnädigft refolviret, das Ravensbergifche 
Appellations- Gericht nunmehro ju combiniren, 
wozu Wir denn um fo viel mehr bervogen worden, 
nachdem Wir inallergnädiafte Confideration ges 
zogen, daß Das Ober-Appellations-Gericdt weaen 


ompten und unpartheniichen Juftitz zu erfreuen 
ht ‚und Bir dannenhero Feine Urſach finden koͤn⸗ 
en, warum vegen der Ravensberg ein 
abfonberliches — immerhin ferner unterhal ⸗ 
ten werden muͤſſe 


Wir haben = demnach an i 
Rath Land⸗Droſten wi = — 
reſcribiret, wie ihr aus der hierbey Abs 
kbeifft mit mehrerm erjehen werdet. em 


wegen diefer Combinatio ui 
enge Be und 
durch 


bekannt mache wollen, — | 


aller Unserer im Reich belegenen Lande auffer der bin: 


Marck Brandenbura, nach dem Re legt erhaltenen 
— —— Privilegio von Uns an⸗ 
* oetreue me Uterdane — = 
einer 

IL Tpeil, IV.Abtheilung. 


Daß ihr —— von Bor * biß 
heriger Director des ella⸗ 
a St 


ſchen Sachen, und die Davon dependifenide E37 
G dung 


— 
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dung und Emolumeriea, imgleichen auch ihr Der dere 
imde Rath Hülfemann die deßhalb bifher gehabte 
— auf euere debens/ Jeit vor wie nach behal⸗ 
ten 

2 Solauc) der Hoſ⸗Rath Hartmann, und der 

ihm deftinirte Succeflor, der Hof⸗Rath Schmets 
au die ditiones noch weiter 
dehhalb gewoͤhnliche Accidenrzien zu genieffen 
en aberdieEx Se year indenen 

chen Sachen kuͤ 


adensbergif 
fe, wie bey dem Tribunal, — und darunter 
eine Gleichheit beobachtet — jedoch daß dieOri- 
vom euch dem ꝛc. von Borck unterſchtieben, 


werden. 
Habt ihr euch zu vereinigen, ob die aus dem 
PUR ade a ha ende Sachen bey eueren 
alle Dienftage 


une thum ſey 
— —5— —— zu neh⸗ 
men, oder dazu ein abſonderlicher Tag zur erwehlen, 


ee mie koͤnten. 

4. Dafern auch einoderder andere von BR vers 

* folte, daß er anderer uͤ — — 
halber ſi am zu Bei Sachen nicht wohl 

ir Eönne; diefelbe davon auf 

euren halb —X icht in ſo weit in 

— —— daß fie zwar mit dieſen Sa⸗ 
ige DL: ion fommen, vers 


— ihons-Inftantz. aber, 
ch davon nicht —* ſollen. 


s. Sonſten wird noͤthig ſeyn, daß in denen Kar 
vensbergifchen Sachen quoad formam Proceflüs, 
u allesdasjenige, was die bey dem DbersA 

llations-Geridjt bißher pu gen — 

ide mit ſich bringen, beobachtet werde, und habt 
ihr davon einige Exemplaria an den Geheimden 


refpiciven, und. 


Weis 


Rath und Land-Droft von Buſch zufenden, und ſel⸗ 
bige alldort gehörig zu laffen. 

6. Und ob zwar —— ben dem 
Ravensbergifchen — — die 

revifionis fung einer 

—* —* —— here; —*— iD 
das Ober, A * en mit einer 
men Anzahl y ſſeſorum befeget Senden (nen —3 — 


— an⸗ 
dere Re⸗ und mmen er von 


een eine Sententz au ie die Weiſ * 


in denen ——— — ůbrigen Prös 
vingien,  Appellations + Gericht 
bißher geſchwebet, —— 
Wiee dam aud) in dem che Unfes in @Ot 
henden Herrn Vaters — — 
bergiſchen Staͤnden den z9ten April, 1653. erreiche 
teten Recefs feiner Transmifhon der Acten ges 
t, fondern darinn difponiret wird, daß in der 
Der lioge Inftanes icyere Commiſſarii geordnet, 


niger bee *** 
vor Augen = 


bey = Ober ee San 
—— und die thdurfft verfü 


Der befehlen eich Denmach hiermit in Gnaden, 
dieſe Combination Unſerer allergnaͤdigſten inrent 
tion gemaͤß * ing ABerg? zu richten, und 

ande fich hervor ehum möchten, 


dafern einige U 
toorüber Unfere naͤdigſte Verordnung ** 


vonmoͤthen, fo habt ihr davon unberzuͤglich zu berich⸗ 


ten. Sennd x. Eitin an der a den zıten 


Novembr. 1712. 
Sriderich. 
v. Bartholdi. 


An das Dber-Appellations-Gericht. 


I. Beylage. 
—— an den Land⸗Droſten von Buſch nach Bielefeldt, wegen Combination des 
Ravengbergifihen Appellations-Berichts, mit dem Hiefigen Obersäppellar 
tions- ‚Bericht, vom zıten Novembr. 1712, 


Konig in Hreuſſen, u. 
Unfernze.. Gleichwie Air bißher eine Unſe⸗ 
ser vornehmften Sorgen feyn laflen, wie Unſeren 


—— 
en rn San 


e 


mit erfahrnen und geſchickten Rechts⸗Gelehrten be⸗ 
on werden möchten. 

Diefeshaben Wir auch infonderheit bey den Nas 
vensbergiſchen ——————— ſtets beobach⸗ 
tet. 


Nachdem Wir aber erwogen, daß viele von Un⸗ 
erfah⸗ 


ſeren bißherigen Gelehrten und in den Rechten 
renen 
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venen Krhen —E der Man⸗ 

[an —— ſchickten en Bes groffer 
* die zu dem —— * Appellations- 
Serihr gewidmete Befoldungen auch jo gering und 
— ſeyn / Daß die Raͤthe bey dieſen jetzig em theunen 

en, da die pretia — eig 60.2 ein 
—e net worden, ungemein geſtie⸗ 
gen, davon unmsglich fub ubfiftiren Emmen; Wir 
ober Unfere mit viel on gnu ehe bes 
ſchwerte Unterthanen mit einem groͤſſeren 
zu einem convenablen, und der jegigen hs St 
rtionirlidyen Unterhalt gerne verfchonen 
micha; So find Wir auf die Gedancfen Er 
then, da Bor die Cingeft — dortigen Graf⸗ 
ram — eyn wuͤrde, wenn das allhier 
ſelbige Grafſchafft beſtellete abfonderliche Ap- 
pellations-Gericht, mit Unferm hiefi igen DberAp- 
pellations- tcombiniret würde, 

Es iſt dieſes letzterwehnte Gericht, wie euch und 
jedermaͤnniglich bekannt, mit Achten von Unferen ges 
ſchickteſten, und in den Kechten geuͤbteſten Geheim⸗ 
den Raͤthen beſetzet, und wird dieſem Judicio ein jes 
der das wohlverdiente Zeugniß geben müflen, daß bey 
deinfelben die Juftirz jedermann fchleunig adınini- 
ſtriret, die Proceſſe fo viel möglich abgekuͤrtzet, und 
ein jeder feinem Diecht verholffen worden, fo, daß 
Unfere Unterthanen fich dabey bißhero wohl befuns 
den, und Wir felbften mit offtgedachten Tribunals 
bifherigen erfahren in — Stuůͤcken vollenkom⸗ 
men vergnügt zu ſeyn Urſache haben, 

Und da ſelbiges über alle linſere im eich —— 
ne Lande, auſſer der Churmarck geordnet iſt 

Wir nicht, warum wegen der Sraffehafft Ra⸗ 


ſehen 
vensberg ein abſonderliches Appellations-Judici- de 
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richt, zumahl faft alle Mem 
— —* Io gun 
dem fchon Seffion mit t, mitreff Picivet werden 
koͤnten. ‚Und ob zwar — — ich 
finden möchten, welche u 
diefem und jenen inferiren So er 
ches alles nicht von der Erheblichkeit, daf; es ee 
nüglichen Combination im Wege ftehen 
oͤnne, —— — die Sachend reguli· 
ret haben, daß dabey nicht das geringſte Bedencken 
weiter übrig bleiben fan, und bep be dem Obe,Appel 
—— die Ravensdergiſchen 
Weg wie den andern auf einen guten —* 
werden ſollen, die Veraͤnderung — weiter nichtalg 
indembloffen Rahmen gefcyiehet maffen ihr denn 
folches als aus dem an Das Shop —5* 
Gericht aſſenen, und in Abſchri gehen⸗ 
den — — und aus der dazu an⸗ 


gehörigen Beylage, wovon ihr eurer Dextericät 
nach, den rechten zu machen wiſſen werdet, 
— uerfehen. 


zweifeln Demnach nicht, ed werden Unſere 
bortigeg ara Stände und Unterthanen dieſe zu ih⸗ 
rem Nutzen und Beſten. und zu, beſſerer Handha⸗ 
bung der Juſtit⸗ Kin und allein abzielende aller 
gnaͤdigſte Landes⸗ vaͤter iche Intention gerne verneh⸗ 
men, und Unfere deßhalb gemachte Eintichtung mit 
—E og Fig rien fe 

ehlen Air euch hiermit in en, jol 

altdort überall bekannt zu machen, und und dafı 
etwas noch zu erinnern haben möchtet, wie Das Iherck 
in ein und andern uoch beffer zu faffen, non 
ften pflichtmäßig zu berichten... Geynd: 


n zıten Novembr. 17T2.. 


ten werd d di An den pt ten 
1 Sacdn nic Ober Anpelstons Sr —— Bing ned Beten 
IIte Dedlage 


Recefs, 


gen Abſtellung der Cangelen in der Grafſchafft nn 


anderSpree, zu etablirenden Rayenöbergifcpen Appeilationi 
vom 29. April. 1653, | 


RE, Friderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden Marggraf zu Brandenburg, 
— Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Chur; 


... Thum Fund, umd befennen hiemit, daß Uns 
Unfere gefamte Ritterfchafft der Graffchaft Ka; 
vensberg, und Liebe Getreue, Elagende zu verjtehen 
gesehen, wie fie die vor wenig Fahren angeordnete 

avensbergiſche Cantzley mit ſchweren Unkoften, 
Croelche fie weiter zu erſchwingen nicht vermoͤchten,) 

unterhalten müffen, und demnach fich von ſolchem 

Onere instünfftige zu befreyen, beruͤhrte Cantzley 
ohne fernere Qerweilung abzuftel ‚und alles inden 
alten vorigen Stand, worinn es Anerdnung der 
Cantzley geweſen, hinmiederum zu reduciren, in 
Unterthänigkeit angehalten; 

Und Wir dann befunden, daß nicht alleine Unfere 
getreue Ritterfchafft der Örafichafft Raven 
der gebetenen Sublevation ımd Abnchmung dieſes 
bißhero getragenenOneris sum hoͤchſten benoͤthiget, 
ſondern, daß auch nach Abſchaffung der Ravensber⸗ 
giſchen Ca — os Unfer Status publicus 

Il. Teil, IV. Abrpeilung, 


wohl gefaſſet, und * — ihr — bauff ewe 
Unfoften gelaſſen 


nigern —5* —— So haben 
er terſchafft unter⸗ 
— —— um ſo viel mehr in 


Gnaden Raum und ſtatt gegeben, und wollen dem⸗ 
nad) erwehnte Ravensbergiſche Cantzeley, und die 
jehige Confiftoriales hiermit abgeftellet haben, und 
zu dem Ende Commiflarien verordnen, voelche alle 
Acta mit Fleiß durchfehen, und diejenige, fo an der 
Eangley immediatẽ und in prima inftantia ans 
haͤngig gemachet, vondannen nehmen, und jede Sa⸗ 
che an ihr Goh Bericht und Judicium competens 
in der Graflchafft Navensberg remirriren ;- Die 
andere Sachen aber, fo —— —— 
die Cantzley Fonnmen, und jeto daſelbſt Nechthf 
fepn, anhero Unfern Raͤthen zu@ölin an der Spiet, 
welche Wir zu ſolchem Werck zu verordnen, und zu 
deputiren willens kun, zu ferner Erörterung 2. 
Entſcheidung einſchicken ſollen hinfuͤhro Unſe⸗ 
ve ———————— feiner weitern Cogni- 
tion — ſondern es follen die caufe civiles 
für den Goh⸗Gerichten, als Judreibus prime in- 
ftantie venciliret und ausgeubet, und dann ai 
G 2 partibus 


55 CONST. MARCHICARUM I. Th. TV. Abth. vom ObersAppellations-Beriähtic. 56 


partibüs gravatis das beneficium appellationis 
vonden Ravensbergifchen Goh⸗Geri en Ders 

mokf und Hervord an das Haupt⸗Gericht su Vieles 
feldt verftattet umd zugelaffen werden; Wuͤrde denn 
Das eine oder andere Theil fich auch dafelbit graviret 
befinden; So foll die ſuprema appellatio an Uns 
zu Coͤlln an der Spree ergehen, zu welchem Ende 
Wir dann ſolches Judicium als Graf zu Ravens⸗ 
berg mit fuchtigen und qualificirten Raͤthen befegen 
unddenfelben die Acta ausder Grafſchafft Ravens- 
berg,darinn zu erkennen und auszufprechen, unters 
— geben wollen, welches dann die geſammte 

itterſchafft mit unterthaͤnigſten Danck acceptiret, 
und allen ulterioribus Appellationibus ad Ca- 
meram Spirenfem, toeil ihnen doch fo viel Inftan- 
tie indulgiret, welche ad difquifitionem caufa- 
rum & juftitie adminiftrationemabunde fufh- 

cientes feyn, in allen caſibüs, darinn fie unter eins 

ander ftreitig ſeynd, roiffentfich und wohlbedächtlich, 
fo lange Wir die Appellationes anhero nadyer 
Coͤlln ander Spree gehen Taffen werden, aufs kräffs 
tigfte und beftandigfte unanımi confenfu renun- 
cıiret. Es foll auch noch daruͤber denjenigen, fo infol- 
chem letztern — Urthel beſchweret zu 
ſeyn vermeynen, das Beneficium Reviſionis geſtat⸗ 
tet, dazu ſichere Commiſſarien verordnet, welche in 
Sachen /ſo Uns ſelbſt concerniren, ihrer licht, da⸗ 
mit fie Uns verwandt, erlaffen, und bloß auf die Ju- 
ſtitz verendet roerden follen, und damit alle Lites fo- 
piret und aufgehobenfeyn. 

Und weiln unfere getreue Ritterſchafft der Graf⸗ 
ſchafft Ravensberg hiedurch eine merckliche Suble- 
vation und Befreyung von dem Onere des Unter⸗ 

ts der Ravensbergiſchen Regierung erlangen; 

merdenfie Unfernbiefigen R zu Coͤlln an 
der Spree, und dem zu diefem Collegio Appella- 
tionis verordnetem Secretario, welchen Wir ihnen 

m beften verordnen wollen, einen — Zu⸗ 

ib zu chun ſich nicht entbrechen koͤnnen, aud) 
daruber unnothige Difficultaten zu moviren, Feine 
Urfach haben; Welches die Deputirteadreferen- 
und mit Fleiß zu befördern, angenommen has 


Demnach auch die Summa appellabilis bißhero 
geringe geivefen, und die Appellation ftatt gehabt, 
mann die Sache funffsig Gold + Gilden Haupt: 
fol genen ; So mollen Wir ad expediendas 
ites & coörcendam.temeritatem frivol&appel- 
lantium — — uͤlden 
erhöhen, und ſoll Feine Appellatio anhero/ wann die 
Sache geringer ift, ſtatt haben. Die Fatalia in- 
troducendæ appellationis ſind hiemit ob remo- 
tam loci diſtantiam auf ſechs Monath, und das 
Fatale ;ur Einbringung der Acten auf neun Monath 
extendiret worden, Undfoll in den Ravensbergi⸗ 
Grafſchafft 


‚ nad) den in erwehnter 


— Fuͤrſtlichen Guͤlichſchen Policey⸗ und * 


richts⸗Ordnungen, publicirten Edictis, und gan 


bräuchlichen Herkommen und Gewohnheiten in fül 
premo Judicio Appellationis und fonften quoad 
Deciiönem & merita caufarum geſprochen und 


verfahren werden. 

Die Cauſæ Confiftoriales & Matrimoniales 
follen durch den zeitlichen Droft, Haupt - Gericht zu 
Bielefeld, und Superintendenten refpiciret wer⸗ 
den, jedoch, daß der Negierende Burgermeifter in 
der Stadt Sachen mit zugezogen werde, und in des 
nen Sachen, fo appellabel, die Appellation gleis 
cher geitalt anhero gehen. 
Zu Abnehmung der Rechnungen von Unſern 
Kent-Meiftern und Beamten, wollen IBir Com- 
miflarien verordnen, weldye die Rationes von den 
Amts⸗ Bedienten exigiren, Diefelbige nach Befin⸗ 
dung der Sachen yaffenheit quiciren, und in 
qualibet caufa gravioris momenti alles umftans 
dig referiren, und fich fernern Beſcheides bey Uns 
erhohlen follen. BR 

Unfere Regalia, Hoheiten, und Jura Superiori- 
tatis, auch die Caufas Finium contra Vicinos 
muͤſſen Unſere Droften in genaue acht haben, und 
Uns zum Prejudicio ımd Nachtheil das geringfte 
nicht vornehmen laffen. 

Sie follen auch zu ſolchem EndeD. Schuelen, wel⸗ 
cher ihnen mit getreuen Rath und Aflıfteng beys 
wohnen twird, zu fich ziehen, Uns jedesmahl, wann 
etwas vorfallen möchte, es ſey von hoher oder gerins 
ger Importang, ihre ausführliche umftändliche Re- 
Jationes zu Unfer tweitern Verordnung, deren ie in 
Unterthanigkeit , che fie ferner etwas vornehmen, zu 
erwartenhaben, einfchicken. nn 

Regen Ausichlagung der Contributionen mol 
len Wir Unfern Droften gemeffenen “Befehl ertheis 
len, wie es damit gehalten werden foll, und follen die 
Staͤnde damit wider ihre Privilegia und Herfoms 
men nicht beſchweret werden. . 

Und wie Wir Unferen getreuen Ravensbergi⸗ 
ſchen Ständen das Gezeugniß geben koͤnnen, daß fie 
fich allemahl gegen Uns, wie getreuen und gehorfas 
men Ständen und Untertanen gebuhret, bezeuget; 
So tragen Wir noch ferner das gnadigfte Ders 
trauen zu ihnen, daß fie darinnen verharren, nichts 
vornehmen, fo Uns zur Difpliceng gereichen koͤnte, 
und vornehmlich fichanniemands alsan Uns halten 
werden; Widrigenfalls twurden Wir, defto beſſer 
acht auf fie zu haben, zu Wiederbeſtellung einer Res 
gierung bedacht feyn muͤſſen. 

Gleichwie Wir aber Uns foldyes gar nicht zu ihnen 
verfehen; Alſo wollen Wir ihnen audy noch ferner 
mit beftändigen Ehurfürftlichen Gnaden zugethan 
und geroogen verbleiben. 7 

Uhrkundlich, unter Unferer eigenhandigen Sub- 
fcription, und vergedruckten Innſiegel. Geben, 
Coͤlin an der Spree, denz9.Aprilis 1653. 


Sriderich Wilhelm. 
(L.S) 


' Not. Diefe Beylageift desbalb anzudrucken nörbig gemefen, umzu wiffen, was für Sachen in Ravensbergifchen 
appellabel, und ratione Samme appellabilis & formalinm zu beobachten, indem auffer Diefen Recefi Beine abfons 


derliche Ordnung oder 


laſirucion des Ravensbergifchen Appellations- Berichts vorbanden, 
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Gericht, wegen Com 
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No. XXXIL Reſcript an das Ravensbergiſche Appellati 
binirung defjelben mit * Me Ap rg 


ppellations- 


Gericht. Dom 6ten Februarii 1713. 


On GOttes Gnaden, Friederich, König 
in Preuffen, Darggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Römischen Reichs Erk + Cammerer und 

Ehurfürft ic. ıc. 
Unſerneꝛc. Es iſt euch insgefammt, oder doc) we⸗ 
nigſtens euch denen Geheimen Raͤthen von Borck 
und Huͤlſemannen bereits aus dem an Unſer Ober⸗ 
— Gericht ergangenen allergnaͤdigſten 
Refcriptvom 2 ı.Novembr. a. p. befannt,aus was 
vor erheblichen Urfachen Wir refolviret haben, das 
bißherige Navensbergifche Appellations - Gericht 
mit obbemeldtem Ober Appellations - Gericht zu 
combiniren, 

Bir haben euch aber doch folches hierdurch auch 
in Gnaden bekannt machen, und euch von denen bey⸗ 
denandas Ober-A ppellations - Gericht, wie aud) 
anden Geheimen Rath und Lands Droften von dem 
Buſch ergangenen Reſcripten Abfchrifften hierbey 
zu ſenden wollen, damit Ihr euch darnach gchorfamjt 
achten, und dieſes hoͤchſt⸗nuͤtzliche Werck, fo vielan 
euch ift, nach Anleitung folcher Verordnungen bes 
fordern, und mit dem forderfamften zum Stande 
beingen helffen moͤget. 

Und gleichwie Wir mit denen von euch, denen 
Geheimen Raͤthen von Borck, und Hilfemann, ims 
gleichen auch von dem Hof» Rath Hartmann bey 


dem Ravensbergifchen Appellations- Gericht viele 
Fahre her geleijteten getreuen Dienften vollenkom⸗ 
men alleegnadiaft vergnügt und zufrieden ſeyn; Alſo ift 
auch keineswegsllnſere Meynung daß euch durch dies 
feCombination das geringſte abgehen ſolle, vielmehr 
aber merdet ihr aus dem an das Ober⸗ Appella- 
tions-Öericht ergangenen Refeript erfehen, daß ihr 
Die Beſoldung und Emolumenta, infonderheit auch 
ihr, der xc. von Borck das Diredtorium, und die 
fammtlichen davon dependirende Prerogativen 
und Accidengien einen Weg mie den andern behal⸗ 
ten follet. Dahero ihr dann, und da ihr auch ohne 
dem Membra des Dber- Appellations- Gerichte 
ſeyd, die Combination Unferer allergnädigften In- 
tention gemäß mit denen übrigen Ober Appella- 
tions⸗Raͤthen ins Werck zu richten bemüher feyn 
werdet, und habt ihr euch mit denenfelben zufamm en 
zu thun, und wenn ſich ein oder andere Umſtaͤnde, fo 
annoch zureguliren, finden, euch mit ihnen darüber 
zu vereinigen, oder Davon zu fernerer allergnädigften 
Verordnung zu berichten. Seynd ic. eben 
Coͤlln ander Spree, den ten Febr. 1713. 


Fr. Wilhelm. 
v. Bartholdi. 


An das Ravensbergifche Appellations-Gericht. 


No. XXXII. Refcript an die Hinter-Pommerfche Regierung, 
wævegen der Appellationen in Contiftorial-Sachen, vom 25. April. 1713. 


riderich Wilhelm, König in Preuffen 
x. ꝛc. 

Unſernꝛc. Wir geben euch auf euren ſub dato 
den 31. Martii juͤngſthin abgeſtatteten allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Bericht, worinn ihr wegen der Appellatio- 
nen inConfiftorial- Sachen abermahl einige Ans 
fragen gethan, hiemit in Gnaden zu vernehmen, was 
geftalt Wir Uns eure darinn gethane alleruntertha- 
nigſte ohnmaßgebige Dorfchlage alleranadigft gefals 
len laffen, daß nehmlich in denen Fallen, da beyde 
Theile durch die bey Unferm dortigen Confiftorio 
ergangene Sententzien graviret zu ſeyn, vermennen, 
auch Damwider Remedia impugnativa ergreiffen, Die 


prevention ftatt haben folle, fo Daß, wann daseine 
Theil entweder das Judicium revıforıum oder die 
Appellation anhero an Unfer Ober-Appellations- 
Gericht zuerft erwehlet, das andere Theil derfelben 
folgen ſolle. Und wann auch umter denen litigiren⸗ 
den Partheyen Wittwen oder Pupillen waͤren, ſo 
ſoll denſelben die vermoͤge der Rechte ihnen zuſte⸗ 
hende Electio fori gelaſſen werden, und das andere 
Theil ſchuldig ſeyn, an das forum, welches jene er⸗ 
waͤhlen, zu folgen. Wornach ihr euch gehorſamſt zu 
achten. Seyndec. Coͤllnꝛc. den 25. April 1713. 


v. Borck. 
An die Hinter⸗Pommerſche Regierung. 


No. XXXIII. Anderweitiges Reſcript, die Combination des 
Dber:Appellatiors- mit dem Ravensbergiſchen Appellations -Gericht 
betreffend. Subdato Berlin, den 24.Maji 1713. 


iderih Wilhelm, König in Preuffen 
x. xx. 

Unfern anadigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, Wohl⸗ 
gebohene, Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Ges 
treue. Wir haben vernommen, was geſtalt Unſers 
in GOtt ruhenden Herrn Vatern Maieſtaͤt ohn⸗ 
laͤngſt reſolviret, auch euch ſolches per Reſcriptum 
notificiret, daß das Ober - Appellations - Gericht 
combiniret fenn folle. 

“ 11. Theil, IV. Abrheilung, 


Gleichwie e8 nun mit fothaner Combination 
noch nicht vollig zum Stande gefommen, fondernein 
und andere Bedencklichkeiten dabey fich ereignet has 
ben, welches ins auch gebührend vorgerragen wor⸗ 
den; Bir aber diefelben eben nicht von der Erheb- 
lidykeit finden, daß deshalb das sang: Werck zu 
abandonniren, und bende Judicia auf dem bißheri⸗ 
gen alten Fuß zu laffen, fondern Wir vielmehr davor 
balten, daß — Combination als eine heilfame 

nuͤtz⸗ 


— 
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und nuͤtzliche Sache , wo nicht gaͤntzlich, doch auf gewiſ⸗ 
ſe Dock zum Effect ;u bringen; Alſol m oBir es 
auch bey der von —— Infers Herrn Va⸗ 
ters Majeſtaͤt gefaſſeten Reſolution hierunter bes 
wenden, jedoch koͤnnet ihr der Geheime Rath von 
Borck nebſt euren Collegen bey dem Ravensbergi⸗ 
ſchen Appellations - Gerichte die Ravensbergiſche 
Sachen, welche ſo wohl per modum fimplicis 
querelz alöper Appellationem an euch gebracht 
werden, vorerft noch einen Weg wie den andern 
tractiren; Wenn aber jemand Durch die bey dem 
Ravensbergiſchen Appellations-Sericht erganges 
ne Sentengien graviret zu ſeyn vermeynet, und Das 
wieder Das Beneficium revifionis vel — 
tionis aut reſtitutionis interponiret, welches in⸗ 
—— zehn Tagen bey dem Raͤvensbergiſchen Ap- 

ellations· Gericht geſchehen muß, fo foll ſolches bey 
bem Ober⸗ Appellations - Gerichte als der obern 
Inftang geſuchet und ausgeführet werden, und follen 
deshalb eben die Formalıa, fe bißher obferviret wors 
den, beobachtet werden, nur daß die Gravamına, an 
ftatt daß jelbige bißher bey dem Ravensbergifchen 
Appellations-Gerichte übergeben worden, kuͤnfftig 
bey dem Ober Appellations- Gerichte überreicht, 
und allda das Remedium intra fatale gefuchet wer⸗ 
de, und ſtehet foldyem Judicio die Cognition ſuper 
admifibilitate alleinzu, gejtalt denn das Ravens⸗ 


bergifche Appellations-Gerichte, werndas Reme- 
dium verjtattet worden, auf die ergangene Com- 
J— die Acta unweigerlich einſenden muß; 
Ind wenn darauf biß zum Schluß verfahren auch 
Adta inroruliret worden, fo follen diefelbe diftribui- 
vet und ein Re-und Correferent darinn benennet, 
auch die Senteng, welche, wie in andern und allen 
Sachen geſchicht, in pleno, nachdem darüber or 
dentlich deliberiret und votiret worden, abgefa 
und publiciret, auch darauf die Sache cum Adti 
an das Ravensbergiiche Appellstions-Sericht re- 
mittiret werden, welches dann wegen der Execu- 
tion behörig Verfügung zu machen hat. Golten 
aber hiebey ein und andere Dubia ſich ereignen, fo 
habt ihre euch insgefamt darüber en zu thun, 
undesdergeftalt zu reguliren, wieihres am conve- 
nableften und zu Berdirmisnng der Juftig ambes 
quemften und beften findet, allenfalls audy davon zu 
berichten , und Unſere allergnadigfte Refolution 
darüber einzuholen. Seynd euch mit Gnaden ges 
wogen. Gegeben zu ‘Berlin, den 24.Maji 1713. 
dr. Wilhelm. 
(LS.) 
E.F. v.Bartholdi. 


An das Ravensbergifche Appellations-Gericht. 


No.XXXIV. Refcript an da8 Ober- Appellations-Gericht, 
wegen en derjenigen Puncte ‚ he — 


des Juſtitz⸗Weſens abgefaſſet, und was ſonſt an die 


vincial- 


Regierungen verordnet worden, vom 20.Dec. 1714. 


FE * re — 
m, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Churfürftze.x. 

Unfern gnädigen Gruß zuwor, Würdiger, Veſte, 
Hochgelahrte Raͤthe und liebe Getreuc ; Wir com- 
municiren euch hiebey diejenige Puncte, welche 
Wir zur Verbefferung des Juftig-IBefens abfaffen 
und zum Druck befördern laſſen, auch was Wir das 


bey ferner an Lnfere Regierungen in Ginaden refcri- 
biret, wornach ihr euch auch eures Ortes fo weit es 
bey euch applicabel, gehorfamft zu achten, und 
pflichtmaͤßig zu berichten habet. Seynd eud) mic 
G gewogen. in, den 20. Dec. 1714. 


Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnaͤdigſt 
Se ee qjeſtaͤt allergnadigften 
deDohna. gen. v. Creutz. v. Plotho. 


Nota. Die in potſtebenden Raſeriſt angeʒzogene Puncte ſeynd im II. Cheils J.Abth. unserm 28. Nov. 1714. zu 


finden, 


Refcript, an alle Re ierum en 
befferung des —— 


Veylage. 


wegen derjenigen Puncten, welche zu Ver⸗ 
s abgefaſſet und zum Druck befoͤrdert worden. 


Vom 13. Decembr. 1714. 


iderich Wilhelm, König in Preuffen, 
. X. 

Ihr empfanget hieben geſchloſſen diejenige Puncta 
welche Wir zu Verbeſſerung des Juſtitz ⸗Weſens 
abfaſſen und zum Druck befoͤrdern laſſen. Wo⸗ 
bey Wir ferner in Gnaden befehlen, daß, weil Wir 
mißfallig vernommen, wasgeſtalt Unſer letzthin we⸗ 
gen Unterſchrifft der Concipienten publicirtes 
Edit nicht gebührend obferviret, fondern noch im⸗ 
merSupplicata ohne, oder doch nicht mit gehurigen 
Unterfchrifften übergebentvorden, Wir aber genau 
darüber gehalten wiſſen wollen , ihr Funfftig dahin 
fehet , daß ſothanes Kdict überall im Lande, wo es 
noch nicht gefchehen, auf Art und Weiſe die ihrjedes 
Drts am convenableften ju feyn finden werdet, be⸗ 


Fannt gemachet und darüber gehalten, auch von Uns 
fern Fifcalifchen Bedlenten deshalb vigiliret werde, 
Beil ferner auch nordis feyn will, daß, da Wir dies 
jenigen Verbrecher, ſo ad operas publicas con-. 
demniret feyn, nicht ohne  Interfäpeib in Unfere 
Veſtungen gebracht haben wollen, aufandere Mittef 
gefonnen werde, wiedergleichen Leute zu der verord⸗ 
neten Straffe gezogen werden Fünnen; So befeh⸗ 
len Wir euch hiemit in Gnaden, euch mit Unfern 
Cammern und Commifläriaten forderfamft hiers 
über zu vernehmen und zu überlegen, wie etwa Zucht» 
Haͤuſer einzurichten oder doc) andere hinlangliche 
Anftalten im Lande hierzuzumachen, und das Werck 
fo zu faflen, daß dem Publico vonder Arbeit, fo die 
Delinquenten zu thun haben, Nutzen geſchaffet 
a 


uch 
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auch Unferen Yemtern und andern Gerichten, dar⸗ 
aus diefe Leute gelieffert werden, Feine unnoͤthige 
Koften verurfacyet ; und fie dergejtalt nicht zugleich 
mit denen Delinquenten geftrafft werden, toorüber 
‚Air eures ioften Berichts und Gut⸗ 
achtens binnen Der inder Anlage gefesten Frift, zum 
längften geroartigen. il Wir audy mit nicht ges 
ringen Mißfallen bißher verfpuhret, daß, wann Wir 
‚oder auch unfere Collegia "Berichte erfordert und zu 
folchem Ende — Schreiben und andere 
Stüucke, auch wohl Acta beylegen laſſen, und indes 
nen Referiptisdie Zurückfendung d elben nicht ex- 


res befohlen worden, folche zurück behalten, und . 


urch dieRegiftraruren bey denen Cantzeleyen uns 
volkommen, mithin die Expeditiones ſchwerer und 
ungewiſſer worden, deshalb aber — 
diret werden muß; So iſt Unſer allergnaͤdigſter 
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Wille und Befehl, dafhinführe allemahlbeydenen _ 
"Berichten mit zurück gefandt werde, was zu deren 
gruͤndlichen —** oder Entwerffung einiger 
Concepte denen Reſcriptis und Schreiben um 
2b A PRATER 
nach ihr 9 zu achten, au 
die Unter «Gerichte darzu anuhalten habt. Wir 
tragen zu euch das allergnadigfte Vertrauen, ihr 
werdet dieſes alles ohne Zeit Verluſt bewerckſtelligen, 
und zu Erreichung des abzielenden heilfamen Zwecks, 
foldyem Unfern allergnädigften Willen und Befehl 
gehorfamft nachleben, und wie folches gefchehen, fors 
derfamft auf eure ‘Pflicht berichten, wie Wir euch 
dann foldyes nochmahlen allergnadigft anbefehlen. 
Berlin, den 13. Decembr. 1714. 


Analle Regierungen. 


No.XXXV. Verordnung an das Dber-Appellationg-Oericht, 


wegen der Probe-Relationen, fo die anzunehmen 
führo ablegen follen. 


On GOttes Gnaden, Friederich Wils 


Caͤmmerer und Chu ic. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Wohlgebohrner, 
Veſte, gelahrte Raͤthe, und liebe Getreue; 


de Juſtitz⸗Bediente hin⸗ 
om 15. Maji 1715. | 


famft darnach zuachten und darüber mit allen behoͤ⸗ 
rigen Nachdruck zu halten, auch dahin zu fehen, daß 
bey andern Juftis-Bedienungen, jedesmahlaufreds 
lich⸗ qualificirte undfleißige Subjedta gefehen, und 


“ ihnen bey der Annehmung auf ihre Pflicht mit ges 


bunden werde, die Proceffe nad) aller Möglichkeit, 
jedoch daß einem jeden gleich und Recht wwiederfahre, 
zu befördern, und alle davoider eingeriffene Mißbraͤu⸗ 
che zur behorigen Remedur gehörigen Orts anzus 
zeigen. Seynd euch mit Önaden gewogen. "Berlin, 
den 15. Maji 1715. 


Auf Er. Königlicyen Majeftät allergnädigften 
Special-"Betehl. 
v. Blafpiel. v. Kamecke. v. Creutz. v. Plotho. 


Not, Das Allegatum fiebe im II. Theil, J. Abth. unterm zten Maji 1715. 


No. XXXVI. Refeript, wegen Unterfehrifft der von denen 


Collegiis oder Corporibus an Er. Königl, Majeftät zu übergebenden 
Memorialien, vom 16. Sept. 1715. ſamt Beylage A. 


On GHOttes Gnaden, Friederich Wils 
helm, König in Preuſſen sc. ıc. 

Unfern x. Wir communiciren euch mittel 
Eopenlichen Aufchluffes, was Wir an Unfere ⸗ 
liche Geheimte Etats· Raͤthe zu Berlin,megen Unter⸗ 
ſchrifft der von denen Collegiis oder Corporibus 
an Uns zu uͤbergebenden Memorialien in Gnaden 
refcribiret,und was Wir ſolcherhalb allergnadigft 


verordnet. 

Ihr habt euch nach deſſen Innhalt allergehors 
famft zuachten, und felbigem gebührend nachzuleben, 
maſſen Wir denn hierüber, gleich als uͤber die bereits 
publicirte Edidta mit Nachdruck roollen gehalten 
— Seynd ꝛc. Gegeben ‘Berlin, den ıöten 

pt. 17I$. € eu: 
Auf Sr. Königlichen Majeftat allergnadigften 
* _ Special-Befehl. 

9. Printz. v. Blaſpiel. v. Kamecke. v. Creutz. v. Plotho. 

An das ObersAppellarions-&ericht, 
IL. Tpeil, IV. Abrpeilung, 


j Beylage A. 
ederich Wilhelm, König in Preufien, 
% 

Unfern x. YBir vernehmen, daß alldort cin 
—* entſtanden, ob auch die Corpora oder Col- 
egia ihre an Uns uͤbergebende Memorialien von je⸗ 
mand ins beſondere unterſchreiben laſſen ſolten, wie 
ſolches von Particulier- Leuten zufolge des Edicts 

vom 17. Aprilis a.c. erfordert roird. 

Nun laſſen Wir zwar dahin geftellet ſeyn, wie es 
desfalls bißher gehalten worden, pro futuro aber 
muͤſſen ſich dergleichen Corpora und Collegia jetzt⸗ 
beſagtem kdict nicht weniger als Particeulier· Leute 
fubmittiren, und koͤnnen fie ſolche ihre Memorialia 
durch das Caput Collegũ, oder Durch ihre Syndi- 
cos und Secretarien unterfchreiben laffen, damit 
man wiſſe, an wem man ſich zu halten habe, falls in 
—— — etwas ſtraffbahres ent⸗ 
halten ſeyn ſolte. 

92 M 
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Ihr habt ſolches ſo wohl alldort inder Marck als chen. Seyndre. Geben in Unferm Feld-Lager vor 
in alten Unfern übrigen ‘Provinsien befannt zu mas Strahlſund, den 29. Augufti 17175 


An die wuͤrckliche Geheimte Räthenac) Berlin. 


No. XXXVII. Verordnung, daß das Ober-Appellations-Ge- 
Fichte mit dem Orangiſchen Tribunal und Ravensbergiſchen Appella- 
tions-Berichte combiniret werden folle, vom. Julü 1716, 


On GHOttes Gnaden , Friederich Wil: 
helm, König in Preuffen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer umd Churfuͤrſt ıc. ıc. 
.  Unfern gnadigen Gruß zuvor, 
gebohrner, Deite, Hochgelahrte Käthe, liebe Ger 
treue; Es iſt euch bekannt, wie Wir ſchon vor einis 
ger Zeit den Endſchluß gefaſſet, Unſere hieſige Ap- 
pellations· Gerichte combiniren zu laſſen, fo aber 
wegen ein und anderer darzwiſchen gekommenen 
Rerbinderungen und Schwierigkeiten bifhero noch 
nicht zum Stande gekommen. 

Da Bir aber allergnüdigft entfchloffen , folches 
nunmehro ohne weiteren Anftand bewerckſtelligen zu 
laffen ; So babt ihr euch dieferhalb olmverzüglich 
zuſammen zu thun, und was ihr-etroa zu guter und 
beftändiger Einrichtung noch noͤthig findet,dergeftalt 
zuconcertiren, daß gleich nach den Feriendascom- 
binirte Gerichte feine Seffion nehmen koͤnne, wie 
ihr aus hiebey achender Specification zu erſehen ha⸗ 
bet, was vor Perſonen Wir dazu in Gnaden ernen⸗ 
net. Doc) iſt Unſer allergnaͤdigſter Wille, daß in 
Sachen, die Unſere Domainen oder Finangen ans 
gehen, jemand aus Unfern General - Finantz - Di- 


MWürdige, Wohl· | 


rectorio bey Ablegung der Re-und Correlation ges 
genwartig fey, dabey aber auf die Uns bereits geleis 
ftete Pflicht dasjenige zu halten angeloben folle, was 
infolchen Fallen von einem Ober» Appellations- 
Rath, derdenRe-und Correlationen beywohnet, 
erfordert wird. So viel das Aavensbergifche Ap- 
Hations - Gerichte anlanget,, fo finden ſich zwar 
abey gewiffe Sachen, die ſich an Unfer Appella- 
tions - Gerichte verfchiedener Urfachen halber nicht 
wohl ziehen laffen, es wird aber Unſer wuͤrcklich Ges 
heimter Etats Rath und Ober-A ppellations-Ges 
richts,Preefident der von Plotho mit Unſerm Ober» 
Appellations- Gerichts⸗ Rath von Borck dieſer⸗ 
halb die Einrichtung dergeſtalt machen, daß ſolche 
Sachen von gewiſſen Gliedern des Ober⸗Appella- 
tions - Gerichts beſonders tractiret werden, und 
nichts defto weniger die Combination zu ihrer 
Wuͤrcklichkeit gelange, aud) alles von denen bey dem 
Dber-Appellations-Gerichte befindlichen Gliedern 
verfchen werde ; Wornach ihr euch gehorſamſt zu 
achten. Seynd euch mit Gnaden gewogen. Berlin, 
den 1. Julii 1716. 
Hriederich Wilhelm. 

von Plotho. 


Not. Vom Zeabliffement Diefes Orangiſchen Tribunals, und was deshalb weiter vorhin ergangen, fiebe am Eude 


dieſer Abtheilung. 


No. XXXVII. 5 an die ſaͤmmtliche Regierungen und 


Hof⸗ Gerichte derer zum 


ber⸗Appellations- Gerichte gehörigen Pro⸗ 


vintzien, wie in denen Procefs- Sachen, darinn an das Ober⸗Appella- 
tions-Bericht appelliret wird, mit der vorzunehmenden Güte 
inter Partes zu verfahren, vom 13. April 1717. 


iederich Wilhelm, König in Preufien, 
ꝛc. ꝛc. 

Nachdem ihr aus dem Edidt vom 13. Mart. a.c. 
werdet erfehen haben, was Wir wegen der zu tenti- 
renden Güte unter denen fteeitigen Partheyen aller- 
gnaͤdigſt verordnet; Go haben Bir Unfere allers 
gnädigfte Willens ⸗Meynung, welchergeſtalt in des 
nen Procefs-Cachen, darinn an Unfer Ober Ap- 
pellgtions- Gericht allhier appelliret wird, mit der 
vorzunehmenden Güte zu verfahren, euch gleichfalls 
hiedurch befannt machen wollen, nehmlich, daß fo 
fort nach denen allhier erfanten und euch infinuirten 
Proceflibus plenariis, fo wohl zur Preftation der 


Solennium als auch zugleidy mit zur Derfuchung 
der Gute ein Terminus von euch anberahmet , in 
demfelben Termino,che der Eyd abgenommen wird, 
die Gute ernftlich tentiret, in deren Entſtehung aber 
der Eyd abgenommen, und das wegen der Guͤte ab⸗ 
gehaltene Protocoll in forma probante, zugleich 
mit dem Documento preftitorum Solennium 
mit eingebracht werden Ile: Wie Wir dann bey 
dem hiernechſt zu publicirenden Gemeinen Befcheis 
de ſolches mit inferiren laffen werden; Inzwiſchen 
ihr euch darnach gebührend juachten. Berlin, den 
13.April 1717. 


No. XXXIX. Befehl an dad Ober-Appellations-Gericht, die 
ergehende Verordnungen in Sr. Königl. Majeftät Rahmen 
abzufaffen und ergehen zulaffen, vom 28. Aprilızı7. 


DSH GHOttes Gnaden, Friderih Wil; 


Unferngnädigen Gruß zuvor, Wirdiger, Wohl⸗ 


beim, König in Preuſſen, Marggraf zu gebohrner Veſte, Hochgelahrte Käthe, liebe Ge 
Brandenburg, des Heil. Roͤmſchen Reichs Ertz⸗ Freue; Wir haben bereitsuntern 29. Odtobr. 1714. 


Eammerer und Ehurfürftzc. ic. 


allen Unfern Regierungen indenen Provingien aller 
Ä gnadigft 
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fen; Als habt ihr die Abſchrifft bi N 
richt zu empfangen, und euch — — 
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— 7* die de Verordnungen in 

‚und nicht inihrem Nahmen abzufaffen, und 
beyliegender Abſchri 


ergehen zu laffen, wie aus ſchrifft mit achten. Seynd euch mit Gnaden gervogen. 
mehrern zu erfehen. ui geben ‘Berlin, den 28. April. 1717. ” 
Wann Wir nun allergnädigft gut finden, daß Auf Sr. König. May. allergnädigften Special- 


— ——2 
a ten wer ⸗ enn v. v. ii E J 
aber, oberwehntes Reſcript an euch nicht eingelauf⸗ —* fpiel. v. Kamecke. v. Creut. 


No.XL. Verordnung an dad Ober⸗Appellations-Geri 
wegen derer Verzoͤ Ay und Mißbräuche, hy —— — 


den, daß von denen Berichten Berichte muſſen erfordert werden, item von unnds 
thigen Anfragen, vom aten Jun. 1717. 


On GHOtted Gnaden, Friderich Wils 
helm, König in Preuffen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs ErtzCaͤm⸗ 
merer und Ehurfürft ꝛtc. tc. Er 
Unfern gnädigen Gruß zuvor; Wuͤrdiger, Wohl⸗ 
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Mathe, Liebe 
Getreue; ABir Haben bey denen vielfältigen Anlauf 
fen der in Procefs befangenen Partheyen bifhero 
nicht umhin gefont, verfchiedentlich von Unfern Re⸗ 
gierungen, juſtitz · Collegiis und Gerichten Bes 
richt zuerfordern, um eines Theils auf bloſſes Ange⸗ 
ben der Partheyen, der Collegiorum ungehüret, 
nichts zu verordnen, fo Denen Actis zuwider lauffen, 
oder zur Weitlaͤufftigkeit Anlaß geben möchte,andern 
Theils auch die Partheyen, fo ſich mit bloffen Re- 
mifforialien nicht jedes mahl begnügen laſſen, fons 
dern Uns unaufhoͤrlich bebelligen, darnach befcheis 
den, und die gefuchte Avocationes vermeiden zu 
Eönnen, letzlich auch um zu wiſſen, ob und mwelcherges 
ftalt Unfern allergnädigften Verordnungen gehors 
ſamſt gelebet fen. 

Es hat aber dennoch die Erfahrung gerviefen, ift 
auch von verfchiedenen Collegiis deßhalb geflaget, 
daß denen Gerichten dadurch die Arbeit gehauffet, 
auch ſonſt manchesmahl die Sache aufgehalten wor⸗ 
den, da es mit Abfaffung der Berichte offters lang⸗ 
ſam hergegangen, defhalb zuweilen ſchwere blos 
fungs-Koften gefordert, oder die Ablofung negligi- 
ret tworden, bey Einlangung der ‘Berichte es entwe⸗ 
der weiterer Überlegung, oder umftandlichen allerun⸗ 
terthanigften Vortrags gebrauchet, die Part 

ichnicht um Refolution gemeldet, und ſich verfchies 

lich zugetragen, daß, wann felche Reſolution 
angegeben tworden, felbige von der Parthey, der fie 
zuvoider, abgefordert, und zurück gehalten worden, 
oder gar nebft denen Berichten verlohren gangen,das 
her dann in bloffen Partheyen Sachen, wann fid) des 
ren feine gemeldet, oder nicht ex Officio angefraget 
worden, dem Beſcheide Anſtand gegeben werden 
muͤſſen. 
In iſt zwar nicht unbekannt, und gebühret einem 
jeden Richter zu wiſſen, wie er ſich in folchen Fallen, 
da entweder notorie rider die ante Adta fuppli- 


ciret, und ſolches in denen Berichten angewieſen wor⸗ 
den, darauf aber Feine weitere Refolution erfolget, 
infonderheit auch, wann Feine ausdrückliche Inhibi- 
tion mit —— zu verhalten. Damit aber al⸗ 

puͤhrenden Mißbraͤuchen, und uns 


— denen Colle iis unnöthige A 
febehen, fo aus den Ads feibft Li heeubheffiche 
—— 


Infer Ober⸗Appella- 
1s-Sericht nach ihren ‘Pflichten hierinn ohnmaßs 
geblich zu erinnern vermepnen, als welches ihr euere 
Drtes — zu 5* und zu berichten 
habt. Seynd euch mit Gnaden gewogen. Gege⸗ 
ben zu ‘Berlin, den 2. Junüi, 1717, 

Auf Sr. Königl. Maj. allergnädigften Special- 


v. Ilgen. dlahpiel v. Grumbkow. v. Plotho. 


No.XLI. Reſcript an die Cleviſche Regierung und Hof⸗Ge⸗ 
richt, in Puncto —— — „ii rc ans — * 


ee Wilhelm, König in Preuffen, 
xx. 
JI.Cpeil, IV. Abrheilung, 


weiſen ı€. vom 6, Jul. 1717. 


: hr erſehet aus dem Anſchluß, was der F 
von Nievenheim a Driesberg und Koss, * 
die 
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die von Neuclofter fupplicando vorgeftellet, und zu 
verordnen gebethen. 

So wollen Wir, daß, wann eine ſolche unheilbare 
Nullitat angegeben wird, und das Gravamen nicht 
füglid) in continenti zu heben, eine befondere In- 
Stanrz deßhalb nicht verftattet, auch Daruber von dors 
tigen Judiciisnicht erkannt, fondern fo gleich die Sa; 
che an Unſer biefiges Tribunal verroiefen, und die 
Einfendung der Adten binnen 3. Monathen von Zeit 


ter Nullicat bewerckſtelliget, und wann das 


impetrirende Theildarunter ſaͤumig, die Nullicätss 


No. XL. Berordnung an das Ober-A 


Klage erlofchen feyn, fonft aber, wann Adta einkom⸗ 
men, vorgedachtes Unſer Tribunal, ohne weitere 
Handlung in der Sache fi fol; Wie dann 
dieferhalb in der unter Händen feyenden Ordnung 
weiter Verſehung gefchehen wird; Inzwiſchen ihr 
euch hiernach gehorſamſt zu achten, auch es mit denen⸗ 
jenigen Sachen dergeſtalt zu halten ‚da Nulli- 
taͤten⸗Klagen einkommen, auch bereits angenommen, 
Unſere Regierung aber, und Hof-Gericht deßhalb 
ftreitig feyn. Seynd x. Berlin den sten Jul. 


1717. 
pellations-Gericht, 


daß der Appellations-Eyd gegen 100. Reichsthaler zur Straff-Cafle 
erlafien werden foll, vom 18. Mart. 1718. 


ar GOttes Gnaden Friderih Wil: 

helm, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs Ert Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürftic. , 

Unfern gnadigen Gruß zuvor; Windige, Vefte, 
Hochgelahrte Käthe, Liebegetreue. Wir erinnern 
Uns zwar gar wohl, daß die bey denen Appellatio- 
nibus gebräuchliche Ende, aus einer guten Abficht 
eingefüuhret feun, um derer zu weilen muthwilligen 
Appellanten Gewiſſen zu ruͤhren, und fie von umuͤ⸗ 
gen und vermeffentlichen Litigiren abzuhalten; Es 
meifet aber leider die Erfahrung, daß diefer heilfame 
Zweck nicht jedesmahl erreichet, verſchiedentlich eine 
nicht geringe Beyſorge des Meyn ⸗Eydes erwecket, 
oder auch von denen, ſo aus Hochachtung vor den 
theureſten Nahmen GOttes lieber Unrecht leiden, 
als zu einem ſolchen Eyde ſich verſtehen wollen, que- 
ruliret werde, daß fie dadurch an Fortfegung ihrer 
Sache abgefchrecket würden. 

Wir haben daher nach reiffer der Sachen lberle⸗ 
gung allergnädiaft entfchloffen, bierinn fo viel mög- 

ich zu remediren, und eines Theils den zub 
tenden Meyn⸗Eyden, andern Theils denen ben einem 
und andern fic) ereigenden Gerviffens-Scrupeln vor; 
zufommen, zu welchem Ende Wir ufaefunben, daß 
indenen an Unſer biefiges Dber-Appellations-Ge- 
richt ergehenden Appellationen, der obgedachte Eyd 

Grlegung einer Summa von hundert Reiches 
fern zu Unfer Straff⸗Caſſe erlaffen, und da- 
durch dieſes folenne, wobey doc) die Fatalia fo wohl, 
bachten jeyn, preftiret wer⸗ 
ſolle. Und gleichwie folchergeftalt die Teme- 
rieat zu litigiren, nicht ohne Schrancken gelaffen, 
und denen Serviffen in fo weit gerathen wird; So 
wollen Wir doc), um zueigen, daß Wir Feine ans 
dere Abficht hiebey führen, als oben gedacht, nicht 
aber denen Partheyen den Weg Rechtens zu verſper⸗ 


< 


zen, oder ſchwer zumachen, dieſes dahin — 


daß, wenn jemand ſeinem Gewiſſen ſo viel trauet, da 

er lieber den Eyd wuͤrcklich ablegen, als das Geld 
zahlen wolle, oder er befindet, daß es ſein Vermoͤgen 
nicht leide, ein ſolcher Appellant zwar, warn er ſich 
zu Preftirung dieſes Solennis gebührend erbiethet, 
zu dem Eyde gelaffen, und fo dann die Erlegung der 
Summe cefhren, dennoch eine fcharffe Verwarnung 
vorhergehen, und wenn ſich zeiget, daß boßhafftig 
oder freventlich appelliret, ſoiches in der Sentencz 


aufs fchärffite geahnder werden folle; Dabingegerr 
wann Geld erleget ſeyn wird, undfich dergleichen Te- 
merität findet, Die weitere Beitraffung in Anfehung 
des ſchon gegahleten, proportionirlid) einzurichten 


ift. 
ann mehr als ein Appellant verhanden, fo 
follen diejenige, fo eine Seren, als des Klägers oder 
Beklagten, oder Principal-Intervenienten aus 
machen, zwar nur zuſammen die hundert Thaler er⸗ 
legen, es muß aber derjenige, fo die Appellation forts 
geieger wiſſen will, die gange Summa bey Straffe der 
Defertion bezahlen, und feinen Regrefs wider feine 
Litis Conforten nehmen; Wenn aber einer oder 
mehr derfelben intra fatale ſich zum Juramento er⸗ 
biethet, folchesauch intermino abſchweret, fü ift es 
billig, daß deffen Antheil an der Summa der 100. 
Neiche-Thalergekürger werde. 

Was Air wegen der Appellations-Eyde ger 
ordnet, folches wollen Wir audy bey dem Supplica- 
tions-oder Revifions - Eyde, die von denen Par⸗ 
thepen abgekhptvoren werden muflen, biemit verſtan⸗ 
denhaben; Die Advocati aber follen, wann fie ſich 
nicht getrauen den gervohnlichen Eyd in folchen Faͤl⸗ 
len abzujchweren, 26, Rthlr. zur Straff-Cafk erles 
gen, es ware dann, daß fie vorher von der Sache kei⸗ 
nelnformation gehabt, und foldyes ex Actis, oder 
fonft zu befcheinigen waͤre, welchenfalls fie mit 10, 
Rthlr. Straffe zu erlaffen. 

Wir befehlen euch dannenhero in Gnaden, euch 
hiernach gehorfamft zu achten, und fo fort dieſes fo 
wohl ben Unferm Tribunal und Ravensbergifchen. 
Appellations- Gerichte publiciren zu laffen, als 
auch in die Provinsien, fo dahin reflortiren, zufens 
den, und felbigen anzudeuten, daß fie Diefe Unfere als 
lergnadigfte Willens⸗Meynung gehörigen Orts bes 
kannt machen, und alle Fahr eineaccurate Defigna- 
tion, was vor Gelder dieferhalb ein , an Une 
fern würcklichen Geheimen Erars-Xath, und Obers 
Appellations-Gerichts-Prefidenten, den von Plo⸗ 
thoeinfenden follen. Wie ihr denn gleichfalls befons 
ders zu verzeichnen, und jahrlidy einzufchicken habet, 
in welchen Appellations-Sachen ftatt Des Endes, 
die gefeste Summe bezahlet ſey. Seynd euch mis 
Gnaden gewogen. ‘Berlinden 18.Mart. 1718. 


Sr. Wilhelm. 
L. O. E. v. Plotho. 


No, XLII. 
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. No. XLIN. Berordmung andie bey dem Dber-Appe 
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llations- 


Gerichte, wie auch bey dem Geheimen Juftitz-XRathe recipirte Advo- 
caten, dag fiebey io. Rthlr. Straffe in Terminoinrotulationisadtorum 
feine merita cauſæ &c.tractiren follen, vom 22.Mart. 1718. 


Emnach bey dem Ober + Appellations - Ge 
richte fo wohl als dem Geheimen Juftitz- 

Kath eineZeithero wahrgenommen worden, daß die 
dafelbft recipirte Advocati in Termino inrotu- 
lationis adtorum merita caufz tradtiren, und dar⸗ 
über excipiendo re - & duplicando oͤffters vers 
fahren, fc zu prorrahirung der Juftitz gereis 
chenden Unternehmen aber nicht mehr nad)» viel⸗ 
mehr folches als eine Illufion des 44. $. der neuen 


Juftirz - Ordnung anzufehen ift; Als wird denen 
jammtlicyen bey vorgemeldten beyden Judiciis re- 
eipirten Advocaten hiedurch aufgegeben, hinfuͤhro 
bey 10, Rthl. Straffe dergleichen ſich zu enthalten, 
desgleidyen auch das in Teermino inrotulationis 
abgehaltene Protocoll fo wohl nomine des Klägers 
als Beklagten jedesmahl eigenhändig zu unterfchreie 
ben. ‘Berlin, den 22.Mart. 1718. 


L.O. E. v. Plotho. 


No. XLIV. Reſcript, wie es in denjenigen Sachen im Fuͤrſten⸗ 


thum Minden, worinn bereits einmahl —— worden, ratione ap- 
pellationis und anderer Remediorum hin 


) 


uͤnfftig zu halten ſey. Subdato 


Berlin, den 18. April 1718. Nebſt Beplage A. 


DH GOttes Gnaden, Friederich Wils 
beim, König in Preuflen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Römifchen Reichs Erg 
Eammerer und Churfuͤrſt xc.xc. 

Unfernzc, Auseurem gehorfamften ‘Bericht vom 
28. Mart. juͤngſthin, haben Wir erfehen, was ihr 
wegen derjenigen Sachen in Unferm Fürftenthum 
Minden, worinn bereits einmahl fuppliciret wor⸗ 
den, rationeappellationis und anderer Remedio- 
rum berichtet, und wie ihr vermennet, daß es kuͤnfftig 
darımter zu halten fey; Und meilen Wir ſothanes 
euer Gutachten in allen Stücfen approbiret; So 


haben Wir auc) in deffen Conformität an Unfere Denen 


Mindifche Regierung dieferhalb dergeftalt refcribi- 
vet, wie beyfommende Abichrifft teiget, und euch 
ſolches zu eurer Nachricht, um in Fünfftigen Fallen 
darnach zu verfahren, communiciren tollen, 
Seyndi. Berlin, den 18. April 1718. 
Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnädigften 
“  Special-Befehl. 

Algen. Blafpiel. Kamerfe. Plotho. 

An das Tribunal. 


Beylage A. 
jederich Wilhelm, Koͤnig in Preuffen, 


ꝛc. ꝛc. 

Wie ihr in einem juͤngſt verwichenen Jahres ans 
hero abgeſtatteten allerunterthaͤnigſten Bericht an⸗ 
gefraget, ob nicht in denen Sachen, worinn bereits 
einmahl ſuppliciret tworden, die Appellationes fo 
wenig.als ein ander Remedium weiter ftatt haben 
ſolte? Haben Wir Unfer Ober-Appellations-Ges 
richte Darüber vernommen, deffen o nvorgreiffliches 
Gutachten, welches Wir in allen Stuͤcken appro- 


U. Theil, IV.Abtheilung, 


biret, und wovon Abfchrifft hiebey kommt, dahin ge 
het, daß ein Unterfcheid zu machen fen, unter denen 
Sachen ſo uber 400. Rthlr. welches in Unferm dortis _ 
gen Fürjtenthum die Summa appellabilis hiebevor 
in Anfehung der Reichs⸗Judiciorum gervefen, und 
moben es Unſers in GOtt ruhenden Herrn und Bas 
tern Maieftat Reſpectu Unfers Ober » Appella- 
tions- Gerichts bei deffen Anordnung vorerft ges 
laffen, importiren, und unter denen Sachen, deren 
3erth dieje Summam der 400. Rthlr. nicht erreis 
chet, in jenen aber am beten fey, das Remedium 
Supplicationis gar abzufchaffen, und an ftatt deffen 
‘Partheyen die Appellation anhero zu ver- 
ftatten; So habt ihr hiernach Fünfftig zu verfahren, 
jedoch vorher allemahl die Gute inter partes;uren- 
tiven, indenen Sachen aber, fo Summam appella- 
bilem der 400. Rthlr. nicht betragen, dieSuppli- 
cation auf den bißherigen Fuß beyzubehalten, wie⸗ 
wohl auch in dem gemeinen Beſcheide der Cafus bes 
reits excipiret, wann des gravirten Theils gantze 
Haabſeeligkeit nicht 400, Rthlr. austräget, als in 
welchem Fall die Appellation alllyier angenommen 
werden foll, wie Dann auch demjenigen, welcher duas 
conformes vor fich hat, inder Dritten Inftantz aber _ 
bey euch ein wiedriges Urthel bekannt, die — 
tion anhero zu vergoͤnnen iſt, wann gleich Summa, 
appellabilis nicht vorhanden. Im uͤbrigen bleibet 
es in denen Fauͤllen, wo ohne Nachtheil Unſers Privi-, 
legũ de non appellando, der Recurſus an die 
Keichs » Gerichte ftatt hat, bey der bifherigen Ob⸗ 
fervantz, auch fonft bey der —— Unſer 
Ober⸗Appellations· Gerichts⸗ g. Wor 


den 18. April 1718. | 
Andie Mindiſche Regierung. 
J 2 No.XLV. 
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No.XLV. Refcript, an das hiefige Ober-Appellations- Ge⸗ 
richt, daß die Sententzien im Meurfifchen, wovon appelliret wird, nicht 
zur Execution gebracht, und hierunter dasjenige, was indem dortis 
gen Juftirz-Reglement verordnet, aufgehoben feyn folle, vom 
2. Febr. 1719. Nebft Beylage. 


V8 GOttes Gnaden, Friederich Wil⸗ 
helm, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erks 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt c.c. 

Unfern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, Wohl⸗ 
gebohrner, Veſte, Hochgelahrte Käthe, liebe Ges 
treue; Auf euren fub dato den 19. Januarii jurgfts 
bin abgeftatteten allerunterthanigften Bericht und 


Erinnerung wegen des stenS.im erften Capitel des 


Meurfiichen Juſtitz · Reglements, worinn difpo- 
niret worden, da alle Sententzien unter 200. Gold⸗ 
Gilden gegen Caution zur Execution gebracht 
werden follen, wenn gleich Davon appelliret wird, 
geben Wir euch hiermit in Gnaden zu vernehmen, 
wasgeſtalt Wir eure dieferhalb gemachte Erinnes 
rung allerdings gegründet und noͤthig finden , daß 
darunter eine Aenderung gemachet werde. 

ir haben auch dieferhalb andie Meurſiſche Bes 
amte dergeftalt refcribiret, twie aus beugehender 
Eopey mit mehrerm zu erſehen, welche Wir euch hie⸗ 
durch communiciren wollen, damit ihr eures Orts 
euch danach gleichfalls gehorfamft achten Fonnet. 
Seynd euch mit Gnaden gewogen. Geben Berlin, 
den 2. Febr. 1719. 


Fr. Wilhelm. — 
Beylage. 
iederich Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen, 
x. ⁊x. 


Unſernrc. Ihr erſehet aus den in Copia hier⸗ 
bey —— Bericht Unſers hieſigen —* 


lations- Gerichts, was daſſelbe wegen des in dem 
dortigen Juftirz-ReglementCap.l. befindlicyen $.5. 
als worinndifponiret, daß alle Sententzien unter 
200. Gold-Bülden bey dem dortigen Hof⸗ Gerichte 
inConformitat derBerordnung des PringenMau- 
ritii vom 8. Mart. 1711. provifionaliter und unter 
gnugfamer Caution zur Execution gebradyt wer⸗ 
den jolten, wann gleich Davon appelliret worden 2c. 
allerunterthanigft vorgeftellet, und erinnert. 

Gleichwie Wir nun ſolchen S.aud) allerdings ben 
dem Juſtitz · Weſen fchadlich finden,und auffer denen 
inobbemeldten Bericht angeführten Inconvenien- 
tzien annoch dieſes dabey in Confideration kommt, 
daß die Ausmachung der Caution ihre nicht geringe 
Schwuͤrigkeit hat, und wenn dergejtalt die Sen- 
tentzien, wovon jedoch appelliret wird, jur Execu- 
tion gebracht werden, Die auf foldye Execution vers 
wandte Koften, wenn eineSententia reformatoria 
erfolget, gang vergebens feyn, und öffters von neuen 
eine Execution mit vielen Koften verhenget werden 
muß, auch fonft andere übele Suices jum Ruin derer 
litigivenden Partheyen, daraus entjtehen ; 

18 haben Wir nöthig gefunden, bierunter eine 
Yenderung zu machen, immaffen denn Unfere IBil- 
lens⸗ Meynung ift, daß folcher $. ganglich abge 
fchaffet feyn, und Fünfftig die Appellationes übers 
all Eſſectum Sufpenfivum haben follen. Wor⸗ 
nach ihr euch gehorfamft zu achten, und ſolches all⸗ 
dort überall gehörig befannt zu machen, auch darüber 
jedesmahlgenau zuhaltenhabet. Seynd x. Geben, 
Berlin, den 2. Febr. 1719. 

An die Meurfiiche Beamte. 


No. XLVI. Verordnung andas Ober-Appellations-Gericht, 
allemahl in denen Berichten gu notiren, was die Parthenen davor er: 


leget, damit man fehe, da 


nichts excefliveggenommen worden, 


vom 3. Februarii 1719. 


ya GoOttes Gnaden, Friederich Wils 
helm, König in Preuffen, Marggraf zu 
Brandenburg , des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Eammerer und Ehurfürft ic... j 

Unfern gnädigen Gruß zuvor; WWürdiger, Wohl⸗ 
gebohrner, Veſte, Hochgelahrte Käthe, liebe, Ge⸗ 
freue. Cs fenn bißher vielfältige Klagen geführet 
worden, Dafbepdenen Collegüs in Unfern Provin- 
Bien vor die anhero abzuftattende Berichte excesfive 
jura gefodert, und Die Supplicanten oder Partheyen, 
twelche folche Berichte angehen, deshalb fehr überfe- 

worden. Damitnun folchen Klagen abgeholffen, 
unddenen Collegüs,twieder welche dergleichen Que- 
relen geführet worden, und Wir finden, daß felbige 
Grund haben, gehörige Weiſung gefchehen, oder 
auch diejenige fo zur Ungebuͤhr lagen, davor nach⸗ 
drucklich angefehen werden koͤnnen; 

So haben Wir allergnadigft refolviret, daß 
Einfftig allemahl, wenn Berichte anhero in Parthey 


Sachen abgeftattet werden, die davor gezahlte 
auf den ‘Bericht, und zwar inwendig won mr Tape 
— * F —— ver Faculcäten, bep 
enen abgefaften Urtheln sugefchehen i 
ea zu geſchehen pfleget, notiret 
Wir befehlen euch auch demnach hiemit in Gna⸗ 
den, euch nicht alleine vor euch felbft darnach jedes, 
mahlgehorfamft zu achten, ſondern auch diefe Unſere 
Willens Meynung denen unter euch ftehenden Col- 
lei — zu — —— beſtaͤndig zu 
alten. euch mit Gnaden gewogen. Gege⸗ 
ben ‘Berlin, den 3. Febr. 1719. 
Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnädi 
Special-Befehl. en — 
— v. Creutz. Enpphaufen. v. Goͤrne. 
ierauf iſt unterm 14. Febr. 1719. an ſaͤmtl. Reai 
rungen und Hof⸗Gerichte, fo unter das Te 
gehoͤrg, gleichen Innhalts referibirt worden. 
f No.XLVII. 


3 
No. XLVI. 


No. XLV, XLVL XLVII XLVIIL XLIX, 


Refcript an dad Ober- Appellations- Gericht, 
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wegen Abfürgung der Termine und Ceſſirung der Juftifications- 
Schrifften. Dom zten Augufti, 1719. 


On GoOttes Gnaden, Friederih Wil 

helm, König in Preuſſen, Marggraf zu 

Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Ehurfürjt ıc.ıc. 

Unfern anadigen Gruß zuvor, Wuͤrdiger, Wohl⸗ 
gebohrne, Veſte, Hochgelahrte Raͤthe und liebe Ges 
treue; Da Wir befannter maflen ernftlich wollen, 
daß die Proceſſe auf alle Weiſe befchleuniger , alle 
unnöthige ABeitläufftigkeit aber abgefchnitten, und 
einem jeden fo bad moglich zu feinem Precht verholf- 
fenwerdenfolle; So vermeynen Wir, es werde die⸗ 
fer heilſame Zweck auch in denen bey euch ſchweben⸗ 
den Proceflen guten Theils dadurch erreichet wer⸗ 
den, wenn die bißherige Termine von drey Mona⸗ 
the zu Beybringung der Satz⸗Schrifften einge⸗ 
ſchraͤncket, und an ſtatt deſſen ein Terminus von 
ſechs Wochen dazu geſetzet wird, welcher Denn zurei⸗ 
chend gnug iſt, um die Schrifften beybringen zu koͤn⸗ 
nen, da bey dem Ravensbergiſchen Appellations- 
Gerichte die Termine auch nur von ſechs Wochen 
ſeyn, welche Provintz doch nicht weniger, als die uͤbri⸗ 
ge weit entlegen iſt. Jedoch haben Wir wegen der 
gar zu weit entſerneten Provintzien, als Cleve und 
Marek, wie auch Moͤrß, Tecklenburg und Lingen 
allergnaͤdigſt refolvivet, daß in denen Sachen, fo 


aus folchen Landen an euch gebracht werden, die Ter- 
mine auf zwey Monatle gefeget werden follen, in 
denen Magdeburgifchen, Pommerſchen, Halbers 
ftadtifchen und Mindiſchen Sachen aber, fol mehr 
nicht als fechs Wochen verftattet werden, 

Und gleichwwie Wir auch ferner die Juftificariones 
der Materialien tmnothig finden, und 3. Monathe das 
durch gewonnen, und doppelte Exceptiones vermie⸗ 
den werden, wenn der Appellante gleich bey der In- 
trodudtion feine Gravamina deduciret, und die 
Materialia juftificiret, dem Appellato aber darauf 
fo fort befohlen wird, dawider in Denen gefegten re- 
fpedtive zwey Monathen oder ſechs Wochen feine 
Exceptiones berubringen, fo ift es auch gnug, daß 
der Appellant in Termino reprodudtionis bloß 
die Formalia juftificiret; Alſo habet ihr euch auch 
Funfftig darnach zu achten, diefes Refcriptum gehoͤ⸗ 
rig ;upubliciren, aud) davon Abfchrifft an alle Dies 
gierungen und Hof⸗Gerichte fo unter euch ftehen, zu 
chicken, Damit Diefelbe 8 zu jedermanns Wiffen⸗ 
ſchafft bringen. Gepndic. Berlin, den 3. Aug. 


1719. 
(LS.) 
Er. Wilhelm. 
8.0.8.0. Plotho. 


No. XLVIL Des Ober-Appellations-Gerichts auf vorite- 


hendes Reſcript, und wegen der Bollmachten ergangene Verordnung, 
vom gten.Septembr. 1719. 


FS mird denen ſaͤmmtlichen Advocatis und 
Procuratoribus hiedurch bekannt gemacht, 
was Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt vermittelſt aller⸗ 
gnadiaiten Referipti vom zten Auguſti curt. we⸗ 
gen Abkuͤrtzung der Termine und Ceſſirung der 
Juftifications- Schrifften allergnädigft verordnet, 
mit dem Befehl, ihren Partheyen fogleich, Nach⸗ 
richt hievon zu geben , damit diefer allergnadigften 
Verordnung fofort nadygelebet werde. 

Da auch bey der Inrotulation der Adten zum 
öffternder Mangelder Vollmacht wahrgenommen 
worden, ſo ſoll hinkuͤnfftig demjenigen, ſo in Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſten Reſcripto vom 
28. Novembr. 1703. $. 4. dieſerhalb verordnet, 


genaunachgelebet, zu ſolchem Ende, wann die Voll 


macht des Appellancen nicht zugleic) bey der Intro- 
duction eingebracht werden Ean, hieſiger Advoca- 


tus cauſæ mar fub cautionerati sugelaffen, wann 

ber in Termino reprodudtionis die Vollmacht - 
nicht mit einfommt, Appellatio prodeferta geach⸗ 
tet werden, Appellarus aber, wwarın die Vollmacht 
mit den Exceptionibus nicht ad Adta gebracht 
wird, mit ſothanen — præcludiret 
ſeyn, und Advocati darneben zur Straffe gejogen 
werden follen. Wie dann allen Ober» Appella- 
tions-Berichte-Advocatis hiemit aufgegeben wird, 
in Termino inrotulationis adtorum ad Proto- 
collum jedesmahl und zwar bey zehen Thaler 
Straffe anzuzeigen, wo das Mandatum in actis 
befindlic) fey, da dann dem Befinden nach tweiter 
deshalb verordnet werden fol. Berlin, den sten 
Septembr. 1719. 


Königl. Preuß. ObersAppellations-Gericht, 


No. XLIX. Refcript, wegen genauer Beobachtung deöPrivi- 


legüi de non appellando im Hertzogthum Stettin und denen benden 
= Inſuln Wohin und Uſedom. — Berlin, den 7.Oct. 17i9. 


Pa GOttes Gnaden, Friederich Wil- 
beim, König in Preufien, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg 
Caͤmmerer und Ehurfürft ıc. ıc. 

Unfern ꝛc. Nachdem Uns nunmehre das Her 
tzogthum Stettin nebft den Inſulen Wollin und 
- 1. Tpeil, IV. Abtheilung. 


Ufedom von der Eron Schweden auf eben den Fuß, 
als fie folcyes vorhin durch den Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den erhalten, Erb⸗ und eigentbumlich cedivet wor⸗ 
den; So wird noͤthig ſeyn, daß unter andern durch 
ſothane Ceſſion an Uns gediehenen Juribus und 
Gerechtſamen auch das Privilegium de non ap- 

R pellan- 
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pellando, welches die Eron Schweden auchrefpe- 
Au der Stadt Stettin und des dazu gehörenden 
Diſtricts, auch gedachter beyden Inſulen hiebevor 
gehabt, genau beobachtet, und dawieder Feine Eins 
griffe verftattet werden. 

Derowegen YBir dann auch hiermit euch den 
onadigften Befehl ertheiler haben wollen, gedachtes 
Privilegium de nonappellando inaccurater und 


beftändiger Obfervantz zu halten, und niemanden 
etwas nachzugeben oder einzuraumen, fo demſelben 
ineinigem Stück prejudicirlid) oder zuwieder ſeyn 
koͤnte. Wornach ihr euch zu achten, und Wir feynd 
euch mit Gnaden gerwogen. Geben Berlin, denz, _ 
Odtobr. 1719. , 

Friederich Wilhelm. 

An das hiefige Tribunal. 


No.L. Refcript andas Tribunal, daß die Land⸗Reuter jedes⸗ 


mabl, wann es vom Tribunal verlanget wird, die aufgegebene Execu- 


tiones prompt verrichten follen. Berlin, den ı. 


ebr. 1720, 


fammt Beylage. 


ya GOttes Gnaden, Friederich Wil: 

helm, König in Preuffen ; Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Er 
Caͤmmerer und Ehurfürft ze. ıc. 

Unfernıc. Was ihr Occafione einer in caufa 
des Hof⸗Raths oh. v. Dieft wider feine Ehe⸗Frau 
beym Tribunal publicitten Sententz, ratione der 
Executionen unterm 23 m. p. allerunterthanigft 
angefraget, folches ift eingelauffen. . Weiln Air 
nun allergnadigftrvollen, daß die hieſigen Land⸗Reu⸗ 


ter dergleichen Executiones verrichten follen; Als 
habt ihr dienuthigeOrdre an diefelbe in Originali 
ierneben zu empfangen, und Wir feynd euch mit 
Snaden gervogen. Gegeben zu ‘Berlin,den ı. Febr. 
1720, 
Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnädigiten 
Special-Befehl. 


v. Grumbkow. v. Creutz. v. Plotho. v. Kraut 
v. Katſch. v. Goͤrne. 


Beylage. 
Ordre an die hiſiegen Land» Reuter, die vom Tribunal veranlaſſete Executiones 
prompt zu verrichten. Berlin, den 1. Febr. 1720, 


Seiner Königlichen Majeftät in Preuf 

fensc. Unſer allergnädigiter Herr, laffen 
Derobiefigen Land⸗Reutern Krafft dieſes anbefeh⸗ 
len, jedesmahl, wann es von Dero hieſigen Tribu- 
nal verlanget wird, Die aufzugebende Executiones 
' Prompt ;ju verrichten, Daran gefchiehet Sr. Kunigl. 


Majeftät allergnädigfter Wille. Signat. Berlin, 
ht © ei ichen M — le Adi 
u tr. Konigli at aller ig 
——— * —— 
v. Grumbkow. v. Creutz. v. Plotho. v.Karfch, 
v. Goͤrne. v. Viereck. 


No. LI. Gemeiner Beſcheid daß die Advocaten die Sachen 


befier treiben, und die Verordnungen ablöfen füllen, vom 22, April 1720, 


ES wird denen fümtlichen ObersAppellations- 
Gerichts: Advocaren hiermit aufgegeben, die 
bey dem ObersAppellations-Gericht allhier ſchwe⸗ 
benden Proceffe beffer zu treiben, die vorlangit er: 
gangene annoch unabgelöfete Refolutiones und 
Expeditionesä dato binnen 14. Tagen, von dato 
an gerechnet, da die&Schrifften oder Supplcara übers 
geben find, abzulofen, oder gerwartigzufenn, daß dies 
jenigen, jo faumig hierunter feyn, das Quantum von 
denen unabgelöfeten Sachen in duplo erlegen, 


auch befundenen Umftand nach, anderweitige ſchwe⸗ 
ve Ahndung gewaͤrtig feyn follen, twie man fic) denn 
andiejenigen, fodie Schriften oder Supplicata uns 
terſchreiben, lediglich halten, dahingegen aber auch 
ein jeglicher zu dem Borfchuß allenfalls executive 
wieder verholffen wird. ‘Berlin, den 22. April, 


1720, 
(L.S.) 
von Plotho. 


No. LIL. Gemeiner Befcheid wieeswegender Appellationen 
undRevifionen bey dem Ravensbergiſchen Appellations- Gerichte zu 
Berlin, nach geſchehener Combination mit dem Ober-Appellations- 
Gerichte, ratione Formalium, und fonften eigentlich Fünfftig 

zu halten, vom 2gten Junii 1720, 


an Emnad Seine Königliche Majeftät in 

PBreuffen, ıc. Unſer allergnädigfter Herr, 
vor einiger Zeit ſchon in Gnaden gut gefunden, das 
Navensbergifche Appellations - Gerichte mit dem 
Dber-Appellations- Gerichte auf gewiſſe Maaffe 
zu combiniren, diefelbe auch ſolches nachhero zu vers 
fchiedenen mahlen, und nod) jungfthin von neuen bes 


* 


ſtaͤttiget zugleich auch allergnädigft befohlen, bey 
beyden Collegüis, fo viel immer möglich, in modo 
— eine Gleichheit kuͤnfftig zu beobach⸗ 
en; 

Als hat man noͤthig gefunden, vermittelſt dieſes 
gemeinen Beſcheides ein und anderes zu verordnen, 
und ſolches zu jedermanns Wiſſenſchafft zu —— 

amit 
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damit diebey dem Navensbergifchen Appellations- 
Gerichte litigirende Partheyen ſich darnady achten 
koͤnnen. Und gleichwie 
1.) Bißher angemercket torden, daß in denen 
Ravensbergiſchen Sachen oͤffters Zweiſſel vorges 
fallen, ob ratione faralıs introducendæ appella- 
tionis der mit denen fand-Standen der Graffchafft 
aufgerichtete ſolenne Recefs de anno 1653. in 
welchem denen Appellanten ratione introdudtio- 
nis eine Zeit von —* Monathen verſtattet wird, 
oder die neue verbeſſerte Juſtitz⸗ Ordnung, de anno 
1713. vermoͤge deren die Proceflus innerhalb drey 
Monathen, wie beydem Ober + Appellations - Ges 
richte aus denen fo weit entlegenen Provintzien auch 
gefchiehet, introduiret, undindrey darauf folgens 
den Monathen reproduciret werden müffen, zu ob- 
fervirenfey? Als wird nunmehro Nahmens aller- 
höchftgedachter Sr. Königlichen Majeftät, und auf 
Dero ——8 Befehl hiermit verordnet und 
feſte geſtellet: Daß hinfuͤhro die Appellationes 
aus der Grafſchafft Ravensberg in Zeit von drey 
Monathen, ädie interpoſitæ appellationis anzus 
rechnen, allyier bey dem Ravensbergiſchen Appel- 
lations-®erichte introduciret, und indrey darauf 
folgenden Monathen, welche 4 die decretorum 
proceffuum anzurechnen, ſolche Proceſſus repro- 
duciret werden follen; Welche Fatalia refpedtiver 
introducendæ & juftificandz ftridte obferviret 
werden muͤſſen, und zwar ſub paena deferte ap- 
pellationis ; Wie dann aud) felbige in Feine Weiſe 
prorogiret werden füllen, es rare dann, daß wich- 
tige und in denen Rechten acgrumdete Urfachen bey⸗ 
gebracht, und fo fort gehoͤrig befcheiniget wurden. 
2.) Weil auch bey dem Mavensbergifchen Ap- 
ellations- Gerichte bißher wegen Beltellung der 
evollmächtigten Amvalde viele Confufiones vers 
fpüret worden, indem entiveder gar Feiner, oder doc) 
nicht debite, oder auch gar allerhand unbekannte 
Leute dazu beftellet, Die ubergebene Schriften auch 
mehrentheils von niemanden allhier unterfchrieben 
worden; Als foll es bierunter auf eben die Weiſe, 
toie bey dem ‚Ober - Appellations- Gerichte, nad) 
dem unterm 9. Septembris 1719. emanirten und 
gedruckten Gemeinen Beicheide gehalten, und keine 
Andere als die bey dem Ober - Appellations- Ges 
richte recipirte Advocati admittiret, uͤbrigens 
auch die Vollmacht an Seiten derer Appellanten 
bey der Introduction, von denen Appellaten aber 
bey der ai a unfehlbahr nad) dem bey dem 
Dbers Appellations - Gericht gebrauchlichen For- 
mular gehörig adadta gebracht, auch in Termino 
inrotulationis von denen Advocatis jedesmahlans 
gejeiget werden, two das Mandatum in adtis befinds 
> — und zwar bey der geſetzten Straffe von 10. 
r. 


No. L. LI. LIL LIII. 
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3.) Und mweil auch bißher angemercfet worden, 
daß faftindenen meiften Ravensbergifchen Sachen 
annoch tripliciret und quadrupliciret wird, folches 
aber denen litigirenden Partheyen nur vergebliche 
Koften verurfachet, undin ſothanen Schriften meh⸗ 
rentheils nur unnothige Wiederhohlungen desjenis 
gen, was vorhin ſchon gnugfam ausgeführetift, ent⸗ 
halten, folglich die Acta zur Ungebühr gehaͤuffet wer⸗ 
den; As foll folchesvon nun an gaͤntzlich abgeftcllet, 
und weiter nicht ald usque ad duplicam inclufive 
verfahren, und, wenn foldye Schrift eingebracht 
worden, die Acta vor befchloffen angenommen wer⸗ 
den. Dafernaberder Appellate in dupliciseinis 
ge Novaangeführet, oder beugeleget haben, und der 
—— ohnumgaͤnglich noͤthig finden ſolte, daß 
er dawider annoch triplicando die Nothdurfft vor⸗ 
ſtelle, ſo hat er ſolches innerhalb 14. Tagen nach ges 
ſchehener Inſinuation der Duplic und ante Ter- 
minum inrotulationis vorzuftellen, und die Nova 
anzuzeigen, Da alsdann dem Befinden nach, ents 
weder bey der verordnneten Inrotulation e8 gelaffen, 
oderder Appellanteadtriplicam verjtattet werden 
fol. Im Faͤll es ſich aber hiernechft, wann ex adtis 
referiret wird, finden folte, daß licentiatriplican- 
di nur frivol& aebethen worden, fo foll der Extra- 
hente in 10. Rthle. Straffe condemniret, undfels 
bige von ihm beygetrieben werden. 


4.) Im uͤbrigen aber bleibet es in allen Stücken 
bey dem obangefuͤhrten Receſs deanno 1653. und 
der bißherigen Obfervantz, infonderheit ratione , 
fummz appellabilis. Und gleichwie auch bißher 
beydenen aus der. Graffſchafft Navensberg anhero 
erhobenen Appellationen fein Juramentum Ap- 
pellationis abgeſchwohren worden ; Alſo hat es 
auch dabey fein Bervenden, imgleichen auch, daß in 
inftantia appellationis Das Beneficium trans- 
mifhonis 2 weiter verftattet werden fole, jedoch 
daß folchesnicht ohne Noth und gnugſame erhebliche 
Urfachen gefuchet werde, in inftantia revifionis 
aber hat foldye transmillion garnicht ftatt, fondern 
es follen alsdann vermöge Sr. Königl. Majeftät 
expreflen allergnadigften Verordnung, wann die 
Sache bey dem Navensbergifchen Appellations- 
Gerichte in fülcher Inftantz vollig inftruiret, und 
in caufa deichloffen worden, die Adta an das Obers 
Appellations - Gericht abgeliefert, und allda eine 
Sententz abgefaffet und publiciret werden; Bey 
deren Abfaffung fich die Geheimte Näthe des Nas 
vensberaifchen Appellations- Gerichts des voti- 
rens enthalten. Kein, den 29. Junü 1720, 


Koͤnigl. Preufifche zum Ravensberaifchen Appel- 
ri verordnete Diredtor und 
athe. 


No. ILIII. Reſcript, an das Ober⸗Appellations Gerichte, we— 


gen des neu angerichteten Hof⸗Gerichts zu Coͤßlin, und von demſelben 
anzunehmenden Appellationen, vom 10. Septembr.i720. | 
fammt zwey Beylagen. 


On GHOttes Gnaden, Friederich Wil: 


I helm, König in Preuffen, Marggraf zu 
IL. Zpeil, IV. —— be 


Eammerer und Ehurfürft acc, 
K 


Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ettz⸗ 


2 Unfern 
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Unfern onädigen Gruß zuvor, Wohlgebohrner, 
Befte, Hochaelahrte Näthe, liebe Getreue. Wir 
haben zu Beförderung der Juftitz, zu Abkuͤrtzung des 
ver Proceffe, und zu Erleichterung derer Cimvohner 
Unfers Firftenthums Camin und Pommerfchen 
Hinter Erenfes, refolviret, ein neues Hof Gerichte 
vor diefelbe in Coͤßlin anrichten zu laſſen. Wie 
ir nun folcherhalb an Unfere Regierung und Hof⸗ 
Gericht nach Stargard, die‘ ausfuͤhr⸗ 
fich unter heutigem Dato referibiren: Alſo com- 
municiren Wir euch folches Durch beyliegende Abs 


fehrifften, und befehlen euch allergnädigft, euch dar⸗ 
nach,fonderlich wegen der von dem neuen Coͤßlinſchen 
Hof⸗Gericht anzunehmenden Appellationen mit zu 
achten, und Wir bleiben euch übrigens mit Gnaden 
beygerhan. Gegeben zu Berlin, den 10.Septembr. 


1720. J 
Fr. Wilhelm. 
von Grumbkow. 


An das hieſige Dber-Appellations- Gericht. 


1. Beylage. 


iederich Wilhelm, König in Preuffen, 
x 
Unfernzc. Aus welchen Urfachen und aus wel⸗ 
dem Ort Wir refolviret ein befonders Hof Ges 
richt vor das Fürftenthum Camin und den hinter 
fien Theil Untere Hertzogthums Pommern, in der 
Stadt Colin anzurichten, Das geben Wir euch aus 
beyfiegender Abfehrifft Unfers unterm heutigen Dato 
aninfere Pommerſche Regierung abgehenden Re- 
feripti zu vernehmen. Ben diefem neuen Hof⸗Ge⸗ 
richt wollen Wir zwey Glieder eures Collegii em- 
Joyren, nehmlich von der Melichen Banck, eud) 
den xc. von Suckow, zum Hof⸗Gerichts⸗Verwald⸗ 
ter in Coͤßlin, —— daß ihr der xc. von “Below, 
alsindem Hof⸗ Gericht zu Stargardt nadıft anſi⸗ 
Gender Adelicher Rath, ihm darin, ſo wohl als in der 


derer drey darauf befindlichen wirklichen Raͤthe 
aus;umachen, der mit feinem völligen Gehalt in das 
Hof⸗ Gericht zu Coͤßlin gefeget werden koͤnne, oder 
ir werden felbft einen Daraus wehlen und benens 
nen. Ferner habt ihr einen von denen bey eurem 
Collegio beftellten Cantzeliſten nach Coͤßlin zu 
translociren, dem Protonotario, Vice-Protono- 
tario und Bothen-Meifter aber anzuzeigen, Daß we⸗ 
gen ihrer durch diefe Veränderung verminderten Arc 
beit fie ich nicht weigern koͤnnen, von ihrem bißherigen 


Gehalt, nad) Einhalt, des der Sammer zugefertigs . 


ten Etats etwas fallenzulaffen. Schljeßlich befeh⸗ 
len Wir euch auch davor zu forgen, daß die zu dem 


neuen Hof⸗ Gericht gehörige Acta in Zeiten nad) . 


Eoͤßlin überbracht werden. Berlin, den zo. Sept. 
1720. 


Diredtion desConfiftorii dafelbft fuccedirenfoo  Andas Hofr-Gericht zu Stargardt, 
jet. Don der Bürgerlichen Banck habt ihr einen | 
Ite Beylage. 


viederich Wilhelm, König in Preufien, 


x. % 


Unfern x. Nachdem Uns vorgeftellet worden, 
n 


wie beſchwehrlich es bißhero Unſern Einwohner 
Unſers Fuͤrſtenthums Camin, und denen Hinter⸗ 
Ereyſern Unſers Hertzogthums Pommern gefallen, 
ihre Procefle bey dem von ihnen fo weit entferneten 
Hof⸗Gericht zu EN betreiben, und dafelbft 
ragen zu fuchen, haben Wir refolvivet, vor, dies 
elbe ein befonderes Hoſ⸗Gericht inder Stadt Coͤßlin 
anurichten, twelches mit eben der Authorität und 
- Drdnumg in befagtem Fürftenthum, und in denen 
Hinter⸗Ereyſen des Hertzogthums Pommern gleich⸗ 
wie das Hof⸗Gericht zu Stargard die Juſtitz hand⸗ 
haben, und an die Pommerſche Hof⸗Gerichts / Ord⸗ 
numg, wie andy Das neue Juftirz- Reglement ges 
bunden feyn, vondemfelben aber nicht anders, als ges 
rades Weges anheroan Unfer Ober-Appellations- 
Gericht appelliret werdenfoll._ Dahingegen wol⸗ 
fen Bir alle bifherige Land⸗ Voigtey und Burg⸗ 
Gerichte aufgehoben wiſſen, und damit hieruber die 
gegenwärtige Land⸗ Voigte und Burg⸗ Richter ſich 
nicht beſchwehren dürfen, werden Wir ihnen theils 
ihren Gehalt laſſen, theils fie mit in Das nene Hof 
Gericht fegen, wie abfchrifftlich beyliegender Etat der 
Perfonen, woraus ſothanes Collegium beftellet 
wird, mit mehrern zeiget. 


Unter die Jurisdietion des Coͤßlinſchen Hof⸗Ge⸗ 


richts follen gehören: 


1.) Das gange Fürftenthum Cammin, biß an 
den Greiffenbergiſchen Creyß, inclufive derer 
————— von Wedel, als welche nahe bey 
Stargard wohnen. i 

2.) Der Belgardifche Erenf. 

3.) Der Neu: Stettinifche Creyß. 

4.) Der Rummelsburgifche Creyß. 

5.) Der Schlagenthiniche Creyß. 

6.) Der Stolpiſche Creuyß. 

7.) Die Gefchlechte von Podewils und Gla⸗ 
fenapp. 

Ferner die Städte, 


Die Aemter. 
1.) Stolpe. 
2.) Schmolfien. 
3.) Ruͤgenwalde. 
4.) Meus Stettin, 
5.) Bublitz. , 
6.) Coͤß⸗ 


de VE le 7 a Te) 
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23 fie green 
. imirsbur — 
——— 
9. drin. 


10,) Bellgardt. 

Alesübrige von Hinter-Pommern ſammt Vor⸗ 
Pommern bleibet unter dem Stargardifchen Hof 
Gericht, e8 wäre dann, daß der Poltziniſche Creyß 
ſich auch nad) Eößlin wenden wolte. - 

Wir Be dannenhero euch hierdurch aller⸗ 
gnaͤdigſt, dieſe Unfere Willens-Meynung oberwehn⸗ 
tem Fuͤrſtenthum, Creyſen, en, Städten, 
und Aemtern ſo wohl, als denen Land-Boigteysund 


den 10, Spt. 1720, —R 


allungen (tvelche Wit denenenigen 16 
ee 
ausfertigen laflen wollen N, 

icken follen, Damit dag Coleriun a Dez 


Scnanfanaenlbnne. —— 


Fa anzudeuten, daß fie allhier ihre 
zu 


Ar v 
14 Diät r 


Anbie Woramerfche Kagiernnge ..o-1naan 


No. LIV. Refeript,daß diejenige, ſo auß Vor Pommern a 


das hieſige Tribunal appelliten, ſich aud) nady befien Ordnungen richten 
mi er Summa appellabili. Sub NR 
den 2. Nov. 1721. ſamt Beylage 


uffen, und von 


yo GOttes Gnaden, Friderich Wil 
helm, König in Preuffen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Romifchen Reichs Erks 
Eammerer und Ehurfürft xc.ic. * 
Unſern ꝛc. Was Wir wegen deſſen, daß dieje⸗ 
nige, ſo aus Vor⸗Pommern an das hieſige Tribunal 
“appelliren, ſich auch nad) deffen Ordnungen richten 
müffen, wieauch, daß es ratione der Vor⸗Pom⸗ 
merfchen Lande, bey dem Privilegiode non appel- 
lando, und bey der dießfalls bey dem Tribünal zu 
Wißmar beobachteten Summe bliebe, unterm heus 


Beylage. — 


Se 
tigen Dato an die Regierung za Stargard reſer 
biren das haben Wir euch vermitte ——— 
ber Cape Demi in —— — * 
wollen, um euch an eurem Ort gleichfalls darnach 
zu achten, und bey vorfallenden Gelegenhelten darı 
ber gehoͤrig zu halten. Seyndac. Berlin; den zten 


Nov.r7zr. 


Sr. Köni lichen Maqe A "ze ſaͤdigſte 
———— re — 


DJilgen. Plotho. „Er eu Back 
Ä Ok das That * — as 


hın-, 
bi 


d 
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Refeript, das die Bar, Bonmmerfihe Unterthatien be den anern an dhs’Leibunal 


‚ergebenden Appellationen, fich, fo viel die Formalıa und den Procefs 
tuͤcken, nachdenen bey — Colle 


gemeinen B 


inallen 
ordnungen, Inftrudtionenun 


N 


ten müffen. Subdato Berlin, den2.Nov. 1721. 


ich Wilhelm, Königıin Preuffen 

ꝛc. xxc. 
Unfern:e. Wir haben euch bereitsunterm r aten 
- Aprildiefes Jahres in Gnaden refcribivet, daß in 
denen Vor⸗Pommerſchen Sachen, foviel den Pro- 
cefs betrifft, Eimfftignach denen Hinter» Pommer⸗ 
fehen Ordnungen verfahren werden, und ihr deshalb 
ein Patent inden Uns zugehörigen Diftrietvon Vor⸗ 
Pommern publieiren foltet. Und gleichtvie Wit 
demmahlen dabey ertwehnet, daß von Unferm Tri- 
bunal diefertvegen auch mit nachften etwas naheres 
erfolgen werde; Alfo haben Wir auch nunmehro 
allergnädigft refolviret, Daß Unſere Vor⸗Pommer⸗ 
ſche Untertanen gleich Unfern übrigen Untertanen 
bey allenanlyeroan das Tribunal ergehenden Ap- 
pellationen, fich, fo viel die Formalia und den Pro- 
cefs anbetrifft, inallen Stücken nach denen bey ges 
dachten Collegio ergangenen rdnungen, In- 
ftrudtionen und gemeinen Befcheiden genau achten 
* müffen. Und weil infonderheit | 
1.) Denen Bor + Pornmerfchen Eingefeffenen 
bißher erlaubt gervefen, daß fie nach dem Praxi und 
Obfervantz des Wißmarſchen Tribunals intra 
decendium ddienotitie und aud) coram Nota- 
rio& Teftibus ihre Appellationes interponiren 


mogen. 
11.Tpeil, IV. Abrheilung. 


2.) Aut) ber dem’ Wißmanſchen Triblindl ie 
Fatalia jur interpofition, —— 
ftification nicht ſo gar genau obferviret worden; 
Wir aber ſolches alles hunmehro allerdings abge⸗ 
ſtellet, und in dieſem ſo wohl, als allen übrigen, der 
Unferm hiefigen Ober Appellations- Serichthie 
bevorertheilten Inftru&tion, wie auch nach und nad) 
publicirten gemeinen Beſcheiden genau nachgelebet 
roiffen wollen; Als habt ihr folches in Unferm An⸗ 
theil von Dor + Pommern fo fort gehörig zu jeders 
manns Wiſſenſchafft zu bringen, und folLfoldyes vom 
1. Januarii desherannahenden 1?22ten Fahresden 
Anfangnehmen. Im uͤbtigen aber hat es bey dent 
ratione der Vor⸗Pommerſchen Lande in dem In- 
ftrumento Pacis Weftphalicze vormahis fefte ges 
festen Appellationis Privilegio, tie auch bey der 
determinirten Summa appellabili, fo beg denen 
Appellationen nach Wißmar obferviret worden 
fhlechterdings ſein Bewenden, wie denn, auch ihr, 
wohl als guch Unfer dortiges Hof-Gerichte je 
—— dahin ſehen můſſet, daß, da bißhe 
eine Appellationes aus Vor; | n au Di 
Reiche + Gerichte ʒugelaſſen worden, felbi 
Fünfftig Feinesweges admittĩret werden mögen, 
Wornach ıc. “Berlin, denz.Nov. 172 1. 

An die Pommerfcye Regierung, 

g 


No.LV. 
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No.LV. Berordnung an die Ober- Appellationg- Gerichtö- 
Advocaten, wider die bey dem Tribunal ergangene Sententzien, feine 
ommiflion zu ſuchen ꝛc. Subdato Berlin, den 26. Jul. 1722. 


Emnach Se. Koͤnigl. M in Preuffen xx. 
Unfer igfter ——— einer 
eifenbe dem Appellations-Gericht ohn⸗ 

ache, in welcher Das 
en dl „ſo —— hat, wider die ergangene 


ehe ern 
— — SE 
m irbuna eiſte 
d 
en 4 b armer 
warnet werden ehe r ge⸗ 
—A— 
* — ec 


Igen würde; 
————— Berry tvorden, Die fämtliche Advo- 


mäßbejeigen, und bey Führung der Sache, und Er⸗ 
haltung des Rechts ſich Peiner ungulaͤßigen 

dienen wollen. Solte nun dieſer zum berfluß ges 
ſchehenen Verwarnung ohngeachtet einer oder Der 
ander von gg Advgcatis folche feine —* auſſer 
Augen fegen, fo ſoll wider als einen Eyd⸗ 


— excitiret, und er zur gehoͤrigen 
A = ——— gen werden. Und weil man ee 
dem vA ppellarions-Geriäkt bißher viel 


mmen, Daß, obgleich in dem 

Kolvevon 12.) 12. Jul. 1705. deutlich gnug verſehen, wie 
die Vollmachten eingerichtet werden follen, und dar⸗ 
inn unter andern verordnet, daß auch ſubſtituirte 
Anwalde zugleich beſtellet werden müffen, welches 
auch das, dein gemeinen. Befcheide gte For- 
mular der Vollmacht befaget, dennoch abet zum oͤff⸗ 
tern gar Feine Subftitutiones geſchehen, oder die 
Vahmen der Subftituendorum nicht exprimiret ; 

Alsift folches fünfftig genau zu beoba ten, widrigen 


caten dieferhalb zu bedeuten, und fie ihrer zu fon! berjenige, fo dennoch dergleichen Volimacht oh⸗ 
erinnern; ‚Appellations- bfticution beygebradyt haben wird, jedesmahl 
Gerichts « Advocatis ſolches hiemit bekannt — Tre Straffe ohnfehlbar condemniret, und 
macht, und und ein jeder insbes — ige von ihm beygetrieben werden ſollen. Berlin, 
er — "ia. Br ⏑ ⏑⏑⏑— 

worinn unter ni i ti 
—— enthalten, Daß fie ide n e er * 
ꝑpellations· Gerichts· Ordnung wie fie j tho. 

oder kuͤnfftig eingerichtet werden toerden che, inallem ges 


No.LVL Patent und Publication deflen, was vom Dber-Ap- 


pellations -Ssericht wegen Extradition der Adten, und Ablegung der 
Appellations-Eyde, andie hieher reffortirende Provintzien relcribi- 
ret worden, vom 29. Jul. 1723. 


Sem bey Unferm OberA ppellations-Gies 
richt eine Zeit her mahrgenommen worden, 
wie daß die Adta prime inftantie bey einigen Ju- 
diciis verfchloffen, bey andern aber fonderlic) — 
rioribus manchmahl offen denen Part 

geantwortet, und von denenſelben der hier 
eingebracht worden, einige Judicia audy zu ihrem 


Landen und Provingien ordentlich recipirte Advo- 
cati admictiret werden follen, dergeftalt, Daß, term 

gleich vorgegeben würde, daß ein Auswaͤrtiger Sche- 
dulam — oder —— jucon- 
eipiren fi emaſſet habe, dennoch nichts, fonicht 
von einem vecipitten —— concipiret, oder 
wenigſtens revidiret angenommen werden, auch kein 


ff den ı2. Art. des Gemeinen bey anderer, dann derden Libellum unt rieben, und 
Unferm Ober Appelkions er allegiren wol⸗ recipiretift, den Eyd ablegen, oder angefehen 
len hieraus aber mancye Confufiones, Protradtio- werden foll. 
nes und andere —* ſchaͤdliche F entſtehen; — —* * _ hiermit —— 
pr ag Br Beforderung der Juftitz, nöthig Dee ni 
zu ſeyn erachtet, fothanen 12. Art. dahin zu declari- — die — g zu — 
ten, Daß Feine Acta primæ Inſtantiæ mehr forthin daß dieſer Unſerer allergnädigften rdnung we⸗ 


— Partheyen extradiret, ſondern von verpflich⸗ 
—— auf die Poſt 
abgegeben, von denen Partheyen aber nur das Porto 

jet werden foll, 
wollen ir auch, daß. bey —— der 
—— sn, ine € 
Germeinen Befcheide thane Code 
von denen Partheyen * en, und 
niemanden in — A ol zu 
kt, desgleichen auch Beine 


andere, dann se 


— der Adten und Abnehmung der Ey⸗ 

bon recipirten Advocatis genau nachgelebet, und 

unter Peinerley Vorwand demfelben contraveniret 

werde. Berlin, den 8. Junii, 1723. 

47 wird ſolches hiermit zu jedermanns Wiſſen⸗ 
— — um alien gehorſamſt zu ach⸗ 

den 29. Julii, 1723. 

ni Preufiichen Ober» Appellations- Ges 

5 t8 verordnete Prefidene und Geheimte 


No. LVIl. 


en Wege be⸗ 
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eid, wie es wegen der Bollmacht 


No.LVII. Gemeiner 
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binführo gehalten werden ol, vom 14. Nov. 1724. famt Formular. 


Emnach beydem Ober-Appellations-Sericht 
allhier eine Zeither, wahrgenommen worden, 

wie daß die daſelbſt, zu uͤbergebende Vollmachten, 
nach denen noͤthigen Kequiſitis nicht eingerichtet ge⸗ 
weſen, öffters auch die deshalb bereits ergangene ges 
meine Befcheide und Verordnungen nicht gebuhrend 
attendiref worden; So ift;ums allen daraus zu befors 
genden Confufionen vorzukommen, gut gefunden, 
ein geroiffes Formular juen und drücken zu 
Laffen auch wie ferner daben zu verfahren, in geroiie 
Punde zu verfaffen, und zu jedermanns, infonderheit 
aber der hiefigen Advocaten und Procuraroren vers 
halten, durch dieſen gemeinen Beſcheid befannt zu 


machen, wie folget: 

1 Col fein ander Formular ad Adta genom⸗ 
menmerden, als das nachftehende gedruckte, fo von 
dem TribunalssBothemeijter, und bey dem Ras 
densbergifchen Appellations-Gericht von dem Re- 

iftratore dafelbft unterfchrieben ift, und fol das 
xemplar wie vormabls mit 3. ggr. bezahler wer⸗ 
den. “ 

2. Advocatifünnen, wann aber Appellationes 

einfommen, follen fie die benothyigte Formularia an 
die Appellanten ſchicken, um felbige in Zeiten zu vol⸗ 
Venziehen und einzufenden, es koͤnnen aud) die Provm- 
cial-Collegia jedes Orts jemand vorfchlagen, fo eis 
nen Borrath von Exemplarien lafle, um 
felbige bey der Hand zu haben, wann Partheyen fels 
bige noͤthig haben. 
Vim i wie bereits am 26. Jul. 1722. verord⸗ 
net, vor der Übergabe inſeriret werden, bey Straffe 
5. Thle. maffen auch ſolche Bollmachten ohne Sub- 
ftirution nichtad A ta genommen, fondern auf Ge⸗ 
fahr des Mandatarii zuruͤck gegeben werden ſol⸗ 
len. 


4. Wann wider Hoffen die Vollmachten bey der 
Introdudtion, Reprodwetion und Exception 
nicht mit übergeben werden, fo follen zwar Advocati, 
wann fie vor, oder in folchen Terminis rechtmäßige 
und beſcheinigte Urſache anzeigen, daß an den Dans 
gel fie nicht Schuld haben, entfchuldiget feyn, wegen 
der Principalen.aber, folles überall bey dem gemeis 
nen Beſcheide vom 9. Sept. 1719. gelaffen, und 
gleichfalls, wann wegen Unachtſamkeit der Advo- 
caten, oder aus Muthwillen es an den Vollmachten 
mangelte, di diefe dafür nachdrücklich, auch 
wohl mit Sulpehfion oder Remotion angefehen 
werden, und nach ‘Befinden, fo weit fie des oͤ⸗ 
gens ſeyn, den zugefuͤgten Schaden erſetzen. 

5. In denen Volimachten, fo bey dem Ravens⸗ 
bergifchen Appellations- Gericht übergeben wer⸗ 
den, foll hinführo anjtat des Worts Supplicatio- 
nis das Wori Revifionis gefetet, und was hierinn 
auch in vorigen gemeinen Beſcheiden bey dem Tribu- 
nal verordnet, auch bey gedachten Appellations- 
Bericht genau beobachtet werden. 

6. Wornach ſich jedermänniglich in Sachen, ſo 
vor dag Tribunal oder Ravensbergifche Appella- 
tions-Serichte gedeyen, infonderheit die Dabey bes 
ftellte Advocati gehorfamft zu achten haben, 

II. Theil, IV.Abtheilung. 


ie Subftirutiones’müffen fo gleich in die 


ten 
waldt und — —— Gewalts, 
> 


Die bey folchen Judiciis verordnete Protonota. 
ri aber follen aud) deshalb vigiliren, und denen ges 
meinen ‘Befcheiden zurpider Feine Vollmacht anneh⸗ 
men, und wann unzukifige prefenti- 
vet, oder andere zu fpate eingebracht werden, ſolches, 
und warum felbige zurück gegeben tverden müflen, 


gebührend regiftriren, auch die Vollmachten, wann 
fie auch gleid) als Beylagen der Schriften gegeben 
werden, mit behörigem Exhibito’verfehen igens 
falls der Ahndung zu gervarfigen 


7. Bey denRe-und Correlationen aber fol je⸗ 
desmahl der Punct wegen Richtigkeit oder Unrichtig⸗ 
keit der Bollmachten tvie bisher ferner unter er 
Formalien beleuchtet, und wasder Ordnung und des 
meinen Befcheide gemäß, wider diefelbe gehandelt, 
mit erfannt werden. in, den 14. Novembr. 


"Rh Preufifches Ober» Appellations- Ges 
rn 


Formular. 


Ten Ends unterfchricbenerthue Fund, und befenne 
biemit, daß ich fuͤr mich, meine Erben und Nachkom⸗ 
men, zu Vollführung meiner an dem hochloͤblichen 
Königl. Preußischen Ober « Appellations-Gericht 
zu Eulinan der Spree fcyrebenden Rechts⸗Sachen 

zu meinem Anwaldt den 


wider 
Wohl⸗Edlen und Hochgelahrten Herrn 
beſagten as gegen 
Advocaten, und falls derfelbe etwa vor geendigter 
Sache mit Tode oder font abgienge, den gleichfalls 
Wohl⸗Edlen und Hochgelahrten Herrn 
Hochermeldten Königl. ObersA ppella- 
tions-GerichtesAdvocaten, als deſſen ſubſtituir⸗ 
ten Amwaldt conftiruiret habe; dergeftalt, daß Cr 
tie auch auf deffen tödtlichen Hintritt 
oder Abgang vorbemeldter 
als deffen in cafum mortis oder Abgangs fublti- 


euirter Anwaldt, in angeregter Sachen in meinem, - - - 


oder nach meinem Tode, in meiner Erben und Nach⸗ 
fommen Nahmen erfcheipen, der Sachen Noth⸗ 
durfft verhandeln, die Güte tradtiren, Beweiß und 
Gegen Berveiß, wo es die Sache erfordert, führen, 
wider gegenfeitiges Einbringen excipiren, und re- 
fpedtive repliciren, dupliciren x. in contuma- 
ciam verfahren, zu Bey⸗ und End⸗ Urthel befchlieffen, 
die zu eröffnen bitten, anlısren, annehmen, expen- 
fas, damna &interefle defigniren, zu taxiren bit⸗ 
ten, in executionem, biß zu endlicher Vollſtreckung 
der Urtheil adtive procediren, auch paflive, da die 
Urtheil mir oder meinen Erben zuwider ergienge, und 
darauf wider mich, oder meine Erben in executio- 
nem procediret wuͤrde, von meinetwegen, oder in 
meiner Erben Nahmen, alle Nothdurfft, biß zu end 
licher Erörterung des pundti Executionis verhan⸗ 
dein, bedurffendenfalls remedium fupplicationis 
fuchen, einen Affter⸗Anwaldt, fo offt e8 ihnen belle⸗ 
bet, beftellen, und die Subftirution revociren, auch 
alles andere thun und laſſen follen, was ich oder meine 
Erben, felbft zugegen, thuen oder laffen folten, Fürs 

bdermöchten. Und da mehrermeldter mein An⸗ 


dann 
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ierinnbegt uͤrfftig ſ —S— ——— Buͤrden und Rechte, prefer- 
er ana Mena Shen Kahn ihnen: tim —825 — —5 nicht wenden: was 
am beftändiaften, wie das vermoͤge der Rechte ges  ihnendot ihre Mühe geblihret, und an Gerichts-Ko- 
fchehen foll oder mag, hiemit auch ertheilet haben. ſten zu erlegen iſt, zeitig zu fenden, und fie allerdings 
Und was nun alfo mehrertuehnter — adloß zu halten, bey dung meiner jeßigen 
mein Anwaldt, und nach feinem Tode der ſubſtituir⸗ und Eünfftigen Haabe und eher, Sopiefderen u 
te * oder ferner zu ſuhſtituirende vonmoͤthen —— zu Urkund habe ich 
handeln, thuen und laſſen werden, Das verſpreche ich dieſes mit eigener Hand unterſchrieben, und mit meis 
vor mich und meine Erben, feſt und unverbruͤchlich zů nein Pitſchafft bekraͤfftiget. So geſchehenec. 
No II Reſcript an das hieſige Ober-Appellations-Ge- 
richt, Daß dasjenige, was die Fifcale von Amts-wegen berichten, nicht 
j auf geftempelt Day gefchrieben werden folle. =... 1... 
RT R, Berlin, den 10. Maji, 1725, * 
Or GOttes Graben, Friderich Wils chen dadurch aufge Iten, und allerhand Inconve- 
ur helm, König in Preuſſen, Marggraf zu  Nientzienverurfa t werden duͤrfften; Gohaben 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Erg Wir allergnaͤdigſt refolviret, da dasjenige, was 
Eämmerer und Chürfürjt:e. die Fifcäle von Amts / wegen berichten, nicht aufge- 
Unfernx. Wir vernehmen, daß das unterm 17. ſtempelt Papier gefchrieben werden folle. Als wor⸗ 
Jnuar.dieſes Jahrs ergangene Kdict wie es in In- nach ihr euch allergehorſamſt zu achten habet. Cs 
quifitions- Sachen mit dem Stempel⸗Papier zu muß aber zu denen Protocollis in den Fällen, ſo im 
halten, dahin extendiret werden wollen, daß die Edict exprimitet find, Stempel» Papier gebrau⸗ 
Fifcäle, wann fie Supplicata übergeben, allezeit bet werden. Seyndec. Geben ‘Berlin, den 10, 
Stempel⸗ Papier dazu gebrauchen — — Weil Maji, 1725._, . ; un ; 
aber folchesdie Fifcale nicht alleine wegen des Vor⸗ nn Koͤnigl. Maj. allergnädigften Special- 
Kaufe tüchen ie = * ge öffters — 
nichts haben, ni ten koͤnnen, ſehr beſchweren mbkow. Er Katſch. Fuchs. 
wuͤrde, ſondern auch zu beſorgen ſtehet, daß die Sa⸗ a er. Bu 


No.LIX. Verordnung, daß, wann hinfuͤhro Advocatianftatt 
der Abfchwerung des Appellations-Eydes Geld offeriren, dag Judicium 
nicht bemächtiget feyn foll, hierunter nach eigenen Gefallen zu difponiren, fondern 
an dag —— — davon umſtaͤndlich, zu fernern Ders 
uͤgen zu berichten fey, vom 18. Sept. 1725. 
iederich Wilhelm, König in Preuffen, zudiſponiren, fondern an das Ober-Appellations- 
rs — —— don berichten, —— 
Demnach bey dem Ober-Appellations-Gerich» Flhe Darunter zu verfügen, oder zu erkennen noͤthig 
te allhier * Zeithero —— worden, dab, finden wird, vorhero erwarten da dann die erkanme 
wann Advocati in denen Provinhien den Appella- Gtraff-Gelder jur General· Straff ⸗ Caſſe anhero 
one Eyd abzuſchweren Bedencken getragen, und Lingeſandt werden ſollen. Wornach x. Berlin, 
deßhalb 10. oder 20, Rthlr. offeriret haben, die Ju- den 18.Sept. 1725. 
dicia fothane Offerte mhdiſtinctè angenommen, L.O. C. v. Plotho. 
hieraus aber Unordnungen, ſo zum Theil zum bræju· An die Regierungen und Hof /Gerichte zu Cleve, 
dit des Fiſcaliſchen Intereſſe gereichen, entſtehen; Moͤrs, Lingen, Tecklenburg, Rabensberg, Mins 
Als haben Wir um ſolchen vorʒukommen, euch hie⸗ den, Halberjtadt, Magdeburg, Stiffte-Haupt- 
mit allergnädigft anbefehlen wollen, wann hinführe = mann zu Quedlinburg, Pfälger Colonie zu Mag⸗ 
Advocati an ftatt der Abſchwerung des Appella- deburg Regierung zu Stettin, Hof-Sericht und 
tions-Eydes Geld offeriren, das Judicium nicht bes Confiftorium zu Stargard, dito Coͤßlin. 
maͤchtiget ſeyn ſoll, hierunter nach eigenen Gefallen 


No.LX. Refcript an Halberftädtifche Regierung, daß, wann 
poft Ober-Leuterationem appelliret wird, Apoftoli refutatorü zu er- 
theilen feyn. Berlindeng.Nov.ı729. 

Zriederich Wilhelm, König in Preuffen, euch hiemit zur Refolution, daf, wann poftOber- 

i ittelft eures Berichts vom 13. „wei nen, wird Unſer 
——————— — —* a ee alsdann wegen Ber 


verhalten, wann poft interpofitas Ober-Leute- 
ni per tres conformes füccumbiret, Berlin, den 8. Nov. 1729. 


Partes jedennoch appelliren wollen, erteilen Wir YAndie Halberftädtfche Regierung. 
No. LXI. 


big zu verfügen wiſſen. | 


No. LVIIL LIX.LX. LXI. LXIL LXIII. 


I *.2r 
No. LXL Gemeiner Beſcheid, wegen derer Defignationum 


9 


Expenfarum beym hiefigen Tribunal, vom 2.Maji, 1730, 


ES wird denen ſaͤmtlichen bey dem Ober-A ppel- 
lations-Gerichte allhier recipirten Advocatis 


und Procuratoribus hierdurch berannt gemacht, 


daf, wann hinführo Defignationes Expenfarum . 


zu übergeben, diefelbe dergetalt einzurichten, daß die 
Expenfe judiciales und extrajudiciales nicht uns 
ter einander gemenget, fondern jegliche befonders vers 
zeichnet, Desgleichen die auswärtige Advocatens 


oder Procurator-ebürhren 3 part, imd die hiefige 
auch befonders defigniret, undberechnet, undivann 
diefes gefchehen, jede Rechnung recapiculiret, und 
eine total Summa gezogen werden ſoll. Signar. 
"Berlin, den 2. Maji, 1730. — 
— Preufifches Ober⸗Appellations · Ge⸗ 
ri f, > e 


No. LXI. Refcript an das hiefige Ober- Appellations-&e- 


richt, daß daffelbe hinkünfftig die 


Preußiſche Revifions- Sachen allemahl 


nachſehen, und Sententzien darinn abfafjen fol, Sub dato Berlin, 
den gten Nov. 1731, 


yon GOttes Gnaden, Friederich Wil⸗ 

helm, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt zc. ıc. 

Unferne. Nachdem Wir die Revifions-Sa- 
chen bifher durch eine befondere beeydigte Commis- 
ſion expediren laffen, bey diefer Verfaſſung aber 
verfchiedentlich Darüber Klage gefuhret worden, daß 

 foichergeftalt durd) 3.Membra Commitflionis oͤff⸗ 
ters dasjenige, fo von einem gansen Collegio vers 
ordnet worden, reformiret werden wolte; So hat 
Uns folches bewogen, alle aus Unſerm Königreich 
Preuſſen einlauffende Revitions-Sachen an ench zu 
verweilen, Dergeftalt, und alſo, daß ihr an ſtatt der 
vorigen Commiſſion die Adta, welche Unfer wuͤrck⸗ 
lich Geheimte Etats- und Krieges + Minifter von 


No.LXM. Roi 





Cocceeji, euch zufenden wird, nachjufehen, und ein 
Urthel darinn abzufaffen, ſolche abernicht zu publi- 
ciren, fondeen zu Unſerer eigenhöchfthändiaen Unters 
fchrifft einzufenden, geftalten denn die Sentenrz na 
wie vor, von dem Regiftrator Schirge, wel 
Wir dafuͤr 8. Rthlr. von denen verordneten Sechs⸗ 
zigen auswerffen, copiiret, Acta bey demſelben 
verwahret, und alles in der geheimen Cantzlen ex- 
pediret werden foll, wweilndas Preußiſche Tribunal 
von niemand als Unſerer allerhochften Perfon allein 
dependiret. 
Wornach ihr euch zu achten, und Wir ſeynd euch 
mit Gnaden gewogen. Geben Berlin,deng. Nov. 


1731. 
Fr. Wilhelm, 


v. Cocceji. 


pt an das Ober-Appellations-Gericht, we⸗ 


gen der zu eroͤffnenden alten Gerichtlichen deponirten Teſtamenten, darin⸗ 
nen etwa Legata ad — caufas verhanden. Sub dato Berlin, 


den 3. 

Bar GOttes Gnaden, Friederich Wils 
helin, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reiche Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt etc. xc. 
Unſernꝛe. Was vor ein Circulare Wir wegen 
der zu eroͤffnenden alten Gerichtlich deponirten Te· 
ſtamenten, darinnen etwan Legata ad pias cau- 
ſas verhanden, unterm heutigen Dato an alle Un⸗ 
ſere Landes⸗Regierungen ergehen laſſen, ſolches 


ecembr. 1731. ſamt Beylage. 


communieiren Wir euch hieneben zur Nachricht, 
durch die Copeyliche Anlage, und ſind euch mit Gna⸗ 
den gewogen. Geben Berlin, den 3. Decembr. 


1731. — — ae f 
* Auf Sr. ver Majeſtaͤt allergnädigften Spe- 
[4 * ° * 


cial- 


von Schlippenbach. von Cocceji. von Viebahn. 
von Broich. 


Behlage. 
Circulare an alle Regierungen, Juſtitz und andere Collegia, wegen derer zu 
eroͤffnenden alten Gerichtlich deponirten Teftamenten,darinnenLegataad pias 
caufas verhanden. Berlin, den 3. Dec. 1731. 


en Wilhelm, König in Preufien, 
x. U, 

Bir haben ausbervegenden Urſachen refolviret, 
daß die alte Gerichtlich deponirte, noch zur Zeit ob- 
fignirte Teftamenta,derenAutores,fo vielbefannt, 
oder zu vermuthen it, nicht mehr am Leben find, eroffs 
net, und wann Legata ad pias caufas verhanden, 
felbige, wohin fie gehören, entweder abgegeben, oder 
Davon an Uns berichtet, ubrigens aber erwehnte Te- 


IL, Theil, IV. Abebeilung. : 


. nicht gemeynet jey. 


ftamenta wieder verfiegelt hingeleget, und nicht al 
fein Abfchrifft negenwartigen Referipti, fondern 
auch eine expreflöt Declaration beygefüget werden 
foll, daß mander Validität dergleichen Teftaments 
durch Die gefchehene Entfiegelung, zu prejudiciren 
} Wornach ihr euch zu achten, 
darüber zu halten, ſolches auch überall, undin fpecie 
denen Unter + Gerichten bekannt zu machen habet. 
Seyndec. Berlin den 3.Dec. 1731. 


m... No.LXIV. . 
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No. LXIV. Gemeiner Seitheib 


Appellationen, Einbringung der 


id, wie es bey. Ubergebung der 
ollmachten, Ablegung der bißher ge: 


woͤhnlichen Appellations-Eyde, Anfegung der Termine zur Inrotulation der Acten 
und bißherigen Reclufion derfelben, auch fonft bey dem Ober Appellations- 
Gerichte fernerhin gen werden fol. De dato Berlin, 


n 12. Januar. 1734. 


| De* Seine Königliche Majeſtaͤt, 
dem hieſigen Ober-Appellations- Gericht, 
per Refcriptum vom r. Septembr. a. p. allers 
igft befohlen, daß zu Befoͤrderung derer dar 
—— Proceſſe, Erhaltung guter Ord⸗ 
nung und Vortheil der Partheyen, ein und anders 
geändert und gebeſſert werde; Als wird ſoiches al⸗ 
fen und jeden fo daran gelegen, infonderheit aber des 
nen bey dieſem Judicio litigirenden Partheyen, und 
dabey recipirten Advocatis und Procuratoribus, 
hierdurch beFannt gemachet. Und zwar 

1. Golfen bey Ubergebung der Appellationen 
alle Gravamina contra Sententiam ä qua fpe- 
cificè in Supplica pro Proceflibus angeführet, 
oder wann auch fchon in genere mider die gange 
Sententz appellivet würde, nicht darauf refledti- 
vet werden; Es muͤſſen aud) die Haupt-Argumen- 
ta, wodurd) der Appellant den Grund feiner Gra- 
vaminum zu behaupten vermeynet, kurtz und deut⸗ 
lid) mit Præmittirung einer deutlichen und Acten- 
mäßigen Speciei fadti beygefüget werden. 

feichen follen bey Ülbergebung der Appella- 
tionen alle Urthel, fo in dee Sache ergangen, bey 
5. Thlr. Straffe beygeleget werden ; 

Nicht weniger forthin bey Einbringung der Ap- 

rer die Rationes decidendi bey eben ders 
Straffemit beygefüget werden. 

Und damit die Partheyen fich nicht entfchuldigen 
Bönnen, daß ihnen ſolche von dem Judice d quo vor⸗ 
enthalten würden; Co follen die Judicia fo fort bey 
Interpofition der Appellation die Rationes deci- 
dendi verfertigen, und binnen 8. Tagen die requi- 
fitionisbey r0.Thlr. Straffe denen Partheyen auss 
lieffern,unter dem Prætext der nicht erlegen Gebühr 
ren aber folche nicht aufhalten, fondern fothane Ges 
buͤhren allenfalls mediante executione beytreiben. 

Damit aber die Partheyen mit denen Gebühren 
fothaner Rationum decidendi nicht, wie bißhero 
gefchehen, überfeget werden mögen, fo foll jederzeit 
das Quantum was davor gefordert wird, unter dag 
einzufchicfende Original gefeget werden. 

2. Da wegen derer durante Proceffu nicht beys 
gebrachten Vollmachten bißhervauf die inder Ord⸗ 
nung gefeßte paenam defertionis erfannt worden, 
dadurch aber mehrentheils Reftitutions - Proceffe 
erfolgen, So wird die Ba defertionis derges 

alt hiermit aufgehoben, Daß folche nicht weiter ftatt 

aben, fondern wann der Appellanc feine Bolls 
macht ben der Reproduction, der Appellat aber 
bey der Exceptions-Schrifft nicht mit übergiebet, 
die Partheyen 10. Thlr. Straffe erlegen. ann 
aber Dilation vor dem Reprodudtions und reff 
dtive Exceptions Termin wird, folldies 
felbe zwar in fo weit verftattet twerden, daß, im Fall 
der Appellant beyder Replic, undder Appellat bey 
der Duplic-Schrifft, ſolche nicht einbringer, Peine 
weitere Dilation verftattet, fondern mit i 
der Straffe verfahren werden ſolle. 


Es ſoll aber ſothane Straffe, wann viele Con- 
ſorten ſeyn, von einem jeden ins beſondere erleget 


Wann die Vollmachten in termino inroruk- 
tionisgar nicht eingefchafft worden, foll von Seiten 
der Appellanten, weil das Judicium nicht fubftan- 
türet die Appellation vor defert declariret, von 
Seiten des Appellaten aber derfelbe mit 10. Thaler 
Straffe beleget werden. 

Es ſollen auch auf dieſen letzteren Fall die Advo- 
cati, wann fie bey der Inrotulation adhibitamdili- 
gentiamnicht dociren, und ſchrifftlich ſich ad Adta 
verwahren, mit gleicher Straffe beleget werden. 

3. Wie dann auch wegen nicht abgeſchworner 
Appellations Eyde dieAppellationesnicht weiter 

ro defertis gehalten, fondern wann der Appellante 

Idyen ante reprodudtionem Procefluum nicht 
abfehrveret, noch Dilation darzu gefuchet, und erhals 
ten, mit 25. Thlr. Strafe, und wann er ſothanen 
Eyd ante ‚terminuminrotulationis gar nicht ab⸗ 

— ‚ in 100. Thaler Straffe verfallen 
eyn foll. 

Bann aud) plures ConfortesLitis feyn, fo ſoll 
ein jeder von denen Conforten die angeordnete re- 


fpetive 25. und 100. Thlt. Straffe erle 
Wegen der Advocatenaber bleibet eg beyder bes 
reits hierunter 





gem 

r 4 m. —* — ad — 

um acta nicht uber s. Wochen mehr hinaus ge 
desgleichen auch ſolcher unter keinen Pretext proro- 
— ſondern in contumaciam allenfalls damit vers 
ahren, und wann Die Urthels⸗Gelder nicht intermi- 
no erleger ſeyn, fo fort die Execution zugleich mit er⸗ 
kannt werden, weil die Partheyen bey Lbergebung 
der legten Schrifften fich jelbft befcheiden müffen, daß 
fie Anftalt darzu zumachen ſchuldig. Im Fall aber 
die Partheyen die an ihre Advocaten und 
Procuratoresei ‚ diefe aber mit deren Erler 
gung fäumig fepn, ſo ſoll jofort darüber zu &r. Kir 
niglichen Maj. eigenhändigen g referiret, 
und wie dergleichen Freveler zu beftraffen, angefras 


Wie esdenn auch wegen der Suceumbentz-Gek 
der, warn folcye an die Advocaten eingefandt, und 
nicht fo fort bey dem Gerichte erleget werden, alfo ges 
halten * — Erfah 

5. Nachdem ie run ‚da 
durch Die Citationes ad —— * hr 
allein die Sachen ———— auch denen 
Partheyen ohnnoͤthige Koften gemacht werden; 
So ſolle hinfünfftig zurReclufion derAdten garfeie 
ne befondere Termine mehr angefeget, fondern Acta, 
wann fie eingefandt worden, fo fort in pleno eröffs 
net, und indie Regiftrarur gegeben werden. Bers 


lin, den 12. Januar. 1734. 


Königt. P um Ober» Appellaci 
rl RS 
o. — 
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No. LXIV. LXV. LXVI. LXVIL » 


No. LXV. Refcript, daß e8 bey der Ober-Leuterung im Her: | 


94 


tzogthum Magdeburg ratione fummz appellabilis wie bißbero fein Be⸗ 
menden haben folle. Subdato Berlin, den 16. age ſ 


yon GOttes Gnaden, Friederich Wils 

helm, König in Preuffen, Marggraf zu 

Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
erer und Ehurfurft zc. ıc. 

Unfernie. Was ihr wegen der in Unferm Herz 
togthum Magdeburg recipirren ObersLeuterungen 
unterm zten hujus allerunterthanigft berichtet und 
—— ſolches iſt Uns gehorſamſt vorgetragen 


Weiln nun die Obfervantz fo wohl, als die Pro- 
ceſs · Ordnung in dem Hertzogthum Magdeburg 
Summam appellabilem an die Reichs/Gerichte 


auch bey der Ober⸗Leuterung fee feßen; So muß 
es auch dabey fein Bervenden haben, und zwar um fo 
mehr, da Partibus freyftehet, entweder die Ober» 


Leuterung zu ergreiffen, oder an das Tribunal, 100 


eine geringere Summe t ift, fich zu wenden; 
Borna ihr euch alfo — ng Semdic. h 
Gegeben zu ‘Berlin, den 16. Maji 1735. 
Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnädigften 
Special-Befechl. 
Happe. Broich. Marſchall. 
An das Tribunal. 


No. LXVI. Refcript, an die Magdeburgiiche Regierung, der 
nen Partheyen auf Verlangen entweder rationes decidendi oder Apo- 
ftolos refutatorioscum rationibuszu ertheilen. Berlin, 
denıs. Novembr. 1735. 


jederich Wilhelm, König in Preuffen, 
c 


X. X. 

Unſern ꝛc. Wir befehlen euch hiermit in Gnaden 
ins kuͤnfftige jederzeit denen Parthehen auf ihr Ver⸗ 
langen entweder rationes decidendi oder Apofto- 
los refutatorios cum rationibus zu ertheilen, das 


mit ſolche zugleich bey der Introdudtione Appella- 
tionis hier nach Innhalt der legtern Conftitution 
fünnen übergeben werden. Seyndre. Berlin, den 


ı5.Nov. 1735. 
Andie Magdeburgifche Negierung. 


No. LXVIL. Verordnung an dad hiefige Tribunal, wegen 
Verkuͤrtzung oder Befchleunigung der Procefle. om ı6ten 


ovembr. 1735. 


On GHOttes Gnaden, Friederich Wils 


helm, Königin Preuſſen, Marggraf zu 


Brandenburg, des Heil. Römifchen Reichs Ertz⸗ 
Eimmerer und Ehurfürft x... 

Unfern gnädigen Gruß zuvor, Wuͤrdige, Wohl⸗ 
gebohrne, Befte und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Ge⸗ 
freue. Was. vor eine Berordnung Wir an das 


biefige Cammer-Sericht wegen der öfftern Abwefens 1 


heit der Käthe, ergeben laffen, folches werdet ihr aus 
beykommender Abfchrifft erfehen, rwornad) ihr eures 
Orts euch auch gehorfamit u achten habt. 

Undda Wir im übrigen bey dem Vortrag der bey 
Unferm Ober-Appellations- Gericht vorkommen⸗ 
den Memorialien nöthig finden, eine andere Eins 
— zu machen; Alſo ordnen und wollen Wir, 

A 


1.) Die Protonotarii bey allen Supplica- 


tis pro imperrandis proceflibus auf einen anges 
Hebten Zettul umftandlich anmercken füllen, ob die 
Formalia ihre Richtigkeit haben, infonderheit aber 
ob in Summariiflimo, inder Ober »Leuterung, oder 
fonft von einem Collegio, wovon feine Appellation 
nad) denen Landes» Perfaffungen ftatt hat, geſpro⸗ 
chen worden; und mann ſich ein Mangel dabey fin 
det, fo fort im Collegio beyder erjten Audientz dies 
fe Umftände vortragen, damit eg nicht nötig fen, ders 
gleichen Sachen durch die Diftribution aufzuhal⸗ 


ten. ; 
2.) Was die übrige Memorialia betrifft, follen 
die Protonotarii jederzeit einen ausführlichen Ex- 
11. Theil, IV.Abtheilung. 


tra&t daraus verfertigen, die perita wohl faffen, und 
folchyen Extradt gleichfalls auf Die Memorialia fle⸗ 
ben, damit man bey dem Vortrag (welchen fie aus 
denen Memorialien zu thun fchuldig fenn) fich allen 
falls daraus erfehen, und wann über Das Decret 
einige Klage geführet wird, wiffen möge, ob die 
Schuld an dem Vortrag oder an dem Decernenten 


iege. 

Wie dann inſonderheit bey denen Dilationen, 
wie offt Dilation verſtattet, auch ob und wie die 
Cauſa Dilationis beſcheiniget worden? 

Nicht weniger bey Überreichung der Vollmach⸗ 
ten wohl notiret werden muß, ob ein Subſtitutus 
darinn befindlich ſey. 

3.) Wollen Wir die Verordnungdom + # + # 
biedurch nochmahls twiederholet, und in fpecie euch 
anbefohlen haben, von dern 1. Jan.a.c.an, Die erfors 
derte Specificationes der elaborirten Relationen 
zu verfertigen, und felbige bey Vermeidung nach⸗ 
drücklicher Verordnung einzufenden. 

4) Nachdem Wir auch einen mercklichen Mu⸗ 
gen daher veripühren, daß die Naͤthe felber die Sup- 

licata pfo impetrandis procesfibus vortragen, 
weil dadurch die vielfaͤltige Klagen, als obdie A En 
Jationes wieder die Rechte und. Landes: Verfaſſun⸗ 
gen ohne Unterfcheid angenommen worden, wegfal⸗ 
len: So wollen Wir um deſto ficherer hiebev zuge⸗ 
ben, daß die Raͤthe die Materialia umftändlidy aufs 
nehmen, undein jeder einebefondere Relation darus 
ber verfertigen, == Referent die einige, bi der 
2 or· 


ı 
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Correferent fertig, bey fich behalten, jedoch diefelbe euch mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, den 


jederzeit parat halten, und in dag Collegium mit 
beingen fol, und wie Uinfere eigentliche altergnädiofte 
Billens-Meynung ift, daß diefer Unferer Verord⸗ 
nung in allen Stücken nachgelebet werden foll, alfo 
habt ihr auch daruͤber gehörig zu halten. Seynd 


16. Nov. 1735. 
Friederich Wilhelm. 
v.Cocceji. 


Not. Die Beylage vom 3. Novembr. 1735. Vide im II. Theil, I. Abtheilung. 


No. LXVIH. Circular-Refeript und Innhalt derer erfolgten 
- Berichte, wie hoch der Gold⸗-Guͤlden jeden Orts gerechnet werde. 
Vom 10, Januarii 1736. &c. 


Be Wilhelm, König in Preuffen, 
ꝛc. ꝛc. 
Demnach Wir noͤthig haben zu wiſſen, wie hoch 
der Gold⸗Guͤlden bey euch gerechnet werde; Als 


An alle zum Dber-Appellations-Gerichte allhier 
fortirende Negierungen und Hof⸗Gerichte, 
wie folget. 


1. An Halberjtädtfche Regierung. 


2, Magdeburgiiche Regierung. 


3. Pommerfche Hof = Gericht zu 
>? Stargard, Hi 


4 Pom̃erſche Hof Gericht zu Coßlin. 
5. Tecklenburgiſchen Land⸗ Richter, 


6. Haupt: Gericht zu Moͤers. 


7. Den Commifläire en Chef zu 
Lingen. 


habt ihr Uns hiervon euren Bericht, und war an 
Unfer Ober» Appellations - Gerichte ungeſaͤumt 
einzufenden. tlin, den 10. Jan. 1736. 


Innhalt derer erfolgten Berichte. 


Unter dem ꝛi. Januarii 1736. j 
H% war Anno 1701. als das Kanferliche 
Privilegium de non appellando intuitu 
diefes Fuͤrſtenthums auf 2000. Gold -Stilden ers 
höhet worden, der Valor eines Gold - Gulden 
mit der Agio a 42. gute Groſchen. oder 1. Rthlr. 
18. Ör. current z angefchlagen, aber in der bekann⸗ 
ten Franckfurther Commisfions-Sache, wiſchen 
dem Magiftrat und Bürgerfchafft nach dem Münge 
Edit Kanfers Ferdinandi I. feftgefeget worden, 
daß ein Gold⸗Guͤlden nad) feinem Schrot und Korn, 
und nach proportion derer Ducaten auf 3. Rheini⸗ 
8 — —— —— 57 werden 
olle, worna oder Goldfl. jederzeit à 2. 
gerechnet worden. — ns 
Unterdem23.Januarii 1736, 
N Dub 5* — appellabilis 1. Kithie; 
18. Gr. bißhero gerechnet worden , nach Anleitun 
eines Refcripti vom 5. Jul. 1704. ® u 
Daß So — —— 
Daß ein Goldfl. na Dommerfchen H 
Serichts-Drdnung 2. fl. current ae : 


Unter dem 24. Januarii 1736, 
ie vorftehet, auf 2.fl. 
Unter dem24. Januarii 1736: 

Daß der Goldfl. dafelbft einen Reichs⸗Thaler 
—— gute Groſchen oder fünff Orths⸗Thaler 
gelte. - 

j Unterdem 27. Januarii 1736. 

Daß bey der Domainen + Cafle der Goldfl. 
einen Reichsthaler und fechsund zwantzig Stüber, 
ben particulierer Herrfchafften aber ihren Paͤch⸗ 
tern 2 zu einen Reichsthaler 15. Stuͤber gerechnet 
wer 4 


Unter dem28.Januariüi 1736. 

Daß nach dem Lager⸗Buch der dafigen Domai- 
nen drey Gulden Hollaͤndiſch, in judicialibus bey 
Straffe aber 28. Stuͤber gerechnet werden, dabey 
aber zu obferviren, daß unter jenen ein Goldfl. une 
ter diefen aber nur ein fü genannter filberner Goldfl. 
zu verftehen, worauf ausdruͤcklich gepräger ſtuͤnde, 
Flor. 
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8. Cleviſche Regierung. 


9, Pommerſche Regierung zu 
u 


10. Mindifche Regierung. 


m Clev und Maärdifche Juſtitz und 
Hof: Gericht. 


No. LXVIII. LXIX. 


9% 
ein Holländifcher Caroli 
- —— Gulden aber nur 
* Unter dem zi. Januarii 1736. 
Eansley Goldfl. wornad) die S In und 
Jura angeflagen , wird bejahet mit x. Thaler 


———2—— 
Der Stra wie a der 
mer die Heergeweide ⸗ — ——— 
an einigen Orten «+» ss  1.Rtble.zo,fibr. 
inder Sraffichafft Marek 1. Rthlr. 23. ſtbr. 
ratione Summæ appellabilis 1. Thir. 5 23.ſtbr. 
nach gemeinen Cours s s 1. Rihlr. 15. ſibr 
Unter dem 1. Februarii 1736. 
Daß ein Goldfl. in Summaa abili 
werde. ⸗ ⸗ — 
im Cours ⸗ ⸗ 2. Thlr. 
Unterdem4. Febr.1736. 
Giebt ann⸗11. Thlr. 8. Gr. 
Unter dem 10. Febr. 1736. 
Bezichet fich auf ergangenen Bericht de 
——— 


Flor. 
20,&ti 


No.LXIX. Confirmationdes Gemeinen Beicheides, wodurch 
verſchieden⸗ Pun&temelche zu Beſchleunigung der Juftitz bey dem Ober⸗ 


ppellations- Gericht g 


Gemeiner Befcheid, wie es in verfchiedenen 

Puncten bey dem Ober-Appellations-Bericht, 
auch in fpecie wie es mit denen Sportuln 

gebalten werden foll. 

rradem man wahrgenommen, daß unterfchieds 

liche Dubia bey dem modo procedendi vors 

en, wodurch die Partheyen in wweitlaufftigen 

“ Procefs gerathen; Go haben Seine Konigliche 

Drajeftät fthane Dubia zu decidiren vor noͤthig er⸗ 


achtet, und zudem Ende, mitteljtdiefesallergnadigft . 


approbirten und beftätigten allgemeinen Beſcheides 
Dem Intention declariren und befannt machen 
la 

F. 1. Erſtlich, wann Termine auf Monathe, 
entweder per Legem oder per Decretum geſetzet 
werden, die Monathe jederzeit von dem dato 
der Ordnung. an, biß wieder auf daflelbe Datum, 
als: 3. Er. vom z. Januarii biß 2. Febr. inclufive 
auch bey dem fatali intrroducendz gerechnet wer⸗ 
den. 


$. 2. Zweytens, foll Feine Prorogation oder 
Dilation mehr pof Terminum elapſum gefuchet 
noch verftattet werden, und wann ſolche auch gehorig 
gefuchet und verftattet wird, folldies Termini nicht 
eher als biß der erfte Terminus vollig abgefloffen, 
zu lauffen anfangen. EN BR 
$. 3. Drittens, haben Se. Koͤnigliche Majeftat 
durch.ein Refcript vom 3. Augufti 1719.den Ter- 
minum Juftificationis Materialium aufgehoben, 
und befohlen,daß der Appellante gleich bey der In- 
trodudtion feine Gravamina juftificiren, und der 
Appellar darauf in denen Elev- March Moers, 
Tecklenburg, und Lingifchen Sachen binnen zwey 
Monatb, indenen ubrigen Provingien aber binnen 
II. Theil, IV.Abtheilung, | 


ören, reguliret werden. Subdato Berlin, 
den ı2.Mart. 1736. 


6. feine Exceptiones beybringen, und der 
Appellant in Termino —— (woʒu 
ihm gleichfalls refedtivs zwey Monathe und ſechs 
Wochen verftattet werden) bloß Die Formalia ju- 
eilaberbie Erfah 
il aber die rung gezeiget, daß durch dieſe 
Verordnung der Appellat, nachdem er auf die Ma- 
terialienexcipiret, nachhero noch einebefondere Ex- 
ception gegen die Formalia einzubringen genöthis 
get, und da denen Partheyen doppelte Koften 
verurfachet worden; 
So wollen Seine Königliche Majeftät allergnaͤ⸗ 
diet daß kuͤnfftig der dem Appellaten verſtattete 
erminus excipiendi don refpedtive zwey Mo⸗ 
nathen, und feche Wochen, erjt von der Repro- 
dudtion und Juftification der Formalien und 
deren Infinuation angehen, und der Appellant in 
einer Schrifft fo wohl Formalia alg Materialia ju- 
ſtificiren ſolle. 

$. 4. Viertens, ſoll kein Fatale interponendæ 
& reproducendz, unter was vor einem Pretext es 
fen, prorogiret werden. 

S 5. — fie mögen ſeyn wie fie vollen, 
follen, fünfftens, prejudiciales feun; Damit aber 
die hauffige Dilationes Eunfftig abgefchnitten wers 
denmögen, fo foll die erfte Dilation nicht weiter als 
auf 4. Wochen nad) Ablauff der vorigen ertheiler, 
die andere aber aufgleiche Frift, bloß auf befchehener 
Belcheinigung gegeben iverden; Die dritteDilation 
fol aufbeichehener Beicheinigung, zwar auch auf 4 
od, ennach Ablauff der zweyten verftattet werden, 
es muß aber entweder die Parthey durch einen beyge⸗ 
legten von ihr ſelbſt unterichriebenen Eyd, oder Der 
Advocatus auf gm abgelegten Advocaten⸗Eyd 

ver⸗ 


‚ jemand fuo & proprio jure a 
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verfichern, daß die angeführte Urſachen ihm verhin⸗ 
dert,den Terminum einzuhalten. 
ann aber beyder zweyten Dilation Feine Ber 
feheinigung beygeleget wird, oder ben der dritten die 
i ng nicht beygeleget ift,fo fol die Di- 
lation nicht verftattet, auch fiber Diedritteniemahlen 
eine weitere Dilation, unter was vor einem Pretext 
es immer fen, gefüchet oder verftaftet, fondern incon- 
tumaciam verfahrenwoerden. - -- 
Alermaffen, wann die Sache in appellationis 
inftantia hanget, allenfalig der Parthey das Bene- 
ficium füupplicationis noch offen ftehet, wann fie 
aber inSupplicationis inftantia befangen ift, ohnes 
dem nichts neues. ad Adta gebracht, fondern die 
Decifion ex Adtis prioribus- genemmen werden 


muß. 
$. 6. Esift auch, fechfteng, Darüber ein Zweiffel 
entftanden, obinder Supplications- Inftantz eine 
Intervention oder Litis denunciation ftatt haben 
koͤnne: Weil aber diefe Inſtantz bloß als eine Re- 
vifio priorum adtorum angefehen wird, worinn 
nichts neues vorgebracht werden Fan, fo muß der in- 
terveniente oder Litis denunciante, damit abs 
und dahin angerviefen werden, ſich in prima inftan- 
tia damit zumelden, und Fan die Execution das 
durch nicyt aufgehalten werden; es ware Dann, daß 
j d excludendum al- 
terum intervenitet, ımd feine Intervention in 
continenti befcheiniget, folchenfalls foll er previo 
Juramento Calumniz annod) Damit gehöret tvers 
den. 
8. 7. Weil auch, fiebendeng, diefer Mißbrauch 
hervor thut, daß die Pa 1 durch die Ders 
igungder wahren Umftan durch ſub· & 
obreptirte Reſcripta Avocationem der Acten 
von der Inftantz ſuchen und erhalten, So wol⸗ 
len Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt dieſen Mißbrauch dadurch 
einſchraͤncken daß, warn dieGravamina ungegruͤn⸗ 
det gefunden werden, der Implorante mit 50. Rthlr. 
zum Behuff des Potsdammfchen Wayſen / Haufes 
geftraffet werden ſolle. 
$. 8. Wie dann auch, adhtens , eine gleiche 
Strafe auf diejenige, welche eine Sache, da Sum- 
ma appellabilis nicht vorhanden, per querelam 


"nullitatisan das Ober ergangen brins 
i 


nicht findet, gefegt ſeyn 


$. 9. Wann, neuntens, von einem bey denen 
Unters Gerichten ausgefprochenen Urtheil ein Theil 
leuteriret , oder das in Pommern gebraͤuchliche Re- 
medium reftitutionis in integrum fuchet, der ans 
dere aber appelliret, fo ziehet die Appellation die 
Leuterung nach fich, dergeftalt, daß das Ober - Ap- 
pellations- Gericht über beyde Remedia erkennen 

$. 10. Beil auch, zehendens, üffters das Re- 
medium fupplicationis gefuchet, aber zugleich um 
Remiffion der Succumbentz- Gelder Anfuchung 
gethan, und hierdurch die Sache nur aufgehalten 
wird, fo fol, wann die Supplicanten die Gelder nicht 
in dem gefegten Termin der 4. Wochen nad) dem 
verftatteten Remedio einliefern, auf die Defertion 
erfannt, auch Feine Dilation zu Einfiefferung der 
Succumbentz-Gelder verftattetiwerden. 

S 11, Die Advocati und Procuratoresfollen, 


‚ warn die nullität 


eilfftens, die Memorialien, welche Feine ordentliche 
Schrifften betreffen, jederzeit des Tages vor der 
Seflion bey dem Protonotario übergeben, oder ges 
waͤrtig ſeyn, daß das Memorial nicht vorgetragen, 
ſondern biß auf die folgende Seſſion zuruͤck geleget 


werden ſolle. 
$. ı2. Die Schrifften follen, zwoͤlfftens von des 
nen Advocaten und Procuratoren Fünfftig mit 


mehrerer Sorgfalt rubriciret, und wann mehrere 
Procefle von —— verhanden, jederzeit 
die Cauſa worzudas Memorial gehoͤret, beygefü 
werden, Damit die Sachen nicht, wie bißher def 
ben, verhefftet werden mögen, und foll der Kläger Die 
eylage mit Buchſtaben e aber Die feis 
nigen mit Numern bezeichnen. 
$. 13. Weil man auch, drenzehendens, wahrge⸗ 
nommen, daß die aus denen Provintzen mit der 
einlauffende Schrifften, weil fie von denen recipirs 
ten Advocaris regen der Enge der Zeit, und weil der 
Terminus ju Ende laufft, nicht unterfcyrieben wer⸗ 
den fönnen, dem Protonotario jmar prefentiret, 
aber nacyhero wieder zurück genommen zu werden 
pflegen ;, So rollen Se. Königl. Majeftät ſolches 
dahin geandert wiſſen, daß zwar das Prefentatun:, 
umdie Termine zu falviren,aufdergleihen&Schriffs 
ten (wann der Procurator produdtion des 
Schreibens befcheiniget, daß mit der ni — 
Schrifft erfteingelauffen) gefeget werden, der 
tonotarius aber folche bey ſich behalten ſolle, und 
der Procurator die Subfcription eines recipirten 
Advocati bey 2. Rthlr. Straffe binnen drey Tagen 
befordern muffe. 
6. 14. Nachdem auch, vierzehendens, dadurch, 
daß die Kichtere prime inftantie die Bornahmen 
der ftreitenden Partheyen nicht mit in Die Senten- 
gen einrucken, unterfchiedliche Confufiones entftans 
den, als follen gemeldte Richtere die Bornahmen des 
rer Partheyen ihren Sentengen jederzeit einzurücken 
ohnvergeflen feyn. ® — 
85. If. Es ſoll auch, funffjehendeng, jederzeit eig 
. califcher — u ann er der 
ntengen bey 2. Straffe gegenwaͤrtig feyn, 
welcher die Fiſcaliſche Nothdurfft dabey beobachten, 
nomine Fiſci in Fiſcaliſchen Sachen die Publica- 
tion anhören, inſonderheit vor die Beytreibung der 
dietirten und in rem judicatam erwachſenen 
Straffen forgen foll; Zu melchem Ende der Ge- 
neral- der; eine Repartition unter denen Fifcalen 


$. 16. Die Advocatiund Procuratores follen, 
fechiehendens Eünfftig precif® um 10. Uhr auf dem 
Tribunal auftvarten, allenfalls aber eine ſchrifft⸗ 
liche Subftirution ertheilen, oder gewaͤrtigen, daft 
wann etwa eine fie angehende Sententz publiciret 
werden foll, und fienicht gegenwärtig ſeyn Diefelbe zu 
Erlegung 8. Grofchen in die Armen» Buchfe ange» - 

halten werden follen. 
$. 17. Weil auch, fiebenzehendeng,die Advoca- 
ten gleich nad) gefehehener Inrotulation das Colle- 
ium mit Erinnerungen wegen Publication der 
ntentz zu beſchweren pflegen, fo wird denenſel⸗ 
ben hierdurch inhibiret, fich nicht ehe, als biß die zur 
Ausarbeitung der Sadye von Sr. Königl. Majeſtaͤt 
geſetzte drey Monathe vorbey feyn, zu melden, aller» 
maſſen, wann die Referenten vorher mit — 
en 
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Acten fertig fepn, jederzeit ohne dem ex officio Ter- 


Publicationis angefeget wi 
S. 18. In lInjurien⸗Sachen fol, achtzehendens, 
kuͤnfftig keine Appellation weiter angenommen, 
ſondern lediglich nach dein Kdict vom 8. Febr. 17734. 
made en publiciret worden, verfahren 
$. 19. Weil auch, neungehendeng,die Partheyen 
contra lapfum fatalium entweder ante oder poft 
Sententiam Defertoriam öffters reftirutionem 


in integrum ſuchen, und auf legitima impedi- 
menta provociren, fo fol dergleichen reftirutio in 
integrum binnen ſechs Wochen d Sententia defer- 


toria gefüchet, die lmpedimenta zugleich —— 
und daruͤber brevi manu erkannt, oder 
nach, dem —— ſeine othdurfft bin- 
Wochen dargegen einzubringen anbefoh⸗ 
F ae aber denen Partheyen —— 
werden den Defertions- Pundt nebft der Haupt⸗ 
8 — ufuͤhren, und uͤber beydes einen rechtli⸗ 
zu gewarten. 
$. m "Dun auch, zwantzigſtens, die Partheyen 
unter dem Pretext einiger von dem Judice 4 quo 
begangenen Actentaren, in der Haupt «Sache * 
weiter procediren, ſondern zuforderft uͤber den 
Punctum attentatorum verfahren und Erkaͤnnt⸗ 
niß haben wollen, Kg Sal ag ⸗Sache 
nur aufgehalten wird; So haben Se. Koͤnigliche 
Maieftät auch dieſen —— abſtellen und hier⸗ 
durch verordnen tollen, daß in der Haupt» Sache 
der Ordnung gemäß verfahren, die Attentaten-Klas 
ge aber befonders geführet, und derienige welcher 
ee appellatione etwas attentiret, durch ges 
hoͤri re zu feiner Schuldigkeit ange⸗ 
en werden 


No. LXX. 


$. 21. Der Regiftrarormuß, einund wantig⸗ 
ftens, auffer dem Dienftag, des Montags und Sons 
nabends von Morgens um 9. Uhr biß um 12. und 
des a —— 2. 6 $. Uhr ſich auf an 
Archiv einfinden, und oder der 
Sach⸗Waltern die Acta —— ad —— 
dum, oder ſich einen Extradt daraus zu machen, vor⸗ 
legen, jedoch feiner Inftrudtion nad), ein wachfames 
Auge Bars haben, daß nichts von denen Adten abr 
handen gebracht werde. 

$. 22. Nachdem auch, zwey und wantzi * 
ein Zweiffel entſtanden, ob der Terminus 
rius auc) alsdann, wann Ir B 
kannt wird, 


drey und Imaniafen, 


auf 
voird —— Deine oder © ini —— 
nen fechs IB Wochen die Judicati, und —* zwey 

—*— von publicirter Sententz, in inftantia 
lätionis, oder vvann dag Remedium Su 

« icationis gefuchet und abgefchlagen wird, 4 dig 

rejedtionis, (welches Decret ex Officio den Ges 

gentheil infinuiret werden muß) wann es aber ans 

genommentwoird, 4 die Sententie in reviforio latæ 
eten, zu deffen Antritt aber niemahls einige 

Dilation verftattet werden, ‘Berlin, den 12. Mart, 

1736. 


Fr. Wilhelm. 
(L$.) 
S.v.Cocceji. 


"No. LXX Reglement, wegen der Sportuln bey dem Ober- 


Appellati ns: e,tvodur alle darbey eingefchlichene Mißbraͤuche 
—— —— 


Reglement, was vorSportuln, bep den Tribu- 
nalgenommen, und wie —— damit 
ge —— 


8. 
Achdem wegen der sp — verſchi⸗ 

A —— —— Bf, fi 
ations ⸗Ca 
eemahlen ein geroiffes Re x 
eonfirmiret haben; So 

durch den Druck 


— — — 
ee 


62 alfo Funfftig ge N Frege 

I. Kr. ed —— oder Reſcript. 

3. Gr. pro inſinuatione dem Bothenmeiſter. 

3. Ör. vor den Stempel⸗Bogen. 

3. Rthlr. vor die Proceflus, beftehend in Compul- 
forialibus, Gitatione &Inhibitione. 

4. Gr. —— dem 

3. Gr. vor 


2. Hr —— und Schreib⸗Gebuͤhr 
3. — eg 
IL. Tpeil, IV.Abtheilung. 


2. Rthlr. vor ein Proclama. 
3. Gr. vor den Stempel⸗Bogen. 
8. *—* ro afficione & refixione den Bothen⸗ 


a 3. > ee Copialien denen Protono- 
nehmen verftattet werden, den 
Advocisabe —— dieſen frey gelaſſen ift, 


tonotarũ di 


—* en,) foll vor j i 
ſchen vier Pfennige ie oder er 
werden; Die 


ben, gen war rein und leferlich —— —— 
miıffen auch die Advocati die Copey unterfi 
—* id Thaler Straffe vor das Coneordat 


S. 1 — — — 
Memorial enthalten ver die ee 
nen jeden Bunt befonders ausgefertiget, und und Die 
Sportuln dadurch ohne Ntoth vermehret werden 
ne re : wiebann auch), 
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wann jemand auf ein vorhero überreichtes Memo- 
zial bloß um Befchleunigung der Verordnung bittet, 
nur das Haupt» Memorial expediret, die andere 
Memorialien aber ad Acta geleget werden follen. 

8. 5. Und damit die Partheyen wiſſen mögen, 
‚ Mas vor die ition bezahlet werden muß, fü fol 
alles — der Copial-Gebühren,auf 
das Mundum fo wohl ale das Concept t 
wer 


den. 

Wie dann auch vor die abzuftattende Relationes 
nichts, als was auf das Original fpecific® anges 
führetift, bezahlet werdenfoll. 

Wann aud) einmabl Terminus ad publican- 
dum an t,die Sentenrz aber nicht publiciret 
toorden, foll Fein neuer Terminus expediret wer⸗ 
den, wann auch ſchon die Parthepen folches fchen, 
fondern die Advocaten müffen fic) entweder bloß 
durch einen Zettulbey dem Preefidenten, oder inder 
gervöhnlichen Audientz melden, da dann dem Ad- 
vocato die Urfache der Verjoͤgerung angezeiget 


° werden fi 


of, 
$. 6. Überdem wird dem Regiftravori vermoͤge 
befonderer Verordnung vom 24. Julii 1720, annoch 


attet une : 
son Die ame pro reclufione adtorum feft- 


gefeßte 12. Gr. 
— — ————————— 1 nn * 
ahingegen lieget dem Regiſtratori ob, die einlauf⸗ 
fende Acta wohl nachzufehen, und diefelbe mit dem 
überfandten Rorulo ju conferiren, aud) wie viel 
Volumina Adtorum eingefandt worden, fpecific® 
— Folis anzufühzen, und ſolches mit ad Acta 
zu hefften: | f 
.3.) YBann eine Abfchrifft verlanget wird, bes 
koͤmmt der Regiftrator vor jeden wohlgeſchrie⸗ 
benenvidimirten Bogen 2. Gr. i 
$. 7. Dem Bothenmeiſter wird auffer dem obis 
gen gleichfalls nichts weiter gegeben, als daß ihm von 
jeden Theil, wann eine Sententz publiciret wird, 
8. Gr.bezahlet werden. 
Bor die Einpackung und Remifhon der Acten 
werden demfelben 8. Gr. und vor Die Leinwand und 
ubrigeZuthat 6. Gr. jugebilliget. 
eil auch der Bothenmeiſier die Urtheils⸗Gelder 
einnimmt, muß derfelbe, wann weniger als einge 
nommen vor die Urthel besahlet wird, den Liberreft 
denen Parthen (nicht aber denen Advocaten oder 
Procuraroren) wieder zurück geben, und ſich dieſer⸗ 
wegen eine eigenhandige Duitung vonder Parthen, 
toelche der Advocat oder Procurator einichaffen, 
und dem Bothenmeifter einhandigen und mit unter 
. fehreibenmuß, geben laffen. Im übrigen bleibet es 
wegen der eingehobenen Urthels⸗Gebuͤhren, und was 
daben zu beobachten, auch wegen der Davon abzules 
" genden Rechnung bey Unſerem Refcript vom ı4ten 
Maji 1732. 
S. 8. Aufferdiefen fpecificirten Koften, foll nies 
mand bey Vermeidung Unferer Ungnade das ges 
ringſte fordern, und Fan fich Funfftig niemanddamit, 
daß die Parthenenesultrö gegeben, daß es die Vor⸗ 
fahren dergeftalt gehalten, oder unter dem Vorwan⸗ 
de einer paritatis rationis, entfchuldigen, fondern 
wann eineneue in fpecie hiernicht exprimirte Ru- 
brique anzufegen waͤre, foll zuforderft darüber anges 
fraget werden. 


Und damit mit defto gröfferen Nachdruck darüber 
ehalten werden möge, h follder General-Fifcal, im 
all einiger Verdacht auf einen oder den anderen fich 
ereignen wuͤrde, daß er über die Gebühr ein mehreres 
gefordert, befugt feyn, Die Rechnung von denen Pars 
theyen abzufordern, und felbige nachzufehen, wie dann 
auch die Partheyen felbft ſchuldig feyn follen „ die 
echnungen, wann ber die Gebühr etwas gefordert 


R 
werden folte, dem ObersAppellations-Gericht eins 


$.9. Weilen aber vornehmlich über die unverante 
wortliche Sportuln einiger Advocaten und Procu- 
ratorum et wird, fo hat man, um diefem Ziel 
und Maaß zu fegen, folgende dnung zu ma · 
chen noͤthig gefunden. 

* — — —— — 
nigl. Majeſtaͤt Landen wohnet, er ſey in rovintz, 
oder bey dem a en est auch 
Feinem Procuratori erlaubet feyn, vor feine Arbeit, 
Mühe und Belohnung das geringfte in denen bey 
dem Ober» Appellarsons- Gerkhee ſchwebenden 
Sachen bey Straffe der Caſſation durante pro- 


ceſſu zu nehmen; Yuffer Daß 
2.) zu Auslofung der Schriften, und alfo zum 
der Ca hren denenfelben einigey 


Vorſchuß gethan werden muß; dahero Eünnen Ap- 
llanten dem Advocato oder Procuratori biß 12. 


Thlr. der Appellate aber feinem Advocato oder 


Procuratori bif 10. Thlr. ein vor allemahl zuſen⸗ 
den; Es müffen aber bey Straffe der Caflätion die 
Advocaten und Procuratores nicht mehr fordern 
oder nehmen, fondern wann ein mehreres als Das vor⸗ 
gefegte Quantum austräget, bezahlet werden muß, 
_. ie folches von dem ihren vorfchieffen: Geſtal⸗ 
ten dann 

3.) denen Partheyen fub poena tripli hierdi 
verbothen wird, einem von denen —— 2 
vocaten oder Procuratoren ein mehreres, als die 
refpedtive 12. und 10. Thlr. durante proceffu ;u 


erlegen. Dabingegen muffen 


4.) Die Advocaten und Procuratores die Li- 
quidation ihrer —— —— xc. und aus⸗ 
gelegten Koften nach Abzug des Borfchuffes der 12. 
und 10. Thlr.beyder Inrotulationadadta bringen, 
und vondenen Referenten die Moderation erivars 


ten; Was 

5.) die Urthels⸗Gebuͤhren betrifft, fo dürffen die 
Advocaten ſolche nicht vorfchieflen, fondern diefers 
wegen wird es, tie in dem gemeinen Beſcheide von 
172. 8.4. verordnet ift, gelaffen; Im übrigen 


wir 
6.) dem Ober⸗Appellations· Gericht freygelaſ⸗ 
fen, die Advocaten, welche eine offenbar ungegruͤn⸗ 
Dete — eingewandt, oder die Schrifften 
ohne Noth weit ig gemachet, und mit vielen 
umuͤtzen Allegatis uͤberhaͤufft, wie auch denen Pro- 
curatoren, welche den Procels unverantwortlicher 
teife verzögert, ihrer Gebühren vor verluftig zu ers 
n; Auf welchen Fall denen ‘Partheyen nicht 
freyſtehen foll, bey oben gefegter Straffe dem Advo- 
cato oder Procuratori etwas weder per diredtum 
noch indiredtum davor zu gen, noch denen Advo- 
caten und Procuratoren, fub eadem poena, etivas 
davorzunehmen. Im Yallaber 
7.) die Partheyen faumig fepnfolten, dagmode- 


rırte 
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ge, welcher die weitere Ausfü 
uberrionsthen, foldye 

die einigen aber nad} feinem Abfterben desgleichen 
wieder ju gervarten hatten. 

9.) In der Supplications-Inftantz, two gar kei⸗ 
ne oder wenige Koſten verurſachet werden, ſoll denen 
Pattheyen frey ſtehen, die Helffte, und nichts mehr, 
von dem vorhin feſtgeſetzten Quanto Vorſchuß⸗ weiſe 
zu bezahlen, und denen Advocaten und Procura- 
toren wird erlaubet, ſothane Delffte zu nehmen. 
“ Damit aber 

$. 10. Das ObersAppellations-Berichte eine 
richtige Taxe und Normam haben möge, wornach 
* die Advocaten und Procuratur-Gebuͤhren 
moderiren koͤnne und muͤſſe, ſo ſollen 

1.) Die Schrifften nicht nach der Groͤſſe und 
Weitlaͤufftigkeit, ſondern nach deren Solidität ta- 
xiret werden, und foll von einem ſoliden wohlgeſchrie⸗ 
benen Bogen biß 1. Thlr. paſſiret jedoch dasjenige, 
was vorhin 8.9. n. 6. verordnet worden, genau beob⸗ 
achtet werden. 

2.) Pro termino inrotulationis ſoll nicht mehr 
als 1. Thlr. bezahlet werden, jedoch bloß wann der 
Advocatus oder Procurator in termino inrotu- 
lationis zugegen iſt, und in eodem termino das 
Protocoll mit unterſchrieben hat, ſonſt wird nichts 
davor gegeben. Und muß der Protonotarius ver⸗ 
zeichnen, wer von beyden Theilen Advocatis in ter- 
mino gegenwaͤrtig geweſen. Er 
. 3.) Protermino.ad audiendum publicari fen- 
tentiam foll gleichfalls nicht mehr als r. Thlr. wann 
die Advocati oder Procuratores felber gegenwaͤr⸗ 
tigfeun, bezahlet werden; 

Bann aber indem Teermino dieSententz nicht 
publiciret wird, Eönnen die Advocati und Procu- 
ratores dieferivegen, und auffer dem 1. Thlr. nichts 


No, LXX. 
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weiter fordern, teil fie ohnedem in den Audientz- 
Tagen aufzuwarten fchuldig feyn. 

4.) ProSollicitatura follen von einer jeden Vers 
ordnung 4. Gr. paffiret werden, wann aber ein une 


nictzes und uͤßiges Memorial uͤbergeben wird, 
ſoll nichts davor paſſiren. —— 


5.) Vor ein Memorial, welches zu der Sachen 
Nothdurfft übergeben werden muß, zu verfentigen, 
werden mit dem Stempel⸗Papier 12. gr. paflıret. 
ann aber Materialia darinnendeduciret werden 
muffen, 16. Gr. 

6.) Pro revifione der Haupt⸗Schrifften 8. gr. 

7.) Pro revifione der Memorialien 2. gr. 

„ Dabingegendie Revidenten, wann fie einige Ans 
——— oder ſonſten einige wider die Acta lauffen⸗ 

e Vorſtellungen darinn finden, und nicht aͤnderen, 
dem Befinden nach, mit 1.biß 4. Thle. oder wann fie 
es nicht im Vermoͤgen haben, mit der Sufpenfion 
ab oflicio beftraffet werden ſollen. 

8.) Wegen der Correlpondentz foll von jedem 
Brief, worinnender Advocar oder Procurator der 
Partlyey eine nöthige Nachricht ertheilet, und wovon 
ercaufam in der, Specification mit anführen, und 
daß die Briefe wuͤrcklich gefehrieben worden, auf feie 
Den abgelegten Eyd verfichern muß, 2. gr. pafliret 
werden. 

9.) Pro extenſione des Mandati 4. gr. 

10.) Schließlich ſollen die ſogenannte Arche, 
weil die erſte Schrifft eben dieſerwegen, weil fie mehs 
Mühe verurſachet, etwas höher taxiret werden foll, 
gaͤntzlich wegfallen, und unter keinem Prætext weiter 
gefordert, noch gegeben werden. 

Wie dann auch pro recluſione actorum, da die⸗ 
ſelbe aufgehoben worden, denen Advocatis nichts 
weiter paſiret werden fol, es waͤre dann, Daß reclu- 
ſio adtorum vondenen Partheyen ausdruͤcklich vers 
langet, iind dieſerwegen derer Schreiben produci- 
ret wuͤrde, und der Advocatus derfelben ſelbſt bey⸗ 
wohnete, auf folchen Fall follen dem Advecato r, 
Thir. gegeben werden. ‘Berlin, den ı2. Mare, 
1736. 

Er. Wilhelm. 

(L.$.) 


$.v. Cocceji. 





I1.Cheil, TV. Abtheilung. 
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1. Muhang. 


Derer Reſcripten, fo von Etablifflementde8 Oran⸗ 


giſchen Tribunals über Meurs, Lingen, und Tecklenburg, 
biß zur Combination mit dem Ober-Appellations-Gerichte 
ergangen. Ä | 


No. L Refcript, wegen Etabliflement des Orangiſchen Tri- 
bunals&c. Vom 2.O&obr.1709, 


iederich, Königin Preuffensc.:c. 

Unfernx. Euch iſt allbereit bekannt, wasge⸗ 
ſtalt Wir allergnaͤdigſt reſolviret, wegen Unferer 
Orangiſchen Succefhions · Lande und der dazu ges 
zogenen Grafſchafft Tecklenburg ein eigenes Tribu- 
nal anzuordnen, und dag Wir vorerſt eud) als Raͤthe 
diefes neuen Judicii allbereit beftellet und angenoms 
men. Damit nun fold) Judicium eheftens zum 
Standefommen möge; Als habt ihr euch zufammen 
zuthun, und was ihr zu deffen guten Einrichtung zu 
erinnern und an die Hand zu geben habt, zu berichten. 
Indeſſen koͤnnet ihr Die Appellationes, welche aus 
diefen Provintzien Fünfftig einfommen, annehmen, 
darinn nad) Anleitung der Rechte verfahren, und 
felbige Nechtlich entfcheiden, auch vorerjt eben die 
Formalia,tvelche bey dem Ober-A ppellations-Ges 
richt obferviret werden müffen, und in der Interims- 
Drdnung wie auch gemeinen Befcheiden, als worauf 
Bir euch loco inftrudtionis hiermit verwieſen has 
ben wollen , befchrießen ſeyn, beobachten laſſen; 
Dafern ihr aber befinden foltet, daß der Proceſs kuͤr⸗ 
ger gefaffet, auch ein und anderes beffer eingerichtet 
erden Eunne; Go tollen Wir eud) hiermit au- 
thorifiret haben, deshalb behoͤrige Verordnung in 


Unferm Nahmen ergehen zu laſſen, welche denn, 
gleichwie auch alle andere Sententzien und Decrera 


welche ihr ergehenlaffen werdet, nicht anders, als ob 


diefelbe von ling felbft ertheilet waͤren confideriret 
werdenfollen. NR 

Ihr habt auch in Copia hierbey zu empfangen, 
was Wir an Unfer dortige Ober Appellations- 
Bericht, imgleichen an Unfere Regierung und Be⸗ 
amte im Fuͤrſtenthum Meunrs wie aud) in denen Graf⸗ 
ſchafften Tecklenburg und Lingen reſcribiret, wor⸗ 
aus ihr unter andern erſehen werdet, daß euch nicht 
alleine dasjenige was die Meurſiſche Appellations- 
Commifhrii hiebevor gehabt, hinkuͤnfftig gereichet, 
fondern auch von denen dreyen Provingien Meurs, 
Lingen und Tecklenhurg eine Summa von vlerhun⸗ 
dert Thaler in allen jaͤhrlich aufgebracht werden, und 
folches alles zudiefes Tribunals Unterhalt deftini- 
ret ſeyn ſolle. Uber dieſes ſolt ihr auch aller Unſern 
übrigen Räthen-zuftehenden Præerogativen und es 
rechtigkeiten euch zu erfreuen, und den Rang imme- 
diate nach denen Ober» Appellations- Gerichts⸗ 
Raͤthen haben. Und feynd euch ꝛc. Wollup, den 
2. Octobr. 1709., 

von Ilgen. 


Friderich. 


No.Jl. Refeript andie Meurfifche Beamte, wegen des aufge 


richteten 


derich, König in Preuffen, ꝛtc. ec. 

Wir haben allergnädigft gut gefunden, we⸗ 
gen Unferer zur Orangiſchen Succeflion gehörigen 
Provintzien ein eigenes Tribunal, an welches die 
Appellationes ergehen follen,zu Coͤlln ander Spree 
anzuordnen. Damitnun alldort im Lande, ein jeder, 
welcher des Remedii Appellationis Fünfftig fic) 
zu bedienen, gemüßiget feyn möchte, ſich darnach 
achten, und ſothane Appellation bey gedachten Tri- 
bunal gebührend introduciren möge; Als habt 
ihr folches alldort gehörig bekannt zumachen, und ſol⸗ 
len beyfolchen Appellationen vorerft, und biß Wir 
ein anders —— werden, eben die Formalia, 
welche bey denen, an das Ober» Appellations- Ge⸗ 
richt ergehenden Appellationen, obferviret werden 
müffen, beobachtet werden. 

Es werden fich aber Unſere dortige getreue Unter⸗ 
thanen hierbey befcheiden, daß, da dieſes Judicium 
einsig und allein zu ihren beften angeordnet roorden, 
fie auch zudeffen Unterhalt etwas beytragen müffen; 
Geftalt denn von Unferen übrigen Provintzien hiebes 
pörbey Anordnung des Ober⸗ Appellations- Ge⸗ 


rangifchen Tribunals. Vom2. Octobr. 1709. 


richts zu deffelben Unterhalt gleichfalls eine gewiſſe 
Summa gefordert, und bißher jahrl. aufgebracht wor⸗ 
den. Es ift auch demnach DagQuantum, welches Uns 
fer dortiges Furftenthum, kuͤnfftig jahrlic) wird aufs 
bringen müffen, auf einhundert Rthlr. determini- 
tet worden, welches ein gar geringes ift, und ohne eis 
nigen Beſchwer von Unferen dortigen Unterthanen 
leicht wird aufgebracht werden koͤnnen. Und habt 
ihr diefes Quantum jahrlich mit auszufchlagen, von 
dem laufenden Jahre den Anfang zu machen, und 
damit Fünfftig alfo zu consinuiren, und die Gelder 
jedesmahlrichtig zu 3 

Wir haben audy ferner dasjenige, was die A 
pellations - Commiſſari vormahlen zu genieflen 
gehabt, zu dem Unterhalt obgedachten Tribunals 
gleichfalls deftinivet, und habt ihr die Verſehung zu 
thun, daß folches gleichfalls jedesmahl anhero übers 
machetwerde. Seynd xc. Wollup, den 2.08.1709. 
Sriderich. gen. 
In fimili mut. mutandis andie Beamten in der 
Graffchafft Lingen, worinn dieClaufula Finalis: 
Wir haben auch ferner ic, N aha: — 

oO, 


— ——— 


I. Anhang, Na. I.I. II. W. V. uo 


No. III. Reſcript, an die Tecklenburgiſche Regierung, daß die 
Appellationes aus dem Tecklenburgiſchen Fünfftig an das hiefige Oran⸗ 


gifche Tribunalergehen, und zu 
fchafft jährlich aufgebr 


iderich, König in Preuffen, ıc. ıc. 

Unfernxe. Nachdem Air allergnädigft gut 
efunden, wegen Unferer zur Drangifehen Succes- 
* gehörigen Landen, ein beſonders Appellations- 
Gericht anzuordnen, und zugleich in Önaden refol- 
viret, daß an felbiges auch die Appellationes aus 
Unferer Grafichafft Tecklenburg ergehen follen; 
So haben Wir euch foldyes hiermit in Gnaden bes 
Fannt machen, und zugleich anbefehlen rollen, fol 
ches alldort im Lande befannt zu machen, Damit ein 
jeder ſich darnach achten koͤnne, und follen beyfolchen 


Appellationen eben die Formalia, welche bey dem. 


Dber-Appellations- Gericht gebräuchlich, biß auf 
weitere ordriung obferviret- werden. Und 
gleichwie zu Unterhaltung dieſes Gerichts von denen 
Provintzien, denen zu gute felbiges angeordnet, auch 
etwas aufgebracht werden muß, tie —* von de⸗ 
nen Provintzien, aus welchen an das Ober» Appel- 


No.IV. Reſcript, an das Ober⸗A 


en Unterhalt etwas in der Graf⸗ 


t werden ſolle, vom 2. Oct. 1709. 


lations-Gericht appelliret wird/ ebenfalls geſchiehet, 
und das Quantum, welches Unſere berlin Graf⸗ 
ſchafft dazu beytragen muß, auf ein gar geringes, 
nehmlich auf einhundert und funffgig Rthlr. deter⸗ 
miniret worden; Als habt ihr die nöthige Verfuͤ⸗ 
g zu machen, daß foldye Summe in dieſem lauf⸗ 
—* Jahre mit ausgeſchlagen, auch damit jahrlich 
continuiret, und zu Unterhaltung des neuen Judic 
jedesmahl richtig übermachet werde. Und habt ihr 
u berichten, wie ihe diefen Unfern allergnädigften 
Defehl bewvercfftelliget, zugleich auch ausführlich zu 
melden, tie es bißhero mit denen Appellacionen an 
die Reichs» Judieia gehalten worden, wie hoch die 
Summaappellabilis ſey, und was ihr fonftdabey et» 
wa zu erinnern habt. Seynd ıc. den 
2.04. 1709. 


; ‘ 


Sriderich. 
v. Agen. 
pellations-Gericht,feine 


Appellationes ausdem Meurfiichen,Zecflenburg-undEingifchen weiter 
anzunehmen, fondern felbigeam das nen angeordnete Orangiſche 


Tribunal zu vermeifen, vom2. 


riderich, König in Preuffen, ıc. ꝛtc. 

Unfernze. Wir geben euch hiermit in Gnaden 
zu vernehmen, was geſtalt Wir allergnaͤdigſt refol- 
viret, wegen Unſerer zur Orangiſchen Succeflion 
gehörigen Provintzien und Lande ein befonders Tri- 
bunal, an welches die Appellaciones Fünfftig ers 
gehen follen, zu Coͤlln an der Spree anzuordnen. 
Gieichwie nun aus dem Fürftenthum Meurs, wie 
auch denen beyden Grafichafften Lingen und Teck⸗ 
lenburg, weiche legte ABir aus bewegenden Urſachen 
mit zu der Drangifchen Succeffion gezogen, bißher 
aneuchappellivet worden; Alſo hates zwar wegen 


ct. 1709. 
derer bey euch allbereit Rechtshaͤngigen Sachen das 
bey ſein Bewenden, und kan darinn nur weiter ver⸗ 
fahren und felbige von euch Rechtlich entfchieden wer⸗ 
den. ‘Die Funfftig vorfommende Appellationies 
aber muffen bey vorgedachten neuen Tribunal in- 
troduciret werden, undhaben Wir euch hiermit in 
Gnaden anbefehlen wollen, ſolche Sachen, wenn die» 
felbe Eunfftig bey euch einkommen folten, von euch ab 
und an gedachtes neue Tribunal zu verweiſen. 
Semdx. ‚Wollup, den 2. Oct. 1709, 
Friderich. * 
v. Sigen. 


No.V. Reicript, an die Meurſiſche Beamte, woben ihnen die 


beydem Ober: 


llations-Gericht publicirte Interims-Drdnung und 


gemeine Beſcheide, welche — Orangiſchen Tribunal auch zu 


obferviren,zugefan 


iderich, König in Preuffen, ıc. ıc. 

Unferne. Weilen Air Unfere zudem Drans 

m Tribunal verordnete Käthe, vorerft biß eine 
vollftandige eigene Ordnung wird gemachet werden, 
loco Inftruttionis auf die bey dem ObersAppella- 
tions - Gericht zu ‘Berlin publicirte gemeine Be⸗ 
ſcheide und Interims - Ordnung verwieſen; Als ha⸗ 
ben Wir nöthig gefunden, euch Davon hiermit Nach⸗ 
richt zuertheilen, damit ihr folches alldort gebührend 
bekannt machet, und die Partheyen, wie auch deren 
Advocatos dahin antveilet, bey interponir -in- 


II. Tpeil, IV. Abtheilung, 


tworden, vom 24.Maji 1710, 


troducir- und Peer der A 
dasjenige, was befagte Interims-, nung und ges 
meine : mit fich bringen, gebührend zu. bes 
obachten. Wie ihr dann auch davon einige Exem- 
Be hierbeh zu empfangen, nnd felbige gehori 
tes zu affıgiren, auch Darüber jedesmahl gebühs 
rend zu halten. Geyndx, Potsdam, den 24. Maji 


1710, 3 
Infi —— ſche Bea 
imili, an die Lingiſche Beamte, Ic. An die 
Tecklenburgiſche Regierung. 


lationen 
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No. VI. Reſcript, an das Orangiſche Tribunal, daßesfünfftig 


die Koͤnigl. Procefle mit refpıciren fol, vom 3. Jun. 1712. 


erich, König in Preuſſen ıc. ıc. 

Unfernx. Weil Wir nöthig finden, daf bey 
eurem Collegio noch ein Adleflor beftellet werde; 
Als haben Wir dazu Unfern Confiftorial- Rath 
Riſſelmannen allergnadigft benennet, befehlen euch 
auch hiemit in Gnaden, ihn deshalb in licht zu neh⸗ 
men, und darauf zu euren Seffionen mit zuadmitti- 
ren. Imübrigenhaben Wir auch allergnaͤdigſt re- 
folviret, da ihr insgeſam̃t Unfere bey denen Reichs⸗ 
Judiciis oder anderswo habende Procefle, auf die 


No, VII. Extra&tder Inftrudtion, wornad) 


Weiſe, twie Wir euch dem Geheimten Rath und 
Diredtori, dem von Plotho ſolches in euerer Beftals 
hung aufgetragen haben, refpiciren follet, und weilen 
nöthig ſeyn wird, daß Wir euch deshalb mit einer abs 
fonderlichen Inftrudion verfehen, als habt ihr des⸗ 
halb eure Gedancfen und Ingredientia zu folcher In- 
ftrudtion zu Papier zu bringen, und felbige einzufens 
den. Seyndic. Eharlottenburg,den 3.Jun. 1712. 


v. 
An das Orangiſche Tribunal. — 


I die zum Oran⸗ 


giichen Tribunal verordnete Direktor und Rathe gehorfamft zu achten. 
DBomıg. Septembr. 1712. | 


L, Eil Wir bereits am 2.Odtobr. 1709. bey 
Anordnung diefes Tribunalseine gewiſſe 
Interims-Inftru&tion verfaffet, auch Unfernxc. von 
tho, da Wir denfelben hiermit um Directore 
Nergnadigtt beftellet, deshalb weiter in Gnaden in- 
fruirenlaffen; Somollen Air Directorem und 
Raͤthe darauf nochmahls verteilen haben. 
Nach dem aber in einem und andern Punct Unſere 
fernere allergnaͤdigſte Verordnung und Reſolution 
nöthig feyn wollen, und Wir des beſtaͤndigen Ent⸗ 
314 fen, daß dag Tribunal ohnverzliglich zu ſei⸗ 
ner volligen Confiftentz gebracht werden müge; 
diis haben Unfere Director und Tribunals- Käthe 
ich zu bemühen, daß, fo viel von ihnen noch dependi- 
ret, alleg ordentlich gefaßt, und, Damit die dafelbft liti⸗ 
girende Partheyen ohne Auffenehalt behoͤrige Jufticz 
erlangen können, das Tribunal in gebührende Adti- 
vicat gefeßet werde. 
auPidem Ende haben Wie 
2. Nicht allein allergnädigft verordnet, daß ein 
geroiffer Ort, wo das Gerichte gehalten werden fol, 
angetviefen, fondern auch ein abfonderliches Siegel 
wor daffelbe verfertiget werdenfoll, 
3. UndweilnodyzurZeit das Tribunal nur aus 
dem Directore und dreyen Afleflorn.beftehet, bins 
gegen im Fall, daß eine Revifio interponiret wuͤr⸗ 


de, wenigftens vier Affeffores vonnoͤthen feyn, damit 
in Inftantia Revifionis , wie Wir bey Unferm 
Dber — Gericht verordnet, andere 
Re - und Correferenten koͤnnen beſtellet werden; 
So haben Wir annod) den vierdten denenfelben zu 
geordnet, unddazu Unfern Hof-und Cammer Ges 
richts⸗Rath zum Broich in Önabden ernennet. x. 

5. Und weil Wir unnoͤthig finden, daß, nachdem 
es mit dem Tribunali nun vollends zum Stande 
Fommet, daß die in Meurſiſchen angeordnet gervefene 
—— - Commiflion weiter continuire, 
auch die, bey felbiger noch unausgemacht liegende 
Proceffe fuͤglich andas Tribunal gezogen, und das 
felbft vollends zu Ende gebracht werden fünnen; Als 
haben Wir folcyes per fpeciale Refcriptum aufs 
gehoben, undden Commiffariis ſammt und fonders 
befohlen, die bey ihnen verhandene Acta, vermittelft 
ordentlicher Defignation an Unfer Drangifch- Trı- 
bunal einzufenden, und die Partheyen zu bedeuten, 
daß fie fich dafelbft binnen vier Wochen von Zeit ers 
fangter Notitz angeben, und die Sachen, in dem 
Stande, darinn fie fid) befinden, durch genugfame 
legitimirte Öevollmachtigte fortfeßen follenxe. Uhr⸗ 
Fundlichae. Charlottenburg, den 19. Sept. 1712. 


Sriderich. - 
v. gen. 


No. VII. Notification, andas Drangifche Tribunal, daß di 
Summa appellabilis indem Fuͤrſtenthum anaitche 400, — ai 
gnaͤdigſt determiniret ee vom 1,Sept. 1713. ſammt zwey 

agen 


On Gottes Gnaden, Friderich Wil 
helm, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Eimmerer und Ehurfürft ıc. ıc. 
Unfern gnädigen Gruß zuvor, Veſte Hochge- 
er Käthe, liebe Getreue. Was der Geheimte 
achamd Drofte im Fuͤrſtenthum Meues,der Frey⸗ 
Derr ort Kinsky bei) feiner neulichen Anweſenheit 
allier, unter andern, Mahmens der dortigen Geerbs 
tentvegen der Summe appellabilis reſpectu derer 
andas Drangifche Tribunal ergebenden Appella- 
tionen aus gedachten Fuͤrſtenthum, allerunterthaͤ⸗ 
nigft vorgeftellet und gebeten, wie auch, was Wir dies 
fes Puncts halber alkergnädigftrefolviret,dascom- 


* 


municiren Bir euch biebey, und werdet ihr aus dem 
legten erſehen, was geftalt Wir folche Summe auf 
* Rthlr, current determiniret haben, und Une 

egllergnadigfte Willens⸗Meynung dahin gehet, 
daf unter diefer Summe feine Appellationes an 
euch ftatt haben follen, 

Air haben euch demnach folches hiedurch in Gna⸗ 
den befannt machen und anbefehlen wollen, euch 
— = —— —— darnach zu 
achten. Seynd euch mit Gnaden gew Geben 
Berlin, den 1.Sept. 1713. — 

gr. Wilhelm. 
. v. Ilgen. 
1. Beylage. 


Be - 1 Anhang, No. VI. ViL VII. tg 


L Beylage. 
 Extradt, einer it Vorſtellung der Land-Stände des Fuͤrſten⸗ 
thums Meurs. 
Art. 6, daß die Summa appellabilis nidyt geringer als auf 


Eiln Königki 200. Gold» Guͤlden determiniret werden möge; 
* ums Bun Appeliton Omen) = —— — Kayfer Maximilanus, 

bernacher in Eleve a et, und die Kor gegeben. Vi ra⸗ 

achen nach dem Tribunal er verwieſen; — sk von Nevenaer Gerichts + Ord⸗ 


de ** die Lands Stände gang gehorfamft, * | 
I Beylage. 
Extra&t, einer allergnädigften Refolution auf — 
Art. 6. une er Sunmpan ds ron? * exerminite, 
Aben all te Seine Koͤnigl unter — an das hi a 
H Badia herr 6 De die Gherrh ie un en — —— * en u, —* 
iche Cinge Fuͤrſtenthums Meurs eſcriptum 
habenden Gnade Die Sana appellabilem auf 24 * — machten. 
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— 11.HOnhang. 


Einiger Reſcripten, ſo das Ober⸗Appellations- | 
und Ravensbergiſche — Gericht | 
n. 


No. I. Verordnung, daß Transmiſſio Adtorum beydem Ra⸗ 


vensbergiſchen Appellations-Gericht, regulariter nicht concediret 
werden ſoll. Bom2.Decembr. 1704. | 


a GOttes Gnaden, Friderich, König 


des Heil 


x.ic. Ä 

Fuͤgen hiermit zu wiſſen, undthun Fund jedermans 
niglid) , fonderlich denen daran gelegen, wasgeſtalt 
Uns von Diredtore und Rathen Ravens⸗ 
bergiſchen — - Gerichts allerunterthaͤ⸗ 
nigft vorgeftellet worden, Daß, hachdem daher, daß 
man einigen der am befagten Gerichte litigirenden 
Ki transmiffionem adtorum ad evitan- 

m fufpicionem partialitatis, oder aus andern 
befondern Urſach⸗ und Umftanden, bißweilen zu vers 
ſtatten pflegen, folches jego zur Confequentz gejns 
gen, ja dergeftalt gemißbrauchet werden wolle, daß 
man auch, wann fchon in der Sache gefchloffen, und 
Citatio ad publicationem Sententiz ergangen, 
ja auch die Adta bereits verlefen, und eine Sententz 
abgefaffet tworden,den gervohnlichen Rechts⸗Sopruch 
des Judicii, Ztoeiffelsohne auf ungleichen "Bericht 
und Einrathen ihrer Sachwalter und Procurato- 


ren, judecliniren, undad Transmifiionem Acto- 


rum zu provociren ſich unterftehe: Und aber ſolch 

ahren, formohl der bißherigen Obfervantz und 
Praxi, als auch dem Receflui Provinciali de An. 
165 3. gang zuwider laufft, und in dieſem dahingegen 
erfordert wird, daßin denen, per Appellationem 
an fothanes Judicrum gediehenen Sa 
felbft Rechtlich erfannt und gefprochen werden folle; 
Bir diefemnach mehr gedachtem Unferm Ravens⸗ 
bergifchen Appellations-Serichte per Refcriprum 


reuffen, Marggraf zu Branden haben 
en 33 ne 


auch da⸗ 


vom 7. Novembr. jimgfthin allergnaͤdigſt anbefohlen 
‚über jetzt angezogenen Recefs ferner gebühs 
rend zu halten, und nicht zu verftatten, Daß Dam 
etwas gehandelt oder vorgenommen werden s 
Es wäre dann, daß Transmiflio Adtorum ad 
Extraneos ineinoder andern Cafıbus aus desfalls 
beygebrachten erheblichen Urfachen, oder da Wir 


ſolche felbft immediate allergnadigft befehlen und 


berordnen wuͤrden, den Partibus zu verwilligen, dien⸗ 
fam erachtet werden möchte; Auf welchen Fall aber 
dasjenige Theil fo ſolche verlanget, gehalten ſeyn foll, 
ante Citationem ad publicationem Sententiæ 
die Transmiffion der Adten gebührend zu fuchen, 
und die Urfachen, die ihn dazu bewogen, anzuführen, 
auch die auffer den Urthel- Gebühren (weiche jedes 
Teil zur Helffte zu entrichten ſchuldig) zu Verſchi⸗ 
ckung noͤthige Sumptus allein zu tragen und über ſich 
zunehmen, twidrigenfalls aber abgetviefen, und da⸗ 
mit nicht gehoͤret werden. Welches, wie Wir es 
durch den Druck zu jedermanns Wiſſenſchafft bes 
kannt zumachen, nothig befunden, alfe haben ſich hin, 
führo die lieigirende 9 „auch deren Advo- 
cati und Procuratores darnad) gehorſamſt zu ach⸗ 
ten. Uhrkundlich Unfers hierbey gedruckten König» 
lichen Kavensbergifchen Appellations - Gerichts 
Inſiegels. Gegeben Coͤlln an der Spree, den zten 
Decembr. 1704. 


An ftatt und 6 achter Er. Koͤ⸗ 
nen A TRIER: r 
G. H.v. Borck. | 
E.F. Hartmann. 


No. II. Verordnung, wie weit die an das hiefige Tribunalin 
Cauſis Juftitiz ergangene Koͤnigl. Refcripta attendiref werden follen, 
Vom 16. Januarii 1706. 


iderich, Königin Preuffen, ıc, :c. 

Unfern x. Nachdem Wir wegen derer bey 

dem Ober » Appellations - Gerichte befangenen 
Procefs - und Rechts⸗Sachen zum oͤfftern angetre⸗ 
ten und, mit Supplicatis behelliget werden Unfere 
allesgnadiafte Intention und Willens + Meynung 
aber ift, daß, wie überall, alfo fuͤrnehmlich bey ſotha⸗ 
nen von Uns ftabilirten hoͤchſten Judicio, zu Con- 
fervirung deffelben Authorität , der Juftitz der 
eye Lauff gelaffen, und folcher durch Feine von denen 
Parthen per importunas preces extrahirte Vers 
ordnungen gehemmet und gehindert werden folle; 
As befehlen Wir euch hiermit in Gnaden, alle zu 


Diefem Judicio gehörige — und rein 
tores vorzufordern, und ihnen anzudeuten iebey 
Bermeidung empfindlicher fifcalifeper Ctraffehins 
kuͤnfftig fich nicht unterftehen follen, weder im waͤh⸗ 
senden Procefleeinige Refcripta, wodurch derfelbe 
geftöhret und aufgehalten werden müchte, vielweni⸗ 
ger nach ergangener Sententz, oder auch wann von 
dem Tribunal Appellationes entweder rejiciret 
oder vor deſert erklaͤret worden, oder wenn ſolche von 
dem Judicio allbereit angenommen ſeynd, weder 
wieder eines noch das andere fub - & obreptitio ders 
ex reg ju extrahiren, wodurch dem Col- 
egio die Haͤnde gebunden, und der Curfus juſtiti 

ge 


u7, - 


deuck zu halten h 
den 16. Januarii 1706, 


u " ‘ 
An das hieſige Ober⸗A 


No IIIl Reſcript, an das Ober-Ap 
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habt. Gepndac. Geben Eiun x. 


Friderich. 
G. v. Wartendberg. 


lationsGericht, wegen 


Einſendung einer jährlichen richtigen Specification aller bey diefem. .: 
Collegio maß —— — unbabpsthanen Procefie, ei oz 
dub dato Berlin, denzı, Octobt. 1716. ' 


On —— — ——— ar 

m, König in Preuflen, Marggraf zu 

Dei much des heil Hsmifchen Teiche Eros 
h und Churfuͤrſt ꝛc. ꝛc. 


X. 


Unſernee. Ob Wir wohl unterm dato vom 28. 


Noyembr. 1714. um wiederholeten mahle, allen 
Unfern Königlichen Regierungen und Judiciis allers 
gnãdigſt befohlen, daß die Specificationes der Pro- 
* ie folten eingefandt werden: 

50 


ren Wir dennoch mißfällig, dab fok 


chem Fein Gnuͤge geleiſtet, von einigen gar Feine Spe- 
cificationes eingefandt, von andern folchenicht Uns 
ferer Intention gemäß eingerichtet worden. 

Weil Wir aber folchen heilfamen Verordnungen 
genau nachgelebet, auch von Zeit zu Zeit wiſſen wol⸗ 
‚len, obund Wie Unfern allergnadigften Befehlen zus 
folge die Procefle befchleuniget und abgethan wer⸗ 

; Als befehlen Wir euch nochmahls allergnaͤ⸗ 
digſt, doch ernſtlich, nicht nur alle Jahr im Anfang 
deſſelben eine richtige Specification von denen Pro- 
ceflen, und zwar dergeftalt, daß die Anzahlder alten, 
und indem zu Ende gehenden Fahre darzu gekomme⸗ 
nen Procefig, jede befonders verzeichnet, fo Dann, was 
vor Procefle in dem Fahre abgethan, defigniret 
werde, einzufenden, fondern aud) davon einen deuts 
lichen Extradt an Uns immediare zu eigener Er⸗ 


brechung allerunterthanigft einzufchicken, damit ' 


Bir auch) felbft dieZahl der alten, darzu gefommes 


— u 
nen neuen , und abgethanen Proceſſe kurtz und di- 
ftindte erfehen koͤmen, tie dann auch in ſothanen 
Specificationen und Extradten i be⸗ 


mercket werden, welches Fifenlie,Injurien ober 


Atmen» Procefle, oder jmwifchen Obrigfeiten und 
—— enthalten, als welche a vor an⸗ 
n, jo viel Immer ‚ tollen abgekürser h 
ben., Wir wollen nun inftependes Zabr, und 
zu Anfang jedes⸗ 
res, ſothane 


gewiß erwarten, ma ir dann diejenige Ge⸗ 
richte, fo dieſem nicht allergehorfamft nachieben ters 
den mit einer Straffe von 100. Ducaten ohnauss 
bleiblich belegen, und foldye auch ohmverzüglidy exe- 
quiren laffen wollen, und erinnern Wir euch, und die 
unter euch ſtehende Gerichte und Gerich 
als rg? — — 
tion zut et, hierbey allergnaͤdigſt und alles 
Ernſtens dasjenige, fo in Jufticz-Gachen euch ſeit⸗ 
— — proe 
zu haften, md was eu alb oblieget, ohne fernes 
res Erinnern zu bervercfftelli Bed 
veranlaffer werden, wider die faum 
Befehlen zuverfahren, und das fill 
tiren zu a; 
achten. 5 ndıc, Berlin, den 21.0. 1716, 
r er m. a BT 


“ri v ·Plotho. 


No.IV. Verordnung an das Bavenöbetgche Appellaions- 


Gerichte, wegen 


DIy+ GOttes Gnaden, Friederich Wil: 
helm, König in Preufien, Marggraf zu 
andenburg,, des Heil. Römifchen Reiche Ertz⸗ 
und Chir Be N... 

Unfern gnädigen Gruß zuvor, ‚2 
Hochgelahrte Käthe, liebe Getreue. Wir finden 
Uns Frafft des von GOtt Uns verlichenen höchften 
Königlichen, Chur sund Landes-Fürftl. Amts, auch 
wegen verfchiedener Ling vorgefommenen richtigen 
Umftänden, verbunden, indie Hals- und Blut⸗ Sa⸗ 
hen, fo in Unferm Königreich) und Landen vorkom⸗ 
men, eine genauere Einficht zunehmen, und Dadurd) 
Bern daß eines Theils dasjenige, fo Uns 
afft Unferer Souverainite und Landes- Hoheit 
allein gebuhret, nicht von andern angemaffet, und 
Uns dergeftalt vorgegriffen tverde, andern Theile 
Unfere Unterthanen in Sachen, die ihr Leib umd Les 
ben, Ehre, Guth und Blut betveffen, fich defto mehr 

II. Theil, IV.Abtheilung. 


Criminal-Sacdyen; vom 2, Ap 
von Unferer 


Wuͤrdiger, Veſte, 


my; 
Landes + Väterlichen Vorſorge vers 
fichern Eonnen, daß ihnen auch hierin unpastheyifcy 
Recht angedenhen, nichts, als was die Juftirz mit 
nr —— auch —— S — 
e woͤge wer 
gleichwie Wir in Unſern Eur. Marken deshalb 
bereits befondere Vorſehung gethan; Co haben 
Bir aud) in Unferm Königreichumd übrigen Landen, 
mithin auch euch hiermit Unſere allergnädiafte Wil⸗ 
Jens» Meynung bekannt machen tvollen, und war 
gehet zuförderjt Unfer allergnädigfter Befehl do 
daf, —— * u in er oder —— air 
bergebracht , ie Obriafeiten un ichts⸗ 
‚Deren, ſo die Criminal-Gevichte zur exerciren bes 
fugt feyn, ohne Unſere Confirmation die eingefoms 
mene Urthel zur Execution Fönnen bringen laffen, 
dabey elaffen werden, wiewohl 


ungekraͤnckt 9 
REN mehrer Gierhei 
j 2 


und Beruhigimg ihres Gewiſſens —— 
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dung bey etwann begangenen, Berfehen, qui 
tender Veranttvortung, ſonderlich in zw 


fen 
— une mi Pau 


thane Confirmation gebührend 
ir ihnen dann folche, wie e8 der 


erfordert nicht t verfagen 
sollen. we finden — nöthig, daß Wir in 


— — en hierin 2* muͤſſen Va — 
——— —— da 


als e 
die des Von dita 


Hi: 





Saint nach er F 





war hier 9 
reits von ſelbſt DiefeGonkirrhariönes erfordern en —— — zum A en r 
dann fich von felbft verftehet, daß hievon vors Finffe hmen die —— er⸗ 
tige nicht muͤſſe *288 werden; Ye wenn ir doch, che hinkuͤnfftic 
einer mitoder he Slalpen⸗Schlaͤg Landes aim — wi ei 
verweiſen, oder hung 1 nach den u oheda 
Ser cm | * — — * — —— — gleich: 
Digung Apgrav anna wie in ehlten 3 gebe 
muſſen Die Linderung der Sthärffung der Str —— „md Habt zu uͤberlegen am 
Uns anheim geben, sbe. ber Inatuifide felftUnfer 5* meh Sof und Zeit» erlu 
Gnade anfichet, es betreffe die 4 oder Miti- ik mode, und Ans dabon forder- 
ion der Straffe —— — de berichten, und müffen folche 
ee — 
m 2 Unferm w 
Straffe an Bilde der un 


Coͤrper, oder Coı ch 
tion der Güter und Revenues gefptochen. Und 
gie vor fich beFannt , das ber dem Crimine per- 
duellionis Uns, als Landes: Herrn, Cognitio als 


—— es auch dabey fein Bewenden haben 
v wollen ABir war gefchehen laffen, daß in 
Ai Majeftatis Crimine die ordinaire 


richis⸗ Obrigkeit cognoſcire, es muß aber fo dann 


No. V. Refcri 
xommuniciret wird, was — 
aiihe Regierung ergängen, nebft 


Geheimen Etats- Rath tions 
Gerichts-Prefidenten von Plotho 

den, — eh Ani zu achten. 

en: mit in, den 2. Ani 


7 Er. lichen M 
* > Stan we ajeftät allergnädigften 


d. gen. v. Blaſpiel. v. Kamcke. v. Plotho. 


ptum, an das Tribunal, wodurch demfelben 


ger Mißbraͤ eandie Ma debur⸗ 
Miß —— en r 


en Extract, ſo 


tlonẽs betrifft. Bomı4. Decembr. 1722. 


2 GOttes Gnaden, Friederich Wil, 
helm, König in ‚Preufien, Marggraf zu 


* IT Heil, * chen Reichs Erg Fung 


en Hg — le ae 
Bas Wir wegen € — 
—— Bein brauchen an dies 


Nor. allergnädigftreferi- 
og eu ihr Dierbep eine feet men 


‚euch darnach mit 
Marks Being * 


ollerunterthg igſt iger Da Seyndꝛc. di Der, 
den 14. Dec, 1722. 
* Sn —— Dei Aergnäigftn 


u Seaut. g 
ondar Kane —J 


Lxtrad eines Referipti, fo unterm oten Nov. 1722. wegen der Procefle im 


Magdeburgifchen, undeiniger daſelbſt verſpuͤhrten Mißdrauche, an daſige 
egierung ergangen. 


Egen der AppellationsEyde haben Wir 
f ere ——* ann Bu — — —* 
es ge 

* en die ade, Serie, oder an 
Unter Tribunal, wobey Wir es ein vor allemahibe⸗ 
Geis, unb DL, ‚oa ie Partheyen ſich zu Ablegung 
Eydes nicht offeriret, und den Eyd hernachmahls 
ehe Die: Appellation vor defert — 


ER ‚ein Advocatus ich tveigert, dem 
Appellations - Ep abjufehtverens Co foll f fatt 


diedaraufg fe ar 10.Rthie, erleget, und 
wann fi ri in Proceflu findet, daß der Advocatus 
ben der — —— wider die Acta, oder beſſer 
Wiſſen und Gewiſſen geſchrieben, der "Advocatus 
davor befonders angefehen —— —* Wir Un⸗ 
ſer Tribunal in denen Appellatio- 
nem dahin fommen, — m —* und zu erken⸗ 
nen, anweiſen werden; Immaſſen dann auch keine 
Appellationes von der Regierung/ es ſeyn ſelbite 
an die hoͤchſte Reichs⸗ Gerichte; oder obgedachtes 
Unſer Tribunal, ſo nicht von sesipisten Advoca 
‚ten 
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ten unterfchrieben, angenommen werden. Dies 
jenigen aber, fo den Mangel eines Advocati vors 
fchügen, müffen auch mit inden Appellations- Eyd 
nehmen, daß fie alles angewandten Fleiſſes ohner⸗ 
achtet, Eeinen Advocatum befommen koͤnnen, ihnen 
auch Feiner darinn —— geweſen, in deſſen Ver⸗ 
weigerung aber die Appellationes pro non devo- 
lutis geachtet werden ſollen. Advocati aber, ſo 
dergleichen Appellationes verfertigen, ihren Nah⸗ 
men aber verichmweigen, oder Partheyen verleiten, 
daß fie den Mangel eines Advocati ohnbegruͤndet 
vorſchuͤtzen follen, wann die Wahrheit hervor fommt, 
fo fort caffiret, und zu Feiner Advocatur weiter ges 
laffen werden. Wie dann Fifcus dieferhalb zu vi- 
gihren,, die Schedulas der beygebrauehten Hand, 
und andere Verdacht gebende Umſtaͤnde genau zu 
unterfuchen, und wann ſich begründete Sufpicio fins 
det, inquificorie zu verfahren hat, als worwider kei⸗ 
- ne Ausflüchte geftattet werden ſollen. 

34. Wann auch Advocati in Sachen, darinn 


IL. Auhang, No. V. VL VIL 
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fie bedient geweſen, dem appellirenden Theil bey der 
Appellation ihr patrocinium verfagen, und date 
über — roas verſaͤumen folte; So iſt zwar 
niemand wider fein Gewiſſen zu obligiren, daf er 
darinn bedient fey, und einen Eyd ſchwehren, oder 
Straffe geben, oder gar ſich weiter exponiren folle; 
Es muß ſich aber Advocarus nicht entbrechen, eyds 
lich zu.erhalten, daß folches nicht aus der Intention, 
die Königliche Verordnung zu eludiren, fondern aus 
Trieb des Gewiſſens he, auch beyder A “ 
tion weder Rath noc) That von ihm aan fey. 
Und eben dergleichen Eyd müffen auch die ÄAdvocari 
abſchwehren, fo, wenn fie eines in Proceffu begans 
— halber beſtraffet, die Advocation in 

Ihyen Sachen, darinnen die Straffe dictiret, nies 
derlegen, und nicht weiter bedient feyn, fondern fich in 
der That gegen die Koͤnigl. Orduungen opponiren 
wollen, mithin zum —— achen und der 
Partheyen Nachtheil Urſache geben. 


No. VI. Verordnung des Ober⸗Appellations Gerichts, we⸗ 
gen der in Ravensbergiſcher Revifions- Inſtantz zu erlegenden 
Remiflions-Gebühren, vom 7. Aug.ı723. 


Fyemac vielfältig wahrgenommen worden, 
daß in denen beym Königl. Ober - Appella- 
tions-Öerichtinder Ravensbergifchen Revilions- 
Inftantz obſchwebenden Sachen, mann darinn die 
Sententz gefprechen, Adta unbefü 
nd * ** Romittirung Fr das Ravens⸗ 
i ppellations-Gericht nicht gefuchet wer⸗ 
de,dem —— aber * auf ſeine Koſten zu 
thun allerdings oblieget; Go hat man dieſer zur 
Verſchleppung der Sache abzielenden Verzögerung 
abzuhelffen, vor nothig gefunden, daß hinkuͤnfftig von 
nun an bey denen am Mavensbergifdhen a 
tions- Gericht zu deponirenden Succumbentz- 
Geldern zugleich pro Remiffione Adtorum 3. Thl. 
als ſo hoch beym Dber-Appellations- Gericht des⸗ 
halb die Sportuln ſich belauffen, erleget werden ſol⸗ 
len, weiches ſaͤmmtiichen Advocatis und Procura- 
toribus hiermit befannt gemacht toird, um fich dar⸗ 


rdert liegen bleis 


nad) gebührend zu achten. Berlin, den7. Augufi 
1723. 


Wann Adta an das Ravensbergiſche Appella- 

ER remittiret werden, wird geges 

en. 

ro Refcripto. ⸗ ⸗1. Thl. 7. Gr. 
Regiſtratori von jedem Theil — 

12. Gr. machet⸗ ⸗1.Thl. + 
Dem Bothen⸗Meiſte⸗⸗8. Gr. 
Vor Wachs⸗Tuch wird uͤberdem 

ſonſten annoch an den Herrn 

Lieder 6, Gr. erleget, fo aber, 

meiln Acta hier bleiben, nicht 


nothig. 
Dem Regiftratori beym Ravens⸗ 


bergifcyen Appellations- Ges 
richt 6 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 8. Gr. 
Summa 2. Thl.23.Gr. 


No. VII. Reſcript, an das Ober-Appellations-Gericht, we⸗ 


gen Beichleunigung derer Procefle, und darinnen zu publicirenden 
Sentenien, vom 21. Decembr. 1724. 


ederich Wilhelm, König in Preuffen, 
x. %, 

Unfernxe. Esifteuch bekannt, wie offte Wir biß⸗ 
hero, darüber angelauffen und behelliget worden, daß 
die Procefle ben euch nicht fchleunig genug abger 
than, infonderheit aber die Acta, wenn fie gleich di- 
ftribuiret, doch üffters viele Monathe, auch wohl 
gange Fahre und drüber unausgemachet liegen blies 
ben, die Publicationen der Sentengien nicht erfols 
geten, unddarüber Unſere allergnadigfte Intencion 
in Befchleunigung der Proceile unverantivortlich 
aus den Augen sefeset, auch denen Partheyen das 
durch viele Befchwerde, Schaden und Koften zu 
zogen werden. Wir jroeiffeln auch im geringften 
nicht, e8 werden ſich dieferhalb auch bey euch Mars 
A Theil. IV. Abrheilung, 


theyen vielfältig gemeldet, und Über ungesiemenden 

Verʒug gefeuffset haben. Nun iftzwar leichte zu ers- 

meffen, daß zuweilen folche erhebliche Behinderuns 

genfommen konnen, weshalb jo gleich zur Abfaffung 

— der Urthel nicht geſchritten werden 
an. 


Wir haben auch zu euch das allergnadiafte Vers 
trauen,ihe werdet eure geleiſtete theure Pflicht auch in 
Befoͤꝛderung der Sachen euch ſelbſt dordiugen ftellen, 
und betrachten, daß, wenn derfelben nicht genau nach⸗ 
gelebet wird, ihr 88 und Uns zur ſchweren Ver⸗ 
antwortung, und im Fall es zur Unterſuchung kom⸗ 
men ſoſte, denen Partheyen zur Erſetzung der Durch 
ungebuͤhrliches trainiren verurſachten © und 
Koſten verbunden wuͤrdet; Wie Wir = 


! 
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auch, im Fall bierunter gefehlet feun folte, folches das 
gantze Collegium nicht entgelten laffen wollen, viel⸗ 
mehr der oder dierenige, foihre obliegende Schuldig⸗ 
Feit beobachtet fich Unſerer Küöniglicyen Gnade ver- 
ſichern koͤnnen. 

Damit aber gleichwohl denen Verzögerungen mit 
Nachdruck vorgebauet, und keine Urfache zu befugs 
ten queruliren, noch denen Provincial- Gerichten 
üble Erempel gegeben werden ; Go befehlen Wir 
zuforderft euch Uinferm votieeflichen®cheimtenErats- 
Rath und Prefidenten, Edlen von Plotho, daß ihr 
bieraufein wachfamesAugehalten,umd wo esnöthig; 
Re- oder Correferenten nachdrücklich erinnern; 
und Uns alle Viertel⸗Jahr eine Lifte einfenden fol- 
let, was vor Sachen bey dem Collegio auf dem 
Spruch ftehen , wie viel ein jeder darvon habe, und 
wie lange er die, Adten bey ſich gehabt, da Wir 
dann, wenn es noͤthig, ernftliche Verfügung machen, 
und nach Befinden Afealifhhe Unterfuchung ergehen 
Jaffen werden. Und weil zum Auffenthalt der Sa⸗ 
‚chen nicht wenig mit beytragt, daß einer oder der.ans 
dere mit zu pidlen Bedienungen und Commifkonen 
überladen voird; Wir aber keinesweges geftatten 
wollen, daß dadurdy der ordinairen Arbeit ein Ab⸗ 
bruch geſchehe; So muf auch diefes Funfftighin kei⸗ 
nem um Behelff dienen, Feiner mehr als erertragen 
Fan, übernehmen, und fich von der Arbeit entziehen, 
noch dadurch feinen Collegen das Werck ſchwehr 
machen, fondern ſowohl die Raths⸗Tage zu rechter 
Zeit befuchen und abwarten, auch, wann gleich erheb- 
liche Entfchuldigung des Auffenbleibens vorhanden, 
doch ſolches zeitig dem Prefidenten gebuhrend anzeis 
gen, als auch die ihm zugetheilte Arbeit behoͤrig vers 
richten, fo lieb ihnen iſt, Unſere Ungnade su vermeiden, 
Und weil auch deshalb die Sachen verzögert werden, 
daß Difpenfationes vonder Arbeit aufgeroiffe Zei 
. ten gefucht werden, Wir auch felbige wohl, wenn 
Bir ein und anders fchleunig expediret willen wol⸗ 


Yen, ertheilet; So hat es doch hierunter Feine andere 
Meynung, als daß Feine extraordinaire Arbeit ins 
ʒwiſchen aufgegeben werden folle, die Ordinaire aber 
muß, zumahl wenn derjenige, fo Difpenfation ers 
hält, allhier zugegen, und nieht mit ſchwerer Kranck⸗ 
beit bebafftet üt, Darüiber nicht zurück geftelet,foudern 
mit behörigen Eyfer fortgefeget, oder da ohnabiverid# 
lich anderweit einige Zeit emploiret werden muͤſte 
das verfaumete fo fort nachgehobfet und durch Zi 

rücfhaltung der Adten und unterlaffender Verferti⸗ 
ung der Relation und Correlationderien übrigen 
Re-oder Correferenten Feine Hihderung gemadhet, 
—— werdet ‚Esfol * dets 
jenige, fo vermepnet Difpenfärton fuchen zufönnen, 
folches Nuforderft es Collegio, oder wenigſtens 
Prefide anzeigen, fo die Arſache zu erwegen, und al’ 
lenfalls an Uns pflichtmaͤßig zu referiren hat; Je⸗ 
doch, da Wir eudy den Cammers Gerichte +Prefi- 
denten und Geheimten Rath von Cocceji, ein vor 
allemahl von Verfertigung der Re-mmdCorrelation 
aus bewegenden erheblichen Urſachen — 

b 


ſo hat es auch dabey ſein Bewenden. 


euch demnach hiermit allergnaͤdigſt doch 9* Dies 
fer Unſer euch hierdurch bekannt gemachten beftandis 
gen Willens⸗Meynung in allen Stücken, fo viel je» 
dem deßhalb oblieget, bey Vermeidung Unſerer 
unfehlbahr zu ertwartenden Lngnade : gehorfamft 
nachiuleben. Ihr, gedachter Edler von Plotho, habt 
auch darüber nachdrucklich zu halten, von Zeit zu Zeit 
deßhalb zu berichten, und darunter euer Zimt derger 
ftalt zu thun, daß Wir daran ein allergnädigftes 
Gefallentragenkonnen. _ “ 
Daran gefchiehet Unfer Wille, und Wir ſeynd 
euch mit Gnaden gewogen. Gegeben Berlin, den 


21. Decembr. 1724. 


Friderich Wilhelm. 
v. Plothd. 


No. VIIL Reſcript, an das Dber-Ap ellations-&ericht, daß 
die Proceß-Tabellen jährlich an den wuͤrcklichen Geheimen Etats-Minifter 


Edlen von Plotho eingefa 
den 29.0 


jr — Gnaden, —— F— 
m, Koͤnig in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des er Reue Reichs 
Eaͤmmerer und Ehurfürftzc.xc. 

Unfern ze. Nachdem Wir allergnädigft refol- 
viret, daß die Procefs- Tabellen nicht mehr an Uns 
immediate, aud) nicht in duplo, fondern nur eins 
mahl jährlich zur verordneten Zeit, eingefandt und 
auswendigdarauf notiret werden joll, daß ee Sa⸗ 
chen, fo von Unferm wuͤrcklichen Geheimten Erats- 


ndt werden follen. Berlin, 


dtobr. 1725. 


Rath, Edlen von Plotho zu erbrechen; Ab haben 
Wir es euch hierdurch allergnädigft zu wiſſen fügen 
wollen, um eures Orts euch gehorfamft darnach zu 
achten. Seynd x. Geben Berlin, den 29.04. 
1725. - - a 
Auf St. König. Maieftat allergnädigften Spe- 
cial- Befehl Rn 


. von . 
m von naeh. von Karfch, 


No. IX 
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recipirfen Advocaten und 


II. Anhang, No. VIIL IX..X. 
No. IX. Gemeiner: Beſcheid 
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daß keinem andern, als denen 
rocuratoren die Expeditiones ſollen verab⸗ 


folget werden ac. Vom 19. Novembr. i726. 


gyEmnad eine Zeithero wahrgenommen worden, 
RS wasmaflen auffer denen bey dem Ober-Appel- 
lations-Gericht allhier wahrgenommenen und ver: 
pflichteten Advocatis und Procuratoribus, auch 
andere, fo dazu weder beftellet, noch daß die Sache fie 
ſelbſt angche, fich umterftehen, nicht allein die Erbes 
ditiones absulöfen, und denen, ſo Vollmacht übers 
nommen, offtermabfen zu hinterhälten, fondern auch 
inder Cantzley Stube ſich einzufinden, Adta nachs 
jufehen verlangen, und fo gar auch Inrorulationes 
und reclufiones Adtorum ju refpiciren, und ad 
Protocollum mas zu dictiren; Hieraus aber uns 
leidfame Unordnungen entftehen‘; As wird allen 
und jeden hierdurch befannt gemacht, daß, auffer des 
nen Partheyen felbft, Feine Expeditiones aus denen 
Cantzeleyen hinführo andern, als denen recipirten 
Advocatis und Procuratoribus, oder denen, die ſie 
deshalb ſchicken werden, an deren Perſonen jedoch 


nicht der geringfte Zweiffel feyn muß,abgefolget wer⸗ 


den , folglich diejenige, welche bey Advocatis ches 
mahlen gedienet, und zuderen Ausloͤſung von denen 
Sachwaltern feine Commiflion erfanget, der Ver⸗ 
richtung auf denen Cangeleyen ſich ſchlechterdings 
enthalten ſollen, nachdem ſich auch niemand unter⸗ 
ſtehen ſoll, als die Partheyen ſelbſt oder deren Man⸗ 
datarii und Procuratores, fo bey dieſem Judicio 
recipitetfeyn, Infpedtionem Adtorum zu verlan⸗ 
gen, oder zunehmen, vielweniger in Teermino inro- 
tulationis oderreclufionis zu erfcyeinen, etwas ad 
Protocollum zu dictiren, oder fonft auf einigeriep 
Weiſe fid) ingeriren, bey Dermeidung der aus⸗ 
drucklichen und. andern Straffen, welche denenjenie 
gen angedrohet, welche Praxin ohne erlangtes Pa⸗ 
tent zu treiben ſich anmaflen; Wornach die Canbley 
Bediente fid) gleichfalls zuachten, und Feine Unords 
nung dawieder einfchleichen Iaffen füllen. Geben u 
Berlin, den 19. Nov. 1726, ‚ 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Appellations-Gericht. - 


No. X. Berordnung an das Tribunal, zu Serhitung des Miß ⸗ 


brauchs von Commiſſionenꝛc. Vom2a. 


On Gottes Gnaden, —— er 
helm, Königin Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Ehurfürft 2c.1c. nz 
Unfern gnadigen Gruß zuvor, Veſte und Hochs 
selahrte Raͤthe, liebe Gerrene. Euch muß erimmers 
lic) ſeyn, was für Referipta Wir umtern 31. Mart. 
ind s. Junii 1716. zu Berhiirung des Mißbrauchs 
von Commifhonen, ergehen und publiciren faflen. 
ir vernehmen aber mißfällig, da folchern, fonders 
lich wegen preftirung der vorgeſchriebenen Eyde, 
weorbeiibee Aufführung, und andern Puncten, 
nicht überall behörig bißher nachgelebet worden, auch 
daß zum Theil Commiſſarii fich ingeriret, undden 
heyen zu Commiflarien vorgefchlagen ,, oder 

Ibft Commiffon auf fich geſuchet, und wohl gar. 
denen Partheyen, die fie ausgebeten, beyrätlyig gewe⸗ 
fen, ſich auch ihrer als Advocaten angenommen, und 
wohl jolches vor zulaßig erachtet, maſſen denn infons 
derheit auch der in vorangeiogenen Refcriptis ges 
machte Lnterfcheid, ob eine Sache zur Commiflion 
qualificivet fey, oder nicht ? nicht beobachtet, offte 
ad falfa narrata Commiffiones erſchlichen, dadurch 
insgemein Pröcefle —— Judicia und Ju- 
dicata illudiret, und Diejenigen, fo bier zum Juftitz- 
Weſen beſtellet, mit überflußiger Arbeit uͤberhaͤuffet 
worden, auch allerhand fchadliche Dinderungen bey 
den Forisund rechtlichen Inftangen, ja der Juftirz 
felbft, erwachſen, die Acten vielfaltig geraume Zeit 
zurück behalten, und dadurch Unrichtigkeit in den Re- 


giftraruren verurfachet, ſo daß Adta wohl gar nicht: 


zu erkundigen geweſen. no — 
Wir haben dahero allergnaͤdigſt reſolviret, die⸗ 

ſem der Juſtitz ſchaͤdlichen Unweſen, mithin der 

Muthwilligkeit der Partheyen, fo die Commiſſio⸗ 


I.Theil. IV. Abtheilung. 


-1716, erſorderten 


1727. 


nes nur zum chicaniren füchen, und andern hierbey 
vorkommenden Unordmungen mit Nachdruck zufteus 
ren. Damit aber ſolches defto grundlicher ri Ari 
möge; So habt ihr eine genaue Specification von 
allen abgefonderten und nody nicht zurück gelangeten 
Acten enttverffen zu laffen, worinnen die Zeit, tvann,, 
auch worzu, und Durch wen ſie abaefordert, imgleis 
chen, wann ſolches zu finden, in welchem Stande da⸗ 
zumahl die avocirte Sache geweſen? mit angemerz. 
cket werden ſol. So dann habt ihr der Prefident 
allen Gliedern des Collegii in Unſerm hoͤchſten Nah⸗ 
men ernſtlich anzudeuten daß ein jeder bey Vermei⸗ 
dung Unſerer Ungnade, die uͤberhabende Commis- 
fiones mit ‘Benennung der Partheyen, Zeit aufge⸗ 
tragener Commifhon, auch wodas Commilfloria- 
le ausgefertiget ? und ob auch welche Neben-Com- 
miſſarien ſeyn? und in welchem Stande die Sache 
geweſen, als fie zur Commifhion Eommen? auch 
was ein jeder Occafione ſolcher Commiflion vor 
w en ſie ſeyn? genau Specificiren folle, 
weiche Specificationes ihr dann, nebjt Bepfügung 
des bereits imangezogenenRefcripto vom 31. Mart 
"Berichte , welchergeftalt ihr vers 
meynet, daß Unſere hierbey führende allergnadigfte 
Intention am füglichjten ins Werck zu richten, und 
der Jufticz die Hand zu —— laͤngſtens innerhalb 
drey Wochen ohnfehlbar an Uns allergehorſamſt eins 
enden habt. Dieſes iſt Unſer allergnaͤdigſter Be⸗ 
und Wir ſeynd euch mit Gnaden gervogen." Ger 
geben zu Berlin, den 22. Jul. 1727. 
Auf Sr. Königlicyen Majeftät allergnädigften 
Special-"Befehl. —— 


v. Plotho. v. Katſch. » Schlippenbach, 
Da No.XL 


“ 
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No. XI. Refcript an das Ober-Appellations-Geri 
Serbian derer abzufa * —— — wegen 


Vom 19. Juni 1728. | 
, ri m Sb ia in icht von felbft I ’ oder Derzöges 


X. X. 

Unfernse. Es wird bey Uns verſchiedentlich Be⸗ 
—AA7 dab Die bey euch ſchwebende 
Procefle länger als ſich gebuͤhret, aufgehalten wuͤr⸗ 
den, hauptfächlich aus der Urfache, Daß die Acta 

len nad) der Inrorulation ein, zwey auch 


mehrma 
wohl ins dritte Fahr bey denen Re-und Correfe- ‘ 


senten lieg 


Spy wiſſet num felbft, daß Wir fonderlic) bey Uns 
ichtedie Sachen auf 


ſerm Ober-A ppellations-Berichte die Sach 

alle Weiſe befkkdert, und dadurch denenjenigen, ſo 
ſich in denen Provingien befehtveret zu feyn befinden, 
ein Bertrauen zu ſothanem Berichte, um dahin cher 
als andie Reichs⸗Gerichte ihren Recurs unehmen, 
ertverfet, Feinestveges aber denen dahin fortirenden 
Collegiis üble Exempel gegeben voiffen wollen; 
Welcher heilfame Zweck verhindert wird, wann 
die. Sachen dergeftalt unbefördert liegen bleiven. 
Wir wolien nun dieſem Uns dem Publico, und pro- 
cefirenden Partheyen hoͤchſt ſchaͤdlichen en 
ohne Anſtand und grundlich abgeholffen wiſſen; Ihr 
felbft werdet auch begreifen, Daß die daher entſtehen⸗ 
de Blame euch bey Uns nicht in Gnade ſetze, auch 
‚Diejenigen, die ihre Berrichtung mit Fleiß verrichten, 
über eines umd andern Langſamkeit und Verzug mit 


leiden. 
ir befehlen euch daher in Gnaden, fo fort dar⸗ 
auf bedacht zu feyn, daß die zum Re-und correfe- 
Tiren ausgeftellete Adtaohnverzüglich e ivet, ins 
fonderheit die fehon im vorigen Fahre und noch eber 
—— laͤngſtens *2* bier und Michaßlis 
en 
dieſem Jahre auf alle Wei befoͤrdert, und zu be⸗ 
—F Querellen über Aufhaltung der Juftitz Fein 
laß gegeben werde, noch Air Urfache befommen, 
gesen die faumige Unfere Ungnade erkennen zu ges 
n. 


Wie Wir euch dann hiermit allergnaͤdigſt befehs 
len, euren geleiſteten Pflichten gemäß zuförderft jedes⸗ 
mahl die bey — — Arbeit zu ver⸗ 
sichten, und euch davon durch Neben⸗Geſchaͤffte, zus 
mabl in anderen Departements,nicht abhalten, noch 
felbige denen ordinairen Berrichtungen vorgehen 
zulaffen, tiedenn Wir Feine Entfchuldigung anneh⸗ 
men werden, daß einer viele Fundtiones über ſich 
habe, oder mit allerhand Commiflionen b 
terde, maflen Feiner ein mehrere als er unbefchadet 
feiner Tribunals- Arbeit expediren Pan, übernehs 
men, noch fich dadurch von der dafelbjt geleifteten 


Vermeidung Uinferer Ungnade abgethan,dievon dich⸗ 


Difpenfation von folcher Arbeit fuchen muß, roelche 
a gen fie gleich auf ungleicye Borftellung ers 
feylichen werden folte,nicht von Kraften feyn fol, weñ 
nicht zuwor ihr Unſer —— — Etats· Rath 
und Prefident des Ober⸗ Appellations - Gerichte 
Edler von Plotho hierüber vernommen worden. 
Damit auch) diefes allergnädigft befohlener maflen 
deſto eher zum Stande Fomme; So befehlen Wir 
euch dem Prefidenten fofort nach Einlangung dieſes 
von jedem Geheimen Rath, fo im Ober» Appella- 
tions-Öerichte zu referiven hat, eine genaue Speci- 
fication der Adten, fo erbey fich hat, mit der Anzeige, 
ober Re- oder Correferent fey, und wann die Sa⸗ 
che diftribuiret, oder im Fall cr Correferente, an 
ibm die Adta gekommen, zufordern, welche denn ein 
8 so. Rthlr. Straffe in 14. Tagen einzuhaͤn⸗ 
gen hat. 
Ihr aber der Præſident habet fodann die Sachen, 
foihrer Eigenſchafft nach, oder prelanten Umſtaͤn⸗ 
de halber einen Borgang verdienen, oder in welcher 
Drdnung fie abgethan werden follen, Denen Re- und 
Correferenten anzuzeigen, und deren Ausarbei⸗ 
—— aBcbe in Zeiten Publications-Ter- 
mine anfegen zu laſſen, Damit einmahl Das Werck 
in behöriger Ordnung komme, und hiernechft fo fort 
gehen koͤnne; 

Maffen Wir dann nad) Verlauff Michaelis al 
Tergehorfamft voneuchdem Præſidenten benachriche 
tiger feyn wollen, wie viel Re-oder Correlationes 
einjeder noch abzulegen ſchuldig fey, und wie lange er 
Iche ben fich habe. 

Auf daß ‚auch allen etwa fi findenden 
Obftaclen gründlich Eonne abgeholffen, und ein 
gewiſſes Reglement, wie der Lauff des, Rechts 
bierinnen zu befördern, mit eheſten koͤnne ges 
machet werden; So befehlen Wir. euch hiermit in 


B 
F 


WGnaden Uns laͤngſtens in Zeit von vier Wochen ei» 


nen Entwurff nebft pflichtmaͤßigem Gutachten ein, 
zufenden, und darbey eine gewiſſe Zeit vorzufchlagen, 
darinnein, jeder mit feinerRe- oder Correlation fers 
tig ſeyn müffe. Wir haben das allergnadigfte Ders 
trauen, ihr werdet allen dieſem gehorſamſt nachleben, 
und feynd euch mit Gnaden gewogen. Geben Ber⸗ 
fin,den 19. Jun.1728. 


Fr. Wilhelm. 
von Plotho. 


No X Gemeiner Befcpeid wegen Betreihungderer Proceſſe 


om 16, Juli 1728. 


Es iſt eine Zeithero bey dem allhieſigen Ober-Ap- 
pellations - Gericht mißfaͤlligſt wahrgenom̃⸗ 
men worden, daß fo wohl einige bey dieſem Judicio 


rechtshängige Proceßs - Sachen von ° 
theyen ſelbſt oder deren Visa Arie inc 


und fortgeſetzet, als auch Die publicationes Senten- 


garım 


29 


‚nachdem in caufa concludiret, nicht 
ei . Damit nundie Protra&ion füls 
cher Sachen diefem hoͤchſten Judicio nicht 
meſſen und St. * Majeſtaͤt gerechteſte 
lens⸗Meynung wegen ſchleu Mahn 
der Juſtitz err eichet, mithin en denen Judiciis 8 


——— unnsthigen tufenhalt der Adtorum 


primz inftäncie feine Unordnung entftehe; So 

wird allen undjeden Ober-Ap TEN ae 

— —— * air 

en, iu na uipen 10n1S ie einmah a 
gemachte Progefle gebührend fo fortzufegen, 


II. Anhang, No. XI. XI. XII XIV. 
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caufa von denen Partheyen (If deferire wuͤrde 
ſolches bey dem — enpe ehr De ne 

iebene Senrngin inprimi in prima 
— le poft ferias 
blicirenzulaffen, und zudem Ende die Urthels⸗ 


bühren ee da 
ee ucden Derktuß un — 


No. XII. Verordnung, D daß in denen EEE Revie 


fions-Sacyen 


rminus Reclufionis auszubringen ꝛc. 


vom 16. Jun. 1731, 


Emnach beydenen aus dem Navensbergifchen 
— Collegio ad Reviſionem 
ibunal einkommenden Sachen, man 
aan daß Acta unbefordert liegen blei⸗ 
ben, und 4 Partibus weder Terminus Reclufionis 
Adorum beydem Tribunal von demRevidenten, 
Ben folches oblieget, gefuchet, noch die Sachen fons 
ein So hat man, um diefe zur 
pung der Sadyen, und Aufenthalt ber 
Tin —— DVerögerungen zu heben, vor noͤ⸗ 
thig gefunden, daß ins kuͤnfftige Terminus Reclu- 
fionis Actorum, wenn binnen 14. Tagen nicht dar⸗ 
um von einer oder anderen Parthey angehalten wird, 
ex Officio geſchehen, die Recluſi ons-Gebührenvon 
denen 3. Rthlr. welche in dem Ravensbergifchen 
Appellations-Collegio, wie bereits am 7. Aug. 
1723. berordnet worden, erleget, genommen, bey der 
Reclufion der Adten ein vier woͤchentlicher Termi- 


nus zu Erlegung der Urthels-Sebühren, ſub poena 
dupli, gefeget, und fothanes duplum von den 

tigen fo fort per Executionem beygetrieben, das 
gegen Feine Entfchuldigung angenommen, und auf 


des Appellantens Koften bepden Theilen notifici- 


ret werden fol. 


Weiln man auch erfahren, daß Partes fi) oͤffters * 


vergleichen, und die Sachen liegen laſſen, dem Tri- 
bunal aber fo wenig, als dem Ravensbergifchen 
Appellations - Gerichte davon Nachricht geben; 
So ſollen ins kuͤnfftige Mandatarii bey Dermeidung 
behöriger Ahndung foichesdem Judicio fo fort gehoͤ⸗ 
rig anzeigen, damit fo dann nad) Befinden, ratione 
Remifhonis Adtorum weiter verordnet, und nicht 
— gearbeitet werden moͤge. Berlin, den 16. 
un ı 
Koͤnigl. Preuß. DbersAppellations- — 


No. XIV. Refcript an dad Ober⸗ -Appellations-Gericht, we⸗ 


gen unterſchiedener Pakt, ſo zu Beichleunigung derer Sachen zu be- 
bachten, vom 1.Sept.1732. 


viederich Wilhelm, — in Preuſſen, 
xx“ 

Unfernx. Aus eurem allerunterthänigften Bes 
richte vom haben Wir mit mehreren erfehen, 
daß eine groffe Menge der Adten bey euch annoch in 
Ruͤckſtand ſeyn. Nun feynd Uns zwar die Urſachen 
befannt , woher ſich dieſer Ruͤckſtand originire; 
Beil aber gleichwohl dem Lande daran gelegen, daß 
nicht allein die alten Procefle abgethan, a auch 
die neue nicht aufgehalten werden, So haben Wir 
zu Befchleunigung der Procefle” folgendes Regle- 
— verfertigen laſſen. Wir wollen und befeh⸗ 


Rn Euch hierdurch, aeg Pe in 
der Woche nur einen Tag verfammiet, die 
denfelben fleißig befuchen, zu rechter Bei fich F 
den, und unter dem Vorwand anderer Herrſchafft⸗ 
lichen oder anderer Amts-Gefchäffte, auch vorhin er⸗ 
— Diſpenſation ſich nicht entſchuldigen ſol⸗ 


Ve lebe nun einer von denen Raͤthen nach halb 
neum — ————— der Dohm ⸗Glocke nicht in 
Collegio erſcheinen, ſo ſoll er einen Gulden in die Ar⸗ 

men⸗Buͤchſe, wenn er aber gar ausbleibet, jwey Gul⸗ 

— Theil. IV. Abtheilung. 


pe darinn erlegen, teil durch das üfftere Aufn 
ben nicht allein das Onus des decretirens auf die 
Anweſende geweltzet, fondern aud) die Relationes 
dadurch aufgehalteniwerden. Es verftchet fich aber 
von felbften, daß diejenige, welche durch Kranckheit 
verhindert werden, fid) in dem Collegio einzufinden, 
von Erlegung diefer Acmen+ Gelder ey ſeyn; Sie 
fidy aber bey dem Prefidenten oder Collegio 

ſchrifftlich entfchuldigen,und bey ihren Uns ge leifteten 
Eydverfichern, dag ihre Kranckheit fo —— fer 
fie garnicht im Stande feyn, auszugehen 

2.) Soll jeder Referent Fünfftig !ängjtens bins 
——— nach Beſchaffenheit und Weitaͤuffti 

keit der Sachen binnen ne Wochen die i 
ftribuirte Sache gen, unddie Relation vers 
fehloffen, dem Præſi en, um das Prefentatum 
darauf zu fegen , zufchicken, Adta aber dem Corre- 
ferenten sufertigen, welcher gleichfalls binnen obiger 
— Tage, daer die Acta empfangen, mit 
geben, jur tur ei 
MWiedann —— Kopie vondenenRätben, 
ee NW 
chen über die 1 aa ben cn . 

o 


131 CONST. MARCHICARUM IL Th. IV. Abthwom ObersAppellations-Berichtic. 132 


‚sion oder Correlationzu 
fidenten — 


‚und dem Præ- 


ion von 


der Acten mehrere gebrauchet 
sung möge}, So wollen Wir Feine avocationes 


Adtorum voeiter geftatten, Sa dann, daß nad) 
vorher ein an eine no· 
—— egatio vel protradtio Juftitie oder 

es Unrecht erhellete. Wie dann 
Bey der Appellation dahin ges 
(eben werden ee Ayerr promifcue 


tverden muß 

deferitet werde, daher dann kuͤnfftig in allen einlauf⸗ 
Appellationen, ein Re-und Correferent 
werden fol, welche ihre Relationes ſchrifft⸗ 
auffegen, umd in der Audientzin ru 

daraus.referiren follen, eiln aber die 
rialien mehrentheils fehr ſchlecht inftruiret ſeyn; 1:0 
habet ihr durch einen gemeinen Beſcheid denen Mros 
Fb nad _— die Appellationes an ins — 


nicht — —— 
che von dem Ju —* uo —— wuͤr⸗ 
So ſollen DieJudiche fo fort bey interpofi- 
tion der Appellation Die Rationes deciden- 
di verfertigen, und binnen 8. Tagen ä diere- 
tionis bey 10. Thlr. Strafe, denen Par⸗ 
auslieffern, unter dem prætext aber der 
nicht erlegten Sebühren, folche nicht aufhalten, 
fondern fothane Gebühren allenfalls mediante 
Executione beytreiben. 

Damit aber die Partheyen mit denen Gebühren, 
si, m tie bißher gefchehen, überfeßet werden mögen, 
fo fol jederzeit das Quantum, was davor gefordert 
* den, unter das Original geſetzet werden. Wenn 


5.) Eine Appellation auf geſchehene Re· und 
Correlation angenommen wicd,follen DieReferen- 
tendiefen Procefs bif zum Ende diri iren, und denens 
felben alle darinnen einlauffende Memorialien zum 
Vortrag gleich) des andern Tages von dem Protö- 
20) Nachdem Die daß 
ı 6 au zeugef, 
durch die Citationen ad ———— nicht 
allein die Sache ſeht | 


Bun tz unn ——————— 
o ordnen und daß —— 
ſron der Acten gar kein befonderer Termin 


* werdenfolle. Da auch 
nicht beygebrachter Vollmachten 7 
her auf die, inder —* geſetzte poenam defer- 
tioniserfannt worden, woraus —— ls Refti- 
tutions-Procefle erfolgen; So haben Wir hier⸗ 
nt nam defertionis dergeftalt wols 
B folde — 5** — en haben folle, fordern 
ollmadıt bey der Re- 
— App —— bey der —5 


daß wegen nicht abges 
pellations-Epdes, die Appellatio- 
nes nicht weiter pro defertis gehalten ag MR 
——— Sei a 

vocaten bleibet es bey der vorigen Verordnun » an- 


den Grund teinrorulationem forhanen Eyd nicht abge * 


und ren, 


ſoll er 100. Thlr. wenn er ſolchen aber vor der 
— abſchwehret, 25. Thl. Straffe 


“ 

Soll der Terminus ad inrotulandum Acta 
nicht über vier Wochen herausgefeget , auch ſolcher 
unter feinem pretext prorogitet, ndern in Con- 
tumaciam 
Urthels⸗Gelder nicht erleget feyn, fofort die Execu- 
tion zugleich mit erkannt twerden. 

10,) GollendieProtonotarii gleidy den andern 
Tag, wann dieinrotulation gefchehen, die Adta zur 
diftribution vorlegen. 

ı1.) Gollkeinemvon denen Raͤthen frey ftehen, 
unter was vor einem prætext es wolle, die Funfftig zu 
diftribuirende Adta einem andern hinzugeben, oder 
ſich mit demfelben darüber zu verftchen, fondern ex 
muß folche, vermöge derihm obliegenden Pflicht ſel⸗ 


ber auzarbeiten. Seynd x. Geben Berlin, den 
1.Sept. 1732. 
gr. Wilhelm. 
Cocceji. 


No, XV. Kayſerliches Privilegium de non appellando, we— 


gen derer Bor-Pommerifchen Lande, vom25. Jun. 1733. 


RT Earl der Sechfte, von GOttes Gna⸗ 
den, erwehlter Nömifcher Kayſer, zu allen 
— ——— 
ia ion icikien, zu 

— ‚Hungarn, Boheimb, Dalmatien, Ervatien, 

elavonien, Navarra, Granada, Töledo, Valen- 
tia, Gallicis, Majorica, Sevilia, Sardinia, Cor- 
doua, Corfica, 


Murcia, Giennis, Algarbia, Al- 


eziern, Gibraltar, der Canariſchen und Indiani⸗ 
Inſulen, und Terre Firm, des Dceanifchen 


Meeres, Ertz⸗Hertzog zu Deiterreich, Hertzog zu 
Burgund, zu vaband, zu Maylanı, su Stayr, ww 

Kärnten, Ir um, zu Eimburg, < Füsenburg, zu 
S * * * A Den Ce 
ien, zu Calabri: * en, zu Neopatrien, zu 
‚iu Satalonien und Afturien, Margaraf 


falls damit verfahren, und wann die 
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des Seil. Rn. 
SH — | 55 a 


—* —— Fe 
r 
Bra nor, —— — 

Windiſchen Marck, 
nfere Nachkommen, am 
Heil. R —— Reich) oͤffentlich mit dieſem Brief 
Sn. Ku Kaofrt Dihe und Mlnhiget, Darentins 

öhe un r 

feinem Oettlichen Rath und 


nach 
— etzet hat, auch aus ter Guͤte 
hang ce aleyitgeneit eynd, allen und jeden 
Unfern, und des C ten, Ständen und 
Mit: Un en, und 


Setreuen, 
Unfere Gnade miuteen; s in doch Unfer Ges 
muͤth, meh , denen welche 
Uns und dem 


Karen, , Stande und — Wuͤrde und 
tigkeit deſſelben mit getꝛeuen Dienſten 
ge, ern Kayſerlichen 
digungen zuerfcheinen, al 
beiten zu —— 


Bann 

me St. Dar 

oͤnig, Marg 
Ga zu San 
ren Sant m Dalerftt, — * 
min, Wenden in, Ratzeburg und Ms oͤrs, 
eins von Dranien und Neufchatel, Graf u Ho⸗ 
llern, und Schwerin, des Heil. Rom. Reichs 

EC ämmerer und Churfurſt Unfer befonders lieber 
Freund, Oheimb umd Bruder, zu vernehmen gegeben, 


Dersfelben, Dero Königlichen — 
an Ragkommen und —— u. 


eig 


zroifchen an einer, und der Königin und Eron fo 
—— * 


Schroeden inund 
Januar fiebenzehen hundert zroangig — 


eits —— * Friedens⸗ 


Yansen Diſtri —— en der 
Dder und — nebft denen Inſulen Wollin und 
Uſedom, ſammt denen Ausflüffen, der Suine und Di- 
venau, ai weh au nd Oder, biß fie in die 
flieffet, und ee Siem, verliehret, welcher 
eS: ‚und beyden angrans 
fftlich —— Be; 
dern Seite 


Schweden annoch here 
Adte Damm und Golnau, pleno jure, wie 
—* alles der Cron Schweden den Oßna⸗ 
ruͤckiſchen Frieden von +4 Octobris ſechzehen hun· 
dert und acht und viertzig Articulo decimo jugeeigs 
net, auch von ihr beſeſſe ſeſſen 9 
fen, Erb⸗und eigenthuͤmlich — und 
voiieflich eingeräumet toorden Uns dahero des 
Königs in Preuffen, und zu Brandens 
burg Liebden, geriemend gebethen, hrs ein fonders 
id Privil Kgium de non appellando 
N, Theil, IV. Abrheilung, 


u. > No. XV. 


Den 
rt rer _ 


auf Privilegio ju wieder 5 ſeyn moͤchten, 
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a ne 


Ian, nd 


fol; 
"fo haben Bir mit 
em Du, em 
erender Roͤmiſcher Kayſer, gedachten 
lieben Freund ‚Dbeimb und Baubern Vene 


rich 
ech Mike, ‚m Ce Hd mike 
bet hen um ten, PD en. gedachten 
Gb und Om met des Rittsappeli Gecko" 
en, Decreren, Erfänntn 
Dero Bor ifcyen Regierung 


ee nass und publiciren laffen —— 
iciren la 

dem Fuß, wie Shro als Ehuffhrfenin ee . 

Landen ſothanes — de non appellando 

mmet, ertheilet, beroilliget und beftäiget, 

Wir ertheilen, bewilligen und beftätigen Seiner 

— auch ſolches — auf Ya ee 
—— Eande von Roͤmiſcher Kay 


— 


feye, meder an ling, ic, Stade An be ’ 
oder Unfer Kayferliches Cammer + Gericht, = 


mand anderen appelliret, 209, line 2 
vet werden foll noch ne Wei * pen 
—— Nachkommen Erf 

—— Abſchiede 


fig und —— fepn, ftets bleiben en un 


, jegen, ordnen und wollen ba b 
——— Omen ge 


und Nach⸗ 
in offterrwehnten Vor⸗ erifchen £ 
Den fichdeielben erfreuen, —— 


ge gti gear brauchen 


ſch echten und 
— 5* fo dieſem Unſern Kayſerlichen 
Si 

2 
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Liebdenund Dero Nachkommen in mehr erwehnten Wuͤrden, Stand, oder Zeilen, die fonderlich 
Bor-Pommerifchen Landen anlanget,derogiret har ober jeßigen Kann Una immer Sid 
ben..,-Derogiren derfelben allen, jegenumd erklären tzwun ‚Benfigern,.Unferes — —— 
aus rechten Wiſſen, und Roͤmiſch Kapferlicher id, Kom. Reich ernſilich und feſtiglich mit Diele 

Macht, und Vollkommenheit, daß ſoiches alles wie⸗ ief,und tollen, daß fie bemeldten Unferm lieben 
Der Dies Priilegium Beine Kraffenoch Wünefung Freund, Obeimb und Brudern Herrn Friederic) 
haben, und dennfelben zufeinem Abbrucyund Nach Wilhelm, Konigin Preuflen, Churfürftenzu dran 
ag mager Da auch hierüber durch jemands, denburg aind Seiner Liebd.mannlichen 
von Seiner Liebden und Dero Nachkommen Er⸗ —— 
Fänntniffen, Uetheilen, Decreten oder Abſchieden, lichen Leibe ⸗Lehens⸗Erben und N men, in 
Appeliation, Sup —— oder Be⸗ offtbenannten Vor⸗ No * de % 

s ie 


ng geſchehen So follen Sie denen zu deferiren eben ihren Geb dieſe > 

icht (huldig fepn, auch von Uns, Unfern Nachkom⸗ Privilegii denonappellando nicht irren, noch vers 
men am reich und dem Cammer⸗Gericht, nicht an⸗ hindern, fondern Sie dabey serubiglic bielben mu 
e⸗ 






genommen, noch darüber inhibiret tverden, undda deffelbengebrauchen und genieffen —* als 
derfelben ein oder mehr, vielleicht aus Unwiſſenheit nem jeden fey, Unfere und des Reiche IC 

oder Vergeffenheit angenommen wuͤrde, fü ion, ich hundert Dar 
ordnen und wollen Wir doch, daß ſolches dieſem Kay⸗ fo 
ferlichen Privilegio unnachtheilig umd unabbrüchig, freventlich Dartvieder thut oder handelt, halb in 
auch diefelbige Appellation, Reduction und Sup- und den andern T 
plicirung, und was darauf gehandelt und fürgenoms einer Liebden und Dero Erben und Nachkommen 
, men, —* und untüchtig, und nichtig ſeyn ſeyn foll, zubezablen. 
fol, dag Wir auch alles und jedes aus obbeftimmter Uhrkund dieſes ———— mit Unſerm 
Unfer Kanferlicher Macht, Volkemmenheit und K erlichen anhangenden gel der geben iſt, in 
gecptemm Wiſſen, jest alsdenn und dann als jest, une LUnfer Stadt Wien, den fünff un 
tüchtig erkennen, erflähren, caffiren, annulliren und Monath⸗ Jumii nach Ehrifti, Un! 

verhindern, in der beften Form, als Wir das hun und Seeligmachers Gnadensreicher Geburt im fies 


Ind gebietendarauf allen und jeden Ehurfürften, che des Roͤmiſchen im zwey und wantzigſten, 
Geiſt⸗ und weltlichen Prælaten, Grafen, ſpaniſchen im dreyfigften,des Ungriſchen und Bohei⸗ 
n,F ‚ Rittern, Knechten, Land Mars mifcyen aber im drey und wantzigſten Fahre. 


len, Landes Haupt, Leuten, Land- Deigten, Garl (LS) 
> + mben, Zoigten, Pflegern, Rn VtFrhr. zu Bulo Hr. jur. 
ern, AmtsLeuten, Land-Richtern, Schul» - Fe, 


heiffen, Bürgers Dteiftern, Richtern, Raͤthen Buͤr⸗ andat 
gern, Semeinden und ſonſten allen andern Unſeren Majeftatis proprium. 
unddes Reichs Unterthanen und Getreuen, in was E.F. Sreyamd Edler Hr.d, Glandorff‘ 


No. XVI. Refcript, wie weit die Cognition der Bergwercks⸗ 


Sachen und Proceflen in der Sraſſchafft arck vor dag Tribunal 
gehörig, vom 25. Sept. 1736 


jederich Wilhelm, Königin Preuffenxc. xc. Unfernse, fein befonders Intereffe haben, nach demden z. April 1730. an 
Nr machen auf eure Borftellung vom ır. diefed Monathe, fieabgelaffenen Refeript ſich achten, und folche Sachen an dag 
euch bi in Gnaden befannt, wasmaſſen Wir unterm heu · Hof; Gericht verweifen, auch die Appellationes an euch ergehen 
tigen dato an Die 5 —— an tue * laſſen ſolle. Seynd ec. Geben —* den 25. Sept. 1736. 
* feribiren, daß fie fo mohl wegen des wiſchen ange un al 
Johann rad ee inder Grafſchafft Marck — Auf Sr-KöniglMojfiät allergnäbigfien Special Befehl. 
nen Berawerdi-Proceffes, als in andern dergleichen nur allein v. Grumdko. x. Viered.· v⸗ Viebahn. v. Happe. 
privatos betreffenden Bergiverdhg » Streitigkeiten, wobey Wir Undas biefige Ober-Appellations- Gericht. 


No.X VII. Refcript, an das Hof-Gericht zu Stargard, die 
Ada, wenn gleid) Juramentum Appellationis nicht preftiret ift, an das 
hieſige ber⸗Appellations· Gericht einzuſenden, vom 22.Jan. 1737. 

eich MWilbelm, König in Prenffen xc-ıc. Unfernsc. ſcheide de Anno 1734. $. 3. feine Defertio, fondern nur bloß 

Da bey Rachſehung der Akten Besic, von Putkammers peena pecuniariadarauf fiehet ; Als habt ihr euch forthin dar» 

contra Vigilantiam von Putkammer, wahrgenoien worden, nad) achten, und die Einfendung der Acten auf feinerley Weis 

daß ohnerachtet ardiores compulforiales ad ‚edendum adta ſe aufſmhalten, die in obgedachter Putkammeriſchen Sache aber 

primz inftantiz ertheilet, dennoch die aaa nicht eingefchichet ben euch verhandene Adta in trunco bey 50. Ducaten Gtrafie 

worden, unterm Vorwand, ba noch fein JuramentumAppel- an Unfer Ober » Appellations - Gericht fo fort einzuſenden. 
lationis preftiret worden. aaber nach demgemeinen Be Gepudx. Geben ix. dena2, Jan. 1737. 


zu Ma HM 


Andern 


MDidetn Beil 
 CORPORIS 


CONSTITUTIONUM 
MARCHICARUM, 


Fuͤnffte Wotpeilung 


Bon 
Lehns⸗Sachen, Bererbung derer gehen ac. 
No. L Ehurfürit Greece II. Brief, wodurch er nach aufge 


baueten neuen Schlo 


in Coͤlln foldyes mit Burg-£ehen zuverfehen, und 


das alte Schloß in Berlin zum erften Burg⸗ Lehn⸗ Hauß declariret 


hat. De dato Eölln an der Spree, 
nach Lucien 1451. | 





Ir Friderich, von GOttes 
Gnaden, Marggraf zu Bran- 
denburg, des Heil, Roͤmiſchen 
Reichs Erb ⸗Taͤmmerer und 
Burggraf zu Nürnbergic. Bes 
Eennen öffentlich mit dieſem Brief 
vor Uns, Unfere Erben und Nachkommen, und fonft 
allermänniglich, die ihn fehen, hören oder lefen; Als 
GWir denn Uns, Unfer Herrichafft und dem gangen 
ande zu Zierung, Ehren, Frommen, und Nutzen, 
ein neu Schloß mit mancherley Koft und Arbeit in 
Unfer Stadt Em angehaben, gebauet, und mit der 
Huͤlffe des Almachtigen GOttes verbracht haben, 
und daß ſolch Unfer Schloß und Meynunge, die Wir 
dabepundüber gethan haben, deſto fürder befeftiget, 
und ſolch Unſer Schloß zu Coͤlln nad) Nothduͤrfftig⸗ 
keit verſorget, und einen rechten Grund der ewigen 
Beftändniffe, als viel des möglichen iſt, gewinnen 
und haben werde und möge; Go haben Wir funs 
derlichen in Unferm Gemuͤth betvogen, bequem und 
nugezufeyn, folch Unfer Schloß mit Burg ⸗ Echn zu 
verfehen, alsob Wir, Unfere Erben und Nachkom⸗ 
men in zufünfftigen Zeiten in oder aus Unfern fans 
den, oder ſunſt feyn werden, und felchem Schloß Zus 
fehunge oder Hulffe, Rath und Beyſtand noth 
thun und feyn wůͤrde, Daß foldyes dann durch foldye 
Purgfaffen ganglich nad) Nothdurfft nach allen ih⸗ 
ven Verinogen, und wie Burg⸗ Lehns⸗Recht und Ge⸗ 
wohnheit iſt, vorwart , ausgericht und geſchehen 
wuͤrde, und nachdem Uns vor andern die fonderliche 
zu folchen Burgfaffen aufzunehmen fenn, die ſich lan⸗ 
ge Zeit in Unfer und der Herrſchafft ug und From⸗ 
men beweifet, mit der ſchafft allezeit herkom⸗ 
men, und alſo in Unſer und der ien 
bewerth feyn, und erfunden, von derſelben Erben auch 
eigentlich zu verftehen ift, daß fie nach ihrer Eltern und 
Borfahren, Weſen und Herkommen, ſich auch alſo 
11. Theil. V. Abtheilung. 


Dienft Hauß zu einen rechten Burg⸗Leh 
Erben 


Mittwochs 


gegen Uns, der Herrſchafft und Unſer Nachkommen 
en und Dienfte erjeigen, und dadurd) zu fordern 
naden, Gunftund guth Fommen, undin Ehren ers 
höhet mögen werdeu, und wenn Wir ſolches alles 
lange Zeit, und auch Die getreu willig Dienft, Die Uns 
Cammer⸗Meiſter und lieber Betreuer Jurgen 
von —— in feinem Amt und ſunſt 
Uns und Unfer chafft — gethan und be⸗ 
wieſen hat, auch die Stetigkeit Tugend u. Wohlthat 
erkannt haben, dadurch er und ſeine Erben billiglichen 
Unſerer Gnade und Forderung würdig ſeyn und em» 
pfinden ſollen, von deswegen und auch von beſonder 
Gunſt und Gnaden * So haben Wir dem 
genannten Juͤrgen von Waldenfelß Rittern und ſei⸗ 
nen Erben Unſern alten Hof und hohe Hauß zum 
Berlin, da Wir ſelbſt eingewohnet haben, mit ſeinem 
Raum, Garten und allen Gebau, von der Plancken 
des Barfuͤſſer Cloſters an, die Straſſe langes hervor 
biß an Ahnſorgen Hof und Garten, von demfelben 
Ef Gerichts hinter Schwanabels und den andern 
Häufern und Höfen gegen der Stadt Mauer,bißan 
das Hinter⸗Eck des andern Haufes darnechſt gegen 
der Mauer lieget, bey demſelben Eck bey der Mauer 
lang biß wieder an des genannten Cloſters Gehege 
und ſuſt mit aller Zugehoͤrunge, als das in den ges 
nannten vier Dertern und Graͤntzen gelegen ift, zu eis 
nem rechten Burg» Lehn aclichen haben, und Wi 
verleihen den genannten Fuͤrgen von Waldenfeiß 
und feinen Erben folch Unfer Hof und hohe Hauß zu 
Berlin mit ſolchen obgefchriebenen F.aum und Zus 
gehörungen zu einen vechten Burg» Lehn in Krafft 
und Macht dies Biiefes, alſo daß der gedachte 
von Wa und ſeine Erben ſolch ob 
g⸗Lehn von Uns, Unſern 
ge Tel Fonda 
es noth jeyn un wird, 
davon dienen und — ——————— 
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und Gewohnheit iſt, ohne Gefährde; Es ſoll auch der 
genannte Juͤrg von Waldenfelß und ſeine Erben mit 
ſolchen Burg + Zehn Uns und Unſere Erben und 


Nachkommen, und fonderlicyen zu Unſern neuen 


Schloß, wegen Wir dann fold) und ander Burg- 


g cht und ar haben, gewaͤrtig und 
— —* chloß mit Den 


zu ſoſchen vorbenaufiten mit Q 
nund/ und das nach feinen und feiner Erben Ver⸗ 
mögen umd ——— — 
und bewahren heiffen, wenn das Noth ſeyn wit, und 
alle andere Sachen thun und pflichtig ſeyn, als 
Burg⸗Lehner pflegen um Oi | zu £hun fen, und 


als Burg⸗ Lehns R heit iſt, 
ohne Arg und alles Geſaͤht de auch ſoll der genannte 
* von Waldenfelß und fine Erben mit ſolchen 
rg⸗ £ehen des verpflichtet ſeyn, ob fich des mas 
chen wuͤrde, dar GOtt lange vor feyn molle, wie das 
komme, daß dem genanufen Unſern Sc) 
nunge, Hulff, Rath oder Beyſtand Noth thun 
wurde, daß ſie dann von Stund als ihnen ſolches zus 
wiſſend wird, fonder allerley Ermahnung, Bor; 
oder Hülffe auf Unfer Schlof kommen, mit dem das 
fie vermögen, das handhaben, ſchuͤtzen, bewachen, 


heiffeh wehren und nach dem allergetreueſtem das fie 


tyun koͤnnen oder mögen, nad) Unferer Unfer Erben 


der Herrſchafft und Nachkommen Nutz und From⸗ 
men hefffen halten, ohne Arg und alles Gefährde; 
Auch ſoll und mag der genannte Yürg von Wal⸗ 
denfeli und feine. Erben und Nachkommen und die 
fol) Burg⸗ Lehn inne haben, fie ſeyn Mann oder 
Frau, jelbft brauen, backen und mit allerley Sachen 
Fauffen und verfauffen, und alle andere Sa 
Handthierung treiben und thun, als Unſere Bürger 
und einjeglicher befunder zum Berlin zu hun hat, und 
mag auch fremd Trincken, Bier, Wein und Meth 
— die ihrigen einfuͤhren laſſen, ohn derſelben 

uͤrger zu Berlin und ſuſt eines jedermannes 
— ‚ dazu Wir ſie ſonderlich begnadet 
und befreyet haben, und begnaden und befreyen 
85 damit als obberuͤhret iſt, in Krafft und 
Macht dies Briefes; Zu llhrkund mit Unſern größ 
ſern anhangenen Inſiegel beſiegelt, und geben zu 
Coͤlln an der Spree am Mittwoch nach Sanct Lu- 
cien Tag, nach Chriſti Unſers Herrn Geburth Tau⸗ 
ſend vierhundert und darnach in dem Ein und funff 
tzigſten Jahre. 


No.II. Verordnung wegen Ertheilung derer Conſenſe im Croſ⸗ 
fen-und Zuͤlchowſchen, wie weit ſolche dem Hauptmann daſelbſt erlaubt, 
ingleichen wegen derer * — de Dato Dienſtags 
n 1515, 


Soachim, von GOttes Gnaden ıc. Chur: 
—J fürftıe, Marggraf zu Brandenburg etc. ic, 
Unſern Gruß zuvorn, lieber Getreuer. Die er⸗ 
bar Mannfchafft Unſerer Weichbilde Croſſen und 
Zuͤllich Haben ſich ist vor Uns beclaget, wie jnen be⸗ 
werlich, zu jrer Notturfft umb Verpfendung jrer 
n⸗Gutter Unns Perſonlich umb Vorwilligung 
anjulangen und allhier zu beſuchen, derhalb Uns ge⸗ 
beten, die lig zuthun. Dieweil Wir Dann bes 
trachten, daß fie zu Zeithen um geringer Summa 
Gets ferne Reis thun muflen, haben Wir nachge⸗ 
geben, die Bervilligung off teiderfauffen der Summa 
25. Gulden, und darunter, bey dir als Unferm Ampt⸗ 
mann deffelben Orts zu fuchen, darumb begern Wir 
andich hiemit bevelhende, du wolleſt jrer jtlichen obs 
gemelter Unſer Manfehafft off feine Bitte und Sum- 
ma 25. Gulden, und nicht Darüber, von Unſerntwe⸗ 
Vorwilligung und —— Verſetzung jrer 
—Se wor du des redlich Urſach befindeſt ge⸗ 
ben,doch vff 4.5. oder 6. Jar, nach eines jclichen Ders 
mögen wieder zu loͤſſen, Verſicherung und Revers⸗ 
Brieff wider von jnnen nemen, und ſie zu Verwilli⸗ 


gung über angezeigter dumma hieher an Uns weiſen, 
dich auch dieſelben zuthun enthalten, und ſo Wir be⸗ 
richt, daß die Hof⸗Gerichte zu Croſſen dieſer Zeit uͤbel 
beſtalt, ſich auch die Manſchafft darfuͤr zu fteen bes 
ſweren, wolleſt Unns vermelden, wie es zuvorn und 


von Alters damit gehalten worden. Verlaſſen Wir 


Unns allenthalben von dir zu gefcheen, in Gnaden zu 
erkennen. Datum Eöllnander Spree, Dienftags 
nad) Gallj anno 1515. 


An Hauptmann zu Eroffen und Zuͤllich Melchior 
von Loben. 


Auch begern Wir an dich, du wolleſt in Unſern 
Weichbilden Eroffen und Zuͤllich die Frauen 
vff jrer Man betlich Anfuchen gegen jrem Ein⸗ 
bringen und nach Landes Gewohnheit Beleip- 
—— und verforgen, doch fie darüber mit 

jeven zu verfehen, in Unfer Cantzley wiſen, 

do innen Leipgedings> Brief unter Unferm 

—— ſollen gegeben werden. Actum ut 
upra. 


No. II. FEdictum betreffend die Lehns⸗Verfolgung zu rechter 
zeit, die fchuldigen Roß-Dienfte, und wozu der Lehns=herrlicyeCon- _ 
fens nöthig fey. De — — nach Converlionis 
aulı 


DE Joachim, von GOttes Gnaben, 
Marggraf zu Brandenburg und Chur: 
Entbiethen allenumd jeden Unferen Prelaren, 
afen, Herren vonder Nitterfchafft und Adel, auch 
allen anderen Unferen Unterthanen und lieben Ges 
treuen, fo Uns mit Lehns / und andern Pflichten vers 


1569. 

twandt,inn und aufferhalb Unfern Churfuͤrſtenthum 
und£anden, Unferngnädigen Gruß und ie ‚us 
vor, und geben eud) hiermit gnadiger Meynung nach 
zu vernehmen: Ob wohl in gemeinen befehricbenen 
Rechten klaͤrlich und heilſam verfehen, daß ein jeder 


Vafall oder Lehnmann feine Lehn» Güter zu rechter 
Zeit: 


und " 


.] 


5 ri 
Zeit ſuchen, und mit Peiftung der gewöhnlichen 
icht empfahen, auch diefelbe in Beftellung der 
fr Dienfte nicht verſchweigen und getreulich ver- 
dienen folle; deßgleichen daß Feiner die Lehn⸗Guͤ⸗ 
ther gantz, oder zum Theil bey Verluſt derfelben, 
öhne feines Lehn-Heren und LandesFünften vorhers 
ehenden Confens, und ausdrucflicher Bewilligung 
Feinestveges verfauffen, verfegen, verpfanden, ders 
wechfeln, verleibgedingen, übergeben, oder zum 
tesdienfte wenden, noch fonft anderergeftalt einige 


beftändige Veränderung darmit vornehmen Fürme Ha 


und möge, ‚in Betrachtung, daß dem Lehn⸗Herrn 
die eigenthumliche Gerechtigkeit, und den Wafallen 
alleine der nießlich Gebrauch Daran zuftehet 5 "Daß 
Wir doch gleichnoohl in glaubtoirdige Erfahrung 
kommen, daß fich etliche derfelbigen Lehn⸗Recht und 
ihren Pflichten zuwider zu handeln, in viele Wege 
unt , indem daß fie die Lehn und geſamte 
Hand zu gebührlicher Zeit nicht fuchen und empfas 
en, vielweniger die Geiſtliche, Burger und andere 
n⸗Guͤther die fie eineZeithero dunchllnfere und Un⸗ 
fer Vorfahren Angefaͤls und Begnadigungs⸗Ver⸗ 
fchreibung oder Kauffs⸗weiſe und fonft erlanget, und 
an ſich gebracht, wie ſich nad) Ausfage der Lehn⸗ 
Rechte gebühret, nicht verroßdienen, und ſchlecht bey 
den alten Anſchlage, den fie ohn das von ihren alten 
Stammstehnen zu leiften ſchuldig, geblieben, und 
** nicht dienen wollen, welches 
—— Churfuͤrſtlichen Hoheit, Roß⸗ 
Dienfte und‘ 
eftalt, oder in folcher Amabl, wie von Unfern 
Vorfahren beſchehen, endlich und ſicherlich daran 
nicht verlaffen Formen, gereichen thut, fondern au 
Uns an Unfern Eehenwahrenund andern Lehns⸗Ge⸗ 
vechtigkeiten, gangabbruchigund nachtheilig. Wir 


soollen gefchtveigen, was vor Unrichtigkeiten euch eis de 


nes Theils felbften eine Zeithero aus den Berpfans 
dungen, die ohne Unfer, Unferer Vorfahren Con- 
fens, der Lehn⸗Guͤther halber beichehen, erfolget 
und tiederfahren, daß auch daruber an Unſerem 
Eammer-Berichte Rechtsfertigung mit 
groffen Unftatten und Aufwendung vieler Koften ers 


wachſen, da man doch fonft, wenn Confenfeverhans d 


den, oder diefelbigen in denen Lehns⸗Regiſtraturen 
verzeichnet, und in Unſer Churfuͤrſtlichen Cantzley⸗ 
Archiven verwahret —— ohne einigen Rechts⸗ 


Gang und Sachen abhelffen, und 
ihre Maaf geben Fünte. Wenn aber Uns dem 
en und Lehn⸗Herrn, zu Erhaltung Uns 


ferer Chuffürftlichen Regalien und Hoheit, ſolche 


und dergleichen Unterfchleiffe, und in Rechten vers - 


bothene Handlung, keinesweges langer Teidlich noch 
zudulden, zuvoraus, weil Uns als einem Churfürften 
uber des Heil. Roͤm. Neichs Rechte und Satzungen 
gehörig zu halten gebühret ; Seynd Wir aus 


No. LI. 


nicht allein zu - 


NIE. IV. Pa Ep 


etzehlten treftlichen Uhrſachen umd Umftänden bevor 
gen, Uns, Unferen Landen und Leuten zur 

und Beften mit Ernfte darinn zufehen, und foldye Une 
gebuͤhr Durch DiesUinfer offen Edictendlich abzufchafe 
fen, wie Wir Dann dennoch euch allen, umd einem 
jeden infonderhyeit nach eines jeden StandesBebühr 
gnädigft befehten, und mit fondeen Ernfte ber den 


— und Pflichten, darmit ihr Uns verwandt / ge⸗ 


und Einziehung der Lehn⸗Guͤther gewarte 

2. Meynen und wollen Wir ernftlich, da ein 
jeder nicht alleine von feinen Alt⸗Vaͤterlichen Stam̃⸗ 
£ehnen, fondern auch von den alienirten und auf 
Unferer oder Unferer Vorfahren Begnadigungen 
angefallenen umd erlangten oder fonft zugefaufften 
Lehn⸗Guͤthern und darvon herrührenden Summen, 
wie die genennit werden mögen, die gebübrlichen Roß⸗ 
Dienfte auflinfer Erfodern, obgemeldte& 
vermeiden, i 
gleichen die 


ol 

3. ft Unfere ernfte Meynung, daß Eeiner ſolche 
PC sank bern Spell ohne Unferen fon» 
derlicyen Confens und Zulaffung, Frembden noch 
Bluts-Bertvandten verfauffen, verwechfein, verfes 
ben, verpfaͤnden, verleibgedingen, oder fonft in an _ 
dere Wege zu, oder mit was Schein es immer, ge 
fchehen Fonnte, verauffern, fondern fich deſſen gaͤnt⸗ 
lid) enthalten, und folches alleine nach Ausfagung 
v Rechte, und vermüge feiner Lehr Pflicht mit 
Unfern des Lan n und Lehn⸗Herrn vorge 
2. Confens und ausdrücklichen Betvilligung, 
nehmen und, thun folle, mit Verwarnung, da jes 
mands in Beraufferung, Verfegung und Verpfaͤn⸗ 
dung oder Verfchtveigumg feiner Lehn-Büther, und 
font, diß Unfer rechtmaͤßiges Mandat, twieoben de- 
uciret, überfchreiten, und demfelben entgegen hans 
deln wuͤrde, daß dadurch nicht allein die LehnGiuher, 
fondern auch die Summen, fo dafür , oder 
darauf gelichen worden, ungeachtet, obgleich die nach⸗ 
ften — darinn gewilliget hatten, Uns verfal⸗ 
len, und zu Unſeren des Lehn⸗Herrn H con⸗ 
filcivet, und eingezogen werden ſollen. Darnach 
ich ein jeder endlich zu richten, und geſchiehet hieran 
In ernfte zuverlaͤfige Meynung. Wir feyn 
auch gegen jediveden gehorfamen umd gefreuen Uns 
— — — Willen — Gna⸗ 
zu erkennen geneigt. rkundli ittwochs 

nach Converſionis Pauli 1569. 


No. IV. Edict, betreffend die Neumarck, de Revocatione 
‘ Feudi. De dato Thomæ, 1569. 


DL GOttes Gnaden, Wir Johan, 
I Marggraf zu Brandenburg, zu Stettin, 
emmern, der Eaffuben, Wenden und in Schle⸗ 
ien, zu Eroffen Hersog, Buragraf zu, Nürenberg, 
und Fürft zu Nügenze., Thun Fund oͤffentlich mit 
dieſem “Brief vor jedermänniglich, daß fic) der Wohl⸗ 
* H.Tpeil, V. Abrpeilung, 


eder Neumarck, de 
Einf 
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Creyſe Schievelbein, Fakfenburg, Aenktalde, 
Sramburg, Landsberg und Friedeberg Soldin 
—2 Unfers Landes zu Sternberg, 
imgleichen U —— Croſſen, Zuͤllich, 
S (dt, bersbergk, fewohl Lnferer 

Sorbus, Veis, Behtow und Stors 


for verordnete und gevollmächtigte Ausichöfle von 
wegen gemeiner Landſchafften mit Uns einer Con- 
ftitution und Ordnung einhelliglich verglichen, ih⸗ 
ze gehabte Vollmacht Uns zugeftellet, und uberges 
ben; auch fo viel ihrer fchreiben koͤnnen, neben Uns 
foldye Ordnung unterſchrieben und befiegelt, auch 
dahin gefebleffen, daß Diefelbe Unfere Ordnung 


Tag Thomz Apoſtoli iegtlauffenden Soten 


den 
Jahres a zu Cuͤſtrin publicivet werden, meldye ſeyn. 


aus dem Or 
EX Iriginal 


gefchrieben, von Wort zu Wort 
lautet: ; 


Hertzog, af 
Vvor Uns, Unfere Erben und Nachkommende 
zarggrafen zu Brandenburg, befennen Fegen aller⸗ 
männiglich, als fich bey Zeit Unterer Regierung, ons 

ic) aber newlichen | ** unterſtanden worden, 


be iche wveitläufftigeRechtsfertigung zu ziehen, 
aus angegebenen Lrfachen, fo in den befchriebenen 
ſeyn follen, alsdaß der Ders 

etwa Eegen Erftattung 

des Kauff-Seldes, auch ohne einige Widerlegung 
flcyes Kauff⸗ Geldes, die verfaufften Lehen⸗Guͤther 
zu redimiren, zu revociren, und an ſich zu bringen, 
auch die Söhne bey ihrer Vater Leben unterftanden, 
welche Lehen doch etwan umb ihrer der Vaͤter oblies 
genden SchuldensLaft, oder etwa uͤmb anderer Urſa⸗ 
chen soillen, nohtwendiglich haben verkaufft undalie- 


niret werden müffen, da anders ihre Ehre, Treue 


und Glauben hat erhalten und errettet, auch) andere 


befehmverliche Weu eufftigkeit verhuͤtet werden fols 
Ien, Daraus denn erfolget, und fonderlich, wann ſolch 
Dbliegen unmindige Kinder und andere obgehörter 
maaflen anträffen, und Fein ander Naht oder Hulfs 
Mittel zu finden geweſen, daß Wir nicht alleine 
inb Unfern Confens, welches an ihm felbft billig 
und nohtwendig ſeyn 
Decreti interpofitionem præcedente caufe 
cognitione umterthaniglic) erfucht, und mitgetheis 
let worden; iſt aber doch ſolches alles ungeachtet 
zum oͤfftern ſolche Contract, die da gleichwohl auf 
gutem Glauben, auch in der Voͤlcker⸗Rechte ges 
gruͤndet, zum Theil, oder gar durch der Berk 
Söhne und Agnaren flreitig 8* die Kaͤuffer, 
nkoſten da⸗ 
durch verurſachet bißweilen Damit 
alſo ausgeſchoͤpfft, daß mercklicher Abgang derer 
vom Adel Bermuͤglichkeit gefpühret, zugeſchweigen 


muß, ſondern auch uͤmb Unſers feſſen 


aber doch derer Vorfahren an den verkaufften Lehen⸗ 
Guͤhtern verſambt gervefen, fo prache die 
Kaͤuffere, ihre Erben und Nrad) ommen gemertig 
feyn müffen, und daß Feiner vorgeroiffert und aeübris 
gi ſeyn koͤnte, weil auch Feine Gerochrs oder Bürglis 
Pe are undgelten ſolten. Wel⸗ 
ches alles Ling, U — obliegenden Ambts 
3 uͤth gangen, und zu noth⸗ 

wendigem Einſehen Urſach gegeben; in ſonderlicher 
des widerwertigen und ichen 

Derſtandes der Rechts⸗ Lehrer uber ſolchen redlichen 
Sabungen, und ſonderlich des $. Titius, darüber 


auf ihrer wenigmit Interpretation, Indiction und In- 


telledtibus mit einander einig und gleichftimmig 


Dahero dann aud) jum üfftern roidertwärtige 
Sprüche und lUrtheil in ſolchen Fallen erfolget, und 
noch, da dech dieſer Zeiten gar wenig Lehen feyn, 
mb derer Ankunfft es die Gelegenheit hat, daß fie 
aus Begnadung des Lehens Herren, dem gangen 
Stamm zu gute anfänglich erlangt, und alſo Die 
Haupt⸗Urſache, darauf die angemaffeten Revoca- 
tiones gegründet jeyn follen, nicht verhanden, jons 
dern mehreren Theile etwa von alten, auch vor uns 
dencflichen Jahren umbs Geld erfaufft, und damit 
befiehen, und alfo Alt⸗Vaͤterliche Stamm-Lchen ges 


und worden. 


ar allen nım der Gebühr nach vorzuf 
men, 

fputationes abzufchneiden, So haben 
8 getreuen Landſchafft zum Beſten mit ihren 
gevollmaͤchtigten 
laten und des Ritterlichen 
würdigen, Wohlgebohrnen und Edlen Unierm 
Rath und lieben getrenen Martin, Sr von Ho⸗ 
henftein, und Heren zu Bierrahden x. St. Johan⸗ 
nigs Ordens x. Meiftern, als Landießhafr 
\ den Ehrenveſt 
Kathen und Voigten, Haupt Leuten und lieben 
Getremen, als von wegen des Gchiefelbeinifchen 
Erenfes, George von Wedeln, Lands Boigte, auf 
Schiefelbein, Weßig von Borcken, auf Labes Erbs 
faffen, und von wegen des Falckenburgiſchen Creyſ⸗ 
fes Unferm Hauptmann auf Falckenburs, Melchior 
Kraufen, Frangen von Waldow zu Lurfen Sabin 
Erbfeſſen, und Elauß Dietertenzu Dieterftorff Erb⸗ 


Yon wegen des Arnswaldifchen Erenfes, Unſern 
Rath Georgen von ——— in 


"mann im Amt daſelbſt, und Sigmund Dob 


en, Hauptmann zu Neuenwalde, wegen des 
mbts, und von wegen der erbarn Mannfchafft; 
Von wegen des Dramburgifchen Erenfes Dane 
fen Wormftorffen, Unfern Hau n zu Nee, 
von wegen ‚und von wegen der erbarn Mann⸗ 


ſchafft; 

Bon wegen des Landsbergiſchen und Fridebergi⸗ 
fehen Erevfes Veiten von Tobellen Unfern Daupte 
mann zu Driefen, von wegen Ambts, und von wegen 
der erbarn Mannfchafft, Jacob von Papftein dem 
ältern zu Tanckow, Hank von Bornftet, zu Beiglens 
— Thomas von Samitz zu Br 


Von 


—ã 
= zum D Sebfeffen, und Eurt 
ia m er tellentien Erbſeſſen; 
Vonweg rgiſchen Creyſes 
Hari, Dar ich Vorhawern, 
Kr Valentin Hobhendorffen, — zu 
erben, und Heinric) Sn Haubtman 


zum Thanuır 
und von Ambts 


W even Lane > F ar mi den 
urdigen u e ſten Unſern Raͤthen 
und lieben Getreuen, als Virentz von Wedeln, Un⸗ 
em — und Haubtmani im Lande zu Sterneberg, 
Ambts wegen, und der Erbarn Mannfchafft, 
= Andreaffen von Schlieben, Comptorn u 
und Erbfeffen ander, un D0 
wen Erbfeffen zu der, und Hanfen Lüben 
—* zu Ziebingen 
Von wegen des Fuͤrſtenthums Croſſen, und Lan⸗ 
dichen Bobersberg / mit dem Ehren⸗Veſten Unſerm 
San und lieben en Abraham von Grünberg, 


nferm Verweſer zu Eroffen, Sen zu Zetig, gen 


Ambts Son, und von wegen der Erbarn Mann⸗ 
Ba mund. von Rotenburg, Erbfeflen zu Ges 
jer Kalckreuter Erbſeſſen zu Blum⸗ 


wegen U Weichbildes Zuͤllich mit dem 


Ehren⸗Veſten Unſern Rath und Haͤubtmann auch und Conſe 


lieben Getreuen Hanſen von Loͤben, Hauptman zu 
uͤllich von Ambts wegen, und der Erbarn Mams 
haft, Balentin von Unruhen Erbfeffen u Buckow, 
gr. Kay, und Balzarn von Bornftedt Erbfeflen zu 
ug; 
Ron wegen Sommerfeldt Guͤnthern von Kotw 
Erbſeffen zum Sergen und Sommerfeldt ; — 
Von wegen der Herrſchafft 
renveſten Unſern Raͤthen und lieben Getreuen, Bar⸗ 
teln von Mandelslom, Hauptmann auf Cotbus, von 
des Amts und der Erbarn Manfchafft foldyes 
Uns ers Cotbuſiſchen Weichbildes, Unſerm Rath und 
lieben Getreuen Melchior von üben, Hauptmann zu 
Peise Amts wegen 
Und denn von wegen der Herrſchafft Stondop 
—— Beeßkow, mit den Ehrens Veſten Unfern Raͤ⸗ 
Ludwigen und Aßmus von der Leipe Amts wegen, 
und wegen der Erbarn en der beyden 
Weichbilder Storckow und Be ‚ Georgen 
u a — und Niceln von Langen Un⸗ 
de Ordnung mit ihrem Rath und 
macht, geſetzt, geordnet, und auch mit ihrem Biffen 
und Willen publiciret. 
83 en und machen dieſelbe in Kr 
—* ei, in befter, beftändiger — wie Dies 
echte oder von Gewohnheit we ig⸗ 
* und gerieben ſoll daß binführs — von dato 
Unſerer Ordenung anzurechnen, in Unferm 
eftenthum der Neumarck, den Lande zu Stern⸗ 
auch dem Fürftenthum Eroffen, Zuͤllich Soms 
**8* und — Bobersberg,auch i in den Herr⸗ 
II.Theil. V. Abtheilung. 


No. 


elchior Recht anhengig 


Eolbus mit den Eh⸗ Verk 


— — —— ih 


— 


10 

Beeßkow und Storckow 

Br der En —— oder Wir ſonſt 
Pfandſchafft und in andere Wege an Uns 


Ne oder noch erlangen und bringen würden, die 
Rerradtiones, Reemptiones oder Revocationes 
Anwen durch andere Contradt 
rten Lehen⸗Guͤter, jo mit Unferm als —28 

en Confens gefi , fo wohl auch folche Les 
irckung alieniret — 

ige werden möchten, nun hinfuͤt⸗ 
— * en Zeiten Au: —— — 
wandte KlagLibel oder durch Abfchiede zu Recht 
vor Uns —** gemacht) nicht ſollen * haben 
— BOCH, weder Durch Recht oder aufs 

Es ſoll auch MWinſerm Cammer⸗Gericht, ſo wohl 
— Gerichten, auf ſolche Revocationes 
oder Reemptiones und andern, wie oben fj ifici⸗ 
ret, aufferhalb derer, ſo vor Abfcheidung a 

gemacht, nicht erfannt noch —* 
chen werden, ſondern derenthalben bey dieſer Un 
Ordnung bleiben. 

—— dem Kaͤuffer und Verkaͤuffer fol⸗ 
gender Geſtalt gehalten werden, nehmlich: Wann 
jemands ſeiner obliegenden Schulden halben gedrun⸗ 
wuͤrde, oder aus andern erheblichen Urſachen, die 
von Uns als dem Lehen-Serren oder Unfern Nach⸗ 
kommenden ri zu Brandenburg dafür ges 
ug? fie gnugfam weren und jugelaffen wuͤr⸗ 
e ner Sand uth * m. Ar verfaufs 
en, foller das auf vorhergehende Unſere Zulaffun 

ens feinen nechften Mitbelehnten Ss 
dern umd Vettern und Mitbefambten,anbiethen und 
denen ein Jahr —— 

Würde aber Brüder, Vettern und Mit⸗ 
belehnten einer, fo Einlaͤndiſch teren, in benannter 
fd ahres ſolch u h nicht fauffen, oder 

gdes Fahres ſich erklehren, daß ers 

ala * ode an fen elben 

und zuge „fein 

—— mit Unſerer Bewilligung und Confens a. 
andern , fo weiters Grade ift, oder einem Fremden 

zu verfauffen, bey ne: ur Kauff es —— auch 
bleiben und, des Verf gebohrnen und unges 
bohenen Söhnen, Brüdern, Vettern, und Mitvers 
fambten, weder bey feinem” Leben oder nad) feinem 
Tode, mit oder ohne roiederftattung des Kauff-Gels 
des, fichen Kauff zu hinterziehen nicht verftattet wer⸗ 


——— den Mitbelehnten, ſo un⸗ 
mindig oder minderjaͤhrig und noch zu ihren volikom⸗ 
menen Fahren nicht gekommen, foll denen zugelaffer 
feyn, fo bald fie ihre mündige Fahreerreicyen, oder zu 

ren vollfommenen Fahren Fommen, —— Nam 

nd Tag in ſolchen Kauff zutreten, und 
a des, ausgelegten beweißlichen Ka Seldes 
= attung des, fo nothivendig Haren verbauet 
und verbeffert, auch ermeißlich were, Das erfauffte 
Gurk wieder an ich zu bringen. 

Do aber folches in gemelter Friſt nicht gefchehe, 
follen fie darüber weiter in ſolchen Kauff zu treten 
nicht Macht haben, fondern ihnen ſolches 
wie den andern abgefehnitten ſeyn. 

Were aber einer muͤndig, ſo ein Mitbelehnter, und 
aber derſelbe mans einheimilc) were, fofol der, * 


Haupt⸗Leuten und lieben Getreuen, Clementz den 
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dem er einheimifch koͤmbt, alsbald in Jahres⸗ Friſt 
Macht haben in folchen Kauff, die verkauften Guter 
obiger geftalt an fich zubringen, und da er fich in Jah⸗ 
ses Frift des nicht erklehren wuͤrde, foll er darüber 
— werden. 


auch der Kaͤuffer bitten wuͤrde, den Mitbe⸗ 


lehnten aufzulegen, die Verlaſſung der geſambten 
Hand daran zu thun, ſoll ihnen ſolches beyeiner aus⸗ 
ruͤckten Poͤn, und in einer benannten Zeit vers 
und befohlen werden, ſolche Verlaſſung zu 


thun deme fie auch ge 

leben follen, und ſoll daruͤber niemands weiterer Pro- 
cefs Über biche verkaufte Giter derſtottet werden; 
Es were dann Sache, daß derjenige, ſo ſolche Revo- 
cationes Rechtlich vorzunehmen und anzuftellen bes 
dacht, Eonte oder wolte, wie Recht —* daß das 
alienirte Lehn⸗Guth ein ſolch Feudum were, welches 
des Geſchlechts Vorfahren, anfaͤnglich nicht umb 
Geld erkaufft, ſondern umb ihrer Ritterlichen Tha⸗ 
ten oder getreuen Dienſte willen, von dem Lehen⸗ 
Herren dem gantzen Geſchlechte und Nachkommen 
zu gute, gegeben, und verliehen. In dem Fall allein 
follen die Revocationes. dargegen Erſtattung des 
KauffBeldes den negften Agnaten, fofernihnen die 
Berjahrung nicht im Wege ſtehet, durch diefe Linfere 
Sakımg nicht benommen feyn. 

Es follen aber auch die Vermuthungen der Rech⸗ 
te, hierzu nicht genug ſehn, fondern durch — 
Uhrkunden oder durch untadelhafftige Zeugen ſolche 
erſte Ankunfft und daß nach derſelbigen Zeit ſolch 
Lehen⸗Suth für und fuͤr bey dem Geſchlecht geblie⸗ 
ben, wie Recht erwieſen und dargethan werden, un⸗ 
geachtet, ob in den Lehn⸗ Briefen gleich ſtuͤnde, (wie 
es gemeiniglich alſo geſetzet wird) daß fie damit umb 
ihrer getreuen Dienſte willen beliehen, Dann ſolche 
Beleihung geſchicht auch wohl aus Gnaden und umb⸗ 
ſonſt, denen, die die Lehn⸗Guͤther kauffen, werden 
ihnen aber von den Lehen⸗Herren nicht gegeben, dem 
gantzen Geſchlechte zu gute ihrer Ritterlichen Thaten 
oder Verdienſt halben, daruͤmb dieſelben Lehen⸗Guͤ⸗ 
ther in dieſem Auszuge nicht ſollen begriffen feyn, ſon⸗ 
dern allein die, davon oben ausdruͤckliche Meldung 
geſchicht. 

Was aber die Will⸗Brieſe anbetrifft, ſo ͤber die 
Lehn⸗Guͤther gegeben, welche auf etzliche Jahr unter⸗ 
pfaͤndlich auf wiederlöfen, oder aber auf nicht Hals 
fung die einzunehmen, verfchrieben, damit ſoll es ge⸗ 
halten werden, wie es biß daher bey der Herrfchafft 
Brandenburg hergebracht geweſen, und noch ift. 

Wuͤrde fich num Eünfftiglidy einer oder mehr, fie 
weren von Uns oder fonft dem Haufe Brandenburg 
belehnet, wieder diefe von Uns und gemeiner Lands 
fehafft aufgerichtete befchloffene und publicirte Ord⸗ 
nung und Sasung unterftehen, über beſchehene Erz 
innerung, Durch echt oder gütliche Vorbeſcheide, et⸗ 
was vorzunehmen, und aufferhalb der ausgedruck⸗ 
ten vorbehaltenen Falle, darauf zubeharren, und mit 
rechtlichen Proceſs daruber und diefer Unfer Landes; 
Drdnung zuwider zu verfahren 5 

Der oder diefelbigen follen dadurch aller ihrer 
Lehns » Gerechtigkeit und gefambter Hand, fo fie.an 


ich und unweigerlich ges 


denLehn⸗Guͤtem welche in Unſern Fuͤſſtenthuͤmen und 
Landen und fo weit ſich dieſe Satzung obfpecificirtee. 
maſſen erſtreckt, gelegen und von Uns rühren, 
mit der Thatundalfoipfo facto, dann als icho und“ 
iego alsdann Uns verwirckt und verlohren haben. 
Dis iſt alſo Unſer endlicher ———— 
— —* Unſerer fft 9 en 
en feftiglich zu halten. Immaſſen Wir uns 
den Gevollmaͤchtigten Ausſchoͤſſen Unferer Lande, 
Furftenfhumb und Herrfchafften, von regen gemei· 
ner Landfchafft endlich verglichen, daß deme fünfftige 
lich von männiglichen unwiederruflich ſoll geleber , 
und daruͤber Fein anders verftattet werden; Dar⸗ 
nach fich ein ieglicher infonderheit zu richten. i 
Zu Uhrkund haben Wir —— Branden⸗ 
burgetc. auf ſolche verglichene Landes-Ordnung Uns 
mit eigenen Haͤnden unterſchrieben und Unſer Fuͤrſt⸗ 
lich Inſiegel an dieſem Brieff wiſſentlich und wohl 
bedachtlich anhangen und aufdruckenlaffen. Imoß⸗ 
ſen dann der fpecificitte und obbeſchriebene Gevoll⸗ 
maͤchtigte Ausſchoß von gemeiner Landſchafft darzu 
vrrordnet auch gethan, (welche ihr Vollmachte der 
Ausſchoß Uns von gemeiner Landſchafft wegen be⸗ 
6* uͤbergeben) und ſich darauf und auffolche ges 
chehene Vergleichung neben Unjern Prelaren und, 
Haupt⸗Leuten mit eigenen Händen, fo viel derer ha⸗ 
ben fehreiben Eönnen, unterfchrieben, und zu Ende dies 
fes Unfer aller Verordnung und Bewilligung nach, 
ihre angebohrne Pettſchaffte und Inſiegel Darauf 
anbangenundaufdruckenlaffen.  -- = 
Gefchehen, gefertiget und publiciret zu Ei 
am age ad Dt er —S—— 
ben Herrn Erloͤſers und Seeligmachers Gebuhrt 
1569ten Fahre, 


Wanm Uns denn obgedachter Unſer Prelat und 
dieandere Unfer Fürftenthumb, Lande und Herr⸗ 
ſchafften von gemeiner Landfchafft wegen, verordnete 
und Gevollmachtigte Ausſchoͤſſe unterthaniglic, ers 
fucht und gebethen, Wir wolten ihnen etliche Vidi- 
mus von dem Original folcher Vergleichung unter, 
Unferm Fürftlichen Secrer und Handzeichen zus 
Fommenlaffen, welche ihre billige und ziemliche Bitte 
Bir ihnen zu weigern nicht gewuſt; So bekennen 
Wir vorgemelter Marggraf zu Brandenburg, daß 
ſolch Vidimus in Unſer Kegenwart von Wort zu 
Wort, von Claufuln zu Claufuln alfo richtig und 
dem Original gemeeß collationiret und gleichſtim⸗ 
mig befunden tworden, und Wir darauf zu mehrer 
Bekräfftigung Uns mit eigener Hand unterfchrieberr 
und Unfern Fuͤrſtlichen Secrer- Ring aufdrücken 
laffen. Gefchehen undgegeben zu Euftrin am Tage. 
Thomæ Apoſtoli, nad) Ehrifti Unſers Seligmas 
chers Gebuhrt im 1769. Fahre, 
Obwohl zu der Publication diefer Satzung und 
Drdnungder Tag Thom Apoft. des sgten Jah⸗ 
res benennet geweſen, So ijtdoch derfelbevon roegen 
eingefallener Verhinderung biß auf dem Neuen 
Jahrs Tage des anfahenden zoten Jahres verſcho⸗ 
ben, aufiwelchen Tag dann auch erft die Publication 
erfolget, und ins Werck geftellet worden. 


Noy 


13 No. V. VI. 14 


No. V. Mandat, die Lehn Guͤter ohne der Herrſchafft Willen 


und Confens nicht zu vereufern, verfeßen und verleibdingen. 
Mittwoch nach Trinit. An. 1573. 


We Johann Georg, von GOttes Gna- 
den, Marggraff zu Brandenburg, ꝛc. 
Entbietenden Ehrwürdigen, Wohlgelahrten, Edlen 
and Andächtigen allen und ieden Unferen Prelaren, 
Herren von der Ritterfchafft und Adel, aud) allen 
Unfern Unterthanen und lieben Getreuen, fo Unsmit 
Lehens und anderen Pflichten verwand, in» und aufs 
ferhalb Unferm Chürfuͤrſtenthumb und Landen ges 
ſeſſen, Unfern gönftigen gnädigen Willen und Gruß 
zuvorn ec. Undfügen maͤnniglichen hiemit zu wiſſen, 
ob wohl klares Rechten, daß dem Lehen⸗ Herrn an 
den Lehen⸗Guͤthern die eigenthuͤmliche Gerechtigkeit 
und dem Lehnmann allein der nießliche Gebrauch 
daran zuftehet, und derowegen Bein Vafall oder Lehn⸗ 
mann die Lehen⸗ Güter gang oder zum Theil bey 
Verlnuſt derfeiben, ohne feines Lehen» Herren und 
Landes + Fuͤrſten vorgehenden und ausdrücklichen 
Confens oder ‚Zulaffung keinesweges verauffen, 
verfegen, verpfanden, verwechſeln, verleibgedingen,; 
übergeben oder zu Gottesdienfte wenden, noch fonft 
aufandere Wege eine beftendige Berenderung damit 
vornehmen koͤnne noch möge, wie dann folches nicht 
allein in viridi obfervantia und unverrücktem Ges 
- brauch hergebracht, fondern auch durch weyland den 
Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Joachim 
Marograffen und Churfuͤrſten zu Brandenburg, 
Unſern in GOtt ruhenden freundlichen lieben Herrn 
und Vatern, Hochloͤblichen Gedaͤchtnuͤß in S. G. 
ernſten Mandat öffentlich verkuͤndigek, und einem ie⸗ 
denin feine Eydes-Pfliche ſich deffelben zu verhalten 
eingebunden worden; So gelanget dod) glaubwuͤr⸗ 
dig an Uns, — — demſelben zu wieder zu 

deln unte ollen. — 
ann in hieraus umter.den Lehens⸗Erben und 
Nachkommen allerley Unrichtigkeiten und langwie⸗ 
rige Rechtsfertigungen mit Aufwendung vielerley 
Unkoſten erfolgen, lei und dergleis 
chen Unterichteiffe und Voruntrewung der Lehen: 
Guͤter einesieden Lehens Pflichten, vornehmlich Uns 
fern Churfürftlichen Regalien und Hoheiten, auch 
des Heil. Rom. Reichs eund Sagungen, dar⸗ 


ob Uns als einem fürnehmen Glied deffelbigenzu hal⸗ 
ten gebuhret, zu wieder und abbruchig. 

Seynd Wir der Landess Fuͤrſt und Reben» Here 
aus folchen und andern erheblidyen und in Rechten 
— Umſtaͤnden bewogen, Unſern Landen 
und Leuten zum beften, auch zu Erhaltung der alt⸗ 
paterlichen Stamm⸗ Lehen und Unſerer Roß⸗Dien⸗ 
ſte, Unſers Herrn Vaters dißfalls ausgangenen 
Edict zu verneuren, und ſolche Ungebuͤhr mit ſon⸗ 
derm Ernſt abzuſchaffen; Immaſſen Wir euch dann 
allen und ieden inſonderheit nach eines ieden Stan⸗ 
des Gebuͤhr hiemit gnaͤdigſt befehlen, und mit ſon⸗ 
derm auflegen, ein jeder wolle ſeine geſchwor⸗ 
ne Lehns⸗ Pflicht in acht haben, und nichts von feinen 
Lehen⸗Guͤthern fo er von Uns zu Lehn träget, ohne 
Unſerer ſonderlicher Bewilligung und Zulaſſung 
Frembden noch Bluts⸗Verwandten Erblic) oder: 
Wiederkaͤufflich verkauffen, verwechſeln, verſetzen, 
verpfanden, verleibgedingen, übergeben, noch ſonſt 
anderer geſtalt, unter was Schein es immer geſche⸗ 
hen koͤnte oder moͤchte, keinesweges alieniren und 
vereuſern, vielweniger von andern Lehen⸗Guͤther zu 
ſich bringen, mit der endlichen Verwahrnung, da jez 
mands dieſes Unſer Mandat überfchreiten und die 
Lehen⸗Guͤther ohne Unſern des Landes⸗Fuͤrſten und 
Lehen⸗ Herrn Conſens vereufern, oder an ſich brin⸗ 
gen wuͤrde, daß dadurch nicht alleine dieſelbigen eu 
hen⸗Guͤther, fondern auch die Summen, fo dafür 
gegeben oder verfchrieben und ausgeliehen worden, 
ungeachtet, obgleich die neheften Agnaren darinn ges, 
williget hatten, ung verfallen , und durch Unfern 
Fifcal zu Unfern Handen confifciret undeingezogen 
werden follen ;. Danach fich ein jeder zu richten, und 
wollen Uns foldyes, obgefagte Strafe zu vermeiden, 
alfo zu gefchehen, gänglichenzu verlaffen; Aber kegen 
die Öehorfainen jeynd Wir es in goͤnſtigen gnaͤdigen 
Willen und Gnaden zu erfennen geneigt. hrkund⸗ 
lich mit Unferm bierunter aufgedruckten Secret bes 
fiegelt, und geben Coͤlln an der Spree, Mittwochs 
nad) Trinitatis An. 1573, 


No. VI Des Cammer⸗Gerichts Atteſt, daß nach Land-übli- 
chen Gebrauch fein Agnatusin Feudo füccediren fönne,der nicht die ge⸗ 


ammte Hand har. De dato Freytags nach Lucæ 
‘ . ein 1580. 


s Durchlauchtigften Hochgebohrnen Fuͤrſten 
* Herrn Johanns George, Marggraffen zu 
Brandenburg ꝛc. Unſers gnadigften Heren, Wir 
Sr. Churfürftl: Durchl. verordnete Sammer 
richts ⸗ Rathe thun Fund und befennen gegen jeder⸗ 
männiglichen, daß Uns die Wohlgebohrne und Edle 
* Gebrlidere und Gevettere die Gaͤnſe, Edle Herren 
zu Purlig zu erßenmen gegeben, wie fie von Dieteris 
hen von Beverneſt in eine Nechtsfertigung gezogen, 
Dierpeil ihr Lehnmann Achim. Beverneſt feel. ohne 
Zeibes ehns-Erbenverftorben, und das Guth Guͤlit 
fammt der Zubehörung, ſo er von ihnen zu Lehen ges 
tragen, hinter fich gelaffen, und er als der haͤchſte 
U Cpeil, V. Abrpeilung, | 


Retter und Agnat ju diefem Zehn, als feinem Alt⸗ 
Vaͤterlichen Lehn⸗Stamm, berechtiget, und befugt. 
zu feım vermeynet, gemeldte Herren aber, als die 
en, ihme Feine Lehns⸗ Succeflion oder 
andere Gerechtigkeit daran gend, aus diefen Urs 
fachen, daß fein Bater und Groß Vaier die kehne bey, 
huen wegen Diefes Lehn⸗Guths Gülig niemahls ges 
ſuchet oder empfangen, dielweniger die geſgmmte 
and daran. behalten, und'derfelben von Fallen u 
allen in gebuhrender Zeit der Rechten Die Folge ges 
than,und Uns gebethen, ihnen, toieesder Succefhon 
und geſammten Hand halber, auch in Alt⸗Vaͤter⸗ 
lichen a oda fanden uͤblich sera 
5 en 


— — De 


— — — 


Ba a — — — — 
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ten wuͤrde, Kundſchafft mitzutheilen, welchem ihren 
Bitten ir gerubet, zeugen demnach) Krafft diefeg, 


daß es in diefen Landen Im üblichen Gebrauch gehals 


ten, auch darnach geurtheilet, und gefprochen wird, 
daß fein Vetter oder Agnat, ungeachtet er de com- 
muni ftipite, und e8 ein Alt /Vaͤterlich Stamm⸗ 
£ehn fen, dem andern fuccedirenfünne, er habe dann 


an folchem verlegten Lehndiegefamte Hand gehabt, 
und derfelben von Fällen zu Fallen biß auf den legten 
Fall in gebuhrender Zeit der Rechten die Folge ges 


n. 

Uhrkundlich mit dem Cammer⸗Gerichts⸗Siegel 
beſiegelt. Actum Coͤlln an der Spree, Freytags 
nach Lucæ Evangeliſtæ, An. 1586. 


No.VII. Veſatiguns derer Burg⸗Lehen und Frey⸗Haͤuſer, und 
was für Lehns⸗Dienſte fie leiften follen. De dato Montage 
nach Michaelig 1587. 


Ir Johanns George, Churfürft ıc.ıc. 
befennen ꝛc. Nachdeme vor Alters aus 
hochwichtigen Urfachen loͤblich hergebracht, daß alle⸗ 
wege zu den Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Schlöffern etliche 
Burg⸗Lehen⸗Haͤuſer geridmet, und von den Hert⸗ 
ſchafften, fuͤrnehmlich darum zu Zehn verliehen und 
befrenet worden, daß diefelben Häufer und Lehn⸗ Leu⸗ 


teden Ehur und Fürftlichen Schlöffern inverleiber 9 


‚ unddenfelben in Fall der Noth ihren Eyds⸗ 
chten nach, zu Dienfte feun müffen, welches Uns 
fere löbliche Vorfahren und Vor⸗Eitern des Haufes 
Brandenburg alfo in viridi obfervantia und fteti= 
en Sebrauche auch gehalten, und diefelben Häufer 
und fir biß auf den heutigen Tag dergeftalt von 
ihren Ön. zu Lehn verliehen, auch den Prelaten von 
Alters hero ihre freye Daufer von Herrn zu Herrn 
voreigenthumbt und aller Schoſſe und Unpflichte 
privilegiret, befreyet und perperuiret worden, ims 
pen nn in angehender Unferegierung vonlins 
au ; 
Da aber eines Theils ihre Servitia und Dienfte 
nicht treulich beftellt, welchen ſich die Gehorſamen be⸗ 
ſchwehret, und hierinnen Gleichheit zu halten, unters 
thänigft gefuchet umd gebeten, Wir auch felbft befuns 
den, daß indenfelben Mangelerfchienen; Ais haben 
Wir der Lands Fürjt folgende Ordnung darein ges 
macht und aufgerichtet. 


Rochowen zu Burg⸗ Lehen nochmahls aus Churfuͤrſt⸗ 
licher Obrigkeit machen, confirmiren und beftätis 
gen, daß Uns ausdenfelben Käufern hinführogedies 
net werden folle, nehmlich wo einige Gefahr oder 
Noth Unferm Schloffe allhie vor wäre, oder zuftuns 
de, Daß die "Befiger der Burg⸗ Lehne und freyen Hau 


fer zu Tag und Nacht ungefordert zu retten und zu 
Hülffe zu kommen fyuldig, und dagegen aller Buͤr⸗ 
gerlichen und anderer Bürden freyfeyn, Immaſſen 
ſich dann die "Befiger der Burg ⸗ Lehen und freyen 
Häufer darauf in ale Lege Uns mit Lehns-und 
Eyds⸗Pflichten nad) Fanhalt ihrer habenden Lehen 
und — a * daruͤber era 
t, verwandt gemacht, und hinfuͤhro leiſten 
darum die Beſitzer der Burg⸗Lehen und Preiacens 
Haufer alle, Feiner, ausgefchloffen, ſich deffelben, wie 
obftehet, unnachlaßig und getreulich, Unfer ernfte 
Straffe zu vermeiden,auch verhalten ſollen für eins. 
Zum jwenten uber ſolche ihre althergebradyte Le⸗ 
hens-Dienfte follen die Befiger der Burg⸗ kehen und 
freyen Haufer, zu jederzeit, wenn Wir auf Unferm 
Schloſſe Hochzeit, Kind-Tauffen, oder andere ftatts 
liche Fürftliche Lager oder Zufammenfünffte halten, 
und fie durch Unfern s Hauptmann oder 
ß Boigte, in Unferm Schloſſe, oder vor Unfern 
adyern aufzuwarten, befchieden werden, ein jes 
der, feiner u einen bervehrten Mann zu 
anna 
7 l enla ie als⸗ 
denn daſelbſt geſpeiſet werden follen. Br 
Da Wir aber fienicht alle auf einmahl benoͤthi⸗ 
get, und das Aufwarten gleichwohl etliche Tage 
sen) aufümgzten —— 
‚ ern l 
Hauptmann, oder Hauß⸗Voigt verkundigen — 


und mer unter ihnen ſoiches muthwillig verfaumte, 


der foll von Uns ernftlich geftraffet werden. 

Zum dritten, und obwohl vermoͤge Unfer und Un⸗ 
ferer Vor⸗Eltern Lehen und Eigenthums; Briefe, 
die Dienfte, fo fie von den BurgsLehen und freyen 
Haͤuſern, wie obftehet, von Alters geleifter, fepn, und 
darüber weiter nicht beleget werden; So haben 
Wir fie doch darüber vermocht, Une im Fall der noth⸗ 
wendigen Kriegs-Laufften ein geruft Pferd mit ei⸗ 
nem tuchtigen Kriegs-Mann, wie andere LehensPeute 
von Adel, tl zu halten,umd aufiubringen,tmeldyer 
neben andern Unfern Dienern mit Uns fortziehen,auf 
Uns warten,und fich treulich gebrauchen In enfolle, 

‚ Zum vierdten, und weil dieſe Käufer Unfer Juris- 
dietion unterrvorffen, und derwegen —— 
der Unſerer Staͤdte, Berlin und Coͤn ander pree, 
—— — * — Denen, *5 we⸗ 
nig annehmen, und ihnen rgerl 
an Holtzungen, Wieſewachs —— —— 
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chen, gleich andern Unſern Hof⸗Dienern und Unters 
thanen, gnaͤdigſt wiederfahren laffen. 

Zum sten haben Wir auch einem jeden Beſitzer 
der Burg⸗ Lehen und Praͤlaten⸗· Haͤuſer, als Unfers 
Ehurfürftlichen Schloffes von Alters hero incorpo- 
Firteund zugehoͤrige Eyds⸗Vorwandten Lehnsfeute; 
bey den verfchriebenen und vorleihenen Frey und Ges 
rechtigkeiten zu jederzeit Furftlichen zu haben, 
und dawider in nichten belegen, oder beichtveren zu 
laſſen, gnadiaft verfprochen und —5 Immaſ⸗ 
fen Wir Unſern Cammer⸗Gerichts⸗Raͤthen, auch 


unterſchrieben, und Daumb⸗decret befiegelt, und 
Ben ander Sprew, Montags nad) Michaö- 
1587. 


No.VII. £ehng-Edidt, in fpecie, die gefambte Hand betref⸗ 


fend, | 


DIT Johann George, von GOttes Önas 
den, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Römifchen Reichs Ertz ⸗Cammerer und Ehurs 
fürftzc.ic. Entbiethen denen Ehrrvurdigen, Wohl⸗ 
hrnen, Edlen und andachtigen allen und jeden 
nfern Pralaten, Örafen, Herren, von der Ritter⸗ 
ſchafft und Adel, Bürgern und Schultheiſſen, a 


allen Unfern Unterthanen und lieben Getreuen, fo- 


Uns mit Lehns- und andern Pflichten verwandt, ins 
und auferhalb Unferm Ehurfuritenthum und Lans 
den geſeſſen, Unfern gunftigen und, gnadigen Wil⸗ 
len und Öruf zuvor, und fügen manniglic) hiermit 
zu wiſſen: Nachdem langft hiebevorn weyland Die 
chgebohrne Fürften, Herr Joachim der Andere, 
hurfuͤrſt, und Herr re Maragrafen zu 
Brandenburg ꝛtc.ꝛc. Unfere in GOtt ruhende freunds 
liche liebe Herren Vater, Vetter und Vorfahren, 
Hochloͤblicher, und feeliger Gedaͤchtniß, und folgende 
Bir auch ernfte Verordnung und Geboth gethan, 
auch zu mehrmahlen offene Mandata und Edicta ha⸗ 
ben publiciren und anſchlagen laſſen, des Innhalts, 
daß —* Unſerer Lehen⸗Mannen oder Valallen ſei⸗ 
ne Lehen⸗Guͤther gang, oder zum Theil bey Verluſt 
derfelbigen, ohne Unfern als des Lehen» Herrn und 
Landes + Fürften vorgehenden und ausdrücklichen 
Confens und Zulaffung, verkauffen, verfegen, vers 
pfänden, verwechfeln, verleibgedingen, übergeben, 
oder zu Gottesdienft wenden, noch ſonſten in andere 
Wege Beranderung damit vornehmen, auch einjes 
der auf zutragende Falle feine Lehen in gewoͤhnlicher 
a fuchen und empfangen, und der ges 
amten Hand mit perfühnlicher Anfuchung, wie dafs 
felbe in Unferer Neu⸗Marck, und andern Unfern 
daran liegenden Fürftenehumen und Landen Hers 
kommens ift, und gehalten wird, Folge thun folle ; 
&o befindet doch, daß wider folche Unfere 
Verordnung und Mandara vielfältig gelebet, und 
gehandelt wird, 


Wann aber hieraus nicht allein unter Unſern Le⸗ 
hen⸗Leuten, Unterthanen, und derer Erben und Nach⸗ 
kommen, alleriey Unrichtigfeiten entftehen, und zus 
weilen langwuͤrige Rechtfertigungen erfolgen, ſon⸗ 
dern auch ſolche und dergleichen Unterſchleiffe, Ver⸗ 
wendung der Lehn⸗Guͤther, Verſaͤumung und Vers 
laſſung deſſen, was ein jeder vermöge gemeiner Rech⸗ 
te, und dieſer Unſerer Lande uͤblich hergebrachten Ges 
brauch thun en üft, eines ann 
ten, und zum T —— — Hichen Regalien 
II. Abtheilung. 


De dato Coͤlln an der Spree, 


rentii, 1591. 


ttwochs nach Lau- 


und Hoheiten, auch des Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Rechten und Satzungen, darob Uns als einem vor⸗ 
nehmen Gliede deſſelbigen, zu halten gebuͤhret, zuwi⸗ 
der und abbrüchig; Co find Wir der Landes-Fünft 
und Lehen-Herr aus ſolchen und andern erheblicyen, 
und in Nechten gegruͤndeten Umftanden, und damit 
ſich männiglich darnach zurichten, und für Schaden 
zu hüten habe, verurfadyet worden, Unfern Landen 
und Leuten zum Beſten, auch zu Erhaltung derer Alts 
Büterlichen Stamm⸗Lehen, Unferer Roß-Dienfte, 
Nechteng und Gerechtigkeit, Diefelben von Uns und 
Unfern loͤblichen Vorfahren ausgegangene Edicta 

u erneuern, zu verbeſſern, und ſoiche Ungebuͤhr mit 

onderm Ernſt abzufchaffen, immaſſen Wir dann 
euch allen und einem jeden infonderheit, ſo wohl denen 
don der Ritterfchafft, als auch Bürgern, Schults 
heiffen und andern, die von Uns Lehen haben, nach eis 
nes jeden Standes Gebühr, hiermit gnädiglich, und 
mit befonderm Ernſt befehlen, fchaffen und ordnen, 
ein jeder wolle feine geſchworne Lehen + Pflichte, und 
was er feinem Lehen Seren fehuldig ift, in Acht has 
ben, und von feinen Lehen⸗Guͤthern, fo er von Uns zu 


"Lehen träger, ohne Unfere fonderliche Bervilligung 


und Zulaſſung, darum diejenigen, denen e8 von nos 
then, bey Unferer Regierung zu Eüfteinanzufuchen 
haben, weder Frembden, noch Bluts⸗Verwandten 
nichts erblich oder widerkaͤufflich, verfauffen, vers 
wechſeln, verfegen, verpfänden, verleibgedingen, 
übergeben, noch fonft anderergeftalt, unter was 
Schein es immer gefchehen fonte oder moͤchte, Feines 
weges alieniren, oder verauffern, viehveniger ohne 
Unfern Confens von andern Lehn⸗Guͤther an ſich 
bringen, auch auf zutragende Falle feine Lehen in ges 
woͤhnlicher Fahress;Friftfuchen und empfangen, und 
der gefambten Hand mit perfühnlicher Anſuchung, 
wie daffelbe in Linferer Reu⸗Marck, und andern Uns 
fern daran liegenden Furftenthumen und Landen 
Herkommens it, und gehalten wird, Folge thun 
mit der endlichen Verwarnung, wo jemand dieleh 
Unfer Mandat übertreten, und die Lehn⸗Guͤther oh ⸗ 
ne llnſern des Landes-Fürften und Lchn-HetinCon- 
fens veräuffern, anfich bringen, oder mit Reibgedins 
gen belegen wuͤrde, daß dadurch nicht allein dieſelben 
Lehen⸗Giuther, fondern auchdie Summen, die dafuͤr 
gegeben, verfchrieben, oder ausgeliehen worden, uns 
geachter, ob gleich die naheften Agnatendarein gewil⸗ 
figet Hätten, Uns verfallen, und durch Unſern Fifcal 
zu Unfern Händen confifeiret, und eingezogen, dies 
jenigen aber; ur: ‚auf vorgehende Falle — 
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in gewöhnlicher Jahres⸗Friſt nicht fuchen oder em⸗ 
pfangen, oder der gefambten Hand mit perfühnlicher 
Anfuchung —— thun wuͤrden ohne Unſer bes 
ſonderes Vorwiſſen, und ausdruͤckliche neue Con- 


ceſſion, (dabey Wir Uns dann nach Geſtalt und 


Gelegenheit des Verwuͤrckens gegen die Saͤumigen 
mit der Straffe zu erzeigen wiſſen wollen) von Unſe⸗ 
rer Regierung zu der Belehnung noch geſambten 
Hand nicht geſtattet werden ſollen. 

Da auch jemand ohne Unſern Conſens und Be⸗ 
willigung, wie die dem Landes⸗Gebrauch nach gege⸗ 
ben wird, Leib⸗Gedinge, oder andere Beſchwerung 
auf die Lehen gebracht haͤtte; Der, oder dieſelbigen 
ſollen bey Vermeydung Unſerer Ungnade und ſchwe⸗ 


ren Straffe ſolches in Unſerer Cantzeley zu Cſtrin in 
2. Monathen nach dato vermelden und anzeigen. 
Darnach ſich ein or endlich zurichten, und wollen 


Unsfolches, * ——— * u ges 
ſchehen ganglic) verlaflen; Aber gegen die Gehor⸗ 
famen find IBiresingünftigen IBillen und Gnaden 


zu erkennen geneigt. 

Uhrkundlich mit Unferm hierumten aufgedruckten 
Secret befiegelt, und gegeben zu Coͤlln ander Spree, 
Mittewochs nach Laurencii, nach Ehrifti Unfers 
lieben Herrn und Seeligmachers Geburth im eins 
gun fünffyundert und ein und- neuntzigſten 

re. 


No. IX. Edict von Lehns-herrlichen Confens, Lehns⸗Folge und 


Muthung ꝛc. vom 1. Decembr. 1602, 


ar Gottes Gnaden, Wir Joachim 
Sriederich, Marggraf zu Brandenburgk, 
des Heyl. Kom. Reiches Ertz⸗Caͤmmerer und Ehurs 
irſt, in Preuffen, zu Stettin, Pommern, der Cafs 
ben, Wenden und in Schlefien zu Croſſen Hertzogk, 
rograff zu Nuͤrnbergk, und Fürft zu Ruͤegen; 
Entbietenden Ehrwuͤrdigen, Wohigebohrnen, Edlen, 
Andachtigen und Veſten, allen und jeden Unſern 
Praͤlaten, Graffen, Herren, denen von der Nitters 
ſchafft und Adel, auch allen andern Unfern Unters 
thanen undlieben Betreuen, fo vielderen inner oder 
auſſerhalb Unferm Ehurfürftenthyumb und Landen 
effen, undUns mit Lehnſchafft oder ‘Pflichten vers 
wandt ſeyn, Unfern gnadigen Gruß und Willen zu⸗ 
vorn. Und thum ihnen hiermit fampt und ſonder⸗ 
lich Eund und zu wiſſen; Obwohl laͤngſt biebevorn 
weyland dieHochgebohrne Fürften, Herr Joachim 
dieß Nahmens der Ander, und Herr Johannes 
George, Marggrafen zu BrandenburgE bevde des 
Heyl. Kom. Reiche Ertze Caͤmmerer und Thurfürs 
fen xc. in Preuſſen ze. Hertzoge ec. Unfere freundlis 
che liebe Herr Groß⸗ Bater und Herr Vater, lbs 
lichfter Ehriftieeliger Gedaͤchtniß ernſte Verordnung 
und Geboth gethan, auch deffen zu mehrmahlen, ſon⸗ 
derlich aber untern Datis Cölln ander Spree, Mitt 
wochs nad) Converfionis Pauli, An. 1569. Mitts 
woche nach Trinitatis, An. 1573. Montages nad) 
Aflumptionis Marie, An. 1589. und letzlich Mitts 
wochs nad) Laurencii, An. ı591. Dero offene 
Mandata und Edicta haben publiciren und anfchlas 
gen laſſen, des Jnnhalts, daß Feiner ihrer Ebd. Lod. 
and nunmehr Unferer Lehen⸗Maͤnner oder Vafallen, 
feine Lehn⸗Guͤther gang oder zum Theil bey Wertuft 
derfelbigen-ohne des Lehn⸗Herren und Landes⸗ Fuͤr⸗ 
ften vorgehenden ausdrücklichen Confens und Zus 
iaſſung, verfauffen, yerſetzen, verpfanden, verwech⸗ 
fein, verleibgedingen, übergeben, oder zu Gottesdienſt 
wenden, noch fonften in einigerley andere Wege Vers 
anderung damit vornehmen, auch ein jeder auf zus 
tragende Falle feine Lehn in gervohnlicher Jahres 
Friſt ſuchen und empfahen, und der geſampien 
Hand, mit perföhnlicher Anſuchung, tie daſſelbe in 
diefem Unfern Ehurfurfterthumb umd deſſen imcor- 
porirten Landen von Altershero, alfo behalten, und 
übtichen Herkommen ift, Folge thun folle, in Bes 
trachtung deſſen, daß dem Valallen aleine der meß⸗ 


liche Gebrauch daran gehoͤret und zuſtehet; So be⸗ 
finden und erfahren Wir aber doch taͤglich, daß ſich 
ihrer etzliche derſelben wohlbedachten Verordnung 
und rechtmäßigen Edieten zuwider Das Kegen&piel 
und allerhand Mängel und Mißbraͤuche darwider 


einzuführen, unterftehen, indem fie in Empfahung 


der Lehn, fehr laͤßig md faumhafftig feyn, und die 
Lehnss Pflicht und andere Gebühr darüber aufziehen, 
auchnicht alleine ihre Weiber mit Leibgedingen, ohne 
Unfern Confens und Leibgedings⸗Briefen verfchen, 
fondern auch mit Verfauffung, Verpfaͤndung und 
Vereuſſerunge der Lehn, gefährlich imbgehen, Def 
gleichen die Lehn-Wahren von den Buͤrger⸗Lehnen, 
Uns, wie vor, Alters nicht entrichten, auch wann fie 
durd) Angefälle oder Kauff⸗weiſe, Gutlyer an ſich 
bringen, Die Lehn⸗Wahren ungebuͤhrlich verſchwei⸗ 
gen, und gleichwohl nichts mehr von ihren Lehnen, 
dann die vorigen Roß⸗Dienſte beſtelen; Dahero 
dann nicht alleine Uns dem Landes⸗Fuͤrſten und Le⸗ 
Herren an zuſtehenden Unfern Regalien, Lehn⸗ 
chafften, Gefallen und Dienften, mercklicher Eins 
griff, Abbruch und Verſchmaͤlerung zugefuͤget wird, 
welches billig von Lehn⸗Leuten und Untertbanen vers 
bleiben, ſo wohl auch ein jeder fein felbft Beftes und 
Wohlfahrt darımter fo weit in Acht nehmen folte, 
daß es hernacher der Privarion oder anderen Strafs 
fe uiid Einfchens- Mittel, damit Wir fonften lieber 
wolten männiglich verfchonet wiſſen, fo vielweniger 
beduͤrffte; fondern es thut auch das Werck und That 
ihrer eines Theils felbften gnungſahmb weifen und 
lehren, was fuͤr merckliche Unrichtigkeiten, Gezänckg 
und Mißverftand, aus dergleichen unfüglichen Ver⸗ 
Fauffungen, Verpfandungen, Berfegungen, Zers 
theilungen und Berleibgedingungen, die ohne Linfer 
und Unier Vorfahren Willen und Gunft, der Lehne 
Güther halben befchchen, erfolget, daß auch daruͤber 
zu mehrmahlen an Unferm Cammer⸗Gerichte langs 
wierige Nechtsfertiaungen, mit groffen Unftatten 
und Aufwendung vieler Unkoſten erwachſen, da man 
fonften ungleich naͤher mit den Sachen herdurch kom⸗ 
men, und wann Confens verhanden, vielerhand 
Weitlaͤufftigkeiten verhüten koͤnte. 

Wann Uns dann obliegen thut, ſo wohl in dieſem 
als allen andern der Unſrigen Nutzen zu bedencken; 
fürnehmlichen auch Unfer und Unter Nachkommen 
halber, gar nicht leidlichen feyn will, daß mit — 

n⸗ 


* me an 
beroebrachen da Lehns⸗Gerechtigkeiten ungerne 
zen oder a entziehen, oder abgehen la et; Seynd 
Bir der Landes⸗Fuͤrſt und ordentliche hen Har, 
aus ſolchen und andern erheblichen und in Rechten 
gegruͤndeten Umbftänden, und Damit ſich männiglich 
darnach zurichten, und vor &cyaden zu hüten habe, 
— worden, Unſern — Zi u. — 
zu Erhaltunge t⸗ Vaͤterlichen 
— Unſerer Roß⸗Dienſte, Gefälle, 
Rechtens und Gerechtigkeiten, — von Unfern 
köblichen Vorfahren Edicta zu vers 
—— zu erleutern, und Ungebäbr mit Ernft 


Snmmaffen bir dann euch allen, und einem jeden 
infonderheit, fo wohl denen von Prälaten, Grafen, 
en und Adel⸗Stande, als auch Bürgern, 
heiffen und andern, die von Unfern Vorfah⸗ 
ren und Uns Lehen haben, nad) eines jeden Standes 
Gebühr, biemit gnadigft und aus fonderm Ernſt bes 
len, Kayaffen und ordnen, ein jeder tolle feine ges 
worne Lehn⸗ Pflicht, und was er feinem Lehen Her⸗ 
—— iſt, in Acht baben, und von feinen Lehn⸗ 
o von Uns zu Lehn rühren, ohne Unfere fons 
—* —ãe— und Zulaſſung, daruͤmb dieje⸗ 
nigen, denen es vonnöthen, bey Unſerm Cantzler all⸗ 
bier in Unſerm gewoͤhnlichen Hof⸗Lager zu Coͤlln an 
der Spree, jedesmahls anzufuchen haben, weder 
embden noch Bluts⸗ ten, nichts erblis 
oder wiederkaͤufflichen verfauffen, verwechſeln, 
verſetzen, verpfaͤnden, verleibgedingen, uͤbergeben, 
noch fonften anderergeſtalt, unter was Scheine es 
immer geſchehen koͤnte oder möchte, keinesweges alie- 
niren oder veräuffern, vielweniger ohne Unfern Con- 
fens von andern Lehn⸗Guͤther an ſich bringen, * 
auf kuͤnfftig zutragende Fülle feine Lehen, wie au 
nicht weniger die baaren Geld- Summen, die eins 
mahl durd) Uns aus dem Erbe in Lehn verwandelt 
und aufgenommen, in gewöhnlicher Jahres⸗Friſt ſu⸗ 
chen, und wuͤrcklich empfangen, auch der geſampten 
Hand mit perſoͤhnlicher Anſuchung und Pflichtlei⸗ 
in rechte Folge thun. Vnd ob es zwar an deme, 
daß beſtaͤndig in Unfern Landen hero gebracht, daß 
ein jeder, Gefamts-Händer nicht weniger als der Les 
——* ſelbſt, auf alle und jede Faͤlle, die ſich in 
inem Geſchlechte zutragefl, der, geſampten Hand zu 
ren fhuldig: Als —— allhier gehalte⸗ 


nen Land⸗Tage folches von denen Lehn⸗Leuten für be 
ſchwerlich angezogen; So haben Wir derp Zeit auf 
beichehen ihr unterthanige Anfuchen, gnadiglichen 


bemilliget, daß foldyes inführo fo genau in dem 


No. IX. X. 
‚ Pun&tnicht uobferviten: Undlaffen Uns 


gefallen, wann ſich eine Veränderung mit des Echns 
Herren Berfon * daß alsdanıı alle diejenigen, 
we —— gehabt, und zu behalten ge⸗ 


nliche Akten — * 


ein Lehn⸗ Mann 


en, derſelben 
—— 


der n gekommen 
Wir ſolchem — noch die endliche und ausdruͤck⸗ 


liche Verwarnung hiermit wiederholen: Nembli⸗ 


chen, daß, wo jemand dies Unſer Mandat uͤbertre⸗ 
ten, und ki Lehn⸗Guͤther ohne zen des Landes⸗ 
uͤrſten und Lehn⸗Herten Confens veräuffern, an 
N er theilen, oder mit Leibgedinge bele 
daß dadurch nicht alleine oe: 1 ini 
* —— auch die Summen, ſo da 
verſchrieben, oder ausgeliehen worden, —— 
obgleich die naͤheſten Agnaten darein gewiluget hats 
ten, Uns verfallen, und durch Unſern Fifcal zu Uns 
fern Händen conffeiret und eingezogen, diejenigen 
aber, welche auf Fünfftige a. Ale (fintes 
mabl die allbereit befehehene zu anderer DBerordnu 
billig ausgefeget verbleiben) ihre£chen, ſo wohl a 
die , fo einmahl zu Lehn gemacht, und von 
Uns zu Lehnfehafft aufs und — in in 
woͤhnlicher Jahreszeit nicht fuchen, oder 


lich — wie auch —* weniger die, —* 


der geſampten Hand mit perſoͤhnlicher Anſuchung, 
obberuͤhrter maſſen dir ige —— nahen, ohne 
Unfer fonder iffen und ausdrückliche neue 


Conceflion, — —ã dan Sr Geftalt 
und Gelegenheit des Verwirckens, Fegen die Saͤu⸗ 
migen mit der Straffe zu erzeigen wiffen tollen) 
von Unfern hierzu verordnneten Ofhcierernund Dies 
nern zu der Belchnung noch gefampten Hand niche 
attet werden füllen. Co wollen und fchaffen 

ie auch ernftlich, Daß ein jedweder nicht alleine 
von feinen alten Stamm = Lehen, fondern auch von 
den andern anererbten, u oder auf Anges 
falls-Berfchreibungen, — Guͤthern, wie die 
genannt werden moͤgen die gebuͤhrliche Roß⸗Dienſte, 
auf Unfer Erfordern, beftelle und ausrichte, Desgleis 
chen die Lchen und Güther, jo bifhero nicht verroß⸗ 
verlehnwaret, oder diesſalls verſchwiegen, 
rmelde und anzeige, fo wohl die Lehnwahren je⸗ 
— in Unſer Cammer richtig und geireulich 
—*— und ſolches alles obgemeldte oder andere 
ernſte Straffe zu vermeiden, wicht anders halte, 
darnacı 1 *—* jurichten. Dasmeynen 
Mir —— und ſeynd kegen die Gehorſomen in 
Gunſt und Gnaden ju erkennen, geneigt. Vhrkund⸗ 
lich mit Unſerm hierunter aufgedruckten Secrer bes 
fiegelt, und gegeben zu Coͤlln an der Spree den ıten 

Decembr. An.ı602. 


No.X. Formular der Ciation derer Lehn-Leute zur Lehns⸗ 


Pflicht, als Churfürft Johann S 
| ee Sehnen tr gebe &Breuf 


igismund bey Antritt feiner Regi Ierung, 
, Commiffarien verordnet, Die Le 


Richtigkeit zu bringen, vorm 4. April. 1609. 


rOhann Sigismund, von GOttes Gna⸗ 
—J den, Marggraf zu Brandenburg satt... - 
U.Tpeil, V.Abrpeilung, 


U.9.©. 3. Lieber Getreuer; Bir ftellen in kei⸗ 
ven Zweiffel, — dich guer maſſen zu Ka 
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den, welchergeſtalt einem jederem getreuen, gehors 
ſahmen Lehn⸗Manne, der feine Echen gerulyiglic) zu 
behalten, und derofelben Beleihung, von Fallen, zu 
— beyʒubringen geſonnen, bey Abgang feines 
andes⸗Fuͤrſten und —— nach Difpofi- 
tion gemeiner befchriebener Lehn⸗ echte, und der 
darauf für und für in Unferm Ehurfürftenthumb 
und Lapden gehaltenen Obfervantz ;ujteheund ges 
buͤhre, nachkommenden Landes⸗Herrſchafft ſich 
mit ſchuldiger Treue, Gehorſam und Lehns-⸗Pflich⸗ 
ten verwandt zu machen, ſolche ſeine Lehen und an⸗ 
dere wohlhergebrachte Gerechtigkeiten in Jahre und 
Tage von Deroſelben aufs neue zu ſuchen, und 
wuͤrcklich zuempfangen. 
Wiewohl nun auf den juͤngſt betruͤbten Todes⸗ 
all, Unſers in GOtt ruhenden geliebten Herrn und 
ters ıc. hochloͤblichſten, Chriſtmildeſten Anden⸗ 
ckens, dieſelbe in jetztangezogenen Lehns⸗Rechten zu 
ſolcher deiner, und anderer Unſer angehoͤrigen Lehn⸗ 
Leute neuer cuidigen Erb⸗Huldigung und Lehns⸗ 
Empfahung, — und Friſt, gaͤntzlichen 
noch nicht verfloſſen; So bewegen Uns bevorab 
ſolche Bedencken und Urſachen darzu, dieſelben 
Lehns⸗Haͤndel, und ſonderlich weil dieſelbe faſt groß 
und weitlaͤufftig etwas eher zu handnehmen expe- 
diren, und zu vollſtaͤndiger Richtigkeit und Verfaſ⸗ 
fung bringen zu laſſen, die nicht ſchlecht, oder gering⸗ 
ſchaͤtzig, fondern ganz hochwichtig, noͤthig und ers 
blich feyn. Wie geneigt und begierig Air auch 
immer gervefen, noch etwas länger bey Unferm Ehurs 
fürftenthumb zu verharren, denfelben und andern 
darinn vorfauffenden Gefehäfften in der Verfon beys 
zuwohnen, ift Uns doch daffelbe von wegen Unfers fo 
unumgänglich nochmahligen Berreifens in Preufe 
fen , allerdings unmuͤglich gefallen; Immaſſen 
Bir dir ſolches alles kuͤnfftiglich mit mehrerm in 
Gnaden mollenlaffen entderfen. Damit aber nun 
nichts deſtoweniger aufdiefelbe obangedeutete Maaß 
uud Geftalt folhen Dingen immittelft möge ihr 
Hecht befchehen ; Haben Wir anlinfere ftatt mit fons 
derlichen hinterlaffenen gemeffenen, jedoch gnugfamen 
Befehl und Gewalt, die Hochgelahrten und Velten, 
Unfere Vice-Eangler, Eehn-Secretarien, Geheimb⸗ 
ten Raͤthe und lieben Getreuen, Ern Friderich Pruck⸗ 
mannen, beyder Rechte Doctorn, und Nickeln von 
Cotteritzſch zu Carwe, hierzu allenthalben zu Gom- 


miſſarien gantz gnediglich —— und verordnet, 
auch dein felbft Beftes darbey jo weit in Acht genom⸗ 
men, daß Wir dich zu Spahrung der Unkoften nicht 
etwa an weite oder abgelegene Dexter, fondern auf 
negſte und —— als ſichs immer fuͤgen wollen, 
zu ſolchem Efledt, vor fie haben laſſen convociren 
und erfordern. Und als Wir dann nun hierauf an 
aller fchleunigen und willigen euere: Parition Feinen 
Zweiffel tragen ; So citiren und befcheiden Wir dich 
demnach hiermit gnadiglich, und wollen, daß Du deis 
nes Theils, derofelben deiner von Uns, und Unſer 
Maragrafichafft Brandenburg ruͤhrenden und hal⸗ 
tenden Lehen halber, zu dieſem mahle auf den ı3ten 
des ſchier a an Monate Tags May, jedody 
vorhero gegen Abend einzukommen, vor obgemeldten 
benden Unfern Gewalthabern und Geheimbten Raͤ⸗ 
then in Unſer Stadt Eotbus zu früer Tageszeit, ges 
rſamblich umd unausbleiblich in der Perſohn ers 
cheineft, deine alte und neue Echn=‘Briefe, und ans 
dere dazu gehörige Document-Zettel, nicht allein 
in Originali, fondern wie gebrauchlich von den jung- 
Lehn⸗Briefen vidimirte Eopien, mit zur Stelle 
ingeſt, auf vorhergehenderechtmaßige Revidirung 
beiner bifherigen Belchnung, und derofelben dar⸗ 
über habenden Briefſchafftlichen Uhrkunden, fo auch 
gebräuchliche baare Entrichtung der fhuldigen Lehn⸗ 
Gelder, Lehn⸗Wahren, deinem ordentlichen und 
natürlichen von GOtt fuͤrgeſetzten Erb⸗ und Lehn⸗ 
Herrn die Erb⸗Huldigung und behns⸗ Pflicht ſchwe⸗ 
reſt, und dich alfo hierdurch gebuͤhrlich verbunden, 
und verwand macheft; Soll dir darentgegen nad) 
befundener Richtigkeit, nicht allein nach wie vor, 
über alle und jede diefelbe deine wohlhergebrachte 
* und Gerechtigkeiten, auch die geſambte Hand, 
oweit fie undiſputirlich, an A von denſel⸗ 
ben Unfern vollmächtigen Commifhrien, die Inve- 
ſtitur und Beleihung aller Gebuhr nach, richtig wie⸗ 
derfahren, fondern dich auch Die neue Lehn⸗Briefe als 
fo gleich dabey verfertiget, gefolget und ausgeantwors 
tet werden, das ift dem vorigen Herkommen gemeß. 
Du vorbringeft daran Unfern zuverlefigen Willen 
und Meynung. Und Wir ſeynd dir mit Gnaden 
geneigt ꝛc. Datum Coͤlln an der Spree, den ten: 
April. An. 1609. 
Unferm lieben Betreuen N. N. 


No. XI. Refcript von Angefälten, Succeflione Defcenden- 
tium, & Collateralium, Berfammlung der Rinder, Brüder und Vet: 
tern, de —— * en — in Preuſſen, 
en . April. 1028. 


Geerg Wilhelm, Churfuͤrſt ꝛtc. ıc. 

Es haben ſich Henning, Albrecht und Clauß 
Gebruͤdere von Arnimb vor ſich und ihren Vettern 
—5** m Arnimb ——— —— 

n ri von Fa en ers 
m Lehns — durch eine * ausfuͤhrliche 
Supplication, dabey Uns auch zugleich alle ihre 
Lehn⸗Briefe von Unſern Ober⸗Alter⸗ Kr 
Marggrafen Foachimen , Ehriftfehigen Andens 
ckens, bis auf Uns felbften in vidimirten Copeyen 
produciret worden, angegeben, und Uns unterthaͤ⸗ 
nigft gebethen, ihnen vorgemeldtes Guth Gruͤngu 


nunmehro einzuräumen, oder fie doch mit Unfern 
Faͤndrich Henning Ehritopffen von Flantz zum we⸗ 
nigſten deshalben zu rechte zu verweiſen, wie ihr ſol⸗ 
ches aus ihrer — und derſelben Beylagen 
ſub Lit.A.B.F.Gund Hfoihr originaliter hiebey zu 
empfangen, denn die Beylagen ſub Lit. C D. E. weil 
es nur erneuerte Lehn⸗Briefe, u. das — re vn 
allzu groß geworden feyn wurde, haben Wir allhier 
behalten, zu erfehen. . Nun haben Wir eben aus 
diefen ihren produeirten Lehns ‘Briefen befunden 

daß deren Feiner; von Uns felbften, oder Umfern-frb 
Gott suhenden Vorfahren , * 


[4 


3 


allein ausder Lehns⸗Cantzeley, in welchen jeein Lehn⸗ 
Brieff des andern Teenori gefolget, ausgefertiget 
worden, auffer der eriten Anfa rſchreibung als 
keine, fo vielleicht von hochgedachten Unfern Ober⸗ 
— Sagen — 
zogen ſeyn mag; Und halten Wir 
a daß diejenige, ſo ein Angefalle auf Fünff- 
tige Zeitezu behaupten gedencken, die zes zur 
Regierung kommende Herrichafft felbft von Foͤllen 
zu Fällen, darum zu erfuchen haben, bevorab in fol 
chen Fallen, sie allhier, dadie von Arnimb.neue Ans 
zugleich zu behalten gedencfen, von dero aller 
Anfang Wir denmoch auch noch Feine Nachricht fins 
den; Und weil Wir denn nicht befinden, Daß die von 
Arnimb foldyes gethan , weniger der gnadigften 
chafft felbfterneuerte Conceſſiones erhalten; 
o Eonnen Wir ihnen auch an ihren vorhabenden 
Pretenfionen nichts geftehen, fondern laffen es bey 
der Concefhion, jo Wir dem von Flantz bereits ges 
than, bewenden, und wollet ihr die von Arnimb auf 
ferner Anhalten, gaͤntzlich abrveifen. Wir feynd 
auch inkünfftigen Fallen, rvo uber Angefälle,Unferer 
Vorfahren und Unfer felbft Conceflion nicht vors 
zulegen, es ebenmaßig alfo zu halten gemeynet, und 
toollet ihr dem zu Folge; fo etwann ins kuͤnfftige einige 
Angefälle pretendiren, und doch folche nicht vorzule⸗ 
hatten,jelbigenur alfo fort totaliter damit abwei⸗ 
en, auch diefes Unſer Refcript jur perperuirlichen 
Obfervantz der Lehns⸗Regiſtratur beplegen. 
Wir vernehmen audy ferner, daß das obgemeldte 
Guth Gruͤnow mit nicyt geringen Oneribus bes 
fehweret feyn folle , und daß alfo der,von Flantz dag 
meifte daran nicht werde fren haben koͤnnen, und vers 
muthen dahero, daß Confenfe auf diefem Guthe 
ſeyn müffen, die Wir denn zu diefem mahl auch in ih⸗ 
ren Wuͤrden bleiben laſſen. Nachdem es aber um 
die Eroͤffnung der Lehne und freven Diſpoſition mit 
demfelben ein fonderbahres hohes Regal, das fich bil 
lig die iedesmahlregierende Herrſchafft zu ihren ges 
genwaͤrtigen beſten Nutzen zu gebrauchen hat: 
So haben Wir au) ferner noͤthig befunden, die 
Mißbraͤuche, fo etwann von Alters her bey dieſem 


No. XH. Grflärung 
Sub dato K 


(6508 Wilhelm, Churfürft sc. 
Bas ihr auf Unfern gnädigften Befehl, fo. 
Wir Subdaro denz3 April a. c. in Lehn⸗achen 
an euch ergehen laflen, unterm dato den 16. nechſt⸗ 
verwichenen Monaths Maji an Uns unterthanigft 
habt gelangen laſſen; Solches ift Unsalles Inn⸗ 
halts der Lange nach vorgetragen worden. 
Es hat zuforderft wegen des Durch Abfterben des 
von Falckenbergs eröffneten Guths Gruͤnow nuns 
mehro feine Richtigkeit; Wir haben auch) aus eus 
rem Bericht vernommen, daß die auf jegtgedachten 
Guthe Gruͤnow ftehende Befchwehrden alleine von 
der Wittwen Leib Gedinge , und der Schtoefter 
Ehe⸗Geld, und nicht von andern Confens herruͤh⸗ 
ren, wovon Uns denn abermahl gnugfame Satis- 
fadtion gefchehen. Was aber dasubrige betrifft, 
welches Wir in vorigen Unferm Reſcripte euch bins 
führe in acht zuhalten, befohlen, habt ihr vorerft Uns 
II. Tpeil, V. Abrpeilung, 
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Wercke, zu Verhinderung ſolcher gedachten allmaͤh⸗ 
liger Diſpoſition, eingeriffen, hinfuͤhro zu remedi- 
ren und abzufchaffen. 

Und ſeynd Wir war vor erſt Die Naturam Suc- 
cefhionis in Feudis acquifitis, zu ändern nicht ges 
mepnet, fondern folange ein Lehns⸗Folger da ift, der 
4 primo acquirente per lineam defcendentem 
herfommet, wird derfelbe billig ohne vorhergehenden 
Rapport an ins, zur Succefion, Belehrung, ges 
fammten Hand,und wie es weiter heile, verſtattet; 

Wann aber einige Collarerales,fod primoacqui- 
rente per lineam defcendentem nicht herkoͤm⸗ 
men, einigeSucceffiön oder gefammte Hand aneis 
nem £ehn pretendirenfolten, wollet ihr ihnen nichts 
verleihen, einraͤumen, oder verfchreiben, fondern es 
allemahl an Uns felbften gelangen laſſen; Wie Wit 
denn dafür halten, daß ihrs auch alibereit in ſolchen 
Fallen dergeftalt und nicht anders halten tverdet. : 

Vors andere wollen Wir qauch nicht, daß bey Er⸗ 
kauffung einiger Lehn, des Kaͤuffers Vettern, ohne 
ſonderbahren Unſern ae denen erfaufften 
Lehen verfaminlet werden , fondern die Rinder 
und Brüder alleine, es waͤre Dann, daß bey dem Ver⸗ 
Fauffer gar viele und mehr Vettern als der Kaͤuffer 
hat, verfammlet geweſen waͤren, und daß alfo Unſere 
Condition den Kauff verbeffert wuͤrde, auch 
das Lehn der Apertur dadurch näher Fame. 

Dors dritte wollet ihr auch auf Feine nahe aufden 


‚ Fall stehende Lehne weiter ei — ohne Un⸗ 
I 


fer Vorwiſſen und Special- ung geben, es 
gefchehe untern Nahmen des Leib» Gedinges, üder 
andern Schulden , jedoch im Leib Gedinge Finnen 
Wir es gefchehen laffen, daß die Confirmation us- 
—* ad concurrentem quantitatem pecuniæ 

otalis realiter illatæ gegeben werde, weiter aber 
nicht. Haben euch dieſes alles gnaͤdigſt nicht ver⸗ 
halten wollen, => weiffelnde, ihr werdet dem alfo 
nachkommen, diefen Unfern Befehlauch, damit er 
per alfo obferviret werden möge, der 

ehns Regiftrarur beylegen laſſen, und bleiben 
Gegeben Kunigsberg in Preuffen 33 April 1628. 
Georg Wilhelm. 


vorftehenden Referipti von Anfällen ec. 
nigsberg in Preuffen, den 3 Jun. 1628. | 


fere Meynımg eingenommen, daß Wir Uns zu kei⸗ 
—— unden achten, welche nicht beydes 
von Unſern in GOtt ruhenden Vor⸗Eltern und auch 
von Uns ſelbſten mit eigener Hand confirmiret, und 
verfchrieben worden. Wir haltens aber davor gangs 
lic), daß fich Feiner hierüber mit Billigkeit beſchweh⸗ 
ren koͤnne; Denn ver ihm die gewiſſe Expedtantz 
eines vorfallenden Lehns perpetuiren voill, der thut 
ja billig dem regierenden Landes Herrn fo viel Re- 
fpedt, daßer Cie felbft um die Confirmation bes 
gruͤſſet und fich um Sie verdienet machet. Und wol⸗ 
let ihr demnach diejenige, fo fich zu einigen Angefällen 
angeben, und doch foldye Confirmationes, tie vors 
gedacht, nicht vorzulegen haben, nur mit ihrem Su⸗ 
chen einmahl vor alles ab und zurück weifen. Wir 
befinden auch Feine Urfache, warum es in den (Fällen, 
da dergleichen Angefälle in den Lehn⸗Briefen, über 
andere einem — zuſtehende Guͤther, mit be⸗ 


griffen, 
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‚anders zu halten, fondern Das ift vielmehr ders 
be. Cafus, fo fich jego mit denen von Arnimbam 
Guthe Gruͤnow zugetragen; Sintemahl auch bey 
denfelben die Angefälle, ſo die von Arnimb am Gu⸗ 
she Gruͤnow und andern. pretendiren, in ihren 
Lehn⸗ Brieffen enthalten. Wollet derohalben bey 
folchen Fallen ‚da einige Geſchlechter Renovation 
rn s Briefe ſuchen würden, und in denfelben 
auch ein Angefülle oder eine geſammte Hand mit ans 
dern Befchlechtern oder Guthern begriffen mare, ih⸗ 
nen andeuten, daß ihr ohne Special Unſern Ge 
heiß folche Aingefalle mit: indie Renovation zu brine 
n, nicht bemächtiget fepd, und daß auf Funfftige 
Flle ihnen dergleichen Renovation, ſo durch den er⸗ 
neueten Lehn⸗ Brief alleine gefchehen, dod) zum Be⸗ 
huefdes Angefalles nicht profitiren, oder ihnen des⸗ 
halb wegen Angefalle ettvasgeftanden werden wůͤr⸗ 
de: So werden fie alsdann, ob fie nicht acquiefci- 
zen mwolten, bey Uns felbft wohl weiter anhalten, da 
* fie denn nach Nothdurfft wollen zu beantworten 
wiſſen. 

Vors andere, laſſen Wir es auch bey demjenigen 
aochmahien, da nach Abſterben eines Unſerer Lehn⸗ 
Leuten, ſich jemand ex Collareralibus jur Succes- 
fion in dem Lehne angabe , fo doc) nicht erweifen 
Fönte, daf er ex primo acquirente per lineam 
redtam defcendire, daß ihr denfelben jur Succes- 
fion oder Belehnung nicht admittiret, ihn aud) des⸗ 
halb nicht erneuret, verleihet oder verfchreibet. 

Und wanns auch gleich waͤre, daß mit dem erften 
Acquirenten feine Bruͤder oder Vettern alfofort 
vom —** waͤren heliehen worden, und ſie oder 
ihre Deſcendenten hatten auch bey allen Fallen 
die gefammte Hand verfolge, (denn wo das nicht 
täre, fo twinden fie billig gank abgetviefen) und es 
verfiele darauf des erften acquirenten Stamm, und 
wolten alfo ex progenie fratrum oder Agnato- 
rum, fo zu Anfangs mit belichen oder verfammlet 
° worden, ad Succeflionem adfpiriren; Go hättet 
ihr fie doch billig an Uns felbft zu vertveifen, und da 
Wir alsdann Hnlche Motiven finden, daß Wir fie 
zue Succeflion zujulaffen hatten, Fonnen Wir es 
doch leichtlich nachmahln dazu richten, umd alfo die 
Leute fo vielmehr und üfftergobligiren. 


Vors dritte, daß Wir,pefohlen zu erfaufften £chn 
nichtmehr als die Kinder und Bruder alleine zu ver⸗ 
ſanmlen, und nicht die Vettern darzu, auffer des in 
vorigen Unferm Refcript fpecificirten Falls, wenn 
nehmlich bey des Kauffers Agnation die Apertur 
eher, als bey des Verkaͤuffers zuvermuthen, ſolches 
widerholen Wir auch) anderweit, und wiſſen Uns wohl 
zu befcheiden, daß Wir einige Obfervantz oder Re- 
verfalien, fo dem jugegen wären, nie confirmiret 


Wir feynd auch der Meynung, ob Daher geſche 
benfolte, daß weniger Guͤther gefaufft twerden Füns 
ten, als fonften, daß Wir Uns dadurch nicht irren 
Yaffen, denn Wir wiſſen eben das, daß fo viel Guͤther 
gekauft werden vor den Verderbllnſerer Ritterſchaft 


halten; Wie denn auch das, daß die Lehn⸗Guͤter 
um Schulden willen derka ie follen , 
an fich felbjten den Lehn- Rechten juwider, und ders 
kehen a billiger zureftringiren, als zu exten⸗ 
diren ift. | x 


Wir halten auch die Falle, da gleich Lchn /Guͤter 
von folchen Geldern, ſo vigore padti an Lehn gewen⸗ 
det werden mülfen, erfauffet worden, hievon niche 
auszunehmen, denn dergleichen Pacta pflegen doch 
nur bey Brüderlichen Theilungen vorzugehen, Das 
bero auch denen Brüdern alleine, fo ſolche Pacta con- 
trahiren, undnicht den Bettern einig Recht an ſol⸗ 
chen Geldern zumachfen Fan. Den andern Fall 
aber, da die Kaͤuffe nicht inter diverfas familias 
gefchehen, fondern zwiſchen Vettern, fo allbereit ins⸗ 

efammt an den Lehnen verfammlet gervefen, den 
an Ai bey vorigen Herfommen, fintemablen 
ir in Erwegang diefes Puncts befinden, daß Uns 
dabeynichts abgehet. | 


Vors vierdte thut Uns eure Erklaͤtung wegen der 
auf vermuthenden Fall ſtehender Güter,daß ihr nem⸗ 
lich darauf bißhero keinen Conſens gegeben, es auch 
hinfuhro nicht zu thun gemeynet feyd, es waͤren denn 
felche Schulden, die der Ausbitter auch ohne Con- 
fens zu zahlen ſchuldig, ein Önugen, und muffen Wir 
Uns dabey wohl bekannt ſeyn daß auf die Zeit, da die 
Confenfe gefuchet werden muſſen alle Faͤlle, ſo kuͤnff⸗ 
tigüber Vermuthen erfolgen koͤnnten in Conſidera⸗ 
tion zu ziehen, nicht wohl moͤglich; Jedoch werdet 
ihr wohl in acht haben, wo eine probabilis fpesaper- 
ture, daf ihr da auch fo viel langfamer zu Ertheilung 
der Confenfe euch verftehet, und insgemein dieſelbe 
mehr difficultiret, als leicht dazu verſtehet. Denn 
jeweniger Schulden auf alle Falle von den £ehnen zu 
bezahlen, je befler werden Unſere Lehn⸗Leute dabey 
fahren. Wir werden auch bey Fallen der Eroͤff⸗ 
nung, denen, welchen Wir Gnade zu erzeigen ges 


neigt, defto naher Gnade thun koͤnnen. 


Was aber die Leib-Gedinge infonderheit betrifft, 
dalaffen Wir es wohl gefchehen, daß die Confenfe 
nicht allein auf das Ehe⸗Geld felbft, fondern ratione 
der Gegen⸗Vermaͤchtniß auch aufdas alterum tan⸗ 
tum, woferne e8 alleine der Wittwen zu ihren Leb⸗ 
Zeiten verzinfet werden, und nicht gar heraus geges 
ben werden ſoll ertheilet werden moͤgen. Ein publi- 
cum Edidum hierüber ergehen zu laſſen, hab 
Bir Unfer Bedencken, halten auch davor, ob gleich 
ein ſolch Edict nicht da, daß esdoch, wann es einmahl 
oder etliche den Leuten, fo in obftehenden Fallen, Suc- 
ceflionen, Berfammlungen oder Confens fuchen, 
angezeiget wird, gnugfam Eund werden und unter 
allefommen werde. Euch aber haben Wir es zur 


Erläuterung Unſers vorigen Reſcripts hiemit nicht 
verhalten wollen, denen Wir zu Gnaden geneigt vers 


bleiben. Gegeben Königsberg in Preuſſen, den r$ 
Junit 1628. 


Georg Wilhelm. 
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No. XIII. Erlauterung des keſcripts vom» Aprili628.inPun- 
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&to gefammter Hand und Anwartung. De dato den 31.Maji163r, 


eor ——e Churfuͤrſt ıc, ꝛtc. 
Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor; Veſte, Hochs 
elahrte Rathe,undliebe Getreue. Unshaben Uns 
ers verftorbenen Hof -Ment + Meifters Johann 
ernicfen feel. Söhne, und der Unmündigen Vor⸗ 
tninder, vermittelft inliegender Supplication unters 
thanigft zu erkennen gegeben,daß euch) Unferm Cantz ⸗ 
ler wegen Unfers am zz April Anno 1628. ers 
gangenen Refcripts, Bedencfen beywohne, ihnen 
shne Special - Befehl an das Guth Geilenfelde 
die gefanamte Hand zu verleihen, und darum un⸗ 
terthänigft gebeten. - ‚Nun hat es mit jet er- 
wehnten Refcript feine Maaffe, undlaffen es noch 
der Zeit dabeybeivenden. Aldieweil Wir aber aus 


den producirten Uhrkunden gefehen, daß ge 
Johann Wernicke —— ers 
—* Joachim Frides 
richs Hochlölichen Andenckens die Poren in 
und — an beruͤhrtes Guth Geilenfeld ers 
langet/ Unſers Herrn Vatern, auch Chriſtſeel. An⸗ 
denckens Gnaden, daſſelbe confirmiret, und auch 
von Uns, bey Antretung Unſerer Churfl. Regierung 
dergleichen erfolget; Als halten Wir es vor billig, 
daß nunmehro auch nad) feinem Tode, deſſen Soͤh⸗ 
ne in die gefammte Hand genommen. werden etc. 
Seynd ꝛc. Geben zu Coͤlln ꝛc. am 31. Maji 1631. 


' ER von Goͤ 
An die Regierung zu Cuͤſtrin. an 


a. Zilhelm, Churfuͤrſt, ꝛc. ıc. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Veſter, Hochge⸗ 
Jahrte Raͤthe und liebe Getreue. —— ⸗ 
ſere gnaͤdigſte Reſolution gebethen, wie ihr es mit 
denjenigen Unſern Lehn⸗Leuten, welche bey Unſer 
Churfuͤrſtlichen Regierung die ſchuldige Lehns⸗Mu⸗ 
thung nicht gethan, ſondern die darzu in den Lehns⸗ 
Rechten beſtimmte Zeit verflieſſen laſſen, zu halten; 
Als erklaͤren Wir Uns hiermit in Gnaden dahin, d 

Wir in Anſehung der jetzigen Krieges⸗Laͤuffte und 
daraus entſtehenden Unſicherheit, mit denen, bey wel⸗ 
chen einiger Saumfaal vorgangen, in der Zuver⸗ 
ficht, daß es aus Feinem Vorſatz gefchehen, alſo ftri- 
dt, wie esdie Lehn⸗Rechte und das Herfommen bes 
faget, und Wir fonften wohl befuget, verfahren laß 
fen, fondern ihnen den begangenen Fehler in Önaden 


eondoniren wollen, Geſtalt Wir euch deñ hiemit bes 


fehligen allen denen, fo noch gebührl. Echns-Muthung 
thun, gewoͤhnliche Kchrifftliche Scheine zu ertheilen, 
auch Eunfftig, gleich andern, fo ihre Schuldigkeit zu 
rechter Zeit geleiſtet, wuͤrcklich mit ihrem Zehn zu bes 
leihen, und neue Behuff⸗Briefe aussufertigen. Was 
aber die betrifft, fo bey Unfersin GOTT ruhenden 
Hochgeehrten Heren Vaters Gnaden Zeiten, die 
£ehne verſaumet, amd Feine Folge gethan, oder aber 
über Verkauff⸗ oder Verpfaͤndung derfelben keinen - 
Confens gefuchet, und ausgetvürcket, wegen deren 
ſollet ihr nichts vornehmen, jondern Uns ;uvor davon 
unterehänigften Bericht hun, und darüber Unſers 
gnaͤdigſten Befcheides, nachdem Air die Sachen 
befinden werden, gewaͤrtig ſeyn, wornach ihr euch zu 
achten. Und ſeynd euch ꝛc. Gegeben zu Coͤlln an 
der Spree, den 20. Martii 1643. 


No.XV. Citatio zur Lehns⸗Pflicht bey Antritt der Regierung 
Ehurfürfi Sriederich — ar x ar Coͤlln an der Spree, 
ı1, Aprilis 1644. 


On GHOttes Gnaden, Friderich Wil- 

beim, Marggraf zu Brandenburg, des 

en Kom. Reichs Ertz » Caͤmmerer und Chur⸗ 
irſt c. ꝛtc. 

Unſernꝛc. Veſteꝛc. Liebe Getreue; Wir halten 
es vor einen Uberfluß, ſintemahlen Wir euch des 
Verſtandes achten,daß ihr es von euch ſelbſt unſchwer 
ermeſſen werdet, mit einiger Remonſtrirung ausjus 
führen, wie hoch nöthig, fonderlich bey noch immer ans 
haltenden forglicyen, und unruhigen Laufften und 

iten, esfey, Daß Herren und Unterthanen in fefter 
Berbindung gegen einander ftehen, und was dazu bes 
förderlich und gehörig, nicht lange zurück geftellet 
werde ; Dahero wärellns auch nichts lieber geweſen, 
alsdaß mit der Erb-Huldigung und Inveftirur Uns 
ferer getreuen Lehn⸗Leute, etwas zeitlicher hatte koͤn⸗ 
nen verfahren werden. 

: Nachdem aber viele verhinderliche Urfachen eins 
gefallen, fo Uns wider Unfer befferes Vermeynen das 
vonabgehalten, worunter dann auch der faſt ſehr ver⸗ 

II. Theil, V. Abtheilung. 


derbte Zuftand des geöffern Theils der Zehn Güter, 
nicht die geringfte, fondern unter denen arte 
geweſen; So haben Wir Uns aud) in die Zeit ſchi⸗ 
(fen müffen. 

Weil Wir aber nunmehro zu folchem Merck der 
Huldigaumd Bi su fchreiten entfchloffen; So 
eitiren und laden Wir euch hiermit und Krafftdiefes 
inder beften Form und Maffe, wie es gefchehen fol, 
kan oder mag, daß ihr aufden nechft Eommendengten 
des Monaths Maji einfommet, und folgenden Tas 
ges bey Unferm Eansler und Lehen Secrerario bey 
Hofe euch anmeldet, und geftellet, und richtige Abs 
fehrifften von euren nächften Lehen» ‘Briefen, neben 
denen Originalien, damit folche gegen einander ges 
halten, und ob fie eines Lautes erlernet werden koͤnne, 

ur Hand habet, und uͤbergebet, auch wie ihr denen 
ehen, oder auch der geſammten Hand biß daher 

Folge gethan, beſcheiniget, und dann darauf Uns, 
als eurem natürlichen ungejwweiffelten Erb-und Lehre 
Herren, auch Landes Fürften, die Lehens und Unters 
D 2 thaͤnig⸗ 


s 
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thänigkeits- Pflicht, nach alter unverrixfter Ges 
wohnbeit und Form, ſchweret, dabey, was fic) an 
gehen Geldern, oder Lehn ABaaren- und anderer 


Unftem anhängenden gewöhnlichen Eehen- Siegel 
befräfftiget, und oberwehntes Unſers Eanglers und 
Lehen» Secretarii Unterfchrifften vollenzogen, und 
euch ausgereichet werdenfollen. . 
Welches alles Wir euch hierdurch undermeldet 
nicht vr wollen, nicht zweiffelnde, fondern Uns gez 
wiß verichend, ihr werdet euch, als denen felbft hieran 
gelegen, zu ſchuldiger Parition hierunten anſchicken. 
nd ſeynd euch mit. Gnaden ferner gewogen. Da- 
tum Eolinander Spree, am ı 1. Aprilis 1644. 


Fr. Wilhelm. 


No.-XVI. Refcript, daß die Confirmationes derer über Lehr - 


emachten Contra&te nur allein von der Lehn⸗Cantzley zuertheilen. - 
* De dato denaten — BONES | 


ya GoOttes Gnaden, Friederich Wils " dis 


— — 1 Gruß ubor; Woher 
ern gnaͤdigen Gruß zuvor; wuͤrdiger ic. 
Sochgelahrte Käthe und Hebe Öetreue. Wir vers 
nehmen, fammt follen von andern, roelche in Unſerm 
Nahmen Jurisdidtiones juexerciren haben, Con- 
fenfe und Confirmationes uber Contradte und 
kungen, ſo uͤder Lehne gemacht und aufgerichtet 
d, ausgefertiget und ertheilet voerden. Dieweil 
aber folches niemanden als Unſer hieſigekehns⸗Cantz⸗ 
fen zukommet; Alsbefehlen Wir euch hiermit gnaͤ⸗ 


digft, wann im Cammer⸗Gericht Confirmationes 
über Lehns⸗Sachen produciretiwerden, fo nicht von 
Uns felbften, oder von denen zur Lehns⸗Cantzley Ver⸗ 
ordneten, unterfchrieben find, folche Confirmatio- 
nes nicht zuartendiren fondern zu vermwerffen, auch 
davon Uns jedesmahl fofort unterthänigften Bericht 
einzufchicken; Seynd ꝛc. Coͤlln an der Spree, den 
atenDec. 1667. 


Fr. Wilhelm. 
Andas Cammer⸗Gericht 


No. XVII. Inftru@tion vor die oehns Cantzey über unterfchie- 
dene Puncte, vor 28. Jul. 1668. 


rasen Seine Ehurfürftliche Durchs 
faucht. zu Brandenburg ıc. Unſer 
nädigfter Herr Zeit Dero jetzigen Preufifchen Reis 
R. und in Abweſenheit Ihrer Geheimten Raͤthe, 
Ober⸗ Prefidenten und Lehns/ Secretarii Frey⸗ 
Herrn von Schwerin und Friederichs von Jehna die 
Regierung der Lehns-Sacyen allhie zu Cülln an der 
Spree, shrem auch Geheimten Rathe, Vice· Cantz⸗ 
ler und Prefidenten im Conſiſtorio Lucio von 
Rhaden, wie dem Archivario Johann Gorlingen 


oft committiret und aufgetragen; Alshaben - 


je zu Beſchleunigung der Expeditionen, unddas 
mit esdes Referivensan höchftgedachte Se. Churfl. 
Durchl. fo viel weniger bedurffen möge, diefelbe mit 

[gender Inftrudtion verfehen wollen. 

1. Und zwar, fo vieldie Beleihungen betrifft, wer⸗ 
den diefelbe, wenn nur die Muthung richtig, zu vers 
richten feyn, ob gleich die Vafallı ſich wegen Abwe⸗ 
ſenheit auffer Landes, oder fonft ausanderen Lrfachen 
erftetliche Fahr hernach deshalb angeben moͤchten, 
jedoch, daß fie ſolche Moram gebuͤchrlich durch eine 
Supplication excufiten. 

2. In den Lehen⸗Briefen feyndem vorigen Stylo 
gemäß alle Lehn⸗Folger mit Nahmen zu exprimi- 
ten, wenn gleich derfelbigen einige fich auffer Landes, 
oder bey unmundigen Jahren befinden müchten; 
Diejenigen aber, fo unter fremder Herrfchafft ges 

en, und Sr. Ehurfürftl. Durchl. mit Lehns⸗ 
Pflicht nicht verwandt feyn, in Die Lehn⸗Briefe ehe 
nicyt zu bringen, biß fie die gefammte Hand gebuͤh⸗ 
zend vermuthet. 


. Auf erfolgtem Abfterben eines Vafallen, feun 
defeiben£ehns“ ger, teche ich onft &r. Chunfl 
Durchl. mit Lehnss Pflicht nod) nicht verwand ge⸗ 
macht, war gehalten, Diefelbe perföhnlich abzulegen ; 
Es kan ihnen aber aus erheblichen Llrfachen zugela⸗ 
fenwerden, foldyes per Mandatarium zu verrich⸗ 
ten. i 


4. Wegen der hohen Jagden ift St. Churfticitt. 
Durchl. gnadigfter ABille, daß, wann diefelbe inden 
vorigen Lehn- Briefen ausgedrucket, auch fich nicht 
befindet, daß fie vonden Vafallen duech gewiſſe Con- 
tracte, oder fonft Sr. Churfürftl. Durch. abgetre⸗ 
ten, fie auch in den kuͤnfftigen Lehn⸗Briefen zu fegen,. 
unddie Vafallendamit zu beleihen feyn. 

5. Bey Ausfertigung der Confenfe über Kauff⸗ 
und Anlehns-Contradte wird dahin zu ſehen feyn, ob 
das Anlehn aufn Fall ſtehe; Danr: da foldyes nicht 
der geihede erg e  mer werben 
men mi u ne Einhohlung Sr. 
Ehurfürftl. Durchi. —* Serordnung geſche⸗ 


6. Wenn alte Contracte und Obligationes 
vor 20. oder mehr Jahren — und um 
Conſens angehalten wuͤrde, kan derſelbe zwar, da⸗ 
fern ſonſt kein en dabey, ertheilet werden; 
Wenn aber in den Kauff ⸗ Contracten nicht auss 
druͤcklich referviret,daß um Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Conſens angehalten werden ſolle, in der Pfands⸗ 
Verſchreibung auch ſolches ausgelaffen, und nichts 
deſto weniger die Ar ec bereits dem Creditori 
wuͤrcklich angerviefen, auf: ſolche Fälle füllen dr 

r. 
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Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Special - Befehl Feine 
Confenfe ausgefertiget, fondern — zu fer⸗ 
neren Verordnung und Ahndung Bericht abgeſtat⸗ 
tet werden. 

7. In neu erkaufften Lehen fern auf Anhalten 
des Acquirenten, deffelben Brüder und Brüder 
Kinder mit in diegefambte — zu nehmen, doch 
daß dieſelbe der geſambten Hand Folge thun; 
Wann aber die remotiores Agnati darum ans 
— waͤre ſolches vorher an Se. 

urchl. unterthaͤnigſt berichten. 

8. eg ein Kan 


— un 
d Nein. Koften feinen Allodral- Erben 
eben werden folten, wird folcyes bey Sr. 

—— Durch. gehorfamt zu ſuchen fept. 
9. Wegen der Confenfe über die Wiederkauffs⸗ 
Contradte bleibt e8 bey voriger Churfürftlichen 
Verordnung, daß diefelbe, wenn font Fein Bedens 
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cken dabey, ohne Churfuͤrſtlichen 
Durchl. vpecial· Befehls, I * oder 25. Jahre 
ausgefertiget werden. 
— — koͤnnen auch die Conſenle über Ehe⸗ 
hne —— Sr. Churfuͤrſtlichen 
rs Nein erteilet werden, Yoann, = 
Dos ———— nenne, um und die Geg 
niß dem Landes Braud) * — nicht — 
Be > n ange 
—* Sen Privilegien 
— 
rinn ge wuͤrde, kan ein ſon⸗ 
derbares — baden, alsbald gefchehen; 
Diejenigen Zunfft fonen ſo um 
neue — hal, feynan Se. 
Durchl. zu 
Upefamdlich unter "St. Churfuͤrſtl. Durch. eis 
2. — ge gr 
ben zu den 28: Juli, 1668: 
—E— Wilhelm: 


No. XVII. Edict wegen Muthung, Helehnung, Deiunbbte 
Hand und zuertheilenden Lehns⸗herrlichen Confenit, auch Tituli 
ſeſſionis, vom 10. Maji, 1083. 


DIV — re von GOttes 


—* 
igſt vorgetragen, wie eine aume Zeit 
Dänen und uAlienirung, oder auch“ 
fchreibung der Lehen gefuchten Conſenſen viele Uns 
tichtigkeiten vorgegangen, alfo daß, woferne dergleis 
chen nachtbeiligen Begebenheiten nicht bey Zeiten abs 
geholfen wuͤrde, Untere Lehens⸗ Tantzeley in folche 
Tonfufön geraten möchte, dadurd) Uns und Uns 
feren hohen Lehen⸗herrlichen Gerechtigkeiten in viel 
Wege prejudiciret werden Füntey Und denn Wir 
dergleichen Unrichtigkeit ferner nachjufehen nich ges 
meynet ſeynd; So derordnen und wollen Wir durch 
* öffentli a daß in Unferen Maͤr⸗ 
ckiſchen Landen binfuhro die Muthingen der Lehne 
nicht allein zu rechter Zeit, nemlich innerhalb Jahr 
und Tas, nad) Ableben des verftorbenen Fehens 
Manns gefchehen, fondern auch das Fahr und Tag, 
warn diefelbe veritörben, in dem Supplicato, darz 
innen wegen der Muthung Anfuchung geſchiehet, ex- 
— und — — beſcheiniget; uͤber das 
auch, wann im Nahmen Unmindiger oder Abwe⸗ 
fa ender die Muthung — 5 — zugleich, wie — * 
nmündige, oder aus was Urfachen der 
abweſend fen, und wo er ſich aufhalte, 


dociret, der 5* halber aber, wegen welcher die 
und Belehrung geſuchet wird, nicht allein 

— oder ger ; N ı err a 

e örige gantze, nd . an Un in an 
DH oder Drten habende Theile, Mühlen, 
er her Feldmarcken — andere Stuͤcke, 
fie be Pahınen und feyen en geleoen wo fie rollen, 
was die Muthende Belehnuung füchende 


von denfelben befigen, oder andere ihr ben ir 
Beſitz haben, deutlich und —— benennet 


werden 
i Tpeil, V. Abtheilung. 


Und weil wegen der geſampten Hand eine Zeithero 
bey der Leh en-Regift ratur e8 allerhand Unrichtige 
Tee daß Ki Geſampthaͤnder, oder welche 
die gefampte Hand am Lehen haben, felbft unter fich 
Feine — gewuſt, und dahero ihr Recht ver⸗ 
laſſen Wir es * in fo weit bey denen 
—— Lehn⸗Rechten und denen Edickten vom 
Jahre 1602. geftalten Sachen nach, verbleiben, daf 
diejenigen, rwelche die gefampte Hand haben, nur in 
dem Fall, wann der Lehn⸗Herr abgeht, wuͤrckliche 
—** fuchen, und den Lehn⸗ Eyd preftiren 
duͤrffen; in Faͤllen aber, warn det Vafall jtirbet, 
nur —8 welche zum wuͤrcklichen Beſitze der 
Lehen gelangen, die Lehen ſuchen, und den Eyd able 
gen; Umb mehrer Nichtigkeit willen aber wollen 
ir, daß, wann ein Lehr Mann ſtirbet, des Vers 
rbenen Grbenesdenen, welche die gefampte eo. 
aben, fo bald moͤglich andeuten, und auch fie, die 
fanpthänder felbjt, in deräleichen Fällen ſorgfaͤl⸗ 
tig ſeyen; Diejenige aber, welche conjunctam ma⸗ 
num oder die geſampte Hand haben, follen zu gehoͤ⸗ 
riger Zeit ſich angeben, und ugleich mit welchen, und 
an welchen Stücken oder Guͤthern fie die geſampte 
* and füchen, benennen, damit ſolches in dem Lehn⸗ 
riefe, und in der Echns-Regiftratur deſto richtiger 
verzeichnet erden koͤnne. 
ann auch wegen Erhaltung der Lehn⸗herrlichen 
—— es fey zu Alienirung, Wiederkauffe 
Berpfandum und in Zahlung anzugebender, oder fonft 
auf andere Weiſe abzutretender LehenASucher oder 
Stücken, die Confenfe nicht fo bald, fondern offt 
biel Fahre hernach geſuchet, und daheroviel Unrich⸗ 
tigkeit verurſachet worden; So ordnen, ſetzen und 
— Wir, daß allezeit nach getroffenem Contra- 
&te, Vergleicye, nach gefchehener Addiction, für 
Gerichte, oder fonft 2* andere Wege geſchehene Ab⸗ 
tretung, ob gleich der dehn⸗ herrliche Conſens in ge- 


nere vorbehalten, innerhalb * und zum 
laͤngſten die —* Confenfe bei) Unſerer Lehns⸗ 
Cantzeley n geſuchet, ſondern auch u 
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dig denfelben zu erlangen, angehalten, und wann 
gleich in denen Confenfen wegen Kauff- Contra- 
eten, Vergleichen, dationum in folucum, oder ans 
derer Abtretungen der Lehen Feine gewiſſe Zeit gefe- 
tzet, innerhalbroelcher derjenige, der folche Lehen er⸗ 
halt, umb Beleihung anzufuchen habe, fo fol Doch 
innerhalb Jahr und Tag in allen ſolchen Fallen die 
Belehnung inftandig gefuchet, oder auf gewoͤhnliche 
Reife Dilation erhalten werden. 

Damit aber Unfere Lehns⸗Cantzeley defto gewiſ⸗ 
fer fen, ob allendenen Fallen, davon vorher Verord⸗ 
nung gefchehen, recht nachgelebet werde, oder auch 
fonften auffer diefen denen Rechten und Gewohnhei⸗ 
ten vorher nachgeleber ſey; So fegen, ordnen, und 
sollen Air, daß alle und jede, welche Lehn⸗Gůther 
inne haben, oder befigen, dennoch aber damit winck⸗ 
lich nicht belehnet feynd, den Titul ihrer Poffeflion 


oder Detention,'es ſey Jure rerentionis, immis- 
fionis, hypothecz, retrovenditionis, emtionis, 
dotalitii, permutationis, ceflionis, dationis in 
folutum, addictionis, oder auf einer andern Wei⸗ 
fe innerhalb &. Monath, von Zeit der Publication 
diefesEdicts, gebührend darthun, und Verordnun⸗ 
ge erwarten; Widrigenfalls aber, daferne jemand 
innerhalb gejegter Zeit an dem allen, fo in dieſem 
Edietenthalten, feumig erfunden wird, ſoll er fobald 
feiner Serechtfamfeit am Lehn ee erklaͤret wer⸗ 
den. Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict eigen⸗ 
gabe unterfchrieben, und mit Unſerm Churfuͤrſtl. 
nfiegefbedrucfen laſſen. So geichehen zu Pors- 
dam, den 10. Maji, An. 1683. 


Fr. Wilhelm. 
(L.S 


No.XIX. Refcript, wodurch die imEdidt vom 10. Maji, 1685, 
zu docirungdes Tituli poflefhionis denen Vafallen gefegte Frift prorogirt 
worden, vom 10. Jul. 1683. Ä 


Es haben Anweſende von Prälaten, Grafen, 


dee Wilhelm, Churfuͤrſt sc. ıc. 
Her 


ven, Ritterſchafft und Städten Unſerer Chur⸗ 
und Marck⸗Brandenburg dießſeits der Oder, audy 
dieß⸗ und jenfeits der Elbe unterthänigft gebethen, 
dab Wir die in Unferm vom roten Majı jungfthin 
ublicirten Edict geſetzte 6. Monath, in welchen alle 
iejenigen, welche Ritters oder Lehn⸗Guͤther in pos- 
ſeſſione haben, Titulum ihrer Poſſeſſion dociren, 
und deshalb bey Unſerer Lehns⸗Cantzeley einkom⸗ 
men folten, annoch auf 6. Monath, und alſo auf 
ein Fahr anadiaft prorogiren michten, angefehen 
diefe Sache viele Abweſende, wie auch Wittwen, 
Wayſen und Unmindige beträffe, welche theils Fei- 


oe Tutores hätten, alfobald auch Feine befommen 
oͤnten. 

Wann Wir nun in Conſideration angezogener 
Urſache ſolchen Lerminum der 6. Monathe annoch 
auf andere 6. Monathe gnaͤdigſt prorogiret; Als 
habt ihr euch darnach gehorfamft zu achten. 

Wir wollen aber diefe Prorogation ein fuͤr alle 
feyn, und hinfuͤhro in diefer Sache Beine mehr erthei⸗ 
len laffen, damit die Lehns -Regiftrarur dermahl⸗ 
eins ihre Richtigkeit erlange. 

Semdx. Gegeben Potsdam, den roten Juli, 


1683. 
An die Lehns⸗Cantzley. 


No.XX. Edidt, daß die Befißer derer Lehn Guͤther unter ſich 
eine richtige Eintheilung derer Eehn= Pferde machen, oder die 
Entfeheidung bey dem Eammer Gerichte fuchen follen, 
vom 29. Od. 1683. 


| DIS Sriderih Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, —— ‚zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Reichs Ertz Caͤmmerer und Chur⸗ 


fuͤrſtee. Thun kund hiermit gegen männiglic), des 


nen es zu wiſſen nöthia, oder fonften daran gelegen ; 
Nachdem Uns von Linferer Echens-Lankley unters 
thanigft referiret worden, daß viele Adeliche Ger 
fchlechte in einem Rehen- Briefe viel Guͤter und Doͤrf⸗ 
fer haben, davon ie eine gewiſſe Anzahl Lehen⸗Pfer⸗ 
de halten müffen, bey Unferer Lehens⸗Cantzley aber 
Feine Nachricht verhanden ſey, was auf ein jeglich 
Gut oder Dorff an Roß⸗Dienſten haffte; Dabero, 
und teil von den Gefchiechtern viele Guͤtere und 
Dörffer an andere veraͤuſſert, man nicht eigentlich 
wiffen koͤnne, wie die Lehen⸗Pferde unter die alten 
und neuen Beſitzere eingerheilet werden follen , oder 
auch, was auf begebenden Fall von einem und are 
dern zu fordern fey, zumahlen die Erfahrung bezeu⸗ 
get, dab, wann einer oder der ander des halben befpro- 
chen worden, er ſolches allemahl von fich abſchieben, 


und auf einen andern legen wollen; Und dann Unfere 
eigentliche Willens⸗Meynung iſt, daß hierunter eine 
gewiſſe Nichtigkeit gemacht und getroffen werde; 
Solchemnach befehlen Wir allen imd jeden, welche 
Lehen⸗Guͤter inne haben, oder Lehen tragen, und das 
von Roß/ oder andere Dienfte ſchuldig jeyn, hiermit 
gnaͤdigſt und zugleich ernſtlich, daß diefelbe fich zuſam⸗ 
men thun, und eine Eintheilung oder Nichtigkeit der 
— 5 unter ſich machen, alle unterfchreiben, 
und in Unferer Lehens- Cangeley innerhalb fechg 
Monat, 2 daro anzurechnen, einfendenfollen; Wa⸗ 
reesaber, daß diefelbigen in Güte ſich unter einander 
deshalb nicht einigen Fonten , haben fie die Entfcheis 
dung deffen in Unjerm Cammer⸗Gerichte innerhalb 
ſechs Monat Zeit zu ſuchen, und die darauf extheilte 
Abfcheide in Unferer Lebens» Eangley einzulicfern; 
Unterdeffen aber foll diefes in vorfallenden Fallen Uns 
ferm Rechte, die Dienfte und Gebühr zu fordern, nicht 
nachtheiligfeun. Wuͤrde einer der der ander inner 
halb ſolcher ſechs Monat hierunter ſaumig fich befin⸗ 


7 

den be bald feiner Gerechtfamteit 
A —— 
i un v 

Und ——— 


No. XIX. XX XXL XXIL 


38 


laffen. So gefchehen zu Porftam, den29,Odtobr. 
Anno 1683. 


Sriderich Wilhelm, 
(LS.) 


No. XXI. Erklärung des Fdicts vom 10, Maji 1683, in pun- 


vom 31, Decembr. 1683. 


dto der Geſambthaͤnder, wenn fie ag zuverfolgen fchuldig xc, 


KSä Churfuͤrſtliche Durchlauchtig⸗ 
feit zu Brandenburg, Unſer gnädig- 
Pe: Herr, ꝛc. Haben Ihro untertanigft vortragen 
affen, was Antvefende von Prelaten, Grafen, Her⸗ 
von, Ritterfchafft und Städten der Chur Brandens 
burgdiffeitsder Oder, auch diß⸗ und jenfeits der Elbe, 
am nüchft verwichenen sten Novembr. wegen des 
den roten Majı diefeg Fahre publicirten Lehn⸗ 
Edicts —— übergeben. Gleich wie mut 
erwehntes LchnsEdidt zu feinem andern Zweck, als 
zu Ergankung der Lehn⸗ Regiſtratur, und durchge⸗ 
hender Nichtigkeit indenen Lehn⸗Sachen angefehen ; 
So gereichet hoͤchſtgedachter Sr. Churfuͤrſtl Duꝛchl. 
zu gnaͤdigſtem Gefallen, daß Dero Land⸗ Staͤnde ſol⸗ 
‘ches erkennen, und ſich unterthaͤnigſt erbieten, dem⸗ 
ſelben gehorſamſte Folge u leiſten, auch dafür halten, 
daß ein jedweder in der geſetzten Zeit jo viel williger 
feine Nohtdurfft beobachten werde, als ihm daran 
gelegen, eine Gewißheit feiner Güter halber zu haben, 
Bas das Lehn-Edidt vom ıten Decembr. 1602. 
betrifft, hat die Lehns⸗Eantzeley ſchon vorhin berich⸗ 
tet, Daß erwehntes Edict von Anno 1602., fo viel 
die gefamte Hand angienge, nicht zur Obfervang ges 
kommen, fondern vielmehrüber Menfchen Gedencken 
alle Sefamt-Händer, nicht allein bey fid) begebenden 
Fällen wegen der hoben Lehns⸗ Herten, fondern auch 
wenn die Vafalli pofleflores verjtorben, die gefamte 
‚ Hand verfolgenmüffen. Wann nun auch die Lands 
«Stände in erwehntem ihren Memorial bejeugen, 


daß ertöehntes Edictum nicht publici juris gewor⸗ 
den, haben Se. Ehu — ſich gnädigfters 
klaͤret, daß Sie der von gedachter Lehns-Cangeley 
angezogener, und vorher angeführten Obfervang, 
vermoͤge welcher die Geſamt⸗Haͤnder, auch wann die 
Vaßallı pofleflores abgegangen, die gefamte Hand 
verfolgenmüffen, durch Das neulichft den roten Majı 
nod) waͤhrenden Jahres publicirte Edit, unddarin 
gefegte Worte, daß Sie es bey dem Jurecommuni 
und dem Edicto de Anno 1602. verbleiben lieffen, 
keinesweges derogiren wollen, fond@n fie, Die Lehns⸗ 
Cangeley, fo wol in Cafibus preteritis als fururis, · 
fo lange kein anders verordnet wird, fich nad) der ers 
wehnten Obfervang richten ſolle. Wegen der Lehns⸗ 
Fehler, fo nad) Anleitung der Sehn-Regiftratur be 
gangen, haben Se. Ehurfürftl. Durchl. allbereit die 
Berfehung gethan, daß derielben Sachen, welche 
nicht freywillig ihre ‚Fehler bekennen, und fich deshalb 
angeben, vor Dero imden Rath oder Cammer⸗ 
Gericht erörtert, und nach Befinden und angehörten 
Rechtlichen Entfehuldigungen, darin erfant werden 
folle, was recht ift, damit fi h mit Fug niemand zu bes 
ſchweren Urfach haben möge. „ Uhrkundlich unter 
Sr. Churfuͤrſtl Durchl. eigenhandigen Unterfehrifft 
und vorgedrucktem Inſiegel. Gegeben zu Potſtam, 
den 31. Decembr. Anno 1683. 


—*— 
Friderich — — 


No. XXII. Edi&t wegen derer vorhin in Wiederfauffs-Con- 
ttracte, ohne determinirung einer Zeit ertheilten Confenfe, 
' vom ı$. Febr. 1684: 


Kir Sriderich Wilhelm, von GOttes 


Gnaden, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Kom, Reiche Ertz⸗Caͤmmerer und Chur⸗ 
fürtıc. Thunkund hiermit gegen maͤnniglich, Des 
nen c8 zu wiſſen noͤhtig, oder fonft daran gelegen, ins 
fonderheit allen Unfern Vafallen und Lehn⸗Leuten, 
auch denen, welche Wiederkauffs⸗weiſe Lehn⸗Guůter 
im dieſer Unfer Chur⸗ und Marck Brandenburg bes 
figen, Nachdem Wir vernehmen, daß hiebevor uns 
terfchiedliche Lehn⸗Guͤter wiederkaͤufflich veräuffert, 
auch Confenfe aus Unferer Lehens⸗Cantzley über 
pide Wiederkauffs-Contradte ertheilet , aber auf 

eine gewiſſe Zeit dererminiret worden welches denn 
nicht wenig Unrichtigfeit wegen der Vafällen und 
Lehn⸗ Trager bey Unfer Lehns-Regiftratur verur⸗ 
ſachet: Als verordnen Wir hiermit, und 
allen und jeden, welche EchnASüter Biederfauffss 
weiſe, oder andere, über welche Conſenſe ertheilet, 
ohne Determinirung einer gewiſſen Zeit, wie lange 
felbige wahren follen, befißen, daß diefelbe innerhalb 

I1.Tpeil, V. Abrpeilung, 


fechs Monaten, ädaro an ju rechnen, bay Unſerer Le⸗ 
hens⸗Cantzley ſich anmelden, und Prorogat on füls 
cher Confenfe füchen follen, da Wir Uns dann we⸗ 
gen der Prorogation auf eine zulängliche Zeit ders 
geftalt refolviren wollen, daß fich niemand mit Zug - 
zu beſchweren Urſach haben folle: Declariren auch 
darbenebenft hiermit in Gnaden, daß diefelbige, fo in 
—— .Monaten Prorogation fuche, Feineneue 

onſens· Gelder, ſondern nur die Schreibe⸗Gebuͤhr 
erlegen ſollen. Diejenigen aber, ſo in oberwehnten 
6. Monaten ſich beylluſererLehens⸗Cantzley nicht ans 
melden, follen ihres durch die vorige Confenfe indie 
wiederfauffliche Güter erhaltenen Rechtens verluſtig 
erklaͤret wer den wornach ſich jedermaͤnniglich zu ach⸗ 
ten. Uhrkuͤndlich haben Wir dieſes eigenhaͤndig 
unterſchrieben, und mit Unſerm Inſiegel bedruͤcken 
laſſen. So geſchehen Coͤlln an der Spree, den 8ten 
Februarii, 1684. | 

Friderich Wilhelm. 
(L.S, 


> 
E 2 Mo.XIII. 
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No. XXIII. Refolution por die Land- Stände, wegen unter: 
fchiedener Pun&te in Lehns⸗Sachen. Sub dato Potsdam, 
den 23ten April. 1684. 


gyennad Sr. Churfuͤrſtl. Durchlauch⸗ 
tigkeit zu Brandenburg, unſerm gnaͤ⸗ 
digſten Deren imterthaniaft vorgetragen, was im 
rahmen der fammtlichen Prelaten Herrn und Ritz 
terfchafft Dero Ehur » und Marek Brandenburg, 
dieffeits der Oder auch Dies und jenfeits der Elbe, bhn⸗ 
längft unterthänigft übergeben worden, daß nemlich 
und zwar 

1.) Weil in dem erſten Land⸗Tags⸗Receſs de 
Anno 1602. verfehen, Du wie vor dem geſche⸗ 
hen und hergebracht geweſen, die Geſamt⸗ Hander 
auf alle und jede Falle, die ſich in einem Geſchlechte zu 
trügen, die gefammte Hand, fondern nur. —— 
Beränderung mit des Lehns-Heren Perfon zutruͤge, 
zu ſuchen gehalten ſeyn ſolten, daß dannenhero Gr. 
Ehurfirſti. Aarchi. es in cafıbus præteritis warn 
dergleichen Fehler committiret, e8 dabey gnädigft 
laflen wolten. 

2.) Hiernechft und weil Se. Churfürftl. Durchl. 
neulich) gnädigft verordnet, daß binfuhro um mehrer 
Nichtigkeit roillen, wann Confenfe über Kauff- 
Contradte oder Hypochequen begehret wuͤrden, 
diefelbe innerhalb Fahr und Tag gefuchet werden 
folten, daß folches preise auf fo enge Zeit. nicht re= 
ftringiret ‚ fondern wie es bißhero getvefen, denen 
Debitoribus und Creditoribus oder Kauffern und 
Verkaͤuffern zuihren Willkuͤhr, wann und zu wel⸗ 

Beate zu ihrer Berficherung dergleichen Con- 

-fenfe fuchen roolten, bingeftellet bleiben moͤchten. 

3.) Und dann weil Se, Churfürftt. Durchl. in 
dem Land-Tage-Recels de Anno 1653. gnadigfte 
Rertröftung gethan, daß fuper cafıbus dubiis ge- 
wiffe Decifiones ſo wohl in Feudalibus als Civi- 
libus gemachet werden ſolten, daß Se. Ehurfürftl. 
Durchl. der gnädigften Vertroͤſtung gemäß nuns 
mehro folche gnädigft wolten ertheilen laffen: Daß 
höchftgedachte Seine Ehurfürftl. Durchl. ſich gar 
mohl anadigft erinnern, daß der Landtags »Recefs 
de Anno 602, im folgenden Receſs de Anno 1653. 
confirmiret. Weil aber die Land» Stände ohn⸗ 
laͤngſt ſelbſt bezeuget, daß Das Lchn-Ediet de Anno 
1602.twelches aus folchem Landtags⸗ Recels genem- 
men, undeigentlich Die gefamte Hand angehet, nims 
mer ad obfervantism gebradyt, aus der bey der 
Lehns⸗Cantzley verhandenenR egiftrarur auch gnug⸗ 
ſam erfcheinet, daß ſolches nicht nach) vorerwehntem 
Edidt, fondern vielmehr das Contrarium obfervi- 
tet, zudem aus unterſchiedlichen Lehn⸗Briefen erhels 
let, Daß dieſe Gewohnheit wegen Der gefamten Hand 
ben allen Fallen ausdrücklich beftättiget, die Vafalli 


auch geringen Vortheil haben wuͤrden, wann dem 
Recefsde Anno 1602, ſo weit er die gefamte Hand 
ſtrictè inhæriret werden folte, angrwogen 
gantz wenige Vafallen bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
angetretenen Regierung die geſamte Hand geſuchet, 
und alſo derſelbigen zu dieſer Zeit ex hoc fundamen- 
to faͤhig ſeyn wurden: Go hätten Ge. Churfuͤrſtl. 
Durchl, wohl Urſache, auch in cafıbus preteritis, 
ev beftandig hergebro ten —— in 
dieſen Fallen procediren zu laſſen; Sie erklaͤren 
id) aber dennoch aus ſonderbaren Gnaden dahin, 
aß, ſo viel Die geſamte Hand angehet, nicht allein in 
denen Fällen, da die Geſamt⸗ Haͤnder legales excu- 
fationesbeybringen koͤnnen, fondern auch ſonſten in 
omnibus cafibus preteritis, es fo genau nicht 
nommen, fondern wann die Fehler erfenhet, und Se. 
Churfuͤrſti. Durchl. deshalb unterthaͤnigſt angeſu⸗ 
chet werden, Sie geſtalten Sachen nach) ſolche gnaͤ⸗ 
digſt condoniren wollen; ins Eunfftige aber Dem 
Edicto nad)gelebet , und daſſelbe genau obferviret 
werden folle. 


Den andern Pundt betreffend, teil mach befanten 
Lehn⸗Rechten Feine Lehn⸗Guͤter ohne des behn⸗· Herrn 
Confens veralieniret oder vernypotheciret ters 
den koͤnnen; So wollen auch Seine Churfuͤrſtliche 
Durchl. naͤch Anleitung ſoicher Rechte Ihr Feine 
Maaſſe noch Ziel ſetzen laſſen, wann und zu welcher 
Zeit, und zwar zum Præjuditz Dero hohen Lehns⸗ 
Herrlichkeiten, ſolche Confenfe geſuchet und erthei⸗ 
let werden follen, dahero Sie es bey der vorigen Re= 
folution in diefem Stück allerdings bewenden laß 
fen, zumahlen dann ein jeder innerhalb Jahr und Tag 
Zeit genug hat, wegen feines Nechtens zu vigiliven,, 
vder auch aufallen Fall noch atıf einige Zeit Dilation 
zu füchen, 

Mas endlich die Decifiones ſuper cafıbusdu- 
biis anbelanget, foldye haben wegen anderer vn 
wendigen befannten Dinderniffen bißhero noch nicht 
befordertiverden koͤnnen; Se.Churfuͤrſtl. Durchl. 
wollen aber dahin gnaͤdigſt bedacht ſeyn, daß ſo bald 
moͤglich dergleichen Caſus hach Anleitung gedachter 
und andern Land⸗Tags / Recelſen vorgenommen, 
gebührend erörtert, und geftalten Sachen nad) de- 
cidiret werden ſollen. Indeſſen koͤnnen die Lands 
Stände eine Specification der cafuum maxim 
dubiorum, und worüber einige gnadigfte Speciäl- 
Decifion nöthig, abfaffen, und unterthanigft einges 
ben. Signatum Porsdam, den 23. April, 1684, 


Fr. Wilhelm. 


No.XXIV. Refcript, daß die Lehns⸗Cantzley vor ſich Feine 


Referipta gratiæ erfheilen Fan, vom 2. Jul. 1684. 


ederich Wilhelm, Churfürft ıc. ıc. 

) u.9.©.;. Unsift euer unterthaͤnigſter Be⸗ 
richt vom ı.gten Juni, nebſt eurem ohnvorgreifflichen 
Abſchied, welchen ihr wider Jacob Hauben wegen 
des Schulgen Berichts zu Werder abgefaffet, ge 
bührend vorgetragen worden. 


Weil Wir nun wegen der Lehns⸗Cantzeley da⸗ 
re Zuitand nicht wiffen Eonnen, was Unſere 
Vafallen verfehlet, die Lehns⸗ ley auch Reſcri⸗ 
pta gratis nicht ertheilen Fan, vielweniger alſo gra⸗ 
tia præſumitet werden mag indem daß die Lehns⸗ 
Eangeley nicht vigiliret; As halten Wir — 

da 


Ses 


ri 
daß Feine beftändige Ratio decidendi verhanden ; 
Befehlen euch derowegen hiermit gnadigft, denen 
—* gemäß den Abſchied abzufaſſen, und ante 
publicationem einzufenden, euch auch in allen ders 
"gleichen Fallen darnach zu achten. Es ftehet aber 
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42 
obbenandtem Hauben frey, angebührenden Ort 
ziemend Gnade zu fuchen. eynd ıc. Shen 
Potsdam, denzten Juli, 1684, . 

An das CammersSericht. 


No. XXV. Refcript, daß die durch Permutation vom Lehn⸗ 


Herrn acquirirfen Stücke zu 
vom 15. Nov.ı6 


Mon Gottes Gnaden, Friderich Wils 

helm, Marggraf zu Brandenburg, des 
iligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
urfuͤrſt tc. ꝛtc. 

Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor; Veſte, Hochge⸗ 
lahrte Raͤthe und liebe Getreue; Uns iſt euer unter⸗ 
thaͤnigſter Bericht vom gten Octobr. juͤngſthin nebſt 
dem in cauſa Fiſci wider Alexander Ludolph von 
Quaſten abgefaſſeten Abſchied gebuͤhrend vorgetra⸗ 


gen. 

Wann dann Unſere Lehns⸗Cantzeley gnaͤdigſte 
Declaration geſuchet, wie es in ſolchen Faͤllen zu 
halten, wann einige Vafallen einige Lehn⸗Stuͤcke 
mit Ung permutiren; Als erklaͤren Wir Uns hie⸗ 


Lehn zu nehmen x, 
r / 


mit gnaͤdigſt dahin, daß in alle Wege diefelbe Stuͤ⸗ 
cke, warn fie zuvor Lehen geweſen, hinwieder zu dehn 
genommen werden muͤſſen, dahero ihr Unſern Fifca- 
Jifchen Bedienten zu injungiren, daß fie hierben vi- 
gıliren, wann die Vafallen die durch Permutation 
erhaltene Stuͤcke zußchn zunehmen verſaͤumet haben, 
dann niemanden unwiſſend fern Fan, daß die Lehn⸗ 
Guͤther ohne Vorwiſſen des Lehn⸗Herrn inftarum 
allodialium nicht verjeget werden koͤnnen. Wor⸗ 
nad) ihr euch dann zu achten, und feynd euch mit 
Gnaden geroogen. Geben zu Potsdam, den ı5. 
Novembr. 1684. 


Friderich. 
An das Cammer-Gericht. 


No. XXVI. Refcript von denen Lehns⸗Fehlern derer Unmuͤn⸗ 
digen, ſo Vormuͤnder haben, vom 22. Nov. 1684. 


Friederia Wilhelm, Churfuͤrſt ꝛc. ꝛtc. 
Unferne. Wir haben Uns aus eurem unters 
thaͤnigſten Bericht vom 10. Octobr. wegen des von 
acob Dieterich von Wutenau begangenen Lehns⸗ 
ehlers gebührend vortragen laſſen. 
Wann Wir nun sm wollen, daß, wann 
diejenigen Unmuͤndigen, welche Tutores oder Cura- 
tores haben, die Lehen verfaumet, dennoch deshalb 


angefehen werden follen, diefelbe aber ſich an ihren 
Vormuͤndern deshalb wiederum nach Anleitung der 
echte halten und erhohlen mögen; Als befehlen 
Bir euch hiemit gnädigft, euch —* in dieſem je⸗ 
tzigen Caſu, als auch hiernachft in andern dergleichen 
Fallen hiernach gehorfamft achten. 

— x. - ju Potsdam, den 22. Nov.- 
1684. 


No. XXVI. Edich binnen 6. Wochen Titulum poffeffionis, 


und daß denen Lehn⸗Rechten Genuͤge 
vom 19. Jan. 1685. 


5 Sr. Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Brandenburg, etc. ꝛc. 
Vnſerem gnaͤdigſten Herrn, unterthaͤnigſt hinter⸗ 
bracht worden, Daß Dero vom 10. Maji 1683. aus⸗ 
gelaſſenen Lehns⸗Edicto, und der darauf ertheilten 
Dilation gemäß, die meiſten Pofleflores und Be⸗ 
figere der Zehn » Güter fidy gehorfamft eingefunden, 
und bey Dero Lehns⸗Cantzeley ihren Ticulum do- 
eiret, dagegen aber auch unterfchiedliche ausgeblie⸗ 
ben, fo fich nicht angemeldet, noch ihren Tirulum 

norum &rerum feudalium dociret, und in fo 
geraumer Zeit denen Lehn- Rechten Fein Genuͤgen ges 


geichehen, zu dociren, 


leiftet ; Als laſſen höchftgedachte Seine Churfuͤrſtli⸗ 
che Durchlauchtigkeit alle und jede, twelche Lehn· Gů⸗ 
ter ex quocunque tirulo im Beſitz haben, biemit 
nochmals erinnern und vermahnen, daß fieinnerhalb 
ſechs Wochen, welche ihnen zum Uberfluß und aus 
bloffen Gnaden annoch hierdurch ertheilet werden, 
ihren Titulum, und daß fiedenen Lehn⸗Rechten ge— 
buhrend Gnuͤge gethan, dociren, widrigenfalls aber, 
und dafie folches innerhalb dieſer geſetzten Zeit nicht 
thun, —— ſeyn, und nicht mehr gehoͤret wer= 
denfollen. Signar. Potftamb den 19. Jan. An. 1685. 
Fr. Wilhelm. (L.S.) 


No. XXVIIL Edi&t wegen derer Schulen Gerichte, fo von 
5 


denen Aemtern zu Lehn gehen, vom 12, Mart. 1685. 


5* Sr. Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Brandenburg, ꝛtc. ꝛtc. 
Unſerm gnaͤdigſten Herrn, unterthaͤnigſt dorgetragen 
worden, wie daß mit denen Schultzen⸗Gerichten, 


welche von Dero Aemptern zu Lehen gehen, bißhero 


Unrichtigkeiten vorgegangen ; 


unterfchiedene 
. I, Theil, V. Abtheilung. 


verordnen Sie hiermit, daß zwar die Lehn⸗Schul⸗ 
gen zu rechter Zeit die Lehen bey Derd Beampten 
mubhten, und deshalb einen Muht-Zettel nehmen, 
aber wegen Enteichtung der Lehn⸗Gelder, als welche 
in Dero Hoff Rentey entrichtet werden müffen, umb 
die Sauter ig empfangen, von denen Bes 

J ampten 
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ampten darhin verwieſen werden ſollen, welche Qui⸗ 
tungen alsdann die Lehn. Schultzen in der Churfuͤrſtl. 
Lehns⸗Cantzley zu Coͤlln an der Spree produciren, 
und ihnen darauff die Lehn⸗Brieffe ungefaumt auss 
gefertiget werden follen, damit hinführo der Lehn⸗ 


Schultʒen⸗Gerichte halber einerichtige Regiftranur 
verhande feyn an ie Fa ——— 
Beamte, als auch die Lehn⸗Schultzen gehorſamſt ju 
achten. Signatum Potsdam, den 12. Mart 1085. 
Fr. Wilhelm. (L.$.) 


‘No. XXIX. Edich wiedie Dohm Stiffter und andere Corpora 
die £chn verfolgen follen, vom 25. Mart. 1685. | 


yes Sr. Churfuͤrſtlichen Durch; 
lauchtigkeit zu Brandenburg,ıc. etc. 
Unferm gnaͤdigſten Heren, von Dero Lehns⸗ Cantze⸗ 
ley umterthänigft binterbracht, wie daß unterfchiedfis 
che Dohm-Stiffter, und Melicye auch Bürgerliche 
Jungſern⸗ Elöfter und andere Corpora oder Uni- 
verhiaren Adeliche Lehn⸗Guͤther, Theils erblich, 
Theils widerkaͤufflich, an ſich gebracht und beſaͤſſen, 
ſolche aber weder zu Lehen von Sr. Churfuͤrſtlichen 
Dirchl. recognoſcitet, noch auch Dero Conſens 
uͤber dergleichen Erb⸗ oder Wiederfauffs-Conrradte 
geſuchet; Als verordnnen höchftgedachte Se. Chur⸗ 
fürjtl. Durchl. hiermit, und Krafft diefes, daß alle- 
mahl wann ineinem Dohm⸗Stifft ein Probft, und 


in einem Jungfer⸗Kloſter die Domina mit Tode abs 
sehet, daß alsdann der nechftfolgende neue Probſt 
und neue Domina innerhalb Fahr und Tag bender 
Lehns⸗Cantzley ſich anmelden, und als Lehn⸗ Traͤger 
und Lehn⸗Traͤgerin nomine Capituli dic Lehn re- 
cognofciren, und desfalls preftanda preftiren 
follen, mit der Verwarnung, warn diefelbe ſolches 
unterlaffen, nach Anleitung der Lehn-Rechte wider 
fie verfahren werden folle; wornach ſich diefelbe zu 
achten, Uhrkundlich unter Sr. Churfuͤrſt Durchl. 
eigenhaͤndigen Unterſchrifft und aufgedruckten Inn⸗ 
ſigel. Geben Potſtam, den 25. Mart. 1685. 


Fr. Wilhelm. 
| (L.S.) 


No. XXX.ErflärungdesEdidtsyom12.Mart.1685;.Hondenen 
Schulgen-Berichten und Bauer-£ehen. De dato den 23. Jul. 1685. 


—— Se. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg, ıc.ıc. Unfe: gnäpigfer 
Herr, ſich gnadigft erinnern, was Sie wegen Mus 
tbung und Beleiyungder&chulsen-Gerichteundder 
Bauren »Lehen, oder Feudorum Rufticorum, fo 
von Dero Aemptern zu Lehen gehen, am ızten des 
nechſtverwichenen Monaths Martii oͤffentlich pu- 
bliciren und befehlen laſſen; Und denn ſeitdem wahr⸗ 
enommen, daß es wegen der Muthung, ſo bey Dero 
—5— geſchehen foll, mitder Lehns⸗Regiſtratur, 
wie es einige Lehn⸗ Schultzen verftanden, einige Ir⸗ 
rung abgeben moͤchte: Als erklaͤren hoͤchſtgedachte 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. ſich gnaͤdigſt dahin, daß ſol⸗ 
ches Edict nur allein von denen Schultzen⸗Gerichten 
und Bauren⸗ Lehen, die von Dero Aemptern vor 
dieſem und aus Special⸗Befehl Er. Churfi. Durchl. 


zu Lehn gegangen und gehen, wie die Wort des Edicũ 
lauten, zu verſtehen ſey, keinesweges aber von andern 
Schuitzen⸗ Gerichten und Bauren⸗Lehen, die von 
Dero Lehns⸗Cantzeley und anders wo zu Lehen ges 
nommen werden; denn dieſe alle, wie vor Alters ges 
ſchehen, die Lehen zu rechter Zeit bey der Lehns⸗Can⸗ 
tzeley muthen, und daſelbſt die Lehen empfangen, auch 
die Lehn⸗Waaren abſtatten, welche aus der Lehns⸗ 
Cantzley, wann ſolche von Alters her in die Renthey 

liefert worden, auch dahin gegen dero Quitung ge⸗ 
chaffet werden, wann aber die Lehen⸗Gebuͤhr nicht 
indie Renthey von Alters her abgegeben worden, ſol⸗ 
che alsdann der Lehns⸗Cantzeley verbleiben fol. 
Signatum Potftam,den 23. Julüi 1685. 

Fr, Wilhelm. 
(L.S) 


No.XXXI. Edidt, daß diejenigen, fo von Lehn⸗Geldern Wiſſen⸗ 
ſchafft Haben, welche wieder angeleget werden follen, es anzeigen follen, 
vom 28. Decembr. 1685. 


Wʒ Friderich Wilhelm, von GOttes 

Gnaden, Marggraf zu Brandenburg, des 
— Roͤmiſchen Reiche ErtCaͤmmerer und Chur⸗ 
irſt c. ıc. 

Geben hiermit allen und jeden von Prælaten, Gra⸗ 
fen, Herren, Nitterfchafft und Städten, und fonft 
jedermanniglic), welche in Unfer Chursund Marek 
Brandenburg Lehn⸗Guͤter von Uns in Befis haben, 
in Gnaden zu vernehmen : Demnach Wir von Unfer 
Lehns⸗Cantzeley berichtet worden, daß zwar die ins 
terfuchung der Lehn-Regiftratur groffen Theilszum 
Ende und zur Richtigkeit gebracht fen, und dann fi 
befunden , daß aus unterſchiedenen Lehen gewiffe 
Lehn⸗Gelder denen Brüdern md Bettern herausges 
geben worden, welche von denenfelben hinwieder an 


Lehen hätten follen geleget werden, welches aber nicht 
geichehen, undvon denen Allodial-Erben zurück bes 
halten worden, wodurch aber die Lehen vergeringert 
worden, dargegen Unfer hohes Landes Herrlicyes 
als auch der gefammten Vafallen Intereffe erfodert, 
daß folche Gelder gebührend wieder an Lehen gele 
werden; Als werden alle und jede Unfere Vafallen 
und £chn-Reute, wes Standes oder Condition fie 
feyn, ihrer Lehn⸗Pflicht halber hiermit erinnert, und 
befehlen Wir ihnen hiermit gnaͤdigſt, wann fie von 
dergleichen Lehn⸗Geldern, welche twiederum an Lehen 
haben follen angervendet werden , einige Nachricht 
und Wiſſenſchafft Haben, folches bey Linferer Lehns⸗ 
Cantzelen innerhalb zwey Monat, 4 tempore no- 
titige Diefer Verordnung, anzuzeigen, oder gewaͤrtig 
Mm 
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gu fern, Daß nad) Anleitung der Rechte wider diejenis 

e, fo ſolches verſchweigen, verfahren werden folle. 
haben Wir dieſes eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben, und mit Unſerm Innſiegel bedrucken laſ⸗ 


No. XXXI. Edi&t, daß die ausgeferti 
Confenfe in vier Wochen ausgelöfet werden 


Gy Ennad Sr. Ehurfürftl. Durchl. zu 
Brandenburg ꝛtc. ꝛc. Unſerem gnädig- 
ſten Herrn, unterthaͤnigſt hinterbracht worden, wie 
es nicht wenig Confuſion und Verwirrung bey 
Dero Lehns⸗Regiſtratur verurfache, daß die Va- 
fallen und Lehn⸗Leute Die Lehn- Briefe und Confen- 
fe war Anfangs follicitiven, hernachmahls aber, 
‚ wann folche expedirt und ausgefertiget, liegen laſ⸗ 

fen, und felbige nicht ablöfen; Als verordnen höchfts 
gende Se. Cpurfücitt. Bucht. hiermit, und bes 

fen allen Dero Vafallen und Lehns- Leuten Dero 
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fen. Gegeben zu Potsdam , den 28. Decembr. 
Anno 1685. 


Fine 


te Lehn- Briefe und 
ollen, vom14.Jun.1686, 


Ehursund Marc Brandenburg hiermit gnaͤdigſt, 
die Zehn Briefeund Confenfe innerhalb vier Wo⸗ 


“ chend tempore notitie, da fie ſich bey der, Lehns⸗ 


Eangeley angegeben, aus;ulöfen , oder gewaͤrtig zu 
feyn,daß fie derfelben verluftig erflaret werden follen. 

j Uhrfundfich unter Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. eigens 
u Unterfchrifft und aufgedrucktem Innſiegel. 


n Potsdam, den 14. Junii 1686. 
Fr. Wilhelm. 
(LS) 


No.XXXIH. Edit, wegen DeDEt BeEnB See Dien drey Mo⸗ 


nathen ſich zu melden, vom 4. 


Fed Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg, xc.ıc, Unſerm gnädig: 
ften Deren, unterthänigft vorgetragen worden, was 
maffen noch viele Dero Vafallen und Lehn⸗Leute in 
Dero Marck Brandenburg verhanden, welche ihre 
Lehen verfehen,folches aber dennoch verfchtwiegen und 
fich nicht angemeldet, ungeacht deshalb fo viel Edicta 

reclufiva ergangen, und Se. Ehurfürftl. Durchl. 

ennoch fo gnadig geweſen, daß fie vielen Dero Va- 
fallen unterfchiedene Dilationes verftattet, und es 
Dahero das Anfehen gewinnen till, als wann man 
Dero Önade mißbrauchen und nur immerhin Ver⸗ 


ulii 1687, 


sögerung fuchen wolle ; Als declariren hoͤchſtge⸗ 
Dachte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. hiermit gnadigft, 
daß diejenigen Vafallen, Lehn⸗Leute und Untertha⸗ 
nen, welche einen Lehn⸗Fehler begangen, und denfels 
ben & dato innerhalb drey Monath nicht angeben, 

recludiret feyn und weiter nicht gehoͤret werden 

len, angefehen Se. Ehurfürftl. Durchl. Dero 
Lehns-Regiftrarur erganget und zur Nichtigkeit ges 
bracht und dergleichen Unrichtigkeit abgethan wiſſen 
wollen. Signatum Potsdam, den 4. Julii 1687. 

Fr.Wilhelm. 
(L.S.) 


No.XXXIV. Patent, daß Legitimati per fubfequens matri- 
monium inFeudis nicht füccediren follen, vom15. Dec. 1687. 


ae Se. Ehurfürfit. Durchl. zu 
/ Brandenburg, zc.ıc. Linfergnädigfter 
Herr, in Erfahrung kommen, daß vor Dero Cams 
mer-Serichte unterfchiedene Procefle daher entitans 
den, ob die Legitimati per fabfequens matrimo- 
nium im Lehen fuccedirenfünnen, und daß deswe⸗ 
gen viele Zeit⸗Verluſt und Unkoſten verurfachet wor⸗ 
den ;_ Und dann höchftgedachte Ge. Chirfuͤrſtl. 
Durchl. zwar wahrgenommen, daß bereits Dero 
Uhrs-Elter-Bater&hurfürft Johann George, Chriſt⸗ 
feeligen Andencfens, deswegen eine Conftitution 
ergehen laffen, man aber alljeit Dargegen eingewen⸗ 
det, als wenn felbige nicht gehörig publiciret,und alfo 
nicht zur Obfervantz men ware; Alsverords 


nen fie aus gutem Wohlbedacht hiermit u. Kraft dies 
ſes, daß hinfährs in Dero Maͤrckiſchen Landen, Eeine 
Legitimati per fubfequens matrimonium indie 
5* ſuecediren und in dieſem Fall dem Juri Feu- 
dalicommuni derogiretfeyn ſolle, maſſen ſie Dero 
Lehens⸗ Cantzley, wie auch allen Dero Caͤmmer⸗auch 
Alt⸗Maͤrckiſchen Quartal⸗Gerichten, ingleichen al⸗ 
len Dero Vafallen und Unterthanen befehlen, ſich 
hiernach gehorfamft zu achten, Signatum Pots⸗ 
dam, den 15. Dec. 1687. 


ör. Wilhelm. 
8 


No. XXXV. Patent, die wegen Lehns⸗ Fehler dictirte Geld⸗ 
Straffen bey Verluſt der Gnade zubezahlen, vom. April1688. 


Emnach Sr. Ehurfürfil. Durchl. zu 
Brandenburg,zc.xc. Unſerm gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn, unterthaͤnigſt vorgetragen worden, daß 
—— der bee da Lehen» 

en nunmehro meijtent ‚ darbey 
I Tpeil, V. Abtheilung. * 


aber vernehmen, daß viele unter denen Lehens⸗Leuten, 
denen Sie die begangene Lehns» Fehler, gegen Erles 
gun faft weniger und geringen ihnen dictirten Geld» 
uffen, gnaͤdigſt verziehen haben, ſolche alles Erin⸗ 
nerns und — ungeachtet, biß dato nicht 
2 ein⸗ 


r 


— 
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eingebracht; Als wollen höchftgedachte Se. Churfl. 
Durch. jolcher groffen Saumniß und fernern Ver⸗ 
zögerung weiter nicht nachſehen, und befehlen dahero 
allen denenjenigen, welche die wegen begangener 
Lehns⸗ Fehler dietirte Geld⸗Buſſe bißhero noch nicht 
erleget haben, hiemit in Gnaden und zugleich 

ich, folche nunmehro ohne weitern Verzug, und zwar 


zum längften innerhalb drey Wochen, ädieinfinua- - 


tionis, an Dero Hof⸗Rath und Hof⸗Rent⸗ Meiſter 


No. XXXVI. Citationzur Lehns⸗ und Unterthäni 


Conrad Barthold Stillen, unfehlbar eimubrin 

widrigen Falls wollen Se. Ehurfürftl, — = 
der mit Bedinge erwieſenen Gnade nicht gehalten 
feyn, fondern es bey dem Mechte verbleiben und die 
verwuͤrckte Lehn⸗Guͤter einziehen laſſen. Signatum 


Potsdam, den 11. April 1688. 


Fr. Wilhelm. 
(L.S.) 


feit- Pflicht 


aufAdfterben Churfuͤrſt Frideric Wilhelms, nebft einiger ehns⸗Feh⸗ 
fer Pardon , vom 8. — ES fammt Formular 
ydes. 


a GOttes Gnaden , Sriederich der 
Dritte, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und Ehurs 


nr: 

Unfern Gruß zuvor, lieber Getreuer; Nachdeme 
es dem Allerhoͤchſten GOtt gefallen, den weyland 
Durchlauchtigſten, Großmächtigen Furften und 
Heren, Heren Friderich Wilhelmen, Marggrafen 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reiche Ertz⸗Caͤm⸗ 
merern und Churfürjten , 2c. &. Unfern nunmehro 
in GOtt rubenden hoͤchſtgeehrten Herrn und 
tern, am jünaft-verwichenen 29. April Morgens um 
9. Uhr ausdiefer SterblichFeit abzufordern, und Uns 
binwiederum auf deffelben Thron zulegen: So ha⸗ 
ben Wir balbe beym Antritt Unferer, GOtt gebe 
überall begluͤcketen Negierung der Noth und dien⸗ 
kam erachtet, die Erb⸗ Huldigung und Inveftitur Uns 
ferer getreuen Lehn⸗ Leute und Unterthanen, vorzus 
nehmen und damit zu verfahren. 

Wann Wir dann fothanen Huldigungs⸗ Actum 
auf den vierzehenden Tag des nechftfolgenden Mor 
naths Juni, alten ftyli, beftimmet und angeſetzet; 
Als eiciren und laden Wir dich hiemit und Krafft 
diefes, daß du entweder in Perfon, oder daferne du ers 
— Verhinderungen halber Perſoenlich nicht ers 

einen Eönteft, durch Rittermaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, dich einige Tage vorhero allhier in Unferen Re⸗ 
ſidentzien einfindeft, dich bey Unſerem Lehns⸗ Dire- 
&tore und LehnSecretario bey Hofe anmeldeft und 
geftelleft, richtige Abfchrifften von deinen nechſten 
Lein⸗Briefen, zufamme den Originalien damit man 
ſehen koͤnne, ob ſie gleiches lautes, producireft und 
übergebeft, und daben, wie ſichs gebühret, befcheinis 
geft, ob und welchergeftalt du denen Lehen auch der 
gefammten Hand Folge geleiftet, und Dann darauf 
an benanntem Tage, Uns, alsdeinem naturlichen uns 
gesweiffelten Erb » und Lehns Herrn auch Landes 
Flirſten, die Lehns⸗ und Unterthänigkeit - Pflichte, 
fchmereft; auch dabey was an Lehn⸗ Geldern oder 
Eehn- Waaren und anderer Gebuͤhrniß, dem Ders 
Fommen nach, zwerlegen ift, abfuͤhreſt und richtig 


macheft. Dabingegen wollen Wir die gnädigfte 
Ver ſehung thun, daß gedachter Unfer £chne-Dire- 
&or an Unferer ftatt, und aufhabenden gnugfamen 
Befehlich dir die Lehen undgefammte Hand, ſo weit 
esdamit feine Richtigkeit hat, und Fein Streit oder 
Zweiffel daben ift, wircklichen verleihen und reichen, 
auch die Lehn⸗Briefe aufs neue in Unferem Nahmen 
ausgefertiget , mit Unferem anhangenden gewoͤhn⸗ 
lichen Lehn⸗ Siegel befräfftiget, und unter mehrge⸗ 
dachten Unſers Lehn-Directoris umd Lehn-Secretd- 
rů Unterfeheifften vullenzogen und die ausgereichet 
werden follen. Bas fonften die Lehns- Fehler, fo 
noch auf einige Lehen hafften möchten, anbetrifft, ſo 
haben Wir zur Bezeugung der Liebe, Hulde und 
Gnade, fo Wir vor Unſere getreue Ritterſchafft und 
Vafallen haben, Uns dahin gnaͤdigſt erklaͤren wollen, 
daß diejenige Lehns⸗Fehler, ſo ante publicationem 
des von Unfers Hoͤchſt⸗ ſeel. Herrn und Vaters Gna⸗ 
den, am 10. Maji 1683. ausgelaſſenen Edidti be⸗ 
sangen, undnicht bereits geurtheilet und exequiret 
end, verziehen und vergeben, auch deshalb niemand 
in ferneren Anfpruch genommen, imgleichen daß dies 
jenigen Lehn⸗Leute und V afalli, ſo in berwichener Zei 
durch die ergangene Urthele, und darauf erfolgete 
Executiones wiederrechtlich beſchweret zu ſeyn 
vermennen, und ſolches im Stande Rechtens auszu⸗ 
führen ſich getrauen, mit ihrer Nothdurfft nochmah⸗ 
fen gehöret werden ſollen. Was aber nach der Pu- 
blication fothanen Edicti, und ins kuͤnfftige ver⸗ 
fäumet öder committiret wird, ſolches werden Wir, 
nach dem Innhalt deſſelben und derer Lehn⸗ Rech⸗ 
ten, als eine boßhaffte Berachtunge, ernftlich andten, 
damit bey denen Lehen gute Nichtigkeit beybehal⸗ 
ten werde, Wornach du dich zu adıten, und deine 
Schuldigkeit zubeobachten haft. Wir feynddir in 
Geben Coͤlln 


übrigenmit Gnaden wohl beygethan. en 
ander Spree, den 8.Maji 1688. 
Friderich. | 
(L.S.) 
Daniel&tephani, Lehn⸗Secretarius. 


irbaltuna der Lehen⸗ und Unterthänigfeit- flichte, welche die Ritter 
Sur) 3 h —E atten. erſchafft 


eine rechte Erb⸗Huldigung, dem Durchlauch⸗ 
tigften, Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Friederichen dem Dritten, Darggrafen zu 


—J huldigen, geloben, ſchweren, und thun 


Brandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merern und Churfuͤrſten in Preuſſen zu Magdeburg, 
lich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern, der Caſ⸗ 
Sen und Wenden, uch) m fin u Erofenund 
. wie⸗ 
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Schwiebus en, Burggrafen zu Nuͤrnberg, 
uͤrſten zu are) Minden und En, Gras 
en zu Hohen⸗Zollern, der Marc und Ravensberg, 


Diefelbe verleihen wird, als euern naturs 
en, und wann die nicht 
Durchl. die nicht 


zu — ꝛc. und en Eünfftigen 

chen Leibes⸗Lehens⸗Erben, und mann auch die * 

mehr waͤren alsdann Sr. Ehurfürftlicyen 

Bettern, denen Durchlauchtigften Fuͤrſten und 

a Herrn Ehriftian Ernſten, wie aud) Deren 
Georg Albrechten, und Heren Johann Friderichen, 


No. XXXVII. Refcript, an die Lehns⸗Ca 
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aſſenen Herrn Söhnen, allen Marggrafen zu 
—— in Francken, von Lehens und Unter⸗ 
thaͤnigkeit wegen, getreu, getvärtig und gehorfam zu 
feyn, St. Churfürrtt. Durch. Frommen und Veftes 
ann. Nachtheil und Schaden zu wenden, auch 
Die Lehen zu verdienen, und die Lehne nirgends anders 
100 zu verzechten, dann vor Str. Ehurfürftl. Durchl. 
oder Derofelben Mannen und ob ihr —— 
—— oder ——— ——— 
Ehurfürftt. Durchi. jederjeit zuvermelden, und alles 
das a —— ein getreuer Lehen⸗Mann und Unter⸗ 
than feinem Erb⸗ und Lehn⸗Herrn zu thun ſchuldig 
und pflichtig iſt. 


Verba Juramenti. 

Ich huldige, gelobe und ſchwere, daß ich alles 
und jedes was mir jetzo vorgeleſen, und ich wohl ver⸗ 
— habe, ſtets, feſt und unverbruͤchlich halten 
will, getreulich ohne alle Gefehrde, ſo wahr mir GOtt 


beiffe, umb EHriftireillen, 
ley, daß die gebe⸗ 


thene — — der zuſetzenden Zeit bey Verluſt des Lehns 


loͤſet werden ſollen, ꝛc. vom +. 


U.g. G.z. Veſte, Hochgelahrte Raͤthe, liebe Co 
eue; Demnach Wir berichtet werden, daß bey 
Extrahirung der ConfenfetmdPrivilegien, welche 
bey Unferer dortigen Lehns⸗Cantzeley ausgeferti 5 
werden muffen, allerhand Unordnungen fich he 
thun, denen billig Es remediret werden —J 
Als haben Air der Nothdurfft ermeſſen, zu Abwen⸗ 
dung aller in Die Länge hieraus befahrenden Confu- 
fion und Uneichtigkeit, folgende gnadigfte Verord⸗ 
nungan euch ergehen zu laffen, da denn Unfere gnaͤ⸗ 
digfte Intention und Willens⸗ g dahin ges 
bet, daß ihr zuforderft mit — eiß dahin zu ben, 
damit die noch hinterftellige Confenfe und gebethene 
Privilegia forderfamft efertiget, und zur Rich⸗ 
tigkeit gebracht werden moͤgen; Immaſſen Air 
euch Dann, fo viel gedachte Co enfe in fpecie be» 
teifft, in Gnaden anbefehlen, denen, toeldhe dergleis 
chen Confenfe sefuchet, und nachdem die Ausfertis 
gung decretiret worden, ſich um die Ausfertigung 
und Extradition weiter nicht angeben, fondern Die 
Expeditiones unabgefordert liegen laffen, eine ge⸗ 


ae der Dritte, Churfüritic.ic. 
tr 


wiſfe Zeit zuberahmen, binnen der fie die geſuchte und 


berilligte Confenfe wuͤrcklich auslöfen, oder der 
Lehne gar verkuftig erfandt werden follen, welches 
dann nicht allein von denen hiebevor bewilligten, ſon⸗ 
deen auch von denen Fünfftig ferner etwa ertheilenden 


„Dec. 1688. 


Confenfen alfo verftanden, und alfo fort, wann der 
Confens decretiret wird, der Terminus, in wel⸗ 
dyem das Original fothanen Confenfus abjufür« 
dern, denen Intereflenten prefigiret werden muß; 
Jedoch habt ihr hierunter die Ordnung zu halten, daß 
rordnungen 
der hergebrachten Gewohnheit gemaͤß, nur au 
eine gewiſſe Zeit limitiret ſeyn, zuerſt ausgefertiget, 
und die, fo auf eine undererminirte Zeit gerichtet, 
fo lange ausgeftellet bleiben, biß jene zuforderft expe- 
diret ſeyn werden. 

Was aber die Privilegia anlanget, darunter habt 
a ee a loran- ° 
ten zu Auslöfung folcher Privilegien .eb 
geroiffe Zeit, woelche fie bey Verlũſt jo 
giorum genau zu beobachten, anzufegen, A mit 
dieſem Anhang, ge ihr nöthig erachtet, Daß = 
oder andere Zunft: * Innungs · Ordnun — 
neuerung ihrer Privilegien —— muͤſſt, ſie ai 
darzu gebührend angehalten werden, welches ihr ders 

alt gebuhrend zu beobachten und daß alle folche 
rivilegia dergeftalt, wie es der Unterthanen Beſtes 


erfordert, ſchleunig ausgefertiget, und zur Richtig⸗ 


keit gebracht werden, gebuͤhrend Sorge zu tragen. 
— * ——* zu Weſel den +. Dec. 1088. 
An die Lehns⸗Cantzeley zu Coͤlln an der Spree, 


No. XXXVIII. Declaratio des Edicts vom 10, Mayı, 1683. 
wegen gefambter Dandı hem foldhe zu ‚verfo olgen, it. wegen bes Edicts 


3: Sriderich der — von a 

Gnaden, Marggraf zu Brandenburg, 

des Heil. Röm. Reiche Ertz⸗ Caͤmmerer und Chur⸗ 
‚2. Geben hiermit jedermänniglich, Denen e8 

uroiffen nöthig ift,in Gnaden zu vernehmen : Als ins 

ers in GOit ruhenden Herrn Batern —— 

— Gnaden zur Einführe und Bey⸗ 
Tpeil, V.Abrheilung, 


&cc. vom +3. 


rt. 1689. 


behaltung einer guten Richtige bey Dero Lehns⸗ 
Regiftra —— Bdichum ctum unterm Dato den 10. Maji 
des Jahres 1683. publiciren laffen, worinnen uns 
ter andern auch,roie es mit Erneuerunge der Geſamb⸗ 

ten Hand bey begebenden Fallen zu halten verordnet, 
felbiges auch nachgehends auf eine von Dero getreuen 
Staͤnden am 5. — ſelbigen Jahres Br 


Regierung jett 


*8* 
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bene unterthaͤnigſte Bitt⸗Schrifft, wie es eigentlich 
zu verftehen, unterm Datoden 3 1.Decembr. 1683. 
declariret; und aber nach) Dero unkangft darauf 
erfolgeten Todes Fall, und bey Antretung Unferer 
achte Unfere getreue Stande aus 
Praͤlaten Grafen, Herren, Ritterfchafft und Staͤd⸗ 
ten der Ehurzund Marc Brandenburg diffeits der 
Oder, auch diß⸗ und jenfeits der Elbe, abermahl mit 
einem unterthaͤnigſten Supplicaro eingekommen, 
und darinnen ſothane Erneuerunge der Geſambten 
Hand halber, verſchiedene gehorſamſte Vorſtellun⸗ 
gen gethan; Daß Wir dannenhero en wor⸗ 
den, zu Bezeigung Unſerer Gnade und Hulde, ſo 
Wir gegen vorerwehnte Unſere getreue Staͤnde tra⸗ 
und umb allen fernern Zweiffel und Unrichtig⸗ 
bey Erneuerung der Geſambten Hand wegzuneh⸗ 
men, und hergegen etwas gewiſſes, fo wohl auf Die 
Fünfftige Falle, als auch wegen der vorhin gefchehes 
nen aumniffen zu ftaruiren, gegenmwärtiges 
Edictum ausfertigen, und publiciren zu laffen. 
Und zwar weilen man angemercket, daß unmöglich 
Die Lehns⸗Regi 
tigkeit bey der Kchns-T'ransferirung beobachtet wer⸗ 


den, oder man eigentlich wiſſen koͤnne, daß derjenige, . 


welcher ein Lehn wegen pretendirter Sefambten 
Hand fuchet, ex primo acquirente, oder vondems 
jenigen, fo nebit demfelben verfammiet, defcendire, 
wann nur bey dem einen Fall des Lehns⸗Herren, die 
Erneuerunge der Gefambten Hand gefuchet wird, 
infonderheit da lange Regierungen, und in denenfel- 
ben viele Falle fich zutragen. 

So ſetzen, ordnen, und wollen Wir, daß nicht als 
kein bey denen Todes⸗ Fallen des Lehns⸗Herren, ſon⸗ 
dern auch fo offte Die Vafalli pofleflores verfterben, 
die Geſambte Hand von allen denen, ſo Diefelbe pre- 
tendiren oder haben, verfolget werden folle, und 
müfle: Geftalt Wir dann die Verordnungen, fo 
nicht allein bey Unferes in GOtt ruhenden Herrn 
DBatern, fondern auch Groß⸗Herrn⸗Vatern höchft- 
feeligften Andenckens Lebens-Zeiten deßhalb gemas 

hiemit erneuert und wiederholet haben wollen, 


et 
Semi aber Unfere getreue Stände ſich gar nicht zu 


beflagen haben, ob koͤnten fie hierdurch gefähret, oder 
in Unkoſten gefeget werden, fo verordnen Wir ferner, 
daß bey dem Fall eines Lehns⸗Herrn alle Agnati, 
etiam remotiores, jo die Gefambte Hand haben, 
Er verneuren, und den Lehn⸗Eyd abftatten fellen : 
denen Fallen der Vafallen aber, follen nur dies 
jenige, twelche die nachfte Agnati feynd, umd nach Abs 
ang der befigenden Linie zuden Eehnen Fommen, die 
ne, wie ſichs gebuhret, muthen, und den Eyd abs 
legen. Wann auch von diefen eine Verſaͤumniß ges 
fchiehet, foll es gehalten werden, wie es die Lehn⸗ 
Rechte, und infonderheit Unfere und Unferes Herrn 
Vatern Gnaden publicirte Edicta mit ſich bringen: 
Die remotiores Agnati aber ſollen zwar nicht ge⸗ 
halten ſeyn, den Lehn⸗Eyd zu preftiren, fie follen ſich 
aber dennoch bey begebenden Faͤllen zu vechter Zeit, 
nemlich in Fahre und Tag angeben, und die Güter 
oder Stücke, worinnen fie die Gefambte Hand fits 
chen, fpecificiren, damit folches denen Lehn⸗Briefen 


eingeruͤcket, auch inder £ehns-Regiftrarur verzeich⸗ 


net werde; Koſten zu erſparen aber doͤrffen dieſe re- 


tur ergaͤntzet, noch auch eine Rich⸗ 


motiores agnati nicht perſohnlich erſcheinen ſon⸗ 
dern nur durch jemand ihre Nothdurfft ſchrifftlich 
übergeben laflen, welchen deshalb ein Schein auszu⸗ 
händigen, und follen fiedafür mehr nicht als 8. gute 
Grojchen,worunter das Stempel⸗Papier mit begrifs 
fen, vor Regiftrirungs-Bebuhr erlegen. Es follen 
auch dieſe remotiores agnati der Verſaͤumniß hals 
ber nicht überfchnellet, fondern wann fie caufas ab- 
fentiz, ignorantiz, oder die fomt legal feynd, alle- 
giren, damit jedesmahl gehuret, und nichtad priva- 
tionem conjundte manus gefchritten „es 
ſey dann, daß Fiſcus fie eines contemptus oder fu- 
inznegligentieüberführe. Was die vorhin der 
Sefambien Hand halber, begangene Lehng + Fehler 
und Berfaumniffen, in Fällen dienoch nicht caduci- 
ret und — ſeynd, anbetrifft; So erinnern 
Wir Uns gnaͤdigſt was Unſere getreue Stande des⸗ 
halb gebethen, und wie ſie in der Meynung geweſen, 
ob habe dieſe Unſere erneuerte Verordnung bey der 
Geſambten Hand nicht ſtatt gehabt, beſondern es ſey 
vielmehr darunter nach den gemeinen Lehen⸗Rechten, 
und nach dem Edidt vom 1. Decembr. 1602. gehal⸗ 
tenworden: Weilen aber aus der Lchns-Regiftra- 

tur, infonderheit aus denen Verordnungen, fo Unfer * 
Groß⸗ Herr Vater Ehurfürft George Wilhelm, 
Ehriftmilden Andencfens ergehen laſſen, klaͤrlich ers 
hellet, daß ietzterwehntes Edidtum de Anno 1602. 
noch auch was fonften die gemeine Lehn⸗Rechte vers 
mögen möchten, in der Chur⸗ und Marek Branden 
burg nicht zur Obfervantz fommen, fondern viel⸗ 
mehr denenfelben derogiret, und es nad) dem Ein- 
halt diefes Edicti gehalten werden follen; Als koͤn⸗ 
nen Wir Uns auch der Uns daraus zugervachfenen 
Rechten zwar nicht fchlechterdings begeben; Jeden⸗ 
noch weilen Wir in Unferm am 8. Maji des verwi⸗ 
enen 1688. Jahres ausaelaffenen Erforderungse 
chreiben, der —— halber auf gewiſſe 
ur gnadigften Pardon verſprochen, fo rollen 
Wir ſolches hiemit dahin in Gnaden erflaret haben, 
daß alle vor den 10.Majides Jahres 1683. beganges 
ne Lehens» Fehler verziehen, und folchergeftalt das 
Refcripturn vom 8. Majı 1688. Jahre eine völlige 
Krafft haben folle, jedoch daß davon die Falle, fo in 
befagtem Refcripto deutlich enthalten feyn, excipi- 
tet verbleiben, in fpecie, wann man mit der Ders 
faumniß nachdem am 10. Maji 1683. publicirten 
Edidt continuiret, und Feine Remiflion gefuchet 
oder erhalten hat, als woraus ein contemptus er⸗ 
hellet; infonderheit in Lehnen, die auf dem Fall ge⸗ 

ftanden, oder noch ftehen, da nemlich nicht mehr als - 
wo Perfonen, oder vier Augen wie man faget, übrig 
die Wir darinn bereits einnäheres Jus que- 
firum haben, welches Wir verliehren wurden, wann 
ir diejenige, fodie Gefambte Hand verabfaumet, 
wieder admictiren folten. Jedoch bleibet Uns bes 
vor,auch indenen Cafıbus exceptis, nach Gutbefin⸗ 
den, und wann noch resintegra, Gnade zu erweiſen. 
Zu Uhrkund haben Wir dieſes eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben. So geſchehen Coͤlln an der Spree, der 

33. Martii, 1689. 
Friderich. 
(L.$.) 

Eberhard Dancfelmann. 
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mer-&ericht ohne Lehns⸗herrlichen Confens feine Immifliones in Lehn⸗ 
Guͤther ertheilen foll ıc. vom %.Sept. 1689, 


riederich der Dritte, Churfürft ic. ꝛtc. 
Was ihr Uns in eurer unterthänigften Rela- 
tion vom 27:desnachftverrichenen Monate Aug. 
berichtet, und welchergeftalt ihr über verfchiedene 
darinn enthaltene Pundtalinfere gnädigfte Refolu- 
tion und Verordnung verlanget, das ift Uns gebuͤh⸗ 
rend vorgetragen worden. 

Belangend nun juförderft und ad Imum die mit 
Confens Unfers verftorbenen Landes-Hauptmanng 
inder Alte⸗Marck des von Kneſebecks, von feel. Erds 
manns von Itzenplitz nachgelaſſener Wittwen ges 
ſchehene Alienirung der gedachten ihren feel. Ehe⸗ 
mann jugeftandenen, und im Dorffe Hemmet bele- 
genen Lehn-Güther, da laffen Wir e8 zwar ſo wohl 
dabey, als.auch bey der in&achen Unfers Advocati 
Fifci wider Margarethen Eliefabeth von Putlitz we⸗ 
fe der Guther Eickhoff und Pondkow halber, in 

Inferm dortigen Cam̃er⸗Gericht den 9. Febr. 1685. 
ublicirten, und von Unfers in GOtt ruhenden 
ren Baters Gnaden confirmirten Sententz be⸗ 
wenden; Damit aber binführo durch dergleichen 
Decifa Uns an Unferm Jure diredti dominii und 
Lehns⸗herrlichen Interefle nicht prejudiciret wers 
de; So haben IBir laut beugehender Abfchrifft ger 
dachtem Unferm Cammer s Gericht anbefohlen, 
Einfftig, wann dergleichen Fale ferner vorfommen, 
alle behoͤrige Behutſamkeit darinnen zu gebrauchen, 
und wann in Lehns⸗Sachen jemonden ein Jus reale 


ugefprochen werden fol, zuforderft jederzeit mit Uns 
* dortigen Leh ey Daraus jucommuni- 
eiren, oder dem Befinden nach an Uns felber deshalb 
vorher zuberichten, Feinesiweges aber einige Immis- 
fiones in Lehn⸗Guͤther ohne Unfern ausdrücklichen 
Lehns⸗herrlichen Confens ertheilen zu laffen, wor⸗ 
über ihr ebenfalls bey begebenden Fallen zu halten, 
und dergleichen Immifliones anderergeftalt nicht, 
als wann Wir felbft immediare Unfere Einwilli⸗ 
gung darzu geben, vor gultig zu erkennen, 

Adfecundum wären Wir zwar wohl befugt, die 

r variascefliones ohne darüber erlangten Lehns⸗ 
yerrlichen Confens auf Henning Schartowen ges 
Fommene Lehns⸗Pertinentien als caduc einzujies 
ben; Wir wollen aber ausdenen von euch angeführs 
ten Urfachen darunter Gnade vor Recht ergehen laſ⸗ 
fen, und habt ihr den bey euch deshalb gefuchten Con- | 
fensin forma confuerazu ertheilen, 

Wir feynd audy ad tertium gnadigft zufrieden, 
daß des geweſenen Burgermeijters zu Teltow Peter 
Schoͤnefelds nachgelaffenen Erben die Renovario 
Confenfus über die hiebevor wiederkaͤufflich veraufe 
ferte Roggen: und Haber⸗Paͤchte, ob fie Schon felbige 
3. Monathe zu fpate gefuchet, verlangter maaſſen 
ausgefertioet werde. Und verbleiben ıc. aufm 
Kreuß- Berge vor Bonn, den *. Sep, 689. 

j . v. 


u * 
An die Lehns⸗Cantzeley. a 


No. XL. Declaratio des Refcripts vom 8. Maji 1688. und 
Edidt8 vom 33. Mart. 1689. wegen derer Geſambt⸗Haͤnder und Lehns⸗ 
Fehler, vom 20. Jul. 1691. 


Ir Sriderich der Dritte, von GOttes 
Önaden, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤm. Reiche Ertz⸗Caͤmmerer und Chur⸗ 
fürjt, x. Fügen jedermann, und fonderlich denen, 
ſo daran gelegen, in Gnaden zu wilfen, daß, ob Wir 
war bad nach Antretung Unferer Regierung, in des 
nen vielfältigen an Unferegetreue Lohn⸗Leute und Un⸗ 
terthanen am 8.Maji 1688. abgelaffenen Citatio- 
nibus jur Erbbuldigung und Inveftitur gnabigft re- 
fcribiret, und verordnet, daß die Vafallı, nebit ans 
dern ihren Schuldigkeiten auch befcheinigen folten, 
ob und relchergeftalt fie denen Lehnen, auch der ges 
fambt d Folge geleiftet ; und zugleich Uns gnaͤ⸗ 
digſt erklaͤret, wie es wegen der deßfalls begangenen 
gehler gehalten werden folle, welche Citationes oder 
eſcripta inmehr als 2000. Exemplaribus, damit 
fie zu jedermanns Wiſſenſchafft Famen, Wir zum 
öffentlichen Druck befordern laffen, auch noch übers 
- dem den z3ften Martii 1689. in einem öffentlichen 
‚Edidto folches noch deutlich wiederholet und erklaret, 
was für Fehler Wir durd) gedachte Refcripta An. 
1688. remittiret, und welche Wir zu vindiciren 
referviret hatten, dennoch von einigen, die bemeldte 
Refcripta vom 8.Maji, 1688. und fonderlich Unſer 
erwehntes Edictum von Anno 1689. als wann Uns 
fere Meynung dafelbft nicht deutlich gnug exprimi- 
get, in Zweiffel gezogen worden, fo gar, Daß, wann 
II.Tpeil, V. Abrheilung, 


hierunter nicht remediret, und Unfere gnädigfte, 
Meynung einem jediveden deutlich declariret, und 
zu erfennen gegeben werden folte, Daraus viele Ir⸗ 
rungen und Confufion hatten entftehen mögen, 
Wir demnach bewogen worden, iestbefagte Refcri- 

ta vom 8. Maji 1688. wie auch erwehntes Unſer 

diet vom +$ften Martii des 1689. Jahres gang 
wohlbedaͤchtlich nochmahls zu declariren, und mar 
erftlich, was für Lehn⸗Fehler Wir, welche Dafelbft 
remittiret, verftanden, zumandern, was fuͤr Fehler 
nicht remittiret, fondern Unſerm Fifco zu vindici- 
ren, referviretfeyn. 

So viel nun den erften Pundt angehet, fo laſſen 
Wir es nach wie vorgnadigft dabey bervenden, daß 
nach dem Innhalt gedachter Reſcripten vom gten 
Maji des 168 —— Jahres, alle diejenige Lehns⸗Feh⸗ 
ler, fo vor Publication des von Unſers höchftfeeligen 

Vaters Gnaden, am 10. Maji 1683. aus⸗ 
gelaſſenen Edicti begangen, und nicht bereits abge⸗ 
urtheilet und exequiret, oder welches dem gleich iſt, 
per transactionem gehoben, oder ausdruͤcklich re- 
mictiret, verziehen und erlaffen ſeyn, auch niemand, 


wann er nur im Jahr 1683. in Den dafelbft gefegeten 


fechs Monathen, wie aud) in denen noch andern fol 
genden indulgirten feche Monathen, oder auch ſich 
nur, nach denen den 4.Julii in An.ı687. publieirtem 


Edidto benandten 3. Monathen, gebuhrend ange 
8: geben, 
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Pr, 


u deswegen in Anfpruch genommen terden 
olle 


Bas aber den andern Punct betrifft, weillinfers 
Hoͤchſtſeeligen Herrn Vaters Gnaden in erwehntem 
Edidtde Anno 1683. den 10.Maji verordnet, daß 
ſie es geſtalten Sachen nach, bey dem Edicto de An. 
1602. verbleiben lieſſen, auch daneben befohlen, das 
ferne jemand innerhalb gefegeter Zeit an dem allen, 
fo in bemeldtem Edidt enthalten, faumig erfunden 
wuͤrde, er ſo bald feiner Serechtfamkeit am Lehn vers 
luſtig erklaͤret werden ſolte; So haben Wir es, weil 
Bir ſolches Unfers Groß Herrn Vaters, Churfuͤrſt 
George Wilhelms, Ehriftmildeften Gedaͤchtniß, an 
Unfere Lehns⸗Cantzeley ergangenen Verordnung de 
dato Königsberg in Preuflen, den sten Jun. 1628. 
wie quchder Obfervang in der Lehns⸗Regiſtratur 
gemäß befunden, unveranderlidy dabey verbleiben 
laffen, und. in mehr bemeldtem Unferm Edit vom 
Iſten Martii 1689. ausdrücklich verordnet , daß 
erftlic) diejenige, welche nach erwehntem üffentlichen 
— und bekannt gemachtem Edict vom 10. 

ji des 168 3ften Jahres einige Lehns/Fehler bes 
gangen, oder zwar vor Anno 168 3. ſchon dergleichen 

hier committiret, in der dafelbft geſetzeten Zeit der 

s Monathen aber, wie aud) in denen nadygehends 
andern indulgirten ſechs Monathen,ihre Fehler nicht 
erfefiet, und ſich nicht gebührend angegeben, auch alfo 
den Fehler nach gefchehener öffentlichen Anmahnung 
continuiret, oderdochfich zwar etliche Jahre nad) 
der gefegeten Zeit angemeldet, dennoch aber von Un⸗ 
ferm Herrn Vatern hoͤchſtſeel. Andenckens ausdruͤck⸗ 
lich a eſen worden, auch nach Anleitung des 
Edidi de An. 1687. in denen zum Überfluß darinn 


gefegeten drey Monathen nach fo offt gefchehenen Ans 
mahnungen, fich noch nicht gebührend angegeben, 
Remifhion erhalten, und preftanda preftiret,nad) 


Anleitung befagten Unfers den 33. Martii 1689. pu- 
blicirten Rdicts von der den 8. Majı 1688.ertheilten 
‚Gnade, teil fie Beine Unwiſſenheit vorſchuͤtzen koͤnten, 
ausgefchloflen feyn. 


No. XLI. Refcript, we 
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um andern, verordnen, feßen und tollen Air, 
daß Diejenigen, welche nach Anleitung des Edidti von 
ae — Alswoj —— > he 
ten ihre Lehen unter ſich getheilet, an Die getheilte 
Ben Elite oder —8 wegen der geſammten 


Hand, wie es desfalls noͤthig und gebraͤuchlich unter 
einander in ihren Lehn⸗ Briefen ſich nicht mit vers 


fammlen laffen, zumahlen da fie niemahlen die ge» 
fammte an folchen Lehen gehabt, an 
der Remiflion in Unfern Refcriptis vom 8. Maji 
1688. Fein Theil haben follen, fonderlidy in denen Les 
ben, worinnnur 4. oder 2.Yugen, wie man zufagen 
pfleget, oder zwo oder eine Perfon vorhanden, und 
alfo auf dem Fall ftehen, wenn an den we⸗ 
der Bruͤder noch Vettere wegen der —— 
verſammlet geweſen, oder zwar die geſammte Hand 
gehabt, dennoch wie vor errvehnet,diefelbe nicht verfol⸗ 
get, ſondern verabſaͤumet haben, maffen Wir denen 
— oder culpam committentibus, ſo 
viel weniger in erwehnter Verordnung vom 8.Majı 
1688. eine Gnade wiederfahren zu laffen gemepnet, 
alsder cafus aperturæ naher ift. 
Gleichwie num diefes, nach Anleitung Unfers den 
35 Martii des 1689. Jahres Unfere — und 
ernſtlichſte Meynung und Wille iſt, und Wir des⸗ 
halb alles und jedes, was in nun erwehntem Edict 
enthalten, auf obgedachte Weiſe gnädigft declari- 
ren, und nochmahls wohl bedaͤchtlich beſtaͤtigen; 
&o wollen Wir auch daß nad) diefem allen, fo 
wohl Unfer Geheimter Rath, Cammer Gericht, 
Lehns⸗Cantzeley, als alle und jede Unſere Vafallerr 


und Untertlyanen ſich achten und iren ſollen; Zu 
Uhrkund haben Wir dieſes eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben; So geſchehen Coͤlln ander Spree, den z0.Jul. 
Anno 1691, . 
Sriderich. 
(L.S.) 


en Renovation der Confenfe, tiber 


den Befig wiederkäuflicher Lehns⸗Guͤther. De dato CKoͤlln 
ander Spree, den 25. Febr.1696, 


V8* GOttes Gnaden, Friederich der 

Dritte, Marggraf zu Brandenburg, des 
il. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und Ehurs 
xx. 

Unfernx. Veſte, Hochgelahrte Käthe, und 
liebe Getreue; Unsift unterthanigft vorgetragen, 
was ihr wegen —5 ger burger 

icher Güther, und daß des ohne 

erg 

von , affene Al- 

lodial.Erben ‚ fldye Renovationem Confenfus 

über den ‘Befis der wiederkaͤuflichen Güter in Ealbe 
zu fuchen ſchuldig feyn, gehorſamſt berichtet ; 

Gleichwie nun folches der bißherigen Obfervans, 
auch denen Lehe Rechten gemaß ift; Alſo befehlen 


Wir euch hiermit gnadigft, Die Verfügung zur 
——— eideisieberküufiche ebene fie 
ther mit indeterminatis Confenfibusbefigen, und 
vondem Käuffer auf deffen Hæredes extra lineam 
defcendentem gebracht feynd, Erneuerung des 
Confenfus auf gewiſſe Jahre fuchen , und der 
Lehens⸗C Dero gewoͤhnliche, und von uns 
dencklichen Fahren hero gebräuchliche Gebühr ohn⸗ 
— 

Seyn mit Gnaden g . Gegebenzu 
Coͤlln an der Spree, den 25. Febr. 1696, — 

Friderich. 
(L.S.) 


von Danckelmann⸗ 
Andie Lehns-Canteley. ae 
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t, wegen dererjenigen, welche wiederfäuff- 


*8 


liche Lehen⸗Guͤther mit indeterminatis Conſenſibus beſitze 
De dato Coͤlln ander Spree,deng.Mart.1696. PM 


yon GOttes Gnaden, Friederich der 
Dritte, Marggraf zu —— des 

Par Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Chur⸗ 
X. x. 

Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor, Veſte Hochgelahr⸗ 
te Raͤthe, und liebe Getreue; Uns iſt dasjenige, 
was ihr wegen derer, welche wiederkaͤufliche Lehen⸗ 
Guͤther mit indererminatis Conſenſibus beſitzen, 


und von dem Kauffer auf deſſen Hæredes extra li- : 


neam deſcendentem gebracht ſeynd, unterthaͤni 
berichtet, gebührend vorgetragen; Worauf AB 
euch sur gnädiaften Refolution ertheilen, daß Dies 
jenige Erben, die ex linea collaterali dem primo 


acquirenti fuccediren, die Confenfe gebührend 


fuchen, und der Lehen» Eanteley davor die Gebühr 
entrichten müflen; Wann fie aber ex linea * 
ſcendente dem primo acquirenti ſuccediren, ſo 
beduͤrffen fie keinen neuen Confens, nad) Anleitung 
Unferer an die Lehens⸗Cantzeley neulich deshalb erz 
gangenen Verordnung; Wornach ihr eud) dann 
gehorfamftzuachten, und feund Wir euch mit Gna⸗ 
dengeroogen. Gegeben zu Coͤlln an der Spree, den 
9. Martii 1696. 


Sriderich. 
(LS) 


An die Lehens⸗ Cantzeley. 


von Danckelmann. 


No. XLIII. Renovirte ——— wegen Ausloͤſung derer 


ertheilten Confenfe bey Verluſt des Le 


riderich der Dritte, Churfuͤrſt ec. ꝛc. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor, Veſte, Hoch⸗ 
gelahrte Rätbe, und liebe Getreue; Euch iſt gehor⸗ 
famt erinnerlich, was Wir zu Verhutung beſorgli⸗ 
cher Confufion und Unrichtigfeit wegen der hinter⸗ 
ftelligen Confenfe und gebethenen Privilegien fub 
dato Weſel den 4. Decembr. 1688. gnaͤdigſt vers 
ordnet, und an euchreferibiret. 5 
Mann Wir nun vernehmen, daß ſothaner Unſe⸗ 
rer Verordnung nicht allerdings nachgelebet wor⸗ 
den, und nicht allein viel der implorirten Confenfe 
über Contradte, Obligationes und Ehe⸗Stifftun⸗ 
gen, wie auch Die Diplomata tiber die von Ihro 
Rahſerliche Majeftät ertheilte Standes⸗ Erhebuns 
und die von Uns verwilligte Privilegia unabge⸗ 
fordert liegen bleiben, fondern auch unterfchiedliche 
Spmungen in denen Staͤdten die alte Privilegia nicht 
Tenovirenlaffen; Als haben Wir noͤthig erachtet, 
obgedachte Unfere gnadigfte Perordnung vom rF. 
Decembr. 1688. ju renoviren, und zu wiederhoh⸗ 
Jen; Allermaſſen Wir euch dann hiermit gnadigft 
anbefehlen, euch in allen Pundten und Claufulen 
nach felbiger gehorfamft zu achten, und folcher gebuͤh⸗ 
rend nachzuleben, infonderheit aber denen, welche ders 
gleidyen Confenfe gefuchet, und nachdem die Aus⸗ 
fertigung decretiret worden fi) um die Extradi- 
tion weiter nicht angeben, fondern die Expeditio- 
nes unabgefordert liegen laffen, eine e Zeit zu 


ns, v0M 17. Aug.1699, 


berahmen, binnen der fiedie gefuchte und bemilli, 
Confenfe wircklich auslöfen, oder der Lehen = 
verluftigerfannt werden follen. Wie es dann auch 
mit denen, welche um die Diplomata ihrer Standes 
Erhoͤhung und andere Privilegia angehalten, ſolche 
aber nach der Ausfertigung unabgefordert liegen 
laſſen, auf gleiche Art gehalten werden muß. 

Ferner habt ihr dahin zu ſehen, daß die Privilegia 
derer Innungen in denen Staͤdten bey anße 


alten, derer Renovation vorlaͤngſt haͤtte geſuchet 


werden ſollen, renoviret, und die Confirmationes 
dem Herkommen gemaͤß abgefordert, und ausgeloͤſet, 
imgleichen die noch nicht geſuchte Lehn⸗· Briefe, oder, 
da fie zwar geſuchet worden, die Vaſalli aber an im- 
perrirung derer vorher negligirten Confenfe und 
anderer Preftandorum esermangeln laffen, erthei⸗ 
let werden mögen; Jedoch müffen diefelbe vor Aus⸗ 
fertigung der Echn - ‘Briefe eine richtige und 
pfichtmäßige Specification, welche alsdann, dem 

ehns Briefe beyzuftigen ft, übergeben, aueh die 
mangelnde Confenfe und andere preftanda vor⸗ 
ber fuchen, erhalten, und richtig machen, wornach ihre 
euch gehorfamft zu achten. Seynd c. Gegeben 
Coͤlln ander Spree, den 17. Aug. 1699. 


Sriderich. 
An die hiefige Lehns⸗Cantzeley. 


P. von Fuchs, 


No. XLIV. Verordnung andie Lehns⸗Cantzley, wie weit in die 
Ehe⸗Stifftung ratione Gegen⸗Vermaͤchtniſſes Lehnsherrl. Confens 
zu ertheilen, vom 19. Sept. 1702. 


riderich, König in Preuſſen, ze. :c. 
Nachdem Air benachrichtiget worden, daß 
einiges Dubium entftanden, wie es mit denen bey 
Unferer Lehns » Cantzeley ad confirmandum eins 
Eommenden Padtis dotalibus und Ehe⸗ Stifftun⸗ 

en, darinn die Vafallen auf ihren Todes Fall ihren 
verfchrieben,daß nicht allein derfelben Eins 
I1.Tpeil. V. Abtheilung, 


gebrachtes, fondern auc das Gegen⸗Vermaͤchtniß 
ihnen aus denen Lehn⸗Guͤthern erblich herausgege⸗ 
ben werden ſolle, zu halten fen; Als haben Wir der 
Nothdurfft ermeffen, euch daruͤber Unfere allergnaͤ⸗ 
digſte Willens⸗Meynung wiſſen zu laſſen, alleꝛmaſſen 
dann folche dahin gehet, daß, wann Unſere Lehns⸗ 
Cantzeley ar aa 1686. an ſie ergange⸗ 

nen 
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nen Reſcripti in dergleichen Fällen Confens erthei⸗ 
let, fie folchem die Reftrietion beyfuͤgen foll, daß das 
—— denen Wittwen nicht erblich 

rbleiben, ſondern fie der Landes-Gewohnheit ges 
maͤß nur den Uſum Fructum davon ad dies Vitæ 
vel Viduitatis haben, nach ihren Tode, oder aͤnder⸗ 
weiter Verheyrathung aber das Capital, oder der 
ug dotalitius wieder indas Lehn zurück fallen 

olfe. 

Wolte aber 2.) Unfere Lchns-Eangeleyden Con- 
fens über ſothane gemachte EChe⸗ Stiftung weiter 
ertheilen; So haben fie ins vorhero davon nebft ih⸗ 
rem unmaßgeblichen Gutachten allerunterthanigft 


zu referiven, da Wir alsdann fpecialiter verord⸗ 
nen wollen, ob und wie weit denen Wittwen pro re 
nata etwas von dem Gegen⸗ Vermaͤchtniß erblich zu 
conſentiren oder nicht; Wie Wir dann z) wann 
Wir aus beſondern Gnaden und Conſideration 
vor die Eheſtifftende Perſonen etwas extraordinai- 
res zu verordnen gut finden, euch alsdann jedesmahl 
su allergnadigfte Intention wiſſen laffen wol⸗ 
en. 


Wornach ihr euch) alfo in Ertheilung der Con- 
fenfe gehorfamt zuachten. Seynd ꝛc. Gegeben 
Coͤlln ander Spree,den 19.Sept. 1702. 


An die Lehns⸗Cantzeley. 


No. XLV. Reſcript, ar die Lehns⸗Cantzley, daß Valalli 
Theilung derer Guͤter, womit ſie belehnet, die Lehns⸗Pflicht nicht von 
‚neuen ablegen duͤrffen, vom 30. April 1704. 


iderich, König in Preuſſen, ıc. ic. 

Wir haben Uns aus beyfommenden Suppli- 
caro gehorfamft vortragen laflen , twelchergeitalt 
Ehriftoph George, und Andreas Achatz Gebrüdere 
von Bißmarck fich beſchweret, daß, nachdem fie den 
Theilungs⸗Recels uber ihre Vaͤterliche Lehn⸗Guͤ⸗ 
ther ben euch eingeſandt, und Confirmation daruͤ⸗ 
ber erhalten, ihnen angemuthet werden wolle, nach 
der Theilung von neuen zumuthen, und die Lehen zu 
empfahen, welches fie als eine Neuerung angefehen, 
und abzuftellen gebeten, wobey Wir zugleich ver⸗ 
nommen, was ihr auf der Stande dieſerwegen aller⸗ 
unterthanigit uͤbergebene Gravamina gehorfamft 
erinnert und vorgeftellet. 

Nun iſt es andem. daß diein Communione ſte⸗ 
hende Valalli oder Beſitzere der Lehn⸗Guͤther, wann 
ie einmahl belehnet, fo lange fie in Communione 
leiben, Feiner fernern Belchnung noͤthig haben; Es 
ift aber auch bekannt , daß, wann die Communio 
aufgehoben, und zur Theilung gefchritten wird, fül- 
ches ale eine Species alienationis zu halten , und 


dem Lehns⸗ Herrn daran gelegen, zu wiſſen, wer von 
einem oder andern Stücke, Antheil, oder Pertinente 
alleiniger Pofleflor feye, ohne welches aud) bey der 
Lehns⸗Cantzeley feineordentliche Regiftratur gehal⸗ 
ten werden Fan, Jedoch iſt bey folcher anderwaͤrti⸗ 
ger Belehnung nicht nöthig, daß die Vafalli vor 
neuem den Lehn⸗Eyd abichweren, fondern cs koͤnnen 
felbige auf die vorhin abgelegte Pflichte verwieſen 
werden. 

Und wie diefe anderweitige Belehnung, im Fall 
der vorgenommenen Theilung, aufdie Kquitaͤt und 
hoͤchſt / nothwendige Nichtigkeit ſich gründet; Alſo 


Tonnen auch die Supplicanten ſich derſelben nicht 


entziehen, wornach ihr dann fie und andere zu beſchei⸗ 
ben habt, biß biernächft, fernere Schwuͤrigkeit und 
Beſchwehrden zu verhüten, Diefer und anderer Pun⸗ 
eten wegen ein umftandliches E.didt abgetaffer, und 
ordentlich wird fünnen publicivet werden. Seyndc. 
Potsdam, den 30. April 1704. 

An die Lehns⸗Cantzeley zu Coͤlln ander Spree, 


No.XLVI. Publication, derer vorhin ergangenen Refcripten 


de An.1688.und 1699. wegen Auslöfung derer Confenfe, auch Muth⸗ 
und Lehn: Scheine, vom 14. Odtobr. 1704. 


Achdem Seine Königliche Majeftät in 
Breuffen,ic. Unſer allergnädigiter Herr, 
vermoͤge obftchender zweher Relcriprorum vom r$. 
Decembr. 1688. und 17. Aug. 1699. allergnaͤdigſt 
verordnet, daß denen Vafallis, welche bey Dero 
Lehns⸗ Cantzley Confenfe gefucyet,und,nachdem die 
Ausfertigung decretiret worden, fich um Die Expe- 
dition und Ausantiwortung weiter nicht angeben, 
jondern die ae Gm unabgefordert liegen laſ⸗ 
fen, eine gewiſſe Zeit, binnen der jie Die gefuchte und 
bewvilligte Confenfe wuͤrcklich auszulöfen, oder der 
Lehen gar verluſtig zu erkennen, berahmet werden 
follen; Als werden die anjetzo bey der Lehns⸗Cantzley 
theils verhandene, theils vorlaͤngſt gefuchte und bes 
willigte, aber noch nicht abgelofete Confenfe, aud) 
Much-und Lehn⸗Scheine, vermittelſt nachftehender 
Specification hiermit Maͤnniglich angezeiget, und 
zu deren Abforderung fechs Wochen oder längftens 
zwey Dionathe, Adato Specificationis gefeget, mit 
der Bertvarnung, wann in folcher Zeit die Abloͤſung 


nicht erfolget, oder zureichende Urſache, warum folche 
noch nicht geichehen Fonne, angezeiget werden wird, 
daß die bewilligte Confenfe, wie auch Muth und 
Lehn⸗Scheine, wwelcheunabgefordert zurück gelaffen, 
alsdann fofort callivet, und die Imperranten des ihr 
nen fonft Kraft folcher Confenfe und Muth⸗Schei⸗ 
ne competirenden Mechtens vertuftig ſeyn, und, 
wann felbige hernach ihnen auf fpecialen allergnas 
—* Befehl ſchon wieder aufs neue ausjufertigen 
wären, die Gebühren dafür doppelt erleget werden 
follen. - Wornach ein jeder, dem daran gelegen, fich 
zu achten, die Procuratores aber infonderheit ihre 
Principales, wegen der etwann in der Specification 
habenden Sachen, in Zeiten zubenachrichtigen und 
vor Echaden zumarnenhaben. Coͤlln an der Spree, - 
den 14. Octobr. 1704, - 
Koͤnigl. Lehens⸗Cantzley allhier. 


Marquard Ludwig von Printzen. nr 
Daniel von Stephani, Johann Bergius, 
Lehn⸗Secretarius. 


Lehn⸗dectetarius. 
No. xLVn. 


— 
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vom 4. Nov. 1704, 


On GHOtted Gnaden, Friderich, König 
> in Preuffen, Marggraf zu Brandenburg, 
ag bei Rom, Reiche Erg-Eimmerer und Ehurs 

rſt, ic. 
adigen Gruß zuvor; Veſte, Hochge- 
ehe u Le ehr Wir haben Uns 


lahrte Räthe und liebe Getreue; I 
Die von euch eingefandte und bierbey wieder zurück; 


kommende revidirte Lehens⸗Cantzley⸗ Taxe der fans 


ge nach vorlefen laffen, und wie Wir felbige der Bil⸗ 
ligfeit nach ya eye Alſo thun Wir fols 
ehe hiermit und Krafft Diefesapprobiren, ratificiren 
und confirmiren, euch aud) zugleich allergnadigft 
anbefehlen, fie durch den Druck zu publiciren, und 
darüber jedesmahlmit Nachdruck ju halten; Seynd 
euch mit Gnaden gewogen. Gegeben zu Eilin an 
der Spree, den 14. Nov. 1704, . 

Sriderich. 


— s) 
Andie biefige Lehn⸗Cantzeley. 


* x * Ze 3; 
* * * 


Graf v. Wartenberg. 


Vvon Lntrichtung der Lehn-Belder.. 


* Reden Lehn Gelder entrichtet, bey dem Fall 
des Lehn⸗Herrn, nad) — des 
Roß⸗Dienſts, das Pferd zu 20. Rthir. gerechnet, 
von einem jeden Lehn⸗Mann, der Lehn⸗Guͤther befis 
get, oder zu Lehn traͤget. 

2. Bey dem 
n⸗Guͤther beſeſſen, oder zu Lehn getragen, entri 
—* den die Lehn⸗Gelder nad) ebenmaßis 
get Proportion, vordasjenige Antheil, fo durch des 
Defundti Todt-auf fie verſtammet ift, und contri- 
buiren dazu pro racä, auffer, etlichen wenigen Ge⸗ 
fchlechtern, die in beyden Fallen, nicht nach dem 
Rof-Dienft,fondern nad) alten mitder Lehns⸗Cantz ⸗ 
Jev aufgerichteten Verträgen überhaupt ein gewiſſes 

an Lehn ⸗Geldern erlegen. 


3. Wann ein eroͤffnetes oder caducirtes Lehn von 


Sr. Koͤnigl. Majeſt. jemanden zu Lehn conferiret 
— ſo entrichtet —— — —— * — 
Belehnung die Lehn⸗ gna 
3— nemlich in der Proportionà 20. Rthl. 
vor ein gantz Pferd. * 
Wann einer ein Lehn⸗Guth gantz oder zum 
Heil durch einen Kauff⸗ oder andern Contradt erbs 
lich an ſich bringet, entrichtet er nad) uhralter, und 
in den Regiftraruren aufgegeichneter Gewohnheit Die 
Lehn⸗Gelder bey der erften Belehnung nad) Pro- 
\portion der Kauff-Summe, 3 3. vors Taufend, feis 
he Lehn⸗Folger aber nach feinem Tode erft auf obge⸗ 
dachten Fuß des Roß⸗Dienſtes. 
. Werden halbe Lehn⸗Gelder, nad) Proportion 
"des Roß-Dienftes, als vom erde 10. Rthlr. geges 
ben, wann fuccedirende Brüder oder Bettern, wel⸗ 
‘che zwar fchon auf des Erblaffers Todt gemuthet, 
“und pro indivifo auf folchen Fall belehnet, auch die 
II.Theil. V.Abrheilung, -- se 


„Pprorogationem Co 


Lehn⸗Gelder von ſolchem Fall entrichtet haben, aber 
in ungetheilten Guͤthern figen geblieben find, und her⸗ 
nach erft fich von einander theilen, und alsdannein je⸗ 
der mit dem ihm zugetheilten Aniheil Süther, oder ge⸗ 
machten Lehn⸗Geldern, oder auch bloß mit der in der 
Theilung fich vorbehaltenen gefambten Hand aufs 
neue belehnen laffen muß, nad) Anleitung des Koͤnigi. 
Refcripts vom 22. Junüi 1699, in caufa derer von 
Alvensleben zu Iſernſchnibbe. 
6 Wann ein Guth gar feinen — * traͤ⸗ 
get, oder das Quantum des Roß⸗ Dienſtes noch 
nicht eigentlidy ausgemachet ift, hält man ſich in Ta- 
xirung der Lehn⸗Gelder, bey der Belehnung entwe⸗ 
der an vorige Aufzeichnung in den Regiftraturen, 
oder produeirten Duittungen, oder auch an den 
Werth und Kauff⸗Summe, H 3. vors Taufend. 


IL. Don den Confens- und Confirmations- 
Geldern. 


1. Die Confens-Gelder werden nad) beftandiz 
ger und durch viel Verordnungen beitätigter Obfer- 
vantz a i.pro Cent vor Ausfertigung des Confen- 
ſus gegeben, warn ein Leh h oder Lehn⸗Stuͤck 
erblich, nad) Lehns⸗Art von einem. Lehns Mann an 
den andern, er fen ein Frembder oder Bluts⸗Ver⸗ 
wandter, verkauft, vertaufcht, oder fonft perCon- 
tractum transferiret wird, und gefchiehet die Taxe 
des einen pro Cent nad) dern Wehrt oder Kauff⸗ 
Pretio, | 

2. Werden diefe Confens-Gelder von dem 
Verkaͤuffer auch gegeben, wann ein Vafall fein Lehn⸗ 
Guth an den Deren felbft verfaufft, oder permuti- 
vet, maffen ev nicht allein denfelben und noch wohl 
mehr Vortheil, als wann er mit einem Privato con- 
trahiret, fondern auch die Lehns⸗Cantzley den Con- 
tradteinträget, und gleiche Arbeit hat, und uͤberdem 
ein foldy Guth durch Transferirung an den Lehn⸗ 
Herrn gar aus der Lehnſchafft, und alfo ans kunff⸗ 
tigem Beytrag, zur Lehns⸗Canizley Subfiftentz herz 
aus genommen wird, 

3. Werden die Confens-Gelder ebener Geftalt 
gegeben, wann ein Lehn⸗Guth oder Lehn⸗Stuͤck von 
einem Vafallo auf den andern Frembden oder Anz 
verwandten twiederfäufflich verfaufft, oder fonfk wie⸗ 
derloͤßlich per Contractum transferiret wird; 
Imgleichen 

4. Wann der wiederkaͤuffliche Beſitzer nach Ab⸗ 
lauff oder waͤhrenden conlentirten Jahren ſoich 
Guth oder Lehn⸗Stuͤck wieder an einen andern Befis 
ger perContractum inter vivosvelmortis causä, 
extra lineam fuam defcendentem transferiretz 
Vererbet er aber: folch fein wiederkaͤuffliches Gurh, 
in diefen und nächft vorgedachten Fallen, an feine 
Defcendentin, fodarff der Erbe Feinen neten Con- 
fens löfen, weil die riederfäuffliche Confenfe alles 
mahl auf ſolche Erben mit eingerichtet werden. | 

$. Wann eines wiederkaͤufflichen Befikers con- 
fentirte Jahre abgelaufen, und er oder feine Erben 

enfus erhalten, werden auf 
gleichmäßigen a Confens-Belder i 1. pro Cent 
& — 2 von 
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von denen Summen , auf welche die Lehn⸗ 
Guͤther eines Lehn- Mannes in einer Obligation, 
Berfchreibung, oder andern Contradt jur Hypo- 
thee verfchrieben, und. daruͤber Gonfenfe genom⸗ 
men merden,alsda ſeyn: Obligationes,Contradtus 
Antichretici, Padta dotalia, five de fücceflione 
Conjugum, &c. jedoch begnuͤget man fich, was die⸗ 
fe bendelegtere betrifft, mit Computation oder An⸗ 
fehlaguna der einer Frauen erblich verfchriebenen 
Morgen-Gabe, und des von ihr Eingebrachten, jo 
viel das Fehn der Frauen und ihren Erben dafur 
wuͤrcklich hafftet; Icem, wo ihr ad fpeciale man- 
datum Regis, einige Gegen + Bermachtniß erblich 
aus dem Fehn confentiret: Was ihr aber nicht erbs 
lich, fondern nur ad dies vie darinn verfchrieben 
wird, und mit ihrem Tode wieder ins Lehn zurück faͤl⸗ 
let, fol, wanns nicht über 000. Thlr. garnicht, was 
aber darüber, A $. pro Cent gerechnet werden, aller⸗ 
maſſen gleichwohl das Lehn auch wuͤrcklich dafür 
hafftet, und es daraus erfolgen muß. 

6 Wann jemand fein in einem Guthe mit Con- 
fens erworbenes Wiederkauffs⸗Recht, oder Das 


Wiederkauffs⸗Pretium in einer Obligation oder. 


andern Contradt, ohne Tradirung, oder Transfe- 
rirung des Lehn⸗Guths wuͤrcklichen Beſitzes und Ge⸗ 
nuſſes (auf die Zeit über, da feine conlentirte Jahre 
noch waͤhren) nur verſchreibet oder verhypotheciret, 
und gleichwohl der Creditor einen Lehn⸗ herrlichen 
Confens, oder vielmehr Confirmation zu feiner 
mehrern Sicherheit verlanget, follen die gervohnliche 
Confens - Gelder nicht, fondern etwan die Helffte, 
oder ſonſt eine billige Confirmation-Gebuhr, jedod) 
nicht über die Helffte der fonft gewöhnlichen Con- 
fens-Selder genommen werden. Nr 
7. ann jemand eine confentirte Obligation, 
darinn dehn⸗Stuͤcke bloß verfchrieben, aber nicht we⸗ 
der erblich noch wiederfäufflich, transferiret feyn, 
an einen andern cediret, iſt die Ceſſion ohne neuen 
Confens gültig, fo lange die Conlens- Fahre der 
erften Obligation währen; Jedoch Diener zu guter 
Drdnung und Richtigkeit, vvann det Ceflionarius 
ſolche Ceſſion einregiftriren läffet : Aber, fo bald die 
confentirte Fahre der Obligation verfloffen, wann 
dasbehn laͤnger vor die verfchriebene und cedirte Poſt 
bafften foll, muß ein neuer Confensgefuchet werden, 
ebener Geftalt, wie im nachft vorigen Cafu $.6. 
8. Wann Se.Königlice Majeſtaͤt einem Lehn⸗ 
Manne in einem feudo novo, per Reſcriptum, die 
Gnade thum, daß deficientibus mafculis, feinen 
Land⸗ Erben das Pretium gung, oder zum Theil fol 
herausgegeben werden ; So darff deshalb FeinCon- 
fens eher gelöfet werden, als wann fic) der Cafus zus 
trüge, Daß der Lehn⸗Mann ohne Leibes⸗Lehns⸗Erben 
abgienge, und fich in Jahr und Tag Fein neuer Lehn⸗ 
Träger finde,der das Guth einloͤſen wolte oder koͤnte, 
alsdann muͤſſen die Land-Erben über ihren‘ Befig und 
JusRerentionis auf gewiffe Jahre Conſens ausbit- 
ten, u. felbigen nad) der gewoͤhnlichen Taxe bezahlen. 
9. Wann jemand ein Lehn⸗Guth mit Confens 
wiederkaͤufflich befiret, und waͤhrenden Confens- 
Jahren, entweder ex gratiä Regis, oder ex Refu- 
tatione velCeflione des £ehn- Traͤgers zu Lehn bes 
Fommt, wird ihm an ftatt des Wiederkaͤufflichen 
zwar ein erblicher Confens ausgefertiget, er bezah⸗ 
let aber ſelbigen nicht höher, alsnach dem Werth oder 


Bretio des neusacgquirirten Lehn⸗Rechts, fo hoch er 
felbigesac uiriret, oder alseine —— 060 

rn. Waren aber feine, confentirte Wieder⸗ 
ka Jahre in obigen Falle ſchon gantz oder biß r, 
à 2. Jahr verfloſſen, und alſo der Confens voͤllig oder 
bald expiriret, und er bekaͤme und nehme es hernach 
zu Lehn / ſo muß er den neuen erblichen Confens mit 
den gewöhnlichen ordinair Confens- Geldern, nad) 
dem völligen Kauff⸗ Pretio des Guths, & 1. pro 
Cent bezahlen. 

11. Acquirirte jemand das Lehn⸗ und Relui- - 
tiong-Mecht, ex gratiä Regis, velCeflione &Re- 
futatione eines andern Vatallen, an einem Guthe, 
fo ein anderer undnicht er ſelbſt in wwiederfäufflichen 

eſitz haͤtte; So loͤſet er den erblichen Confens bey 
wuͤrcklicher Uberkommung des Guths, nach dem 
Pretiodes Wiederkauffs und dem Werth des Lehn⸗ 
Nechts, wo er über die Ceſſion oder Überfommung 
Diefes letzteren micht ſchon abfonderlichen Confens 
genommen und bezahlet hätte, welches ihme alsdann 
zu gute gerechnet werden muͤſte. 

12. Wann ein ehn» Träger ein von ihm ſelbſt, 
oder von feinen Vorfahren wieder loͤßlich verauffertes 
Lehn⸗Guth, wovon er und fie beftändig das Zehn vers 
folget, und getragen, einlöfet, darff er dafür keinen 
Confens loͤſen, ſondern die Einlöfung nur anzeigen 
und regiftriren laffen; Wann er aber oder feine 
Vorfahren das Lehn verfüumet, und felbiges ſchon 
wuͤrcklich caduc erflaret worden, oder Zeit der Vers 
aufferung in frembder Echn» Traͤgerſchafft gervefen 
waͤre, eraber folchesnunex nova gratia vel Ceflio- 
ne, vel alio titulo, erft nieder acquiriret, fo ift es 
Feine eigentliche Einlöfung eines alten Lehns, fondern 
ein neuer Kauff, Darüber er den Confens mit dee 
gewoͤhnlichen Gebuͤhr zu lofen hat. 

13. Wann der oder die naͤchſte Lehn⸗Folger ei⸗ 
nesim Wiederkauff ftehenden Lehn⸗Guths ihr dar⸗ 
an zuftchendes Naͤher/ und Reluitions, Recht aneis 
nen remotiorem Agnatum (?ehnFolger) überlafs 
fen, wird der Confens entweder nach dem Pretio 
Ceflionis, oder. wann foldye gratis gefchiehet, mit 
einer Confirmations-Gebühr, die regulariter 10, 
Thlr. bezablet. 

14. Wann Eehn Leute oder von? 
Guͤthern andere Contracte en — * 
ihre Guͤther nicht veraͤuſſert, verſetzet, verſchtieben, 
oder font beſchweret, ſondern nur auf andere, dem 
—— und Lehn⸗Folgern, umræjudicirliche 
Weiſe afficiret werden, zum Exempel: Pacta, ra- 
tione fructuum, ad vitam Vafalli, oder Verträge 
über ftreitige und ungewiſſe Grentzen, Dienfte, und 
andere Preftationes der Untertlyanen und Pachts 
Leute ꝛc. Go wird auf Verlangen eine Lehncheres 
liche Confirmation darüber, ohne Entrichtung dee 
gewoͤhnlichen Confens- Gelder, bloß gegen einegang 
gelinde Confirmations-Gebühr ausgefertiget. 

15. Wann Brüder oder Bettern die biß dahin uns 
getheilte Sucher befeffen, und wuͤrcklich zu Zehn getra⸗ 
gen, fid) aus einander oder ausder Communion fe 
gen, waͤre zwar wohl nicht ohne Grund und Fug, daß 
darüber ordentlicher Confens gelöfet werden müfte, 
weil in den alteften und General - £ehns»Edidten, 
das Theilen der Lehn⸗Guͤther mit unter dieSpecies 
Alienationis Confenfu muniendz gejeblet wird; 
Item, weil diefes fo eine groffe Mutation circa feu- 

dum, 
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dumm, perfonas, & modum poſſidendi ift, maffen 
durch die Theilung gang andere Befiger, Echn-Tras 
‚und Geſambi⸗Haͤnder, von d oder jenem 
n-Suth werden, als vorhin geweſen, ꝛc. Es ift 
‚aber dahin moderiret, und durch oben 8. 5.occafio- 
ne der Lehn⸗Gelder, gedachtes Refcript authorifi- 
get, daß über folche Erbtheilungen, die wenigſtens 
binnen 3. Fahren, a daco derfelben, bey der Lehns⸗ 
Eangley zu infinuiren, nicht ordentliche.Lehn-herrs 
Jicye Confenfus, fondern nur ad diſtinctionem fo 
genandte bloffeConfirmationes ausgefertiget, und 
auf folchen Fuß biß & 10. Rthlr. bezahlet, und Dabes 
neben, tie fchon droben 8.5. erwehnet bey der.neuen 
Belehnung auf diefe Theilung nur die Helffte Lehn⸗ 
Gelder gegebenmerden. ’ F 
© 16. Wann nun aber Brüder einmahl gaͤntzlich 
Aug einander getheilet feyn, auch darüber Confirma- 
tion und Belehnung erhalten haben, und ein Bru⸗ 


der oder Better verfaufft oder vertaufcht hernach 


das ihm zugefallene Lehn⸗Guth wieder an, einen ans 
dern Bruder. oder Vetter, fo loͤſet er Daruber einen 
ordentlichen neuen-Confens-aus, teil diefes Feine 
Theilung mehr, fondern eine vollfommene Veraͤuſ⸗ 
ferung des Feudi ift, nach Anleitung 8. r. 

17. Wann ein Bater, Bruder oder Vetter, we⸗ 
gen Alter oder anderer Urſachen, feinen Söhnen, 
Beiden, oder unftreitignäheften Lehns⸗Folgern die 
Suͤther, welche ihnen nady feinem Tode ohnedem 
toinden zugefallen feyn, noch bey feinem Leben eins 
raumet, und fich nur die Alimentation &c. auf eine 
Dder andere Weiſe vorbehalt, und den Vergleich oder 
Difpofition bey der Lehns-Eangley infinuiret, fo 
darıf darüber, wie bißhero auch gefchehen, nur eine 
fo genannte Confirmation ausgefertiget, und bes 
De werden, eilbep feinem Todes Jah. 
—* ohnedem fonder Conſens, auf, Diefe nächfte 
Lehns⸗ Folger kommen muͤſſen; Es waͤre dann, daß 
andere Pundte darinnen enthalten, die ihrer beſon⸗ 
dern Figenfchafft nad), einen ordentlichen Lehns⸗ 
herrlichen Confens erforderten. 

.18. Was die Taxe anderer Confirmationen 
Rs Privilegien anbelanget, die nicht eben Lehn⸗ 
e oder Lehn⸗Guͤther, fondern allerhand Collegia 
Particulier-‘Perfonen angehen, weil hierinnen 

gar ge Dilinkene in der Arbeit, und unter 
denen Imperranten, indem deren bald viel bald we⸗ 
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nig, bald Bermögende, bald A in denen 
ihnen ausden Confirmationen en Bor 
theilen, imgleichen in der Veraͤ der vorigen 
und gegentvärtigen Zeiten , fo follen diefe 
und andere dergleichen Umſtaͤnde bey Determini- 
rung der Gebühren von dem Lehns⸗Directore und 
age ein . —— —— 

1, Daß nieman Don mit Fug zu a⸗ 
ben möge; Aber Stück vor Stück zum np 
eine generale Taxeoder Anſchlag zu bringen, wide 
bier zu weitlaufftigund unnothig feyn. Mit Taxi- 
rung der Konigl. Patenten aber, fo uber Kayſerliche 
Diplomata dignitarum allhier bey der&ehne-Langr 
ley, pro Confirmatione, ausgefertiget werden, blei⸗ 
bet esindem, wie Se. König. Majeft. vermöge Re- 
glements de dato Carlsbad den 31. Maji 1693. 
allergnadigft placidiret haben; nemlich: vor ein 
Srafen Patent zweyhundert Thlr. ein Freyherr⸗ 
Sl einhundert Thlr, und ein Adeliches funff;ig 


II. Don Berichten in Lehns» , Cita- 
tionen, Indulten, Muth und 12 
Scheinen. 


1. Die Berichte in Lehns⸗Sachen, fo nicht 
oflicio, fondern auf Privat-Perfonen Ad 5 
in a. nn und umb derfelben In- 
terefie willen abgejtattet, werden nach Beſchaffen⸗ 
heit der Arbeit und Importantz * nis 
* ig ai: mit 4, 6. bis 10, Rthlr. ber 
ahlet. 

2. Vor einen Muth⸗Schein, darinn zugleich eine 
Citation oder Indult zur Lehn —8 
von der Perſon mit Eintrags⸗ und Schreibe⸗ Ges 
—— auſſer den Stempel, 1. Thlr. 12. Gr. bes 
3. Vor einen ſchlechten Muth⸗Schein ohne Ci- 
tation und Indult mit der Eintrags⸗ und Schreibe⸗ 
* auſſer den Stempel, vor die Perſon 
.Gr. 

4. Vor einen Belehnungs⸗Schein, mit der Ein⸗ 
tragssund Schreib» Gebühr, auffer den Stempel 
vor die Perfon 1. Rthlt. Kö ' 

Gegeben Coͤlln an der Spree, den 4. Novembr. 
Anno 1704. 


Revidirfe Taxe derer Schreib: Gebühren. 


L Don Confenfen., 
Se werden, wann die Summ über soo. Rthlr. 
auf eine halbe Haut ‘Pergament, und da In- 
fertiones gefchehen müffen, libell · weiſe, wann 
aber dieSumm unter 500. Rthlr. nur auf Papier ges 


trieben. 
. Cr) Ein Confens auf eine halbe Haut Perga⸗ 


ment gibt : 2 Thl.gr. 
Schreib⸗Gebuͤhr vor Concept und 
‚Original u 4 2| 6 
Eintrag-Gebühren » 49 ‚ |ız 
‚Stempel » + + ‚16 
Siegel⸗Geld 9:90 ‚| 6 
apfel und Schnur ⸗ 19 


) Ein Confens, da inferiret werden muß, 
“N. Tpeil, V. Abrheilung, 


Permutations-Contradt; Padta dotalia, Vaͤterli⸗ 
che Difpofitiones, Brüderliche Vergleiche 2c. gibt: 


Thl.gr. 

Schreib⸗Gebuͤhr vor Concept und * 
— iginal ⸗ ⸗ ⸗ 419 
Gntrag⸗Gebͤhr⸗ + ıls 
ee ⸗ ⸗ 2 ‚ls 

ie «Selb ⸗ ⸗ 2 ß 6 

€ fe ud Schu +  » .|9 
5) SinConfensaufPapier gibt: Ihlgr, 

Echreib⸗Gebuͤhr vor Concept und 

en I Du ee | ı| 6 
intrag⸗-Gebuͤr⸗ _ 4» 18 
Stempel⸗Geld⸗⸗ 13 
Siegei/Geld⸗ 16 
3J Nota. 
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Nota: Wann Inferenda ungewoͤhnlich weits IV. Von Privilegien der Bülden und 
laufftig, kan das Schreibs und Eintrag⸗Gebuͤhr noch Zuͤnfften. 
wohlenwas vermehret werden; und warn auf Pas Weil hierunter verfchiedene Abtheilungen, nad} 
pier Infertiones gefchehen, wird das Schreibs es der Arbeit, und denen bald vielen, bald wvenigen, bald 
bühr auch nach Proportion der Arbeit und Bogen vermögenden, bald armen Imperranten x. bülig zus 
erhoͤhet. mmachen ſeyn, fo werden vom kehn⸗decretario nach 
11. Von Lebn:Briefen. ‚ Confiderirung der dabey vorkommenden Umftande 
Solche werden alle auf Pergament, theilsaufeine und Arbeit, mit Determinirung der Confens-Gel- 
halbe Haut, theils die weitlaufftigen libell-weife der die Schreib-Gebühren zugleich benennet; Doch 


sefcheieben, und die erften gleich oben bey den Con- giebet das Geringſte: Ihl.gre 

fenfen No.ı. und die andern gleich No. 2. bezahlet. An Schreib⸗Gebuͤhr vor Concept 

Doch Pannen bey den letztern, wann fie übermäßig md Orieinl ss s + als 

Yang, die Schreib und Eintrag Gebühren von dem Gintrag Gebühr — ıls 

Lehng-Secrerstio nad) Proportion der Arbeit ers Stem 0 ı|a 

höher rogrden. , Siegel Geld ._ 1 9 «| 6 
Ein Schultzen⸗Lehn⸗Brief aber giebet : Thl.gr. Eapfel und Schnur Pr Pr 2 


An Schreib⸗Gebuͤhren vor Concept Und das Groͤſte: 


undOriginl » # = 14 An Schreib-Gebühr ver Concept 
Eintrag-Gebuhr + € 9 218 undOriginal » ⸗ 7 10|# 
StempLGed + > ⸗ 216 Eintrag⸗Gebuͤhr > 3 ⸗ 2ls 
Siegel⸗Geld ⸗2 ⸗ 26 Gtempe.-Gied + = N ıls 
Capſel und Shur + ‚19 Siegel⸗Geld 6 
Eapſel und Schnur⸗⸗ :|9 


1. Don Confirmationen, Privilegien und Con- 
celionen der. Particulier-Perfonen. V. Don Muht⸗ und Belebnungs-Scheinen, 
(1) Eine Confirmation über den Grafen⸗tand it. Referipren. 
gibt: — Thl. gr. (1) Ein Muhtſchein, worin Citation zur Beleh⸗ 
Schreib-Gebührsor Concept und nung oder Indult enthalten, gibt : Tıl.ge, 
Orginal, ou 97 9 16| s Schreib⸗ Gebuͤht die Perſen + ⸗12 
Eintrag⸗ Gebůhren 0 4° Stempel» Geld überhaupt + ’ 
Siegel, Eapfel ud Schnur ⸗ 6 (2) Wann es aber nur ein bloſſer Muht⸗ 
StmplOhd * + = ıle Schein, undFeinesvonbeyden darin gedacht, 
(2) Eine Confirmation fiber den Freyherrn⸗ gibt die Perfon: , 
tandgibt: _, Thl.gr. Schreib-Gebuͤhr ·⸗ 4 
Ehreib Gebühr vor Conceprund | Und Stempel-Geld überhaupt |» | 3 
Original . eo 0. Inf 5 2.8 einen Belehnungs-Schein gibt 
Eintrags Gebuͤhren #7, als . J— 
Cape. SchnuramdSiegel-Sehihren NE Schreib⸗Gebuͤh +» + s |ı2 
Stempl:Gd - ss + ılr Und Stempel + Geh uberhaupt .|3 
. <3) Eine Confirmagion über den Ael-Stand (4) Ein Refeript, wann es nicht ex offi- 
N es ll 
. GStenplÖh + vr + .»|3 


Schreib⸗Gebuͤhr vor Concept und 
Original 998 1017 VL Don AbfebrifftenausdenCopial- Büchern, 
- Regiffraturen,odervondenComcepren,. 


Eintrag Gebühren _ ⸗⸗ 2 
E apfel Schnurs und Siegel⸗Geld 3 

p Vor eine Abfchrifft: gt. 
(1) Von einem Decret + ⸗ 


Stempel⸗ Ged⸗⸗⸗⸗ 1 
(z).Doneinem Reſcript⸗ ⸗⸗6. bis8 








Nota: — —— — Cantz⸗ 
ley⸗Schrifft durch) und durch geſchrieben werden. la oben ; 

(4) Ein Privilegium oder Conceflionübereine J * 
Apothe ue, Gewüurg-Handel, gewiſſe Profefhion, cepten, wann felcher 1. bis 2, Bogen langift 12 
Verlags⸗ ücher, und dergleichen, gibt: Thl.gr. NB, Wann aber die Abfchrifft langer als 2. 

a eg vor Concept Bogen, vor jeden Bogen, fo vieldrüber, nod) 4 
„und nen ⸗ ⸗ 2)6 4) Don einer Obligation, Contract &c. 
Eintrag⸗ Gebuͤhr⸗ ⸗ 12 woruͤber Confens genommen wird, wann die 

⸗ ⸗ 1° Gummeimter soßtse. #» 18 

en —SE ⸗ ‚16 Wann die Summe über 500. Rthlr. ⸗112 

apſel un as Und wann ſelbige über ꝛ. Bogen, noch vor je/ 

Ei be — roportie- den Bogen fo viel drüber . . 0. |g 
nirliche Erhoͤhung nach den Bogens geſchehen. Coͤlln ander Spree, den 4 Novembr. 1704» 


nn -» u. 
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caduc iverden, in welchem 
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No. XLVIM. Edi wegen der 
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er Lehen Guͤther, fo apert oder 
ande ſelbige zu liefern, und wie es mit de⸗ 


nen Meliorationibus und Deteriorationibus zu halten. 
Vom 6ten Maji 1705. 


I Sriderich, von GOttes Önaden, Kb: 
nig in Preuſſen, Marggraf zu Branden⸗ 
burg, des Heil. Nom. Reiche Ertz⸗Caͤmmerer und 
Chuͤrfuͤrſt ec. : Fügen biemit allen und jeden Un⸗ 
fern Prælaten, Örafen, Herren, denen von der Rite 
terfchafft, Magiftraren in Städten, Schulgen in 
Dörffern, wie auch insgemein allen Unfern Vafallen 
und Unterthanen Unferer Ehur-Marck Branden⸗ 
burg, infonderbeit dDenenjenigen, fovon Uns mit Guͤ⸗ 
tern belchnet ſeynd, und felbige entweder felbft befigen, 
oder mit Unſerm Confens wiederkaͤufflich an andere 
veräuffert haben, hiermit zu wiſſen, was gejtalt, ob 
gleich ein Echen- Mann ſchuldig ift, das ihm verliche- 
ne Gut in ſolchem Stande und Wuͤrde zu halten, 
daß, warm es finici generatione, oder auch culpd 
Vafalli, Uns, als dem Lehens Herrn, anheim fället, 
ſolches nicht geringer, als es bey der chemahligen 
Conferirung gewefen,feun moͤge dennoch die tägliche 
Erfahrung bezeiget, daß bey Eroͤffnungs⸗ Fällen oder 
Caducitäten, die Gebaͤude den Einfall drauen, die 
Hölsungen ausgehauen, und die Guter mercflich abs 
genußet,jagar Preftanda davon abgekommen ſeynd, 
welche imLehen⸗Brief Elar verzeichnet ftehen. Gleich» 
wie nun eines Theile, wann etivan bey einem aper- 
ten Gut Meliorationes anzutreffen feynd, die Lands 
Erben folche wohl anzufchlagen willen, und folche ent» 
weder von Uns, als dem Lehens⸗Herrn, oder von dems 
jenigen, welchem das, Gut zur Vergeltung feiner 
treuen Dienfte alleranadigft zugewendet wird, theuer 
g bezahlet werden muͤſſen; Alſo erfordert die 
elbſt redende Billigkeit, daß anderen Theils auch die 
Deteriorationes in Conſideration kommen, und 
Wir dabey nicht verkuͤrtzet werden; Zu welchem En⸗ 
de Wir dann hiemit allergnaͤdigſt verordnen, ſetzen 
und wollen, daß alle und jede, ſo mit Guͤtern von Uns 
belehnet ſeynd, und ſelbige entweder ſelbſten beſitzen, 
oder in einem Wiederkauff mit Unſerem Confens 
veräuflert haben, zumahlen aber, derer Guter wegen 
eines oder Feines Lehens⸗Erben auf dem Fall jtehen, 
die ihnen allergnadigft verliehene Lehen als gute Wir⸗ 
the und Haushaltere gebrauchen und nügen, oder daß 
foldyes von denenjenigen gefchehe, fo ſolche anihreftatt 
inne haben, befchaffen, fie fleißig beſſern tüchtige Un- 
terthanen anfegen, das wuͤſte Land uhrbar machen, 
die Wieſen reinigen, an Orten, da Weinberge, 
Baum Küchen und Hopfen-Garten, aud) Teiche 
verhanden, deren wohl warten, Die Heiden und Ge⸗ 
hoͤltze nicht ausbauen, der Jagden fich Forſt⸗maͤßig 
gebrauchen, aufdie Gebäude, Ställe und Scheuren, 
Daß fie nicht ſchadhafft werden, gute Acht haben, vors 
nehmlich die Ritter-Sitze und Wohnungen aus; 


bauen, und im Stande erhalten, auch dafür ſorgen 
follen, daß die Kirchhöfe mit Zaunen oder Mauren 
umgeben werden, und die GOttes-Haͤuſer nicht ſo 
ſchlecht, alsaneinigen Orten zur Schande des Chri⸗ 
ftenthums zu fehen iſt, ftehen mögen; Geftalt dann 
widrigen yalls, und da es fichbegabe, daß ein aper- 
tes oder caducirtes Gut fobeichaffen befunden wuͤr⸗ 
de, daß leicht zu urtheilen, wie Die legte Pofleflores 
aus Figennuß und Fahrlaͤßigkeit alles eingehen laſſen, 
und nur dafur geforget, daß fie daffelbe nur bey ihrem 
Leben ſtattlich genieffen, und aufs genauefte abnuͤtzen 
Fonnen,obne zu achten,in song für Stande und Wuͤr⸗ 
de es auf Uns, alsden Lehen⸗ ‚ oder die Succef- 
foresfomme, nad) Befinden des Allodii und Pro- 
—— des auf dem Gute gehabten Vortheils, 

ne Anlage gemachet, und dadurch, was erſchoͤpffet, 
ruiniretund deterioriret worden, wieder in efle ger 
bracht werdenfolle. Damit aber in Eünfftigen Fällen 
u.Zeiten man ſo viel gewiſſer ſeyn möge,in was für ei⸗ 
nem&tande dasFeudum gemefen,als esder primus 
acquirens erhalten, folgende in welchem Stande es 
der legte Pofleilor bey feinem nge nach Erhei⸗ 


ſchung der Rechte zu laſſen ſchuldig feye,fo ſollen wann 


ein Lehn⸗Gut ſich eröffnet, u. hinwieder ex novä gra- 
tid jemanden conferiret wird, die Allodial-Erben, 
oder diejenige, welche ein caducirtes Lehen abtreten, 
schalten feyn, vorher eine richtige Defignation, was 
das Gut für Jura, Regalien und Gerechtigkeit habe, 
wiedaffelbe an Unterthanen, Aeckern, Wieſen, Gars 
ten, Waͤſſern, Teichen, Hoͤltzungen, Fiſcherehen, 
Muͤhlen und Mühlen-Stätten, ſamt Mahl Gaͤſten. 
Ziegel⸗Huͤtten, Ritter⸗ Pfarr⸗ Kuͤſter und Dorff 
Gebäude beſchaffen, auch was dabey vor Dienfte, 
Paͤchte, Zinfen, Zehenden, und andere Preftanda 
verhanden, zu verfertigen und auszureichen, worauf 
Wir jemand committiren wollen, der inrem pre« 
fentem gehen, alles in Augenfchein nehmen, die De- 
fignation examiniren, hernach mit unterfehreiben,. 
endlich aber Diefelbe, um in Unferer Lehens ⸗ Cantzieh 
zur Nachricht bepzulegen, aushandigen ſolle; Wor⸗ 
nad) dann Männiglic), und ins befondere Unfere alls 
hiefige Lehens⸗Cantzleh, wie auch das Officium Fi- 
fci ſich gehorſamſt zu achten, und daß diefer Unferer 
Verordnung nachgelebet werde, Sorge ju tragen 
haben. Uhrkundlich unter Unferer eigenhändigen 
Unterfchrifft und vorgedrucftem Königlichen Jun⸗ 
fiegel. Gegeben Coͤlin an der Spree, den 6, Maji 
1705. 
Sriderich. 


.) 
Graf von Wartenberg. 


No.XLIX. Edict wegen zuſuchender Renovation des Lehens⸗ 


Herrlichen Conſenles, und wie es zu halten, tvenn wegen derer Confenfe 
oder Lebens: Folge und Befamten Hand die Zeit verfäumetifkıc. 
Vom sten Maji 1705, 


Ser —* GOttes Gnaden, Kb: 
mig in Pre a a andens 
IL.Cpeil, V. Abrpeilung. ee 


burg, des Heil. Rom. Reiche Ertz · Caͤmmerer und 
Ehurfürft ac, Geben hiermit allen und jeden von 
22 Prælaten, 
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Preelaren, Grafen, Herren, Ritterſchafft und Staͤd⸗ 
ten, wie auch fonften jedermänniglich, welche in Uns 
ferer Ehur- und Marck Brandenburg Lehen-Guter 
in Befig haben, in Gnaden zu vernehmen, was geftalt 
Wir bey dem Vortrag der Lehen⸗Sachen vielfaltig 
gewahr worden, daß verfchiedene von Unferen Lehen⸗ 
Leuten und Unterthanen, die zu Suchung neuer oder 
Renovirung alter Confenfe, deren Fahre entwe⸗ 
der abgelauffen, oder die vorhin indererminate ge= 
geben, und alfo vermöge derer desfalls hiebevor ers 
gangenen Edidten u. Referipten auf gewiſſe Jahre 
gerichtet werden follen, twienicht weniger die zu Mubs 
tung der Lehne und gefamten Hand in gemeinen Les 
hen⸗Rechten und Edieten gefeßte und befandte, oder 
auch von Unferer Lehens⸗Cantzley ihnen in denen 
Confenfen oder Citationen auferlegte und abfons 
derlich beftimmete Tage und Terminos offt ohne 
Noth und aus bloffer Fahrlaͤßigkeit vorbey ftreichen 
laffen, und fich erft hernach über kurtz oder lang deß⸗ 
halb bey der Lehens⸗Cantzeley anmelden, welche aber, 
als insgemein zu dergleichen Cafıbus gratie nicht 
inftruiret noch) authorifiret, die Supplicanten abs 
und an Uns vermeifet, oder mit ‘Berichten begleitet, 
darüber zuweilen viel Zeit verflieffet, der. Echens-Re- 
iftratur Richtigkeit gehemmet, Schuldige mit Un⸗ 
chuldigen in Weitlaͤufftigkeit gefeßet, und Wir ans 
und abweſend zum öfftern deshalb angetreten wer⸗ 
den. Wann Bir dann ſo wohl um diefer Unords 
numg vorzubeugen, als auch Unſeren Lehen s Leuten 
und Unterthanen ein klares Zeichen Unferer Gnade 
und Lehenberrlichen Borforge für ihr Beſtes, Sicher⸗ 
heit und gute Richtigkeit in Lehens⸗ Sachen zugeben, 
anftatt Daß wider dergleichen Fahrlafige und Saͤu⸗ 
mige nach Strenge der Lehen. Rechte und Edicte fo 
fort fifcaliter verfahren werden folte, allergnadiaft 
gut gefunden, und refolviret, eine gewiſſe Nichts 
Schnur und Schrancken zu feßen, wornach fich jo 
wohl Unfere Lehens⸗Cantzley, als Vafallen und Uns 
terthanen zu achten; Als ſetzen, wollen und verordnen 
Wir hiermit: 

1. Daß alle diejenige, welche undeterminirte 
Confenfe, das iſt, ohne Benennung einer Zeit uͤber 
Wiederkauffs⸗ und Pfand-Schillings-Contradte, 
oder über Obligationes, darinnen Lehen verfchrie- 
ben oder verpfändet, haben, wann ſelbige ihre Krafft 
behalten follen, ſich annoch innerhalb drey Monate, 
A dato publicationis diefer Unferer Verordnung, 
bey der Behene4Gansley um derfelben Renovirung 
bewerben, und wann es anders mit denen Docu- 
menten feine Michtigfeit hat, daß das Lehen nicht 
aufden Fallftehet, oder gar nicht ſchon verfallen ift, 
noch fonften feine andere Lehens= Fehler darauf haff⸗ 
ten, fo dann die Erneuerung gedachter Confenfe von 
der Lehens⸗Cantzeley auf gewiſſe Fahre, welche ſelbi⸗ 
ge geſtalten Sachen nach, wohl weniger, aber nicht 
uͤber 20. Jahr zuſetzen, unaufhaltlich erwarten 


ſollen. 

2. Mit denen aber, welche dieſen Terminum der 
3. Monate vorbey ftreichen laffen, wie auch mit allen 
übrigen, welche vermöge der Lehen⸗Rechten und 
Edicten, auch überall befandten Refcripren entwe⸗ 
der innerhalb Jahr und Tage uber ihre Contradte 
Lehenherrlichen Confens zu fuchen fehuldig, oder des 
ven vorige Confenfe denen Jahren nad) abgelauf- 
fen, oder die nach dem dato derer erhaltenen Con- 


Senfe, oder nach dem Abfterben eines Vafallen, oder 
nad) erlangter Majorennität, und zwar Das legtere 
vermöge Referipti vom 10. Majı 1683. in Fahr und 
Tag die Lehen oder gefamte Hand oder Indult zu fur 

oder zu erneueren fchuldig und gehalten ſeynd, 
foiche Terminos legales aber, oder auch diejenige, 
welche ihnen ins befondere von der Lehens⸗Cantzley 


»Darzu beftimmet worden, nicht einhalten, noch ante 


lapfum termini, oder jo bald es ihnen moglid) gerves 
fen, und der gefchehene Fall zu ihrer ABiffenichafft 
gekommen, mit glaubhafften Beweiß etwan einer 
Abweſenheit reipubl. velftudiorum cauſa, beftäns 
diger Rrancfheit, oder anderer zu Rechte gültiger 
Hinderniffe, und daß fein Dolus noch) Contemprus 
darunter vorgegangen fich entſchuldigen, und zugleich 


‚um einen Terminum oder Indult anſuchen, foll es 


folgender Geftalt gehalten werden: daß, n 
lich, zum Behueff des von Uns allbier zu erbauenden 
groſſen Hofpitals und TBanfen-Haufes etwas nad) 
Proportion der Zeit der Verſaͤumniß u. des Wehr⸗ 
tes der Sachen gegeben, ehe und bevor aber folches 
‚und fie davon behörige Quittung von Uns 
ferem Hof Raht und geheimen Cämmerer, dem von 
Stoſch, eingeliefert, in Der Lehens-Eangley ohne Uns 
feren Special- Befehl feine Ausfertigung der zu ſpaͤte 
gefuchten Confenfe, nod) Belehnung und Muht⸗ 
Schein gefchehen noch ertheilet werden jolle. 
Dasjenige aber, was in folchen Fallen zu obigen 
Behuef besahlet werden folle, haben Wir dergeftalt 
reguliret, daß, wann die mniß von einem 
Monat nad) Verfall des Termini ift, dafür fünf 
Thaler, fofern das Lehen oder die Summe, tworuber 
die Frage, nicht über 1000, Thlr. fteiget, erleget were 
denfollen; Iſt aber Das Lehen oder die Summe hoͤ⸗ 
ber, müffen deshalb zehen Thlr. bezahlet werden; 
Betrifft esnureine gefamte Hand, fo wird allemahl 
nach Proportion die Helffte von dieſer Geld⸗Buſſe 


gegeben, 

Waren über der Berfaumniß 2. Monate verfloſ⸗ 
fen, folchen Falls fol die Geld-Buſſe mit fünff und 
zehen Thlr. erhoͤhet, und alfo bis 3ehenund zwan⸗ 
Bi 8 Thlr. von 3. verftrichenen Monaten, bis funffe 
zehen und dreyßig Chlr. von vieren, bis zwantzig 
und viertzig Thlr.von fünffen,bis fünff und zwan⸗ 
gig und Sunffsig Thaler refpedtive gefeget, und 
ratione der gefamten Hand eben dasjenige, was bey 
dem, erften Monat erwehnet, beobachtet werden ; 
Waͤre aber dieMora noch tweiter hinaus, und über 
ſechs Monate, wie auch wann das Lehen auf dem 
aufferften Fall ftehet, oder uber 6000. Thlr. wehrt 
ift, foll in folchen Fallen unfere Lehens⸗Cantzley darins 
nen ftille ſtehen, und die Sache an Uns zu Unferer ale 
lergnaͤdigſten Refolution gelangen laffen, wie dann 
die Fahrlafige und Saͤumige, wannnad Strenge 
der Lehen-Mechten und publicirten Edidten alsdann 
gegen fie verfahren wird, um fo viel weniger Urfady 
fich, zu beſchweren haben werden, wornach ſich alfo 
Männiglich in unterthaͤnigſtem Gehorfam zu achten. 
Urkundlich unter Unferer eigenhaͤndigenUnterſchrifft 
und vorgedrucktem Snfiegel. Gegeben zu Coͤlin an 
der Spree, den 8.Maji 1705. 


Sriderich. 


.$.) ; 
Graf von Wartenberg. 
No.L. 


7 


niger 


vom 10, Augufli 1705. 


riderich, König in Preuffen, ꝛtc. ıc. 
Wir haben Uns euren allerunterthänigften Bes 

richt vom 14. Julii jüngfthin, betreffend 15. 
zu dem Guthe Babow im Eottbuftichen Creyſe bes 
legen, gehörig, welche von Otto Heinrich von Panne⸗ 
wis an zwey dortige Unterthanen hiebevor erblich ver⸗ 


Auffert worden, deffen Sohn, Heinrich Wilhelm von , 


Pannewitz aber folche anjego revociret, gehorfamft 
vortragen laffen. RR 

Yun halten Wir von böfer Confequentz zu 
feyn, Daß das Lehn, wovon Die Vafallen die Onera 
tragen müffen, Durch erbliche Veraͤuſſerung und 
Verkauffung der Dienften und andern Preftatio- 
nenandie Bauren geſchmaͤlert werde; Air geftes 
ben auch keiner Lehns⸗Cantzeley, noch weniger einem 
Amts-Hauptmann zu, tiber dergleichen zu Schwaͤ⸗ 
chung des dehns gereichende Contradte ohne Unfern 
Special-Befehl, Confensund Confirmationes ju 
ertheilen. Und wie Wir Dannenhero darannicht ges 
bunden feynd, auchdie Verjährung wieder Uns als 


No. L. LI. 


No.L. Releript, daß die Lehns⸗Guͤther durch 
ienfte ꝛc. nicht gefchmahlert werden follen 


den Lehns⸗ Kern, dem die Sache anjeko erft 
Wiſſenſchafft gekommen, Fein gnugfames Funda- 
ment gebenfan; Als kan auch dem jegigen Vafal- 
len, da derfelbe feines Vaters Erbe weder in Feudo 
noch in Allodio gervefen, und alsein neuer von jeiner 
Mutter vorgefchlagener und von Ung belehnter Va- 
ſall reſpectu des Lehns von niemanden anders, als 
von Uns caufam hat, nicht verwehret werden, das 
Lehn in vorigen Stand zu fegen, und felbiges durch 
Einlöfung der veralienirten Stucke zu ergangen. 

Wornach ihr euch dann gehorſamſt zu achten, und 
die Sache dergeftalt einzurichten, e8 quch dahin zu 
vermitteln habt, daß die Käuffer wegen des pretii 
und der Meliorationen ex æquo & bono abgefuns 
den, und mit Fug ſich zu beſchweren eine Urfach das 
benmogen. Geyndic. Charlottenburg, den 10. 
Augufti 1705. 


An * Neumaͤrckiſche Regierung und kehns⸗ 


antzeley. 


No. LI. Verordnung daß Renovatio Conſenſuum in drey 
Monathen poſt Terminum Fatalem zu fuchen, vom 24. Nov.1705. 


la &Httes Gnaden, Friderich, König 

in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und 
Ehurfürft, 2, 2c. 

Unfern gnädigen Gruß zuvor, Veſte und Hochges 
lahrte Raͤthe, liebe Getreue; Wir geben euch aus 
dem Bevſchluß zu erſehen, was Friederich Gruͤnen⸗ 
thal, und deſſen Ehe⸗Frau, Dorothea Protzin, ra- 
tione Prorogationis Confenfus über den Wie⸗ 
derfauffs-Contradt vom 1 1. Junii 168 5.1wegen des 
in Beſitz habenden Antheil Gutesin Lojow, alleruns 
terthaniaft ſuchen und bitten. Ob nun zwar die Sup- 
plicanten fich ehe, und fo fort, da die vorhin confen- 
tirte Jahre fich geendiget, Darum melden ſollen; So 
haben Wir dennoch geroilliget, Daß der gebethene 
Confens noch auf 20. Jahr prorogiret werden moͤ⸗ 
ge; Wornad) ihr euch gehorfamft zu achten, ſolchen 
aussufertigen, und denen Supplicanten zu ertheilen 


habt. 

Damit aber hinfuͤhro in dergleichen Fällen, zu⸗ 
mahlenda ein und andere deshalb in Zweiffel geras 
then, beflere Nichtigkeit gehalten, und Unfere Vafal- 
len und Untershanen Unfere Clementz zu erkennen, 
fich auch wegen Ubereilung in feinem Stuͤcke zu be⸗ 
fehweren Urſach haben moͤgen; So verordnen Wir, 
daß alle diejenige, welche mit determinirten, oder 
auf gewiſſe Jahre reftringirten Confenfen uber 
Wiederkauffs⸗ oder Mand-Schillinge-Contradte 
verfehen, und um derer Renovation und Verlaͤnge⸗ 
rung Anfuchung zu thun ſchuldig, oder gewilliget 
feynd, uͤber und nach dem Termino fatali exfpiran- 
ti Canfenfus darzu noch eine peremtoriſche Frift 
yon drey Monathen von demTage an,da die imCon- 
fensdeterminirte Jahre ſich endigen, zuftattenund 


IL Tpeil, V. Abtheilung. 


zu gutc haben, und in folcher Zeit die Reluition derer 
verkauften, oder verfehten Stücke zur Nichtigkeit 
gebracht, oder die Befigere derfelben, um Erhaltung 
einesanderweitigen Confenfus bey der Lehns⸗Can⸗ 
gr einfommen und biß dahin Feines Verzuges 
uldig ſeyn follen. Wegen dererundererminirten 
Confenfen, und fonften in allem übrigen bleibet eg 
bey denen Lehns⸗Rechten, Edicten und fonderlich 
bey dem lest publicirten vom 8.Maji diefes Jahres 
wieimgleichen ratione Computationis Termini 
A quo derdeterminirten Confenfe, als worinnen 
die benennete Fahre, insgemein bey der Lehns⸗Ca 
ley ädieContradtus anzurechnen quoad Incereffe 
Domini, verftanden werden, wo nicht ausbefondern 
Urfachen, ein anders befohlen, und in denen Confen- 
fen deutlich ausgedrucket ift, daß die Fahre A dato 
Confenfus anheben follen. Daferne aber in dem 
Confens generaliter ftunde, fo und foviel Jahre 
Adaro &c. alsdann ift das datum Contradtus, und 
nicht des Confenfus darunter gemeynet, weilen der 
letztere auf den erfteren zurück gezogenwird. Ahr 
habt ſolchemnach nicht allein eures Orts euch hiers 
nach gehorfamft zu achten,und darüber zu halten, fons 
dern auch diefes Unſer allergnadigftes Reſcript dru⸗ 
cken zu laffen, folches denen bey euch nad) und nach 
ich meldenden Vafallis ausjutheilen und esdergeftalt 
nd zu machen. Seynd euch mit Önaden gewo⸗ 
gen. Geben Coͤlln an der Spree, den 24. Nov. 
170%. 


Sriderich. 
(L. 5.) 
J— Graf von Wartenberg. 
An die hieſige Lehns⸗Cantzley. 
K No.II. 


ui 74 
Veraͤuſſerung ei⸗ 


1J 
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No.LIL Refcript andas Cammer-Gericht, welchergeſtalt es 
zuhalten, wenn hinführo ein Lehn⸗Gericht oder Vafall ex capite caduci- 
tatis wegenbegangener Lehn⸗Fehler, oder fonften in Anfpruch ge⸗ 

nommen wird, vomıö.Febr. 1709. 


on GOttes Gnaden, Friderich, König 
in Preufien zc.1c. ß 

Unfern gnädigen Gruß zuvor ; Wuͤrdiger, Wohl⸗ 
gebohrner, Veſte und Hochgelahrte Raͤthe, liebe 

treue. Nachdem es fich öfters zugetragen, daß 
in denen vorkommenden ftyeitigen Lehn⸗Sachen aus 
unvollfommener Information entweder Unſerm 
Lehnsherrl. Intereſſe oder auch denen Juribus par- 
tium perSententiam mercflich prejudiciret wird: 
Und bey Einlangung der Sammer » Gerichts Rela- 
tionum, und projectirter Sentengien offtermahlen 
Zweiffel entſtehet, welcher geftalt die Lehn⸗Folge und 
Confenfe indenen hinc inde dedudtis angegeben 
worden, und ob folche auch mit der Regiftratur über: 
inkommen, oder Feine notable Ymftande übergan- 


gen fern; Als befehlen Wir euch u. in Gna⸗ 
den, binführo jedesmahl, wenn ein Lehn / Guth oder 
Vafall ex capite caducitatis wegen begangener 
Lehn⸗Fehler oder fonften in Anfprucy genommen 
werden foll, euch bey Unferer Lehns⸗Cantzley zu mel⸗ 
den, und ben felbiger noegen begangener Lehns⸗Feh⸗ 
ler euch zu informiren, auch derofelben Gutachten 
darüber zu vernehmen : welche alsdann jedesmahl 
einen ausführlichen Bericht, von der Lehns- Folge, 
Confenfe und Lehn + Briefen, pflichtmäßig for- 
miren, und ad Adta protocolli einfchicken fol. 
Geyndac. Geben Eolin, den 16. Febr. 1709. 


Sriderich. 
Graf von Wartenberg. 
An das Sammer - Bericht. 


No.LIN. Berordnung an die Lehns⸗Cantzley, wegen Benen⸗ 
nung der Gefammt-Händer und pertinentien in denen Lehn- Briefen, 
‚wie weit folches gelten mag, vom 27.Maji 1710. 


On GHOttes Gnaden, Friderich, König 
in Preufien, Marggraf zu Brandenburg, 
des. Heil. Kom. Reichs Ertz⸗ Caͤmmerer und Chur⸗ 


fürft tc. etc. 

Unfern gnaͤdigen Gruß zuvor; Wuͤrdiger, Edler 
und Hochgelahrte Raͤthe, liebe Geircue; Uns ſeynd 
die Dubia, fo bey Ausfertigung derer bißhero nach⸗ 
gebliebenen Lehens “Briefen vorfommen, aus eurer 
Deshalb abgeftatteten allerunterthanigften Relation 
vom 22. April jüngfthin schorfamft vorgetragen 
worden. Nachdem Wir mm die von euch ange, 
führte Umftände erwogen, fo haben Wir darauf als 
Iergnädigftrefolviret, daß Quoad (1.) indenenneus 
ausjufertigenden Lehen⸗Briefen zwar alle Nahmen 
der Geſam̃ter Hander oder wann folche nachhero ver⸗ 
ſtorben, die Defcendenten derer, welche indenen vos 
rigen Lehen» Briefen geftanden, wieder ohne Unter: 
fcheidinferiret, folche Infertio aber für Feine Abo- 
Jition ihrer ‘Fehler gehalten werden, fondern fie def- 
fen ungeachtet ihr Jusfuccedendi auf alle undjede 
im Lehen Brief enthaltene Güther ohne Ausnahme 
sudoeiren schuldig feyn, auch an Feine andere Guͤther 
fommen follen, als woran die gefammte Handvon 
ihnen bey allen Fallen ohne Interruption richtig vers 
folget, oder daran fie durch Unferen Pardon in inte- 
grum refticuiret worden. So feynd Wir aud) 


No.LIV. Refcript, daß durch ertheilten Lehn 
us privatis Vafallorum nicht præjudicirt werde, 


ſens denen juri 


quoad (2.) zufrieden, und finden dienfam zu feyn, 
daß bey Ausfertigung neuer Lehn⸗Briefe oder Reno- 
virungder.alten der Vafallen Güter, derfelben Per- 
tinentien, Regalien und Gerechtigkeit, fo, wie fie 
felbe denen publicirten Edidtengemäß fpecificiret, 
und auf ihre Pflichte angegeben, mit inferiret, und 
der Pehen + Brief darnach eingerichtet werde, in Er⸗ 
wegung, daß folches auf ihre Gefahr geſchiehet und 
ihnen, wann fie ſonſten dazu nicht berechtiget ſeynd, 
kein Recht daran giebet, fondern exiftente Con- 
tradictione, dieSpecification von einem jeden ve- 
rificivet werden muß ; Und da ohne dem die Claufula 
Salvatoria, Uns und jedermanns Rechten ohne 
Schaden, denen Lehn» Briefen beygefüget wird, fo 
ift deshalb eine fernere Refervation oder Clauful 
nicht noͤthig; Welchemnach Wir eud) dann hiemit 
allergnaͤdigſt anbefehlen, in Ausfertigung der Lehen⸗ 
Briefe euch hiernach gehorſamſt zu achten, geſtalt 
Wir dann auch Unſerm Cammer⸗Gericht damit ſel⸗ 
biges in judicando ſich darnach richten moͤge, davon 

art gegeben. Seynd euch mit Gnaden gewogen. 

eben Coͤlln ander Spree, den 27. Maji 1710. 


Friderich. 


(L.5.) 
Graf von Wartenberg, 


herrlichen Con- 


vom 31. Augufti 1711, 


riderich, König in Preuffen, ꝛc. 2c. 
Unfernzc. Aus dem Beyſchluß werdet ihr er⸗ 
fehen, was Albrecht Johann von Buloro, Balthafar 
von Barfewifeh, und Siegfried Gottfried von Roſ⸗ 
au wegen derer zu ihren Lehn⸗ Guthern gehörigen 
tücken, welche andenzc, von Kannenberg wieder⸗ 
Zäuflich veräuffert werden, und die deffen Schweiter 


die Freyin von Adelsheim im Beſitz har, allerunter⸗ 
thaͤnigſt vorftellen und bitten, 

Nun hat gedachterzc. der von Kannenberg wegen 
ſothaner Lehns⸗ Pertinentien Fein mehrers Recht 
auf gedachte feine Schweſter transferiren koͤnnen, 
als er felbiten gehabt, und wird durch Unfere Con- 
fenfe denen juribus privatis Vafallorum nicht 

pre- 


— 


77 


—— dann, falls ſonſten denen 
upplicanten das Lehn⸗ und Reluitions-MRecht vers 
handen iſt, ihnen darunter Juſtitz wiederfahren, und 
die Reluition verſtattet werden muß. 


No. LII. LIIL LIV. LV. 
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Wornad) zu achten, und die 

Sache, ih Ark. —— habt. 
Seyndꝛc. Coͤlin 


ꝛxc. den 31. Aug. 1711. 
An das icht. 


No.LV. Citation derer Vafallen beym Antritt jetzt /regieren⸗ 
der Sr. Koͤnigl. Majeftät in Dreuffen, Sriderich Zilhelmsxc. zur hn⸗ 


und Unterthaͤnigkeit⸗ 


ft Lehns⸗Pardon in unterſchie⸗ 


denen Faͤllen, vom 6. Mart. 1713. 


ala —— Gnaden —— Wil⸗ 
beim, König in Preuſſen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Rom. Reichs 
merer und Churfürft,2c.ıc. 
Unfern gnadigen Gruß zuvor , liebe Getreue; 
Nachdem ẽs dem Allerhoͤchſten GOtt gefallen, den 
weyland Aler-Durchlauchtigften, Großmaͤchtigſten 
—— Herrn, Herin Friderichen, Marg rafen 
und Churfuͤrſten zu Brandenburg, des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche Ertz⸗ Caͤmmerer und Churfuͤrſten, 2c. 
Unſern nunmehroin GOtt ruhenden höchft-geehrten 
Herrn Dater, am juͤngſtverwichenen 25. Febr. um 
die Mittags-Stunde, aus dieſem Leben ab ufordern, 
und Uns auf Defielben Koͤnigl. Thron zu ſetzen; &o 
haben Air bafd bey Antritt Unferer GOTT gebe 
uͤberall beglucften Regierung, noͤth und dienlic) ers 
achtet, die Erb-Huldigung md Beleiyung Unferer 
getreuen Lehn = Leute und Unterthanen vorzunchs 


men. 
Wann Wir dann fothanen Huldigungs-Adtum 
aufden vier und zwantzigſten Tag des nechſt⸗ folgen⸗ 
den Monaths A prilis beftimmetundangefeget ; 
As citiren und laden Wir euch hiemit und Krafft 
diefes, daß ihr entweder in‘Perfon, oder, Daferne ihr, 
—— —— halber, Perſoͤnlich nicht 
cheinen koͤntet Durch ittermaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte euch einige Tage vorhero allhier in Unſern Keſi- 
dentzien einfindet, euch bey Unſerm Lehns⸗Directore 
und Lehn⸗ecretario, zu Hofe, anmeldet, und geſtel⸗ 
let, eure letztere Original· Lehn⸗Briefe produciret 
und uͤbergebet, und eure bißherige dehn und Geſamm⸗ 
ten Hand⸗ Folge gebuͤhrend befcheiniget, und dann an 
—— en als — — hung 
gerweiffelten Erb⸗ und Fehn= Herrn, au ⸗ 
— die Lehns⸗ und Unterthaͤnigkeit⸗ Pflichte 
chweret, auch dabey, was an Lehn- Geldern, oder 
Lehn-NBaaren und anderer Gebuͤhrniß, dem Hers 
Fommen und der Lehns⸗Taxe nach, zu erlegen ift, abs 
führet undrichtig machet. Dahingegen wollen Wir 
die allergnadiafte Verſehung thun, daß gedachter 
Unfer £ehns-Director, an Unfer ftatt,und aufhaben⸗ 
den gnugſamen Befehl, euch die Lehen und gefammte 
Hand, fo weit es damit feine Richtigkeit hat, und fein 
Streit oder Zweiffel dabey ift, zu gewiſſen Tagen, die 
einem Ereyfe nach dem andern, zur Beleihung anges 
feget werden ſollen, wuͤrcklich verleihen und reichen, 
auch vie Lehn⸗Briefe, aufs neue, in Unferm Nahmen 
ausgefertiget, mit Unferm anhangenden gewoͤhnli⸗ 
chen Lehn⸗Siegel bekraͤfftiget und unter mehrgedach⸗ 
ten Unſers Lehns⸗Directoris und Lehn⸗ Secretarii 
Dede vollenzogen, und euch ausgereichet wers 
nfollen. 


Zu einem unfehlbahren Zeichen Unferer vor Unfere 
getreue Ritterichafft und-Vafallen tragende Liebe, 
11. Tpeil, V.Abrbeilung, 


Hulde und Gnade, audy Beförderung Eünfftiger 
Richtigkeit im Lehn⸗Weſen, erflären Wir Uns hier» 
mit allergnadiaft, daß 
1. Allediejenige Lehn⸗ Leute, ſo unter vorigen Chur⸗ 
fürftlichen und Koͤnigi. Regierungen, in —— 
der Geſammten Hand auf der verſtorbenen Vafallen 
Fälle, imgleichen, auf die Brüůͤderliche oder Vetter⸗ 
liche Abtheilungen, an denen Lehn⸗Guͤthern, woran 
ſie, oder ihre Vorkahren vorhin die Geſammte Hand 
gehabt, und ſich in den Abtheilungen reſerviret, auf 
eine oder andere Weiſe, biß zum Antritt Unſerer Res 
gierung, etwas verfehen oder verſaͤumet haben, tes 
en folcher Fehler gaͤntzlich frey und loß gefprodyen 
eyn und bleiben, und ihnen die gefammte Hand, nach 
wie vor,indenen neuen Muth⸗Scheinen, Belehnun⸗ 
gen, und behn⸗Briefen, bekeñet und jugeftanden wer⸗ 
den foll, jedoch weiter nicht,als an denen dehn⸗Guͤtern, 
welche annoch bey ihrem Gefchlechte ſeyn, und nicht 
— Fall, das iſt, wenigſtens noch auf ſechs Augen 
ehen 


2. Ferner, diejenige, ſo, guocunque titulo, Lehn⸗ 
Guͤther oder een e befisen, aber nicht damit 
belehnet feyn, dennoch auf das Edit vom 10.Maji 
1683. und folgende, ihre tirulos poſſeſſionis noch 
nicht produciret, esfen, daß fienoch gar keine, oder 
Doch nicht auf geroiffe Fahre determinirte Confen- 
fe haben, follen wegen fothanen Verzugs ihrer 
Schuldigkeit, gleichfalls hiermit pardonniret und 
loßgefprochen ſeyn, daferne fie nunmehro, vor Ablauff 
eines Jahrs, ä dato, noch anmelden, Pardon, wegen 
des vergangenen, und Confens, auf gerviffe Fahre, 


en. 

3. Schließlich, folen auch die Lehn⸗Leure diefer Uns 
ferer Koͤnigl Gnade und Pardons fich zu erfreuen 
and zu genieffen Haben, welche, ben vorigen Regieruns 
gen, über ihre Brüuderliche oder Vetterliche Theiluns 
gen, der auffie verſtammeten Lehn⸗Guͤther, noch Feis 
nen Lehnherrl. Confens oder Confirmation geſu- 
chet haben, jedoch mit ausdrücklichen Bedinge und 
ernfter Verwarnung, daß binführo, bey Verluſt der 
Lehen, alle Theilungen der Lehn⸗Guͤther, wenigſtens 
binnen —— Jahren, nach gefchehener Theilung, 
bey der kehns⸗Cantzeley angezeiget, daruͤber Confir- 
mationund die neue Belehnung, mit denen einem je⸗ 
den zugefallenen Lehnen und gefammten Hand, gefu⸗ 
het und genommien, oder, vor Ablauf folcher Zeit, zus 
reichende Entſchuldigungen des Berzugs bepgebracht 
and Dilation geberhen s 

Wornach ihr euch allebachorfamft zu achten und 
* Bean —— bio 

im übrigen mit Gnaden wohl beygethan. Gege⸗ 
ben Coͤlln an der Spree, den 6.Mart. 1713, 


Er. Wilhelm. 
K 2 No.LVI 


' 
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No.LVI. Citation, zur Erb⸗Huldigung derer Städte, und 
wegen Muthung ihrer habenden Lehen, bey Antritt ietzo regierender 


Sr. König. Majeftät in 
vom 6, 


an GOttes Gnaden Friderih Wil- 
helm, König in Preuffen, Marggraf zu 
Brandenburg, des Heil. Rom. Reiche Ertz⸗ Caͤm⸗ 
merer und Churfürft, ꝛtc. 

Unfern Gruß zuvor, Liebe Getreue; Nachdem 
durch GOttes des allerhöchften Vorſehung und nach 
deſſen unwandelbarem Rath⸗Schluß, der Aller⸗ 
durchlauchtigſte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr, 
= Friderich, König in ‘Preuffen, Marggraf zu 

randenburg, des Heil. Kom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Eburfürft, zc. ꝛc.ꝛc. Unfers nunmeheo 


in GOtt rub den gnadigen Herrn und Vaters, 


Koͤnigl. Majejrat, am juͤngſt verwichenen 25. Febr. 
ausdiefer Zeitlichkeit abgefordert, und Wir auf Des 
rofelben Thron hinwiederum gefeßet worden; So 
haben Wir Unfere erſte Angelegenheit feyn laffen, die 
Erb-Huldigung von Unferen getreuen Ständen der 
Chur⸗ und Marck Brandenburg anzunehmen, wor⸗ 
zu Wir den 24. Tag des naͤchſt⸗kuͤnfftigen Monats 
Aprilis ernennet und beftimmet. ‘Damit num, fo 
viel die Erb» Huldigung Unferer getvenen Staͤdte 
anbelanget, diefelbe auf Feine unnoͤthige Koften, bey 
Diefen ohne dem befchiwerlichen Laͤufften getrieben, 
fondern vielmehr darunter foulagiret werden mögen; 
So ſeynd Wir entichloffen, felbige nach dem Erem⸗ 
pel höchftgedachten Unfers in GOtt ruhenden gnaͤdi⸗ 
gen Herrn und Vaters Koniglicher Majeſtaͤt, per 
Deputatos aus Rath und Bürgerfchafft in Unſe⸗ 


reuſſen Friderich Wilhelmsıc. 


Mart. 1713. 


ven allhiefigen Reſidentzien ablegen zu laſſen, und fie 
dahin zu verichreiben. Welchemnach dann Unſer 
allergnadigfter ‘Befehl hiermit an euch ergehet, daß 
ihr aus eurem Mittel, wie auch aus allen Zünfften 
und Gulden, und von der gantzen Burgerfchaft einis 
ge gewiſſe Perfonen wehlet, felbige mut genugfamer 
Rollmacht und Bervalt euers Theils verfehet, auch 
von allen Zunfften und der Bürgerfihafft verfehen 
laffet, und diefelbe alſo abfertiget, daß fie zwey oder 
drey Tageante Terminum in Unferen Refidengien 
erfcheinen, Ihre Vollmachten Unferen Bcheimbden 
Nathen vorzeigen, wegen der Echen Suter aber, fo 
ihr etwa inne haben, oder befigen möchtet, mit denen 
obliegenden Murhungen bey Unferer Lehens⸗Cantz⸗ 
leyeinfommen, und darauf an befagten 24. Aprilis 
Uns, als eurem und ihrem von dem Allerhöchften vor 
gelegten ordentlichen Erb-Herrn, Könia, Chur⸗ und 
Landes Fürften,mit der fchuldigen Erb⸗ Huldigungs⸗ 
licht fic) verwandt und zugethan machen follen, 
und wollen Wir auch alsdann, wie es mit denen 
Heimgelaffenen zu halten, gemeffene Berordnung ers 
gehen laſſen. Ihr habt euch hiernach als gehorfame 
und getreue Unterthonen zu achten, und Unſeren Als 
lergnaͤdigſten Willen zu vollbringen, ABir verbleis 
ben euch mit Gnaden wohl bengethan. Gegeben zu 
Coͤlln an der Spree, den 6. Martii 1713. 


riderich Wilhelm. 
6 — M. L. v. Printzen. 


No.LVII. Beſcheid der Lehns⸗Cantzley, daß die über Eheſtiff— 
tungen ertheilete Confenfe bey Veraͤnderung des Ober⸗Lands⸗ und 
Lehns⸗Herrns nicht zu renoviren, vom ıg. Dec. 1713. 


e. Koͤnigl. Majeſt. Höchitieeliger Gedächt: 
niß haben die hierinn angefuͤhrte und bey⸗ 
gelegte Ehe⸗Stifftung nicht zwar unterm 9. Julii 
1703. wie in dieſem Memorial irrig allegiret, fonz 
dern fub datoden 16. Decembr. 1693. per fpecia- 
le Refcriprum, und darauf ausgefertigten fürmlis 
chen Conſens in Önaden confirmiret. 
Wie nun dem Stylo der hiefigen Lehns. Curie 
gemäß, dergleichen einmahl über Che-Stifftungen 
ertheilete Confenfe bey Veraͤnderung des Obers 
Landes und Lehns⸗Herren nicht pflegen, noch duͤrf⸗ 
fen renoviret, oder wiederholet zu werden; Alſo 


bleibet auch der obermehnte Confens nach mie vor in 
feinen völligen Kräften, nicht anders, als wenn ders 
felbe von der jest regierenden Koͤnigl. Majeft. felbft 
gegeben oder erneuret ware, und hat ſich Die Frau Im- 
petrantin deffen gebührenden Schutzes, fo offt und 
lange es Noth thut, allerdings zu verſehen; Wor⸗ 
über zu ihrer Nachricht und mehrern Berficherung 
ihr dieſer Schein aus der Königl. Febns-Fangeley 
ausgereichet worden. Signacrum Berlin, den 19. 
Decembr. 1713. 


Königl. Preußiſche und Chu Brandenburs 
le —* er 


No.LVII. Reſcript wegen der Appellation in Lehns⸗Sa—⸗ 
chen wider die confirmirten Sententzien ꝛc. vom 3. Febr.1714. 


Nſern gnadigen Gruß zuvor, ac. Wir haben 
aus dem von euch erfoderten und unterm 22. 
Sept. p. abgeftatteten ‘Bericht vernommen, daß ihr 
die von Dtto Dieterich von Wittſtruck contra Fi- 
Sum eingerwandte Appellation deshalb per ma- 
jora rejiciret, weilen ihr in Lehns ⸗Sachen, welche 
roifchen dem Fifco und Unfern Chur⸗Maͤrckiſchen 
hus⸗Leuten, oder auch zroifchen Lehns⸗Leuten unter 
fi), an euch gedeyen, den Entwurff der Sententz 
nebit eurem Gutachten allerunterthanigft einzuſen⸗ 


den gehalten, und ihr der Meynung geweſen, daß fo 
dann, wann Wir die Sententz andern, oder con- 
firmiren, fadta publicatione wider dergleichen von 
Uns beftätigte Urtheil Feine — ſtatt habe. 

Nun iſt zufoderft die Appellatio ein ſolch Bene- 
ficium, welches in denen allgemeinen Rechten fo 
wohl, als audy in denen Landes» Berfaffungen ges 
er und dannenhero keinem gravato ju verfagen 

„es fey dann, daß die Appellatio manifefte fri- 
volafeye, woruber Dam) vorhero erkannt — 
muß; 


81 


muß: Daß aber die Einſendung der Sententz ante 
ublicationem noͤthig erachtet worden, ruͤhret da⸗ 
F nicht, Daß über die merita caufz eine Cognition 
anzuftellen, wie dann auch die Acta, ohme welche die 
Cognition nicht vollfommen ſeyn Ean, nicht mit eins 
gefandt werden, fondern weilen in Lehns⸗Sachen es 
offt und viel auf die Legitimation der Perfonen oder 
andere Umftande mit ankommet, welche nicht alles 
mahl — genug aus der Vafallen Briefſchaff⸗ 
tenerhellen, fondern aus der £chns-Regiftratur fup- 
pliret werden müffen, dieſe aber euch nicht bey der 
ndift, noch von euch nachgefchlagen werden Fan; 
llermaſſen Wir dann auch zu ſolchem Ende der 
Lehns⸗Cantzeley eure Berichte und Sententzien zu 
communiciren pflegen, damit felbige, was etwan 
ausden Regiftraturen nöthig, u mehrerer Informa- 
tion eudymittheilen möge. Bey welchen Umftans 
den Unferm Refpedt durch die nachherige Appella- 


No. LVI. LVIL LVIIL LIX. 
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tion, Dedudtion und Verſchickung eben nicht zus 
nahe getreten wird. Damit aber auchdiefes eviti- 
tet werden, und deshalb kein Scrupel übrig ſeyn moͤ⸗ 
ge; So ſeynd Wir zufrieden, und haben Unſerer 
Lehns⸗Cantzeley allergnädigften Befehlerthyeilet, daß 
binfihro an ftatt dergleichen an Uns immediare abs 
—— elationen, und darauf zu ergehenden 

eſcripten, euch auf euer Derlangen, wasex Re- 
giſtratura bey der Sache in Confideration kom⸗ 
men mochte, jo fort abgefolget roerden ſolle. Mafs 
fen Wir das allgemeine BeneficiumAppellationis 
aufuheben, und dadurch zu mehreren Beſchwerden 


—— zu geben nicht gemeynet ſeynd. Wornach x. 


ndrc. Berlin den 3. Febr. 1714. 
Friderich Wilhelm. 


von Pri 
An das Cammer⸗Gericht. an 


No. LIX. Edit, daß alle Adeliche⸗-Schultzen⸗ und Bauer-Le: 
hen vor allodial erfläret, und nexus feudalis aufgehoben werden 
ſolle, wenn dafuͤr ein —— Canon gewilliget wird, 
vom 5. Jan. 1717. 


Ir Friderich Wilhelm von GOttes 
Gnaden Koͤnig in Preuſſen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt, ꝛc. Thun Fund, und füs 
gen hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir aus angeſtam̃⸗ 
ter Koͤniglicher Hulde und Clementz, und vor die 
von GOtt dem Höchften Uns anvertraute getreue 
Unterthanen unermüdet tragenden Landes⸗Vaͤterli⸗ 
chen Dorforge, nichts ſehnlicher wuͤnſchen und vers 
langen, als derfelben Wohlfahrt und Beſtes, fo viel 
immer möglich, auf alle Weiſe zu befordern, und fie 
ſamt und fonders in einen floriffänten Wohlſtand zu 
fegen, auch dabey unter Goͤttlichen Schug und Sees 
gen, beftandig zuerhalten; 

Und Bir dann allergnadiaft angemerifet und 
confiderirct, wie vielen befchwerlichen Laften und 
Incommoditaten Unfere getreue Ritterfchafft, Va- 
fallen und Lehn⸗ Leute, wegen der auf ihren Lehns⸗ 
Gütern hafftenden Lehns-Qualicät, und davon de- 
"pendirenden Lehns s Muthungen, Inveftituren, 

erfolgung der Gefambten Hand, zum öfftern ers 
forderten Confenfe und Conceflionen, und andes 
rer dergleichen Umſtaͤnde, unterrvorffen find, bey des 
ren umterlaffener Beobachtung der Vafallus in weit 
laufftige, und zuweilen die Lehns⸗Caducitaͤt oder ans 
dere ſchaͤdliche Suicen nach fich ziehende Procefle vers 
wickelt wird; 

Als haben Wir, zum Beſte 
dachter Unferer getreuen Ritterfchafft, Vafallen und 
Lehn⸗Leute, die allergnadiafte Entfchlieffung gefaffet, 
alle und jede in Unferm Königreich Preuffen, auch in 
der Ehur und andern Landen belegene Lehen, ohne Uns 
terſcheid, wes Nahmens oder Art diefelbe feyn, an 
Melihen-Schulgen: oder Bauren⸗Lehen, vor Allo- 


n und Sublevirung ges 


dial- und Erb Götter zu erflären, den darauf haff⸗ 


tenden Nexum Feudalem, und alles, was demfels 

ben, den Lehn⸗Rechten und Herkommen nach, ans 

Flebet, und Davon dependiret, oder wodurch Unfere 

Vafallen ihre habende Lehen fonft recognofciret, 

und verdienet, ganslicy aufiuheben und zu erlaffen, 

und fie davon, vor Uns und UnfereSucceflores an 
II. Theil, V. Abtheilung, 


reich, in der. 


der Eron und Chur, auf ewig loß zu fprechen und zu 
entbinden, dergeftalt, daß alleund jede in Unferm Kos 
nigreich, in der Chur, auch andern Unfern ‘Provins 
tzien und Landen firuirte bißherige Lehn⸗Guͤter, hin⸗ 
fuͤhro als Erb⸗Guͤter beſeſſen und genutzet, über ſel⸗ 
bige von den Eigenthuͤmern frey und ungehindert di- 
fponiret, und ſie von allen Lehns⸗Præſtandis 

lich befreyet, auch die von Uns, oder Unſeres in GOtt 
ruhenden Heren Vaters Majeftat auf dergleichen 
Lehne ertheilte Anwnrtungen und Expectantzien, 
einige wenige, fo Wir expreßs referviret haben,auss 
genommen, caflıret undannulliret, dDieExpedtivari 
aber, an deffen ſtatt, auf andere Weiſe von Uns vera 
forget, und begnadiget werden follen. 

Und gleichwie nun ein jeder leicht begreiffet, was 
porein confiderables Avantage Unferer famtlichen 
Ritterſchafft, Vafallen und Lehn⸗Leuten, durch Dies 
fe neue Einrichtung zunpächfet, indem Wir die aufden 
Lehn⸗Guͤtern haftende Ritter⸗Pferde, nebft allen 
übrigen Lehns-Oneribus und Preftandis erfaffen, 
und einem jeden Macht und Freyheit geben, von fols 
chen Gütern frey zu difponiren, felbige ohne Zwang 
und Koften zu verpfänden und zu veräuffern, wie es 
eines jeden Mugen und Commoditat am meiften 


‚erfordert, auch) daneben durch diefe Lehns⸗Erlaſſung 


derinnerliche Werth der bisherigen Lehn⸗Guͤter um 
ein mercfliches verbeffert wird; Alfo haben Wir 
aud) zu Unferer getreuen Nitterfchafft, Vafallen und 
Lehn⸗Leuten, die dadurch fo ſehr beneficiret werden, 
das allergnädigfte Vertrauen, fie werden diefe, von, 
Uns ihnen wiederfahrende befondere Königliche Önas 
de und Hulde mit gebührendem allerunterthanigftern 
Danck erkennen, und dagegen gerne übernehmen, 
von folchen ihren biftyerigen Lehn⸗Guͤtern eine jahrlis 


che billigmäßige Recognition zu Unſern Caffen bey⸗ 


zutragen; Immaſſen denn an die in Unferm Koͤnig⸗ 
Chur, und andern Provintzien und Lan⸗ 
den fich befindende fambtliche Ritterfchafft, Vafallen 
und Lehn⸗Leute Unfer Befehl hiemit eraehet, jo bald 
es nach Publicirung diefes Unſeres Edicts gefchehen 


Fan, ſich zu — und zwar die in Preuſſen * 
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den Aemtern, dieinder Marek, in den Ereyfen, und 
die inden uͤbrigen Provintzien fonft gervöhnlicher maſ⸗ 
fen, um die Sache mit einander in behörigereiffliche 
Ermegung zunehmen, und ihre diefertvegen thuende 
alleruntertbänigfte Erklärung, was nemlich diefelbe 
wegen der Befreyung vonden Oneribus, fo auf den 
Reben hafften, und wegen des daraus ihnen * 
ſenden fo groſſen und reellen Nutzens, pro Canone 
jährlich an Uns zahlen wollen, bey denen Regierun⸗ 
n oder Beambten, worunter fie ftehen, die in der 
darck aber, durch einen oder zwey aus jedem Erenfe 

refs anhero abzufertigende Deputirte, welchen 

ir die gewoͤhnliche Dicten und Eorfpann allers 


€ 


gnädigft reichen laffen toollen, gegenden 20.des näcyft 
bevorftehenden Monats Februar ohnfehlbar Uns 
zu eigenen Händen zu übergeben, Damit ohne allen 
weitern Verfchub und Verzögerung die völlige Re- 

rung dieſes Wercks vorgenommen, und zum 

ande gebracht werden koͤnne. Urkundlich unter 
Unferer eigenhandigen Unterſchrifft und aufgedruck⸗ 
tem Königlichen Innſiegel. Gegeben Berlin, den 


5. Januar. 1717. 


- Hr. Wilhelm. 
Ilgen. 


No.LX. Allergnaͤdigſte Reſolution uͤber unterſchiedene von 
denen Depurirten der ———— Vererbung derer Lehn⸗Guͤter 


vorgeſtellten Pun 


e. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, ꝛtc. 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, haben aus 

den allerunterthänigften Vorſtellungen, welche Ih⸗ 
20, von denen hier anmefenden Deputirten der Rit⸗ 
terfchafft der Chur⸗ und Marek Deonbenbarg, und 
anderer darzu gehörigen Lande, diß⸗ und jenfeits der 
Elbe und Dder zu eigenen Haͤnden übergeben worden, 
felbften verleſen, was gedachte Deputirte wegen der 
von Sr. Königl. Majeftät gedachter Ritterſchafft, 
auch andern gehn, Leuten offerirten Veränderung 
Der Lehne allerunterthänigft reprefentiren wols 


len. — 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt haben nun ſchon hie⸗ 
bevor conteſtiret, verſichern auch hiermit nochmah⸗ 
len, daß ſie bey dieſem gantzen Wercke nichts anders, 
als das gemeine Beſte, und den augenſcheinlichen 
Mugen und Vortheil gedachter Derogetreuen Rit⸗ 
terſchafft und übrigen Vafallen fuchen und intendi- 
‚zen, woran dann ein jeder um fo viel weniger zu zweif⸗ 
feln Urfach hat, weilen Se. Königl. Majeftat dievon 
Syhyrorelevirende ſaͤmbtliche Lehn-Güter, bisauf die 
‚wenige, fo davon auf dem Fallftehen, alfo, wie es dieſe 
Refolution mit mehrerem in ſich halt, von allen 

dehns⸗Beſchwerden , ſo felbige bißher über fich gehabt, 
befreyen, der Nutzbarkeit, fo fie fonft Daraus vor ſich 
zu gewarten hätten, fich begeben, und dargegen Beine 
andere Erfesung pretendiren, als den bloffen Ca- 
nonem, welchen fie ohnedem, in Anfehung der ges 
genwaͤrtigen gefährlichen Conjundturen, und da 
man ohne eine perpetuirliche Krieges-Berfaffung 
ohnmoͤglich einer beitandigen Sicherheit und Tran- 
quillicät fich getröften Fan, mit allem Recht conti- 
nuirlich pretendiren Fonten. 

Die löbliche Nitterfchafft geftehet felbft, daß fie 
nach den Lehns⸗Rechten, und nach dem alten Ders 
kommen des Landes, im cafu neceflicatis ihre Rit⸗ 
ter-Dienfte in narura, oder an Gelde Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu ftellen und herzugeben verbunden fey; 
Sie erbieret fich auch, daß fie folcher ihrer Schuldig- 
Feit fich niemahlen entzichen wolle; Und da nun fol 
her cafus necefitatisjegiger Zeit, in Anfehung ans 
derer Puiffancen, immerhin continuirenden redou- 
tablen Armatur, wo nicht continuirlich vorhanden, 
dennoch alle Augenblick entftehen kan; So wird ges 
dachte Nitterfchafft von felbft die getreue und vers 
nünfftige Reflexion machen, daß bey einer, folchen 
Bewandtniß der Sachen, es auch einer beftändigen 


’ 


vom 24. Febr. 1717. 


Unterhaltung der Roß-Dienfte bedürffe, und da 

weil diefelbe bey der gegenwärtigen Art Krieg zu —* 
ven, faſt von gar keinem — koͤnnen, deren 
Convertirung in eine leidliche Summe, wel⸗ 
che zu Verſtaͤrckung Sr. Königl. Majeftät Krieges» 
Verfaſſung anzumenden, nicht allein eine billige, fon 
dern auch einenöthige und ſchuldige Sacyefey, dans 
nenhero auch Se. Konigl. Majeftat gang nicht ju ver⸗ 
dencken wären, wann fie, wie erwehnet, ohne einige 
Dero getreuen Vafallen dargegen thuende Erfekung, 
folche perperuirliche Ritter-Dienfte von denfelben 
forderten, am allertveniaften aber Eönnen fie vermus 
then, daß foldye Dero Vafallen den geringften Ans 
ftand, bey Abftattung folcyer ihrer Schuldigkeit fins 
den terden, wenn Se. Koͤnigl. Maj, Dargegen, tvie 
ie fich allergnädigft erbieten, alle übrige —— 

en, ihrer Guͤter halber bißher obgelegene 
—— Onera gaͤntzlich aufheben und abſtel⸗ 


Damit aber eine löbliche Ritterſchafft und uͤbri⸗ 
ge Vafallen Seiner Königlichen Majeftät dieſerwe⸗ 
gen führende eigentliche Intention defto Elärer ers 
ennen, und alle ungleiche Deutungen, welche ſie fich, 
dem Anfehen nach, beydiefer intendirten Berändes 
rung gemachet haben, ihnen ganslich und aus dem 
Grunde benommen werdenmögen; Godeclariren 
Seine Königliche Majeſtaͤt hiemit: 

1. Daß es die Meynung Feinestveges habe, des 
nen Sefamt-Dandern, welche ein Jus —— von 
ihren Vor⸗Eltern oder ſonſt von dem erften Acqui- 
rente jur Succeflion in den Lehn⸗Guͤtern erhalten, 
folches durch Diefe neue Einrichtung zu entziehen, oder 
zu ſchwaͤchen, vielmehr wird fld)Succefhons Set 
den Geſamt⸗Haͤndern, e8 mögen diefelbe Extranei 
oder Einlaͤndiſche feyn, inintegro conferviret und 
bepbehalten; Wobey denn allerhöchftgedachte Seis 
ne ** Majeſtaͤt der Ritterſchafft und ubris 
gen Vafallen felbft eigenem Gutfinden anheim ftels 
len, ob und tie weit etwan foldye Gefamt-Häns 
der zu demjenigen Canone mit juziehen feyn moch⸗ 
ten, welcher insFunfftige von denen Lehnen wird abs 
zuftatten ſeyn. 

2. Ferner wollen Seine Königliche Majeftät we⸗ 
gen.des in den Lehnen hergebrachten Modi ſucce- 
dendi nichts immuriren, ſondern laffen es deshalb 
allerdings bey dem beivenden,, was deshalb bisher 
Rechtens und Herkommens geweſen, daß nenilicy 

ins 
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ing Eünfftige das weibliche Geſchlecht, fo lange ein 
Mafculus & fimultanee Inveftirus verhanden, von 
der Succeflion in den Gütern ausgefchloffen,. und 
ſolch weibliches Geſchlecht eher nicht, als nad) gaͤntz⸗ 
iichem Abgang des Manns⸗Stammes zu fuccedi- 
ren befugt feyn folle, endlich aber, und wenn aud) 
keine weibliche Defcendenten mehrverhanden, als⸗ 
dann SeineKönigliche Majeſtaͤt ausbefondern Gna⸗ 
den dem Iegtern Beſitzer Macht und Freyheit geben 
sollen, von Seinen Gütern weiter zu diſponiren. 

3. Und gleichtvie bisher Bein dehen⸗ MNann ohne 
feiner Agnaten und Geſamt⸗ Haͤndern Confens, 
en Güter mit Schulden befehtveren, vielweniger 

iefelbe gar veräuffern fonnen; So folles auch kuͤnff⸗ 
tig, ohngeachtetder gehobenen LehensQualicät, das 
bey fein unveränderliches Bervendenhaben. 

4. Daferne auch die Familien bey Acquirirung 
neuer Güter, wegen der Succeffion in denfelben 
Padta unter fidy machen, oder auch Die gefamte Rits 
terſchafft wegen der Erb⸗Folge in ihren Gütern, Vers 
forgung der Wittwen und Tochter, Einführung des 
Juris Primogenicurz, oder fonften Pacta und Pers 
träge, oder allgemeine Conftitutiones unter fid) 
aufrichten wolten; So foll ihnen folches allerdings 
freyftchen: Und wollen Seine Konigliche Majeftat 
darüber Dero Landes» Fürftlihe Confirmarion 
olmentgeldlich ertheilen, aucd) Dero Judicia dahin 
verweilen, daß dielelbe in fententionando auf fol 
che Pacta und Conttitutiones gehörig refledtiren, 
und ihre Decifa denfelben gemaß einrichten follen. 

$. Diedem Adelbisherertheilte Lehn⸗Briefe bleis 
ben ohne alle Darüber weiter nöhtige Renovation, 
mie bisher, alfo auch) ferner, & in perpetuum, cin 
beitändiges Fundament zu Erweifung der zu den 
Gütern gehöriger Pertinentien und Regalien; Seis 
‚ne Königliche Maieftat wollen auch die Ritterichafft 
und andere Vafallen, in fpecie bey der doͤlligen Freys 
heit der Jagden, wie diefelbe ihnen in ihren Lehen⸗ 
Briefen verfchrieben, mainteniren und ſchuͤtzen; 
Sie haben ihnen auch ferner die befondere Konigliche 
Gnade gethan, daß fie vonihren Holtzungen ſo wohl 
an Eichen, als Fichten, ohne einigen von der Fagerey 
und Zagd-Eangley dazu erlangenden Confens, von 
nım-anfeey follen difponiren koͤnnen, wann nur jes 
desmahlder Geſamt⸗Haͤnder Einwilligung mit dazu 
gegeben wird, 

6. Wegen der auf den bisherigen Lehen⸗uͤtern 
etwa hafftenden Domanial-Anfprüche, find Seine 
‚Königliche Majeftät zwar auch allergnadigft geneigt, 
Dero gehorfamften Ritterfchafft Ihre Landes Bas 
terliche Hulde und Propenfion juerweilen; 
¶Alldieweilen aber Seine Königliche Mayeftat von 
foldyen Domanial-Anipruchen annoch Feine grundlis 
che Wiſſenſchafft haben, und die Pofleflores ſelbſt 
Eeine genugfame Sicherheit dabey finden wuͤrden, 
wenn ohne alle vorhergehende Cognition der Sa⸗ 
chen, deshalb etwas zu ihrem Faveur refolviret 
werden ſolte; So werden Seine Königliche Majes 

ät diefe Sache unverzüglid) naher unterfuchen laſ⸗ 
fen, und demnaͤchſt fid) Daruber dergeftalt erklären, 

ß Dero getreue Ritterfchafft und Vafallen Geis 
ner, Königlichen Majeftat Rechtsliebendes Gemuͤht, 
MÆquanimitaͤt, auch Landes⸗Vaͤterliche Liebe und 
Suneigung in der That Daraus werden zu erfennen 
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7. Und gleichwie aus obigem allen klar erhellet, 
und die löblicye Yitterfchafft nunmehr fonder Zwveife 
ö nt he fpuhren und fehen mird, daß es mit 
jer Veränderung bloß dahin angefehen , daß der 
zwiſchen dem Lehns⸗ Herrn und Vafallen bisher ges 
weſene Nexus, und die daraus in gewiſſen Fallen ers 
gende ABircfungen juxta tenorem diefer Refo- 
ution reftringiret, alle und jede Lehens ⸗Beſchwer⸗ 
den, eshaben diefelbe Nahmen, wie ſie wollen, abges 
ftellet, und die Beſitzere von aller Furcht, tvegen etwa 
verfaumeter Lehens-Formalitäten und anderer Pre- 
ftandorum, ohne alles andere Verbrechen, beſtraf⸗ 
fet, oder auch gar ihrer Guter fo fort gaͤntzlich beraus 
bet zumerden, ein vor allemahl befreyet werden moͤ⸗ 
u; Alſo verfichern aud) SeineKönigliche Majeſtuͤt 
ero Ritterjchafft und übrigen Vafallen, daß Sle fo 
wohl wegen ihrer Guter als Perſonen bey ihren Vor⸗ 
echten, Prerogativen und Immunitäten, wie fie 
diefelbe von Seiner Königlichen Majeftat und Dero 
in GOtt ruhenden Vorfahren erlanget, auch her⸗ 
gebracht und genoſſen, ungekraͤncket gelaſſen, geſchuͤ⸗ 
get und mainteniret werden ſollen; Seine Koͤnigli⸗ 
he Majeſtaͤt verfehen Sic) aber auch hingegen 
8. Daß Dero getreue Nitterfchafft und übrige 
Vafallen digſe denfelben wiederfahrende Koͤnigliche 
Wohlthat alſo, wie es getreuen Unterthanen anſtehet 
und ohlieget, erkennen, auch zu ſolchem Ende mit eis 
nem jährlichen Canone von Funffsig Thalern vor 
jedes Ritter⸗Pferd Derofelben allerunterthänigft 
an Hand gehen werden, und zwar um fo viel mehr, 
weil ein jeder Echen- Mann, bey Erfanff der Lehen⸗ 
Guter, allemahl an der Kauff-Summe auf dergleis 
chen Ritter⸗ oder Lehen Pferde allhier in der March 
eine Summe von Taufend Thalern gervinnet, wo⸗ 
von erdergleichen jährlichenCanonem 5.pro Cent 
abzutragen nicht die gerinafte Schwerigkeit zu ma⸗ 
chen hat. Es iſt auch diefe Recognition ein fü ge⸗ 
ringes und Leidtliches Daß 
9. Diejenige Vaſallen, deren Lehen Güter jetzo 
ſchon auf dem aufferften Fallftehen, felbft nicht pre- 
tendiren tverden, durch Zahlung ſolchen Canonis, 
welches Onus fie vielleicht nur wenig Fahre annoch 
zu preſtiren haben müchten,, die bereits fo nahe gea 
Eommene Apertur zu redimiren, ; Alermaffen 
denn auch Seine Königliche Majeſtaͤt ſolche auf dem 
Aufferften Fall ftehende Güter und Lehen⸗Stuͤcke, es 
mögen nun Seine Königliche Majeftät, deren Anfall 
felbft zu gewarten, oder andere bereits Darauf expe- 
ctiviret haben, ausdruͤcklich referviren, und diefelbe 
von dem, was Seine Koniglicye Majeftat roegen 
DBeränderung der übrigen Lehen allergnadigft re- 
folviret, hiemit per expreflum ausgenommen has 
ben mollen. u 
Indeſſen ftehet denen Vafallis, deren Güter ders 
geftalt auf dem aufferften Fall ftehen, Frey, fich ent⸗ 
weder mit Seiner Königlichen Majeftät, oder denen 
Expedtivatis, fo gut fie koͤnnen, deshalb zu verglei⸗ 
chen, oder im Fall ihnen folches nicht anftandig, und 
—— die Apertur abwarten wolten, ſo finden 
‚Seine Königliche Majeftat billig, fie wollen 
auch folchen jegigen Vafallis Poffefloribus die Bers 
fidyerung geben, daß ihren Allodial-Erben, bey ers 
folgender Apertur und Succeflion, esfep an Seine 
Königliche Majeftat, oder denjenigen, welcher folches 
aperte Lehen juhoffen, der, folchergeftalt bis dahin 
8 a bezahlte 
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bezahlte jährliche Canon, wo nicht in totum, jedoch 
intantum reftiruiret werden foll, 

ı0. Was schließlich die von einigen bejeigte Bey⸗ 
forae betrifft, als ob der jego jährlic) fegende Canon 
in lünfftigen Zeiten erhoͤhet oder auch Die Ritters 
Pferde vermehret werden moͤchten, deßhalb ftehet es 
bey der Ritterſchafft felbft, ſich zureichende Sichers 
beit zuverfchaffen, und ſolches beftehet darinn, wenn 
- Diefelbe diefen Canonem auf ein foldyes raifonna- 
bles Quantum richtet, daß es denen Juribus, deren 
Ce. Königl. Majeftat ſich durch diefe Veraͤnderung 
begeben, pro rtioniret fen, weilen folchen Falls 
‚ein jeder — Landes⸗Herr, bey dieſer neuen 
Einrichtung, gerne bleiben, und die vorige ihm gantz 
unfruchtbare Lehnbarkeit wieder einzufuͤhren ſich 
nicht in den Sinn kommen laſſen, noch der Ritters 
fchafft ein mehreres, als was mit derfelben Confer- 
vation preftiret werden fan, aufbüurden wird; 
Se. König. Majeſtaͤt find auch folchenfalls geneigt, 
der löblichen Ritterſchafft Diefervegen eine befondere 
Affecuration zu geben, und derfelben aufs buͤndig⸗ 
ſte zu verfprechen,, daß ohmerachtet aller Ungluͤcks⸗ 
Fälle, weiche der Höchite bey Dero, GOTT gebe! 
lange währenden Regierung über dieſe Lande verhans 
gen möchte, Sie darunter Feine Erhöhung machen 


wollen. 
Und weiln ſchließlich die allhier anweſende Depu- 
tirte vermuthlich nicht im Stande feyn werden, ihre 


vorhin übergebene unzulaͤngliche Erklaͤrungen, ohne 
vorher von ihren Heimgelaſſenen daruͤber naͤhere in⸗ 
ſtruction eingehohlet zu haben, zu verbeſſern und 
weiter hinan zu gehen; So laſſen Se. Königliche 
Majeſtaͤt in Gnaden geſchehen, daß ermeldte De- 
ep fidy unverzüglich zu den ihrigen zurück beges 
‚denenfelben —— Reſolution eröffnen, 
und dieſelbe, ſich Darauf, nach Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Verlangen, weiter zu entſchlieſſen, diſponiren moͤ⸗ 


gen 
Worzu und zu wuͤrcklicher —— ſolcher 
naͤheren Entſchlieſſung ihnen dann Ge. Kon. Majeſt. 
auf Dasaufferfte, einen Terminum von vier Wo⸗ 
chen & dato diefes prezfigiret haben wollen; Und 
Se. Konigl. Majeftat verbleiben ermeldeten Depu- 
tirten, auch ſaͤmmtlicher löblichen Nitterfchafft, mit 
Königlichen Hulden, Landes s Fürftlicyen Gnaden, 
und allem Gutem, beftandig wohl beygethan. Urs 
Eundlich unter allerhöchftgedachter Sr. Koͤn. Majeft. 
eigenhandigen Unterfchrifft und aufgedrucftem Koͤ⸗ 
niglicyem Innſiegel. Gegeben Berlin, den 24.Febr. 
1717. 


gr. Wilhelm. 
(L.S.) 
Ilgen. 


No. LXI. Anderweitige allergnaͤdigſte Refolutionwegen Ber: 


änderung derer Lehn und deshalb vor die Lehn⸗Pferde zu verwilligen⸗ 
den Canonis, vomı7. April 1717. 


Einer Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen, 

x. x. Unferm allergnädigften Herren, ift 
gehorſamſt vorgetragen worden, wohin die allyier 
abermahls verfammlete Deputirte von Prelaren, 
Grafen, Herren und Ritterfcyafft der Alten⸗Marck, 
Priegnig, Mittel-Ucker-und Neu⸗Marck, aud) 
Beeß⸗ und Storeforifchen Erenfen, in zweyen unters 
ſchiedenen Memorialien, deren eines von den Alt⸗ 
Maͤrckiſchen Abgeordneten allein, und das andere 
von den uͤhrigen insgeſammt übergeben worden, auf 
Die ihnen juͤngſt wegen Veränderung des Lehn⸗We⸗ 
fens extradirte Königl. Refolution allerunterthaͤ⸗ 
nigſt ſich erklaͤret und anerbothen. Hoͤchſtgedachte 
Se.Koͤnigl. Majeſtaͤt haben nun zwar zu ermeldeter 
Dero gehorfamften Nitterfchafft fich verfehen, daß 
dieſelbe über den Pundt, wie viel fie vor jedes Ritters 
Pferd Fünfftig zum jährlichen Canone entrichten 
wolten, fich eines einmüthigen gleichformigen Ent⸗ 
ſchluſſes mit einander verglichen haben wurden; 

Weilen aber folches nicht geichehen, fondern ges 
dachte Creyſe in ihren Oblaris um ein merckliches 
differiren, Se. Koͤnigl. Majeftat auch diefes fo weit 
avancirte Werck, und worauf bey gegenwärtigen 
Conjundturen, da Sie Dero Trouppenaugmen- 
tiren müffen , bereits gewiſſe Rechnung gemachet 
worden, ohnmoͤglich langer ın der bißherigen Unrich⸗ 
tigkeit laſſen Fonnen ; 

Als erklären fich Diefelbe hiermit in Ginaden, daß 
aufs Fünfftige vom erften des nechft bevorftchenden 
Monaths Juni an, von jeden Roß⸗Dienſte wie m 
St. Königl. Maeſitaͤt übrigen Provingien, alfo auch 


dern ; So find 


abſonderlich allhier in der Chur / und Mark Bram 
denburg und derſelben incorporirten Landen, diß⸗ 
und jenfeits der Elbe und Oder, jaͤhrlich 40. Rthir. 
ad Militaria gezahlet, und quartalitermit ro. Thlr. 
zudenen Ereyß-Caflen abgelieffert werden follen. 
Se. Konigl. Majeftat hatten zwar nach der fons 
derbahren allergnadigiten Propenfion und Gorgs 
falt, die Sie vor dem Wohlſtand ihrer getreuen Rits 
terichafft, und die Erleicyterung alles deffen tragen, 
fo derfelben zu einiger Beſchwer gereichen Ean, wun⸗ 
ſchen mögen, daß Sie diefelbe mit diefen jährlichen 
Beytrage gänglich hatten verfchonen koͤnnen. 
Nenn man aber bierbey in behörige Erregung 
nehmen will, daß Se. Königl. Majeftat, wenn Sie 
Derogetreue Ritterfchafft und andere Unterthanen 
in beftandiger Ruhe und Friede erhalten wollen, bey 
gegenwärtigen gefahrlidyen und geſchwinden Lauffe 


‚ten einer immerwahrenden confiderabelenKriegess 


Verfaſſung unentbehrlich bedürffen, daß auch die 
Moß-Dienfte zu dergleichen Krieges Verfaſſungen 
und Srhaltung bejtandiger allgemeiner Sicherheit 
von allen Zeiten her gewidmet geweſen, und noch ge= 
widmet ſeyn, und Se. Koͤnigl. Majeftat dannenhere 
überflüßig berechtiget waͤren, ſolche Roß⸗Dienſte 
entweder continuirlich parat halten zu laſſen, oder 
diejenige Geld⸗Summen, fo an deren ftatt in vorigen 
Zeiten gezahlet worden, alle Fahr dafür einzufors 
Sie auch verfichert, daß befagte 
Dero gehorfamfte Ritterfchafft , weiche in derglei⸗ 
chen Fallen hiebevor fich jedesmahl treu und willig er⸗ 
wieſen, auch vorjego das Quantum der jahrlichen 

40. Rthlr. 
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40. Rthlr. billig finden, und folches von Fahren zu 

Fahren richtig abzuftatten, den geringften Mangel 

nicht erfcheinen laſſen werde, bevorab da Ge. Konigl. 

Majeftät dargegen alle andere denen kehen bißher obs 

—— Onera und Beſchwerlichkeiten gaͤntzlich he⸗ 
und abſtellen; 

Diejenige Nuͤtzbarkeiten, die Ihro ſonſt aus ſol⸗ 
chen Lehnen amade koͤnnten dem Adel zum Beſten 
Da laffen, und deffen Guͤther noch uber: 

mit folchen Prerogativen, Freyheiten und Ges 
techtigfeiten beneficiren, daß diefes allein einefolche 
jahrficye Recognition mehr als wohl meritirete. 

Se.Königl. Majeftät find auch allergnädigft ges 
neigt , mehrermwehnte Dero ſoͤbliche Ritterſchafft 
mit denen Erinmerungen und Defiderüis, fo Diefelbe 
ben dieſem legten Pundt zu ihrer völligen Sicherheit, 
‚auch jegiger und künftiger Beruhigung, vorzubrins 


90 
hat, allergnädigft zuhören, und alles deshalb ders 
alt einzurichten, guch ihnen daruͤber ſolche weitere 

allergnaͤdigſte Exklaͤrung und Affecuration zu ers 

theilen, daß Sie Ihr voͤlliges Vergnuͤgen dabey fin⸗ 
den, auch Gr. 5* Majeftät Landes⸗Vaͤterliche 

—— und Gnade daraus zu verſpuͤhren has 


en n. 
Uhrkundlich unter mehr allerhoͤchſt gedachter Gr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt hi hohen ne 
und aufgedrucktem Koͤnigl. Innſiegel. Berlin, den 
17. April 1717. 
Fr. Wilhelm, 
(L.S.) 


Ilgen. 
Refolution vor die Chur⸗Maͤrckiſche Branden⸗ 
burgifche Deputirte, wegen der Lehn⸗Pferde. 


No. LXII. Aflecuration vor die Ritterſchafft in der ’ 
Marck Brandenburg, vom 30. terichant Chur⸗ 


ges der Allerdurchlauchtigfte, Groß: 


mächtigfte Fürft und Herr, Herr Fride⸗ 


rich Wilhelm, König in Preuffen, ı. x. 
Unfer allergnädigfter König und Herr, bey der, vor 
die Wohlfahrt und das Aufnehmen Derogetreuen 
geſammten Lande und Unterthanen, auch abfonder- 
lich, vorden Wohlftand Derolöblicyen Ritterfchafft 
der Chur und Marck Brandenburg auf dieß / und 
jenfeit der Oder und Elbe, unermüdet tragenden Lan⸗ 
des-Bäterlichen Sorgfalt, unter andern auch bey fich 
ertvogen, wie vielen beſchwerlichen Laſten und In- 
commoditäten ermeldte Dero Nitterfchafft und 
Vafallen, wegen der, auf ihren Gütern hafftenden 
Lehns⸗ Qualicät und darvon dependirenden Lehns⸗ 
Muthungen,Invefticuren, Igung der gefamms 
ten Hand, zum öfftern erforderten Confenfe, Con- 
ceflionen und andern dergleichen Obliegenheiten un⸗ 
terroorffien, bey deren unterlaffenen Beobachtung die 
Vafallen in roeitläufftige und oͤffters den gaͤntzlichen 
Verluſt der Guͤter, oder wenigſtens ſchwere Geld⸗ 
Straffen und andere ſchaͤdliche Suicen nach ſich zie⸗ 
hende Proceſſe verwickelt werden, zu geſchweigen, 
was Ungelegenheit es auch ſonſten in den Adelichen 
Familien verurſachet, daß dieſelbe, wann ſie gleich in 
der aufferften Noth ſtecken, oder ihren mercklichen 
Nutzen dadurch fehaffen können, dennoch ihre Güter 
weder alieniren, noch verpfänden, am allertvenigften 
in Favorem des Weiblichen Gefchlechts und der 
Allodial·Erben darvon difponiren Fünnen, und 
mas Seufftzen und Wehklagen daraus zu entjtehen 
pfleget, wann beyerfolgender Apertur und Cadu- 
cicat der Guter, die hinterbleibende Wittwen und 
Töchter aus den Gütern verſtoſſen und vertrieben 
iwerden, auch ihnen offt nicht fo viel übrig bleibet, wo⸗ 
2* fie ihren nothduͤrfftigen Lebens⸗Unterhalt ziehen 
en; 


„Als haben allerhöchftgedachte Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
aus diefen und mehr anderen Sie darzu bewegen⸗ 

n trifftigen Urſachen, vornehmlich aber aus ange 
ftammter Königlichen Hulde und Clementz, zu 
Sublevirung Derogetreuen Ritterfchafft, Vafallen 
und LehnsLeute, ſich entfchloffen, alle und jede inder 
Ehur und Marc? Brandenburg beiegene Lehne vor 

I. Tpeil, V. Absheilung, 


Allodial-und Erb⸗Guͤter zu erflären, und den dar⸗ 
auf hafftenden Nexum Feudalem, nebjt allen dars 
don dependirenden Oneribus und preftandis, ges 
gen Erlegung eines gewiſſen jährlichen Canonis, 
ganslic aufzuheben, geftalt Sie folchesauchermelds 
ter Derogetreuen Nitterfchafft, Vafallen und Lehn⸗ 
Leuten, durch die, vonihnen, zu blchem Ende anhero 
geforderte Deputirte ſchon vor einiger Zeit allergnä« 
digſt bekannt machen laflen, in dem zu denfelben ges 
festen Landess Vaͤterlichen Vertrauen, fie ſammt 
ihrer — ewigen Zeiten ſolches vor ein ſon⸗ 
derbahres Merckmahl Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt gegen 
den Adel tragenden Koͤnigl. Propenfion, und vor 
deffen Flor und Beftes, durch Sacrificirung der, an 
ihren Gütern bißher gehabten Lehnbarkeit an den 
Tag gegebenen ungemeinen Generofität aufn 
men und erkennen würden, allermaffen denn auch 
in der That die Ritterſchafft nach Dero gewoͤhnu⸗ 
chen vor ihre allergnadigfte Landes Herrfchafft tras 
er Devotion und Dankbarkeit, die Aufhes 

ung folcher, auf den Lehn⸗Guͤtern —— Be⸗ 
ſchwerlichkeiten mit unterthaͤnigſtem ck acce- 
— * —— gl — 
ni ecognition willig als ſchuldig ers 
——————— doch anfaı ich fi einige Bey 
forge gemachet, als ob eine fo fchleunige Verande⸗ 
rung mit den Lehn· Guͤtern, und die Feftfegung eines 
dafuͤr zu erlegenden jährlichen Canonis, ihren, von 
Alters her genoffenen Privilegiis, Immunicäten und 
Freyheiten in etwas nachtheilig fallen, auch zu einigen 

rrungen und Unrichtigkeiten in den Familien Ans 
laß geben möchte; Dannenhero dann auch die von 
den Chur⸗ Maͤrckiſchen Ereyfen über die Specialia 
diefes Wercks eingefommene Erklärungen zu erft eis 
niger maſſen difcrepant ausgefallen. 


Nachdem aber Se. Koͤnigl. Majeftät gedachte 
Deputirte felbft vor ſich fordern laffen, und denenfel- 
ben jo wohlineigener hoͤchſten Perſon mündlich, als 
auch nachgehends in Schriften, Diefes gefaßten 

tveiffels halber , alle verlangte Erläuterung geges 

, und —* darneben die allergnaͤdigſte Zufage 
gehen ‚daß diefe mit den Lehn⸗Guͤtern obhandene 
Anderung gi Ritterfchafft an ihren Preroga- 
tuven 


% 
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tiyenumd Freyheiten im geringften nicht nachtheilig 
fern folte, und daß Se. Konigl. Diajeftat bey diefem 
sangen Werck nichts anders, alsdasgemeine Beſte, 
und den Augenfcheinlichen Nusen und Vortheil 
Der getreuen Ritterfchaft und Vafallen intendir- 
ten, indeffen aber die gegenwärtige gefährliche Con- 
jundturen, und, da man ohne perperuirliche Krie⸗ 
ges Derfaffung ohnmoͤglich einer beftändigen Si⸗ 
cherheit und T'ranquillicat ſich getroͤſten koͤnnte, er⸗ 
forderten, daß an ſtatt der ſonſt in caſu neceſſitatis 
geſtelleten Lehn⸗Pferde eine leidliche Geld⸗ Summe 
jahrlich zu Verſtaͤrckung Sr. Koͤnigl. Majeftat Ar- 
matur aufgebracht wuͤrde; f 
Als ift nach ein und anderer weiter darüber gepflos 
genen Handelung, die Sache endlich) dahin reguli- 
vet umd eingerichtet worden, daß gegen dievon Gr. 
König. Majeftät allergnädiaft offerirte Aufhebung 
der Lehnbarkeit, von dem erften des gegenwaͤrtigen 
Monaths Junii anzurechnen, binfuhro zum jahrlis 
chen Canone auf jedes Lehn⸗Pferd, fo bißhero ge⸗ 
eben werden müffen, 40. Rthlr. entrichtet werden 
ollen, worneben denn Sr. Königl. Majeftät, Damit 
Sie Dero getreue Nitterfchafft der Chur⸗Marck 
Brandenbura, dieß-und jenfeit der Elbe und Oder, 
alle, wegen Perichitirung ihrer Privilegienund Ges 
rechtigfeiten, wie auch wegen der Streitigkeiten in 
den Familien, aus diefer Verſetzung der Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter ins Erbe, gefchöpffte Apprehenfion aus dem 
Grunde benehmen, auch fiedes durch dieſe Veraͤnde⸗ 
rung ihnen zuwachſenden Nutzens und Vortheils de⸗ 
ſto mehr vergewiſſern möchten, derſelben folgende als 
jergnaͤdigſte Aflecuration in Königlichen Gnaden 
ertheilet haben : 2 
1. Verſprechen und verficheren Se. Königliche 
Maieftat vor Sich, Dero Erben und Nachkom⸗ 
mende Succeflores an der Eron und Ehur, bey 
Dero Königlichen Wort, daß von nun an, und zu 
ewigen Zeiten alleund jede in Fhren Chur» Maͤrcki⸗ 
ſchen unddarzu gebörigenfanden belegene Lehne,ohne 
Unterſcheid, wes Nahmens oder, Art diefelbe feyn, 
vor Allodial-und Erb-Süter erklärt, und. die Qua- 


lität eines völligen Erb⸗ und Eigenthums denfelben - 


bengeleget ſeyn folle, dergeftalt und alfo, daß der 
Nexus feudalis zwiſchen Se. Königl. Majeftät 
und Dero Vafallen, nebſt allen davon dependirens 
den Preftationen, fiemögen Nahmen haben, wie fie 
wollen, nunmehro ganslic) gehoben, und denen Pos- 
fefloribus freye Macht gegeben ſeyn foll, Diefelbe als 
Erb⸗Guͤter zu befisen und zu genieffen, audy davon, 
als von ihrem Eigenthum, jedoc) falvo jure fucce- 
dendi der bifherigen Geſammt⸗Haͤnder, wie aud) 
derjenigen, denen die Reluition daran zuſtehet, zu 
difponiren. ß j 
2. Esreferviren fid) aber Ge. Koͤnigl. Majeftüt 
bierbey (1.) die Geſamte auf den aufferften Fall ftes 
hende£ehen, wobey nur zwey Augen annoch vorhan⸗ 
den, und (2) diejenige Echn- Guter, worauf Se. 
Koͤnigl. Majeftat, feit Dero angetretenen glorwuͤr⸗ 
digen Regierung, Anwartungenund Expectantien 
ertheilet haben, und wovon der Nitterichafft, fo bald 
möglich, accurate Specificationes ausgeftellet 
werden follen; Und gleichwie indem vorhergehenden 
Articul allbereits declariret worden, daß ohngeach⸗ 


tet diefer, mit den Lehn⸗Guͤtern vorgehenden Beraͤn⸗ 


derung, denen Gefamt- Händern ihr Succeflions- 
Recht einen Weg, wie den andern, in integro ver⸗ 


bleiben ſoll, alfo hat es auch mit denen, fo von Sr. 
Koͤnigl. Majeftät mit Anwartungen und Expedtan- 
tien auf gewiſſe Lehn⸗Guͤter verfehen feyn, gleiche 
Bewandniß, wann auch gleich ein Vafall, auf deffen 
£ehn jemand expedtiviret ift, und der jetzo Feine 
mannliche Lehens⸗ faͤhige Leibes- Erben hat, dergleis 
chen hiernechſt annoch erzeugen folte; Indeſſen muß 
doch jo wohl von denen auf dem aufferften Fallftchens 
den, als auch von denen Beamvarteten Lehen der 
jegige Vafallus Poſſeſſor den jahrlichen Canonem 
der viergig Thaler gleich andern Lehn⸗Leuten abtras 
gen, jedoch, daß beyhiernechfterfolgender Eröffnung 
Des Lehens, in Anſehung, daß der legte Vafall vonder 
Allodialicat wenig oder nichts profitiret hat, dass 
jenige, fo er auf diefen Canonem entrichtet, feinen 
Erben von dem, fo ihm inden Guͤtern fuccediret,tigs 
der erftattet werde, ‚ 

‚3. Verfprechen Se. Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digft, daß durch Aufhebung des Nexus feudalisin- 
ter Dominum & Vafallum, die Qualität der Rit⸗ 
ters und freyen Güter, fo felbige bißher gehabt, im ges 
ringſten nicht alteriret, fondern folche zů ewigen Zeis 
ten, von allen Oneribus, als Contribution, Ein- 
—— und dergleichen Auflagen, ſie moͤgen, 

ahmen haben, wie ſie wollen, erdacht ſeyn, oder an⸗ 
noch erfunden werden, ſo wie jetzo, alfo auch Fünfftig 
überall gaͤntzlich befreyet bleiben, auch davon weiter 
nichts, als der, von der Nitterfchafft, gegen Aufhe⸗ 
bung der obgedachten Lehns⸗Beſchwerlichkeit, ver 
willigte Canon der viersig Thaler gefordert und 
verlanget werden foll; Und wie nun 

4. Aus obigem allen klar erhellet, da Sr. Koͤnigl. 
Majeftät allergnädigfte Intention nurdabin gehet, 
die bißherige Lehnbarkeit ſo weit zu heben, als diefelbe 
das Dominium directum concerniret, fünften 
aber das Jus fuccedendi und die Berbindlichkeig 


inter Agnatos, es mögen diefelbe Ein / oder Aus⸗ 
laͤndiſche ſeyn, in ihrem voͤlligen vigore, vermoͤge deſ⸗ 
ſelben nach bißheriger Art der Lehen und Geſamter 
Hand zu fuccediren, zu laſſen; Aſſo declariren 
auch hoͤchſt · gedachte Ge. Koͤnigl. Majeftät hiedurch 
noch ferner, daß Sie Ihrer getreuen Kitterichafft, 
und zwar fo wohlinsgemein, als auch einer jeden Fa- 
milie ins befondere, die freye Hand laffen wollen, 
wegen der Succeffion, desConfenfus agnatorum 
bey denen Beraufferungen, Berforgung der Witt⸗ 
sven, Ausfteuer der Tochter, und was dem anhängig, 
geroiffe Verträge, Pacta und Verfaffungen unter 
ſich zu machen, und.alles faeinzurichten, wie fieesder 
Conſeryation ihrer Familien am dienlichſten fin⸗ 
den, worüber denn Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ohne Ent⸗ 
geld, gegen Erlegung der bloſſen Schreib⸗Gebuͤhren, 
die allergnaͤdigſte Confirmation ertheilen, auch die 
Judicia in judicando & ſententionando ſich dar⸗ 
nach zu richten, anweiſen wollen, und ſoll auch einem 
jeden Geſchlechte frey ſtehen, ob es uͤber dergleichen 
Pacta Koͤnigliche Confirmation ſuchen wolle oder 
nicht, maſſen dieſelbe, auch ohne alle Confirmation, 
ihre völlige Guͤltigkeit haben ſollen. Und damit auch 
ein jeder ſeine Befugniß und Poſſeſſion reſpectũ 
der, zu ſeinen Guͤtern gehoͤrenden Pertinentien und 
Gerechtigkeiten in kuͤnfftigen Zeiten deſto beſſer er⸗ 
weiſen koͤnne; So ſollen nicht allein die bißher ertheil⸗ 
te Lehn⸗ Briefe einem jeden in perperuum dabey 
zum Fundament und Beweiß dienen, ſondern * 

er⸗ 
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Bermöge der fehon hiebevor ergangenen Berordnuns 
en, eine geruhige funffiigsiahrige Pofleflion den 
oflefforem von allem Anſpruch, es ſey ex capite 

Dominii, oder aus was für Fundament es fonften 

fen, völlig liberiren, dergeftalt, Daß er fo wenig von 

dem Fifco, als fonften deßwegen weiter nicht beunrus 
higet, und actioniret werden Fonne, wie denn auch 
in fpecie die Vafallen bey der volligen Freyheit der 

Jagten, wie dieſelbige ihnen in ihren Lehn⸗Briefen 

—— oder durch eine geruhige funffzig⸗jaͤhri⸗ 

ge Poſſeſſion behauptet werden koͤnnen, mainteni- 

ret werden ſollen. — 

Es haben ferner Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt der 
Ritterſchafft und andern Vaſallen die Gnade gethan, 
daß fie von ihren Holgungen, fo wohl Eichen als Fich⸗ 
ten, ohne einigen von der Kagerey oder Jagt⸗Cantz⸗ 
leny deshalb vorher extrahirten Confens, von nun 
an frey difponiren fünnen, jedoc) wann es damit 
zum Ruin der Holgungen ausichlagen wolte, daß jo 
dann denen Geſamt⸗Haͤndern, oder Expectivatis, 
und indenen auf dem Aufferften Fall ftehenden Leh⸗ 
nen, Seiner Königlichen Majeſtaͤt felbiten freyſte⸗ 
hen folle, die eigentliche Bewandtniß der Sache uns 
terfuchen, und darüber erkennen zu laffen. 

5. Da auch durch Aufebung des Nexus feu- 

dalis nunmehr alle kehns⸗Fehler gaͤntzlich abgejtel- 
let, und die Gefahr der Caducitaͤt vollig gehoben 
worden; 
So declariren Seine Königliche Majeftat aller⸗ 
gnaͤdigſt, daß alle Lehus-Edicta, fie mögen Namen 
haben, toie fie wollen, hiedurch ganglic) aufgehoben, 
alle dDargegen begangene Fehler, fie mögen jeyn von 
was rt, Zeit und Natur fie immer wollen, gang- 
lic) pardonniret feyn, auch von nunan, und zu ewi⸗ 
gen Zeiten, niemand wegen eines Lehn⸗Fehlers wei⸗ 
ter belanget, oder in Anfpruch genommen werden 
fol. Und gleichwie 

6. Die, von der Nitterfchafft pro annuo Ca- 
none künfftig zu erlegende viergig Thaler nicht ans 
ders als einpurum furrogatum, an ftatt der fons 
ften aufgebrachten Ritter «Pferde und geleifteten 
Zehns-Onerum confideriret werden koͤnnen; Go 
geben Seine Königliche Majeſtaͤt auch die allergnaͤ⸗ 
digfte Berficherung, daß hieducch denen Freyheiten, 
Immunitäten, Recht und Gerechtigkeiten, fo der 
Ritterſchafft indenen Landes-Receflen, vornemlich 
aber in dem de Anno 1653. fo weit Derfelbe der ges 
genwärtigen Handelung nicht zuwider ift, wie auch 
in ihren Lehn⸗Briefen und anderen Aflecurationen 
am worden, nicht das geringfte prejudiciret, 

ndern alle folche Freypeiten und darüber gegebene 

Reverfe und Berficherungen hiedurdy von neuem 

confirmiret, auch alle Klagten, welche wegen deſſen, 

fodem zuwider, bisher vorgegangen, mit Fug gefühs 
vet werden Fonnen, abgeftellet werden follen. 

7. Seine Königliche Majeſtaͤt verfprechen auch 
vor Sich und Dero Nachkommen an der Eron umd 
Ehur in Gnaden, dag Sie den jährlichen Cano- 
nem der viergig Thaler von jedem Roß-Dienfte nie⸗ 
mahlen, und zu ewigen Zeiten, nicht erhoͤhen oder 
fteigern wollen. 

Mas aber dieeigentliche Anzahlder Ritter⸗Pfer⸗ 
de betrifft, da finden Seine Königliche Maieftat die 
Deshalb ausden Creyſen eingefandte Defignationes 
annmoch fehr unvollfommen, auch von denen Lehns 
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Pferde⸗Rollen, welche Anno 1704. bey damahliger 
Ausfchreibung der Zehn + Pferde formirer worden, 
in der Zahl mercklich different, dannenher in jeden 
Creyſe diefer Pundt nothwendig alfofort von neuem 
wird vor die Hand genommen, und unter des Lands 
Raths und einiger Eingefeffenen Unterfchrifft, eine 
accurate auf jeder Seite fummirte und transpor: 
tirte Liſte, wie viel an Ritter⸗Pferden in allem eigent» 
lich verhanden, und wie viel Pferde wegen der Koͤnig⸗ 
lichen Aemter und Guter davon abzuziehen, benges 
bracht, und im Fall folche Lifte Die Anzahl der, in vos 
rigen Zeiten geweſenen Ritter⸗Pferde, wovon eine 
ex ante Adtıs gezogene Specification fub Lit. A. 
hiebey gehet, nicht erreichen folte, dabey notiret wer⸗ 
den muß, worinn die Urſach folcyer Differentz ei⸗ 
gentlich beftehe. . 

8. Dafern auch aus GOttes Verhaͤngniß, durch 
totale Kriegs» Verheerung, Feuersoder Waſſer⸗ 
Schaden, einige Güter in ſoichen unglůcklichen Zus 
ftand gerathen jolten, daß fie nichtvermogend waren, 
den Canonem abzuführen, foverfihern Seine Koͤ⸗ 
niglicye Majeftat allergnadiaft, daß Sie in dergleis 
chen Fällen Ihre Königliche Hulde und Milde Dero 
getreuen Ritterfchafft wollen ſpuͤren, auch derfelben 
eine fothanige Remiffion wiederfahren laffen, daß 
ein folder Berunglückter ſich twieder erholen koͤnne, 
und follen die übrige den, oder —5 — welche ein 
ſolch Unglück treffen, und unvermoͤgend machen 
möchte, zu übertragen nicht achalten fepn.. 

9. Und weilen Seiner Königlichen Majeftät von 
der Ritterfchafft allergehorfamft vorgeftellet worden, 
daß fich verfchiedene Ritter Güter funden, welche von 
dem Onere der Lehnz Pferde eximiret, und ſolche 
Freyheit entweder titulo onerofo, oder per obfer- 
vantiam & poffeflionem erworben, folaffen Seine 
Königliche Majeſtaͤt es auch dabey in Gnaden bez 
wenden, ftellen aber denen Familien anheim, ob und 
welchergeſtalt felbige fich deswegen unter einander 
weiter ſetzen und vereinigen koͤnnen; Indeſſen aber, 
und che ein ſolcher Vergleich erfolget, wird der Ca- 
non von dem Gute, worauf das Lehn⸗Pferd zuletzt 
gehäfftet, beftändig gefodert, und bleiben die ubrigen 
davon fren, maffen auch fo wohliego, alsFünfftig, Fels 
ne Beränderung, Transferirung und Eintherlung' 
diefes Canonis, ohne Seiner Königlichen Majeſtaͤt 
Confens, zu Recht beftändig geichehen Fan und 


10. Seine Königliche Majeftät ftellen auch Dero 
getreuen Ritterichafft zur freyen Difpofition, wie fie 
Fünftig zu Haltung einer richtigen Succeflions- Od» 
nung, und zu Verhütung aller fonft unter den Fami- 
lien zu beforgenden Confufion, eine abfonderliche 
Regiftratur injeder Provintz oder Creyſe, imgleichen 
— zu Erhaltung des Credits ein abſonderliches 
Land» Buch, zu —— der auf den Guͤtern 
hafftenden Schulden, aufurichten gut finden wer⸗ 
den, zu welchem Ende denfelben denn alle noͤthige 
Naͤchrichtungen ausder Lehns⸗Cantzley communi- 
ciret werden follen. 

r1. Damit auch Fünfftig der abzugebende Canon 
nicht zu der Contributions-Caffe gezogen, und das 
eine mit dem andern confundiret werde; Go vers 
ſichern Seine Königliche Majeſtaͤt, daß nach dem von 


der Mitterfchafft allerunterthaͤnigſt abgefaffeten 


Formular, die Quittungen über diefen Eehn-Cano- 
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nem ertheilet, auch die Einnahme jedem Creyſe ab⸗ 
fonderlich vorbehalten werden foll, als welcher denn 
durch den Creyß⸗Einnehmer alle Quartale nach der 
Lehns Pferde Rolle, vonden Vafallen quartam par- 
tem des jährlichen Canonis gegen Quittung ems 
pfangen, und folchen vierdten Theil der Creyß⸗Rol⸗ 
le, acht Tage nach Ablauff des Quartals ad Caffam 
generalem, gegen des Kriegs-Zahl-Meifters Quits 
tung, richtig ohne Abzug und Nefte, es ſey denn, daß 
Se. Königl.Majeftat nach Innhalt deffen, was oben 
Artic.8. difponiret, den Berungluckten einige Re- 
miffion allergnadigft wiederfahren laffen, abliefern 
muß; Seine Königlicye Majeftat ftellen auch den 
Creyſen frey, daß fie, umb diefen Lehne-Canonem 


2x Hr rar 


Lit. A. Lebn-Pferde inder Chur-Mard Bran⸗ 
denburg, wie foldye in Anno 1704. anges 








feblagen worden. 
rahmen der Lehn⸗Rolle. Abaang| Bleibt zu 
Creyſe. wegender| zahlen. 
enter. | 
teMarct 11633. ferde.|4. Pferdelisys.Pfede, 

wegen des 

Schul⸗ 

Amts 
Prigni pferde. 3Madı 1793.1fep 
Prtign 80. Pferde. . Pferd. 793. Pferde. 
Mittel⸗Maꝛrck 2388. Pf. Hſode. ot Pf. 


Ucker⸗Marck 1903. Pferde. 8. Pf. |827%. M. 
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Majeftat vor ſich und Dero Nachkommen k -. 
hane 


d 
vas vor Schein und Vorwand es ſeyn moͤchte, ge⸗ 
ſchehe. Urkundlich ıc. 
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Mittel, Märdifche Lehn · Pferde. 


Nahmen der Lehn⸗Rolle. Abgangſ “Bleibt zu 
Ereyfe. wegen ve zahlen. 
Aemter. | 


Hurgniiher |283’Bfebe [67 D 217. Dferde. 
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—Summa 12381. Bf. 133.9. 2052. Pf. 
NB. Diefes ift zwar in denen Bruͤchen nicht accurat, 

— nach dem gedruckten Exemplar alſo abge 
t. 











wegen Veraͤnderung derer Lehen in der 


Neu Marck und incorporirten Erenfen, nebftallergnädigiten Reſolution 
über einige Pundte, vom 30. April. 1718. 


iederich Wilhelm, König in Preuffen, 
ꝛc. ꝛc. 


Unſernꝛc. ꝛc. Euch iſt bekannt, was vor eine Ders 
aͤnderung Wir in dem Lehn⸗Weſen Unſerer Chur⸗ 
und Marck —— und abſonderlich auch 
alldort in der Neu⸗Marck und deren incorporir- 
ten Creyſen, durch Convertirung der £ehen in Allo- 
dial-Guther zumachen, allergnädigft gut und noͤthig 
Se — 
tion, ir Unſerer getreuen i 
Ritterfchafft unter dem Dato des 30. Junii vorigen 
Jahres uber diefe Sache ertheilen und ausfertigen 
fien, und wovon ein Abdruck hiebey kommt, mit 
mehrermjuerfehen. Und gleichwie nun durch folche 
neue Einrichtung der Nexus feudalis, mithin alle 
Lehns⸗Beſchwerden ſie moͤgen Namen haben, wie fie 
wollen, in Unſern ſaͤmtlichen Chur-Märckifchen Lan⸗ 
den, und in — auch alldort in der Neu⸗Marck 
gänslich cefhiren und aufhören, auch die Beſitzere 
der Melichen Güther in der NeusMarck und in- 
corporirten Erenfen weiter nicht nöthig haben, in 
Lehns⸗Sachen, und was davon dependiret, einige 
Belehnung und andere vondem Ober⸗Lehns⸗Herrn, 


und ihnen dependirende Duthungen, invefticuren, 
Confenfe, und vie e8 fonften Namen hat, bey eud) 

u ſuchen, fondern Wir diefelbe bey allen denen Privi- 

egien, Exemptionen, Freyheiten und Gerechtig⸗ 
keuen, auch was oberwehnte Aflecuration, imglei⸗ 
chen die Reſolution, ſo Wir derſelben unter heuti⸗ 
gem Dato ertheilet, und wovon, wie auch von dem 
Memorial, worauf folche Reibiution erfolget ift, 
zu eurer Nachricht, Abfchrifft hiebey kommt, mit 
fich beingen, in allen ihren Pundten und Claufuln 
jederzeit gefchüßet und gehandhabet wiſſen wollen 
Alſo werdet auch ihr an eurem Ort euch gehorfamft 
und eigentlich darnach zu achten,auch der Ritterſchaft 
alle dieienige Nachrichten und Urkunden in beglaubs 
ter Abfchrifft zu extradiren haben, deren fie zu Eins 
richtung ihrer Lehns-Regiftrarur und Land⸗Buchs 
benöthiger it. Daran vollbringet ihr Unferen als 
Iergnädigften Befehl, und Wir feynd euch mit Gna⸗ 
den gervogen. Berlin den 30. April. 1718. 


Fr. Wilhelm. 
An die NeusMärckifche Regierung und Lehns⸗ 
Eansley. 


Seine 
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Eine Koͤnigl. Majeftät in Preuſſen, 
Unser allergnädigfter Herr laſſen Dero 
getreuen Staͤnden aus der NeusMaret, Sterns 
bergund incorporirten Ereyfern,auf Derfelben uns 
ter dem 27. Sept. a. p. üübergebenes die Veraͤnde⸗ 
zung in dem —S betreffendes allerunter⸗ 
thänigfte Memoriai hiermit folgendes jur Refolu- 
tion ertheilen. 

Ad Primum, haben allerhöchftgedachte Seine 
Königl. Majeft. in Gnaden beroiliget, die Lehns⸗ 
Affecuration, fo der amtlichen Chur-Märckifchen 
Nitterfehafft ertheilet worden, vorbemeldten Neu⸗ 
maͤrckiſcht Stände abfonderlich ausfertigen zu laffen, 
und koͤmmt ſolch Original von Seiner Konigl, Maj. 
eigenhändig vollenzogen, und mit Dero Königlichen 
Innſiegel befrafftiget, hiebey. 

Ad Secundum, was die in der Neu-Marck, 
Gternberg, und incorporirten Ereyfen belegene, 
und zu dem Drden in Sonnenburg, auch zu denen 
Commanderien gehörende Güther betrifft, ob nem⸗ 
lich der erſte Articul obangeregter Lehns⸗ Aſſecura- 
tion, auch von ſolchen Ordens⸗Guͤthern verſtanden 
werden muͤſſe; Deßhalb brauchet es Feine Decla- 
ration, ſondern Seine Koͤnigl. Maj. werden die Sa⸗ 
che mit dem Orden ſchon auszumachen wiſſen, und 
muß indeſſen der Lehns⸗Canon nicht nur von des 
Drdens AfftersLehnen, fondern auch von den Com- 
manderien felbft, nicht tweniger, als von andern Leh⸗ 
nen eingefodert und beygetrieben werden. , 


Ad Tertium, ift die in dem zten Articul mehr, 
berührter Lehngs Aflecuration refervirte Relui- 
tion, nur von denen Guͤthern zu verſtehen, wovon 
die Vafallen und Gefamt- Hander ihe Lehn- Recht 
fic) vorbehalten haben, wo aber dergleicdyen Pacta 
verhanden, daß eventualiter das Lehn refigniret 
und refutiret worden, da muß es bey folchen Padtis 
billig bleiben, und die Difpofition des obangezoge⸗ 
nen zten Articuls denfelben in Feine rege derogi- 
ten, noch denen Poflefloribus folcher Güter dadurch 
im.geringften gefchadet werden. 


AdQuartum, gehet Sr. Konigl. Maj. allergnaͤ⸗ 
digfte Willens » Meynung dahin, daß, wann bey 
dem Abfterben derer, welche Die jego auf dem Fall 
ſtehende Lehen beſitzen, zwey männliche Defcenden- 
ten vorhanden, alsdann die Güter vor erblich gehal⸗ 
ten, und auf den nachften Erben, der alsdenn leben 
den Poflefloren nach derfelben toͤdtlichen Hintritt 
dererbet und transferiret werden mögen, gleich ans 
dern Allodial-und ins Erbe verrandelten Lehn⸗Guͤ⸗ 
gern, 

Ad Quintum, hat jtoat vorangeregter Articu- 
lus fecundus der Lehns⸗/ Aflecuration allerdings 
Die Demaneı daß auch von denen auf dem Fall ſte⸗ 


ıtern der ?ehns-Canon entrichtet werden 
olle; Allein im übri ieffen die Pofleflores 
ſolcher Guter, —— Iben alle Beneficia, fo 


denen übrigen vormahligen Vafallen concediret, 
und inder Lehns⸗ Aſſecuration verfchrieben worden 
gebrauchen alfo auch Feine Lehns⸗Folger. Gleichwie 
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aber denen Mit⸗Belehnten und Geſambt⸗Haͤndern 
vorbehalten ift, Daß ohne derfelben Confens die Les 
en nicht zu veräuffern, noch mit Schulden zu bes 
weten; Alfomuß auch ſolches bey denen auf der 
Apertur ftehenden Ehen» Bütern, beobachtet wer⸗ 
den, dergeftalt, daß ohne Sr. König, Mai. aller 
gnadigften Confens, oder derjenigen, welche dat⸗ 
auf expedtiviret find, Peine Scyulden contrahiret 
toerden, jedoch daß fie von denen Confens-Gebühs 
ren befreyet bleiben. 


Ad Sextum wird Sr. Königl. Maj. Befehl art 

Dero New Maͤrckiſche Lehns⸗Eantziey ergehen, daß 

ie, ohnerachtet der mit den Eehnen vorgegangenen 

anderung, die annoch ruckftändige Lehn⸗Briefe, 

und jtvar fub dato der geſchehenen Muthung und 

Belehnung unverzüglich expediren, und ausant 
worten joll, 

Ad Septimum, gehet die Difpofition des aten 
Articuls t£ehng-Atlecuration, daf —— 
geruhige funffjigsiahrige Poſſeſſion, einen Pofleflo- 
rem von allen Anfpruc) vollig liberiren folle, weiter 
nicht, als was Sr, Konigl. Mai. an Dero Ritters 
ſchafft und Vafallen, ex capite dominii, oder fons 
erh ee — —* wenn aber 
privati unter iſputiren, jo bleibt es bey denen 
allgemeinen —28 * 

Ad Octavum, uͤber die in dieſem Pundt beruͤhrte 
verſchiedene Gravamına find die Supplicanten bes 
reits mit zulanglicher Refolucion verjehen,; Wann 
aber einige Special-"Befehwerden, weßhalb noch kei⸗ 
ne Erledigung erfolget, uͤbrig waͤren; So haben ſich 
die Supplicantendamit bey denen Departementen, 
wohin ſolche Gravamina gehören, anzugeben, und 
follen fie alsdann unverzuglid) nad) Raifon und Bil⸗ 
ligfeitdarauf befcyieden werden. 


Ad Nonum, daß die Neu + Märcfifche Kit 
terfchafft indem Land⸗Hauſe zu Cuͤſtrin ihre eigene 
Regiftratur und Land⸗ Buch anlegen, und halten laſ⸗ 
ſen moͤge, damit ſind Seine Koͤnigl. Maj. allergnaͤ⸗ 
digſt zu frieden; Es ſollen auch derjenigen Commis- 
ſion, fo dazu geſetzet werden wird, Die deshalb erfor⸗ 
derte Nachrichten aus der Neu⸗Maͤrckiſchen Lehns⸗ 
Regiftrarur inbeglaubter Abfchrifft abgefolget/ und 
von ſolchem zu verfertigenden Land⸗Buch ein Exem- 
plar bey der Neu⸗Maͤrckiſchen Landichafft bleiben, 
und das andere zu dem hiefigen Geheimen Haupts 
Arehiv eingefandt, und dajelbft afferviret werden. 
Im übrigen haben auch Se. Koͤnigl. Mai, eine fol 
che Notification, was in diefem Arcicul allerunters 
thäanigft gebethen worden, an die Neu⸗Maͤrckiſche 
—— und Lehns⸗Cantzley ergehen laſſen, vers 
bleiben auch darneben mebrbefagter Dero Neus 
Maͤrckiſchen Ritterfehafft und Vafallen mit Koͤnigl. 
Hulden wohl beygethan. Urkundliche. Berlin 
den 30. April. 1718. 


Sriderih Wilhelm. 
(LS.) 
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No.LXIV. Königliche Breußifche Conftitution, wie es we- 
gen der Succeflion, Confens der Agnaten bey den Beräufferungen, Verſor⸗ 
gung der Wittwen, Ausſteuer der Töchter, und was dem anhangig, wie auch mit 

r Regiftratur, und zu Erhaltung des Credits nöthigem Land» Buch, bey den vors 
mahligen Lehn⸗ nunmehro von Sr. Koͤnigl. Majeft. für Altodial- und Erbserflärs 

ten Ritter Gütern in der Alten: Mard, Brignig, Mittel und der: Mare, 
auch Bees⸗ und Stordauifhen Creyſe zu halten, | 
vom 25. Aug. 1718. . 


n GOttes Gnaden, Friderich Wils 
helm, König in Preuſſen, ꝛc. Fügen 
hiemit zuvoiffen: Nachdem Wir in Unferer am 30. 


Junii nachft»vertwichenen Jahres Unferer Ritters 


fchafft der Chur⸗Marck Brandenburg ertheilten 


Aflecuration wegen — 
befreyeten, und für Allodial- und Erb⸗Güter erklaͤr⸗ 
ten Lehne, *8* allergnaͤdigſt frey gegeben und 
nachgelaſſen, aſſungen zu machen, wie es we⸗ 
gen der Succeflion, des Confenfus Agnatorum 
bendenen Reraufferungen, Berforgungen der Witt⸗ 
wen, Ausfteuer der Tochter, und was dem an 
gig, zu halten; Imgieichen ju Haltung einer richtis 
en Succeflions-Ordnung, und zu Berhutung aller 
onft unter den Familien zu beforgenden Confufion 
eine abfonderliche Regiftracur in jeder Provintz oder 
Erenfe, auch zu Erhaltung des Credits cin abſon⸗ 
derliches Land⸗Buch, zu Verzeichnung derer auf den 
‚ Gütern hafftenden Schulden aufjurichten; Und 
danngedachte Unſere Chur⸗Maͤrckiſche Nitterfch 
folchem zu allerunterthänigfter Folge durch gewiſſe 
darzu Deputirte ihres Mittels einen Entwurff einer 
Conftitution, wie ed m vorgedachten Fallen zu hal⸗ 
ten, auch wie Das Land -‘Bucy einzurichten, und die 
Regiftratur anzuordnen, verfaffen, und Uns Diefelbe 
zu allergnadigfter Betätigung allerunterthaniaft 
uiberreichen laſſen; So haben Wir folche proje- 
Kirte Conftirution, ſo wohl der Sueceflion, Con- 
fenfus Agnatorum bey den Beräufferungen, Ver⸗ 
forgung der Wittwen, Ausjteuer der Tochter, als 
auch der Regiftrarur und Land⸗Buchs halber, wie 
felbige in nachfolgenden Pundten verfaffet, allergnaͤ⸗ 
diaft beliebet, genehm gehalten, und als cin unver 
beuchliches Geſetz beftätiget. "Befehlen demnach als 
len Unfern Collegüs, Ober: und Unter-Serichten in 
allen Inftantzien, darnad) in vorkommenden Fallen 
au fprechen, fonften aber manniglich ſich darnach je⸗ 
derzeit zu achten, und dawider auf Feine Wege und 
Reife su handeln. Unſerer getreuen Ritterfchafft 
der Alten Marc, Prignig, Mittels und Ucker⸗ 
Marek, auch Bees⸗ und Storckauiſchen Creyſes 
aber geben Wir ferner frey, wann fie hiernachft zum 
gemeinen Nutzen der Familien diefe Conſtitution, 
auch andereauf der Güter halber vorkommende Faͤl⸗ 
fe zu erweitern, oder zu erklaͤren nöthig achten folte, 
ſolches ferner zu verfaffen, und zu Unferer allergnas 
digften Confirmation allerunterthanigft einzufens 
den. Urkundlich ꝛc. Berlin, den 25. Augufti, 
1718 


- Fr. Wilhelm. 


(L.S.) 
gen, 


der von dem Nexu feudali 


S. J. gen der Succefhion bleibet es bey dem, Wie es m 
? was Seine Königliche Majeftat in Des gender Suc- 

ro allergnadigften Affecuration vom 30. Junüi 1717. ton iu 

$. 1.1nd 4. geordnet und geftattet, nach welchem eis yalten, 

ner jeden Familie insbeiondere frey bleibet, Deshalb 

Berträge und Padta, wie fie esihrer Confervation 

am dienlichften findet, zu machen und zu errichten. 

So viel aber die Succeflion der Ehe⸗ Leute bes Die Grauns 
trifft, Fan eine Frau, wann ſolcher nad) ihres Manz folen au der 
nes Ableben frei ftchet, Die Helffte des gemeinen Vers mi 
mögens zunehmen, andenen vorber getvefenen Lehr: Fe mum 
Gütern, fo lange ein Sohn, Bruder oder ander ice Succel- 
Dr und Geſamt⸗Haͤnder vorhanden, Fein Theil fores mehr 
haben, fondern das geweſene Lehn⸗Gut Fommt erft verbanden. 
auf dem Fall mit zum andern Allodial-Erbe und 
— —* — bi —— Maſculis 
mehr im , und der v he⸗Mann ni 
anders * diſponiret. * 

8. 2. Wann bey einer Theilung zroifchen Bris Geld, womit 
dern ein oder mehr Brüder mit Geide abzufinden, ein Bruder 
muß folches Geld, wann es zu Abfindung aufgenom- —— 
men, oder auch fonft aus eigenem Vermoͤgen deffen, imma ai 
der das Gut behält, bezahlet twird, hinwieder an uns Gründe ger 
bewegliche Güter angeleget, und der Bruder nebft mandt, und 
den Agnaten daran zur Gefambten Hand gelaffen den Brüdern 
und gejtattet werden; es waͤre dann daß fiefich deg, Die geſamdte 


r Hand daran 
halb anders verglichen. gegeben wer⸗ 


‚$.3. Die Agnarenfollen, warn 1. zu Abfindung den. 
eines Bruders, 2. zu Ausftattung einer Tochter, „ Was für 
oder 3. Schwefter. 4. Zu Befriedigung einer —— F 
Wittwen wegen des von ihr eingebrachten Ehe⸗Gel⸗ —— 

des, verſchriebenen Dotalitii, Gegen⸗Ve tniß, ſchuldig, und 
Paraphernalien, Bol; ungs- und Alimentations- purt aus den 
Geldern. , s. Zunüglicher Berbeflerung der Guͤter. Gütern. 
6.Zu Abführung eines rückftandigen Kauff⸗Geides 
etwas aufgenommen, und Schuld contrahiret wer⸗ 
den müfte, darzu ihren Confens zu geben fehuldig, 
oder aus als Confentientes zu halten ſeyn; 
Und muffen folche Schulden pure und fehlechters 
dings aus dem Melichen Gute, woran die Agnaren 
die Sefamte Hand haben, bezahlet werden, ohne Un⸗ 
tericheid, ob ein ander Allodium vorhanden oder 


nicht. 

So find auch die Agnaren zu confentiren vers Und welche 
bunden, oder pro Confentientibus zu achten: inSubädium 
Wann r. zu Abführung des Gefinde-Loher. 2, Daraus zu bee 
——— Koften, Trauer⸗Wagen und Pferde, vadlen., 

. Der Morgen + Gabe. 4. Der ruckſtandigen 

ontribution und £ehns-Canonis; desgleichen, 
5. zu Kriegs Dienften, Studiren oder Reifen jemand 
etwwas, doch nicht über Die Helffte des Werths feines 
Antheil Ritter⸗Guts aufnehmen müfte. Es hafften 
aber die Güter, woran die Agnaten die Geſamte Hand 
haben, nicht anders als in Subfidium, und duͤrffen 


bj 
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dieſe letztete Poſten aus denen Adelichen Gütern nicht 
bezahlet werden, als in Fall kein ander Vermoͤgen 
und Allodium zu deren Bezahlung verhanden. 
—— diekm — in a 
tiger Conftitution regen ten difponi 

wird, folches ift nur von denjenigen Vettern und des 
ren Defcendenten zu verftehen, Die aus der bißhero 
gehabten Inveftitura fimultaneaeinJus ſucceden- 
di an den Gütern haben; Auf andere Geſchlechts⸗ 
Vettern aber, die bißhero an den Guͤtern nicht vers 
ſam̃let gervefen, muß foldyes nicht extendiret werden. 


Güter fo iu $. 4. Wann jemand fein Ritter-Suth woran die 


verfauflen, ; Bettern und Agnaten die Geſamte Hand haben, we⸗ 


ar har gen dringender Schulden, oder ausandern Urſachen, 
Anaten jupor 8 Vey Erblich oder XBiederfäufflich zu verfauffen,oder 
angebospen ande Weiſe auszuthun willens; Soll er mit 
werden. . Specification vorgedachter Schulden ſolches Guth 
‚ Denen nechiten Agnaten Gerichtlich offeriren ; 
Wann aber felbige innerhalb drey Monathen von 
Zeit der ihnen gefchehenen Infinuation der Gerichts 
* Jicyen Oblation zudem Kauff nicht refolviren, und 
dasjenige wasein anderer bietet, geben wollen, ftehet 
demielben fren, auch ohne Confens feiner Vettern 


und Gefamthänder einen zu vecht beftandigen Kauff 


— zu ſchlieſſen, und das Guth obgedachter maffen an eis 
nen Fremden zuuberlaffen. 

Vas bepber  S, s. Weil aber, wann die Guter wiederkaͤuflich 
Relmition veraͤuſſert, bey Reluition derſelben oͤffters Streit 
euer 9% entftanden, weilnichts geroifles gefegt geweſen, wie 
Wer sgul zu viel dem Beſitzer für einen Morgen zugeraumeten, 
und geradeten Ackers zu erftatten, So fell binkünftig 
für die Ausrahdung, wovon fchon drey Einfchnitte 
noſſen, nichts mehr als 2. Rthlr. für den Wiorgen 
a zwen Scheffel Auffaat gegeben werden; Die Ein⸗ 
faat aber und Beackerung ijt befonders, und war Die 
Auffaat nach Marckt⸗gaͤngigem Preiß, die Beacke⸗ 
aber, die Fahre mit 4. Groſchen zu bezahlen. 
Ware auch die Ausrahdung fo neulich geichehen,daß 
davon noch nicht drey Einfchnitte genoflen, muß uber 
die obgefegte 2. Rthle. vom Morgen, wegen desjenis 
gen was an denen drey Fahren fehlet, und zwar vor 
jedes Jahr fo da fehlet, 1. Kehle. Erftattung geiches 
ben, Dee Raͤumung der ABiefen müffen die Uns 
Eoften der Raͤumung und andere Unfoften confide- 

Welcher A. — Pr it auch aller Zweiffel, welche, und wi 
S. 6. Damit ler Zweiffel, welche, und wie 
‚sap Con- eig ea bey Verpfandung oder Beräufferung 
ii for der Güter ihren Confens erteilen follen, gehoben 
werde; So füllen auffer denen Brüdern nur die 
nechften Agnaten,fo vielderen in gleichem Grad find, 
den Confens zur Validität eines Adtus ertheilen; 
Die übrigen aber ipfo jure er confentientibus 
Hehalten werden; Jedoch bleibet denen übrigen 

Agnaten das Jus Protimifeos. 

Wie die $. 7. Wegen Verforgung der Wittwen ift ein 
Vittwen aus Unterfibeib zumachen, ob Padta Dotalia, oder Ehe⸗ 
den Gütern, Peredung verhanden oder nicht. Auf dem erften 
—— Fall hat es bey denen Padtis, wann dieſelbige mit der 
ten zum befrie, nechſten Agnaten Confens beſtaͤtiget, fein verbleis 
digen, und ben; Letztern Fallsaber, iftder Wittwen, dafern fie 


paſt zu ver, portionem ftatutariam nicht erroehlen wolte oder 
ſorgen. nte, ihre Abfindung folgender geſtalt zu geben: 
Daß nehmlidydiefelbe ihre Illaca gegen ihre Kinder 
u“ ihres Mannes eigenhändigen Quitungen, gegen 


atenaber, auffer folcher Quitung durch Do- 
II.Theil. V. Abtheilung. — 
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cumenta oder Zeugen zuforderſt beweiſe, oder im 
Fall ſolches nicht zureichend und esbegehret wird, mit 
er coͤrperlichen Eyde befräfftige ; Alsdann die 


das eingebrachte Ehe⸗Geld aus dem Guth erftattet, 
auch auf die Helffte die Verbeſſerung ihr Eigenthuͤm⸗ 
lid) hingegeben, und an den Drten,da es gebraͤuchlich, 
auſſer der Verbeſſerung Alimenta zu reichen, ſolche 
ro conditione, faculrarum & dĩgnitatis defun- 
ĩ nach Billigkeit determiniret, dabey aber wohl er⸗ 
wogen werde, daß die Verbeſſerungs⸗ Gelder der 
Wittwen eigenthumlich gelaffen werden, und Daher 
die Alimenta jumoderiren. 
Anlangend die Paraphernalia, wie auch, was die 
Frau dem Dann von ihrem Schmuck zugebracht, 
foll, wann die Wittwe, wie oben wegen des Ehe⸗Gel⸗ 
des geordnet, erroielen, dab der Mann folche in Ad- 
miniftration genommen, ihr die Erjtattung aus dem 
Ritter⸗Guth geſchehen, es waͤre dann, daß Elar dars 
gethan werden mochte, daß die Paraphernal-und 
Scymurf » Gelder anderwerts und alſo nicht in 
das Ritter-Surh verwandt. Wann eine Wittwe 
nicht vermochte erweißlich Darzuthun, was von ihrem 
Eingebrachten eigentlich als Che Geld oder Para- 
— Guth inferivet worden; So ſollen zwey 
itte Theil der Illacorum als Ehe⸗-Geld, geachtet, 
und darnach die Verbeſſerung oben geordneter mafe 
fen, gegeben werden; Stuͤrbe aber eine Frau vor 
dein Mann, Ean feine Beſſerung gefodert werden. 
$. 8. Wann in den Ehe⸗Pacten eine Frau der Wann in Eh ⸗ 
optioni portionisftatutarie, mittelft Eydes, oder Padten porti- 
font renuncüret, muß fie fchlechterdings bey der oni farura- 
Ehe⸗ Stiftung bleiben, und Fan weiter zur Wahl "ix renunci- 
nicht zugelaffen wwerden, und Diefes ohne Unterfcheid, mo 
es ſey die Ehe⸗Stifftung vor oder nad) Vollziehung pen, ⸗ 
der Ehe gemachet. Jedoch ſollen auf dieſen letztern 
Fall von Seiten der Frau wenigſtens wey ihrer An⸗ 
verwandten oder Beyſtaͤnde adhibiret werden. Wie es wegen 
$.9. Auf den Fall eine Frau vor dem Mann ohne der vor dem 
errichtete Ehe⸗Stifftung verſtuͤrbe, ſtehet ihme frey, Maun ver- 
wann er nicht portionem ſtatutariam exwehlen will, ſerbenden 
die Helffte des Ehe⸗Geldes nach Anweiſung des $.7. Faen Erbs 
Erbsund Eigenthuͤmlich zubehalten. Khafitin hal. 
$. 10, Allen denen Creditoribus, fo nicht ex- Was de 
reflam anteriorem Hypothecam haben, noch — 
—* in Rechten privilegivet ſind, gehen die Frauen ten der drau 
mit ihren Doral-Beldern und deren Derbefferung für andern 
wie auch mit denen’ Paraphernalien und der Mor⸗ Creditoren 
gen⸗Gabe vor, wann, fo, wie im$.3 r. geordnet, fie 6* Vo⸗⸗ 
—— — Land⸗ Buch eintragenlaffen. farm 
$. 11. Wegen Ausſtattung der Toͤchter aus den Bey Ausfiat 
bißhero geweſenen Alt / und Neuen⸗Lehns⸗Guͤtern tungderZäch 


bleibet dem Vater frey, per —— inter ter ſoll die Va⸗ 


ig und kraͤfftis ſeyn foll, lee Di- 


liberos (welche auch * 
wann fie nur von ihm geſchricben oder unter ſchrieben nen Iepii. 
ohne alleandere Requifica) ein gewiſſes denen Toͤch ma nicht ie. 
tern zum Ehe⸗Gelde und Ausftattung zu vevordnen, diret, atten- 
jedoch daß die Legitima nicht Lediret ıverde. diret werden, 
$. ı2. Wann feine Baterliche Difpofition vers Wann ſolche 
handen, foll ins Eunfftige eine jede Lade ref nicht verhans 
eines jeden Bruders den vierdten Tıheildes Wehrts IT, was den 


des Out seen gegen Den Lee Yaben ec ne 


anders nicht, als da Iden, fo das Rit⸗ geben, 
ters Guth afficiren, und andere darauf haftende 
Are nera 
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Onera abgejsgen werden. Der Anfchlag oder 
Taxa des Guthes aber ift dergeftalt einzurichten, daß 
wegen der Zagd, Jurisdidtion und Juris Patrona- 
tus nichts von der Holsung, Garten und Fifcherey, 
aber nur die Maftung, und was an Hole, Obft und 
Fiſchen nach Abzug deffen, was zur Haußhaltung noͤ⸗ 
thig, verfaufft werden Fan, in Anſchlag zu bringen. 
Die Taxa ift auch) nicht nad) den Einfommen und 
Penfion der Güter, fondern nach der gewoͤhnlichen 
Land⸗ Taxe jeder Proving und Creyſes zumachen. 
Was denen $. 13. Solten der Töchter fo viel ſeyn, daß ihr im 
Töchtern zu vorigen $. angewieſenes Antheil höher lieffe als Die 
— 5 Helffte des freyen Guths austraͤget, ſollen Die Bruͤ⸗ 
ee Ing der aus denen Guͤthern ein mehtes als dimidiam 
Quantum hi, pretii, worinn fich die ſammtliche Tochter zu theilen 
ber als diex haben, ihnen zugeben nicht ſchuldig ſeyn. 
Hälfte lieſfe. $. 14. Wann Vettern wenig oder viel zur Suc- 
Wie es tanf ceflion, oder Expedtivaci tur Poſſeſſion der Ötiter 
dem Fall zu Fommen, und fich Töchter finden, müffen fie diefen, 
a en wann Bier oder weniger verhanden, den Dritsen Theil, 
Expe@tivai MAN Aber fünff oder mehr Töchter ſeynd, die Helffte 
jur Succei- Des Werths der Guͤter herausgeben, es waͤre dann, 
on oder Pof. daß ihnen ä primoacquirente, oder ſonſt per pacta 
ſetlon kom· ein pinguius Jus daran zuſtuͤnde. En 
— — S. 15. Uber dieſes mag und muß denen Schwe⸗ 
—— ſtern oder Toͤchtern in allen Faͤllen annoch etvoas zur 
— —* Hochʒeit, Geſchmuck, Kiften / und Kaſten Geraͤthe, 
tern zur.Hoch- von denen Antheilen ſo die Brüder oder Vettern obs 
zeit, Ge gedachter maflen empfangen, gegeben werden, und 
chmuck c. zu ʒwar der funffjehende Theil des Dotis, fodie Tochter 
willigen er⸗ befommt. 
— *.. Obige Gelder bleiben bey den Brüdern 
— —— biß zur Verheyrathung der Schweſtern & 5.proCent 
benden Brü, ſtehen, wogegen fie Feine Alimentation, wohl aber 
dern bis zur Die freye Wohnung zu fordernhaben. Die Vettern 
Verheyra- aber müflen bey Antritt der Guter denen Toͤchtern 
thung zioßbar des Verſtorbenen ihre Quotas fofort baar, und die 
—— Wohnngs⸗Gelder A 1r.pro Cent nach dem deter- 
er minitten Dote, jedoch nicht über 20.bif2 5. Rthlr. 
herauegeben, Jabrlich herausgeben, oder fich Deshalb mit ihnen 
annehmlich vergleichen, biß zur erhaltenen Zahlung 
bleiben ihnen jura rerentionisintegra. 
Miemeit for $., 17. Wenn eine unverheyrathete Tochter ſtir⸗ 
cht Gelder zu» bet, fallet ihr Dos und Ausfteuer, fo fie aus den biß⸗ 
rüct ins Gut herigen Lehn /Guͤtern haben follen, zum Beſten der 
nen Brüder wieder zurück ins Gut; es waͤre dann, Daß 
unverbeprah, Fein Allodium, oder ein ſo Geringes verhanden, daß 
tetftirber, Dos loco Legitime confticuiret ware, auf wel⸗ 
chem Full fie de legitima allerdings zu difponiren 
bat. Wann aber die Ausſteurung voneinem Betz 
ter oder Expectivaro gefchehen joll, bleibet diefelbe 
ihren Erben. 
Wie es in hal. S. 18. Wannen Vater Feine Difpofition hin⸗ 
ten, mann terlaͤſſet, ben feinem Leben aber einer Tochter ein meh⸗ 
——— res, als derſelhen nach dieſer Conſtitution gebühret, 
einer Tochter gus denen Guͤtern mitgegeben; Go ſollen doch die 
mehr zuräiug- tbrigen Toͤchter ein mehrers, als ihnen nach diefer 
ſtattung gegee Conftiturion zuftehet, ausdenen Gütern zu fordern 
ben, als hieriũ nicht berechtiget ſeyn; aus dem gemeinen Erbe aber, 
georduct. wann deſſen fo viel verhanden, ihnen fo viel zugeleget 
werden, daß fie der ausgeftatteten Tochter gleich wer: 
den moͤgen. 
en S. 19. Hingegen aber, warn der Vater feine 
TGEHUSE" ausgeſtattete Tochter mit einem wenigern, als ihr in 


ben, waım der Yon! — 
erften ausge. dieſer Conftitution vergrdnet , ausgeſtattet harte, 


Und mag den 


fo ſoll foldyes weder der Aus eten noch denen ſtatteten we ⸗ 
übrigen Tüchtern nachtheilig feyn, fondern dieſen, niger gerei⸗ 
was in diefer Conftitution veranlaffet ift, aus den het worden. 
Gütern vollig aegeben, und was der bereits Ausges 
— annoch ermangelt, Daraus fuppliret wer⸗ 


$. 20. Windeauc) ein Vater ein oder alle ſeine Wann ver 
Tochter aus feinen Gütern ausſteuren, nachhero aber Vater, nad. 
mehrere Guͤter anfauffen, oder es fen auf was Art eg dem die Toch⸗ 
molle, überfommen ; Go haben auch die bereite 1 rn 
ausgejtenerten Tochter von folchen Gütern nach dies zer scquiri- 
fer Conſtitution, oder nad) dem, was der Vater rer, foles der. 
deshalb difponiren möchte, das ihrige nadyzufors halben nad 
dern, und follen mit dem Vorwand, ob waren fie fchon dieſer Confü- 
—5 vom Vater abgefunden, nicht abgewiefen —323 
werden. 

ð. ꝛu. Wann eine Adeliche Jungfer an einen Mann  gea8 einer 
verheyrathet wird, welcher, wiewohl nicht Adelichen Abel 
Herkommens, dennoch in Soldaten-oder Civil- Jungfer ju 
Stande, in Adelichen und vornehmen Raths⸗-Ge⸗ geben, jo an 
richts / und deraleichen Ehren -Aemtern und Bedie⸗ 5 
nungen oder eine graduirte Perſon oder — a 
Prediger in groſſen und Haupt Städten ift, jo fo nehmer Be, 
ihr die vollige Ausiteuer einen Weg wie den andern dienung fies 
aus den Lehnen gereichet werden. benden Mann 

8. 22. Wäre aber der Mann mittelmäßigen verheyrahtet 
Standes, etwann ein Prediger in kleinen Staͤdten — * 
oder Doͤrffern, oder ein in gleicher Condition fles gyann mittel 
hender Bedienter, foller die ausgeftattete Helffte des mäßigen 
fonft hierin beftimmten Dotis aus den Lehnen zu er⸗ Standes. 
warten haben. 

S. 23. Wuͤrde ſich dieſelbe an eine andere geringe —— fe fh 
Perfon, Handwercker oder Bauern und dergleichen ge ——— 
verehligen, ware ihr aus den Guͤtern, wur Ausſteuer hepraptst. 
nur der dritte Theil der ſonſt geſetzten Summa gut zu 
thun. 

S. 24. Wie denn auch andere, ſo aus Schwach⸗Die zu Falle 
heit zu Falle gekommen, drey Viertel aller Ausſteuer verlie⸗ 
an Ehe⸗Geld und Geſchmuck aus denen Lehnen vers zes 
luſtig ſeyn ſollen. ee 

$. 25. Wuͤrde aber eine Geſchwaͤchte ſich nicht fonft gebüh, 
verheyrathen, muffen ihr aus dem Lehn die nothduͤrff⸗ rer. 
tige Alimenta, im Fall Fein zureichend Allodium af ſich eine 
verhanden, zu ihrem Lebens Unterhalt gereicyet wer⸗ folche — 
den. verheprahtet, 

$. 26. Solte eine Aeliche Tochter fo weit vers WIE Meit ihr 
fallen, daß fie in öffentlichen umd Eundbahren Schan⸗ —— u 
den lebete, oder fich an eine infame Perſon verheyra⸗ — -dat 
thete, foll Diefelbe, nach Anweiſung der Land⸗Tags⸗ A ptıche Tod 
Recefle gar Feine Ausſteuer an Ches Geld, Ge⸗ ter gar feine 
ſchmuck noch fonften aus denen Lehnen zu gewarten Ausftartung 
haben. und Ausſitu⸗ 

$. 27. Damit man auch kuͤnfftig Gewißheit has Xhaben ſol. 
ben koͤnnne was bey denen Gütern zu laffen, und zu dem —* bep - 
Allodio gehöre; Coiftfeft geftellet, dab die Dferde (errang mag 
und Dchfen, fo zum Pfluͤgen gebrauchet, imaleichen zum Allodie 
Pfluͤge, Faden, Miſt⸗ Korn-und Holtz⸗Wagen, gehörig. 
Holtz⸗Ketten, Arten und dergleichen, fo zum Acker⸗ 
Baunöthia ſeyn, als Pertinentien ben denen gewe⸗ 
fenen Lehn⸗Guͤtern verbleiben, undin Feine Theilung 
kommen follen. Wann aber Ochfen und Pferde, 
auffer dem ordinairen Geſpann übrig,und denen ans 
dern nur zu Huͤlffe gehalten werden, gehören dieſelbe 
zum Erbe. Jedoch iſt diefer $. nur zu verftchen ra- 
tione Bruder und Schweſtern; Wann aber Vet⸗ 
tern 
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tern oder Expectivati sim Succeſſion kommen, muͤſ⸗ 

fen oben fpecificirte Stücke baar bezahlet, oder den 

Allodial·Erben abgefolget werden. 

* ** . 28. Was die Meliorationes extantes der 

nesunterftin, Güter anlanget, fo gehören diefelbe unter den Kin⸗ 

dern und Ver, Dernad Allodium, wann der Vater fich dahin de- 

ternad Allo. Clariret hat; Dafern aber Feine Declaration vers 

dium gehd, handen, foll die Helffteder Meliorationen zum Erbe 

ren. gerechnet, und die andere Helffte bey dem Guthe frey 

gelaſſen werden. Die Vettern oder Expectivati 

aber, wann dieſelben zur Succeſſion kommen, ſollen 
daran zwey dritte Theil bezahlen. 

Wie die Re. 8. 29. Damit die zu Haltung einer richtigen 

giftatur as Succeflions-Drdnungund zu Verhütung aller fonft 

—— unter denen Familien zu beſorgenden Confuſion, 

Darın. geord, dienliche Regiftrarur angerichtet, auch richtig und 

netem Colle- vollkommen gehalten werde, foll in jeder Provintz oder 

iovondenen Creyſe ein Collegium angeordnet werden, welches 

Beigern der auseinem Diredtore oder Land⸗Rath, deme ein dder 

Suter wants sep Afleflores juzufügen,undeinem Regiftratore, 

ae welcher befonders darzu zu vereyden, beftehen füll. 

Bor denfelben foll 

1. Der jetzige Poſſeſſor Adelicher Güter innerz 

halbeines Jahres Friſt ſich fchrifftlicdy melden, und 

nicht allein anzeigen quo jure vel titulo er die Güter 

beſitze; Wer bifhero die Lchn davon gehabt? und 

wer der nechfte Succeflor Fünfftig feyım werde? auch 

wer nach Abfterben der nahejten Succefloren folg- 

lid) dag Jus fuccedendi habe? undob jemandauf 

die Guter von Sr. Königl. Maieftät expectiviret 

ſey? Imgleichen an was vor Gütern im Erenfe er 

die gefammte Hand habe? von welchem allen die 

Nachrichten aus der Lehns⸗Cantzeley zu Huͤlffe ges 

nommen, und zu dem Ende abgefodert werden ſol⸗ 


2. Muß, wann ein Todes⸗Fall eines Poſſeſſoris 


ein 
rer geſchiehet, folches von dem Succeflore innerhalb 
veichiehee. Jahres Friſt bey der Regiftracur fchrifftlich eingeges 


ben, und dabey gemeldet werden, wie viele Soͤhne 
und Tochterverhanden? Wie alt ſie ſeyn? Wie die 
Guͤter getheilet? und wer hiernechſt das Succes- 
fions- Recht habe? damit auch ſolches richtig ver⸗ 
zeichnet werden Fünne. Für folche, und für vorher 
gefeste Einzeichnung foll nicht mehr, als 1. Rthlr. ein 
jeder Pofleffor geben. Solte er aber über Jahres 
Friſt zurücke'bleiben, und Feine Impedimenta le- 
galia beybringen, foll er das Duplum dafür zuerles 

gen fehuldig ſeyn. i 
warn 3. Wannjemandmit ſeinen Bruͤdern oder Vet⸗ 
Suecetlions- tern ein Pactum Succeflionis aufrichtet., foll er 
pacta gemas * fchuldig ſeyn folches gleichfalls innerhalb Jahres Zeit 
get, ansjei- herjeichnen undregiftriren zu laffen, welches Padtum 
au dem * eher * — haben foll, biß es zur 

ei, Regiftrarur gegeben worden. 
—— Bor jeden Schein einer Einzeichnung ſollen 
nung 8. Groſchen, auffer des geftenpelten Papiers erlegt 
Schein iu werden. 

$. 30. Auf gleiche Weiſe ſoll es auch mit dem fo 
genannten and» Bud) gehalten werden, worinn zu 
ju halten, die Erhaltung des Credits die Berzeichnung der aufden 
Hypothecen Gütern hafftenden Schulden und Hypothecen ins 
darın zu ver- nerhalb Fahres-Frift geichehen muß; und zwar fol 
en, und chergeftalt, daß ratione preeteriti die mit Königl. 
abe Hr Confens verfchriebene Schulden und Hypothecen 
* auf die confentirte Fahre in ihrem Vigore aller, 
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dinge verbleiben; Ratione futuri aber, und wann grecht nor ar, 
die confentirte Sabre Ende gelauffen, muß die dern Hipo- 
Rerzeichnung im Land⸗Buche von neuen gefchehen, thesen Haben 
auch alle andere fünfftigzu machende Schulden und lolen. 
Hyporhecen innerhalb gefegfer Zeit im Land⸗Bu⸗ 

che eingetragen und regiftrivet werden ;_ Geftalt 

dann folche eingezeichnete Schulden und H pothe- 

cen eben die Kraft, jus prelationis und ——— 

haben ſollen die bißhero die mit dem Koͤnigl. Conſens 

beſtaͤtigte Poſten gehabt; Wuͤrde aber dergleichen 
Einzeichnung verſaͤumet oder gar unterlaſſen, follen 

dergleichen Mutua und Verſchreibungen, vb fie gleich 

fonft —— und tempore priora waͤren, de⸗ 

nen im Land⸗Buch verzeichneten — — 

niret werden. iej Murua und Verſchrei⸗ 

bungen hingegen, fo A dato der Koͤnigl. allergnadigs 

ften Affecuration biß hieher gemachet, follen, wann 

fie innerhalb Jahr und Tag auf Anfuchen regiftri- 

ret werden, ihre Prioricat nach dem Daro derer Vers 
fehreibungen zu gewarten haben. 

S. 31. Esfollen auch alle Ehe-Stifftungen, und _ Ale Ehes 
alle Alienationes der Güter, es geſchehen diefelbe Stiftungen 
Erblich, Widerfäuflich, oder cum padtoantichre- Und A edlen 
tico in ſolch "Buch innerhalb Fahres Frift verzeich“ qucheingetras 
net werden, damit fothane Alienationes ihre voͤllige gen werden, 
Validität erlangen, als welche ohne Einzeichnung und diefe od» 
Eine Gültigkeit, als allein inter Contrahentes ha⸗ ne Einjei» 
ben, diefe aber füllen wegen Verſaͤumung der Zeit ek — 
das Duplum vor die Einʒeichnung erlegen. * 

$. 32. Alle Schulden, fo in der Zeit, da Seine Hyporheceit 
Koͤnigl. Majeſtaͤt die Lehns ⸗ Commiſſion angeords und andere 
net, und bey der Lehns⸗Cantzeley nichts ausgefertiget Handlungen 


worden, biß dahin, daß dieſe Conftitution publi- IP nad ange⸗ 
citet, contrahiret, und dafür Die Gittet verpfändet, Sinnen, 


auch alle andere Handlungen, wovon im vorftehen- mufton bis 
den S. geordnet, ſollen gleichfalls, roie $. 30. angetvies zur Conti. 
fen, ins Land» Buch eingetragen werden; Künten tution gemas 


auch die Conftiruenten und Contrahenten befeheis Get und con- 


ten machen, was eingefommen nach dem Dato, da 
esubergeben, regiftriren, und folche mit den Origi- 
nal-Documenten undEopeyen,auch feiner gemach⸗ 
ten Regiftratur dem Diredtori und Land-Rathen, 
wann diefelbe in der Provintz oder Ereyfe, wegen ars 
derer des Landes oder Ereyfes Angelegenheiten zus 
fammen fommen, vorlegen fol. ‘Der Director, 
Land⸗Raͤthe und andere — Aſſelſbres aber 
ſollen alsdann die Regiſtratur, wann fie dieſelbe 
nachgeſehen und richtig befunden, unterzeichnen, die 

D- Eopeyen 


107 CONSTIT. MARCHICARUM U.Tpeil, V. Abth. von Lehns ⸗Sachenec. 108 


Eopenen der Documenten ad Adta überfchreiben, Siegel befiegelt und —— — den Im- 
auch aufdag Memorial, daß, undiwiedieRecogni- perranten, fammt denen Original - menten, 
tion, oder Beftätigung einer zur Eintragung übers ausgeantwortet und zurücke gegeben werden. 


gebenen Handlung zu ertheilen,auch daß die Einzeich⸗ 

En ins Land⸗Buch gefchehen folle, zu decretiven $. 34. Vor die Eintragung folcher Schulden, Basfürkin, 
haben, weiches aud) ungefaumt von dem Regiſtra- Hypothecen und Alienationen foll von jedem hun⸗ tragumgder 
core gefchehen, und ausgefertiget werden muß; Die dert Rthlr. der aufgenommenen ‚ Oder des 
Atteſtata oder Recognitions-Gcheine aber füllen accordirten Pretii 8. Groſchen erleget; vor Eins au jahlen. 
von dem Direclore und beyden Aſſeſſoren unters tragung einer Ehe⸗Stifftung aber 2. Rthlt. gezahlet 
ſchrieben, auch mit einem biernachjt anzuordnenden werden. 


No.LXV. Edit, wegender von der Nitterfchafft und Adeld 
Chur⸗ und Marc Brandenburg abzulegenden Huldigungs= und 


Unterthänigeeits: Pflicht. Dedaro Berlin,den ıg.Jan.ı7zo. - 


RT Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg des Heil. Romifchen Reiche Ertz⸗ 
Caͤmmerer und ft, ꝛxc. 

Entbiethen Unferer getreuen Ritterſchafft der 
Eyursund Marc Brandenburg, Unfere Gnade und 
Gruß,und fügen derfelben hiermit zu wiffen: Daß, 
nachdem Wir die hoͤchſt⸗ beſchwerliche Lehnbarkeit in 
jestermeldten Unferen biefigen Landen vor einiger 
Zeit allergnadigft aufgehoben und die vormahlige 
Lehn⸗Guͤter ins Erbe verwandelt, wie ſolches Unſere 
dieſerwegen gedachter Nitterfchafft den 30. Junii 
17 17. ausgeftellete Aflecuration mit mehrerm jeis 
get; Daß Wir nunmehro aud) wegen der Lehns⸗ 
Pflicht, welche Unſere vormahlige Vafallen in der 
Ehursund Marc Brandenburg fonften abgeleget, 
aufdiefe mit dem Lehn /Weſen gemachte Veraͤnde⸗ 
rungumdauf den Homagial-oder Unterthaͤnigkeits⸗ 
Evd zu richten, der Sachen Bewandniß nad), vor 
gut und noͤthig en. 

So viel nun zuforderſt diejenige von der Ritters 
ſchafft betrifft, welche bey dem Antritt Unferer Koͤ⸗ 
niglichen Regierung oder nach erlangter ihrer Ma- 
jorennicät, die bißher üblich gervefene Lehns⸗ Pflicht 
abgeleget, da hat es zwar dabey fein Bervenden, ins 
dem die Lehns⸗ Pflicht nicht weniger auf die Unters 


thänigfeit als auf die Verbindlichkeit wegen der. 


Lehne gerichtet ift. ER 
Wegen der übrigen aber ift Unfere allergnädigfte 
Willens⸗ Meynung, daß die fammtliche von Adel 
aus Unferer Chur sund Marck Brandenburg, wie 
auchandere, deren vormahlige Lehn⸗Guͤter nunmehe 
ro ins Erbe verwandelt worden, es ſey nun, daf fie 
feloften Pofleflores der vormahligen Eehn- Guter 
find, oder zu der Succeflion in diefelbe Recht und 
Hoffnung haben, nach ihrer erlangten Majorenni- 
tät, als des 25. Jahres, binnen Fahr und Tag, den 
Huldigungs / und Unterthänigkeits- Eyd wuͤrcklich 
abfehneren, zudem Ende, bey Vermeidung willt hr⸗ 


licher Straffe, vor dem hieſigen Gcheimten 
Rarbs- Colegio, binnen der vorberührten Friſt, uns 
erfordert ſich geftellen, und nady Producirung ihres 
Geburts-Scheing borbefagten Eyd dafelbft in Pers 
fon abſchweren follen, es ware dann, daß fie durch Uns 
fere Kriegessund andere Dienfte, oder durch unvers 
meidliche Abweſenheit und Krancfheit davon abges 
halten werden, auf welchen Fall ihnen —— 
wird, durch einen anſtaͤndi Umächtigten die 

Nuldigungs⸗ und Unterthaͤnigkeits⸗Pflicht in ihre 


Seele ſchweren zu laffen, doch dergeftalt, daß die Urs 
fache ihres nlichen Auſſenbleibens zureichend 
beſcheiniget ER * * 


Es hat auch das hieſige Geheimte Raths⸗Colle⸗ 
gium alsdann, den vorgeſchriebenen Eyd von denen 
von Adel, oder deren Bevollmächtigten gehöriger 
maflen, aufunehmen, und wie folches gefcheben, 
das Formular des Eydes regiftriren auch folchen 
nachgehendsden Intereffenten extradiren zulaffen, 
damit ein jeder fich deſto beſſer deffen, was er geſchwo⸗ 
ven, und wozu er Uns, als feinem natuͤrlichen Randess 
Herren, verbunden und verpflichtet, erinnern Fönne, 
Wie dann auch die von Mel ein Exemplar dieſes 
n. m unterfchreiben und felbiges aa Acta ge⸗ 
en. 


Damit andy Unfere hierunter führende allergnaͤ⸗ 
digſte Intention gehörigen Orts bekanm twerder 
moͤge; Go befehlen Wir denen Land⸗ Rärhen in 
Unſerer Ehursund Marck Brandenburg, diefes Uns 
fer Edict, ein jeder in feinem Creyſe behoͤrig zu publi- 
ciren, und nachgehends unverbrüchlich Darüber zu 
halten, auch die Contravenienten jedesmahl anzu⸗ 
jeigen, Damit gegen dieſelbe der Gebühr nach, verfahs 
renmwerdenfonne. Uhrkundlich unter Unferer eigens 
handigen Unterfchrifft und aufgedrucktem Koͤnigl. 
Innſiegel. Geben Berlin, den 18. Jan. 1720, 


Fr. Wilhelm. 
(L. 5.) 
Ilgen. 


Fuͤrhaltung der ———— welche die Ritterſchafft in der 
r 


hur⸗ und Marck 


Nor ſollet huldigen, geloben, ſchweren und thun 
—* eine rechte Erb ⸗Huldigung dem Merduch 
Iauchtigften, Öroßmachtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Friderich Wilhelm, Königein Dur 
fen, Marggrafen zu Brandenburg, des Heil, Kömis 


ſchen Reichs Erg ⸗Caͤmmerern und Churfürften, 


andenburg abftattet. 


—— Pringe * Dranien, Neufchatel, 
ID gin, in n, zu Magdebura, Ei 

Juͤlich, Berge, Stettin, en, der 85* 
und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu 
Eroffen Hersog, Burggrafen zu Nürnberg, Für 


ften zu Halberſtadt, Minden, Eamin, Bender, 
Schwe⸗ 
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Schwerin, Raseburg und Mörs, Grafen zu 
; Ruppin, der Marc, Ravensberg, Br 
stein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und 
2ehrdam, Marquifen zu der Vehre und Vlifingen, 
Heren zu Ravenftein, der Lande Roſtock, Stargard, 
Lauenburg, Buͤtow, Arlay und Breda, ꝛc. Und 
Seiner Königlichen Majeftat Männlichen Leibess 
und&chens-Erben,als euren natürlichen&rb-Herren, 
und warın die nicht mehr wären, oder Se. Königliche 
Majeftat die nicht hinter ſich verlieffen, alsdann Sr. 
Konigl. Majeſtaͤt Herren 
i und Herren, Heren Friderich 


Bauchtigften ‚De 
Ailhelm, und Deren Friderich Henrich, Herrn Als. 


nn Friderich, und Ehriftian Ludewig, als 
len Marggrafen zu Brandenburg und deren Manns 
Hichen Leibes⸗Lehns⸗Erben, und wenn auch die nicht 
mehr wären, alsdann Sr. Königl. Majeftät Herren 
Vettern in Francken, denen Durchlauchtigen Fürs 
ften und Herren, Herrn Georg Wilyehnen, Herrn 
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Dettern, denen Durchs . 


D 


i 
men und Beftes zu werben, Nachtheil und 
Ba nn ea Tre bnen 
euer Unterthan feinem Erb⸗ und. errn zu 
thuen ſchuldig und pflichtig iſt. 


Worte des Eydes. 


Ic) huldige, gelobe und 
ſchwere, daß ich alles und jedes, was mir jeßt vorge⸗ 
leſen, und ich wohl verſtanden habe, ſtet, fi * un⸗ 


verbruͤchlich halten voill, getreulich ohn alle Gefa 
& —— Sort Hefe um Si —— 
Fr. Wilhelm. 


No. LXVI Allergnaͤdigſte Refolution vor die vormahlig 
Lehns⸗Cantzley, auf ihre wegen der Lehns⸗Veraͤnderung gethane 
Anfragen über unterfchiedene Pundte. De dato Berlin, 
den 23. Febr. 1720, 


Seiner Königlicheniiiajeftätin Preuß 
fen, ꝛc. Unferm allergnädigften Herrn, 
ift gehorfamft vorgerragen worden, was die vormah⸗ 

ge Lehns⸗Cantzley, occafione der in den Chur⸗ 
Marek Brandenburgifchen Landen, mit dem Lehns- 
Weſen vorgegangenen Beranderung, und deshalb 
unterm 30. Junit 1717. ertheilten Aflecuration, 
angefraget, und gehet Darauf Allerhuchitgedachter 
Geiner Königlichen Maieftat Befehl und Willens⸗ 
Mennung jur Diredtion und Inftrudtion des zeitis 
gen Directoris von dem Lehns⸗Archiy, wie folget, 
dahin : 

Ad ımum. Nachdem der Nexus feudalis durch 
die Lehns⸗Veraͤnderung —— Aſſecu- 
ration, mithin gegen Præſtirung des geordneten 
Lehns⸗Tanonis, die Roß⸗Dienſte, und alle übrige 
Servitiafeudalia, nicyt weniger die Verfolgung der 
£chne, die Belchnungen und Pflicht⸗Leiſtung der 
Chur⸗ und Maͤrckiſchen Vafallen gaͤntzlich aufgehos 
ben, hingegen nur allein der nexus homagii und 
ſubjectionis, oder das Band der Treue und Unter⸗ 
thaͤnigkeit in feiner Krafft und Verbindlichkeit vers 

bieibet; So haben Seine Königl. Majeftät, wie es 
bey Abgang der gegenvartig bereits verpflichteten 
Poffefloren ihrer Succefforen, Gefamt+ Hander 
und Anwarter, deren Soͤhne, Nepoten, und Agna- 
ten, die niemablen dem Landes⸗Herrn mit Pflichten 
vorhin verwandt gemacht, gehalten werden folle, das 
mit gleichwohl auch diefelbe zu ihrer Treue und Un⸗ 
terthänigfeit angehalten, fie auch bey ereignenden 
Fallenavociret, und die Ungehorfame oder Ausblei⸗ 
bende zu ihrer Schuldigfeit gebracht werden mugen, 
unterdem 18. Jan. a. c. eingewviffes Patent nebftdem 
Eydes-Formular durch den Druck publiciren lafs 
kn, —— er bey dem —— 
pecialiter dazu beſtellet, in genauer Obſervantz zu 
halten; Hingegen ceſſiren und find 

Adzdum. qufgehoben, alle kuͤnfftige Leyns Muh⸗ 
sungen, Muthsund Vigilantz-Scheine, Lehn. Brie⸗ 
fe, Lehns⸗ Regiſtraturen und andere vorhin gebrauch, 

U. Theil, V.Ybrheilung, 


liche Berzsichniffe, und toird es wegen der Agnaren 
oderder Öefamten-Händer Succellionen, eräufs 
ferungen und Berpfi ndungen, aud) anderen Hande⸗ 
lungen uber Adeliche Güter forthin gehalten, wie ſol⸗ 
ches inder promulgirten Affecuration vom roten 
Jun. 1717. und darauf erfolgten Confticutionen 
vom 2 sten April. 1718. und weiteren tion 
vom Februar. a.c. vorgefchrieben undexprimiret ift, 
und muß in deffen Conformität überali verfahren 
werden. 

Ad ztium. Iſt in denen jetzt angezogenen Edicti 
ſonderlich in der here $. —5 die Ber 
fehung gefchehen, daß Feine erfplitterung der Adeli⸗ 
chen Buter, EeineT'ransferirung, Veränderung oder 
Eintheilung des Lehns-Canonis, ohne Seiner Kis 
niglichen Majeftat Ipecialen Befehl und Confens, 
zu Recht beftandig gefchehen koͤnne oder folle; ſon⸗ 
dern der Canon wird von dem Gut, worauf Das 
Lehn⸗Pferd zuletzt gehafftet, beftandig gefordert und 
beygetrieben. . 

Ad atum. Die illuftren Lehne, welche bey Geis 
ner Königlichen Majeftat in Preuffen ꝛc. als Chur⸗ 


fürften zu Brandenburg, verfchiedene Reichs⸗Fuͤr⸗ 
er und StandessPerfonen recognofciren, Diefelbe 
eftehen nun in Dignitaten und EbDentern, oder 


auch in wuͤrcklichen Lehn⸗Guͤtern, bleiben in ihrem 
ee. nexu, und müffen die Berfolgungen fos 
thaner £ehen, famt davon dependirenden Preftan- 
dis, nad) tie vor geleiftet,, und bey dem Lehns-Ar- 
— die Regiſtraturen darüber continuiret wer⸗ 


Ad stum. Wann Privat-Vafallen, Die nicht zus 
gleich Königliche Untertyanen, fondern deren Lehns⸗ 
Pertinensien in fremden Territoriis belegen , ſich 
finden, dieſelbe feynd zu erinnern, ſich binnen geroiffer 
Frift ;u erflären, ob fie der behns Veränderung 
gleichfalls theilhafftig roerden, und den gefeßten Ca- 
nonem von jedem Ritter Dienft oder Lehn⸗Pferde 
preftiren wollen, anderer geftalt bleibet der bisheris 
genexus — mit allen vormahligen Preftario- 
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nen unverändert, und feynd Darüber bey dein Lehng- 
Archiv dieRegiftraturen alſo zu continuiren; Auf 
gleiche Weiſe wird es 

* Ad 6tum. Mit denen Vafallen, welche zwar Feine 
Guͤter, doch) andere Jura, als Parronatus und ders 
gleichen, in fremden Territoriisvon Seiner Konig- 
lichen Majeftät zu Lehn tragen, davon aber Feine 
Hof Dienfte preftiren, gehalten, und müffen Dies 
felbe, wenn fie fich zu Feinem Lehne-Canone verftes 
hen wollen, die Lehen verfülgen, und nach wie vor bey 
dem Lehns-Archiv Preftanda —— 

Ad zmum. Bann ſich Vafalli finden mochten, 
welche ihre Adeliche Guͤter theils von Seiner Königs 
lichen Majeftät, theils von andern Fürften pro indi- 
vifo, zu Lehen bishero recognofeiret, diefelbe geben 
den Canonem prorata des darauf hafftenden Rit⸗ 
ter⸗Dienſts oder £ehn-Pferdes, fo viel Davon in Sr. 
Koͤnigl. Majeftat Territorio gelegen. 

Ad gvum. Diejenige Erb» Aemter und Digni- 
täten, wovon die lechter bishero Feine Ritters 
Dienfte preftiren dürften, müffen allerdings, wann 
fie folche bey denen Familien behalten wollen, damit 
man jedesmahl ihre Succeflion, Genealogie, und 
wer folche verwaltet, erweiſen Eonne, die Lehns⸗Ver⸗ 
folgung dariiber bey dem Lehns-Archiv continui- 
ten, und der nexus feudalis bleiben; Es waredann, 
daß fie zu difponiren, an ftatt der $ehns-Preftan- 
dorum einen gewiſſen Canonem zu übernehmen. 

Ad gnum. Von den Lehn⸗Geldern, die als Capi- 
talia Zinfbar beleget und ausgethan, wann dieſelbe 
von dem nexu feudali, und der Davon dependirens 
den Caducität oder Apertur frey ſeyn follen, daß 
daruͤber gleich als über Erb-Gelder difponiret wer⸗ 
den koͤnne; fo muß davor enttveder ein proportio- 
nirter Canon nad) den Summen auf liegende Guͤ⸗ 
ter übernommen , oder bey dem Lehns-Archiv deß⸗ 
halb die Lehen nach wie vor verfolget werden, weshalb 
dann ausdenen Lehns-Regiftraturen eine accurate 
Defignation zuverfertigen, und mit denen, die ders 
gleichen Capitalia bishero von Seiner Königlichen 
Majeftäat zur Lehn getragen haben, darüber zu tra- 
ctiren ift. 

Ad ıomum. Die Corpora, Collegia und Ges 
meinen, auch Gewercke und Innungen, welche Eleine 
oder groſſe Stücke zu Lehn tragen, fie —— in 
— Burg⸗Lehnen in Staͤdten, Paͤchten, 
Dienften, Zinfen, oder andern dergleichen Gerechtig⸗ 
Feiten, fie ſeyn Adeliche oder Bürgerliche, (dann we⸗ 
gen der Schulgens und Bauern⸗ Lehen ift bereits 
Berfaffunggemacht) ob fie gleich bis anhero davon 


Feine Roß⸗Dinſte, fondern andere Servitia, als Le⸗ 


hen⸗Wahre, oder —— preftiret haben, ſol⸗ 
fenvermittelft eines dißhalb zu publicirenden abſon⸗ 
derlichen Edicts vorgefordert, und nad) Proportion 


des Wehrts und Ertrags, oder deffen, was bishero 
davon preftiret worden, zu Ubernehmung eines jahr⸗ 
lichen Lehns⸗Canonis obligiret werden , weshalb 
auch das Lehns-Archiv im Saͤumniß⸗Fall das 
Officium Fifei zu excitiren, Daß e8 Darunter Geis 
* Königlichen Majeſtaͤt Jura und Intereſſe beob⸗ 
achte. 

Ad i mum. Die Schultzen⸗ und andere Bauer⸗ 
Lehen, haben Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero Amts- 
Cammer zu reguliren aufgetragen, welche auch ihre 
Schuldigkeit darunter beſtens beobachten werden. 

Ad ꝛinum. Alldieweilen fo wol im Magdeburgi⸗ 
ſchen als Hohenſteiniſchen die Lehens⸗Veraͤnderung 
und der Lehns⸗Canon gleichfalls bereits introduci- 
ret; So ceſſiren nunmehro ſo wol die Einſchickung 
der uͤber soo. Thlr. ſich erſtreckenden Confenfe, als 
auch die bey der vormahligen hieſigen Lehns⸗Cantzley 
ausgefertigte Lehn⸗Briefe. 

Ad 1z3mum. Die Confirmationes der Innungs⸗ 
Articul, Freymeiſter⸗ Patente, Kayſerliche Adels 
Briefe, und andere Standes Erhöhungen, auch 
Concefliones und —— bleiben bey dem 
Lehns⸗Archiy, wie Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in 
einer abſonderlichen Reſolution allergnaͤdigſt de- 
clariret haben, und wie es Krafft eines zwiſchen der 
Geheimen⸗ und Lehns⸗Cantzley Anno 1693. aufge⸗ 
richteten und hierdurch von neuen confirmitten 
Vergleichs, vorhin deshalb gehalten worden. 

Ad ıqmum, Bann ausden Provingien, welche 
die Lehns- Veränderung und Canonem nod) nicht 
durchgehende angenominen, ſich ein oder andere Va- 
fallen en particulier melden, und der Schne- Pers 
Anderung fich fubmittiren wolten ; So feynd dies 
felbe an Seine Königliche Majeftar zu verreifen, und 
daß folch Frbiethen wurde angenommen werden, ihr 
nen allerdings Hoffnung zu machen. 

Ad ı5mum. Nach einmahl publicirter Lehns⸗ 
Beränderung und Aufhebung des nexus feudalis, 
cefliret nunmehro die gange Lehns⸗Cantzley und ders 
feiben vormahlige Lehns-Expeditiones; Gleichwie 
aber inder Lehns⸗Aſſecuration die alte Lehn⸗Briefe 

um Fundament und Beweiß der Pertinengien ges 
tzet, auch zu dem Ende das Lehns⸗ Archiv und Re- 
iftratur beybehalten wird; Alſo, wann von dem 
leinige Lehn⸗Brieſe noch unausgefertiget zurück 
geblieben, oder daß ſie ſolche ſuppliret zu haben ver⸗ 
langen, müffen fie ſolches bey dem jetzigen Lehns-Ar- 
chiv fuchen, und Ean der dazu beftallte Minifter, 
er) —— — ſolte, — — 
imden Raths⸗Collegio Vortrag thun. 
tum Berlin, — * 1720. ar 


Zr. Wilhelm. 


(LS) 
gen. 


No.LXVIL Alergnädigfte Refolution, auf die vonder Lehns⸗ 
Commiflion, tvegen bes bormabligen an und DErSAmE 


gethane 


erunterthaͤnigſte Anfragen. De dato Berlin, 


23. Febr. 1720, 


Eine Königliche Majeftät in Preuſ⸗ 
ſenꝛc. Unſer allergnäpigfter Herr, laſſen 
auf die bey Deroſelben von der hieſigen Lehns ⸗ Com- 
milſſion, unter dem 1 8ten des letzt⸗ verwichenen Mo⸗ 


nats Januarii, allerunterthaͤnigſt übergebene Vor⸗ 
—— und Anfragen, hiemit folgendes jur Refo- 
ution ertheilen. 


Ad 


u3 


- Ad mum. Gleichwie Seine 
Königliche Majeſtaͤt in P durch Dero an die 
Chur⸗Maͤrckiſche ge cſob dato des zoten 


Junü 1717. ertheilte Aflecuration, und zwar in 
deren $. Imo ale und jede, in ihren Chur⸗Maͤrckiſchen 
und dazu gehörenden Landen, belegene Lehen, ohne 
Unterfcheid, wes —— oder Art auch dieſelbe 
immer ſeyn moͤgen, auf ewig vor Allodial- und Erb⸗ 
Guͤter erklaͤret, und die Qualität eines voͤlligen Erbe 
und Eigenthums denenfelben beygeleget, dergeftalt, 
daß aller nexus feudalis, nebft allen davon depen- 
. direnden Preftationen ganglic) aufgehobe worden; 

Alfo declariren auch Seine Konigl. Majeftät hiers 
durch nochmahlen, daß die zudem Lehn⸗Weſen allhie 
vormahls angeordnete Eansley,ganslich aufgehoben 
und abgefchaffet ſeyn und bleiben folfe, fo, daß Dero 
getreuer Adel und Ritterfchafft auf Feine Weiſe mit 
einigen Lehns-Sportulen, wie folche in denen vorigen 
Lehns⸗ Taxen fpecificiret, oder wie fie ſonſten Nah⸗ 
men haben moͤgen, forthin und zu immerwaͤhrenden 
Zeiten weiter nicht beleget noch beſchweret werden 
ſollen. Nachdem aber 


Ad 2dum. Vermoͤge jetztangezogenen S. Imi als 
auch Ilai denen ee ohnerachtet diefer 
Lehne- Veränderung, ihr Succetlions-Recht, nicht 
weniger Seiner Königlichen Majeftat ſelbſt, die zu 
Zeit der legten Affecuration auf dem aufferften Fall 
geftandene Lehen, imgleichen denen, welche darauf 
von Seiner Königlichen Majeftat bis dato Anwar⸗ 
tung und Expedtang erhalten, einen Weg wie den 
andern inintegro referviret blieben; Als ordnen 
und wollen Seine Konigl.Majeftat ‚u Dero eigenem 
höchften Intereffe, und M des Landes Beſten, daß 
das bisherige Lehns⸗Archiv und Regiſtraturen, im⸗ 
maffen der Adel und Ritterfchafft ſelbſt darum ge⸗ 
beten,in jegiger Ordnung an dem bisherigen Drt und 
Gemach, auf dem hiefigen Koͤnigl. Schloffe, alfervi- 
ret und verwahret bleiben ſolle. 

Ad ztium. Dero Ober⸗Marſchall und wuͤrcklich 
Geheimder Staats ⸗Rath von Printz, foll zwar über 
ſothanes Lehns· Archiy und alle uͤbrige vormahls zu 
dem behn⸗Weſen gehoͤrig geweſene ſo weit 
dieſelbe nach geſchehener Lehns⸗Veraͤnderung annoch 
einige Beobachtung erfordern, die Direction und 

icht haben und behalten, jedoch) daß dabey alle 

ere £ehns,Sportulen, oder andere Beſchwerden 

Adelichen Güter, fürs Fünfftigecefliren, und daß 

darunter von Ihm nichts gethan, vorgenommen oder 

refolviret werde, ſo Er nicht zuvor in pleno Unſeres 
Geheimden Raths⸗Collegiĩ vorgetragen. 

Ad tum. Bon denen bisher be der Lehns⸗Cantz ⸗ 
key gebrauchten Secretarien und übrigen Subalter- 
nen, wollen Seine Königliche Majeftat Derv Amtss 
Eammer» Rath und bisherigen Lehns⸗Archiva- 
zium, Jacob Heinrich Karfchen, unter dem Predi- 
car vom Geheimden Rath benbehalten, und ſoll ders 
felbe nicht allein das Lehne-Archiv und Regiftraru- 
ren in guter Ordnung halten, fondern auch alles, wag 
dabey auf des von Pring in pleno gefchehenen Bors 
tragrefolviret, und von dieſem decretiret oder ans 

egeben worden, treufleißig expediren, und zwar 
Alches nicht allein concipiren und entwerffen, ſon⸗ 
dern auch vor die Mundirung forgen, Zu weichem 
Ende er einen Schreiber aufeigene annehmen 
II. Tpeil, V. Abrheilung, 
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Und unterhalten, auch vor defien Verſchwiegenheit 
repondiren muß. 
Ad stum. Zu gedachten Geheimbten Raths Kate 
nothdurfftigen Subfiftentz, und weilen er die 
portulen von folchen vorfallenden Expeditionen 
forthin allein, und ohne fonft jemand daran partici- 
iren zu laffen, genieffet, twollen Seine Königlicye 
ajeftät demfelben jährlich 200. Thlt. quartalirer 
mit so. Thlr. auf der General -Cafle aſſigniren. 
Der Adel und Stände aber follen deßhalb mit Feis 
nem Bentrage befchmeret werden. 
Ad sum. Damit auch mehrbemeldter K 


bey dem LehnssArchiv defto beffer ohren Fee 


ne, fo hat umd behält derfelbe insgemein alle Expe- 
ditiones, welche der Ober-Marfchallxc. von Pring, 
mit Öenehmbaltung des Geheimbten Rathe-Colle- 

1, dahin zu verroeifen nothig und gut finden wird, 

8 befondere aber bleiben demfelben zur Ausferti⸗ 
gung alle diejenige Sachen, welche die vormahlige 
ehns⸗Cantzley, laut des daruber mit der Geheimds 
ten Cantzeley, den 31. Maji 1693. errichteten, und 
hierdurch von neuem confirmirten Vergleiche & 
habt, als wohin gehörig fo wohl die aus denen Koͤ⸗ 
niglichen Landen vorkommende Confirmationes 
der Kayferlicyen Diplomatum, tiber Die Gräfliche, 
Freyherrliche und Adeliche Dignicaten, nicht weni⸗ 
ger derer Innungen und Articulss ‘Briefe, Con- 
cefliones, Privilegia vor Particulier-Perfonen, 
Freymeifter-Patente, und fonften nichts davon auss 
genommen. Und wie num 

Ad 7zmum. die Inftrudtion desSubalternen ins- 
gemein dahin gehet, Daß er anders bey dem Lehns⸗ 
Archivnichtsjuexpediren, noch darausan Nach⸗ 
richten etivas zu communiciren, was nicht der 
Dbers Marfchall von Printz, decretiret; Geftalt 
auch derfelbe alle Expediciones und Concepte zu 
revidiren, und was zu Seiner Königlichen Majeftat 
allerhöchften Unterfchrifft gebracht werden muß, zu 
contrafigniren hat; Alſo bleibet esauch 

Ad gvum. Degen der Confirmationen über - 
Kapferliche Diplomata, weilen dergleichen fonft fels 
ten vorfallen, bey vormahliger Taxe, und dem zwi⸗ 
fchen der Geheimbten und vormahligen Lehns⸗Caͤntz ⸗ 
ley den 1. Maji 1699. gemachten Vergleich, daß von 
Graͤflichen 200. Thlr. von Freyherrlichen 100. Thlr. 
und von Adelichen Dignitaͤten so. Thlr. entrichtet 
werden. Vor andere Confirmationes der Privi- 
legien oder Conceſſionen, ;. E. über Apothecken, 
Gewuͤrtz⸗Krahm und dergleichen, werden überhaupt 
5. Thlr. gezahiet; Wann aber Privilegia und Ar- 
ticuleBriefe der Innungen, Gilden und Zunffte 
entweder renoviret, oder neue confirmiret und ers 
theilet werden, ift davor, nachdem fie Furß oder aber 
weitlaufftig, 10. biß 15. Thlr. zubesahlen, und muß 
vor allefolche Ausfertigungen, an Schreib» und Eins 
trag » Gebühren weiter nichts, als Stempel- und 
Siegel⸗Geld; Pergament, Eapful und Schnur 
aber abſonderlich bezahlet werden. 

Hingegen follen die Zünffte, Gulden und Innun⸗ 
gen, — ſolche —— * ein Eur 
ches gefoftet, ftatt deſſen entweder einen tuchtigen 
Recrouten an Seiner Königlichen Majeftät 

iment ftellen, oderdaftir, nach dem die Imnung oder 
— ſtarck * "r , 25. biß 50. Thlr. 
urRecroutensCafle geben, 
2 Wann 
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Wann aucyüberBerfchreibung Adelicher Güter, 
derjelben Berpfandung, Obligationes, Ehe⸗Pacta, 
Brüderliche oder andere Erb⸗ Vergleiche, welche 
nad) der neuen Conftirution vom 25. Aug. 1718. 
Innhalts des 30. und folgender SS. regulariter 
bey dem Collegio jeder Provintz oder Creyſe zu für 
chen, und in das Land⸗Buch zu verfchreiben, dennoch 
ein oder anderer Seiner Königlichen Maieftat Lanz 
des⸗herrliche Confirmation zum Uberfluß nöthig 
er oder verlangete, abfonderlich wann denen von 

el, wegen der Succeflionen, Confenfüs Agna- 
torum bey denen Berauflerungen, Derforgung der 
Wittwen, Ausfteuer der Tochter, und was dem ans 


haͤngig, gewiſſe Verträge, Pacta und Verſehungen 


unter ſich zu machen, auch nach der Eingangs allegir⸗ 
ten Affecuration $. 4to frey gegeben, Seiner Kür 
niglichen Majeftat Landessherrlichen Confens und 
Confirmation zu begehren, fo foll ihnen derfclbe obs 
ne Entgeld bey dem £ehns-Archiv, gegen bloffe Er⸗ 
legung der Schreib-Gebühren, nad) der Taxe, wie 
felbige der Adel in der neuen Conftitution bewilli⸗ 


get, ohnweigerlich dusgefertiget, allda regiftriret 
und eingetragen werden. Endlich nun 

Ad grum, So offt einer von Adel, oder wer in 
der Chur Marek AMeliche Güter befiget, nad) dem 
legt emanirten Edict vom 18. Jan.a.c. die Unterthaͤ⸗ 
nigfeits= Pflicht abzulegen hat, fo gefchichet ſolches 
u. gedruckten Formular vor dem Geheimb⸗ 
ten Rate, Collegio, da ihnen der Subalterne aug 
dem Lehns⸗ Archiv den Eyd vorzulefen, folches zu 

rotocolliren, und weiter nad) dem angegogenen ges 

Decken Patent vom ı8ten Jan. a. c. zu verfahren 
bat, dafuͤr, und wegen Ausfertigung des Arteftari, 
er mehrnicht ale. Thlr. einesvor alle zu genieſſen. 

Damit mın obiges zu jedermanns Wiſſenſchafft 
gelange, foll auch diefe Refolution zum Druck bes 
fodert und publiciret werden. Urkundlich Berlin, 
den 23. Febr. 1720, , 


Fr. Wilhelm. 
(L.S.) 
Ilgen. 


No. LXVIII. Reſcript an dert Directorem, der bißherigen 


Lehns⸗Cantzley, wegen vorſtehender allergnädigften Reſolutionen. 
De dato den 15. Mart. 1720, 


iederich Wilhelm, König in Preuſſen, 
x. 

Nachdem Wir gut gefunden, Unfer biefiges 
£ehns-Archiv, tie auch alle uͤbrige vo 
Lehns⸗Weſen gehörig gervefene Sachen, fo weit dies 
felbe nach geſchehener Lehns- Veränderung annoch 
einige Beobachtung erfordern, euerer Diredtion 
und Aufficht inder Maaſſe und auf die Weiſe aller- 
gnadigft anzuvertrauen, alsihr aus denen in Ori- 
ginali hiebey Fommenden zweyen Refolutionen, des 
ren eine Wir der Lehns⸗ Tommiſſion hiefelbft, und 
die andere, der vormahligen Lehns⸗Cantzley, auf bey⸗ 
derfeits gethane allerunterthanigfte Anfrage fub da- 
to den 23. Febr. Jauffenden Jahres ertheilet, mit 
mehreren erfehen werdet; So haben Wir euch fol 
ches hierdurch bekannt machen rollen, mit Dero 
allergnadigftem Befehl, euch forhaner Direktion 
und Aufficht gehörig, und euren Uns geleifteten 
Pflichten gemäß zu unterziehen, und follen euch das 
bey obgeregte beyde Refolutiones nic)t weniger, 


s zu den 


als die wegen Aufhebung der Lehnbarkeit der hieſigen 
Ritterſchafft den 30. Junii 1717. ertheilte Aſſecu- 
ration, und die nachgehends den 25. Aug. 1718. 
darauf erfolgte Conſtitution, auf welche Verord⸗ 
nungen Wir euch dieſerwegen verwieſen habe wollen, 
zur Inftrudtion und Richtfchnur dienen; Ihr habt 
auch nunmehro die vormahlige Lehns-Fansley- Bes 
diente, wann diefelbe zuforderft Das Lehns-Archiv 
in guter Ordnung und Richtigkeit werden uͤberlief⸗ 
Ye haben, ihrer bey der gervelenen Lehns⸗Cantzley 

isher gehabten Fundtionen in Unferm hoͤchſten Na⸗ 
men zuerlaffen, im übrigen auch, und fo viel Das vor» 
mahlige Lehn⸗Weſen im Hergogthum Magdeburg 
belanget, euch ebenfallsnach der daruber ſub dato 
des 4ten Aug. 1719, ertheilten Affecuration aller» 
gehorfamft zuachten; Und Wir find euch mit Gna⸗ 


den gewogen. ‘Berlin, am ı5ten Marti 
1720, 
An den Ober⸗Marſchall von Pring. 


No. LXIX. Edidt, daß von den Kehns-Pertinentzien, welche 

durd) Corpora, Collegia, Innungen, Gemeinheiten, Gewercken und ders 

gleichen befeffen, und recognofciret werden, ein perpetuirlicher Lehus.· 
Canon zu entrichten. De dato Berlin, 


den i5. Mart.i720. 


N Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in 
Preuſſen ꝛc. ꝛc. UÜnſer allergnaͤdigſter 
Herr, ſich erinnert, wie daß in Dero Chur⸗Marck 
Brandenburgiſchen Landen verſchiedene Corpora, 
Collegia, Gemeinden, auch Gewercke und Innun⸗ 
gn fid) finden, die Theils groͤſſere, Theils Eleinere 

ertinentzien zu Lehn tragen, und davon Feine 
Roß⸗Dienſte, hy andere Servitia, als Lehn⸗ 
Waaren und Preftationes, zu leiften fchuldig, al» 
lerhöchftgedachte Seine oe Majeftat aber 
forhane Lehns⸗Stuͤcke vonder bißher Darauf gehaff⸗ 


teten Lehnbarkeit und allen davon dependirenden 
Beſchwerlichkeiten zu befreyen, allergnadigft gemeh⸗ 
net find, jedod) daß Deroſelben dagegen, tie billig, 
ein proportionirter jahrlicher Lchns + Canon in 
— entrichtet werde; Als ergehet hiermit 
einer Koͤniglichen Majeftat allergnaͤdigſter Bes 
fehl an alle und jede Collegia, Corpora und Ges. 
meinden, auch Gewercke und Innungen, welche ders 
leihen Rehns - Pertinentzien, fie beftehen nun in 
Frey⸗ Hufen, Burg⸗ Lehnen in Städten, Pächten, 
en, Zinfen oder andern dergleichen — 

eiten, 


17 


keiten, fie ſeyn Adeliche oder Bürgerliche, daß 
binnen Zeit von 4. Wochen, 4 Publicatione di 
Edidti anzurechnen, durch einen mit zureichender 
Vollmacht verſehenen Mandatarium bey dem hie⸗ 
fon Lehns⸗ Archiv ohnfehlbar erfcheinen, ihre 
hne-Pertinenrzienundderen eigentlichen Ertrag, 
aud) davon Zeithero getragene Onera accurar ans 
geben, und fpecificiren, und darauf erwarten fül- 
fen, was vor ein Lehns ⸗/Canon einem jeden, nad) 
Proportion der Lehns + Pertinentzien, auch nad) 
chaffenheit der übrigen dabey vorkommenden 
Umftande, jugefchrieben werden wird. 
Diejenige, welche auf diefe Edidtal-Citation 
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ungehorfamlich auffen bfeiben, müffen gewaͤrtig feun, 
daß der Fiſcus gegen fie exeitiret, und nichts defto 
weniger —— zu übernehmenden Canonis ih⸗ 
— — et und verordnet werde, was Recht 
ig i 

Wornach denn jedermann, den dieſes angehet, 
ſich gehorſamſt und eigentlich zu achten, und vor 
Schaden zu hüten hat. Signatum Berlin den 
ısten Martii 1720, 


gr. Wilhelm. 
Ilgen. 


No. LXX. Fdich daß von denen in hieſigen Landen belegten 
Lehns⸗Capitalien hinführo ein jährlicher Lehns Canon zu entrichten, 


De dato Berlin, 
Nꝙ Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt 
in Preuſſen, ꝛc. Unſerm allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn, allerunterthaͤnigſt vorgetragen worden, 
was geſtalt in Dero Chur⸗Marck Brandenburgi⸗ 


ſchen Landen, von denen darinnen angeſeſſenen Ade⸗ 


lichen Familien, wann dieſelbe ihre Guͤter an die vor⸗ 
mahlige Landes⸗Herrſchafften, oder ſonſt verkauffet, 
wie auch bey anderen Gelegenheiten, verſchiedene 
um Theil anſehnliche Capitalia ausgeſetzet, und zu 
hn gemachet, und recognofciret worden ; Und 
Dann allerhöchftgedachte Seine Königliche Maieftar 
geneigt find, folche Capiralia von der darauf haff- 
tenden Lehnbarkeit, und davon dependirenden 
Rückfall in Gnaden zu befreyen, und dagegen einen 
proportionirten jaͤhrlichen Canonem, welcher 
nach den Summen determiniret, und auf liegende 
Güter geleget werden foll, annehmen; Als haben 
Seine Königliche Majeſtaͤt Dero dieſerwegen fuͤh⸗ 
rende Willens: Mennung hierdurd) jedermänniglich 
bekannt machen, und daneben allen, die an dergleis 


No. LXXI. Refeript, daß fein Confens zur Berpfändung 


‚mächtigten Mandatarium binnen 


n 15, Martii 1720, 


chen von Derofelben zu Lehn rührenden Capitalien 
Theil oder Interefle haben, anbefehlen tollen, ent⸗ 
weder in Perſon, oder durch einen gnugſam gevolls 
| Zeit von 4. Wo⸗ 

chen, bey dem biefigen Eehns- Archiv ohnfehlbar 
ſich zu melden, dafelbft ihre, wegen des zu ͤberneh⸗ 
menden Canonis, zu thuende alleruntertyänigfte 
Erklärung ſchrifftlich zu übergeben, und darauf tele 
tere Verordnung zu erwarten. 

Diejenige aber, welche dergleichen Lehn⸗Gelder 
in dem bißherigen Nexu feudali zu laffen 
net find, muͤſſen von demfelben die Lehne beygedach⸗ 
tem Lehns⸗Archiy nach wie vor verfolgen, und des⸗ 
halb Preftanda preftiren. 

Wornach denn männiglic), dem diefes angehet, 
ſich allergehorfamft und eigentlich zu achten hat, 
Signatum “Berlin, den ı5.Martü 1720. 


Fr. Wilhelm. 
(LS.) 
Ilgen. 
de⸗ 


ter Lehn⸗Guͤter weiter ertheilet, oder prorogiret werden ſoll, 
vom 8. April. 1720. 


On Gottes Gnaden, Friderich Wil: 

helm, König in Deenen, Marggraf zu 

Brandenburg, des Heil. Kom. Reichs Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Churfuͤrſtec. ec. 

Unfern gnädigen Gruß zuvor; Wuͤrdiger, Edler 
Rath und lieber Getreuer; Welchergeſtalt, und 
aus was Urfachen Wir fürs Fünfftige in Unfern 
Landen gar Feine Confenfe zu Verpfandung der 
von Uns Lehn-rührigen Güter weiter erteilen wols 
len; und mas fir eine Verordnung Wir deshalb 
haben ergehen laflen, Das werdet ihr aus der Davon 
hiebey gehenden Abfchrifft erfehen, nach deren Inn⸗ 
halt ihr euch gebührend zu achten habt. Seynd 
euch mit Gnaden gewogen. Geben ‘Berlin, den 
ten April. 1720, 


Sr. Wilhelm. 
Sign, 


An den Ober⸗Marſchall von Bring, 
L.Theil. V. Abtheilung. 


we Wilhelm, König in Preuffen, 
ꝛc. ic. 

Unſern ꝛc. Wir haben angemercket, daß di 
Confenfe, welche Unteren Vafallen ;u ——— 
gewiſſer Gelder und Capitalien auf Ihre Leu G 
ter bisher von Uns und Unſern Vorfahren ertheilg 
worden, einen Uns nicht wenig fehndlichen Efe&t 
gehabt, indem die dergeftalt beſchwerte Lehn⸗Gů⸗ 
ter von dergleichen Oneribus faft nimmer wieder 
liberiret worden, und wann nachgehends durch A- 

ertur oder Caducität die Güter wieder an Ung 

ommen follen, Air diefelbe, aus der Creditoren 
Haͤnden wieder erfauffen müffen, gleich als wann 
die Guͤter gang allodial wären. 

Es hat Uns auch foldyes veranlaffet, ein vor alle 
mahl die fefte Refolution zu faffen, daß Wir ing 
Funfftige gang Peine Confenfe auf die von Uns dehn⸗ 
rührige Guter, und zu deren Berpfändung weiter 
ertheilen, auch die vorhin ertheilte Lchne-Confenfe 
yoeiter nicht prorogiren und continuiren wo 


ſondern daß Diefelbe nach Ablauff der —— 
P 2 oder 
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oder in den Confenfen exprimirten Jahre für 
ganglic) erlofchen, geachtet werden ſollen. 

Pr haben eudy felches auch hiemit in Gnaden 
bekannt machen wollen, um alle diejenige, fo ders 
gleichen Confenfe oder deren Prorogation alldort 
kuͤnfftig weiter fuchen werden, damit gaͤntzlich abzu⸗ 
weiſen auch fonften euch gehorſamſt darnach zuach⸗ 
ten. Es haben ſich auch Unſere dortige Vaſallen 
hieruͤber um fo viel weniger zu beſchweren, weilen fie 
durch die von Uns ihnen — — Auf⸗ 
hebung der Lehnbarkeit und die nehmung des 


Lehns⸗Canonis ihre Lehn /Guͤter zu Erbe machen 
koͤnnen, da ihnen dann frey ftehet, ohne allen dayu 
weiter erlangenden Confens von ſolchen ihren Güs 
tern frey zu difponiren, uhd diefelbe nicht nur an 
andre su verfehreiben, und zu verhypotheciren, ſon⸗ 
dern fie auch gar zu verfauffen. Seynd x. Ger 
geben Berlin, den Sten April. 1720. 

An die Preußifche, Magdeburgifche, Cleviſche, 
Pommerſche, Halberftadtfche, Minden und 
Ravensbergiſche Regierungen. Tecklenbur⸗ 
giſche, Mindiſche Beamte. 


No. LXXI. Allergnaͤdigſte Reſolution, wegen einiger, nach 


vorgenommener 


See Koͤnigl. Majeftät in Breuffen, 
x. 2c. Unferm allergnädigften Herren, ift 


gebührend vorgetragen worden, was die Land⸗Raͤ⸗ 


the der Prignitz, Mittels Uckersund Neu Marek, 
wie aud) des und Storcfauifchen Erenfes, 
wegen des, von denen vormahligen Vafallen in der 
Chur⸗ und Marek Brandenburg, an ftatt der hiebes 
vorigen Lehenss Pflicht, hinführo zu leiftenden Ho- 
magii und Endes der Unterthaͤnigkeit, wie auch we⸗ 
gen des, von denen Zehens-Capitalien, Erb-Aembs 
tern und Dignicaten, imgleichen ratione der Lehns⸗ 
Pertinentien, welche von denen Corporibus, Col- 
legiis, Innungen und Gemeinheiten befeffen wer 
den, ju entrichtenden jahrlichen Canonis, vermits 
telſt ubergebenen Memorials, vom ↄten Augufti 
a. c. allerunterthänigft vorgeftellet und gebethen. 
Gleichwie esaber, fo viel den Pundt des Homa- 
gii ——— betrifft, eine uͤberall her⸗ 
gebrachte, auch an ſich noͤthige und nuͤtzliche Sache 
ift, daß ein jeder Landes⸗Eingeſeſſener entweder bey 
den allgemeinen Landes⸗ Huldigungen, oder, wann 
er nachschends erft feine Majorennitaͤts⸗ Jahre ers 
zeichet, alsdann vor ſich abfonderlich, feinem Landes» 
Herren mit einem corperlichen Eyde, zu aller, demſel⸗ 
ben fchuldigen Treue und Gehorfam fich pflichtig 
mache, foldyesauch mit denen Adelichen Einwohnern 
allyier im Lande bißher jedesmahl bey empfangener 
Belehnung gefchehen, daſſelbe aber jego nach gehos 
bener Lehnbarkeit cefliret ; So ift e8 eineabfolure 
Nothwendigkeit, daß foldyer Eyd re in einem 
befonderen Adtu praftiret, und folcher geitalt der 
del, alsder confıderabelfte Theil der Landes⸗Ein⸗ 
gefefienen, wider den Gebrauch anderer wohleinge⸗ 
richteten Reiche, Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmer nicht oh⸗ 
ne alle Pflicht und Endliche Verbindung gegen feine 
höchfte Landes⸗ Obrigkeit, von einer Landes: Huldis 
gung bie zur andern gelaffen werde, wodurch aber des 
nen aus dem Lehn ins Erbe verfeßten Gütern an ihrer 
Erblichfeit, und der nacura allodii nichts benom⸗ 
men wird, fondern folchesalles mit feinen dahin ge⸗ 
hörenden Prerogativen und Eigenſchafften dieſes 
leifteten Homagial - Eydes unerachtet, auf dem 
ß undin dem Stande der darüber ertheilten Affe- 
— ungekraͤnckt, und in integro verbleiben 


Was aber die reſervirte Straffe belanget, wo⸗ 
mit diejenige zu belegen, welche die Abſtattung ſolcher 
Homagial· Pflicht entweder aus Nachlaͤßigkeit vers 
abſaͤumen, oder ſich derſelben vorſetzlicher Weiſe ent⸗ 


ren und einrichten wird. 


Lehns⸗Veraͤnderung, zu leiſtenden Præſtandorum. 
Sub dato Berlin, den 23. Nov. 1720. 


sichen, da ift felbige keinesweges von der Confifca- 
tion der Buter,fondern nur von einer leidlichen Geld⸗ 
Buſſe zu verftehen, deren Determinirung aber Ge. 
Konigliche Majeftat bey jedem Cafu fid) billig vors 
behalten,weildiedaben vorfommende Umftande nicht 
allemahi aleich noch) einerley find, jedoch daß Feiner zu 
der Succeflion in Die ihm etwa eroͤffnete oder heim⸗ 
gefallene Guter gelaffen werde, er habe denn zufor⸗ 
derſt die Geld⸗Straffe, worinn er wegen verabfaus 
meter Præſtirung des Homagii condemniret wor⸗ 
den, erleget, und den Eyd wuͤrcklich abgeſchworen: 
Es hat auch dieſer Eyd der Unterthaͤnigkeit mit der 
vormahligen Feudalität, und denen derſelben ankle⸗ 
benden Oneribus nicht die geringſte Aehnlichkeit, 
ſondern der Nexus feudalis zwiſchen Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt als Lehens⸗Herrn, und der hiebe⸗ 
vorigen Vafallen iſt und bleibet ein vor allemahl in 
perpetuum abgefchaffet und aufgehoben, wie fols 
ches in der oberwehnten Lehns⸗ Aſſecuration fo Deuts 
lich und Elar feſtgeſetzet und ausgedrucket it, daß es 
deßhalb eines mehrern nicht bedarf. 

Wegen des Canonis, welcher von den Rehns-Ca- 
pitalien, Erb⸗Aemtern und Dignitäten, imgleichen 
von den Lehns-Pertinentien, fo in der Corporum, 
Collegiorum, nnungen oder Semeinbeiten Haͤn⸗ 
den I gegeben werden foll; Da derogi- 
ret die Entrichtung ſolchen Canonis denen in der 
Lehns-Aflecuration allen und jeden Valallen vers 
fichenen Freyheiten, Immunitäten, und übrigen 
Wohlthaten in Feine Wege. 

Das wahre und eigentliche Fundament des 
durch folche Affecuration eingeführten Lehns⸗Ca⸗ 
nonis beftehet darinn, daß die vorige Vafallen von 
denen, wegen der Lehns⸗Qualitaͤt, ihnen nicht nur 
mit Stellung der Ritter⸗Pferde, fondern auch auf 
andere Weiſe obgelegenen Oneribus ganßlich bes 
freyet, denen Lehnen Natura Allodii beygeleget, und 
dafuͤr zur Erkaͤntlichkeit und zu Erſetzung des dem 
Lehns⸗Herrn Dadurch entgehenden Emoluments, 
ein jaͤhrlicher Canon gezahlet werden ſoll: Und weil 
nun die oberwehnte beſondere Art Lehen nicht weni⸗ 
ger als die uͤbrige von allen dieſen Beſchwerden frey 
und ebenfalls Allodial gemacht worden; So iſt 
auch nichts billiger, als daß jene ſo wohl als dieſe zu 
dem Beytrag des Canonis gezogen werden, welchen 
Canonem aber man nad) Proportion des dem ei⸗ 
nem und dem andern durch diefe Veränderung zus 
wachfenden Borthels, nach aller Billigkeit reguli- 


In 


421 


In der Declaration vom Febr.a. c. deren Com- 
munication von oberrvehntem Land⸗ Rath verlans 
get wird, iftnichts enthalten, fo ihnen zu wiſſen noͤthig, 
oder durch defien Ignorirung fie im geringften ges 
fahrdet werden koͤnten. a 

Und gleichwie nunaus obangeführten Umftanden 
ſattſam erhellet, daß weder in dem Edidt, weldyes we⸗ 
gen Preeftirung des Homagii, und Eydes der Unters 
thanigfeit emaniret, noch in denen Verordnungen, 
die wegen der legtbemeldten Lehn⸗ Pertinentien ers 
gangen, etwas enthalten, worüber jemand ſich mit 
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Fug zu befchtveren Urſach harte, folglich eine Yendes 
rung darin zu machen überflhfi m mwinde: Als 
haben ſich auch ermeldte Land» und famtliche 
Nitterichafft gehorfamft und eigentlich darnach zu 
achten, und deßhalb Seine Königliche Majeftat mit 
weiterer Borftellung nicht zubehelligen. Signarum 
Berlin,den 23.Novembr. 1720, 


r. Wilhelm. 
6 al (L.S,) 
Algen. 


No.LXXII. Declaratio einiger indenen beyden an die Lehns⸗ 
- Commifhion, und vormahlige Lehns⸗Cantzley ertheilten Königlichen Re- 
folutionen vom 23. Febr. 1720, wegen der Expedition und Sportuln enthals 

. tenen Pundte, De dato den 30. Maji 1721. 


Syenmad Seine Königliche Majeftät in 
Preuſſen, 2c. Unfer allergnädigfter Herr, 
in Deroan die Lehns⸗ Commiſſion ımd vormahlige 
Lehns⸗ Cantzley unterm dato Berlin den 23. Febr, 
1720. ertheilten Refolutionen, und zwar in der eis 
nen an die Lens» Commiſſion $. 5. bereits dahin 
allergnädigft ſich erfläret, daß der Geheimde Nath 
Katſch alle Sportuln vondenen beym Lehns· Archiv 
borfallenden Expeditionen forthin allein, und ohne 
fonft jemand davon participiren zulaffen, haben und 
genieffen fol, und dann in der oberwehnten zten Kos 
niglichen Refolution an die Lehns⸗Cantzley von ſel⸗ 
bigem dato $. 4. 5.6, 8. & 9. von einigen Lehnen 
Meldung geſchiehet, welche in ihrem bisherigen Nexu 
bleiben, unddie Berfolgung fothaner Lehen, famt des 
nendapon dependirenden Preftandis nad) wie vor 
geleiftet, und bey dem Lehns-Archiv DieRegiftractu- 
ten daruber continuiret werden füllen; 
So verordnen und wollen allerhoͤchſtgedachte Sei⸗ 
Ye Koͤnigliche Majeſtaͤt auch, daß die von Alters her 
davon üblich getvefene Preftationes an Lehn⸗Waa⸗ 
re, Lehn⸗ und Confens- Geld, und insgeſamt alle 
Sportuln, wie fie bisher nad) der alten Taxe erleget 
worden, aud) ferner an den Gcheimden Rath und 
Lehns⸗ Archivarium Katfch,der die Arbeit und Auss 
— thut, ſo lang zu entrichten ſeyn, bis 
ich hiernaͤchſt ein oder anderer erklaͤren moͤchte, Die 
Erblichkeit feines Guts anzunehmen, und den jahr? 
lichen Canonem juerlegen, da dann deffelben Pre- 
ſtationes und Lehens-Sportulnceffiren. 
Ingleichen verordnen und wollen Allerhoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Königliche Majeftät, daß unterdie$.8. 
der Koͤnigl. Refolution vom 2 sten Febr. 1720. de- 
nominirteConceffiones, auch diePrivilegia über 
Manufadturen, Fabriquen, Marcktſchreher und 
Zahn-Aerste, Wurtzel⸗Kraͤmer, Lotterien und der⸗ 
gleichen, mitgerechnet, und davon nad) Importang 
und Beitlaufftigkeit der Privilegien, auch die Spor- 
tuln wie ben den Zunfften, mit 10. bis 15. Thlr. ex- 
elufive des Stempel-Beldes, fo an feinem Drt zu 
reguliren ift, erlegt, das Pergamenc.aber, und zwar 
ein jeder Bogen mit 8. gr. Capfel und Rund-Schnur 
mit 9. Hr. und das Siegel⸗Geld mit 6. gr, nad) der 
alten Taxe bejahlet werden foll, 


II.Theil. V. Abtheilung. 


Da auch / aut der neuen Conſtitution bomasten 
Aug, 1718. $.30.& 34. die Confirmationes über 
Verſchreibungen Adelicher Guter, Obligationes, 
Ehepacten und dergleichen bezahlt werden follen, 
wann felbige nemlich mar regiftrirt und eingetragen 
werden, und dann offimahls gefchiehet, daß die In- 
tereflenten foldyeConfirmationes auf Pergament 
niedergefchrieben haben wollen; So haben fie auch Die 
Gebühr & part, und zwar jede Ausfertigung mit 2.bis 
3. Thle.zubegahlen. 

Und weiln endlich nad) Inhalt einer abſonderli⸗ 
chen allergnadigften Königlichen Reſolution, audy 
Krafft des zwiſchen der Geheimen und Lehns⸗Cantz⸗ 
len Anno 1693. aufgerichtetenundrenovirten Bers 
gleichen, die Confirmationes der Innunos⸗ Arti- 
cul, Freymeiſter⸗ Patente, Kayſerlichen Adel⸗Briefe, 
und anderer Standes⸗Erhoͤhungen im Hertzogthum 
Magdeburg und Grafſchafft Mannßfeld, Magde⸗ 
burgiſcher Hoheit, voiederS. 13.der Königlichen Re- 
folution an die vormahlige Lehns⸗Cantzley vom 23. 
Febr. 1720, ſolches ausweifet , bey dem Lehns⸗Ar⸗ 
chiv verbleiben; So follt aud) obgedachte Magdeburs 
aifche und Mannffeldifcye hier einlauffende, und in 
jegt gemeldtem Vergleich vom 3 1. Maji 1693. ents 
haltene kehn⸗ und Privitegien-Sachen, auf gleiche 
Maaffe, wie bey denen Ehur-Marrfifchen Echensumd 
PrivilegienASacyen zu verftchen, allein in dem hier 

igen Lehns⸗Archiv, vondem Gcheimden Rath und 

chne »Secretario Katſch expediret, und vom ihm 
die davor: fallende Sportuln, Lehn⸗ und Caflin-Gels 
der, und zwar dienoch etiwan verhandene wenigeLehn⸗ 
Sachen, fo lang fie nidyt ins Erbe verfeßet werden, 
nach der alten; die Privilegien-Sachen aber nach) 
obgemeldter neuen Marefifchen Taxe, allein geho⸗ 
ben und genoffen werden. Signatum Berlin, den 
30, Maji 1721, 


(LS) er 
Auf Seiner Königli jeftät alergnädigften 


Grumbkow. Plotho. pa Krau 
a u ne mi 


Q | No. LXXIV. 
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No. LXXIV. Allergnädigfte Declaration 
der Caducifät der Chur⸗Maͤrckiſchen Schulgen- 


iegen Aufhebung 
und? 


auer⸗Lehen, 


und deren Veraͤnderung ins Erbe x. De dato Berlin, 
den 28ten Auguſti 1721. 


Sr rchoem Seine Königliche Majeſtaͤt in 
Preuſſen etc. Unſer allergnädigfter Herr, 
allergnadigft und Landes⸗Vaͤterlich verordnet, daß 
in Anfehung der Schultzen und Bauer- Lehen der 
bisherige Nexus feudalıs, gleichtwie bey denen Ades 
lichen Lehen, gehoben, die Lehns⸗Muhtungen und In- 
veftituren, die jur Alienation erforderte Confenfe, 
Concefhiones, und andere dergleichen Obliegenheis 
ten eines Vafallen, mithindie Aperturen und Cadu- 
eitäten ins kuͤnfftige cefliren, vor diefe Königliche 
Gnade aber, welche in Anfehung dieſer Lehen darin 
deſto groͤſſer, weil dabey Feine Geſamt⸗Haͤnder ad- 
mittiret worden, ſondern bey jeder Succeſſion, wo 
nicht der Vaſallus ſuccedens bey der Inveſtitur bes 
reits männliche Leibes⸗Lehns⸗Erben gehabt, alle derz 
— Lehen aufm Fall geftanden, die bisherigen 

afalli einen,ihrem Lehen‚und davon gehenden One- 


zibus proportionirlichen jährlichen Canonem 


gleichfalls erlegen follen ; 

Als haben Se. Koͤnigl. zu Der hierunter 
hegende allergnaͤdigſte Willens⸗ Meynung und In- 
tention durch folgende Declaration kund machen 
zu laſſen vor noͤthig befunden. 

1. Sollen A dato dieſes an alle und jede in Dero 
Chur⸗Marck und denen dazugehörigen Landen bele⸗ 
gene Schultzen und Bauer⸗ Lehen ohne Unterſcheid 
por Allodial- und Erb⸗Guͤter erklaͤret, und denen⸗ 
ee die vollige Qualität eines Erbe und Eigenthums 

eygeleget ſeyn, auch die Poſſeſſores freye Macht ha⸗ 
ben, dieſelbe als Erb⸗Guͤter zu beſitzen und zu genieſ⸗ 
fen, auch) davon, als von ihrem Eigenthum, zu difpo- 

niren. ’ 
2. MWoben aber Seine Königliche Majeftät ſich 
Diejenigen Preftanda, foan Qubren, Jagd⸗ und anz 
dern Dienſten, wie die auch men haben moͤgen, 
von beruͤhrten Lehen gegangen, fernerhin vorbehal⸗ 
ten, wie nicht weniger ſich diejenigen Schultzen⸗Ge⸗ 
richte und andere dergleichen Lehen, worauf fie Anz 


mwartungen und Expedtantien ertheilet haben, ims 
gleichen die, fo aufden Fallftehen, referviren. In⸗ 
deſſen muß doch der Pofleffor diefer beanmarteten 
Lehen den zufegenden jahrlichen Canonem gleich ans 
dern abtragen, jedoch Daß bey hiernechft erfolgender 
Eröffnung diefes Lehens, in Anfehung daß der jekige 
Vafall vonder Allodialität wenig oder nichts profi- 
tiret hat, dasjenige, fo er auf diefen Canonem ents 
richtet, feinen Erben von dem, foihm in denen Gütern 
fuecediret, erftattet werden, 

3. Damit aud) ein jeder feine Befugnif und Pof- 
feflion refpedtu der zu feinem Gute gehörigen Per- 
tinentien und Gerechtigfeiten in kuͤnfftigen Zeiten 
deſto beffer ermeifen Eonne, follen dazu die bisherige 


‚Lehns Briefe zum Beweiß dienen, und eine gerubige 


sosjahrige Poflefion den Befiger von allem Fifca- ° 
hiichen Anfprud),es fey ex capite dominii,oder fonft, 
völlig befrehen. e 

4. Undda durch Aufhebung des Nexus feudalis, 
alle Lehns⸗Fehler nunmehro wre und die Ge⸗ 
fahrder Cadueitat gehoben; Go foll auch niemand 
ferner wegen eines Rehn- Fehlers belanget, oder in Ans 
fpruch genommen werden. 

5. Den jährlichen Lehns / Canon, welcher der 
Chur⸗Maͤrckiſchen Amts⸗Cammer billig-mäßig und 
proportionirlich entrichtet wird, wollen Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt niemahls verhoͤhen, und wird der⸗ 
felbe von Trinitatis 1721. an, quartaliter in dag 
Amt, worunter das Lehn gehöret, abgegeben, und der 
Pofleflor des Lehns deshalb befonders quittiret. 
Uhrkundlich haben Seine Königliche Majeſtaͤt dieſe 
Ihre allergnaͤdigſte Declaration zu jedermañs Wiſ⸗ 
ſenſchafft zum Druck befodern, und publiciren laſ⸗ 
fen. So geſchehen Berlin, den zgten Augufti 


1. 
Feiderich Wilhelm. 
(LS) 
v. Algen, 


No.LXXV. AllergnädigiteRefolution wegen des in der Chur- 


Muaͤrckiſchen Lehns⸗Aſſecuration enthaltenen vierdten $phi. in pun&to 
derer Lehn- Briefe. Dom z7ten Octobr. i72ꝛi. ü 


Eine Königliche Majeftät in Preuſ⸗ 
fen ic. Unſer allergnädigfter Herr, laſſen 
Dero Hof-Fifcal Voßwinckel, aufdeffelben überges 
bene reihen ri rn dom sten des 
legt abgewichenen Donate, Septembris, betreffend 
den gten Sum der Ehur-Marcfifchen Lehns⸗Allecu⸗ 
ration de dato des 3often Junii 1717, worinnen ents 


hal 


„jeden sum Fundamentund Beweiß feiner Bes 
»fugniß und Pofleffion, refpe&tu der zu feinen 
. »Ötitern gehörenden Pertinentien und Gerech⸗ 
„tigkeiten, in perperuum dienen folten: 
Hiemit zur Refolution ertheilen, daß, gleichwie 
durch jeßtsangeführten Paragraphum, diejenige Kür 
nigliche allergnadigfte Verordnung, welche den 27. 


ten; 
Daß die bisher ertheilte Lehn⸗Brieffe einem. 


Majiız1o.an die hiefige vormahlige Lehns⸗Cantzeleh 
ergangen, und nachgehends durch den Druck publi- 
eiret, des Inhalts; 
„Daß, wo bey Ausfertigung neuer Lehn⸗Brie⸗ 
» fe,denenfelben, aufder Vafallen deshalb überges 
„bene Specificatipnes, ein oder andere Perti- 
„nnentien, Regalien, und Gerechtigkeiten inferi- 
„Tet worden, folches denen Vafallen, wenn fie ſonſt 
„darzu nicht befugt wären, Fein Recht Daran gebe, 
„ſondern bey erfolgender Contradidtion, die 
„ Specification von einem jeden verificiret ters " 
„„denmüfte,ic. „ , . j 
nicht aufgehoben worden: Alſo hatte es auch bey 


dieſer Verordnung lediglich fein den, und ges 
brauchte esdefhalb Feiner Declaration. Signatum 
Berlin, den 27, Octobr. 1721.  (L.S.) 
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No.LXXVL DeclarirfeConttitution, wie es wegen Succef- 


fion der Agnaten, bey den Beräuflerungen, Berforgungder Wittiben, Aus⸗ 
feuer der Töchter, und was dem anhängig,, wie auch mit der Regiftratur und dem 
Lands Buch, ratione derer Ritter⸗Guͤter inder Alten-Mard, Prignig, Mittel: 
und Ucker⸗Marck auch Beeß ⸗ und Stordomfihen Erenfen zu halten. 
Subdato Berlin, den ıten Junii 1723. 


DIE Friderich Wilhelm, von GHOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg des Heil. Roͤmiſchen Reiche Ettz⸗ 
Eammerer und Thurfiaſt ec Thin Fund, und für 
gen hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir in der unterm 
Dato des 25. Aug. 1718. allergnaͤdigſt confirmir- 
ten Conftitution Unferer gerreuen Ritterfchafft der 
Alten⸗Marck, Prignis, Mittel und Ucker⸗Marck, 
aud) Beeß⸗ und Storckowſchen Creyſes allergnaͤ⸗ 
digſt frey gegeben, wann fie zum gemeinen Nutzen 
der Familien, forhane Conftiturion zu erweitern 
und zu erklaͤren nöthig achten folte, ſolches zu ver⸗ 
faffen, und zu Unferer allergnaͤdigſten Confirma- 
Gion einzufenden; Und dann ermeldte Ritterfchafft 
vor einiger Zeit gewiſſe Pundte allerunterthanigft 
eingereichet, ſolche auch von Unferen dazu geordneten 
Commiffarüis und gewiſſen Deputatis aus Unfes 
ren Chur⸗ Marcfifchen Landen durchgegangen, ers 
wogen und nadhftehende Conttitution verfaſſet, 
auch auf derer Depukirte gegiemendes Anfuchen zu 
Unferer allergnadigften Genehmhaltung übergeben 
toorden; Als thun Wir folche declarirte Confti- 
tution, wie ſolche hiernachft folget, Krafft dieſes als 
lergnadigft confirmiren und bejtattigen, dergeftalt 
und alfo, daß Unfere Ober⸗ und Miederes Gerichte 
in fencentionando darnach gehen; manniglicyen 
icy nach derfelben, als nach einem ıinviolablen Ge⸗ 
tz, allergehorfamft achten, und von niemanden auf 
einige Weiſe Durtoider gehandelt werden fole. Urs 
Eundlicy unter Unferer eigenhändigen Unterfchrifft 
und aufgedruckten Königlichen Innſiegel. Geben 
Berlin, den 1. Junü 1723. 


Sr. Wilhelm, 


8. 
(L.S.) ER 


gen der Succeffion bleibet, es bey dem, mas 
Seine Königliche Majeftat in Dero allers 
gnädigften Affecuration vom 30, Junii 1717. $. 1. 
und 4. geordnet, nach welcher einer jeden Familie ing 
befondere freu ftehet, deßhalb Verträge und Padta, 
wie fie esihrer Confervarion amdienlichften findet, 
jumachen und zu errichten, 

So viel aber die Succeflion der Eher Leute bes 
trifft, Fan eine Frau, wann folcher nach ihres Man⸗ 
nes Ableben freuftehet, die Delffte des gemeinen 
Vermoͤgens zunehmen, an denen vorhero geweſenen 
Lehn⸗Guͤtern, fo lange ein Sohn, Bruder, oder 
Agnar und Geſambt⸗ Hander, oder Defcendent 
weiblichen Geſchlechts verhanden, Fein Theil haben, 
fondern das gervefene Lehn⸗Gut kommt erft auf den 
Fall mit zum andern Allodial-Erbe und Theilung, 
wann Feiner von vorgedachten Perſonen mehr im Les 
ben, undder veritorbene Ehe⸗Mann nicht anders da⸗ 

IL.Theil. V. Abtheilung. 


von diſponiret, als welches ihme hiermit frey gege⸗ 
ben wird. Auf den Fall, daß bey Prideriien 
Theilungen ſich mehr, oder auch nur ein Gut finde, fo 
glich — wurcklicher Theilung gebracht werden koͤn⸗ 
te, iſt ſolche auch ins Werck zu richten, und dabey 
was im $.22. des fand- Tages Recefles de Anno 
1653. von Ausfauffung eines Unterthanen zu Ana 
richtung der Wohnung geordnet, zu beobachten. 


$. 2. Wann aber bey einer Theifung wiſchen 
‘Brüdern, wobey Die Gebäude nur —— Fa 
zufchlagen, ein oder mehr Brüder mit Gelde abzus 
finden, muß ſolches Geld, warn es zu Abfindung 
aufgenommen, oder auch fonft aus eigenem Vers 
mögen deffen, der das Gut behalt, bezahlet wird, bins 
wieder an unbewegliche Guͤter angeleget, underftens 
falls der Bruder nebſt den Agnaren,andernfallsaber 
der ‘Bruder allein, und deffen Defcendenten daran 
zur gefambten Hand aelaffen und geftattet werdenʒ 
Es waͤre dann, daß ſie ſich deßhalb anders verglichen; 
jedoch daß derer abgeſundenen Brüder Güter der 
Wieder⸗Anlegung halber zur Hypochec hafften, 
oder warn fie Feine Guͤter hatten, die Gelder nicht 
eher auszuzahlen, biß fie angeroiefen, two folche an« 
geleget werden füllen, oder auch defhalb fufhlante 
Caution beftellet, da dann erftenfalls, wenn die 
"Brüder, fo die Öuterbehalten, es verlangen, die Gel⸗ 
der in ihrer —— rad fie felbft an die 
Verkaͤuffer der unbervegli zuͤter ausgeza 
beten = _ 

ermoͤchte auch ſolche Caution nicht aufgebracht 
zu werden, Damit der Bruder zufrieden feyn * 
bleiben die Gelder fo lange &_5. pro Cent ftehen, 
diß diefelbe an unbervegliche Güthe wuͤrcklich anges 
wendet werden Eonnen; Dafern aber an ftatt des 
—— zu gebenden Geldes derjenige, ſo das Gut 
ehält, Unterthanen oder Preftationen einräumen 
wolte, muß folches nur auf geroiffe Zeit, woruͤber fich 
die Contrahenten zu vergleichen haben, gefchehen, 
bey deren Ablauff die Reluition frey bieibet. 

$.3. Die Agnaren und Succeflores feudales 
find fchuldig, wann 
1. Zunöthigen Verlöbnißs und HochzeitsKoften 
eines Sohnes. 

2. Zu Aofindung eines Bruders, 

3. Zu Ausftattung einer Tochter. 

4. Oder Schweiter. 

5. Oder Vaters Schweſter. 

6. Zu Befriedigung einer Wittwen, wegen des 
von ihe eingebrachten Eher Geldes, verfchriebenen 
Docalitii, n» Bermächtniß, Paraphernalien, 
fo weit diefe Paraphernalien ex allodio nicht bezah⸗ 
et werden Binnen, Wohnungs⸗ und Alimenta- 
Gons-Geldern. 2 

7. Zu nüglicher Berbefferung der Guter. 

8. Zu Abführung eines ruͤckſtaͤndigen Kauffe 
Geldes, oder 

Da 9. Zu 
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9. Zu Bezahlung des Lehns-Canonis etwas aufs 
genemmen, und Schuld contrahiret werden mufte, 
und iht Confens dazu mittelft Serichtlicher Notifi- 
cation requiriret wird, denfelben binnen 4. Wo⸗ 
chen ä dato infinuarionis zu a * oder in eis 
nem zugleich ſub prejudicio amufegenden Termi- 
no, die Urfache, warum nicht? anzuführen, und 
darüber cum caufe cognitione Beſcheid zu ges 
warten, wobey e8 dann ohne remedio fufpenfivo 
zu befaffen, auf den Fall auch ihres Auffenbleibens, 
und befcheinigter Infinuation, fie pro confentien- 
tibus erkannt und gehalten werden follen. . 

Es müffen auch folche Schulden, fo vieldas Capi- 
tal, nebft den Zinfen betrifit, pure und fchlechters 
dings ausdenen Gütern, woran die Agnaren die ges 
ſambte Hand haben, bezahlet werden, ohne Unter⸗ 
feheid, ob ein zureichendes Allodium verhanden, 
odernicht? Esbleibet aber dem Succeflori frey, fols 
che reftirende Zinferr aus dem Erbe wieder zu fodern 
und wegzunehmen;  Desgleichen der Regreis we⸗ 
gen der zu Abführung des Lehns-Canonis, zu bezah⸗ 
lenden Schulden, rider das Erbe vorbehalten. So 
find aud) die Agnaten ju confentiren verbunden, 
oder pro Confentientibus zu achten, wann 

1. Zu Abführung des Gefindes£ohns. 

2. Begräbniß + Koften, Trauer» Wagen und 
Pferde. 

3. Der Morgen⸗Gabe. j 
4. Der ruckſtaͤndigen Contribution ; Deß⸗ 


leichen 
Zu Krieges⸗Dienſten, Seudiren, oder Reifen 
jemand etwas aufnehmen muͤſte. 
Es hafften aber die Guͤter, wovon die Agnaten die 
Gefambte Hand haben, nicht anders, als in ſubſi- 
dium, und dürffen diefe legtere Poften aus den Ade⸗ 
lichen Gütern nicht bezahlet werden, als im Fall kein 
ander Bermögen und Allodium zu deren Bezah⸗ 
Tungverhanden. Las auch in diefem Articul und 
fonften in gegenwärtiger Conftitution wegen der 
Agmaten difponiret wird, folches iftnur von denje⸗ 
nigen Vettern und deren Defcendenten zu verftes 
ben, die aus der bißhero gehabten Geſambten Hand, 
oder auch ausder Invefticura fimultanea, oder aus 
der erhaltenen expedtativa ein Jus fuccedendi an 
die Guͤter haben, maſſen der, andern Geſchlechts⸗ 
Vettern, die dergleichen Jus, fuccedendi nicht ha⸗ 
ben, Confens in ſolchen Fallen zu erfordern gar 
nicht nöthig ift. 
$.4. Wann jemand fein Ritter⸗Gut, woran die 
Vettern und Agnaten die Öefambte Hand haben, 
wegen folcyer deingender Schulden, davon in vorſte⸗ 
hendenS. gedacht, es ſey erblich, oder widerkaͤufflich, 
zu verfauffen willens, foll er mirSpecification vor⸗ 
edachter Schulden, und einem Anfchlag des Guts, 
—* Gut allen denen, ſo ein Jus ſuccedendi has 
ben, Gerichtlich offeriren. Wann aber felbige ins 
nerhalb 6. Monaten, von Zeit der ihnen gefchehenen 
Infinuation der Gerichtlichen Oblation, zu den 
Kauff nicht refolviren, und dasjenige, was ein an⸗ 
derer bietet, geben wollen, oder Lrfach, warumb fie 
vermeynen nicht fehuldig zu ſeyn, Confens zu er⸗ 
theilen, nicht anführen, derentwegen fie ſich fonft 
demjenigen, was in $. 3. geordnet, conformiren 
müffen; So ftelet demfelben frey, auch ohne Con- 
fens feiner Vettern und Geſambt⸗Haͤnder einen zu 


Recht beftändigen Kauff zu fhlieffen, und das Gut 
obgedachter maffen an einen Frembden nad Maaß⸗ 
gebung des Anhangs bey dem Land-Tages-Recels 
de Anno 1653. 8. 12, zu uberlaflen. 

Bey diefem$.bedinget fich die Alte⸗Marck diefes 
aus, daß mit der Specification vorgedachter Schul⸗ 
den jolches Gut, vermittelft einer Gerichtlichen Taxe, 
allen fo ein Jus fuccedendi aus der Gefambten 
Hand, oder fonft haben, Gerichtlich offeriret wer⸗ 
den folle, und wenn felbige innerhalb 5. Dlonate von 
Zeit der ihnen gefchehenen Infinuation der Gerichtli⸗ 
chen Oblation, ;u den Kauff nicht refolviren, und 
dasjenige, was ein anderet bis auf Die taxirte Sum· 
me bietet (dann ein die Taxe uberfteigendes Kauff⸗ 
Geld ſoll von denen Agnaten oder Lehns⸗Folgern 
nicht gefordert werden) geben wollen, ftehet demſel⸗ 
ben frey, auch ohne Confens feiner Vettern und Ges 
ſambt⸗Haͤnder einen zu Recht befrandigen Kauff zu 
fchlieffen, und das Gut obgedachter maſſen an einen 
Frembden zu überlaffen, welches auch in Toncur- 
fibus Creditorum bey denen tiederfänfflichen A- 
lienationen alfo gehalsen werden full, es ware denn, 
daß die Güter jur Zeit des Verkauffs in defolaten 
ae fich befinden, da diefelbe zur Zeit der con- 
trahirten und confentirten Schulden inbeffern Zus _ 
ftande gervefen, auf welchen Falkaud) ultra Taxam, 
und fo weit die confentirte Schulden gehen, der 
Verkauff an Fremde gefchehen Fan, jedoch daß ein 
Geſambt⸗Haͤnder, wann er auch gleich inter remo⸗ 
tiores allezeit den Borzug vor einen Frembden bes 
halte, wann ereasdem conditiones offeriret, und 
zu preftiren vermag. F BO 

$. 5. Weil aber, wann die Outer voiederkaufflich 
veraͤuſſert, bey Reluition derfelben uffters Streit 
entftanden, weil nichts gewiſſes gefeget geweſen, roie 
viel dem Befiger für einen Morgen zu raumen, und 
gerahdeten Ackers zu erftatten; i 

So ſoll vor dienach der Conftirution von Anno 
1718. ** Ausrahdung, wovon ſchon 3. Ein⸗ 
ſchnitte genoſſen, nicht mehr als 2. Thaler für den 
Morgen a 2. Scheffel Ausfaat, gegeben werden. 

Die Einfaat aber, und Beackerung ift befonders, 
und war die Ausſaat nach Marcktgaͤngigem Preiß, 
ir ——— aber die Fahre mit 4, Gr. zu be⸗ 
zahlen, 

Wäre auch die Ausrahdung fo neulich geſchehen, 
daß davon noch nicht 3. Einſchnitte genoffen, muß 
über die angefekte 2. Thaler vom Morgen, wegen 
desjenigen, wasandenen 3. Jahren fehlet, und zwar 
* jedes Fahr, ſo da fehlet, 1. Thaler Erſtattung ges 

IM - 

Megen Räumung der Wieſen und Koppeln, 
wann der Beſitzer Diefelbe noch nicht völlige 3, Jah⸗ 
re genoffen, muffen die Unkoſten durch verſtaͤndige 
und evdtliche Taxanten angefchlagen werden, und 
nach folcher Taxe, die Erjtartung geſchehen; 
waͤre dann, daß auf dem gerahdeten Acker oder Wie⸗ 
fen vorhin confiderable Hoͤltzung geſtanden, und 
der voiederfauffliche Befiger durch Verkauffung ders 
felben fchon fo viel Nutzen gehabt hatte, daß die ns 
foften gan, oder zum Theil dadurch compenfiret 
werden Eönnten, und haben hinfünfftig, wie weit ein 
wiederkaͤufflicher Innhaber von der abzubringenden 
Hoͤltzung profitiren folle, die Contrahenten jedes 
Drts ihnen u profpiciren, 

$.6. Wann 


mag —— j 

-$,.6. Wann Guͤter verpfaͤndet werden follen, 
muß fo wohl, als bey der Deraufferung, wie $. 4. ges 
won don derien Agnaten der Confens gefordert 
erden. 

8 7. Wegen Berforgung der Wittwen, iſt ein 
Unterfcheid zu machen, ob pacta dotalia, oder Ches 
Beredung verhanden oder nicht ? Aufden erften Fall 
bat es bey denen padtis, wenn diefelbe mit der nechſten 
Agnaten Confens beftätiget, fein Verbleiben, letz⸗ 
tern falls aber, wenn enttweder Feine pacta dotalia 
verhanden, oder auch diefelbe von denen nechften 
‚Agnaten nicht conſentiret find, iſt der Wittwen, da 
fie portionem ſtatutariam nicht erwehlen wolte, 
oder koͤnte (zu welcher portione ſtatutaria jeden⸗ 
noch, was vormahls Lehn gewefen, nicht anders, als 
nach Anleitung S. 1. mitzuziehen ift) ihre Abfindung 
folgender geftalt zu geben : Daß nehmlich diefelbe 
ihre illata gegen ihre Kinder mit ihres Mannes eis 
genhändigen Duitfungen, gegen Die Agnaten aber 
auffer fokber Quittung, fie fey der Frauen ſelbſt, oder 
Denen Schwieger⸗Eltern, welche den Dotem aus» 
gezahlet haben follen, ausgeftellet, durch andere Do- 
eumenta oder m zuforderft bemeife, und im 
Fall folches zum völligen Beweiß nicht zureichend, 
undesbegehret wird, mit einen corperlichen Cydebes 
Eräfftige, und wenn dergeftalt eg mit denen illatis feis 
ne völlige Nichtigkeit hat, fo bleibet auch alsdann fo 
Kange die Rechtliche Vermuthung, daß das einges 
brachte in das Guth wuͤrcklich verwandt, biß nicht 
—— Agnaten · das Gegentheil gnugſam er⸗ 
weiſen koͤnnen. Wann demnach die Ehe» Gelder 
aus dem Guthe erſtattet werden muͤſſen, ſo wird auch 
der Wittwen das Augmentum dotis, oder die 
Helffteder Verbeſſerung ihr eigenthuͤmlich hingege⸗ 
ben, und an den Orten) da esgebrauchlich, auſſer der 
Berbefferung Alimenca zu reichen, find foldye pro 
conditione facultatum & dignitatis Defundli 
nach Billigfeit zudererminiren, dabey aber wohl zu 
erivegen, daß die Verbeſſerungs » Gelder der Witt⸗ 
wen eigenthuͤmlich gelaflen werden, und Daher die 
Alimenta u moderiren feyn. 

- Antangend die Paraphernalia, wie auch, was die 

rau dem Mann von ihren Schmuck zugebracht, 

ol, wenn die Wittwe, wie oben wegen des Che 
Gheldes gemeldet, erroiefen, daß der Mann folche in 
Adminiftration genommen, ihr die Erftattung in 
Subfidium aus dem Ritter⸗Guth gefchehen, es waͤre 
denn, daß dargethan werden möchte, Daß Die Para- 
phernal - und Schmuct + Gelder andertverts, und 
alfonicht indas Ritter⸗Guth verwandt. 

Bann eine Wittwe nicht vermoͤchte erweißlich 
darzuthun, was von ihrem Eingebrachten eigentlich 
als Ehe Gelder oder Paraphernal - Gut inferiret 
worden, fo füllen 4 Theil der Illacorum als Ehe⸗ 
Geld geachtet, und darnach die Derbefferung oben 
geordneter maſſen gegeben werden. 

Stuͤrbe aber eine Frau vor dem Mann, fo Fan kei⸗ 
ne Beſſerung gefordert werden. 

- $. 8. Wann in den Ehe Padten eine Frau der 
optioni portionis ftatutariz mittelſt Eydes, oder 
fonft renunciiret, muß fie fhlechterdinges bey der 
Ehe⸗Stifftung bleiben, und Fan weiter zu: Wahl 
nicht, werden, und diefes ohne Unterfcheid, es 
fen die Che» Stiftung vor⸗ oder nad) Vollyiehung 
der Ehe gemachet; jedoch füllen auf dieſen Iegtern 
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Fal von Seiten der Frauen wenigſtens sioey ihrer 
Anverwandten oder Beyſtaͤnden adhibiret wer⸗ 


den. 

F. 9. Aufden Falleine Fran vor dem Mann ohne 
errichtete Ehe-Stifftung r dafern darinn von dem 
Ruͤckfall der Che⸗Gelder nicht gnugſam diſponiret, 
verſtuͤrbe, ſtehet ihm frey, wenn er nicht portionem 
ftarutariam erwehlen will, die Helffte des Ehe⸗Gel⸗ 
des Erb⸗ und Eigenthumlich zu behalten. 

$. 10, Allen denen Creditoribus, jo nicht ex- 

reflam anteriorem Hypothecam, noch fonften 

Rechten ein Privilegium reale haben, gehet die 
Fraumitihren Dotal und deren Verbeſſe⸗ 
rung, wie auch mit denen Paraphernalien, und der 
Morgen Babe vor, wann die Ehe-Stifftung gebühr 
rend ins Land⸗Buch eingetragen worden. j 

S. 11. Wegen Ausftattung der Töchter aus den 
bißhero geweſenen Alt und Vieuen -Lehns Gütern, 
bleibet dem Vater feen, ‚Der difpofitionem inter 
liberos (welches auch gultig und Frafftig feyn fol, 
wenn ſie nur von ihm gefchrieben, oder unterfchrieben, 
ohne alleandereRequifita) eingeroiffes denen Toͤch⸗ 
teen zum Ehe⸗Gelde und Austattung zu verordnen, 
jedoch daß dieLegitimanichtlediret werde. > 

$.12. Wann keine Väterliche Difpofition vers 
—— ſoll es bey dem, was nad) der vorigen Con« 

itution oder fonft abgethan, fein Verbleiben has 
ben, insEünfftige aber eine jede Tochter, refpe&tu eis 
nes jeden Bruders den fünfften Theil des Werths 

des Guts, als einen gegenvier Theile haben. 
Zum Erempel: J 

Bann 40000. Reichsthaler unter einem Bruder 
und drey Schweſtern zu theilen, bekommt eine jede 
Schwefter + Theil von der gangen Summe, und 
Der Bruder #6 22857. 7 3.7 m. Pf, 
Die eine Schweſter⸗⸗7714. # 6. # 104. # 
Die andere Schweſter ⸗ 5714. 4 6. 7 10%. # 
Diedritte a 9 7 ST7Ie 6. 10.0 

” Sa. 40000. Nthle, + 

Wann aber der Numerus der Schweſtern fo 
groß ift, daß ſolcher nad) obiger compuration die 
Helfftevondem Wert des Gutsuberfteiget, fo wird 


vor fammtliche Tochter nur Die Helffte genommen, 


E. gr. 

Es follen 10000. Reichsthaler unter 2. Brüder 
und 9. Schweſtern getheilet twerden, fo nehmen Das 
vondie 2. Brüder die Helffte, und befommt 


Der eine ⸗ ⸗ 2500. ⸗⸗ 
Der andere aah 7 + 25009 # 
Die uͤbrige 5000. Rthlr. werden 
ing. Portiones getheilet, 
und erhaͤlt die erſtere 
Schweſter .. ⸗⸗ 555.13. 
Diemdere 99 555.0 13.54 
Die zte ⸗ N) $55.713.74 
Die ste ⸗ r 555.13.4. 
Dieste ⸗ ⸗ 5655.13.4. 
Die ote ⸗ ⸗ $55.713.74 
Die te E ⸗ 555.9 13.74 
Diese. ⸗ 555.13.4 
Dieste ⸗ ⸗ 3 
- $a. 10000. Rthlr.s > 
R 2.13. 


. 
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8.13. Jedoch iftdasjenige was vom Werthe des 
* demeldet anders nicht zu verftehen, als daß zus 
vordie Schulden, fo das Nitter-Guthafficiven, und 


“Andere darauf haftende Onera abgezogen werden. 


Der Anfchlag oder Taxe des Guths aber ift derge⸗ 
—— daß wegen der Gebaͤude, der Jagd, 
urisdiction, und he rigen bei der 
lung, Gärten und Fifcheren aber nur die Mas 
a und was an Hals, Obſt und Fischen, nad) Ab» 
zug deffen, was zur Haußhaltung noͤthig, verfaufft 
werden Fan, in Anfchlag zu bringen, “Die Taxa ift 
auch nicht nad) dem Einfommen und Penfion der 
— nach der gewoͤhnlichen Land⸗ Taxe 

jeder Provintz und Erenfes zu machen. 
8, 14. Wann Bettern wenig oder vielzur Suc- 
cefhon, oder Expettivatizur Poffeflion der Öuter 
I Töchter finden, müffen fie diefen, 


edachter maſſen empfangen, gegeben twerden, und 
en: der funffjehende Theil des Doris fodie Tochter 
bekommt. 

$. 16. Obige Gelder bleiben bey den ‘Brüdern 
biß zur —— der Schweſtern A 5. pro 
Centftehen, wogegen fte Feine Alimentation, wohl 
aber die freye Wohnung zu fordern haben. Die 
Bettern aber müuffen bey Antritt der Güter denen 
Töchtern des Verftorbenenihre quotas fofort baar, 
und die Wohnungs⸗Gelder dr. pro Cent nad) dem 
determinirten Dorte, jedody nicht über 20. biß 25. 
Keichsthaler jährlich herausgeben, oder fic) deshalb 
anit ihme annehmlich vergleichen. 

In denen Fällen aber, da das determinitte 
Wohnungs⸗Geld nicht an 10. Reichsthaler kom⸗ 
men wuͤrde, find Die Vettern fhuldig, die Wohnung 
in Natura zu geben; es waͤre dann, Daß fiefich mit 
denen Töchtern das hier determinirte Geld zuge, 
ben und zu nehmen, vereinigen koͤnten. Biß zur er⸗ 
haltenen Zahlung bleiben ihnen juraretentionis in- 
tegra. 

$. v7. Wann — — ſtir⸗ 
bet, fället ihr Dos und Ausſteuer, fo fie aus den biß⸗ 

igen Lehn⸗Guͤtern haben follen, zum beften der 

{der wieder zuruͤck ins Guth, es waͤre dann, daß 
fein Allodium, oder ein fo geringes, weldyes nicht 
den dritten Theil, oder Die Helffte deffen, was eine 
Tochter aus dem Ritter⸗Guth befommet, erreichete, 
verhanden, daß dos loco legitime conftituiret 


wäre, aufwelchem Fall fie delegitima allerdings zu 


difponiten hat. ! 
ann aber die Ausſteurung von einem Wetter 


— Expectivato geſchehen foll, bleibet dieſelbe ihren 
en ’ 


-$, 18. Wannein Vater Feine Difpofition hin⸗ 

terläffet, bey feinem £eben aber einer Tochter ein mieh⸗ 
ters, als derſelben nach diefer Conſtitution gebühs 
ret, ausdenen Gütern mitgegeben, fo follen doc) die 
übrigen Tüchter ein mehrere, als ihnen nad) diefer 
Conttitution zuftehet, aus denen Gütern —— 
nicht berechtiget ſeyn; Aus dem gemeinen Erbe aber, 
wann deffen fo viel verhanden, ihnen fo viel zugeleget, 
daß fieder ausgeftatteten Tochter gleich werden moͤ⸗ 
& auch ihnen der Regrefs wieder die ausgeftattete 
Schweſter, fo zuvielbefommen, frey bleiben. 

$. 19. Hingegen aber, wann der Vater 
ausgeftattete Tochter mit einem wenigern, als ihr in 
dieſer Conſtitution verordnet, ausgeſtattet hätte, 
pin foldyes weder der Ausgeftatteten noch denen 

rigen Töchtern nachtheilig feyn, fondern diefen, 
auchibhrenKindern und Defcendenten,mwasindiefer 
Conftitution veranlaffet ift, ausden Gütern völlig 
gegeben, und was der bereits Ausgeftatteten annoch 
ermangelt ‚daraus fupplitet werden, 

$. 20. Wuͤrde auch ein Vater ein oder allefeine 
Toͤchter aus feinen Gütern ausfteuren, nachhero aber 
mehrere Guter ankauffen, oder es ſey auf was Art eg 
tolle, überfommen ; &o haben aud) die bereite 
auggejteuerten Tüchter, oder deren Erben von ſolchen 
Gütern nach) diefer Conftirution, oder nad) dem, 
wasder Vater deshalb difponiren möchte / das ihri 
nadyufordern, und follenmit dem Vorwand, ob waͤ⸗ 
ren fie ſchon wuͤrcklich vom Vater abgefunden, nicht 
abgerviefen werden. 

$. 21. Wann eine Adeliche Tochter an einen Mann 
verheyrathet wird, welcher, wiervohl nicht Adelichen 
Herfommens, dennoch in Soldaten= oder Civil- 
Stande, in Melichen und vornehmen Raths⸗Ge⸗ 
richte umd dergleichen Ehren» Yemtern und Bedies 
nungen oder eine — Perſon, oder in gleicher 
Conditionftehender Bedienter iſt, ſo ſoll ihr die vols 
lige Ausſteuer einen Weg wie den andern aus den 
Lehen gereichet werden. — 

8. 22. Wuͤrde ſich dieſelbe an eine andere geringe 
Perſon, Handwercker oder Bauern und dergleichen 
verehligen, follfie aus den vormahligen Lehn⸗Guͤtern 
we Ausfteuer den dritten Theil der fonft geſetzten 


‚Summa haben. 


$, 23. Wiedenn auch andere, fo aus Schwach 
heit zu Fallegefommen, drey Viertel aller Ausſteuer 
an Ehe⸗Geld und Geſchmuck aus denen Lehnen vers 
huftig feyn follen. . 

$. 24. Wurde aber eine Geſchwaͤchte fidy nicht 
verheyrathen, müffen ihr aus dem Lehn die nothduͤrff⸗ 
tige Alimenta, im fall fein zureichend Allodium 
mn, zu ihrem Lebens Unterhalt gereichet wers 


$. 25. Solte eine Mdeliche Tochter fo weit vers 
fallen, daß fie in öffentlichen und Fundbahren Schan⸗ 
den lebete, oder ſich an eine infame Perfon verheyras 
there, fol diefelbe, nach Anweifung der Land⸗Tags⸗ 
Recefle gar Feine Ausjteuer an Ehe» Geld, Ges 
—* noch ſonſten aus denen Lehnen zu gewarten 


$. 26. Damit man audyfünfftig Gewißheit has 

ben koͤnne was bey denen Gütern zu laffen, und zu dem 

Allodio gehöre; So iſt feft gefteller, daß die Maps 
u 


= 
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und Ochſen, fo zum Pfluͤgen gebrauchet, imaleichen 
pflge, Egden, Miſt⸗ Korn⸗ und Holk ⸗Wagen, 
—— Arten und dergleichen, ſo zum Acker⸗ 

unöthig ſeryn, als Pertinentien bey denen gewe⸗ 
ſenen tern verbleiben, und in keine Theilung 


kommen ſollen. — 
Wann aber Ochſen und Pferde, auſſer dem or- 
dinairen Gefpann übrig, und denen andern nur zu 
Hlilffe gehalten werden, gehören diefelbe zum Erbe, 
> iſt Diefer S.nur zu verftehen ratione ‘Bruder 


chweſtern. — 

Wann aber Vettern oder Expectivati jur Suc- 
ceſſion kommen, müffen oben fpecificirte Stücke 
—— oder den Allodial- Erben abgefolget 
wer 


$. 27 Was die Meliorationes extantes der 
Guͤter anlanget, fo gehören diefelbe unter den Kins 
dernad Allodium, wann der Vater ſich dahin de- 
clariret hat; Dafern aber Feine Declaration vers 
handen, foll die Helffteder Meliorationen zum Erbe 
gerechnet, und die andere Helfftebey dem Guthe frey 
gelaffen werden, — 
Wann aber die Vettern oder Expectivati zurSuc- 
ceſſion kommen, ſoll es nach bißheriger Obfervantz 
gehalten, und alle Meliorationes bezahlet werden. 

Wann jemand ein geweſen Lehn⸗Guth reluiref, 
ſoll das reluitions-pretium unter die Melioratio- 
nes mit gerechnet werden; Es wäre denn, daß der 
Reluentein andersderhalb difponiret hatte. 
&, 28. Damit in der Alte» Marek, Priegnitz, 
Mittelsund Ucker⸗Marck, auch Storckow⸗ und 
Beeßkowiſchen Creyſern, die zu Haltung einer richti⸗ 
gen Succeſſions · Ordnung und zu Verhuͤtung aller 
— unter denen Familien zu beſorgenden Confu- 
fion, dienliche Regiſtratur angerichtet, auch richtig 
and vollkommen gehalten werde, foll in jeder Proving 
oder Creyſe ein Collegium angeordnet werden, wel⸗ 
ches auseinem Diredtore oder Land⸗Rath, deme ein 
oder zwey Aflefloreszujufügen,und einem Regiftra- 
tore, welcher befonders darzu zu.vereyden, beſtehen 
fol. Bor denfelben foll ‚ 
r. Der jesige Poſſeſſor Adelicher Guter inner⸗ 
halb eines Jahres Friſt ſich ſchrifftlich melden, und 
nicht allein anzeigen, quo jure vel titulo (welches 
allenfalls durch Gerichtliche vidimirte Copey der das 
zu gehörigen Documenten beyjubringen) er die Guͤ⸗ 
ter befige ? Mer bißhero die &ehn davon gehabt? 
Und wer der nechfte Succeflor Funfftig feyn werde? 
aud) wer nad) Abfterben der naheften Succefloren 
folglic) das Jus fuccedendihabe? Undob jemand 
aufdie Guter von Gr. Königl. Majeſtaͤt dis 
viret ſey? Imgleichen an was vor Gütern im Erenfe 
er die gefammte Hand habe? von meldyem allen die 
Nachrichten aus der Lehns⸗Cantzeley zu Dülffe 
nommen, und zu dem Ende abgefodert werden dk 


n. 

2.. Muß, mann ein Todes-Fall eines Poffefforis 
fchiehet, folches von dem Succeflore innerhalb 
Jahres Frift ben der Regiftraturfchrifftlich eingeges 
ben, und Dabey gemeldet tverben, wie viele Söhne 
und Töchter verhanden? Wie alt ſie ſeyn? ie die 
Güter — ? und wer hiernechſt das Succes- 
fions- Recht habe? damit auch folches richtig ver⸗ 
EEE 
geſetzte nicht mehr, als 1. ein 
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m eben. Solte er aber 
ber Jahres Friſt zurücke bleiben, und Feine Impe- 
dimenta legalia beybringen, foll er das Duplum 
daftır zuerlegen fchuldig feyn. i 
3. Wann jemand mit feinen Brudern oder Vet⸗ 
tern ein Pactum Succeflionis aufrichtet, foll er 
ſchuldig ſeyn folcyes gleichfalls innerhalb Fahres Zeit 
verzeichnen und regil zulaffen,twelches Pachum 
denn, nach Ablauf eines Jahres nicht eher ſeine Guͤl⸗ 
tigkeit haben foll, biß es zur Regiſtratur gegeben wor⸗ 
den. Desgleichen find Fidei-Commifl Familix, 
nach Ablauff eines Jahres & die Morris desjenigen, 
yoelcher folche verordnet hat,oder wo Deren jego wuͤrck⸗ 
lich verhanden, von dato diefer Conſtitution anges 
rechnet, und nicht eher artendiret werden, als von 
Zeit derfelben Publication und Einzeichnung. 
- 4. Por jeden Schein einer Einzeichnung fellen 
8. Örofchen, auffer des geftempelten Papiers erlegt 


$. 29. Auf gleiche Weiſe fol es auch mit dem fo 
genannten and» Buch gehalten werden, worinn zu 
Erhaltung des Credits die Verʒeichnung der aufden 
Gütern hafftenden Schulden und Hypothecen ine 
nerhalb Jahres⸗Friſt geſchehen muß; und zwar fols 
chergeftalt, daß ratione præteriti die nit Koͤnigl. 
Confens verfchriebene Schulden und Hypothecen 
auf die confencirte Jahre in ihrem Vigore allerz 
dings verbleiben; Ratione fururi aber, und wann 
die conſentirte Yabre u Ende gelauffen, muß die 
Rerzeichnung im Land⸗Buche von neuen gefchehen, 
auch alle andere Funfftig zu machende Schulden und. 
Hypothecen innerhalb gefester Zeit im Lands Bus 
che eingetragen und regiftriret werden; Geſtalt 
dann folche eingegeichnete Schulden und Hypothe- 
cen eben die Krafft, jusprelationis und andere Jura 
baben follen, als die bißhero die mit dem Königl,Con- 
fens beftütigte Poften gehabt; Wuͤrde aber derglei⸗ 
chen Einzeichnung et oder gar unterlaflen, 
follen dergleichen Mutua und Berfchreibungen, ob fie 
gleich fonft privilegiret und tempore priora waͤ⸗ 
ren, denen im Land» Buch verzeichneten allerdings 
oniret werden. “Diejenige Murua und Vers 
chreibungen, fo ä dato der Koͤnigl. allergnädiaften 
Affecuration biß hieher gemachet, follen ihre Prio- 
ritat nach dem Dato der gefuchten Regiftratur zu 
gewarten haben. 
$. 30. Es follen auch alle Ehe⸗Stifftungen, und 
alle Alienationes der Guter, es geſchehen diefelbe 
Erblich, Widerkaͤuflich, oder cum padto antichre- 
tico infolches Buch innerhalb Jahres Frift verzeiche 
net werden, damit fothane Alıenationes ihre vollige 
Validität erlangen, als welche ohne Einzeichnung 
Feine Gultigfeit, als allein inter Contrahentes has 
ben, diefe aber follen wegen i 


fen, ins Lands Buch eingetragen werden; Cs blei⸗ 

aber dasjeni 

Conftitution de Anno 1718, geſchehen, in feinem 
2 Vigore 
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Vigore und Richtigkeit; Auch wann gleich diejeni⸗ 
gen, fo auſſer dem Land Buch Confirmationes ges 
fucht und erhalten, foldye ihre Forderung, wie ihnen, 
oblieget, innerhalb drey Monathen ins Land⸗Buch 
eintragen laſſen, bleibt dennody jenen, die ihre Si⸗ 
eherheit beym Land» Buch gefucht, der Vorzug, 

$. 32. Was nun vorangeordneter maffen, fo wohl 
wegen der Succeflion bey der Regiftratur anzuzeis 
gen, auch in das Land⸗Buch einzmeichnen, iſt mittelſt 
eines umftändlichen, an das Collegium gerichteten 
Memorials wfuchen, auch die Original-Nandlune 
gen, alg Obligationen, Berkauff Taufche Vers 
gleich und Theilungs - Recefle, Ehe⸗ und Succes- 
fions-Padten, dem Regiftratori mit zu übergeben, 
der dann nach feinem geleifteten Eyde dag Exhibi- 
zum darauf verzeichnen, fo fort glaubrourdig und 
accurate Copen von denen übergebenen Docu- 
menten, falls feine vidimirte Copey eingefandt, 
machen, was eingefommen, nach dem Dato, da 
esübergeben, regiftriren, und folche mit den Origi- 
nal-Documenten undEopeyen,auc) feiner gemach⸗ 
ten Regiftrarur dem Diredtori und Land⸗Raͤthen, 
vorlegen fol. Der Diredtor, Land» Rathe oder 
andere geordnete Afleffores aber follen alsdann die 
Regiftratur, wann fie diefelbe nachgefehen, und 
richtig befunden , unterzeichnen, die Copeyen der 
Documenten ad Adta überfchreiben, auch auf Das 
Memorial, daß, und wie die Recognition oder Be⸗ 
gtättigung einer zu Eintragung übergebenen Hands 
iung zu ertheilen, und daß die Ein;eichnung ins Lands 
Buch gefchehen folle, zu decretiren haben, weiches 
auch) ungefaumt von dem Regiftrarore gefchehen, 
amd ausgefertiget werden muß; Die Arteftara oder 
Recognitions-und Confirmations-Scheine aber 

ollen inder Alten⸗Marck nach Königlicher Verfaſ⸗ 
ng von denen zum dafigen Ober + Gericht beftalten 
Kande-Hanptmann und Räthen,inden ͤbrigen Pro⸗ 
vintzien aber von dem Diredtore, Land-Rathen,oder 
Affefloren unterfchrieben, auch mit dem angeordnes 
ten Siegel befiegelt, und dergeftalt vollenzogen den 
Impetranten, fammt denen Original-Documen- 
sen ausaeantmortet und zurucke gegeben werden. 

DieRegiftratur der in der Priegnitz gelegenen 
Lehn⸗Guͤter befindet fich zu ‘Perleberg ben dem Burs 
germeifter Neumann, welcher von der Nitterfchafft 
beftellet. 

Der erwehlte Diredtor ift der Land⸗ Rath von 
Platen, die wo Affeflores find der von Karftedt zu 
Kaltenhoffe, und der von Blumenthalzu Horft. 

In dem beym Regiftrarore, welcher deshalb in 
licht genommen, befindlichen Land⸗Buch werden 
Obligationes, Ehe⸗Stifftungen, aud) Erb Ders 
trage, wann es begehret wird, eingetragen, und 
wann der Regiftraror die Originalia mit den Cor 


peyen collationiret hat, giebet er die Originalia fü. 
fort zurück, wer aber Gerichtlich vidimirte Copeyen 
— muß dieſelben dem Regiſtratori ad Acta 


Der Recognition· Schein wird bey Zuſammen⸗ 


kunfft des Collegii unterſchrieben, und mit einen be⸗ 


fondern Pettſchafft befiegelt, wer aber feinen Re- 
cögnition- Schein eilig haben teil, und deshalb 
vor fieben Meilen Bothens Lohn begahlet, der kan 
ihn alsdann innerhalb drey Tage befommen. 

Im ʒweyten ‘Buch des Regiftraroris werden die 
Pofleifores der indiefem Ereyfe befindlichen Güter, 
wie auch die Gefambt-Hander nad) Anmweifung der 
Conttitution, eingetragen,und die Eopien der Lehn⸗ 
Briefe werden ad Adta geleget. 

Die Regiftrarur und das fo genannte Land⸗Buch 
der Mittel⸗Marck und der Storckow⸗ und Beeßkowi⸗ 
ſchen Creyſen, wird allhier in der Landſchafft Haufe 
gehalten. Det Regiftrator iſt der Secretarius 
Gaufe, welcher, wann etwas einfommt, das Exhi- 
birum fofort drauf ſchreibet: auch wenn ein Ori« 
ginale cum copia produciret wird, es gleich colla= 
rioniret, wenn es gleichlautend iſt, das Original wie⸗ 
der zuruͤck giebt, und das Concordat cum Origina- 
li drauf verzeichnet, nebſt dem Aſſeſſore, —S 
und Land⸗Rentmeiſter Tieling; Denn wird es degs 
Land⸗Rathe zugeſchickt, der darauf decretiret, und 
ſo wird dann dem Imploranten eine Confirmation 
oder Schein daruͤber ertheilet, was eingefommen, in 
denen Buͤchern eingetragen, und ad Adtageleget. 

In der Ufer Marck iſt die Regiſtratur und dag 
Land⸗ Buch in Prentzlow in dem Landſchafftlichen 
Haufe, die Diredtion führet der Director Georg 
Wilhelm von Wedel, nebft denen beyden Land Rüs 
then, Hans Ernſt von Dergen, und Henning Jochim 
von Holgendorff, der Regiftrator fo beeydet, ift der 
Ritterſchafft Einnehmer Drewitz, welche zufammen 
das Werck, nach der in der Conſtitution vorge⸗ 
ſchriebenen Form, reguliren. 

$. 33. Für die Eintragung ſolcher Schulden, 
Hypothecen und Alienationen , fol von jed 
100, Thaler der aufgenommenen Schuld oder des 
accordirten pretii 8. Gr. erleget , vor Eintra⸗ 
sung einer Ehe⸗Stifftung aber 2. Shrler gezahlet 
werden. Fuͤr ein pactum ſucceſſionis zu regiſtri- 
ren2. Thaler. Ein jeder Geſambt⸗ Haͤnder für Eins 
zeichnung umd Recognition-Scheing.&r. Einen 
Kauff + Contradt, jo wohl Erblich, als Wieder⸗ 
kaufflic zu regiftriren, wird von jedem hundert 
Thaler, inelufivg des Recognitions-Cicheins ge⸗ 
geben 8. Gr. Fuͤr einen Extradt, ohne Copial- 
Gebühren, 8. Gr. Copial - Gebühren für jederz 
Bogen 2. Gr. 


No.LXXVII. Reſcript, daß nachb ehener Lehns⸗ | 
derung nunmehro 4 Sententier Hg zu TOO OEL 
vom 30. Mart, 1724, 


ee Wilhelm, König in Preuffen, 
® . 

Unfern:e. Uns iſt gehorſamſt relerĩret, wel er 
oeſtalt ihr bey Gelegenheit der, in Sachen * 


Ehrentreich von Burgsdorff wider Barbara Sa⸗ 


ine von Loͤben, gebohrne von Flow, von euch abge⸗ 
faſſeten Sententz allerunterthaͤnigſt angefraget, ob 
nach nunmehriger Veränderung mit denen Lehnen, 
nach 


B7 


nad) dem$.6.de8X. Tituls der Cammer⸗Gerichts⸗ 
Drdnung, dieSententienin behns⸗Sachen, vor des 
ren Publication, nod) fernerhin einzufenden. - 
Alldieweilen nım die Raifons des allegirten $. r. 
nad) befcheherter Lehns⸗Veraͤnderung ganklich ces- 
firen; So koͤnnet ihr auch diefe, und alleandere Sen- 


No. LXXVIM. Conftitution, fir die Ritterſcha 
rirten Creyſer, wie es mit 


Marck, Sternberg und * 
1 


und Veraͤuſſerung der Adelichen Güter, 
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tentien in Lehns⸗Sachen kuͤnfftig, ohne vorhero ars 
zufragen, ertheilen und publiciren. Seynd ꝛc. 
Geben Berlin, den zo. Martii 1724. 
Friderich Wilhelm. 


v. Katſch. 
An das Cammer⸗Gericht. 


der Neu⸗ 


erpfändung 


als auch mit der Difpofitione ultimz vo- 


luntatis über diefelben, Succeflion der Agnaten ıc. gehalten werden fol. 
De dato Berlin, den 14. Auguſti 1724. 


DI Sriderich Wilhelm, von GOttes 
Gnaden, König in Preuffen, Marggraf 
zu Brandenburg, des Heil. Rom, Reiche Ertz⸗Caͤm⸗ 
merer und Ehurfürft, ꝛc. Thun und und geben 
hiermit manniglich in Önaden zu vernehmen ; Nach⸗ 
dem Wir aus Küniglicher Landes⸗Vaͤterlicher Huls 
deund Clementz gegen Unfere getreue Ritterſchafft, 
die in der Ehursund Marck Brandenburg belegene 
Lehne, gegen Erlegung eines gewiſſen jährlichen Ca- 
nonis, vor Allodial-und Erb» Guter, jedoch alfo, 
daß denen Agnatis dag Succeflions-Kecht, fo fie 
durch die ehemahlige Mit⸗Belehnſchafft erlanget, 
falvum & integrum verbleiben fol, erflaret, dabey 
aber befagter Unferer getreuen Ritterfchafft, und 
zwar fo wohl insgemein, als auch einer, jeden Familie 
ins befondere, in der, bey diefer Deranderung, ders 
felben, de dato Berlin den 30. Juni 1717. ertheils 
ten allergnadigften Allecuration Artic. 4. die freye 
war tr r rar HH 

Don Derpfändung und Deräufferung der 

Güter, als audy von der Difpofstione 
ultimæ voluntats über 
diefelbe. 

Ann in der Neu⸗Marck, Sternberg 
und incorporirten Erenfern ein Bes 
eines Adelichen Guts Beine Agnaten oder 
Succeflores, denen vermöge der ehemabligen 
Mit⸗Belehnſchafft, das Jus fuccedendi dars 
an;uftehet, jondern nur Soͤhne hat; So ſtehet 
demſelben frey, ſolches nach ſeinem Gefallen zu 
verhypotheciren, oder auch gar zu veralieni- 

Und muͤſſen die ren, und muffen die Soͤhne foldye Hypotheca- 
Eöhne ſolche Hy- tion und Veraufferung agnofciren, und auf 
en Beinerley Art und Weiſe folche zu impugniren 
Hi 9 ſich unterfangen. 

Auf ſolchen Fall 2. Iſt auf ſolchen Fall dem Beſitzer des Ade⸗ 
demboſellori auch lichen Guts erlaubet, per ultimam volunta- 
erlaubet, per ulti- gem darüber zu difponiren, jedoch alfo, daß 
falva legitima der DIE Söhne in legitima, welche nach Denen ges 
Cdyne, p ihnen in meinen Rechten zu computiren ift, nicht kedi- 
denen Gütern fine vet rwerden, welche ihnen ohne Computation 
Computatione des des übrigen Allodial- Vermögens, von denen 
übrigen Allodial- Suͤtern gelaſſen werden muß: Gleich wie ihnen 
en rauf, 45 foldhe auch von dem übrigen Allodial-"Dermös 

iNponiten. gen, fine computatione deffen, was fie aus 

denen £chn=gervefenen Gütern empfangen, ges 
ic. enthalten, de t zu verftehen, 
Se. Königl. Majeftät bey denen Gütern, fo zur 
it der Echns» Aufhebung anf den aufferiten 
all geftanden, hierdurch nicht prejudicaret 
il. Tpeil, V. Sbchei ung, 


Pars L 


Mann berPoffel- I, 

for m ee 

Guts Feine ⸗ 
lehnte Afgnaten hat, fiser 
fo fan derfelbe fols 
ches verhypotheci- 
ren , oder gar vers 
alieniren. 


De gelaffen, wegen der Succeflion, Confenfus 
gnatorum ben denen Reräufferungg, Perforgung 
der Wittwen, Ausfteuerder Tochter, und was dem 
anhangig,geroiffe Berfaffungen und Padtsunter ſich 
zumachen, u. alles fo einzurichten, wie fieesder Con- 
fervation ihrer Familien am disnfamften finden, 
ir auch) daben der ſelbẽ allergnädigft zugeſaget, daß 
Wir fiber ſoiche Verfaffung Unfere allergnädigfte 
Confirmätion ertheilen, u. die Judicia, in judican- 
do & feritentionando ſich darnach zu achtẽ, anwei⸗ 
ken, Daß Unfere allerunterthaͤnigſte getreue 
itterfchafft der Neu⸗Marck, Sternberg und in- 
corporirten Erenfer durch ihre Deputirten, dar⸗ 
über, wie es hinkuͤnfftig in dergleichen Fällen gehals 
ten werden foll, eine Conftitution ſchrifftlich abfaſ⸗ 
fen laſſen, und Uns ſolche, mit gllerunterthaͤnigſter 
Bitte, daß Wir diefelbe allergnaͤdigſt confirmiren 
möchten,uberreichet, welche, wie nachftchet gefaffet iſt. 
* ** wer“ 
werden koͤnne. Seynd aber Mit⸗Belehnte 
verhanden; 
* — * — F r ; 
3. Bey denen Pactis, jo mit denenfelben, vor⸗ Wann Mitbelehn⸗ 
mabls bey Annehmung zur Mit⸗Belehnſchafft, te verhanden " 
ratione confenlus bey Verpfaͤndung oder bleibetes bey denen 
Berk auffung der Gt er, Verſor gung der Pactis, jo vermabis 
Wittwen, Ausftattung der Toͤchtet, oder auch —— 
wegen der Succeflion gemachet worden, und mit ihnen aemacıt 
auch noch gemachet werden duͤrfften, aclafjen, worden, oder noch 
unddenenfelbennachaelebet werden: fintemahf gemachet werden 
durch dieſe nachſtehende General-Pandes- Der, durffen. 
faffung, die Special - Pacta nicht achoben, ge⸗ 
andert oder verbothen, fondern vielmehr beftätis 
get und zugelafien feyn füllen, 
Wannaber' 

4. Dergleicyen Padta nicht gemachet Co aan nnrad 
Ban einem Beſitzer eines neusacquirirten Adeli- kan einem Poilct- 
chen Guts nicht gewehret werden, auch ohne lori eines ucn«ac- 
Confens derer, fo er aus guten Willen zug Jzirtenidelichen 
Mit Belchnfchafft, oder nad) aufgchabenen par munın KtUchs 
Nexu feudali, mit jur Succeflion genommen, ohne ah 
folches Guth zuverpfanden,oder auch gar su verz ver, foer aus autem 
Auffern, als audy per ultimam voluntatem Willen zur Miitbe⸗ 
darüber zu difponiren, und fürmen die Drie- |Pribaft , over 
Belehnte ſolche Verpfandung, Veräufferung, Hao infachebenen 
oder Difpofition auf Feinerley Art und Reife jur Sueseilion per 
anfechten, noch umftoffen. Maffen auch vor nommen , folces 
hin nady denen Lehn⸗Rechten und Neu⸗Maͤr⸗ Gut zuverpfänden, 
ckiſchen Praxi, der primusacquirens mit dem Per auch zu verdufe 

he als einem feudo novo difponiren mi, fern, alß and per 


ultimatn volunta- 


gen, wie er geivollt, diejenige aber, weiche eX tem darüber ju di- 
S gratia ſponiren. 
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——— ignitate deſſelben indie Mit⸗Be ⸗ 


ee folches —— 
ren muͤſſen dannenhero, da die Au 
des Nexus feudalis ei tee zu meh⸗ 
rerer bindung ger 
nicht ſprechen koͤnnen. 
E güſen aber die Die Ka — nd Diſpoſiti 
5. u itiones, 
ort —— und innerhalb Jahres⸗ Friſt, von der * da die 
—: —— Me Contra&t geichloffen, die aa — 


der Zeit an, da Ultime voluntatis 

es ge fung kat in kn 

fehloffen , und die Landfchafft prodyciret, und in das, von der 

Difpoftiones ul- hen Landes ⸗Herrſchafft, unterm. "ieis > 

—— 1718. Jahres allergnädigft ft beflätiare 

mare ri Maärckifehe Land» Buch regiftriret Fi 

Sandfcaft produ- Bann aber ſolche Regiftrarurin ſolcher Zeit 

eiret * regiftri. nicht —— ir durch —— 

Bet werden. und zu t beſtaͤndige Ur 1 nicht purgi- 

vet wird; — 

cefloren, wann .—.—n Tefta- 

* Feine Soͤhne hat, Das oder per 

ultimam voluntarem jedoch 

gcoen Erlegung des Werths, nach der weyten 

Claſſe, der,der Hypothequen⸗ ange⸗ 

druckten Landes⸗Taxe zu retrahiren, frey ges 


laſſen ſeyn. 
et aber jemand 
Behtet aber je 6, Ein von feinen Vorfahren acquirirtes 


——— liches Guth, woran die Vorfahren die 
rirtes er Melides Agnatos nr ie ⸗Veiehnſchaff genommen; 
Gut , woran die So darff jedoch bey Verpfaͤndung des Gurhs, 


Vorfahren die A- nicht aller, en nach dem Neu⸗Maͤrckiſchen 
guatos zur Mitbes g Special- gand» Tages-Recels dom 19. Aug. 
Ichnfhaflt gerem · 1653. und nach dem hierinnen befandten, un 
—— von ber hoben fetbft, Durch 
dungdes Gutd nur eine bey dem Wormfeidiſchen Concurs- Pro- 
der prozimorum cefs unterm 16. Maji 1705. ertheilteallergnäs 
—— digſte Reſolution b Praxi, me der 
Jorennium sgn&- Confenfus proximorum prefentium & 
Yiriret werben, mäjorennium agnatorum (worunter die 
gequirinet werden. Op der mit berftanden twerden,) Und pl pp 
viel ihrer in eodem gradu, und 
der Anzahl, un oder mehr jeyn, * 
riret werden,und muͤ ſſen, was die proximi, ma· 
ern nme confentiret,dieibrige, 


ob gleich ihre Cimvilligung nicht tseforen wor 

den, ebrıe Unterfceid, «8 fen Die Cxyuld Se 

was Art ſie wolle, es Beten und rdann das 

— ————— fie verfallen ſolte præſtiren. 

Bann eEs waͤre dann, daß die Obligation meder bey 
Obligation weder der Lehns⸗ Eantzeien vormahls confentiret, m 
————— noch nachern bey Der Sandfhaft regikrire 


eonfentirtt , nad; worden, auf welchem Fall, nach dem Neu⸗ 
nachhero der —— (wenig diejenige, fo con- 

ent aben, als die übrigen, die Schuld, 
Arie worden, Dr falls folche nicht unter die ehemahl debira 


fen fo wenig Diejeni» fe 
, fo confentiret, feudalia, oder unter die Schulden, jo vermöge 
2 * dieſer Conftitution die ; aten auch ohne 
Schuld bejahlen. Confens agnofciren 1, gerechnet wer⸗ 
den Fan, bezahlen dürffen, 
Wie dann auch 
In tele Chu, 7. Sowohl die Proximi, ep Au 
benfomohlbiepro- ten, wann ju Tilgung einer vorhin auf Denen 
* Gütern Confenfu Domini Domini &Agnatorumra- 


pe — Guts: a ae 


ro confentienti 
ep attung einer ne bu li = 
res — ns hernalien, Dota- 
u Font in — * * 
was en in der ieſer 
Conſtitution gemäß, verſchrieben ift: oder 
auch zu Abfuͤhrung der — und 
übrigen Landes · Onerum, fie haben Nahmen 
wie Be ie wollen: > — Bi in oe 
penfätionem igen Lehns⸗Dienſte, 
verfprochenen Canonis: oder and) zu Kriegess 
Dienften, Stadientmd Peregrination: zu: 
führung des Sefindesfohns: Begräbnih; Kos 
: oder aus andern billigen und erheblichen 
sfachen, und md infonberheit zu des Befigers und 
einer Familie unumgänglichen Bedir iß und 
es Gelder aufgenommen,die Guͤ⸗ 
er Dabor zur Hypothec verſchrieben, oder 
Mfondessrneite übergeben teerden, ihren Con- 
fens, wann filcher, vermittelt Berichtlicher 
Notification er — ‚innerhalb 4. Wo⸗ 
chen, 4 dato infmuationis ertheilen, oder in ei⸗ 
nem zugleich ſub prejudicio anjuſetzenden 
Termino, die Urſach, warum nicht? an 
ren, und darüber cum caufe cognitione 
id erwarten follen, der auch auf befcheiniate 
nfinuation, fm Fall ihres Auffenbleibens, das 
bin zu ertheilen, daß fie pro confentientibus 
zu halten, und ift wider ſolche, auf ein oder an⸗ 
Dern Fall, ertheilte Sententz Fein Remedium 
fufpenfivum zu geftatten. 
edoch dürffen fte diejenige Schulden, wo⸗ „od Bären 
vor nad) Ynmeifung des 78. Articuli dieſer Dit Schulden , wo» 
Conftitution, die Güter nur in fubfidium —— 
—5 ob IR ich confentiret haben, bey Conftinnion ii 
all, anderer geftalt nicht, als Güter mır in fnb- 
nam Kenkhaff a Sins —* uͤbrige — er * 
a nicht zureichet n, oder fit 4 
da dieCreditores aus denen verpfändete ndeten Guͤ⸗ rer ber 
de —— ſuchten, und erbielen, m rnit * 


is aus des Deiundti 
Be — aſſenſchafft — ge⸗ — 


Binde aber 


4 foll ua andy Da 
a ; 
a 8 Ba fein Cat ja 


—— — ——* —— — 
* > mit tan 
Sternberg und incorporirten rn, (be * * 


— tvegen Vert auff no der Lehn-Cter, 9 Duden nangeri 
machten andes-Conttitution, das Gut, ſo er Habz,ambiethen,und 
verfauffen toill, denen nächften Agnaten, ſo das foldes ein Jahr iv 
Jus fuccedendi haben, Gerichtlich anbieten, mm zu gut halten 
und ihnen ſolches ein Ja br zu gute halten. 

Erfläret ſich nun einer von diefen Agnaten 
das Gut zu kauffen; ni. e8 ihm zwar vor 

en, jetet, 
davor geben. 


iu 
Wuͤrde 


14ꝛ 


Da aber in bemeld ⸗Wuͤrde aber einer derſelben in bemeldter Zeit nen 
ter Zeit des Jahres des Jahres ſolches Gut MR —* noch — 
or m a bei Age der — * 
k erklaͤret; en ni ’ 1) m erm , 
Se arten Be: 00 Dem "fie freche und acafen 
fer fi, dein fept, einem andern fo weiters G de ift, oder 
andern, fo weitern and) einem Frembden es zu verf 


einem dr oberand Bevy weichen Verkau —— 
—* WW ſolcher innerhalb FahressFeift ins —* — 


iſtriret iſt, denen Agnaten, weder beym Le⸗ 
ben des Derfäuffers, noch nach deſſen Tode ſol⸗ 
chen anzufechten, mit, oder ohne Wiedererſtat⸗ 
tung des Kau + Geldes zu binterziehen, und 

um, attet werden muß. 

Es wäre dann, daß 

Welcher gehaltdes 9. Einige derer Agnatorum proximorum 
nen unmändigen u. un unmimdig,, oder aus nöthigen umd zu 
abmejenden Mena, Mecht erheblichen U abfentes wären, 
verfäuffte Gut mie, QUf welchem Fall denen Unmündigen, fo bald 


fie ihre Majorennität erreichet, und denen Ab 
Fi nf in wefenden, nach ihrer Wiederkunfft, inm innerhalb 
ol. — ge en feyn foll, 5 —* 

anders, e egung ge 

Kauff-Geldes und Erftattung der nöthig und 


nuͤtzlich darinn gemachten, und nach einer billi⸗ 
gen Taxe annoch verhandenen Meliorationen, 
Das ————— ich 5 
Was in —** 
als auch bey Abtre⸗ Ah 
——22 —— der Streit: was dor einen ran ger 


un die —— und 
rung beſonders, und Ir Da ma 
Marektgängigem Drei, die Bearferung aber 
die Fahre mit 4. Gr. bejahlet werden. 
aber die Ausradung neulich gefthehen, 
daß davon noch nicht drey Einfehnitte geno en; 
So wird uͤber die obgefegte 2. Rihlr. vom 
gen, vor jedes Fahr fo noch fehlet, noch 1. Kuh. 


——— geradeten Acker 
— 6. Jaht genutzet, kan er — der Ra⸗ 
oder Raͤumung nichts Hinge⸗ 
en werden wegen Ausradung ber len und 
ichung der nothigen Graben in denenfelben, 
mann felbige * in gutem Stande ſeyn, ohne 

Anfehung der fchon gehabten Nutzung / alle er⸗ 

—2 —. gut gethan. 


11. —— ob = «es allenum bey 
Leben bonis cediren müffen, oder doc) 
nad) nach) deflen Tode, duch welchen die Sea an 
on — —— Soͤhne 
ven En 6 oncurfus itorum er s 
ein — es in ſolchem Fall bey dem — 
gnet, werden en die Märckifchen Cammer ichts, nach welchem 
*n- die Agnaten ad emendum vel confentien- 


Mann jemand bey 
feinem Leben bonis 
cediref, oder nad) 


—— da Die d 


Agxuati 
zen ofen Am edifaliter eiiret (merde. 
Und weil nach denen gemeinen Ecken Dlehten 
ob —— es alienum die Feuda auch fine 
co u 


atorum veraͤuſſert werden koͤn⸗ 
H. V. Abtheilung. 
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, biernechft auch in dem Generai-Lands 
— de Annoioz. parte Are ori 
—*—*— daß die Agnati, wenn Abeliche Guͤ⸗ 
ter, ob —— æes alienum, verkauffet werden 
emendum vel confentiendum c- 
—— ind rg a ar 
mer⸗Gerichts⸗Ordnung de Anno 1700. Cap. 
26.indiftindte befager: per concurfum 
die gefamte Credicores ein Jus quelfitum an 
der Debitorum Giter erlangen, und daß in fol 
chem Fall ein mehrers nicht, als dem proximo 
Agnato das Vorkauffs⸗Recht gelaffen werde, 
derfelbe * pr Dr —— anderer Ir 
et, gleichfals erlegen müffe 
bie a itores defto s ih Baia * 
Pad ‚ wann deQmeltions 
——— Debitoris Leben, oder auch Ob Par nur Die 
—— Tode eröffnet wird, er. aber bey Dies —* fentirte Schul⸗ 
fem letten Fall Söhne, an weiche feine Güter „en GT = 
Jure füccefhionis verfallen, verlaffen, über die 2. 
Queftion; , Ob nicht nur ‚die er 
Schulden allein aus denen — zu be 
dasſenige aber, roas nach Abzu 
ten Schulden von den San s Pretio mr nen — * 
bleibet, denenAgnarenverbleibenmüffe? Keine mie? Enlen ter 
Procefle — ſondern Agnati damit ab⸗ * broecũe verfiat« 
gewieſen werden. bie A- 
Stirbet aber der Debitor ohne Soͤhne, alfo * damit abge⸗ 
daß die Guͤter ſo fort an die Agnaten verfallen, —— — 
und wird nachhero erft ein Concurfüs Credi- ger an die A one 
torum über des Defundti Verlaffenfchafft er⸗ derfalen, fojaplen 
ke Diet: So ſeynd die Agnati Feine andere, als die Agnati nur die 
die confentirte und co e Schulden, confentiree Schuls 
oder in welche fie vermöge Diefer Confirurion den und können Die 


confentirenmüffen, undvormahls als Debica Her angefalens 
feudalia erachtei worden, zu beyahlen fchuldig, hußdig, Car WR — 


und koͤnnen die auf ſie reihe Güter Feinese werden, 
— mit jum Concurs gezogen werden. 


a heran ndung de · P 
Ehe⸗ Frauen und Wittiben. finbung nie 


px: Shreiifeiten und 
12. treitigfeiten und verderbli denen 
Procefle mit denen Wittiben hinführo fo ei — 
lich vermieden werden moͤgen; A, follen A and I dem 
—* in denen ſieben Reumo en bei 
em, —— Rönsrbraien, 4 gr Br un 
ifchen , Friedebergifchen, Arenstvab co Tadhte Ehen 
* amburgiſchen und —— d, ſambt der 
— wie auch in dem Sternbergiſchen Creyß, balben Beſſerung 
Die Wieder⸗ Erſtattuno —F eingebradytenChes Yan inferirten Pas 
Geldes, inferirten Paraphernal-Gjelder, und —— 
darnechſt noch halb ſo vie, als ihre Ehe-Selder tern wieder zu ges 
—— als ein Augmentum.dotis aus des warten haben, 
Aelichen Gütern, ohne Verweigerung, zu 


ieh re 
Und da aud) eine Ehe» Frau ftanre matri- 
monio dem Mann m augiren, er auch — ne * 


ſolches —— annehmen wolie; So fill ihr augiret wird, r 

Augmentum oder halbe Ders ihr auch darauf die 
len: Jede Daßer gans —* ges 
——— angenommene Dos, fat der darg gehe 6 Ko aber dee 
— — * und denen de * gantze Do⸗ os fambe 
nad) der Doc er Dritten Cafe der Unferer nm Hypo Par —— 

Sa Werth des 
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uensDrdnung angedruckten Neumaͤrckiſchen 
andes⸗Taxe, die Helffte nicht uͤberſteige, das 
mit die Succeflores nicht gar zu fehr befchwerer 


erden mögen. 

Will aber eine Frauihrem Marito ein meh⸗ 
ters zubeingen, muß fie damit deffelben Schul⸗ 
den bezahlen, undder Credicorum Jura an ſich 
bringen, " 

Im Fallaber 

Wann nahdes 13. Die eingebrachte Ehe als auch Para- 
MaritiToddaseins phernal-Gelder, an Baarfchafften oder Obli- 
en tionen unter Des verftorbenen Mariti Vers 
noch berhanden, jo Jaffenfchafft annoch verhanden; Co ftehet in 

ehet in der Witt, Der Wittiben Option, ob fie folche von der 

C tion, obfie Baarfchafft oder Obligationen wieder zuruͤck 
foldje» von “der nehmen, oder aus dem Gut fordern wolle, auf 
re —* weichen letztern Fall der Succeflor befugt it, 

iga ionen zuruc die Ehe⸗ und Paraphernal- Gelder , fo er aus 
dem Gut fordem dem Gut zahlen muß, ‚aus der gemeinen Erb⸗ 
wolle. fchafft von der Baarichafft oder Obligarionen 
wieder zu fordern, oder daferne er Mit⸗Erbe ift, 
voraus zu nehmen. 
Die Beſſerung aber muß allewege aus denen 
Gütern genommen,und darff aus der Erbſchafft 
nicht erſtattet werden. 
Daher dann auch, wann das Ehe⸗ und Pa- 
raphernal. Geld unter des verſtorbenen Mariti 
Baarſchafft und Obligationen nicht verhan⸗ 
den, die Wiitibe aber ſolches cum augmento 
aus der gemeinenHeredität nehmen wolte, bey⸗ 
des vondemSucceflore aus dem Gut zur Erb⸗ 
fchafft erftatter werden muß. 
‚ Undobwohl 
Wann der Maritus 14. Cine Frau bey ihres Mannes Leben we⸗ 
alfo verarmet, daß der die Berbefferung nod) den Dotem zurück 
—— die fordern kan; So hat doch ſelbiges billig ſeinen 
an Be Abfall, wenn der Mann bey feinem Leben vers 
Frauen vergönner, armet, die Credirores die Güter per immifhio- 
auch bey deffen 9, nem wegnehmen wollen, oder der Mann das 
ben ihr eingebrad Beneficium Oblationis & Ceflionis ergreifs 
—— der in dieſet fen,und ſich dergeſtalt von denenfelben loß zu ma⸗ 
* —— chen ſuchẽ muͤſte guf welchem Fall einer Frauen, 
auch bey ihres Mannes Leben, ihr Eingebrach⸗ 


gung zu repetiren 


Güter nach der 
dritten Claffe der 
Hypothequen- 
Drdnung ange 
drucken Landes, 
Taxe die Helffte 
nicht überfteigen. 


und jufordern, tes mitder in diefer Conftitution enthaltenen 
Rerbefferung zu repetiren und zufordern vers 

goͤnnet feyn ſoll. 
Weil aber wann ¶ Jedoch, daß in ſolchem Fall, weil, wann die 


Die Fran vor dem Frau vor dem Mann verſterben ſolte, das Au- 
** —— mentum, als auch nach dieſer Conſtitution, 
—* er thalbeDos an den Maritum, oder an deſſen 
ben Dote an defien Creditores zuruͤck fallen muß, fie Denenfelben 
Creditores jun wegen des Ruͤckfalls, zulangli icherheit ſtel⸗ 
‚Kelten muß, foififie le. Erlebetaber eine Frau des Mannes Tod; 
Soegen folcheu Rück So erwirbet fie 
— au 15. Das Recht der Verbeſſerung völlig, 
Uberlebet aber die alfo, daß diefelbe das Augmentum fo wohl, als 
rau den Mann, jo den Dotem fordernEan, und Damit zuthun und 
grirbet Sie das zu laſſen Macht hat, und da fie auch bald nach 
Augwentum Hol dem Manne, ehe fie Die Ehe» Gelder cum au- 


ne ento empfangen, verftirbet, fo ſeynd ders 
Mranne verfiirber, ſelben Erben, fie mögen von abs oder aufiteigens 


Können e8 ihre Er, Der oder GeitensLinie feyn, folche zu fordern bes 
ben fordern. fugt. 
Won derdenenEhes 16. Gebuͤhret denen Adelichen Frauens aud) 


Erauens oebäbret die viorven Gabe, und da foldhe von dem Ma- 


rito nicht fo fort gegeben, fondern dest ein 
iffes Ans Geld verfprochen wird; Go fan 
fe foche auch ben des Mannes eben, wann er in 
Schulden geräth, daß er bonis cediren muß, 
ausden Guͤtern fordern. 
Auſſer Diefem Fall aber muß ſolche nad des 
MannesTod dus der gemeinen Erbſchafft, im 
Fall aber diefe nicht zureichet , von denen Suc- 


. cefloribusausdem Gut gezahlet werden. Und 


ob wohl denen Frauens, wann ihnen in der Ches 
Stifftung des Mariti Guͤter ſo wohl, als deſſen 
übriges Bermoͤgen jur Hypothee verſchrieben 
worden, die Waͤhl gebuͤhret, ob fie Die Morgen⸗ 
Gabe aus der Baarſchafft des ariti, oder aus 
denen Gutern nehmen wollen; So ſoll doch auf 
dern ietzten Fall denen Succefloribus frei ſte⸗ 
ben, die aus denen Gütern gezahlte Morgens 
Gabevonder Baarfchafft wieder zu fordern. 
Solte aber in der Ehe-Stifftung die Mor⸗ 
gen- Gabe nur in genere verfprochen,, oder in 
derfelben der Morgen⸗Gabe gar nicht gedacht, 
oder auch gar Feine Ehe Etifftung verhanden 
ſeyn; So follfelbige pro quantitate dotis de- 
terminiret, und von 1000. Rthlt. Ehe ⸗Geld 
S. Rthir. Jedoch daß ſie nicht über 00. Rthl. 
ſteige, gewilliget werden. ne 
Ferner muß aud) N u 
17. Denen Adelichen Frauens nach ihrer Mon der ftehen 
— A in denen pe — bg en —— F 
aͤndige nung, nebſt nothdürfftigen Holtz, Ais Ober dans 
oder eine an dem Bır, wo fie ſich hinbegeben is und Hols· 
müfte, julängliche Hauß-Miethe und Holtz⸗ son denen Sraucrs 
Geld, von denen Succefloribus, nach*Bejchafs Kicidern, Wagen, 
fenheit der Güter, von 30, bis 100. Rthle. ges Pferden und Ge 


geben werden. Ingleichen follen auch des — ſo die Wit⸗ 
nen Adelichen Wittiben, nad) ihrer Männer rer ie 


Tod, anſtandige Trauer-Kleider vor ſich und pen jollen. 
ihre Bediente, und Darnechft ein mit Trauer be⸗ nr. 
zogener Wagen, nebſt — auch nur 2. Pfer⸗ 

hir 


den, ſamt zugehoͤrigen t, Pro dignitate 
va und Perchaffenheit des Vermögens, aus 


der Baarfchafft, oder gemeinen Erbe, oder da 
diefes nicht verhanden, oder nicht zureichend, aus 
denen Gittern angefehaffet werden, jedoch muß 
fie, roas den Wagen, Pferde und Geſchirr ans 
belanget, fich begnügen laſſen, wann ihe die, fo 
der Maritus bey feinem Leben gebrauchet, geges 
ben werden. 
Künte aber 

18. Eine Frau wegen Armuth,ihrem Mann Von denen Ali 
nichts zubringen, oder es waͤre dag jugebrachte mencen berer ZW 
gering, und mitder halben Verbeflerung, zu ih⸗ tiben, fo ihren Ma- 
rem Unterhalt nach des Mannes Tode nicht zus ar ne 
reichend; So koͤnnen ihr in der Che⸗Stifftung prace, 
auch Alimenta verfchrieben werden. 

Da aber folches nicht gefchehen,oder auch gar 
Feine Ehe⸗Stifftung verhanden ſeyn mochte; 
So ſeynd dennoch einer folchen armen Witti⸗ 
ben, infonderbeit wann fieausdes defundtima- 
riti Erbfchafft, der Schulden ‚nichts zu 
hoffen, noch fonft ihre Alimentation woher zu 
nehmen het, propterobfequia conjugalia ac 
operasmarito preftitas, ausdem, was an Des 
nen Bütern frey ift, billige Alimentation ing ge⸗ 

| en, 
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ben, welche in Entftehung einer guͤtlichen Ver⸗ 
einigung der Judex zu arbitriren hat. 

Auf dem Fall aber, da die einaebrachte Ehe⸗ 
und Paraphernal-Gelder nebft dem Augmen- 
to und andern ihr gebührenden Lucris zum Uns 
terhalt zureichend, und die Wittibe folches alles 
ausdenen Gütern zurück erhalten; So kan fie 

daruͤber keine Alimenta pretendiren, ° 
Welchergeſtal De % — leibgedi ft 
alt 19. Jemand feine Frau verleibgedingen, ſo 
Frauens verleibge- ſoll eg damit nach der Reumaͤrckiſchen Cammers 
a ang 
15* in, den, daßi eingebrachte Dos Zeit ihres Les 
a —— bens jaͤhrlich mit 20. E— Cent verzinſet, und 
raten Dotis. darnechſt dennoch die — Morgen⸗ 
Was x dabey Gabe, ‘Pferde, Wagen, Trauer, und überdem 
Den arden Ei, auch nach) Selegenbeit der Güter einige Viötua- 
od lien, als Speck, Roggen, Gerften, ıc. gegeben 
j werden, und ftehet DemMarito freu, ob er auf 
das gange Ehe⸗Geld, oder nur auf die Helffte 
— die Leibgedingung alſo einrichten, und 
auf die andere Helffte die halbe Berbeſſerung 
verſchreiben wolle. 


Ingleichen ſtehet 

⸗. Mit Ubergebung 20. Auch in des Mariti Öefallen, das keib⸗ 
eines Guts jur Ge⸗ Geding alſo zu ordnen, daß feiner (Frauen ein 
augung. Gut zum Theil oder gantz unter den Fuß gege⸗ 
ben werde, woraus ſie von ihrem Ehe⸗Geld die 
Zinſen zu 20. pro Cent jährlich nehmen koͤnne, 
Wobey ein gerin und iſt dabey ein geringer Uberſchuß der Fru- 
pr —— der uum nicht zu actendiren, ſondern der Witti⸗ 
re WM ben zulaffen,in Anfehung der Mühe und Sorge, 
Es müffenaberin ſo ihr bey Beſtellung des Guts oblieget. Es 
behden F auen burch muß aber in beyden Fallen dieBerleibgedingung 
die Berleibgedin, alfo eingerichtet werden, daß dadurch Die unbes 
gung Per ‚ Güter (huldete Güter über die Helffte nicht beſchwe⸗ 

u... ret werden mögen. | 
den. Diefes in derBerzinfung oder Genieſſung des 

- Qutsconttituirte Dotalitium fol 


Diefesinder Ber, 21. Der Frauen auch bey des Mannes Le⸗ 
jinfung oder auf ben gelaffen werden und verbleiben, wann ders 
Genichung, ſelbe feinen Creditoribus die Guter in folurum 
—* um folder zu offeriven gejtvungen würde, und muß dans 

rauen auch ben nenhero, wenn die Berzinfung nur aus dem Gurt 
5 ch bey # ne Ver 
des Mannes Leben, verschrieben, ein Stuck dazu ausgefeget, und an 
mann derfelbe die Daffelbe von denen Creditoribus niemand ad- 
een. mittiret werden, jo bald aber die Frau verſtor⸗ 
—— "müfie, den, konnen die Creditores auch in das zum 
gelafen werden, Leib⸗Geding auegefegte Stück die Execution 
und wie es folhen, ſuchen; Es ware Dann, daß die Creditores, 
fals, wann die Ber- ratione ihrer Forderungen wieder die Ehefrau 
zinfung aus dem eine Priorität behaupten koͤnten, oder die Ehe— 
—— Frau ſich mit verfchrieben, und ihrem Juri valide 

: renuncirethätte, umd darnechſt des Debitoris 
übriges Vermögen zu dieſer Creditorum Ber 
friedigung nicht zulanglich ware,in welchen Fall 
diefe ſich auch fo fort an das zum Reib + Geding 
ausgefegte Stück halten, umd ihre Befriedigung 
daraus nehmen funnen. 


Wann nun 
Mann eine Frau 22. Eine Frau Leib⸗Gedings⸗weiſe die Vers 
Zeib ⸗Gedinss · weis zinſung ihrer Ehe⸗Gelder & 20.pro Cent jdhrs 
—— —— lich genoſſen, oder aus dem ihr unter dem Fuß 
320 pro Cent gW gegebenen Guth erhoben; So wird dadurch 
U. Theil, V. Abtheilung. 
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Dosabforbist, nd Binnen nach der Wittiben —— 
osablorbi- 
Tode ihre ge ——— ret und fönnen ihre 
23. Denen Bittiben frey ftehen, tvarın ein Liber nad 8 
Leib⸗Geding verſchrieben ift, ehe und bevor fie fordern, 
foldyesantrete, ihre lllaca cumaugmento und Esfol aber aud) 
- denen in diefer Conftitution geordneten Pod 
era a zu ne und das Leib» Geding en keib , Geding 
taber 


Errvehle peter 
ugme 177 
24. Die YBittibedas Dotalitium, und will nenindiejercondi- 
das ihr verfchriebene Gut beziehen ; So muß fie tution geordneten 
dem Succeflori cautionem ufufructuariam Lveris u enwehlen. 
beftellen, Damit er wegen der Adminiftration —4 — —7 
deſto mehr geſichert ſeyn moͤge. Sedings weiſe vers 
Im Fall fie aber ſolche Caution aufwbrins ſchriebene Gut bes 
gen nicht vermöchte, foll dasPredium dotali- jiehen will, mit der 
tium arrends - weiſe ausgethan werden, und “utione ulufru. 
vr — — die Penſion davon ver⸗ — — 
ei 


Und da auch 
25. Eine Wittibe nach erwehlten und bezo/ Wann die Mittibe 
genen Dotalitio zur andern Ehe fhritte, fo Fan jur andern Ehe 
fie zwar das Leib-Geding, wenn es die Agnati Ihreitet, welcherge⸗ 
in Ken J lange Ber —— — — — a 
nebft ihrem Manne befigen und genieſſen: Wol⸗ * 
ten aber die Succeflores in ſolchem Fall fie abs Ding Hienmögen. 


finden, und das Leib⸗Geding löfen, follen fie dars 


zu gegen Bezahlung des eingebrachten Dotis 

und der halben Verbeſſerung war admictiret, 

der Wittiben aber fell, was fie, folange fie das 

Leib-Geding inne gehabt, uber die ordinairen 

Zinfen sen, Fancamge abgezogen werden. 
ta 


26. Eine ABittibe das Leib- Geding bis an Wenn die Mittie 
ihr Ende; Go follen ihre Erben, was fie pro be das Leib. wie 
ratatemporis de legten Jahres aus dem Gut ding bis an ihr Eu⸗ 
tiber Die Zinfen ju 20. pro Cent. zuviel gehoben, —— — 
erftatten, hingegen aber follen auch DieSuccef- der ju fodern das 
fores, falls die Wittibe pro ratatemporisdier ben, 


fen Zinf noch nicht genoffen, folchen zu fuppliren 


Imoleichen haben auch 
27. Der ABittiben Erben dasjenige, was fie, 
die Wittibe, denen Untertanen zu Brod⸗ und 


Saat⸗Korn, Borfpann oder fonften zu ihrer Er⸗ 


haltung noͤthig und wuͤrcklich vorgeſchoſſen, als 
auch, was ſie zu Anſetzung neuer Unterthanen, 
oder zu anderer unvermeidlichen Verbeſſerung 
des Guts verwandt, wieder ju fordern. Das 
mit aber die Meliorationen deſto befler erwies 
fen werden fünnen, foll bey Antretung des Leib⸗ 
Gedings von Beſchaffenheit deflelben, in allem 
ein Inventarium aufgerichtet werden. 
28. Kan eine Wittibe das Dotalitium nicht Die Wittibe fan 
retendiren und wehlen, es ſey dann, daß der das Potalitium 
aritus ihr ſolches in pactis dotalibus con- nicht fordern, es ſey 
fruiret habe, ihr + ſolches 
Wann nun aber dieſes conſtituĩret iſt; So Be — con- 
muß alsdann der Succeflor, wann er aueh gleich Riruiret iſt, muß 
indie Ehe⸗Stifftung nicht canfenciret hat, falg der Succelor fie 
Doralitium dieſer Confticutiotn gemäß, Prmit verjehen x. 
die Wittibe damit verfehen. 
Die halbe Verbefferung, Morgens Gabe, Die halbe Verbeſ⸗ 


et Se 
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be nebſt ihrem Ehe de umd Wagen aber foll fie, wann gleich Feine 
Seld und Para- Ehe⸗Stifftung verhanden, nach diefer Confti- 
—128 he tution mit ihrem Elye-Gelde und Parapherna- 
Etihtnng verhan- lien, oder auch auf dem Fall fiervegen Armuth 
den, zu fordern be» Nichts, oder Doch nur ein weniges eingebracht, 
fugt feyn. Alimenta ufordern, ipfo jure befugt feyn. 
Bann mit dem Und da auch mit dem Marito fein gewiſſer 
Marito fein gewij Dos verabredet ware; So follen zwey —— 
c von der eingebrachten Baarfcyafft oder O 
gebrachten Baar, gationen, als ein Ehe⸗Geld angenommen je 
fchafit oder Obliga- nach das Augmentum und Morgen-Sabe 
tionen als ein Ehe⸗ determiniret werden, jedoch, daß, wie vorhero 
Geld angenommen Art. 12. verfehen, der Dos famt denen Para- 
—— wer⸗ —— und niß, ſo nach 
ieſer Conſtitution gebuͤhret, den Wehrt der 
unbefchuldetenGüter uber Die Helfftenicht übers 


fteige, 
dem og⸗ Hertzog 

sim und Bi Be — —— —— 
—* —— But. So haben Ran sr 
Ice a —— de Anno 1539. das 

ESS CBeEN Zn 

‚ je aber bey ihnen in allen Fällen nicht in 

doch nicht in allen it Obfervang bisherogervefen ; Alfo bleiben auch 


—— darinnen in geroiflen Stücken nicht nur vondes 
nen übrigen —— Creyſern die vor⸗ 
benandte TBeichbilder, ſondern auch die Weich⸗ 
bilder Croſſen, Sommerfeld und Zuͤllichow ven 
— ne Cottbuß — 

lchem nach dann 
Wie viel einer Che· 30, — hum und Weich⸗ 
—— dem Her⸗ bien Crafen Sommerfeld und —— 


— 
—— 


= ihre uhren 2000. Me ES 
2 2000. Rthlr. Verbeſſerung oder Gegen⸗ 
Bermächtniß ausdes Mannes Gütern verzinfet 

oder gezahlet werden. 
Solte aber 
Wie hoch derDos 31. Mitdem Marito Fein gewiſſer Dos vers 
— 7 —— — — in di — er 
’ d gantze eſſerung uͤb⸗ 
22— —* — die ABittiben, wie aus nachſoi 
den 

en uiikunahnen. erfehen, andere anfehnliche Sräuliche 
* * von der Frauen eingebrachten Ver⸗ 
moͤgen pro dote nicht mehr, als der ste Theil 
des Mariti unbefchuldeten Vermögens ſich bes 
träget, angenommen, und die übliche Verbeſſe⸗ 
rung und Gegen- Bermächtniß darauf gegeben 
werden, als .E. wenn des Mannes Vermögen 
in 10000. Rthlr. beftunde, ſo wuͤrde ex bonis 

der Frauen pro dote nur 2000.Rthlr.undeben 
fo viel zum Gegen⸗Vermaͤchtnih, zufammen 

4000. Rthlr. vertwilliget werden min en. 

Erwehlet num 

Erwehlet eine Wis 32. Die Wittibe, welches in ihrer O 


tibe die Bersinfeng ung ftchet, die Baizinfung as 
des € d68 gen, Bermächtn 
und A Kia 


Vermaͤchtniſſes 


—* 
iffes, fo muß fie jährlich mit 
fo 10, pro Cent an Gelde, oder andern Nutzun⸗ 


gen, (maffen dem Marito auch frey ftehet, ihr muß jolde, falsfie 
ein Gut Leib«Bedingsnveife, voraus fie Diefen nicht wieder hepras 

Zinß erheben Fan, zu verfchreiben) Zeit ihres Les —— 6* re 
bens, falls dx ei wieder ad ſecunda vota „ro Cent an Geld 
— * —— Nugung — 


nu abſoi 
Erben weder das ber Geld, noch erden, nopdas 
— 
Di bene ieder verheurathet, fo . Im al aber is 
ie Witti wi rathet, 
“——8* — infung auf, es muͤſſen aber Binbe fich mına 
er lei en Succefloribus die einges — ** —* 
brachte Ehe⸗ Se mit der gangen Derbeile mug ; 9 
Tr naher, was ſie durch und Gegen» Ber, 
Die Beryifi infung & 10. Bes Cent, fiber Die ges mächtniß von denn 
wöhnlichenfandessüblichenZinfen a 6.pr6Cent Succeforibus g, 
genoffen, fich decourtiren —* miles —5 zahlet werden, 
jet werden, womit fie alsdann nach 
falendilponisntan. 


iernechft mürffen auch 
34. Der Wittiben aus des Mariti Gütern — —5 
und 5— nach deſſen Tode, Die einge⸗ vom A * 
brachten Paraphernal - Güter und Stücken du —— 
wieder gegeben werden. Imgleichen gebührer & ... 
ihr auch das Donum matutinale, undfalls fol Parapbernal —— 
ches in Ehe⸗ Pactis nicht verſchrieben, werden ihr derundStüdeu re · 
von denen —— aus den Gütern von fitairet werden, 
Rugleichen geb 
ret ihr auch Das do- 
num 


ruͤck fordern fan; So fol doch Sa indem me 
4 en 
und Zullichor,derfe , indes 
der Mann bey feinem Leben verarmete, dasBe- nei Erofe 
— oblationis & ceflionis ergreiffen fen; Sommerfeld 
‚ oder die Creditores die Güter per im- Und Züllichom der 
er ionem wegnehmen wolten, zu en feyn, jaifen — he Ei 
ihr Eingebrachtes famt dem, was ihr Kochen ir fanıbt 
alten Sachſen⸗Recht und denen Land-T. Tagess Ben was ihr gebühs 
Receflen gehöret, und in diefer Conſtitution tet, iufordern. 
nicht geändert tworden,oder ihr in derChe-& * 
tung verſchrieben, zu repetiren und zu fordern 
jedoch daß fie, wie Art. 14. in denen Nemnärs Jed 
cfifchen Creyſern verordnet iſt, auf den Fall, gen —* 
wann ſie vor dem Mann verſterben * IDEEN or —— —* 
des Nuckfalls Des Gegen‘ u 
des Dotis, nach dem infra Art. 56, Abb 
Unterfcheid Caution beftelle. 
Und weil auch 
36. Die Wittibe billig nach ihres Mannes Auch fol bie Bittir 
Tode mit einer freyen und anftändigen © Woh⸗ be Wohnung — 
nung und noͤthigen Holtz, als auch mit Trauer —— en 
verfehenmwerdenmuß; So ſoll es damit, in obs Grepjern geordnet 
befagten Herbogthum und Weichbildern eben if, haben, 
fo, wie es Art. 17. in denen Neumaͤrckiſchen 
Creyſern geordnet ift, gehalten werden. 
Ferner gebühret 
7. Nach dem alten Sachſen⸗Recht, in dem Von der Berade, 
se Gegen Eroffen, Som; org - Babe 
merfeld und Züllichoro, der Wittiben aus des und 19, um alla ſo 
Mannes Wenige, die Gerade, Morgens Mad Sachfen, Recht 
Gabe 


zn sl, ’ 


4 


u9 
zen Wittiben ge Gabe und Muftheil, und falls in denen Ehe⸗ 
duͤhret. Padtis deshalb ein gewiſſes Quantum davor 
ausgeſetzet ift, fo muß eg bey den Buchſtaben ders 
felben verbleiben. aber dekhalb nichts ges 
wiſſes ausgefeget; So foll ein mehrers nicht, 

als nachfolgende Stücke 


Ar diefen Weiblichen 
Gerechtigfeiten noch - 


ören, 

Stüde All ice Sa f⸗Viehe 
Mas vor 38. Alles Weibli af⸗Viehe, jung 
jr der Gerade 9% und alt, alle Gaͤnſe, Bertftellen, "Betten, Pfuͤh⸗ 
dr je, Kiffen, Beinen oder Beit· Lacken alles Leie 
nen⸗Geraͤthe an Tifch- Bett- und andern Zeug, 
auch Leinwand, gefchnitten und ungefehnitten, 
foviel davon, nad) Abzug deffen, fo dem Geſinde 
zum Lohn im Fahr, darinnen Der Maritus ges 
eh gegeben werdenmuß, und noch reftiret, 
dlich, alle Fraͤuliche Kleider und Geſchmuck, 
an Perlen, Ringen, Ketten, Armbaͤndern und 
anderen Kleinodien, alle zum Gottesdienftgehos 
tige Bücher, Darinnen die Frau hat pflegen zu 
leſen, alle Schraͤncke, Kiften, Kaſten, Laden, 
Thronen und Kuffer, darinnen die Frau ihr 
Weiblich Geräthe und Putz verwahret gehals 
ten, aller ‚fo vieldavon bey Abfterbendes 
Mannes 3 folo fepariret ift, gebrochen und uns 
ebrochen, alles Garn roh und gefotten, alle 
Derfen und Uberhaͤnge uber Bette und Tifche, 
Cnicht aber die Efpaliers oder Behaͤnge, womit 
Die Stuben befchlagen, auffer denen, womit der 
Frauen Zimmer ausgepuget) endlich Die Spies 
gel, fo in der Frauen Stube befindlich, Schee⸗ 
ten, Kaͤmme, Bürften und Weibliche Gewebe, 
auch ein Waſch⸗Keſſel, das Milch⸗Gefoͤſſe und 
der Wagen, worinnen die Frau mit ihrem Mafi 


t A 
* M aber ſeynd 


39. Zu zehlen alle Kühe und dieKalber Weib⸗ 
zur VNocgen ·Ga [ichen lechts, Ziegen und Schweine, die 
vor einen Hirten gehen,und alle unbefeilete Mut⸗ 
EIERN, dieman noch nicht eingefpannet hat. 


40. Zu dem Mußtheil follen gehören, die 
Helffte aller Hof-Speilen, oder die bey Abſter⸗ 
ben des Mannes in feinem Hofe und Gewähr 
geryefen, fo viel davon nad) dem zoten Tag, 
nad) dem Tode des Mariti,übrig gefunden wor⸗ 
den; Als nemlich die Helffte alles Fieifches, ges 
falgen und ungefalgen, Die Helffteder verhandes 
nen Speck⸗Seiten, die Helffte des verhandenen 
Getraͤnckes, es fey Wein oder Bier, die Helffte 
des verhandenen Korns und Weitzen, es fey in 
der Scheune oder aufden Boden,die Helffteder 
Erbfen, des Malges, Dirfche, derer Graupen, 
Bohnen, Ruͤbe⸗ Saamen, Kaͤſe, Butter, 
Schmaltz und alles deſſen, was an Vorrath zu 
eſſen und zu trincken dienende, in des Mannes 

fe,ben ſeinem Abſterben verhanden geweſen, 
und nach or Tage uͤbrig geblieben. 


as aber 
Was ſonſten der 41. Sonſten uͤber obſpecificirte Stuͤcke der 
rn — Mann verläffet, es ſey Silber, Zinn, Kupffer; 
gehbrehum Mefing, und wie es fonften Nahmen hat, nicht 
das mindefte von dem gröffeften bis zum kleine⸗ 
fen ausgenommen, folches alles gehöret zum 


Erbe. 
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42. In dem Weichbilde Cottbuß aber ſoll, Wie viel in dem 
wann mit dem Marito Fein gerwiffer Dos ver, Weichbilde Coit- 
abredet, von der Frauen eingebrachten Vermoͤ⸗ ————— 
gen,nicht meht aie der note Theil von des Mariti fer Dos verabaeben, 
unbefchuldeten Vermoͤgen fich betraget, pro von der Frauen. 
dote angenommen, und die Land⸗uͤbliche gange Eingebrachten an, 
Rerbeflerung oder Gegen» Bermachtniß dar⸗ — werden 
auf gegeben, das übrige von ihren Eingebrachten ſol. 
aber, als Paraphernalia gehalten werden. 
43. Wach dem in diefem Weichbilde bishe⸗ Wie es mit Be 
tigen Praxi, wird der Wittiben, wie fie eines lung des Eee 
gen⸗ 


Vermchtniß zugleich zur freyen Difpofition —* ne 


Welche Berzinfung aber aufhöret, wann die 
Wittibe wieder zur andern Ehe frhreitet oder 
verſtirbet, da dann das Gegen-Vermaͤchtniß 
zurück ing Gut fälle, der Dos aber andie Wit⸗ 
tibe oder ihre Erben ausgezahlet wird, Dabey es 
auch ferner fein Verbleiben haben ſoll. 

Hiernechft foll es auch 

44. In diefem Weichbilde wegen der Para- Mir ein tiefem 
en Morgen-Gabe, freyen Wohnung, Weichdilde wegen 
Hols, Trauer, Pferde, Tagen, und wasdazu dr Paraphernali. 
geböret, imgleichen auch, bey entjtehenden Con- S nmngewabe, 
curfu Creditorum,tvegen Forderung des Ehe⸗ denen —E 
Geldes und Gegen Bermächtniß, und allen an be 
dern Pundten, bey welchen in diefer Conftiru- 
tion nicht ausdruͤcklich abgewichen wird, mit 
denen ABittiben, oder wann der Concurfus 
bey des Mannes Leben fich ereignete, mit Denen 
Ehessrauens, aljo gehalten tverden, wie es vor⸗ 
de: denen Neumaͤrckiſchen Erepfern geord⸗ 

1} * 


Undob zwar 


- 45. Auch die ABeibliche Gerade, Morgens Die Weibl 
Gabe und Mußtheil aus dem alten —* rade, — — 
Recht, dishero in dieſem Weichbilde üblich ge, be und Mutheil, 
weſen foldye auch deuten, welchen felbige in ihren bite Diet 
Chye-Stifftungen bereits verfchrieben, verbieis zen, er 
ben und gefolget werden muß; So follen doch 
hing if JBeibliche techn ui 
che in diefem Weichbilde zu einigen Befchtvers 
den Anlaß geben, ganglic) cefliren, und aufges 
hoben feyn, und die dazugehörige Stirke, gleich⸗ 
wie in denen Neumaͤrckiſchen Exenfern, zu der Bam 
Hereditätgehören, und unter die Erben zugleis gy ter: * 
chen Theilen getheilet werden. ran 
46. Wann aber ein Mann, es fey in denen (hen, Gternbergis 
fieben Neumaͤrckiſchen und Sternbergiſchen, den Dder auch in- 
oder auch in denen incorporirten Hergogthum mi a nr 
und Weichbildern Eroffen, Sommerfeld, Bir Stiftung, —— 
lichow und Cottbuß, mit feiner Ehe⸗Fraͤuen fuagnatorum pro- 
cta doralia gemachet, und darinnen mit Ximorum, von eis 
onfens der proximorum Agnatorum don NT Tbe-Srauen ci« 
derfelben einen gröffern Dotem angenommen, "* ® en 


oder ihr ein mehrer, alsin Diefer Conftirution pber Verfelben da 


‚ enthalten,an Berbefferung und andern Lucris, mehrers, als in die, 


oder auch ein Ex Dotalitium verfchries ft Conftitution 


ben; So muͤſſen die Succeſſores fich nicht weis nbalten verſchrie · 

gern, folchesalles zu præſtiren. — * Di. 
& pıx- 
Dr firen, 
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Wannabr 

Die Wittibe ſol 47. Eine Wittibe, es feyin welchem Creyſe 
illationemdotis& eg wolle, illaca und dasjenige , was ihr in der 
raphernalium Ehe⸗Stifftung verfchrieben, oder was ihenach 
— — 
Wann nicht So muß ſie zuſor uonem otris ar 

u ” raphernalium bemweifen, es waͤre dann, daß 
Maritus in der Eheitifftung den Empfang des 
inferieten Dotis und Paraphernalien befannt, 
feine ChesFraudarüber quitiret und die Agna- 
ti & Succeflores proximi & majorennes & 
reſentes foldye mit unterfchrieben und con⸗ 
entiret hatten, auf welchem Fall von der Wit⸗ 
tiben kein mehrerer Beweiß gefordert werden 

mag. 


Da aber 

Des Mannes nach · 48. Eine ſolche von denen Succeſſoren con⸗ 
hero ausgeſtelte ſentirte Ehe/Stifftung nicht verhanden, oder 
—— in derfelben die Illatio nur verſprochen ware; 
weijung — 1a. Soift zwwar des Mannes nachhero ausgeſtellete 
tionzwlänglid, Quitung wieder deſſen Erben, zu Beweiſung 
der nachhero wuͤrcklich geſchehenen Illation zus 
laͤnglich, ey an ig fie 
„nicht zugleich Erben rbenen an⸗ 
— * nes ſeyn, als auch Reh Creditores,. muß 
Suceilores, jo Die Wittibe ſolche Ilationem, entiveder mit 
nicht zugleich Er, zweyer Zeugen eydlichen Aflertion darthun, 
ben jepn, als auch oder da ſie nur einen, oder gar einen Zeugen, jes 
wieder die Credi- doch aber des Mannes Quitung produciren 
en koͤnte: So ſoll die Wittibe, zu Erfüllung ſotha⸗ 
* nes Beweiſes, daß die Ehe⸗ und Paraphernal- 
Gelder wuͤrcklich eingebracht ſeyn, ad juramen- 

tum in fupplementum veritatis, deren 


ben aber, ad juramentum credulitatis ad- . 


mittiret, und wann foldyes geleitet, der Beweiß 

ſo wohl contra Creditores, als Succeflores 
zulaͤnglich erachtet werden; Es waͤre dann, daß 
beydes Mannes Quitung aus einem oder ars 
dern Umſtand, e.g. der Mann ware jur Zeit der 

- ausgejteliten jchon oberatus gervefen, 
oder hatte zu ſolcher Zeit auch von andern Leuten 
Gelder aufgenommen, oder es waͤre bekannt, daß 
die Frau fo piel,als in der Quitung enthalten, 
nicht im Vermoͤgen gehabt, und alfo nicht eins 
bringen Eönnen, 2, ein Verdacht gefchopffet 
werden Fünte, auf welchem Fall die Wittibe 
und deren Erben zum Eyde nicht zu laffen, ſon⸗ 
dern Illationem anderer geftalt zulanglich bes 
weiſen, oder daß fie abgeriefen werden, gewaͤr⸗ 
tig feyn muͤſſen. 


Warn nun 

DieWittibeind 49. Solchergeſtalt Dlatio betviefen ; So 
ihre Erben dürfien foll einer JBittiben, oder ihren Erben, weder.von 
en —— denen Succefloribus, noch von denen Credito- 
Beweifen. ribus jugemuthet tverden, über dieß noch dar⸗ 
zuthun, daß die Illata in das Gut realiter vers 

wand feyn, in Betracht, daß diefer Beweiß des 

nen Wittiben faft unmüglich, und fie dannen= 

bero, deficiente probatione, wieder Recht 

und Billigkeit um das ihrige Fommen koͤnnen; 

Hingegen aber vorhin fchon verfehen worden, 

daß die Succeflores durch die Illata und Ges 
genvermächtniß der Frauen nicht über Gebühr 

beſchweret werden ſollen, und die Creditores 

ſich durch die Regiftracur, oder auch durch die 


Mit» Verſchreibung derer Frauen gar leichte ee 
proſpiciren koͤnnen, daß fie wegen ihrer Illato- oo. 
rum und Gegen-DBermachtniß Feinen Schaden 

beiorgen durffen ; 

| Sondern esfoll 


cefloribus jugeftanden werden. - fen werden. 
Jedoch muß die Wittibe oder ihre Erben Ad- Siemüffen ar 


miniftrations- Rechnung denenfelben ablegen, Adminiftrations- 
und was fie über den gebuhvenden Zinß ihrer Nehaung thun. 
Forderung eingehoben, heraus geben, uder fich 
decourtiren laffen. 
l Anden — irten auch 

71. e itores concurrirten 
über des verfturbenen Marici Verlaffenfchnfft ren men 
gar ein Concurs entftehen folte; So foll die oder gar ein Con- 
Wittibe oder ihre Erben das jus retentionis curs entficher, fol 
wegen ihrer IIlatorum und anderer Gebuͤhrniß, das Jus retentio- 
nur ad concurrentem quantitatem exerci- "i* nur adeoncur- 
ven, und foll ihnen dayu von des DerjtorbenenMa- ven, Aiatt haben 
ri Gütern ein ſolches Stuͤck ausgefeget werden, und der Wırtiben, 


woraus fie durante concurfu, und biß zu ih⸗ oder deren Erben, 


pe ( { ro 
rer Befriedigung, den Zinß auf alles, was fie zu —— nm. 
fordern haben, er koͤnnen. 
Und wann auch — — 
52. Die Wittibe nichts eingebracht, oder Wu⸗ 
doch der Zinfvon ihren Ilaisund Gebührniffen digen (1 durante 
zu ihrem Unterhalt nicht zulanglidy ſeyn folte; concurfu dit Weh- 
So foll dennod) n, durante concurfü, nung im Gute 96 
die Wohnung im Gut gelaffen, und von denen laſen und von de 
Frudtibus nothdürfftige Alimenta gegeben "en Frukibus 
inerben. mothbürfitige Ali- 
Hingegen aber u 
53. JBeilunbillig und demCreditorihöchft .; 
nachtbeilig, wam die QBittiben aus dem Lege Ann Tas ar 
AffıduisC. Qui potiores inpignore, wegen legeAfiduisC.qui 
ihres Dotis den DBorzug vor alle Creditores potiores in pigno- 
pretendiren wollen, auch wegen der Mechtss re; den Vorzug vor 
Gelehrten ungleichen Auslegung diefes Legis, —— —— 
koſthahre Proceſſe entftchen, wovon die ABitti- Hr 
ben üffters mehr Schaden als Nutzen haben; 
So ſoll die Wittibe, oder ihre Erbenhinfunfftig Sondern ſolchen 
von der Zeit an den Vorzug haben, zu welcher nur von der Zeit an, 
die Che» Padten in das Neumarckiſche Land» du weicher Dir Eher 
Buch regiftriret worden, alfo, daß fienicht nur märdfifche Band» 
mit ihren Illatis, fondern auch mit allen dagegen Yucpregiftriret 
verfchriebenen Gebührniffen und Lucris, denen worden, wegen al 
Creditoren, deren Obligationen nachhero, len, was Lie, die 
oder auch gar nicht ins Land⸗Buch regiftriret, —— fordern 
ob fie gleich auch Hypothecam anteriorem hat, ha 
hätten, fo wohl bey denen Lehn/ geweſenen Güs. - 
tern, als bey dem übrigen Allodial-Vermö 
porzufegen. Seynd aber Feine Eher Pacten 
verhanden, oder es wuͤrden foldye nicht confen- 
tiret, noch in dem Land» ‘Buch regiftrivet bes 
funden; 
So 


— — 
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So ſoll 
— ————— 54. Der Wittiben und ihren Erben, ratio- 
ober ne dotis & augmenti, welches als ein Accef- 
Fre den forium nit dem Dote billig gleiches Recht has 
i tung ben muß, vor allen Schulden, ſo weder ehemahls 
serhanden, oder fol- confentiret, noch jetzo in dem Land⸗Buch regi- 
* nicht onfentir ftrivet, noch auch fonft in denen Rechten vor dem 
q cexiſtcirct Dote —— eyn, der Vorzug, ratione 
er Paraphernalium aber, Morgengabe und was 
der Wittiben überdem nady diefer Conſtitu- 
tion gebühret, 4 tempore illationis, Hypo- 
theca, ımd zwar warn Beine Eheftifftung ver- 
handen, tacita, jedoch daß die confentirten 
und regiftrirten Schulden den Vorzug haben, 
zugeſtanden werden. 
Solten aber ‚ 
EoltmaberDes& xx, Dos & Paraphernalia, oder ein Stück 
— *— ſo mit der Wittiben 
der Wittiben Ehe, NO verhanden ſeyn; So moͤgen fie ſolche, vers 
Gerd erkaufier it, moͤge der Rechte, vindiciren, und gehen fie als 
noch verhanden Dann, wegen des ihnen daran competirenden 
fon, mögen fie je Dominii allen Creditoribusbillig vor. 
ge vindieiren, Gleichwie num die Wittiben, nach diefer 
Conftieution, aus des Mannes Guͤtern und 
—— die Verbeſſerung und Lucra ha⸗ 


Alſo iſt 
Basderittmer «6, Hingegen auch billig, daß der Mann, 
et ee wann die Frau vor ihm mit Tode abgeher, fine 
collatiöne feines Vermögens, Die Helffte, oder 


auch das gantze eingebradyte Ehe⸗Geld, mann 


aud) gleich in denen Ehe⸗ Padtis Davon nichts 
enthalten, oder Feine verhanden (pn, behalte 
und zugenieffen habe. Und foll es in denen fies 
ben Neumaͤrckiſchen und Sternbergiſchen Crey⸗ 
ſern alſo gehalten werden, daß der hinterlaſſene 
Maritus, es habe die Frau Kinder hinterlaſſen, 
oder feine, die Heiffte des Ehe-Geldes behalte. 
In denen incorporirten Hertzogthum und 
Weichbildern Eroffen, Sommerfeld, Zuͤllichow 
\ und Eottbuß aber foll der Dann alsdann mır, 
wann die Frau Kinder binterlaffen, den halben, 


wenn fie aber ohne Kinder geftorben, den garız ‘ 


tzen Dotem lucriren, da aber eine Eheftifftung 
verhanden, und darinn verordnet ift, was der 
Dann behalten foll, fo muß es dabey bleiben. 


Vom Erbnehmen der Ehe. Gatten. 


— ———— 

. en, nn 
— Dich diefe Conftirution benommen fern, na 
km Dann benom- des Chur⸗Fuͤrſten Joachimi I. glorroiedigften 
—* ‚ Rad der Andenckens Conftitution de Anno 1427. 
erg 8* LTit. von Erb» Fällen zwiſchen Ehe⸗ Leuten, xc. 
beim nehmen, oder Erbe zu nehmen, oder ſich deffen zu auffern, jedoch 
%h deffen zu Aufe Daß fie fich ohne Unterfcheid, ob der überlebende 
ern,und weicherge⸗ Theil, 


Pars III. 


lalt fie ſich i : ‚ . 
64 —— Kinder oder Agnaten die Erklaͤrung zu thum und 


Erbſchafft annehmen, oder ſich derfelben ents 
Iten wollen. affen, wann binnen folcyer 
eit, über welche ohne wichtige Urfachen das 
| patium deliberandi nicht erftrecfet werden 
foll, feine Erklärung folget,, der überbleibende 
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Theil pur& pro Hrede zu achten, auch dem⸗ 
felben Das eneficium is & Inventarü 


-nicht zu geftatten. 


Damit nun aber auch hiebep die Streitigkeis 
ten um fo viel mehr vermieden werden moͤgen; 
Sofol auf diefem Fal — 
58. Die Wittibe, wann fie Erbe nehmen Bann die Wittibe 
will, alle ihre Bona, fie ſeynd Dotalia, Para- Erbe nehmen mil, 
hernalia, und Recepcitia, fofie bey Abfterben muß fie alle in 
ihres Ches Mannes gehabt, fie mag ſolche vor nt . 
der Ehe ſchon gehabt, oder in derChe, exquo- Myanneg geh er 
cunque titulo erlanget haben, oder ſolche oder defen 
durch den Tod des Mariti e. c. exMariti Te- Tod ihr zufallen, 
ftamento,veldonatione mortis caufä,ihjr zu⸗ sonferiren, 
—— beſtehen auch ſolche worinnen ſie wol⸗ 
„conferiren. 
Imgleichen muͤſſen * auch 
59. Auch des verftorbenen Che-Mannes Er ‚4 rg = 
ben,esmögen Kinder, oder Heredes Extranei dem Erblaffer eitu- 
feun, dasjenige, was fie von dem Erblaſſer ticulo Io non onerofo be, 
non onerofo bekommen, undin denen gemeis kommen, und in des 
nen Nechten d Collatione nicht eximiret ift, wen Rechten 4 col. 
twieder beytragen latione nicht exi- 
60. Diefes von den Che⸗und Ausfteuer-Chels , Jedoch eldieies 
dern, fo die Töchter von dem Water, odernach Zäarer aug denen 
deffen Tode,von denen Brüdern u.Agnaren,aus Gütern an&pe-und 


- denen Adelichen Guͤtern, fo der defundtus pa- Ausfieuer , Gelder 


rens eigenthuͤmlich befeffen hat, befommen,oder vom Vater empfan⸗ 
nach dicfer Conttitution haben müffen, nicht —— nach diefer 
verſtanden werden, maſſen ſolche Güter, gleich yenen —— 
wie fie vormahls Lehne geweſen, und zu der ge⸗ Haben müffen, nicht 
meinen Erbſchafft nicht gehoͤret, alfo auch ing verfianden werben. 
kuͤnfftige darzu nicht gerechnet werden follen, 

wann&öhne oder Agnaten,fo das Succeflions- 


» Mecht daran haben, verhanden, und dannen⸗ 


hero, da die Töchter folche Ausſteuer ⸗ Gelder 

nicht ausder gemeinen Heredicat empfangen, 

von ihnen, folche zu conferiren, auch nicht bes 

gehret werden fan. “ 
Wiedann aud) diefemnad) 

61. Die Wittiben denen Mannlidyen Suc- Wannenbers dann 
cefloren, fie feund Söhne oder Agnati, ſo das nme 
Succgffions-Recht durch Die ehemahlige Mits 5 cceforibus die 
Belehnfchafft erhalten, oder auch hinkünfftig Güter es mögen 

r Hacta noch erlangen möchten, foldye Güter, neue oder alte 

ie mögen alte Stammsoder neu acquirirte Guͤ⸗ Stam 
ter feyn, zu conferiren nicht zumutbhen follen ; f9W au conferi- 
Jedoch konnen ſich d.efe Succeflores nicht ent- — 
brechen, dasjenige, was die Wittibe, vermoͤge 
ihrer Eheſtifftung, oder nach vorſtehenden Inn⸗ 
halt dieſer neuen Conſtitution, an Ehe⸗ und 
Paraphernal- Geldern, Verbeſſerung, Mor⸗ 
a ee fonften zu fordern haben, aus des 
nen Gütern, zu der gemeinen Erbfchafft, als wo⸗ 
zudie Wittibe ſolche Bona zu conferiren ſchul⸗ 


dig ſeyn ſoll, zu bezahlen. 
Wann aber 
62. Der verſtorbene Ehe⸗Mann keine Soͤh⸗ R aber der 
cine 


ne oder Agnaten, fo durch Die ebemahlige Mitt Ehe 
Belehnfchafft, oder auch Fünfftig durch Pacta CÜhne ober Agna- 
das Succeflions- Recht andenen Guͤtern erlan⸗ hter unda =. 
get, fondern nur Töchter, oder Anverwandte, ſo Erben verläffer, 

dermöge der gemeinen Rechte, feine Erben feon, fotlen auch die adelis 
verläflet; So follen auch die Adelichen Güter hhen Guter mit jur 
mit zur gemeinen Erbſchafft gefchlagen werden, u —* 
es waͤre dann, — der Maritus ein — dann, Daf derDe- 


u 
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fun&us perTefa- T eftamentum difponiret hätte, welches dem⸗ 
mientum ein ande · ſelben frey bleiben muß, weil vormahls die behn⸗ 


res difponiret hät» (Suter zu der Erbſchafft nicht gehoret. Wann 
” nun ſolchergeſtalt der Wittihen und des verftors 
benen Che: Vermoͤgen zufammen ges 


fchlagen; 
2 So 


Wann das Ver 63. Zuforderft aus der gemeinen Maſſa, fo 
mögen . zufammen wohl der Wittiben, als des verftorbenen Ehe⸗ 
gerhlagen, müfen Mannes Schulden, fü ben deflen Ableben beyde 


aus der ern Theile gehabt, bezahlet werden. Gleichwie nun 


Maifa beyder ao 
IDden begap, aber denen. Wütiben, wann des Mannes 
Are ” Schulden zu groß feyn nicht jugermuthet werden 


Es mögen aber die fan, Dasihrigezuconferiren, u. ihrem Scha⸗ 
Erben des verflor den des Mannes Schulden bezahlen zu helfen, 
benen Marti, wann dern Derfelben freuftchet, Illaca ju reperiten 
Soulden ihr Ver und das ihrige zu behalte, hiernechft auch Die 
mögen abforbiren collatio bonorum in Favorem der Erben des 
oder ga Werbe. veritorbenen Ehe — u iſt; 
gen, fine collatio- Alſo moͤgen auch die Erben des 2- 
ne ber Mitiben, iiei ſich auf dem Fall, man der Wittiben Schul 
mit iht theilen. den ihre Dermögen abforbiten, oder gar der⸗ 

feigen folten, fidy derfelben entziehen & fine col- 
atione der Wittiben, mit ihr des verftorbenen 
Ehe⸗Mannes Heredirät theilen, weilen einem 
jeden frey jtehet, favori pro fe introducto zu 


——— heil et 
e⸗ Di ung nun fo 
—— * * 64. Alſo geſchehen, daß von der zuſammen 


_ yon den jnſammen geſchlagenen Maſſa bonorum die Wittibe die 
J ——— Hetffte, die andere Helffte aber des verſtorbenen 
doern md des Che-Marınes andere Erben befommen, und kan 
verftorbenen Ehe, der Wittiben diefe Helffte auch per Tefta- 
Mannes Erben die mentum des Ehe» Mannes weder gemindert, 
andere Helffte ber noch genommen werden, fondern esmuffen, falle 
fonmen , er — ein Teftamentum gemachet, und darinnen 
er ko — Erben ſolche Legata von ihrer Por- 
efla won bezahlen. 
mit genommen Da aber in foldyem Teſtament auch der 
noch gemindert Wittiben etwas vermachet; So muß ihr fols 
Bennaberim Te. DE aufdie Dimidiam angerechnet werden, und 
— * a kanſie nicht prætendiren, daß ihr ſolches uͤber 
Tittiben eimas Die Helffte, aus _ gegeben — Es 
Somit — ec —— hätte ah die ABittibe, 
auf die Dimidiam yyag er ihr Jegiret, über die Helffte haben fol, 
angerechnet, * dadurch Ser Kinder Legirima nicht ges 
Wann nur Töchter ſchmaͤlert wurde. 
ee Amgleichenfah and) 
die Güter mit zur 65. Auf dem Fall, wann nur Töchter vers 
Erbſchafft geſchla · handen ſeyn, und alfo die Adelichen Güter, 
lan en fo vormals Lehne geweſen bey Ermangelung 
ter behalten und die Det Soͤhne und Agnaten,mit zurgemeinen Erb⸗ 
itriben ihre Por- ſchafft gefchlagen werden, die Wittibe nicht bes 
&ion an Geld neh / gehren, daß ihr die Güter aelaffen twerden, und 
men. « die Töchter ihr Erbeheil an Gelde nehmen follen, 
fondern esfollen die Tochter, die Güter, vor den 
Wehrt nach der erftenClafle der Landes⸗ Taxe, 
on und —— Wittiben ihre Portion an 
Ide heraus geben. 
Was die Wittibe Wiedann aud) folchenfalls 
aus denen adelihen 66. Dasjenige, was eine Wittibe aus denen 
Giitern empfänget, ‚ye gemeinen Erbſchafft gefehlagenen Adelichen 
— et bepihrem Ab Garen empfaͤnget, ben ihrem Abfterben, wieder 


Fi b 
rn an des verftorbenen Che Mannes Töchter, oder 


deren Leibes⸗Erben zurück fallen zund dannens Ehe · MannesTäd, 
hero die Wittibe denenfelben wegen Diefester oder deren Leis 
Ruͤckfalls Caution ftellen muß. ‚ bes-Erben, yurüf, 

Im Fall aber, da bey ihrem Ableben weder —— 
des Mannes Tochter, noch deren Beſcenden⸗· fielen, Om 
ten verhanden ſeyn; So mag die Wittibe aquch 
von dem, was ſie aus denen Adelichen Guͤtern 
bekommen, als von ihrem völligen Eigenthum 
difponiren, und folches.cransferiren auf wem 
fie wolle, 

Solte aber 


Fine Che Frau in denen padtis dotalibus Begiebet nen 
der Option, Erbe zu nehmen, fich begeben, fo Sin u: rau il 
muß fie fehlechterdings bey der Cheftifftung ver- —— * 
bleiben, und ſich mit ihren Illatis und übrigen nehmen, fo mujre 
verfchriebenen Gebuͤhrniß begnügenlaffen. ſchechterdinge ber 
Iedoch foll die Verzicht der Option, wann der. ftung 
die Che⸗Pacten nach der Hochzeit gemachet feun, verbleiben, amd nd» 
anderer geftalt nicht gultig feyn, als wann die —— — 
Frau fid)derOption unter einer Ehdes⸗ For-’ 
mul begeben , und auf ihrer Geiten zwey ihrer 
Anverwwandten, oder anderer vedlicher Leute, als 
Benftande, adhibiret worden. 


— —— * = Frau vor dem —— 
ann,und ſelbiger wolte, nach der vorangezoge⸗ 

nen Conſtitution Joachimi I. Erbe nehmen; —— 
So darff er ein mehres nicht, als was vor Auf⸗ 1. Conftitution Er» 
hebung des Nexus feudalis uͤblich geweſen, benehme; &odarf 
conferiten, und Fan ihm dannenhero in keinem er ein mehrers, als 
‚Fall, er entitehe auch, wie er wolle, fein Adelis vorher üblich gene. 
yes, vormabls Lehn⸗geweſenes Gut, zu der ges er By Hogan 
‚meinen Mafia des Erbes zu fehlagen, zugemuthet hats gehn geweic- 
erden, weil die Aufhebung des Nexus feuda- ne Guter nit con- 
lis denen Adelichen Ehe⸗ Männern nicht zum feriren; 
Schaden und der verftorbenen Frauen Erben 

zum DBortheil gereichen mag. 

Wann nun der Wittwer auffer feinen Ade⸗ Und was der Bit- 
lichen Gütern fein übriges Allodial-Rermügen wer bekomme. 
conferiret hat, fo muß ebenfalls die Theilung 
alfo gemachet werden , daß der überbliebene 
Wittwer, nach abgezahlten beyder Theile 
Schulden, von der zuſammen geſchlagenen 
Maſſa bonorum die Helfte, und der verſtor⸗ 
benen Frauen Erben die andere Helffte bekom⸗ 
men. 


Von Abfindung der Toͤchter. 


Was nun hiernechſt der Toͤchter Abfindung 
anlanget; So koͤnnen auch 
69. Dieſelben, unerachtet des gehobenen Wenn maͤunlicht 
Nexus feudalis, wann nechſt ihnen auch Soͤh⸗ Suszetlores ver, 
ne oder Agnati, fo vermöge der chemahls gehab- BRD", Ra 
ten gefambten Hand, oder durch Pacta das „ichthegehren, dak 
Succefions- Recht haben, verhanden, nicht vie Lehn / geweitne 
begehrten, daß die Lehn⸗ geweſene Güter zu der Güter zuder gemeis 
gemeinen Theilung gezogen werden, weil inder nen Theilung gejer 
allergnädiatenKöniglichen Affecuration vom 9? Derden. 
o. Junii 17,17. denen Agnatis ihr Jus quæ- 
Erum ausdruͤcklich referviret worden, und dar⸗ 
nechft, wegen Erhaltung der Geſchlechter, auch 
die Söhne billig, nicht nur die Güter behalten, 
fondern auch vondem Werth derfelben ein mehr 
res, alsdie Tochter, haben muͤſſen. 
Gleich 
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Gleichwie aber 
Su 
Sel⸗ u geweſen, wann ſolche an die Soͤhne, 
Daraus uſleſſn. Sem Dänder und ivatos gefallen, 
oder auch dem Lehn⸗Herrn ſelbſt eroͤffnet wor⸗ 
den, daraus eine Ausſteuer empfangen; Alſo 


wird um fo vielmehr billig ſeyn, daß, da nunmeh⸗ 


ro die Lehn in Allodial- und Erb⸗-Guͤter vers 
wandelt worden, ihnen ein Theil daraus an 


Gelde zufliefle. , 
Wie viel die Toch · ¶ Und ſoll es hinfuͤhro in denen fieben Neumaͤr⸗ 
fer in denen ſieben ckiſchen und Sternbergiſchen Creyſern, als auch 
a reken in denen Weichbildern Croſſen, Sommerfeld 
giieben Greyfern, Und Zuͤlichow damit alſo gehalten werden, dag 
imgleichen in denen von denen Söhnen, oder andery Succefloren, 
Veihbildern, gegen 2. Rthlr. jo ein jeder von ihnen von dem 
Erofeu, Sommer» Wehrt des Guts behält, einer jeden Tochter der 
Bm te Yrhl; gegeben werde, oder daß ein jeder 
ae Sohn oder Sueceflor noch einmahl fo viel bes 
halte, als eine Tocyter befommt. Jedoch wann 
j der Töchter viel, der Söhne oder anderen Suc- 
cefloren aber wenig jeyn, alfo, daß die Portio- 
nes der Töchter Fan Wehrt des Guts uberfties 
gen; So ſolien fie, es mögen der Tochter fo viel 
ſeyn, als immer wollen, mit $telvom rt des 
Guts ſich begnügen, und denen Mannlichen 
Succefloren tel verbleiben. 
Diefemnach nun muß 
MWelchergeftaltdie 71. Bey Determinirung deffen, was die 
Portiones der Pächter haben follen, die Proportion allemahl 
a anaan..Bergeftalt genommen werden daß 2. Rthlr.auf 
mhmet werden jol, einen. jeden Sohn, und 1. Rthlr. auf eine jede 
ku. Tochter ‚gerechnet twerden: e. g. wann Der 
ehrt eines Adelichen Guts, dedudtis dedu- 
‚cendis, ſich auf. 20000. Rthlr. erftrecfte, und 
ein Sohn und eine Tochter verhanden ware; 
» So wuͤrde folcher Wehrt in drey Theile, nehm⸗ 
’ lich der Sohn davon zwey Theile, nehmlic) 
13333. Rthir. 8. Ör. behalten, und die Toch⸗ 
ter einen Theil, nehmlich 6666. Rthlr. 16. Ör. 
empfarigen. Waͤren a. Soͤhne und eine Toch⸗ 
ter verhanden, wuͤrde der Wehrt des Guts in 
fuͤnff Theile geſetzet, davon einem jeden Sohn 
zivep Theile, und alſo 8000. Rthlr. beyde zus 
ſammen 10000. Rthlr. der Tochter aber ein 
Theil, und alſo 4000. Rthlr. gegeben werden. 
Waͤren ʒwey Soͤhne und ʒwey Tochter, fo wuͤr⸗ 
den 6. Theile geſetzet, ein jeder Sohn davon weᷣh 
. Theile, und alfo 6666. Rthlr. 16. Gr. beyde zur 
fammen 133 33 3. Rthlr. 8. Gr. behalten / eine jede 
Tochter aber einen Theil nehmlich 33 33. Rthlr. 
8. Gr. beyde zuſammen 6666. Rthlr. 16. Gr. 
zu empfangen haben. Waͤren ein Sohn und 
zwey Toͤchter, würde der Wehrt mit 4.getheis 
s let , davon dem Sohne zwey Theile, n en 
| ' 10000. Thlr.einer jeden Tochter aber ein Theil, 
nehmlich 000, Rthlr. beyden jufamen 10000, 
Rthlr. gelaſſen. ur 
Nac) welcher Proportion bepallen übrigen 
vorfallenden; Fällen weiter gerechnet werden fan, 
alfo daß vor einen jeden Sohn zwey Theile, und 
por eine jede Tochter ein Theil gefeßet werden. 
Weil aber, mann 4. Töchter und ein Sohn, 
oder acht Töchter und zwey Söhne verhanden, 
Die Portiones derer Tüchter auf 13333. Rthlr. 
I Tpeil, V. Abrheilung, 
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8. Gr. und alfo auf zwey Tertias der 20000, 
Rthlr. ſich belauffen; So muͤſſen die Tochter, 
—— auch mehr waͤren, ſich damit begnuͤ⸗ 
gen 
72. Zn dem Weichbilde Cottbuß aber ſol⸗Welchergeſtalt in 
len, nad deſſen bisherigen Praxi, die Toͤchtere dem Weichbilde 
aus denen Gütern d a den wer⸗ Cottbuß die Töchter 
den, daß, foofft einjeder Sohn 3. the. nimmt, 
einejede Tochter 1. „befomme, nach wel⸗ follen. 
chem Fuß derer 3. Rthir. aufjeden Sohn, und ‚ 
1. Rthlr. auf jede Tochter, die Proportion in 
Denen ſich ereignenden Fallen reguliret, und des 
nen Töchtern ihre Rata aflıgniret werde. Je⸗ 
doch wann der Tochter fo viel feyn folten, Daß die 
nad) diefem Fuß ihnen aflignirte Portiones die 
Helffte vom Wehrt des Guts überftiegen: So 
muͤſſen ſie dennoch nur mit der Helffte deffelben 
zu gleichen Teilen ſich begnügen, es mögen ihrer 
fo viel feyn, alsfiewollen, und bleibet die andere 
Helffte denen Söhnen und andern Agnaren zu 
gleichen Theilen jederzeit vorbehalten. 

Den Wehrt der Güter nun, davon die Toͤch⸗ 
ter diefe ihnen geordnete Portion haben follen, 
‚auszubringen, jollen 

73. Zuforderft, es ſey in welchem Erenfe es Wie die Güter bep 
u —— der, der Hypothequen⸗ Abfindung der 
curs-Ordnung beygedruckten Taxe, er taxirch 
‚und zwar nach dem Unterfcheid ‚wann Söhne en follen, 
oder Agnaren fuccediren, in Æſtimation ge⸗ Sol aber dayır 
bracht, zu dem Gut aber nichts, als was unbe⸗ nichts, alswas un. 
weglich bey demfelben ift, gezogen werden. Maf beweglich, gezogen 
fen das Inventarium an Viehe und Fahrmß, werden. 


des Guts mit computiret werden. 

Und damit —*** ig bey dem Anfall der Taxe des Gu⸗ 
Güter die Streitigkeiten, wen die Fruckus ger computiret, 
boren, um fo viel mehr vermieden werden moͤ⸗ 


gen; 
So follen 
75 Die —* — & induftria- —— — 
es, ſo tempore obitus des Beſitzers, von dem DV 
Fundo fchon — ſeyn, der gemeinen Erb⸗ Em aufalen (ol, 
fchafft, die Pendentes aber denen Succeflori- 
bus des Guts — jedoch daß diefe; auf ſol⸗ 
chem Fall, die Saat und Beitellungs-Koften, 
und zwar von jedem Scheffel Weitzen, Roggen 
und Gerften 1.Rthle. vor.den Scheffel Erben 
16. Sr. und vor Haber und Wicken 12, Gr. ju 
der gemeinen Erbfchafft erftatten. 

Und damit es inſonderheit wegen der arpen Wirrsinforderheis 
Beinen Streit gebe; So follen die ausgefegte mit denen Carpen 
Earpen, fo indenen Teichen fisen, denen Allo- ar werden 
dial- oder Land» Erben verbleiben, dergeftalt, * 
daß, wenn der Poſſeſſor des Guts, in dem Jahr, 
da die Carpen ſiſchbahr, verſtirbet, ſolche die 
Allodial-&rben fiſchen, oder ſich dieſerhalb mit 
dem Succellore des Guts, des Wehrts halber, 

U 2 verglei⸗ 
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eichen. Geſchiehet aber der Todes Fall 
—* erſten oder andern Jahr, da ſie noch nicht 
filchbahr, fo koͤnnen die Allodial- Erben nicht 
mehr , als —— — a ag a. 
de Earpen, nad) ihrer Groͤſſe un 
het diren. Dergleichen "Bes 


—* es auch mit dem, in denen Streich⸗ 
Teichen befindlichen Saamen behält. Die 
. Frudtusciviles aber follen pro ratatemporis 
getheilet werden. 


Siernechft muͤſſen 
76. Von der Summa, ſo durch die Taxe des 
fo durch die Taxe Suts, und was darzu gehöret, heraus kommt, 
Es und jede auf dem Gut hafftende Auflagen, 
lin und Gulden, oder Onera realia, und darnechft auch Die 
x aus denen Gi, Schulden, welche aus denen Gütern, und nicht 

mil wer · aus dem gemeinen Erbe bezahlet werben dürffen 
— den mi abgej0, — abgezogen, und von dem, was nach 

g ſolcher Onerum und Schulden n 

* bleibe, die Töchter nach — —— Art. 


70.71.&72. abg 
Die ——— ‚fo 
Masvor Schulden 77. Nicht aus dem gemeinen Erbe des vers 
nicht u. ge, florbenen Befigers, fondern aus denen Gütern 
Fi —* ar beyahlet werden müffen, feynd diejenige, welche 
tern besahlet ehemahls als debita perfe feudalia die Güter 
affıciret, und daraus bejahlet werden müffen, 
nehmlich diejenige Schulden, fo ( a2” rag 
dung eines "Bruders, oder einer T 
verftorbenen Poflefloris, (2) zu —e 
gung einer Wittiben, wegen des von ihr infe- 
rirten Dotis, Paraphernalien, verfchriebenen, 
oder nach diefer neuen Conſtitution ihr gebühs 
renden Dotalitii, Gegen Berm aͤchtniß, Woh⸗ 
nungs⸗ Holtz⸗ oder Aliment-Gelder, wie auch 
in denen Weichbiidern Eroffen, Sommerfeld 
und Zuͤllichow dee Doni — (3) ſo 
zu denen KriegessDienften, Studien und Pere- 
nation des Beſitzers der, Güter, oder.feiner 
Ei () u I ruckſaͤndigenKauf 
Geldes, und zu erung eines Guts gema⸗ 
chet worden, imgleichen auch (5) die Melio- 
rationes neceflärise &utiles, 0 der verftorbes 
ne Beſitzer, aus feinen eigenen Mitteln, in dem 
Gut gemachet, jedoch nur nach dem ehrt, tie 
fie poft mortem defundti poflefloris zftimi- 
ret werden koͤnnen, und (6) die Sumptus, fo 
er auf die Beitellung des Gute, wenn die Fru- 
&tus denen Succefloren der Güter zufallen, in 
dem legten Jahre angervandt, twelche Meliora- 
tiones und Sumptus zu des verftorbenen Beſi⸗ 
s gemeinen Erbfchafft erftattet werden muͤſ⸗ 
—— bes Sue aufge (7) alles, was zum Bes 
aufgenommen, und verfprochen 
— oder vermoͤge dieſer Conftitution bes 
zahlet (werden müffen, 
Ferner muͤſſen auch 
Eculden, foin 78. Wann in dem gemeinen Erbe nichts 
Subfdium aus de-berhanden, oder doch ſolches nicht zureichend, in 
zen Gütern dejah⸗/ fubfidium auch aus denen Gütern ge gesahlet, und 
Ist werben follen. alſo folchenfalls, bey Abfindung der Tüchter,von 
dem ehrt des Guts abgezogen werden, der in 
compenfationem der ehemaligen Koß-Diens 
bu geordnete Canon, Die ruͤckſtaͤndige Conrri- 
ution und andere auf dem Gute haftende 


Bon der Summa, 


den muͤſſen. 


Landed-Onera, — * wie ſie wol⸗ 
len, ferner das Geſinde⸗ iß⸗Ko⸗ 
en, der Ehe⸗Frauen Mor „Trauer, 
agen und Pferde, oder auch was zu deren 
Abfuͤhrung aufgenommen worden. glei⸗ 
chen auch die, nicht nur von denen Agna- 
ten, fondern auch von dem Domino feudi con- 
fentirte, oder nad) aufgehobenen Nexu Br 
dali in das Lands Buch — 
warn ſolche unter die im vo 
fpecificirte —* gezehlet 


dem muß auch 

7. Denen Toͤchtern, bis zu ihrer Verhey⸗ Bereit: 
rathung, in denen Gütern die free Wohnung bis,als The } bey 
gegeben, oder denenfelben andertwärtig eine An eryen mpep —* 
ſtaͤndige Wohnung gemiethet, und von denen, (open, 
andiedie Güter gefallen, bezahlet werden. 

Imgleichen haben auch die Tochter, wann 
fieverheyrathet werden, nicht mur dasjenige,rons 
nach einesjeden Orts Gewohnheit bey Ausftats 
tung einer Adelichen Tochter, die Untertanen, 
an Federn, Vidtualien, oder fonften zu geben 
ſchuldig feyn, zu fordern, fondern es hi auch in 
denen fieben Neumaͤrckiſchen Creyſern, als auch 
in dem Lande Sternberg und Weichbilde Cott⸗ J 
buß, auf den Verheyrathungs⸗ Fall, überdem - 
noch, von den Söhnen des Das 
ters, oder andern Succefloren, fo die Güter bes 
fommen, denenfelben zur Hochzeit, Schmuck, 
Kiften- und Kaften-Geräthe, es fey in natura, 
als Victualien, Kleider und Meublen, oder an 
Gelde etivas ausgemachet und gereichet wer⸗ 
den, jedoch daß die gantze Summa, fo Denen 
Toͤchtern, es ſeyn derer wenig oder viel, 
wegen zuflieffet, aufs höchfte, und zwar indenen 
Neu⸗ Maͤrckiſchen und Sternbergifehen Erepe 
fern, den zoſten 1, und in dem Weichbilde Cott⸗ ° 
buß den 2often Theildeffen, was ihnen nad) dem 
ee Art. 71. oder 72. gebühret, nicht 
überfteige 

In denen Hertzogthum und Weichbildern 
—— Sommerfeld und Zuͤllichow aber 


80. Die Töchter nur eine Hochzeit und ein Indem Herten 
anftandiges Ehren-Kleid prerendiren, wegen ttum und Weid- 
—— Egger —— — 

mit der 
alten Sachen Recht, fie von denen Müttern, —— — 
vor denen Sahne vi voraus nehmen, begnügen, 24 und ein 
es waͤre dann, daß fie von denen Muͤttern Feine, anftändiges Ehren 
oder nur wenige Gerade⸗Stuͤcke ererbeten, auf X Kleid zu —— 
weichem Fall die Töchter, auch in dieſem Ders 1" ed auch Bir 
gogthum und Weichbildern, von denen Bruͤ⸗ ten und Kafıa Ge 
dernoder Agnaren, mitdem Schmuck und Kas — a mt 
bu gnügen I 


PEN —— werden muͤſſen. 
s ererbe 

81.. Die Toͤchter, oder wenn deren keine ver⸗ Wann die Töchter 
handen, die Cognatæ die Nifftel⸗Gerade, als⸗ oder die Cognatz 


dann, wann die Frau vor ihrem Che Mann mit die Nifftel⸗ Dee 
Tode abgehet, 8 ſollen kuͤnfftig hin, —— 2 ie Dar 


huͤtung unnöthiger Procefle, 
geyhiet tverden, Die Mutter-& ee und pie Ghdren 
nfe, die Schrände, Laden und Tronen, 
darinnendie Mutter ihre Kleider verwahret hat, 
alles Garn, roh und gefotten, Lein, Flache, Leine 
. a wand, 


— 
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wand, gefchnitten und ungefchnittten , alle ihre 
Berten, Pfuͤhle, Küffen, Zeilacfen, Tiſch⸗Tuͤ⸗ 
cher, Hand-Dvellen, Hand⸗ Becken, ihre Fürs 
Hänge, Teppiche und angenagelte Leuchter, der 
Mutter Waſch⸗Keſſel ihre eigene Brau⸗Pfan⸗ 
ne, alle ihre Kleider und Schmuck, es ſey 

Perlen, Ketten, Ringen, Guͤrtel und anderen 
Kleinodien,alleszur Toillette gehörige Silber, 


alle Weibliche Inftrumenta, als Scheeren, 
Weiffen, Wuͤrck⸗Ra und endlich der 
Wagen, darauf ii gefahren hat. 

ie aber 


Welche Stuͤcke a⸗ 82. Alle dieſe Stuͤcke die Tochter, und in de⸗ 
ber die Töchter oder ven Ermangelung, die Cognat nur alsdann zu 
Cognatz a. fordern haben, wann ſich foldye unter der Vers 
a lehe om ftorbenen ‚aabfecligteit würcküch befinden ; 
ter der verftorbenen Alſo feynd auch nur darunter von obfpecificir- 
Haabjeeligeit be, ten Stücken zurechnen, diejenige, fodie Frau zu 
findlich, und dievers dem Mann gebracht, oder ftante matrimonio 
korbenegrau folde ererbet hat, nicht aber die, foder Mann, oder Die 
rue Frau währender Che aus ihren Mitteln anges 
matrimonio erer, ſchaffet und erfauffet haben. 
bet bat. * — * u Oi 

83. Die Tochter oder andere Spill- Mas 

———— en, wenn fie dieſe Gerade» Stücke erhalten, 
Magen der Ber Ichuldig, der Berftorbenen ihrem Mann, auch 
fiorbenen ihrem andern Schwerd⸗Magen davon zu laffen, das 
a —— nach dem erſten verhandene beſte Bette, welches 
Ken davon aulafen, Vol aufgebettet, und wann dergleichen befinds 

!v N 9 4 

Khuldigjegn. Lich, mit Vorhaͤngen behangen und aufgepußet 
feyn muß, zwey Tifcyr Tücher, nebft zwey Dur 
tzend Servietten, vonder mittlern Sorte, zu Bes 
Deckung eines Tifches, und etliche Stuͤhle mit 
Polſtern, fo gut ſolche verhanden. 

Und ob wohl 

In dem Weichbil⸗ 84. Auch in dem Weichbilde Cottbuß vor⸗ 
de Sotthuß ſoll die mahls die Nifftel⸗Gerade uͤblich geweſen; So 
Niffeel, Gerade abs ſoll doch auch folche, gleich wie die aus dem alten 
** ſeyn and Sachfen⸗ Recht herruhrende weibliche Gerade, 
* Morgen⸗Gabe und Muftheil,in dieſem Weich⸗ 

bilde abgeſchaffet ſeyn, und gaͤntzlich ceſſiren. 
Ferner ſoll auch — 

In denen geſamb / 85. In denen geſamten, fo wohl Neumaͤr⸗ 

ten ſo wohl Reu⸗ ckiſchen als incorporirten Creyſern, bey Aus⸗ 


marckiſchen als in- ſtattung und Abfindung der Adelichen Toͤchter 


corporireen bein Unterfeheid, ob die Gutet alte Stamms 
= —* pr oder neu angefehaffte Güter, imgleichen ob dar⸗ 
Confitution ges neben vieloder wenig an Allodio oder Erbe vers 
ordnet iflaus denen handen, oder die Töchter fonften bemittelt ſeyn, 
_ gan „u demachet, und in dinſehung deffen die Ausſtat⸗ 
Diele alte Gramm, fung der Töchter aus denen Gütern höher oder 
oder neitsangefchafs, geringer gefcket, fondern es follen die Tochter in 
te Güter, darneben allewege ſchlechterdings und ohne Unterfcheid, 
. er —— nach dem Innhalt dieſer Conſtitution ver⸗ 
Allodio verhanden . 

oder die Töchter gnuget — werden. 


lebe: 86. DenenPofleiforen der Adelichen Gi 


nen Poffefforen der ter durch Diefe Conftitution nicht verwehret 


adelichen Güther ſeyn, wann die Güter nach ihrem Tode an ihre 
frey fiehen fol, ſo Söhne fallen, fo wohl ratione der Taxe, als 
mohl rare DT Tatione der Tochter ihrer Abfindung, ein ans 
dır 'Ghchrer Abfın, ders zu difponiren, und dieſen ein mehrers oder 

zu difponi- wenigers als in diefer Conſtitution enthalten, 
ten Zumb dien ein zu verordnen, und muͤſſen die Soͤhne und Tochter 
mehrers oder weni Gich folche Difpofition, wann nur ratione der 
ers äuerordnen. — IT Theil, V. Abrpeilung. 


No. LXXVIIL 


162 


Söhne keine Læſio in legitima (welche, wann 
der * an der Zahl mehr, als der Soͤhne 
ſeyn, dimidia, wann ſie aber an der Zahl gleich, 
oder der Tochter weniger feyn, tertia portio⸗ 
nis, fo denen Söhnen aus dem 7 ıten oder 7aten 
Artic. ab inteftaro gebühret, * ſoll) daraus 
erwaͤchſet, ſich gefallen laſſen. 

Wie dann auch, wann der Vater mit feiner 
erworbenen Baarſchafft ein Gut —— 
denen Toͤchtern die Legitima daraus gelaſſen, 
und ſolche nicht geſchmaͤhlert werden muß, wel⸗ 
che Legitima nach denen gemeinen Rechten zu 
computiren, alfo, daß, mann der Kinder, ohne 
Unterfcheid der Soͤhne und Töchter, vier oder 
weniger feyn, denen Tochtern loco legitimz 
tertia, wann aber der Kinder finff oder mehr 
feyn, dimidia der Portion, fo ihnen nach der 
Computation der gemeinen Nechte ab inre- 
ftato hatte per koͤnnen, bleiben muß. 


aa 
87. Ein BaterfeineDifpofition hinterlafe Wann ein Water 
fen, bey feinem Reben aber einer Tochter ein mehr erh Tochter ein 
rers, als derfelben nach Diefer Conftjcutionges ferc onffuimn ne 
bühret, an Ausfteuer aus denen Gütern mitges ordnet, aus denen 
geben; So follen doch die übrigen Tochter ein Gürern mit arac, 
mehrers, als ihnen nach dieſer Conftitution ben ; So ſollen doch 
— * denen Guͤtern zu fordern nicht be⸗ — ee r 
tiget ſeyn. dern, nicht beredi;i- 
Hingegen aber wann et fen. 
88. Der Bater feine inter vivos ausaeftat- : Ye Fall aber der 
tete Tochter mit einem wenigern, als ihr in dies Vater ſeiner ausge⸗ 
fer Conititution verordnet, ausgeftattet harte ;, NatterenTochrer ein 
So foll folches weder der ausgeſtatteten/ noch ir 
denen übrigen Toͤchtern nachtheilig ſeyn, ons yerordnet, aeschen, 
dern e8 foll diefen, was in diefer Conftirution fo foll e& weier der 
verordnet ift, aus denen Gütern völlig gegeben, ausscftartcten noch 
u. was der bereits ausgeftatteten annoch erman⸗ denen ubrige · Toͤch ⸗ 
gelt, daraus fupplivet werden, es wäre dann, re —— 
daß ſelbige ihrem Recht eydlich renunciret 


eydlich renuncii« 
Wuͤrde auch rer hätten, 
89. Ein Vater, eine, oder auch alle feine_ Und da auch ein 
Tochter aus feinen Guͤtern ausfteuren, nachhero'Bater nahAusfiars 
aber mehrere Güter anfauffen, oder es fer auf fund feiner Zöcheer 
was Art es wolle, i men; So haben auch fan en 
Die bereits ausgeſteurete Toͤchter, von dieſen Ött- Fonmen folte; Co 
tern, nach diefer Conftitution, oder nach dem, follen doch die bes 
wasder Bater deshalb difponiren moͤchte, das reits ausgcfteuerte 
Ihrige noch zu fordern, und follen mit dem Vor⸗ 2 — 
toand, ob woͤren fie ſchon wuͤtckuich aucgeſteuret, u korberuen 
nicht abgeiviefer werden. ben, 
Dasjenige nun, was 

90. Nach vorftehenden 7ı. und folgenden Wann die Guͤther 
Artic. denen Tüchtern aus denen Gütern ges AN die Agna en vers 
bübret, imgleichen auch die Wohnung oder — En ihnen 
Haus: Miethe, feynd die Tochter, warın die Sit in ven 71. und fols 
ter nicht an Söhne, fondern an diejenige, ſo genden Art. dıeier 
Krafft der chemahligen Mit » Belehnfchafft, Conttitution ges 
oder erhaltenen Anwartung das Succeflions- bühret, imgleichen 
Rechtdaran haben, oder per pacta noch daran qyieıpe als Ir 
erlangen möchten, verfallen, alfo fort nachihres nad, des Barrcıs 
Vaters Tod zu fordern ** auch) ehe Tode zu fordem und 
und bevor fiefolches erhalten, Die Guͤter zu raus die Güter fo lange, 
men nicht fchuldig, fondern fte behalten ſolche fo bi6 fie befriedigt, 
lange im Befit unb Derwaltung, bis fie 58 in Beſiz und Der, 

iefer 
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waltung ju behal⸗ dieſer ihrer Ausſtattung, fo wohl an Capital, 
ten, berechtiget ſeyn. als auch der &andsüblichen Zinfen davon d tem- 
— morz befriediget, und wegen der Woh⸗ 
der geſichert worden. 
— as fie aber uͤberdem noch ex Artic.79. & 
dem 79, Art.haben (eng. von denen Unterthanen, als auch zur 
follen, mögen yeit, Schmuck, Kiſten⸗ und K n⸗Geraͤ⸗ 


nicht cher, als bey 
the haben follen mögenfi ie nicht eher fordern, als 
Bungee bis fie wuͤrcklich win verheprathet werden. ö 


Und 
Wie es, wannbep 91. en lem Ynfal der Glue eine Wer 
pen Anfall ei er Tiche Torhter, nad) ihres Vaters Tode, unvers 
= —— fire heyrathet fterben folte, fo ceffiret war die Mobs 
bet, mitdem, mag MUNG Oder ——— ae 
ihr nach dieſer  moch, nach dieſer Conftitution, Art. zn 
Conftitutionge geordnet ift, dasjenige aber, was ihr fe 
bübret, gehalten Arc.7ı. — — ausg — ol kei⸗ 
werben fol, nes weges / oder aus Beinerley Urfache, wieder in 
die Güter, fondern an ihre necyfte Erben, ab in- 
teftato, oder ex teftamento, verfallen, und 
diefen Erben, falls die Töchter bey ihrem Leben 
folche —— Eve erhalten, derfelben 
Recht zugeftan n 
Auf dem Fall aber, da 
Wann die Goͤter 92. Die Güter denen Söhnen oder Brüs 
an DieSöhne fallen, dern anfallen, muß alles dasjenige, was denen 
a denen Töchtern in dieſer Conftitution geordnet iſt 
tern in diefer bis zu ihrer wuͤrcklichen Verheyrathung in denen 
Toͤch iefer DIE} 
Confitution ges Gütern ftehen bleiben, und denen Töchtern oder 
* u — F— u S * gan Pr — — > 
BER NEIGEN Cent verzinfet, un i uartal- 
Ben bleiben fl Res deiſe richtig besahlet wwerden, und wann eine 
Tochter oder Schweſter unverhevrathet fterben 
folte; So kan fiediefe Ausftattun we⸗ 
der vererben noch vermachen, fondern esbleiben 
ſolche denen Brüdern; — daß kein 
Allodium, 6 oder ein % geringe welches nicht 
den dritten Theil, oder die Safe deflen, was 
eine Tochter aus dem Ritter-Sut befommet, ers 
reichete, verhanden, Daß dos loco legitim 
conftituiret waͤre, auf welchem Fall fie de le- 
gitima allerdings zu ifponiren hat. 
2 & nun aber eine Tochter verheyrathet 


EBrüder, denen was ihr an Hochzeit, cf, Kleider: 
3 h E —— 
1) 


wannfi — ſolches uͤber 1000. 8* Per Ay 
dreyen gleichen Terminen, und — ern 
beyden Termine, mit dem Zinß à nt 
gegeben werden, Davon der eine fo fo 3*— in der 
Hochzeit, der andere ein Fahr hernady, und der 
deitte zwey Jahr —— ee Hochzeit fällig feyn 
fol. Jedoch müffen die Schweſtern, wann 
die Bruder fie fo fort gaͤntzlich befriedigen wol⸗ 
ten, folche‘ Abfindung annehmen, und Eonnen fie 
denen Brüdern nicht zumuthen, die Gelder auf 
Termine zu behalten, und zu verzinfen. 
m —* Sine schnee £7 uͤrcklich 38*8 
ann eine 94. Eine er, ſo w i a⸗ 
rathete Schweſter eher worden, ohne LeibessErben verſtirbet; So 


- denen Gütern ſich mit des Brudern oder 


erreichten Majorennität, eine 


—— —838 —— Rückfat def En auch ohne Leibesd 
r aus n gegeben, 
fondern es fället folches auf 5 rechtmaͤßige ; nn Or 
Erben ab inteftato, oder auf diejenige, denen fen, —— 
ſie ——— oder denen es ſonſten in des denen Guern 
nen Ehe⸗Pactis verfchrieben ift. ben worden, von 
— die —— Schweſter ihre tenaittu. 
uͤtern noch nicht voͤllig 
pe ven bp —23 doch die Brüder, Die 
vollkommene oe deffen, mas in diefer 
Conftitution enthalten, nicht verweigern. 
Auf dekm Sal, nam — die 
* ieſem Fall, wann die Guter an die Was vor die 
Söhne, oder Brider fallen —— 
wegen allen deſſen, ſo ihnen — ae biefer nen & 
Conftitution, oder auch nach des Vaters Di- tollen, bie mega 
— gebühret, Feine Weitäufigeite —— 
chet werden sen; So foll ihnen der gnäget worden. 
2* Beſitz und der Guͤter 
ſo lange mit un erden, biß — einen 
Erb⸗ und Theilungs-Receßs, —— 
016 auch der ——— lc 
als auch der nungss Gelder, zulangli 
Verſicherung gegeben worden; —— vg 
Capitals aber, als aud) twegen beflen Dflean a ean 
Hoceit und Schmuck, Kiffen, und Ka 
raͤth zu fordern haben, ſollen ſie —— igno- 
ris cum retentione, bis fie jolchesempfangen, 
andenen Öütern haben und behalten, und wann 
fie glei) der Adminiftrationder Güter fich be> 
geben, auch auffer denenfelben eine TBohnung 
beziehen folten, fo gefchiehet doc, ſolches ohnbe⸗ 
fehadet ihres Rechts und zuftandigen Beſitzes. 
Wie dann auch denen Schweſtern wann ihnen 
die Alimenten oder Zinſen, imgleichen auch die 
Wohnungs⸗Gelder nicht richtig gereichet wer⸗ 
den moͤchten, frey ſtehen ſoll, ſich wieder in die 
Guͤter zu ſetzen, und ihre Zinfen daraus zu neh⸗ 
men, und wann fie es ſich zutraͤglich erachten 
folten, follen folchenfalls ihnen gewiſſe Revenü- 
en, oder ein gewiſſes Stück der Güter durch die 
Kichterliche Huͤlffe affigniret werden, 
Daher dannau 
96. Bann bey einem ‘Bruder oder andern und follen fie, wann 
Succeflore, an dem die Güter gefallen, bevor einConcurfusCre- 
denen Töchtern dasjenige, fo ihnen nach diefer ditorum emtfichet, 
Conftitution daraus jukommet, entrichtet DA Jun IPamia- 
orden, € ein Concurfus Creditorum entſte⸗ > a on 
het, die Töchter wegen ihrer Forderungen aus thet —— 
der Suc- te concurſu, ihre 
cefloris Schuldnern einzulaffen, nicht kn, Alimenten ober 
fondern fie werden billig, wann fie ihre 
nnd innerhalb Jahres⸗Friſt, bey der — 
ſchafft regiftriren laſſen, Jure feparationis 
befriediget, und ſoll ihnen auch nicht zugemu⸗ 
werden, durante concurfu ihre Alimen- 
— oder Zinfen zu verliehren, oder auch die Guͤ⸗ 
oder dasjenige Stück, oderreditus, fü ihnen 
ee ſeyn, bevor fie befriediget worden, abs 
zutreten, oder fahren zu laſſen. 
— ae 
9 e Tochter ſich an 9 an Adeliche Wel 
Sperhmenverbegeothen, Da fi fid) aber bep is bie ab —— 
ven zunehmenden Fahren, als etwan bey ihret I 
ſolche u — 


—— 


vor den möchte, mögen fie a 
en erkenne nd Civil Spies 


Bürgerlichen Standes, oder auch anfehnliche 


reiche Bürger und Kauff⸗ Leute ſich verehlichen, 
auf welchem Fall ihnen ebenfalls alles, was in 
diefer Conftirution ihrentwegen angeordnet 
ift, ausdenen Gütern gegeben werden fol. 

dem Fall aber 


98. Da ſie ſich an eine andere geringe Pers 


ergleichen geringe 
kute verehlichen. oder gebu 
e, gegeben werden, das übrige aber denen 
8347 als auch denen Vettern, wann ſie von 
am noch nicht abgefunden feyn, verbleis 
en. . 


Wie dann aud) 

Vann fie zu Fal 99. Diejenigen, fo aus Schwachheit zu Fal⸗ 
ommen. le kommen, ſich allen deſſen, was fie aus dem 
dr fordern gehabt, verluſtig machen. es 
doc) ſoll denen Geſchwaͤchten, falls fie fonft Peine 
Lebens; Mittel Haben, von denen Brüdern, Dee 

dritte Theil von dem Zinf deffen, fo ihnen nach 
diefer Conftirution gebühret hatte, zu ihrem 
Unterhalt gegeben werden. 
Es wäre dann, daß fie ſolchen Fehler mit eis 
nem von Adel begangen der fienachher ehelichen 
wolte, oder muͤſte, auf welchem Fall ſie alles 
Pr Conftirution zu fordern, befugt 
eyn 
Von der Succefion und Theilung. 
Betreffend übrigens die Succeſſion und 
Theilung —— Bruͤdern und Vettern; 
N) 


N) 
Belchergeflaltbie Too. Die Suceeflion in denen Adelichen 
ee Gütern, nad) denen Padtis, fo gemachet feynd, 
—58* fol. oder noch gemachet werden müchten, in Ermans 
elung derfelben aber, nach denen ehemahligen 
echten, und hergebrachten Obfervantz ges 
fehehen, alfo, daß nach denenfelben, in denen ſie⸗ 
ben Neumaͤrckiſchen, GSternbergifchen und 
Eottbußifchen Ereyfern, die Theilung 
tem gefchiehet, in dem Her und Weich⸗ 
bildern Croſſen, Sommerfeld und Zuͤllichow 
aber, wann nur zwey Bruder, oder zwey Vet⸗ 
tern, fomit einander ſuccediren, verhanden, die 
Regul: majordividit& minor eligit, beybes 
halten werde, und nach derfelben der altere 
"Bruder oder Vetter die Theilung mache, der 

jüngere aber die Wahl behalte. 
nn aber mehrere als zwey verhanden, fo 
machen fie Theilung zufammen, und entfcheis 
—* ſich auch in dieſen Weichbildern per 

ortem. 


Und weil 

BeilendieServitia or. Die ehemahlige Serviria von denen 
s ————— Guͤtern gaͤntziich gehoben; So ſollen auch dies 
ie er heobdefe. Jenige, fo fonften dazu, ob defectum animivel 
tum animi vel COrporis, als inhabiles erachtet werden mis 
orporis inhabi- gen, don der Succeflion nicht ausgefchloffen, 
es erachtet wor, Denenfelben aber, wann fie denen Gütern nicht 
gg vorftehen Eönnen, zu derfelben Verwaltung ein 
ee Curator gefeget werden, hingegen aber bleiben 
die Legitimati, Ada fubfequens matrimo- 

IL &beil, V. Abtheilung. 
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niumlegitimiret feyn, vermöge des Churfuͤrſt / Bon denen Legiti- 

licyen Editsvom 1 sten Decembris 1687. von matis per fübfe- 

der Succefhion ausgefchloffen. quens matrime. 
ABann 


102. Bey denen Theilungen, zroifchen Brüs Der abgefundene 
erg Bettern ‚einer den andern mit Geld Bruder oder Vetter 


iner Fortun nöthig hat, zu hat, zu Anfa 

wieder anwenden, eh her —— 
bg den, und den Bru⸗ 

den, Daran zur Succeflion laffen: Wie dann der und ve. 

auch, wann der Bruder oder Vetter das Geid Yaran die Succen, 

womit er den andern abgefunden, geliehen, und Gou gefiarten. 

die Agnati remotiores ſolche Schuld kuͤnfftig 

agnofciren und bezahlen follen, auch diefe, auf 

die Summam, fo fie confentiret, an dem, von 


dem a denen Bruder angefchafften Gut 
dasJus fuccedendi muß zugeftanden werden. 
Golten aber Wann FeineRemo- 


103. Keine remotioresAgnati, fodas Suc- tiores Agnati vers 
ceflions- Recht haben, verhanden ſeyn; So enter. en die 
ftehet denen theilenden Brüdern oder Vettern ne 
fen, fich zu vergleichen, wie fie wollen, und Die Succeflions . Recht 
Succefhion gar aufzuheben. gar aufheben. 

nd da auch hiernechft Von dem indem 

104. In denen Hertzogthum und Weich. Hergogthum und 
bildern Eroffen, Sommerfeld, Zuͤllichow und Weihbildern Croſ⸗ 
Eottbus, vermöge des alten Sachfen, Rechts Ki, Sammerfeld, 
und der New Märcifchen Cammer⸗Gerichts⸗ er gebräuglichen 
Drdnung Cap. 35. die Söhne, oder in Erman⸗ Hergewerte, 
gelung derfelben, die Agnaren, das Hergewette 
zu genieffen haben, und alfo denenfelben zum 
voraus gebuhret, des Defundti Schwerd oder 
Degen, das befte Pferd gefattelt und gezaͤumet, 
mit Schaberacfen und Piſtohlen verfchen, der 
befte Harnifch, ein völlig gemachtes "Bette, fo 
vollig aufgebertet, und pro conditione De- 
fundti aufgepuget, auch wann dergleichen vers 
handen, mit Vorhaͤngen verfehen jeyn muß. 

Ferner ein gedeckter Tiſch mit Zinnern 
Schuͤſſeln und Tellern, und dazu gehurigen Ser- 
vierten, eine Hand⸗Quelle, und des Defundti 
Kleid, ſo nach dem erften das beiteift; So koͤn⸗ 
nen doc) dieſe Hergewets⸗Stuͤcke alsdann nur 
gefordert werden, wann ſolche der Defunctus 
verlaſſen. Und wann 

105. Bey Abſterben eines Vaters oder Vet⸗ Welchergeſtalt die 

ters mehr als ein Sohn, oder mehrere Agnati Brüder oder Vet⸗ 
in pari gradu verhanden; So nimmer nach fern das Dergemet, 
Gewohnheit diefer AWeichbilder, und mar in unser ſich theilen. 
dem Dersogthum und Weichbildern Eroffen, 
Sommerfeld und Zuͤllichow, der altefte Sohn 
oder Vetter, den Degen voraus, das ubrige 
aber theilen fie, previa taxatione, unter fich, 
entroeder per fortem, oder wie fie fich fonften 
vereinigen koͤnnen, in zquales partes. 

In dem Weichbilde Cottbus aber nimmt, 
oder behalt der altefte Sohn, oder altefte Vet⸗ 
ter das völlige Hergewette allein. 

ae und be, Din der Saure 

106. Alle und jede, jo m eumarck, el on 

Sternberg und incorporirten Ereyfern Ader ſich 16 
na 
liche Buter, =. — zu kehn an ——— vice 
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worden, eigenthimlich, irrevocabiliter, oder 
auch wiederfäufflich befigen, oder die Anwar⸗ 
tung zur Succeflion daran haben, fie feynd von 
was Stande fie wollen, wie aud) deren Witti⸗ 
ben, Fraͤuleins und Töchter gebunden ſeyn, und 
darnach ſich in allen achten. 
Was darinnen von Wie dann auch 
denen Agnacen en or, Alles was in dieſer Conftitution, ra- 
baten ld ione Confenfusbey Verpfändung und Ders 
uverfieben epn. kauffung der Adelichen Guter, imgleichen we⸗ 
gen Verſorgung der Wittiben und Abfindung 
der Tochter von Agnaten enthalten, und geord- 
net, auch von denen Expectivaris gemepnet und 
zu verſtehen iſt, Unſerer Befugniß auch, wegen 
der zur Zeit der Lehns⸗Aufhebung auf den aͤuſſer⸗ 
ſten Fall geſtandenen Guͤter, wie ſchon bey dem 
ten Artic. geordnet, durch die Conſtitution 
Feines won — ſeyn ſoll. 
nalle Ca- nd follen uͤbrigens , 
— futuri 108. Alle vorkommende hieher gehoͤrige Ca- 
wach dieſer Conlti· ſus gatione futuri nad) dieſer Conſtitution 
tution eutſchicden entſchieden rherden. 
werden. Wann Wir nun dieſes alles allergnaͤdigſt 
“erwogen und befunden, daß dergleichen Confti- 
tution zu befferer Ordnung und Nichtigkeit 
zroifchen denen Familien gereiche, dem in der 
Neumark, Sternberg und incorporirten 
Erenfern üblichen Praxiumd Rechten nicht uns 
gemaß, auch) zu Verhütung vieler fehadlicher 
Procefle dienlich; So haben Air diefe 
Conftitution, inallen Pundten und Claulu- 


len Kraft diefes ratificiret, und als einunverbrüchs 
liches Geſetz auchorifiret und beſtaͤtiget. 

Befehlen demmach Unferer Neumaͤrckiſchen Res 
sierung und denen in der Neumarck und zugehoͤrigen 
Erenfern befindlichen Unter-Gerichten, in denen vors 
fommenden Sachen, nad) diefer Conftirution zu 
fprechen und zu urtheilen; als maͤnniglichen ſich dars 
nach jederzeit zu achten, und darwieder auf Feine 
Weiſe zu handeln. 

Wir behalten Uns aber bevor, diefe Conftiru - 
tion, nach befinden fünfftig zu erklähren und zu ans 
dern, geben darnechft auch Unferer getreuen Ritters 
fchafft,, der Neumarck, Sternberg und inco 
rirten Ereyfern frey, wann Sie diefe Conſtitution 
zu erweitern, oder zu erklaͤhren nöthig erachten folte, 
ſolches ferner zu verfaſſen und bey der Neumaͤrcki⸗ 
fchen Regierung zu uͤbergeben, Damit nach der ges 
fehehenen Uberlegung und abgeftatteten Bericht, _ 
folches , zu Unferer alleranadigften Entfchlieffung ° 
und Confirmation eingefandt werden koͤnne. 

Damit aber indeflen diefe Conftirurion jur 
"Notiz gelangen möge; So follen die Land⸗Raͤthe 
-foldye drucken , und in denen ihnen anvertrauten 
Erenfern publiciren laffen, aud) so. Exemplaria 
an Uns einfenden. 

Uhrkundlich haben Wir dieſes eigenhaͤndig hei 


-fehrieben, und mit Unferm Königlichen Innſiege 


befräfftigenlaffen. So geſchehen Berlinden 14ten 
A Bi Mr L * 
r. Wilhelm. .8. 
L. O. E. v. Plotho. 


NoIXXIX. Verordnung wie es hey denen Succeſſoren Weibl. 
Geſchlechts wegen derUnterthanigkeits⸗Pflicht zu halten,vom 13. May 1726. 


riderich Wilbhelm, Könige. 

Nachdem bey Uns allerunterthaͤnigſt Vortrag undAnfrage 
geicheben, wie es bey * Faͤllen, wenn Adeliche nach Aufhe⸗ 
bung der dehubarkeit zu Erbe verwandelte Güter denen Nach⸗ 
folgern Weiblichen Gefchlechts anheim fallen, wegen Ablegung 
des Unterthäniakeit,Eydes gehalten werden folle; 

Als haben Wir refolviret, und Krafit Diefes zu verordnen 
und zu befehlen in Gnaden gut gefunden, daß diejenige Weibes- 
Perjonen, jo Adeliche und ehemahlige Lehen, nunmehro aber in 
Erbe verwandelte Güter befigen, imgleichen diejenige, jo an der« 
gleichen Gütern das Succeflions- Recht haben, mann fie die Ma- 
jorennifät erreichet , binnen Jahres-Friit eine Mannes: Pers 


fon ihres Standes benennen und gefiellen jollen,welche entmeder 
jelbft oder per Mandatarium den Unterthänigkeit-End gehöris 
genDrts ablegen, wiedann diejenige Weibs⸗Perſonen, melche 
anjetzo ſchon würdlid) majorenn jeyn, und dergleichen Guter 
befigen, oder das Succefions-Kecht daran haben, binnen ſechs 
Monaten von Zeit derPublication dieſer Unſerer allgemewmen 
Verordnung obftehender Maffen durch eine Manns · Perjon die 
Unterthänigfeits; Pflicht preftiren follen. 

Ihr habt Euch allerunterthänisft darnach zu achten, dieſes fo 
fort publicirenzulaffen, und wie ſolches geſchehen, allerunter⸗ 
thänigfi zu berichten. Seynd Euch ꝛc. Berlin,den ızten May 


NO.LXXX. AMlergnädigite Refolution vordieLand-Nätheund 


undRitterichafft in der Chuc⸗Marck, wegen des nothwendig abzulegen: 
den Endes der Linterthänigfeit, vom ı6ten May 1731. 


e. Rönigl. Maj. in Preuflen,zc. Unfer allergnädigfter 
Herr, haben ſich allerunterthänigjt vortragen laffen, was 
auf Dero allergnädigftes Erfordern, wegen der, ratione des zu 
leiftenden Homagii unter dem 19, Aprilis 1721. erfolgeten De- 
claration von denfand-Räthen der Chur, Mard Brandenburg, 
ſub dato ded29. Jun. 1730, referiret worden; 
Nun ift die Frage nicht, ob vorbenannteDeclaration verhans 
den, oder nicht ? fondern mas die Mepnung des darinn enchal» 
tenen g. 3. ſch? Gleichwie aber das darinn befindliche Wort, 
ſchon, auf die Vafallen und Officirer, welche damahls geſchwo⸗ 
ren gehabt, gerichtet ift, und dieferhalb vors fünfftige Feine Vers 
ſehung gefbeben; Alſo muͤſſen aud) Referenten fich hierunter 
von jelbft begreiffen, zumahl da zwiſchen einen Othicierer, oder 
Soldaten, End, und dem Homagial-End ein mercklicher Unters 
ſcheid ift, jener, mann die Krieges. Dienfte zum Ende find, celli- 
tet, der Homagial-Epd hingegen bejtändige Verbindlichkeit be, 
hält, ımd wovon kein ireuer Unterthan, ohne wibrigen Verdacht 
auf ſich zu laden, fich entziehen fan; Allermaſſen auch, bey bis 
heriacn Landes Huldigungen niemalen darauf geichen worden, 
ob jemand bereits dem Eandes-Herren geſchworen habe, oder 
nicht? fondern beftändig, ohne einige Ausnahme, der Huldi⸗ 
gungs Eyd abgeleget worden. Und ob zwar die Lehnbarfeit aufs 
geyoben, ſo iſt doc), fo viel die Unterthänigkeit, und deshalb zu 


leifiende Pflicht angeher, nichts geÄndert, viel weniger einige 
Dermuthung,daf cin Landes, Herr ihn hierinn etwas vergeben, 
und in Effeftu gar den Unterthaͤnigkeits · Eyd aufheben; oder 
felbigen, als eine indifferente Sache anfehen laffen wolte. Im 
übrigen,ob gleich ohnedem diejenigen, fo die Lehus-Jrlichte vor 
Aufhebung der Vehne geleiftet, nachher mit befondern Epd der 
Unierthaͤnigkeit verichonet geblieben; So mag doc) ſolches hier 
ber nicht gezogen werden, weilen von undendlichen Zeiten ein 
Vafall als ein Unterthan mit zu schweren gehalten geiwefen, mie 
dann, wann der Laud/ Räthe Mennung bierinn nachgefehen 
werden folte, nur ſchaͤdliche Confufion in dem Yehns,Archiv 
erfolgen müfte, und zuletzt feine Connexion mehr darinn zu fin 
den ſeyn dürfte, falls unter einigem Borwand fich bald diefer, 
bald jener von feiner Obliegenheit loß machen wolte, daher auch 
bereits in ſpeeie ausgemachet iſt, daß diejenige, welche in andern 
Provingien den Eyd derinterthänigfeit bereits abgeichworen, 
dennoch, twofern jelbige in der Chur · Marek angeſeſſen find, ſol⸗ 
hen ebenfalls allyier vonneuenablegen muͤſſen. Wornach ſich 
Anfangs erwehnte Land Räthe und ſaͤmtliche Ritterſchafft der 
Chur· Marck Brandenburg gehorſamſt zu achten, ſich bierinn 
felbft zu beicheid.n, und mehr allerhöchft ermeldte Se. Königl, 
Maj. weiter dieſerwegen nicht u behelligen haben, Signatum 
Berlin, den 16. Maji ı7jı, Dritten 
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RE 


Andern Theils 


SSHTER 


Derer darinnen enthaltenen Materien. 


Die groſſe Zahl bedeutet die Abtheilung, die Hleinere Paginam. 
C. G. Cammer⸗Gericht zu Berlin, C. G.O. Sammer-Berichts-Ordnung, 
N. ED, Neumaͤrckiſche Cammer⸗Gerichts Ordnung, F. P. O. 
Frantzoͤſiſche Proceſs⸗Ordnung. 
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Bdecker, Jurisdiction uͤber dieſelbe. 
I. 160, 170. 171. 174. 178. 188. 194. 
vide Halbmeiſter. 
Abfindung derer Adelichen Töchter in der 
Neumarck, wie es damit zu halten. V. 156. 
Abgedanckte Bediente u. Gardesdu Corps, 
unter was vor Jurisdidtion. I, 671. 

Abfürgung derer Inquifitions-Proceffe. IIL 
133. Derer Procefle. vid. Procejfe. 

Abolitio derer Proceile. I. 527. IL 105.529. 

Abjchiede vor der Ausfertigung nicht zu zei⸗ 
gen. I. 146. 

Abfchoß. L 195. 

Abfchrifften aus denen Copial- Büchern, 
Regiftraturen 2c. Der Lehns⸗Cantzeley, was das 
für zu zahlen. V. 68. 

Abwefender, wenn pro mortuo zu achten, 
1.791. 

Acceptario eines Wechſels, deren Form. II. 25. 
221. Perhonordi Lettera. Il. 28. 224. 
Accife-Bedienten Forum zu Berlin, I.8rı, 
Aden wie fie zu führen, 1.545. Sollen in 

loco judicii perluftriret werden. 1.727. Des 
ren Berfchickung beym Cammer⸗Gericht. 1.450. 
An Privat-Doctoreg nicht mehr zu fenden. I. 

" 544. Primæ Inſtantiæ bey Appellationen oh⸗ 
ne Verzug einzufenden. I. 545. Auch an Schoͤp⸗ 
—7 ſchicken zu koͤnnen. J y71. Deren 
ransmiſſio ſtehet dem Cammer⸗Gericht frey. 
IL.5590. Was wegen Transmiſſion derſelben 
an alle Regierungen und Juftitz-Collegia vers 
ordnet. 1.590. Bon mehr als einem Procefs 

* zugleich zu transmittiren. I. 649.662. Was 
wegen deren Verſchickung bey jedem Collegio 

. zu beobachten. L 709. Deren Verſchickung 
ku mit der fahrenden Poſt gefchchen. 1.709. 
Sollen vornehmlich an einlandiiche Nechts-Col- 
legia verfchicket werden. I. 731. Wie wieder 
einige zuexcipiren. ibid. “DieFaculfaten und 
Schoͤppen⸗Stuͤhle jollen folche binnen 6. Wochen 


—— L743. Können in erſter Iaſtantz vers, 
ch 


cket werden, wenn das Gericht in einer Per⸗ 
fon beftehet. 1. 832. In Concurs-Gadyen 
follen in der erfien Inftancz nicht verſchicket wer⸗ 
den. Il. 241. Deren Confcription, Inrotu- 
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lation und Transmiſſion in Criminal-Sachen. 
II. 91. Wegen Einfendung derer Adten in ori- 
.. ginali an das Tribunal. IV. ır. Derfelben 
_ Transmiffion beym Ravensbergifchen Appel- 
lations-Gericht ad Extraneos verboten. IV. 5. 

° Sollen von der Hinter-Pommerfchen Regierung 
an dag Tribunal in originali eingefandt wers 

den. IV.43. Was wegen deren Extradition 
an die an das Tribunal reflortirende Provin⸗ 
tzien refcribiret tvorden. IV. 83. Sollen von 
dem Hof-Gericht zu Stargard, wenn gleich Ju- 
ramentum Appellationis nicht preftiver iſt, 
eingefandt werden. IV. 135. 

Adio reals. F. P.O. 1.284. Negatoria.I. 509. 
Hyporhecaria. II. 24. 

Aduarins beym Frantzoͤſiſthen Gerichte. I. 331. 

Adel, was wegen deſſelben abzulegender Hufe 

_ digungs-‘Pflicht verordnet. V. 107. 108. 

Adelicye, wenn fiemit Städten Streit haben, 
derer Staͤdte Forum. 1. 817. 

⸗Streit⸗Sachen mit der Cammer vom Geheimb⸗ 
den Juſtitz· Rath zuentfcheiden. 1. 727. 

⸗Lehen, follen vor allodial erflährer, und nexus 

‚ feudalis gegen einen jaͤhrlichen Canonem auf⸗ 
gehoben werden. V, 81. 

+ Jungfern, was folchen zu geben, wenn fie an eis 

‚ nen nicht Adelichen, doc) in vornehmer Bedie⸗ 
nung ftehenden Dann verheyrathet werden. V.. 
104, Wann der Mann mittelmäßigen Standes, 

‚, V.104. Bann fie ſich aneine geringe Perfon vers 
heyrathen. ibid. Wann fie zu Jule fommen, 
verliehren 3 von dem, was ihnen fonft gebührer, 
V. 104 Wenn fich eine folche nicht verhehra⸗ 
tet, wie weit ihr Alimenta zu geben. ibid. 

# Töchter, wenn ſolche gar Feine Ausſtattung und 
Ausſteuer haben füllen. V.104. Wie esinder 
Neumarck wegen deren Abfindung gehaltenwers 

- den foll. V. 156. 

» MWitttven, wie es in der Neumarck wegen deren 
Abfindung aus denen Guͤthern zu halten, V. 142. 

Deren Alimenta, wenn fie ihren Maritis nichts, 

oder weniges — V.144. Solchen ges 
buhret nachdem alten Sachfen-Recht in der Neu⸗ 
marck die Gerada, Morgen- Gabe und Muß⸗ 
Theil. V. 148. Kaninder Neumarck bey Lebe» 
Zeiten Marita, wer folcher verarmet, und Cre- 

29] | ditores 


Adern Theils 


ditores die Güther nehmen rollen, dotem re- 
petiren. V. 143. Muß aber wegen Ruckfalls 
Caution machen. ibid. Wie ſolche inder Neu⸗ 
marck verleibgedinget werden funnen. V. 145. 
Adeliche Guͤther, weichergeftalt in der Neumarck 
die Succeflion darinn gefcyehen fol. V. 165. 


Welchergeſtalt die Theilung. ibid. In der 


Chur⸗Marck. V. 99. 125. 

Adjudication, fo in contumaciam geſchicht. 1.17. 
Unberveglicher Gürher. F.P.D. 1.324. Sub- 
haftirter Güther bey dem Sammer» Gericht. I. 
467. Im legten Subhaftations- Termin ob 
aufzufchieben. J. 787. Wie folche einzurichten. 
II. 133. Uber diefelbe foll Fein abfonderlicher 
Adtus traditionis gemacht werden. II. 134. 
Soll gefchehen, wenn der Kauffer nicht viel uber 
die Helffte biethet. IL 135. 

Adminsfration der Bormundfchafft Fan getheilet 
werden. II.6r. Der Unmuͤndigen Guther, wie 
ſolche gefchehen fol. IL 71. 

Adminiffratores derer Caflen, in deren Vermögen 
hat Fifcus Jus prelationis. II. 47. 

Advocaren und Procuratoren Unterfcheid. 1.8. 
Eyd. 1.9. Sollen vom Gegentheil nichts neh⸗ 
men. I. 14. Ex Officio zu, beitellen. I. 114. 
Zu verpflichten auf die Neumarcfifche Sammer» 
Gerichts-Ordnung. 1.138.253. Abweſenheit 
Feine Ehehafft. N.E.O.Lı29.226. Wie ſie 
ſich in der Audlentz⸗ Stube verhalten ſollen. J. 
147. Nicht ohne Churfuͤrſtliche Bewilligung 

Cammer⸗Gericht zu Berlin anzunehmen. 
Lıs5. Gollenmit Wahrheit umgehen. I. 176. 
— bey erg ken — 

ualificirung. J. 397.548. Pflicht. ibi ie⸗ 
—8 betreffendesEdidt. J. 501.560. Wenn 
fie die Sache verderben, wozu fie obligiret. €. 
G. O. J 549. Deren Numerus ju reftringi- 
ven.I. 547. Ber dazu zu recipiren. ibid. Des 
Eammer Gerichts koͤnnen 3— bey Unter⸗Ge⸗ 
richten practiciren. Lggr. Sollen in Sachen 
derer Bauren ıc. ſpecificiren ,, was fie empfans 
“gen. 1.618: Denen Frangöfifchen fol auch in 
Teutſchen Unter⸗Gerichten zuadvociren freu ftes 
ben. 1.629. Wenn fie Franck, müffen jemand 
fubſtituiren. I. 674. Was fie fordern follen 
porein Verfahren ad protocollum. ibid. Sol 
Yen über die Edicta nicht cricifiren. I.733. Uns 
ter fich felbft Feine Dilationesgeben. ibid. Noch 
ſchrifftliche Handlung verjtatten. ibid. tt 
Anfangs Mandata & Tutoria ad Adta verſchaf⸗ 
fen. — Sa ihr —— unterm 
Prætext der Furcht vor —— Patthen nicht 
abſchlagen. J733. Derſelben Saͤumniß zu 
beſtraffen. ibid. Deshalb Partes kurtz ju re- 
ſtituiren. ibid. Wo nur einer in loco beſtellet 
iſt, wie zu verfahren. I. 734. Sollen die, von 
Gchulmeiftern und andern Rechts-LInverftandis 
gen gemachte Memorialien nidytrevidiren. ibid. 
Keine anzugliche Supplicata unterfchreiben. L 
735. Gollen auf einlandifchen Univerfitaten 

. Rudiret und difputiret haben. I. 735. Müfs 
- fen vor die Gebühren des Proceſſes ftehen. I. 

. 748. fegg. erden nad) der Unterfchrifft pro 
Mandatariis gehalten. I. 751. Können nicht 
renuncüren, 1,752. Gollen bey dem Obers 


Appellations- Gericht bey 10. Rthlr. Straffe 
intermino inrotulationis Adtorum feine Me- 
rita caufz tradtiren. IV. 69. Sollen die Sa⸗ 
chen beym Ober» Appellations- Gericht beffer 
treiben, und die Verordnungen ablöfen. IV.41. 
75. Sollen wieder die beym Tribunal ergans 
gene Sententzien Feine Commiflion fuchen. 
IV. 83. Denenfelben follen nur allein, und fonft 
Feinem andern , Die Expeditiones verabfolget 
werden. IV. 125. 

Advocatus Fifci foll den Appellations-Eyd nicht 
abftatten. IV. 31. 

Agnaren Bormundfchafft bey Eehn: und Fidei- 
Commifs-Güthern. II. 64. Können nicht in 
Feudo fuccediren, wenn fie nicht die gefambte 
Hand haben. V.ı3. Welcher Confens zu für» 
dern. V.ıor. Mit⸗Belehnte, wenn ſolche nicht 
verhanden, Ean der Pofleffor eines Guths foldyes 
verhypotheciren. V. 137. 

Alimenta, wie foldye einer adelichen Jungfer, wenn 
fi) eine folche nicht verheyrathet, gebuhren. V. 
104. DererAdelichen Wittwen in der Neu⸗ 
Marek, foihren Maritis nichts oder gar weniges 
zugebracht. V. ı 

Alımentation derer Wechſel Schuldner. L 499 

Almoſen, nicht durch Suppliquen zu ſuchen. 

. 528. R 

Alterum tantum , daruber Feine Zinfen zu fordern, 
wenn die Schuld einer Kirchen cediret ift. L 160, 
Dazu find die particulariter gezahlten Zinfen 
nicht zu rechnen. I. 177. 182. 

Altmärcifches Hof: und Land: Gericht, 
deſſen Ordnung de Ao. 1602. I. 71. de Ao. 1621. 
L9ı. Dafür gehörige Perfohnen und Sachen. L 
72.92. Soll jahrlicy vom Hauptmann der Als 
temarck 2. mahl vifitivet werden. 1.83. 104. 

Altmaͤrckiſches Qyvartal - Gericht modd 
Ober⸗Gericht, deffen Ordnung de Ao. 1602. I. 
84. de Ao. 1621. 1.103. Wer dafür gehörig L 
84. 105. Einige Pundta, fo daffelbe betreffen. 
1.217. Coll fichder ition in Rathhauß⸗ 
lichen Sachen enthalten. I. 669 

Ambter, wovon die Schulgen - Gerichte zu 
ge gehen, wie folche ſich deshalb zu verhalten. 


41. 

Ambts ⸗Cammer, Jurisdiction, worinn fie 
ſtatt haben ſoll, oder nicht. I. 520. ſeqq. 

Ammunitions-Stücfe, fo geftohlen, ter foldye 
Faufft, foll fo wohl als der Dieb felbft gehangen 
werden. IL 153. 

AnzüglichEeit, wider dad Cammer: Gericht 
verbothen. I. 355. 394. 

Anfragen, fo unndthig abzuftellen. IV. 65. 

Angefälle derer Lehn-Güter, was dieferhalb 

echtens. V. 23.25. 

Anlehn, deffen Summe in denen Obligationen 
zu gedencfen, und darüber zu quitiren. IL 119. 

Anverwandte, derer naͤchſten Vormund⸗ 
fhafft. II. 64. Wie, wenn fie in gleichem 
Grad find. ibid. 

Anmwertung auf £ehn. V.23. 25.29. 

Aperte Lehn⸗Guͤther, in welchem Stande ſolche zu 
liefern. V.69. \ 

Apofoli 


Regiſter. 


Apofloli refutatorii find zu ertheilen, wenn poft 
Ober-Leuterationem appelliret wird. IV.87. 
Solche follen cum rationıbus von der Magdes 
buraifchen Regierung denen Partheyen ertheis 


let werden. IV.93. 
Appellant fol Poft-eblibren erlegen, Adta einjus 
den. I. 754. Muß fchwerenoder 100. Thlr. 
— L. 655. 607. Wenn er zu beſtraffen. 
1 


31. 

Appellatio, deren Fatalia in Acht zu nehmer. 
NER. I. 131. Faralia und Procefs beym 
ammer-Sericht zu Berlin. I. 460. Bey Ho⸗ 

fe nicht zuubergeben. I. 530. Coram Notario 

abgefchaffet. L544. Vivavoce& ftante pe- 


de hat nicht mehr ftatt. ibid. Die Original-. 


Sententz derfelben beuzulegen. I. 753. bie 
es beym Tribunal mit der Übergebung ju halten. 
IV.91. Wie bey dem Cammer⸗Gericht zuin- 
troduciren. I. 209. zır. Wie e8 ratione 
formalium zu halten bey dem Ravensbergiſchen 
A tions- Gericht, nachdem es mit dem 
Tribunal combinirt. IV. 75. Wie es mit 
deren Annehmung oder Verwerffumg zu halter, 
I. zı5. In dubio ihr zu deferiren. L 530. 
Nicht ohne Production des Abichieds anzuneh⸗ 
men. L 347. Uber deren Zuläßigkeit zu erfens 
nen. L 192. Bey Collegiis, fo direltionem 
Proceflus behalten, wie anzunehmen. I. 829. 
Unter⸗Gerichte follen berichten. ibid. Wenn 

rejicirt, anderweite Vorſtellung binnen 8. 

agen zu thun. J. 5840. Caufa rejectionis iſt 
anführen. 1.159. A rejeätionenicht juap- 
pelliren. I. 544. Wenn z. mahl rejicirt, (ft 
weiter Feine Ayppellatio ju admictiren. I. 754. 
Diefelbe zu juftihiciren,E.G.D. L 182. L753. 
Soll Terminus in Libello appellatorio ans 
gefeßet werden. 1.599. 648. 660. Spatium 
trimeftre. L 544. Juftificatio ift intra an- 
num juinfinuiren, beym C. G. zu Berlin. I. 146. 
Deren Defertion, V.E.D. L237. Wenn 
defert, ob und wenn über Materialien mit zu ers 
Eennen. 1.830. In welchen Sachen Appel- 
Jatio nicht ftatt hat. I. 827. Von Ends Urs 
theilen. I. 31. Zn Wechſel⸗Sachen. IL 32, 
228. In Baı-Sacıen, v.Bau-Sachen. * 
Confiftorial-Sacyen in Hinter⸗Pommern. IV. 
$7. WiderdiePrioritätsUrtheil. IL 163. In 
Lehns⸗Sachen wider confirmirte Sententzien, 
V. 79. In Pofleflorio hat an Reichs⸗ Judicia 
nicht ftatt. IV.ı. Im Magdeburgifchen, wenn 
der Procefs über 400. Thlr. bis 2500. Gold⸗ 
Fl. in petitorio betrifft, ans Tribunal zu ap- 
pelliren. IV.ır. In Poflefforio Summariis- 
fimo. IV.31. Beym Altın. Quartal- oder Ober, 
- Gericht. L 88. 110. Von Altm. Hof und 
Land⸗Gericht. I. 76.97. Procels —— 
tzoͤſiſchen Ober» Gericht. L 286. Don Neu⸗ 
maͤrckiſcher Regierung. J 238. Don Altmaͤr⸗ 
eifeyemDber-Sericht,und Iefermärfifchen, ang 
Cammers Gericht, wie zu verfahren. L sgr. 
Don Unter» Gerichten in der Neus Marek, L 
131. 235. Go an das Sammer» Bericht in 
"Berlin gefchehen, twie dabey zu verfahren. 382. 
Dem Abfchied in dem Geheimbden Rath hat 
nicht ftatt. I. 172. Don der BawCommis- 
IL. Tpeil, V. Abtheilung. 


fon in Berlin ans Cammer-Bericht. IL arr. 
Bey Freys Käufern ang — Pe Seiih I. 787. 
Bey dem Collegio Medico. I. 351. In 
Schweiger» Aemtern. I. 507. Ben der Pfal⸗ 
Colonie. L 725. Aus der Graficha 
ernigerode. I. 179. Dom Richter in einer 
Stadt an den Ma abgeichafft, fondern fol 
fo fort an höhere oll gehen. 1. 657. 664. 
ed Minden in Sachen worinn 
einmahl a torden. IV. 69, 
Ausm Meurfifchen Tecklenburgiſchen und Lingis 
fehen ansOrange Tribunal: IV. 109. Was 
nad) Eleve wegen derer Appellationen refcri- 
biret ift. IV. 25. Von der Appellation fol 
der Richter Partes informiren, wenn fein Ad- 
vocat aflıftirt. I. 650.663. Was Scarurum 
Soldinenfe von Appellationen ftatuirt. L 32. 
Appellatio frivola. I. 170. Wie Appell. 
anzunehmen, wenn auf Berveis erkannt 
ift. Lgz31. Wie weit derfelben renuncirt wers 
den fan. IL. 126. De Effedtu devolutivo & 
fufpenfivo. I. 753. 
Appellations-Eyd nicht ——— ans C. 
appellirt wird. J. 631. ß 4 fingulis li- 
tisconfortibusincaufa dividua abgeleget wer⸗ 
den. 1, 737. 739. In der dritten Inftantz 
nicht nöthig. I. 693._ Was wegen des A. Ends 
an Neumaͤrckiſche Regierung verordnet ift. J. 
691. Vor deffen Ablegung die Materialien, 
1.785. Beym Tribunal. IV. 83.91. De 
rer Advocaten. IV.38. Im Magdeburgifchen. 
IV.ı5.22. Derer Partheyen. IV.38. Im 
Magdeburgifcyen. IV. 22. Advocatus Fifci 
davon frey. IV. 31. Gegen Geld zu erlaffen. 
IV. 67. 87.: Was dieferwegen ans ‘Pommes 
rifche Hof Gericht verordnet. IV. 11. 
Appellations-Summa. v. Summa. 
Appellations-Inflantz, in derfelben twerden beym 
Concurs-Procefs die Creditores zugelaflen, 
welche vor dem erften Urtheil nicht liquidiret. 
I. 163., Was dergleichen Liquidant ju thun. 
ibid. Wann felbige geendiget, was im Con- 
curs-Procefs weiter vorzunehmen. II. 166. 
Appellations-Schedula foll Gravamina in ſich hal⸗ 
ten. 1757. ER 
Arbor Confanguinitatis. I. 24, 
Archivarii Ambt N. C.O. Lısg. Eyd. 1.263. 
Armen» Advocatr. 1.7. €. ©. O. J. 396. 


549. 
Armen⸗Parthey, wenn fie bezahlen ſoll. 
I 


‚13 
Armen⸗Sachen, beym Cammer Gericht, 
I. 7. 396. Wie darinnen zu fuppliciren. L 


03. i 
— G.O. Lass. Beym Altmaͤrckiſchen 
Hof⸗ und Land⸗Gericht. J. 76. 98. Fr. P. O. 
1.295. Der Perſonen wann ſtatt hat. L 10. 
Auch in Schuld-Sachen ohne Beh ‚ L 600. 
Real-und Perfonal- Arreft, wie damit zu vers 
fahren. IL. 238. Wie wider Einheimifdye. IL 
125. Wie wider Frembde. IL 126.. Unju- 
ſtificirliche find zu beftraffen. IL. 126. Hem⸗ 
met den Lauff derer Zinfen nicht. IL ızı. Der 
ren Renovationes abgeichaffet. J. = e 61. 
2 


Andern Theils 


Arrearung, durdy Soldaten Wache in Civil- 

Sachen abgefchaffet. J. 719. 

Afecuration wor die Ritterfchafft in der Chur⸗ 
Marck Brandenburg. V. 89. Wegen der 
Neumarck. V. 95. 

Afelor im peinlichen Gericht, deſſen Eyd. III. 66. 

Aęnationes an ſtatt baarer Bezahlung vor vers 
fallene Wechſel ift niemand ſchuldig anzunehmen. 
U. 29.226, 

Attefata, von deren Publication in Criminal- 
Gachen. III. 79. 

Audientzien zu vechter Zeit zu befuchen. L 116. 

Auditores absque voto in Juftitz Collegüis. I. 


533. 
Aufhebung der Diebes-Rotten ıc, vid. V- 
Fitation. 

Ausfertigung, nomine Regis. I. 604. 
—— Lehn⸗Briefe und Conſenſe 
ſollen in 4. Wochen ausgeloͤſet werden. V. 45. 
Ausloſung derer ertheilten Confenfe bey 

Verluſt des Lehns. V. 57. Wasdeshalb per 
Refcript. de An. 1688. und 1699. publicirt 
“ worden. V. 59. , 
Ausstattung der Töchter, bey folcher ſoll die 
Vaͤterliche Difpofition, wenn Legitima nicht 
kedirt, attendıret werden. V. 102. ann 
folche eine Adeliche Tochter gar nicht haben foll, 
V. 104. conf. Adeliche. 
Ausfteuer, vid. Ausftartung. 
Auswärtige follen nicht zur Bormundfchafft 
admittiret werden. II. 79. 


D. 


Bäume, wer die fruchttragenden Bäume 
muthwiliig befchadiget , wie zu beſtraffen. III. 


117. 

Banqueroutier-Edi&te, Il.51.209.253. Gallen 
ohne Unterfchied, ob es Kaufleute feyn oder nicht, 
obferyirt werden. II. 240. Des Fdicts von 
1723.$,7.tvegen derer Ehe TBeiber nach dem $. 

- 169.derHypoth. Ordnung nicht zu interpreti- 
ren, IL. 251. 

Bafen-Spiel verbothen. III 57.159. 

Baus:Commilion zu Berlin, Inftrudtion. 
U.ı5. Wohin zu appelliren. IL. 251. . Abe 
gen derer Frey⸗Haͤuſer. 1.787. | 

Bau⸗Sachen, vom Cammer-Gericht abzu⸗ 
mweifen. 1.740. In denen Städten ohne Procefs 

- abzuthtn. I. 566. In ‘Berlin ob appellabel. 


1. 386. 

Bauern» Wechfel-Briefe, I.217. 

Bauer-Lebn, 05 fie muthen follen und wo. 
V.43. Gollenaegen einen Canon vorallodial 
erfläretwerden. V.gr. Deren Cadueität aufs 
gehoben. V. 123. 

Beambte, wenn fie verffaget werben, wie zu 
verfahren N. C. O. 1.241. Db fie Schulden 
wegen ohne Anfrage an die Cammer exequirt 
werden koͤnnen. 1.741.309. Ihrer Outer Ver⸗ 
—— auch Feudalia. I.47. Des 

' nen Frudtus Jurisdictionis verpachtet find, follen 
in Beftraffung derer Unterthanen nicht zu roeit ges 
hen, III. 19. 


Bediente, Koͤnigl. und Marggräffliche fo 
dimittirt, ihr Forum. 1.671. 

Begnadigungs- Recht, in Criminali- 
bus. III. 105, 

Belehnung, wie es damit zu halten. V.33. 
Schein, was dafuͤr zuerlegen. V. 68. 

Beneficium Competentie. 11.140. 141. 

Beneficium primæ inftantie, deffen Renuncia- 
tion. 11.239. Conf. Inflanrz. 

Beneficium reluendi , fo denen Debitoribus zufte- 

: bet, aufgehoben. 1. 1 39. 

Bernweres-achen, inder Graffichafft 
Marck, mie weit fie vor des Tribunals Cogni- 
tion gehörig. IV. 135. | 

Berichte, beym C. ©. Binnen 8. Tagen ahzu⸗ 
faffen. 1.755. Denenfelben foll ein Gutachten 
bengefüget werden. 1.811. Darinn fol notirt 
werden was dafür bezahlet fey. IV. 71. In Lehns⸗ 
Sachen was dafuͤr zu bezahlen. V.66. 

Beſchleunigung derer Proceffe. IV.129. 
vide Procefs. Derer Sententien. IV. 127. 

Befchuldigten follen in Fifcalifchen und 
Inquifitions-Unterfuchungen Protocolla com- 
municiret werden. II. 113. 

Befichtigung, freitiger. Fr. P.O. 1.299. 

Bevormundung, im Tejtament. 11. 61, 
conf. Dormund, 

Beweiß, unddefien Fatale. 1.31. N. C. O. 
1.129.251. Fr. P.O. 1.297. 6.6.0D. 1.425. 
Durch Zugeftandniß. C. G. O. 1.427. Durd) 
Uhrkunden. ibid.429. Durch Zeugen. C. G.O. 
1.434. In perpetuam rei memoriam. C. G. O. 
1.439. Zur Vertretung des Gewiſſens. C. G. O. 

- 1.445. 1.755. Binnen 4. Wochen von Publica- 

tion der Sentengeinzubringen. I. 540. Darü⸗ 
bermit 2. Wechſelſchrifften zu verfahren. 1.579- 
Wie es damit zu balten, wenn aufbeflern Beweiß 
erkannt undappellirt ijt. I. 831. Einer Miſſe⸗ 

ı that. II. 9. 

Bep-LUrtbeil in Criminalibus und deffen Pu- 

- blication. III. 95. 

Boddings-⸗Gericht. J. 78. 99- 

Bona feudalia derer Beamten ıc. werden fub hy- 
potheca generali verftanden. Ur 47. 

Borhen + Meifter beym €, G. zu Berlin, 
» 373. 759 

Borhe beym C. ©. zu Berlin, 1.377. 

Brandenburgifches Recht. 1.24. 

Brand»Saulen wegzunehmen. 11.57. 

Brauı: Procefe,wo.und wie zu tractiren. 1.567. 

Bruder, und Schwefter-Kinder Succeflion. 
I: 26. 27. 

Burg, derfelben Stadt und Einwohner Sa- 
chen nach Diagdeburg zu vermeifen. I 613. 

Burg ⸗Lehen, das neue Schloß zu Colln an 
der Spree dantit zu verfehen. V. 1. Das erfte 
Burg / Lehn⸗Hauß zu Berlin das alte Schloß das 
felbft. ibid. Deren Beftätiaung. V. 15. Mas 
für Lehn⸗Dienſte fieleijten follen. ibid. 

Buͤrgſchafft, wenn ein Maͤrckiſcher Unter» 
terthan mit einem auswärtigen Neben⸗Buͤrgen 
fic) verfchreibet, I. 63. 122. Wie folche der 

Schuld⸗ 


Schuld - Berfehreibung_einurücfen. IT. 129. 
Soll ins H pothequen⸗Buch getragen werden. 
Ltis. r Koͤnigl. Diener und Paͤchter. ibid. 
Vor Wechſel⸗Schuld. IL.219, 


C. 


Codoets Informatorum ihr Forum, I. 807. 


Caduc- Leben» Buter, in welchen Stande 


ſolche zu liefern. V. 69. 
Caducitat der Schulgen und Bauer Lehen ift 
auſgehoben. V. 123. 

Calammie Juramentum. v. Juramentum. 

Cammer , Güter, wenn darüber zu fpre: 
chen; die Pflicht zu erlaſſen. L 6. DerenPro- 
ceffe mit denen von Adel uder Städten 

vom geheimbden Juſtitz· Rath zu enefcheiden. J. 

727. Sachen darin ſoll das Cammer/Gericht 

nichts verordnen. L 206. 

Cammer Berichts Erabliffement, underfte 
Drdmung 1516. I. 1. Benfiger, I.3. Ahr Eyd. 
ibid. NebenSefliones I. 4. Expedicio roie, 
ibid. Coll vier Termine jährlich halten ibid. 
Zwey Schreiber. L7. Borhel 7. Soll feine 
faliche Relation abftatten. I. 8. Wer dafuͤt zus 
belangen. L 8. Wie viel Stunden es figen foll. 


Liʒ Reformation de Ao.1540, 1.29. Inder ° 


Neumarf Ordnung Marggraf Johanns 1561. 

1. 36. Raͤthe Ordnung zu Berlin Joachimi IL 
‚ de Ao. 1562. 1.53. Wie dafelbft einige Uns 
drduungen zu verhuͤten. I. 63. Ferien I. 116. 
Wie es dafelbft beym Schreiben gehalten wer: 
den foll. I. 119. Interims-Perordnung de Ao. 
1658. 1.148. Neue C. G. Ordnuna fufpendi- 
ret L ı55. 157. Mathe follen Probe-Relation 
machen. J. z01. Coll in Domainen und Cams 


— 


mers Sachen nichts verordnen. I. 206. Neue 


Ordnung in der Neumarck de 1700. L 219. 

en Autorität foll mit anzuͤglichkeit nicyt le- 
a merden. I. 355. Drdnuna in der Ehurs 
Marcf de Anno 1709. 1.357. Deren Ticuli, 


wie folget: 
Tit. i Pag. 
yo L Wie das Cammer-Gericht mit Raͤthen foll 
beftelet ſeyn a58 
IL. Zu welcher Zeit das Lammer-Gericht gehal · 
X ten werden fol, und von denen Feriis 360 
III. Bon des Cammer · Gerichts · Præſidenten 
i Amt und Verrichtung 3% 
IV. Bon derer Cammer» Gerichts Räthe Amt 
und Berrichtung 363 
V. Von denen Protonotariis 365 


VE. Bon denen Sammer-Grricht6-Secretariis 37 
VE. Bon denen Cammer Geri ts· Cantzeliſten 372 
VI. Bon dem Sammer «Gerichts, Diener oder 
Bothen- Meifter j 373 
1X. Bon denen Sammer-Gerichts,Bothen 377 
X. Bon Perſonen und Sachen, jo vor unfer 
-  &ammersGericht gehören 378 
XI. Bon Perfonen und Sachen, fo vor unfer 
Cammer-Gericht nicht gehören 
XIL, Bon denen Sachen, welche von denen Un, 
‘ ter» Gerichten an das Sammer» Gericht 
per appellacionem gebracht werden, und 
tie dabey zu verfahren 93 
« AL. Bon denen Fiſcaliſchen Sachen, und denen 
‚ dazu verordneten Bedienten 387 
XIV. Don denen Advocareg 39% 


U.Tpeil, V. Abtheilung. 


Befehl Durch deſſen Bothen uinfinuiren 1.347. - 


XV. Bon derer Armen Sachen, und derfelben 
Advocato 396 


XVI. Von denen Camimer · Gerichts · Procurato⸗ 
ren 


XVII, Von denenNotarien. 
XVII. Bon denen Supplisaris und Klage: Libel. 
ien 
XIX. Von denen auf dieeingefommene Supplica- 
tiones oder Klaq⸗ Libelle, ergchenden ! 


Decreti. und Verordnungen 403 
XX. Bonder Citation oder Vorladung 495 
XXI. Welchergeſtalt die srariones, Verordnun. 


ren and andere Gerichtliche Sachen gehd, 
rig iu ininuiren 

XXI. Bon Vollmachten 

RX. Bon denen Summarifden Verhören, und 
wie es er pr Fınmendung der jo 


wohl dilarWMiichen als peremtorifchen 
Exceptionen, imgleicyen der Litis con. 

teitation zu halfen 410 

XXIV. Von der Contumacia, oder derer Parthep, 

en Ungehorfahm gu 

XXV, Von der Caution oder vom Vorftand 43 

XXVI. Bon der Intervention 415 
XXVII. Bon der Reconvention ober Wieder⸗Kla⸗ 

ge 416 

XXVIII. Von der Litis denunciation aus 


XXIX. Bon der Litis reaſſumtion, wie auch von 
der Zeit, darian einer ſich juerklaͤhren ger 

haten, ob er Erbe ſeyn wolle oder nicht? 419 

XXX. De Proceilu ordinario 42 
XXXI. Bon denen Eyden, Calumniz und Mali- 


tie, oder vor Gefährde und Boßheit 423 
xXxxxil. Bon den Beweißchum intgeniein 425 
ı AXXU. Bon dem Bewcißthum durch Iuneftändnüß 437 


XXXIV. Bon dem Heweifthum durch Pofitiones und 

Reiponfiones, und denen Epden dando- 

rum & refpondendorum 427 

XXXV. Dos Temcigdurmpoiicflicheiprfuhden 429 

XXXVL Bon Recognition der brieflichen Uhrfrnden 430 

XXXVIL Bon Edirung der brieflichen Uhrfunden 43 

xXXVIII. Bor Beweißthum dur Gejeugnüß 44 

XXXIX. Vom Gegen Beweif 439 

LX. Vom Gojeugniß zum eigen Gedächtnäß Wia. 

LXI. Ben Commitlärien und Commilllonen gu 

LXIL Wie ben Publicirung des Beweiſes und _ 

weiter in verfahren 444 

LXIII. Bon dem Juramento judiciali, oder 

Haupt Eyd, deſſelben Helation, Rela- 

tion, Revocation und Leiſtung, auch 
Vertretung des Gewiſſens mit Berveife 

LXIV. Vom Juramento fuppletorio, oder Ers 

füllungs. End 


465 


48 
LXV. De Juramento in litem en 
LXVI. Bon dein Juramento purgatorio, gder 
Reinigungs. Eyd 450 
LXVIL Don Beſhluß der Sachen, Inrotula ion, 
Vorlequng oder Verſchickung der Akten ibdl. 
LXVIH. Bon Berja,jung und Publicirung der Urs 
€ 


453 
LXIX. Bon Expenfen, Gerichts⸗Koſten und deren 


Moderation 453 
L. Von der Sequeftration und Arreflen 455 
Li. Bon Pfändungen 458 
LII. Bon denen Appellationen, foan ung erho, 
ben werden 460 
LI. Bon denen Remediis Extraordinariis 462 
LIV. Von der Execution 464 
LV. Bon Haltung dieſer Cammer + Gerichts 
Ordnu 
Ta der Sammer,Geridhts-Eanfeley-&e, 
e 
- - der Unter-Serichts, Gefälle q7ı 
€. ©. Ordnung de Ao. 1709. Publication I. 
499. ÜBegen des Canımers Gerichts zu Berlin 
— Puncte verordnet Anno 1713. L 
534% 


Anderen Theild 


534. dem €. G. foll vom Kriegs-Hofamd Cri- 
minal-Gericht auf Requificion aflıftiret wers 
den 1. 657. Verordnung wornach das Juftirz- 
Weſen beydem Cammer⸗Gericht zu Berlin eins 
gerichtet und verfahren werden foll. Ao. 1725. 
1.743. €. G. m Nee fol in —— 

ſich fo lange nach denen gemeinen und ges 
Dränhlichen Mechtenrichten, bis das Edidt vom 


28, Sept. 1693. wegen 


» Buchs werde publicıre 
Im 2, 66 Aa 
Gebrauch fein Agnatus in feudo fuccedi- 
—— der nicht die geſammte Hand hat, V. 
—— Io a 
die Finthei zu .V. 35. 
Soll * Lehns Herrlichen Confens Feine Im- 
milhiones in Lehn⸗Guͤter ertheilen. V. 53. Wie 
ich folches zu verhalten, wenn hinführo ein Lehn⸗ 
Gerichte oder Valall ex capite caducitatis we⸗ 


an Lehns Fehler in Anfprud) genommen wird. - 


— 
"Canon ſo ge wegen der Lehn» Pferde zu vers 


toilligen. V. 87. 
Sanglers Ambt, N. C. O. I. 272. Eyd 26 1. 
Cantzley, des Cammer- Gerichts zu Berlin 
"ihre Ordnung. I. 55. Dieners- Amt, N.E.D. 
1. 279. BothensAmt, N.E. O. La61. Taxe, 
N. E. O. 1.267. Expeditiones zu befchleunis 
I. 35r. Taxe beym Ober» Appellations- 


icht. IV. 9. 
CTanpeliften Ambt, N. C.O. J. 259. Beym 
. G. L. 372. 
Copital, auf daſſelbe ſoll in der Neumarck in 
Schuld⸗Sachen nicht, wohl aber auf die Zinfen 
exequiret werden, teil das Land durch Kries 


ruiniret. IL. 1. Derer Unmündigen, von defs 
Unterbringung. UI. 81. 


Cafe , Köntal. folldie Preferentz und hypo- 
- 4 


thecam tacitam auch in feudalibus haben.IL.43. 
Allen Creditoribus preferiret werden. IL 4r. 
Die wegen deren Preferentz ergangene Ver⸗ 
ordnungen füllen als Sandtiones icæ 
gelten. II. 49. Cron⸗Printzliche ſoll gleich der 
Koͤnigl. die Preferentz haben. II. 233. 

Caution, de rato. 1.409. In Procefs C. G. O. 
14:3. &.P.D. 1.314. Formulare, wie ein 

Koͤnigl. Pachter und Arrendaror ſolche bey der 

Amts.· Cammer beftellen muß. IL. 173. Pro re- 
conventione in Wechſel⸗Sachen. IL. 219. 

Caution. v. Bürgfchafften. 

Cejio bonorum, 1. 12. en Beneficii Fan fich 
der Schuldner in denen Derfchreibungen wicht 
begeben. I. 127. Wann ein Schuldner darauf 
—— wie zu verfahren. II. 139. Was ein 
Schuldner foldyen fals zu thum, und wie Credi- 
tores dazu zu ciciren. II. 139. Wann ein Auss 
getretener ſich wi llet. I. 39. Wann der 

Schuldner zur Ceſſion nicht zu laſſen. ibidem. 
Wañ er dazu gelaſſen, wie er ſchweren ſoll. IL 140, 

Charlottenburgiſche Gerichts und Spor- 
tul- Ordnung. I. 509. 

Cburfürftl, Gelder, follen von denen auf 
Rechnung beftellten Dienern nicht in ihren Nu⸗ 
——— werden, und wie ſolches zu beſtraf⸗ 

17% 


Rerfertigung eines Las 
iget und publiciret 


Citatio peremtoria. I. 13. Beym Altın 
Hof⸗ und LandeGericht.1.73. Beym Al i 
ſchen Quartal-Gericht. I. 85. N.E.D.I 125. 
Zu rechter Zeit zu infinuiren.N. €. O.L 128, 
F. P.O.I 277. Spatium. C. G. O. J. * 
Wie ſolche Unterfchied geſchehen ſoll. 
G. O. Laoc. Deten Infinuation. I.406. Ad 
inrotulationem & publ. ſent. nicht nöthig. I. 
649. Diefes ijt geändert. 718. Ad publicati- 
onem fentent. wenn nöthig. I. 749. Durdy 
€. ©. Bothen zu infinuiven. 1. 787. Ergeben 
fub przjudicio. I. 826. Edidtalisderer Credi- 
torum beym Concurs. Il. 147. Wo folche ans 
zufchlagen &c. ibid. & ſeqq. U.207. Iſt nicht 
nöthig wann der Schuldner per vota majora 
Creditorum einen Indult erhalten. II. 241. 
Derer Lehn⸗Leuthe zur Lehns⸗Pflicht, das For- 
mular. V.2ı. Zur Lehns⸗Pflicht bey Antritt 
der Regierung Chunfürft Frideric) Wilhelms. 
V.29. Zur Le n8s und Unterthaniakeit- Pflicht 
auf Abfterben Ehurfürft Friederich Wilhelms. 
V. 47. In Lehns⸗ Sachen tie viel dafür zu ers 
legen. V.66. Derer Vafallen, beym Antritt jeßte 
regierender Konigl. Majeft. in Preuffen Friderich 
Wilhelms zur Lehns/ umd Unterthänigfeites 
icht. V.77. Zur Erbhufdigung derer Städte 
Antritt jest» regierender Koͤnigl. Majeſt. 
Friderich Wilheims. V. 79 
Civil -Derfonen find nach der Criminal- 
Drdnung mit der Defenfion zu hören, wann in 
Duell- und dergleichen Sachen Inquifitiones 
vorfallen. II. 123. ö 
Cognaten. vid. Agnaten, I 64. 


Cognition, in Indulten, wie damit zu verfahren, IL 


I 37: f} 
Collations- Gebuͤhren, C. G. O. L 421 


Collegia, ſo Lehns⸗Pertinentien befigen,follen einen 
perpetuirlichen Lehns⸗Canon entrichten. V.ns. 

Combinatio, des Ravensbergiſchen Appellations- 
Gerichts mit dem hieſigen Tribunal IV.49. ſeqq. 
Des Ober⸗ ———— mit dem 
Orangiſchen Tribunal und Ravensbergiſchen 
Appellations Gericht. IV. 63. 

Commercien » Sachen gehören nicht vor 
Juftitz-Collegia. I. 568. 

Commijlariat , wie es dabey mit Juftitz- Sachen 
zu halten. 1. 563. \ 

Commiflarien, zu Zeugen Berbor. I. x. Eyd. L 
88. Cefliret, wenn ex officıo Commiſſio- 
nes ex Collegiis verordnet. 1.589. Ex 
mio Collegii zu nelhmen. 1.756. Sollen Bes 
richt befchleunigen mit Gutachten. 1.756. Exe- 
cutiones abgefchafft. I. 834. Reife Gebühr 
ren, F. P.D. I. 299. 

Commifiones in Ferien zubalten, C. G. O. #354. 
Wie zu verfahren, C. G. O. 1.441. Wenn 

ie ftatt haben. ibid. & I. 544.850. Unter 
yiedene Puncte, was daben zu beobachten. I. 583. 

Wenn ſolche ex officio zu verordnen. 1. 589. 

Ausm Cammer⸗Gericht, daben behält diefes das 

Diredtorium. I.756. Deren Mißbrauch. I. 

781. a 125. — reihen beum Tri+ 
nal ergangene Sententzienn uchet wer⸗ 

den, IV.83. * 

Comites 


Regiſter. 


— ihre Legitimatignes wenngil⸗ 

351. 

— fori ſuper ſoſtro. Lg ı7. 

Communicatoria, ſchlechte abgeichafit. L 883. 

Communio benorunf, derer Elyeleuten, wie es ra- 
tione Credicorum dabep zu halten. IL 239, 


- Conchufo in caufa, C. G.O. Lasc. 


Concurs-Procefs, wie derſelbe zu L — 
uart, Gewie zu verfahren. 180. 

Nach denen gemeinen und gebraͤuchlichen Rech⸗ 
ten zu führen. IL 23. Pluralitas votorum in 
demfelben. II. 31. In demſelben hat nicht ftatt, 
daf der Creditor das verpfandete Stuck für eis 
nen gewiſſen bedungenen Preiß bey nicht erfolgs 
ter g behalte, II. 124. Soll fo viel 

| ich evitiret werden. IL 141. Wenn ders 
felbe zu eröffnen. IL 142. ie derfelbe u ers 
öffnen, und wenn deſſen giſt, wann ein De- 
bitor boniscediret. ibid. Wie nach eroͤffne⸗ 
ten ein Curator zu beftellen. IL. 143. vid. Cu- 
rator. Wienacheingeholten Urtheil bis zu En⸗ 
de deffelben weiter zu verfahren. IL 152. In 

Herkogt 


eurs-Sachen bey dafigem Land⸗Recht. II. 2 
Se aber fo darinnen nicht entichieden b 
der — und Concurs-Drdnung. ib. 

In oro der Concurs zu formiren, 
wenn der Schuldner unter verſchiedenen Juris- 
dietionen Güter hat. IL z Wie es zu hal⸗ 
ten, wenn bey einem in Komiglichen 

- Landen Concurs entfichet, und derfelbe in frems 
den Provintzien auch liegende Guter hat. ibid. 
Wie Preventio bey demſelben ftatt haben, auch 
mit der Diftradtion verfahren, oder in foro fu- 

eriori daruber veranlaffet werden fol. ibid. 
roclamata, wie folche zu bezahlen, und was für 
eineSorte neftempelt Papier dazu zu gebrauchen, 
ibid. Ada follen in der erften Inftantz wicht 
verfchicket werden. II. 241. 
Concurs-Drdnung, vid. Hypotheguen· Ord⸗ 


n 
Game, wie — * G. * Lu i 
onfirmation muß vor 
tretung vorhergehen. II. 68. Derer Senten- 
tzien in Criminalibus. III. 104. 109. 164. 
Derer über Lehn gemachten Case 
allein von der Lehns⸗Cantzley zu ertheilen. V. 31. 
Gelder, wenn folhe zu bezahlen, feyn. V. 62. 
** an Schreibe⸗Gebuͤhr dafuͤr zu erlegen. 
67. 
Confrontation des Inquiſiti, Zeugen, Sociorum 
iminis. IIL 79. 
Confcriptio der Criminal-Adten. IIL or. 
Confenfe auf Lehn⸗Guͤter, wie weit deren Ertheilung 
in Croſſen und Zuͤſchowſchen dem Hauptmann 
dDafelbft erlaube, V. 3. Wenn Güter nahe 
aufm Fall . V.23. Ohne Determini- 
rung einer Zeit im Aßiederfauffs-Contradt. V. 
37. Ausgefertigte, follen in vier Wochen aus⸗ 
fet werden. V.as. Bey Vernuſt des Lehns. 
·. 57. 59. Wie deren Renovation über 
den Beſitz roiederfäufflicher Lehn⸗Guͤter zu fuchen. 
V.s5 . In die Ehe⸗Stifftung ratione Gegen» 
h L 57: Gelder, wenn folche 
werden. V. 62, Henn wegen derfeh 
IL. Tpeil, V. Abtheilung. 


Herrn nicht renoviret werden. V.79. Soll 
zu Verpfaͤndung der Lehn⸗Guͤter nicht weiter er 


theilet oder prorogiret werden. V. 117. eonf, 
Keben. Gerichtlicher Confens in die Hypo- 


Confiturion von Erb⸗Faͤllen in der gangen Marek, 
L 19. Wie es wegen der Succeflion &c. nun⸗ 
mehrovor allodial erklaͤtter Ritter⸗Guͤter in der 

mn euma * * I * 

Confitutum Poflefforium. II. — 

Contrade, mit Unmuͤndigen und Minderjährigen 
verbothen. II. 85. 

Consriburiom Sachen, wo folche zu decidi- 
ren. IV. 23. 

Contumacia, derer Partheyen beym Altmärckifchen 
Hof⸗ und Lan icht. L 74. Wie zu verfah⸗ 
ven, F. P. O. L 279. Rei, wie weiter zu ver» 
fahren. L 827. 

Contumax in Imo termino fol nidyt mehr ipfo 
jure prcludiret feyn. L 578. 

u. Eiche — am. L 
opey, aus denen Acten zu geben, 1.8. 

Corpora, wie folche die Lehn verfolgen follen. V. 43. 
& Lehns⸗ Pertinentzien befigen, follen einen per- 
petuirlichen Lehns⸗Canon entrichten, V. 115. 

Lörper derer hingerichteten Delinquenten foll 
feine Gerichte» Obrigkeit ohne Koͤnigl. befondere 
—— ihren Verwandten abfolgen laſſen. 


. 177: 

Cortbußihe Weicybild, mie e8 wegen 
der adelichen Frauen Che-Geldern und Para- 
phernalien dafelbft gehaltentverden fol, V. 150. 

Creditores, denen foll ohne Weitlaͤufftigkeit zur 

Zahlung verholfen werden. II. 130. Künnen 
ein Stuck Guth auch reluiren. IL. 135. Wem 
fiedurdy Verfauffung einer Hypothecnicht bes 
friediget rourden, wie — verfahren. IL 135. 
Wie dieſelben gegen das In — IL. 137. 
Die wenigern müffen in Ertheilung des Induls 
auch voilligen, wann es die meiftenthun, und wie 
die Stimmen derfelben zu rechnen. ibid. “Wie 
felbige zu eitiren, wenn der Schuldner Cefho- 
nem bonorum thun will. II. 139. n 
deren Zahlung der Nachlaß bey jemandes Abe 
fterben nicht hinreichet, wie zu verfahren. IL 142. 
Was felbige gegen die Liquidanren zu beoba 
ten. U.149. Bann derfeiben beym Concurs 
viel, wie zu verfahren. I. ıso. ind zur Pu- 
blication der Sententz im Concurs- Proceßs 
zu citiren. II.162. Sollen auf gleiche Weiſe 
wie im Concurs clafhficiret werden, wenn ex- 
tra concurfum bey gefchehenen Kauff eines 
Grund⸗Stuͤcks oder Guths diefelben eitiret. 
L. 163. So vor dem erſten Urtheil nicht liqui- 
diret, werden in der Appellations-Inftantz jus 
gelaffen. ibid. Wie diejenigen fich zu verhalten, 
denen Sententia etwas ju erteilen, imjungiret. 

U. 4 Gefamte follen durch eines Appella- 
2 tion 








Andern Theils 
tion nicht aufgehalten, fondern das Liquidum Koſtbahrkeiten gleich denen Immobilien ſub ha- 
besahlet werden. IL. 154. ind zur ca- ftam zu ftellen. ibid. Wie er mitSubhaftation 
tion der Concurs- Rechnung — und der Immobilien verfahren ſoll. N. 146. Muß 
was diefelbe zu thun haben. I. 165. Formu- die Onera wärenden Concurfusabführen, auch 
lar wie fie ad  iquidandum ediäaliter ju citi- die Gebäude repariren laſſen. ibıd. : Kan, 
wann der Debitor in verfchiedenen —— 


wann ein Concurs veranlaſſet. II.207. Re- 
ſcript er die Documenta 


follen. 1 
Eye. Schreiber. C.G.O. L 371. 
Criminal-Drönung vor die Chur-und Neu: 
marc. 111.61. fegg. Declaration derfelben 
fo anno 1717. publiciget. III. 121. 
Criminal: Fußitz, durch) gefchicfte Leute zu verwal⸗ 
6. 


ten. L 
Criminal. Frocefe behutſahm m fü ven. L £ 
ae De Alelsion I 4? Sera ie 
Eoften. 11]. 105. 129: Deci Kon ring wi⸗ 
— der — ſchen Regierung und dem 
rweſer⸗Amt zu, Croſſen. III. 1285. Wie 
dieſelben in allen Koͤnigl. Provintzien und Lan⸗ 


den auf das kuͤrtzeſte Und legaleſte zu führen. 
III. 189. ſeqq. Tabellen jo ya denenfelben 
alle 2. ih eingefandt werden follen. 111. 


Ronath aus denen Provintzien und 
nn wöchentlich folche einzufenden. 111. 187. 
me. Procefle in wenig Tagen oder 

Wochen zum Ende gebracht werden koͤnnen und 
ſollen. III. 18 

Criminal-Sadyen, wie darinnen zu füppli- 
eiren. L 503. Refeript wegen dererfelben an 
das Navensbergifche — Gericht. 

IV. ıı7. Die zwiſchen der Neumärckifchen 

Regierung, und Krieges-umd Domainen⸗Cam⸗ 

mer dieferhalb entftandene Differentzien, 111. 


ee = zwiſchen Neu: Mürckifcher 
er-Amt zu Eroffen. 111. 
Crimini em are ſeynd dem Amt Mühlen-Hoff zu 


EronDrinnliche Cafle. v. Cafe. 
Croſſen wie weit dem Hauptmann daſelbſt 
sen Sohn, Ole die Ertheilung derer Con- 
fentet erlaube. V. 3. 

Cura litis ę nn wem foldhe beym Concurs 
aufgetragen, iftins Hypothequen-‘Buch ju no- 
tiren 143. 

Curator litis&g bonorum, iſt nach eröffneten Con- 
curs zu beftellen. 11. 143. Was derfelbe ange 
loben foll ei thun. ibid. Muß beym Concurs 
per ß die Schuldner fo fort aus den Guͤ⸗ 
teen gefchaffer werden. ibid. Was er wegen 
der Efſecten fo der Schuldner anderswo hat, be⸗ 
obachten, und auf heimliche Guͤter Arreſt 
ſuchen foll. ibid. Soll die Domeſtiquen eines 
ausgetretenen Schuldners mit dem Eyde belegen, 
daß ß ie nichts verſchwiegen oder untergeſchla⸗ 
— Il. 144. Was an ausjtehenden Schul⸗ 

einfommt, hat er alle 4. Wochen im Gericht 
anzızeigen. ibid. Wenn er zu rn auffung 
der Mobilien fehreiten foll. 12, N ie er 
mit der Notification auch der Au Bon felbft zu 
verfahren hat. ibid. Muß bey der Audtion alles 
baar bezahlen laffen, und was er verborget, von 
ihm felbft bejahlet werden. ibid. Dat die 


hai gehabt ſolche zudem an einem Det ent⸗ 

ftandenen Concurs nicht ziehen. ibid. : Im 

Concurs- Proceſs muß er die Gitation der 

Creditorum beforgen , und wie die Edictal- 

Citation anzufchlagen. Il. 147. = Dat den 

Schuldner gegen den Termin citiren zu 

laffen. IL. ı 2 a felbiger gegen die Li- 

quidanten zu ee IL 149. Wasders 

* nach eröffneten Prioritaͤt⸗Urthel zu thun hat. 

L 164. Wie er die Rechnung zu uͤbergeben 
J was er dabey zu bitten und Such u thun 
hat. II. 165. Wie derſelbe völlig zu quitti- 
ren. 11. 166. 

Curatel eines Unmuͤndigen, darzu wird Tutor 
nicht gezwungen. IL 74. Auf die Cusatores 
wird applicivet was Denen Turoribus vorge 
fchrieben. 1. 8 3. conf. Dormund, 


2. 


— Li .$.P.D.L 32 

Decifion derer uber die — Fiſcaliſchen 
Proceſſe im Hertzogthum Croſſen, und wegen 
der Jurisdiction wiſchen der Neumaͤrckiſchen 
Regierung und dem Verweſer/Amte entſtande⸗ 
nen Streitigkeiten. 111. 1458. 

Declaratio Sententiæ, wann und wie ſtatt bat. L 
580. Soll cum eventuali Remedio geſuchet 
werden. L zı5. Wenn fie cum eventuali Ap- 
pellstione — wird. L 754. Ohne oder 
mit Derhor. L 

Declaratio der rn 1717. publicirten Criminal- 
Drdmung. Il. rar. 

= Des Duell-Edidts wider diejenigen, fo Denen 
,8* zu fehen,undes nicht denunciten. IL zu 

Edicts vom so. May 1683. wegen ges 

* kunbeer Hand, wenn folche zu verfolgen. V. 49. 

= Des Referipti vom 8. May 1688. wegen der 
Seiambt- Hander und Lehns⸗Fehler. V. 73. 

» Der Conftitution, wie e3 wegen Succeflion 
der Agnaten zu halten. V. ı2<. 

+ Wegen Aufhebung der Caducität der Chur⸗ 
Maͤrckiſchen Schulten/ und Bauer⸗Lehne. V. 12 23. 

⸗Wegen Expedition und Sportuln bep der 
Lehns⸗Cantzley. V. eh 

Decreta, wie abzufaffen. &.6.0.L 493. 
+ Bey dem Cammer⸗Gericht in öffentlicyen Dur 
trag vorzulegen. L 747: 

Defede wider Die Inventaris, Specificationes &e, 
oco propofitionis anzunchmen. L 775. 

De Ber derer zung in Criminal- Sachen. 

ll. gs. L 546. 

ur ent .P. O. L 281. conf. 

be 

Denunciatio litis. C. G. O.L416. 

« In Criminalibus, was die Criminal-Srdnung 


x davon difponiret. 111. 105. 
— ict de 1719. wie die depoſiten Gel 
ju verwahren, — und der Koͤ⸗ 


niglichen Straff / Caſſe darvon ein — m 
("7 * 


Regiſter 


I.23. Erlaͤuterung des Edidts zu Abſtel⸗ 

8* verſchiedener Mißbraͤuche. II. 243. 

Depoftenselder. C. G. O. . 370. 

ESchein, foll nicht gelten, wenn nicht ſolchen ders 
jenige Cammer = Gerichts Rath, der dazu bes 
nandt, unterfchrieben. 11. 273. 

Defignationes Expenfarum beym Ober Appel- 
lations-&ericht, Gemeiner Befcheid dieferhalb. 

-.1V. 9 + 

Deteriorationes derer aperten, oder caduc werden» 
den Lehn⸗Guͤter, wie es damit zu halten. V. 69. 

Dieberey, wegen geichärfftes Edit. 111. ‚129. 

» An denen offentlichen Laternen in denen Koͤnigl. 
Refidentzien wird verbothen. 111. 159. 

Diebes, Schler, follen vor dem Haufe, wo 
geftohlen, aufgehangen werden. ILL 37 

⸗Welchergeſtait diefelben , wenn fie uberführet 
werden, ohne mweitläufftigkeit von Procefs zu bes 
fteaffen. 111. 123. 

Diebes  Rotten, wie deren Viſitation und 
Auffhebung in denen Städten und auf dem Lan⸗ 
de anzuftellen. III. 135. 

Diebſtaͤhle fomit Einbruch, Einfteigen, oder 
anderer Vergewaltigung in denen Refidentzien 
gefchehen,follen mit dem Strange beftrafft werden. 
Il. 35. Anderweitiges Edict dieferhalb. I1L 


179. 

Diener, Ehurfürftl. fo auf Rechnung beftellt, 

follen die Churfuͤrſtl. Gelder nicht in ihren Nutzen 

verwenden , oderſind nach Unterſchied zu beftraffen. 
I7. 


—III 

Dienfke, durch derfelben Veraͤuſſerung follen 
die Lehn⸗Guͤter nicht gefehmälert werden. V. 73. 

Diffefio, C. ©. D©.1. 431. 

Dilationes, wie zu verftatten. L826. F. P. O.L 
277. Im Fransofifchen Ober-Gericht. L 286. + 

Dilatorifdye Exceptiones, vor der Litis conte- 
ftation.V.E.D.L ı2<. 

Difpenfationes in Ehe-⸗Sachen, wie deshalb zu er 
pliciren. L506. “Derer Supplicanten Condi- 
tion mit vorsuftellen. 1. 803. 

s So wider Göttliches Verboth nicht zu ſuchen L 


06. 527. 

Difbererions-Sefete fuper atteſtatis mit zwey 
Wechſel⸗Schrifften. L 579. 

Document«, im erſten En benzulegen. L x 39. 
Ante Imum Terminum Eopeyl. zu commu- 


niciten. L 647. 6x9. ° 
, Wenn folche 4 Creditoribus befchtvoren werden 
en. L 709. 
» Noviter reperta €. G. O. L 394. F. P. O.L 


290. 
Dohm⸗Stiffter, und andere Corpora, 
wie ſolche die Lehne verfolgen ſollen. V. 43. 
Domainen⸗Sachen, darinn ſoll das Cam: 
mer⸗Gericht nichts verordnen. L 206, 
Dominia, fo referviret find, ins Hypothequens 
Buch einzutragen. IL 115. 
Dos, wie e8 bey Denen Adelichen YBittiben in der 
Churmarck zubalten. vid. Conftitutionem vom 
1. Sun. 1723.V. 126, ſqq. Sn der Neumarck. 
. vide Conititur. de dato den 14. Aug. 1724, 
V, 138. ing 
Duell-Mandat. Ill. 13. 19. aı. 
11. Theil, V.Abeheilung, 


« Declaration dieferhalb, wegen dererienigen, fo 
denen Handeln zufehen, und es nicht hindern, auch 
nicht denunciren. 111. 3r. 

— ultra dieſelbe ſoll nicht verfahren werden. 

. 19 


Edi&a, wie folche zu publiciren, und zu enregi- 
ftriren. L.$73. 613.721. Keines zu publici- 
ren ohne Seiner Konigl. Maj. Approbation. L 

"671.789. Sollen in der Gerichts-Ztube bey 
der Hand feyn. L 824. Daß folche gehalten 
erden, foll der Gencral-Fifcal und deflenSub- 
alternen Adyt haben. 111. iR 

Editio, derer Urkunden, C. G. O. 1 433. 

sEbe. die ate nicht zu verftatten, bevor Kinder 
erfter Ehe abgefunden, und wie? L 803. 

Ehe⸗ Frauen, von Adel, wie es twegen ihrer. 
eingebrachten Ehe⸗ Gelder in der Neumarck ges 
halten wird. V. 145. In der Churmarck. V. 
102. 

Ehe Batten, Adliche, wie folche wegen des 
Erbnehmen in der Neumarck fich zu erklaren has 
ben, V. ı53. con£f£rbe. 

Ehe⸗Geld, wie deshalb Adelihe Mitten 
aus denen Güthern in ‚der Churmarck nad) der 
Lehns⸗Veraͤnderung abzjufinden. V. 129. an 
der Neumarck. V. — Gehet dem Fiſco 
nach in Güternder Adminiftrat. 11. 15. Derer 
Töchter zur Ausſtattung aus Vaͤterlichen Gütern. 

. V.103. 130. 156. as denenfelben noch über 
das Ehe⸗Geld zur Hochzeit, Schmuck ze. gebuͤh⸗ 
tet. ib. leibet bey denen Brüdern bifzur Ders 
heyrathung zinßbar. V. 103. 131. 163. 

Ehehafften, N.C.O. I. 127.221, 

Ehe⸗Stifftung, wie weit in diefelbe we⸗ 

en Gegen⸗Vermaͤchtniß Lehns-herrlicher Con- 
ens zu ertheilen. V. 57. Deren Lehnscherrlis 
chen Confensbey Veränderung des Ober⸗Land⸗ 

und Lehns⸗Herrn nicht zu renoviren. V. 9, 
Ber Succefhion der Adelichen Wittwen zu o 
ferviren. V. 102.129. 156. 

Einnehmer, in derſelben Guͤther hat Fifcus 
Priorität, vide Beambte. 


Eingebrachtes derer Frauen. vid. Mata. 
Einzeichnungs⸗Schein, was dafür zu 
zahlen. V. 105. 
Eltern feynd von Verfertigung eines Inven- 
tarii nicht ganglich befreyet. 11. 70. 
Endoffement derer Wechſel. IL 224. 
sEnd.UrtbeilinCriminalibusdeffen Publica- 
tion, undRemedia darwider. 111. 101. 
Erhe, wie jeder wegen —— J ſich zu er⸗ 
klaͤren hat, und binnen welcher Zeit. L 420.653. 
666. Adelicyen Che⸗Gattens in der Neumarck. 
V. 153.fgg. Wenn Erben aus einem Wech⸗ 
fel Elagen, wegen ihrer Legitimation, 11.219. 
Erbfaͤlle, wie es damit in der Marek Brans 
Dein ju halten, Ordnung de Anno 1527. 
19. 


Erb⸗Fall des Groß-Baters oder Groß-Muts 
ter, wo Kind und Kindes-Kinder concurriren, 


Lıo 
Ya Erb⸗ 


Erb · Geld. 1.23. 
Erb. Suldigung; darzu werden Städte 


eitirt. V. 79. 
Erb⸗ und Fager- Bud) in Kefidengien, 


ll. ı7. 19. 
FrfüllungsssEyd. vid. Furamentum. 
Erſte Infantz. vid. Inflantia. 
Erʒiehung derer Unmuͤndigen. LL. 70. vid. 
Unmiündige. 
Evidiv, 5. P.O. L 282. j 
Exceptiones declinatorie. 1. 533. F. P. O. L 


280. 
» Dilatorie. Lın 539. C. G.O.L410. F. P. 


.L 284. 
+ Peremtorie. F. P. O. l 280. 
F G. O. Laĩro. 411. nr D.1.226, 
e Non numerate pecunie. 219. 230. 
» Solutionis& — ae 
SCti Vellejani bey Wechſel Brieffen. IL a1. 
s LBie die Exceptiones zu opponiren bleibt bey 
dem Juftitz-Reglement. 1.825, Wegen Bürgs 
ſchafft in TBechtel- Sachen. 11.219. Welchen in 


denen Derfchreibungen zu renunciren. IL 127. 


In Wechſel⸗Sachen ſollẽ nad) der Recognition 
nicht admittirt fondern jur Reconvention vers 
wiefen werden, e8 feydenn daß fie aus dem Wech⸗ 
ſel⸗Recht flieffen. lL2 19. 

Excuj/ionis beneficium. 73.94 

Execurio,voie, roider wen, und in vasOrdmmg folche 
bey dem Cam̃er⸗Gerichte zu verrichten. L 17.462. 
465.543. ne u. un 
Gerichte. . 19: F.V. L312. 322. its 
der Die Derfon GB. D. 1.27. 33. Dürd) den 
Land» Reuter zu verrichten wie derfelbe fich 
daben verhalten foll. 1. 65. 759. conf. Land» 
Reuter, Soll vom Land⸗Reuter promt verrich 
tet werden, wenn es vom Tribunal verlanget 


wird. 1V. 75. In ——— 220, 

In Criminal-Sadyen. IIL.I07. 
Executions-Ankundigung. L 404. 46 
Executions-Öebühren des hvauffeichters, UL <. 
Exemptions-Sadyen wo ſolche zu decidiren. 


23. 

Expedlivati wenn ſolche zur Succeflion oder Pof- 
fefhon fommen. V. 103. 

Expedition in der Cantzley zu befchleunigen. 1351. 

Expedirte Verordnungen follen beym Tribunal 
nur denen recipirten Advocaten und Procu- 
ratoren verabfolget werden. LV. 125. 

Expenfen deren Liquidation, und Moderation 

—ERTD. Lası F.BO.L 319. Bey muͤnd⸗ 
lichen Vortrag fo fort zu dererminiren, L 833. 

Eyd v. Furamentum. 

KBydes-[ormul derer Membrorum und Bediens 
ten bey dem Cammer⸗Gericht. 1. 3. fegq. Bey 
der Neumardiichen Regierung. — Ei⸗ 
nes Richters oder Juftitiarii in peinlichen Gas 
chen. 111. 65. Aflefloris. IIL. 66. ichts⸗ 
Chräßers.Tll.s5. Gefangen⸗Waͤrters. I os. 
Des Nachrichters. 69. Der Vormuͤnder. 
11.69. Der Ritterſchafft und Lehn-Leute. V. 

47. 167. Der Unterthaͤnigkeit. V. 107. 
= derer Schwanen x. nicht ausjunchmen, 

— 


Andern Theils. 


Fadoren bey Handlungen Acceptation derer 
Wechſel. IL 28.229. 

Fatalia Appellationis. vid. 

Ferien beym Sammer Bericht. L 116, 360. 755- 
Mißbrauch abgefchaffet. L 54T. Sollen in In- 
ftantia Appellationis & remediorum nicht 
gefdyonet werden. 1 648. 

Feuda folen ex h t 
fidium bafften. 1.9. _Feudi revocatio wie 
weit fie in der Neumarck ftatt hat. V: s- conf. 


Fideicommij]a ins Hypothequen Bud) zu tragen. 


ll. 116. n 

Fidejufio. v. Bür Hefe; conf. Excufro. 

Fıfcal. 1.9. 387. mielben follen die Straffert 
> — — — 1. — 

mt b rm n. 77 . N 

’ 8 Brauchet kein Stempel⸗ 
Papier in Amts-Berichten. IV. 87- 

Fifealifchye Sadıen. 1.387. 
fencıa perfonalis nothig. L 603.652. Klage, 
wiefelbige nach intesfeheeh derer —SaiùY — 
juftellen. ILL, 189. Protocoll dem Beſchul⸗ 
digten zu communiciren. IL 173. Regle- 
ment. Il 125. Straffe, deren Eintreis 
bting, und quota fifcalis L 388. UL 33. 
Sachen Siegelung. IL. 171. Was für Fı- 
fealifche Straffen dem Invaliden-Haufe defti- 
nirt. Ih 37. Procefle, wie es damit beym 
Dber-Appellations-&ericht zu halten. LV. 23. 
Intervention in Injurien-Sachen, und dergleis 
chen, hat ohne Citation ſtatt. L65 24 

Fifei Procurator Generalis. 19. 

Fifeus, deffen Prioricht im Vermögen derer Bes 
ambten und Adminiftratoren, 11. 15.41.43. 

40. Priorität wegen Holtz⸗Gelder. 11. 13. 
ing-olßefene. 1. ı% 

Formalıa Appellationis, v. Appellatio. 

Eorum der Univerficät zu Franckfurth an der O⸗ 
der. 1,155. Zwiſchen denen von Adel und Staͤd⸗ 
ten. L817.fegyg. Wegen Graͤntz⸗ſtreitigkei⸗ 
tenmit — nterthanen. L 819. In Wech⸗ 
fel-&achen. IL 32.229. Derer Othciersund 
Sovaten in Wechfels>achen. IL. 231. conf. 

„Comperensia fori. Furisdiio. Injtantıa. 

Franckfurther Univerfität, Forum 1.165. 
Soll feine zweyte Inftanrz haben. L 723. 

Seanzöfifcher Refugirten Privilegia ratione 
Jurisdietionis und fonjt. 1. 1417. Ihre aus 
Franckreich falvirte Efſe 199. Ober⸗ 
und Unter⸗ Gericht. 193. Ober⸗Gerichts⸗ 
Procefs- Ordnung. L 286. Wenn Reviſio 
dafelbft ftatt hat. 1. 286. 

Frauen miffen ihren Strang bezahlen, wenns 
fie als Selbſt⸗Schuldnerin mit andern Geld auf⸗ 
nehmen. 11. 129. Wie fie fih vor andere vers 
ſchreiben Eönnen. 11. 128. Fuͤr den Mann. IL 
129. Was fie nad) des Mannes Tod denen 
Glaͤubigern verfprechen, muͤſſen fie bezahlen. ibid. 
Wie fie Wechſel ausftellen. I. zı8. Ob fie 
bey denenfelben in der Reconvention mit dem 
SCto Vellejano ju hören, IL 220, 


llatio. 


Steps 


theca — nur in ſub⸗ 


Zn. 


Regiſter. 


Sauſer in Berlin, Beſtaͤtigung. V. 15. 
Bes fr ker Se Dee den Mole: 


ibid. 
Stiedens-Stöhrer, wider diefelben ergan- 
genes Edidt. | ar ai 
Srübe Tages:Zeit. 1. 32. 
Fracdus deren L’quidarion, @. PD. L318. 


©. 


Galgen, bey defien Erbauung derer Hand: 
wdercker « Gebräuche zu erlauben, und wie. I1L 


153. ; 
Gefängniß, wie beſchaffen feyn ſoll. 111. 67. 
Sich darzu in einer Berfchreibung zu obligiren 
ift nicht erlaubet. 11. 125. 
Gefangene, deren Unterhalt, 111.57. Deren 
Arter. 111. 68. Deffen Eyd. ibid. 





Ä 129. 231, 

Gegen» Dermächtniß, wie weit Lehns: 
herrlicher Confens zu ertheilen. V. +7. 

Gehaͤge, im — — 1 — 
mit Wildpret und Flinte ſich antreffen laſſen 
Straffe — ll 


l.14£ 
Geheimbder Kath, (oder Ge⸗ 


heimbdes Juſtitz · Collegium fo einerley) Fan 
die dritte Inſtantz gegen oo. Thlr. verſtatten. 
1669. Soll die ſtreitigen Sachen zwiſchen de⸗ 
nen Cammern und Adelichen, oder Städten ent⸗ 
fiheiden. L 727. Desgleichen die Streitigfels 
ten zroifchen dem Landes =» Seren und denen Va- 
fallen. L 233: Wie esdafelbft mit denen Ver⸗ 
hören zu halten. 1.783. Kan indenen an felbis 
gen verwieſenen Sachen die Urtheil publiciten, 
‚ ohne vorhero Gutachten abzuftatten, L got. 
Geld, womitein Bruder ausm Lehn abgefun: 
: den, foll wieder an liegenden Grund angeleget,und 
Brüdern gefambte Hand aegeben twerden. V. 
100, 
die Loffundigung zu thun. IL x2r. Dondenen 
Rechnungs z Führern nicht in ihren Nutzen zu 
verwenden. Ill. ı7. 
Beld-Straffen wegen Eehns: Fehler, bey 
Verluſt der Gnade zu bahlen. V. 45. 
Geldern, in diefem Hertzogthum bleibt es biß 
zu roeiterer Verordnung beym Land» Recht in 
fandfhafftss und Concurs - Sachen, IL 


236. 

Gemeine Befcheide beym 2* Ila- 
tions· Gerichte denenfelben nachiuleben. * 3. 
Wegen, der, Vollmachten. IV. 17. 85. or. 
Ultra duplicam nicht zu verfahren. IV. 19. 
Wie es ratione formalium und fonft zu halten, 
IV. 31. Die Procefle — und zu bes 
fhleunigen. LV. 41. 75. 127. ie das Re- 
med.Supplicationis ju ve ne Wie 
es der Appellationen und Reviſionen bey 
dem Ravensbergiſchen Appellations - Gericht 
nad) der Combination mit den O. A. Gericht 
ja holten, IV. 25. Legen derer expenfen 

elignation. IV. 89. Wegen Ablegung de» 
rer Eyde, Inrotulations - Terminen, Adten» 


Reclufion, und fonften. IV.91, Wiees in - 


N. Tpeil. V. Abtheilung, 


\ 


So nicht auf gewiſſe Zeit geliehen, wie 


verfehiedenen Pundten, und Infonderheit mit des 
nen Sportuln zu halten. 1V. 99. Daß keinem 
als recipirten Advocatis und Procuratoribus 
die Expeditiones zu verabfolgen. IV. 125. 

Bemeinden, oder Gemeinheitenfa ein Lehn⸗ 
Stuͤck befigen follen eine Canonem geben. V.115. 

General-Commijlariar, in was für Sachen es 
Cognition hat. 1. 523. Solche foll das Tri- 
bunal nicht annehmen, IV. 43. 

General-Fifcal, andenfelben und deffen Anordnun⸗ 
g — — — — Ill. 37. 

oll Acht haben, daß die Edicta gehalten wer⸗ 
den. II 43 Defien Verrichtung beym Tri- 
bunal. LV. 7, 

General-Hypothec derer beweglichen Guͤter nicht 
Präfftig, wenn diefe nicht in n des Glaͤubi⸗ 
gers gegeben werden. 11. 123. Unter felbiger 
werden Nomina Adtiva nicht verftanden, wenn 
dererfelben nicht gedacht ift. ibid. 


General-Inguifition, wenn, wie, und don wem fie 
an;uftellen. {1 69 


ill. 139. v. Piftation. 


Der Stadt 
Charlottenburg. L 1. 
ig eit ſoll die Coͤrper derer 
Juſtificirten ohne Koͤnigl. Erlaubniß denen Vers 
wandten nicht abfolgen laſſen. IIL 177. 
Berichts. Schöppen in Peinlihen Ge 
Gerichte Schreib 
erichte» teiber, vid. Secrerarien, 
In Peinlichen Sachen Eyd. 11. Sr. 


Gefambte Sand, ohne folcye fan Agnatus 


im Lehn nicht ſuccediren. V. 13. Unterfchiedene 


verordnete Puncta. V. 17. 29. 3. 5% 
enn folche zu verfolgen. V. 37. enn die 
it verfaumt iſt. V. 69. Die bt⸗Haͤnder 


eynd im Lehn⸗Brieffe zu melden. V. 75. 
Geſchencke von denen Räthen des Gerichts 
nicht zu nehmen. N. C. O. L 136. 230. Ob der 
gleichen einem Nichter gegeben worden, hat Eh⸗ 
des delatio ftütt. L 650. 663. 
Geftandniß iſt Beweiß, €. ©, O. 1427. 
Geſtohlenẽs Guth nicht zu kauffen. I u. 
ewalt⸗Klagen. 1 76. 98. 
ervercke, fo Kehns⸗ Stuͤcken befigen, follen 
perpetuirlichen Canonem entrichten. V. ı IS. 
Gewiffens » Vertrerung mit Beweiß. L 
445. 75°. 
Orseuaniß zum ewigen Gedächtniß. L 439, 
Gläubiger kan in gewifen Fällen die Hy- 
— ‚de des Schuldners zuthun eintragen 
. 237. 
Gold⸗Guͤlden, mie hoch derſelbe im Halber⸗ 
aͤdtiſchen, Magdeburaifchen, he 
ecklendurgiſchen, Meurfifhen , Fingenfchen, 
vifchen, Mindifchen und Grafſchafft Marck 
ratıone Summæ appellabilis gerechnet wird, 
IV. 95. 
Aa 2 Crava- 


Andern Theild 


Gravamina in Schedula appellationis anzufuͤh⸗ 
ren. 1. 757 Ä 

GBrang Sachen zmwifchen Aemtern und 
Städten in dubio vor die Aemter zu decidiren. 


l. 727. 

Groß ⸗ Eltern ihre Bormundfhafft 11. 62. 

. Könen imTeftament Vormuͤnder verordnt. 11.16. 

Grund:und Hyporheguen Bud) wie felbir 
ges einzurichten. 11. 166. 

Grund. Stücke wenn folche aus einer Ju- 
risdiction in die andere Eommen, wie fie ins 
Hyporthequen Bud) einzutragen. lı. 117. 

Grund.Zinfen F. P. O. 1. 284. 

Güte zwifchen denen SPartheyen zu verfu- 
chen N. C. O. J iꝛq. 223. C. G. O. 1.363. 
Nachdruͤcklich zu tentiren und wie, 1. 537. 593. 
827. 1V. 63. 

Buch wie ein Land-Guth zu raxiren. 11. 174. 
In der Altmarck. 11.176. Mittelmarck, Storck⸗ 
und Beeßkowiſchen Creyß. 11, 178. Uckermarck. 
11.181. In denen 7. Neumaͤrckiſchen Creyſen. 
11. 184. Wenn es verfaufft werden ſoll, was da⸗ 
bey zu laſſen. V. 104. Soll denen naheften 
Agnaren zuvor angebothen werden. V. 101. Bey 
deflen Theilung die Lehns- Pflicht von neuen abs 
zulegen. V. 59. Sn RR: 

Bürber derer Unmündigen Verzeichniß. 


11. 69. Wie zu verwalten. 11.70. Wie zu vers 


aufern. 11. 72. 


Salb-Meifter foll keine Scharffrichterliche 
Execution verrichten. 111. ı71. 

Sandels · Buͤcher daraus ift Binnen 6. Mo⸗ 
nathen zu Elagen. 1. 201. conf. Kauff⸗Buch. 

Sandwerds- Streitigkeiten wie dar- 
innen zu verfahren. 1. 565. 

Sandwercks:Leute ihre Wechſel. 11. 217. 

Saupt⸗Eyd. vid. Furamentum. 

Sauptmann imEroffen:undZüllichanifchen, 
wie weit derfelbe ratione derer Lehen Confenfe 
ertheilen Fan. V. 3. 

Saus-Diebe follen gleich andern beftraffet 
werden. 111. 19. Gefcharfftes Edit wenn fie mit 
dem Galgen beftraffet werden follen. 111. 179. 
Diefes Edidt foll dem neu-angenommenen Ges 
finde vorgelefen werden. 111. * 
aus⸗Voigtey wird zum Kriegs⸗Hof und 

ke Seh) l. - Hof 

Saus Wirth ſoll es anzeigen, wenn eine le⸗ 
dige 5 wegen Schwangerſchafft verdaͤch⸗ 
tia iſt. IIL 39. 

Sehler derer Diebe wer ſolche anzeiget foll be: 
lohnet werden. III 31. Sollen gleich denen Dies 
ben beſtraffet werden. ibidem. 

Serrſe hafftliche Verordnungen nicht zu aͤn⸗ 
dern. 1.241. 

Sexen⸗Proceſe Berbefferung , und daß die 
Brand, Säulen weggenommen werden follen. 

57. 

Sinter-Dommern, dafeldft ftehet den Par: 

theyen frey in ecclefiafticis & matrimoniali- 


bus ans Tribunal oder dafiges Judicium reri- 
forium ſich zu wenden. IV. 49. j 
Sof Aduncat, defien Ambt. N. C. O. I, 253 


End. 1. 263. 

Sof Diebe, wie zu beftraffen. IIL 15. 19. 
33. 
SR Fifeals in der Neumarck Ambt. 1. 253. 

. 264. 
Sof-Gerichts zu Berlin Erabliffement. 1. 


637% 

Sof und Land⸗Gerichts⸗Ordnung in 
der Alte Marcf de Anno 1602. 1.71. de An- 
no ı6aı. 1. 91. 

Solg-Gelder Haben gleich denen Schoß: und 
Contribution-$eldern Priorität. IL. 13. 

Honoratiores ſeynd bey WBechfel-Execution nicht 
zur Haus⸗Voigtey zu bringen. 11, 103. 

Huldigungs- Pflicht. V. 107. 


Sülffes Briefe des Cammer:Gerichts. 1. 5. 


Sulffe- Gelder abgefchaffer. N. €. O. 1. 
2. 


Hypothequen. 5. P.D.1.284. Wo einzu⸗ 
tragen. I. 114. Auch ſtillſchweigende. 11. 15. 
Form des Protocollsdarüber. 11.167. Vorm 
Notario und Zeugen abgeſchaffet. 11. 19. Ger 
hören nur unter Privat-Hypothequen. 11.241. 
Derer Beambten, Einnehmer. 11.47. Tacita 
derer Konigl.Caflen. 11. 43. Tacıta in bonis 
tutorum vel curatorum. 1. 654. 

Hyporhequen » Bud), wie es zu halten, und 
was darein zu tragen. 11. 113. & fegq. 143. 
Wenn ein Grund⸗Stůck in andere Jurisdidtion 
kom̃t. Il. 117. Uber die@intragung ein Proto- 
coll zuhalten. 11.rıg. Formeffelben. 11.237. 

Hypotheguen » Schein, wie folcher zu erthei⸗ 
len. II. 118. 169. 

Hypotheguen Ordnung. 11. 103. Decla- 
ration derſelben. 11. 231. 235. 237. 

—— in der Neu Marck. 1.253.264. 

Jahreo⸗Friſt, wer fo lange einen Procefs 
ſtill liegen laͤſſet, ob er durch Ablauf folcher Zeit 
præcludiret wird, 1. 538.631. 

Ilata derer Ehe⸗Weiber, derfelben Priorität. 11. 
1:6. V. 102. 

Illatio dotis. 11. 156, V. 151. 

Inmij;o,ex primo decreto. l.ıs. ex fecundo, 
l. 16. Nie bey der Execution folche zu vers 
richten. Il. 131. 

Immijho Seminss ift zur Feuer⸗Straffe der Sodo- 
miz nicht nothig. III. 141. 

Inappellabele Sachen, welche. 1. 827. 

Incıdent - Punde im Procefs ;u vermeiden. 1. 


830. 
Indultum Moratoriun foll Cum caufe cognitio- 
neertheiletrverden. Il. 45.136. Wenn ſolches 
ftatt hat. 1. 528. Il. 19. 136. Kann per ma- 
* vota derer Creditorum ertheilet werden. 
II. 137. Ob ſodann Citatio edictalis noͤthig. 
ll.241. Deſſen kann der Schuldner ſich bege⸗ 
ben. 1]. 127. Wie der Schuldner nach ie 
Erhaltung ſich zu verhalten hat. IL 138. - o 
nen 


Regiſter. 


denen Land⸗Staͤdten ertheilet, weil das Land 
durch Krieg ruiniret. I]. r. 
Induit, voas für einen Lehns⸗ Indult zu zahlen. V. 


66. 
Informar- Ürtheil denen Adtis beyzulegen, ift 
eerlaubet. 1. 11. N 
Injurien ⸗· Zachen, mie barinnen zu verfah- 
ren. 1. 537.813. 111.41. B 
Jnnungen, fo £ehn:Stüde haben, follen 
jübrlichen Canonem geben. V. 115. 
Ingu:fit, deilen Defenfion. 111.85. Crlaffung 
gegen Caurion. ibid. Demfelben füllen Pro- 
tocolla communiciret werden, Ill. 113. 
Inquifitions- PrecefJe, wie ſolche aufs kuͤrtzeſte zu 
tractiren, und Mißbraͤuche dabey abzuſchaffen. 
111.133. 159. v. Criminal-Proce]e. egen 
Gebrauch des Stempel⸗Papiers. IL 139.171. 
Inrotulatio Adtorum. |. 450. Coll Tages nad) 
dem Termin gefchehen. 1. 368. In Termino 
‚ Inrorulationis, was gefchehen mag. 1. 4r0. 
In demfelben die Transmiffions-Koften zu erle⸗ 
gen), und wieder Nec)ts-Collegia zu excipiten. 
' 1.349. Poft citationem ad inrorulationem 
Feine hy mehr anzunehmen, 1.199, In 
Criminal- Sachen. II, 91. 
Infinwatioderer Cirationen und Decreten. 1.406 
Cammer · Gerich then, I 347. 
Inflantia je zu beobachten. L. 161. 175. 777» 
Secunda bey Franckfurther Univerfität abges 
ſchaffet. 1723. _ Die MittebInftantz bey der 
nen Städten aufgehoben , aber nicht bey Adeli⸗ 
hen Gerichten. 1.743. Quarta hät nicht ſtatt. 
l.2ıs. Zwiſchen Milicair- und Civil · Perſo⸗ 
nen zu beobachten. 1. 801. 
Intereffe zu läquidiren. F. P. O. 1. 321. 
Interventio. e 8.0. 1.415. 
—7 Hauß deſtinirteb iſcaliſcheStꝛaffen. 
all 37. 
Inventarium bey Vormundſchafften, wie ſolches zit 
Juden Forumin Berlin. 1.343. 349.344. 380. 
Dafiger Commillion Erablifiement. 1. 353. 
Auffer Berlin. 380. Gehoͤren in Criminali- 
bus vor die Regierungen. 1. 709. Ihr Betrug 
in Wechſel⸗Sachen, wie zu beſtraffen. 11. 233. 
ie hohen ink nehmen — erlaubet. 1. 
20%. 219. $55. Ill. 143. ve con · 
ventionales ſollen von der —*— 
ee 1. 689. a ** Ge⸗ 
enes geka wie zu ‚11h 143. 
eiche die auf often geftoblene Sachen vers 
hehlen follen als Diebe werden, 111,39, 
Judicium Reviforiam in Hinter hat in 
Ecclefiafticis & Matrimonialibus ratione 
rövocationis mit dem Tribunal concurten- 
tern jurisdictionem IV. 49. 
Fudicium mixtum ;öifcyen Milicair- und Ciwil- 
Perſohnen, wie dabey zu verfahren. 1.8ot. 


nger Leu eilung i 
Junger ge te 5* g in Wechſel⸗ 
Aramentum — vide Appellations- 


iEyd. 
. lm, ee D. 1 413. et 
110, 224. ciale. us 
— Jude 445. Ejus delatio, 


telatio, revocatio, preftatio. ibid. In lı- 
tem. 1.449. Malitie. 1. 4233. Perhorre- 
fcentie abgefehaffet. 1. 365. Purgatorium. 
1.450. Ill. 102. Suppletorium. 1.445. $Sup- 
plicationis, IV. 47. 

Jurisdiäio über Abdecfer. 1. 160. 170. 171.174 
178. 188. 194. Accis- Bediente in ins 
1. 811. Cameralis wie weit fie gehenfoll. 1.519, 
Uber diwittirte Königl.und Marggratfliche Ber 
diente,auch abgedanckte Garde du Corps. 1.67 1. 
Uber Frangöfiiche Refugirte. 1. 184. 207.67%. 
Uber Inforimatores derer Cadets. l 07. Uber 
die Juden in und auffer Berlin. v. Juden. Uber 
Lager⸗Hauß Bediente. 1.809. Poſt⸗Bediente. 
1. 345. 805. Scharff⸗ Richter. 1. 150. 170, 


171.174.178. 188. 194 

gurzuliäh -Streit rohen onen Neu⸗ 
Maͤrckiſcher Regierung und dem Verweſer ⸗Amt 
u Eroſſen. Ni. t45. Zwiſchen Teutſchen und 
* ſiſchen Gerichten. l. 339. Zwi Ju- 

itz-Collettiis und Cammern. 1.935. Con- 
flictus abʒuſtellen. 1. 824. Prorogario wiſchen 
Teutſchen und Fransofiichen Gerichten hat nicht 
ftatt. 1.743. Wenn verfchiedene Jurisdidtiones 
an’einem Ort, und rarione derer Immobilium 
fteeitig, oder unter einander liegen, wie es zu hals 
ten wegen Eintragung ins Pager-- Buch, Ilrıy 

Juriſten Facultäten, follen binnen 6. Wochen 
die eingefändten Adta expediren, 1. 743. 

Fuftificario Appellationis, v. Appellarıo. 

Fufitiarii, wie fie.qualificiret feyn ſollen. 1, 736, 
In peinlichen Sachen. 11. 67. 

Fufitz promt zu adminiftriren, fonderlich in 
Wechſel⸗Sachen. Il. zrr. 

Fußire- Raͤt he und Bediente Proße-Relarion. 
1V.61. Gollen aufeinländifchen Univerfitäten 
ſtudirt und difpurirt haben, 1.737. 

Fufitz- Reglement de — I. 27 Deffen 
Erklaͤhrung. 1.555. 578: Befſtaͤtiget. 1. 82$. 

Furirz- Weſen beym Eammer: Gericht bes 
treffende Ordnung. L 743. Beym Gouver- 
nement in‘Berlin. 1. 785. Was dieſerwegen 
andie Provinclal-Regierungen refcribiret wos 
den. IV. 19. 

K. 


Rauff · Brieff her Adeliche Gürher inner · 
halb Jahres⸗ Friſt, bey der Neumaͤrckiſchenkand ⸗ 
chafft au produciren. V. 139 | 

Kauff Bucher binnen 6. Monathen daraus 

zu klagen. 1. 201. Nehmlich zwiſchen Unters 


thanen. 1. 781. 
Käuffer fub hafta, wenn er nicht besahfen kan. 
133. 
Kaufmanns, Haaren, daflır muß De- 
bitor nad) Jahres⸗Friſt Zink geben. h 515. 
Kapferliches echt foll geltett, 1. 10. 
Kinder follen abgefunden werden , ehe bie El⸗ 
tern fü — — Tre 62. 
0. Recht an wegen 
ter Admaniftracion und Alienasion ih⸗ 
rer Guͤther. 11. 62. 
Kinder-Beld Las. 
Kinder⸗Mord. IL tat. 131, 
Bb Birchen⸗ 


Andern Theils 


Kirchen⸗Buſſe ſoll in Criminal-Senrentzien. 

der hehe werden. IH. 119; 

Klage C. G. O. 1.gon N. C. O. 1. 125. 
225. F. P. O. 1.277. Veraͤnderung C. G. 
O. \.yor NED. 1.229. In Wechſel⸗ 
Sachen. II. 30. 227. Wider Beamte und 
Magiſtraͤte N. C. O.. 1. 241. 

Koſten bey denen Criminal-Proceflin, Reguli- 

rung. Ill. 179. . 

Kriegs » Hof und Criminal-Beridyts+ 
Etabliffement und Inftrudtion. 1.637. Aft 
mit dem Gouvernement verfnüpffet. J. 638. 


. 657. 
8, 


Cager⸗Buch, wie ſolches einzurichten. 11.39. 

- Dasdeshalb unterm 20.Septembr.1704.ergans 
gene Edidt, iſt ſuſpendirt. 11.41. Wie es in 
der neuen Hypothequen-DOsdnung deshalb vers 
ordnet. 11. 113. ſeqq. 

Lager⸗ Hauß /⸗ Bediente und Arbeiter Forum 
1.8 


- 1.809. 
Land: Bud), worein die Ritter- Güter und 
‘ darauf conftituirte Hypochequen und andere 

‚Handlungen einzutragen. 11. 118. V. 106. 
Bandes » Befeze bey. Verfihicfung derer 
Acten beyzulegen. 1. 732. 


Sand. Gerichts Ordnung in der Alten: 
Marck, de Anno 1602, 1.71. deAnno 1621, 


191. 2 
Land» Keuter Ordnung. 1.65.487.570. 


760. Inder Neumarck. 1. 140.269. Sol⸗ 

‚ J auf Ides Tribunals Execution thun. 

V. 75. 

Landsquenette verboten. 111: 57. 159. 

Land-Tags-Abfchredes de Anno 1653. 
Declaration wegen der Zinfen bey entſtandenem 

. Coneurs&c. 11.9. 

Earernen nicht zu beſtehlen, noch zu beſchaͤdi⸗ 
gen. Ill. 119. 169. 

Legitimati per fubfequens matrimonium füc- 
cediren nicht in Feudis. V.45. Per Comi- 
tes Palatinos. 1. 351. 

Leben, Leben » Güter, deren Beſitzer 

‘. follen Tirulum, und daß fie der Lehn Gnuͤge ges 

an, dociren, V. 34. 41. Derer Dohm⸗ 
Stifter und anderer Corporum, tie zu verfol- 
gen, V.43. Die durd) Permutation acqui- 
irte Stücke vom Lehns- Herrn follen zur Lehn 
genommen werden. V. 41. So ſtreitig, nicht 
zu verleihen. N. C. O. 1. 135. 247. 
Landes Herrfchafftlichen Confens nicht zu 
eniren, noch zubeichweren. V. 13. N. C. O. 
L134. Darinnen ohne Confens feine Execu- 
tion — l. 134. 246. V. 53. Wegen 

‚. derer Vererbung. V. 83. Sollen durch Veraͤuſ⸗ 
ferung einiger Dienfte nicht geſchwaͤchet werden. 

V. 73. Zu deren Berpfandung foll weiter Fein 
Confens ertheilet, oder prorogirt werden. V. 

117. Derfelben — 
tige Eintheilung derer 


Pferde machen. V. 
35. So apert oder 


ue werden, wie ſolche 


zu lieffern, und wie es mit denen Meliorarionen : 


bme | 
ali- 


llen unter ſich eine rich - 


und Deteriorationenzu halten. V.59. Wie⸗ 
derkaͤuffliche, wie es wegen Renovation des 
Conſenſes zu halten. V. 55. 57. 

Lehns · Archiv. V. ııı. 

Lehn⸗Brieffe, darinnen ſollen Geſambt⸗ 
Haͤnder und Pertinenrien gemeldet werden, V. 

75. Eines Gefambten Gefhlchts M. C. O. 
1.135.248. Wieviel Schreibe-Gebuhren das 

' für zu erlegen. V. 67. In vier Wochen auss 
zuloͤſen. V. 45. 

Rebns-Canon. V. 115. Auch vonbelegten Lehns⸗ 
Capitalien. V. 117. 

Lebne»Eangley, Inftrution über unterſchie⸗ 
dene Pundte. V. 31. Golldie Confirmatio- 

nes über die Lehns⸗ Contracte nur allein ertheis 
len. ibid. Kann vor fid) Feine Refcripta gra- 
tie ertheilen. V.39. Taxe. V. 61.65. Iſt 
über unterfchiedene Pundte wegen Lehns⸗ Vers 

aͤnderung befcyieden. V. 109. 

Rebns-Capiralien, davon jährlichen Canon zu 
entrichten. V. 117. 

Lehns⸗ Commilkon, wegen Lehns- Veränderung 
Inftru&tionüber unterfchiedene Pundte. V. ı 11. 

Rebhns-Contrade von der Lehns⸗Cantzley zu con- 
firmiren. V. 31. 

ar 2. Dienfte derer Burg: und Frey⸗Haͤu⸗ 

. V.ı% i 

Lehns⸗ Fehler derer Unmündigen, fo Vor⸗ 
münder haben. ve Wegen der Lehns⸗Feh⸗ 
ler ſich binnen drey Monathen zu melden. V.45. 
Die dafuͤr dictirte Geld Straffen bey DE 
der Gnade zu besahlen. V.45. Pardon. V. 
29. 47: 53.77. Wenn jemand defhalb bey 
dem Sammer» Gericht in Anfpruch acnommen, 
foll diefes bey der Cantzley anfragen. V. 75. 

Lehns⸗Folge. V.3. 19. 69. 

Lehn⸗Gelder, wie folche zu entrichten. V. 


61. 

Lehnsherrlicher Con/ens, wozundthig, und 
was deshalb mehr ee Frag Va 
19.33. Ratione Gegen⸗ Vermaͤchtniſſes. V.s7. 
Wie lange gültig. N.E.D.L 135. 245. Def 
fenRenovation zufuchen. V.69._ Durch ders 
felben wird juribus privatis Vafallorum nicht 
prejudicirt, Vs. Im Eroffenfchen und 
Züllichaufchen, wie weit ſolcher vom J 
ertheilet werden kan. V.3. Auszuloͤſen. V. 57. 
conf. Leben. 

Lehns · Pardon, vor die, fo währenden Kriegede 
Läufften die Muthung nicht gefucher. V. 29. 
In unterfchiedenen Fallen. V.77. — 

Lehns⸗Pferde, ſollen die Beſitzer unter fi 
—— V.35. Oder beym C. G. 
ſcheidung ſuchen. ibid. wie ſolche in der Chur⸗ 
Marck. Brandenburg Anno 1704. angeſchlagen 
worden. V. 95. 

Lebns- Pflicht und Citation dazu, bey An⸗ 

tritt der Regierung Ehurfürften Friedrich Wil⸗ 

heims. V.29. I deffen Abſterben V. 47. 

Bey Antritt x vegierender Konigl. Majeftät. 

V.77. Bey Theilung derer Güter nicht die 

neue abzulegen. V. 59, 


KRegiſter. 


Rebns-Sacyen Forum. 1379. Darinnen 
ſoll nunmehr nach der Lehns⸗Veranderung das 

Cammer⸗Gerichte ohne Anfrage fprechen. 1.739. 
Was in unterfchiedenen Pundten deshalb auf 
derer Land⸗Stoaͤnde Anfrage reſolviret iſt. V. 39. 
Appellation. V.79. 


Lehns⸗Scheine. V. 59.66, 

Lebns » Deränderung und Verer⸗ 
bung wegen, ergangene Edidte. x. V. 81. 
83.87.99 109. TIL. 115.119. 121.123. 125. 
135. Inder Neumark. V.95. 137. 


Lehn⸗Waare, vor der Berpflichtung zu ent⸗ 
richten. N.E.D. 1. 135. 

Leib⸗Gedinge, Vorrecht im Concurs. Lıss. 
der Neu⸗Narck. 1.136: 248. V. * Im 
ternbergiſchen. ibid. In Croſſen⸗Cottbuß⸗ 

und Zuͤllichowiſchen. 1.137.251. V.3. Wenn 

die Weiber Feines haben, Öoldye ausm Erbe aus⸗ 
zuftatten NED. I. 137» 

Leib⸗Renthen. I. 238. 

Lethalitöt der Wunde. UI. ııı. 


Leuterung, im Ambt Cottbuß N, C. O. 
l.232. fchaffet. 1. 600, 661. 

Lex Anaflafana. 11.122.238. 

Linea afcendens, defcendens & collateralis. I. 
25. 

Ligyidatio fructuum eptorum F. P. O. 
ji 318 — Lass: Damni & In- 
terefle. 321. | 

Liquidations-Proceffe. D. ı1. 103. , Bey Con- 
ceurfen, wie zu verfahren. II. 149. 163. 

Lite pendente, wie es mit der Poſſeſſion zu halten. 


‚13. 

Lit Curator der Frauen, wo nöthig, foll er auch 
die Obligationes unterfchreiben. IL 128. vide 
Curator lite. 

Litis Denunciatio. C. G. O. 1.416. 

Litis reaſſumtio. C. G. O. 1.419. ' 

Loco oralis zu verfahren. C. G. O. J. 422. 

Loddings⸗Gericht. I. 78. 99. | 

Loßkuͤndigung derer Gelder , fo nicht auf 
gerviffe Güther gelichen. IL 121. 


M. 


Mãckler, bey Wechfeln. 11. 30,227. Wenn 
einer Geld fchaffet, mager nehmen darf. J.721. 

Magifträte, in Städten, ihre Relationes von 
3.Membris zu unterfchreibe. 1.507. Wenn ſie ihre 
Suppliquen viritimunterfchreiben follen. L g06. 
Wenn fie verElaget werden, wie zu verfahren, N. 
ED. 1.241. Ihre Streitigkeiten mit denen 

. Stadt-Dörffern. 1.779, DieMembra füllen 
denen angransgenden von Adel nicht dienen als Ad- 

, Vocati, Juftitiarii oder Curatores, I. 685. 

Mandatum, ſ. Vollmacht. BeymTribunal deffen 
Formula, IV. 18. 36. Nach dem ged 
Formular zu brauchen. I. 753. Keine andere, 
als von der Recruren-Cafle geftempelte, 1.777. 
782. Nicht auf Procuratorem, fondern Ad- 
vocatum zu extendiren. L 751. DeffenRe- 

' vocation. 1399. Nicht ohne Richterliche Er⸗ 
Eanntniß ju revociren. I. 752. 

11. Theil, V.Abrheilung, 


Mandatum oder Befehl, cum vet fine Claufuls, - 
C. G. O. 1.404. Wenn foldyes beym. Alts 
Maͤrckiſchen — ſtatt hat. J. 89. 


ıır. De ſolvendo &c. cum eventuali termi- 


no zu ertheilen. 1 826. * 
Mgudeer⸗Baͤume, nicht zu beſchaͤdigen. 
117. 

Medicinal-SadÄyen, Cogniction. I. 381. 

Medio Menfe, geſtellte Wechſel. II. 26.222. 

Meliorationes bey Denen aperten oder caducey 
Lehn⸗Guͤtern. V. 69. ie weit diefelben uns 
. Kindern und Vettern ad allodium gehören. 

. 105. 

Memorialien. vid.Suppliquen. 
erita caufe in termino inrotul. nicht zu tracti- 
ren. TV. 69. : 

Minden, wie es dafeldft in denen Sachen, 
torinnen bereits fuppliciret worden, wegen der 
Appellation zu halten. IV. 69. _ 1 

Minderjährige, denen foll fein Geld gelie⸗ 
hen werden. L.gor. Deren Wechſel. U. 25. 
217. Wenn fie fchuldig, ihre Nominacher ans 
jugreiffen, ala Dielmmobilia. U. 136. . 

Miſſet hat, wie zu beweiſen. 11.79. Wie. 
— fluͤchtige Miſſethaͤter zu procediren. II. 


9 
WMitbelehnte, ihre Pacta familie zu obfervi- 
ren fchuldig. V. 138. So aus guten Willen 
zur Mitbelehnfhafft genommen; nimederen Con- 
ſens fan uber das Lehen difponirt werden. V. 


1 38. z 
Moratorium, vid. Indaltum. Wider IBechfel IL. 


31.228. 


Morgen » Babe derer Adelichen Frauen, 
in der Neumarck. V.143. In Croſſen, Sons 
merfeld und Zuͤllichow. V. 148. Worinnen fie 


beftchet. V.149. 
Mündig, wenn jemand. Davor erfläret wird. 
7. 
Muͤndliches Verfahren und Vortrag 
im Proceſs. I.674 746. 827.. 
Müng-Sorren, worinnen die Bezahlung eis 
nes * — ſoll. IL 122. 
Muͤntz⸗Weſen, dem Fifco deswegen 
die Pech zu, gleich der ——— * 5. 
Muß-Tbheil gebuͤhret Adelichen Wittwen in 
de Neumarck. V. 148. Was dazu gehöret. 
. 149. 
MurhScheineauszufdfen, V.s94, Was 
dafuͤr zu bezahlen. V. 66.68. - 
Muthung, wenn folche gefchehen foll ꝛc. V. 
19. 33. Derer Stade bey Antritt ietzo regie⸗ 
Konigl. Mai. V. 79 4 
Mutuum derer Minderjährigen derbothen. L gor. 
Mutter fan Bormund im Teftament beftel« 
Kan felbft Vormundin feyn. IL 
62.63. Aber werm fie folche aufgegeben, nicht 
don neuen diren. H.64.  . 
Mutter» Gurb, ins Hyporhequen- Buch 
einzutragen. II. 116. . 


Yiachrichter, davon fiehe die Criminal. Orbe 
nung. III. 68. conf. & ichter. 
Bb 2 atuͤrliche 


Andern Theil 


—— Vormundſchafft. ſ. Vor 
mund 
Lieben» Sefiones des Cammer-Gerichts. 1. 
646. 659. 748. . 
VNeumaͤrckiſche Eamer: und Hof⸗ Gerichts⸗ 

Ordnung de An. 15601. L. 35. Cantzley⸗ und 

Tax-Ordnung. L 45. Cammer-Gerichts- 
9 de Anno 1646. L 124. De Anno 
1700. 1: 219, 

e Eand-Reuter-Ördnung de An. 1646. 1. 140. 
De Anno 1700. L 269. Regierung und 
Cammer Jrrungen, wiedecidirt. 1.761. behns⸗ 
Beränderung. V. 95. Conftitution wegen 
Bewer "eikpen One "Bestufrumg, Succeibon 
&c. V. 137. 

Nexus feudalis beydenen Ritter⸗Guͤthern, Schul⸗ 


* Bauern⸗Lehen ſoll aufgehoben werden. 


81. 91 


2.9. 
Nomina afivain eines Schuldners Verfehreibung, 


werden füb theca generali verjtanden. Il: 
123. ——— — eher als die Immo- 
bilia in der Execution anzugreiffen. Il. 136. 
Notarii beym Frantzoͤſiſchen Gerichte. I. 332. _ A 
mite Palatino creati müffen fi) examini- 
in 1.353. Legitimatio und defjen Amt. 


. G. O. 1400. 
Nova, wenn im Proceſs darüber Diſput iſt. 1. 542. 


179. 729. z 
Nullitat Klagen €.&.1. 387. Ob fie poft 
. remediaextraordinaria en ie 
a * im Cleviſchen ans Tribunal zu ver⸗ 


65. 

Ä D, | 

Ober Appellaions Bericht, fe Inſtructi 
on, oder Intexrims·Ordnung. IV.7. Ferner. 
IV. 13. Soll den Dienſtag zum Gerichts⸗Dag 

. nehmen. IV. 13. Gemeine Befcheide, vid. fü- 
pralit.G. Was der General-Fifcal Daben zu 
thun hat, IV. 27. Soll Feine Appellationes 
in’Bolicey» Stadt und Oeconomie--Sadyen ans 
nehmen. IV.41. Auch nicht, was ins General- 
Commiflariargehörig. IV.43. Die aus dem⸗ 
felben ergebende Verordnungen in St. Küönigk 
Mai. Nahmen abzufaffen. IV. 63. Mit dem 
Ravensbergiſchen Appellations- Gericht, IV. 
49. und mit dem Drangifchen Tribunal com- 
binirt. IV. 63. Soll in den Preußl. Revifi- 


ons-Sacyen Sententz abfaffen. IV. 89. Sol 
PR: fpecificationermn derer Procefle einſen⸗ 
. 117. 


— eines Schuldners, wenn fe die Clau- 
Sul nad) Wechfel: .103. i25. 


fern Execution. ibid. Noch sum Gefaͤngniß. 
ibid. ie weit darinnen der Appellation re- 

nuncirt werden mag. IL ı26. Auch denen In- 

dulten. U. 127. Aber nicht Cefhioni bonorum.'. 
U. 127. Mod) dem foro. H.128.. Was für 

Exceptionibus fonft renunciret werden mag. 

IL 127. Und die Renunciationes feynd zu er⸗ 
Fähren. ibid. Müffen 4 Curatore bewilliget 
feyn, wo Frauens dergleichen haben. II. 128. 
Wie ſich jvey in folidum obligiren.ibid. Wie 
Fidejuflores. 11.129. Müffen vom Schuldner, 
oder fo der Schreibens unerfahren, von einem 
Beyſtand unterſchrieben und befiegelt werden. II: 
130. Gerichtlicher Obligaion Formular. II. 
169. Kan bey vornehmen Perfonen im Hauſe 
auffgenommen werden. II. 130. 

Ober-Leuterung, wenn nach derfelben ap- 
pellirt wird, feynd Refuracorii ;u ertheilen. IV. 
87. Im Hertzogthum Magdeburg fol ratione 
fummz es wie bisher bleiben. IV.93. _ 

Ober; Oficier, ihr Forum in Wedel: Sa- 
chen. IL. 231. 

Obrigkeit, wenn fie mit denen Unterthanen 
Procefs hat, fo follen Vota jur Sententz ſchrifft⸗ 
lich und verfiegelt werden. L 617. 
hr Ant wegen derBormundfchafften. 11.65.66. 
67.72.78 79. 

Officiales Fiſci voerden an den General-Fifcal ge- 
iwiefen. IL. 37. 

Optionis Fus einer Wittib ob fie Erbin werden will. 
N.E.D.1.29. C.G. O. L420. V. ioi. 
129, I 43. . 

Orangiſches Tribunal, Etabliffement. IV. 
197.111. Mit dein Ober-Appellations-Ger 
richte combinirt.1V. 63. &oll die Revifions- 
Inftantz vom Srangofifdyen Ober + Gericht tra- 
Chen, 1. 575. Koͤnigl. Proceſſe refpiciten. 


IV. ıtı. 
Ordinarius Procefus. C. G. O. 1.421. 


Pacht · Gelder, zu deren Bezahlung aufge: 
nommene Gelder haben Priorität. I. 810. 

Padta — ing Hypothequen⸗Buch einʒutra⸗ 
gen. 106, 

Padum de ingrediendo propria autoritate iſt 
nicht 9. I. 124. Die verhyporhecirte 
& ju veräuffern oder andertveitiu verpfüns 
den, ift unnüg. IE 124. Commillorium ift vers 
bothen. ibid. 

Paraphernal-Helder, was dafuͤr zu achten und 

. deren Priorität und Erſtattung ausm Lehnꝛc. IL 
155. ſeqq. V. 102. 129. 142. 143. 

Peinlicye Srage, fiehe die Criminal- 
Drdnung. c. 9. Il. 95. 

en Bericht, mie es zu befegen. 

. 6 3. — 

Perhorreſcentiæ juramentum abgeſchaffet. J. 365. 

Perſonalis præſentiaq, ob fie in fiſcaliſchen und Inju- 

rien⸗Sachen noͤthig. 1. 603. 652. 66%. 

Pertinentien in Lehn⸗Brieffen zu melden. V. 75. 

— wenn es ſattſam bee auch in 

rio darauf zu ſi X 
po auf zu ſprechen. 40. Pfand 


Regifter. 


and für Wechſel. I. 31. 228, 
fand» Derfchreibung mit der Clauful 
nach, Wechſel⸗ Recht, ohne Efſect II. 125. 
 &oll nicht mit unnüsen Claufuln angefüllet 
terden. II. 119. conf. Obligariv. Statt Zins 
fendieHypothec zu nutzen, wenn zulaͤßig. II. 120. 
fandung, wie zu thun. I. 18. 458. 
arrer, ob deſſen Wechfel gültig. 11. 218, 
— zu ſpielen verbothen. HI. 15 
Pluralitas Votorum in Cöneurs- Sachen. II. 
31. 228 ‚ 
— I.723. 
Policep-Sachen darifien feinenlinterfchieb 
der Jurisdietion zu beobachten. J 165.655. - 
Erkaͤnntniß darinnen. I. 382. rinnen fol 
Odber⸗Ap ——— Appellati- 
onen —— IV.4 
Pommerifihen Kitterfhafft Beneficium 
beym Concurs in Lehn⸗Guͤthern. IL 239. 
Pufitiones beym Beweiß abgefchaffet. 1. 551. Bey 
Frantzoͤſiſchen Gerichten. 1. 285. 
Pofefor in adtione negatoria darff nicht beweis 
em A. 09 
Polt-Bediente Forum, I. 345. 805. 
Poſt · Sachen ihre Coghicion. 1. 381. 
Praferentz,derer Könial. Callen. II. 43. Cron⸗ 
"WM. 233, Steuer-Caflen. I. 43. Im 
rmoͤgen derer Adminiftraroren und 
Pe IT. 47. Derer, fo die Woll⸗Ar⸗ 
— ——— 
Gripsso dever t 173: 
"en empus belli abjuiehen. L 161. 163. 166, 


Preientio beym’Concurs- — L. 240, 

Prævaricatio. I. 393. : 

Preußifche — Sachen, darinnen 
a — Bericht Sententz 


— nicht liren. I. 10. 
Claflihcation derer Gläubiger. II. 
-. 150. auswaͤrtige Creditores us re- 
"öl 2 Db ratione derer und 
ufoften. ı 
Erſte Claflt. II. 181. fegg. 
— IL 155. fegg. 
tte Clafle. IL. 158. ſeqq. 
r * Vierte Clafe. I. 161. 
# Flinffte Claſſe. II. 162. 
Pr en gelten nur 6. Wochen zur 
lage. 1. zor 
Prrilegiam deren Wando, toegenderer Chur⸗ 
un übrige extra Elefto- 
tatum habende Reichs⸗Lande. IV. ı. Deſſen 
_Infinuation. IV. 5. QBegen derer Vor⸗pom⸗ 
nde IV. 73. 131: 
Privileeien —— & 
Probarorius — 28 L ıxo._ 
‚prob re derer Cammer⸗Gerichts · Raͤ⸗ 
201 a allen Collegüis zu machen. 
- Dia IV. r. arg er von Proronotariis und 
üs. 1.488. Mach derMerhodederer 
rg » Gerichte. L 619, vid. Relatio pro 


Ehe V. Abtheilung. 


Protonotarius beym C. G. I. 355. 


Proceffe, deren Beſchleunigung — 2 
L 5 645.673. 685. 687.717. 821. IV. 4ı. 
A In der Neumarck. 1.229.657 
iht über ĩ. Fahr Hiegen zu Iaffen. 1. 538. 


⸗ hr Tabellen davon einpufenden.. l. 627. 
117. 123, 
s Ordnung bey Frantzoͤſiſchen Berichten. I. 275. 
- Procedendi modus im Frantzoͤſiſchen Obers 
Gericht. L 286. 
» Zu initruiren, wie muͤndlicher Vortrag gefcher 
—* 1.745.746. 
wiſchen Obrigkeit und Umterthanen, darinnen 
Ilen Vota taufgehobenwerden. 1.617. 
Vom Proceflu Criminali. v, Criminal- Ord⸗ 
nung, und alfo auch in andern Special· Mate.» 


rien. 

Procuratores bey dem CammersBericht zu Berlin. 
1. 6.8. 397. Beym ar Prien Qu Quartal- 
Gericht. I ıı. N. C.O. Lı38. 244.253, 
Wie es mit denenfelben zu halten. Lsor. € 
len kein Memorial — L. 

. - eifice quittiren, was * 
gen. 1. 618, conf. dich, von Advonıtis 
handeln, worinnen fie in mein Pundien zufams 
. mengejoget feynd, was fie thun oder ſollen. 

Deren ner von Advocaren, L 8, 

Procurator Fiſci, C. G. O. 1.9 


Proteoſtatio eines Wechſas. IE. ne 221. 


Protocol, S — ad date ge 
mer - » 1.422, Uber den Vortra 
——— wie zu fuͤhren. 1.542. 

julͤſen. I. 591.687. Ad Adta zu hefften I 
637. In Inquifition -und nen Sa 

eo ju communiciren, II. ı 

Ale Proto- 


notarii follen Probe-Relation machen. 1.588, 
Aoblicarie des Beweiſes. I. #4 Arteftarorum 
in Criminal-&achen. III. 79. Sententiz. L 
452. vid.Urtheil, In Crininal-Saryen. UL 


95. 101, 
Q. 


Quartal ⸗· Gerichts⸗ Ordnung in der 
Altemarck. J. 84. 103. In der Uckermarck. 


l. 60. 
— UL 33. 


—— —— III. 129, 
avens ber es A ations- 
Etabli erg ſelben * 


ent. IV. 53.Bey dem 
T ransmifio Adtorum ferner nicht verſtattet 
werden. IV. 15. Deſſen Combination mit dem 
Dber-Appellations-Sericht. IV. 49. 77. 63. 
Wegen derer —— ſcher Revifions-In- 


Sachen MT —— —— 
min Er 3.9.0. 1.084 
Anſpru 2 
we — Day BE Bee Citio 
edes gerichtet, 


"ol mantadrman 


— va PER . f 
€: Rechnung 


Andern Theils 


Rechnung verer Adminiftraroren, F. P. O. 
1. 314. n Vormundſchafften. 11.81. Cu- 
.  ratoris bonorum beym Concurs, -I: 165. 
Recognitio derer Ubhrkunden.-1. 431. 
Reconventio, 1.416. ft mit der Convention 
. zugleich auszumachen, ausgenommen in Wech⸗ 
fel-und execuciviichen Sachen: 1.545. Wie 
es Darinnen mit Beweiß der Except. non nu- 
meratæ pecunie zu halten. 11. 47. Ob ein 
Rechfels Schuldner damit vor der Bezahlung 
ju hoͤren. Il. 221. InCriminalibus. 111.105. 
Recufativ des Richters, F. P.O. 1. 307. 
Refugirte aus Franckreich, wegen dafelbft gemach⸗ 
ter &chulden nicht zu verklagen. 1. 213. vide 
__ Srangöfifche. | 
Argierungen, follen alles in des Königs 
Nahmen ausfertigen. 1. 604. u: 
Regierung in der Neumarck, Irrungen 
mit der dafıgen Krieges und Domainen⸗ Cams 
merdecidirt. 1.761, j 
"Regiftrators Ant, N. C. O. 1, 258 Eyd. 
265. 
"Regiffratur bey denen Adelichen Gütern, wie füls 


che anzuordnen, und was von denen Befigern ' 


anjuzeigen. V. 105. 
-Regrefs, wegen nicht, besahlter Wechſel. IL 28, 
22%,' * 
Reichs» Fudicia, an dieſelbe hat in poſſeſſoris 
| feine Appellatio ffatt. * * 
Reinigungs-sEyd,, in Criminalibus. 111. 


— —— 
Beiſen derer, fo in JuſtitzCollegiis figen, wie 
2 —** J Kuh j ; — 
elatio pro ſtatu von allen Juſtitz · Raͤthen. J. 
533. 569. vid. Probe- Relation.  .. 
Lelatio & Correlatio binnen 14. Tagen beym 
Cammer⸗Gericht zu fertigen. 5SOin⸗ 
Gutachten in Juͤſtitz - Sachen aͤbnuſtatten. 1. 
649. 660. Es ſey denn ſoiches gefordert, j. 
718. Commiſſariorum in originali ju com- 
municiren. 1. 651.664. 
Reluition des Schuldners nach der Adjudication. 
1, 135% Sr aufgehoben. Il. 139. — 
Remedia contra fententiam, Fr. ᷣ.O. 1. 329, 
In Criminalibus. Ill. 101. Supplicationis 
bey dem ObersAppell. Gericht. IV. 44. Ex- 
traordinaria beym Cammers Gericht, 1. 462, 
603. Auch ohne Verhoͤr anzunehmen, 1.580, 
717. Dübennicht leicht ftatt, wenn 3. Con- 
formes Sententiz vorhanden, 1.215. Er 
—— uber deren Admiſſibilitaͤt abgefchafft. 
e , 661. Zu. ! 
“Remilions „Gebt in -Navensbergifcher.Revi- 
en Soßapes 10.32 — 
Rencontres, derer Mißbraͤuche. III. 13. 
Konovatio Pehnsshertlicher Confenfe, wenn zu für 
, ‚chen, V. 55, ‘ 4 
„Renunciatio \itis. 1. 422. Fori foll in Schuld⸗ 
Rerfchreibungen nicht angenommen — ll. 
a a oehignerften IL127. 
weibli tigkeiten, wi chehen 
EA 
Reprobatio, deffen fatale, ]. 6x r, 


— 


Requiftions · Schreiben beh T rafismiffion dettt 


iminal-Adten, wie einzurichten. III.94. 
— zu erſchleichen iſt unzulaͤßig. .190. 530. 
„IV. 19.115. 

Referipsa Decifiva derer Juftirz - Collegiorum 


abgeichaffet. I. 830. Gratie von der Lehner 


Cantzley nicht zu ertheilen. V. 39. — 
Refpi Ted nach der Verfall⸗Zeit des Wechſels. 
‘41.26. 22T, j 
Refponfum Furis, bey inrotul. actorum beyʒule⸗ 

gen. 1.452. 

Rejtitutio ın integrum, C. G. O. 1. 385. 
uverfahren,. 1,829. Ex Statuto Soldine 
NED. I: 248. — 

— jus der Wittib pendente concurſu. 


1.9, : 

Revifionis Iniftantia bey Franköfifchen Gerichten. 
l. 336. Frantzoͤſ. Ober » Gericht. 1.199; 330. 

775. 582. 55. ur 

RevocatioMandati. 1.752. Feudi inder News 


marf, V. 5. 
Richter in peinlichen Sachen, deſſen Eyd. 
11.65. Soll feine —— Animofitäs 


ten x. Lese che Beſchu 
a le 


‚1.310 DeffenRecufation. F. 9.0.1 307. 
Ritter- Bütber, ins Land- Buch einzutras 
+ genell.ırg, Conf. Adel, Güter, Leben. 
Boß » Dienfte, welchergeſtalt zu leiſten. 
— Adeorum. 1.366. ' ‘ 
Rotulus teflium in Original denen Partheyen u 

communicirem |. 602. 651, 664, 


Ruͤck · Wechſel. ll. 27,222 3 
⁊ S 4 
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Saden, Strafie des Kinder- Morde, II. 


121. 131. 
Schöfer- Ordnung. 1.487. iD 
Scharffrichter. 11-68, Forum. 1.160, 
- 170, 171, 174. 178.188. 194 382, Pos 

licey⸗Sachen und Diehfterben, hist, In Re- 

fidentien vom Hofs Gericht zu beftellen.: 1.669. 

Gebühren. 111.5. Sollen nur allein Scharffe 

richterliche Executiones thun. HL iz, - : 
Schlägerey, Mandat wieder felbige, 111.13. 
Schloß in Berlin, das alte ift zum erſten 
... Burgskehn-Dauß declarirt. V. —* 
+ In Coͤlln das neue mit Burg⸗Lehen verſehen. V. . 
Schöppen- Stuͤhle ſollen binnen 6. Wo⸗ 
hen Adtaexpediren, 1.743. Daß andiefelben 
ſbowohl alsan Facultäten Acta transmittiri were 
, „den Funnen. 1.571, — 
Schreibe⸗Gebuͤhren 

ley revidirte Tax. V. 65. 


Schrifften ſchrifftl Säge, Schrifft Wech 
wie ſolche zu faſſen. €. ©. D. 1.393. pl 
Plozu uͤbergeben. C. G.O. 1.421. . Dat jeder 
„ „Part de —2 — LAa. Nicht ultra dupli- 
„, Cam, «Dr L421. Wenn Sachen un 
on Shriftl.Berfahren zu verteilen: i. 0 Soi⸗ 
che zu rubriciren. 1.540. In der Eur Mare 
abgefchafft. 1. 645. Dem Arbisrio Jadicis 
u J 


bey der Lehns · Cant⸗ 


——— 


überaffen: 1717. Br 
RES. 1.128. 


Be EEE ® 
C.O. 1.598. 659. In Inquifi 


umul Ill. 125. 
Sheifiche Tepe in dem, was zu 


Ne Procefies gehört, abgeſcha * 


—— — — Verpfaͤndung. 
11.238. Werden fübgeneraliHypothecabers 
Pa N 123. Coats denen Gütern zu be⸗ 


jahlen, und worinnen Agnaten zu confentiren 
:. Ka DV V 100. Weſche nur indubſidium zu 


bien. ibidem. 

— mit ihren Exceptionen zu hd» 
ren. 1.130. So viel möglich ju conferviren, 
il. 134. Auf was Weiſe er in folucum an 

„ benmag. N1:134 Deſſen Be Beneficium Com- 

entie. I.rgr. Wenn er fluͤchtig. M 144» 
uhoͤren gegendieLiquidanten, 11.149. 
Schul-Diener Wedfel: Briefe. 1.218, 
Schultzen Gerichte ſo von Aemtern zukehn 
gehen. V. 4t. 43. Soilen gegen jührl, Cano- 
nem allodial erklaͤret — V.8ı. Cadu- 
eität aufgehoben. V!rz 

Schwanen, ie zu Wieſeen, noch ihre Eyer 

quszunehmen. III 

Schwangerfäafft fediger Perfonen vom 
Hauß⸗Wirth anzueigen. 11]. 39. | 


Schweinſchneider dieJurisdiction über 

ſelbigk. 1173. 178.194. 

—— — Aemter. 1. 507. Dber-Dire- 
ctorium 

Secretarii bev der Cantep; NED. 1133. Pe 
279. C. DE 1. 371. chen Probe Bela 
tion machen. L 588. - .- 


Self mord wie zu Seftaffen. 1 il. 147. 


Selbft-Rache ift vetbothen. Ul.4x1. — 
Senatus erg Vellejanum in Wechſel⸗Sa⸗ 


en. H: 3 

Dec von denen Raͤthen felbft zu fprechen. N 
ED. Lu 30. Ponallen Juftitz-Collegüs und 
Berichten das erfte mahl ſelbſt zu fprechen. 1.729. 

„i Andere ea aus einer Perſon bes 
7 le bnufaffen und zu beſchleunigen €, 
G:D. 1.4524 543. 6466659, IV. 127. Nicht 
„abe Citarion zu publiciven. 1. 544 

« ipfo Termino: |. 599»; 

Criminalibus und deren Publication. 111. 

101. Auch Einfendung zur Confirmation. ul. 

1.204 1094 164, 

Sententie Declaratio mit cauſæ cognitione zu gu 


kungen deym Ale: Närdilhen Hof. änb 
N 1.7997, C. G. O. lassı 466, 


5% ——— iorum nicht ef 
“men. 1.719. ° Extraordinarie. 1. ggr: 
Siegelung der Afcalifchen Sachen, U. 171. 
Sadomia ſoll wit Feuer beitraffer werde gleich 

* Immiffio Seitinis nicht geſchehen. 11 Ale, 


I Theil. V.Abrheilung. 


Ob in 


daten, ſo arm frey von Sportun. 1.777. 
Deren Forum in ſel⸗Saͤchen. I. Er { 
Soldinifäpee Sarırım l. 31.240. 
icitan bühren, wenn jemanden 
ſchaffet wird. 1.72 1. Sc ” 
Speciak Inquiktion. lg. 
Specificatio jurata von Erbſchafft mediren. Ls54. 
er Proceſſe jährlich) .inzufenden. v. Proceffe. 
— ‚E8.D9.1.411. Daruͤ⸗ 
git Fein Wechſel⸗Brieff. 1.807. 11.279., 
—23 lage. up PD. 1.294 
mmer⸗Gericht. 68. * 
—Se—— Mar €. 
1.470. Neumarckiſcher Kegierung.1.66; 
Gerichten inder Neu Mark 1.767. — 
Quartal Gericht. 1.90. 112. AM 
Hoff⸗ und Land⸗Gericht. 973 99. Obeap- 


ationıs- Gericht, IV, 101, and) 

—— mer er. —— 
und Coͤln de An, 1528. on Neue Spo 
Ordnung derer Gerichte 


Refid mt A 
ha 1569, ee 3% 


Eid: Kechte ſollen Angeſchitket werden. 

91... 

Städte Forum ih Sachen mit denen von bel. 
1.817.  Muthung ihrer —5 bey Autritt vie 
Sieh! Koͤnigl. Majeft. V 
Steblen,gewaltfames verbothen, ni Aufm 
Schiff wie zu beftraffen. III.13. 19. Yu 
fürftj. Silber⸗ Geſchirrs. ibid. In Reliden- 

gien wie zu beftraffen, und fo es anzeigen, zu belch⸗ 

Per 1 B comf.Dieberep, 

tempel-Papier Edi 1.473. 12:68, 
Protocol zu gebrauchen. 1. 648, 661%. Beam 
feynd Soldaten ‚nicht frey. 1. ns De 

Zuppliquen und; ee 
1.819. Obbey Wechſel⸗Briefen. —— 
— — IILI39. 171. Fr 
Berichte ex Oſſicio frey, IV. s. 

Steuer: Cafe,derenJuspreelationis, — 

Straffen in Criminalibus deren Execution. 
111.107. Remiflion. lll.1os. Geld⸗S 

. in Proceßs-Gadyen einzutteiben. 1.723, '. 
es mit Einfendung dever Straff-Belder aloe 
41.173. Was wegen derer Unter⸗ 
thanen von denen Erudtus Juris- 
— mit gepachtet, wehren werden foll, 
149 

Straffen-Baub;wie zu beſtraffen. ug 7 

Strauch · Reiten verbothen,.. Ik. 

Studiof, deren LBechfels Briefe, KL: * "Ss 
Studireng Mißbrauch, IL.8 5... 

* Die —— * alles. * ds s 

ahmen ab 8 N 


ige N 
—— wie foldye ter foll. € 
—— 
e 132. e —— 
verſuchen 11.134, Wenn de — J 
verglichenen Termino nicht bezahlet. A). a 
Wenn ein anderer Creditor fol urgirt, ] 
enn Bein Käuffer fich findet,.oder: 
’ bieläber die Heiffte gebot en wird. IL: 35. 


vielmahl ſolche geſchehen ſell 1A. 133 
Cec 2 Subhdiales 


Andern Teils 


Sub dialı wiſchen dem EammersBericht zu Ber 
—* Nieder⸗Laußuitz in gewiſſen "lite. 


— rdnung de Anno 1527. 1. 19. 
An —— in —ES Alten⸗Ma — 43 
Mittels und Ucker⸗Marck — u.Ctors 
Bowfchen Creyß de 718. F 99. Deren De- 
claration de 1723. V. ı25. In der Neu⸗ 
Marek, Sternberg und inco, rirten 
V. 137. De Succeflione Defcenden 
Collateralium in feudis. V. 23. 
er Gar, Belder * ntdn * 
ftirz-Nath. 1. 629. Dber » Appe 
tions -Gericht. IV. 48. — —* 
cWahſen⸗ Hauß. ibid. Beym Caminer⸗Ge⸗ 
richt. 1.182.383. Die geſe — 5— 
peremptori.1.$80. ffet.1.600. 649. 
661.689. Bey der Bau-Commifhon zu Ber⸗ 
lin. L373.. ; Ben dem Magiftrat zu Berlin baar 
erlegen. L 16 
Sina s yeah. 8.8.0.1 384. In der 
Srafthaft Wernigerode. 1. ET 
rovinsien, daraus andas Ober: 
—— ‚IV. 33. g 
* 1 Im Fürftenthum DindenIV. 


pellabilis ratione —— — 
ge yon 2500. Gold⸗Güuͤlden erhöhet. TV 
Wummariz caufe que nam? 1.621. F. Bo 


1. 293. 
—— ai 1.410.621, 


— wenn es ſtatt hat. 1.540. Edict 
davon. 631. Deſſen Declaration. 1,637. 
Tr Sam Benefierum beym Safer Bericht. 

Beym Ober-Appellätions-Gericht. V. 

Von Abſchieden beymGeheimdden Rath. 
— 72. 

Supplieiven, muhiei illiges verbothen. 1. 637. 643. 

u die —— zu faſſen, und was dabey be⸗ 

LIi92. 198. 204. 211. 215. 343. 345. 

401. Peg 153. Advocatis und Procu- 

ratoribus zu ren l. +47. Zu unterfchreis 

ben. 1.799. Widyt von Procuratoribus, fons 

. dern Advocatis. 1.751. Die Supplicata in 

duplo bey Hofe zu übergeben. 1. 345. 


e fub nomine colledtivo. 1. 805. 


T. | 
Tare-Bücher. C. G.O. 1.366. 
Tagelöhner, ob Wechfel ausſtellen kann. . 


217. 

Talions Jus ratione derer Frembden in 
Te Seen AL 31.20 = 
Taxe eumärcfifchen 

+ ie. — ver dehns/Canbley. V. v 


- conf.S; 

—* anfang: Execution, C.G. OD. 1.466. 11. 
131. Deren Revifion kann &chufdner nicht bits 
“ten. il: 132. Wohl aber Creditores, und wie 
- ange, ibid. Was bey-der Taxation eines 
BGuthes zu beobachten insgemein. 11. 174. Pro- 
en ul. ze Mittel-Marck, 
Beeslowſchen Creyß. ll 


on 


Derer _ 


178: Ucker⸗Matck. 1. 181: Neid, u 


184. 
Temerarium — wie zu beſtcaffen. 1.943. 
Terminus ift fub Pr&judicio —— ls ns 
Primus nicht. 1. IR: Allezeit auc) ohne Con- 
tumaciren preclulivus, 1. 613. 
Tefiamentam, von wem und wie zu l. 22. 
Wenn ſolches auf Doͤrffern coram Notario & 


teſtibus zumachen erlaubet. 1.644 667. Pri- 
vilegiatum. 1.691. Extrajudieiale vör No- 
tario und Zeugen, 1.718.737. 5. 

s Alte Gerichtliche Teftamenta. zu 
Legata ad pias caufäs enthalten, IV. —* 

- Teftamentaria tutela. Il. 61. 

Teflium Repetitio, C. G. D. 1. 444. conf. Jeu- 


gen. 

Tiraliıs elhons zu ediren. V. 33. 41. 

Todtfchlag. 1, 113. 

iger Ill. 95. Gebäbren, 11, 5. 
Teunde Adorum, conf. Aden 

Trundenbeit se, 
l. 115. 
u. | 

Yalnta des Wechſels. 11. 29. 226. 

Vafallen, fo belehnet feyn, duͤrffen dey T des 
Guths nicht von neuen ſchweren. Vf⸗ vr 
Juribus wird durch —— &o ens 
nicht prejudieivet. V.75. conf. Lehen. 

— —— 1 kr 
nad) andertveitiger Verheyrath J.62. Kan 
im Teftament aa beftellen. ler 

Daten Butt) ind Hypothequen, Buch eins 

agen, 116. 

Väterliche Gewalt, ob einer, fo darunter 
ftehet, Wechfel Briefe ausftellen kann. Il. 217. 

Venia etatis, wie ju ertheilen. 1. 529. 

Verfahren ad protocolhim. C 8: O. 1.42 
Loco oralis. ibid. Soll muͤndlich geſchehen. 1. 
674. Oder loco oralis von 8, Tagen zug Tas 
u. 1.675. Wie bey Frangoftf. en. 1. 


Yerfallöei des Wechſels. Il. 29,226, 
lgung der Lehen. V. 3. conf. Leben. 
rhor ur Geh, Jufticz- Rath, 1. 783. 
ug 3A Altmaͤrckiſchen Quartal - Gericht. 
87. 106, In wichtigen Sachen denen — 
Sara uf — 
11 
ift es dem Arbitrio —— zu uͤberlaſſen. 
718. 
—— in — — Mo), Nahmen 
—— 1.604. IV 
achtung —— Stine dit den 
iger. Il. 120, 


Derfanmlung derer Kinder, Brüder und 
Berteen ben Lehen. V. 23. 
Vettern müfien Dotem derer Töchter. haar 
heraus geben ‚und wie €8 bey deren Succeflion 
im Lehen fonft yrbaften. V.ı 
— derer Uhrkunden. 
l. 296, 


€ G. O. L 370. 
' Viftariön 


| Recgiſter. 


Vifstarion und Aufhebung derer Diebs⸗ Rotten, 
Bettler rc. in denen Städten und aufn Lande ans 
zuſtellen. Ill.r35. 

Vifiten ſollen dem Dichter von Denen Partheyen; 

. vor der Verhoͤr nicht gegeben werden. 1. 649» 


653 
Ungehorſam derer Partheyen. €. 6. O. 
Li2 gu N.ED.L 127.221. Altmaͤrcki⸗ 
ſche Quartal-Gerichts- Ordnung. 1. 86. 107. 
Unizerhtät zu Franckfurth Forum. 1.165. Die 
zte Inſtantz abgeſchafft. l 733. — 
Unkoſten im Criminal-Procefs. I1l. 105. ° 
Unmuͤndige können fein Geld borgen. ꝛtc 
1. 335. 802. 11.85.99. Wenn fie feine Les 
bens⸗ Mittel noch Angehoͤrige haben, iſt ihnen doch 
ein Vormund zu beſtellen. 11. 66. Ihrer Guͤ— 
ther Verʒeichniß. II.69. Derfelben Verwal⸗ 
nung, l.70. 71.. Exʒiehung derer Unmuͤndigen. 
ihid. Ihrer Guͤther Veraͤuſſerung.l. 72. De⸗ 
rer Capitalien Unterbringung. Ih'gr.: Wenn 
fie muͤndig werden. 11.74. Miündig erflähret, 
1.529. Wenn ihre Vormuͤnder Lehns, Fehler 
beachen. V. 41. 12% 
Unterhaltung derer Gefangenen. 111. 67. 
Unterthanen, wenn fie wieder ihre Obrig 
keit muthroillig Flagen, zu beftraffen. 1.18. 
"der Unterthangkeit abzulegen. V. 107. 167. 
- Wenn Weibes/Perſonen fuccediren. V. 167. 
Unterfchrifft derer vonMagiftreren abzuftät- 
-tenden Relationen von’ 3.Membris.l.go7. Vi- 
“ritim, wann es gefcheben fell. 1. 8os. Deter 
von — oder Corporibus zu übergebenden 
Mcmorialien, |V.6r, 
Vollmacht, deren Requifita. 1. 409. Behoͤ⸗ 
tig su extendiren. 1.580. Vor der Verhoͤr zu 


übergeben. ib. Wie es bey dem Tribunaldamit - 


subalten. IV. 17.73.85.91. vide Mandatum. 
Vollſauffen verbothen. I. 175. 
Vormund im Teftament beftellet. II.sr. Don 
der Obrigkeit verordnet, 11.65. Natuͤrliche der 
Vater und Groß-Pater. II. 61. Ob dieſe Cau- 
tion beſtellen muͤſſen. 11.62. Die Mutterund 
Groß Mutter. 11.63. Aber nicht bey Lehn⸗ und 
Fideicommiß - Sutern, 11.64. Dienächften 
Anverwandten. 1. 64. ſeq. Alle Vormuͤnder 
muͤſſen confirmirtmerden, ibid. Wer von der 
Dbrigkeit dazu zubeftellen. 1.65. Wer darum 
anfuchenmuß,. ibid. 1.757. VBie er befchaffen 
feyn muß. 11.68. Deſſen Eyd. 11. 69. Coll 
Inventarium machen: ibid. Unmindige wohl 
erziehen. 11.79. Deffen Autorität beymCon- 
tradt derer Pupillen. II. 722. Ben dem Pro- 
ceſſe. ibid. Derer Bormünder Obliegenheit. 


11.78. ſeqq. Schadloßhaltung und Ergögliche > 


keit. 11. 82." Coll binnen 6. Wochen beitellet 
werden, 1.420. Nenn fie wegen ihrer Pfleg- 
befohlenen Wechſel ausftellen, 11. 217. Wenn 
fie Echng= Fehler begehen. V. gr. 
DBormundfchafft,deren Adminiftration kan 
getheilet werden. 1.61. WWennnatürliche Vor⸗ 
mundichafft aufhoͤret. 11. 62. 74.75. Wenn 
die Vormundſchafft ſelbſt aufböret. 11. 73. 74. 
75. _nmelchen Fallen man jich der Vormund⸗ 
- Schafft entziehen kann. Il 75. Belohnung und 
IL. Theil, V, Abtbeilung, 


Straffe. 1.77. Austwärtigenicht dazu zu admit · 
tiren. II. 79. Ob ſie auſſer Landes mi 

men erlaubet. 11.80. Rechnung. 11. 81.82, 
87. F. P.O. 1.314 { 

Dormundfchaffte-Drönung. 11. 55, 
Wird auch auf Curatores appliciret. II. 83. 

Vormundſchaffts⸗ Buch bey der Obrig⸗ 
keit zu halten. Il.78. 

Dor-Dommern, Privilegium de non ap- 
pellando. IV. 131. Quoad formalia Ap- 
‚pellationis muß es ſich nach der Tribunal- 

. Drdnung richten. IV. gı. 13 

Dorftand, —** ed 

Vora, cum rationibus zu machen. I. 599. 
Sachen der Dbrigkeit mit ihren — 
verfiegeln. 1617; Deren Piuralicät in Con- 
eurs-Gachen. II. 31, 228. 

Urphede deſſen Formular, II. 102. Bey der 
Landes + Verweiſung. III 107. Wenn ſolche 
gebrochen wird von einem, fo aus Reſidentzien ver⸗ 
wieſen, wie foldyes zu beftraffen. IIL. 41.59. : 

- ö x * W. 

Wahl: Rindfchafft, ſ Arrogario. Hebet 
Vormundſchafft auf. IL 74 ® * 

werfen ſ. Unmündige. 

echfel, was er fen, und wie zu ftellen. 11, 
24.215. Ob er frey vom Stempel» Papier,- 
I. 24,215 Wie dabey Mtocedinen! Il.2<; 
er welche ausitellenkan. I. 25. 216. Effed. 
ibid. Acceptation. U.25. 221. Prorefta- 
tion. IL. 25.26. 216.221. Iſt nich nöthig, 

wenn Wechſel auf fidy felbft lautet. IL 224. 

Derer Minderjaͤhrigen. I.25.217.231. A Vi- 

fta. 11.26. 222. A Uſo. ibid. So Medio 

Menfe geftellet. ibid. Refpir- Tage, IL 26, 

221. Gonad) der Verfall⸗Zeit eintommen. IL 

26. 222. Co nicht & dritura nach £eipjig 

gehen. II. 27. 223. Wenn fie nicht bezahlet 

werden. ibid, Gomit Proteft zurück kommen. 
ibid. Wegen des zunehmenden Regrefks zus 
ftehende Wahl. I. 27. 28. 223. Acceptatio- 
nes von Bedienten. Il.28.224. Accepration 
per honor di lettera. ibid. Wenn Acce- 

ptatio nicht auf völlige Sammam geſchicht. II. 

28.223. Go nicht gemahnet, und veraltet, IL 

28. 225, 253. So verlohren. II. 29. 225. 

Girirte.ibid, Auf Meffen geftelltte. IL 29.226. 

Zahlung vorder Verfall⸗Zeit U.29.225. Va- 

Juta. II. 29. 226. Wie es bey der Verfall 

Zeit zu halten. II. 29.226. _ Sub Hypocheca 

bonorum. 1.30. 35.217, Weil atung 

Il. 30. 226. Maͤckler. II 30, oratoria 

darwider. IL 31.136.228. fand bey Wech⸗ 

feln. ibid. ob SCtum Vellejanum ftatt bat. 

II. 35.37. So won jungen Leuten ausgeftellet 

undbefchworen. IE 99. Don Leuten, fo in Bas 

terlicher Öervalt. IL 217._ Von Vormuͤndern. 
ibid. Pfarrern, Schul-Dienern, Küftern, Scu- 
diofis. ibid. Wie Frauens folche ausftellen 

Eünmen. II. 218. Endoflement. II. 224. 

Eines Auswaͤrtigen. IL 27 Differentien 

Eunnen durch ein Compromifs abgethan werden. 

IL 30,2 2 | Wegen Spiel⸗Schulden. IL.2 2: 


> Weibes» 


Andern Theils Regifter. 


So von mehrern unterfchrieben: ibid. Buͤrg⸗ 
ſMafft. ibid. Wenn ein Jude vor den Wech⸗ 
ſei nicht baar Geld gegeben. IL 233. 
Wechſel⸗Ordnung, de Anno 1702. I. 23. 
De Anno 1709: L-475. De Anno 1724. IL 


213. 
ne Procefs, und was dabey vor- 
ommt. 
- Modusprocedend;, Ft.P.O. 1.328. ILzt, 
—— 
Wie mit Communication der Abſchrifft Ci- 
tatio zu veranlaſſen· H. 218. Ob Citatus in 
Perſon erſcheinen muß. II. 218. 
Cau- 


=. Forumcompetens. 'H. 32. 229.231. 

tionpro reconventione. II. 219. Exceptio- 

mes in Wechſel⸗Sachen zulaßig, ſo ausm 
ſel⸗Recht felbft flieſſen. IL. 2 19. Non nume- 

»fatz pecunie. Il. 219. Des Indoflänten 

.Exceptiönestommendem Inhaber wegen der 

Reconvention zu jtatten. II. 220, Execu- 
tioo, Fr. P. O. I. 328. II. 220.  Honora- 
tiores nicht in die Haus⸗Vogtey zu bringen. II. 
103 Schuldner iff zu alimentiren. I. 499. 

«220, 5 $ 

= Justalioniszu beobachten. IT. 31.228. 

- Appellatio, ob ftatt hat. II. 32.228. 

- Reconventio, weni Schuldner damit vor der 

Bezahlung zu hoͤren. IL 221. 

erſonen, ſo liederlich, ſoll nie⸗ 

mand haufen. Ul. 33. . 


Wieder⸗Klage, J. 10. 


Wild-Dieberey, wie zu beſtraffen. 111.3. 
1.7. 145. ı55. Wer ſolche angiebt, foll 10. 

_ Xhfe. haben. 111. 147. 

Witwe, — — 11.9. Wie ſol⸗ 
che aus denen Ritter⸗Guͤtern zu befriedigen. vide 
Succefions-Ordnungen. V. 101.125.142. _ 

Woll-Arbeiter, wer folchen Vorſchuß thut, 
hat Jus prelationis. 11. ro. Was nach 
an Wolle vorräthig , gehöret nicht ad maſſam 

" concurfus. IT. 243 

Wucher verborgen. U... Ä 

Wunde ift lethal, wenn einer vor dem gten 
Tag flirbet, III. I111. 


Zanckerey verbothen. II. 13. 
Zeugen, wie damit Beweiß geführet wird. 1. 
434: F. P. O. 1. 302. jones darwie⸗ 
der. SE l. 306. hr Ungehorfam. 1. 5. 
Zur Verhoͤr Commiflärien. L 5, Ad perpe- 
tuamreimemoriam. |. 439. nd auf Re- 
quiſition zu geftellen. 1. 341. 725. 
Bigeuner, wie wieder fie zu verfahren. III. 


I4l» 
Bing, wie hoch erlaubet. 1.59.206,219,555. 
11.119.238. Vor Craam⸗Waaren erſtes Jahre 
frey. 1.166.515. Was R behm Con- 
curs.Il.3. Ob ſtatt der Zinſen die verpfaͤnde⸗ 
te Immobilien zu nutzen erlaubet und wie weit. 
ll. 120. Ad alterum tantum, und wie es zu 
rechnen. ILI21. 177. 182, | 


n A'ya i ar 
A Wie LI vr. 
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